Semi-Rürschner 
oder 


Literarisches Lexikon 


der Schriftiteller, Dichter, Bankiers, Geldleute, Ärzte, Schaufpieler, 
Künſtler, Mufiker, Offiziere, Rechtsanwälte, Revolutionäre, Frauen- 
rechtlerinnen, Sozialdemokraten ulw., jüdiſcher Raſſe und Verlippung, 
die von 1813—1913 in Deutſchland tätig oder bekannt waren. 
Unter Mitwirkung von völkiichen Verbänden, von Gelehrten, Künitlern, Geiftlihen, rechtsſtehenden 
Politikern, Juriſten, Agrariern, Bandwerkern, Induitriellen, Kaufleuten, von Männern und 
Frauen des Jn- und Auslandes, 


herausgegeben 


von x 


Philipp Stauff. 


„Ich will des Landes Beſte raten 
Und das nicht laſſen um Weib noch um kind, 
Um Vater noch um Mutter, um Schweiter noch um Bruder, 
Noch um keinerlei Gift oder Gabe, noch um Not, 
Noh um eines herrn Willen, noch um Furcht vor dem Tod.“ 
Alter deutſcher Schöffen Eid. 


SR 


Im Selbitverlag von 
Ph. Statt, Berlin-@r. Lichterfelde, Moltkeitr. 46 a. 
R 1913. 
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Alle Rechte, auch das der Überſetzung vorbehalten. 
Auszüge, ferner auch vollſtändiger Abdruck der Widmung, der Aufſätze: 
„Charakter des Israeliten“ und „Fremdtum in der bildenden Kunſt“ 

geſtattet, alles aber nur mit deutlicher Angabe der Quelle. 


Stadr- u. Univ.-Bibl. 
FRANKFURT d. M * 


Stadt- u. U 
Frankturi/Main 


Am Tage 
der Freiheitsſchlacht von Leipzig, 


1913. 


Den deutſchen fürlten 


ehrerbietigſt gewidmet 
von 


deutſchen Männern und Frauen. 


Dies Buch redet von heiliger Not, von der Not des Volkes, 
das durch blutsfremde Mächte innerhalb der Landesgrenzen Eurer von 
Gott gewollten Führung entwunden wird. Denn die Laſſalle, Marx 
und Singer haben mit ihren, Völker und Fürſten trennenden und 
beide zugleich vernichten wollenden Lehren ſchon ein Drittel des deutſchen 
Reichstags in Händen. Jüdiſche Zeitungen und Bücher reißen tagtäglich 
in deutſcher Sprache herab, was uns die Väter und Ahnen an Gut und 
Gabe ſchenkten. Man ſpottet unfrer beſten Empfindungen, der Liebe 
zu Kaiſer und Reich, zu Fürſt und Land, zu Weib und Kind, man 
ſpottet unfrer Ehre, Sitte und der Treue zum Staat und ſpottet unfres 

Glaubens, indem man höhnend ſich dabei auf die unerſchütterliche 
deutſche Geduld verläßt. Jüdiſche Veranſtaltungen, Warenhäuſer und 
Banken zernichten den Mittelſtand, fluchwürdiger Mädchenhandel wuchert 
mit unferm Fleiſche, und in Theatern und Hallen grinft uns nur noch 


das entgegen, was aus Oberflächlichkeit, Lüſternheit und Barbarei ge- 
boren, mit deutſcher Kunſt nichts mehr zu tun hat. 

Weil deutſche Männer und Frauen nun wahrlich nicht wiſſen, 
womit ſie dieſe Knechtſchaft und ſo viel Leid geiſtig und wirtſchaftlich 
verdient haben, wenden ſie ſich an Euch, erlauchte Vertreter hoher 
Geſchlechter, die früher in Neid und Not gegen innere und äußere. 
Feinde vorangingen. Bei der Schickſalsfrage unſres Volkes, wie Daniel 
Frymann in ſeinem Buche „Wenn ich der Kaiſer wär“ die Judenfrage 
nennt, nahen wir uns Euch in Ehrfurcht, mit der Bitte, uns Mittel 
und Wege zu zeigen, die aus der Enge und Unſeligkeit, in die uns 
Fremde wieſen, zur Freiheit und zum Lichte führen, wonach uns 
Deutſchen verlangt. Frymanns Buch hat man Euch vorenthalten, — 
wir ſind auch nicht ſicher, ob dieſer Schrei aus der Tiefe Euer Ohr 
erreicht: denn zwiſchen Fürſt und Volk ſteht, als wäre er Euer Freund, 
der volksfremde Mittler, um von Euch fernzuhalten, was ſeinem Sinne 
und feiner Raſſe nicht genehm iſt, und deutſches Edelblut zu Hand- 
langern ſeiner uns allen ſchädlichen Stammesanliegen zu machen. 

Aber trägt gütiger Zufall doch dies Buch bis hinauf an die Throne, 
ſo wollen deutſche Fürſten darin auch zwiſchen den Zeilen leſen, und bei 
dem Jubel und Triumph der Fremden den Kummer und die Verzweif⸗ 
lung nicht überhören, die zitternd alle Schichten erfaßt hat. Die Glocken 
dieſes Jahres klingen ernſt, viel ernſter als 1813; aber wie damals 
ſeid Ihr Fürſten von. Gottes Gnaden — des Einen, Ewigen und 
Lebendigen Gottes — vor Eurem Gewiſſen jetzt wiederum berufen, dem 
Volk der Deutſchen zu helfen, das Euch, ſeinen Herzögen, die Bluts⸗ 
treue bis in den Tod ſeit Tauſenden von Jahren willig wahrend, 
einem fremden Herrn von des Mammons, eines toten Götzen 
Gnaden, dem „friedlichen Eroberer“ nicht dienen kann, ohne ſich ſelber 
ganz zu verlieren und innerem wie äußerem Verfalle entgegen zu gehn. — 
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Perſorierter Zettel. 


5 „Das Berliner Tageblatt kommt nicht in mein 

aus.“ 

$ Prinz Wilhelm von Preußen, jezt Wilhelm II., 
Deutfeper Kaifer und König von Preußen. 


Der Semi⸗Kürſchner, ſein Plan und ſeine Anlage. 
Von Philipp Stauff. 


c'est à regret que je parle de Juifs. 
Voiare, 


Der verdiente Berliner Literatur⸗Profeſſor Erich Schmidt ſagte in feiner Wiener An⸗ 
trittsrede vom Jahre 1880 „Wege und Ziele der Forſchung“: „Für unſer Jahrhundert 
wird das jüdiſche Element, ſeine Salons und ſeine Frauen, ſeine Journaliſten und ſeine 
Dichter, ſein Heine und ſein Auerbach, wird ſein Fluch und ſein Segen ein ſtarkes unbe⸗ 
fangenes Augenmerk erheiſchen.“ Nun hat Erich Schmidt ſelber über vielen anderen trefflichen 
Aufgaben nicht die Zeit gefunden, ſich ſpäter mit jenem Fluch und Segen zu beſchäftigen, 
und nur ganz gelegentlich mal dem Harry Heine eine Tracht Prügel gewünſcht, — worauf 
jedoch die geſamte lebende Judenheit jo auſſchrie, daß Erich Schmidt erſchreckt von Wei- 
terem Abſtand nahm. 
` Der Literaturhiſtoriker aber, der in den, unfre Sprache redenden und ſchreibenden 
Juden grundſätzlich keine deutſchen Stammes- und Raſſegenoſſen jah und demgemäß jedes 
ihrer Talente mit den nötigen Angaben bezeichnete, war Adolf Bartels: Schon in ſeiner 
„Deutſchen Dichtung der Gegenwart“ (1897) wird reinlich geſchieden, in der „Geſchichte der 
deutſchen Literatur“ (1901/02) aber der jüdiſche Einfluß als unheilvoll nachgewieſen, und 
mit Heine wird auch Auerbach vom deutſchen Standpunkte aus abgelehnt. 

Selbſtverſtändlich konnte ſich Bartels auf dieſe Weiſe wenig Freunde unter dem Volk 
Gottes erwerben, und jüdiſche Kollegen, wie der Prager Profeſſor Auguſt Sauer, ſetzten ihn, 
der im übrigen durchaus nicht bloß auf Antiſemitismus eingeſtellt iſt, ſondern volkserzieheriſch 
wirken will, ein paar Plätze herunter. Da Angriff die beſte Verteidigung iſt, ſtellte Bartels 
kurz und bündig im Anhang feiner Schrift „Kritiker und Kritikaſter“ das Judentum in der 
deutſchen Literatur, d. h. alle bekannten und vermuteten jüdiſchen Dichtler und Dichtlerinnen 
zuſammen. Wenn er dieſe Arbeit aber auch ausdrücklich nur für die Skizze zu einem 
künftigen größeren, wiſſenſchaftlichen Werk erklärte, ſo tat der bekannte Geh. Regierungsrat 
und demokratiſche Univerſitäts⸗Profeſſor Lu. Geiger ſo, als ob es ſich um Abſchließendes 
handle, und ſchlug in Vorträgen über „Die deutſche Literatur und die Juden“ an der 
Berliner Univerſität auf Bartels ein. Aber um eine Geſchichte des Judentums in der 
deutſchen Literatur, ſelbſt von ſeinem jüdiſchen Standpunkte aus, zu ſchaffen, erwies ſich 
Lu. Geiger doch viel zu ſchwach: Er gab in dem Buch „Die deutſche Literatur und die 
Juden“, 1910, wiſſenſchaftlich ungenügende Dispoſitionen mit zerftreuten An- und Aufſätzen, 
die, für Geiger und das Judentum recht charakteriſtiſch, die Frage, ob irgend ein Jude für 
deutſche Dichtung und deutſches Geiſtesleben etwas geſchaffen, im Dunkeln laſſen — eine Frage, 
die Bartels vor den deutſch⸗völkiſchen Studenten in Berlin in feinem Vortrag „Judentum 
und deutſche Literatur“ gründlich erhellen ſollte. Auch am Schluß der groß angelegten 
„Einführung in die Welt⸗Literatur“ 1913 kommt Bartels bei den „Geſetzen der Literatur⸗ 
Entwickelung“ darauf zurück und ſagt u. a. 

„Internationale Literatur von Wert aber hat es nie gegeben und wird es auch 
nie geben, auch nicht durch den Einfluß des modernen Judentums. 
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Dieſes, unter allen modernen Kulturvölkern verbreitet und oft im- Beſitz einer weit 
größeren Macht, als die Zahl ſeiner Angehörigen wahrſcheinlich machen ſollte, hat in 
neuerer Zeit auch in den Literaturen eine ſtarke Stellung erlangt, im beſonderen in der 
deutſchen eine ſolche, daß ein ehrlicher Jude jhon ganz ernſt die Behauptung aufſtellen 
konnte: „Wir Juden verwalten den geiſtigen Beſitz eines (des deutſchen) Volkes, das uns 
die Berechtigung und die Fähigkeit dazu abſpricht.“ Nicht bei uns Deutſchen allein, auch 
bei den Engländern und Franzoſen, ſelbſt ſchon bei den Ruſſen und manchen kleineren 
Nationen find jüdiſche Dichter und Schriftſteller in fo großer Anzahl hervorgetreten und ift 
die Literaturentwicklung auch noch durch andere Umſtände ſo ſtark im jüdiſchen Geiſte beein⸗ 
flußt worden, daß man in der Tat ſchon von einem völkergeſchichtlichen Problem reden und 
an dieſem auch bei der Darſtellung der Weltliteratur nicht mehr vorübergehen kann. Selbſt 
der Jude Ludwig Geiger redet von einem völkergeſchichtlichen Problem, wenn er dieſes auch 
nur in dem Gang einer Glaubensgenoſſenſchaft durch die Geſchichte eines urſprünglich fremden 
Volkes findet. Wenn aber Geiger vom Gang einer Glaubensgenoſſenſchaft redet und 
behauptet, daß ſie dem deutſchen Volke durch Geburt und Neigung, nur nicht durch den 
Glauben angehöre, ſo ſehe ich den Gang einer fremden Raſſe, die unſere Sprache an⸗ 
genommen, und ſich auch ſonſt noch äußerlich aſſimiliert hat, im Kern und Typus aber 
unveränderlich und in Geiſtesrichtung und Empfindungsleben uns fremd geblieben iſt. Das 
völkergeſchichtliche Problem ift viel intereſſanter als Geiger meint; zum erſtenmale ſehen wir, 
wie in der Welt⸗ und Literaturgeſchichte ein fremdes Volk, in nicht großer Zahl unter uns 
wohnend, ſich auf das Geiſtesleben wirft und in ihm Einfluß gewinnt. Es erhebt ſich die 
Frage: Gelingt es ihm, den Charakter dieſer Literatur zu verändern, iſt ſein Einfluß nützlich 
oder ſchädlich? Jede Literatur, ſo haben wir bisher geglaubt, muß national ſein und 
bleiben, das Schrifttum muß dem Volkstum entſprechen. In neueſter Zeit ſcheint ſich aber 

etwas ganz Neues anzubahnen: Juden werden angeblich bedeutende deutſche Dichter. Man 
‚hat auf das ausgehende Altertum verwieſen, wo ſich ähnliche Vorgänge abgeſpielt haben 
follen: Angehörige aller möglichen Raſſen und Stämme haben griechiſch und lateiniſch 
geſchrieben und gehörten der betreffenden Literatur an. Nun iſt aber die Literatur des 
ausgehenden Altertums ausgeſprochen Verfallsliteratur und ſehr wenig bedeutend. Chamber⸗ 
lain hat den angeblichen Griechen Lucſan mit dem angeblichen Deutſchen Heine verglichen 
und allerlei Weſensähnlichkeit feſtgeſtellt. Jedoch, das Problem liegt anders: ſeit Moſes 
Mendelsſöhn findet fih bei uns ein zuſammenhängender Einfluß des Judentums, der ftetig 
gem, Alen ift, während wir eine Verfallsliteratur wie das Altertum nicht haben oder doch 
nicht zu haben meinen. — Wie alſo hat der jüdiſche Einfluß gewirkt? Wie wird er weiter 
wirken? Was für eine Literatur wird zuletzt herauskommen? Das ſind die Fragen, die 
aus dem völkergeſchichtlichen Probleme hervorgehen. Ich will ſie hier nicht zu beantworten 
ſuchen, aber darauf muß ich doch noch aufmerkſam machen, daß das Judentum eine größere 
Gefahr für jede Nationalliteratur bedeutet als auch der ſtärkſte Einfluß von außen, — da es 
ja unter uns ſitzt und den nationalen Geiſt ſozuſagen von innen heraus verderben kann. 
Die Aufgabe, die dem Literaturhiſtoriker auf dieſem Gebiete zuwächſt, iſt nun, zu zeigen, 
was die unter uns lebenden produzierenden Juden von deutſcher Literatur aufnehmen, wie 

ſie das gemäß ihrem Raſſencharakter verändern, was ſie Eigenes dazu geben und wie ſie 
durch das ſo entſtandene Produkt auf das deutſche Volk wirken. Für ſtark ſchöpferiſch 
begabt gelten die Juden bekanntlich nicht, aber ſie ſind unter Umſtänden glänzende Virtuoſen, 
„Nach: und Aufmacher“, wie ich oben ſagte — Wort und Begriff „Aufmachung“ find für 
fie (wohl auch von ihnen!) „wie gefunden“. Daß fie viel mehr leiſten werden als das, was 
der großen Menge zuſagt, grenzenlos auszubreiten (nach Goethes Ausdruck) und „die breite 
Tagesflut“ zu regieren, glaube ich nicht, aber ſeit ihrem Eintritt in die Literaturen iſt die 
Stellung der „Ernſten“ jedenfalls noch ſchwieriger geworden. Nun, vielleicht führen gerade 
ſie überall ein neues Erſtarken der nationalen Kraft herbei, für uns „ein Teil der Kraft, 
die ſtets das Böſe will und doch das Gute „ſchafft“, und der künftige Literaturhiſtoriker, 
welches ſtammfeſten Volkes er auch ſei, hat nur ein intereſſantes Kapitel der Literatur⸗ 
pſychologie mehr zu ſchreiben.“ 
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Soweit unſer Profeſſor. Wenn er nun die „Geſchichte des Judentums in der 
deutſchen Literatur“ bisher eben ſo wenig lieferte wie Lu. Geiger, hat er doch in ſeinem 
unwiderlegbaren Buche „Heinrich Heine, auch ein Denkmal“ 1906 und in zahlreichen Auf⸗ 
ſätzen ſeiner immer mehr geleſenen Zeitſchrift „Deutſches Schrifttum“, die ſeit 1908 erſcheint, 
allerlei Vorarbeiten gegeben. Das Problem iſt auf dem Gebiete der Literatur ebenſo 
wie auf allen anderen Gebieten durch die von Gregor von Glaſenapp gegebene Formel 
klar umriſſen: der unproduktive, aber ſchlaue Geſchäftsmann ſucht aus der Arbeit Anderer 
Gewinn zu ziehen. Da aber dichteriſche Schöpfung und auch dichteriſche Nachſchöpfung zu 
einem Teil wohl immer im Reiche des Unbewußten verlaufen, iſt doch nicht jedes jüdiſche 
Talent ohne Weiteres als bewußtes Geſchäftstalent anzuſprechen. Auch der Nadh- und Auf- 
macher, der „Virtuoſe“, bedarf, wenn ſeine Sache einen künſtleriſchen Schein gewinnen ſoll, 
der unbewußten Kräfte; es wäre alſo falſch, beiſpielsweiſe Heines oder Hofmannsthals 
ganze Kunſt einfach als bewußte Mache hinzuſtellen. Auch bei ihnen ift, wie ſich Hebbel 
ausdrückte, ein Quellen, tein Pumpen — freilich erſcheint das Naß, das quillt, zuletzt immer 
aus fremden Behältern herübergeleitet und allerlei verſtandesmäßige Nachhilfe ſpielt mit: 
Denn elementar und urgewaltig wie die nichtjüdiſchen Talente, ſind jüdiſche nie. Ihrem 
Schaffen klebt der Charakter des Virtuoſen an, der juſt des fremden Gutes zur Ausübung 
ſeiner Tätigkeit bedarf. So ſind denn den Juden auch immer nur Stücke nach „berühmten 
Muſtern“ gelungen, wovon man die Vorbilder, ſelbſt bei Heine, in der Regel überall nennen 
kann — überall ſpürt man aber auch, wie ſie leicht in die Parodie umſchlagen, die Mauthner 
und Nachfolger offen auf ihr Panter ſchrieben. Aber merkwürdig, daß auch die jüdiſche 
Parodie „Nach berühmten Muſtern“ Nachahmung iſt, denn ſie wurde bei uns Deutſchen 
bekanntlich zuerſt von Ludwig Eichrodt geſchaffen, der echter Germane war. 

Immerhin muß man die Virtuoſen von den Geſchäftsleuten trennen; Heine ift, 
mag er auch im Charakter noch ſo tief ſtehn, mehr als der Oskar Blumenthal. Die 
gefährlichſten und zahlreichſten Juden find aber die, bei denen äußerſte Virtuaſität fih mit dem 
rückſichtsloſem Geſchäftsſinn paart, wie es bei Heine dem „Dichter“ noch nicht immer der 
Fall ift: da ergibt ihr Schaffen deutlich jenes „Ferment der Dekompoſition“, das den Ver⸗ 
fall der Wirtsvölker erſchrecklich fördert. In dieſem Sinne ſchaffen in unſrer Zeit beiſpiels⸗ 
weiſe Fritz Oliven (Rideamus) und ſämtliche Textdichter und Muſikmacher der modernen 
Operette. — 

Im Semi ⸗Kürſchner liegt zum erſtenmal das Material vor, um die Titerarifhe 
Tätigkeit der Juden nach allen Seiten vom Tragödiendichter bis zum Reporter in ihrer Wirk⸗ 
ſamkeit aufzuzeigen; wir hoffen, daß es Berufene wie Adolf Bartels nutzen werden. 

Grade die ſchrankenloſe Judentätigkeit in der Preſſe wird hell beleuchtet. Selbſt der 
Israelit Kohut muß zugeben: „Auf dieſem Gebiete, wo keine moraliſchen gelben Flecken und 
keine Leibmauth ſeitens der Mächtigen dieſer Erde ihnen etwas anhaben konnten, haben 
ſie ihre Individualitäten frei entfalten können, und die Folge davon iſt, daß ſie in der 
Journaliſtik und Publiziſtik aller Länder und Staaten eine führende Rolle Toteien .. 

Doch erſcheint es“, fährt Kohut weiter fort, „als Übertreibung, wenn die Judenfeinde 
behaupten, daß unſere Zeitungen und Zeitſchriften von jüdiſchen — getauften und nicht 
getauften — Tagesſchriftſtellern und Publiziſten ausſchließlich geſchrieben und redigiert 
würden.“ — übrigens fo dicht hintereinander ja und nein ſagen, das bringt vielleicht nur 
ein Jude fertig. — 

Menſchlich hat Bartels die fremden Dichter und Schriftſteller einmal ſehr fein in 
„Humanitäts- und Dekadenzjuden“ eingeteilt und Ludwig Börne (Löb Baruch) oder 
Bertold (Moſes Baruch) Auerbach und Heine als Grundtypen dafür hingeſtellt. 

Dem Humanitätsjuden entſpricht in der Regel der jüdiſche Pathetiker, den wir 
ſchon aus dem alten Teſtament kennen, und dem Dekadenzjuden der jüdiſche Skeptiker, der 
dort auch ſchon zu finden iſt. Wie ſich dann den Grundtypen Untertypen anſchließen, wäre 
bei dem vorliegenden Stoff ſehr leicht feſtzuſtellen. Den Humanitätsjuden und jüdiſchen 
Pathetikern kommt ohne Zweifel in der Regel auch eine gewiſſe „antiquariſche“ Begabung 
zu, wie fie Lu. Geiger oder Eduard Engel im Gegenſatz zu dem »homo aestheticus judai- 
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cus“ Ala Richard Mo. Meyer zeigen, der dafür wieder Geift, freilich weſentlich talmudiſchen, 
hat. Die Möglichkeit genaueſter Umgrenzung leuchtet ſchon aus dieſer Feſtſtellung hervor, 
wie denn überhaupt der jüdiſchen Typen Zahl nicht groß und von ewiger Wiederkehr, 
viel leichter zu überſehen iſt, als man bei der Anpaſſungsfähigkeit der Raſſe zuerſt 
glauben möchte. Gemahnt etwa Roda⸗Roda nicht an ſeinen Raſſe⸗ und Heimatgenoſſen 
M. G. Saphir, und leben in Harden und Kerr nicht augenſcheinlich beſtimmte Seiten des 
großen „Schriftſtellers“ Heine (der freilich eine viel umfaſſendere Erſcheinung ift) wieder auf, 
und in Ludwig Jacobowski und Hoffmannsthal ſolche des großen „Dichkers“ Heine? Es 
wird dem Geſchichtsſchreiber des Judentums in der deutſchen und ebenſo in jeder anderen 
Literatur zweifellos gelingen, überall die »nota constitutiva: feſtzuſtellen; dann wird 
jüdiſches Weſen auch, da Literatur zuletzt doch alles verrät, in keiner Beziehung mehr das 
„wandernde Geheimnis“ ſein, das man ſo gerne ausſpielt. Außer dem Weſen wird man 
ferner die beſondere Methode, die aus jenem. fließt, erkennen und eine jüdiſche Methodologie, 
die vor allem im Raſſenkampf verwendet wird, aufdecken. Kerr behandelt z. B. ſeine Gegner 
nicht anders als Heine einſt die ſeinen im Schwabenſpiegel, und andererſeits bringen 
Adolf Kohut und M. Kayſerling für ihre Freunde noch ganz die gleichen Humanitäts⸗ 
phraſen und Schönredereien auf, in denen ſchon Moſes Mendelsſohn felig machte. Man 
lauſche z. B. Kohut, wenn er von ſeinem Stamme redet: „Hauptſächlich iſt doch in neuerer 
Zeit, ſeit die Judenemanzipation nach und nach in die Nacht der Getti die Sonnenſtrahlen 
der Freiheit und Erhebung geworfen, ein wahres Meer des Lichts und der Auf⸗ 
klärung von Israel ausgegangen und hat überall, bei allen Kulturvölkern der Welt 
eine geradezu erſtaunliche, üppige geiſtige Vegetation hervorgerufen ... Es iſt bezeichnend, 
daß es gerade Juden oder getaufte Juden waren, welche z. B. in der Lyrik des 19. Jahr⸗ 
hunderts bahnbrechend gewirkt und zu den Sternen erſter Größe, die je am Horizonte der 
Dichtkunſt geglänzt haben, zugezählt werden müſſen.“ Ein Nichtjude wagt diefe ab- 
geſtandenen Farben und verlebten Bilder gar nicht vorzubringen. Damit ſoll die Be⸗ 
triebſamkeit der Auserwählten keineswegs beſtritten werden, aber ihr geiſtiger Geſichts⸗ 
ausdruck iſt doch vic, viel einförmiger, langweiliger und greiſenhafter, als der anderer 
Völker. Man vergleiche die pikanten Büchertitel der zahlloſen jüdiſchen Geſchäfts⸗ 
talente — ſind ſie nicht ſämtlich verwandt, und geſtatten die Überſchriften nicht immer 
unfehlbare Schlüſſe auf die Raſſenherkunft des Verfaſſers? Genau ſo ſteht es mit den ſo 
wohlklingenden Pſeudonymen, die, von uns alle aufgezählt, das, was fie verbergen follen, 
geradezu offenbaren; oder fällt etwa ein geſcheiter Deutſcher noch auf einen Jörg Ohlſen, 
gebor. Paul Blumenreich, — er müßte zum mindeſten Jürgen heißen — hinein, oder auf 
Balder Olden, gebor. Oppenheimer? Die Juden ſollten ihrer Klugheit nicht zu ſehr trauen. 
Immerhin verwalten ſie zur Zeit noch den geiſtigen Beſitz des deutſchen Volkes, oder was 
ſie ſo dafür halten! 


II. 


Urſprünglich war nur geplant, die jüdiſche Raſſe im Schrifttum aufzudecken. So 
iſt die Aufzählung der in Wiſſenſchaft und Preſſe tätigen Herren und Damen auch vielleicht 
am beſten gelungen. Aber die Flagge „Semi⸗Kürſchner“ als einer Art jüdiſchen Literatur⸗ 
Kalenders deckt doch nicht mehr den Inhalt des Buches; wer ſich mit dem Judentum beſchäftigt, 
das ſich ſeit über 100 Jahren tief in unſer volksorganiſches Maſſiv eingeniſtet hat, merkt 
bald, daß nicht allein das Schrifttum, ſondern auch jede andere unſerer Lebensäußerungen 
in Kunſt und Politik, Handel und Wandel, von dem Vorgehen der entfeſſelten (emanzipierten) 
Fremden mitbetroffen wird. Wenn nun auch im kaufmänniſchen, politiſchen, wirtſchaftlichen 
und induſtriellen Leben das Syſtem der gegenſeitigen Unterſtützung im Verhältnis zum Nicht 
juden weniger offen, aber immer noch ſchädlich genug für uns geübt wird, waren wir doch 
da auch bald imſtande, mit Hifle guter Freunde Manches aufzuhellen, ſodaß unſere zu- 
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künftigen Mitarbeiter auf dieſem wichtigen Gebiete ſchon erkennen können, worauf es 
ankommt. 
e Die Juden, die Do mit dem Pinſel oder Meißel, in Noten oder auf der Bühne 
bewegt haben, find im 2. Teil mit eigener Vorrede: „Das Fremdtum in der bildenden Kunſt, 
. Liebermann, Caſſirer“ uſw. untergebracht, in Abſchnitten, die, freilich alles andere als lücken⸗ 
los, ſehr erweiterungsbebürftig find, wenn fie der Wirklichkeit beſcheiden entſprechen ſollen. 
Aus Theaterkreiſen liefen Nachrichten über eine geradezu unbeſchränkte, kaum noch zu brechende 
Vorherrſchaft des Judentums ein. Weitere Angaben über die einzelnen Herrſcher bis zu 
den Provinzbühnen, über die Direktoren, die Hohen⸗Gagen⸗Spieler, Theaterfreunde und 
Agenten wurden für die nächſte Auflage zugeſagt. Wir teilen aber nicht den Peſſimismus 
einiger Zuſchriften grade aus den leicht erregten und verſtimmbaren Kreiſen des Schauſpieler⸗ 
völkchens und trauen der Geneſungskraft unſeres Volkes, das nach 5. Moſ. 28,49 ff. dazu bez 
rufen ift, den Götzen des Kapitalismus ſamt den Dienern, die ihn zu uns trugen, noch 
einmal für alle Zeiten zu fällen. Auch unſer Theater und unfere Kunſt wird an Haupt 
und Gliedern wieder deutſch werden, und zwar früher, als das Dunkel unfrer Sorgen jetzt 
vermuten läßt. ` 
K Der Nachtrag enthält, was uns während der Drucklegung für den erſten Teil 
überſandt wurde, Ergänzungen ſchon genannter Namen, oder ganz neue Artikel. — 

Es handelt ſich in unſerem Lexikon ſelbſtverſtändlich nicht um jüdiſche Religion, ſon⸗ 
dern um jüdiſche Raſſe, ohne Unterſchied der moſaiſchen und getauften Juden. Die Anhänger 
des Talmuds und alten Teſtaments halten unſerem gaſtfreudigen Staate unter heftigen Be⸗ 
ſchimpfungen fortwährend die Tatſache vor, daß er die „Charakterloſen“, „Weihnachtsjuden“ und 
„Renegaten“ zu all ſeinen Amtern, ſelbſt zu hohen Stellen im Heere zulaſſe. Ob der Staat 
nicht beſſer täte, die Getauften ebenſo wie die moſaiſchen und konfeſſionsloſen auszuſchließen, 
ſteht hier nicht zur Beantwortung. Genug, daß vor unſern Augen alle gleich find. — Wo 
es uns aber bekannt wurde, haben wir den Übergang zum Chriſtentum mit dem hebräiſchen 
Stämmwort Meſchummed S Täufling vermerkt. Für jede unfrer Behauptungen haben wir 
Quellen, Bücher oder Zeitungen genannt, aber nirgends etwa die ausführlichen Nachſchlage⸗ 
werke von Joſef Kürſchner, Hermann Degener, „Wer iſts“ uſw. ausſtechen wollen. Denn 
wir haben die Geſchichte des einzelnen Juden lediglich vom Geſichtspunkt unſerer ariſchen 
Raſſe aus behandelt d. h. nur das feſtzulegen geſucht, was uns als Nichtjuden an ihm, 
als Juden, beſonders charakteriſtiſch erſchien, welche Taten, welche Schriften, Außerungen und 
Verbindungen ihn im Gegenſatz zu unſerem Empfinden und Auffaſſen ſtammes haft fenn- 
zeichnen. Wir geben aber um der „Gerechtigkeit“ willen auch Juden über Juden das Wort, 
ſobald dadurch auf unſer Ziel ein Licht fällt, — es lag uns nicht daran, gleiches mit gleichem 
vergeltend etwa ein Gegenſtück zum Antiſemitenſpiegel oder der bekannten Antiſemiten⸗Gallerie 
im Briefkaſten der „Zeitſchrift des Zentralvereins der Staatsbürger j. G.“ zu liefern, wo 
jeder deutſche Mann, der ſich über die Judengefahr mal beſcheiden äußert, an den „Pranger“ 
geſtellt iſt. Was an Juden „gut“ iſt, ſollte keineswegs verſchwiegen werden; daß ihre Güte 
ſchließlich ſehr einſeitig und immer nur unſer Schaden iſt, weil ſie meiſt darauf hinausläuft, 
daß die Betreffenden mit allen Mitteln, offen und heimlich als Miniſter, Doktoren, Rechts⸗ 
anwälte, Oberlehrer, Aktionäre, Bibliothekare uſw. für Belänge ihrer Raſſegenoſſen wirken, — 
das ift nicht unſere Schuld. Auf jeden Fall wollen wir dieſe „Güte“ dahin beherzigen, um 
endlich ebenſo, wenn nicht noch rückſichtsloſer, für unſer Blut einzutreten. 

Wir geben die Lebensbeſchreibungen im Zuſammenhang oder in Stichwörtern; eine 
zukünftige Auflage wird darin ausgeglichener, lesbarer und vor allem freigebiger gedruckt 
ſein. In der „Vita“ des einzelnen iſt möglichſt auch auf Abſtammung, Fortpflanzung ver⸗ 
wieſen; ferner iſt, um ihn nicht ganz im Leeren ſchweben zu laſſen, geſagt, wen er von ſeiner 
Raſſe gefördert hat, oder wer ſein Geſchäfts⸗ und Betriebskompagnon war, denn gerade das 
erhellt oft die merkwürdigen Zuſammenhänge über Länder und Meere hin. Gerne hätten 

wir ſchon diesmal die wichtigſten Juden im Bilde vorgeführt, wie es die „Woche“ und die 

„Berliner Illuſtrierte“ tun, ſtatt blos die Stelle zu bezeichnen, wo man das Bild findet; 

denn jeder Deutſche ſollte die Züge derer kennen, die ihm ſeine täglichen Zeitungen, Unter⸗ 
Y S ` 
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haltungsromane und Kinodramen liefern, die als Bankiers feine Gelder verwalten, oder an 
den Höfen ein- und ausgehen. Wer das wirkliche Geſicht von Ballin oder Rathenau l und II 
nicht zu ſehen bekommen kann, — denn ſie ſind oft unnahbar — würde doch dann nicht 
ohne Gewinn ſich ihr Außeres aus unſern Bildern einprägen können. Man weiß ſofort, 
woran man iſt. — Hoffentlich das nächſte Mal. À 

Außer den Volljuden ſind auch die Halbjuden aufgezählt, die bekanntlich, wenn 
von jüdiſchem Vater und tjüdiſcher Mutter ſtammend, ſchlichtweg Judſtiz en, wenn von 
jüdiſcher Mutter und nichtjüdiſchem Vater, Jüd linge genannt werden. Es war uns nicht 
bei jedem Bericht möglich, die raſſiſchen Bezeichnungen glatt durchzuführen. — In den meiſten 
Miſchehen folgt, wie die Erfahrung lehrt, der Nachwuchs, wo nicht gleich in der erſten, ſo 
doch in den folgenden Generationen, der jüdiſchen Hand. Einige wenige Kinder⸗ oder ehe⸗ 
loſe Miſchlinge, in deren Handeln ſich aber ariſches Blut offenkundig durchgeſetzt hat, ſind 
abſichtlich nicht aufgenommen. Ferner ſtehen Nichtjuden, die ſich jüdiſch verheiratet und 
damit der fremden Raſſe zugewandt haben, im Semikürſchner. Die neuere Wiſſenſchaft hat 
ſich grade für dieſe Verſippung einige deutliche Ausdrücke der, Volks⸗ und Studentenſprache 
angeeignet: fie nennt einen Nichtjuden, der eine Jüdin, hebräiſch: Kalle d. h. Frau, heiratet, 
Kaller, eine Nichtjüdin, die einen Juden, hebräiſch: Tate, d. h. Mann und Vater, heiratet, 
Tattel. Wir empfehlen unſeren Freunden dieſe Wendungen, ebenſo wie das treffliche Wort 
„Nobiling“, von nobilis abgeleitet, in den Kreiſen der deutſchen Studenten für nobllitierte 
Juden gebraucht wird. 

Mit beſonderem Ernſt haben wir auch die Vermögensverhältniſſe in unſere 
Betrachtungen einbezogen. Geld iſt nicht nur die „Ehre“ eines jeden Juden, wie Meyer 
Amſchel ſagte, ſondern im Augenblick eine Macht, die der Jude zu gebrauchen weiß, und die 
er ſelbſt bei Nichtjuden ſolange reſpektiert, bis er ſie ſich geſchickt ſelber noch zugelegt 
hat. Daher iſt es nützlich, zu wiſſen, wieviel von dieſer Macht dem einzelnen Juden ſchon 
zur Verfügung ſteht. Martins großangelegtes „Jahrbuch der Millionäre“ gibt auch über 
das Vermögen und die Steuerkraft der reicheren Juden mit Aufſchluß, — was in deren 
Lebensgeſchichte anzumerken, umſomehr unſre Pflicht war, als vermutlich nicht jeder Leſer 
des Semi⸗Kürſchner fih Martins 21 bändiges verdienſtliches Werk über Deutſchlands obere 
Zehntauſend für über 200 Mark — anſchaffen wird. Die Leitung des Lexikons durfte aber 
vor einer ſolchen Ausgabe im Dienſte der Sache nicht zurückweichen. Man gewinnt nun 
aus Martins Buch den Eindruck, daß es den Hebräern bei uns ſehr gut, jo un verhältnismäßig 
gut geht, wie vielleicht noch nie zuvor in ihrer zweitauſendjährigen Zerſtreuung unter 
den Völkern. Dies zu verſchleiern, iſt ſeit langem eine der wichtigſten Angelegen⸗ 
heiten ihrer Preſſe, wo immer nur von dem Vermögen der „Schlotbarone“ und „Oſtelbier“, 
der Krupp, Borfig, Kirdorf, Dierkſen, Kulmiz und anderer die Rede iſt, um die Unzufriedenheit 
der Minderbemittelten aufzupeitſchen. Auch auf die Erträgniſſe unſerer deutſchen Fürſten wird 
immer wieder in gehäſſigſter Abſicht der Blick gelenkt, und z. B. des Kaiſers Einnahme bös⸗ 
artig bis in die Dörfer hinein auf die Tagesordnung telegraphiert: Dagegen bleibt der 
Vorhang über den, nicht durch Arbeit der Geſchlechter oder durch Dienſte und Opfer für 
andere, ſondern durch Spekulation angehäuften goldenen Bergen dicht heruntergezogen, ſodaß 
der Laie nur einen Schimmer ahnen, aber keine Umriſſe ſehen kann. Über das Vermögen 
der Rothſchild, Caſſel, der Simons, Rathenaus, Ballins und wie ſie alle heißen, ſchweigt es 
wie auf Verabredung im deutſchen Blätterwald, — alſo wieder mal gerade über Dinge, 
daran die Öffentlichkeit ein allerdringendſtes Intereſſe hat. Nun, wir find das gewöhnt, und 
müſſen uns wieder ſelber helfen. Findet man demnach hinter einem lebenden Juden, wie 
3. B. Friedländer⸗Fuld, die Zeichen: „46—3,35 Martin B2“ fo bedeutet das: in Martins 
Jahrbuch der Millionäre, Band Berlin, S. 2, iſt des großen Friedländer⸗Fulds Vermögen 
mit 46 Millionen, ſein Einkommen aber nur mit etwas über 3 Millionen angegeben. 

Im zweiten Teile findet man übrigens in der „Judäographie“ unter „Hannover“ die 
jüdiſchen Millionäre zuſammengeſtellt, die allein diefe Stadt und die preußiſche Provinz bz- 
völkern, um dem Leſer einmal einen Überblick über die Häufung des Geldes in jüdiſcher 
Hand innerhalb eines beſtimmten Landesteiles zu ermöglichen. — 


VII 


Der Semi⸗Kürſchner iſt nur Verſuch und ſchlichter Entwurf. Vielleicht trifft die 
zweite Auflage eine andre, zweckmäßigere Anordnung, indem tote und lebendige Juden, 
oder Juden und Jüdinnen getrennt aufgeführt werden. Man könnte aber auch alle Juden 
ohne Unterſchied des „Berufs“, Geſchlechts und Landes ſchlankweg hintereinander alphabetisch 
aufreihen, weil die Raſſe doch fortwährend die Linien verwiſcht und mit großer Gewandtheit 
jeder wiſſenſchaftlichen Einteilung und Gliederung widerſtrebt: man iſt eben überall und nirgends. 
Da wirkt z. B. ein Dichter zugleich als Theaterdirektor und ein Geheimer Kommerzienrat als 
„bedeutender“ Lyriker, ein Politiker ſchreibt noch gewaltigere Aufſätze, ein Weinhändler ift 
gar im Nebenamt Rezenſent für Kunſtvorträge, ein in Galizien Beheimateter entwickelt fih 
in Amerika zum Bankier, ein Muſiker ift zugleich Schriftſteller, alles nach dem Rezept „Wer 
vieles bringt, wird Keinem etwas bringen“. So haben wir auch die Fächer leider nicht 
ganz genau einhalten können. Wenn nun im Abſchnitt „Theater“ ein Kritiker oder Direktor 
vermißt wird, jo wolle man erft Teil 1 nachſehen, ehe man das Gewehr in den Graben 
wirft. Z. B. iſt dort der unſterbliche Otto Brahm untergebracht, weil er lange Zeit 
bloßer Schriftſteller war, ehe er ſich als Leiter an die Spitze des Deutſchen Theaters 
in Berlin ſchwang. 

Wir haben uns auch nicht ganz an die in der überſchrift geſetzte Friſt von 1813 

bis heute gehalten, ſondern gelegentlich Juden älteren Datums aufgeführt, die, wie Lippold 
und andere Hofjuden unter den Brandenburgern oder wie Süß in Schwaben, ſtreng in die 
deutſche Vergangenheit eingegriffen haben. Auch die örtlichen Grenzen ſind oft geſprengt, 
denn „in Deutſchland tätig und bekannt“ ſind nicht etwa nur die Juden, die gerade zufällig 
im Vaterlande wohnen und gewohnt haben, ſondern eigentlich die Juden der ganzen Welt, 
von denen herüber jene feinen Fäden laufen und den Zauberſchleier ſpinnen, deſſen Maſchen 
uns halten. Am deutlichſten wird das in der Literatur, Preſſe, Bühne und Kunſt, wo kein 
Jude auswärts von Dänemark bis Sydney irgend was ſchreibt, dichtet oder macht, das nicht 
von ſeinen Vettern bei uns zu Lande ſofort überſetzt, gelobt und auf den Markt geworfen würde. 
Man leſe beiſpielsweiſe den „Fall Nathanſen“. — 


III. 


- Wir find den Zeitungen der politiſchen Rechten, die nie ganz die Judenfrage außer 
Acht gelaffen, zu Dank verpflichtet, vor allem den trefflihen „Deutſchſozialen Blättern“, die, 
unermüdlich ſcharf auf Poſten, beſtens bedient find, der „Deutſchen Tageszeitung“ und ihren 
„Zeitfragen“, den unbequemſten Gegnern des Berliner Tageblattes, der Staatsbürgerzeitung, 
der Kreuzzeitung, Deutſchen Zeitung, Reichsboten, Hochwekcht u. a. bis zur Täglichen Rund- 
ſchau. Aus der katholiſchen Preſſe wurden uns von Freunden in Süddeutſchland wertvolle 
Auszüge übermittelt. Dank ſchulden wir auch der Berliner „Wahrheit“, die jede Woche in 
die finſtern Winkel Judas zu blitzen vermocht hat und deshalb mit Recht ſo gründlich gehaßt 
wird. Unter den Zeitſchriften ſteht der „Hammer“ von Th. Fritſch obenan, der, wie die Deutſch⸗ 
ſozialen Blätter und Iros „Unverfälſchte Worte“ eine Geſundung unferes Volkes unter bluts⸗ 
mäßigem Ausſchluß des Hebräertums nicht für ausſichtslos hält. In raſſiſchem Sinne ſcheint 
jüngſt der „Türmer“ zu wirken, nachdem in die Spalten von Velhagen und Klaſings und 
Weſtermanns Monatsheften viel mehr Jüdiſches eingeſtrömt iſt, als wir und ſie vertragen können. 
Auch unter den Zeitungskorreſpondenzen find einige, die noch eine offene, wohlverſtandene 
Sprache führen: Stauffs „Wegweiſer und Wegwarte“ und Pudors „Antiſemitiſches Rüſtzeug“ 
u. „S. Georg“. Manches konnten wir auch dem Organ des „Verbandes gegen die über⸗ 
hebung des Judentums“, den ausgezeichneten „Vorpoſten“, und den „Vertraulichen Mit⸗ 
teilungen“ anderer völkiſcher Verbände entnehmen. 
$ Wir bitten nun die Leſer des Semi⸗Kürſchner, für die nächſten Monate den 
„Hammer“ oder die „Deutſch⸗ſozialen Blätter“ zu beziehen, die alle Anfragen, Berichtigungen 
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oder Ergänzungen der Leitung bringen und unfere Freunde von etwaigen prozeſſualen Vor⸗ 
gängen verſtändigen werden. 

Wir haben natürlich auch jüdiſche Bücher zu Rate gezogen, den Rabbi Kaiſerling 
mit ſeiner „Sammlung großer Israeliten“, Landau's Buch über die Arzte uſw., vor allem 
aber den bekannten Adolf Kohut mit ſeinem noch bekannteren Buche über die „jüdiſchen 
Männer und Frauen“. 

Man ſollte meinen, daß Kohut als Jude leicht über Juden ſchreiben konnte, „aber 
es ſtellten Do doch“, klagt er im Vorwort feiner Arbeit, „zu meinem Bedauern, der voll 
kommenen Verwirklichung meines Ideals, ein unantaſtbares Pantheon israelitiſcher 
Kulturträger in der Geſchichte der Menſchheit zu errichten, manche unüberwindliche 
Schwierigkeiten entgegen. 

Teils aus Raummangel, teils infolge des Umſtandes, daß viele hervorragende Juden 
und Jüdinnen, ſich ihrer Abſtammung ſchämend, durch allerlei Kunſtgriffe ihren Urſprung zu 
verſchleiern wußten und meine Bitte um nähere Daten vornehm ignorierten oder ablehnend 
beantworteten, war ich leider gezwungen, den einen oder den anderen glänzenden 
Namen wegzulaſſen. In einer zweiten und verbeſſerten Auflage wird Wiele Lücke ſicherlich 
ausgefüllt werden.“ 

Eine 2. Auflage iſt bis jetzt nach langen Jahren leider nicht erfolgt, ſei es, daß 
man Kohut von Seiten der Alliance Israelite Universelle oder ſonſt woher einen Wink 
aat, ober. daß er wie der Zauberlehrling in der Menge des Stoffes geiftig ertrunken ift- 

Denn „bei der ungeheuren Fülle der journaliſtiſchen und publiziſtiſchen Talente in allen 
Weltteilen“, meinte er ſelber in der Vorrede, „erſcheint es ganz ausgeſchloſſen, eine wenn auch 
nur annähernd erſchöpfende Liſte der Helden und Knappen der Feder für den 
Tages-, Wochen- oder Monatsbedarf aufzuſtellen, und auch hier muß ich mich damit 
begnügen, die intereſſanteſten und markanteſten Typen herauszugreifen und die Erreichung 
einer Vollſtändigkeit denjenigen zu überlaſſen, welche nach mir kommen und die, auf 
dem von mir mühſam gelegten Fundament weiter arbeitend, nicht nur ein Buch, ſondern 
eine Encyklopädie 3 la Diderot herausgegeben werden.“ 

Nun Kohut's Buch hat uns gute Dienſte getan, wenngleich wir uns noch lange 
nicht mit Diderots lexikaliſchem Talente meſſen wollen. 

Ein Wort des Dankes allen, die am Semi⸗Kürſchner mitarbeiteten, Freunden in 
der Heimat und in der ganzen Welt! In verſchiedenen Städten des Vaterlandes wurden 
wir hervorragend gut bedient, z. B. in Schleſien, Berlin, Frankfurt, in den Hanſaſtädten und 
Rheinlanden, wo an einzelnen Orten 12 und mehr Männer und Frauen zugleich Beiträge 
über anſäſſige Hebräer ſchickten. Daß auch Geld dazu nötig iſt, um in der Raſſenfrage vor⸗ 
anzukommen, haben ſich unſere Geſinnungsgenoſſen nicht umſonſt ſagen laſſen. Wir ſtellen 
hier auf einer Ehrentafel die Stifter zuſammen, die an den Summen, wenn auch ohne Namen, 
aber mit unſerem aufrichtigſten Dank ſich erkennen mögen. ` 

Verein A.: Garantiefonds. . 3000 Mk. 


A B.: k . . 2000 „ 

£ C.: = . . q 100 „ 

D D.: D «©. 550 „ 
Exzellenz v. E.: e e „ „ 750 Ze 
Freifrau von F.: o eg 700 „ 

Dr. G.: 1 . 500 „ 
Kaufmann H.: ” oz . 1000 „ 
Kaufmann J.: a Ze . 500 „ 
Geh. Rat K.: m age: 800 „ 
Induſtrieller I.: 300 


Dazu kommen 1000 Mk. in kleinen Beiträgen aus allen Schichten der Bevölkerung. 
Weiteren Sendungen, die in der nächſten Auflage verbucht werden, ſehen wir ſchon jetzt 
entgegen, mit dem Verſprechen, daß jeder Pfennig, der uns für den „Raſſen⸗Fonds“ geſandt D 
ift, auch in Arbeit umgeſetzt und fruchtbar gemacht wird. 
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IV. 


Obgleich unſer Buch gewiſſenhaft Juden nur nach Quellenangabe oder nach dem 
Augenſchein unſerer Mitarbeiter aufgenommen hat, werden bei 7000 Biographien und eben⸗ 
ſoviel Tauſenden von Namen auch einige Nichtjuden verſehentlich im Strudel mitgeriſſen 
worden ſein. Hatte doch ſelbſt der „große“ Adolf Kohut in ſeinem Sammelwerk „Berühmter 
israelitiſcher Männer und Frauen“ — wenn man ſo will, einem jüdiſchen Semi⸗Gotha, — im 
Beſtreben dem Judentum möglichſt viele bekannte und bedeutende Namen zuzuſchreiben, 
Fehlgriffe begangen, und den urgermaniſchen Dichter Wilhelm Hertz auf den Klang des 
Namens hin zum Juden gemacht, ebenſo den berühmten Phyſiker Heinrich Hertz, den Ent⸗ 
decker der „Hertzſchen Wellen“, obwohl dieſer ſchon bei Lebzeiten ſehr entſchieden den Nach⸗ 
„weis der ariſchen Reinblütigkeit feiner alten Paſtorenfamilie geführt hatte! Auch Kohuts 
Bremer Flieger, Otto Lilienthal hehren Angedenkens, war deutſchgeboren. ` 

Man ſieht aus diefen Tatſachen, daß es felbft für jüdiſche Statiſtiker nicht möglich 
iſt, in der erſten Ausgabe ſolcher Raſſenwerke Irrtümer zu vermeiden. Allerdings hat man 
damals nichts davon gehört, daß wegen dieſer offenen Fehler Herr Kohut beſchlagnahmt 
worden wäre, noch, daß dort zu Unrecht angeführte Familien mit Strafprozeſſen und 
Schadenerſatzklagen gedroht hätten. Von ſolchen Maßnahmen hat man ſelbſt bei den be⸗ 
wußten Entſtellungen nichts vernommen, die vor 2 Jahren der „Verein zur Abwehr des 
Antiſemitismus“ in einer zu Zwecken der großjüdiſchen Agitation hergeſtellten Flugſchrift 
veröffentlichte. 

Wohl oder übel haben wir aber einige der Unſern, Nichtjuden, wiſſentlich im 
Lexikon unterbringen müſſen, weil dieſe Männer von den Juden einfach für ihresgleichen erklärt 
werden. Wir haben die Zeugniſſe aber meiſt mit aufgenommen. Es iſt kein Großer unter 
uns vor der hebräiſchen Beſchlagnahme ſicher. Später werden wir ein vollſtändiges Ver⸗ 

Zeichnis all der uns geraubten Götterbilder liefern, von Columbus, Rembrandt, Mozart, Beet- 
hoven, Goethe, bis zu Richard Wagner, dem letzten Hohen, der da aus ario-germaniſchem 
Geiſte in Leid und Lied zu uns herniederſtieg. 

Sobald wir aber Gewißheit haben, daß Jemand aus einem Verſehen unſrerſeits 
in den Semi⸗Kürſchner geriet, werden wir das ſofort in den „Deutſch⸗ſozialen Blättern“ 
und im „Hammer“ berichtigen und die Aufnahme in ſpäteren Jahrgängen unſeres Buches 
unterſagen. Aber wer im Semi⸗Kürſchner irrtümlich mit angeführt ift, auf den trifft doch 
natürlich keiner der Schlüſſe zu, die vom Standpunkt ario⸗germaniſcher Raſſe aus in unſerm 
Buch über jüdiſche Eigenart gezogen ſind. Jedenfalls lag bei dem Verſehen nun und nimmer 
die Abſicht einer Beleidigung vor. Wir wären ja ſelber glücklich, wenn wir aus der Flut 
fremden Blutes einiges abſtellen dürften. Leider werden aber einem kleinen Zuviel größere 
Unterlaſſungsſünden gegenüber ſtehen und manche Juden in wichtigen Stellungen noch nicht 
als ſolche erkannt ſein. 

Aber auch die Angehörigen jüdiſcher Raſſe, die wir aufzählen, haben wir dadurch 
weder beleidigen, beeinträchtigen noch cſchädigen wollen; unſere Arbeit gilt unſerm Volke 
und unferer Raffe, heute und in alle Zukunft. Offen zu ſagen, was uns gefährdet, klingt viel⸗ 
leicht unangenehm für die Gefährdenden, aber es war uns bitterſtes und höchſtes Gebot. 
Wir dürften ja auch nichts einwenden, wenn man jüdiſcherſeits Liſten von Germanen, Romanen 
und Slaven herausgäbe oder in Bild und Wort alles aufzählte, was an uns den Juden bis 
in den Tod zuwider ſein muß, die z. B. im „Simpliziſſimus“ die Teutonen in Rock und Rolle von 
Oberlehrern, Offizieren und Fürſten allemal affen⸗ oder hammelartig auffaſſen. Wir haben 
auch den Antiſemiten⸗Spiegel ruhig ertragen, weil eben das Sachen ſind, welche die Juden 
für ſich, für Juden zur Warnung und Abwehr, verfaßt haben. Unſer Buch iſt dagegen von 
Nichtjuden auch bloß für Nichtjuden geſchrieben. — 

Aber natürlich haben die Juden ſo gut ein Recht zu leben, wie alle andern Raſſen 
und wir ſind die letzten, ihnen die Pflicht aufs Daſein zu beſtreiten, — jedoch nur auf ein 
Daſein, wie es alle andern Raſſen auch führen, jede für ſich, und nicht etwa mit, unter, 
von und auf uns, einem ihnen blutsfremden Volke. 


Gewiß haben die Juden auch Ehrgefühl, wie alle andern "Rullen, aber was die 
Juden unter Ehrgefühl uſw. verſtehen, das verſtehen wir nicht darunter, und umgekehrt“), 
weil eben nur gleiches Blut die gleichen Gedanken, Empfindungen, Götter und Ideale zeugt 
und trägt. Das ſind wiſſenſchaftlich feſtſtehende Tatſachen; Blut iſt es, das zwiſchen uns 
und ihnen liegt. Sie ſind anders, als wir andern, haben ihre eigne Ehre und eine eigne, 
fo frühe Sepualität, die beſonders bei der Gemeinſchaft von Juden und Nichtjuden 
in den Schulen unſre viel ſpäter reifenden Mädchen und Knaben bei einer Berührung unter 
Umſtänden bedenklich beeinflußt, ſie haben ihre eignen Triebe, die, für ſie bedeutungsvoll, 
auf uns übertragen uns nachteilig werden. Deshalb ſind alle Verſuche zur Angliederung 
(Aſſimilation) nutzlos und beiden Teilen, vor allem aber uns nicht zum Heile; die Stimme 
der Natur und unſer Gewiſſen, ſie ſagen: Nein! 


V. 


Im Abſchnitt „Judäographie“ haben wir die Maſſenbeteiligung der Juden im 
akademiſchen, politiſchen, wiſſen⸗ und wirtſchaftlichen Leben einzelner Orte zu ſichten geſucht. 
Wir hoffen gerade dieſes Gebiet in Kürze mit mehr Mitteln und Mitarbeitern ſo vollſtändig 
beſchreiben zu können, wie es beim erſten Male nicht zu machen war. Die deutſchgeborenen 
Arzte, Rechtsanwälte und Profeſſoren, die in der Tat kaum viel mehr zu ſpaßen haben, 
werden uns die Liſten ihrer jüdiſchen Kollegen nicht verdenken, — obwohl es gefährlich iſt, 
zugleich nun auch die Namen ſolcher Orte, wie Markneukirchen uſw. preisgegeben zu haben, 
wo wenig Juden ſitzen, aber natürlich ein Zuſtrom bald einſetzen wird. Wiederum iſt es 
für deutſchgeborene Akademiker wertvoll, genaueres von denjenigen Plätzen im Vaterland 
zu hören, wo z. B., wie in Frankfurt, Breslau, Berlin uſw. und an mancher Univerſität, 
augenblicklich faſt garnichts mehr zu wollen iſt, — um dort Kraft, Geld und Zeit für zweck⸗ 
loſe Habilitationsverſuche zu ſparen. ` SE 

Eine Einheitlichkeit ließ ſich in den Liſten, in dieſen letzten 3 Jahren aufgeſtellt, 
nicht durchführen; bald wurden die Wohnungen mit angegeben, bald nur moſaiſche Juden 
aufgereiht, bald wurden ſchätzenswerte Charakteriſtiken verabſäumt, öfter aber noch mit Fleiß 
und Umſicht ein unerwarteter Stoff zuſammengetragen. Die Schwierigkeiten, Statiſtiken 
ohne Behörde zu ſchaffen, ſind groß, aber müſſen doch überwunden werden, bis in nicht 
allzulanger Zeit unſer germaniſcher Staat mit ſeinen guten und geſetzlichen Machtmitteln 
von allen Beamten und beſſeren Steuerzahlern uſw. neben der Religion auch die Kaffe, 
insbeſondere aber zu wiſſen verlangt, wie weit einer des fremden, nämlich jüdiſchen Blutes iſt 


` ) Nur ein Beifpiel: In der „Wilhelmshavener Zeitung“ ſtand folgende Todesanzeige: „Nach⸗ 
ruf! Geſtern ſtarb der Matroſe 11. Klaſſe Emil Hoffkampf an den Verletzungen, die er bei dem 
Verſuch der Bergung verunglückter Kameraden erlitten. Sein Tod fühnt feine frühere Ver ⸗ 
fehlung. Deshalb Ehre feinem Andenken. Wilhelmshaven den 23. April 1910. Kommando S. M. S. 
„Zähringen“, Hebbinghaus, Kapitän zur See und Kommandant.“ Die Frankfurter Zeitung ſchreibt 
dazu: „Ein Führungsakteſt in der Todesanzeige: Weil alfo der arme Menſch früher vielleicht einmal 
ſich gegen die Disziplin oder ſonſtwie vergangen hat, wird ihm das „II. Klaſſe“ im Tode noch vor⸗ 
geworfen. Daß feine Verfehlung erft „durch den Tod geſühnt worden ift”, wird noch ausdrücklich dazu 
beſcheinigt. Mit welchen Gefühlen mögen die Angehörigen des Toten dieſen Nachruf geleſen haben!“ 
Mit Recht ſagt die Wahrheit: „Man kann natürlich nicht verlangen, daß das Frankfurter Blatt unſre 
Begriffe von Ehre, Schuld und Sühne teilt, aber wir ſind ſeit Alters gewohnt, daß Offiziere, die ſich 
etwas zu Schulden kommen ließen und ihren Stand verloren, im Kriege, — noch jüngſt in Süd⸗Weſt, — 
ohne Rang eingetreten ſind und durch Hingabe ihres Lebens in einer mutigen Tat die verlorene 
Ehre wieder gewannen; wir ſind gewohnt, daß Soldaten die Verſetzung in die II. Klaſſe als Schande 
auffaſſen, davon ſich die Schuldigen nur durch außerordentliche Leiſtungen und einen neuen ſittlichen 
Willen befreien können. Emil Hoffkampf hat das getan und fein Kapitän hat in dem ſchlichten 
Wort zum Todesgeleite bezeugt, was das Heer, die Angehörigen des Verſtorbenen und wir anderen 
alle, die davon hörten, mit Wehmut und Freude bei dieſem Opfer um der Ehre und Liebe willen em⸗ 
Hel ihn Vë junge Matroſe hat das, was er im Leben ſündigte, mit jeinem Sterben würdig gefühnt, 
eil ihm!“ 
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oder nicht. Inzwiſchen müffen, wir uns ſelber helfen und bitten unſere Freunde, Rechts⸗ 
anwälte, Profeſſoren, Arzte, kurz, jedermann aller Orten, die „Judäographie“ zu vervoll⸗ 
ſtändigen. 

Selbſtverſtändlich gehen wir aber nicht ſoweit, die Miſchung mit uns naheſtehenden 
Völkern und Raſſen, wie den Romanen und Slaven, wenn es denn ſein muß, zu beanſtanden. 
Die Hugenotten, die wohl zum größten Teile fränkiſch verwandten Blutes waren, haben 
unſerm deutſchen Staat wertvolle Menſchen geſchenkt, wie wir unſererſeits wieder die Fran⸗ 
zoſen durch auswandernde Elſäſſer aufgefriſcht und den Italienern durch germaniſchen Ein⸗ 
ſchlag die erhabenſten Zeiten ihrer Kunſt und Geſchichte ermöglicht haben. Aber das Blut 
der Juden und Neger haben wir uns fernzuhalten. 

Es ſchien uns wichtig, ſich einmal mit den Jüdinnen in der Frauenbewegung zu 
beſchäftigen; was einem dort ſo übertrieben, unfähig und unvölkiſch erſcheinen muß, ſolange man 
ſeine eigene Mutter, Gattin, Schweſter und deutſche Frauen daraufhin anſieht, die aus 
Herz und Hirn auch in bitterſter Not unmöglich den blühenden Unſinn gebären könnten, 
der dort gefeiert wird — das erklärt ſofort ein Blick auf jene Fremden, die ja die Bewegung 
leiten und alle raſſiſch Widerſtandsloſeren überwältigen. Nun hat ſich jüngſt auch ein Bund 
gegen die „Emanzipation“ gebildet, der ernſt zu nehmen iſt, ſobald er nur ſelber die 
Fremden von der Mitgliedſchaft ausſchließt; denn man kann doch nicht von Juden verlangen, 
daß ſie irgendwo gegen das zu Felde ziehen, was Stammesangehörige im triebartigen 
Intereſſe ihrer Raſſe bei den Wirtsvölkern grade eben mühſam angerichtet haben. Eben 
nur von ſtrengvölkiſcher Grundlage aus, d. h. unter unbedingtem Ausſchluß alles Hebräertums, 
werden die gepeinigten Völker, auch wir Deutſchen, den Wahnſinn dieſer Frauenbewegung 
dämpfen und unſerem weiblichen Geſchlechte in der Familie wieder reinen Raum und 
die Gelegenheit ſchaffen, deſſen es zu aufbauender Teilnahme an den Geſchicken des Staates 
und Landes bedarf. Dann erft können die Frauen der Gegenwart uns die deutſchen Söhne 
der Zukunft ſchenken. R ” 

Wer ferner den Einfluß des Judentums auf die Sozialdemokratie einmal dar- 
ſtellte, wäre reif für eine national ökonomiſche Profeſſur in Berlin. Wir haben vorerſt nur ein paar 
Tatſachen zu dieſer Angelegenheit dem kommenden Mann pflichtſchuldigſt zu unterbreiten verſucht. 

Das Judenblut in Heer und Flotte rang⸗liſtenhaft aufzureihen, iſt ebenfalls ein 
Bedürfnis unſerer Zeit. In Sſterreich hat der Jude Moritz Frühling 1911 ein, wie er ſagt, 
mit dem Herzen geſchriebenes „biographiſches Handbuch“ herausgegeben, das freilich nur 
penfionierte und inaktive Herren, auch diefe noch nicht mal vollſtändig, unter Lobes erhebungen 
vorführt. Immerhin bringt das Buch auf 217 Seiten etwa 1000 Mann, vom Feldmarſchall⸗ 
Leutnant Schweitzer bis zum Oberwerkführer Dr. Scholl, gebor. Golles zuſammen. 
Frühling verſprach Fortſetzungen und ein Werk über „Sſterreich⸗Ungarns Juden in Heer und 
Marine“. Es iſt aber nichts erſchienen. Wir haben unſere kleinere Lifte weniger mit dem 
Herzen als mit der Vernunft angefertigt, hoffen aber eine Fortſetzung nicht, wie Moritz Frühling 
ſchuldig zu bleiben, wenn wir ſie auch nicht ſo enthuſiaſtiſch ankündigen. Da aber die Juden 
heute ſich übermächtig in unſer Heer hineinſehnen, iſt es nötig, zu wiſſen, daß ihrer ſchon 
viel mehr drin ſind, als der Durchſchnittsdeutſche unter Führung des jüdiſchen Herrn M. d. R. 
Gothein ahnt. Sollte irgend einer der in den Liſten benannten Herrn irrtümlich aufgenommen 
ſein, bitten wir um ſchnelle Nachricht; Berichtigungen und Ergänzungen werden in der zweiten 
Ausgabe gebracht. i 

S Es iſt eben bei einem erften Verſuch, wiſſenſchaftlich die Raſſenfrage grade im 
deutſchen Heere zu erörtern, bei gewiſſenhafteſtem Vorgehen doch unmöglich, gleich überall 
das Richtige zu erhalten, da Falſches unterlaufen kann. 

Daß wir Deutſche für unſern Grund und Boden jährlich 3 Milliarden Zinſen 
dem jüdiſchen Kapital zahlen, ift bekannt. Unſere Namhaftmachung einiger Groß grund- 
beſitzer ſcheint ein Vorklang deſſen, was uns weiterhin bevorſteht. 

In einem beſonderen Teile der „Judäographie“ geben wir dann Städtebilder, die 
ja, feit den Aufſätzen von Heinrich Lee (gebor. Landsberger), im Berliner Tageblatt das 
beliebteſte Thema und Tagesgeſpräch, auch in andern Zeitungen geſchätzt werden. 
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Vielleicht iſt dieſe Judäographie des 2. Teiles die Keimzelle zu einer Reihe anderer 
Bücher. Es ließe ſich z. B. ein regelrechtes Verzeichnis der Judenraſſe in allen Berufen, 
geordnet nach Provinzen oder Königreichen, denken, oder geſonderte Zuſammenſtellungen der 
Juden aller Tätigkeiten und Einkommenſteuerſtufen für jede größere Stadt des Reiches. 
Das gäbe für Berlin, München, Frankfurt, Breslau, oder auch für kleinere Orte, wie Plauen, 
‚Stettin uſw. ſchon bald Bände von der Stärke unferes Buches, denn der Zufluß von Oſten 
nimmt. zufolge unſrer Grenzfreiheit und läſſigen Haltung erſchreckend zu. 

Wichtiger als alle äußere Politik ift für uns Deutſche eine innere Selbſtbeſinnung 
und raſſiſche Erholung. Wir wollen nicht vergeſſen, daß die Preßhetzereien zwiſchen uns 
und andern Ländern von Juden ausgehen und die ewigen Zwiſtigteiten und Spannungen, 
wie auch Glaſenapp ahnt, aufhören, ſobald man erſt den ſemitiſchen Friedensſtörern das 
Handwerk gelegt hat. Unſer Buch wird im Ausland ähnliche Bücher hervorrufen. Frant- 
reich, Amerika, England, Rußland, Auſtralien, brauchen jeder einen Semi für ſich. Das 
zeigen ſchon die vielen aus jenen Reichen und Republiken in unſer Werk übernommenen 
Juden. Und ſo wird ſchließlich ein Ausſchuß unter allen Kultur⸗Völkern zuſammentreten, 
der in gemeinſamer Friedensarbeit die fie alle angehende Schickſalfrage beantwortet und eine 
den großen jüdiſchen Weltorganiſationen ähnliche Zentrale ſchafft. Denn der viel zu wenig 
bekannten, aber gewaltigen A. I. U. (Alliance Israelite Universelle) müſſen wir Nichtjuden 
doch noch mal eine ebenſo raſſenkräftige A. T. U. (Alliance Teutonique Universelle) gegen- 
überſtellen; der polare Gegenſatz des Juden iſt der Germane, und unter germaniſcher Führung 
werden ſich die Völker grade in dieſer Frage zu Maßnahmen bequemen müſſen. Das 
20. Jahrhundert bringt die Entſcheidung, Gottes Mühlen mahlen langſam, aber in 
100 Jahren gibt es keine Judenfrage mehr für uns. 1870/1913 war das goldene Zeitalter 
höchſter Machtentfaltung dieſer Raſſe, ein ſilbernes und ein eiſernes werden folgen. 

Der Friedenspalaſt im Haag kann die geeignete Baulichkeit dafür ſein, um die erſt 
in den Kinderſchuhen ſteckende Wiſſenſchaft des Judentums gründlich und international ſoweit 
auszubauen, daß aus dem natürlichen Bedürfnis nach freundlicher Trennung Juda mit all 
ſeinen von uns dann für wertlos erklärten Hypotheken, Pfandbriefen, Banknoten einſt wieder 
dahin geht oder gegangen wird, woher es gekommen iſt. Was dort aus den auf ſich allein 
angewieſenen Hebräern wird, geht niemanden von uns was an. Vielleicht wandeln ſie ſich, 
der Not gehorchend, in den Typus A, (ogi. Glaſenapp) vielleicht ſchrumpfen fie ein und 
machen andern Völkern Platz: „Auch Patroklos ift geſtorben“. 

Vorderhand aber übt Juda im feſten, undurchbrochenen Zuſammenhang durch Logen, 
durch Schuldverſchreibungen, Scheine, durch die A. J. U. und anderes eine Herrſchaft nicht 
nur über Deutſchland, ſondern über die Welt: ohne körperliche Kraft, aber mit Mitteln, 
die unter den Völkern entſetzlich aufräumen; es bleibt aber eine Schein-Herrſchaft, die wir 
uns kurzſichtig ſelber aufluden, als wir die alten, nicht für Juden berechneten Geſetze ſtehen 
ließen und gegen neue, von Juden ſchnell gemachte, nichts einzuwenden hatten; eine Herrſchaft, 
die auf tote und tötende Buchſtaben, ſtatt auf lebendiges Gefühl begründet und von keiner 
Liebe ſonſt, wie zwiſchen Herrn und Gefolge, Fürſt und Volk getragen, noch erduldet 
werden muß, nach Schillers Wort: S 

„Bis die Natur erwacht und mit ſchweren ehernen Händen 

An das hohle Gebäu rühren die Not und die Zeit ...“ 
Wenn aber die jüdiſche Raſſe ſich einſt aus der nichtjüdiſchen Welt verabſchieden 
muß, — ein Gedanke darf ſie tröſten, daß ſie nämlich, wenn vielleicht auch wider Willen, 
den Zurückbleibenden unauslöſchlich für alle Zeiten die Botſchaft von Raſſenerhaltung und 
Blutswertung eingebrannt hat. Dieſe verkündet und bis zu Ende uns andern vorgelebt 
zu haben, wird der Juden Aufgabe im Weltenplan geweſen und nach ihrem Verſchwinden 
unſer Aller bleibender Gewinn ſein, wert der Opfer an Leib und Seele, die dieſer 
Erde nichtjüdiſche Völker, nach der Reihe, unter ſchmerzlichſtem Druck und Leid, — wovon 
ihre Fürſten kaum etwas ahnen! — haben bringen müſſen. 

Von dem Volksgrab Juda's aber werden einſt in goldnen Buchſtaben Schillers 
Worte aus der „Sendung Mofes” leuchten: „Die Unwürdigkeit und Verworfenheit der Nation 
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kann . .. nicht ... den großen Einfluß vernichten, den diefe Nation mit Recht in der 
Weltgeſchichte behauptet. Als ein unreines und gemeines Gefäß, worin aber etwas ſehr 
Koſtbares aufbewahrt worden, müſſen wir fie ſchätzen: wir müſſen in ihr den Kanal ver⸗ 
ehren, den, ſo unrein er auch war, die Vorſicht erwählte, uns das edelſte aller Güter, die 
Wahrheit zuzuführen, — den ſie aber auch zerbrach, ſobald er geleiſtet hatte, was er 
ſollte. Auf dieſe Art werden wir gleichweit entfernt fein, dem hebräiſchen Volk einen Wert 
aufzudringen, den es nie gehabt hat, und ihm ein Verdienſt zu rauben, das ihm nicht 
ſtreitig gemacht werden kann.“ Unter jener „Wahrheit“ aber, die Juda brachte, verſtehn 
die endlich ſehend und die mündig gewordenen Völker die Heilslehre vom Raſſenbegriff. 


Der Charakter der Israeliten. 


H Von Gregor von Glaſenapp. 


„Dies Pentagramma macht mir Pein“. 
Goethe, 


Es ift ſchwieriger, die Zuſammenſetzung der für uns immer verhängnisvoller werdenden 
israelitiſchen oder jüdiſchen Raſſe zuverläſſig zu erforſchen als den Charakter dieſer Raſſe richlig zu 
beurteilen und danach die von ihr zu erwartende Handlungsweiſe vorauszuberechnen. Glücklicherweiſe 
iſt aber das Schwierigere weniger notwendig. Denn Gegenwart und Zukunft unſeres Geſchlechts und 
die Art und das Weſen der fremden Macht, die unſer Volkstum durchſetzt und zerfetzt, gehen uns zu⸗ 
nächſt mehr an, als die Frage, aus welchen Stoffen und unter welchen Einflüſſen denn einſt in Urzeiten 
jene Raſſe entſtanden ſein mag, die wir doch nicht mehr ändern wollen und können. Wir wiſſen das 
Eine: Sie hat ſich ſeit Jahrhunderten faſt rein erhalten und als eine Beſonderheit ſo gefeſtigt, daß die 
Ra ſſenmerkmale beim einzelnen Juden die individuellen Eigentümlichkeiten überwiegen. Die Feſt⸗ 
ſtellung der gemeinſamen Charakterzüge der Israeliten (oder Juden) iſt aber für uns auch praktiſch viel 
bedeutſamer, als das Studium anderer, weniger einheitlicher Raſſen, — da die Sicherheit, am einzelnen 
Juden oder an einem Haufen von Juden bekannte Züge ſeiner Raſſe wiederzufinden, viel größer, als 
z. B. bei Angehörigen anderer Raſſen, bei einem Deutſchen oder Ruſſen ift. 

Wer nun fragt, ob man richtiger „Israelit“ oder „Jude“ fage, ob die beiden ein Volk find 
oder zwei, wer von ihnen angenehmer, oder gar wie das moſaiſch⸗talmudiſche Glaubensbekenntnis 
zu bewerten iſt, — der kommt leicht in Gefahr, die Hauptſache zu überſehen (was gewiſſen Leuten er⸗ 
wünſcht wäre!) und zu vergeſſen, was für ihn auf dem Spiele ſteht, nämlich: die Frage, welches 
Geſchöpf er denn eben jetzt im Israeliten oder Juden vor ſich hat, und weſſen er fih perſönlich von ihm 
verſehen muß. — 

Der Charakter der Israeliten iſt nicht mit ſchönen Worten zu beeinfluſſen: er iſt ſeit dem Alten 
Teſtament derſelbe geblieben, — unabhängig von der bevorzugten oder beſchränkten Stellung, die der 
Jude im einen oder anderen Staatsweſen der Geſchichte eingenommen hat. Die ungünſtige Meinung 
aber, die man von der Judenart hegte, konnte mit religiöſen Vorurteilen — ſchon weil wir Gojim die 
wirkliche Religion der Hebräer immer viel zu wenig kannten — nie etwas zu ſchaffen haben. 

So ſagt auch der bekannte General Dragomiroff: 

„Wie ſehr man dem Volke einſchärft, nie etwas Nachteiliges über die Juden zu 
fagen, — die Juden ſorgen durch ihr eigenes katſächliches Verhalten immer wieder ſelbſt dafür, 
daß ſo und nicht anders über ſie geurteilt wird. Und ſeit den älteſten Zeiten, enthüllt ſich 
bei dieſer oder jener Gelegenheit, — wie in der Geſchichte des Königs David und des 
Hethiters Urias, — die Gefinnung der Israeliten den andern Völkern gegenüber in unver⸗ 
kennbarer Weiſe. s 
Da berichtet z. B. aus der Zeit Kaiſer Trajan's der nüchterne und zuverläſſige Grieg $ Dio 

Caſſius (Buch 68 Kap. 32): 

„Während der Zeit, als Trajan in Arabien kriegte, hatten die Juden von Kyrene einen , 
gewiſſen Andreas an ihre Spitze geſtellt und begannen alles, was Roemer oder Grieche hieß, 
niederzumachen. Sie aßen ihr Fleiſch, umwanden ſich mit ihren Eingeweiden, beſtrichen ſich 
mit ihrem Blute und zogen ſich die Haut der Leichen über den Körper. Andere durchſägten 
dieſe vom Scheitel herab der Länge nach, ſie warfen die Lebenden den wilden Tieren vor, 
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oder zwangen fie, im Zweitampf einanker —— fodad tn — zweimalhundert⸗ 
. undzwanzigtauſend Menſchen auf dieſe Weile das Beben’verioren. L.. Seggpien und Kypern 
# verübten fie ähnliche Greuel unter Anfährung eines gewiſſen been uh. w äs fanden 
zweimalhundertundvierzigtauſend Menſchen ihren Tod“. 

Das ift der eigentliche grauſame Charakter der „Judenhetzen“. Indeſſen lohnt es fiu nicht, 
lange in Vergangenheiten herumzuſchweifen, aus denen wir- unfer Recht, ein Urteil abzugeben ja doch 
niemals herleiten; wir fragen vielmehr: „Wie ift das Weſen des israelitiſchen Charakters als etwas in 
fih Geſchloſſenes und Ganzes derart zu faſſen, daß es uns in allen feinen Folgen begreifbar wird?“ 

— Es ift ein alter Brauch, die Außerungen der menſchlichen Seele gewiſſermaßen auf zwei 
Quellen: Willen und Intellekt, zurückzuführen. Am Intellekte wird ferner Gedächtnis, Kombinationsgabe 
und Fantaſie unterſchieden. Das Gedächtnis ſteht am unbedingteſten im Dienſte des ſelbſtſüchtigen 
„Willens zum Leben“; etwas ſelbſtſtändiger ſind die Regungen der Kombinationsgabe, und am freieſten 
bewegt ſich die Fantaſie. Übrigens mag darüber ſich Jeder ſeine eigenen Gedanken mathen. 

„Nun ſagt der treffliche H. St. Chamberlain, der Verfaſſer der „Grundlagen“: 

„Der Israelit ift, nicht an intellektueller Begabung, wohl aber an Stärke des Willens 
den Raſſen, unter denen er lebt, insbeſondere der Ariſchen (Indogermaniſchen) Raſſe, überlegen 
und daraus erklären ſich ſeine Erfolge; dadurch it er imſtande, ſich die übrigen Menſchen über- 
all dienftbar zu machen.“ 

Nun meint mancher, damit ſei dem Intellekte des Israeliten nicht genug Ehre erwieſen, der 
mit ſeinem ſprichwörtlichen „Geſchäfts⸗ und Scharfſinn“ nacheinander doch faſt auf jedem Gebiete des 
ſozialen und politiſchen Lebens den Nicht⸗Israeliten beſiegte. Aber keine hohe Geiſtesbegabung, ſondern 
ein ſtorker, zäher und dauernder Wille hat da den Ausſchlag gegeben. Jener egoiſtiſche Wille, dem fein 
„Ich! und das Fortkommen der „Seinigen“, der Familie, der Partei, der Raſſe, die alle eingebettet in 
die andern Raſſen ſind, das höchſte, ja einzige Ziel bedeutet: jener Wille, der ſich alles zu Nutze zu 
machen und alles zu beſetzen verſteht, was ſein Gegenpart: der hochfliegende Idealismus der Nichtjuden 
an ſchöpferiſchen Leiſtungen und Kulturerrungenſchaften hervorbringt. Freilich iſt jener Idealismus vom 
geſamten Kraftaufwand des Menſchengeſchlechts nur ein verſchwindend geringes, oft beinahe verlöſchendes, 
kaum auffindbares Teil, den manche überhaupt leugnen, und dennoch dankt die Menſchheit ihm alles, 
was irgend das Leben ſchön, groß, heldiſch, lebens- und liebenswert machte: Religion, Kunſt, Sitte und 
Philoſophie; von ihm ſtammt alles Echte. Nur kommt im Lärme des Tages dem oberflächlichen 
„Realiſten“ dies rein „ideale Wollen“ leicht als hinfällig und wirkungslos vor. Denn der Egoismus, 
der rieſenſtarke, ſorgt ſchon für alles und hält das Getriebe der Maſchinerie in Gang, — er, der, ganz 
allein, nichts andres als Greuel und Verwüſtung anzurichten vermöchte. Denn feine vielen einzelnen 
Richtungen durchkreuzen einander bejtändig. . Aber ihm behagt nichtsdeſtoweniger die ſchöne geordnete 
Welt, die der andere Trieb geſchaffen, — worin er, dem Proteus gleich, liſtig in allen Geſtalten und 
Masken einherzugehen weiß. Da hatte D der Genius begnügt, noch ohne rechtes Selbjtvertrauen, eine 
Idee zunächſt nur einmal auszusprechen; und alsbald ward fie auch vom Freibeuter mit der Spürnaſe 
aufgeſchnappt, der ſie nun nicht einmal, nein unabläſſig in allen Tonarten als eigene Weisheit vorträgt 
und „praktiſch verwertet“, denn die Wiederholung ift die mächtigſte Redefigur: „Was man dem Volk 
dreimal ſagt, das glaubt es auch“. — Kaum ift eine Tugend im Marktpreiſe geſtiegen, jo ift der Egoiſt 
der erſte, der offen vor den Leuten damit prunkt und prahlt. Kaum hat ein Denker nach langer welt- 
abgeſchiedener Arbeit etwas erſonnen: — da weiß er ſchon ſelber nicht mehr, wo ſeine Idee hingeraten 
iſt: — denn der aufmerkſame Egoiſt — der eignen Unfruchtbarkeit wohl bewußt, — hat die Erfindung 
belauert, patentiert und vervielfältigt, kurz: ſich ruhmvoll zu Eigen gemacht; was alles natürlich vom 
Egoismus des Israeliten jo gut wie von dem um nichts ſchöneren des Nicht-Israeliten gilt. Das Einzige 
laber, was der Egeift nicht nachzuſchnitzen, nachzupfeifen und was er fih nicht einzuverleiben vermag, ift 

he Echtheit ſelbſt: Echtheit der Treue und Reinheit, der Lieblichkeit und der Sehnſucht nach Oben; und 
er Sinn für das wahrhaft Edle, das jenen weiten Blick verleiht, der die Zukunft umfaßt und religiöfe 
Bindung mit dem Jenſeits ſucht.— 

Allein, was tuts! der Markt des Lebens wird mit Nachahmungen, mit Simili und Talmi 

‚jo überſchwemmt, daß das Echte erſtickt; und außerdem find beim Haufen, der in demokratiſchen Zeit⸗ 
altern obenan ſteht, geſchickte Fälſchungen immer beliebter, als das Urbild. 
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So ſeine EN treiben, ift, wie gefagt, der Wahlfpruch eines jeden Egoismus, ob israeli 
tif) oder nichtisrael lh; was aber den Unterfhied zwiſchen beiden ausmacht, ift zunächſt, daß der 
Jude als sold ourchſchnittlich in Di eler Beziehung ben ſtärteren Willen beſitzt. Und mit dem hat der 
Jude in der Tat das Bild des fogenannten „Kulturlebens“ heute beſtimmt. 

Nun wird aber, wer israelitiſches und nichtisraelitiſches Treiben vergleicht, noch etwas anderes 
gegen unſre Behauptung, der Israelit übertreffe den Nicht⸗Israeliten an Kraft des Willens, einwenden. 
Die Geſamtheit des israelitiſchen Treibens fieht ja gar nicht nach Betätigung großer Willenskraft aus. 
Sollte es da etwa Unterſchiede geben und der Wille in zwei verſchiedenen Beziehungen ſtark und ſchwach 
ſein tönnen? 

Iſt denn z. B. die Scheu vor ſachgerechter, ſich ſelbſt genügender Arbeit, was man von je am 
Israeliten bemerkte, auch ein Zeichen ſtarken Willens? Die israelitiſchen Erfolge find ja nicht zu be- 
ſtreiten; aber erreicht nicht in dieſer Welt ein erfahrenes, findiges Paraſitentum mehr als der ſtärkſte 
Wille zu ehrlicher Arbeit? Kein moraliſch geſunder Sinn, kein Edelmut und keine Vollkommenheit ver- 
leihen nach israelitiſcher Auffaſſung den Triumph. Der Überſchmarotzer hat die beſten Ausſichten für 
ſein Fortkommen. — 

Auch Träger einer der israelitiſchen ganz entgegengeſetzten Natur offenbaren unermüdliche 
Willenskraft. Aber dieſe gewährt dort, wo der Betreffende nicht Israelit iſt, en einen Anblick, der 
israelitiſchem Schaffen und Wirken ganz unähnlich iſt. 

— Um nun das Entſcheidende zu treffen und gerecht zu fein, müſſen wir einen höheren, nicht 
blos Israeliten und Nicht⸗Israeliten, ſondern alle Gattungen und Raſſen, alfo die Menſchheit umfaſſenden 

Standpunkt gewinnen. 

Dann iſt es nicht ſchwer, die Schlüſel zum innerſten Weſen des Israeliten zu finden, deſſen 
intellektuelle Fähigkeiten, wobei es doch auch nicht ohne Willensregungen abgeht, verhältnismäßig ſchwach 
ſind, deſſen Wille an ſich aber ſtark iſt. 

Wir unterſcheiden zwei Grundrichtungen des Willens: 

A) der Wille ſucht zum Erreichen feines Zieles Sachen zu bearbeiten und zu beherrſchen was 
ihm dann alſo Mittel zum Zwecke ſeiner Betätigung iſt. Das iſt der Hang zum objektiven, 
direkten Schaffen auf jedem Gebiete: ſei's, daß der Erde Früchte abgewonnen, oder die Wiſſen⸗ 
ſchaften gemehrt werden. Dieſer Wille ſtrebt, das Ziel an ſich zu verwirklichen, ohne andere 
Perſonen in Mitleidenſchaft zu ziehen, er hilft ſich durch unmittelbare, eigne Kraft und hat 
Freude an dem, was die Arbeit ſelbſt zuſtande bringt. Da iſt die ſelbſtſchaffende, ſich auf 
ſich ſelbſt ſtellende Tätigkeit, die in Willensakten ihr eigenſtes Weſen entfaltet. 

B) Der Wille ſucht zum Erreichen feines Zieles andre Perſonen zu bearbeiten, die ihm dann 
— entgegen der Kantiſchen Forderung — Mittel zum Zweck find. Der Menſch von dieſem 
Willenstypus ſucht jedes beliebige Ziel, d. h. das, was er braucht, — nicht durch eigne Kraft, 
ſondern vielmehr dadurch zu erreichen, daß er in jeder Lebenslage und von früheſter Kindheit 
an, andere Perſonen — (nicht zu ihrem Beſten, ſondern zu ſeinem Beſten) — bearbeitet, 
beeinflußt, bekämpft oder anlockt, damit ſie ihm helfen und ſich für ihn bemühen; er läßt 
fremde Hände, Köpfe und Körper für ſich arbeiten, unterjocht andere Perſonen, er ſtellt fie 
in feinen Dienſt, bedroht, verführt, verhandelt fie, vim. Dieſe Willensrichtung ſtellt das an 
andern ſich reibende Individuum in derjenigen Stellung dar, die es als Widerſacher gegen 
alles ihm Fremde einnimmt. 

Dieſer Raubtier⸗ und Paraſitencharakter ift im allgemeinen der des Wucherers, Kupplers, 
Denunzianten, Spekulanten, des Sklavenhalters, Hetzers, Despoten, Mädchenhändlers und Demagogen; 
doch braucht dieſer Thp ſich nicht immer gerade in fo allerhäßlichen Geſtalten zu verkörpern. 

` Wir faffen zuſammen: Wenn bei einem Menſchen oder Volksſtamme der Wille ſtark und 
dauernd iſt, fragen wir, worin er ſtark iſt, und unterſcheiden dann: der Wille kann ſtark ſein 

A) im Bearbeiten von Sachen, oder 

B) im Bearbeiten von Perſonen. — 

Nur bei jener erſten Willensrichtung, dem Hange, die Dinge unmittelbar zu bearbeiten, vermag 
ſich am Einzelnen, und durch Vererbung dann auch an der Gattung, das zu entwickeln, was wir hohe 
Geiſtesfähigkeiten nannten; bei der zweiten Willensrichtung aber ſucht der Einzelne, ſtatt ſelbſt die 
Schwierigkeit am Objekt zu bewältigen, und dadurch fih zu ſteigern, Dë fremden Beiſtand zu verſchaffen 
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und andern Perſonen das Arbeiten und Leiden (beides verſtand der Römer unter laborare) zu über- 
laſſen, un dann ſelbſt die Früchte einzuheimſen. Übung macht den Meiſtet; und jede dieſer beiden 
Willensrichtungen (die natürlich immer beide nur in verſchiedenen Maßverhältniſſen das Weſen Einzelner 
ausmachen), wird, ſo ſie überwiegt, im Laufe ungezählter Geſchlechter zwei ganz verſchiedene Gattungen 
von „Meiſtern“ auferziehen. 

Allein wie hoch man den Einſuß der übung auch ſchätze: nicht erſt die Macht beſonderer 
Lebensverhältniſſe und eigentümlicher Umſtände, geſtalten allmählich den Einzelnen zum Typ der erſten 
oder zweiten Willensrichtung. Denn ſchon in zarter Kindheit, — kaum, daß die noch unbewußte Trieb- 
kraft eigener geiftiger Regſamkeif den jungen Erdenbürgern zeigt, mit welchen Mitteln ſie ihren Zwecken 
zuſteuern ſollen: — ſehen wir ſie mit ſelbſtverſtändlicher Sicherheit hier den erſten, dort den zweiten 
Weg einſchlagen. Dieſer Knabe ſucht ſich das, was er haben will, im Schweiße ſeines Angeſichts 
— durch Klettern, Graben — ſelbſt zu verſchaffen; jener aber wartet, bis andre ſich anſtrengen, es zu 
holen, und dann verſteht er durch Bitten, durch Gewalt oder wie auch immer, es an ſich zu reißen, — 
er iſt der „Aufgewecktere“. — Dieſer trachtet das Lob des Lehrers durch Fleiß und Mühe zu erlangen; 
jener weiß inſtinktiv, daß man, um hoch zu ſtehen, nicht gerade ſelbſt hoch zu klimmen braucht, — man 
braucht andere nur herabzuſetzen: er hat ſich nur die beziehungsweiſe günſtigſte Meinung des Lehrers 
bald dadurch verſchafft, daß er ihn geſchickt auf die Fehler Anderer verweiſt und ihn an das, was er 


ſelbſt geleiſtet hat, unaufhörlich erinnert. Das iſt der zukünftige Intrigant und Schmarotzer; er wird 
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ſicher mal eine hohe Stellung einnehmen. — Wo dieſer Jüngling, über eine Verfehlung zerknirſcht, 
verſtummt, hilft ſich jener, indem er andere an den Pranger fte-ft; dann nimmt er ſich ſelbſt daneben 
gleich viel hübſcher aus: fein eigner- Platz ift vom Schandpfahl abgerückt; er wird mal eine wichtige 
Zeitſchrift, „Gegenwart“ oder „Zukunft“ leiten, oder vielleicht al irgendwo Miniſter werden. 

Wer Augen hat und von dem, was die Umwelt bietet, auf Urſachen zu ſchließen verſteht, 
erkennt, daß die beiden Willensarten nicht etwa Nebenergebniſſe der Erziehung oder der beſonderen Not⸗ 
lagen des Dafeins, ſondern Urerſcheinungen des unzerlegbaren Weſens der Seele ſelber find, die der 
Menſch bei der Geburt auf die Welt bringt, bis zum letzten Atemzuge bewahrt, amb in feinem Blute 
trägt. 

Selbſtverſtändlich wird nun auch der zweite Typus, obgleich er Personen zu bearbeiten liebt, 
dort wo dieſe fehlen, wohl oder übel zu ſeinem Fortkommen ebenfalls Arbeit an den Sachen verrichten 
müſſen; es bleibt ihm tatſächlich oft nichts anderes übrig. Ebenſo ſelbſtverſtändlich werden Menſchen 
von der erſten, auf das Bearbeiten von Sachen ausgehenden Akt, fih von Perſon zu Perſon zu gegen⸗ 
ſeitigem Schutze und gemeinſamer Arbeit ſippen⸗, lauben⸗ und ſtammesmäßig verbinden und dort, 
wo es keinen andern Ausweg gibt, ein Ziel, das ihnen ſonſt elltriſſen würde, durch Bekämpfen anderer 
Perſonen zu erreichen ſuchen. Der urſprüngliche und daher unausrottbare Hang der einen und andern 
Art nötigt uns alſo bei der allgemeinen Angabe, — ein Menſch oder eine Raſſe beſitze einen ſtarken 
Willen, — immer wieder zu fragen; in welcher Art von Tätigkeit fih der Wille ſtark erweiſt: ob im 
beorbeiten von Sachen A, oder Perſonen B? Von der erſten Gattung Willenskraft beſitzt z. B. die 
chi zeſiſche Raſſe ſehr viel, von der zweiten wenig. Von andern gilt Umgekehrtes; ſehr felten aber trifft 
bädes bei einem Menſchen oder einer Gattung zuſammen, denn es ſchließt fih eben faſt gegenfeitig aus. 
Die Folgerungen aus dem Geſagten überlaſſen wir dem menfhgnfreunblichen Lefer, — denn zum Schutze 
der Menſchheit find diefe Blätter geſchrieben. Wenn hin uld wieder Jemand, von Mitleid bewegt, 
1500 Millionen feiner Mitmenſchen vor unbilliger Ausbeutung, noraliſcher Vergiftung und fortſchreitender 
Berknechtung durch 15 Millionen Anderer bewahren möchte, fo, ſoll man nicht mit der Ausrede kommen: 
er ſei aus Haß gegen ein gewiſſes Volk oder eine gewiſſe Rii iigion vorgegangen. — Wir fehren nun- 
mehr in unfere Charakterſtudie zu der Bemerkung zurück: daß bei Menſchen des Typus B — alſo bei 
der Bearbeitung von Perſonen — die Ausſicht zur Ausbildung eigentlich genialer und überhaupt ſchaffens⸗ 
tüchtiger Kräfte gering ift; und wir fragen, welche anderen Gattungen von Meiſterſchaft, ja welche 
beſondern Eigenheiten denn dieſe Willensart, ihren Trägern zum Erſatze, anerzieht? 

Sicherlich ſagt den Menſchen von dieſer Geſinnung und Willensart B, beſonders, wenn ſie 
ſich als Angehörige einer Raſſe, jo zu fagen: einer geſchloſſenen Genoſſenſchaft oder Erwerbsgeſellſchaft 
erkennen, eine mächtige innere Stimme vernehmlicher und viel öfter, als Nachdenken und Lehre ver⸗ 
möchten: daß ſie, ſoweit ſie ihrer Neigung treu bleiben, eben auch nie unmittelbar ſelbſt die für das 
Leben nötigen Werte ſchaffen, und aus dem Chaos nie einen Kosmos machen können. Sie wollen ja 
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nur in Beſitz nehmen und verzehren, was andre erzeugten, alfo müffen vor allem die Andern da fein 
und ihnen als Boden zur Weide dienen. Nur zwiſchen Andersgearteten vermögen fie überhaupt zu. 
leben. Da aber die andern, d. h. die ſchaffenden Menſchen A, die Früchte ihrer Arbeit natürlich nicht 
ganz ohne Gegenleiſtung verſchenken werden, muß man ihnen dafür wenigſtens den Schein einer Gegen⸗ 
leiſtung, eine Art Linſengericht, bieten. Man muß ſie dazu bringen, das Ihrige, ihr Erſtgeburtsrecht 
oder, — was noch ſchöner und für die Zukunft ſicherer iſt, — gleich ſich ſelbſt herzugeben, d. h. abhängig 
zu werden von denen, die ſelbſt nicht ſchaffen, aber dafür andre feine Künſte verſtehen. Das ift ein 
köstliches Lebensziel; man hat die Rollen getauſcht, wer früher Schnorrer war, ift jetzt der Porez”; 
wer früher bitten mußte, kann nun bei fremden Bitten taub bleiben. ` 

Der auf Bearbeitung von Perſonen gerichtete Wille bringt natürlich feinen Träger — den 
Menſchen vom Typus B — mit anderen Menſchen nicht in einen harmloſen, natürlichen Verkehr, aus. 
gegenſeitiger Neigung, zu uneigennützigem Gedankenaustauſch, ſondern in einen vielfältigen, ununter⸗ 
brochenen Verkehr von höchſt intereffiertem Charakter, wobei man etwas haben und durchſetzen, wobei 
man Einfluß gewinnen will. Go übt fid, feinem innerften Hange folgend, Typus B unausgeſetzt im 
Bitten, Verſprechen, Drohen, Schmeicheln, Überreden, Kriechen, Schelten, Einſchränken, Verblüffen und 
Überrumpeln. Das Hercusplatzen perſönlichen Übelwollens, das Aneinanderprallen entgegengeſetzter 
egoiſtiſcher Wünſche, das Hervortretenlaſſen nackter Selbſtſucht, das Ertapptwerden auf Lüge und Betrug, 
das Klagen und der Streit, kurz alles, was der friedlich ſchöpferiſche Menſch flieht, was ihn müdet, ekelt, 
was er wie die Peſt meidet, was ſelbſt, als ſeltener Ausnahmefall, ſeine Seele zerreißt, und ihn un⸗ 
glücklich macht da, wo er es als kleineres Übel hat wählen müſſen, — iſt für den Menſchen vom 
Typus B grade das, wobei er gedeiht. Andre Perſonen haben ja ſo wie ſo für ihn nur die Bedeutung 
von Dingen und Mitteln zu ſeinem Zweck; ſich an ihnen zu reiben, iſt er von Jugend an gewohnt und 
‚nur fo kann er ſelber groß und mächtig werden. Ihn treibt die Neigung von Kind auf, diefe- Künſte 
zu üben; und Übung wiederum vervollkomm̃et die Fertigkeit: fie erweckt neue Fähigkeiten und beſtärkt 
ihn in der Überzeugung, daß grade ſeine Neigung ſein koſtbarſtes Talent und herrlichſter Schatz iſt. Da⸗ 
gegen foll die eigentliche, unmittelbare Pflichterfüllung, das Bearbeiten von Sachen, das Pflügen des 
Ackers vom lieben Gott der Menſchheit als Fluch auferlegt worden ſein. — Nun wäge man ab, welch 
eine Geſchicklichkeit in der Menſchenbehandlung, im Rechnen mit menſchlichen Schwächen und Laſtern, im 
Schauſpielmäßigen, derjenigen Raſſe erwächſt, deren Daſein mit Perſonenbearbeitung beginnt und endigt. 
Welche Schlagfertigkeit im Antworten und welche Geduld im Warten wird dort gezüchtet, wo der Trieb, 
die Zeit mit wirklicher Arbeit zu füllen, ohnedies fehlt! Und das Warten auf die Gelegenheit wird 
belohnt! Es mag z. B. der polniſche „Pan“ oder Herr dort auf dem Gute ein tüchtiger Eandwirt fein; 
an Fleiß und Kenntnis fehlts ihm nicht; aber er hat eine Schwäche: er ärgert ſich nicht gern. Wenn 
es gilt, vorteilhaft ſeine Erträge zu verkaufen, Pferde und anderes einzuholen, Leute anzuſtellen und 
Land zu verpachten — gibt es viel perſönliche Auseinanderſetzung und Arger, — was ihm auf die 
Knochen geht. In Würdigung dieſer Sachlage findet fih bald der gefällige Kommiffionär, oder „Faktor“, 
der ihm gegen direkten und indirekten Profit die perſönlichen Reibungen erſpart: ein Mann, ohne den 
bald der „Pan“ kein Stück Vieh mehr kaufen und kein Geſchäft mehr abzuschließen vermag. Die dem 
Pan unerträglichen perſönlichen Reibereien ſind dem Kommiſſionär tägliches Brod und die einzige Art, 
wie er ſich das Leben vorſtellt. Und wie viele ſolcher polnischen. „Pane“ gibts in jedem Lande Europas, 
in jedem Staat, Stand und Beruf! 

Wer den Hang hat, überall Perſonen als Hilfsmittel zu bearbeiten, iſt der geborene Geſchäfs⸗ 
mann, Unternehmer und Komödiant, den keine Wechſelfälle ſchrecken, denn in feinem Unternefmungsgaft 
ſprudeln immer neue Hilfsquellen, die zum Teil das Betriebskapital erſetzen und ja dem andern, den, 
Menſchen vom Typus A, fehlen. Dieſer ſagt fih ſeufzend, wenn das Schickſal wiederum zerſtörte, ws 
er in jahrelanger Arbeit errichtet: „Jetzt ifts zu Ende! ich bringe die Kraft nicht mehr auf, nochmas 
von Anfang an ein mühevolles Werk zu ſchaffen, das vielleicht dann doch wieder ſcheitert“. Der 
Menſchen vom Typus B triffts nicht fo ſchwer; denn er ift fih bewußt, daß auch die fehlgeſchlagener 
Unternehmen nicht eigentlich feine Arbeit darſtellen; was in Wahrheit daran Arbeit war, haben doch 
die andern beſorgt; und die Fähigkeit, die ihm bisher geholfen, eben andre für ſich in Bewegung zu 
ſetzen, — traut er fih auch weiter zu. Und fein Bankerott, keine Pleite ſchlägt ihn darnieder! 

Das Talent, Menſchen zu bearbeiten und für die eigenen Pläne in Dienft zu ftellen, gewährt 
aber noch ganz andre Vorzüge. Solange B auf die Gelegenheiten lauern mußte, um in Andern den 
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Schein eigner Leiſtung zu erwecken und fih ihnen unentbehrlich zu machen, ſpielte er unter den Erden⸗ 
ſöhnen immer nur die zweite Rolle, er fühlte ſich von jenen abhängig. Drum ſtrebt er nach Höherem; 
er muß, um fein Ideal das Land der Verheißung, d. h. die volle Herrſchaft über den ſchöpferiſchen Teil 
der Menſchheit, zu erreichen, dieſen von ſich abhängig machen, und in jeder Hinſicht knechten. Der 
ſchöpferiſche Teil der Menſchheit, getragen von dem Bewußtſein, durch unmittelbare eigne Arbeit ſchaffen 
zu können, was ihn nährt, — wird aber unter gefunden Verhältniſſen von ſolcher Sorge um die Zukunft 
nicht gepiagt. . 
Typus B hingegen muß, um feine Beute zu halten, folgerichtig dahin wirken, daß ſämtliche 
Werte der ganzen Menſchheit unvermerkt in feinen Beſitz gleiten; dann hat er erft das Heft in Händen. 
Alles hängt dann von ihm ab und alle Genüſſe gehören ihm. Daß er dies wunderbare Ziel nicht als 
vereinzelt wirkender, ſondern nur durch ein Komplott vieler, ja aller Menſchen ſeiner Art und Anlage 
erreichen kann, iſt ſelbſtverſtändlich. Wozu wären ſonſt die Raſſeninſtinkte dal Nun laſſen ſich augen⸗ 
ſcheinlich die Werte dieſer Welt — fo ziemlich alles, wonach man ſtrebt und was man ſchätzt — in der 
Form ihres allgemeinen Vertreters, des Geldes gewinnen; weil nun dies das Wertzeichen iſt, das ſich 
wie mit einem Zauberſchlage, in alle andern Güter und Lebensfreuden verwandelt, muß Typus B mit 
aller Kraft zunächſt trachten, ſich ſämtliches Geld zu verſchaffen. Alsbald iſt er dann der gewichtige 
Faktor: er beherrſcht die „ötonomiſchen Verhältniſſe“. 

Trotz allem bleiben Geld und Zins nur ein Zeichen des Wertes, die wieder zwischen den 
Fingern zerrinnen, indem ſie für den wirklichen Wert, für ſchaffende Arbeit, unausgeſetzt verausgabt 
werden müſſen. Daher ſucht Typus B eifrig nach anderen, haltbareren Werten als das Geld; und 
er bringt auch bad vermittelſt des Geldes und feiner Gewandtheit im Menſchenbehandeln, den andern 
Wert, die Macht, gleicherweiſe in feine Hand. Er beſetzt die einflußreichen Stellen im Staate und ſitzt 
nun an, der Duelle, wo er beſtimmt, was überhaupt in aller Welt Wert haben, ja was hochgeſchätzt 
werden ſoll: nämlich immer grade das, was er beſitzt, und was man alſo nur durch ihn bekommen kann. 
Teils dient ihm dazu die Geſetzgebung, teils die öffentliche Meinung, die in ſeiner Hand und in ſeinem 
Golde von der Preffe hergeſtellt wird. Man ſieht, dies ift der von der Vorſehung vorausbeſtimmte 
nein! der von uns vielmehr ganz genau vorauszuberechnende Lauf, den die Dinge nehmen müſſen. 
Alles folgt unabwendbar aus dem Vorhandenſein der beiden verſchiedenen Willensgattungen, aus dem 
Satze, daß ein Wille ſtark fein kann in zwei verſchiedenen Beziehungen! 

Jetzt, wo alles, was Geld und Geldeswert heißt, ſich in der Gewalt des Menſchen B befindet, 
und wo alles, was weiter geſchaffen wird, in ſeine Behälter fließt, ergibt ſich mit mathematiſcher Sicher⸗ 
heit, was er weiter zu tun hat: er muß dafür ſorgen, daß das, was ſich in ſeiner Gewalt befindet, auch 
wertvoll bleibe. Denn Wert ift ein wechſelnder Begriff; und wohin geriete alle Macht des Kapitaliſten, 
ſobald für das, was er bietet, keiner mehr die Hände zur Arbeit rühren wollte? Es werden darum 
ſorglich alle Hebel in Bewegung geſetzt, damit man die Werte, über die der homo capitalisticus= 
verfügt, immerdar hochſchätze, und man das, was er auf den Markt wirft, auch kaufe und folglich fort⸗ 
fahre, für ihn zu arbeiten. Damit das aber geſchehe, muß bei der übrigen Menſchheit ein ſogenanntes 
„Bedürfnis“ nach dieſen Werten vorhanden ſein. Ein natürliches, wirkliches Bedürfnis iſt aber nur 
nach recht wenigem vorhanden: nach einfachſter Nahrung, Wohnung und Kleidung. Daher muß nach 
dem Übrigen, nach den Luxusprodukten, nach dem Raffinement (in Sachen und Leiſtungen) ein künſtliches 
Bedürfnis, die Begierde erſt geweckt und immer mehr geſteigert werden. Es genügt nicht, daß der Menſch 
vom Typus B die Genoſſin feiner Schmach und Lüfte mit Putz behängt und in allmüchtigem Taumel 
zu ihr ſprichts „Du Haft Diamanten und Perlen“; nein! er muß dafür ſorgen, daß Diamanten und 
Perlen auch immer wieder um hohen Preis von Menſchen begehrt werden, ſelbſt wenn ſie Kot wären. 

Der Tyrann, der ſeine Günſtlinge mit Reichtümern überſchüttet, pflegt, damit dieſe Kreaturen 
von ihm abhängig bleiben, zu verlangen, daß ſeine Geſchenke raſch verpraßt werden. Und dieſen Grund⸗ 
fag kennen auch die Deſpoten, denen die moderne Menſchheit frohnt. 

Und fo wird alle unſre Arbeit von Jahrzehnt zu Jahrzehnt immer mehr zu abſtumpfenber 
Mühe; von dem, was ſie uns urſprünglich bedeutete: von einer Verwirklichung der Pflicht, von einem 
Selbſtzwecke, entartet ein immer größerer Anteil des insgeſamt Geleiſteten zum gleichgiltigen, bloßen 
Tauſchmittel für künftige oder ſchon vorweggenommene Gefühlsbefriedigung. Wir erkennen aber all⸗ 
mählich, zu mellen Ehren dies immer höher anwachſende Aufgebot pon Kraftanſtrengungen gemacht 
wird. — 
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Iſt denn jetzt die Herrſchaft des Menſchen vom Typus B auf Erden gefihert? Nicht ganz: 
eine Sorge beunruhigt ihn noch. Es genügt nicht, daß Werte in ſeine Macht gelangen, und daß das, 


worüber er Macht beſitzt, feinen Wert behält; es muß außerdem alles, worüber er keine Macht beſitzt, 


mertlos werden. 

Da gibt es unter anderem fo was wie Genügſamkeit, Bedürfnisloſigkeit, Einigkeit, Friedfertig⸗ 
keit, da gibt es noch ſchlichte Sitte als Lebensideal, und beſonders ſteht dort aufrecht die Religion, 
d. h. der Glaube an ein Jenſeits, an ein höheres Leben und Jan eine allgiltige, göttliche Ordnung. 
Dem muß man zu Leibe gehn. Denn wo bleibt der Menſch von der Raſſe B mit ſeinen „Diamanten 
und Perlen“ und mit den lechzenden Augen unter der niedrigen fliehenden Stirn, den zitternden Nüſtern 
über den wulſtigen Lippen, wer wird noch weiter in ſeinem Dienſte verharren, wenn jene andern hohen 
Dinge noch beim Volke Wert haben, vollends wenn ſie im Werte ſteigen? Daher wird alles, was an 
Genügſamkeit, an einfache Sitte erinnert, in lauten Verruf getan: es ſchickt ſich nicht mehr, iſt kultur⸗ 
widrig,, engherzig, kleinlich, veraltet, boden⸗ und rückſtändig. Gegen die Friedfertigkeit hat man das 
Schlagwort geprägt: „Wo Streit ift, ift Leben“; und die Eintracht nennt man: „Ruhe des Friedhofs“; 
Zwietracht dagegen heißt ermunternd: „Kulturkampf“; das, was gegenſeitige Hilfe zum Daſein fein 
wollte, wird zum „Kampf ums Daſein“ geſtempelt. Vor allem aber ſorgt man für Entwertung der 
Religion, die man aus Vorurteils⸗ und Konfeſſionsloſigkeit, aus „liberaler Geſinnung“ unausgeſetzt 
befpöttelt, eben um das zu beſchmutzen, was dem Empfinden anderer heilig iſt, und ihre Seele erhebt. 
Denn es kommt ja darauf an, dasjenige, was außerhalb des eigenen Machtbezirks und Geldbeutels der 
Raſſe B liegt, nämlich ihr bluts⸗ und ſeelenfremden Religionen, im Menſchenherzen zu entwurzeln und 
an die leere Stelle das öde Nichts zu ſetzen. Für den Menſchen B, ift das eine durchaus nofgedrungene, 
natürliche Politik. Denn er kann und darf nicht dulden, daß neben den Werten, die er beſitzt und zu 
vergeben hat, Werte laufen, die ihm unzugänglich ſind. * 

Iſt denn nun endlich Typus B in der Pracht und Macht des Reichtums, in ſeiner Tyrannei 
über alle andern, zur Ruhe gelangt? kann er ſagen: „Freue dich, liebe Seele, denn meiner Feinde Köpfe 
ſind meiner Füße Schemel“? 

Leider noch immer nicht. Denn was er den Andern weder zu denken, noch in der Preſſe zu 
leſen, geſchweige denn zu ſagen erlaubt, muß er ſich in der Stille doch ſelber eingeſtehen: daß nämlich 
ſein Wunderbau auf faulen Stützen ruht, weil er von fremden Händen zuſammengetragen ward, und 
daß es ein übertünchtes Grab bleibt. Allein gelaſſen, auf die nackte Erde geſetzt, müßte B mit Weib 
und Brut verenden, ſobald ſie kein fremdes Blut mehr zu ſaugen haben. ` 

Was würde aus ihm, wenn feine Beute doch aus dem Netze der Abhängigkeit, das er um 
ſie gezogen, flatterte: wenn die andern Menſchen einig und friedlich zuſammenträten und mit ihm allen 
Verkehr, alle geſchäftlichen, wirtſchaftlichen Beziehungen abbrechen wollten? Würde ihn da nicht das Schickſal 
jener Ameiſen ereilen, die ſich andere Ameiſen als Sklaven hielten und dabei ſo unſelbſtſtändig wurden, daß ſie 
die Fähigkeit verloren, Nahrung zu ſuchen, ja die Nahrung auch nur zum Munde zu führen? So weit läßt es 
B nicht kommen; die Sorge um den Streik der Andern läßt feine Findigkeit nicht ſchlummern. Und worin 
beſtehn nun feine unausgeſetzten Rüſtungen und Vorkehrungen für die Zukunft? da Gattung B nur gedeiht, 
wo fie ihre ſtarke Seite, nämlich das Bearbeiten von Perſonen hervorkehren kann, wo es was zu überwältigen, 


zu überliſten, wo es anzuklagen, zu vermitteln, jemand zu beaufſichtigen, zu ertappen, und ſich für alles 


das bezahlt oder unentbehrlich zu machen gilt, — ſo wird ſie dort überflüſſig, wo nach ſo edlen Künſten 
keine Nachfrage mehr iſt, wo im perſönlichen und ſtaatlichem Verkehr alles in geräuſchloſer Eintracht 
ſtörungslos, wie bei einer guten Maſchine läuft. Da gehts für die Menſchen vom Typus B zu ſach⸗ 
gemäß her; das iſt kein Schauplatz für ihre Taten; denn Frieden und geſunde Verhältniſſe unter andern 
Menſchen ſind eben für ſie ärger als Gift und Seuchen. Nur wo's Zwietracht und Mißverhältniſſe 
gibt, wo das Gleichgewicht geſtört iſt, finden die B ein Feld ihrer Tätigkeit. — Wer im 
Dickicht und in den Dſchungeln bisweilen auf größere Schlangen geſtoßen, kann ähnliches erleben. Alles, 
was uns beim Vorwärtskommen auf der Erde ein Hindernis ift: das Geſtrüpp, die Schlingpflanzen, 
— erleichtern und beſchleunigen die Bewegung der Schlange, machen ſie unheimlicher und unberechenbarer; 
es ſind ihr willkommene Anhaltspunkte, um ſich anzuklammern und dann vorzuſchnellen. Eben dieſelbe 
Schlange aber, auf glattglänzenden Marmor gelegt, iſt wie gelähmt: es fehlt ihr die Reibung. 
Dementſprechend wird die große Maßregel geſtaltet, die für die Zukunft dem Generalſtreit 
der andern ſchaffenden Menſchen vorbeugen ſoll. Sie beſteht in einem mächtigen, das ganze Rund der 
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- Erde umfpannenden Komplotte der Raſſegenoſſen in allen, die Intereſſen ihrer Raſſe B betreffenden 
Beziehungen zu den übrigen Menſchen. Das planvolle Zuſammenarbeiten dieſer ganzen Maſſe ift der 
Schlußſtein und die Krone einer mit der Notwendigkeit von Naturgeſetzen fih ergebenden Raſſenpolitik. 
Was diefe Solidarität, dieſer »esprit de corps« leiſtet, ift großartig. Nicht deshalb, weil die andern 
Menſchen ſtaunend ſehen: wie jeder Raſſegenoſſe bei jedem Anlaß von den Seinigen zu Recht und 
Unrecht geſchützt, gehehlt, — und hat er etwas verbrochen, verteidigt, — hat er etwas geſchrieben, hat 
er geredet, oder eine Stellung erlangt — geprieſen, gefördert, als Wohltäter, Held und Genie auspoſaunt 
wird: — ſondern deshalb ſo großartig, weil die andern Menſchen das eben nicht ſehen. Denn: ver⸗ 
mittelſt der Kunſt der Perſonenbehandlung die ſchaffenden Perſonen A über ſich ſelbſt zu täuſchen, ihre 
Meinung irrezuführen, ſodaß ſie nie ahnen, wie die Sachen wirklich ſtehen, wie ſich Verdienſt und 
Schuld verketten, und woher hier das Lob und dort der Tadel ſtammt — und ſchließlich den, der über 
das fo ungeheuer einfache Geheimnis dieſes Raffenerfolges Enthüllungen macht — teufliſch zugrunde zu 
richten und bis über das Grab hinaus ſeinen Ruf zu ſchänden: — das iſt die Glanzleiſtung der Geſchöpfe 
der Gattung B. 

Aber weshalb, fragt vielleicht mancher, — ſollte das alles ſo heimlich betrieben werden, wenn 
jene Gattung, die ſo geſchickt die Perſonen zu bearbeiten verſteht, doch ſchon alle Gewalt in Händen hat? 
Wer die Macht beſitzt, braucht ſich ja ſchließlich nicht mehr zu genieren und kann ſich⸗doch wenigſtens 
den Spaß machen, aufrichtig zu ſein. 

Die Antwort liegt in dem, was wir vorher ſagten; da die ſchlaue Art B ſich bewußt bleibt, 
nicht die wahre und dauerhafte Macht, ſondern lediglich nur ein Trugbild, den Schein der Macht, zu 
beſitzen und immer von den andern Menſchen, die ſie zu Arbeitstieren entwürdigt, abzuhängen, — muß 
fie grade am meiſten die Entdeckung des Truges fürchten und jeden Verſuch- unerbittlich rächen. Dieſes 
politiſche Programm folgt Stufe für Stufe aus dem ausſchlaggebenden Raſſencharakter. Der Typus B 
kann unter den übrigen Menſchen immer nur die Minderheit ſein, ſo gewiß eine Raubzeugart immer 
geringer an Zahl fein muß, als die Tiere, davon fie lebt. Die Raubtiere von der Art B dürfen fogar, 
wenn ſie nicht ſo kurzſichtig ſind, die Henne mit den goldenen Eiern zu ſchlachten, im Ausſaugen der 
andern nicht beliebig weit gehen. — Nun leſe man die Verheißungen 5. Moſe, 7,22: 

„Er, der Herr, dein Gott, wird dieſe Leute ausrotten vor dir, einzeln, nachein⸗ 
ander. Du kannſt ſie nicht eilend vertilgen, auf daß ſich nicht wider dich mehren die Tiere 
auf dem Felde“. 

2. Mofe, 23, 29—30: „Ich will fie nicht auf ein Jahr ausſtoßen vor dir, auf daß 
nicht das Land wüſt werde, und ſich wilde Tiere wider dich mehren. 

Einzeln nacheinander will ich ſie vor dir her ausſtoßen, bis daß du wächſt und 
das Land beſitzeſt“. 

B braucht eben viele Arbeiter und muß die etwas ſchonen; was ſollte aus dem Sklaven⸗ 

halter werden, der alle Sklaven zu Schanden peitſcht? er müßte am Ende ſelbſt ins Joch. So ergibt 

ſich als Hauptbedingung dafür, daß irgendwo Typus B gedeihen ſoll, der nur ſcheinbar widerſpruchsvolle 

Satz: es dürfen von B- am ſelben Orte weder zuviel noch zu wenig fein: Sitzen fie in Maſſen 

zuſammen, fo bereiten fie fi) gegenſeitig Höllengualen: die Reibung findet nicht an andern Menſchen, 

ſondern im eigenen Innern der Raſſe ſtatt; es fehlt die grüne Weide der anders Gearteten, wo man 
ſonſt Futter fand: fie zerfleiſchen fih in Zänkereien und Prozeſſen; ja fie kommen fogar notgedrungen 
dazu, Sachen bearbeiten zu müſſen. Sind ihrer dagegen an einem Orte zu wenig, ſo fehlen Verbündete 
zur Menſchenbearbeitung, Spießgeſellen, um zu hehlen, Geſchäftsfreunde, um Reklame zu machen, und 

Treiber um das Wild ins Garn zu jagen; denn in der Vereinzelung ſind ſie ſo ſchwach, ſchmiegſam 

und nett, daß man ſie wie die einzelne, verſprengte weiße Ameiſe in Deutſch⸗Südweſt für die harmloſeſten 

Weſen auf Gottes Erde halten könnte 

Wir brauchen dieſe Schilderung nicht auszuführen. Haben wir dabei die Israeliten genannt? 
Durchaus nicht. Wir haben nur in ſachlicher Darlegung Schritt für Schritt die Folgerungen aus rein 
theoretiſchen Vorausſetzungen, gezogen. Wir nahmen einen möglichen Charakter an, der ohne höhere 
Geiſtesbegabung einen ſehr ſtarken Willen hat, einen Willen, der aber nur im Bearbeiten von Perſonen 
ſtart iſt, dagegen ſchwach im Bearbeiten von Sachen. Und die ruhige Entwicklung dieſer Annahme ergab 
dann ein ausführliches Bild, das mit der unerfreulichen Wirklichkeit, die wir täglich vor uns haben, 
Strich für Strich, Punkt für Punkt fo genau zuſammentrifft, daß, wenn das aus erwählte Volk fih hier 
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nicht erkennt, es auch die Sonne nicht fieht und kein weiterer Charakterſpiegel ihm mehr helfen kann. 
Wir wiſſen nun: es können die Israeliten andern — z. B. den ariogermaniſchen Deutſchen — ſehr gut 
in einem Sinne an Willenskraft überlegen ſein, um ihnen in einem andern weit nachzuſtehen. Was 
aber die Israeliten betrifft, bitte ich aus dem ſozialen und politiſchen Leben dieſer Raſſe, aus dem 
Gebahren ihrer Parlamentarier, Künſtler, Gelehrten, Journaliſten, Kapitaliſten, Hofleute, Krämer und 
Mädchenhändler, aus den erſten, den Nazis und den letzten, den Schnorrern dieſes Volkes auch nur 
einen einzigen gemeinſamen, durchgehenden Zug zu nennen, der nicht aus dem hier aufgedeckten Grund⸗ 
triebe ihres Charakters folgte! Man wird keinen finden. Wie aus einem Guſſe ergibt ſich aus ihm das 
ganze aus erwählte Volk. Simplex sigillum veri! 

Damit iſt dieſer Raſſe das Horoſkop geſtellt und zugleich ausgeſprochen, wie die israelitiſche 
Epoche der Weltgeſchichte, die Epoche der geiſtigen und körperlichen Unterjochung aller übrigen Menſchen 
unter die Raſſe der Verheißung, — falls nicht andre Mächte rettend eingreifen, — verlaufen wird. Wenn 
man nun die Vergangenheit zu Hilfe nimmt, die Israeliten in allen Verhältniſſen und Lebenslagen 
ſtudiert, wenn man ihre Aufführung bis in die feinſten Veräſtelungen verfolgt und ſieht, wie ein zäher 
Wille von der beſchriebenen Art mit einem doch ſo kurzen, ſchöpfungsunkräftigen, weltlichen, nie Anfang 
und Ende der Dinge verknüpfenden Verſtande gepaart iſt, ſo gehen einem die Augen darüber auf, daß 
das ganze Geheimnis des Geſchicks dieſer Raſſe mit ihrem Charakter zugleich erſchloſſen, oder daß, um 
mit dem ario⸗griechiſchen Herakleitos von Epheſus zu reden: 

„Der Charakter dem Menſchen fein Schickſal“ ift. (Ethos anthropo daimon«.) — 

Sobald der Paraſit den Organismus, auf dem er lebte, erſt zum Kadaver gemacht hat, findet 
auch der Paraſit fein Ende; die Bazillen ſterben im toten Hektiker ab. — Fortan kann man auch nicht 
mehr, — da alles ſich ſo einfach gibt, — die Israeliten für Weſen anſehen, die etwas Widerſpruchs⸗ 
und Dunkel⸗Geheimnisvolles in fid bergen und darum etwa intereſſant wären; fie ſtellen ſich gerne fo hin 
und reden viel von ihren eingebildeten Schmerzen, aber nichts von den wirklichen Leiden, die ſie uns 
bereiten. Es war wichtig, ihre Sinnesart, Methode und ihren Einfluß im Völkerleben als Ausfluß 
einer ihr ganzes Weſen ausmachenden Eigenfchaft zu verftehen, damit wir übrigen, wir Nichtisraeliten, 
uns nicht länger täuſchen oder einbilden, es in dieſer Frage immer nur mit religiöſen Meinungen ſtatt 
mit untilgbaren Raſſeeigenſchaften zu tun zu haben; damit wir nicht glauben, ſie könnten ſich um unſerer 
ſchönen Augen willen ändern, fih Luft und Kraft zu poſitiven Leistungen und zum ario⸗germaniſchen 
Weſen zulegen, fih „aſſimilieren“ oder überhaupt in irgend einem andern Volke aufgehen; damit wir 
nicht glauben, nur das Nomandenleben der Vorzeit und die vermeintliche Verfolgung während der 
Geſchichtsjahrtauſende ſei Schuld an dem, was aus den Israeliten geworden, oder es gäbe in Hinſicht 
deſſen, worauf es ankommt, in Hinſicht der Raſſenpolitik, gar verſchiedene Gattungen von Israeliten, 
es ſeien z. B. die Sephardim, Aſchkenazim und Chaſaren von verſchiedener Güte. 

Beachtet man, daß es einem Israeliten mit nichts als dem diesſeitigen Wohl der eignen Perſon 
und der Raſſegenoſſen wahrhaft ernſt ift, fo läßt fih aus dem hier entwickelten Grundzuge israelitiſchen 
Weſens von nun an immer vorausberechnen, wie diefe heute noch herrſchende Raſſe ſich in allen nur 
möglichen Fällen in Zukunſt verhalten wird. Alles, was bisher in ihrer Stellung zu einzelnen Fragen 
rätſelhaft erſchien, erklärt ſich jetzt ungezwungen. So hat man ſich gewundert, daß die Israeliten, 
die das Gros der europäiſchen Kapitaliſten ausmachen und rieſenhafte Beſitztümer anſammeln, vielfach 
unter die Sozialdemokraten, Anarchiſten und die Streik⸗, Revolver- und Dynamit⸗Leute gehen, und im 
radikalen Lager eifrig wirken. Das ſieht ganz ſo aus, als ob die Israeliten planmäßig übereingekommen 
wären, in jeder zukunftsreichen, mächtig werdenden Partei ihre Vertreter zu haben und die Fäden in der 
Hand behalten zu wollen, um, wenn es zu entſcheidenden Schlägen kommt und alle Ordnung aus den 
Fugen geht, — zuletzt die Parteipolitik fo zu leiten, daß die israelitiſchen Intereſſen dabei nicht zu kurz 
kommen. In Bezug auf viele einzelne Juden wird diefe Planmäßigkeit zutreffen, ich glaube jedoch, 
daß im allgemeinen dabei die Israeliten nicht ſowohl ausdrücklichen Abmachungen, als einfach ihrem 
Raſſeninſtinkte folgen. Kapitaliſt zu fein, iſt für den Israeliten eine ſchöne Sache; aber noch ift es nicht 
jeder. Dazu ſind ihrer zu viele. Inzwiſchen flüſtert doch jedem der Raſſeninſtinkt vernehmlich ins Ohr, 
daß die Revolution der Stern für Juda iſt. Allgemein geſprochen: Jeder Zerſetzungsprozeß, jede Um⸗ 
wälzung in dem Staat, wo fie zu Gaſte find, jede Zerklüftung der Parteien, jede ſoziale und politiſche 
Störung des gefunden, gleichmäßigen Lebens einer arbeitſamen Bevölkerung ift ihnen willtommen, um 
ſich heimlich in das Fleiſch des Staatsorganismus, wo es faul geworden, einzubohren und aus ihrer 
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Haupttunft, Perſonen zu bearbeiten, — Kapital zu ſchlagen. Nur wo es drüber und druntergeht, fühlen 
fie ſich fort. Da muß natürlich mitunter das Intereſſe verſchiedener Gruppen von Raſſegenoſſen — das 
des Kapitaliſten mit dem des Demagogen — zuſammenſtoßen. Aber beide ſteuern auf ein Ziel: Mit 
Hilfe der gleichen, beſondern Raſſeeigenſchaften die Macht — und was ſelbſtverſtändlich daran hängt: 
Geld — zu gewinnen. Ein Widerſpruch läge hierin nur dann, wenn der israelitiſche Sozialdemokrat 
wirklich in jenem ſozialdemokratiſchen Zukunftsreich zu wohnen wünſchte, wo alle Menſchen ihr Leben 
ohne Störung und gleichmäßig in friedlicher, einträchtiger Arbeit verbringen ſollen. Schon die Zumutung 
würde ſeinen gerechten Spott herausfordern. — 

Es ſteht auch nicht ſo, daß zwiſchen den verſchiedenen höheren nichtjüdiſchen Volkscharakteren, 
zwiſchen Slaven, Romanen, Germanen uſw. unausgleichbare Gegenſätze wären, die ſich durchaus in Haß, 
Übelwollen und giftigem Neid äußern müßten. Nein, jo verſchieden alle diefe Raſſen find, fie vertragen 
ſich verhältnismäßig gut und brauchten ſich durchaus nicht zu befehden, wenn eben nicht von jener dritten 
Seite her gehetzt und immer wieder die Saat des Unfriedens geſtreut würde. Unausgleichbar bleibt 
nur der Gegenſatz der einen auserwählten Raſſe gegen alle „Nichtauserwählten“, der einen, wirklichen 
Internationalen gegen alle Nationen. Drum ſoll man fortan nicht von der Bewohnerſchaft eines größeren 
Landes ſagen, es ſeien dort neben den ſchaffenden auch ſchädliche Raſſen. Wozu der Plural? da wir 
wiſſen, daß nur die eine Raſſe ſchädlich für alle andern ift — ). 

Je weniger man die Juden hindert, innerhalb eines Volkes die ihnen eigentümliche, angeborne 
und weiter gezüchtete Wirkſamkeit zu entfalten, deſto ſchneller und gründlicher wird jenes Volk des innern 

Friedens beraubt und damit zerſtört. 

Wo jüdifcher Einfluß in einem Staate überwiegt, wie z. B. in Ungarn, Frankreich, ſehen wir 
nichts als ununterbrochene innere Wallungen, Gährungen und Klaſſenkämpfe, kurz, das Gegenteil geſunder, 
friedlicher Entwickelung. u 

Und man muß wiſſen, daß die Dinge hierbei nicht einem heilſamen Abſchluſſe zuſtreben, wie 
etwa die Kriſe das Fieber bricht, — denn der Jude, der die Zwietracht brachte, hat es nicht in ſeiner 
Hand, uns wieder die Eintracht zu ſchenken. Man muß ferner wiſſen, daß er nicht aus Bosheit, auch 
durchaus nicht immer aus wohlüberlegter Geldgier ſolche Zuſtände herbeiführt. Nein, ſein unver⸗ 
gleichlicher Raſſeninſtinkt ſagt ihm, das dieſe Zuſtände ſeine Daſeinsbedingungen ſind, ebenſo wie die 
Trichine, um zu- leben, fih in die Muskeln und wie das Tuberkel ſich in Lunge, Hirn und Gelenk 
andrer Tiere bohren muß, wie der Wolf die Schafe braucht und der Fiſch nur im Waſſer vorwärts 
kommen kann. Deshalb muß der Typus B ſich unter allen Umſtänden die Daſeinsbedingungen zu ſchaffen 
ſuchen, die er braucht. 

Aber auf melde Zukunft müffen wir andern uns gefaßt machen, wenn nicht 


*) Bol. v. Glaſenapps ausführliche völterphylologiſche Studie über den „Charakter des Israeliten“, Verlag Jont und 
Poliewsty, Riga, 1912. Mt. 1.20. 
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Martin Bra = in Brandenburg, 1913. 


ſeutſchlands im Jahrbuch der Mit: 
ZC oholen nod nicht „ berüdfichtigt 
werben. — „8—0,26 Martin H” hinter einem 
Mamen bedeutet, daß das Vermögen des 
Betreffenden in Martins Jahrbuch für Han« 
nover mit 8 Millionen, fein Einkommen blos 
mit 260 000 ES beziffert ift, 


wWiehring = Dr. tehring, Der Fall 
Wi Berlim San 5 
Mehringst = Dr, F. Mehring, Kapital und 
Aigle Betin, 1801, 
Meyer = Meyer's Gr. Nonverfationstegiton, 
6. Aufl. 1908. 


= Nationaldbemofrat, Slluftriertes 

Wöfenblatt, Berlin, judengegneriſch. 

NN = Neue Rundihau. Monatsihrift, 
See O Bie, Verlag ©. Fiſcher, 
erlin. 

Pa = Sophie xx Pataty, Leriton diſcher. 
auen der Feder. neg, von Carl 
ataty, Berlin S. 1898. T, 

Paafd) = Eine fie ae Ki fandtfehaft 
und ihre Helfer. Geheimes Judentum, 
Nebenregierungen und jüd. Weltherrfhaft 
von Carl EE E 19.. 
Leipzig, 1891, Bd. I und II. Im Selbſt⸗ 
verlage des Sech us. 

sg „Der Etat, Halbmonats- 
fhrift, H, Paul Schmitz, Albert Graeter, 
Bafet, 9285 Eifabelbftr. 11, Basel. 
Schaubi r Jude de Siegf. Jacobfohn, 

Seidl. = Der Jude des 19. Jahrhunderts 

ober Warum find air 50. von 


I. Seidl. Munchen, 1900, 

SE enden , besch gunge 
Taſchenbuch des geſamten Abels jefubäilchen 
Ursprungs, I. Jahrgang 1912. Weimar. 

e = Sanitätsraf Dr. G. Stile, Der 
Kampf gegen das Judentum, 8. Auflage. 
Hamburg 1912. 

Stoliheim = Die Juden im Handel und das 
Geheimnis ihres Erfolges van F. Roderich 
Stoltheim. Verlag Peter Hobbing, Steg: 
D. 

Stbge = Stantsbürgerzeitung, Das deutſche 
Tageblatt. Berlin. 

EN Tägliche Rundschau, Berlin, Heraus 
N 9. Wiseler, 

Berar, Die öffentficje Meinung von 


ER 
e E = Hf Borpoften. Mitteilungen 
des Verbandes gegen fberhebung des Juden. 
tums. E. B. Berlin-Charlottenburg 2. Ere 
chen wöchentlich 
mn = Wegmeifer u. Wegwarte, Deutic- 
Sulf, Berl eg elbe W. b 6. 
Stauff, Berlin-Licterfelde W 
itte = & Witte, Aus We deulſch amer⸗ 
kaniſchen Bolſchaft. Siehe Anzeigenteil. 


.: Germania; N. Bayr. Landeszeitung; Neue 
Schleſ. Z.; Unverfi fälſchte Deutſche Worte, ift an 


in Hannover, — Die übrigen * 


\ 


Erſter Teil. 


Die Kritiker, Dichter, Zeitungsſchreiber, Gelehrten, Kaufleute, Politiker, 
Mäzene, Induſtriekapitäne uſw. jüdiſcher Raſſe oder Verſippung, 
die von 1813—1913 in Deutſchland tätig oder bekannt waren. 


Zaaba Kanba= Santor Geiebric Nofene 

Ki — Roda Rod 

arom Sener, ege Diamantenmann, 
gehannesturg, 751612. „Ein intimer Freun 
des Präfidenten Krüger, und feinem Einftuffe 
war es auch zu banten, daß die Johannese 
burger jüdiſche Gemeinde einen freien Plaz 
Zur Errichtung einer Spnggoge und einer jile 
difen Schule erhielt. Im fudafrikaniſhen 
Kriege hat Bengion Aaron, der aus Rußlan 
fammt und im Alter pon 14 Jahren nach 
Südafrika auswanderte, attiv teilgenommen, 
und es ift intereffant, daß er damals auch 
eine jüdife Sanitätsbrigade _organifierte 
und von den Behörden in Prätoria die Er- 
Taubnis erhielt, als Abzeiten für diefe Ro- 
oun an Stelle des Roten Kreuzes ein rotes 
Davidsfhild (Magen David) zu wählen“ 
Az 27/12. 1912. 

Ababarnell, Dr. J, Wühler 1848. ASJ 
1901, 23; 100. — A. ftammte dem Namen 
nach von dem jübifóen Sinangminifter am 
Head Hof, Ende bes 15. DE, 

babarnell, der da fagte: „Das ausermählte 
Bolt ift des ewigen Lebens würdig, Die üb- 
rigen älter find den Ejein glei” 

Abai, Ludwig = Ludwig Stein. 

Ate, Kae ene geb. Heneli (Briteite 
Alberti), Ma: Wiener Mode. Biogr. J. 
Ba 2, 469 — 1845 (Heves) — 1898, 

Abeles, Otto Dr. Ma: Welt. 3580 1912, 


608. 
RK Is, Lud „ D: 
els, Su SR a ee Ge 500. 
— Ke — Ce St 


. Röme 
Berlin. 1912 œ 


Sec Israel, Ro 2, 86, * 1858, 
englischer Schriftfteller, schrieb u. a. 40 955 
Leben im Mittelalter", „Die Jukanft des 
Judentums., „Kapitel dus der EN Liter 
fatur”. In Beutihland weniger befannt 
Abrahams, Nicolai Ghriftian Lewin, 
Ro 2,132. Dänischer Jude, * 1798 zu Roper- 
hagen, + bafelbft 1870, war Dozent der fran- 
z6ſſſchen Sprache an der Kopenhagener Unie 
verſität und zugleich Notarius publicus — 
die Juden können alles — und hat im da. 
nischen Kunſtleben eine Rolle geſpielt. 1876 
eifienen von ibm „Mitteifungen aus meinem 


vam, Gem, Ma; „Danger 
215 erlin SW, Gatel, * 1850). 
Aibeadamjoon, Dito, fp. Otto Brahm. 
at. Roland, Dr. phil, OR. 
wën, Ter, Zi ? treuen 1 
Bott. 1880.) B: Mein heilig. Frühling; Quelen 
EE 
Spee, Paul = Friedrich Kohn. 
1 Ae Nathan Birnbaum. 
5. 8. = Hermann Pollin, 
E LH e, Si, 2, 


Adam, Madame Edmond (geb. Juliette 
Zambel), — ` 1836 Berberie. — erh: II) 
Eed 
Nouvelle Reyue“. — B: la Patrie Hon- 
Broise; les Idées antiproudhonniennes 
zur PAmour; Paris Deg 6. — „Sit fie eine 
Judin? Ih weiß es niht. Shr Gamifien- 
dame gibt hierfür feinen. genügenden Anhalt. 
Lambert, der eine Rothfhild zur Frau hat, 
ift ein Sube. Der General Lambert gleich. 


A. 


fols, aber os gibt auf Samberts, bie teine 
Juden find.” Drumont 1: 

Adam, Comund,; en, Boligeiprä- 
fett, Baris. „Jedenfalls war Edmund Adam 
einer jener Duftermenfchen, die aus dem Poliz 
titer und dem Geldmerſchen geformt werden, 
kolegen ein jüdiſcher Jude der Judenſchaft, 
Wolfsbeglüder und Dillionengeminner zu 
gleicher Zeit. Wenn Frau A. von ihm in den 


e | jüdifhen Blättern ſprach, nannte fie ihren 


Mann ftets den ritterlichen Edmund A. 
Worin diefe Nitterlichteit beſtand, ift eins jener 
Rätſel, die zu DE wir uns angelegen fein 
{offen .. Bei der Distonto-Bant TA 00 in 
bel G e Mann feine Ritterlichkeik durch 
en 
fegentfich der megifanijgen Crpebition be⸗ 
wiejen.” Drumont 185. 


Adler, Abraham, Prof., Dr. phil, Stu- Q 


244890 Si b,, Sanneishocii, Beipig. d. 
1850: Schwebgeim, Bay. z Sie. d. 
EE LI Boltsmirfönftstehre 6. X. 
Siebe- 1.27 5 ëtt Merte. — 
So Ri 84 Deg 6, 
ler, Cyrus, A. M, Ph. D. Pres. 
Dropsie Coll. f. Hebrew a. Cognate Learn., 
Philadelphia, aus ei r Judenfam. — 
Det, UGA, Des 2; 6. 
bler, Eduard EE Belba). 
Ss, Tgbl., Schweionig. — * 1801 Berlin. 
eiefte Berl. Gudtafienbilder. 


ae Gmanuet, Bert, pe, 
Dr. m aR. Wien; Mähren. 
B: ug Erörterungen Ka Patentre⸗ 
gie 00; Die unehelichen Kinder im Ent⸗ 
J gee SE Dia m 
fer, Selir, DE Tab) Den 
E e tegy = Deg 6. 
ziele etl jer Erziehung. — Ze 
Austauſchprof. in Berlin GH wo er "aber 
„Negerfrage“ und jüdiſche Einwanderung las! 
Aa 10, 51. — Anreger des 1. Welt:Kaffen- 
kongreſſes, Präj. des Zentralkomitees, London, 
Juli 1911. JWo 11, 61. 
Adler, Felir, * 1876 Wien. Ma: „Bohe⸗ 
mia“, Mufitz. Prag. 
Abler, Friedrich. Dr. un, Geti. b, Brager 
Handelsgremiums. — * 1857 Anſchelberg, 


Böhm. e: Josef 3L, Seifenfieber t SÉ 
wirt Anſchelderg = Marie Fürth. — 

95 Regine n T. D. Bernhard u. Anna 
Sé Wahr, — P: Marie Elije * 96; 
Gertrud * 97. — B: Neue Gedichte; Dramen: 
Sport, Zwei Eifen im Feuer, Freiheit, drei 
Ginatfer, Bom gold. Kragen, Son.“ Ma: 


Prager tabt ne Breion, huet, Sriartes 
Brelidy, beibe in Reclams Univerfalbibliothet. 


SE, Dim. d Berb, 


erb. d. Journ. 
öhmen. — Prag. Deg 6, Bri. 

Teil Georg, 80 2 403, * 1808 Bojen, 
BE vert Privatdozent in Freis 
burg i. B., dann Brofefor in Bafel, darauf 
am Orienialiſchen Seminar in Berlin und 
jet Prof. an der Mniverfität und der 

arineatademie (1) Kiel. Er ſchried u. a.: 
lege ber erften fojiatpofitijdjen Mebeiter 
bewegung in Deutfchland“ (1885), „Die Grunde 
lagen der Karl Marrichen Sot ber beftehens 
den Boltswirtfcaft“, „Geschichte des Sozia- 
fismus und Kommunismus“, Das Kapitel, „die 
fogiafe Frage“, in Helmolts „Weltgeschichte 
und mancherlei über Arbeiter ſchutze it auch 
für Die obligatorfe Alters, und Auger 
Werfiderumg ittelftandes eingetreten. 

ler, EH 9. Prof, Dr. phil. u. jur. 
— *1855 Gibenfhüg (Mahr). — R: Viertel: 
jahrsſchrift f. Mufitwiffenid., „Denkmäler der 


wert nes gulferen D 2. d 


Tonkunst in Oper, „Mufifal. Werke d. 
Saifer Berbinand, D Leopold Ð. L und 
gofeph Een ege, oan rt 
d. mafitatijhen Stils. — S Deg 6. 
RE * i860. R: Fremdenblatt, 


Alg. 3. 

RE Helene 21840 Sranffurt a. M., 
im Geburtshaus Börnes; Lehrerin d. frot 
Frauen-Ver.; Beſuchte „ Bhifantropine” ; 
ER ege jefänge.. — Fran 
furter Dialett Dichten. — „Fridde uff Erde!“ 
Kane Shen in Freer Setiche Hampelmann, 
Bon EE Die 6 Gropmädt 

jenbatifch » ochfidendalilche Ungelegen⸗ 
Religion und Moral. $a 1, 4. 


Adler, "Hermann, Dberrabbi ber Bers 
einigt. Hebräcr-Verbindungen des Brit. Reichen, 
London. (Hannover) € 
Sannn. u, bit, Oberrabbi, Dr, Mathon n Mar- 
fus A. = Worms. Bf: Rabbi Nathan A, 
Zalmubift d. 18. Ih; David Teble Schiff, 
Rond. Oberrabbi. — =, Rachel Jofeph. — K: 
4 (Ruth, Salomon), — B: Jewish Reply 


Seet Ten Zeg — Mu: 10; cen- 
; North American Be Deg 3. 
Adler, Jatob, Befiger des Bug, Thalia- 


Theater m Ghetto von Nem ort; er ift der 
„jūdi roing”; neben ihm Mme Lipzin, 
„Die ji éi Dule”. Diaen „wor Dem 
bankbarſten Theaterpublitum, das es auf der 
ganzen Welt geben mag heute. Am Broad- 
man, in den engliſchen Theatern find ja die 
Schauſpieler auch zu T/s dijhe u. ruſſiſche 
Juden, aber das angeborne Komödiantentalent 
Biefes ellen dach ne baer Pune 


des Gheltos doch noch hellere Funken“ 


Holitſcher, Amerika, 1912, 415. 
Adler, Leopold, Dir.: Hoftheater Braun · 
Wed früher Db-Negif. A Dramat. a. K 


Schau pt. Berlin. — 

B: D. Carrière, Im Bann der Zügen, 
Buh Hiob (n. Hel, Mur drei Warte, 2, 
cet 8 l. Zi Drei Siege, Bram’ 


ſchweis 
Adler, We KH Alfter), Mufittritik, 
Dr. jur., Dir.: Berliner Voltsoper, Zeitungs- 
Gudapeſt 1858.) 


Där, Berlin W. 

Ku 34. Ko 2, 

Adler, Morih (Mag Kelda). . 1867 
Döbeln. — B: Aus dem Reiche des Storches. 
1895, — RA. 

Adler, Oskar (Rih. Dfa). * 1838 Dber- 
Schlesien. — Gtenogr, Bankdirettor. — 
Gefc), D. Vereins Berl Grundbefiger; Flugbl. 
J. Stenographie. — Berlin. 

Apler, Sigmund, UP Dr., öfterr, Reihs- 
geſchicke, Wien. — * 1853 Prag. — B: Ere 
enmartredt, Gene, Ge u. Mblänhigsr.. 
Ungarn n. d. Tode Kaiſer Joſef 11, Lehen. 
H Nechtsgeſch. d. adl. Grundbeſ, Augs- 
burg, Religionsfr. u. d. Proteſtamism. in 
Sftere. — Wien. Deg 6. 

Adler, Simon, B. Wemuſgew bis Babel, 
St 1009, |, Theod. Pappenjeim. — See 


tag 
Are, Ditor, Dr., N. d. R. Arzt. — 
* 1852. — Trat 1880 in die Arb⸗Bewegg. 


Eibenſchütz, Siet 


ich ang Lewold. 
Aga Adel C orgá), Dr. med., Ko 2, 86 
* 1836, Jankowacz, Ungarn, nach Kohut ein 
auß bh ben Sumoriß, ber gelegentti 
auch deulſch, eben als „Porzö“, ke Beule, 


BE GR TS 


A 


— — 


Seremgt lber 


DH 


Amara—b’Hnnunzio 
6 


D 


Women of Za The Jewish GN Fe 


in der Tauchnizſchen Kollektion, und in faſt 
Alte Spradon Hecht, Bo 2, Mt Wé 


igreen = Herm. Schelenz. 
2 man = KE 
Zonagceem 


badar: jagues, 
5 20 Bages Mode; Zeit im Bid. 


albert, Ploneteid M. T. 1014, von 
Ee am g. 12 in Wien enfbedt, und nach 
libert Seen von Rail getauft. Bu. 


ki ber er. 
bert, r enen y früher Dir. d. Su, 
. Cöthen. : Bibel und 
Schwer, aß, In nenen bes King Ser, 
Wühnenbearbeifung der Benedixſtüce; D. Erb 
tante, Schw. 

lport M. = Marie Deutjdmann, 

erti, Friederike = Franziska Abel, 
Albert, Roma ET, 


Trugnamen nicht vermecfeln mit m Schrift. 2. A.; 


Deler und Oberſtl. a. D. Konrad Alberti, 

lou, Eugen, Aer als Lyriker bereits be. 
kannte Digia, ein Berliner, der feit einigen 
Jahren in Munchen lebt” Du. General 
Mia 12/4 4018. 


gemeint. A, bringt den Kampf der Juden 
in der „ehrifiijen" Umwelt. „Seine Juden 
nb alle innerlich zerſplittert, werden des 
Brofs, und Elan, Soritomméng megen 
hriften oder leiden wenig darunter, 
aß man fle auch getauft nigi, Jūr vot nebmen 
würde, Sie wollen „deutſch“ fein — es ift | m. 
„Das alte Problem, bah ade, MIGE nur De 
Religion, ſondern auch die Raſſe und das 
Seimaktofe Walt bebeuten, folt.” 
ba, Iser, Dr. Prof, Leibarzt des 
Schahs von Perſien, * 7840 Berlin. — V: 
Typhus i. Berl. u. Men; Xuffäe u. Vorträge 
über Perfien u. „Sigentümtiöteiten d. Königs 
d. Könige”. Ko 2, 270 (B). 
Albu, Moſes (Moris), Berlin W. * 1864 
Beantfura. D. er — R 34. | f 


Aleteino, A, Holländ, Kn, 

Alexander, Bernhard, Dr. Ud. Budap 
Ro 2, 226, R 11. 

Alexander, Erwin = Erwin Afegander 


Allegander, Conrad, * 1858, Dr, med. 
Prof, Ib, Sie Breslau. 
Alerand al, J Heß a 
+ i 2 5 SC Berlin. 
6. ersa] ent, Dr. jur. Prof 
Së 2. Dog, Berl Wan 4854 Bis, > 2 
Entwurf 


Ile Riard, te, fräien, 

Alexandre, Aran, genannt: Bater aron, 
2250 f KE 1766 (Hohenfeld, Bayr.) 

1850 London; B. les plus beaux problemes 
Ca ins Deutſche überſeht. — Ro 2, 
2! 


llexis, Werner [Antang an A Willi 
balh. ES Carl Ed, Klopfer. 
figei Mog = Morig bler, 
Be feed = Hermann Löwenthal. 
Alfred, Ci eg Julius Chriftian Gerfon. 
? Aalgenſtäd, Zei B: Ums Land der 
Dater. Berl. Edw. Runge, Berlin 1912, Zu 
Geiger, Ai 1013, 08. „Lufe fgenftaeht pat | i 
eine merkwürdige Spezialität: fie fchreibt 
dioniftifche Gefchichten mit heifticer eg 
Der Roman If nit untnterefjant; befonders 
intereſſant deswegen, well bie &Berfafferin, 
foviel ich weiß, eine Ehriſtin, fih mit vlelem 
leid in das jüdifhe Leben zu verfenten ver. 
ftebt, obgleich fie bei der Anwendung hebräiſch⸗ 
jübifcher Ausdrücke gar manche Fehler macht. 


KA E "Detaithende Bollad. 


Das Ganze gibt bie ae jite einer D Ka 
ne fen Zeie! in KE ne E 


Sun, Belegung der Maffe Jandel, tut 
als wäre er van Jahoe mit 
BB 


Mlgyogyi, Hermann, Assist. Med. univ- 
ct phil. Doktor, Inh. d. Inftit, f. Röntgen- 
verfahren u. Glettrofer, — * 1870 Algyogy, 


Siebenklirge E RL, Saum; Small g 
elsner. — 


Er gi = ër E Eë 

01 P , Set, Ro 2, 57. 2 1814 zu 

E VW und italleniſche 
fóter METY nachgebildet, 

Als, v. b. Julius = Julius Aën 
Alsberg, Moritz Dr. med., ©: 
2180 Calle. — Wide, — Get, 

eg 

jo = Alice Za, geb. Sobersty. 

All, David, * 1856. H: Allg. Preſſe Wien. 
Ro. 2, 170, Ku 15. 

Altenberg, Peter, gebor, Riarb Enge 
länder, Schrift. — ien. — „Mußte 
D Sa Jas, Medizin Buche 
handlg. aufg., lebt 1 Ainterftühs. 7. ſein. 

pemben E: zügig, A. o fehe 1. Mi 
zrodromos, 


Bingen u den See a v. 1 


Paul, D. Theol. Lit. 
a DE 1501 EH ER 
Sellsebeutg. A Taufe im D T. 1807, 
Althoff, Paul = Alice Gucſchner geb. 


Altman, Wirkl. "son, Bort. Rat, ul · 
tusminifterium Berlin 1012, 

Altmann, B, Dr. phil, Prof, 
bptamte Dog. e u. Finanz: 
enn Mannheim, Ub Univ, 
Seidelberg. — s 1678 Berlin. — D 

Dr. Su, at ag 
Stublen z. Lehre z Geldwert 1906; 2000 
Gelbfehre im 19. 3h. (Entwialg. d. diſch. 
Boltswirtfhaftst,, S 
wiſenſch., Ma: Arch, für Sozialwiſſenſch., 
Jahrb. f. Gefebgebg., f. Nationalöt,, Journ. 
of polit. Econ, Revuo W écon. polit. 
internat. Mannheim. Deg 6. 

Altmann G: e L. M., 


Dag Slut G nat.öton. ett. 
ftelferin, 7 Sat 8 670 0 Kuer ein, — 
* 1874 Berlin. — aurat Poul G 


EA 5 Sie ; 
„ Di reugmger, Ihrb. ö. disch. 
frauenbewegg. B: Gewerbl. Arbelterinnen⸗ 
frage; Wahlrecht d. Frauen zu d. berufl. In. 
ee eld. . Deut. polit Parteien u, 
ihre Geh. Daten, ie erlangen 
wie das Gemeindemahleecht;; Wort. 
Bundes, beut[d, Srauenver,, Bor 
allg. Die. Wrauenver.; Borſt. b. Bird, 
Srauentongrefies Bertin. Mannheim, Des 
RM 
ng. Ziuige Sendjdreiben lber 
Bas bisherige WEE 
Es , 1846), das die Verhinderung bes Les 
ee mit Erfolg anftrebte, 


e Dam E 


. 
i Bind Sise eg, 0 Ae. 
teste) Deg 

E Aloe, * 1864, Dr. med., 


wi 


25 hinte) Breslau; als Nachfolger von 


Umara= rene erö Ben Berhaimi. 
berg, Guften, gebor. 2mfeelderg, 
2 dealer Mem Dort. Manager Det Ame 
wiege v. Aug. Junfermann, Ro 1, 258, 
Kaes cer. 
SS 


18, B. 
Amicus = É? dor Freund. 

Pen Daol Berner, De- jar. PA strafe 
E 0 g un SC 141 22 95 
efeße, „gilt nicht nur in Amer e 
e „ 644; die Juden 

8 t alien u. d. Orient. 

ele G. e, ei Amber . 

erg) ettaue 


1, Alfred 
cien a E de 
malt, rog — Erhielt zweimal auf dem Bom- 
naftum zu Marburg für ët, h 
den Schlllerprels. — So. — Kü 34. 

SimSler-Laffon, Ad, Dette, 
Erfinder. 1823—1912. Ehrenbürger von Schaff 
Haufen. 


Ancona, Xiffandro, Prof. Senatot, 
dër ber, Hateniben Siteratuzpiforiter.* 
(gi 1 . 
Enders, K. 9. = Datgan atob. 
Anberfon, Roja, Kauli, (Rofa 
Niebed), Wiegen Ce i, Eftland. 
KAS) Të i 9). Goethe u Jerufalem. 


Andor, Paul = paula v. Rarwald-Dorn. 
Anborn, Rabbi Meier, Hattingen, RHID., 
Dorf, d. Evangel, Sehren, bes Bolfsbi fio 
et. Säin, b. Nalional. B, d. Berz 
kehrsaüsſchuſſes, Lehrer d. ftädt. Kfm. Forte 
bii Bungs! 1612 Vertrauensmann d. Cen: 
traß®. 
hee, Le Salome, (Henrit Lou). 
— * 1861 Petersburg. — E: Ruff. Gen. . 
; bjammg. — D, 1887 m. 

5 fens E Niel ac Ruth, Erz 
PA t rember Shele, Fedier, 


jott; 


Ki Bebe 8 155 ſhenlinder; Jwiſchenland; 


nD. Erotit” 36 Bd. in M. Bubers Geſellſchaft 
ngen, Loufieh Deg 6. Ba 1, 12. 
Andreiem, Leonid, „ruff.” Dichter. — B: 
Leben des Menſchen, Dr, ein grotesk uns 
Bis Ding, aber fiebeoolift auf dem jüdiſchen 
Theater difer Nation gegeben, 1007 
Langel Gerrain = Mltgander Unger 
Angell, Norman (geb. Engel?), England. 
Bolte 1918 eine „alaben: Sellsarmee" unter 
den deutſchen Studenten Silben, denn: „Der 
nationale rieg Ké ein schlechtes faufmännfices 
Geſchaſt“ Diener Brief an bie die 
BE et E A. muide femer 14. 
1913 durch die „Boj fifhe” als Qeitartitler in BR 
diſche Preſſe eingeführt und redete auch in 
Ga 4 wo er eine ſcharfe Abfuhr erhielt. 


®: In memoriam; 
Siacenda; Im eittä morta; II Fuoco: 
Francesca da Rimini; Forso che si, forse 
che no (Vielleicht ja, vieleicht auch nein). Paris. 
Sten Fei ir Ide DIS, bei Sam. 
e | Site, Bertin. 1011 Doe, m SR. fen geg. 

engt u. Oſterr. Offener Br. v. Hoffmanns. 
thal: „Wer d. Unglück Hatte, Ihre Terzinen 
in die Hand zu bekommen, hat nichts, was 
italienifchen Geift atmet, nicht das Edge 
der Reihe, an d. Anfang Dante fteht, keinen 
nalleriſchen Dichter und feinen italienifden 
Patrioten. Ich fehe Casanova den das Spieler 
glück verlaffen, kriegeriſch geſchminkt, und über 
dem notbürftig zugefnöpften Gët die 
Geier des ne, Ra 1T; Bühne u. 


Welt, Deg. a 
becher das Gd Per wä Bai, Kei 


A 


Senger ges alrmin-etrunſohn we. en ul. 
e 8 
b. „Beit“: (B. p S. = ) „Die turze Nafe ift] Hrmin = Armin Frimann. 


Bart um ber hatten und graufamen Mund it 
dig i mange etwas Cp Lraurigs, 
wie es manchmal die Sekten alter Gefle 
haben; man denkt an jene blaffen, Gd 
leeren Mienen tranter Bringen vom Belas- 
quea, aber babei hat er in feinen haftig tome 
manbierenben Geberben und in der Ungeduld 
des rapiden Redens eine ſolche Energie und 
Kraft, daß man eher an irgend einen norde 
deutfchen Offizier erinnert wird, der Abenteuer 
gehabt hat (2), fort muß und nun nach Dfi 
afrita oder Japan geht (ih. In feiner Ere 
ſcheinung it das Bronofante junger Abenteurer 
und Eroberer mit dem Müden und Untröft- 
lichen alter Familien, die zu lange gelebt haben, 
jeltjam und rätfelhaft, bezaubernd und doch 
jaft erſchrecend, betörend und widerlich ge- 
let. En häßlicer Mann, der doch fajt den 
Reiz einer fhönen Frau hat.” 

Zinonyma = Aurelie Obermayer, geb. 
Ko 

mus, Fabritant, Anzeigenteil d. 
së Mai 1009, Ka Sehensgefähtin: 
e mát in Erz id, prägen: 

Ecg haratter und Vermögen.” 
bet 7100 Philippine Clara, gob. 
Cappel: — * 1780 Helmftädt. — Pa. 2, 412. 

Antonelli, derrote Cardinal. Baahi, 147. 


Apoſtata - 1. Martin Birnbaum, 2. Oger 

PA Dr. Wien. B: Mofaif 
towitzer, Dr. Wien. oſalſche 
gerte d Sihgsber. b. . 

Dt 1007, 

Aram, Mar, J. Zionift. Giefe 70. GB: 
Apen Ye 1809, Nr, 25: „Das sig. 
ö. Tat ein 


deen, Friedrich Simon, Dr. b. e., 
Dich. reptom-Sternmarte, 9: Weltall; Dog. 
Humboldatad., 1. Vorf. d. Ber. v. Freunden 

Treptom-Sternw. — * 1861. Lichtenau 
, Bell. — E: Stadtrat X, — 12 Ehr. Dr. 
linio. Pittsburg. — B: Niefenfernrohr auf d. 
Berl. Öewerbeausit. 1890, D. Spentifigierungs- 
verf. 2027 dr ëmer — Srepiom. 
Ko 2, 250. 

Weste Gi fai Stanislaus Bineles, 

Arendt, Henriette, Boligeiaffiftentin a. 
Stuttgart, (Königsberg i Pr. 1874) 
Fiber ao ber Oefen eil, Mengen, Die 
den lad verloren, Si 34. — „Wir möhten 
nur bemerken, daß gerade die Angaben über 
die züdiſchen Kinder mit größter 1 auf. 
dane Ke Da Genriette en felber ge- 
taufte Jud sr. Jam. Bl. 

Arend t Ba geb. EN "Goja 
Morgan). „ Berlin. — E: Th. u. Lina 
Coen Shütein von Fries Blumer 
u. Lewins 3 Otto A., Polt. M. 
. K. d. Rechen. ée Antho- 
Togie;_dramatifierte deulſch. Volksmärchen; 


"rendt, Otto, Dr. pun, Schrift, M. 
d. 5 dur M. d. R. — JS Bertin, — 


EK SC Sahrzehnt. b. Siber- 
Sei We Brief an C 0 5 Diber 
Sarl eer, Kaifer Friedr. und Fürſt Bism. 


Streit um d. dische Emin. Paſcha, Exped, ©. 
Freytag über Raif. Friedr, Bambergers gold. 
Zeitalter, Urf. d. Silberentwertg. 1899. 
Dt Zonen, — Berlin W, Ko 2, 300. 


„Arens, Die, Geh ta 
Arent, Aron?, * 1864 Berlin. — B 
35 Vru, R. Lenz, Lpriſches a. d. Nachlaß 
Elſa, Kopenhacener Fauftfiimmen 1890, 
ee Weiber 1891, Großſtadt⸗ 
brodem 1801, Dä werde hart 1801. 


mr: 
leber 


Arens, aber, Malente = Gremse 
we Ka a Braf, Mens, Gulin. —? 
ih Brunner. 


. | 1758—1818. 


Armin, Bettina von, geb. Brentano, wollte 
Goethe zu einer freunslicheren Stellung zum 
Judentum bekehren; ihr Großvater war Qa 
koche, gebor. Georg Michael Frant a. Lichten. 
fets in Sranten, ihre Großmutter Sophie v. Gut- 

fermann. Die Brentanos urſprünglich auch 


ener, gr * 1866 
fenheim, tig, Dr. phil. — 

Balg. e C Der SL. Sen t lebe. 
Ch Sé — 3: Mer moiren d. nigin 


ö. Berl. Wer Gef. EE Deg 6. 
Arnhold, Georg, Kommerzienrat u. Ban- 
tier i. F.: Gebr. Arnhold, Dueoben, Rot. Württ. 


Konf. f. Sachſen. — * 1859 Deſſan. — €: 
Ee X, prakt. Arzt ch Cohn. — 
© 1882 m. Anna Beyer, T. v. ©. B. u, 
Saine "d TL Keie 1889, Ade 

* 1884, 9 2 eg . Kurt * 1887, Hans 
* 1888, Ilſe * 1: Lernte bei Gebr. 
Lebe f. 81 Be — Dresden , 
De 

Ae D. = Siegfried Se, 

Arnold Franz = Franz Jof. Suschantg. 

Arnold Hans = Babette v. Bülow geb. 


erty. 
Seng n J Hermance Meiger, geb. ag- 

Arnstein = Ph. Aronftein. 

Aenjtein, Beneditt David, aus d. Bant- 
Haus Arnſtein, Wien, (Ko 2, 88) wo u. a. 
auch der junge Theodor Körner verkehrte. — 
* 1765, 11840 begann mit dem Drama „Eine 
jübifche Familienfeene” (1782) und fip fió 

noch eine Reihe anderer Dramen, meift Luffe 
3. (Maske“, „Billet“, „Geſchenk“) zu 
Bier tommen, die Heute'verfellen bé." 


Arnſtein, Oskar, R: Jahresber. f. neuere 
def, entre — * 1871 Frankfurt M. 
B: ett, 


Hornſtein. — B: 
Bibliogr. d. Fon? 1905. — Berlin W. 
Deg 6. Kü 


o, So, von, einer Gab Salondame. 


Berlin. E: Daniel Pez 
ens 


© Nathan Adam M., Ba 
Conf, fp. Freiherr. — T: Hen 
Magnat d. Wiener Ron- 
„ — vgl. C. v. Esfeles. 


p. Fila pulchrior“ — 
greſſes. Ko 2, 427. 
Zem Dr- = Seier Rollmann. 
„ Hans Dr. phil. et med., Prof. 
d. . KA) ES A Ge SA E) Ke 
Geh: 
r 0 Sa E A Demi Së. 
B: Biutfarbftoff. 
Sen an: h b. d. Biocemie, $ 
Jiſcher Jena. Zeg 6. 
rons, Sev, Dr., Millionär u. Ud, Berlin 


20. 1. 1600 die Gigenfóaft als Uni Lehrer 
aberkannt, weil für b. Umfturgpartet agitierend. 


— 02. 

Aronſohn, Lonis, Beh. RR., Bank, Präſid. 
der Spnagogen-Gemeinde, der Handelskammer 
um bes Yanjabundes, Ortsgruppe Bromberg, 
JE Mitglied des Abgeordneten- 
jaufes, des Pofener Wrovinziel-Sandtages und 
der Alliance israelite universelle, Brome 
berg. — * 1850 Miffet. — Ge. Boltspart. 
— Stadt-R., Pra. der Handelstammer, — 
Rot. Adl⸗O. IV. l. Deg 6. — Gtantsbürgg.: 
A. hat dem Magiftrats-Giungsfaaf vor 
feiner Wiederwahl zum Stadtrat (Dezernent 
in Schlacht und Schächtangelegenheite) eine 
Bear on: Sriebrichs des Großen gefhentt. 

Als findiger Boden Spekulant hat er vor 
mehreren Jahren an dem Eſſenbahn Fiskus 
einen hochſeinen Verdienst gemacht. Bald da 
rauf wurde er „Kommerzienrat“ und vor brei 
Jahren „Gehejmer Kommerzienrat: Nun 
ppricht man gar ſchon von der zukünftigen 
„Heinen Ggzelleng“.” — Auf der 66. Blenars 
figung Eu Oberpräfident Dr. Shwarz⸗ 


rt Bojen, ber ee einen Be 
ab. Der Bräfident der Kammer, Herr 
Geheimer Kommergienvat Arenen, elite bie 
Mitglieber vor und begrüßte den bohen Gaft, 
in einer längeren Arſprache. Nach Bend 
gung ber Sihung janb in ber Wohnung Des 
eheimrats Aronſohn ein Diner ftatt, an dem 
See be Gere Denge ve Sigi, 
Aronſon, Dr., Berlin. Bearbeiter von 
a Behrings Serum in Scheringsfabrit. — 
Behring, Diſch. Med. Wir. 1894: „Die Hands 
ER vorzeitig und ge- 
eignet, mein Heilverfahren verächtlich zu machen, 
es ift eine geſchäftliche Ausbeutung meiner Ent: 
deckung auf unbegründete Vorausſetzungen und 
Angaben, die dem wirtlichen Sachverhalt nicht 
entipregen.“ 
_ Aronftein, Bh., Otcnftein). *1862. Galver. 

„D’Isroelis Leben u. Werke. H: Engl. 
Barfamentsreben 1903. Prof Dr. — Berlin. 

L’Arronge, Aboli, 1 fert: Das Aa- 
zungen], 2, 199, Sembung, Komiker u. 
Thecterdirett. Eberhard Theodor L. Köln. 

i gel Gerd Theater, 
Berlin; Bert Gerihtentg,; Dir, Bobe 
Theater Breslau; 1881 Ziadn 
Mag, Theater, Bodin: — B: Das grobe 

Zos, oil); Maine Sat, (She; 
u modern. Rafierjalon, P 97 Hase l 

50 Die 1 Sits Mein Leopold, 
Gele), Hafemanns Töchter (ſp.); Doktor 
aus, ër ; Wohltätige Frauen, (2ip.); 

BEL, SE EE 
— Ro 1, 
der ihn malen folte, ſchreibt: „Er mi 
nicht Dien, und ich muß Photo; Gu Ki 
ihm machen, Er i nech Jude und 
mit feinen Operetten und Sanden niel GAD 
verdient, aber ſonſt kann SN nicht einen ar 
gen Wem 227 in feiner Matur P 
(a 1912, „Das von Adolf LA 

De Vermögen wird auf 8 Millonen 
Mart ang Der verftorbene Diter mar 
Befiter der Häufer, in denen fih et 3 
Deutſche Theater in Berlin und die ammer 
KO befinden. Diefe verkaufte er mit oroğem 

eminn. Ein großer Teil feines Vermögens 
ftammt aber aus den Tantiemen, pie er Jahr- 
öehnte fang, aus, feinen . 94e nean 
manns Töchter, Mein Leopold, Der Regiftraton 
auf Reifen niw.) bezog, Die befannilie über 
alle deulſchen Buhnen gegangen find und 
immer wieder gegeben werden,“ Gute Geifter, 
12. 6. 1908. 

2’2ieronge, Hans, Dr. phil, — * 1874 
Berlin Č: ëch, Zeg, 
Adolf VU. — B: Bor d. Che; Autorität; 
Otta d. Faule; Hochzeitsreife, Schw.; 
junge. Charlottenburg. Deg 6. 

Alrzeley Bar Bargelen Lazarus 
0 5e, 

Dantmar, (Dr. Danfmara; Dr. Mhen 
el. Juriſt. — 7 1869 Berlin. B: Maria 
Aurora v. Königsmart; Katharina IL Lola 
Za: Se, Gelee — Ku 14, 

mr Dr. med. 1625. Breslau; Derbi 
d. Dr. Klaus. Ro 2, 271. 

Aſch, Lubwig, Referendar. H: Allg. Sch, 

. Bolt. u Sen. Se W, 
Sue, Schalom, rufi. Jude. — To. ot 

H ec Dr. in D0ét niel viet: Amerifa, 
No.: Im Lande d. Väter, Dichtungen aus 
Baläftina; Die Jüngften, Ro. 1912; — Will 
mit den ruf, ud. Shriffftelfern Juſchtewilſch 
Hirfäjtein, Wee Zenarie, Benami ein 
jüb. Nationaltheater in Odeffa errichten. — 

2schaftenburg,Guftap, Zeit BEE 
Leiter pigh. SU 
Chin. — #866 Jer, 
Maja Mebel, T. d. Dr. Georg N. K. Hans 
1901, Gertrud; Coa u. Helge 1909. B: D. 
Berdregen u. |. Bekämpfung: Moratsſchrit 
f. Krim.» Bfyhol. u. Strafrechtsform. Köln 
Deg 6. Kü 34. 


Alſchenborn Dr. = Dantmar Aſch. 
Alſchenheim, Charlotte, Schriſt' u. Frauen- 
rechtlerin 1912. 


Prügel. 


1 


A 


on 


Soe ewas, 


eren 


Afcher, Arnold, 2 5 Raſch) Dr. Kaif. 
Nat. Sitt d. Baron Hüsch, Schul) le 
* 1867 Trieſch Mat 


Gtiftg. Wien. — ihren. — 
1 1 0 1500 Beftzeban, eh. Chibenten 
haf 0 m. Regine, T. d. Got. 


Dr, Mori Seiebfänber. — S: Hiba 1901; 
Dito 03; Gertrub 07. — Bizepräf, d. Ber. 
9 2 Pflege kranter Studenten, Armenrat 
Wiener Gemeinde, wendete feine Fürſorge 
beſond. d. öfterr. Hauflerern zu, in deren In. 
tereife er b. fogiafpofit, Kongreffe in Breslau 
1899 Referat u t eeh 
in Satin Zut D. ce gu 
oft ee er 


in Mar 1 0 
us „ 
. Enn g är, 


Ku 2 
Af 3, d. Kgl. 
9 L SA A më 


BE Soadhim és There 
ilipp Zudwig Joachim N, Ze A Therefe 
Marie Siebländer. — Berf 1818 m. E 
Bugiſch, EN 2 Richard, 
Staalsünw. ech LU Berl 


Wat 80, Ce 
Ce 
EE 8587 . Siss, A mg, 


Rot. AH. I 
5. ©; ES II. m.b, St. — minier i i =. 
Hammer 12, 651. 
"Se er, Matthias = Nathan Birnbaum. 
er, Saul, Dr. GC Berlin. Gegner 
wë "le fene b, Felle Der 
manomanie (wurde auj ber Wartburg 1817 
von den Studenten verbrannt 
aut 9K, 8 luguſt, Dr. med, 
Bola, — * 1834 
Ferd. Mori A.⸗Oden. 
frimer. D: Giora b. Prov. Brantenburg 647 
Illustration de la fore d'Egypte. 
Borin W. Cps;, Grabner, Gchmeinfutg, 
Bener. Ro. 2, 227. Deg 

Aſchrott, Sol? SE Dr . e phil., 
Lanbger. Dir. — Cafiel, — E: Miflionär 
und Zeche, Wl Siege 
E 
nungsfrage i. Engl.; Sejängn misw. Amerikas; 
Bolsbibl. Heil 8 5h e A Beige: 
Str. -G. Berlin 
Bruber ie Bontier, Ee Ye Abi. eines 
öfterr. Nriftotraten. über famofe „Schenkungen“ 
HER in Kaſſel) des alten Siegmund A. 

Wahrheit, 15. 7. 1911. 

Ace, Gr Die Sata, len veine ber 
größten Autoritäten auf dem Gebiete der ver⸗ 
042 ce, Je h 2U 1010, 384, 

Acher, Adolf, 00 (Pommern) + 1853 
Kat 0 — Een jändler, Bibliogr. Ue: 

Pet Benjamin v. Tudela, aus d. Engl. — 


Ather, David, Dr. phil. Leipzig. * 1818. 
Dresden. — reund Së D 
feine goldene Brille im Brongefutteral vere 
machte: A veräfentchte aber Zéi 
die den Philof. boch arg tompromittiertn. — 
B: Schopenhauer: D. rel. Glaube; L. Geiger's 
devil; Me: Drummond. — Lehrbücher. — 
SU 10; Sarg 15, 


Wéi Mar, 
SCH 15 5 10 SC "rk 405 ga Ge 
mme, ufm. J. 


KE D, Iaat, Maler, Al 1910, 378. 
Affing, aulus = Paul Sorauer. 
ing ‚Dani, eilt. Met Dr. mod. 
4005 önigsberg, J 1842 Hamburg. — 
Doja duelle B Gb. Hunter lf 
den b dr t a B: Ged.: Anger, auf 
den Tod Rofa Marias j, Kerners 
Almanach. H: Nachlaß Ié Frau, 41. 


et Ludmilla, KN 2, 88 „eine größe 
Beer KW Hamburg. E: David 
Bra Del = M. M, Sarmpagen 2 E n 
Seit ihrem Dheim Varnhagen in 
Setin, Set tanbalöfer Briewe gja mit D 
2 ka t und Tagebücher fie nach feinem 
Tode (58) herausgab. 63 wurde fie des. 
wegen zu acht Monaten, 64 zu zwei Jahren 
Gefängnis verärteilt, die fie aber nicht vers 
büßte, da feit 61 in Florenz. Alfred Shiroe 
kauer Roman „aſſale“ ftelit fie als in den 
SS jüdiſchen Agitator verliebt 
in. Sie heiratete noch 73 einen ſtaleniſchen 
Offizier Namens Grimelli; 75 geſchieden, 
und 1830 geiftestrant, + B: Monographien 
„Gräfin Glife von Ahlefeldt” [bie Frau des 
Freiſchnaren Führers v. Cützow und Freundin 
Immermanns], 57, „Sophie von Ln Roche 
eb, von Guterman), i hema on der 
erlin 57, und „ürik Germann von Sückler⸗ 
„Aus Rahele Herzens. v 

ichen, lee 


„Briefe und Tagebuchölätter des Fürſten 
ler, 16; Me: Mazzini Troß ihrer 
550 de de. Bic SEN 
We Dooid Jacob (David Raffa), 1850 
bis 69 Mecklenburg. J; B: jüd. Geſch. 
‚Som, Kippur.“ Der Obolrit, RD. — Ro 2, 
Ee DM 
Alban Manfred = Hugo v. Reininghaus. 
Alhanggild = Leopold Mandi 
lub, Jofeph, Rabbi, Berlin ES mp 
Datt 


Unteer, i. d, jüd. Relig. — Giel 
Aub, Rubiig (Afer. Berg). 
toge, Spree uni 5 5 ugenblehrer. — 

1602 Minden, — B: en Gefg. 
Lä ee e 3 AI; 
e 
Heine⸗Almanach. 

Len burtin, Victor, Ma: B. T. — 1912. — 
EE l. Toh n 
Sinfi” S 13 fit mic Ae 
Wollüften wohl; d t u. grüße, brüderlich 
SC, EE, Schalten. Ein fatel- 
flammendes Nachtgelage — in der großen 
Säulenhalle — mit fünfhundert nackten d 
ren, das wäre mir gerade recht. Auch dürften 
wir auf NRofenblätterbetten ruhen, u. eine 
Paſtete müßte aufgetragen werden, in der 
eine jonifche glötendläferin eingebaden Die. 
Im B. 2, 11 ege A, über „das Teufels: 
rab im Sünapark,: „Der Bater flog gegen 
bie Wand, das Kind zerſchellte an einem 
Pfeiler, die Mutter aber lag auf dem Rücken 
ind hob Die Beine kerzengerade in die Höhe: 
und imit vielem Sntereife onten mi, ale 
einen tiefen Einblick in das deutſche Familiens 
leben tun.” — Der „Ring der Wahrheit — 
f aus eld nipite und orientalifierend — 
ft aus Nathans des Weifen Glaubens- und 
Aber Act, gufammengemadt, 
Die Moral des Glüdes lautet: „Denn wenn 
o mat oefogen werben muß, So fat uns 


fi tigen, d Teife, de". Infa 
ner, Brip, Dr. jur. ot E nal, E 
d. Büros f. Berliner 8 er 


Tiner Soch veien, Beigu, 9. D 
ellen Seitartitels". — Sach _ 
ED 008 m. Claire Matus. CHR. e 
besztg. Karlsruhe. — B: D. frafrechl. Not 
ftand, preisgetr. Würzburg 03, Piologie 
Beete dea c Friede Naumann 08. — 

erlin, 

. Bä = Dr. Grethe Güterbod, geb. 


KE Alfred, M. d. Schaufpielhaufes 
t. Lehrer, Sesim Conjero, Frant- 
h ict Oe ved. Bil 
Mt a jelſcht Sau, 2 Satire, 
Mimit. — ap 34. — * 1873 Stuttgart, 
Auerbach, Berthol, gebor, Mofes Zeg 
Auerbach (Theobald Chauber). Ko 1, 351. 
Cats, gern im Gömargmalt, $ 88 
Dir, dë finigmeile 
Sch, Auerbach“ Abb erde erg in der 
N. F. P. — Sollte Be Mr: 
bie Kee in Hechingen; ſetzte feine 
Stubien in Karlsruhe fort, gab fie aber darauf 


und Tagebuchblätter 77; zu 


auf, um bie Rechte zu 1 Doch wandte 
er fih auch von biefen wieder ub und wid: 
pele ih Im Tübingen, Münden und Hei, 
berg ber Philofophie. 37 foll er, von den 
Serfolgungen bet Bäll betroffen, 
zwei Monate auf dem Hohenasperg gefangen 
gefeffen haben. Als Theobald Chauber“ ver 
öffenitichte er 34 px und Wirten Frie 
brids des Großen nebft einer gedrängten Ger 
ſchichte“, dann ſchrieb er unter feinem eigenen 
amen „Das Judentum und die Neuefte 
Literatur” gegen Wolfgang Menzel und darauf 
die Romane aus dem jüdischen Leben, Spinoza, 
ein Denkerleben (0 und „Dichter und Kauf. 
mann” (Ephraim Kuh h. 43 erfte „Schwarz. 
wälder Dorfgeſchichten“, die ihn berühmt 
machten, Wenn man Auerbach aber den Schöp- 
fer ber Deutgen Dorfgeſchichte genannt Hat, 
ar durd f. Dorfgeidihten Hat er 
D H ber deutſchen merle ſchichte e. une 
ergängliches Denkmal geſeßt. Sie bedeuteten 


it eine Tat. Duri 


m 120 
Mo war Einer, dene zu Serien ging"; er 
plante jüdiſche Romane; Helmut Levy oder 
Baruch Staubegg od. Ben Zion: „igon diefe 
Wahl des Titels hat etwas ungemein Erfreit« 
fies, wie ein beutfer Sóriftfteller von feinem 
Range Dé nicht fente, einem Roman einen 
Mën jbifgen Samen gie (du. 
Geige), Er murbe in Mordfeiten oe, 
feinen Dorſgeſchichten, von denen „Die 
Zi Brofeljorin”, äre bes Diethelm 
von Buchenberg”, „Barfühele”, „Joer 
Schnee, „Ez ach GIE 
Werken auswachſen, hal Auerbach große Zeit: 
romane „Auf der Höhe”, „Das Landhaus am 
Rhein“, "Maldfeied“ geschrieben. Nach Nohut 
Sat 2 glei, Heinz Heine, ber den Ton des 
eutfhen Boltsliedes wie kein anderer unter 
beten des 19. Jahrhunderts getroffen, 
das geheimfte Sinnen und Weben der Bolts- 
[eefe miebergegeben, „Das Lied des heutigen 
Soldaten im Dia. ift, lehrreiches Zeugnis, 
mie er auch als Spriter in den voltsfümlichen 
Ton hineindentt: 
„Mein armer guter Bruder 
Dat du denn ſchon verwelſch, 
Geraubt von den Franzosen, 
Trägft du die roten Hofen — 
Haft du dich auch verfälfcht?” — 
uge Dummes neigten, wir bingu, 
. T. Deyer ut Le e lane 
Der Schwabe Karl Weitzrecht leugnet 
ie wiet feiner Dorfgefeiirten and findet 
feine Seitromane geschaut. Auerbach war 
topifder Humanitätsjube, aber gegen feine 
Gegner, wie Hebbel, durchaus nicht human. 
— $: Erlebniffe einer Menfcenfeele (von 
Sei u, Boltetalender, — le: Spinoza's 
Be. — Freund Gabriel Miete — Fürften- 
of- Jude. — Durchſchaut von R. Wagner, Mein 
eben, von Hebbel. — Sehr eitel, wenn er 
B. die Kinder auf der Straße anredete und 
fie mit den Worten entiiep: „rage dir ins 
Gebähtnis, daß B. A. mit dir pprach 
Lehrer Wogennart 28. 2. 1912, zur Huer- 
bach Gentenerkeler in Rorbftetten:-, Bieönnte, 
wie dürfte e. Dichter bei feinem beutfhen Balke 
tot u. vergeffen fy d. es fo geliebt m. allen 
Seier f. Herzens, b. nicht bloß z. Entwiclung 


B 


elnerbach-Bacher Auerbach Bachur lurelie Bahr 
13 14 15 
D, beutfigen Bir, {mac b Zeugnife bebeu j fam gebt unb dem Mit immer Aurelie, Tante = Gräfin Sophie v. Bau- 
Tender Borer. Mr gi "ln über ben e, eck, hoffe, | ifjin, geb. Kastel, 
viet Beigeiragen bw. Ee DA | mich ungerecht gegen den Bolts. und Kalender: 1 Rudolf, Abgeordneter d. R., W. 
Auerbach. Cine Bio; ‚Dem heulen | mann u fein; io ertene fein Talent, fremben | = 3." orfabre 2ferahan, 1750, ends d 


o 
Bolte erzählt von Dr. Ludwig Salomon. Stutt- 
2 „Leon & Müller. 1882. vgl. Seidl, p 124; 
er Reformjube B. A. — Lu. Geiger, Ju231 
fingt dem deutfchen Juden folgende Xoblieder: 
das if freufichfte für uns 
Deutfhe jüdischen Glaubens, daß er bei dem 
vollen Aufgehen in deutſches Leben und dent- 
ſches Geiftesleben nicht vergaß, dap er ein 
jude war... Daher ſchlug er z. B. bei der 
erſten rumänifchen Verfolgung nicht ein jüdie 
fes, jondern ein intertohfejfioneiles Komitee 
vor, eben weil feiner Meinung nach dieje Sache 
zu einer ber Menſchhelt gemacht werden, nicht 
eine jüdiſche bleiben ſolle .. Er betrachtete Déi 
völlig als Deutſcher und empfand es überaus 
Bube fh lich, als im Jahre 1870 ein elſäſſiſcher 
jude Ihm Das traurige aber wahre Betenninis 
machte: Bisher waren wir Franzoſen, und 
jeßt werden wir deutf he Juden ... Er duldete 
nicht, daß Theodor Billroth, der große Mebi- 
iner, die Schrift in der er gegen die jübi mo 
rate auftrat, ihm, dem deutſchen Dichter 
schickte. um dadurch einen Gegenfaß Lë 
Enem mab feinen Genoffen zu ftatuieren, fone 
dern wendete ſich in einem offenen Schreiben 
an den Verfaſſer . Kuchen es unternehmen, 
gegen Richard Wagner wegen feiner Broſchürk 
„Das Judentum in der Muſik“ polemiſch auf- 
zulreten. Er empfand die Schriften Treitſch⸗ 
tes als „ein völterwidriges e d 
das „ihm das Herz zermarter ken. Mit den 
tiefften Schmerze ſchrieb er die Worte nieder: 
„darum alfo arbeiten wir fo fang, um eine 
ſolche Barbarei von einem gebildeten eut 
haften Deutfcjen zu erringen.” — Hebbel ſagt 
in feinen Tagebuchern zum „Fall Auerbach“: 
zLucherlicheres kanns voc nicht geben, als die 
Auerbachſche die Prehn un lung. Wenn der 
Dichter ſich die Prinzen und Prinzeſſinnen 
anders träumt, als fie vieleidt find, {0 hat er 
eine Entſchuldigung. Diefe Menfen find durch 
ihre Gtelfung von allem Niebrigen-ausgefchloffen 
— arren des Elements: wo foll fid. denn 
Sone ungeftört entfalten, wenn nicht in 
TA Sphäre? Darum durfte Goethe feine 
Eleonore dichten. Aber die Bauern! In einem 
neuen Theaterftüd, welches ae gefi find 
die Bieb- und Milchmägde die auf der Genn- 
alp wohnen, fogar über die Sonnenuntergänge 
entzüdt. Für den Bauer ift die Sonne aber 
bk eine Uhr, die dem Knecht immer zu lange 
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ſchlechtstrankheiten, 11. Berl 
Bag, Julus. . 1880, — E: Gitan B, 
Sim, 1, Janny Herrmann. ©1904 Geh, Logs, 
riegsger R. L. Bjoern 06; 
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Zieffinn auszubeuten und den entlehnten Grund» | Mä 


Dé mit_eigenfümlichem Detail fo gut zu 
ee, Daß, er faft unfihtdar mir, vol 

mmen an, aber er ift unlauter durch und 
Burg oli if pas ebbel von Auer, 
bachs Söhnchen erzählt: A 


er 117 Miſchülern Die Stiefel, und erhält 
ër von jedem, einen Pfennig. bol Stem, | 
der es mir erzählte, war als Lehrer des In⸗ 
ſtituts dabei.“ 

Auerbach, 


Elias. Dr., piſcher Arzt, der in 
Haifa MBaläftine) praftigiert. 


J. T. 1912, 98. 


B: Balftina als Judenland, 281. Verlag, | — 
Berlin. 
Auerbach, Zelt GL Ch. Bauer), Dr. 
(Phyſ), Zeug, KC Ge SSC Së 
Auerbach; Leopold, Dr, Berlin. SU 11, 
Ro 2, 130. 
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ht erreichten; Renée u. d. Männer; Die große 
Seibenfdaft, e: Die man nit heiratet, . 
O Red. d. Neuen Fr. Pre 


paired Prof. Dr, Drientatift. 441910, 


Wlegspurg, Anita, Dr, jurs Borf.d. Bane. 
W. f. Srauenftimmredjt.—Oberbaperh.— *1857 
Berben. — E. 96 Anm, A. = Gangenbed. — 
EE 
graphin (mit Sophia Goubftifter) dann Agie 
tatorin. — B: 1005 Offener Brief, „Frauen. 
bewegung“, Organ der Lortſchr. Frauen Volks- 


ſchullehrerimnen Vereine: „Für eine Frau von | 190 


Selbſtacktung welche die gejeglichen Wirkungen 
der bürgerlichen Eheſchlſeßung kennt, ift es 
nach meiner Überzeugung ummögtid, eine legi⸗ 
time Seirt einzugehen‘, Zéi Reform d. 
fezuellen Moral.” — . „Unglaube 
lich, mit welcher ke he De 
für deutsche Frauen ſprechen wollen, u. dabei 
ausgerechnet von Dingen auf d. Matte er- 
Vë, von benen Die wen Sen 
berpaupt in D. Öffentigteit niemals pet” 
— G: Berein f. Srauenftudium. — Pa 1, 24. 
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eigentümer der Wiener „Neuen Freien Preſſe“, 
dem Ko „zielbewußte und tattvolle Leitung. 
verbunden mit reichem Gedankeninhalt und 
Botten, ber, Schreismeiler wä 
Siebemußt fin bie Juden allerdings, — Ni 


"we, Julius, Ro 2, 89, * 1810 zu Rage 

nit in Oftpreußen, f fchrieb_ hi ECH Dra- 

men unh Ramank, unter Gmb D Sue 
ühlbac. 

Bacher, Wilh, pr., Ge? Dir: Land-Rab- 
bin. ſchule Budape 1850 Lipto. Sg. 
Mitlös, Un, mon B., Schriſtſt: 
M: Dorothea Tedesco — Borf: Éh. 
Bacharach, Rabbi. Frankfurt a. M. (1628 bis 
1702), ad. Si. = © Helene Erde, 
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ner 
erſte was man im Geſchaft willen m 
„Hunter Et D Oelde? 
fert a. erter be, af niert, „Bropag.” 
Bade . gen . Borl Ber. Hafdw⸗ Ber.; 
Berlin W. Deg 6. Kü 34. 
S. Mie li Jobert Dt, Mon. Prag, * 1882. 


ing Roſe, geb. Simon (X. Rofe.) 
* 1879 Magdeburg; © 97 E. E. Rofenthal. 
IR: ST Sabaret 
Sphinz, R. 1903, Café Größenwahn 06; 
3 mod. Damen, R. 08; Göhendienſt, R. 11. 
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Nov., 


en 


fiber der goang. Diaspora; 5: Diaspora, 
Ziſchr. 191: 

Arenfeld, et, Dr. med; o 1p 
lugenpeittunde) GR. Seet * 1867 


SI — KK: Zi getauft, Miffionar in 
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Bader, Alfred, Gamburg. Borfiber der 

gTatgruppe": ie hee Beren vornehmfie 
Kufgabe fei, „alle diejenigen in ihre Kreiſe zu 
geben, die Déi von der allzugroßen Betonung 
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Bahr, Hermann, Rg: Dild. Thes 
Sean Z EE De, N. Brei Dine 
Berlin; 92 N. Wiener e Tgb. — 2.) 1909. 
v. Milbenbur, Fin de siècle, 90; 

ifen; Überwindung A Naturalism. 
93. Aus der Borftadt 
d. Moderne 97; Farcen, Som, 
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Sp. Ro uim. Se ‚Das Subenprosten‘, 
„Es ift ziemlich KE 
ih, einen Tropfen fübifhen Blutes in 1 
abe”... „IM habe nich dann mit einer 
übin in erfter Ehe verheiratet and mich dabei 
febr wohl gefühlt.“ WD Tab. 06: „ein leider 
u jüdischem Zeitungs. un Retiamegetriebe 
ae en eee, Ar, $ 
arieie, Deg. 6. — „Allerdings foll Her 
mann Bahr. wie immer wieder verſchert 
mirb, tein Jude fein, aber ich glaube an 
Das Mo, mit men bu 
umgeht” und halte Gi eee 
dann noch feithalten, wenn er mir 
feiner Vorfahren bis ins zehnte 
e, jo, im äußerften Notfall mid 
zum Glauben A die Seelenmanderung ber 
ennen.” Bartels Kritiker, 118. 
Dh. Aire ee. e Clan, Da 


die 


. g g. 187, atome. — 
Si fin W. 
Barber, Erwin = Nolf Del efauer, 
„Salto, Jonaz ©; 


90 409 
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Berlin 1912. S SI 
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ſchnitow. Verlag. 


lk edle Boie Ee VE gum 
Verben Tal ats dagen be Deines er 


inb Bres riefen, ale Maris, entnommen 


m ſehr wichtig gemefen, 
iber d ES Kunft- und Altertums“ 
im nlungen, über die Begünftigung der 
teratur dutch manche Mitglieder bes Yaufes 

etwas zu hören — man denke daran, daß 
einer der Pariſer Rothfejitds ein großer Ge. 
lehrter und ein anderer ein nicht erfolgfofer 
Dichter ift — von allem diefem ift in e 
Bude mit teinem Worte bie Nebe” — 20 


Räis, age 0 20 "rm, 10 
Budapeft, E: M B: Diſch. uni 
magae me — Ro 2 
allagi, Morib, Wé Blog, 1815—91 
Budapeſt. Ue: Bibel ins Ungar. — B: Wb. 
der ungar. u. deſch. Sprache; Ung. Sprichwörter. 
Ro 2, 176: „Er fpielte auch in der ungar. 
Revolution eine Rolle, indem er als Sckrelür 
des Generaliffimus Arthur Görgei, ſowie im 
ungar. Keiegsminifterium durch feine Sprach 
tenntniffe der Ein Ah . dae Neuf 
ár 8. 


Teiftete.” 
alien hu Dr. Frida (Frida Graue), 
* Poledam; Nov. Berlin, ZS 
Ballin, Albert, GenDir. d. Hamburge 
Aunerito-Bat-ütt-@el, Dr, Ing. b, ©; 
CH Jamburg, — geb. N. Ri, Mat. 
Pr Brill, Br. R. Gu Med, 
Qomt. m. Stern d. Grofh. ſächſ. Sege, b 
Bacfamtt, Bayr. Bedd. n. Heil. Wich 
IIL. RL, Komt, b. Haus- u. Verb DD 5. 
So og“ 
er 
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= Sami 

Tari jer PEN Kg ZA was 
Bleichröder bei Bismar war, was Emit v. 
Botte Zare 0 85 —5 ift B bei 
Kaifer Wilhelm II.“ Martin, 52—60. Ko 2,375. 

„Übrigens fei hierbei bie marttgängige und 
nicht widerſprochene Behauptung ermähnt, 
Ballin habe vor nicht langer Zeit in vertrauten 
üdiſchen Kreiſe zu Hamburg 5 wenn den 

ni 


Herren der Meichstangler nicht mehr paffe, 
enige von im (Bali) ein Gebergug Fe. 
NR. bragte 1012 ik „Seit 
bf die Heber h Gelehrter gibt ben 
daß die Juden Déi taufen faffen ; -aber 
Juden wellen noch ni ne i 


Gi 


MWhistobrennern, Mäfefabritanten, Schuh, 
Wäſche- und Möbel Köalgen, Olmagnaten und 
anderen ſtrupelloſen Gmportömmlingen mit 
Detten Diaen — nallrlch nur dem Millie 
arbenabel der „Wierhundert“ angehörend — 
find bereits auf den Hapagdampfern ange- 
tommen und von Ballin weilerjpebiert worden 

nach Berlin, wo er den Empfang feiner 
Kurden öchſſeloſt managert!“ 

Ballin, Brig Gimon, Dr. jur, Biagtonjut 
SCT 5 Braſil, D * 1879 
Damen. co Be D Kommen. . 
Sal Siegfried S., Leontine Rofenlbat. — 
© 1810 Sidonie Rofenmeper, T. d. Sabritbef. 
A., Strapburg Elf. — B: Furiſt. wiſſenſch. 

Beltz, Sun rue, — 


Kü 16, 34. Deg 6. 

SC Emil, Dr. med., Dr.phil. h 
0. Up. (Anatomie). — * 1859 Gedeelt 
Sa Univ. Greifswald. — München. Deg 6. 


a, Selig, Ro 2, 133. * 1820 (Une 
saßen), EUo (aris), fiubierte in Berlin 
unb Paris, wo er in den vierziger Jahren 
Hebbel tennen lernte. 51 ward er pren 
und Graunfmeigifcher Konfuf in Paris, 1 
Konſul des norddeulſchen Bundes, 71 polit. 
Beirat Manteuffels, des Befehlshabers der Olku⸗ 
Wë, AECH 1 Being, 
51 General Konſul in Genua. Außer 
ue ende der Ae be 
die Herausgabe des Brieſwechſels und der 
Tagebiltper Hebbels, aus denen er manch jubene 
ae cee entfernte, anderes völlig une 
ieſerlich machte betannt. Gerade in das Bers. 
Hältnis Hebbels zu feiner Freundin und 
Geliebten, Eliſe sid hat Bamberg einge 
griffen und durch Befeltigung wichtiger fube- 
gingen ben Digter Bshaten und 5 bösartigen 
Vermutungen ausgeſeht — in einer Anger 
legenheit, die, ge SH Ce halber, in 
der, Wide. Gingefeien Durdane ere 
halten bleiben mußte. Es ift Zich, $ 
daß er im Nachwort der „Tagebücher! die 
gan gene Hetzer“ der Königin 
Zen Rumänien pries und dem Briefwechsel 


Bamberger, Dr, Up. (Chemie), Züri 
AN 1910, Nr. 51, Kee 

Bamberger, Żintoinette, geb. Sad; + 1805 
Berlin. — Pa. 

Bamberger, Dr, una Spei d Bont: 

fma: Bamberger & C 8 
Neffe d. Dës, Er 
Bergen, VI Die 1. Kl. ammer Berufe 
Mit ihm zieht der 1, Zoch in be 
DC ZE ein, (Gu Geiger), 0 1010. 
Jurift, u. Po 

Bamberger, Georg (Wilhelm Neunauge), 
Sat, B: Sellerie, über d. mob. Moral: 
Moderne Ne dae Mufenfprüinge; 
Seine Tollität; Ich — der Boheme: Berlin, 
mie es weint und laht; Mir tann Reener, 
Rü 34. — Berlin W. 

Bamberger, Henrich von, Pr, up. 
(Herz, Nieren), Wien. 1822—88. — B: Bacon, 
dom meb. Standpuntie. — Ko 2, 272. 

Bamberger, Hermann = fp. Bambéry. 

Bamberger, KarlSriedrid, p. Neumann. 

Bamberger, Cuba, der Bater des Ming: 
u. Bantgefehes, Ro 2, 194, * 1823 Main 

99 Berlin; war 48-R, Mainzer Z, „un 
in den Reihen der Sreifdärfer in der ©: 
deb ing co und ée feit 53 In e? 

Banthaus von Bilhoffsheim & Sei. 
y | [fmit 1806 nad Deutfhiand qurd; 
Bladt Stainz entfanbie ihn Ins Zollperfament 
und bonn in den Reichstag und er begann 
bold, der Freſhändler unter den National» 


e, — | fein eigenes Bild beifügte. 


beraten, 2 "AE, politiſche Rolle. Vor 
allem an üngreform hatte er Anteil. 


Als Scheller begann er mit „Flitterwochen 


der Preßfreiheit und einem frangöfilgem Buch 
Yber eee, de debe DAS) art 
ſchrieb dann eine Reihe Schriften zu pofitifhen 
und natignafätenomilen Sragen, apres, 
meife „Reichsgolb, Studi zen ung 
Sache BL fhid er aus der Sieg, 
Tiberalen Martei aus und begrünbele bie Srattion 
der Gegelfioniften, 84 ward er Mitgründer 
der beutfd-freifinnigen Partei und bekämpfte 
Bismard, namentlich deſſen Rolonialpläne. 
Er fórieb über: Berlin in Paris; D. Arbeiter. 
frage; Zeng, D Es Krieges; Die 5 
lieben, Big, und, Judentum 
80; National 88; gab auch nach eine Be. 
Fon, von Bismards „Gebanten und 
tinnerungen“ und hinterließ Erinnerungen, 
hag. von Nathan. Als Judenvorkämpfer trat 
er gegen Treitichte auf. Eine gründliche Schrift 
über ihn, den R. M. Mener den Meifter der 
poliſchen und nationatötonomifcen Ze: 
nennt, vom nationalen Gtandpuntte fönnfe 
| pit f babe, u Karl Bamberger: 
erücgtigter Preußenfreſſer í. d. frangöfifchen 
Seid . . , Ze, ln 
Gründung 
ce Lë Seit in ad. CA 
wo einen Mann, in welchem die Geiftes- 
Han fo, und die auf den Gparatter, auf 
das Gemüt und Die dange Bebensanfauung 
55789 13 Ka fíg. Ist. 1. 1897, 
15; 488 1899, 52. Mommfen: „. Bam- 


` Herr Mozkin 
Palästinas. 


art Theodor Senger. 
: Das bunte Blatt 


raga, 
Toi Kun A in Sei, und 


jand, tier, g geen 
€. @. v. 1861 Glenburg, — Dt: 
bei 5 Zu op, B: €. fies Be 


Qjp. 1897; D. rit.. . Erz. 1903; 
b Bit Erz. Lë — Berlin. — 1896 
. Morgenpoft. — 
jermann, Dänemark; Dekadent; 

Ti 5 1 eur, in Bertin, * 1857 (Ropen- 
jagen) 2. Berichlerſt. f. Rational 
tidende i deta SE 
rück. B: 12 al, Ser 
Exzentr. Novellen (il. tartus Same); 
verlegt bei 5 Fifcher, Berlin; 25 (8 

— Bro 2, 346. 

Bär, Präſes des isr. Kultuspereins, Genf. 
Ma: Ad der er 4808. c Lander 
be Samſtag 25. 8. S. auch Bert 


Baer, Berthold A., Dr. med. — * 1867 
Bruchſal. — o 1807 Leah Schwartz, San 


ranzisto, — K: Franziska * 1888. — B: 
ER 
Cne u Senel e 


arbeit; D. Bitigranbera; Die Wiienen-Grbin, 
Ro.; Moving Pictures, 4 Bol: ut. 
SCH au, gerit. Dollars.“ EA 
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Baer, Linus Gatomon Baer, 

Bär, Mar, Dr. E 9. Dana. 
= 1855" ban dor — €: Pflarrer)— 

Str Fam. von get acte Sirgen 
bücher d. Pros. Bech, 

Baer, Zenn, Riet, Dr. med, 
Sant. e J B: Im Rübenapts Revier; 
Prime Elifa Ragil 2. X 1908, Su. 

Zu H (Glaus Ve, Minen. 


* 1870 DEE Birt. — B7 Rofen u, 
Gopr. G. 1891. 
Ën, Dorig (Dr: ersten. * 1818 


4888 he der wetten ölem. Dialett 
iche. — „die den Boltston glüdlich u. uns 
gelt treffen" u. Ma: Über Land und Meer, 


Barach, Roſa, geb. Gottlob. (Dr. Maria 
Lavera). "1841 Mähren. @ Dr. Siegm. B. 


EE 


Baruch Bauer 


e Zomm eg 


B 
21 


20 


Se i. Qiede, 1889; Ui 
Frauenbuc f. Männer! 


D S Age d. Ki 
— Bien. 


Compagnonne: Caroline Murau. 
a 1, 36. 
Baranom, Jvan- Ida Barber. 
„ Tante Hermance Metzger geb. 


De: ECH 
Stubentenunter- 
b. Scriftftellerin. und 
eer Lloyd.” — 

ff. Gel Gentebild a. d. 
Familienleben; — Dann eier Trauen; 
Bertaufte Frauen. — Pa 1, 

Yardan, Pauk Ma: Be Beft, Organ | u 
d. AJU. — B: „Rußland u. b. Juden“ in 
der E KS 1012 — jordert 
unverblümt feine z eh.. 3, potit, 


Meuheimarp Ahn, Bee d0. di 12 


Petersburger Nächte, 2 
emt, Sr, (Sr. Barbamus); *1841. 
act Bae r Scene A 
Bardach, Rachel (Bardi). * 1878 Buba 
Pe 1 95 Berlin W. — e 
Barpamus, Fr. = Fr. Barchewitz. 
Bardi = geg Bahad. 
Barbe, Arthur = Arthur Korn. 
Barter, Elis, gebor. Cihbader, F: Times, 
London. Aus diſcher Jubenfarilie 
Modern Germany, voll gemeine: ngri 
5 Piſchland, zum Erstaunen von „Lit. 


March 


jo 1912, Heft 4.” — Schreibt auch in diſchen 
ungen, um Bart zu zeigen, Daß Englands 
39 ht gegen Suden dhe Arge 
icht⸗Engländer, die ben Argwohn 
den Ki fgit. rege balten, Kan" 
Th. Lorenz, Dtsch Lit. 3. Sept. 1 
EN censeo, 
kendam! 
Barnato, Barnan gé Barney Saase, 
280489 40054 Bär. 1897, 
6 (ASS 1809, 45): „Ein. Emportömnting, 
ber fi. vom gaufefnden Bettler zum viel. 
en sd tree | ba 
GE um 
Herz für altes Qei inn ae Saber bewahrt 
Hat, eine ſolche Spezies, das ſprechen wir 
ohne Scheu, aber auf) obne Simperlichteit ais, 
ift nur unter den Juden denkbar“ — 1897 
mod. — Den Namen Barnato nahm 
er in frita an, wo fein Bruder unter dieſer 
Marte Zaubervorftellungen gab. — Eigen. 
tümer der Kimberfegruben. — Übermillionär. 
„Einen befonderen Spaß machte es ihm dem 
Menu feiner großen Galadiners ein echt jüd. 
Geige deg Ro 2, 878. 
r Ita, (rau ECH Barman] 
pim Kee E 


See Ludwig = Ludwig Weiß. 
Barnemwih, Geh, e e Setretär, 
Ausmärt, Umi n ‚mit haratter als Wige-Konful, | w 
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s Seel 1 Ber, Theaterdir., Be 
95 408, AA 1612 285. 

Barod, Cagen 6, D. Dr. med. Jnhab. 
Wie. . D. Döbt Babeanftalt. — * 1877 

Die, — B: Julius B., Feller der öfter- 
ingar, Bant; e H 
Maite; 995 5 1 Jef B., Förft 

at is B. 1848 8 


WA, 


o . 
j. m. len en: 
bd u ob. Handmerter? Sch, 
Ster Reattion d. . e l 
STi, auf Duedliher. Bar, d. M. 
Bi E Rn, 
jaron, Julius, Dr. jandetien) Bonn. 
A 10, 51. 
Baron, Rud, 1912. B: Rund um den 
Roland, Bremer Revue i. Schilfertheater, Br. 
aufgeführt; Liebesfanatorium, Optie. — Ent: 


Barth, Jatoba. o, Prof, Dr. phil, Bel 
Reg. Nene Sr unt. er Ge 
hingen a, A, E 


Dabei ein warmes 


| Beichtoater der Kaiferin Eugenie von 


im Im am. — Berlin NW. Deg 6. Ko 2,197. 


E Me, Ip. Nar Bahur. 
a8 A ZZ ae Ba 1 4t 
Baer Justizrat, Notar. Mitgl. 


. Peck, Mbgeorin Pues. SBorfand . 


Ben amd, der Ynmaltstammer | JÈ, 


roving ofen, 
Thorn. — Xai 

WE Salvatore, Ma. d. rabitafen 
„Tribuna; Vertreter d. Stadt Rom im Parla- 
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1823—65 Wien. — Bielgelefene Kolportag⸗ 
Po: Mord in d. Jubenftdt, Goibteufel; Geld, 
d. mertnürdigfien Atentate; Zu graue 
Haus 9. d. neuen Geheimniſſe dan Wien“; 
Oſterr. EE 900 . 90 To udolf; Oſterr.⸗ 
Ung im 1 


Bern, A 
gel Suhr. 


€ biefe Heimat 


R., Arz 


jernharb Zeit 
früher Dir. d. Residenz 
` Gtabfthenter, Mann 
heim, a. Nachfolger Gregoris, 

Bernau, Anna (A. Beruna). * 1865 
Herlofn. B: Darf die Grau denten? 92; 
Üngereimtes a. d. Frauenleben 98; Kann es 
Grenzen d. Pietät geben? 00; Hunger und 
Liebe in der Frauenfrage Oi. — Berlin. 
Pa 1, 59. 

Bernauer, Rudolf, Regiffeur. — * 1880 
Bien, — €: Joſef B. 


, bei, 

Bor Kéi, m. Carl Meinhard ge 
der Berliner „Böfen-Buben“ ( 
Vorſtelg. Eritifh-parodiftiicher Art vor gelgd. 
Sieratenpußlitum); 06 Zoe a Dildr 

Theater. B: D. einſame Inſel, Lip.; D. 
Doc bell Dpi Bearbeitg, von Tichirifoffs Juden, 

ien Juni 05 Boltstheater; Lied. e. 

Be GEN Parodiſtiſches Nora, 
Die Kunft im Leben des Sindes Berliner 
Theater. Berlin. Deg 6. Hd 205 

Bernays, Gen-Präf i R. oa O 
pian, Dei Sur — 70 Cil Kr. I. Kl; 
Not. E Kl. m. Eichenlaub. Kolmar. 


g 6. 
+ Bernays, Jacob, Dr., NP (at) Dber- 
bibliothefar Bonn 1824 (Hambg.) 1 8L — 
Erſt Lehrer am NRabbi-Seminar, Breslau. 
B: Lucian u. d. unter, — Ko 2, 175. Car 
men Sylva, „Benatenwinfel”: Er brachte 
manche Stunde bei meiner Mutter zu, die an 
feinen Lippen, bing und unabfäfig son ibm 
lernte ... Noch Jahre nachher wurde er oft 
in unſerm Haufe zitiert: „Bernays dachte fo, 
Bernays ſagte immer!“ — „I. Bernays ver- 
dirbt ales durch ſene maßlose und inepte 
Eitelkeit; er betrachtet fih als ein Schulhauyt 
und quält alles, was in feine Nähe kommt. 
eh er auf dem beflen Wege it, nie einen 
Schüler zu haben. Dabei ift er im Vortrag 
Robbe. rett Bach t 1609. on 
Rohde. Br. IL. ein Buch if tatfäche 
Gi in Sei vergriffen. Das ode ift, 
dağ Jacob Bernays eıflärt pat, es feien feine 
Anſchauungen, nur ftar? übertrieben. Ich finde 
Das göttlich frech Don dieſem gebildeten und 
Hugen Suben, zugleid aber als ein Iuitiges 
Ze. dab bie „Siöfauen im Lane” bod 
bereits etwas Witterung Haben. Die Juden 
find überall und auch hier voran, während der 
gi teutfhe Ulſener dahinten, im Nebel bleibt.“ 
iehſche 1872 an Rohde, Br. II. 375, „Die 
vil Botſchaſt von der zweiten Auflage 
ell uns ein Glücks zeichen in: wunderlich 
(ett zwar, daß man von den Wirkungen 
der alfo doch offenbar viel geleſenen Schrift 
fo gar nichts verfpürt, aber ihre Zeit miro 
num wahl bald gefommen fein: vergleiche den 
Juden J. Bernays, der alles hon langs ſelbſt 
ia fo gedacht hat. Das ift immer die Weife, 
wie man das nicht wohl zu tötende fih zu- 
rechtigt, Rohde 1843 an Niesie, Br. 


Bernays, Sſaak- David Bär Shif. 


Schrift. — . 1849 | IT. 385 


B 


EI . 


— — 


Penken Diet 


Bernaus, Se, 2 0 Ka BK Si 
Wa DT 
Ge Se, Oe 


— €: Mihael Ma: 


be. 5 
manns Hilfe 38, 1912: "Nä Leoenfteins Ure 


beiterfrage.” 
Benti, ärgere Lille. 
8.844900 Ser, Poden 
wë D ee CH „Die 
alten Dad n Bieten aug nah dice 
uffaſſung Juden, well das Judentum den 
Glaubenswechſel nie anerfennt und den ger 
tauften Juden nach wie vor als Juden bes 
Dean. bag afs olgen, ber von, ben Bore 
ſchritten 
gnis gegeben hat. SADIE er fi In feinem 
jemiffen beengt, fo kann er bies dadurch gut 
machen, daß er feinen Schritt aufeichtig bereut 
und fonft wie ein Jude lebt. Die förmliche 
Wiederaufnahme in das Judentum könnte 
fpäfer vollzogen werden. — N. Bayr. Lanbesz. 
20 dane ihr pon ipm: „Die Taufe emeiht 
nur bann ihr Ziel, wenn fich der einzelne ger 
DE in Des anere Quore Binita Aleit 
und dort unfertaucht.” Dann vergleicht B. 
die Taufe mit Zahnſchmerzen, die man nicht 
mehr fosbringen kann: „Anders liegt die 
Sache, wenn fid reiche Juden taufen affen, 
die bad geniale Biere ber viet, 
lichen Not, unter der wir Juden zu le 
haben (), nicht kennen. Es bleibt für mic 
D ewiges Rätſel, wie waste h Chriften 
Uer, getauft, Suben in, ihrer Gefi Lac 
Ein armer judiſcher Gelehrter 
Haufe fi nister aus überzeugung; er ift 
nämlich Davon feft überzeugt, daß er als Jube 
feine Staatsanſtellung erhält, während ihm als 


„gläubigem Chrift” jede zit SCHER 
Bernhard, Georg (Grachus, 9.50 
Bef b. Plutus“, 29. Ben. 2 
Aufteln & Co. — * 1875 Berlin. m. 
german $. = Helene Eech 5 
Fritze Mühſam. Stefanie Ruth * 01. 
Lehel, d. SH dants E Sorrefp. 


1 Börfemoertr, d. Sa, Siegmund Sternheim, 
. 90 f. d. Weit a. Be 2 als Ta Sot 
handelsred. d. Berl. Jig, Berl. Morgens 
tänd. Mitarb. 
i 4. — 


gegen 
Eifettenbanten, und 


haiei. 


Ee 


Berlin, * 1875. — E. Fabritdir. Leop, 
= ER Dannte 04 Brot, Gofen). 
Bernhard Wi. Bih Bernh, Jantowig. 


Bernhardt, J. 9,5 Bernhard Joles, 
Bernhardt, Marlin, aoli, Dr. med., 
mervent onthe SNE into. Been 
E Aen, COR, eran f. d. Mebig, 
bat, — * 1844 Potsdam. — @ 7 
Sophie Steinthal. — B: E 

Duterte b. Vögeln. — Berlin W 
X. Rofentaht; Legden, Deg 6. 
T. Bernardy, Zeg Dr, UM tap, 
Sserbistotgetar, Halle. 1800 (Neumakt) — T2. 
30 2° Brundeiö ber de. unb grieg, E 
0 2, 
Wide ier Dr med, Urat (Magen 
Darm). Engen Ehe 
Bin, — OD Bernfeim im u. Weil 
find weitergmeigi, Parturi r erfin Starts» 
a abeiphia, Conisvilfe. — B: 
medizin. Art.; Elektrofnfis u. Goldbraht; Du 
filbervergifig; Fall von ünflingen; rat 
Too much Diet, end not Enough to Kat; 
Cngtsameritan. Ausg, von D. Boas, 
We, Dos Präfibent Deutfeh-Amerit. Hift. 
Gef.; Dereinigg. alter Difcer Studenten in 
Amerita; Philadelphia, Pa USA. Deg 6. 


2. SL (mittefakt, t Belg), 


. Son. © 8 m. Umatie geſſen, T. 
Dir. d. 1. Handw. Sch., Berlin, un! ene 


GC CH 6208: uge 
Es 210 . — Ben € Dig 6. 


E Ef, Düpnters Berta 
Berlin EE E 
eth. Gefihtspunfien“, barin fehlen: D. Jube 
im Dorn, und D. gule Handel, ASI 01, 134. 
„Der Jude im Dorn” als „antifem. Märchen“ 
auch aus Heft 59 des Dresbn. Jugdſchr. Berl 
ble a ber Bentralbiirger dei ON 


teligion abgewichen {ft und Ar⸗ | 1912, 415. 


Bernftein, A. (B. Ernf), Berlin, B: 
Dok wer fi ewig Sindet, Ro 1896 (Bong & 


Co). Pa 1, 
Bern tein, Al „ 30 Jahre lang Ned. 
Bell Bolte , "TS 2 9 

Bernſtein, Albert (Bernſteln⸗Sawersky), 
J fz d. Berl. Theat, Berlin. * 1870. 

„ Pfennigreiter; Milifärvorlage; 
Kup; Heel J 38. 

Wernstein, Aaron, gebor. Aaron Reben 
ftein, * 1812 Danzig, + 1884 Berlin. Rabbi- 
legt, bann d. Ghee n le 
Woltsbücer”; Poſener Gheftoroma: 
Hohe Lied, 38; Die Frauen des hebräi Ce 
1 8 9 Diet, Keereen; Cine jid, on, 

. Heyſes Novellenihap. S: Prof. 
Lë B. — Mit Sr Dun: 
Bolts. — Bolit. G 
Dr. h. e. (Tübingen). 
made-man im Leben wie in der Wiſſenſch.“ 
— Ein Gedenkblatt, v. Lu Geiger, Azi 12, 
161 (80 „Ein Gelehrter hervorragenden 
Ranges, obgleich er niemals einen akademiſchen 
Grad erworben, ein Dichter von Gottes 
Gnaden, ein Schrifiteller von einer unge: 
meinen Sielfeitigteit, ein Mann, der dem Juden, 
tum, eee ae D geetel Sat 

Bernftein, Din Dr, Ma: 8. 3 


D e ſtein, Dësch, m A R. (cdt). — 
* 1850 Berlin. : Jakob B., Qotomotios 
führe en © Regine Jobek — 
Bankgef Sosiafemotrats 02—06, 12 
Breslau Ké — B: Qaffalle u. d. di EN 
Sozialdeme Geſch. d. Berl. Arb. 
wegung; R: GN Wonatsferift, | R 
AESA è en — Schöneberg, Deg 0. 
üi 
Bernſtein, 
Mün 


elle. osb, Barges (Gruft 
Rosmer), 


dE Wie ees 
aufpielerin, dann Lil. — B: 
Kong inder. Märdenbr., Mutter Maria; 
Merete; Maria Arndt. — München, — Über 
die Scheußftiteiten des Ausdruds in d. 
Königstbrn. f. Stsbgr. 11, „Jüdiſche Sprach 
ee don Paksler- Neuendorf. 
a 
Bernftein, Harry, Paris. „ Frankreich 
befertierte nach 7 Monaten Mititärbienft pe 
Belgien: 1900 zurüd, „von einer Rommiffioen 
aus Gefundfeitscüdfigten als 50 0 a 
erklärt, Er bereue ben Fehler 
habe ihn durch eine dreijährige 1. 8 
und Më: Seen oraufam  gebükt 
„Der Dieb“; Baccarat (beibe In De éi 
gegeben); Simfon ; Israel; „Apres moi; Urf. 
Sebruar 11, unter Anti kundgebungen, Co- 
médio Frano. — Ein kindiſcher Dramatiker“; 
intettf; Wier: en fe ban 
„Dieb“ vergibt 1 Dann feinem Weib, 
ihn aus Buhfuht mit 1 Süngling Ge 
und das deſſen Eltern 20000 Fr. geſtohlen 
at. — Die Defertion wurde durch Ber. 


eg, GE eines gi eren Sgr allgemein 


bekannt: „Weiches Rach hat der Xbreffat jenes 

ann den diefe Beilen zu verffnticen, 
m Schreiber jenes Brlefes einen Gi 

D Es iſt unerhört, daß eine SL 


u 
So Do das Recht anmat, einen politifchen | ruff. 


Gegner in feiner Ehre und in feinem Erwerbe 


6 | 1 paar aligu, derb, 


u pernißten. — Ze Auftreten der Sa, 
Temiten, bie ein Vergehen und eine Torbeit 
Weien, um Die EE eines Der und 
erfolgreichen Schrififielers zu vernichten, der 
durch angeftrengte 55 Anfpruch auf Achtung 
GE im hächſten Grabe ver 
E 

Geh en Paris. Ma: Sun, 
West ert, 1612 ging burg hie 
52 der Welt: „Rodin über mod. So 
er Runftfriftt. $ D B. Hat jüngft mit Robin 
ein langes Geſpräch über moderne Kunſt ges 

führt und veri Menttiht daraus in der „Sun“, 
was Rodin über dieſen Gegenftand geäußert 
bat” — Go hat Hermann B, mit Robin als 
658 Uz Den 1 KEE 
enten Jene Ber al, tege, 

geb M ER *1839 Berl Wb, 
2,5, Sinne, 5. GE 


getos ER, 
e, Ein Bitlomsti (Harden 
E 2210 ae Prozeß“ [chreibt: 
1 Ce if ein "pen, von ern! feier 


e 
Wendungen zu wihi 
temperament Co 


EL wenn fie e 25 Zo bient und 
bem Bei 


ftein. 

Éis eimer, tig, Dr. jur., Borf. d. 
Internat, Vereinigg. Se) Wirtihafts- 
hilofophie jamt d.@ejehgeb a fragen, H: „Arhiv 
P Redis: DE jopbie”, Berlin. 
NH * loſophie 5. Staats 
ban ben Hademar der Mod? Deut land 
SE 9: Hd. Bett. 


SAS a 


. Amann. 


Er e Bertha Pappenheim. 
Beet tel, Size, Dei Ai irt Baje, 
col, hon. c. Straßburg. — * 1868 Be 
Delir B. J, MbNRonrettor b. om. 
; Glife Wagner +. — ch, Saly Schmid, 
Salome Berena +01, Nuth > 10. 
d. Israeliten u. b. Juden 3 
5. Siemen: Ssraeltiihe Vorftllingen v, 
Suffand n, b. Tode; Gefibe d. Geligen; Daniel 
griech. Gefahr; Ende d. id. Staatsmel.; 
Jud, 9: Religions geſc. Leſeb. 9: 
SE Deg 


Berti, Dito, = Otto Filher u. Norbert 


Beruna, X. = Anna Bernau. 

Berwid, Zeg = = Paul Szene, 

Beſſels, Israel, 1847 (Heibelberg) F 
ut Hs Chirurg u. Naturforicher VW 
an ber-Hall,Erpebifion nach ber ME beteiligt. 
Zut, er in den „Beröfentinungen 
bes Smithfonian Inftitute 1876. Se 10, 
Beſſmertny, Marie, Hamburg, ch 
Könige ‚erg. CD nach Petersburg. 

Yon a: e Hang. 
WT „Berl Muflerg” B: Rüben 


Relig.; 


ak? 


, Hofjuwelier. 


B 


Bettauer— Biedermann Biebermann— Bir6 Bitter Blei 
— 2 32 38 
Borie. € bier, Geert Ser Leen Bubog oP Tegn. Chemie | Mitar, Bolhar = Mirid Sie 
erpat, = i GebRegR, Mgl d taif. Batentamtes. ` 1845| Tlack difre 
aner, Stib, Ernfi, (Frig Erft) *1887 Uslar. — &: Dr. Z, tal. Hannon. Antec 1 5 8 5 Hen, Sumor, Mov. J. 
Duech Segen den Ronful; ber Baraz | — CD 80 m; Chari. Leßmann, T. d. Großh. Ser, i. r u. re 1888 Ro 2, 
got, Sai das Zar fegt auf, ino. N: | Deng. Giese . © 9: Tenham mi 
resfauer Morgen; Zeg, 28 Bde; Li Chem. Ee 32 Be RE Alfred, UP, Dr. med. (Gaute 
Bettelheim, 1 Dr jur, Self |= EE Deg 6: Ka = 1858 Freienwalde D. — 
— * 1851 Bien. — ielejeld, Dito Soe Dr. Ditto Leo- | Schüler von Herm. Mmt u. Georg Wegner. 


d. Wiener „Prefje” u. 
Münch. Alg. Ztg.; 
Biogr. der Rgl. bayr. 
Biogr. 2. ML: Angengruber; DANA. u Drant 
R Berthold Auerbach: der Mann fein 
E fein Naaf; 
` Bien. Kü 34, Deg 
Tei Zap De, % R. Bezirks 
piter, Wien; ene Keen E- 5 ht 8, 
A Zen; Regine Reiner, — 3: 2 
E in Öfferr.; Internation. Bee 
d Su dt Ehren Poller der D. 
“atab. Derbindg Maria. — Wien. 248 
en 


Bettelheim, Helene, © Gabillon. 
1857. wig Gabilfon; Amalie Haizinger, 
Gräfin Set Shönfeld-eumann; Kill. 1 
Eva H: Betty Paoli, Nü 34. 
elheim, Jatob, (Karl Tellhein), Ko 
* 1841 zu Bien, fórieb mit andern 
Sing Theaterflüte, einen Koman aus 

er Bufareter Biet „Elena Taceano” 
und „Intime Gejdichten. 

Bezold, * Deljau, +1906, Berlin. Früherer 
Angeftelter des Warifer Haufes Rotbiild, 
Als noch im Hauptquartier in Ferrieres, berief 
ihn Bismarg; in beffen Gefolge nach Berfaifles. 
— Später in Se, Beziehungen zu den difch. 
Botſchaftern Hohenlohe u. Graf Miünfter, 
Zeien iobattgeifen — Marlin 


Jacob Nathan, 
Blade Hoo f, Dite Lit, Dr. phil., Rabbi. 
Prof. an, E asser 91600 . Brig, | — 
Böhm. (gase, Mahr < 1866) D: Bibi 

ST, m Milanis Zoe 
Hebbel u. d. Juden; Maimonides; Israel ver- 
worfen u. nerfluht?; Bor Moje, vor Elia, 
por d. Amt. Lë 
Aën Rame, Soe u. 
A. ft duch ber jüh. Gefgicte u. 


D, dener agent) Dz. j. 
Pop. Bill. erlin. — B: em, 
Ke elitte; Ben 92. 

„Biberti, keng Bieber, Schauſpieler, g. 


wort. Ner- Pe J. 
Biberfeld, Johannes, Dr. med. Prof. 
Ude (Arzene), "Breslau, * 1872. 

Bie, Data, Dr phil, Prof, N: W l. 

Henid, Freie Bühne. — * 1846 Breslau. 
© Guttmann. B: Kampfgruppe u. Top. 
d. Antike; Moderne Zeihentunft; "deng 
Zut: Was ift mod. unit: Conftantin Go: 

Dene Biebermann Moien — Chare 

Daer Deg 6 

Biedermann, Ge Dörmann, 
Nov. Wien. — Reiter d. Prebtüros 
Zei, Mufit EE 
D: Neurotica, G. Genfationen; Ledige Leute, 
fog. Dr; Zimmerberen, Dr.; Der Herr v. Aba. 
beffa, Dr., Die Liebesmüden, Dr.; See 
Rudi, Nor, Sphinx (nach Oster 1 058 
tärtere Geſchlech, Dr. Ro 2, 91; 
et, — Richard M. Mayer ZA daß 
feine „trankhaft nervöſen Stimmungsbilder” 
von Baudelaire beeinflußt feien. Als Drama- 
fiter ift er zum Schreiber für das Theater 
herabgefommen. 

Biedermann, Nidal Ze, Großhändler 
™ 1769 (Preßburg) + 43 
(Baden); Gr: das 1. Wollaffortierungsetab- 
liffement in Oſterreich. — „B. hat wohl die 
röpte Edeſſtein Sammlung befeſſen, die je ein 
E 


d w (Namslau). —? — 


Wo A Tore | 1912. 


gc. dauer 
urg Bater 
AH Sicht, . 9. "Stuttgarter 
Ka e G. bA gro 
rider. — Nahm m. d. Titel bers Amtsgerichts. 
rat’ Entlafjg, „um d. Tradition feiner SS 
KEE 
trricttsbücher . Deutschen E 
Kä b. deu. Verfehrsfpradje” von Dr. O. 
Leopold. im eignen erlag, beide 2, von 
anderer Hand geleriebene, bei Im nerfegte 
Me usnubend;, „Bein u. D Berliner; 


Dr, jur, — Subab 


München u. Vorſt. d. Hanſabunds 
E e, Ber. — Als Jurift u. Verleger 
glei 


Hieiſchowerm, pe, Dr, Broj. Berlin 
). D: Sriederife Brion; 
ethe, (80000 e) 25. Aufl. Ins Engl. 
Sri Biele 1 06 Ee äi, 
Biermann, Georg, D 
Hagen i Klees Ah. (Alf 18/12 12) . 
$: Genome m Monats WEEN 
“.  Berlin&antmig. Köln 
Bb u. me Auf; Deit. v. e 
Die Scholle. H: Stätten der Kultur. 
Biermann SC Shame, als. Dr. 
OI ar 1808 Berl, — 6 B, 
Bildnismal. u. Pref.-Auna Copal. — 
Emma Zon T. v. Friebe. J. — 8: 8- 
— 95 ao Berlin. — B: Trad 


Polizei u. Kee in Preußen; Miderſpruch nok 


u. Vormertg.; v. Shering; Zäite, b. 
pa Nusgaben von Dernburgs Panbetien. 
Halle a. S. Deg 6, 
Biermann, Wandernde - Adolf Lictblau. 
Bieſche⸗Stern, V: Blaubensbetenntnis 
eines Difen, Bd. 54 D. „Volksſchriften zur 
Umwälzung der Geifter”, . E. Malfsborf; 


Bir. Sart De, 


er! 
Neid, Mol, Geh. Sup, 
tom. Gem. Leipzig, 


-> iao "glg: 
Sage u, Oral Geſch, GE j 

3. 18, Jahrh. Sage fühl. Bel. 
H 3, 5 f Ser, Ep: H. Sudier. Deg 6. 


Biringfy, Leo, gebor. Gottesmann. B: 
Moloch; Narrentanz, aufge. 1912 Lefi. EN 
Berlin, gleichzeitig in Wien, Dresden, Leipzig, 


Münden, Bë. Cho 12, cb. net 
Bukowina. — J 2, 68 
Aken fee, 9-9. Moberfopn. 


Birnbaum, Martin ihn * 1877 
BE Salt ear W: „Bote am Barda- 
ee.” 

Ge F 
Ser Dr. jur. Be D. jüd. Moderne 96. 


Biro, Ludwig, Ungarn. B: Raubritter, | © 
Kom., ae echten I 19i3. 

Gleichzeitig Noveletten in NHWeitf. 2, |2. 
Düffeld. Generalanz. 12/1 13: Die Ohrjeige, 
die 3 Studenten, überſetz von Eduard Kadoſſa. 


B, Bab. Amts- | tution, 


96. | — m 1 — BLE: 


CHE d. Gophilis in Berin; 
Syphilis u. Proſtitution vom Standpunkte 
öffentl. Geju Kg) KE Zë 

Tin. pt, Mt Gührer 
der „diden Sech zur ac 
Geſchlechtskrankheiten , die „durch ee 
raffinierter Schupmittel das Bol, und vor 
allem Die dtadem. Jugend, geradezu zur Un: 
méi und fröhlichem Venuspienſt aufmuntert, 
die Volfsvermehrung hemmt, Die fittiche Schlaffe 
Seit und feruelle Berrohung fördert, ohne bod 

die erwähnten Mittel die ſchwerſten 

jundgeitlicen Gefahren mit irgend welcher 
Sicherheit vom Einzelnen wie vom Boltstörper 
fernhalten zu önnen“: Sanitäter. Dr.Brennede 
kennzeichnet fo in der Rabefchen „Cheiftlichen 
Welk, 12 die „Geſellchaft“ mit erfriſchender 
Unbefangenheil. 


Siten, Abreht. B: „Blätter aus eines 


Bel gu e EEN zit KC von 
erla 


Aud. Großmann, aul Caffierer, 
Berin. — Gitshgr, 211 10 

Blau, Gi A. Reginald). Nom. Lit. 
— Blau Hein 8. N 


ich. Ae. Journal, London. 
. ec . Thomas Chatterton, 
Sc, Aſtens; biſſige Diana, hum. — 


Zen, St, u. Bist. SC 


ift die auper- 
anbes-Rabbi- 
E 
fondem auch an franz, engt, ungar, amerik. 
u. ital. Zeitſchriſten u. Sammelwerken mitar- 
beitet und in allen Feuern fein Eiſen feden hat 
— ohne daß man doch darüber bis jet ftubig 
geworden zu fein ët, MER. 

Blau, —Adolf Cichtblan. 

Blauftein, Mean Polit, Gtatifit, Dr. 
mä, E er a 
Re SH PH cen, ZC 

SN Megweiler eichstagsmahl 
07; Student in b. polit. Entwidig. Deutf&tands; 
Bas Kaufmann wiſſen muß. 
Zë diſcher Reichstag; Jah eee 

d. Mannheimer Handelstammer. Kü 34. 

"Blanjtein, David, Dr. UP; Columbia; 
New. Jork. — „ 1866 Wina; fub. i Didi, 
85 cl g ; Rabbi, +1612. Kei 912. 


D. Sohn bes SA 225 E 
Wiener Nov. (R); sohn hist. 
EE R). — B 

lei, Franz, Dr. phil. 
Agnes Kosch. — = 
Sibyla ` SB Fer Marie 
D'al Zeen Se Die Sehn. 
Ing, Som; In Memoriam Sarar ie, 
05; Die galante Beit, Gij; Bon amou- 
reuſen Frauen, 2. A. 08; Félicien Rops, 2. 
A. 08; Die Puderguaſte, Gij; D. Swiebelfifch. 


KR 
34 


2 9 — 


. 


9: Galiani; Schwob; A. Gibe; Wipe; Jor 
hannes Secundus: Die Küffe; de la Sale, 
Die fünſzehn Freuden d. Ehe; Lutin, He 
fürengepräge; tg: Literature 


«pasquille; Bedford; Barrès, Vom Blute, von 
ber Säit u pom Tode; Sefebuc) ber Mare 
Eh A. 09; Bearbsienbriefe; Laclos; 
laudel: Ropsbriefe. München. — Deg 6. 
TE eier, Gerfon v, GRN, 1822—93, 
(Berlin). Verwalter von Bismards Ver. 
90 fid, laut N⸗Rundſchau, fpäter 


vor dem Geifte See 20 Ar 
kehrt hat. — Hinterliep über, 100 DIL. Mt. 
) Zi 


282; So 2, 35 
Seel v. Bieidröder ‚überreichte bem Rote, Deg 


item 1, in Jedem Winter ein åpen 
viar, das ein eigener Bote aus Moskau brachte.“ 
=. E Gebr, 1011. — „Bleliröber bat einft 
einem reichen tunefifhen Juden das deutsche 
Bürgerrecht verſchafft nach einem Aufenthalt 
von, fage und ſchrelbe,? Wochen. Wer da 
weiß, wie verächtlich und verachtet ein aras 
biſcher Jude (dabei handelte es Déi in Melen 
Fall um einen lle Wucherer, um 
einen Juden felimmfter Sorte) und wie 
Ree H für frühere Reicsbürger das 
Erlangen des Vürgerrechts, wird nie verftehen, 
wie Bleichröder fogar als Jude fein 05 
fum fo weggumerfen wagte, und nech Die 
weniger, daß er es überhaupt gekonnt: Unter 
dem Borgeben ein europäisches Bad gebrauchen 
zu wollen, begab fih N. N. im Jahre 1877 
mit Weib, Rind und ës Brüdern nach Bers 
fin, wo er längere Zeit zubrachte. Geſchälts⸗ 
freimbe aus Zo führten in bei Sen 
von Bleihröber ein, der den reichen und ane 

fehntichen Glaubensgenoffen dem Berliner 

olizeipräfidium fo wirtjam zu empfehlen 
wußte, daß dem Geſuch desfelben um Muf- 
nahme in ben deulſchen Staatsverband nach 
etwas jehswöchiger Friſe anſtandslae ente 
lä wurde. Db es richtig it, daf, (ie 
man in Tunis erzählte) feine $rau in Berlin 
einen Diamantenturus enmieite, „ber fett 
von der Fürſtin Bismarck bemerkt worden“, 
und daß die Schwäger der Dame behufs Be 
feitigung_alfer Zweifel an den Gent ihrer 
Niederlaffung in der Grünen Straße einen 
Kramladen eingerichtet hatten, mag unente 
[hieden bleiben. Genug, daß die fieben Brüder 
nach einigen Monaten als deulſche Staatse 
angehörige in bie Heimat zurllatehrten,“ 
Samstag 3/6 11. 

Bleichröder, H. v. E: Gerſon v. B., 
gut, bri. Bigetonful, Sauplinpaber d. Ber- 
fine Sge Zog, SO 1, 

Bleyſteiner, Oe, (Wilh. haiman) The 
ater, ME Et aeg . 1808 Niere. 

Richard Wagner kaumel 94, Milit. u. 
at, Kr o. 1870/1, 96. — Rü 18, 20, 
Broch, Staatsrat ruf. Minifter; Liebling 
der ig, Preſſe; Friedensredner im Haag. 
iefe, 80. 

` Blod Frau, (Beaulieu); J: Paris; erſchleßt 
7. 50 h Sen . 8 Mis Ban SH 
Bloch, Bianca (8. Walbom), N. Jugb. 

"Be = Si Ge Scuhan, 


B: 
D 


Biod, ech * 1881 in Berlin, + , 
Inhaber bers bekannten Theaterbubhandlumg 
und Stüd-Bertriebsanftaft, hat auch felber 
Gtüde aus dem Srangöflfch 
milden bearbeitet, At Güde gies, 
Ap: Er hat feine Frau tompromitiert; n. d. 
Franz) geſchrieben, die (Ro 2, 01) von ent- 
ſchiedenem Talent Zeugnis ablegen.“ An. 
Zonge mid er ja gehabt baben. 16. 
5 rä. b. Malfenrates. — Bri- U 1 
lach ent, Dr. mod, Died. Obrenkl. 
wa o U$ Greiburg i. Be. — * 1847 Onnen. 
dingen. — B: verf. Abf in. in Heymanns 
Handb. . Laryngol u. Rinok doe In . 
Guttmann Spec. Diagnoflit. Deg 6. Ku 34. 
wi Del, Oper un Konzetlagent; 


en und Italie De 


ernan lee. E 
Flar, Jofefus. 


ET Buhapef +1854 


Quellen d. 


* 1815 Nonfper 
progeorbnung; 


— bb. Zivil 
mm 1 8 Maga CH 


1. 
le „ P., Dr. Bojen. Ko 2,209, Rü 11. 


Bloch, Hermann, o esch), Dr. phil. 
Mgl. d. Brüfungstomm, f. d. höhere Lehramt. | Bloch, Phil, 1511 Ce Prof, Rabbi. 
* 1867 Berlin, inrichs VI; Geiftes- olen € Së Glauben u. Wiſſen 
leben i Elſaß 3. Karolingergeit. Roſtock in Grae KAA auf ihrem Höhepunkt 
Medl. Deg 6. i 2 Giel 

2 1 "Gods, Berlin. (Berlin * 1837.) Bloch⸗Wunſchmann, Ste, Lite; 

B: Führer purch Berlin; Snnungs⸗ Geschichten: vater erlin. Ile: Mahor, Jefus, R. 


Berliner Drechsler. S 
macher Bader. Innung. Nü 3 
Woh, Josef Gele, Dr. n. 
ëtt “Monat SE Berlin Zoé 
Sid — 81 54 B: D. anarchiſt. Lehren 99. 


0 Joſef, Samiel, Rabbi, Dr. R: 
oſterr Wfchr, Zentralorgan für bie gefamten 
Intereſſen des Judentums; alfo der öfter 
reichiſche Zu. Geiger. Er war auch Reichsrats- 
abgeordneter und foll den öſterreichiſchen Anti- 
Nieden dee n der un t 
Niederlagen bereitet und in Wort und Schrift 
die lächerchen Btutmärchenbefchufdigungen 
gegen bie Juden in ken 4859 le. 
nacgeniefen haben, * 1850 Set, 
ie Juden ka Spanien; 6 
Ve im. bii Banon; Ehlußwort A 
den Be gh . Wës Nathans 
Jean Bonin; Eralehg b d. alien 4 
Aus d. Bergght f. d. Gegenwart, 84. 
2 44 e 
feiner Wochenſchrſt“ „Gelüöbe. Bon einem 
unerträglich gewordenen Gelübde, welches man 
wrden ift, zu erfüllen, fann man frei 
werden: a) Wenn man vor drei unbefcholtenen 


Zeien die Erklärung abgibt, daß man auf. 


richtig bereut, ein ſoles Gelnbde geleiftet zu 
haben, worauf dann bie 3 J Alen bie Ente 
Sindungsformet fpreden, 1) Wenn man vor 
einem Rabbiner die Reue über das Gelübde 
qur Zënn bringt unb biofer bann bie Afufe 
{öfungsjorm ausfprict. c) Wenn eine Frau 
ein foldes Gelübde ablegt, tann der Gatte es 
auföfen, Zo fnb die Ate, über 
welche iemerlei Kontroperſen möglich 

Dat. N. Bagr, . b S 30 
140, 7 51 in d. öfter. W. 


SCH GE? nicht, was ž 12 75 — 

Bloch, Swan, (Eugen Dühren). * 1872 
Delmenhorſt. — €: r Ha Mayer. — 
Dr. med., Spezialarzt für Haut und Harn: 
leiden. —'Cparlottendurg. B: D. Marquis 
de Sade, 00; 1 in England, 
Urſprung d. Syphilis: — Psychopathia 
sexualis; Rétif de la Bretonne 05, (deffen 
Romane beliebte Warenhausliteratut find); 
Die finian: "9 05; 88 unferer Beit; 
Proftitution, Giacomo, Proftitution in 
Neapel, A ai (he Bibliothek 
1— N ne Dean übe 15 D Bere 
echt mit: Eugen Hühring u, deffen Juden. 
Trage als Frage der 4 eh Sch 5.%, 
und hen „Wert Lebens 6. A. — 


e 
Ploch, Leo, Dr. phil, Dir. bes Währinger 
Mäbcheninzeums, Wien (Breslau * 1804.) 
E: Die zuſchauenden Götter in der Bafene 
mei: Gleufis, Der Siellatd; Troefs Sund. 
E 


Dech, 
VG r Sien (*1859) Inh. d. Theater 
Ver; Eb. Bloch, Berlin. B: Detoriert, &fp. 
Bloch, Morib, Morig Sais), — 1815 
bis 1801 Ungarn. Be: Lehrbuch der hebr. 
2710 Ungar⸗Deutſches Wörterbuch. Ko 


Bloch, Moritz, Moritz Ballagi. 
KE) ZA Kä Mabel udapeft, 


Perücken. | 5, 4.1 


ebbel Kalender, Meeifterbriefe 
ds i8. . 10 Jh SO weiß Gef gel in Berlin, 

2, A. 09; Der gule Geſchmac. Cp: R. M. 
Werner. il 34. 


EI mann, Reinhart, un, Dr. phil. 
Chemie Königsberg, — eg 6. 
Palod, Dani 1816. Berin) GH 


Baris.) . größten Gtatiftiter Frant- 
ache o'z, 281, ECH 
Machtſtellg F. europ. Staaten. 

Blod, Paul H. H, R: Berl Tagebt. — 
* 1862 Memel. — E: Hermann B. Hulba 
geb. Siebert, — @ 87 Mofa Bertens:Blod, 
drag. Künftt. — N. Königsb. Mla. Bta; 10 
3. Dramaturg u. DirSett. ö, Reſideng heat. 
Berlin; 06 Korr. Paris. — B; D. Graumönd); 
Diamanten d. Königin; Rächer, Schſp.; Rübe 
zahl, Weihnachtsm.; ie: Dumas, Biſſon, Dau 
det u. Belot, Valchrägue, Aberer, Mendes, 
Feydeau, Carc6, Hennequin, Maurice Donnan, 
Baul Bourget. "de Flers, Cailfavet u. Arene, 

Descanes, Kicodemi. Berlin. Ko 2, 130, 
Deg 6, Rü 

ECH JS ich Georg Steph 

lowitz, von = Heinrich Georg Stephan 
met, Cohn Oppert. 

luhm, Guftav, mit Phil. Geng Dir.: 
aloe Get Gefn H, Theater in 
Sübamerita, ©. m. 6. 9. Cs führte 1910 
in die Deutſchen Kolonien Brafiliens u, a. 
die Schaufpiele von Blumenthal, Shönthan 
u. Kadelburg ein. 

„Blum, Craft, * 1836 Paris. B: arcen, 
mit Welterfolg, — „doh auch im-rübrfeligen 
u. ſchauerlichem Genre Tit er Vorzüglices” 
o 1, SE Gps: Gremien, Albert Wolff. 


5 
5 


SH Dr. med., Kaſſel; J; med. 

Ea 191: 

imenfelb, Agnes, Ye: Sprung arm. 
Schule, (Les soupes scolaires) Berlin, 
92, (. olani) 5, 42 44, 
Blumenfelö, H., Ko 2,141, here 
Hebrälſt und Herausgeber einer von 1850 bis 
o "Beau hebräiſchen Zeitſchriſt „Liebe 
fider Schah, 
8 Rbımenfeib, Ralph, R: Daily Expreß, 
25 on: 

+ H Bhunenreich, Franziska (Franzista 
Elen her; Franziska wn ef EE ton; 
Ro. Potr Geer el. Œ: fp Eſſenther. 
1. @ 80 Krititer Œ D. v. K. ZI. wegen 2. 
@87 Schauſp. Paul B, Witwer mit Zeen 
der die Frau furchtbar ausbeutete. — Selbſt⸗ 
mord Oil. 99. — M 

Blumenreich, Paul, (Hellmuth Wille, 
gn. Die, Georg Berwid), Ke 
Betrüger. * 1849. — Schaufp.; 3 © 
Franzista v. Sopnft/ dd et, die er zum Selbſt⸗ 
mord brachte. ert: ër 
fpäter „Neues S Difhe Bühne in 
Wort u. Bild, — Wegen Untreue u. Urtund. 
ie, nach Amerita. 8: Die um Lohn liebe 
Tot? e? R. 93: Unter Palmen. — Brü; 

ASI 00, 63: „Haberlump“. 

Slumenftod, Alfced, Dro von Halban). 
* 1865 Krakau. KR Rechk in d. 

emani] D Boltsftaaten., runder Des aifer 
a Joſeph⸗Univ. Studentenheims Czernowitz. 
— Konj. poln. — Dr. jur. — UM Lemberg. 
Reichsratsabgeordneter. — SG. 1, 285. 


B 


BlumentalBlumreich —— Böhm Born 
37 39 
Blumental, N, New Port. — Oskars] WB lumftein,- Sa Dz, GIR; ert | Säin, Guftop (Gerona). * 1862 Wien. 
Bruder. X; The amujemeni stonerifer. |sihaipeta, Sirağburg. Dég 6 et, — B: Note Lene 96; Gefreuz. 
Siterarfcer Smifgenhänler u. Betriebsner | Bons, Couard, 1815.55 Banbsberg 0.28. | Frauen 30; Semper Judaeus 03; Sersustieder; 
wël mad al l Reifeblütert aus der Oberwelt, IT, 34; D. | Parfival a. d. Dorje. — Ma: N-D. Herald. 


a. 
been Data, Dr, dg 
1805 Beslan, — h . Brief an Sr. 
9 7 os Jubentum, 


Bı 
a CS 


a "ei 


Zeie d'Sr Dr, Beb. S 


d 
Sen Bes SE St 
d. Seil, Bolt. — Ke Ferdinand B., UP. 
Bein 0 6/9 12 ( 005 
dn . Oscar, Dr. phil, Berlin an 
und Billa in Isch. * 1852. r alle 
Biel 75; Grabbe TT, 
Vom Hundertſten ins Au b. 5 te; Gemischte 
Geſellſchaft, 2. A. 77; Auf Si, lerh. 
ngegogeneit; Sum Defect: Bus heiterem 
Himmel; Bummlerbriefe; Philof. d. Unbew., 
&p.; Paulas Ee ; Operationen, 
ir Abgeordneten, Hip. P. Teufelsfelfen, 
ein Nichts, E: Frau Venus, Dir 
ES . San 51 e Ste; 
Ein Tropfen Gift, warze Schleier; 
Ai Der Bant Ber Ke 
aungaft, Ale 


Zwiſchen Ja und Pein, 
Brei, Rip, at Bom Weib u 
dom Mane, Jin D. fölefhte Ruf; Die Drei 
Grazien; Buch der Sprüche; Die Runt gu 
éch, — Eps: G. Rabelburg; E. Pasqué; 
Poulton; M. Bernftein; R. Lothar. — GB- 
„Bih und Sartasmus kommen oft aus einem 
Gramzertiffenen Menſchengerzen. — Ro 1,370: 
rd Juvenal, „ein fuperber Finanz 
Bam, Geo Suite o Blumenthal 
Tantiemen ſinten z. Himmel.“ 802, 

5 e (Bol ai RH 
21865 Beleſs. — vom | 
Sat Di: Merdadt O RE D 
ungar Nähmaſchinenhändler Bi? 1.— 
Br: Naftali B. 

Biumgrunb, Naftali, Dr. phil; Rabbi, 
* 1872, D: Saviaja ibn . — "Abony. 

Blumreich, Ludwig, Dr. med., Prof 
* 1872. — C: J. B. lie Leo. — 
2,9 Marta 20041 Ei 

* 00; Gertrub UR o 
Sat 
E. Bumm. Deg 6. — Beleidiguns EE 
gegen Gynäkologen Dr. Siepmann, Berlin 1 
vertreten burch Juftizrat Driebmann; Sicht 
bellagte Dr. Blumreich und der Gynätologe 
Krömer, vertreten durch bie Rechtsanwälle 
Löwenſtein und Dr. Frantfurter. 


Spec urn Zug Reife nach Jralien; 
che und Lieder ein norziſch Brahminen; 
Hank: Der alle Srig u, d. Jefuiten; Die 
Apaftelbrüber; Schiller u. Goethe im Tenien⸗ 
„|fampf. — Brú. 

Boas, Frang Prof. d. Anthropol, Eo- 
Lumbie-Unio. New-Yort; Dr. phil, L 2. O. 
Borflan, ber Germanio Society. — + 1858 
Minden, Beftf. — E: M. Bons, ophie 
„ | Meyer. — Ch 57 7 Marie 260 5 T.d. Dr. 
Ernft Kr. — K: Berlin; 99 


Pi 

de Anthropol. Publitat. der Columbia 
Unio.; Beröffentlüchungen der Amer. Ethnol. 
Intern. Arhiv f. Ethnogr. Indie 
mir 9 en; The Mind of Primit. Man. 
= . d. antrop. Gef. Berti 
SA Nat, Deg 6, — Boas 
Hat auf Grund 
Uinterfugungen‘ Di 
Amerita "e ienſchen, Weiße, Juden 
und Neger aller Raffen, allmählich einen ein- 
heitlichen beſonderen Typus annehmen, d. h 
Dé indianifieren. Sogar der Kopf, das 
Sitt: rene ed babin imge 
Geh — „Au ue Hennen der de 
Gefichtsprofils unter Hervorhebung der Nafe 


daß alle in Nord. 


ang me, tener 


— Hoboken, N. J. — 
Böhme, Amin (Bates, Woemos) 
„Dufe. Beiefmarten), Bei. * 30.5 
walde. — B: Am Wege aufgeleſen 79; D- 
F von Paris 02; D. 
eipziger Bank var Gericht 02; lle: — Errera, 
Die Juden in Rußland. 

Böhme, Johs (Dominicus). * 1859 Unter- 
neufule. — B: Leffings Stellung 3. Juden- 
tum hene el, Prot. Hamburg, 

Böhme, Richard, Dr. phil, 
Säi: Don, Monatsir. elt 
Technik. — * 1862 Berlin. — 
ST Sonis B. Friederite See, — 
91 Emmy Behrend, T. v. David B. - Rahel 
ollnow. — B: Berte 

üderis W., Musmw. 97. — Berlin. Deg 6. 

Bollert, u Gerhart, Dr. jur., MY Notar. 
Mol d R. garen) — * 1870 Seet. 

8: Prediger. 2 Darmſtädter. — Ber 
fin, Deg 6. 

Bomajch, Meyer, Dr. med. — * 1861. 
Dumanbgeordneter. et, — Azi 171, 13. 

Bonapuldu, nardi fenführer, Spanien. 


— Herdach 10. 
Bondy, Jof. Adolf, Dr. phil, R: „Ma 


ſcheint ein unvermeidlihes motphofogifches | Rü 34. 


Geſet zu fein, das die Natur Ameritas über 
die Magtommenfhaft der Eingewanderten 
verhängt — S. Globus 11. 
„Nun tennt man auch der Juden Urjprungsland: 
Es ift Amerika ganz ohne Frage! 
Daß ſie Hebräer wären, das erfand 
Böswilig eine unverbürgte Sage!“ 
Siber 21/5 11. 
Bpas, Ismar (Baul 3 5 Dr. Acht, 
Berlin NW. * 58 Erin Pol. — 8: Nerven- 
Se Zu 88; Diit mb Megmeifer f- 
agenfrant. — G. 861. Bolitlinit f. Magen 
Darm; 95 Ber. f. ürti. Fortbilbungsturfe. 


Deg 6. M 16 

Boas, 3. 6. B, Prof. d. Boolog. a. 
Seen u lig Hoj. Kopen 
bagen, Dr. 1835 Eër 
00 81 2. ai et E „ Harald, Dr. 
med. 82. W. Lehrb. d. Maß dich 
A. 11, Re ` btfch, engl, poln. Deg ö. 

Boas, Eudrwig, Dr. 9 „Berliner Bol. 
Tagesdienſt“. Berlin. — B: Friedrich d. Gr. 
| Bere 3, Sebung A ig Cage 
E 

ice, Yohannes, Dr. mod, wm. 
: | Würssurg, 

. Bg Amte Anny Neumann- Hofer, geb. 
ot. 

Bod, Henriette, geb, Neumann, Berlin, 
Kongertſang. u. Geſanglehrerin. 1865 Thorn. 
z GER in, franz, engl fat. u. nord. — 

a d 1. 

d, J. eng State Schug 
gegner, Alfred E, Ev. Ka Paris. 
1851 Straßburg. E: Prof, 8.=Gteinfi 
Pac, re fler D: Čo- DECH, 
Bari; Bra Marlin Marhet, — Deg G; 
Bohatta, Hanns, Dr. phil, Db-Bibfioth. 
5, k. to Unios Bibl, Wien. * 1894 Wien. E 
Side B., Privat. 
m. Adele Seipel, R: 
— B: Orammatit d. javanifchen Se 


Untere. bei d. Griechen u. Römern; Dtſch. 
Brauche: Pfedonpmente.; Sihugiihe 
Bibliographie. — Wien. Ep: Di. Holzmann. 


jeg 6. 
Böhlau, zy. Helene, Dichterin, Weimar. 
© Maler Arnt, ruff. Jude, Profeftant; er 
wor © Nichtiüdin, murde Tinte und Harm 
Al Raschid, um nun Helene Böhlau als 2. 
Frau heiraten 4. fönnen. Der Vater Helenens, 
Verleger u. Millionär B., jehte dann die 
Scheidung zwiſchen dem neuen 2d 7 1612 
und EG erſten Frau durch. Nandt f 1912. 
eorg, Dr. phil. olg (Geologie) 


Sreiburg. ` 


tionaf-3.” Nitolasfee b. Berlin (Frag 1876). 

Bondy, Ostar, * 1882, Dr. med., Hb, 
(innere Krtht.), Breslau. 

Bondy, Sen Dttilie, Frauenfrage. Mine 
gen, Da: Win Bofe St Lonis, E 
(Brinn u. Wien 12) — B: Frommes 

0 1 5 a u. Mertbuch. Ee 34, Deg 6, 

a 1, 87. Wiener Hausfrauen 

Bonfi ei Giacomo, Gropinduftrieller, 
Sie: Filerdbetreiber in ben Pofümpien 
bei Comadhio. Agi 1912, 

Böhlau, L oben; ©: F omar. SB. Einen 
Funken Orient ſollte jeder Germane haben, 
dann würde es um einige Grab wärmer in 
Diſchland werden“ 

bbanier, Albert, Stocholm. Berl der 
nicht teaftionären Autoren Schwedens; A8 
auch Ableger in Leipzig, um Die Agen Aus⸗ 
gaben der, Schweden“ zu ſchüten. — Bon- 
nierBibliothet Stüd 30 Pf. 

Bonomi, Ciber, „Das 1 Saulen Dr. 
med. in Italien.“ „ 423. 

Borcjardt, Selir, Der den *1857 Berlin. 
€: Minifterrefibent GIR Siegfried B., Ber- 
faffer jurift. Werke — Ma: „Moderne Kunft“. 
B: Covajtröme (Gittenrom. a. d. neapolit. 
highlife), 96. Brü. No 1, 298. 

Borchardt, Feli Theatertritit, Dr. Chare 
lottenburg. * 1873 Memel. — B: Entwide: 
dagen 6. 2 3. n Sanbelsver- 
tragsſoſtem 06. 

"E Ge Georg er (Georg Hermann). 


* 1871 Berlin — V: Modelle 97; Simplie 


imus e 00; D. diſch Karikat. 
Ze Sch 3 Ee Ed 
erlin. — Br: Kim 


maer 


erlin. — 8:2. 
am Pflangenfäufe. — Kairo, Berlin. Deg6; 
Borchardt, Morib, Dr. med, gg, 
on Arzt an der dir. Abt. d. Rudolf Bir- 
„Kranken! e ER E. Ek? 
Stadt. B. — 05 Prof. Gap 
Dietr gn 708: Gulab 
Vorkommen v. Znfluenzabazil. 
— Berlin. Deg 6. 
Borchardt, Dstar N., Dr. jur., Afefjor. — 
2.1945 Berlin, — €: Min-Rejid,, GIN. Sieg: 
ti KE mon, Gen-Konf, 
— B: Hanbefsgefeh d. Gröballs: 
D. beugen. 2 550 a 90. — Berlin. 
o 2, 298. Sü 34. g 6. 
Born, Her, Bolton Gründer 1872 f 
Glogau, Börfe 189. 


Dichter d. 7 


B 


de . 


Börne—Börnftein 
= 40 


Brandes Brandes: 
42 


Zörne, Subzig, gbor. 8, Barug. 
* 1786 Frankfurt a. Poris. — D 


nich mote; bann Aert 2 25 Zut 
atiuar, Frankfart a. 17. Taufe, 
gab ben Glauben [einer Ninbheit auf, ficht 
chen aus Überzeugung von ber Wahrheit bes 
Shritentums, obgleich er beffen en gen 
Dës Miſſon erkannte und mit ſchönen Worten 
u würdigen wußte, fondern aus pralliſchen 
iuckichten.“ „Der rebliche Eifer die Seinen 
zu ſchühen, die Treue, die er feinen er | 4 
Benoffen mahrte, blieb allezeit Diefelbe. 
I Die fe, daß es noch Sie Suben 
Börne nur einen Überläufer 
Kai SÉ in ihm einen warmen Verteidiger 
en und 11 ehren.“ (Qu. Geiger, Ju. 
— 18—11 9: Wage, KE Bürger: 
Well Tebte ege Be Hame 
burg; feit 31 Paris, Gr: La balance Sg: 
9: Briefe aus Paris. — Jüdiſcherſeiks als 
nag beben Schriftler neben Heine poftiert; 
nach beiden find ja auch unzählige Gaſſen und 
Straßen in deutſchen Städten mit jüd. Stadt- 
werordnelen benannt. unter den gröberen | Db 
allgemeinen Werten der neueren Zeit gewährt 
ihm R. M. Meyer nur eine bedingte Aner⸗ 
Säck, dagegen ſprechen Rudolf Gottſchall, 
Alfred Stern und Georg Brandes von ihm 
mit großer Wärme. Lu Geiger, Ju. 81. In 
Wirklichkeit ift B. von allen Deutſchen längſt 
überwunden. 
mal von ihm in der Eſchersheuner Anlage der 
Goetheſtadk Frankfurt. — Börnein den, Briefen 
aus Paris“ (Bd. 1, 121): „Schicken "Sie mir 
doch einmal eine Schachtel voll deutscher Erde, 


NEE 

rite Me H © EIER an Gei 
= Gel 85 2 Paul 88; 

_B! Regen oder Sonnenfgein; Sidt 

bare u. aut, Strahlen. — Berlin. Ep: 

Martmald; Landolt; Aßmann. Deg, 

bin, . Dee" Zou Samuel 


Boetticher, Clariſſa, verw. Lohde, = 
v. Songs wë (Slariffa Rohde). X 
Negierungsrat 2. ` 30 Danzig, — B: Ber 
rübmte Grauen: Rahel Levin und Im Banne 
EE 

Ihres Bruders Grnft von Leyden 
E pen: 4. 

RE eh Perf 
pi Karl Boettcher (Tektonik ber Hellenen . 

Bounch, N (Puth Bré, E igael. 
eh SE 
D. Rech! — 


Zrobbem fteht mod) ein Dent | 1/3 1 


daß ich fie hinunterfólute. pos ift ohnedies Set 


gut gegen Magenfäure und fo kaun ich bas 
EE 
nichten und verfchlingen.” (USJ 00, ©. 42.) 
Franzos „Börne ift der mächtigfte Vertreter 
der Humanität, den wir in unferer Literatur 
efipen, und gilt bem Jubenlum, wis, ben 


ie eee een unferer Tage wie ein Heiliger. i 


£ Rein ber Darflelung vollenbs ife ein un: 
indie Wel %Börne über feiner Belt 
fand, ift er der unferen fo nahe und wird jeder 
eneration, wo fih Glaubenshaß und polie 
Ai Unfeigeit Ko ein Mahner und Lehrer. 
ferner: er ift ein Humorift von unver- 
EE Bedeutung.“ Varnhagen v. Enfe: 
„Börne ift der echte Srantfurter Bagur mit 
Zo Sehn eines folgen, viell, aud Zum 
den, Sen es Bern gebt.“ vgl. M 


„Boeihe il 
ıf:" „Heine D 


lippen („ein vorzüg. 
licher Mov. Band”, 80 2, 91); Ahenterargts 
Bergnügte Ged. 
Bornjtein, Karoline (€. Karoli), Luſiſpiel- 
Dihterin, ca, 1831, Ar 
Bornjtein, Paul (8, Steinborn; SA 
Afenborn), Dr. phil, Münden 
Berlin. 96 R: Neue It. Site 
v. Königsmark 91. Zë, Ke S E 
odes |. b. mi ner b. 


König, (Tr. 
(Gi 15 emaßenleßen; orleſer feiner Dramen, 
nannte Dé Fürſt der Poefic”, bettefte Tages. 
Ge an, die er in n einem Blatt „Die Fuel” 
eruntergemacht. a. 
Wb U, Dr, (pet . 
Meteorologie), Landwirtih. Hochſch, GRR. — 


1); elle eines armen Soden, 


E 

10 80 Ke häbel.) A SB: “le 
thaffe: 

EE d. Boff, 


Ze 
, „bon diefer 
unter Umftänden telen, die jedem Deutfchen 
nor ih [elf u, feinen Conbaleuen Bi Theaters 
Jack: unmöglich negt bätte.” Giele 75. 
e? Sr e, in nibi 
feiben: „Benn Herr Brahm Geld am Wege 
liegen feht, banm ftachelt er feinen Klepper . 
Er ninimt zu Praktiken feine Zuflucht, die 
man nur noch ale J. 8. Bauernfang Be 
gignen tann, (5/5. 02, 2: a, -V Dagegen 
Bermann Baht empelfh: en das ifi 
bie Treue, das ift BE A 115 12, 


225, Über Brahms Taufe Entrüftung, JW 12, 
799: „Es ift hier niche der Ork und auc 
. da de, aus welchen Motiven dieſer Mann, | — 

fein Judentum in allen 56 Jahren feines 
Dafeins nichts geſchadet hatte, plöhlih ein 
. Abtrünniger geworden it. Wußte: er nichts 
mehr vom Judentum? Kannte er es nicht 
mehr? Wollte er nichts mehr von Juden und 
Judentum wijfen? Man darf bie Frage 
anzweiſenn. Denn wenn ihm Juden und 
Judentum gleichgültig, waren, warum unters 
du der mogen bei bem Iehten Mabigang 

er jübifchen Gemeinde am 11./11. 10 ein 
08 | ënger der jübifeen liberalen Partei?” 

Sinn Tod fe in Deutfólant unend- 
lie Begeifterung in Wort um 


Die Brefe fang; d 
ift tot. Meer ber Bei, ber von ihm aus. 
gegangen, wird ewig befruchtend weiterleben 
und ſein Name wird genannt werden, ſo lange 
das Theater der Deut jhen ein ‚Rutturfattor 
im Sehen er Nation bilden wir,” E. 
ferner: „Otto Brahm, das 
DN ZE 
ſtorben. So fange es í dijde Shaufpieltunft 
geben wird, fo lange wird Brahm im Herzen 
des Schallſpielers ichen, Diefem “Manne 
më ir gin Dental, ent, Mag Marz 
im „Neuen Weg” Dez. 1912. BT ST? eben 
das a e Äer „uch Bilde 
hauer wird die Aufgabe locken, den Kopf Otto 


Brahms zu mabellern“. 21/12. 12, „Gut 
Goethe hat wohl nie ein d ausgeprägter “ 
iterariger Gë fo olltommene Madt 
über eine bilde Bühne genommen”: J. Bab 
Brahh”, Rheinlande 13, S. 40. „Die 
Stadt Berlin beſißt feit vielen Jahrzehnten 
eine Iflandftraße. Sie würde fi nichts vere 
gben menn fie in biefer Zee aué Dito 
rahm verewigte .. Ans Wert, Herr Bürgers 
meifler”: Paul Säfeniher, NA. 
Brandes, Carl Eduard Cohen, Dr. — 
Su: ui, Kopenhagen, — Br. 
8 EE berf. 
5 megen ds A0 en 


hgn gu 200 Kronen 
Stsbor 13/0. 90; 
Hei 1900, 58. 
Brandes, Mary Mar), ode, 
ford. mer 


i d. Foren Le 


L. 2. 

* 1856 Brad 

Sack 100 Rezepte; Bebe Gate bleu, 
— Kü 11, 14. 


Brandes, Morris Cohen. = 1842 Kopen, 
Hagen. Großvater: Rabbi in Altona, — B: 
18 Bde. Dänisch. Dich: Lord Beaconfield 
Se D 2 79. Moderne Geiſter. 

Sr. Laffalle 81. — Sören Stertegaard. 
Ar, arbeitet mit Hippatpt Taines Ge enn 
D yete in der Sorbonne 


i3. he Selling 
„Deitföfanp af feinen Sitten der Bihler 
mie ihn.” 0%; „Der oi: 


„che Däne Gar Wat SB 


` „Die 

gabe, die romantiihe Schule Diſchlands im 
iin zu ſchldern, ift für 1, Dänen“ 
, |ebenfo fámwierig, wie eigent" Haupt. 
trömungen. — Brandes, der in "London, 

ubapelt, Parte öfentlih die Deutgen ber 
ſchimpfte, ‚wurde gefeiert Im BT: Su. Geiger 
nannte ihn 1 „tapfern und geifvollen Mann, 
der als erfter die bis dahin niemals recht er- 
kannte Romantit in ihrer Eigenart und Be 
deutung eniſchleterte, (Qu. G. weiß natür- 
lig nits von der Haym),— Muh Sibor 
W. machte in der „Zufunft” für Brandes 
mobil. — Karl Kraus ſchimpſte dagegen auf 
ben „internationalen Literaturhaufierer.” Bgl 
Staatsbürger 15/7 11 „Geiger, Brandes u. 
Witttomst| an ber Arbeit 
malt von Liebermann, Runfthalfe i Zei 
12 Sech, an der -iio Ropenfagen, mo 
Dr. Gimonfen Über ben „ii. Geift in Dane, 
mark fprad und fagte, daß Dr. Brandes 
bei jeder Gelegenheit feine Abtunft verdete; 
feine Berüßmtpeit dante er ber febr geſchicten 

tetlame feiner Freunde; feine Haupfwerte 
feien gum gröbten, Teil nigis is — — 

— Wo 12, 803. fiber Vorträge des pı 

Brandes in Der Games, NEE 
wenig Joao", Srantfurier Zeitg: 

nD. berühmte däniſche Citerarhiftoriter, o. viel. 
mehr d. Maße internationale Pontifex Ma- 
ximus d. h. wirklicher und wahrhaffiger Brie 
genbauer „und Mittler zwiſchen den europäe 
ifhen Literaturen, Georg Brandes, hat in 

zürich . das Publitum mit einem wunder⸗ 
dar r eigen sorirag ber bfen im Sum 
erobert. ſchluß feines 17 7 
in der Siet, malte ein Beſuch in Bern, 
im Haufe ? J. V. Bibmanns. Die Fricche. 
wie den des 62jährigen däriſchen Ge. 
lehrten i gr ene n gef ch 
bat fih bei Brandes in © igen und 

eiftigem Habitus die WEE 15 Storie 
tar? herausgebilbet, daß man an den Sc, 
miſticcen Prediger des alten Teftaments, an 
das fo Hoffnungsiofe: „Alles ift eitel!“ er⸗ 
innert wird. Die Art Brandes erinnert an 
die Konverfation frangöfifher lit. Tifchgefell- 
(often, fee Herd den an feines aen 

soh feiner Gebärden aud an Stalin. 

GE ein — — — — maßlos 
aller Literatur- Jude, im o Stadium juen 
geiftiger Entwidlung angel onenen mo 1 
fenninis, bab alfe baushohe Siet Ei 

lich nicht 9. helfen polen, zur Selbftaufföfung 
in Epnismus und Nihil nus führt.“ 


iber 


\ 


mann hajó, der Bart zu ZA in‘ cc 


— rennt 


Brandt Breier 


B 


Breitenbah—Brieger 
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4 


einen Bortrag in Es fehreibt der Bene 
Falanzeiger chte 12: „Ein mitteigroßer, orten. 
Bean abr alter Herr betritt das 


dium. E ibe, lebhafte 
naen men Ahe Die Keen b. Sir, 


Jeder Eindruck zeichnet fih ab. Im Blick 


dieſer Augen, im Jug dieſer Brauen ift etwas, 
das fofort wieder an das Liebermann Porträt 
denten laßt: der eigentümlic) mephiſtoppelſche 
Ausdruck. Aber der Hiztopf Tënt ruhiger, 
bedächtiger geworden zu fein. über Haar 
und Bart (man denkt an Strindberg, wenn 


man es fieht) liegt der Schnee der Jahre, | butte, 


und unter einer Schwebe ſcheinen auch 
bie Milen, Worte zu rufen, die man vere 


© Mary B. 


lin. 

Se 2. 130. 
Brandeis, eng, R: Jud. Univ. Bibl; 

Die Gegenwart; Ifrael. Gemeindez Verlag 


in Prag und Breslau. * 1835, f 12. B: 
9 fl a Ratedism;, Naturwiff, geilen; | — 
ft. Humorift, 82; Menorah. 99. — 
der ës, zur Üntertübg jor Juden. „ 
„Sein Bater Bermann Brandeis war vierzig 
Sabre Haupttaffierer und Prokuriſt im Bank 
und Großhandlungshaufe Simon Edler von 
Lämel in Wien, bzw. in dem deffen Sohnes 
Leopold Ritter von Lämel in Prag. Bon den 
gwei Brüdern feines Baters war der 
kuſſiſcher Hofrat und Protomeditus, ei e 

orragenber Internft, ber andere Oberfi 
et im ber franzölihen Sne, Geine 
Kinder Bucdrudereibejiger Richard Brandeis, Uni 
Dr. Arnold Brandeis, Chefarztftelloertreter | 2 
Ser. . k. böhmischen Nordbahn, und Ostar 
Brandeis Dirigent der Filiale Lepa der Böh⸗ 
wiſchen Estomptebant, ſewie eine Tochter, 
be Bertha Kohn, Bittor Brandeis, Be- 
jer des Ke 35 2 t12. — 


55 12, 520 
E "mm D sm. 
lebte * 


als Spion verurteilt. G: 
(aus rer Bantitreifen, 


tam, Hat in einem umfangreichen Werte die 
ſchwerſten Zeſchuldigungen gegen Brandt er- 
hoben, aber das Werk ift tonftsziert worden, 
imb mes, on Maalis men l. be de ven 
oder nicht Deet, weiß mon nicht, da die von 
Baafh angeregte öſfenlliche Ze nie: 
mals ftafigefunden Hat, Neben den deuiſchen 


Sefenten Ki Baoi, ben üterrigin | Ro 


Juden Mandi, der der hinefifcen N. 
imbraugbares Pulver pertauft haben foll, Aud 
der Geſandte von Ketteler wird von Paaſch 
angezweifelt: „Herr von Ketteler, deffen Bere 
halten in China den Boreraufftand herbeiführte, 
dem er WE als erles Opfer ie, war Hal 

` Mandl tonnte fic) rühmen, auf einer 
Zong Kettelers biefem den ganzen Aufwand 
eftritten zu baben. .. Das Dentmal Kettelers 
in Tientſin, das man dann den Ehinefen auf- 
jungen bat, ift tein Dentmal, Beutiher 

ES Pie ein. BB 15/1 

Paaſch ; 165. Die Noch 


eg ern 


ift nor 
uch zwilden Erg. u. 


über die Judenfrage: B.: 


ebien misgeir Biler werden Th 
iber dem toten Juden die Hand séet 


randt | Mi 


| — * 1863’ Gi 


B.: „Bft bas Ihre fefte Meinung?“ P. , Das 
A mur meine Meinung, en meine 
fefte Überzeugung! Cine ES EEN die 
früher oder jpäter eintreten muß.“ — B. 

Werden wir das Blutbad noch erleben?" 
$.: „Das kann ich Ihnen nicht fagen! Wie 
Benten Gie benn eigentid, Ba fih Die rage 
erledigen foll, wo mir doch einig find, daß die 


Sache nit fo ins Endlofe weitergeht?" B. | R; 


Ich vertraue auf die ungeheure Arbeitskraft 
des deuſſchen Volkes.“ Paaſch, 1. 102. 
go randt it fiber eines Der einften Bro- 
bie bas Judentum zu erzeugen vermag; 

er fieht gut aus, ift reinfic und macht fogar 
einen impoſanten Eindruck Dabei ift er rede. 
gewandt, (seg gfäitig amb meib def 
Eindruck eines Gelehrten und Runfttenners 
de rzurufen, und trog alledem ſcheint es, 
ab die Erinnerungen der Wüfte ihn an- 
beimeln.” Paaſch 1, 

Brandt, Oskar = Ditilie Friedmann, geb. 
Schmieder. 

Bran, Marcus, Doz. u. BibL, jübtheol, 
Semin. Breslau, — * 1849 Zoe, Los 

B: Rabhi Galom. B. — E: Söhne d. 


Herodes 73 D SE Kë 
Jo, im Stel Sin, Werke. 
zenatsſchr. Zubent.; 
SE . Vor 

foc. — Breslau. 
Get zë, G Se us. 492 bis 
75, Dr. ih, ) Breslau. et: 

Schleiermacher. — Ro 2, 211. 

J. Brasch, Sa Dr, Een. wiede 


Ka véi, Spirale, Menbei 
KE Jah GC 5 2 
; Goltſchal. — Kü 16, Ko 2 


e C. EC Dä, 
* 1861 Bien. — 


Ee 055 8 
„D. zowalſchiſche rage 7), 
welch. er am CR X. 07 b. GË 0 v. [3 
Zong: Davið, Jame ey E 
n Diplomat. R: rgenpoft.” ell 
donna, Lebensbild; Die Andere. 60. 99 u. 
00 je Bork an d. Columbiainio. Reid Port 
gehalten. Berlin. Deg 6. Kü 34. 
Braun, Johanna = Johanna Loewinſohn. 
I Nathan, Gienograph, Dr, Spe: 


geleet d Berlin. (DeutfdRrone 
ED B: Trugfstüfe 3 Gerren p. Se. 
in | nomsti; gi Ser einleben u. ihre jog Be- 
eulg 
e Paul, Dr. med, 1b. 
(nge Halle 
ie Zë ien Den g, 


Bréal, el, Prof. Dr., Sager 
College her France; Pari 
au, — VEER 56 tal 
Bibl. ele de mythol. et de 
lingu; Goethe. Ue: Bopp, ins franz. Dg 6. 
2,176. „Unter den Hauptanführern des 
gegen unfer Vaterland unternommenen 
k. Ban be mup bem Piat hene Ae 
M. B. ein hervorragender Platz eingeräumt 
werben. Diefer hat es fig gur. belonberen 
Aufgabe gemacht, die ſchöne Literakur des alten 
Frankreich, die humaniores literae, welche 
den un ur enen e und Silben, angigreifen 
und gu verfolgen, Er wurde das Werkzeug, 
deffen der Jude bedurfte, um, wie wir dies 
fo vieiſah in dieſem Buch beſprachen, alles 
meant 361 u hen und glei zu magen.” Drue 
mont 
Brecher, Adolf, Dr, Arzt; * 1831 eb. 
nic), 1 94. — E: Dr. Gibeon B.; — 91 Ehren. 
Jud de Bsraeliten-emeinde don . 
a: „Humoriſt. Deutſchlb. 1 — 2 pen 
u: 00 etöfi; Bri 
Bunte nter Steam; Im Sa 


SH 
"Bredig, Georg, o Prof. Dr. phil., Genie 
u. Elektr., techn. Godi. Karlsruhe i. 
Beg "NL 1810 208: 
* 1811 (Barasbin i 
), Bombardier; dann 


logau. 
Breier, Eduard. 
Kroarien,) f 86, (Znai 


el burg, EN. — Gps: 


Senge: rager Big- Weg ge 
Romane, auch aus den id geben B: 
Beben itos und Das Wo 40; D. Flach 
d. Rabbi, R.; Alt und Jungisrael; Der Ge- 
Sms A Die Sendung b Zon, M; 
ie Revolution d. Wiener i 15. Jahrh, R, 
TII, 50; D. alte Gott lebt noch R, 1, 525 
Bandur u. Freinaurer, N.: D. Sabbati janer 
Wiener Gerren, K, IV; Dioderne 


Szeitenbach, Panl von, MgL preni 
dë SE ze 


Hemer in 
(Sfterr) 
dale mann, — € 1886 Morgurele van 
Leenhof, T. d. Verlegers u. Yucbruders van 
2. in Rotterdam. — 76 als O5. Arzt d. holl- 
ind. Armee n. Java, ließ ſich ale Holländer 
Aan ` Java Ke B: Medizin. 
in Sollänt en und öfter. Za 
1 aan, Rotterdam. KA ZC 
Dr. phil, Prof.; DL 
EE Za Berlin, — 
1863 Zeobjhüh, f 51. DL. — B: Des 
vielfach eingeführten, „Gsitfobens A dh. 
Bremer, Oito, Dr. phil, aol, (tihe 
Sprache u. Lit), —. * 1862 Stralfund, — 3: 
Bugpandt B., W: Anne, — o 06 Brömel. 
Elfriede * 07. — 2: Ethnographie 
d, german. Stämme, 2. A. 04; D. bete dife 
Ben . 2 12. — Opportunift. — Halle a. S. 


E =Abolf Glağbrenner. 
ente Lujo, Dr. UP (Nation.-Ofon.) 
00 „Varuna“. Nic. 


A Zeg früh. Och Lebens“ 
lin. Ze 6. 
J Breslauer, Enil, mbc, Mufter; 
Berlin. — * 1836 Kotibus. G u. 9: Der 
Klavierlehrer, Atſchr. + 90. 80 1, 146 (8). 
Breſſelau, Eugenvon Breſſensdorf (urjpı 
Breslauer). * 1808. — 00 . 
Sadler. — München, 29L 
Ke (44875, Dr. SA (Boologie), 


Breßlau, Harry, Dr, UP (mittlere s 
neuere Geſch). — * 1848 Dannenberg, Hann. 
70—72 Lehrer a, d. Mealfgule d. israel Ger 
meinde e 7 Prof., Rektor 04—05. 
B: Zur Judenfrage, Sendſchr an Heinr. 
D, Treitfchte; D. taujendjähr. Jubil. d. diſchen 
Gelbftändigt. — H: Archi f. Urkundenſorſchg. 
Sturz zweier preuß, Minifter; Monumenta 
dung el. ze led, an, Gr 


rambi; Zug: Saat 
fohn; Biodh. Deg 6. 802, 
Bricht, Balduin, J., R: Barta. Wien. 


Brie, Friedr. Daniel, Dr. phil, UP 
Engliſc), Freiburg. — * 1880 Breslau. — 
: Siegfried B., Prof. Kirchenrecht; Schenkel. 
— p Erdmann, T. b. HP Benno €, Berlin. 
ib. 


taria Dedo, geb. Brie. 
Dr. juris, Dr. theol. 
„ Breslau, Geh. Juft-R. 
urg. — B: Samuel B. Kim 
= Serre Bromberg. — C L 75 Sophie, T. 
des Prof. Dr. Scheel Heidelberg. LI; 89 
Emma, T. b, Prof Ds. Gufiav Karften, Kiel — 
R: Maria * 77, Dr. hel; Gerhard * 78, 
Zandriöfer; Friedrich * 80, ao. Prof. Frei- 
burg i. B.: Cäcilie * 84. — B: Lehre Dom 
Bundesſtaat; gegenwärtige Verfaſſg. Frank. 
done b. en. . fal evangel Sünden“ 
Gemeinde Breslau. — Mat-lib. Deg 6. 
Brieger, Adelf „Dichter“, Halle a ©. 
Brieger, Ludwig, Dr, AfD (Hydro 


B —.—.—.—914—...— 


— Soëeer 


Bucher—Buſch 
48 


erapeuth); Gel 2 äf. d. Difchen 
Hi 1 0 Bald 115 Vors. a tal EH 
Sien e nee e aegen t a Eet 
Seiten; Smtiferment. b. Zei, — Berlin. 


Deg 6. Ko , 2 
Brieger⸗Wa 1 7 Lothar. „1879 
Zwickau. — B: Darftellung der Frau in der 
Modernen Kunſt d ie Liebe als Kunſtwert 
07; Die alber, No; d Ge und 1 
Ue: Swedenborg; Hunemanns. — 
Sebantenmeit 905 Hater 0T. — Gharloten. 
burg, Kü 6 fehlt fein klaſſiſches Buch: 
„al Aegean 08% (pom Berf, auf Bunih 
Berftoben?), befproden Sammes, H — Bothar 
arbeitete früher fogar mal am Hammer“ 
mit, dem er feine Raſſe fhlantwen voren . 
hallen hatte. Dagegen hängt er im Fall 
2° dan wiet = folgendes fünfterfihes 
Betenninis auf: ak daß ich ein Jub 


BO 
Sé dach aw Bente der afademifgen 


1 B. 
1671 SE 


en), der aus diſchem Zürftenhaus 
als e 1 5 i 3 


in von 


i A gegen das die Rumänen an- 
: „Während einer kurzen Maſtpauſe 
titele Gauptman Maren in Degen 
wart mehrerer Offgiee, welden erden Brociner 
vorſtellte, diefen folgende Anfprache: 
„Brociner! Deine Ehre, die Ehre Deiner 
Familie, die Ehre Deines ganzen Stammes 
liegen jept in Deiner Hand, der Kampf bes 
ginnt, fei Du der erfte auf der Redoute, und 


tfl 
Welten; D. neue Glaube; 
Deg 6, Nü 34, Bri. 

Brodmann, Glaro, Serift u Frauentedjt 
terin 1012. 

Brod, Jacob, N: Holzarbeiter; Sedt; 
Oſterreich, 1000. 

Brod, Mar, Dr. zur. Prag., * 1884. 
9 9 gur f A A. 1; 
innen, N. 5, A. 11. Anal, rer, das 
Schicſal eines Juden, No. 12. — Me: 
Saforgue. — Ep: Franz Bley. Cu. Geiger, 
Uzi über „Jübinnen.”: „Brod weſß diefe jr 
Vë Topon gang vorirejflió zu_charatteri« 
Es SE nicht in dem Sinne, bah 


ie dem Gemüt des Lefers wohltun. Denn 
ep alle Personen f. midermärtig: angefaulte 
Jünglinge, d. entweder mit Deutichhum protzen 
d. mit Sionismus, Mädchen, d. allzu finnisch 
La unweiblich, Mütter, d. nichts kämen als 
fhtwaßen o. Heiraten fiften und d. ihre Mite 


Kometen mad) es ortemonnaie o. nach 
oifetten beurteilen. lber alle dieſe älteren 
u. jüngeren durchweg unerſteulſchen menschen 
leben vor uns l. — „1 der feinften und ſchäriſten 
Köpfe aus der jüngeren Literatur Oſterreichs“, 


E h., 4, Jabr 
Ze He Lon Dr. phil.,aolß 


ni, Beori 
6 0 Halle, 

egander, Sio 2, 92, * 1863 gu 
als Redakteur. 


Broby, Ai 
Erla, lebt in Bubapeft 
Er We ungarische Romane in denen fih nach 
Meyers Konverſalionslexikon „eine blühende, 
aber fprunghafte Bhantaflemit großer Charattes 
tifierungtraft eine hobe Sunft ber pfodjolor 
gischen nale mit Doerflädticteit der bern 
Malen Gliederung vereinigt.” Bei einem Juden 


ift freilich alles mögüch ohut hebt, wohl mit | B 


Recht, die franzöſiſche Schule Brodys hervor. 
roby, SEN u. Ludwig, Ch: Jo 
Sie Journal, Budapefty, 
dom, Mary = Meine Sion. 
Sak 2 167 6 
Zu * 1879, Dr. med., Prof. 
m 17 11 Breslau. 

Bruck, Eberh. Friedr, amies i aat u. — 
. | Süitgert. Mech Dr. jur., Prof, an 
Bresiau 77. B: Bedingungsfeindt, Nets- 
gefhäfte 04; Rü 34. 

Bruck, Walter, * 1872, Dr. medy Prof, 
mm (Zahn) Breslau, 

Bruckner, Moriz, Scaufptr. ep 205. 

Bruggen E Carry van = de Haan, 
holländ. „Dichte 

7010 Ee "Dr. UP (Chemie) Heidelberg 


Be 
Brugii si ajda, Aën, Bro. Dr. 
Aegpptologe Berlin. J. Friedr. 
Karl i. Morgenfande, fü H 555 Se 
Brühl, Morig, Ro 2, 9 
Ee Glauben einer gë: 45 5. U an * 1819 
colt; 
h Dr fete ID. re 
D: Bop. if, Monatsbl: Frankfurt M. "1846 
Kojetein. — B: Preſſe u. Juden. Ko 2, 330, 
EE 
ll, Nehemias, berühmter Bruder des 
BE 
Sri, a. M, wo er als freifinniger Rabbi 
mitte, gab bie „Jahrbücher für jüdifhe 
Gefcicgte und Literatur” (1874—90) heraus 
und war auch Mitarbeiter d. „Allgemeinen 
ge, Biographie, ‚Die Getänntlih fehe 
menig jubenreit ift. €. Nabbi u. J. Jafob B; 
Großo: Landesrabbi Nehemias Treiltfc). B: 
Die róm. aifer i, Zatmub. H: Bung — Ko 2, 


Ludwig = Mar Dejfoir. 
mer, Armin (B. Armin; Adrian 
Berger; B. Baul; Gg Scheiftſt, R: 
„N. Fr. Pr. 10 0 Mode” GE bell). 
2 i804 Miblib, Mi ` Soe B., 
Oberlehrer u. Zoe, Säle — @ Baru. 
i Baul, Dr. pi, * 88; riy, Bioline 
Konzertmte, 1 a 
Beamter A. Anglo 
= 5 


Brunner, Eonftantin 

Buber, 
B: Die Gefhichten d. Rabbi Nadman; 
ftatifhe Konfeffionen; Neden über das Juden. 
um. — H: Z. Gefêlihaft, Sammlung fozial: 
pfycholog. Monographien 06. Kü 34. 

Bubi Leo Wuff. 

Buchbinber, Bernhard (O. Sl. 
Wien — * 1854 Budapest. — B: Satan b. 
Neugebäude; brachte Hr.; Das 
Welche nadel Dr. Baula maci alea; Eps: 
Jokal; Kren. — Ku 34; Deg; Eb 169. 

Buch enan, Friedrich von= Dionys Rofen: 
Nofenfeld. 


eo Wertheimer. 


er uge) E. 


„| Narrenfappe; Teil 


Martin, Dr., Berlin. * 1878 Wien. Jude 
GE Thal. 


Bu SE „Freund und Teftaments+ 
. er 0 3 40 % Berater Bismards. 


Buchheim, "Carola = Carola Greng, geb. 
Rarpeles. 

Buchheim, David, Rabbi. Grofvaler des 
5 Guft, ege — Rojetein. — Mai 12; 571. 

Bueck, H. A. Bisher General Sekretär d. 
Zentral Berl. difger Induſtete. Schwieger. 
ater bes Stein. den b. öl Hic in 
Eſſen. — Bein. De 

Budge, Henry, * GE antfurt M. — Däcen, 
Hamburg. 1942 250000 DE n die Frankf. 
Du, KS ai 250, 12. SCH 

Rax, Ze 1 1 
E DCK 
Richard III.: Megypt. A, er Gi 
hebr. Kultur; Don Carios aff u. 
+ 1902. Ko 2, 200; Bro 3, 

Bubwig,, Ka * 1855 Bofen. Krit. J. 
Sü 11, au 
Son, Di, W. = Bruno noten 
But . KEN (A. Juft), R: Floh, 
Wien. — ER Sandpomerange, hoch 
hinauf P; E 45 O, dl 

Bülow, Babette D., 1285 Ebertg Gans 
Arnold). — * 1850 Warmbrunn. Bafe des 


e 
E Va milde Jagd; 
Jans Sachs; riete auf Erden; : br. 
en: dem. Borträge. — Ep: Dr. 

Schlag. — Deg6. Kü 34. 
(Renée 


bande. Wie. So 10 2 5 SS Mahr. 


Sranie) Bien e 
c Fabritant Frig B. iener Mode“. 
— Ba 1, 117. 

Burn. Yanz = Mara, SES, 

Burg, Pt. Prof, Dir. d. 
20108 Zur, 

„Sollte wirklich unter den Taufenden 

Eeer 
die Stelle als Direttor geeignet hätte? . 
Wir können doch nicht glauben, daß er als 
Jude beſonders geeignet fein follte, eine 
lch e g de zu feiten. Sehealle ae 
fip fir ihm bei ber, Beier Ae Felle bie 
gröten Schwierigteiten ergeben. Ein klein 
wenig Rüdficht auf Die heiflihen Schülerinnen, 
und das ift auch an jener Schule die allera 
größte Mehrzahl, follte man von unſern Be 
örden doch wohl erwarten. Mit aller Ente 
(hiedenheit müflen wir aber Wermahrung da. 
gegen einlegen, daß dieſer Fall weiter Schule 
macht und der Verſuch aud in andern Städten, 
wo das Judentum in den maßgebenden Stellen 
gine ebenfo grobe Rolle el i 
Tottendurg, 


. 
SE San Re, D. un. 


verltandene Frau, Optie; D. rofe Benus, A 
Scheinwelt, Sé ng Ae, Slender e 
Bearb: Magdalena, Slorodora, Zeil: 
Pipin der Keine; 
Comteffe Helene. Nü 34. Eps: Turszinsty; 

insty; Hoburg; Arndt; Esmann; W. 


al 
Burg, Meno 1789—53. Mriilleriemajor, 
Lehrer a. d. Ingenieur u. Art. Schule, Berlin. 
B: „Gef. meines Dienſtlebens. — Ro 2, 


25,2) 
ger, . Ke Lubliner. 5 

Buran & [Sptbenumfteltung.) 
= Beagle Hamburger” 

Burnham, Bod Gamon — aus Age 
J fh. 3 M — $). 195; ©. 
© 1, 109. — Äei bes Dali, telegraph. 

Asa Dre Jux. Berli, Geh. Sinani 


125 
"r 1 Barina 


-H cd Les. 


Butler-Caſſer 


5¹ 5 \ 


tat; Landrat des St Telt 
Mendelsfohn-Bartholdi; E: Bankier Fri 
länder«Coppel; Frau Friedländer © in 2. Che 
mit, ege Buſch, 12 105 e 
Sely EE 

E WA Mofes, $1818. 
SE ege Berlin. D 
an Einfälle v. Juben; Salomos Siegel- 
ring, Tr. 

Busnacd, Billiam,-franzöf. Dramatiter. 
B: Pelit Jaques, Cap, de Sue dle 
rungen und Guillotine auf der Bühne! Dru 
mont 22; 188, 

Buffe, # Karl, Schriftft, Rrititer d. Belh. 
Staf. Monatshefte. 00%. Jacobfen. Berlin- 
„Seltene Worte. Auf dem Friedhof der jü- 
biſchen Gemeinde in Weißensee Hatte eine be- 
kannte Perſönlichteit, der Dichter Carl Buffe, 
nach dem Rabbiner Dr. Blumenthal das Wort 
erhalten, um einem Entſchlafenen, der fein 
nächſter Freund geweſen mar dem Zahnarzt 
Sain Seligfohn aus, Charlottenburg, die Tehten 
Grüße und ein liefempfundenes loſchiedsge⸗ 


Cahen Anvers, Bantier, Antwerpen 
1 GO 1 4, 

Gahm, Urn,’ € 1858; Dr. med. aol 
mäh Straßburg. 

Eahın, Sidor, Ro, 2,143, Prof, am Seng 
Seminar, Paris, Herausgeber der Pariſer 
Seita Zä Seen 

Sain, Sulius, Medailentunde, Dr. phil. 
pat en, n 

F Sammlung Megler. Wilhelm Sie Rü 34. 

Calon Sebaftian, Bebe Peru, Uruguay, 
Srantfurf N. Deg 6, 

Gabu, Bittor, bp 2. gabn. 

in, Bibim, GEN, Dr. — * 185 
Dat BEA Ed. Lasters 1902. — 
Te Eis Su. G, D 

huët, Ofto Wilh. Ste, r. 

je * 1851 Ber ch €: 


med., Stahsarzt. — 
Louis C., Rol Preuß. KommR. = Adele 
Husch. — @ 18 Georgina Schwabe T. v. 


Ludolph Se jelene Scheuer. — K: Gertrud 
Helene Ottilie, 79, @ Dr. med. Botho 
Schulz, Stabsarzt, Gre, -B :Lepraftud. 
"én. 

1912. R: Js- 


mi, Di. U Bue 
Bn Aethipheorofis, A 
Gale, Dok NR: Sinbergarberobe; 
65 26, Schwerin, Berin W. — Ri 2 
RE S. M. N. (Samanaca), . Deg, 
Pseudonym. 
CECR Gräf, Frankreich, Drumont 21. 
1.4 


e la, Oskar, Dr. med., UP 
Eug Ee aus ees ger 
eig. 


geber. 


928 Zi 8.1846 
run, der 
Berg. und e Geines EH ZE 


en) 
eg Ee 
EE u. d. SE 74. 


ee 2AS. 9. GAR, B, 
Mannheim. R: 
Die 15 EE F E 59—90. — 

eidelberg. Deg 6: 

varila, Gomez, SH Tpan. Dichter”. 
E V. Orientreife; Huldigung vor 

oſes ben Maimons Grab in Jerufalem . . 
Ké im Namen ganz Spaniens beuge ich 
jetzt das Knie vor feinem Grabe und fprede: 
Du unfer größter, forſchender Get vergib 
uns, daß, wir deiner taufend Jahre lang vere 
gaen. Aber ſchon ift die Zeit gekommen, 


9 D 912.307 


dicht Aaf widmen, KE? fe ſteht ſonſt nicht in 
dem Ruf, Verſtändnis für jübifhes Mefen zu 
haben, ja, er gilt Allgemein als antiſemitiſcher (1) 
Scpriftfteler. Hier offenbarte er aber, was ihm 
ein Jude gemefen.“ GA. f. D. Id. Judentums 
Okt. 1910. „Daß aus jüdiſchem Blute nicht deut⸗ 
F 
Lager (Belh. Kaf. Mon. 9.) gar wahl aber eben 
darum wird fo viel Heißes ;emühen Darauf vers 
wendet, dienirgends Hehmifeje, nirgends meih 
ele dale n bee als das Höcfe Hinzu 
Dellen und alles zu verfpotten, was deutſche Art 

und ig Sehnſucht birgt. Aber unter eben 
Flagſand wird unferes Blies Innerkraſt nicht 
verſchüttet; über diefe Gefahr find wir glüd- 
lich hinaus obwohl noch viele Buffe in Deutch. 
land als Literaturwächter herumfigen. Und 
Hermann Löns wird fpäter immerhin mit 
unter die dichteriſchen Erwecker des Dauer 
tums zu zählen fein, mit dem von Buffe fo 

böſe behandelten neuen Roman „Das zweite 
Sid Wie aber wird man dea Bufe 
ſpäter bewerten? Wie einen Radjóuh, der 


C. 


ba bein Ynbenten, in ans emporfeigt und 
— 94 


weithin glä 

Carle, Erwin (Erwin Rofen), Nov, Ro. 
Hamburg. * 1876 Karlsruhe. — B: In der 
Sremdenlegion, 16. A. 11; D. König der 
Bagabunden 10, 6. A. 11; D. deukſche Baus- 
bub in Amerika 11. 

Carlebach, Dr. Rabbi, Köln. — „Um es 
nun jedermann zu ermöglichen, koſchete Sho: 
koladen ohne Mehrtoſten zu kaufen, gaben wir 
uns enttofen, bie 20 fler Ke 
Bier Stoliwert A.-G. unter Auſſich Sr. 

Germ Rabb. Dr. Carlebach, Cöln, 


zu laſſen.“ Anzeige im Js. 
raelit 1912. 39; P a 30/10. 


Carlebach, Ba, vr. TAN. Salberftadt. 
Carlebach, Josef, Dr. phil, DL. 9: 
Verträge Sc Hildespeimers. 
arlebach, Rudolf, Dr. jur, RA, Not.; 
R: Badilhe Motors äi Mannheim. * 1870 
Heidelberg. — B: Badiihe Rechtsgeſch. IL 
Carlotta, Dr. g. Dr Giegfeieh Ehrenberg. 
Carlsſehn, Rubol ö. . 
Caro, Georg M. Dr. phil, ND. 
Ai. — "1867 Med — 12, Zürich 
Genus und die Mächte am Mittelmeer; Sozial 
u. Wirtſchaſtsgeſch. der Juden im MX. u. der 
Meupeit 1 96, N 34. 
82 1810 8 Zeen Dr. Mannheim. (Chemie). 


AA 1 
WE , Saco, Dr. UP (Geſch) Breslau. 
Begleiter der Gropfürjün Helena p. Ruland 
auf Reifen und in Weterebung, * 1856 Gmefen. 
— Be Reffing u. Swift. Joh. Longimanu 
,Das Interregnum Polens 57 u. die Par 


rm. 


Ma: 


Caro, Dr. jur. Kart, 1850 rest), — 
Wien. €: ie ut b. 5. 5 €; — Wi & 
„Die Burgruine”, mit b. v. D. Prog 
cordia” ausge 40 Breis bedai, Ge d 
Gudrun (© abe, Theoderich, Dr.; 
REG E Sie" Sch)); Hadhzeitsreife 
os eibelberg (iy); Herzogshof, (Tr). — 

Ge 0, Mar, R: „Berl Siderg" Bertin 
(restau 55) L 

Carſt, Ur. Ei ben; Sreitonfervativer, 
Gropgrundbejiger, Maecen; Satfem, Jarot 
hin. „Bei beiden Brüdern Garjt verkehrt 

er Laubrat des Kreiſes Jarotſchin, Herr v. 

der Oberpräfibent 
Exzelleng Dr. ff und der Fürſt 
Siet Hein gleichfalls zu ihnen in guten 
Beziehungen.” Zeta 16/11, 1912. 
written, Frig GO Cohn. 

Sajanova, Jacopo (tal Neuhaus.) 1725 
bis 98 aus „Wenetian“. Schaufpieferfamilie, 
Abenteurer; Abbe. — 55 Gefangen in den 
Bleitammern; Flucht,. — Reijen, Magiter. 
— Vom Papſt zum Ritter des gold. Sporns 


fih unberufen vor das Rab der natürlichen 
und gefunden Entwicklung togte, der dabei 
durchgeſchlifen ward: „Da, Junge! Zum 
Alteiſenhändler! Dielleicht 5110 die Chawruſe 
noch was dafür”, Zeitfragen 16/3 12. 
Butler, Wolf- Julian Markuſe. 
Bürxenſtein, W., Geh. Kommerzienrat 
Millionär. „Chef des So A ee 
Vorſt des Deutjchen Wehrverzins, Zeiger 
und Drucker von mehr als einem halben Dugend 
Tara bürgerlicher Zeitungen, Freund 
des Raiers (wie man fagt), ift er auch eifriger 
Förderer der Sozialdemokratie im Buchdruck 
werbe“ Bett 140 1912. Zum „Büren- 
Konzern, gehören: Berliner Neuefle Mare 
ien, Deutſche Warte, Deutſche Zeitung. 
Deulſche Nachrichten (eine Beamtenzeitung), 
Lëtz, — Vorposten 13. Auiſtchtsrat « 1 
Gefcäflsführer des 1 beftreiten B 
jüd. Abftommung. Wort. 
P. nd (Chemie) 


. hats 
Wyt, Alfred. 1878, Dr. 
Bylo, Dr. Mar- Julian Ma:cufe. 


Berlin. 


gegi gelle ih pct. de Seingauttı 
ubieng bei le E, 2 40 
40 80 Betz: enen ne 
ch ëm 1822 in dieſen neuen Jubenzei 
Bad) wieder aufgelegt. — Originalhani 
Dë Leipzig. Bro 3, 931. 


n UP (gericht. 
: Handbuch; 
uber ger DE 
ee Erinnerungen: 


die! 
„Benn er das Kapitel von all den unzähligen 
ſchweren Verbrechen begann, tagte er, und 
os war oner für feine Sache: „Meine 


Gerren, laſſen Sie mich fømweigen von den 
Erlebnſſen, welche mir moch heute das Haar 
fträuben machen. Laſſen Sie mich ſcweigen, 
laffen Gie mich schweigen! So hieß es mit 
Emphaſe während der Mann, ftatt zu fchwelgen, 
immer leidenfehaftlicher weiter redete und feine 
Zuhörer immer mehr in Spannung verfeßte. 
©: fiee ein Cicero ber en Beben 
in ihm — Ro 2, 272. 
Caſſel, David, 1818 93, Dozent, Lebre 


mp Aen, Judentums, Berlin. %: Jud. 
Kit. Gesch. — So, 2,176. — Br: uus C. 
Caſſel, Ernefl, Sir. EG 1, 295. -- 


London W. — 75—100 Millionen! Teftament« 
vollſtrecer für den Türten iridh, 
Zeitungen i Mähren auch Kön 
jedes Jabr einige Beit ubradte. 
ſche Kaifer u. Sir E. hatten o. 
unter vier Augen Unterhalt 
— * 1852 Cöln. — €: Buntier Jacob C. — 
© Darel, Schwiegersohn. Afhlen, M. 3 
2 Freund“ Ed. Val} — Reih gewor: 
durch Bemäfferung von Ober⸗ Agypten; 
Hater! G: „ Edt 
Stiftung“, für in Difchtd, hufebebärttige Eng. 
Ge und in Engl. bilibeoiritige DIAE 
Inn Brent Das deuie u. engl, Saijerpaar. 
Im Verwaltungsrat: Ballin, E. Arnhold, 
Lewald, Mar Warburg, u. ein paar 3. — 
zum dieſelbe Zeit, da Sir Ernest mit dem 
üblichen Tantam zur Erinnerung an den ver- 
ſtorbenen König Eduard einen deutſchrenglf⸗ 
ſchen Wohltätigteltsfonds von 4 Millionen 
KEE 
und Annäherung der Deutſchen und Engländer 
beizutragen, arbeitete er Hand in Hand mit 
dem dunklen Ehrenmann Bernhard Maimon 
aus Galizien, der — in Paris wegen Doku: 
mentenbiebftahls im Auswärtigen Amt ver- 
id. dem Unterfushungsriger lat, und 
eierlich erklärte: „Ich habe me'n ganzes Leben 
lang für engäifcpe und feanzöſiſche Intereſſen 
gegen die beutſche Konkurrenz im Orient ge: 
kämpft. Ich war fies ein unverſchnlicher 
Gegner der Deutschen im Orient“ Stsögr. 


19,55. 1911. 
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Caſſel—Caſſel 
52 


Caſſel-Caſſer 
53 


Saffel-Eafirer 
54 


., Hofe 
1 
Charlottenburg. Deg6. 

Caſſel, Not., reiß 
Landtags Abg. — # 1840 


Ene Brith, 
©: 1907 Ein. b. R; vgl DZ: 
„Sonzeffionen für die Liberaien müfen auf 
anderen Gebieten gefunden werden. Das 
Dffigierstorps ift für derartige Cpperimente 
Höchft zweifelhafter Art, durch die man dem 
Eindringen des Judentums in die Armer die 
Türe öffhen würde, durchaus ungeeignet.” — 
Berwandt mit Sir Erneft? — Im Berl. Nate 
haus Febr. 18 tabelte Ziebtnecht, daß „zwei der 
Be ‚ctigten Schaumfhläger bes Berliner Sam, 
munalliberafismus, Herr Kafſel und Here 
Mommfen, der detorierte Juftizrat und der 
detorationsbebürftige Bantdirettor”, Dé gegen 
die angeblic) unpatriotifdje Sozialdemokratie 
jewandt und für den vom Magiftrat vorger 
ſchlagenen Gang in die RicofairKicche zur Ere 
innerung an 1813 ausgefprochen ‚hätten. Und 
Caffel ſprach: „Wir Haben es nie verleugnet, 
al mil unser Dolt unb unfer Batertand eben: 
Wir Haben, immer Treue und Unhänglicheit 
an unfer diſches Vaterland, an unſere Hei 
matftadt und an unjer Heimatland Preußen 
bewiefen. Der Abg. Hoffmann hat mir uges 
rufen: „Ohne Napoleon fähen Gie noch heute 
im Getto.” Er hat dabei in feiner wißigfein« 
wollenden Aft darauf anspielen wollen, da 
1 ite: Seligion Sin. Gier im Haie E 
es betannt, paß ic) nicht gu denen gehöre, die 
jemafs ihre Neligion verleugnet haben. Aber 
nebenbei bemerkt: 1813 ſaßen die Juden in 
Berlin und in Preußen überhaupt nicht mehr 
im Getto, das haben, die Fürſten Preußens 
zu verhindern verftanden.“ „März“ 1.3. 1913 
berichtet über die ergreifende Sihung: „C. 
plädierte mit nicht gang arifóen Gelen für 
den Kirchgang. Caffel_ilt Patriot aus ibers 
zeugung und jübifeher Juftizrat aus Gefdäfts: 
intereffe, gehört zu den entarteten Nathan. 
jlingern, die es heute ifren arifhen Brüdern 
an chriſucher Dienftfertigteit zuvorkun wollen.“ 
3. April: Caſſel „Der Abg. Hoffmann hat 
geſtern den von Dr. Campe und mir gefielen 
Antrag auf Unterftügung leiſtungsſchwacher 
Synagogengemeinden als Bettelei und als 
unwürdig bezeichnet und behauptet, es gäbe viele 
jüviſche Käre die das mit Ent» 
rüftung ablehnten. Ich habe auch den Opti 
mismus, daß diefe Forderung, wenn vieleicht 
nicht fofort, fo doch über kurz aber lang vere 
wirtlicht werden wird, da ihre Erfüllung eben 
eine Nottrendigteit ift. Der Nog. en 
bat Dé dann ausgiebig mit meiner Berfon 
beſcheſtig. Er hat den e des Mar 
iftrats bei der Jahrhumdertfeler und meine 
frede dort als Nilederei und Bygantinismus 
bezeichnet, (Sehr richtig b. d. Cg) Es wird 
doch wohl einem deulſchen noch erlaubt fein, 
den Segen Baterlande und dem deutfchen 
Einheits und reifeitsgebanfen ein Hurra 
auszubringen. Der Abg Hoffmann hat mir 
in der Agitationsmethodeder Gogialdemotraten 
wieder meinen Glauben vorgehalten. Das ift 
bisher noch von keinem Mitgliebe diefes Haufes 
geschehen. Das zu fun und daran Wipe zu 
impfen, iſt einem Merireter ber Partei vore 
behalten geblieben, in deren Programm es 
Heißt: Religion ift Privatjahe! (Hört Hört!) 
er Abg. Hoffmann ſelbſt perkürz Diefe Gleich⸗ 
berechtigung, wenn er den Glauben eines 
Mannes in der Behandlung öffentlicher Uns 
gelegenheiten fortwährend in die Debatte zieht. 
Das fteit auf nem gieien Divenu mis die 
Rampjesmeife der Xntifemiten. (Sehr richtig!) 
29. babe meine Grgiegung im Haufe meines 
Waters, eines Nabbiners, erhalten, der mit 
eine tiefe Liebe zum Baterlande eingeprägt 
at. (Hbg. Hoffmann: Reden Sie doch nicht 
o viel) Schließlich Hal der Abg. Hoffmann 
auch auf bie Lebensſtellung meiner Kinder ane 
gespielt. Auf ſolche Dinge von hier auch nur 


ein Wort zu antworten, lehne ich ab, das ift 
unter der Würde dieſes Haufes. (Sehr richtig!) 
Ich werde bis zum legten Mtemguge bleiben, 
was ich war: ein feinem Glauben treu an- 
hängenber Jude und ein das Vaterland lieben. 
der, Recht und Freiheit in demſelben ernſt ers 
ftrebender Mann.” (Beifall) Abg. Hoffmann 
(Sp): „Die Juden bringer, Steuern auf fos 
gar ſehr viel, Aber auch die Freidenker bringen 
Steuern auf; wo bleibt da Ihre ausgleichende 
Gerechtigteit, Herr Safer? Es ift mir nicht 
im Traum eingefallen, das Judentum zu ver- 
Der. ober ibm bie eben abzue 
ſtreiten. Erſtreiten Gie Dé die Gleichberechti⸗ 
ung, aber erkriechen Sie fie ſich nicht. 

on einem Staate, welcher mich ynd mein 
Glaubensgenoffen unleces Glaubens wegen 
‚als minderwertig anfieht, fube ich nicht Geld» 
mittel zu erholten; da wäre ich zu De, einen 
ën Antrag au, Helen. Seide Tuben 


rauchen nur die Hälfte der Gelder für ihre Jı 


Gemeinden zu zahlen, die fie für R 
die Kalte für evangetiige Rieden der 
die Kaiser, Milhelm⸗Gedächintstirche) mit der 
Komelinſchriſt ausgaben, die „T. d. W. Kirche 
Taufhaus des Weſtene) u. dgl, in der Déi 
ie Juden mit Vorliebe taufen laffen: 
Leiſe zieht durch mein Gemüt 
Stiller Gotkesfkieden, 
Oben fibt die Fürſtin Wied, 
Unten lauter Juden! 
Schallendes Gelächter.) Dem Kampf der Gos 
giafdemotratie gegen den Antiſemitismus vers 
jante ich meinen erſten u babe aber gegen 
das rücgratloſe Judentum habe ich allerdings 
etwas, und ich werde es ehrlich bekämpfen.“ 
Abg. Caſſel (Bp.): „Dem Abg, Hoffmann ger 
fällt der Ton meiner Rede nicht — nun, mir 
der Ton des Abg. Hoffmann nicht. Wenn 
der Abg. Winckler mir feine Anertennung 
ausspricht, habe ich keine Beranlaſſung, das 
aurüczumeifen, ebenfo wenig wie ich es zurück 
weiſe, wenn ich in der Berliner Stadtveron 
netenverjammfung die Anerkennung der Par- 
teifreunbe des Abg. Hoffmann — was feht 
Kaz geihieht — rt, Im übrigen freue 
ich mid, daß die Stonfernatioen die Tendenz 
meines Antrages anerkennen.“ — Mı 
großen Aufführungen aber am 2. u. 3. 
im Zei Landlag heben 
hervor, 2. April: Abg. Caſſel (Bp): „Wit 
Paben In ber Bubgetfönmiflton beatiragt, in 
den Etat einen Betrag zur Unterſtützung bes 
bürftiger Spnagogengemeinben einzustellen, 
Seiber haben wir Babel Zeien gg nur bei 
den Nationalfiberafen gefunden.“ Abg. Hoffe 
mann (Soz.): „Wir verlangen die Trennung 
von Slaat und Kirche. Die Kirche foll den 
allgemeinen Geſehen unterworfen fein. Alles 
was bie Kirche hat, foll ihr bleiben, aber fie 
foll den rechtmäßigen Erwerb nachweſſen. 
(Unruhe im Zentrum) Es ift unglaublich, 
daß der Staat der Kirche im 20. Jahrhundert 
noch ſo große Zuwendungen macht. Nun 
kommen jeht zu den Eoangeliſchen und Ratho: 
fiten auch noch die Synagogengemeinden! 
Warum nicht auch die Freidenker? Wie wollen 
freilich teine Staatshilfe! Es gibt Gott fei 
Dant roch eine Reihe jübifcher Gemeinden, 
die die Staatshilfe ablehnen. Sie ſollten Dé 
doch alle überlegen, ob fie für das Zog 
richt einer ftaatlichen Beihilfe das Erftgeburis 
recht der freien Gelbftbeftimmung verkaufen 
wollen. Die Judenbefeelung wird damit nicht 
erreicht, daß man Geheimer Kommerzienrat 
oder Geheimer Juftigrat wird, (Heiterteit.) 
Die Judenbefteiung wird auch nicht durch 
irgend einen kirchlichen Bittgang erreicht 
Es ift nicht richtig, was der Abg. Gaffel be 
jauptet hat, daß 1813 die Judenbefreiung ſchon 
uröhgefüßct bar: Taufende von Zen muß: 
ten die Juden damals für einen Schugbrief 
aufbringen, und fie wurden vielfach mit Dieben 
auf ‚eine Stufe eſtellt. Heute noch find die 
juden von vielen Amkern ausge,hfoffen. Wirt- 
lich fromme Juden find viel zu olg, um von 
dieſem Staat eine Unterſlützung anzunehmen. 
Selbſt mit einem zur Schau getragenen Patrio- 


ommers 


ir Löwenkämpfe v. 


tismus erreicht heute der Jude nicht, daß der 
Sohn Offizier wird oder daß die Tochter als 

offhaufpielerin einen Titel erhält. (Heiterteit.) 

as por 100 Jahren den Juden gegebene 
Wort ift gebrochen worden. (Abg. Gaffel: 
Haben wir je etwas anderes behauptet?) An- 
ffatt zu beantragen, mit zur ftaatfichen Futter» 
trippe zugelaſſen zu werben, follten Sie fih 
als Mann zeigen und männlich Ihre Rechte 
fordem. „Biete Juden fehen auf meinem 


im es heute noch nicht. ( 


farea feien „. Der Kampf gegen die Jahr: 


au Sohn mag ber Bater nog fo febr 
für den Sohn den Beweis des rührfeligen 
Patriotismus und für die Tochter den des 
Beie: ben erbringen. (Unruhe 
inks.) 
Gaffel, Paulus Stefan, eigent. Seelig 
(Son Bebi), Proft. Pred, Jubenmiffionar, 
tof, Dr. Berlin. — Ko 2, 175; Ku 10; Bel. 
— * 1821 Glogau, f 92. Beſuchte das tath. 
Gymnaf. in Glogau, dann das evangelische 
Hon, in Schweldniz. 50—56 R: Erfurter 
3. Bibl. u. Sekretär, Erfurter Akad. 67 Pre 
diger an der Chriftusfieche, Berlin; M. d. Ube 


geordn. Haufes. — B: Lit. u. Gefð. d. Jud. 
50 (f. Erih & Gruber); Eddiſche () Studien 
56; Weihnachten; Berlin, Name u. Beruf; 


Nemen bis Golgatha; Gym- 
bolit d. Blutes; Ahasver; Friedr. Wilh. IL; 
Seidelberg u f; Name; Hedw. Sid. Zäune 
mann; Blutsabergfauben. 

Caſſelmann, Dr. Oberbürgermeifter, fteht 
ben Konferoat. u. Landwirten fem. DTZ 
31/10. 1912. — BM. 

Caffier, Ernſt Dr. Po (Philo) Berlin W. 
* 1874 Breslau. — op Bondi. H: Leibnitz. 
— „Der verftändnisöolfe und bedeutende schüler 
Hermann Cohens”, deshalb von Frankf. Bs- 
rael: Zant, dringlidjft als beffen Nachfolger 
nach Marburg empfohlen, leider erfolglos, 
denn „Der Mann ift Jude, es nügt alles nicht, 
der Mann wird übergangen. Hier liegt der 

alt fo klar wie felten ſonſt. Daß hier ein 
wichuges phlloſoppiſchee, kulturelles Intereffe 
geschädigt wird, ift klar, und Paul Natorp hat 
es nochmals öffentlich erklart; daß Ernſt Caſſirer 
der befähigte Mann wäre, die „Marburger 
Schule fertgufehen, wird niemand, der die 
Werte diefes Denters kennt, beſtreiten, und 
Paul Natorp hat ihn auch öffentlich als den 
einzigen geeigneten Kandidaten bezeichnet; 
wenn er alfo krog alledem nicht berufen wird, 
fo ift es Mar, daß dies feines Judentums wegen 
gläicht, und Paul Natorp hat dies” auch 
öffentfid angedeutet. An der Suverläffigteit ` 
und Xufeichtigteit aber eines Mannes von dem 
Range Beu ators as Menja wie als 

ifofop tann wahrlich tein Zweifel gehegt 
werben.“ Wo 1912, 704. 

Caſſirer, Paul, Berlin. Berl: Ban. — 
1912 wegen Veröffenkl. v. Flauberts Reife 
briefen zu 100 Mt. Geldftr. (Gerichtsvorfiger: 
Pellaſohn) verurteilt. WW 1912: „Bom lit. 
Unſittlachteitsgewerbe⸗ 

Caſſirer, Rich, Dr. Up (Nero.) Berlin 1912. 
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Safteni—Elaar 
55 


Cohen-Cohn 
57 


Caſtelli Solomon. Wa: „Zribune*, Geh. 
Berlin. 9) 

Bëbee, € C, Stebtfäutzet, Berlin. 
* 1792. E: Dresdner Arzt E.=Baffenge, — 
ER fpäter bas Kaif. Augufta- 
Gymnaf. — @ Yhig, T. d. Hofbaurats J. 

Cavpret, Alfred — Alexander Engel. 

Cagliostro, Gautter, Navi”, Der Opfern. 
des Judentums, wie der Königin Marie Un- 
toinekte, prapheielnd andeutete, was gegen fie 
geheim von Raffenmegen beſchloſſen war. Sein 
Grobnater  mtteriherfeits hieß Matthias 


Ne, fe gum Grata 
— Drumont 219 f. Goethe Carlyle, 
„gerifier, B, Iranpfertij= Paul Ü Rire 


"Cervus, 2i, [fotinifierti] And gg. 
Gejari, Ludwig=Wilelm Arendt, 
Arent, Aron. 
Shartesmang, M. 3, [aus 2. geifnatt 
umge = Marimilian Leopold Sangen- 
wen, 
Chorin, Maron, Rabbi, 1765—1844, Arad. 
©: Frang C, Reichstagsaßgeordn. — B: 
Grifte für Reform des Judentums, deshalb 
auch mit ſonagogalem Bann” belegt. — Ko 


. 
Chauber, Theobald, Ich. aus A. umge 


MË ofen Machen 
. zn, f . uh Se; 
. „Chemigraf”; ruf. u. deulſch, Schr.; 
Gejcäftsteier. 
Ehemniß, M. L. von, [Nobiling wenige 
fens im pleudonpmen Zuftandel] = Morib 


Bären, Put, Mi preria, o 
3. Petersburg 10/8 
dE Or 


— 
SC. Wo: aide Hmolfohn, 
der äußerlich als Chrift gelebt, bat nie feine 
Xbftammung verleugnet, nie auch verfucht, für 
fein neues Glaubensbefenntnis unter den 
Juden propaganbiftifh zu wirken, Seine 
Diebe zum alten Judentum war mächtiger als 
die unheiloollen "Einflüfje feiner neuen Um- 
gebung. Er ift als Freund und treuer An- 
hänger der Juden, für die er gelebt und ge- 
wirkt, auch Siche Möge er in Frieden 
ruhen “. — 

Glaar, el geber. Rappaport, Theat- 
Intd. — * 1842 Lemberg. — E: Dr. Morib 
El., N-A. — c71 m. Hermine Dane (Delia). 
Sollte Medizin studieren; unt. dem Nam. 
Stait betr. er d. Burgtheat mien 60. 70 Dir. 
d. Berl. 9. 6 , 79 leitet Frantf. Stadt- 
Dei ` Ged; Auf den Knien; D. Glids- 

junge; 5 Friede 71; Simon, u. Delila; 
Se 93; Welt. Legenden; Baum d. 
Ertenntn. Frankfurt a/M. Deg 6; Kü 34; 
Get: Holzmann 52. 

Elgar, Maximil, Dr. phil, Prof, KE 
Neueft. Nachricht. [Mi 5 E Ka 
Meuefte Macbr, bon N ertur 
iech, Za 28. Deg Lien 
Abendätg [Xugsburg), Börfen-Courier Gert), 
für Italien, Zeg: 3. Popolo romano 


giae 
71 


Beh a 8 
tendant tadttheater, AE furt a, ep: 
mine Claa«-Delie. — ® 01 m. Jane, T. d. 


Induſttiellen Erneſto Spillmann = Aleffandra 
gebor. Gfin. Liverani, Neapel. — 8 ` Hers 
mineätepanbra * 1002; Emil * 03; Nobert 

nft * 08. — 95—96 Gi 
Wien ld B: Stats 


: | Drenfus” ein. 


-g 
„uin Zon Ze 
E 


SaintPrieft; Zwan, 2 ig in Sieten. 
De: fo, Bren OÈ Itani; Auto; 
Sitë, & Qjp. v. G. Baffico, Goziafref. 
Rom, Deg 6. — Rü 34. 


Claramunt, Therefa, Anarchiſtenführerin, 
Spanien.“ Herdach 16. 

Claretie, Jules, 801,381. 1840 Limoges. 
Er schrieb „Geschichte des fcangzſiſch deulſchen 
Krieges“ und „Elſaß und Lothringen feit der 
are, und Zo Burchmeg patriotisch. 
852 CU und jenbengiös-antibeutic nennt. 

mini 

Sei ben, Märtyrer” Rap in Alfred 
Bola hemerft uber dieſen Ros 
manfcreiber, daß er der „allgemeine Typus 
in unferer heutigen Literatur“ fei: „alle feine 
Bücher waren fein jäuberlich und mit wirlich 
literariſcher Sorgfalt geſchrieben und zeigten 
dort ein Stückchen Beobachtung, pe, ein Stüc 
chen Talent. Trotzdem häuften fih die Bände 
mit ermüdender Gintönigelt, Sic blieben fi 
ſämtlich ähnlich) und waren alle gleich gut un 
geig ſchlecht. Und je größer der Wuft von 
üchern wurde, deſto unerträglicher wurde der 

denſelben entſtrömende Hauch der Mittelmi 
keit, Claretie verſprach viel, hielt aber ni 
mais fein Wort” B: Un assassin 86; La 
Maîtresse 80; Candidat: L’Aceusateur; 
Histoire de la r&volut. de 70/71, 5 Bde; 
Sedan; Paris assiégé; Les Prussiens 
chez euz;_La gnerre nationale; La vie 
moderne au théâtre 89; Im Staub der 
Bretter 90. Sollte 1870 bei der Belagerung 
Boiten Sehen, Fam tran! vor Aufregung ins 
aere: erhielt aber trotzdem 02 Medaille 
der Combattanten von 70. Stbgr. 27/7 12. 

Glarifja=Hermance Metzger, gebar, Rah 

Claus, Heinz Helm = Heinz Wühelm 
IR Sie Wilhelm (Deina Selm E 9. 

oibo, Sein Miet (Heim Selm Glaus) 
2,1876 Hanau. = %: Almen hos Zollern, 
vaterl, Gift, 950) Wehe Confetti; 
Teufel : Stettin, Lokalrevue 07; Rub. Presber. 

: Rhein. Sorrefpontent, — CHR: Biest 
ei, turftudien und Streifzüge 
. ace s: Freund, 
ollbach. — Wiesbaden 
Cohen Freiherr von, Sch 1, 109. 
Sopen, llerandre, Frankceich. Schwager 
fers Beillant. 
Hauptmann, Einſame Menſchen, ins 


des ee jiften und Bonbenwe 
— le: 


fft es ache daß es noch Leut gibt, welche 
bie Diamant- und Golbjelder n Cüdafrita 
nicht aus Luſt am Golde imd g :ifendem Gez 
ſchmeide, ſondern aus reis wi enſchaftlichen, 
beam. mineratögifcen wenne en Gründen 
auffucen. Ein lg wunderlid r Heiliger ift 
Emil Wübelm Cohen Di 

Cohen, Franz (Sir Frames Palgrave). — 
1788/61. London; Dir. des Staatsarchivs. 
Engl. Geicihtsichreiber. Ro 2, 206. 


2. 5 en, $ Hermann, det, Dr. phil., ©. R. 
Zéi 842 Eoswie leiert 
Sim Breslaun; 18 a. o. Marburg. — 
e 

Talmud 88; 

Gefühls, 2 Ade. (Verlag 

ayeftrede 1904; 

Selig. u Sc 07; Maimonides; Sec. 
Vire. 

— Rot. Wld. IV. AL; RI. — 
Marburg a. d. Sahn. Beg 5. su — 


eniale Neu- und 
jedanten vorge- 


„Hermann Cohen, ber die 
Nachſchöpfung, Kantiſcher 
nommen und Kant wieder zu einem Lebens. 
element des diſchen Geiftes in der 2. Halfte 


Jubenu.bifhes Geiftesteben, aufder 4. Generat 
derfammlung. des Merbandes difcher Juden, 
Berlin. — „Hermann Cohen ift fein gewöhn“ 
Wéer Bhitofophieprofeflor, Jondern Begründer 
einer gangen Sule, det in der modernen 
Sak: st berühmt gewordenen Mar 
burger Schule: ite 1912, 704. Als man 
u Cohens Nachfolger nicht Got Caffirer, 
lender Zeck A ernannte, "wech 29 
17/1 18 enträftet: „Damit ift Bas einige in 
engeren Sinne pbilsfophifce Ordinariat, Das 
einem duden anvertraut war, in feiner ber 
fonderen Eigenart ier worden und auf 
einen Richtjuben übergegangen. Das ift bie 
Act, in der Deutfehlanb feine großen Denter 
umb. ibr Bert zu ehren weiß — wenn fie 
Juden find!” 

HE be Sifa, 8.8. bat 3. "gie 


Cohen, Jofel, Ro 2,143, 1811—99, Baris, 
angeblich naher Verwandter Heinrich Heines. 
G: erſte ifraelitifche Wochenſchriſt in Frant- 
reich, „Verite israelite“ (gibts denn Das?) 
und {päter CHR der France, an ber der 
„berüchtigte Antifemit” Drumont Hilfsrebokteur 
gemeen fein foll” Ma: Liber 
Cohen, Jofeph, Holländ. „Dichter“. 
Cohen, Jenn X. G: Reveil du Maroc, 
Paris. 1844—88. 
Sehen, Minna, + 1844 Elmshorn, f 78 
Nem-Haven. Ba 2, 497. 
Cohen, Salomon Kë * 1772 Wollftein, 
+ 1845 Hamburg. 00 Lehrer a. d. Ipigihen 
Freiſchule, Berlin. — Hamburg. — B. Dion; 
Hermarn u. Agathe, Hier, dram. Geb. 
Cohn, fp. Colmer. 
Sohn, Eigent: Zaiten, — Giefe 52. 
Cohn, A. Albert Cronan). * Ga Ham: 
burg. — 3: Moufierender eft; Op. diffe 
Dechfimätens 1907. ie: Bader 
„Jahrhundertfeier der Konvention von Zen. 
Zongen, Um die Jahrhundertfeier der Be- 
freiungsfriege würdig einzuleiten, fand am 
26. Dezember in Klein Oels, dem Stammfike 
des Grafen York von Wartenburg ein Familien- 
abend att. Graf Port und viele Mitglieder 
der gräjlichen Familie wahnten ihm bei. Die 
Feier begann mit dem Prolog: „An Zeit: 
lands Söhne“ von Ernſt von Wildenbruch. 
Daran ſchioß [9 ber nchen Kinderchor: 
g Deutſchland hoch in Ehren”, worauf Pfarrer 
Song die apos: hielt c d. 
Glanzmummer des Abends war, nach 
„Schl. Ztg.“, das Feſtſpiel „General Dort bel 
Zauroggen“ von Alb. Cronau, das 15 Knaben 
in Uniformen jener 10 aufführten. Es wurde 
mit febhaftem Beifall aufgenommen Zum 
Schluß dankte Graf York den Veranftaltern 


. | und allen Mitwirkenden D. T. . 2200 1912. 


Cohn, A. lugut Meth, 
Coh ost drit; Dr 
* * 1852 Glos jau. — 


95.20 
éi Sinbsanzt. 
Großhändl. Ze €. 


& Emma Meisbein, Bromberg = 
QUER, e >67; Binn 

g a v. ünsbur; 
or le Meine Erlebn. im 
e. alten Qani be . — Atſche Fouſchritts 
partei. — Mitbegr. d. Ver. d. Berlin. Ferien: 
kolonie; E. M. d. tl. Standesver. d. Zuifen- 


a 1 


Habt; E. Md. „Difch. Vaterland“; 
Ber. d. Schie in. Deg 6. 

Brit, Mions gbor Alfons ze 
* 1878 Berlin. — Frida 
Bogel. — B: D. neue ario, Kom „Kultur: 
palai’, Rom; Gelb: Der fügendilde Ho 


o 

Jak Seite Perleberg. Di 

roubjon; Wilhelm v. Burgsdorff, Briefe; 
Guſiar Wied, Bauerngefh.; VergEyvind, 
Saa, des Isländer Johann Eigurjonffon, 
Urf. Münchener Neſd. Theater 1912: Der 
„Dichter J. S. von Georg Brandes gepriefen; 
„Die gefamte dänische und ſchwediſche Preſſe 
mie auch einzelne nordbeuffche Beurteiler haben 
ihn gleichfalls {chen mit einer Gloriofe ume 
geben“, Gumppenberg, Kunftwart L, 2, 
13. denten „Auch Einer“? 


d. 19. Jhs. gemacht hat”, — fagte J. Golbftein, 


Cohn, Alfred (Alfred Böge), fit. — 
E) 


C 


Kohn —— 


-d. 


Cohn—Cohn 
58 


* 1859 Wüftengiersborf. — le: Franz, Engl. 
BE Z d L Franz, Eng 


u, Bernd, : „Judiſch⸗politiſche 
a B Da 1800): Sobald aber bes | 
Ehriſtentum das Band zelten fih und dem 
Judentum, aus dem es feine Kraft ep, zere 
Tiffen hatte, fant es notgedrungen in Es 
Ema Wert immer Heler jerab: die Blüte, 
ie vom kraftſpendenden Stamme getrennt 
worden war, mußte verwelken.“ 
gut Tel der Mibadtung, der wir Juden bei 
infen andersgläuigen Mitbürgern’ausgefeht 
find, urg barin, daß bas Ehrpeüht ber meiflen 
von uns nicht fo ausgebildet ift, wie es den 
Aigen în ber Ösjeiägft 1600. 85. 
SS wl Mod 


` kein, Gira, geb. 1. lese, + 1800 Trier, 
Sr, O0 Berner DA 
Hein 


GB: „Ein | o 2, 2. 


* 


3. disch. Börfentef,; 
70 SD Gongen. Deg È 


RE 1 1 De UP (Auge). Breslau. 
on 6. Br: E 
Ke — B: Die Augen d. Frauen; 
Die Sé der Zutunft; War Goethe kurz, 
ott? Alb. v. Gräfe; Was kann d. Schule 
gegen $. Diaflurbation b. Kinder fun? — 
0 ü 25. AA 1910, 51: „9. C. 
ift 1 d. wenigen Juden, die es in Preußen 
Aren Wrofefjor gebradt haben.” 
ID, Hermann, RA u. aer Dr. jur, 
anhalt. L.; e e 
Bai, d. anhalt e Zë 
>. Sig d. mp Drganifat, d SC? 
Juden. — Deffau. Deg 6, 
Cohn, Hugo, Dr., Bio, „ er 13. 
Städt. Realſch. Berl : Tier: 


Ss Egon, Aa. $ — B: Wacht am Samen Ze, AN, 24. 
ec Düffeldor! Heine Berhimmtung,) 02; Cohn, Jonas, Kleiberpafha, Konfettions- 
Ralurgemallen, 08, M. — Berlin, — Pa 1, SE Landsberg a/ W. B. Bismarts 
mer 
ohn, Clementine (C, Bero). + 1861. Fiel Ben Seit. Bargin 
Fürft Bismare fo allen, 


Breslau, aus altem jib, MBrieftergeffil. B: 
BEE Devern 


eitbilder, 92, (bei ©. Cronbach); Mitgift 
Eh oh, E Der y UP. Straß 

mit, Dr. a. 9 ral 
wi i . . EEA Ki 34. 


ESCH 
"Ad Se 
der Aë der modernen 


Cohn, Sen. Julius, Dr, GAR, ug 
Daag, Breslau. CA" „Ab. Kochs 
atteriof, Unterſuchungen beruhen auf den fune 
Selten, gh. e 
Meilters Cogn" agt o 2228 (B) — Unb 
Ayi maufeelt: „Ferdinand Cohn, kurzweg der 
Ke Son dern 
inten zu behandelnden Augen G ohn genannt, 
ein Sehn des ebenfalls in Breslau in der 
erften Hälfte bes vorigen Jahrhunderts fo poe 
ulären iéch. erner Jüb, Geck, 
r. 26: — Was er als Bater der Pakter o. 
logie mit feinen grundlegenden Forschungen 
9 diesen! Gebiete gelte Hat, ift In Den 
Annalen der Wiſſenſchaft mit goldenen Lettern 
mmm, Cine edle, Barmonifde, Seit 
E e 
und Gen, eler ber ebe 
und beiieteften dee gen Hobfullehrer, ber 
größte Sohn der Stadt, in der er geboren 
und geftorben und beren Ehrenbürger er ger 
een, mar C. Are und ein Stoß ber 
jüifejen Gemeinſchaft“ 
Dos, Dei (* 1877) Brong: 


Gehn, Peda Erömute, geb. Bogel g. get 
ba SC Vogel), Nov. 


Sohn, g tig 29. (Brip Garften, Martin 
Š. Sue 1b itin, erlag, Zehlendorf. ( Chars 
Tottenburg. 4 


Cohn, diem Zëtteg Dey UB 


EC Berlin. Deg 
Cohn, Georg, L. Dr. d UP d. di 
Privat. u. Hanbelsrechts, ö. dt 


Zong Ae —* 184; 


orbnung; D. eheliche ` D. neue 
850 2 ine Regt ir Sprüchen LI 
Bo. Gelee Hammurabis, Rettorats: 


rede; e um b. Wecjfefprofeft; Kinemato: | Bı 


E. i. Surili. Berlin; Rorrelp. 
Accad, delle Lettere, Se. ed. 
Arte in Babua u. 8 internat. Bercinigg. 
vergl. RAB. u. Woltswirtfd. Berlin; 
rd f. vergl. Rechtswiſſ. Zürich. Deg 6. 


“eoim, Gufan, zum, pr. Dir. d. Staatse 
wilf. Sem. — * 1840 Marienmerder. V: Soft. 


. 9 


. | Alp. 


Es ging bie cdle Gattin 
um augen Sófummer ein. — 
teurer Eifenmann, 
Ganz Deutſchland fühlt mit Dir, 
Legt mit Dir Trauer an, 
Berehrt Dich für und für! 
Und wer ne ſchwarze Robe fi darum 
de mil, 
el zu den Rleberpafie, ei Die Wars 
d ſchweig nicht fil, 
Denn alle Welt muß hören, wie bilig 
Iman dort tauft, 
Und wie die Kunden [trömen, wo jeder 
[gern hinlauft. 
Serenpattots n.. 


Lag 
Gp E EC L NP Greitug (Br. 


Serie KE Amt OL; Führende 


Denter, 2. Den 6. 

Gain, Sof, mE Berti 71808. — 
B: Verwaltungsrecht Preußens, — Kü 25. 

Col n, Konrad, Dr. 2. Worf. d. Bereinsbunds 
diſchr Zahnärzte, U 1910, 51, 

Cobin, Sallar Berg, Do Cd. 
Dr., UP (Chemie). * 1858 Hamburg. — 
Samuet De ain, . . Siber 
e, der En KEEN 

tabtrat. Königsberg. Deg 6 

Së 


Cohn Sege, Zei, ud, Dr. Srëmen. 
Breslau, — „ 1858 Sempelburg, Weſipr. 
B: Faliotappa u. 300 Een 

Goh Son, Souis, genannt Demotraten:Cohn”, 

` „Breslauer cé, 

Golim, Martin (A. Mels, Erih Samber, 
Don Spavento); * 1820 Berlin, f 94 Chitags, 
1/8 69 befugt, den Namen Mels zu führen. — 
Abenteurer in Spanien, Fraulreich Italien; 
R: des Madrider Journals „Las Nevedades” ; 
B4 Difdland, Ma: „Bartenfaube”, „Daheim“; 
67 Baris, Berichte "über d. Meltausftelfung; 
‚Sie des Saljuben en oe AC Im 


Bilgelmshöhk, 74 Typen von Wiener 
Shriftftellern” ; bösartig; Heines junge Leiden, 
13, Nov.; Herzenstämpfe; D. eur 
„Sólo Neue Horizonte. — Ko 1, 


Gol, Matpile, erben ben Dottorbut in, 
Kalkutta. Ro 2, 423, 

Cohn, Max, fp. Conrat. 

Sohn, Morib, (Connor), Wien, © 1844 
Soen, Ca, Produttengefhäft, zu 

reslau; Bant; beteiligt an Eifenbahnbauten; 
73 erwarb er Rittergut Petershain i. d. Lau 
67 751. Wien. — Berfaffer von Dramen: D. 
mprovijator; Bor der Ehe; Im Lichte ber 
Wahrheit; und Novellen unter obigem Pfeu- 
Seng (warum nicht lieber Kohinor?), nach 
Kohut ein ganz reizender Kerl — hat er uns 
auch die Erzählungen und „Cauferien”: „Bie 
gefällt Ihnen meine Frau“ geſchrieben, und 


anmatt, 
382. 


d. Unendlich. * 1900. 


„Einen Ritt durch bës auf dramatiſchem 
Jed () geſchenkt, Der Dedname Conimor 
wurde von Mar Kaldet anmutig bedichtet: 
Der getaufte Cohn. 
Cohn b iat eA Ehriſtentum 
Und fi Conomar, 
Dod Kos di iieb Fo trumm 
Die fie gewelen mar. 
Derſelbe. 
Was Cohn? Ich beiße Conomar” 
Schrie der getaufte Mann, 
Als füh’ man die Veränderung gar 
Ihm an der Rafe an. 
Cohn, Moriz, fp. Moriz Kapoft. 
ohn, Mori von, Hofbantier Kaifer 
Weine Dellen en Mori Det dem Belle 
auf feine Koften in Deffau ein Dentmal ſetzen. 
703° l. Jule von rien 
0 2, 


d Dstar, Dr. fury RU, fidu M. d. R. 
1912. — - 1869 Guttentag, Lubfinig. — E: 
Kaufm, — Stadwverorbn. — Berlin, Deg b. 

Soön, Dstar br le, Oster Ha. . 
Berlin. — Breslau, + 93 S 

tere, Gerl. Be Dr, — 

10 ein Bfp. Dom Ihm „Der Vereins- 

Tpeaterbirettor Schwerer aufge: 
etreibefpetulanen; Breng, ane 
Sommerglentat Königsberg: ip: 
LN, Der Bashen, Dre: Dt ur ekral 
p.; Der lebte Termin, Schw.; Unfer Zigeuner, 
Db. In der Sehnmillionenftadt, Ro; Ital 
Saat; Duo ger Blberoge (ani bem ler 


Nachlaſſe). Brü. — Br: Ferdinand Cohn 
(Sal. Prof) und noch ein Prof. Cohn. 
€ Paul (Paul v.. Hofenau), Dr, 


obn, 
Chemiter, Dog... „Tehnolog. Bemerte-Muf 
Wien, Amateurppoto, 2 Bien. — 
B: Bankier Salo C. Camilla Reiz. n 
m. Jolan Weib be Sgurba, Bubapef, T. b. 
Sr, u. Dir. d. 4 585 jar. Bank, 


ife 
Weltausftellg. St. Louis Delegierte 
Wiener Boriräts 08; Moneleiten Blätter 
Winde”, Komtur d. venezol. Bolivar-Orb. 
geupttonful D Oper. Seefe, Sail- 
Autom.. u. Aero lub: Motorpacht Klub o 
Öfterr. Wien; Sommi Alt- 
münfter a. Traunfee, Ob, Oſterr. Deg 6. Kü 34. 

Sohn, Rofe, Hofe Nounou), f df. 


Goepenid. — Breslau. — B: 
lebte Tat, Ca Ich will dir viele Schmerzen 
ſchaffen, W Was 


or Som, nit ente 
behren tönnen, Stu. ER On 34. 

m, Richard, cand. jur. Zeta, 
E 2er jur Uufgabe, Univ. Hader. 


Cohn, St g eb., Die, — B: Star. 
Kochbuch, 188 Co 

DON Siegmund, Dr. d. rlftenbundes“, 

kr Sean, Hd 208. 

obt, William, oftafiat. Kunft u, Kultur, 
Dry Berlin. * 1880. — B: Stilanaiyien als 
Einf. in die japan. Deg: Sſtaſtat. Malerei 
im Berliner Muf. Kü 3 

wei Diet, W. * 1867 Sinologe. 
Berlin. Kü 25. 

Cohn-Laster, Martha (2. Marco.) * 1867 
Berlin. — B: Shodin, Ged.; D. Menſchen 
nennen es Hiebe, 

Cohn Wiener, Got, I; Dozent für 
. e freie 500g, WË 1912. 

: Das Judentum in der Kunſt der Völker. 
| Sio 790. 

Cohn, Vorname? f Berlin. Ein beſonders 
GE Jude, denn: „Alus dem Cohn 


hen Legat find 150 Mk. ſährlic an einen 
jüdiſchen Gelehrten zu vergeben, welcher täglich 
— gemeinschaftlich mit zwei anderen, bereits 
beftellten Gelehrten — in einem dafür ber 
flimmten Zimmer des Hauſes Spandauer 
Straße 64 wenigitens eine Stunde Thora 
fernt Die Stipendiaten ind verpfüihtet, an 
den Gierbetagen Des Grbläffers mP er SC 
laſſerin an deren Grabftätten Mifchnajoth zu 

fernen und das Nabbifigebet zu Derrichlen” . 


Cöbn—Darmtaebter 


Colombo—Daude 


D 


Seabenah.— 


61 


62 


anhoneiert der Worftand d. Berliner Jud, Ge 
9655 in Eu Geigers Judentumsz. Azi. 

in, Ludwig, 98. C. berech Zum Einhorn, 
at Wen T. Zu. C. berechnete 1866 dem 
Jentraftomitee zur Pflege vermunbeter und 
erkrankter Krieger der preußiſchen Armee 
Dpiumtintturen, Cholera, Morppiumtropfen 
und Chininpulver, während ſie nur 5000 Taler 
Wert hatten, für 27000 Taler. Die Wirkſam⸗ 
keit der Tintturen gegenüber den vorſchriſts⸗ 
mäßigen würde als 16 :43 von Prof, Sonnen: 
ſchein bezeichnet Berteibiger, . Seet 


erklärte nach Schluß der Beweisaufnahme. 
daß er die Verteidigung ablehne. — Der 
Staatsanwalt: „Der Angeklagte, ein wohl. 


habender Mann, hat fih nicht geſcheut, die 
Not feiner che ; auszubeufen und nur 
das Op der ee a, ben Drang, ih 
auf SI e Meife zu bereichern, ge 
fannt.” Fünf Jahre Gefängnis. 1806 of: 
dieſer wohlhabende Mann noch als reicher 
Some, in der Nitterſtraße zu Berlin. 


GG ner, fp: Jofef Jarno. 
Sohn i Met Dorotheus gien, 
09 Pyritz, + 68; Arzt in 
SA a, 458 „Norddiſche Zeilſchrift für 
das Theaters und rr leën 
„Der Rurmärter u. die Picarde” „Die Rüde 
fehe des Lundwehrmannes . Brü, 
Kebab, Emil (Signor Domino, michel 
Golden) Berlin. 71836. V: Spielewelt u. 
Sehelmmie d. Batfifpieer, 80; Birtus und 
Zirkuswell. enee We. 
Cohnheim, Julius E “br. ug 
KE fun dite Hebel 
önheim, Otto, EE Dr, oct 
Bee 1873) B: 3 ‚Pinfiologied. Verdaug. 
u. Ernührg 08. Kir 
GSohnfineht, 9 früher R: rtf. 
tg. „Srantturt aM, C We 18%) 
‚olmer, IA Cohn, Prof, Siter bes 
Sandfrantenhaufes in Coburg. — Über ihn: 
„Der Retlamearzt von Sofia”, Qudw. Bauer: 
Münchener Reueften“, vergl. mite 1912. 
halte im manſchur. Kriege Prinzeſſin 
Cleönord Reuß, Königin von Bulgarien als 
Strntenpusabsefämefer, tennen gelernt, Die 
ihn dann 12 nac) Sofia berief; dort hatte C. 
einen der Ariegsberichterftatter (den des „Ber- 
finer Zageblatts”) mit einem verbeulten Ger 
ëch Ke das er vor den Mugen der 
Journafiften aus bem meit geöffneten Bein 
eines bulgariſchen Offiziers geſiſcht hatte. Der 
deutfche Operateur wird in folder Lage an 
anderes denten als an derartige inkerligchen, 
weil er das Empfinden feiner Aufgabe Hat 
und nicht die überquellende Sehnſucht nach 


Daguy, Alice, Rezitatrig. Samstag 23/3 
1012 0b, ezitatrig. 9 23, 


Dahl, Richard = Richard Löwendahl. 
Daminert, Rudolf, Dr., Berlin. * 1879 
Bruchſal. — H: Korreip.:” „Rulturbeiträge”, 
„Berl. Dienft. — B: Hans Callenbach; der 
Derbofene Tang, Dr. 
Dannenbaum, Jacob, SM. Dir: Difé. 


Abbe d, Dar, . 5% 
Set A0. Berlin. — Dip — 01, 
Martin B 13. 


Dani , Dr.=Dantmar fó. 

Dantzig, E. van, J; Holland. 

Danziger, Berlin NB 23. Beliher der 
ſchönen Anne am Senke da. 1912. 


Rusinga einer, „Samaritertat“ in Ruhm.” | Er 


WI 18/1 13. Noch ganz ungetlärt ift, wie 
das Bild von einer Coburger Sanitätstolonnen- 
übung als Bild des „Roten Kreuzes von Sofia 
mit Prof. Colmer an der Spige“ in „Bobas 
Frauen- und ee erscheinen tonnfe 

efretär d. CUS; 


Gonrad, SCH, Din, Dr. phil. u. 
Dr. of Laue, ON. — * 1830 Borfau, Weft 
greifen, E Berta 20 D Ida 

om. 3. Bearbig. d. 
Ani Stud. in 


Be 
2, Staatsw. 08. 9: Jahrb, f. e i m 
Statift.; Sammlung nat-öten. u. ftat. 2b- 
Jet. 3 Fan Gem. 77-08; 58 Bde. 


Halle wi. Deg 6. Ku 34. 
Conrady, 1. = Carl Coloman Schleinger. 
Conrat, Mar, gebor. Cohn, röm. 29. 


Dr. Jur. UP Heidelberg, (Breslau 1848) B 
Deg töm. Reich v, Standpunkt 

Dn. eftgotifche Paulus 07. Ne: 
Aller, Das Internat. Ke Kaypenne 
van be Coppello. Ku 


ES DIE 
0 allemande) 5 = 


GE 
lfranzöſtertl. 

Courvoiſter, Leo, Dr. phil, 5 1 5 
tgl. Sternwarte, Berlin, — * 1878 Riehen 
b. Baſel. — E: Prof. pr. med. L. G. C. 
S an gad. Haie. Gags aus Kerb ruhe 
Berlin G. Deg 6. 

Gramm, $ Reng v.=Ulbert Behrens, 

Greigenad, Theodor, o1, 383, *1818 
Mains, + 77 Frankfurt M., Hauslehrer bei 
Anfeln v. Rothſchid, Darauf Lehrer am israel. 
Bhilanthropin in Frankfurt; Ø: 43 fudiſcher 
Reformoerein, 54 evang. (wodurch er Stellung 
. 625 N: „Frankfurter Mufeum“; fp. Prof. 
d. Geschichte u. Literatur am Gomnajium. 


D. 


Dos Bank, A- G. Berlin W. Cp: Dr. r Pené 
Du Bois Demand; Oberft Cache, Deg 6. 
Mußerbem ift D. ber Erfinder des Canolins; 
Renter. Berlin. — 101, —0,6, Martin B 189. 
. hat auch viele Muffähe in alpinen 
Jeitſchriſtien veröffentlicht: Schweizer Alpen⸗ 
Aub und deutsch österreichischer 1 
Sammler von Porzellan und Autograf 
p Gunberl, t 100, Sänger 5 El 
ranzista Georg Speyer, Frankfurt aM. 
ZE, EE, 
Charlottenburg. S: Paul, ao. Broj. an der 
Univ. Göttingen. — D. war als Chemiker 
früher affogiert mit Stadtrat Dr. Benno Jaffe, 
Charlottenburg. — Marin Bra 144. 

Daubert, Gertrud, Lehrerin, Kgl. Kunft- 
akademie Breslau. JR 1912, 474. 

Daude, Paul, Dr. jur, GRR; 
Rigter, Jufiiar b. Rgl BibL, Set a . 
pr. Sadperft-Ramm. u. Ber, Synditus d. 
. | Tehn. Hochſch. — * 1851 Bernburg. — 
Schulbir. Prof. Ludwig D.= Laura Steintor 
— © 79 m. Unna Zeljing, T. d. Rent. Rudolf 
2. u. def. Gem. Xugufte geb. Jury. Danzig. 
— 8: Margareta @ Reg. Hornig in 


Sohn, 


r hat wenig SS Igrifche Dichtungen 
und den „Briefwedjfel Goethes mit Marianne 
pon Willemer“ herausgegeben. Der Berfaffer 
der „Geſchichte des neueren Dramas” Wilhelm 
Greigenach, Prof. der deutschen Sprache und 
Literatur an Der Uniwerſttät Krakau, ift fein 
Eine 4 8 5 heiratete den zuerft als 
rantfurter Zeitung”, dann 

. Cotta tätigen Schrifſteller 


Redakteur der z 
im Verlage 3, 
Johannes — 


Theodor Cr, 
E. 41594542 
mas v. ala Dea 5 

[3 „ Sina Mad, 1848 u. 70, 
A 60 Alliance Iraëlite Uni- 

— f. „A. 3.1. od. Israel 

als Erzier", Di. BI, Dft. 1910. 
Groitjet, Franeis de Së Wiener. 
Gronau, Albert = A. Cohn. 
Gzonbach, Zen. 9: zën äng, 
Lichterfelde. * 1869 Berlin. Ku 34 

ronbach, Elfe, Dr. d. SE, Son, 
ziftin d. Gremium b. Wiener Kaufmanmſcha 
Wien. B: Qandw. Betriebsproblem in der 
Sé, Nat-Ök. 1907. Kü 34. 

Cronbach, (5. Rollo), Hd 200. 

Groner, E. Ma: Berl. Börjen-Courier. 
B: Das Geld, das Ideal unfrer Zeit, B. B. C. 
28% 1913. Darin: „Der Reiche kann ganz 
anders vorhandene Fähigkeiten heranbüden, 
Neigungen pflegen, neue Intereffengebiete Dé 
erſchließen: mit einem Wort, fein Geld schafft 
ihm Freiheit; in der Enge aber gedeihen heut- 
Zulage nur in ben feltenften Ausnahmen reiche 
Perſönlichkeiten .. In der Geſellſchuft ran. 
giert eben der vermögenslofe Kaufmann unter 
dem Kapitaliſten felbſt dann, wenn der Be 
güterte der Berufsuntüchtigere und nur vom 
Giüc Begünftigte ift; ibm öffnen fih die Pforten 
Ber, Bed, ibm, lieben die Mertrauens- 
ämter des Staates und der Kommune, Handels- 
déier, und Stadtratsitellen_als Quittungen 
für feinen Reichtum in den Schoß ... Wir 
müſſen uns daran gewöhnen, daß heutzutage 
die Bafis aller anderen Ideale Geld heißt, 
ja daß Geld ſelbſt zum Ideal geworden ift.” 

Eronheim, Walter, Dr. Ud (land. Hach. 
ſchule) Sr T. v. M. A. Hausner. — f 1912; 

Gi 13/12 12, 

Giwilfinsfi, Qubwig von, Dr, gebor. 
Zwidelaus Bojen, Seft-Chef im öfterr. Auftus- 
Minift. — Heimlicher Leiter der allpoinifchen 
Bewegung. — SG 1, 298. — Noch it Polen 
nicht verloren.” 

Ezerwenka, Wenzel - Friedrich Korn. 


Altona * 80; Dito * 81, Dr. med, Arzt in 
Bed Pyrmont. — B: Gutacht, d. iterar. u. 
E Sachverſt⸗Kammer 07. Berlin W. 
Deg 6. — WM. 

David, Bürobirettor, oberfter Beamter des 
preuß. Hetrenhaufes, Berlin 1912. 

David, Chef von Buchoff, David & Co. 
Modehaus, Paris. Erfinder bes Hofenrods; 
Meiderauffäge. SB: „Ich fann auf einen 
Clou“ und eines Tages zam mir die Er. 
leuchtung in Geftalt der „jupe eulutte. So 
ES enlie i Die Welt mit diefer Modefen- 


Weer Rabbi, Dr., Bochum. 1911, Bg: 
„Jüdiſche Maler u. Bildhauer”, wo er Lieber 
mann, Israels, Autotolsti behandelte. D. ver- 
nein natürlich eine peziſſch ice Stunft 
im Sinne beſonderer Eigenart jüdiſcher Künftler: 
gaen beren Bugehörigteit ie ohr reren 
Richtungen liegt daran, daß fie, ohne Tradition 
zu haben, in der Zeit Déi betätigen, in der 
E E Semis 
machte, — — — Alfo jüd. „Künftler": Mein 
Name ift Haafe, ich weiß von nichts. 

David, Dorian, Arterbauminifter, rant- 


D 


5 ——5— 


Ze Delisi 


Delitzſch—Sernburg 
66 


kA Jsr. Fam.Bl. Fr Nr. 5; AA 1/1, 


David, Ouftav, (Buflan Danis: G. aroen) 
Beijer d Der, Ee „ere Fon 
19. Wrehburg. — Schied als 
SCH 25 Se Heere; re ſe“ und 
da O: Bedig” u. b,, e 
teohmann; D. a 


eiratsneft; 
imm; Ein Sun: He D, grobe 
Riet? e tfgeigtugfeprften 
„Coterum censco!“; Unfer militärifches De: 
fit. — Wien. Deg 6; Nü 16; No 2, 130, rl. 
Davib Hans, in; Bremer Tageblatt 1911. 
Sc, SH Jacob, 1812-20 Jamby- 
1955 apio ngeri, Ze Zi 
ianiftin Lilſe Dulden, — W: Poſſen Parot 
Dawid, Jacob Ko 1, 864. 
1659 Gegen Mähren), + 1006 Men, 
Bon Frangos u. Erih Sid, entdedt, — 
3, in Wien, — Außer Gedichten noch Dramen: 
30 0.00 Keier „Cin Regentag”, Henn, 
Ru „Das Höſerecht“, „sehen, 
„Das Gë „Am Wege fterben", „Der Über: 
gong” Ze Noman) uw. „„Daoib, We 
lange unter bem Einfluß K. Meere, fagt 
Meyers Konverfationsteziton, „rang fid) aber 
in feinen fpäteren Berten gu traftvoller Eigen 
art durch . M. M, Meyer findet bei D. nos 
peinenTropfen fpeziich jübifheSentimentatität, 
die Nadwirtung des Drudes von Jabrhuns 
derten durch E ieren Erfahrungen ufe 


efe 
RW Spe Ser Taz a. 
S l . Deg 8, 


Obräl. b. 
re 
bet D., ci. 


„ San john, 

* 1872 Gneſen. 
Bertha Pic. — © 03 Jenny, T. v. Mori 
Bramiopn u, Guba Shwerin. V: Pertha 
* 05; Bertold * 11. R. , abftinente 
beit”; „Bormärts", deſ. SEH, 
feat. Ma: Aug: Gott, e 
Bo, e a ge 
d. Sranzöf. d. en Bass 1 
f. Knappen. Berlin. Deg 6. d 1912, 
101 (8), SB: „Bon den Niten, Dogmen und 
allen äußerlicjfeiten des Judentums Habe ich 
mich längſt losgelöst. Den Austritt volfziche 
ich nit angefichts des wüjten und des vete 
o, 2fntifemitismus, ber mir bie Gola 
rität mit den zu Reichs» und Staatsbürgern 


BE 


S 


Sr 


Weër ließen, 5 fie ſpater änderten. 
Für die Automaten, die die Leute l [9 
erhielten, meinten dige 500 Einlagen bestellt 


zu haben, nach dem Scheine richtig genommen | Ther 


weren es aber 15000. Wenn ſich die Leute 
daraufhin beſchwerten, wurde ihnen von den 
Firmen mit fofortiger Klage gebeoßt. . 
Ünmefend {ind niitte aus Cobfeng, Bertin, 
Münden und Breslau. Die Verteilung ber 
Reifen tann man Dé benten: auf der einen 


Seite die jüdiſchen Angeklagten mit dito Vers] I. 


teidigern, auf der anderen die geſchädigten 
0 hen Geſchäftsleute und ihre 5 — die 
nach immer auf die befannten Jubenfinten 
hereinfalle 

Davis, G. - Ouſtan David. 
Lan. 5 Alegander, fp: Karl Julius 

Favitfepoff, Dir 2: „Die Begmingung 
bes Lärms. Mgl d. Antilärm®. Samstag 
8/1 1911. 

Daya, Werner = Bemer ‚Sarfuntelftein, 

Decjey, Get, gbor. Deutfch, Dr. CHR: 
Zort blonder Bolljube. Graz. — * 1870 
Hamburg. —B: Hugo Wolf; Du liebes Wien, 
R, (12. Tauf.); Zigarettenrauch, PL; Der 
lebige Ehemann, R. Dg 6. — „Das heſte Wiener 
Buch der Meiflerroman „Du liebes Wien”, 
in dem der große Menſch, der brünſtig der 
Kunſt age jebene, in feiner tiefen mal, a 
ohne Gebärde bedeutend ift, zu uns 
DL wid Decfens Urt im Dorte” Ji bn 
und von feinem nächſten Bud) erwartet daß 

IR, wie fie nur 


es ewige Werte in ſich 
ganz wenigen beſchieren find”. Diefe Hoffnung | — 
erfüllt des Grazer () Poeten neues Buch;“ 
Jud. Netlamezektel. 

Debo, ‚Marin, gib, Brie (Maria Bei), 
Dr. phil, Breslau. 1877 Noj 
19 0 Savonarola in d. diſchen Are 5: 

ne, 

Dehio, zu? Georg Zo ou. * 1850 
Reval. — B: Birt. Staate. J. W. D. — 
> 84 m. Charlotte Friedländer. — 273. SCH 
d. Erzi. Homburg Bremen; Dentmaſſchuh 
und Dentmaiptege im 10. Jahrh. — Strafe 
burg i, Elf. Dei 

Dehmel, Fier, . 1838. Digter. In 
2. Che mit Jüdin nm — Anhänger Kan 
Hein, — Aber ihn: Julius Bab. Bro 17, 


zweiter Klaſſe gemachten Juden zur Pflicht 261. 


„Inlerüch jedenfalls. bin KE 


macht. 
Dance" 


Davidfohn, Georg, No 2, 144, * 1835 
(Danzig), 


97 Bertin, duerft ar ban been 


Fabritbeſl. . 
Seege 


69. 
GN Nobert, Prof, Dr. jur, h c. 
b. Unioerfität Freiburg i. B. 

Cdatoro d. Cor. Ditata. 
€: 


lorenz, wo er 


auch im Konperſatlonslerlton GH 


Deg 6; Rü 34. 
David] john, 
wé Fürth, 


Sech, att 
Seed 
Ee gegen Senf? "und 
feine Seifenden, Die Antlaße lautet auf 
Betrug und Urtunpenſälſchung in Hunderten 
von Fällen, dadurch begangen, daß die Rel. 
enden der genannten Sirmen ech 


ez 


H 


a dal + 26 


Deir, Arno = Bittor Wolf. 


10 5 ES 
4. 


Joh. EK? Geen, 1708 
bis 1850. WEEN 00—09, Brinzens 
eraieber (Friedr. Wilh. IV, Wilh. J. ee 
rivatbeidte wieder einzuführen. 
a3, 82. — ©: Rudolf Martin Six v. 
clorid, 1817-4009, ve Stantsminfter. TI 
Dotation von 600060 Mt, für feine CH 
verbienfte, Mgl. d. Aë ift auch UP D 
Hans Deibrüd, Ver Preußische LE 


An, Seller gde 
Gtaatsmin. D. 73, gelegentlich der Gründungs⸗ 
jeutichen durch die jüdiſche. 


ſtandale, wo die 
reſſe mit jüdiſchen Altien geleimt wurden? 
„Es liegt außerhalb der Macht einer jeden 
Gefehgebung, Leute, die nun einmal ihr Geld 


fos fein wollen, baran zu hindern.“ Er hat 
Ke E behalten. 
ouife, verm, Beh. R. D, geb. 


Imas Berlin. — 2 — 0, 15, Martin 46. 
Deibrüg, ‘Qubwig, Bantier des Kaifers. 
13; Fa: Delbrück, Shidler & Co. — 
Berlin. Hatte aus verſch. Wermaltungsrat- 
galten ufm. ein, BG, Gemen, mm 
60000 Mt. — Erft verlobt mit Borjig, dann 
©? — Mehrere Kinder. — W. 
ost Gran, a 1813 Leipzig, f 90, 
Pr. u et phil, Geh. Kirchenrat, 
Ba 1, 31. Ech Sirid war fein 
be Pate. — Franz D. gründete an der 
Univ, bas „Seminar für Arbeiter unter Is⸗ 


rael.“ 


Delitzſch, Friedrich, Dr. phil., OUP; Dir: 
Vorderaiat. Abk. d. K. Muſeen, Schi d 


* 1850 
ol. u. 90 
GE + 00. of. Seipaig. — 

Indogerm.femit. Kee Gu, ee 

iag E Paradies; Babel und Bibel; Mehr 


Licht 1907; Handel und Wandel 1. Altbabhl. 
O Berlin. Hd 200. Deg 6. 

Delman 4 Guftav [aus: Dandei]= Guftav 
jande! 
Delmar, Freiherr von, GG 1, 113. 
Dembig;er, Salomon, „Dichter“. — . 1888 
SÉ Fe 

ellen, Haufiererlieder, Jargonged.; Jüdifcher 

Toner. — Bon Qu. Geiger fo lebhaft empfohlen, 
daß Salomon in 10 Jahren zum Mittelpuntt 
Diſcher Lit avanciert fein wird, — Koftprobe 
aus „Trübe Tg“ 

Di Kind, arumgehn weftu betten, 

Di Kind, vertoifen weft far Geld 

Dein „Sein“ un dene WM, Zen, 

Wos bib't dos Leben un die Welt”. 
„9, was ift le beutfih Sprat fürein arm Sprat! 
für ein plump Sprat”: Geffing. — Verfegt bei 


r | Friedberg⸗Frankfurt M. und S. Kahan, Unt- 


werpen. — „Sum Lobe des begabfen Poeten 
ift nigis weiter zu fagen, als was ich ſchon 
Soa, geff habe“ Lu. Geiger, 

EH Leo, Dr. jur, agent, 
ee, d. t t. Fin-Proturat. — 

2: Wéi 1 Botfgong EN 55 D 
Dun Dag — N; Enit <00; Jalo "e 
B. D. Wehenpaieon Med Deg 2 
Derblich, Wolfgang, Pe. Sete. 
L EL Prag. — lache 1849; Simu- 
fierte Rrantheiten in der Armee; Mienſchenaller 
Wai Ber . Geul, 1, Bohemia"; 

Balncolog. Bilder — Ko 2, 

Dexenbourg J ef, SC 9. ‚Deemburg; 
nëm d. AIU. Pari 1811 Mainz, 
+9 Anabenfäule in I 
KEE 


„Zröfte dih, zwar dir zugunsten 
iel das Los nicht in dem Streit, 
Bod en Dennen amfunffen 


it bem Sant feiner Sei, 
ger Nachr. 28/6 1910: „Kieler unterrichtete 
reife wiſſen daß die Abfchiedsaudienz Derne 
burgs beim Kaifer fehe fühl gemefen fein foll. 
Bor allen Dingen war ber Kaifer über die 
verschiedenen Außerungen Dernburgs in der 
relit Hber Die bes Boge er unaehatten, 
iftimmung bes Beie foll bei der 

Sëch sin. og 
855 en und es ſoll nur der Vermittlung des 
jenerafdirettors Ballin zu verdanten gemefen 
fein, daß Dernburg überhaupt eine Gelegen⸗ 
u ës hat, den Kaifer noch einmal zu 


Soen, R: B. T, — Baler 
ac D. Berlin, — * 1833 


weieng gefunden 


es 
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Bernburg, 
der großen 
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j / DernburgDetmolb 
67 


Detſchy—Deutſchmann 
68 


Devrient-—Bochlemann 


69 


„ . 


` Bit UD ee D. — M: Mat 
` Difen 
CHR: Nat⸗Z. — B: 


. E Kammer; 71—81 
EE 5—90 
Zeg Auf Beute; Berliner Ge 

Sch en win Ma: B. T. — NatsLib — 
„Bolt“: Er war beten nicht aus unſerem 
eigenen Boltstum hervorgegangen, und fo ift 
es nicht verwunderlich, daß er für tonfervatives, 
deulſches Denken (nicht im parkeipolitiſhen, 
fondern im -weltanſchauungsmäßlgen Ginne 
erfaßt) nicht viel übrig E konnte, Er fab 
vielmehr den - Fortfehritt in einer Richtung, — 
von der fio gelle berſaſende und ſtaats zer. 
fegende Wirkungen nur ſchwer oder gar nicht 
abirennen laffen.” Darauf UM: „D. Poft”, 
d: einflige angefehene Organ d. freifonfernatinen 

artei, intt immet mehr gu einem antifemitigen 

latt niedrigfter Gattung herab” — 93 ber 
gleitete D. den Kronprinzen auf feiner Reife 
nach Spanien" und Rom, worüber D. bie 
intereffanteften Berichte in der National. 
lieferte, fpäter gab er ein von Lüders mit 
Seigningen ausgefttietes Bud darüber ber 
niet Herrn Dernburg ift | * 
die ec? ` (bie vielleicht zuerft wirklich 
eine National. war? D. R) vollftändig vere 
lastert und verbambergert. Wie für Lasker 
während feiner Krantheit in den Berliner 
Synagogen öffentliche Gebete ftattfanden, 
Reng Dieter? iber feint 
Befinden förmlihe Bulletins. Jede Hande 
fung, jebe Außerung des großen Mannes 
wurden fofort der Welt verfündet und mit 
Etläuterungen begleitet, und für ihn eine un- 
nuch Wen gerabegu,steihafte Zoe gee 
macht. Wenn Herr Laster feierlich verficherte, 
er habe feit Babels Tod für die „Nationalz.” 
teine Zeile mehr gefhrieben — was übrigens 
ſehr Wunderbar ift — fo läßt er jedenfalls 5 
ſchreiben der Redakteur der von ihm heraus- 
egebenen „Berliner Autographzerten Corre- 
handen “ift zugleich Mitarbeiter an der 
„Nakionetz“ Bamberge Feder ift unbeſtritten 
und auch nicht gut abzuleugnen; er hat in 
allen Finanz und Bank, Münz- und Nigel. 
fragen das Wort. Freilich ift daneben Herr 
Dernburg ein gewaltiger Gireber auf eigne 
Hand, Er D f folde Zuschriften, ſolche 
Einladungen, daß er feine Kollegen an der 
Zeitung in Erftaunen, Herrn Lasker geradezu 
in Schrecken febt. Er ift häufig dieſem viel u gouz 
vernemental, viel zu offiziös”:— Zon? „482. 

Dernburg, Jacob, 1794—44, Großvater 
d. Erzelleng D.; fd. Oemeinbfooefieher In 
Mainz; Advokat; dann Dberftaatsproturator | 
in Heſſen⸗Darmſtadt. Hd. Kai 

Deruburg, Jofeph, fp: F. Derenbourg. 

Deroulide, „Cry an der ſich als 
Hauptführer der Nationaliften auffpielte, ein 
urfprüngtich, ‚von Gambetta protegierter Juben- 
miſchling“, Dühring 109. 1870 in Breslau 
gefangen, entfloh er in der Verkleidung eines 
polniſchen Juden und entkam mit Bourbati in 
Iech e = Bm é 0l 


éry, J. 10 
Br au, Sie Dr. CH ff) Fürth. 
Dr. phil, aoip (Gi 
wël, ër v . ae (Oe 
Dejfauer, Dichter“. B: „Gropftabte 
Juden“, No., 1912. 
„ A pe Abol, (Erwin Spe, Wien, 
5150 Grantjurt a/t. "2 Leone, No. — 
ei 
Hr Albert, Ste an d, aM, 
chen $. thet. > Frantfurt De, ien. 


Bhoi 

1865. B Biograph. Legkon d. rantfurter 

Künfier 1. 19. Ee A 
Jugdſchr. 


Eé GH 
Grant! KIA 5 11, Ba Se 
Ee Nells)[Deffauer] 
Berlin. B: Ludwig D., 
S Bl. deb D Sufenne Iriepel; Sängerin. 
3: Mob. Zweeten 2. A. Moriz als 
Steier 9; D. Doppel Si 2. X. 96; Geſch. 
d. neuer. dfch. Plychologte. 9: 94 f 
Üfthetit u. allg. Stef, — Berlin 28 
Detmold, Johann Hermann, Juſtiz Mi- 


nifter, 1801—65 (Hannover). Advokat; 37 
Depulierter von Münden; gehörte in d. Sue, 
Nationalverfammlung gi se äußerften 
Rechten, war gegen Grundrechte und Ber- 
Belm, m vom König v. Hannover zum 
zevallmächtigten, ſpater 3. Gefandten bei dem 
Bundestage ernannt. — B: Randzeichnungen. 
Satiren, neue Ausgabe 87: Taten und Mei: 

nungen des Herrn Piepmeger, 49. — Brü. 
Detichy, Serafine, Spezialiſt. f. hyg. rhetor. 
E KEE 
ithelm D., Dr. med. = Marie Raher. | — 


— Fort: Pater Fran Frang, Beichte d. 
Miaria Eer: u. Gebr. D. Orient. Atad, 
en, — Mit 16 J. 3. Bühne (Lewinstg 


Ma: Mod. Kunft; 3. guten 
: Unſchtbare Bande; The 
echt dog Fraus In 12, Stunde. 
Behle Sende Ege Dego. 50 1,5. 
Deutlich, Jeremias= Mor Katset. 


i COB; Ronfitriaeat, Mt 
d. Seu a D 4 urg. — Berlin, 
4870. 0 Deuil- German) 
H Journ. — Bien. 
40 10. 

Denti Sch, ft Ipi Eent erte. 
Denti Dirett. d. Allgem. 
Së Ee 12 lei Werte, — 


5½ — 0,34, Martin B. 1: 

Deutich, Gotthard, Gei — + 1859 Ra- 
nig, Mähren, — E: Bernhard D., Kim. 
Wiener. — Worf: Henkel b. Urenfels D. J. 
Eliezer Brunſchwig, Rabbi, Wien, + 1129. 

© 88 9: Bacher = Wiener. — K: Hermann, 
P: 89; Moenai, $ b Cith, + 925 Eberhardt, 

* 97; Bola, * 99. R: Feijo, Enepelapebin. 
B: Symbolit i. Kultus u. Pichtg.; And 
Zelten, Erzählg.; Israel of Bruna 

Drew Union College, Cincinnati, x Ka 
34, Deg 6. 

Deutſch, Guten, * 1849 Prag. N: J. W. 

„Welpen“. Wien. Rü 16. 

Deutich, Jacques, Rz Peer Loyd. Bue 
wë — K 10 


Andere 


Zong, Ze * 184 E R. 
W. — Bien, 

Deu GE 6. 5. Zeng, ge 
R: „W. Mob Wien. 52 Polna 
Böhm. D e jel, So 15 

Zeng 2.44 . Central. 
Ge — o gr Ro 2, „ 170. 


julianne, (Julianne Dé 
1864 rei 5 Ung. — Ge Zi f 
„Dtihe Diät eingeführt, — 90 Paris, 
fegiert vom cet, Mam: umb WI 
Adam; 91 proteg. von Herz. Ernft II. von 
SCGotha. — B: Amulet, Kom. 1 
Pignerols, Schm.; Die 7 mageren Kühe, A 
5 Schand, Voltsſt. D. felige Inſel, Dr.; K 
taftropgen. Ma: RR; G: Intimes Theater. 
Berlin. Ku 97. Brü. Pa 1, 148. 


Denti, Mari, * r . Janoſas. $: 


Hien, am Runft- 
1883 Bien. — 


e Greunbin; Daniel ee CP: HLH 
Wien. Ku 34, Deg 6. Drep, 

Deutſch, Regine. Ma: von Driesmann pe; 
3; Frauenrechtlerin. 1912. 

Deutſch, Richard Friedrich, (Nidard Edon; 
Richard Friedrich; Ludw, Uir. Eger). * 1876 
Wien, Be ieh als Se D.%; S. M., 
das Wolt, Tragitom.; D. Tanz um das 
Weib, Tr. 

Deutſch, Simon, Bantier; Maecen; Scht. 
Schenkte dem Dr. Apler 3000 Gulden z. Her- 
ausgabe des 1. fe. Organs Sieger Jere 


ach 
Zenit Gergen, A.- Alfred Deutfe), 
Deutsch de Meurthe= Herbert Deutfch, 
aus Meurthe, S. ©. 1. SC? 
Soen, EN aul Lippert. 
Deulſch mann, Fer ege 
Deutschmann, Marie, (N. Albert). 
al 21. 184 Golbap; erft 84 D ie 


EE ER 59 5 127. 1 d. Täufer, 


Tei. KE ft Ad. Ed., Dr. phil, L 
Archivar d. E 1. we Peris u. F 
mei, Seng, — * 1873 Weimar. — 
Es Dto D, Schaufp. u. Shrift, Dr. phil. 
b. c. 4 o4 Marie oman Borf: Großv.: 
Couard D. B: D. älter. Emeftiner; Thüring. 


| Gef. 07. Leipzig St. Deg 6, Ku 34. 


Devrient, Hans, Sel. E Dr. phil, 


0. Ja 868 Karlsruhe. 
D., Dr. phi 5. c. Schauſp. u. 
Se ft; Male Roman. — r. B: 


Á 
Eduard D. — © 98 Frida 270 6 Siart. 
—R: Walcher * 99; Joachim * B: 
G Pe am. Guft. Frentag u. bb. derten; 
Ed. Devrient, 2 Bie .; Thereje Devrient, 3. A. 
Weimar. Deg 6, Kn 34. 

Devrient, Dito, 1838—94 Leiter d. Kal 
Shaufpielhaujes, Berlin. E. Eduard 
F. Em, — > Marie Roman, 
Ñ: Ernit; : 10 Min. Aufenthalt, 
Sam; Kaifer EE EE 


"Denzient, Philipp ( oaar, (Neffe Ludwig 
D's; 1801 (Berlin) + 77 (Karlsruhe). C: 
Kaufmann D.; Kaufmann; Sänger; 39 Paris; 
44 Schauſp., Oberregiffeur Dresden 
Direkt. Karlsruher Hoftheater; 58 philof. Fi 
denn, Ohren Dotlar. — B: Briefe aus Bari 

D. Nationaltheater d. neuen DU! 

Dich. Bühnen und F n- Shaleſpeare: 
. fein. Sohn Sie O. hersg.); Deumatifhes: 
ie Kirmes; Der Zigeuner. — Meine Er- 
innerungen an Felt Wie — 200 
und ſeine Briefe an mich 

Dewin, E Edwin Bab. 

Dierkes, Lea, v.⸗ Leopoldine v. Moras 
wet Dierkes. 

Diplomatiens Moritz Fleiſchmann. 

Dirnböd Shuty, Jenny (3. Böt; Köbn 
v. D. Pied), Wien. * 1850 Nitolsburg, Mät 


8 4 — tg.” 83 Prei 
trägerin i. d. internationalen Revue für „Die 
E B: D. Kunſt zu lügen, Dn, 
Pa 1, 158. 


Disraeli, Benjamin. 1804—8t; 76 Earl 
mad be . Reichskanzler, London 
Č: Iſaac D. : Romane, vielſach ins 


E überlebt. 2 Denkmal in Weſſminſter⸗ 


abfei. — „SE hat buró fein daß 
en Dein "Beweis geliefert, daß 
der jüdifche Genius, wenn er nur mit einem 
Tropfen Taufwaſſer entfpredend angefeuchtet 
wird, durchaus Die Befähigung bett, große 
yofitifepe Parteien zu Zommandieren, das 
Battin gu lenken und epochemachende po- 
dische Ummälgungen hervorzurufen. Wenn 
WE elende Men] überhaupt eine Genealogie 
aufzuweifen hat, dann bin ich im Inneren 
überzeugt, daß der Schacher, welcher neben 
unferem Herrn Jefus Chriffus am Kreuze 
zeuelos nerendeis, fein Iisahm gemeien {ein 
mup”, faste Dagegen, D' über den 
"et, SE Zi er Da 
Oltmar⸗ jo ann ter, Dr. plil 
* 1 Dito D 
irlen und Sich ien - Marie 
Praus. 1906 Sirch Hrſchfeld. 
Wien mr? Prof. Dr. ZS, Die 
Marte D john Wolfgang 5 
Morte Safe . 11 U. . Bibliogr. Inftituf. 
— B: Grundz. d. 859.0 ce Grenzen D 
Geſch. — Nat-Lib. Leipzig, Deg 6. 
Dada, K, 3; Ma: Csin. J. Saffel 
12884 Ban Thomas Salto) 
€: reicher Tabat- 
A Tee D — Wenden n 
katgol. — 78 mit feinen 5 Brüdern g 


Parts a — B: Oebs Schäfer: 
ſpiele a Ja Geßner; Davids Ariensgejänge 89. 
EE 
Biere _ 854 Freiſing i Ob. 
Cen E eher 

z 1. Walt. Min Mate Zunder. 
vi O Caroline, A. Conj. ir aus 


Nürnberg, — K. Elifabeth * 64; Ernſt * 07; 
Irene 10. — Lib. — Münden. Deg 6. 
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ee 


Zeckt Busen 


Ging, Freiger Sah ex von, gebor Lud⸗ 


DI 1, 386). Denuiſch⸗ 


Ze jebenburger Bä erwarb feine 
Würden im Mrehblio ber ungarifhen Re 
gierung. Ce bat ben Saufi” ei 


und Madachs „Tragödie bes Menſchen, ins 
Zug überfeht und d Bufifpiele ode, 
bon denen „Der Kuß“, überfept von Rlaar, 
und e Eiche? über dr ie Bühnen 

Sieg. Das letztgenannte Stück gezeichnete 

H, Weg als, Battes 
„Yollftändiges 580 Seite W. 


biros unter A — Settionschef, Ausw. 
Ant. Wien, Br: Biet Dur. 
Holes, Care al Mall Colt, wie 
BT Sat Grol 
Gig VT oni 
Doligtt, neuhebr. Cyriter, 


Dollſus, Johann, 1800—87. 
Baumwoller. — J. — Ro 2, 377. 
Dollfus-Auffet, Zei 1107—4870, 
pa $ Sne, — 10 Jahre 
ollſuß, arles; Ío 2, 94. * 1827 
wë gallen, G +? Sohn Kei betonten 
DEG Daniel D, gem 
eine „Rovuc_ germanique“, 
RB ſchem dëi ofato Weſen dernen 


Ai 4012, 510, 
5 üplhaufen E. 


te, aber 65 in eine „Revue Moderne“ 
RAA, Auch ſchrieb er franzöſiſche (9 
Romane, 

Dominicus = Johs Böhme, + 


Dominis, Oskar gien Cosman. 
Domino ënn, 


SE Ka $i Dn Senf mat. 
— aufm. ine Deut 
Be H Au Thom, 


em frelen Zeit: ag feit 1005 
wo er fi an den angeſehenſten 
ft fehriften betätigt. R: Berliner Zeitg. 

am Mittag. — B: Tage und Nächte, Ged. 

in. Geleltorief v. Georg Brandes; Jubentieder 
und mit Rompofitionen v. Bela Ae So 
und Siehe, neue Geb; Po ZC 


uć e. Gni 
. Untite b. z. Gegenm.). 


Anc Ze bat „Dramatiter”, 
A2 


e aus Jerufalem”; Lichtung: 
haben ihren Ag. 


8 04. Die Stüde 

22 noch nicht nach 

E gefunden. Über D's Raffe WMI 
„Seinem Zeng, nach baben ibn übrigens 

manche für einen Semiten gehalten. Cs erklärt 
Di D 972 90 dur mulattiſche Blutmiſchung.“ 


Solf DAD Reinhold Gering. 
Doris=Zlidor Strauß, 

Dörmann, elip = Feliz Biedermann. 
EEN Re 
Dorn, Wien — 6, Mitt heft fir 
Stammesgenoffen 1 5 — Hervorragd. Mg 
bc Beg „Teilhaber des Tech, 
figen Verlages. — SO. 1, 306. 


Dorn, Gouar Lë 

en. 

Soen KS fübifehnationafe Polilterin. 
Se As werfen fie uns benn vor, 
die 2intijemiten? Daß wir „Juden“ find! 
Wohl dem, dem man nichts Sählechteres nade 
foegen tann, mie eine Dt, Zum ober 

Jae — das nenne 1 eine Befeibigung, aber 
ube — Sube if, ein Gretel, auf den ir 

tol fein können; Haben wir es nicht froh 

Jabrhumbeetefanger, Heftigfier Anſeindung, wi, 

tendfter Verfolgung herelſch weit gebracht? 

or 50 Jahren nach wanderten unfere Grobe 
väter verjemt und verachtet mit dem Sad auf 
dem Rüden über die Landstraßen; wir, ihre 

Enkel haben uns Rofitionen von melttragenber 
. Bebeutumg errungen! Als Arzte und Kauf. 

beate als Geleprre unb Killer, Beamte un 

Würbenträger ſpielen Juden aller Länder 

führende Rollen; unfere Frauen beſtzen eine 


Zä Kaan. H 
Jacob Kı 


te 57 in n pare De 
ie chen 


nicht gewöhnliche Sr und ſcharſen Ber 
fland; unfere Jugend zent fih in Schule 
und Leben durch hole jegabung und emſiges 
Streben aus.“ Zu biefem Jornſchen Ausfall 
Sch, gab Gtbgr 17/12 1912 den wal Een 
rund an: „weil, wie Frau Truth noch 
mütiger beteng, eben Jene Öropoiter re 


Millionen allmählich bei uns zufammengegau- 
pnert haben“, 
Dorn, 


Frier. Gett, Dr. phil 


up, 
eh. Reg. a 


9% Breslau. — 73 
245 . Breslau. B: Fachſchrifen. Halle S. 


Bes, Baula u. Marmabı, geb, Dofir, 
(Bau Unbor), Aien, * 

Cho Feuer Ma — Ma 1, 405 

Dormnblüth, Otto, Dr, Ke Sana- 
torium, — EH 
iz = Begel e . M Seals 
2. 0 v EE KE 
Hans *80 Rt, 

Zi Wert EN igteit 
AE WE, E, 

; ‚Gutlrge, Chatelain, f. a Bouveret 
Nat lit. Wiesbaden. Deg 6, RÜ 3 
7 Douglas, Hugo holte Graf vy te 
Mgl: Staatsrat, Pr. Abg. J; Dr. med. A. c 

alle). Ehrenbürger KE 

` 1837 Get, D Jenny 
Mas wi. won wen 115 
hoffen dürfen, Rede. + 1912, Soin, 
Disch. lub. 40, Gelee China. — 

SE Gabel, D B: Der 
gutfihende Brad, Roms Urf, Altonaer Stadt 
theater: „Das jadiſcht Mitten beherefðt in 
dis GE 

atob Ritter von Reiner ſamt Tochter, das 

itglicd der Akademie Apldorf, der Vigeprä- 

dent des Autoklubs Georg von Silberberg 
or kurzen noch einfad Herr Sitßerftein), 
der Bußhändfer Abot Kürfehner, der Zeitungs: 
I Turner, der Getreibehändier 
David Stern — gibt es denn in Budapeſt nur 
Juden J. Es ift wirtlig eine Schmach, wie die 
friooffte Entheillgung ber Ehe hier nit nur 
te | hingenommen, fondern entſchuldig und geradezu 
gutgeheißen wird, wie fogar der Betrogene 
Ehemann in Gefinnungsniebrigteit im Hand. 
umdrejen bie Ihm angelane Gamad) eg 
um äußere Glanzes willen. Gewif, fo et- 
was kommt vor, und wenn ein Dichter das 
mit beifendem Hohn Bere, fo Tönnte folie 
Satice fogar recht helſam fein. ber hier 
Dm, Satiee gar, feine Rebe me, bier 
geinft einem die nadte „verfländnisvolle” Ge 
Bé entgegen. Derartige „Befinnungs« 
füchtigteit“ ſolten unfere Bühnen ruhig 
den Ungarn überlaffen, nicht aber fie noch 
bei Sage Hamburger Nachr. 


22u 1 
forb, Iulius, Dr. UP (Batho. 
N WE GE 
_ Dresdner, A il, SH 
* 1866 Breslau. Co oanter Rudolf Pr.; 
S Bertha Wiener. — o Mia Schnelle, Bergen, 
Norm. — R: Gerhard R, *97; Brigit * 01. 
9: „Algem. Korreſp. „Welt Korrelp., Con. 


e en ar A. Serial, n 
tegeften d. biſch. Juden in 
Sie, (m, Dr. KC Meg d. Kunft; 


Jbſen ais Norweger u. Europäer. Berlin. 
Deg 6, Ku 34, 
a, Hauptmann ,*1859 Mühlhauſen, 
€, Prozeß 180677 — Liebling der Difchen 
Biel — Stitfe 113, — D. jollte an Rufe 
md bie franz. Canbesperteitigung verraten 
Haben, wurde deshalb auf die Teufelsinfel de. 
portiert, aber durch die Anſtrengungen jener 
Raffegenoffen bald freigefriegt; — „fie holen, 
— was bei uns nur im Märchen vortommt— 
angeſichts der Richter ihre Leute nach vom 
Galgen. und für die Unfulb eines jäiden 
Gefangenen treten Blätter alfer ing SO 
„Israel als Erzieher”, . 1910, 
E Ze, or di SE db ma vies 
Dió. 


18 Ain Herz, | A 


enfuis, Sie S Ro 2, 94, * 1848 
a anzöfifher Theaterbichter. Ein Stuck 
von ihm bei Reclam! war das nötig? Nein. 

g oer Jung Türte, Grminifer. 
leiſchers Difhe 
940 15 der ler Së 
10 12. 


` Duchowegti, Dfip. D: erger. [Ber- 
er promovierte ſich im pfeudonzmen Zus 
ande einfach felber zum Seier: „Ein Titel 
SIT vertraulſch machen“, nämlich die 
eier 

Dufreſue, Jean, (E. S. Freund); Berlin 
18: 6200 E: a lud. Kaufmann D.“ 
D Mutt ó. Beit” De, Reform’; 
Bo) e Sau; Za: 
rg in e "Sand, und Meer”, — 
Verlorene Seelen, N.: Des Königs Mo: 
gehiffe, Hift. No.; äi des Gtaaisanwalts, 
Ge 

Dühren, Eugen [iont natürlich mit 9100 
iu Dühring verwechselt werden 9 0 15 loch. 
Dukas, ër, 1610 (prese) f 9. 
Lit-Geſch.: Wien. : Rabbiniſche ere 
SS WE, aus d. 10. Jh. Ko 2 


nay Fran, giti Dr., München. 
gain E, D. becher Dialer; 
König Sores D 1 5 Jahrhundertaus 
ſtelung Stefan George. SÉ 34. 

Dumas, Zeg io joune, 1824—95, 
Paris, E: Al. Dumas, Enkel einer Negerin, 
œ jüb. Schauspielerin. — Dramatiter und 
Momme, ber feine ëmer Bage 
dad“ fagt Drumont 185: „die hödfte fünfl- 
Terifhe Auffaſſung Dumas ift die äußerſle 
Derfinntigung jenes unoertilgaren geben, 

fbe, welcher nun einmal in jedem, 
er einen ad pn Blutes in feinen 
Abern bat unaufpörüch fputt:” Wal. Bartels, 


nad, : 1 zs nb Simmel 

Dumont, Schaufpielhaus, 
Düffeidorf. — B: To? 2 in 1 Topf, Küchen 
pragis« und Bhilofaphie”, Mt. 4,— 1912. — 
© Gustav Lindemann, É. D. gliederte ihrem 
Theater ouch eine elde Atebemte für 
äpelifche und ethifde Kultur” an. — Reifte 
mit ihrer Truppe nach Paris, wo fie ihre 

Ze D Tanz De führte dort 
tüde auf: Medea, Triumph der Empfindf., 
2 norweg, und ein zuffifdes! — Sie führte 
ferner in Antwerpen „Die 5 Sranffurter” auf. 
— Es lebe die Pige "Runft! 

Dupark, holland, 

Zurkheim, Emile, ug, Sozial, Wi D 
ſchaſt, Sorbonne Baris. — * 1858, Epinal, 
Sejen: — Œ: Meile J. Rabbi= Wötant Die, 
57 Hare drehn 19 anfälig. — © 
87 Qouife Drenf Sohn u Tochter- 

Tee, du travail sere . 
A Ol; Te Suicide. — Republit. — Paris. 

a 


CG 


IERT, {o VE 
Welt nicht ohne Israel beftehen.” Abg. 128. 

rof. Gtantsober: 
ealfe d a: Wien, . cl 
= — €: Georg 
ER jontefer. — 


Cu . Mi 

© 88 Bertha Lowinger. T. v. Set, E. und 
Bach, Zelter, Speneiin (ng) — M: 
Georg * 88; Ernft * 90; Hedwig 94. — B: 
Techn. v. Herm. Deet: Ref. d. Deet 


AC Kelle rr eeng g. 0. 

üb, GE mi Bien, Deg 6 
Dug, Adolf, Bruder, d. Freibere v- Set 

1822—61, Peſt. — R: Ungar. Loyd. 


B: „Difdylngarifces.” — Im ungar. Sprache 
Trieb er eine Mbhanig, ier CNA 
a einen Preis v. d. Kisfaludy⸗Geſ. — 
Wen Beta; g Götoös; Ratna: ant 
E Za, id Sun Bi doch. 
EE n an 
Duyfen, Sr geb. Ziebe, Wwe, d. d. Kn. 
D. Berlin. (Millionär) — Martin B 69. 


Ebers Edelmann 


edelſtein-Ehrlich 


73 


14 


Ehrlich-Ehrlich 
75 


Ebers, Georg, Dr. UP, München Wüſten⸗ 
tomanfchreiber. —* 1837 Berlin. — E. Bankier 
, aus der Famile des Berl Münzjuden 
BeitelHeine Ephraim; Mutter: „Holländerin”, 
nik Jübin? 8 Brof, — S UB Beipgig. 
Won Dust Gofen gum Sinai; Baläjiina M 


Wen und Bib Glifen; Joſug, R; u. andere 
vielgepriefene Ro aus dem alten EE 
dem allen Würnberg. = 2S3 20, 101. 


Sn dem irengboten fiand ae. 
159) die blende Gpijtel an E: 
„Lieber Freund! Mit Wehmut hab ich 
Deine Zeilen jüngſt gelejen, 
Als du deinem Freunde Laufer 
Schriebft von deinen teuren Ahnen, 
Die als Edeünge einft im 
Deutſchen Urwald Bären jagten. 
Alles, was nur immer 
Ihr begehren könntet, Hat die 
Suh des Cache euh beſchieden. 
Mes, de alles habt Ir — 
D uns doch das alferlehte, 
E 
daß uns unfee toten Ahnen! 
Euere find ja viel älter, 
Und, wie einft Lord Beaconsfield zu 
Einem bribſſchen Flegel fagte,, 
Waren in dem hohen Tempel 
FF 
ts die biederen Britannier 
Noch auf Bäumen hauſten und als 
Seflfhmaus rohe Eicheln aßen. 
Warum wilft du henn auf einmal 
Nun die unfern annettieren? 
Laß uns Hermann und Tfusneidat . 
Aber laß. fie uns als unfre 
Ahnen, reflamiere fie nicht 
„Auch noch als die eurigen! . . .” 

Ebertn, Fel, 1812—84. Schriftsteller 

Te, Ba (ect), Brestuu, aus der Familie 
des Bert. Münzjuden Zo, Heine Ephraim. 
B; Dber Gute und Bfe: Byron; Jugender 
innerungen eines alten Berliners. — Bro 

bner, E, Verlag u R: Sa 
Rbfhau, Berlin; Eb 166. 

Ghitein, Erich, Dr, ae 1874 Mnom, 
Oppeln. — Er Sabritbef. Paul E., Czarno- 
za G De d Celma Rahenftein 02. 
— B: Reform d. Bäderweſens; Cifenad), f 
Heitfatt. — Eibing, Weftpr. 

Ebftein, Erich Dr. med., Seipai 
Göttingen. ZE D. Ze 
W. EhjleinBibliograpf) ürger-Bilder; 
G. E. en 5 js Coneſpondenz; Lichten. 
beras Mädchen; 0h. L. Schönen, Briefe. 


feln, Mig, ©. MR, ang, Dr.med. 
— 5, Handbuch J. Medhin. Bof. 3- 


ie — 8 


*1836 Jauer, Schleſien — 1012 0 
Teſtament u. im 
Edel, Edmund Roman, Satire 
„ 
mann, der aus Philadelphia ſtammt, hat feine 
er Regierung nach der Türtei entſandt, um 
onfiantinopel „zur Dispofition Ale, 
worden. Edelmann ift der 1. amerifanifche 


Tal Le ECKE 


0 . Ruit b. menl, Seben zu WE 
chron. Stubloerfiopfg.; O. Med. im Neuen 
Jat. Berzelius; Charlatanerie u. 0 1195 
in Diicen Mei, — Göttingen, Deg 6 
burg. — *1863 Stolp i. Zen. i 
bad, Karitaturen; Berlin W., Kapitel von der 
„ 7. A. 08; Gnoi . U. 08; 
So, der c. Sal 5. 

Edelmann, Samuel; Vigetonſul d. Ber- 
einigten Staaten in Jerufalem. „Mr. Edel- 
Git an, ber Bennfolvanie-nigerfität abe 
biet, Sion als Ghent murde sr von 
die türtijche Sprache praftifch zu erlernen und 
Zoch VE, EA 
Später verfah er Zeie er in aen 
tinopel und ift jet nach Jeruſalem verſegt 
Jude, der in Jerufalem ein Ant et" 

ai 25/10 1912. 


€. 


Ehelftein, Difcer Konful, Bradford 1912. 
„ Sir Jacob tofer, 

Edelſtein, Rahel J. Wien. — B: „Das 
mae. Ulih” Agi 1611. — co Briebmann, 


Eben, Jul Jul. von [aus dem Garten Eden lj 
= Julius 
Bar Thetla = Thecla Levi geb. 


Eder, Bittor. Ue; R „ Illuſtr. W. Ertra- 
Rü 34. 


blatt”. Wien, 
Edgar, Jan=Jan Edgar Balafits. 
Ginger, i Drei 8 (Chem) Dr. 


— €: Eduard E., Bant. 
gute Jofepin, Eer — Ma: 
pratt. Chemie, 29. med. Wochenſchr Münch 
mer med. äer ib. Freiburg i B- 


Dei 
&binger, Ludwig, Dr, med, Prof, Dir. 
d. neurolog. Snit. — * 1855 Worms, — €: 
Bartus Œ= Julie He hate. raniju M 


De 
Fon, Digard ede Zeg. 
Eduard, G. = Buftan Eduard Grunmal 

Eger, Ludwig Ulrich = Rich. Fr. Deutſch, 


jetz Edon, 
Arc "Selig = Lilly Sipmann— Buß geb. 

95 
RE Gergätst, bes „Sultusneriug 


Der. 
86 80 15 "El Schug 

„G, m. b. H. z. Ausbeutung d. jüd. 
Side Begeidnel Klage und — Ech. 
ward freigefpr. 

Ehrenberg, Nich, pr, IUP; Dir, d. 
jeet Sem; n "= 1857 Bolen- 
büttel; 9 Jahre im Bankfach; dann Unio.; 
88 ech, d. Handelskammer Aliona; 97 o U 
B: Fondsſpekul, u. Geſezgebg; Zeitalter d. 
Fugger; Entftehg u. 
mögen; Degen tatheberfogialismis, 

Ehrenberg, 
lotta). * 1847 Seeſen. 
Chef Bir, J. internat. Puste 
ehren. berg, Victor, UP, Dr. jur., 209. 

renberg, Victor, ol, Dr. jur, 
Beit l ff, = s 1851 1 Wolfenbüttel, — 
Beirat d. taif. Auffictsarts f. Priv-Bere 
. Seen. Deg 6, Nü 34. 
jeld, Mle, Nov, Dr. phil, Ub. 
Zurich. dlien. . Brepburg 1800. B. Edui 
märchen u. a. H, Diwan, meftf, u. DÉI Ged. 
Bren ane dl Sefeirtels Se 
reit. Almanach. le: a, Sıioeftre 
"Se Eug 
vente ech. Schmuhblattberaus· 
geber, Wien. — Cps: Bremer. Maulhner. 
1893: 6 Monate. „Die Verteidiger, Elbogen 
und Rofenfeld, trafen dagegen mit Begeifter 
rung und Überzeugung für die neue Kunst. 
richtung“ ein“ — „Nur wo wir im Dre 


Ber 


uns fanden“, gurgelt Heine. ASJ. 1900, 
L "re 


„ d 
te Stär 


e 
CT, KE E oi 
Bofenbl. 19 

Ehrlich, Gan Dr, Rabbi, 1837—1913 


$: Rogafer, 


zii. led und Landesvater“. zi 
N, Selig, Dr.phil, *1877, a.o UP. 
1 Breslau, 

Heinrich, Prof. 1822 Wien, + 99 
en OR Abenteuer lies Emportönmigs; 
Kunft u. Gunft; Mufitäftget; Ke 
Sot u. wahres Gpeitentim; IM 

itteben. — Ma: B. T; Sal 

ianzierte 1 40 05 amt. Moe in Sihl. 
Kü 21, Ro 8). 

Ehrlich, Hugo, Giergutssefiger, 4faher 


Bedeutg großer Ber- | Fe 
Siegfried, Dr. (Dr. €. Car | 606 


. klären Ga D. 


Jg Aber Berlin. (Milionär) — 


Martin 
Ehrlich, S., Renter, Betin. 8 J ber 
Soe, (Miltionär) — 
DR Norbert, * 1510 6 Chemo. ER 
journ. — Wien. Kü 21. 
5 oul, Prof, Dr. med, Wil. 
R., Cra; Dir. d. Rol. Snit. f. erperiment. 
coro pener Janies ae, 
‚Srantiurt — _* 1854 
re Set E, Weigert. 
D 88 m EH Pintus, T. A Geh. Kom- 
Rat P. Stefanie * 84, 7, 
m. Dr. Sege Marianne 86, 
© m. Prof. E. Sandau-Böttingen. — G- 
Mittel gegen Syphilis u. Spirachgeten; 1905 
Prof. nonor. Göttingen; 07 Drford D. 
11 Breslau Dr. phil. h. c. — 08 Nobelpreis 
(100000 ME). — Frankfurt a. M., Paul Ehr- 
fihftrage 44. — Cys: 907 8 i beg 
Deg 6. Ro 2, 275. Az) 5, — „Das 
Judentum Hat zwei Gewaltige Ke 
Christus und Gira Welches Bolt vermöchte 
noch zwei ſolcher Namen zu nennen? Schätzen 
wir uns glücklich, daß es uns Zeg ift, 
den einen Meſſias der die Welt oo 
erlöfte, von Angeſicht zu Angeſicht E u hauen, 
daß wir ihn den unferen nennen bürfen und 
ihm no Die Hand Drücen önnen, bieweil er 
im Licht wandelt. Wenn die Namen ber 
Großen längft in ewige Macht getaucht find, 
wenn Jahrhunderte dahingegangen iind und 
ſelbſt Bismarcks Name ſagenhaft würde in 
Germaniens Gauen, wird von den Sternen 
hernieder in ewiger Flammenſchrift noch der 
Name Ehrlich ſtrahlen Der große Nazarener 
bes ben Segen des Himmels auf das Bolt 
erab, Ehrlich aber brachte ihn in greifbarer 
Ein Frankfurter Blatt, 1911. — Die 
jübifchen Arzte fürchteten aber, daß Ehrlich Seite 
re Einnahmen mindern werde, Ab ſchreibt 
Dr. Georg Lomer Blanfenheim „Die volts- 
witsreaftlihe Bedeutung von de euch ) a 606°, 
ranffurter Zeitung“ vom 26/8 1910: „All 
dieſen ungeheuren Vorteilen (ber neuen Be: 
hene nach Ehrlich, D. R.) jtehen nun ane 
ſcheinend gewiſſe wiriſchaftliche Nachteile ent 
gegen, indem beftimmte Berufeklaſſen von dem 
ee Gender 
Ditafen Intereſſen befünhten zu müffen glauben. 
Ich meine alle jene Berufsſtände, die in der 
Bisher jo ne ge und ot ausfichtslofen 
Behandlung der Spppilitiker die A, de. 
ihrer Einkünfte erblicken. Zahlloſe Arzte, Heil- 
pehifer, Sanatorien, ja ganze Zeche en 
ja von den hronijchen Leiden jener Unglüdli—en. 
Es ift ſomit zwar bedauerlich, doch menſchlich 
nur begreiflich, wenn „Ehrlich⸗Hata 606“ E: 
mur freudige, fondern cud ausgefprodjen je 
liche Gefühle in manchen Kreifen ausgelöst hat. 
3a, es gibt, wie auch ich aus durchaus glaub- 
würdiger Quelle sc, ( D. R.) in einigen 
Städten jogar ganze Arztegruppen, deren an- 
ſcheinend grundſätzlches Mißtrauen gegen die 
neue Therapie D Ti auf dieſem Wege er- 
Wer fehen will, der fann 
ſich Heute den Gd erzielten Erfolgen nicht 


form“: 


j. mehr verſchliehen. Im übrigen ift diefe Feind- 


feligteit, aus der manche prinzipiell abſprechende 
Zeitungsmeldungen jüngfter Beit herrühren, 
ganz abgeſehen von ihrer moralifhen Ber- 
werfticteit, ſchon darum einigermaßen grund- 
los, weil der von jenen Elementen befürdtete 
materielle Schaden vermutfich durch einen ver- 
mehrten Quftcom aller jener Stranten groben- 
teils ausgeglichen werden dürfte, die fid Bisher 
aus oben genannten Gründen einer erakken 
Behandlung entzo 2, oder auch. — wenige 
mifen, in weichem Mape! — der der en 
Arme gelaufen find.” 
EE 

lichiche Mittel nur an Arzte abgegeben 

werde, die für eine Einfprikung mindeſtens 
50 ME. verlangen, fonft fei die finanzielle Gine 


In der „Neuen 


E 


. 


Semper regen 


. 


buge zu groß. Die Green Ber, Sie 
Zi older å perfon 83—900 ei 

Dr. Korinfer fapte: geber mit Ge 
filber behandelte Krante ift für den Arzt eine 
Gtaatsobligation, von der ergeiffebens Coupons 
abfejneibet‘ Intereffant ift die belebende 
Wirkung Ehrlichs auf die Börfe: „Das neue 
Sophie. «Heilmittel hat auch auf die ët 


poh ES, der Extennfnis. fe 


Zeit 
Se 

fteigen nor 
t Hatten. 


SC r., Pra journal.» 
u. KE ‚Ber. ëmze, EE — +1852 


Groß-Beranau, Mi €: Leopold E, 
Grundbel.u. Gpiritusfabrit. = GieonoreDufgat. 
— @ m. Roja Kuranda, — R: Dr. Miir: 
Grete; Datar; Gila u. en 12—98 
et, Penſ. m. Stats. 
del, Deg 6; SA 2. 802176. 


ich, Th enbor, mechd von 
Spanlen; Ee mt, 6. Age: — * 1850 
Breslau, — E: Julius E, Km, = Mathilde 
Auerbach. — o: 79 Hulba, Oliven, — 
Lisbeth a Ledermann 80; Alice  Moraweh. 
— D: Geleg. Nuffäge. — Breslau. Deg 6. 

Er, ëng, Breit, SZ 
wardein. — * Altofen (Ung); „Sohn 
Wen N, Handwerkers. — Bong 
am? Eddi — B: Jugenätlänge, 

tü, 


Ehrmann, Daniel, Rabbi. *1817 E 
Set D hm, f 82 Brünn. — Ç: 

„Abendland“, Prag, FAST 

fir. alte Alen ähen Intereffen bes Juden. 

tums, fpäer Brünn. — B: Ein jüd. Lehrer; 

e Paläjtina und Babylon, Sg. , Fabeln; 

Die Tante, Sittenbild aus dern Ip Familiene | — 


ien 81, — Brü. Ro 2, 1 
ein, Sophie, 290 
wën b. ©. = Marianne Berlin. 


dach To Adele dinjin. ir d. Ya. 
W. E., Spiegelglas, Metalls u. Brongefarbens 
fabrit. — 8 Jahre fang Getr. d. Bezirtsgrem. 
f. Handel u. Gewerbe, d. Jahresber. d. Gre. 
Bo b.. Jane — Magiſtrat „(unbefotben) 
derolleg, Vorſt. 
E M. d. Reichstomm. 
BH über die gift. Garde E Omduftrie; 
Sat. Handel re, — Demotr. Dtjhe Boltsp. 
Sie, B. Deg 6. 
Ehrmann, Salomon,t.t. Prof. u. Primare 
arzt im Krankenhaus Wi — * 1854 Ofteo- 


zei, Böhm, — È: Martıs E, lg Ston, 
26. Sache. — a Anna Kube. — N: Edith 
* 96. — hnfiofog, u. i Juſammenbang damit 
Eunfitheorefhe Sorföunnen. — B: Auen 
195 chende = ien, Deg 6, 
Kä 101 ét ter) Leipzig. 


Verchen zw, Jadwiga Igeniiſcht aus 
Se . Ge Seele athar 
rina Sm, geb 

WAT, ber frang hen 
Nationafgarde während der Kommune, Paris 
1871. — Seidl 24. 

Gichbols, Frau Julie Scift u. Beien 
terhtierin, Hamburg. 

Te, fhfeuberte auf den |" 
Soa, Akonprinen eine Bertbopnenküchfe, 
fam in die Irrenanſtalt und wurde 1910 
läſtiger Ausländer aus Preußen ae 
Aber warum nidt eig aus Segen? 
Kann er nicht unter dem Namen Abraham 
Albumin in einem anderen deutfchen Bundes, 
ſtaate Bomben anfertigen, die wirklich platzen? 

Keuter Bonyhaby, Guftan Giftes 
Rofenberg. 


Eiſenberg, am. es Dr. Wien. "1858 
Berlin. — Das geifiige Wien; J. Strauß; 
A. Sonnental; Bühnenlexikon b. 19. Jh. 

Eiſenſchitz, Dito, Dramaturg und Reg 
des TarilianarTheaters. — * 1863 Wien. — 
Sot der Srantfurker A. Meuen, Wiener 


Tagebt,, R. d. Diſchen Big., Dramaturg des 

Hofefftäbt. Theaters. — B: Schein u. Wirk 

Wen Roo-; Grinnerungen, einer Fänge 
Denn lieben; Feſſeln der Liebe; 


ni D. 
Genußmenfh; Im Grifetten:Cabarett; Im 
ler Neft; Nutug; Fredy, Im Automobil. 
fr Sihöne rauen, ton we "a — 
Wien. Ep: Rob, Pobl 

Clienten, In, ug Sngenteur, als 
Erfinder eines neuen drahffofen Lelegraphie⸗ 
Softems gepriefen von AA 1910, 375. 

Sitenftein Mo Joh Sonis, gi 
von u. zu, urfpr, fac, GG. I, 121/2, 
1827 iien. AE, 

Eifig, Hugo, Dr, Prof. Boolog. Stat. 
Neapel. — * 1847 Oftringen, Baden. — E: 


;| Am. Marimilian E. = Henriette Wertheimer. 
R: | — B: Capitelliden. Nat⸗lib. Deg 6. 
er jüdifhe „Gelehrie”, der | F. W. S, 


Eisler, Dr., 
vom D Unieeeljtsminiffer" an das hier. 
Snftitut in Rom empfohlen, Bücher ftaht". 
(N. Bayr. Landesz. 25/7 1907, 4/5 08), was 
fie em 20 al „eine mit wi. Sr 


S: | tenejon Giwer Ubervorteilung der Bibe 


iothetsmächter“ nerteibigte. H: Die illumi- 
nierten Handschriften Öfterreichs. 

Eisler, Morib, „ 1823 Proßnih, jüd. 
Phifologe; Schuldir. Troppau. Kü 

Eisler, Morib, Yabritbe]., 
Mil n C Dis, Haben. — 2½ 54, 
Martin R 53. 

GiötersZereamare, Georg v. Men 
Terramare), Wien, * 1889. 8: Brutus, bram, 
©. 06; D. Stadt d. Berheißg, M. u. 
nijje 08; Goldafra, dram. G. 10: ie Kä 
mals waren, N. 11, 2. A. 11. * Rü 34. 

Eisner, Wien a Sion, wur Bertin. 

— 2045 Martin 

Eisner, Nurt, Munchen. * Berlin 1867. 
B: Paychopathia spiritualis, F. Niehſche 
ZE, 
W. Qiebtnedt; Taggeifi, Rufturgloffen; Eugen 

idter; D. Jutunſtsſtaat d. Junter; 5. 
nigaberg! Gelee e nen n Baren; D, 
Sultan d. Weltteiegs, e. marotfan. Sittenbild 
den beige dene dense ‚Das, Enbe 

des Reichs; Der dumme Teufel 09. Deg 6. 
ap 34. MH 1910, 40. 

Eisnei 
in BE my 

ir Deg, 
et Mand-elbau-m, Kë Keine 


han zer ber Fegg bes Gejgajie enti 
er baran, Mit d. Beute beginnt er unter 
dem Namen feiner Frau ein neues Gefchäft. 
Später, wenn der ältefte Sohn gropjäbrig 
gelproden w. falliert d. Frau mit mathema» 
Däer Gewißheit. So tommt 1 Sofn nach 
dem anderen an d. Reihe u. duch d. Schwieger⸗ 
Bn i Erna Siebe 3, Galifement.” — 
Clemer, Lene aged Btungeım. 


Elias, Jul, Sıriflft., Dr. phil : 
Ee W, Age ie 
Eege E Hoya. — B 


Voltsausg. v. Yofeı jörnfon; Geſch. 
Tote, Sit; D. Si GE, St 


ech m. Zach. Berlin W. 
Kü 3 zu denen, die wi ia 
tinnen 


Elias KR i Fa L S. Elias 
Bëioec? ine der gelen In en 
Gotibus, — 5,5—0,34, Martin B 148 
Eliasberg, Alcgander, Dr, Münden, 
„Minsk, Ruß. 1878. B. Nuff. Sprit b. 


üi 
Mitinh. d. Z. 


Ahe Di Sen Bàr u. Revoe 
ution. N 
Elkan, r Dr. d. Stagtswiſenſchaft. 
Sranffurt M. * 1861. B: Die Gewerbes 

Et Preuß. im Lichte d. Fabritinfpett. 


Citam, Hugo, Dr, Bertreter d, „Augs⸗ 
burg. Gigi — zue . 


ini | Seen, 0 Berlin m. Deg 6. i 10. 


Eller, George, R: Eller Lond. Rorre 
foonheng. — * 1848 Bien, Sondon, S19. 

Ellinger, Moriz, No 2, 145. D: nord“ 
ameritan ME: Bech Geer, 

119 Mlbet,gebor, sigfohn, Batentane 
walt. Berlin W. 48. orpojten 18/2 1913. 

Eliot, Georges, #, engl. Schriſſtellerin, 
a. a. des Romans „Daniel Deronda”, deffen- 
Held und Tendenz durchaus jübifch find. Lebte 
in wilder Ehe mit Juden Lewes! — Pa 3, 
89. Drumont 33. 

Eilis, Conftance, Dr. phil. 
ftät Melbourne, Ro 2; 423. 

Ellmenreich, Al., 3. u. Teilh, d. Fa. S. 
Böhelberger, — * 1870 Meran, Tirol — E: 
Buch,, Kunſth. u. Buprugerei 
Bej. in Fa. S. Bähelberger. = Paula Pallang, 
Landrichters T. — op 02 Irma Krahl. tſch⸗ 
Fetten, Slotfeno.; Schriftf. 

mëtteg. Tirol u. Berber 
Meran. Deg 6; 

Ellmenreich, J. W., Bef, u. Macher“ 
der liber. freil. „Meraner 3. — Meran. 
Bater des Albert E. 

Ellmenreich, Fr, gudw. (M. L. Erid; 

Weien; Dr. Micheler). ORR — Lübet. 
51816 . . 8: Pollen, A Sóu 
Opern f. Sü 1 

Eifftätter, or, bad. Finanz Miniſter, 
* 1827 Karlsruhe, — fo 2 (B) f 

Ellwanger, Crib, 

2—0,13, Martin B. 55. 

Sloeijer, Arthur, Dr Theaterrej, d. Bof, 
Ai. 70 Berlin. B: D. Bürger. Drema; 

Porträts aus b. mob. Frantr.; Kleit; 
Otto Zudwigs Werte; D. junge Kainz (Briefe 
a. f. Eitern). Berlin. Kü 34, Deg 6. Gloeffer 
verlautete über E Suftfpiet 
„Der dunkle Punkt“, wo ein Nigger als Held 
eine Weiße heiratet 2c.: „Beiden Autoren, 
dem bewährten Schwanfverfaffer-Radelburg u. 
dem selmenbigen Rubolf Soe tann man 
mancherlei .. .. verzeihen, weil es ihnen 
lungen i n der wirklſch duntelſten Punt E 
unferes Kulturleben, den Raſſenhaß oder 
Raſſenſchauder, in das Liht entſchiedener Lacher. 
lichkeit zu fehen. Die holſchnittartige Derbe 
heit des Spaßes hat .., etwas Gelundes u. 
ae Kat eine befreiende Heiterteit 

us.“ — Juden und Neger erinnern fih gern 
und oft ihrer uralten Stammesverwanbifchaft; 
E 

Elſaß, Grat, Fabritbeſt; Teilh. d. Fa. 
Jung & Simons, mech, 8 Elberfeld. — 
. | 2½ — 0,15, Martin R A 

Elsbach, Alwin, W Ben, eh 
Hausbef. — 2 — 0,18, Martin B 

Zen Georg, Verlag, D: EN E 
beitg.3. H. „Bapier-Fabritant” ufo. Berlin, 
* 1814. B: geit, Bühnentalender. KÜ 34. 

Eier, Sugo, Baumftr, Trader Hauss 
wë Bertins EE 
Snoer, Hor, Da. * 1809 Körling. Ri 
Breslauer Morgen: 
Stener, D, Bering u EA ling: Ber- 


der Univer- 


Rentier, Berlin. 


Cre enen . Ri 16, 
Elsner, Nich, Dr, phil, 
une: Mon Deutfhritter, Sch. Francis 
ba Mob, Dramalit in ti, Beleuhtg: 
ind, Frühlings Erw.; Hardts Tantris; 

Eine Gewiſſensghe, Ar 


Date, Bere 


Totenfonntag, Dr.; 
Rü 84. 
Elbbacher, Carl, IR. Seniorchef d. 


Sege goe 


Eat gue 


Ephraim--Ernft 


81 


Soit. J. L. 19 & Co., Mitteile 

Dr. phil. Sch E, Berlin, zugleich 

Minh Via Carl ah, Bern Der 

SEN Carl €. if 6 maf UR. — 8½— 
, Martin R 211 


0 

na Herb. 
Zahlr. Sac. üben 
ii Berlin. 


“Emb del, "Audmig. Baron v., 
Neffe Heines, gab 1892 die [ehr Vid 
Briefe „Heinrich Heines Familienleben” Heraus, 

Embden-Heine, Marie, Prinzipessa 
della Rocca. — E: Börfenmatler E, Hmbg; 
0 J) holland. Kaufm. de Voß; nach deſſen 
Top Bel de Sergogin v. Gerber 

2) Prinz della Rocca. — B: Gre 
GH an Heinr. Heine, (ital, dtjd.) 81. 

a i, 

Emir, Hans, [perfifh] = Ernft Rofenfeld. 

Guides, H geh Bln, Dr, No, ud 
Sprache u. 


Gef, Bonn oft, 
ngel, GE Wë Eavoret, Pari 
Mira, Germain $ Unge). R: Wiener Tabl. 
* 1869 Ungarn. — B: „Theater: 
pe, Coa in b. Gropfladt, 2.4. 08: D. Buh 
de. Eva. — H: J. Tandler, Junter Dain. 
Engel, Eduard, Dr., Prof. — Berlin W. 
* 1851 Seit, — de de Blavieres y Men- 
doza. — Vorſt. d. amtl. Stenogr.-Bür. d. 
diſch. Reichstages. 78—83 N: „Magazin für 
die Literatur des Auslandes“ B: Staat, 
u, Engl. neten, Heine, 17. U- Ghatefpeare; 
90 Geſch. d. deutschen Lit. 1 
0; Goelhe, Mann u. Wert, 9. A.: 
E Siku, 14, 3. 5. ee en 
Mon.) 91. in Bertin GE 
tarif«Reform-Berein. Ne Engel als 
Goethephilofogen: „Der Berfaffer, ein gan; 
als Wale jübifcper, Journalift, gebärdet fi 
Wahrheitsfreund und will keinen ideali⸗ 
een Goethe zeichnen; er ſucht 3. B. aus 
Briefftellen Goethes, die er (Em d baltar 
nennt, wahrſcheinlich zu machen, Goethe habe 
Friederite verführt. Ganz verjfänbnislos ſpricht 
er über Frau von Stein. Aſteliſch. ift das 
Buch nicht beffer. Man vergleiche das Urteil 
über Werther!“ >, Den Leſern und 
Beurteifern des Engelfchen Werkes (Literature 
ichte) ftelle ich lediglich die Tatfade gur 
Verfügung, daß die Lifte der von ihm einer 
Erwähnung gemürdigten Bücher, wenigitens 
teifweife, einem Katalog der bitten Gratis- 
exemplare in feiner Privatbibliothek entfpricht. 
Artesheim, ben 3. Juni 1908. Carl br. 


Bernoulli“ Sa 965052 2807 85 
restau, 
eift” 


Engel, Fritz, Ro 
feit SOR des „Berliner Tageblatt, . 
und gllt und, verdient es gu fein. — 
fin W. Deg 6. 4. 

Engel, E 2, 95, * 1806 Greifs- 


ere 


wald. E Großtim. E = Sodacgewsti; ud. 
in Berlin; eine Zeitläng Ste des B. T. 
Betannt wurde er, nachdem er [—hon eine An. 
zahl Romane („Des Nähften Weib“, „Die 
Furcht vor dem Weibe“) und Dramen („Die 
egen „Ein Stäferftündeien", die 
„Sturmgfogen“) geſchrieben, durch das Det, 
fpiet „Der Ausflug ins Sittiche. Später 
ſolgte u. a. noch „Der ſcharſe Junter”. Die 
neuen Romane Engels wie „Hann Rlüth, der 


Theater und | P 


körperlich 


Phüloſoyh“, eine Nachahmung von Jörn Uhl, 


gehören brolliger Bi meiſt ber Heimattunft 

M. Meyer nennt ihn (in der dritten 

Auflage , „Deutithe Ze des 19. Ihhdts) 

E at GB in Deg 6: „In Greifswald 

fe er d, Grund 3, D. WEN 

de alen D 
jeht Berin W. Kü 34. 

Engel, Moritz, * 190 EE 

Wiener Salonblatt”. Kü 19, Eb 159. 

jen. 


Engel, Moritz von (Maurus Engel von 
Zanoſ), Wien, 1858 Fünftirhen. — B: 
affan, Te ect. Sh. . b. 


Magyaren: Spe, Sch. 
Engel de Zänofi, Jofep! ch ede Si- 
benumftellung), Hof R., Fünfeirchen 

5, Wagners „Judentum in 


Mufit”; 
Stiet 
"Engelmann, Gabr, 2 ënger Sonn 
und Montag⸗ J. 1899. Br 
Lt mache, |p. Peter Attenberg. 
Engländer, Rudolf, Fabritbefiger, Teilh. 


der Fa. Schlieper & 4 Main N 40 
Elberfeld — 2,5 — 0,14, Martin R 


Sngländer, Sigmund, 1831 er E 
— ER 19 


des, „Aeuterfgen, Zo? 

Engler, olf, Br.; ot UP, Botanit,) 
Direttarbes Bo ce Gartens „ Mufeums; 
Mgl. d. AW, Ritter h. O. — Dahlem, Steg: 
#1844 Sagan. — 66 DR. am proteſt 
agdalenäum, Breslau, 78 UP. — Hat auf das 
„ | Bftangenfofiem feines Vorgängers Eichler, das 
Englerſche Syſtem, erbaut. 50. 8 u. 
raſſiſcher Typ. D. 
bp — man frage die Beinen in 
Berliner Museum. 

Ent, Dr. J.=Elyfee N. Cormann. 

Ennern, Philippe d (Adolphe d’ 
Raris, + 99. — 200 Boufevarkftüde; 3. B. 
„Fanchon, das Seiermädchen; Aladin” — 
fr: Crémieug. — Dramatifierie Vernes-Reife 
um die Welt, Grant, Strogoff; hinterließ 
8 Millionen Fr. — Ro 1, 385. 

Enver Bei, ei Oberhaupt 1912. 
„Ein Jude als Retter Meritos, ein Jude als 
Better ber Sc, ein Jude als Retter Frant- 
reids, es if ju Tomifch, immer wieder 
basfelbe Bib 2 jer Phrafenhaftigteit und 


4. | Unfähigteit; und ein Jude war es ja auch, 


der unfere Kolonien „reiten“ wollte. Er tam 
zum Gluck nicht dazu. Möge es der gute 
Det des beuffchen Boltes verhindern, daß 


ihm, jemals fole, Gelben erficen, wie bie | Job. 


adero — Enver Bey — Gambetta”, DI. Bl. 
15,3 13. 

Ephraim, — Ephraim, Ibig & Co., 
1156—63, erboten ſich Friedrich dem Großen 
eine Milion Thaler porgufóiehen, mwenn er 
ihnen dafür das Recht der freien Münzprägung 
zugeſſehen würde. A gings in Leipzig flott 
ans Prägen der neuen geringwerfigen Wäh⸗ 
rungstaler, deren 45 aus einer Mark Feinfilber 
geprägt würden. Ale man den Betrug merkte, 
fiel der Taler jo tief, daß man flieli für 
einen Dukaten 20 Taler zahlen mußte. Nach 
dem Beiden murden bie Cphraimstater (,Ephrar 
emiten”, Bro 6, 78) eingezogen und der 
preußifce Staat foll an 10 Millionen Taler 
für dieſen Jweck ausgegeben haben. — „Bon 
außen ſchön, von innen ſchlinm, außen $rieb- 
Eh, innen Enhraim fo fangen Die geplünberten 
Gojim. AJG 1 
rain, Benjamin Beitel, Kgl. preuß. 

Dipflomatiſcher Unterhändfer. Berlin. 
: €, der berüchtigte Münzjude Friedr. 
des Großen. — B: Lebenserinnerungen. — 

„Seit 1790 Mittefsperfon zwischen Haugmik 
und den wechfeinden Gefandten der franöfijchen 
Republit, des Konfulats und des Kaifertilmes. 
Er war Gegner eines Bundniſses mit Oſterreich, 
ſchwärmte dagegen für Anschluß an Frankreich 
und war gleichzeitig Hausfreund beim franz. 
29290 1 und bei Haugwitz! Ephraim wurde 

m 23,0 1806 verhaftet und nach Küflein ge- 


Lo verbantt er feine Freilaſſung.“ 
orpoſten 31/1 1913. — Goethe berichtet an 


ie Marranen; din Soa: Der | furt 


Frau von Stein: age, Dn (Ephraim) zu 
erzählen, wird mir ein Spaß fein. Bald habe 
id das Bedeutende A Charatteriftiige, D R-) 
der Judenheit zufammen und habe große Luft, 
in meinem Roman auch einen Juden anzu⸗ 
REH HM 
Gpözaim, Ae, Baker der Geiger, 

Berlin WB. 2 015 

Eppenitein, u: germania 
Sales Bh welas Mi & Mayer. 
Sao Paolo, Braſilien. 1909 in Deutfehtend 
Borträge über Brain zu, Dirt Bier 
Auswanderung. — DI. BL. 

Erich: Soft Brot, Dun in, ei Giettro- 


Zait séi — 


milian 


er RK Bringipien der Zeitmeffung. — Frant- 


Deg 


barauzin die e 2 
pſtein, . W. T. Wien. 
* 1844 Trebijá i. M. — B: Tangboten, Op., 
Bege zur Ghe, &fp.;, Geltärie Sien, 
e Om Augenblitsbilder. Deg 6. Nü 3: 
Epftein, Ernit, Pr, Prof, Geb. Gre 
xat, Bee Rat im ürftühen Hof 
macſchallamt und Geheimen Kabinett. Q. d. R. 
4. Nieerjäeies 3:9, 51, SippeDeimoid 
B: Nittergutsbeiger 
Soh. E — Im Berlin Berar. Die: Ordens: 
almanach. — H: „Neue pol Korrefponbenz.“ 
— Ronfervatio; in feiner Kee 
er für Bethmann Holweg ei 
Ro; een d chen 97. — 5 
Zurnfeitfehrift der Difchen Lee e A 
Gpftein, ein Lebensbild alter Zeien 08. 
: Das Theater als 


Epitein, 


B: 
Gefhäft, Figerruntfgau Dit. Nov. 1911. 
Epſtein, P. * 1871. Dr. P, Ud (Mathem) 
Straßburg. 


SCH, Stephan (Stephan Stienne), 
Dr. med, et phil, Boris, im Sommer: Bade 
art in St. En, 1806 Mad. — B: 
u. Cabbafa 91; Helmholtz: Du Bois- 
Kerr nond; Maupassant; La carrieature 
cléricale. 

Epſtein, Wenzel, ip. Edler von Ankerberg. 

Erich, W. Georg Balon, 

Erich, =$7. Lud. Ellmenreich, 
E Zi Stephan -Leo Moyscowirz. 

Erman, Heinrich, Dr. E 15 este 
und Gtaatswiffenichaft), Münfk 
Berlin. — E: Prof. Adolf Sud ` — 
© Hessen, Schwester bes Prof. 9., Laufanne. 
— B: Broschüre gegen Prof. fl. Kuhlenbec, 
Saufanne 0B, den jener Gergen, ein bu 
Jude, fehnell aus feinem Lehramt heraus: 
Juintrigieren gewußt hatte. — I Auhlenbed 
batte auch kurz vorher auf einem XAllbeutihen 
Berbandstag einen wiſenſchaftlichen Vortrag 
über „Rafje” gehalten. 

Gruft" mar Emanuel Stern. 

Sch .A. Bernftein. 

P Frig Grat Betauer, 2. 

wäi Zi Biumenthal. 

Ernſt, George, gebor. Geligfohn aus Poſen. 
„Grofprite”, Heğartitler gegen Deutschland. 


Ernſt, Nofa geb. Abraham. — 2 Theater 
direktor Abolf E. — „Im Einverftändnis mit 


Ze EE 


— — 


. 


Eotegc- Steg 


ihrem jti Dit Gatten teilte fie ihre Gabe 
age Ss, aus 


Sen son Henny Henfchel, 
von Pia 
Mer, Maurice Léon, Dr. phil, 


man jübifhen Adel. Kee Batrizierhaus 
nennt.“ ke H r. pl Aat 7,2 1913. 
Ellingen phil, R: „Hochland“ 


e, 
"ee Ge Paris, Journalift u. Bibliograph. — * 1883 | tathol Ge 9% b 9, 
aus Spanien, Dr., ouR Paris — Er Hermann Lionel . = Henriette Lindemanns Geſch. d. deeg 
SCH Ae Zo . 6 Bolonlfees Jre Sppenfeimer. =- © Gebwig San, T. d. Rath. | B: Aha. Mugen. b in 
Iw — B: ehe des Schlafes; Dis, | Qud Heilbronn. K: Walter George, | d. Tietpfpgol. München. 
ee. 7 1910; 2 Mina, * 12. B: Munich | Ettlinger, Rudolfine, Karlsrul B. 
Ertel, Jean Paul, Dr. jur, Muſiſchriſte Art Supplement to the Daily Mail; Bibe | Ue: Gierenz, Kü 24. Pa 18 
ftelfer, R: Bianift und Komponift, — * 1865 at Met 0 u. engl. Stan- Mun. Eulenburg, Za Dr, Geh MER, 
Wee, — E: Leop, E, Baumeifter = Luife UB, Nervenarzt. — * 1840. — B: Gm 
Deg) — o 95 mit Julie Non, — N: "Geiner, Rinna, Sne: 3 Rartsrufe. | Ge- Cie Ee 
Hermann * 96; Ille * M; Coa * 1901. | Nü 16. Pa 1/2 perm, Grau Marie Son Siiner, geb. Nie: 


Kritiker des Berliner Lot-Anz, — B: Quellen- 
buch röm Kanonſſch und diſchen Rechts; Aue 
Ga Han e — 8. b aiun 


in Erber Se 
Eſch elbe äu ans, Schriftfteller. — * 1868 
Bonn. — Er Anton E. Anna Henfeler. — 
D 91 Thereſe Moller, k. E 
Johanna Scotti, betannie Überſetzerin. — K: 
Any * 92; Hans * 96. Reife nach Belgien, 
Holland, Shrek, Italien, Spanien, e 
land, Türkel, Rußland, Agypten, Paläftina, 
Arabien, Kleinaſſen. Hezilalor eigner Dich. 
tungen; feine Geh Gedichte zäiten zu ben meifitomp-s 
90 mal tomp., „Der Lenz und 
E Se du”, 60 mal, reis als eet, 


We Sc pon i ol e a 1% 
ungarisch, pofnifch, nfämifch, Hoktändifch, en 
fiberi E Fie Armen und Gienden, 3. s 


icht, C- Gi e? SC: ich 
ei SE richt. 
m e Jee Seh. „ 

EEA Cäcilie von, Wiener Literature 
Salondame. 1760—1836. Berlin. — E: 
Zeit, Fi , Bernhard Eskeles, Bantier, | l 
fp. — Cäcilie übte „weitgehendfte 
Bä ohne. Ëer der Konfelfion.“ 
vgl. 


Eſſena, Dr. d SN, causal] = 
Elias Salomon. 

‚Girenther, Grangista= Grangista Bim 
ei 


rz Gerhard, * 1880 Ophoven. — o. 

tathol. Theologie, Bonn. 
jer, Wil De. Rana), SCH 

War, Dr. jur, Mi 

Ea Kameruns mit "apitat ch {A 
pom Kaifer perjäni ben Sronenorben 2. RL 
Größter . Senn! — 11—08, 
Marlin B. 

Së, Mar= Mar at 

in, &eppanz Stephan Gpftein. 


aber, Senne Gegen Gotbjýmidt. 
aber, $. ` Paula Goldjhmidt. 
(obian honi 9: 2 BET t, nenere 
JE, B. Dramaturg 5. Selen. 
5 eater, 0 Bern. — Charlottenburg, 
Deg 
11 1 
ëch T 
DCH. Gin 


jofef, Dr, jur., 
all c Dr. Mar 


Soft. des bulg. Sachemegts: bei 
Biel Dereinigg, f. vergl. Reihtsmifenf. 
"Steiger, Sofa: Dep 

Fabromw, ö. Ebeh Sa ge. riet: 


länder, 

ajtmajer, Sat, Dr. ghil, We 
d. a Ge Serift. — fe CH 
E: Joh; Uler ae a Sa e 


Sranft 


Bart: Gebr alle. urſpr. abl. 
n. Ung. einw. 


o, B 
Ak VE 07; Jandel, 


und 9: 


Verk. u. Münzweſen d. Stadt Wien. Ma: 


Ettinger, Gee, (6. Rudolf), Karls. 
Zune Me: Rigarbfon, Glatiffa; Gientiewics, 
Ohne Dogma. Pa 1/200. 
Ettlinger, ZC Or rl, Mio Bist 
thetar, een Br. * Karlsruhe 1872. 


ent 
rariſchen Zeitſchriſten am A geſchadet ur 
da iilinger die reine jübifche Beftimmung feines 
Organs gefeit zu verſchieiern und eine größere 
aingah gut an l were n e 
Wellbrecht und Karl Berger) zu halten vere 
fland. B: Ihr Geheimnis; Benjamin Cone 
ftant, Rom. eines Lebens: Jul. Groffe: Theod. 
Sri: Singer AE, 

Wagner. Flaubert: Adolf Conflant; 
Zo, a H: Knaben Wunder 


9.959 — 9 
Bal el as Den Wi E 
ulen durchgeſeht. „Die n benen, zul 
if Dies nicht Abertüffg Dës erten, zählt 

Ek 
20 fan nit felicen, ohne Ac EN 
echt Gre en, Gëft Keck 
A pasen, bie. In & un i un Dane elne 
egefätte gefunden, durch ihn und feine hoch 
gent, Heat noch lebende Gattin, 
die einen Hauch von dem verſpüren laßt, was 


F. 


„Reichepoft”. Chriſul,ſos. Part., Obmann. 
be d. S Si teg Bien, 


eg 785 Ge Ka 9, 
Falt, Mbalbert, 1 — 25 preu. Sne | 
minifter, 1872—19 EC 5 


Talg, Alt Bro A? Ka 
att, Alfred Alfreb Feigl. 
Salt, Mar, Ko 2,146, * 1828 EE 
— 1010 CHR: „Refter Qod”, — ungarilcer 
Reichstagsadgeoröneter und Eſſenbahndirektor. 
Gein Bruder Sigmund et im Semi Gotha. 
Er war Lehrer des Ungarifchen bei der un- 
lücklichen SC wärnterin und Saiferin Eli⸗ 
fer, Seine Nachfolger in der Medattion 
es Hopp: Beo Beigelsberg, Sign. Singer 
8. 6.1, 317,8. 


bauer, Wien. B: Ger. Neuropathie; Sadis⸗ 
mus u. Maſochismüs; Schüferjelöftmorbe 09. 
Berlin W. Ko 2, 275. Deg 6; RÜ 34. — 
G: Dot Gef. für Segualwilfenfhaft“, 1913, 
mit deren Begründung nach Dr. mod. Swan 
Bloch Berlin das lebte Stüc Mittelalter aus 
der Medizin verschwindet. In der 1. Bers 
e Bart de in 
erlin Wahsmoutagen, größteneilsnac eben. 


den Modellen geformt. 
Eulenburg, Franz, Pr. phil, UP, Na 
tionaföton. u. Gtatift. Leipzig. — * 1867 
aufmann. — Sh 08 Gertrud 


eng. — Ke Marianne * 07. a Lohn- 
Ee Effet), Beite. Ober⸗ 
Wi Meere Melu Steet 
Geldmarkt; Sreisfteigeruhg des leşten Jabr- 
aehnts. Leipzig. Ze 6. 

Eulenburg, Hermann 1814 Mühlheim-R. 
Dr., Autoritälffgerichtl. Medizin“, Ro 2, 275-7 
ben Luis - Anna E. Sußmami geb. Berne 

eim. 

Evander, Dr. Dr. sua sponte I= Her- 
mann Guttmann. 

Ewald (gebor dende Datar, Dr, ND 
SH Si. Georgen 1881. Œ: Mar. 

Keef Böden b. Genn B: 
MNiebfdes Romantit u. Gegenwart; Richard 
Avenarius; Kant; hatten: 0 6 . 
ls u. Abgründe 09. KEE ü 34. 

wers, Heinz 9. elen. 

Ft wen Marianne von, geb. Meyer, 
p pirt von fe Eine Betannte ege 

7820 gehörte fie mesft ihrer det Sara 
1 Padel, zu den Frauen, die, „fo Darf man 
ghne jebe Übertreisung fagen, nit blos in 
den jüd. Kreiſen, fondern in Berlin überhaupt 
Leſſing entthront und Goethe auf den Thron 
gelebt Haben. Gie find es allein, denen jener 
großartige Umſchwin Begeiſterung fir 

Goethe, in erſter Linie E danken ift” 
Geiger, Gerausgeber bes . 0 5 der 
Weimarer Goethegeſellſchaft, Ju. 92, dizi 
warum nicht fieber EE 1 zu den 
Finen, bie Weite Goethes Werte e 
faßt Haben“. 

Taler Otto, Dr. zur. R: „Luft. Blätter“, 
erlin W. Deg 6. 


Walt, Norbert, (Otto Berti; . Qrbing) 
Z Belu B. "en Weh ig Vite 
— E: F.⸗Baron, — D Olga Some, 
Her. Je l. 2 fe „od Sehn: 

, gene . 2g. 
ES NA 


B: Teremtette, Si. (m 
cher), % Meiſterbücher d. Erz. u. 
Hul Buch des Lachens. 
„ggnttenderg, Dr, ef (Botanit).Roftot. 
RE Herbert, Frantfur O. E: 


Berater d. Schttie und des Zentral 
ie lenden mend, Cé 


zalkenheim, Hugo, UP, Dr., orb. Arzt 
p Salt "hd, ee, b. GE Bil, 
KA, — = 1856 Ber 
Cola. — 6: Sand. Di. 5; 


m. T. de GER Garo, Breslau. — 
e ES 
fanne * . Käthe , B: As, in mebi 
gr, Königsberg, Deg ö. Dieler 
| Brofeior mat de bi (pen Streifen, mas isnen 


Lehmann. —, 


F 


Ballandb—ğeilbogen „eilchenfeld—Ferrer Ferrero—Fielb 
85 86 87 
nicht zur verbenten ift, viel Srgerni Sé Bien. — * 1858. — E: Rabbi Benjamin F.] Millionen einer Dirne vermachte u. d. eigene 


Dr; Her der önigsberg) 

Herr der Kä N 
feit vielen Jahren Juden als SIT. 
nicht aufnehmen Prof. Faltenheim hat aber 
Dën antifemitijgen Burlgenjdjaft bas Band 
55 daneben enen, auf 
er 


1913. Ko 15,4 13. 

Falkland, Samuel = H. Heyermans. 

‚alfjon, Ferdinand, Dr. med., Kö 

bere * 1820 Königsberg, + 1900. — VB: 
Trilian und elbe, nach Eur. 39 (0; Gem. 
Ehen zwiſchen Juden und Chriſten; Eme 
ation der Juden und der Denfenden 45; 
L. Borgia und ihre Zeit 76. 
61 Stadtverordneter; 
257 "orfihender bes Handwerternoreins. — 
Ko 2, 96: einer der geachtetſten Söhne der 
Stadt der reinen Vernunft‘. — Man beachte 
im Titel oben die Gleichſtelung von Juden“ 
Beer 
hat betäuben helfen! „Und Neun ift Eins, 
ünd zehn ift Keins, das ift das Heren-Ein- 
maleins”, Goethe, Herenkuche im Fauft. 

Farbſtein, Dr., Abvotat, Zürich. Samstag 
20/5 1906 „erinnert an — — — — 


tene al. 2 


Farjeon, B. 2, Neuſeeland. Lo 2, 96: 
„züblreihe K. u. N. die im britifchen Reih 
Sp in Bufratien fleipig_gefefen werden. — 
B: Aaron the jew; King of No-laud; 
Mirjam Ropelfa. — Gepriefen in der NR 1912. 

Faßbender, Neffon, Fabritbef. Mitin. 
“der Konfttürenfabrit H. F. Berlin. — 
0,19, fler = Bee ai 8 

ſaſtenrath, Quie, geb. Goldmann (2. v. 

Boa Koln. GE er. — G Johann 

F. — e: „ber Bea 
Bel 

Favre, 
Leipzig. — 

Favre, S 
pielt ibu 

Feder, 5; Verlag und R: Tapezierer- 


bupb., Cb. 166. 
ebor, Alfons- Alfons Fedor Cohn. 
Fehér, K Kalman v. Seherpatani. 
8 f 85 4 Kalman v. (E, v. Patty; 
R. Gehen), . Nov. Sport, Tierſchuh, 
e Ka le Geet 
eibelfohn, Emma it [Elite eljon), 
= Fa r. ® Hehe. Pohier 56. 
umor.; Jadfchr, — ere t 
— f. Saura a 1, 206. 6, 20. 
1 0 SC Goura Se 
Schllöberg. —Ue: Coppet; Ohne; Gnp; 
Sale doe Milben Bai 20% 
eicht. Sech, Berlin, früher Wat 
‚ Beigeordneter und Degernent des Bibliothek“ 
Pë, Set, DR. Xotellungenonfanb 
im Statiftifden Amt, 
vigel, Auguft, Dr., Kuftos, Kunft- und 
wd Ab) E. Groh. Zenger 
Darmftadt. D. Ca 15/10 1912. 
d Bruno dës Sen R. 
déi 187. € 
Marga 


Bandit. 


1 20 5 n, 


SC 


D , % E d Ge 
A Ser? GC . 44 


Feigl ariet gans Ser h +1869 
SC Müller; J. Ph. e Lë 
Knigge; iber, 

W Ee d 00 . Sol, Zë a gfe 
1857. — Wien. Ku 1: 
RK beo, Nov., Wien, * 1878. — B: 
Bom Lieben und Sterben; Arthur Schnihler 
und Wien Ku 34. 


eil, Saura= Laura Feibelſohn, 
SH bogen, Siegmund, Dr Beh, D 


s, 


1 s? Echegaray; | Otto 
jat, Dr., KN Aë: (franz), 


: Smith und Turgot. — 1908 großer 
Standal in Rom, wo Prof, S. grit Gemahlin 
imb Schwägerin, Frau Ella Zwack, in die 
Aan e bringen wußte, und die vom 

een uf, feme Singua geegte Halle 
ins Zë kän, — 9. Bayr. Zeien 

Feilchenfeld, Alfred. — B: Memoiren 
jüdticer Männer und Frauen, darunter; Die 
Glücel von Hameln. Jüdischer Verlag 1913. 

Feilchenjeld, Fabian, Sandesrabbi; Dr. 
Schwerin, — B: Wie Aë für Schule und 


n Bolfsperfammfung“, Berlin, | 23 — 


je | Haus. 


Feuchenfeld, M. D, Nentier, Berlin. 
Hr: ehe. — 2 — 014, Martin 
B5 


Feim Do, N: „Neue Wiener Joumal”. 


5: 8. Den dg u ei Bi iener 0 
en Beitung mb der Üiener D 
4g . ien. Open b. e . 


Bac Joh. Bori, des GE Ze 
verbandes; Freimaurer Hamburg. 
Dienfte des Fortſchrikts, 1912. e 
Angehöriger einer Refigionsgemeinfchaft, die 
durch Intoleranz und Fanatismus unmenſch 
liche Leiben erdulbet, die ein vieltaufendjähriges 
gate e. auf ihren Gang durch die Geschicht 
leitet hat, habe ich den Wert unbedingter 
Butbung gegenüber jeder chrfihen überzeugung 
würdigen gelernt.” = Bi 1912, 540. 
eirefiß Mire ` 
. 815 0 Anna g E EE äer 


Feld, aa SEN, 
Feld, reng Jatobus Conrad Stein. 
Selb, Zeene 

elt, Otto [lebte Sybe des Originals] = 

Lilienfeld. 

Felben, Harn = Heini Sonic, 

eldhaus, Margarete, geb. Herzberg. 

Gelhäftsführerin der KK forihjungen zur 
Sg: der Zë Mie, * 1885 
Biel, em e ën Seier, 

eim, Sir (Gafton Hanfftenge 
De Zen rech? 
giper Beie 98% 

Feldman Coward D. Alphonje de Thyra), 
Spradpeiltunbe, oo, Dr. chem. Ne Jer 

* 1881, Statau. 

Feldmann, Leopold, * 1801 Munchen, 
+ 82 Wien. „Infolge eines Reffriptes, wo- 
nań jüdiihe Eltern ihre Kinder mehr, als 
bisher geſchehen war, dem Handwerferftand 
zuwenden follen, brachte, ihn fein Bater zu 
einem Sailer und Schuhmacher. Nach 1 Jahr 
gher audy von biefem eib n dene 

Schauſo. „Der falhe Eid, im Boltstjeater 
EE 
Macte Betonntfhajt Geibels und bes Gier 

ler von ustan: 38 Mine) Des 
rüfungsRomitees des Hoftheaters München; 
50 Dramaturg am Wiener Theater. Zum 
80. Geburtstage „großartige“ Ovationen. — 
B: Hölfenlieder 35; Der Paſcha und fein 

Sohn; Baron Beifele und Doktor Eifefe in 
Münden; Der diſche Michel; pnenftolg in 
geg 

iz, Baul = Paul Shlefinger. 

1 D Site 8. WEN, 
BE 1 lardeulſcher Vorname] = 
©. Rofenfelb. 

Felſen, Ep [Kürzung des Originals] = 
Emma Seibelfopn. 

Fennvefin, Arpad, geber. Zeigelftod. Ma: 
2,8 1500 Jandl. (ogl. A. Behr. Landes. 


ke len- Soin u. N: Papierd; 
in. 
erger, Dito= Martin Behrend. 
Serie" Stiba Sarafon, 
erva, = Auna Fränkel, 
jerret, Nrarchiſe Barcelöng. Hingerichtet 
1. Ferrer Rymmel Aufruf zu feinen Gunſten 
von Biſchen bon Pr. 10g 9 Steel 
ausgegeben von Prof, Aug. Forel:Steinheil, 
Genf Add, 1911, 148: 2 Held, der feine 


and ber Augen Zou geünbeie 
und der Jugend lehrte, Monarchen und ihre 
Beamten feien Verbrecher o. Räuber, der 
den Straßenkämpfen von Barcelona die Fäden 
30g u. dabei ſorglich um daß, ben 8 feines 
eigenen Lebens bemüht war, dem Bomben 
das liebfte Spielzeug eines Beiftes bitdeten . 
errero, Guglielmo, Turin. B: Größe 
iebergang Roms, 6 Boe; Die Freuen der 
Sälaren. (Verlag Julius Hoffmann, Stuttgart). 
Zu den glänzendſten Vorzügen dieſer Ger 
e gehört die Fähigteit, im Aus» 
neben dem Freilicht des Wortes die 
Gieganz des Bortrage bemahren zu Tonnen. 
Über die Grenzen unferer Zeit hinaus wird 
die groß angelegte Lebensarbeit des Turiner 
Hiſtorikers neben der Tat Mommſens mit 
Ehren beſtehen müſſen B-T. — „Die unver- 
Ae altenſtaubloſe Irische der Darftel- 
hung ift immerdar eine Freue: mit ber Mb- 
wicklung von Erkenntniſſen, wie fie kein an- 
derer Gene Geſchichteſchreiber tiefer 
Sat bat, verbindet fi bie ap Gleganz 
Vortrages .. Die Frauengeſtalten des 
alten Roms aber befpmört er, ein neuer Fauft, 
herauf in dem mit 26 Porträts reich geſchnücten 
Band über Die Frauen der Caſaren“, Jud. 


Reklame! 
Rom. Bis 1908 CHN: 


erri, Gebt; 

anti", Gehalt 25000 Nr,! bann: gleich boje 
Penſion. J. Reichspoft 142 08, Andere Ma 
des „anti“: in Paris Lafafgue, in Eng: 
tanb Bi Mae e Spee dle Leben 
Judin Mark, in Spanien Iglefias, in Diter- 
reich Abler. 

Ferry, Charles, Freund Gambettas: be 
tannt durch die francoñgyptifhe Bant. Dru 
mont 300, 

"ëlo, Darid, Dr, Rabbi Wien 
Snip. d. Nelig-Unterr. an Mitietie. — 
Ritolst ZA Dr. Weie 5, her 
Dorrag, , Sál Herbe, Je geh, 
er, Meilen . Sb. Bi. l. Weis: 
belt u. Güte vieigerühmt. Hronom. — — 92 
m, Jeanette Dünner a. Köln, Rh., T. b. fm. 
Bolf D., e. bervorrag Talmubiften Mieleurop. 
a be Gem. Hannden Wofmſer aus Karle- 

Aufflarg über „Babel u. Bibel”; 
Ecg ën, Reifeerinn.; D: Walfer- 
d Bi 90 10 55 d. 2 


J D. tönerne Sat, 
ropheten. $: 
ühne. 


; Pierrot; Irrweg des 
Spiel, 1 Blár E 
fmenger, Mariin, rit, Io, 


SG Ale Bn, 
8; Zog et, . bingen Jaben, 0. 


zeg Ar pon Nimo 


porom. — 
. -= Amalie Kéi — Ze L 
Salomon C. Halberſtadt. — — 1901 Therla 
Simonſohn, Inh. des Literar, Bur. Th. Feuer, 
SC Zë Ke 


ifemitenapoftei; Saisie Gei Aë. 
geb; E. Heiratsonnonee u. a. Humoresfen a. 
È: ld. Beben 06; Gräfin Sieger K. Gp: 
en Thelo, geb. Simonſchn Li 
reuerrin; la, gel imonjchn. Lit. 
wéis Berlin St, + 3876. B: Meibeit 
Mersch Get, Ri 21. 
Ai 4 b te, Der, B: Jüngtinge, jr 
0 
Fiedler, Harry X.- Albert Haas. 
Field, Herbert H, Dr, Dir. d. Concil 
Bibfiograppicum. — * 1868 Nem Port. — €: 


` tantenfoflegiums und der 


Bee Stäer 


Fiſcher —Fiſcht 
89 


Fifhberg—Folkert 
9⁰ 


F 
Gelee — N. 6 


A. F., Sim. d 
wege 03. — 8 Kä +04; ifie H. * 06; 
Hermann 3. d _ D 500 1 
erf w. Cibgenoffenf 
ee gi in, 


gear. Concilium $ 
Aufl. Gmbenofg, u, Blog 
ES Oe 57 
rid. 
dehnen Bee Dry OMN, sup in 
2 Sie G 


ó= | Firma ift in unmittelbarer sn des Lindener 


ftädt. Schlachtholes, auf defen Häute das 
5 bes Senta un moh das hälfte An⸗ 
ve 
Biz, Benedikt, & u. CHR: „Polit. 
Kokreſz. Wien, si 
Häer, En Mirifter der 
Wien. — Kfm. — 87 


inaj iliafe der 


burg. 
Films = ES Som 
Soen, Bat. nad bien 3 Sic 
5 Wert - Paul Lippert, 


inbling, Moris (Bobo $ Foltert; €. 
hlen; Dito Gieders; Morello), K. . 
Bt De, Boltsa, — Wien. — * 1807. 
D: Sleingemehrfeuer, Der geraubte Familien 
ëng: Blue dende Doc, E mi 
Finger, Auguft, oU, D "A ER t 
Girafe und e Se 
Lemberg: — 91 aoBrof, Prag. — Regebn | 9 
bes Wiën së 4; Die Veruntreuung 
von Bartautionen; aa ae g Zeit 
und ber Vorentwurf, 4 H 
B. 97 Jurififche Van Set: 
pingiatr. Grenzftagen und „Gerichtsf 
Finger, E. wellberüpmfer Urat, Dr. et, 
Up Bien, „war es, der die Kühnheit Hatte, 
gefunde Mütter, nämlich Wöchnerinnen, mit 


dem Quese (Syphilis⸗) ft zu i Dieſe 2. 
Bach eee de DE 


zu GE haben damals die größte Auf 
Dm In Der Bevötterung peroorgeufen und 
dies umfomehr, als bie mit Suesgift Geimpſten 
meift Kinder und Wöchnerinnen waren, bei 
denen man ohne deren Einwilligung derartige 
Zuch vornahm.“ N. Bayr. Landesz. 28,7 


Finelſtein, p. inot. 
inot, Jean, gebor. Fintelftein, Naffer 
e g. Baris, f Ynmon, D. 3 1010, 

Lo pröjuge des races; F. 


bi 


me ei 
ein paar Generationen durch, zu Weißen zu 
bringen, um ſie auch zu Weißen werden zu 
laſſen; ferner: Die Neger haben in 50 Jahren 
Fortfchritte errungen, zu denen ſehr viele 
weiße Raffen 5 und 6 Milly benötigten; 
2; Das Hohe Lied der Frau, Vorurteile und 
robleme in Vergangenheit und Gegenwart, 
jtih bei Jul. Hoffmann, Stuttgart, — „geift: 
reiches, aus ber Hochherzigften und ebelften 
Gefinnung heraus geſchriebenes klaſſiſches Buch. 
deſſen Übertragung in unſere Sprache der 
madtooll emparfirebenben Ee Frauenbe: 
wegung gewidmet ift.” — 

Fiorentino, gefürdteter Dote des „Con 
fitutionef“, Paris. „In einem traufichen Verkehr 
rückte ich einmal mit der Frage heraus, ob es 
begründet wäre, daß er gegen Veftechlichteit 
nicht unempfindlich fei „Was nennen Gie 
Ton. em erwiderte er in ſcherzendem 

Tone. „Wenn fo ein pauvre diable von 
Munſtter eine Einnahme von 500 Fres. an 
einem Abend macht und ich ihm durch meine 
Jeder gegen überlaſſung der Hälfte zu 
5000 gis pechelſe, fo ſſt das Aë 
Geſchäft, deffen ich mich nicht zu ſchämen 
KEN, At Hilfe folder Grunbfäge If es 
dem Manne auch gelungen, bei feinem Tode 
Us Millonen Fres. zu hinterlaffen.” Rumit 49. 

left, Millionärsfamilie, Halberftadt, 1912, 
„gab 50000 Mt. 

30000 Mk. für „ e Kommunal- 
awede’, 40000 mf. an awet lé Logen, 

12 000 Mt, ans Berliner Rebtinsjeminae und 
2000 Mk an jübifche Krantenhäuler in Jeru | W 
jalem und in Berlin.“ — „Tu Geld in Deinen 
Beutel“, Othello. 

Fiſcher, Senator, Linden-Hannover. 1912. 
Vorftandsausfchuß bes AA; Vorſteher der 
Hannov. Spnagogengemeinde u. des Nepräfen= 


hanaang Bonis Gs Gafamb rotura aben 
ger und Frantenftein. 


i | D. Si E 


7 Mon braucht nur Neger o, Eskimos, | h 


der jübifchen Gemeinde,. A 


Halte. und Fell. 13, 


Das Lager der d. 


Se 
119 5 Heinrich Bot Zorte? 
erg, — E: Auguſle 
Haube 2,02 dich duenne, Ze 
Soit A Sek L. = Ida Heller. — 
0005.60 See 
5 Ee 93; Rechtsanwalt 
im Se; Ge 


Bien, Morit, de Fartishagt, Ungarn. 
1839 Porzellanſabru. Ko 2, 377 (B). 
ien, Dito Otte Berii), Kit. Berlin, — 
* 1872 Mähren. — B: Teremtette, Ip, (mit 
Norbert Falt); Die Himmelsbeichte, Çinatt., 
305, — Age: Dedname 
'orbert, mit 


aus den“ Vornamen Otto imt 
gl Schuh. 
her, Samuel, Verleger. Berlin W. 
Ten, Bühne, m. aul Jonas und 
teue Rundſchau. 1896—1912 
Berlagstatatoge, darin u. a: Peter Altenberg, 
d'Annunzio, Bab, Bang, Bardan, Beer. Hoff. 
mann, Martin Beradi, Berend, Max Bern: 
bein, Oscar Bie, Edvard Brandes, Walter Cale, 
utiane Dern, Eloeſſer, Forbes Uioſſe , Ejraim 
Friſch, Moriz, Heimann, Heijermans, Alice 
Herz, Georg Hirfehfeld, Hofmannsthal, Holit 
er, Hollaender-Cand, Hollaender-Schmidt, 
Norbert Jacques, Elſe Jerufalem, Jof. Kain, 
Bernhard Kellermann, Serr, Hans Land, 
BE Sangmann, Thomas Mann, Meer 
räfe, Paul Rongrö, Peter Nanfen, Otto 
Pniower, W. Rathenau, Carl Rößler Rosmer, 
Saten, Gute?) Steiger, Schnibler, 
Schalom WE ‚Servass, Shaw, Stettenheim, 
Guftav Wolf, Emil Zola. über das Jubiläums: 
Bud Ei 9 0% Samstag 2012 1911: 


der heutigen 
Sien Soll 


ifere 
. eier ve HE e DE 
anifation, ntereſſengemeinſchaf ollegi⸗ 
DA biefer Lë Geh Welte. 
die entre frères ct cochons Manieren bers 
jenigen, von deren Händen Schiller „bie Würde 
der Menschheit bewahrt wijfen will , 
übel wird es einem wenn er die Photographien 
betrachtet, welehe bem Sifiterbute beigegeben 
find, Man nehme nur fo einen Bärdhan, 
Waffermann, Dito Brahm, Holitfeher, Alfred 
Kerr, Egon Friedelf, Ludwig vin." Brahm 
über S. F.: „zu Schuh und Trug verbündet 


den Modernen, ein viel vermögender Schah. 5 K. 


mein, fedem twas Jung MÉ und einig." 

iger, Simon, fiee 5, Simon, 
Sirher-Düekelinann, Unna, Dr, med. 
Dioden. — B: Die Frau als Hausärztin, in 
600 000 engt, verbreitet und in 12 Sprachen 
überfebt! Geſchlechtsleben des Weibes 13. A. 00. 
l. 5. D. ift bei allen Sei, (Rech 
austunftei und Verein für Scauenftimmrechte 
omg, KE Srau Salinaen) babei 
Fiſchhoff, Adolf, Dr. med.; 816. 
We. B: Zur E ber en 
fit auf Sfterreihs Lage 66, 
Zo Nevolution 48. Dentmal von Mar 

Ro 1, 330; 2, 306 (B) 

Suon. 8. Sch M: „Öfterr. 
Pı B: Nummer 


H 


Kaifers; 


EEN 
oubreite, 


„Op. 
Bp. ler Hanes, en 


. Dirett | Big, 


Clemenceau; Lapiche-Du ru, Liehesdienſt; 
Sonslehrehorn; Siamtek. Wien. Deg 6; 
Bierg, Maurice, Dr. B: „Die Hallen: 
mertmale der Juden“ 1912. SR 3.1 18: 
„Das Judentum war und G eine Religion — 
über niemals eine Rafe, ift ber lapidare 
Schlußſah des 262 sl ftarten Buches — 
Es gibt eben nur noch „Ariogermanen jüdiſcher 
Konjelfion.” 
3 Su. Je. Ma: git Ego. — Stog 


Flambean= Curt Jul. Wolf. 
am been Curt Jul. Woll 
Santer, ZZ, Sügendfremd, 
„in dem d. Kinder zur Mitarbeit angefeitef 
io” Giefe 54, 

„ pata, Anne Simon, ER, Dr., Sebe 

immphyfiot. an d. Rgl atai 

Aë en dem feat, "oh, Perlen 
Bol, f. Sehr, u. Gen-Setr. d. Humboldtatad. 
u. b, Wiſſenſch. Jente⸗Ber in Berlin. —* 1860. 
01. 5 ir. — B: Die ed Me W. 
JN Zeien A. Can. Berlin 
3098 


Flatow, Sigmund Berlin, * 1841. B: 
lterabend u. Hochzeit, D. Marmorgättin. 
Vat e Humor, Drig-Borträge; Bataillons- 
D. Schönheitspflege 1904, 


„ Schwank; 


lavins, Gnäus= Herm. U. Kantorowiez 

{flavins = Ferdinand Laven. 
ledtheim, Dr. jur, RU mme, 
5 en T. v. Julius T. M. d. 


entrum. 
RE gen Gul. Walter), Dr., Bades 
art, Karlsbad. * 1836. — B: Sprudeifteine. 


ledtog, Zeng, Sad, 97, * 1802 (Min) 
9 als Babearzt in Karlsbad, dichtete auch. 

-gleier De, ODRE u 

STEE, "Berlin 1912. 
Fiel r e, Stifte u. Frauen- 
rechllerin 191: 

Fleiſcher, Däer, Wiesbaden. * 1849 
Breslau. — Srioat-Settetär des Grafen Adele 
mann v. Wie t (j. Brü) dann vm 
mit deffen Witwe. — H: Diihe e Teong Korte 
Berfagsanftalt Sa = 
gern ale Cpracorgen hoher AO Selen 
betradtet wird, eet fie in umbeutfchen 
Sünden , bag 1912, 328. 

leiſcher, J d Dën Bien. 
20h r (ing) b. Geb 


SE eet 
Släc Ce, Böhm., Villa Fleiſcher. 
Deef. 168. 

mann, Moritz, (Diplomatitus). 
H: d. „Allgem. Korreſp.“ — * 1853 Malacz⸗ 
fa, Ungarn. — €: Leopold Fl. Gem. -Beamt. 
SFranzista Bauer. — Ma: W. Allg. Ztg.; 
Mind, gem, Big; Sorrfp. Vorb. Hlgem. 


Fleming, FR ST 
„ Wat: Dag m, S, Sne 
— * 1853 Srantjurt a. M. — E: 
Br mod, Lang 2. W = Biorenine Greig. 
nad. — © 84 Ida Ebeling, T. d. Ranzleidir. 
ia E, Srantfurt a f. u. Helene Ochs, 
Er D. Gewerbe u. Kauf. 


Vortr. Rat, 


mannsgericht. B. uriftentag; Gran, 
furie In Zildungsfrage als foz. 
frage. Demokrat. Frankfurt a M. Deg 6. 


Ger, Nice = Alice Jadaffohn, geb. 


= Elfa Kohn. 
iet be auf hebräiſch rück 


: El Avenir, fpan. 


jonſſtentongreß⸗ 
. LC Lage 2 


Misael, _ Bobenreformer, 
Frankfurt M., + 1911. 
g: e in 100 Jahren, 80. Renty 
Interest and Wages, 
Ban meer auge Sant Schriftlerin. Ko 2, 422. 
Folfart, artha Meyer. 
Seitert Bodo von=Moriz Findling. 


Foto per 


Sörfter-Frant 
92 


F 


Beant- Zehntel 


onjeca, Se Joach. Antonio, 
* 1819 Oporto, ſtud. Hamburg. o: 51 Carola 
Sigg, Die, bes Sandetsmufeum, Prof. 
der éen Spruch, — GG 1, 326. f. 

oneta, da= Anton KE 

ontaines, Charles de = Henry de Not 


jelene, ‚Srantfunt Me, Gene 
je. — Dichterin, und. wegen 
5 70 54 
1 


wurde Jr, 


Kee fi 
mal intime Beziehungen zu einer NI: 
geeighet fein ſollen, einen Mann zu disgualie 
Diere. fo würde das bei Marimilian Horden 
doch viel eher zutreffen als bei dem Geſandten 
von Kiderlen, Dieſer ift unbewelbt. Was er 
in feinem Privatleben tut, geht niemanden 
etwas an, ſoweit daraus nicht ein öffentliches 
Argernis entfteht, und dadurch feine amtliche 
Täigteit beeinflußt wird. Harden ift aber 
verheiratet und feine Hausdame auch. Wenn 
beide nun in intimen Beziehungen ſtehen und 
aus dieſer illegitimen Verbindung fogar Kinder 
eutfproffen find, jo ift das nach landläufigen 
Begriffen doch ein Baftan, für den ZE 
Sprache eine jehr ſchare Bezeichnung Hat. 
EA Hardenpreſſe ſigt alfo in Meier Beziehung 

im Glashaufe, und es ift unvorfichtig von ihr, 
über illegitime Begiehungen eines Junggefellen 
zu feiner Hausdame fo viel Aufheben⸗ 
maden, felbft wenn die Behauptungen in efr | © 
Richtung in jeder Beziehung wahr wären. 
Nun wird man vielleicht enmeitben, wenn zwei 
E tun, Pä das nicht dasſelbe; der deulſche 
Gejandte in Bukareſt habe Rückichten zu 
nehmen, die Harden nicht zu üben braucht; 
was dieſem erlaubt ift, ift jenem noch lange 
nicht geftattet. Auch Meier Einwand trifft nicht 
zu, Harden hat fih das Amt eines Tugend- 
wäßters und Gittenprebigers in Deulſehland 
angemaßt, und darum muß er ſichs gefallen 
fallen, wenn von ihm Dinge gejagt werben, 
die er am liebsten der Öffentlicjteit vorent 

Halten ën ae 

Forchhammer, Henni, Schrift u. Frauen- 
res SE 

„ Vorder, Sieg Bi, Kaufm. Mitinhaber 
der Firma Siegfried F, 
und Wäsche Berlin. Don! Martin 8 71. 

en Aug. UP, Waadt, 

wé — © Emma % Sten. 
sat gesi 07 Rräfes 
O. E. C., b. h. „Internation. Orden 
für thit und Cultur“; Drdensredner find: 
Gertrud Weier. Bern; Drews; Prof. Broda, 
Baris; ` Rofita Schwimmer, Budapeft. — Der 
rden hat einen „feminſſiſchen Beirat” und 
Es „Esperantogentrale.” — Eine der erften 
Beröffentlihungen des SEN war eine errer- 
brochure von J. J. Kaspar, Paris, der „ber 
waif”, daß Ferrer juftizgemorbet worden ift. 
Salomon, Rabbi; Ze 

ich 8—89, Heilen. — 
ſtein u. Cohnberg 63. — Fübrte Eis 7 
und Orgel in die Synagoge ein. — „Bon allen 
Ländern diefer Welt, das diſche mir am beiten 
gefallt. ..“, heißt Somit von Qübet, tome 


poniert von Schubert; 
ët, Babam Wen = Cart 


f; jti im, 
E 

Wilhelm, Dr., UP GU „ 
3 Se E 
„Geh f. ethiſche Kultur.“ — 3 Hulda 


\ , 


, Sthneiderei für Kleider | be 


Seydel. — © Paſchen kran. Von feinen 4 
9 27 e f. 5 


Sohn ip Ober 
der 


un Hofer. 
Fortunatus, Hermann Heinr. = Herm. 
Heine. Glüdsmann. 

Fould, Ahile, G: Crédit mobilier: Fi 
nangminifter unter Napoleon III. 1800—67 
Paris. Der Großvater war Gtiefelpußer; der 
Vater, Kammerdiener und Kaſſterer bei Cerf- 
beer, heiratete eine von deffen Rammerfrauen, 
ge de Dt. Bantier und, falierte gueimal, 
55 er proſperierte. Ws Bruder 

enoit © Oppenheim aus Gëf, Ws Toter: 
Mme Furtado. Ms Gohn_ veröffentlichte 
Schmabſchriſten gegen Bater F. — Drumont 
103, 284. 


Sf ER 


k. k. Hof⸗R. Wien. — Borf: Lyoner 
Emigranten v. Wë — © Dora F. T. d. 
Künſtlerpaares Ludwig u. Je Gabillon. 
— R: Marie Chrift. 2: 0 jan Swieten als 
Benfor; Gent u. Cobenzl; Napoleon L, 3 Bde. 
(rang. u. engl. überſ); Lola le fang Goethe 
Agen, e zu Bosnien tamen; 
Bu Sorg, Bien: 
Sracntel, E Rente, Bein. — 5503, 
ke 55 tl, Wilhelm, * 1843 Ur 
-afnoi = Granti, Wilhelm, me 
garn. — Abt von Szegszard und Domherr 


von Großwardein! — B: Ungarſſche Ge 
ſchichte. Ro 2, 353. 
Francis, Renee = Fanny Burdhard. 


rang, Adolf, Dr., Prof. W 10 r 
së über 28. 2 — Zen Ei H 
wand, Job, aan , Dr, „ 
hr „Bonn. — * 1854 Bendorf b. Koblenz. 
EE) Male Ze Berlin. — K. We 
god dD * 92; Elifabeth * 94; Otto * 95; Lotte 
# 02, — ® Ditteiniederländ. Gramm. 2. E 
10; Geb, b, Mortes Gege Dl; f. 284 


A. ES: Deg 34. 
H E al, 802, ke? Sc 
ähren, 5e, debütierte mit den politifchen 
Gedichten „Wiener Gräber“, die ihm viele 
Verfolgungen eingetragen Haben follen; dann 
Theaterdirektor in Brünn und Generalfetretär 
bes Wiener Deeg, 
Francom, D., (ispari). *2 (nig 
berg, B) t 1848, Bresieu. — Dir: Fried. 
Bilh.fhule (Breslau). B: Kreuzfahrer in 
England, R. (Judenverfofg. unter Rich. Löwen. 
; D. verwunſchene Kantor; Meier 


ant, Abraham Salomon, Dr., Rabbi, 

Bi Berbds d. Vereine f. jüd. 
Gef. u. Lit. in Ski — Lu. Geiger, Azi 
25/10 1912: „Herr Rabbiner Dr. Frant in 
Cöln hat folgende ihn und die Cöfner jüdische 
Gemeinde ehrende Einladung erhalten: Si 
Landesherrliche Tommifarius für die Wahl 
eines Erabiſchofs von Cöln, Oberpräfident der 
Biewer Staateminifier Freiherr v. Rhein- 
baben beehrt fi, Herm Oberrabbiner Frant 
zu dem aus Anlaß der Wahl am Dienstag, 
den 29, Oktober d. J. nachmittags 6 Uhr im 
Feſtſaale der Kgl. Regierung zu Cöln ftatt- 
findenden Mahle ergebenft einzuladen. — Ko 


i aut, dinot, Dr, eang, Bator: Jubene 
milion. 9: Sionsfreund, Ber 
DI Bl. 13,11 1912. 

Fear eich e 

rant, Gig Sriekri 

Grant, Jeny, Dre DAL 2 Safe als 
1 Denter und Kämpfer. K. C. Blätter 


e Joſef, Prof, Wien. * 1849 Leip- 
nit, Mähren. B: Satyre Menippte 84. Nez 
D. Levertins Studien z. Geſchichte Der Kär 
u. Farceurs in Frankreich 90. Kü 
Levertin; manus mannm Java 

Frant, Ludwig, M. t; RU: 
Dr. jnr, Mannheim. * 1874 Ki — 1904 
Stadfverorbn. — 12 Bild und Namenszug von 
Zigarrenfirma Jakob Hirſch jun. (Mim) als 


2 Geiger, | 12, 


jenebitte S 


Warenzeichen Nr. pn eingetragen. Azi 
161 (8). — Dr. Brant waste in Sonden 
vor engüſchen Arbeitern zu fagen 
achten uns nicht als Deutfe, Engländer, 
Srangofen nfm., fondern als Bringer der 
künftigen Vereinigten Staaten von Europa. 
„Daß Herr Dr. Fran fih nicht als Peutſcher 
betrachtet, ijt verständlich und uns fehe an. 


genehm, denn wir brauchen uns dann feiner 
ZA ſchämen,“ Deutfhe Handel⸗wacht 


, Ulrich Wolfi geb. 
E E ch EN Hirſchfeld. 


SC e 
Berlin SW. Deg 6. 

2 244 2 Gr, Prof, Dr. Opnätotoie. 

1844 Breslau. Zahnarzt Morig 


D12 Sophie Mugdan. 
ilis; Hygiene d. Weibes. 


We Ling. * 1870, Dr. med., 
Beat, 1b (Frauen), Bresta 

Fränkel, Gpmnaj. Lehrer, Schaffhausen. 
B: „Bilder aus der freien Schweiz“ 
Samstag 28 1 1910. 

Bëbee, 
* 1822 Set. — B: Guflan Namtigals 
Reifen, 2. A. 87; Rih. Goſche. — Nü 21. 

„ Şrüntel, Anna D Ferra), Torgau. — 

* 1844 Braunſchweig. — B: Dankbarſte 
immerpflanzen, 2. X. 82; Hausfrau in der 
ES pratt. Hausfreumd. — Kü 

Frünkel, Arthur Dr. phil, Prof, Zabern. 

* 1852 Dorpat. — B: Quellen der Ülerander- 
Weg Rußiands Verhältnis, zu Denti- 
land; D. [hönften D der Griechen und 
Römer; Rulturbilder aus der freien Schwefz 


o7, S 34 

Bränfel, Bernhard, * 1836 Elberfeld; 
EE Nafe), Bertin. Deg 6. 

Sränfel, David. 9: Gil lamit, Wſchr. f. 

der. — Anfang des 19. Jabrh. 

Fränkel, Henrich ne, — * 1859 
Leipzig. — E: F. Kaller. — C Sot 
LPR: Woltsiriigaftlige Sragen — 
Bol, E E, Ge 
danten”, für die Angehörigen des deulſchen 
Heeres und für unfere wehrhafte Jung 
mannschaft. 1912. — Lib.; Agitator des Reiche 
verbandes gegen die Sozialdemokratie. 
Berlin MM 12, 209. 

Fränfef, Jonas, Dr, Tun, Nd, Ber. 

* 1879 Moler, — %: Zaharias Werner. — 
9: Dede, Stege, Ae, Heines Bera 
ſchriſten (Snfel-:Xusg.). 4. „I es nicht 
ad zu jeher, Kë hergemehter 
Afiate uns über C. F. Meyer und Widmann 
zum, In mas für einem Ton belehren mil und, 
in einem Prik Courant über J. B. W. auch 
noch eine Gpitteler-Biographie ankündigen 
muß. Fränkel als folder ift Wurſt, aber ein 
Jude uns unfere großen Dichter vermitteln! 
Merci Dielmals!": Samstag, 6.4 1912. 

Sräntet, Kmi ou, Dr, ON, Sngiene 
Halle. — 1861 Charlottenburg. 90 ageet 
Königsberg. — V: Grundriß der Batterien: 
tunde; Spirochäte pallida b. Spphilis. Deg6. 
Diefer Profeſſor darf fih feit einiger Zeit 
anders nennen, nämlich: Franken, ebenfo wie 
Kollege Loening früher Lewyſohn hieß. 

Fränkel, Ludwig, SE Prof., Hochſchul⸗ 


Dozent ent (Stun; St zu. Kilturhift,, Germ., 
oltstunde, Biogr., Pädag., Polit. — 
Zoe Reipa. 2: ep Ze e 


Me 
Rom, „die ewige Stadt” der Weligeicichte 

amd ber Deutichen 80: bland; Dicker 
Manzoni: 

ZS den Garden Ee 
ehramts; 150 Artitel der Allg. 206. Biogr. 


F 


Est Grant 


Frankl—Franzos 


eege geene 


95 


— 1. Preis ber ee — Ludwigs 


„Ab. Deg 6. 
eat, er, Dr, 31, RU — 


Früntel, 
Berlin. Deg 

Sch Sigmund, Dr. med, UP. Wien. 
* Ei 2 25 ou, — beg Handbuch der Harnana⸗ 


tyje, 2. 
ranken, Paul =Giegfricd Franti, 

EE d Feldrabh,, 
Pred., Nelig-Brof. — * 1881 Szobotift (na) 
bic EN ‚Stiftsrabb. Sdt Sei 
g. b. Ge. Berlin; isr. theol. Lehranf. Wien. 

Gef. z. Förderung der Wiffenfchaft d. 
dude nl. a Bin, Be: Die Ra KL 
ind Solomon D Deg 6. 

Frankfurter, Em 1 Dr. jur, KH 
E 
ee ec 

Srantfusten, Marig, Drs, Ze äcn, 
gei. ung, Beldrabb. d. N. 13, Seier. 
Se * 1875 Spk (ng), — 

1 Davi Rabb. —NKaihie Fleſch. — Borf. 
SC 2 Sam Set, Mee 

erf H alahan. „Maharſcheſchäch“.— 
eraan Bern. c 1008 Acia 
Marianna Bagel, T. o. Mark. P. ⸗ Caroline 

en, — K: Alfons *06; Ruth David 
Detlev * 00. — V: Mose ben Maimons; 
D. Relig Disput. z. Tortofa, — Ma: „Ist.”, 
E „Ster. 
0 — DN — Dariwar (Slav). 


9.6. 

E Salomon, Dr, ph 
m DiDi: Unio-Bibtiothet wien. 1 
Preßburg (Ungarn). — E: Emanuel Fr., jüd. 
Stultusteamt. Wien = Johanna Wertheim 
; Berühmte Sranffurter Rabbis; dei 

we, Wertheimer in Wien, f 


Wi Berliner ©: jufre! form, Kon⸗ 
THI Leo Thun Hohenjtein; Alljüdiſche 
Sr 3 rende d. nen. SL d. 
Der, d. Freunde d. human. Gymn. — Di 
30 . Beilage g Münd. Allg. 
Btg; Ditert, "Bien Ee Neuen Fr. 
9 905 Nene e. Aer d. Ser 
D. Of griech. Erlöſ. O. f. fi. 
Fre 3. Bie br. d. Kurat. d. Gef. Le 
Serben EEN 
ih, Muf) — Eps: 3 A8. Dëse Erner; 
oni. — Deg 6. 
” © Fe Zei? “pr. phil, Rabb. 
Pred., Robofil * 1876 G3obotift 
(om. Neutra, un A David F., Rabb. 
90 s WAN a DEE, 
Unie. Berlin. — cz, 1911 Amanda Ifaa 
T. d. Rentlers Frank J. und Marie Jaku⸗ 
bowsti, Breslau. Doz. f. Semit. u. jüd. Geld. 
am 20. Lehrer Seminar Cöln a. Ah. Dolm. 
. orient. Sprach. a. Ralf. Dierpoftbicettion. 
: Mose ben Maimün Berlin. Deg 6. 
Frankfurter, Simon; J. Weſel Rh. 
Sean, Subwig Auguft, Ritter von Hode 
wart, Ko 1, 389. * 1811 Chraſt, Sie 
+94 Wien; ſtud. vi 1 5 und Wien Mes 
dizin und frat Dichtungen, einem 
„Habsburglieb“ GC ba? 
Dichtungen”, „Sagen aus dem Morgenlande” 
hervor, Für feinen „Chriftoforo Colombo“ (36) 
erlangte er auf eier italienifgen Weile, ber 
Teufel mag wiffen wie, das Ehrenßürgerrecht 
von Genua. Im Beginn ber vierziger Jahre 
Journalift; 1848 erregte er durch eln (revo: 
Tutionäres?) Gedicht Die Univerſität⸗ Auf⸗ 
Ee 40 Ehrenbürger feiner Waterftabt Cpraft; 
Mitgfied des israelitifhen Gemeindenor- 
ande, Kin er nad un narh zum Sei, ber 
Istatiigen Kultusgemeinde auf. 56 und 65 
Reifen nach Paläſting, Ehrenbürger von Jaffa 
u. Tiberius und der Sfadt Jerufalem, fogar zum 
Maffi Gite) des Heiligen Landes ernannt, 
Bereits k, k. Schulrat, erhielt er für die von 
ihm duch Sammlungen ins Leben gerufene 
braelitiſce Blindenanftalt Hohenwatte den 
Orden der eifernen Krone mit dem Präditat: 
` Nitter von Hochwart. 80 verlieh ihm die 
Stadt Wien b. Ehrenbürgerrecht. Zu Alegander 


von Humboldt ſagte er Dir ber 50er Jahre: 
„Run tann ich ruhig fierben, denn ich habe 
bie Gedern des Libanon und ferander von 
Humboldt gefehen“ und 90 bei feinem 80. Ge: 
burtstag über den &ntifemitismus: „Er brit mir 
das Herz wie meinen Freunden Berthold Auer⸗ 
bach und Leopold Kompert.” Geine Dichtungen 
„Rachel, „Don Juan Vue, „Ein 
Mäer, „Der Beimator“, Tra die 
Könige.“ — find unbedeutend; R. Mt. Meyer 
nennt F. einen rührigen Wielfreiber, Die von 
Prantl herausgegebenen Erinnerungen an Rai» 
Bu, Lenau, Grillparzer, Hebbel ſind unzuver⸗ 


Frankl, Ritter von Geert, eher Dr, 
Ka aal SC 00 ý 
Wien. JEE Diter u, Bhe | * 
lantrop. B: Neroöf, Erkrantgn, der Blafe, 
2. A. 08, und der Tabatraudier. Wien, Eps: 
D, Séien, rh. o. Eifelsberg. Deg 6. 
tanti, Sie fp: Seat, 
ranti, P. F., Dr. Rabbi. — Ma: Mſchr. 
f. Gesch. und Wif d. ier * 1848 Hg, 
"e, une, Sieg Z d (Paul Sranten), Bı 
xanti, Siegfried, (Paul Franten), Ber- 
leger, ` 1861 Slbenburg. — B: Ciner v, d 
84, Bane Dr elns Gd 
Re Ke In „ Heinze. — A un . n. 
eiu Dog einge, — Berlin W8. — 
Ko 2, 130% AER Brü. 8 
tech Brno von, GLS 
„Beiefmechfel zw, A. Grün u: Frank 
Barer marae rr das Bel fi 


die auf der „Hohenwarfe” bei Döbling geplante 
ev fíndenanjtalt zuſammenbrachle. 
o 


92. 

entl, Victor RU. — * 1869 Gfeiwi 
2 VE d. Mets b. Ball | D 
Headz Sos von ber Theatergenfur, Bertin W. 


eenzeg, Karl Emil, Ro 1, 398, * 1848 
mate KA Bertin; „wurde, obe 
gleich er von Mbftammung Sfterreicer war, 
auf ruffifhem Boden geboren ., Sein Vater 
(Dr.med. Heinrich F. DN fein Kn auf 
Spanien aurit, heiratete Karoline Klosfeld aus 
Ddeffa, D. R), ein Horigebildeter Mann von jü- 
diſcher Abflammung u. Konfeffion, fühlte und bes 
kannte fid) als Deutſcher inmitten einer halt uf, 
vierten ffaviféjen Zeng fagt Alfr. Maar, 
Bettelheims biogr. Jahrb. 5, 344. — Tant 
de bruiti — Franzes e das Gym⸗ 
nafium in Gzernowib, auß. in Wien und 
Graz bie Rechte: Scyriftſleller in Wien, feit 
De V e e Sch Sun, nölſger Sprage, 
ſpeziſiſch jüdische Schriftfteller in bilde Sprache, 

e Sëffer Zoe A 
Se KA „Die Juden von Barnow”, 
„Bom Don zu Dawu“, "„Mofhto von Parma“ 
ifo.) find zur Grtennnte des Jubentums für 

iffende brauchbar. Sein beftes Wert ift 

Roman „Ein Kampf uns Ret” Seen 


Romanen wie „Judith Trachtenberg“ und „Der | Dı 


Wräfident“ wirft R. M. Meyer verfünftelte 
Brobleme vor. Cihnologifch intereffant „Der 
Ziele, — Frangos war ein ehrlicher, leiden. 
(haftlich tämpfender Humanitätsjude u. Scheift. 
führer d. Ze für bie ruffifchen Jue 

en. — 9: Difche — Bon der Trauer» 
das der Jg Gemeinde 
GC 


feier: „Ein 
Berlins und ein Hiftoriter der di 
ber, Berliner, at Be. De; $ 
Geiger, regen an feiner Bahre. In den 
Kreifen, We der eine Redner, wie in denen, 
bie ber andere vertrat, werden die Werte von 
Frangos unvergeffen bleiben, vollends, wenn 
einmal die angedeuteten Kreiſe recht innig gue 
fommenmahfen (bas ind fie dad ee 
Natur und Del! D. R.) und über trennende 
Kultur Momente und fünſilich genährte Gegen- 
fähe hinweg, wie es der Dichter erſehnte, eine 
efte rh Einheit bilden”, Klar, biogr. 
jahrb. 10, 351. us Geigers Trauerrede: 
Ka so? ein Difcher von Geburt, Sohn 
tines Difhen Baters, In Difer Welfe erzogen- 
Dadurd) Hat er feine Nachteile, fondern nur 
Worteile; er hat Wan als Knabe ein Ideal 
des Jubentums in fh gefühlt. .... Prinz 


Rudolph von Öfterzeich (Da: Neuen Iuficier- 
ten Zeitung“) ließ F. oft zu fih holen, verbat 
fih babe! den Frat und fendete febr Häufig 
liebenswürdige Bilete, deren Anrede „lieber 
err Frangos” bald in die „lieber Frangos” 
Überging. Doch blieb es keineswegs bei lite- 
rariſchen Beſprechungen, vielmehr war es dem 
Scheiftſteler vergönnt, tiefe Einblige in das 
innere Mefen des hodbegabten Site: zu 
tun.“ 
RK Frangos, Marie, (Francis Maro) * Wien. 
le: Elen Key. Per Ze Levertin, 
Lagerlöf, Geyerftanm, Söderberg, Bergmann, 
Sharie Siyer, 9. Bang, Nagot Gjems« 
Gelmer. — 
RE? Benevitt (-Ottmen). 
SA Rart Emil F. — 


Das Mbopliviinb. Pa 1, 227; d 2. 
Feapansdttunian, Sf, ei nit e, 
a deer ZA 
Die Yetrogene Dez ir Grauen Paben n 
Vaterland, Ro; Die Retter der Moral, Dr. 
— 1908 Geloftmord in Zürich, zul, mit Linda 
Mandelbaum, Malerin,” N. Nugsb. 3. 5,12, 

08, — Köln. J., 03, 471. 
Senuberger, feine, SC Rufturgefä,, 
Dir. . Bente-Gembe-Ber. Düffelborf. *Obern- 
d, . Oſtr 1845. V. Kunftjammig Mehler; 
Ree, Ib. Kun [dentmäer; Mike 
Synagogen; Alte Kulturgegenftände in Snar 
goge u. Haus. Deg 6, Kü 34. — „Jüd. rt 

` che für 


ewerbe”, Bg, in Biff. d. 
judtums, Berlin. a 1711 

Fenrenhagen, D.=enhod ue. 
Heanenjtaedt, Juli GE 


5 E. Bläller 1912, 174). — „Den flachen, 
le . Ro Kopf, — nennt man ihn“, Niezſche. 


2, 65. 
Dh eh, B., Schrilit. — * 1879 Wien. B: O. 
Bro-Rappaeliten; Briefe an e. junge Frau: 
Modern. Kunfigewerbe; Segantini: Leiſe 
Dinge 02; Rom: e. Globetrotters; Wohnung 
u. ihre Husftattg.; Pidol d. Mode; Fra 
gonard; D. Straße d. Verlaſſenheit; Judiſche 
Reife 0 Toulouſe.—Lautrec 07; D. lebte 
Wunsch 10; Wer nicht ſucht, findet; Hersg. u. 
abe Phyftclog. des Alltagsleb.; Abälard 
Heloife, Impreſſionen; Oscar Wilde. 
Berlin. Deg 6; Kit 34; Drep. „Fred, ein. 
(ier unterfhtagen wir, auf Wunſch unferer ju- 
ziftifhen Ma, einen fo urwüchſigen diſchen 
Aus druck, daß man ihn ſchleunigſt im Sams kag 
feier nachfefen möge), welches Das unfterbihe 
Sege, (solar u, Hel) e unter 
die jetzt fo beliebte Sr der Freudſchen 
Semialanaloſe nimmt und a au 19 11. 


theſen verſteigt“, S. 1, 2.12 1: 
NS KC E 
herapie). d 
5 . J. — 
EK) Abella * 80; 


87. — Berfahren für 
Bei, mit dem er Oe wieberherfietlte, 
und f. d, ihn Prof. Dr. Neid) u. a. hervor: 
ragende Gelehrte einen Wohltäter der Menſch⸗ 
Schriften über Bruch.— 


E dem Berfeffer des „Fetten Gun 
„Erwin Germans theatralifhe Laufbahn”. 
Sein Held, ein, Schaufpieler Bernſten aus 
Kronftabt, gibt fi enkſchloſſen den Bühnen. 
namen Erwin German. Der Theateragent 
Pfalzburger feint lebenswahr, ebenfo andere 
jübife und nichtjübifc)e Charaktere. Man 
kann nach dem Anfange zweifeln, ob Gris 
dem Judenblatte eine Satire auf die zudiſchen 
Theakerverhältniſſe unterſchebt oder ob der 
Roman in ein, anderes Waſſer einmünden 
wird, auffällig if bab Die Mönnligteiten 
immer die Weiblichteiten mit den Bliden nackt 
ausziehen. Von dem Dichter find auch Nor 


| 


DA 
N 


Srendel-Sreuberthal 
97 


greubenthal-Freund 


® 


Se 9 ——f 


98 


vetten eliene und Zo, Eloeſſer kon | o3 
Ee 
(ebt in München, ift deutfe) und kosmopolitich 
Paturburſch und raffiniert” vim, In de 
Beſprechung ftedt erſichtlich viel Gnade: „Der 
Frekſa ift ja nicht bei Troft, das Zeug als 
Novellen anzubieten, aber ihr müßt ihm ſchon 
etwas, zugute halten“ . rekſa nicht 
Jude? — WM. — Mit Erwin German foll 
Prof, Mar (von).Reinhardt gebor. Goldmann 
gemeint fein. 


Kall sebone Nr. 80) zu richten“ — AR 


reubenthel, Berthold. Dr., UP (Straf- 
rech) u. Mad. f. Sozial u. Handelswiſenſch. 
Srantfurt M. — * 1812 Breslau. — E: D N. 
5 


rendeli, Egon von. CHR: „Mittelfchlef. | [aus F. gefürzt]. — * 1844 Gr. Glogau: 
Steg: Geh, ©. I ter | ov. Hum; Me. — ` Sec. Ku 10. Pal, 
Gtaðtsangehöriger! — 1912. , 172. 
Frenkel, Alber, fp.: Ubert Paul Sen 0 Jacob Dru UB ll 
rte, Hermann, GRR. Seniorchef des | Breslau. — * 1839 Bodenfeide. — B. Helfenift. 
d 


gegrünseten Bantgefi: Jacquier & Ges 

curius, Berlin © 2. Im Sommer auf Schloß 
Friedenthal, Oranienburg. — 9,5 — 0,1 — 
Martin B 191. 

FrenSdorf, Ferdinand, Dr., Up (Deutfces 
„Recht). Göttingen. — * 1873 Hannover. — 
2: Zeta über ele, Stäbtereät. 
Säi 203. are 

rof, fg pe u General 
tei. AA 1910, 384. 
ap WE 


Amalie Ratpanfon. em. Sc 
6. — B: Traumdeutung 3. A. 11; 
Biodopalhol. b. Steg, 4. N. 12; D. 
Wiz u. feine Vegiehg. 3. Unbewußten, 
Kindgeitserinng. d. Leonardo da Bi 
Sr Lët 240 V. J Big, 
Breuer. Deg 6. Ki 34, 

einftubreidber Gen bb in die See 
Hinein; denn: 2 geilen unſecer 
Universitäten wenn galije Geijleamdker, 
welche, wie der Wiener Jude Freud mit feiner 
Kee 
gehen“, Samstag 

Freudenberg, Sta, Shift: und Freuen. 
rechlerin f. 

Freudenberg, Johann Phil, Induſtr., 
Wantier, 1876—1911 diſcher Karl, Ceylon. 
* 43 Raubacher Hütte, — Ne: Difche u. holl. 
We ins Engliſche, im Auftrag der Royal As. 
Sooistz, Bonbon. — Deg 5,402. Br: 


F. Mi 
tert, Billyp, AN. i Fa Germ. 
3 x DCH Mia 96 
e 


Gerjon, Berlin. — 
„Freudenberg, Siegfried, Kaufmann. 
pissen feinem Balte und S Brübern Zeilpaber 
‚der Firma Hermann Gerſon, Modewaren, 
Berlin. — 2 — 0,13, Marlin B 61. 
Freudenberg, IR, @von Mündhaufen. 
‚Hannover 1913, 
weubenfeld, Ferdinand, Dr., O. Reg. M. 
ct, $ Rail. Zorte, ung 
1858 SES Weftpe. — 
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= 1 und di Difchen ber 


Sande und Berufe unferes Volkes hier mit 
arbeiten, DEn, Zoe 
mufeum ſelbſt mitforgen folen .. Gel 


Be bellebe man unter der Bezeichnung 
für die Sammlung dtfdjüdifher Altertümer 
an die Dresdner Bank, Filiale Nürnberg 
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Stub.: weng — 802, 19%. RA 21. 
Freund, Tä Zei SE 
Anzeig.”. Böhm. (* 1854 Lobofig a. Elbe) Nü 34. 
Freund, Bernhard (Pakſh. — * 1849. — 
Prof: Bürgerſchuldir. 
Freund, Erich. Dr., Area COR: 
Breslauer Morgen-g., Breslau, 
: Bankier Ludwig F. 
© Hammer. — B: Xusfuh) E des 


Schutzollſoſt., Meerſchweinchen, — 
Frei, Bp. — Vorſt. d. freien EN Ca 
Gueihebui . Lern Be, A 89. 

eund, Ernſt, Dr, UP, Chicago, — 
Ba New. Dort. — 6: Qui Zon Za 


Dën (Amicus). — * 1861 
: en kluge Har 05.— 
Sport. — Berli 


freund, SI 
director, W. GOR: 


Wilh. Aler F.-Guradſe. — c Bopp. — 
Werner * 88; Helene * 90; Wilhelm * 92; 
Sanz * 94; Clara * 97. — B. Jwetoerbands⸗ 
geſeze (Groß. Berlin)., — Deg 
ZE Guftav (G. Sarnmerfiiag), Dr, 
ien. — * 1824 Böhm. Leipa. — 
Dunthalmo, Tr. 67. — Kü 14. 4. 
Freund, Hermann, Dr, NP Dech 
Straßburg. — * 1859 Breslau. — E: 
Wilh. Aler. F. Guradsfe. — Deg 
Freund, Hage Jonas) ebnen. 
Freund, Jarod TC. Sou, mr 
der israel, Keligionsjá. Breslau. — 
Trebniß, f 77. Beſuchte das ji a 
eminar. — B. Schuldbenußt, gr ` Haman; 
ur ein Beoefor, Bfp; Bürgermeifter von 
Adersbach, Schw. 7: 
Freund, ana, Dr. 
der Zi in Preußen“, 


Ey „Emanzipation 
Verlag Poppelauer, 


grennd, Julius, Metropof und Renn. 
Dichter, Berlin. — * 1862 Breslau. — 
Auf ins Metropol; Der Teufel lacht, Durch, 


laucht Radieschen, vgl. äi, Krebfe” | Rü 34. 


von Feydeau; darüber Verhandlung im Land- 
gericht, Moabit, wegen Plagiats, J. D. W. 
©. 145. Nel Nofenitod ſagte als Werireter 
des Franzosen: 
Induftrie . Boffen u. Operetten gebildet. Diefe 
| garten arbeitet mit einer Anzahl technischer 
Momente, die man fid nicht patentieren laffen 
kann. Aber d. Stück Feydeaus enthält Momente, 
die nur „auf franzöſiſchem Miſte“ gewachſen 
fein fönnten.” Darauf Julius F.: „Ein der- 
artiger Vorwurf iſt noch nie gegen mid) ere 
hoben worden.“ 

rem, Bernhard (D. Bienharbt), o 2, 
148, veröffentlichte 1871 „Terte und Gfoffen“, 
nach Kohut vielleicht das Sc, was je ein 
Wubligift über Parteiweſen, Tagespreſſe und 
Juftig geschrieben, und dann noch ähnliche 
Werke: Recht auf Wahrheit; Ed. Laster; 
Treue und Untreue in tjen Sprüchw.; 
Titanen und Bagmäen, — die nach demſelben 
Kohut „der Bildung und Auſtlärung nur zu: 
gute tommen würden“. Kü. Hd 200. 


„Seit langem hat Déi eine 1 


Freund, Leopold, Leg „rede 
Skeand, Martin, br; Prof. (tad): Di 
read, Martin, Dr.; Prof. (tab); Dir: 
Fe Zich, KE 
# 1863 Neiße. — © Zoe. R: 4. — 96 
Prof. 1907/09 38. der Akad. — B: Ub- 


handlungen. Deg 6 
aiem, Map Dr, UB. gi, Bilg 
Morigturg", Warum nie „Mofessurg” 
* 1879 Hainiden. — G: Sriebrig -= 
Beidel. — B: Marmontel 9: Beaumarduis. 
„ UPB (Geburts: 


— A 
With. A. Freund = 


mig. = Milch. — 
he m Wo — Orden 60 85 a. 
Freund, Wilhelm, * 1806 Sempen, + 94. 


Selten. u. Ejelsbrüdenmacher. Breslau, — 
Ko 2, 179: „Wer je en Gymmaſtum befucht 
Hat, verehrt Wilhelm Freund — als feinen 
freuen Freund, denn er hilft dem ſchwizenden, 
unglülihen und gemarterien Tertianer, Ge 
tunbaner, Primaner oder Abiturienten, wenn 
er fih mit der überſezung Des Cicero oder 
Tacitus, des Livius ober Virgil abguält, durd) 
feine „adden“, die man freilih nur mit 


Sin | uberier Bart unb ra? Som Dart, 


aus vielen Nöten.” — Diefe Schmuggel, und 
Betrugsliteratur war — freilich auf Soften 
diſcher Jugend — für unfern Wilheim ein 
dëm "emm, 
Freund, Wild. Alerander Dr., UB u. Dir: 
Srauentünit in Straßburg, $. — Berlin W. 
1833 Krappitz Ober Schiel. — E: Med. 
acte und GR. Heinrich F. Roſalie 
Sittenfeid. — c Gurabfe. — B: Blide ins 
Kulturleben 78, Deg 6. K. I. UP Herrmann, 
Straßburg 2. GORR Friebrid, Minifteriat: 
Direktor, Berlin. 3. Oberarzt R. G. Berlin. 


` |4. Marianne Z: Prof v. d. Belden, Weimar. 


5. Hedwig ce, UP Netto, Gieben. 6. Gertrud 
© GenMajor Zierod, 7. Katharina 
` Fournier, — Gine fehe gebildete Som, 

Fremd, Mil, Salomon, Dr. GIR; 
"le Dot, Siebte rate. E 
(1907 zum 21. Mal geist, Ehrenbürger 
von Breatan, Dep € Ge 8 

Frey, Erig = Marika Meyer. 

Frey, Get Nathan Jacob. 


ren, Heinr. = Theodor Preuß. 

grep, Juftus Andreas Ludwig Joſef 
Jetteles 

Frey, Karl ren Falte), dramat. 
Kuilit, Dr. phil, Doz. a. d. Univ. u. am 
E . * 1880 Aara, Schw. 
— B: Bilheh linger; Wiffenfá. 


handlung und fünftler. Betrachtungen; Fr 
cesca da Rimini, Trag; Frau Minne, Nov; 
Eurpalus u. Lukrezia (a. d. Latein): Wenn 
wir Toten erwachen, Eſſay; Im Banne der 
Jungfrau, alpin.; Die ewige Tragödie; Kainz 
ds Hamlet, 1. — 9: gar: Fehr. 


— — — der dem aus 
gezeichneten” und” noch lebenden Hamburger 
Suter Gute 2 Falte feinen berühmten 
Namen einfach — — hat!“ Samstag 212 


9: 

reg ilipp Friedmann. 
Feen Bo Potep (G. Frani), Dr. N. 
Achern. — * 1825 RA — 8: Kunſt⸗ 
90 0 i Serien: Joſef u. f. Brüder 77. — 


Wein, 7% Gufan, 1816—95. 3n 2. Ghe 
(p Gtratof geb. Göbel, Bantierstońter. — 
SOR, April 1912: „Streit über das Juden. 
zum, Von Guft Freytag, Frentag lernte 
83 das Ehepaar Alegander Srratofch kennen. 
Seine eigene Gattin dam 83 unheilbar in eine 
Neroenanftalt. Frau Stratojch war 2. Frau des 

Meranber St, der fie zu feinen alten 2 nod 

inder: Mita, Hermance und Hans hinzu 

geshen Hatte. Freytag und Alexander St. 

eben fh dann von ihren beiderſeitigen 

Trauen und F. heiratete 91 die von Alexander 

Strakoſch. Die Briefe Fs an fie, herausgegeben 
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1912 von Hermance Strato rege find fo 
pompfaft eingeleitet von Ather Eloejfer, als 
Ente man ben gier en e 
S wi da beleben. ler 
GE RE nicht; in den Jahren 
e Been. und Mannestrofi bat Ng Seeg 
über Die Orlentafen ehr unterridjtet gezeigt, 
Nachher ergings ihm wohl, mie jenem gebrechlſch 
gewordenen erna in 
fuer Viet und mit be. . ö 
niemals pattiert hatte, num als 70er die Ruhe, 
die er verdiente, mit ben Worten entfejufbigte: 
„Die Suben Find jet viet beffer geworben.” 
rick, Abert- Eugen Fſaacſohn. 
riba, Emil Oe E oam, 
Die Mgl. 5. Herrenpaufesy MB Gu Prag. 
1853—1012. — Gaede. — M7 Bar ogba, 
„H 
4 12. Ms Graleger in Haus Dontecieuli 
mache er viele Relfen, — „Er war ein ebenfo 
Gerorsagenbr Big Slider, ale aud 
De Dieter, tin glängenber überfeher, 
der Die fremden Kulturen trog feiner ausge- 
ſprachen nationalen Are voll aufzunehmen 
Wege Se 19: 
Be Sos KA Bg [Bougy 
mbut 
Sprie, Alk. Sen? Sägen des Dog 
preiſes 11. Gen.⸗Sekr. d. „Union int. de la 
Presse pour la Paixë.’— 9: lebens. 
EE 
de la vie internationale. — * 1864 Wien. 
Buchhändler: verlegte fich 91 auf bie Propas 
ganda der Friedensidee; 92 gründete er d. 
ITT 
ier Aen E, 8; 
EE 
SE Lehrbuch Der internat. Hf pr. 
Gsperanto; Weder Sedan nod Jena 1004; 
rüffungsprabfem 04; aifer, meide maden 05; 
moberne riebensbeivegung OD; Snternalione: 
Hamus und Patriotismus; Saifer und ber 
SE Der trante det, es Blod 
Se Wf, 555 Sr, Deg 
Kü 34. — Azi 1911, 375. Ko 2, 98. 
Fried, Car etat mib Diin, Teitfaber von 
"or Trieb Isberg, Manuf.⸗Großhdlg., 
Sein. und E Zoch SE: 
2, Marlin N 87. 
von De, Neg. lier 
Scheidung der Sleg” 


;eiebberg, Cbuard (dr. v. Aheinthal 
RE Se SC — . e 
Schwindel, CS Deet 
Sb. 80 ürgermeifter u. Kamerun, 

äs, 


ENN 
Oe Emi, A? 1837 Konitz; SG 1, 
335; Dr., UP. Leipzig; 
fonafadef, den er 
Mverfion haben au 
burg, Qlebermann, 
Noblesse oblige. 


er nicht führt. Diele 
andere Juden, f. Derne 
itting, die auch verzichten. 


Beien Heinrid von, 1818—95; preu. 
Staatse und Zull, Erz, Berlin. „Schöpfer 
D Neigftrafge ſehbuchs“; Ko 2, 308 (B) klagt: 
„ . „ Wer den vomehmen Mann während 
ber 1. Stöcerheterelen im preuß. Abgeordneten. 
dick gu benbadten Gelegenheit, batte, bent 
mir ber ag verhaltener eher feelifcher 
Kräntung, der fi) auf bem es Juflize 
miniflers ausprägte, Le E Ken 
innerung geblieben fein . 
es offen als, daß er Winder nicht Dazu 
da fei, um die Welt zu verbeſſern. Das ift 
eine merkwürdige Anfiht von mt un 
Führung! Wozu bezahlt das deulſche Volk 
Sie Stofien ber Cetung, wenn dlefe niét betfen, 
fördern und berichtigen will! Bu feinen Leb 
Seiten jat man Dem $ aber ich a 0 80 
— 88 nobilitiert. „ln D 29 Tafel [oll nad 
„toſcher gegeffen fein. 

Friedberg, Nobert, UM, D. (MS 
aen Wolter; DU Sort, 

. d. Reg Bez. Merfeburg, 4. Wahlkreis. 

* 1851 Berlin, — © Jüdin aus Breslau. — 
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Dien, ber, rüber | Q 


DC, 74 wëtt, Ber» | d. X. 


(prad Maskerade d. Se 


B: D. Börfenfteuer. — Natəlib. — 93—98 
Vin 0 Ball p RR Gugo Barnig, 
75 — 051, Martin Bra 142. Char- 
ae. Deg 6, E 34. Martin 454. 
Friedberger, Ernſt, Leiter der Abteilung 
für Immunitätsfor] 0 erperim. Therapie 
am pharmatot, Sntut b. Ap, Berlin, Prof 
Dr. med. Gießen. — E. Mar Fr., 
fm Wan — Affen bei Saltomsti, 
Berlin; Prof, v. Legden; Prof. Kolle; Prof. 
ZS feier; 08 ‚mine er felbft Brofeffor. — 
ja: Handbuch der pathog. Zéien 
e. Hole und Waſſermann: Enzytlop. A 
v. Pfeiffer u. Brostauer; d. Lehrbuch d. At. 
noftit D. EA — Thate 
Tottenburg. Deg 6. 
riedeberg, Meyer (Silvatitus), Titfit. 
1585 miniti She]. — B: Pratt Juden, 
tum; Bilder von der Oſtgrenze 86. — lle: 
Hehr.; ebe t See 16, 8 
Fricdegg, Ernft . (Sabinus), Dr. jur. 
N: „Nord und Si . Berlin 1 — = 1879 
Wiel. — B: Diſche Sprachſünder; Harlekin 
als Erzieher; Harden. — H: Br. v. Hier. 
Lorm 11. 
„griedeman, Edmund, RA, Not, Dr. 
Jory ge i Doh, Humboldtatad ; Berlin W. 
7 Zehbenit. ` Fr. Benda; @ 
RE EA 
feeifinnig. Ratsertelg. — B: Judentum und 
done u. cht. Sa d i. alten Rom; m; Jid, 
Dont u. 200. Staat; Fr. Wich. 
i Käte * 74; Uih * 77; S.A, = 18; 
G Mag * 81. — Beg 6, Kn 34, No 2, 298. 
Friedemann, Hermann. Ma: Tag. „Als 
Hermann, Friedemann — einer der größen | f 
orientalifġen Publiziſten in Berlin — im 
„Tage“ Scherle „Das Deulſch“ verächtlich ge 
mad hatte aufgrund einer ſchier geenzenloſen 
Unwiffenbeit und Überbebung und dann von 
der Deutigefinnten Gorden nahe an 
worden war (mit Lorbeeren natürlich, 
wimmerte er fid in der „Difchen Montag 
des Herrn Gteinthal über das ihm wiberfahrene 
A hurrecht aus und P bie_anteifnehmende 
Welt von der bedeutfamen Tallache in Kenntnis, 
bap er nur Halbjube fel”, WA 9.4 1913. — 


tegen, Marta Albertine; geb- 
Ei heim, Berlin. * 1847. E: Ronjat M 


eiedheim. — D 70 Konful Julius F. B: 
Ged, Movs; Tert 3, Dper Ae, — Ba 1, 


Friedemann, Rudolf, R: Dresbn. An. 
wm. 1978 Tempeisurg i Bomm = 


Dr. Carl F, Net. Lange. — e Luife 
enj. — R: Straßburger Boft; Allgem. Ane 
91916 Erfurt; 


Neuen Tagbl. a art; 8 
bis 10 Berl, Vertr. München. N. Nacht. B: 
Herzogin CTüfabeth Chartotte p. Difeans, Dr. 
X. Jahrh. (Eiter. Jahrbch) 02; Verlorene 
Biere gefundene Wahrheilen; 9009. 
den. d. örſt. Bülow. Dresden. Deg 
Friedemann, Walter, Dr. phil., E . 
a. Kat Voltstyeafer. Wien. * Berlin 
1872. Hannibal, hiftor. Dr.; Der Spruch 
der Schlange, Dr. Nü 34. 
iebemspurg, Walter, Dr, GR, Mre 
Karg f U a. D. — Stetin. “1865 Gam 
burg. — H: Archio f. Reformationsgefch. VIII. 
De Geben l SG E Se 
jebenthal, Joachim, Dr. jur, The 
SÉ Baris. 2 9 Sriedenthat, 
Berlin, Scharrenftr.16. * Sabif hin 1887. B: 
ele, trag. Kom.; D. Ge 
weste, fat. Kom. Kü 34. 
iriedeuthal, Joachim, Dr. Vertreter d. 
Münden. Megen unanjtänbigen Tangens 
auf bem Preffefeft 23/1 1913 vom Schöffen: 
92 72 zu 50 Wik, verurteilt. „Ein Kollege“ 
FD. ) des Angeklagten fagte als Zeuge 
e er habe am Tanz Dr. Frledenthals nichts 
Anfiößiges gefunden, er könne dem Ange 
tagien auch nicht zutrauen, baf er fih) einen 
Zo, genen ben gefellkgafticen Tatt () 
zulculden tommen ließe. Zeuge Ballettmeifter 
hufter vom Hoftheater, Tanzordner, ber 
tunbete, Friedenthal habe den Schiebetanz und 


e: zu Befäftigen.” 


Synd. der 


mar in einer (br Spe Form getanzt, 
Dr. Friet re piers oder Kor 
uf Dis Diet: Des Tanges e ele 
gemacht wurde. Nachträglich Habe Dr. Frieden. 
thal ihn ín brister Weiſe zur Rede geftellt 
und erft dieſes Rentontre habe zur Anzeiger 
erftattung geführt... Urteilsbegründung: es 
ki für das Gericht bedeutungslos, ob man 
en vom Angeklagten getanzten Tanz als 
Shiebetang oder Ze Step“ bezeichne, es 
Zomme ebgti bardu an, mie ber dae e 
gelangt habe. Wenn jemand ſo tanze, wie 
nach der Schilderung des Zeugen der Unger 
tagte tangte, fo fei dies nach Anschauung des 
Gexichtes grob und unanftändig und auf einer 
Beranſtaltung, die unbeſtritten als eine der 
be im Mändener Fafing gilt, grob 
ungebügrtich und geeignet, andere 4 15. er 
ayt. Stats 3,4 13, 
Feiebentgal, Sarl Rud, r dar. preuf, 
Landwirlſchaftsminiſter. Graßgrundbeſiher u. 
Induſtriell. 1874—79. * 27 (Breslau) f 90, 
auf feinem Gute Gießmannsdorf, Neiße. B: 
Salus publica suprema lex 60. — Bro 7, 
189. Ko 2, 309 (B). — „Sobald Dr. F. auf 
Reifen geht, und er ſcheint gern zu le 
(aus aliem Nomabentrieb? D. R.) begleiten 
ihn die Korrefponbenfen der Preſſe, laufen 
von jebem Städtchen Feftberidte ein. In 
Papenburg brachte ihm, wie die „Nationalz.” 
meldete, die Liedertafel „Arien, ein Staud. 
chen, „bie Stadt prangte im Flaggenſchmuck“. 
In Bitburg hielt der „hohe Gast“ mehrere 
längere Reden, worin er ſich als „geborenen 
Eeer Landwirt“ bezeichnete und u. a. 
fagte: er „entſtamme einer Familie, die durch 
14 Wel ſtrenge Arbeit es Déi ermöglicht habe, 
diejenige Stufe im Staate zu erklimmen, die 
ſie augenblicklich inne Ca Zi freiem 
Ze fr, Der abe Galt had hen Se 
of.” „Beißgetfeidefe Mädchen überreicten 
feiner Eczelleng ein riefiges Bouquet, und eine 
eputation ftattete dane ihre Be⸗ 
grüßung ab.” — Sft da noch ein Unkerſchied, 
ob Friedenthal oder der Seiler tommt?” — 
— Glagau G. XXVIL 
im, Adele, geb. Schönfeld, SR. 
Sein. ia. SE der 
riedheim, tg enf eter 
d. Bolizeipräfident. Berlin 1912. 


St 
0 2, 
riebi, Sigmund, (Simplicius) Wien. 
A es, Dr 20 


e BEI, 8 
Side, 3; . — Bruder: Rubolf 
* 62. 9: M Sein, Offerten Bl. — 


don 
Srieblaender, Cote Dr. phil, Weimar. 
* 1865 Suenmalde. 9: Geigner, So der 
deutfchen Literatur, 8. A. 10. 
rieblaender, Zen. Dr. 
Se tiall . d, i. Rief. * 1843 Berli 
Nücfall i di bw Rriegstage 18 
d. Tagen d. fberfhiemmung 98. Kü 34. 
Friedlgender, Hm. R: „Berlin. Lot- 
Ag.“, „Sport i Bild.. Berlin. * 1873 
Beulen i DS. Br: Morib Dr. RU 34. 
ricblaenber, War, Satire, AGR. a. D. 
, Kladderadaſſch . erlin. „ 1853 Rati 
de, ; Unterseite gf. oni; 
Unfere Zeitgenoffen LI. Nü 34. 
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Friedländer —Friebländer⸗Fulb 
104 


Friebländer-HerzFriebmann F ` 
105 


Wedeln pem Dr. Ma. 
T. Berlin W. + 1867 Beige, Dbe 
E l. Be: Hermann B — RE . 

rẸrieblaenbder, Salome, Dr. Berlin. * 
1871 Gollantſch. — V: Schopenhauer kel, Le 
Jean Paul als Denker; Sg aori. ü 34. 
Friedländer, Clara, geb. 
verw. GR Martin F., Berlin. — 4—0,20 

Martin Bra VII. 
Friedländer, 9: 
Ro 2, & 


EA 
Regine Delitat. 8 
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E im Taunus, Pip- | wis 


iater 1913. 
Ree und Sohn, Verlag. Bere 
05 105. „Berichte d. diſchen Chem. Gej.” 


Feieblänber, Dani, 'Ro 1, 399 
Geiger, Ju. 139. 30 eder 1084 
Berlin, tam fag in ben Mende SH 
Kreis und warb Vorkämpfer des Reform- 
jubdentums, wos er geftatten fonnte, da 
ihn nach Kohut „der damals In Berlin viet 
jüdiſche Bankier, der bekannte Daniel Itzig, zu 
Wer SS einfebte.” Er þat eine 


er von Schriften veröffenificht, u. a. eine 
über Mofes Mendeiefohn unb einen „Beitrag 
zur, Geschichte der Judenverfolgung im 
Bee? Si A er 
der königl. Manufaktur und Kommerz 
glums und Generafdeputierter der EES 
Judenſchaft des Königreichs Preußen geweſen, 
als welcher er für die Zeit von 1806—1812 
den Juden das Bürgerrecht durchſeßte, und 
war auch der erſte jübile. Stadtrat Berlins. Die 
Familie Hat dann in Preußen gute Karriere 
gemacht. Friedländer tand u. a. mit den Ge- 
brüdern Humboldt in Verkehr und kommt fo- 
gar in Goethe Zelter⸗Brieſwechſel vor als „ein 
reicher und angeſehener Jude in Berlin“. 

Srieblänber, Ridard, ën b. 

Gebr. Friedl. & Maaß, Zonscbeir 

Bertin. — 2-0,4, Martin B 4T. 

Friedländer, Helene, EH, Wien. 


E: Begr. d. „Neuen freien Preſſe“ Mar F. 
und Zant Burgfgaufpielerin“: KE 
Zeie — „Ein Denkmal“, d. b. ihre eig, 


D. Ludwig” Muguft "rant heraüsg. — 
508. 


1 

Friedländer, Hugo. V: Intereffante 
Keiminalprogefje von kulturfiftorifcher Bedeu- 
tung Darftellung merkwürdiger Strafred) 
fü aus Gegenwart und t en 

h eigenen Erlebniſſen. Eingeleitet von JR 
Sello. Berlin, Bare dorf, Verlag. 1912. Darin 
auch der Danziger Aa d ae 1885. — 
deln Beg e Buh vol Unfinn und ge 
färbter Berichte; aber doch von dem kritiſchen 
Lu. Geiger warm, Azi 1912, 432, empfohlen; 
es wird alfo nicht fo fólimm fein. 

Friedländer, Jafob, (Ostar Waldech), 
Dr. phil, B: Armin, Fürst d. Cheruster; 
Bil, Bibi. Sjeng H 
belbuch f. d. israel. Jugend; Zeite, Fürft d. 
Boier, Fr.: D., Philantropen, Dr.; Stadt- 
megäre, Sips Das latente Sd; D. fde 
ES ai d P E ed 

ieben I n icht, gp 
RI Wozfonn-Prepbg. Die Titel 
fagen mic Mes! 

Friedländer, Jeanne, Berlin W. * 1877 
Lyon; fam 80 mad) ben und bai in 
die diche Dichtung, denn „Eine v. ihr aus 
iebhaberei über]. XBeihnachispumoreste a. d- 
Engl, murde fogeid v. b, Bet, Börjen ourler. 
What — Ne: Engl, Brang. — Ma: 

V Frauenzig; Romanwelt. — Pa | 90. 
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riedlänber, De, 1813—84. Die: 
2e Ce 255 A D 
erlin. en d. Ofigotpen; Miingen 
d. Bandalen. — Ko 2, 251. 
Friedländer; Geng ORR, Dr. UB; 
Rö 211 e Ba 1. 0. Noms, 5 X. 
82, Ro 2, 197. Kü 11. $. 
;wiebländer, Darin, ZG Bant f. Handel 
verte — Bramberg. De 
Mar, Dr, ao D d. Mufit- 
Reg⸗N., Dr. h. e. d. Univ. 


„Friedländer, 
esch Berlin, Geh. 


WA D 


Wisconsin. — * 1852 Brieg. — Es Heinrich 


F., Stadtrat = Marie Sisner. — 10/11 Wus- 
Lag 5. d d. Hawarb-Uh Cambridge. 
Sa. Lied i. 18. J R. d. 


` a 
Der beliebteste, und popilörſte Univ-Qehrer 
feines Fades Vert N: Set Z. 
155 Lob der Tante Voß halt wört 
er, Ya 29. 1913: „Wer hat von allen 
lebenden Mufifjcheiftfteflern Dé liebevoller in 
die Tiefen des diſchen Voltsliedes verfentt, 
als Max Sriedländer, wohl der populärſte und 
bellebteſte Univerfitätslehrer der Muſttwiſen⸗ 
Water, den Deutſchland zurzeit befigt? Und 
Prof. Friedländere Wiege hat in keinem ari- 
ſchen Haufe gestanden.“ — Redner des diſchen 
Vortragsverbandes! — WB. meift dagegen 
auf den verdienftvollen, aber gang unpopulären 
Zi r. ier in Berlin, mit 
einen gründlichen Arbeiten über die Së 
der, german, Det Populär” braut, ja 
Bä ber Zeg: dug niht zu fein; das 
rt erinnert immer an den Pabel, der heute 
bel uns die „öffentliche Meinung“ in der Hand 
hat und bei jeder möglichen und unmöglchen 
Gelegenheit Beute feiner Raffe, auch wenn fie 
noch fo_verbienftfos wären, mit bekannter 
orientalischer Aufdringlichteit in den Vorder 
d fehiebt.” Aber bei der Berliner Univer- 
Bord, 0. ebr. 1013, machte eg der Jude 
et Friedländer die Muſik dazu, d. h. 
dirigierte — Sronie des Schals — den 
Chor 15 bos wilde, vermegene Jagd”. 


GeieBländer, Mar, Or: Neue freie Se 
Bien. © Eihriffiellerinßteginadelia, Schueler 
v. Hermine QD, 1 Garpeles). — T: Helene, 
Dichterin. f 1872. 

Friedländer, Max J., Dr., Dir. d. Muſeen 
2 Rat. Öalerie (Qacfolger u Bobes). 
* 1867 e? 
Ke 
Burg Oi; Meiiermeste 5 l bene. de? 

Berlin W. Ku 34. Deg 6. — Über 
Suben as Leiter von ftant. Sunflfanmfungen 


Î. Lippmann. 
Zenit Cotege, 
Ka 


Friedländer, Michael, 
zorben. ` 1838 Aën, (Bof) — 
muddir. in Zug A 
Maimonides. — SCH Spinoza: D. i; 
gion.; „1 Art von 1 mod. Hillel o. heutigem 
Mendelssohn“, f. Ko 2, 180 1 — 2 4. 

Friedländer, Morib, Dr. — Wien. 
1844 Bur St. Georgen. — Judentum i. 
5c A0: Wi Ca E 

Alge — Deg 6. — Zeit. 6,8. 1 

heblander, Dear p. D. Get. 
eden Regina, (Mutter von Helene 
Si 1840—94, Wien. — B: Er. — Ba. 1, 


one, Sally, IR, Dr, RA. 


Daten. Giegfieb, Dr, Diplome 
Dër ten, Chemi Bürobeamter 
i. Berwaltungsdienfte Berlin. — * 1873 Bots- 
dam. — €: Raufmann David Fr. = Marie 
Ze éen „Dep 6 
E 1835, Dr.phil, 


aou% (andmirtfch. Te bio.) Breslau. — +$ 
Friedländer, Së, 9 v. Hueben) 
NemMort. Ma: „New, Tage nach“ 
0 K 14 — B: Von Hüben u. Drüben 


Eriepländeer-elbel, Hedwig von, * 1870 
Bubapef, Mufitref: Montagsreoue.” Bien. 
Disch Gott, Grib von, co ride 

25 1585. Judit Tochter * 3 
Fr.. ift „eine ameritanifhe 
Erscheinung im modern. DHM.” Neben der 
frang, DL auf dem ele ein 
pradjtvolles Palais. Die Pferdeftälle tone 
kurieren m, dem ai Buet — Katja: 
liſch u. Kämmerer des Papſtes. — Inhaber 
der Firma Emanuel Friedländer & Co. pachtete 


er von Graf Reedern Herrfchaft Lante, nebſt 


Jagd; war bei der Erbpringeffin von Meie 
ningen in Breslau zu Beſuch, ft im Arbeits- 
ZE bes. Zeppelinigen Rotbpoluniernehr 
mens — 1912 wurde er Pächter der Jagd des 
Fürften von Putbus und des Schloſſes Eranig 
auf Rügen, dus von Fremden jederzeit befichtigt 
werben tann, nur nicht, wenn Baron von Fried- 
länder da iff- Wir haben ihn felber nie per⸗ 
{ntig geben, um beurteilen ue metien 
Fort man, bamit ben Fremden antut. — nal 
Martin 240 fl. — Batriotifchen Gren De 
der Sne, ir De, feine Arie 
55 l e I. 100000. B. T. 

il bas Herr Gräflein ein 
EEA wagen?“ 

Seiebländer-Derz, Holjuwetier Ge 
brüder, Berlin, derencad EE S. N. 
der Kaifer 1913 beſachte. Die Firma It fih 
zuſammen aus den Her aften: Cäcilie verw. 
Sriedtänder, und, Romnergienrat. DL gen 


Si 


Er und Felig 


Triebfänder. UR 15.3 
Sege Emma. * 1863 
Maffelwih b. Breslau. — E: Jul, Werther, 
Mafjelwih = ouije Sache. — Nie eine Schule 
befuct, von engl, beuti- frangöf.Gouvernant, 
Behr, erogen: = CDB Bant. Cil Friedr 
länder Breslau, leider S 96. — Auf Meien 
ichaftstreifen; in ihrem Heim, 
Palazzo Drjini, Rom, d. bedeutenden Zeit 
genofjen, Dinift, Diplom., Bildhauer, Diäter! 
DB: Humoresten; Mus Liebe: Nömilhe 
St: Führe uns nicht in Berfuhung; Liebes- 
tafeidostop; Sünde (im Bürgertheater in Wien 
aufgeführt, — Rom, Palazzo Orfini, und Wien, 


a | Hotel Mei, — Sie tam Wée Teiften! — 


Deg 6. Pa 2, 508. 
riebleben, Pr., Gtadtverorbnetenvor- 
fteber, Sranffurf M. 1912. Die Magifirate 
vieler deutjehen Städte bedürfen einer nicht. 

jüdischen Aufreifchung. 

Friedmann, Inh. d.Hohenzollernstunft 
gewerbehaufes, Berlin 1912. Emigranten- 
familie aus dem Often. — „Der Kailer und 
bie Kaiſerin, jämtliche Prinzen und Brine 
zeſſinnen des Hohenzollernhauſes ftellen dort 
aus und beehren, wenn fie in Berlin ober 
Potsdam find, das, Hohenzollern Kunſtgewerbe⸗ 
jaus” bt wöchentlich mit ihren Beſuchen. 

effet find fie auch febr gute Käufer dort. 
Hnd mit ihnen wetteifern bie Diendelsjohns, 
die Simons, die Friedländers, die Koppels, 
die Gutmanns, die Sirftenbergs, urs bie 
ganze haute finance,” Gtbgr. 3,7 12. 

Friedmann, Dr. jur, Mal, pr Großen 
Dats (lacfotger Dee gemeimnübigen Sen 
Defter) Abvokat, 3i ‚Der gegen Fett 
Teibigteit entampfende Dr. F. entipriht mit 
feiner „perbriepfih vorgefiobenen, Unterfippe 
Dem Aus, bee, jeden Buben”, Aber 
einen dematratiſchen Vortrag von br. K. 

ils Leitmotiv fehrte immer wieder die Gg 
finnige Nritit des Begriffes: „Treu und 
Glauben Der ruſſiſche Jude machte Melen 
ſchweizerſſchen Begriff den Garaus, wo immer 
er auf ihn ftieß, wie unfereiner, wenn er in 
Rußland reift, dem Ungeziefer. Und die Arbeiter 
im Noten Ochfen hörten gejpannt zu. .. Wird 
ein Jude Sozialift, fo Hört er deswegen nicht 
auf Jude zu fein, er macht im Gegenteil 50 
Sosialiften auch zu Juden. Ferner erklärte 
der judiſche Redtspdilojoph tieffinnig, ein 
Vortell des neuen Gefeşes liege „feines Ere 
achtens für den Xrbeiter darin, daß er nicht 
mehr für Materialſchaden haften müffe, aus- 
genommen, wenn Gare Schädigung vors 
liege — frohlodie der Bortragende 
br Sa mip es bemoifen fennen, man 
muß es bewaiſen tennen!” Während des 

ropen Streites der Nordoſtbahn, als das 
Waden noch irgendwo im cr Aeren 
zeifte und noch fein Get angejeht hatte, 
richteten die Streikenden felbit eine mufter- 
gültige Polizei ein zur Bewachung des Eiſen. 
bahnmaterials vor Schädigufg und Diesftaht.” 
So im Samstag 20.5 1911. 

Friedmann, Alfred, Ro 2, 98, * 1845 
Frankfurt M. Kaufmann (Juwelier u. Gold- 


E) 


Ei — — 


Friebmann—Friedmann 
107 


——.63——. 


arbeiterjag); We 7 Paris und in London, 
wo er fidh narurafifieren ließ. Dann ſtud. er 
In Seibeiberg und Züri, war aber noch eine 
mal wieder Kaufmann. Hat viel perſugt, aber 
nichts erreicht, als daß er 7 Bändchen von 
Reclams Univerfalbibliotget mit-Rovellen und 
Märchen füllte; „formgemandt als Lyrkeer, 
"echt ade Zort und Sen WC 
und geiftvoll als Dramatiter!” Ko. — B: 


Bibl. ‚Sterne, 3 Er 76; Scotto, Lied.; 


Z len — Gp: D. derm. Sen . 
Friedmann, Yriedrih, Dry, Berliner 
airat, malte 1912 ein Serum gegen ungene 
Sim lucht erfunden gaben, wich aber einer 
wifenfeafihen Pring besfelben in Dentféte 
lte reie Damit nad) Sengat 
BEE 
Telegramm aus merita; „Das Hotel Friede 
manns ift fländig von faufenden von Perfonen 
umlagert, die den Arzt prechen wollen, um 
fih von ihm heilen zu fafjen.” Die Behörden 
drüben verbalen fich jeboch bald den Humbug, 
den Dr. F. daraufhin nördlich in Canada 
weiter Dm: — DÍ. Bl. 29,3 13. — Für Dr. 
F. tritt „B. 3. am Mittag” 212 13 Geet. 
r. L. G. e ai, ant wird dem 
„Hamburger Vrembenblatt? aus New. Pork 
etabelt: „Der aus Dertſchland gebürtige Dr. 
Bac, ver vor einiger Belt mit feinem 
Serum gegen Tubertuloje nach den Bereinigten 
Staaten ging, hat biefes Mittel kp einer 
E d'al für den die von 
1,75 Million Frants verkauft. Die Gefellfeaft, 
Eoneritenbeisfohn, mill DI 
ftilute einrichten, die jedem Patienten offene 
tehen follen. Die dort unter Leitung von 
riebmann ausgebitbeten Arzte werden Arme 
tel behandeln.“ 
Fricbmann, Grip. Com, (Erih Joben 
jiel), Dr., 
ittergutsbefiher F. — B: Seite un 
Satz Im Roman, und auf Der Bühne, 89 
Auf der et ee M, 8 2L 
Memoiren, 2 Bb; Grgmungene Duje si 
Der Deutfche Kaifer und Hoftamarilla, 96. 
Mia: Mlener Seer chr t => Ai 10, T 
Bri 9 . ZA 
Anwalt Berlins. „Mit welcher 
welchem Berftändnis, mit welcher Frechhelt 
Bat, er serabe ben Onuner Bet 
Log, ar es ihm burchaus unmägli, 
feinen Schüßling als unfQuldsvolles Lamm 
Bt, e er feine Ausführungen 
5 auf den von ihm zu Ehren gebrachten, 


öchft anfechtgaren Sag hinaus: „Das Ver: 

alten bes Ange age awar 

verwerjiſch, aber Et ee 
ren, bas 


ehrengerichtliches Beri e mit Standes. 


ee endete, dann neue Verdachtsgründe 
ieineids und anderer krimineller 


En 


als gi 


wart 

ber Hamburger En e Schaffner 
D, und in Schimpf TA Schande, um 
den und Brot und ins a ebradt 
hatten, ogl. Babrtartenfchwindet “u no 


ECH Saz 
lag Friedmanns Verteidigung 
jeher SHafebrider. Were die Sefer 
milbernde Umftände ind Gefängnis anftatt 


SCHÉI 
Bubapefl. a Ai 


Wärme, mit | 


le 


Zuchthaus erhalten, dann muſſen die Vieh⸗ 
Foi anjtatt Gefängnis breng, 
wenn fie überhaupt ftrafbar find. 
ändfer find mehr komische als gefährliche 
erföntichfeiten, denen eine ſcharfe Auffaſſung 
der Beamten EE enn 


arcus, Simon Moj 


Mofes, ah 
Kauffmann, 
Mendel, Mofes Mofes, Jose 
mener, Aron Roſerberg, 9 


Fallen far Algen Melander n 
ihrer bürgerlichen Elten; und in ihrer Ehre 
vernichtet worden find, kehrt vor allem mit 
Wester Deutficeit, wohin wir geraten, 
wenn wir uns von ben Juden zu Reiisoer- 
lehungen, Pflidtwidrigteten und Verbrechen 
verteilen. laffen”, fagt Germanifus S. 40. 
Aber riedmanns Wort: „moraliſch verwerflich, 
juriftileh nicht anfechtbar“, ward zum geflügelten. 
Cine Folge der von Juben angefachten ifen: 
bahntortuption fott bann die läfige Babn- 
fteigfpetre gewefen fein. SBM. 
„© lang man des Spigbuben nife nicht 
Gilt er als „riefengroßes Talent“. kennt, 
Doch kommt man hinter die Gaunerel n, 
Dann ift fein Talent verf_pwindend Hein.” 
Ska, 
Beishmanny atot, Ben] D Arge 
Republi, Nürnberg. Deg 
Friedmann, Leopold, 5 Wg elch. 
erlin. — „32, Marti 
Friedmann, Motel, 
Sabagora. — #1808. 


Bunde von 
voie? eg 


eier 


Tate Aron 8 £ 401 — Eine 


Schnieder 
ile denne Bernhard, Mien. — 
mt: g. 2, > Clara Ruge; 
UP Otto F. 1848 „ Sen 1. freif. 
BL u. Cn Keef Rache AE 
Ma: Fremdenbl.“ Sr, — f 80. 
Kunſtſammler, auch Maler. Pa ER 1 
Friedmann, Philipp (PH. Frey). — B: 
Sg SE Ek 1904; EZ, drolge 


Fele manu, Cigismendo, ol, Dr, 
dg: Litera „ 1852 Saff. — B: 
Un pocta politi icon Germania (Gualtiero 


inzengruber Z'D äre 
A eee Befer an e 
germeniſche Literaturen vorkragende Jude 


aus Rumänien auch in Deutſchland von der | 9,0: 


"ech e SC gieti 209 8 
riebmann (Frederi ib Dramaturg, 
Han! Dein 

Der deg aus GH Wi "Madame 
. Reiterattate, Ep.; Palm 
Mama, Lp.; Meyers, Schw. 11. Cps: 
Lippſchit, Jacobi, GE Kü 34; Brü. 


Sb d ich ES e — Mutter: 


ehe Zich Richard = R. F. Deutſch, jetzt: 


iter Gen, ne Mar Träumer y 
en dr Berlin. 1873 
ſterr. — : Das Verlöbnie, R. 
an der Ranft de Zuelen, Ri 34. 

8 Del 9: Floh; *1848 Tysmini 
rij jofef, H: Floh; Tysminietz. 
Wien. KE tee 

isch, Moriz, Millionär, Förderer der 

SE 58.5 / Wien, 1902. |. „Geldgeber 

Sie 

iſchimaun, e eh Wer J. „geh“, 

d. e B: Nene S 30 Harjan 

1912. 1015 ihn Raum joldmann IR 

28./3. 1 
REH dp, E: $-Sriedländer, 

eobſchüh, 1913, 


geig e Rot eim 
SCH egina, geb. Salomo; Tante 


Sini, 
Fa 


P. Hehfes. * 1783 Berlin. + 1 
01 Helene, geißieden. Gef, dach Im 
Namen, nannte fi Frohberg. — Wien. 
Viele bantenfechte auf d. Pfad 
d. Lebene Ged., Wien, (Rongregations-Bhdlg.) 


Tai 5 239, 
R. = Jatob Stern. 
ERAEN Oberlehrer, Goerheforſcher, 
Straßburg, hat „in einem beſonderen Bure 
den Nachweis zu führen geſucht, daß fämtliche 
je gegen Friedericke Brion erhobenen Anſchul⸗ 
digungen E Wahrheit beruhten. Er ift da⸗ 
bei gu wahrhaft wunderbaren Eigebniffen ve 
kommen. Es ift ihm nämlich gelungen, eines 
der verschiedenen angeblichen unehelichen Kinder 
Sriederiete Brions urkundlich nachzuweſſen. 
Allerdings ift an diefem Nachweis einiges 
merkwürdig. Der in den Stefansfelder Findel- 
akten erwähnte uneheliche Knabe Blumenhold, 
in jüngeren Jahren als Paſtetenbacer in Straß⸗ 
burg geftorben, und angeblicher Sprößling 
Goethes und Friederiekes, ift in dem betreffen⸗ 
den Atlenſtüc feiner Herkunft nach bezeichnet, 
und wir Ce, bab feine Mutter Frane 
aista Ruife Wallner, fein uneheliher Bater 
aber Johann Friedrich Blumenhold geheien 
hat, Beide ftammten nicht aus Sejenheim, 
jonbern aus Schweighaufen oder Pfaffenhofen, 
und der einzige Juſammenhang mit Sefenheim 
beſteht darin, daß der katholiſche Pfarrer von 
Heſenheim das Kind der Findelanftalt uber⸗ 
liefert hat. Dieſer Knabe. Blumenhold iſt aber, 
wie urkundlich nicht weniger als dreimal ber 
| gengt ifi, am 31. Mai 1787 geboren, während 
oethe mit Sriederiete vom Herbft 1770 bis 
zum Sommer 1771 in Seſenheim zufammen» 
/ gemefen ift und fie zum letztenmale in Aen 
eben im Jahre 1770 geſehen hat. Ein be- 
[onders wunderbares Naturſpiel, was aber 
ief Art vom „oeefrfgern” in teiner Meile 
geftört hat; in irer ſelbſtverſtändlich rein 
Bife fenfepaftlic;en Begeifterung über die Ente 
ng Baben fie ber ge Wäer: 
be und nach t weniger als etwa vier un⸗ 
eheliche Kinder angie — vielleicht finds 
auch mehr, weil jeder der Entdecker dem an⸗ 
dern widelſprach und außer Goeihe auch die 
Kan teen Offiziere von dem damals von 
Sichen aus nur in mehreren Tagereifen 
zu erreichenden Saarlouis (wo Frieberiete Brion 
nie gewefen ift) und alle möglichen anderen 
Perſönbchteiten als dle mutmaßlichen Bater 
inbelracht gezogen worden find. Dieſes Blatt 
der Literaturgeſchichte Ka unfere diſche ore 
0; | [fung wahrlich nicht“. W April 1913. — 
gens gehen alle Verdächtigungen Friede 
rietens quf & Alexandre Weill zurück |. dieſen. 
Fromberg, Georg, GNN. Berlin, — 
0,02, Dartin, B- 
Gromer, Jacob Elias, Dr. phil. Char. 
tottenburg. . 1863 Lodz. — 81 © mit 205, () 
Gran; =>. — In Osmitim Debrer ber . 
Sprache. — Wurde Dr. phil. (ohne ein Zeug- 
bo def tler o. ruſſ. Mittelſchulen) an der Univ. 
Bresiaul — Bibliothetar d. D. Gemeinde, 
Berlin. Wegen feiner Auſſshe aber von der 


Sromm.-Balba 


T 


- Fulba—Fünſſtück Funk.—-Fürth 
109 110. 111 
= 15 joge verflucht à la Spinoza u. Uriel] feiner „ ſchielenden“ Tenden egen das lanzenreie er Gr Botan. Taſchen⸗ 
10 0 së Gi Weſen des SE 06; E ein dee Konigtum. man iett das be Ka Gu Deg 6. 157 


Si eg Bom Ghetto zur mod. 

: „Ein fefenswertes, anregendes, lehr- 
reiches Buch, Ein Monument der fieben 
jüdiſchen Todfünden: der Untultur, Ausſchlleß⸗ 
titeit Eitefteit, Hoffart, Habfuäk, Boänte 
teit und Verftodi 'theit. Ein Spiegelbild des 


verrofteten und erregen ruſſiſchen Juden- 
tums, mie es lebt und leibt gleich Schweinen, 
wie es Déi fortpffangt gleich den Tieren, wie 
ligen eblien Sanbarbeit und bem vater 
Wattgen Dienf entzieht und fo zum Fluch 
der Nation und des 


Reiches wird, bag Me 


B ac 5. Eduard, „ 1870 Göppingen. — 
gl. Mahl; A. d. giaſſentampf foz. Ged.; 
LA. Raritat; Ein vormärgl. Tanzidyil; 
Lola Montez in ö. Karitatur; D. Karit. d- 
europ, Bölt. v. 1848 bis zur Gegenm.; D. Karit. 
d. europ, Böll. v. Altertum bis zur Bee 
D. erotijche Clement in der Karikatur; D. allen 
Griechen v. Honoré Daumier; D. Frau in der 
Karikatur; Suftr. Gittengjh; D. galante 
il Weitling, d. Evang. e. arm. 
Morus; 5. Canned — 


Fan o Së, Dr., GJR. Berlin. 1856 
Oberſchleſ Hoßpändler F. = Somnip. 
— 78 injagen 83 Afieffor, wollte fih 


Zeit 
Sin! 
Berli 


natürlich auch an der Univ. Berl. Habilitieren,; 


80s Fleet n er Bertud milang mie 
das Öffiziersegamen.” — © GARS Tochter 
Jaffe ofen). — Borftand d Xnwaltstammer, 
Mil. d. Ehrengerichts; Vorst. Centrafoer. u. 
Berb. ziſcher Juden; Notat Zuflige 
prüfgstomm. — Anmaßendes; igenbes 
GB: „Bum Offigiersegamen wurde ich als ein- 
ziger ude zugelaffen; indeſſen bin ich burde 
gefallen. {ber de Gründe haben fid, wie ic 
gehört habe, Regimentstommandeur, Bonge. 
niechef und Inftruftionsfeufpant nicht einigen 
können,“ AJ 1911, 365, Es war derſelbe 
Eugen, der dann 1903 auf der 10. Berflg des 
Stantsbürger-Zentrafvereins den chriſlichen 
Staat für pein Bort, ohne G. 00 ere. 
N. Bahr. Landesz. 23.[2. 
SC Nathan 


Fuchs, Hermann = 
8, Iſidor; R: Vorſtadtz. — Wien. 


rn 
ge, Mathilde. Wwe b. Konsul F. 


Berlin. ae Hausöef ionad me 


dr , Otto, Sete. der Paul 
is 1 50 d. fier, Sp, — Z 1832, 
400. 17 0 ehrer = Anna 


Së 


E 22 Beg 5 
ld, Lunch. Dr., 
erb. „ 1859" Main mp 


Srbenomittelpreife auf b. Be Bewega. ba ftrafb. 
Handign.; Jüd. Verbrechertum: Geib üb. un. 
lauter. Weltbewerb; 12 54% im Haufe; 
Wachergeſetz 2. X. 11. 

Fulda; Ludwig. Ko 1, 402. * 1862 Frant- 
furt M. reicher Rohfenhändter; ftub. 
Beem fand ihon für [eine 1. Sr 
(Die Aufrichtigen, Unter vier Augen, Das Recht 
der Frau) die Wege geebnet. Seine ſozialen 
Dramen, Die Sklavin und Das verlorene 
Rarabies, ertannte man zwar als im Kern 
Ween, "ang fie gingen über alle 

ühnen; au Bombenerfolg wurde das Bers- 
luſtſpiel Der Talisman, dank vor allem 


durchaus jüdiſche Luftfpief des biſchen Schiller. 
preiſes würdig, aber der König von Preußen 
beftätigte 93 die Entſcheidung der Rommiflion 
ht, Much Die Rameradin häufiger gegeben, 
Sch Tragöbien wie Geroftrat, Sufifpiele wie 
Der Dummtopf: Tagesarbeiten! Berdienftliche 
Übertragungen: Cavalottis hohes Lied, Mo- 
tiere und Roſtand. 1906 nach Amerita als 
eg und Redner. — cn 1. mit 
Ida Threumer. z>; |. Eugen Albert 2 
08 mit Hermann, T. d. Charakterdarſt. Prof, 
Karl F. — Miscellen: „u Fulda — laut 
„Seipsiger Neueſten“ v. iner Pariſer Gefell- 
fait, vor der er über Moliere und Roffand 
vortragen wollte, darauf Hingemiefen, daß diefe 
in Frankreich ziemlich befannt feien u. er über 
Dër Didier eegen, möchte e um 
Goftesmillen ſich nicht irre machen laffen u. 
bei auswärtigen Stoffen bleiben. Der Vortrag, 
den dieler jüdiſche Schriftßeler über „Schiller 
und die neue Generation" (8 Cotta, Gtutt- 
gart 1904) Hier u. in Amenta vielfach hielt, 
zeugt von fo natürlichem Pißverftändnis un- 
feres Landes und bel, dun and n 9 hat 
fo. viel Oberfläche, daß man auch in Frank 
reich nur froh fein follte, wenn d. verehrte 
Vortragende nicht darüber zu reden anfinge,” 
SI, SE ee) 
KG ig iſts, daß dir Perehrung fage, 
Was du geſchaſſen, wer du bift, 
dnd Daß ein en Blit am Heutgen Tage 
Die ausgetretne Bahn durchmißt. 
Denn eh die Stunde, da dich andre feiern, 
Noch ausgeſtrahlt ihr leßtes Licht, 
Wirft du des Tages Pfons felbft entfehfeiern, 
In, einem fönenben Gebit” — fo 
Dstar Blumental |. 1. Ludwig Fulda 3. 50. 
Geburtstag. BT 1912. — Fulda brachte es 
ber fh, af Diele Xngapfung Hin zu Eu. 
. aber den ButbaSeaumaraisichen Figaro 
im Neuen Theater Berlin, 1894: „Das Stück 
mittte mit Tt moderner Gewalk; den be 
rühmten Monolog des fünften Atte deuteten 
einige Gimpel fogar als auf den Kaifer ge- 
münzt. Alle Wibe und Situationen verſingen 
und der Saal wiberhalfte vor Lachen. Aber 
das Publitum! Juden u. Juden rundum! 
Das ging mir bem doch zu weit. Ich lechzte 
nach einem Chriften und Germanen, und meine 
Abneigung guër... Bulthaupts Briefe 
©. 246. — In einem Briefe uldas an ben 
Börfencourier über Kultur u. Raffe fejen wir, 
ohne einige Ausrufe des Erſtaunens dabei 
unterbrüden zu können, folgendes (5 o 13, 
87): „Zahlreiche hervorragende deutſche Geifter 
hatten erft weit ſpäter bei ihrem Bolk Ber- 
ftändnis gefunden, wären nicht Inden ihre 
Entdecker, ihre Apoftel geweſen. Ein Jube 
hat der deutfchen Dorfgefichte neuen Auf⸗ 
{mung verliehen; Juden baben die moderne 
eutfche Siteraturbewegung gegen den ftumpfen 
Sie tes Zoe "ite Aug 
jest (oho! d. juben die moderne 
eutsche GE = ben Gipfel gehoben. 
Ein Jude (Georg Brandes) hat die nordger⸗ 
manifche Dihtung befrugtet, bie entgeidenbe 
Wendung Henrik Iojens nach deffen eigenem 
Zeugnis hervorgerufen. Und als der Antifemit 


del. Rihard Wagner daran ging, durch den Par- 


a feine deutſcheſte Mufit in Bayreuth der 
t zu offenbaren, da ertor er einen Juden 
zu feinem Dolmetſch. .. Und nun mein pers 
Ünliches Betenninis zum Gët: Ih bin ein 
Deutſcher jüdifcher Abſtammung, mwenn- 
gleich ich der jüdischen Kirche h ebenfo fern 
ftehe, wie jeder anderen, nenne ich mich mofa- 
iſcher Ko o fion, weil man aus einer belagerten 
aber uch rano Daicht weicht, Obich 1 Dichter bin 
oder nicht, darüber fteht mir felbft kein Urteil 
zu, und debe hat das Recht, mir die Begabung 
abquertennen. (Wir erkennen ihn ja als fiber- 
feher an. D. R) Wer aber beſtreitet, daß 
en Pin, dem taie i Ins deen 
Sat, Morie, D Prof., Techn. 
F. Bein z Gap, lc, DE 
Ñ: „Beitr. z. wiſſ. Botanit”. B: Nakurgeſch. 


Eed 
verkr. in Bostomih, Mähr. —* 1867. Szälgyen, 
Ungarn. — €: Philip E 1 — 
Uni, Berlin. — © 95 Hoja Wolf. — 
Arthur, Hanf, Both, — B: Süden n 
Babylonien; Maimonides; Monumenta Ju- 


dale; Bibelu. Babel; Land u. Leute, babylon. 
Geſch. u. Weltbild. í d. jäid. Literat; Eni 
ftehg. d. Talmuds. Ma: Geſch. u. Wiſenſch. 
D. Judent, Ofterr. Wochenschr. u. Neuzeit, 
Saib, À finaliter. Bel. Des 6. wä 


R: B. T.“. Berlin. *1880 

sË, die SC SÉ Atome, Bot) 
1155 vie. Bo 

i et Ka Éi Fi 8 (tur u. 

it. in jien. dc jüd. 
Geſch. u. Lit. Ko 2, 180. ie H i 


Fürst, Jul, Rabbi, Dr. * 1826. — Mann- 
heim. B. Spinoga; ECH zu Leſſings 
Mathan! 81. — Kü 1 


ul, Dr., Prof. (Oriental.) Leipzig. 
wë SANG, % Ee SC 
E Dr bach en D 


WA Karl, Martin 531, Pro- 
Ach bei Bleibröber, Dann an die Gpihe der 
Berliner Handelsgefeitichaft berufen; Mitglied 
des Sühneftafrifanifejen Minenfpnöifats . 
läßt fih, wie James Simon, Teine Titel 
legen. „Schon vor 10 Jahren ſagte er, 
würde zur einen Titel annehmen, ni 


er 
ich den 
eines Konfiftoriafrats, weil kein Jude ihn er. 
halten hat”. Martin 531. Diefe Herren ſchägen 
eben ben völtiſchen Rang als „Nazi“ innerhalb 
ihrer Judenhelt VIS, Aa 1 90 4 1511 


der Gojim. — t dh, wos DR ERR 
fehreibt, auf Herrn Bürftenberg?: „Es wird 
unmöglich fein, Söhne von Juden, die in 
kaiserlichen Klubs eine Rolle ſpielen, aus dem 
Diiiertorps in alle ëtt ausgufäichen, 
Juden be ummöali fein, zu überlehen, baf 
Juden der gefättigten Gruppe in dem offiziell 
geforberten Bariton ‚nicht weniger leiſten 
als ihre nichtjüdiihen Mitbürger... nicht 
zu vergeffen, daß nirgends beffer gegeffen und 
Pofuliert wird, als bei jüdiſchen Bankdirektoren 
und Geheimen Kommerzienräten.“ Der arme 
F. hat übrigens viel zu tun, auf feinen Schultern 
ruht die zweithöchste Zahl von Amtern in 
Berlin, d. h. er ift 40. facher Aufſichtsrat, muß 
von Sihung zu Sizung eilen. 

Fürſt, 18870 Ken s am (Ropen- 


wë Lr 7. 
955 Sech, 0 nac Wien. 
Briefe, 9 it; Polit. Karitatur- 
Sonnette 32: 
Fürjt, Rudolf, Dr, Siteraturhifter, — 
1868 Prag-Smichom. 7 Ludi 


F. Franzensbad. — D 97 m. 
WEE EE 
©. Meißner; M. Reih; D. Vorläufer d. 
mob. Nov. 97. 5: Ludw, Börne, Heinr. Heine. 
Charlottenburg. Cps: Geiger, Kaar, Alfred 
Stern. Deg E Kü 34 

©., Kaufmann. Mit- 


Sne Ca 
De D Rofenhain, 117 ig 
E Ge Berlin. — 25—0,17, Martin 


28 


iner, Adolf, Berleger von Hoffmanns- 
weten Eer 
BEER z: ären, 
Dragonerſtreiche, Hum. 93. 
Firth, Aug geb. Sagenflin. (0. 


Stein). Gießen E: Sigmund S. = 
Sb. — ei felm 8; 8 Rinder, borunter 
3 Töchter © "Dr. Ra; Allhemer. 


eloo 
An Sala n Sg 
03; Wohnbedarf u. Kinderzahl; Kulturideale 
raden un H, 
u. d. mod. Moral; Ehe u. Pflichten; Mutters 
ſchaftsverſicherung. — Frankfurt a M. Eine 


G Se 


Gambetta— Gans 


Gans Geber 
114 


es ae en See die uns je vorge 
ommen 
GN Jacob, Epos, Nov. Ue: Tsch; Dr., 


Gabel, Julius. R: Ungar, Wochenfrift 
— Erfinder eines Schreib- u. Leſeunterrichts. 
ſyſtems für u ate . Io 1912, 776. 

Gabillom, Helene, Wien, B: Schwarze 
Märchen, 1881. Pa 1, 

Gabriel, Siegmund, (*1851) Dr., aoip 
(Chemie), — Berlin, 

Gabriel, Dr., * 1830. Glogau, „Cr if 
dle Genie Stute bes Si Dale in 
unferem Wahltreife und dem angrenzenden 
Gebiet, ein after, tühner Fortſchitemann, 
der in allen reifen, auch in Arbeitertreifen, 
wegen feiner menſchenfreundlichen Gefinnung 
und Täligteit das größte Anſehen gericht). 
Seit 67 ift er Stadtverordneter in Glogau, 
feit 73 Mitglied des Kreistages, Seit 61 ge: 
hört er der e der 
nüdiſchen Gemeinde an“ GAJ 23/10 1910. 

Gabriella = Buftan Kahlſon. 

Gab, Citer 1110-4820 Drestan, Som 
din Jeon Pauls. Pa 1, 242. 

Gaiger, Iſdor, * 1828, + 80, Bandes 
0. 0. Eon €: ungar. a ig. 


feine Vers 
Zeien: 


92 Wen? — Se 109, 


Bro 1, 
Galliam ett. (Bruno Matben), 

a Wende ee 

Gale, Jude, Slafien 1005. 

Gallwißz, S. D. Fri. H: Gltdentammer, 
mie, 1912, Bremen, 

Galsworthy, Jobn, rot, 00 mn 
B: „the silver box“, Or., 1908, im Stil 


des „Stangofen“ Zei wurde [ofrt von 
einem. ötſchen Konſul jüd. Raffe in der Lon- 
boner refe auf bas (haftet gefelert, Bir 
(höpften alsdad Verdacht und marteten 
ängjili feit 07, was min weiter in Difchland 
werden würde. al wurde Galsworthy 

in aufgepick und übers 


5 ift er SC endlich! Der porher 
a en Hejerman, Shalom 
Leih, Bang, Spam, Bernflei u. a. war auc 
das gutmüfigfte Wée Publitum nun endlich 
doch Üiberbrüffig geworden: darum fteigt Jet 
ein Neuer auf den Marti, 
alten Sonn, aber, in Gmoting bes Cam 
(bions. B. T. 3: „Der Dichter des 
Streits: J. Bon Ee e 
Borbemertung: 3, 3 bat gelten in Mien 
mit, feinem Etre forama” „Rampf eine febr 
ftarte Wirkung ausgeübt. "Selig Salten feles 
graphiert uns .. einen ungewöhnlich ftarten 
und echten Erfol if.” Dann 3 Spalten Bios 
ei, Sn S. O. (67. geboren), ift bem 
E im modernen England ein Bahn. 
derne von, bisher ungetannter Tugt und 
zermalmender rande entftanden .... ein 
eigenarkiges Talent `. das hörhfe 
eben...» mit einem Schlage unter Die erien 
er Zeltgenoffen .. Mit einem gradezu 
genialen, atembelfemmenden Sarkasmus. . 


ift Stadt Berlin Gambetta nicht 


freilich aus der 2, 


MX, Prag. 1884 Karollnenthal. B: Ofterr. 
Mietrecht; Eros, Nu. in Derfen 04; Phan. 
tafus, moderne Märchen u. Satiren; D. Liebes: 


G 


Außeraebnitihe Befattumgstrft, gepaart mit 
einer überaus feinen Bfohologie .. .. Muftere 
gültige Kürze des Musdruds, eine oft ver 
btüffende Prägnanz des Gedantens . 
ée Engländer: Schon als vor 7 Jahren 
fein Grftlingsdrama über die Bondoner Bretter 
ging, erkannte man in ihm sogleich ein be 
Deutendes Theatertafent .... em von 
begeifterterJumanitätund unerfejrotenerBahr« 
Wain ein Kämpfer für das Gcihte und 
chte, der bas Wunder zu Wege brachte: 
ein den Beeten Ggs von Proletariern 
auf den Brettern Babylons .... Gett 
Bi Hinter der Maste des Cadelns 
verbirgt er freilich bittere Tränen 
Sëtze der Rontrafte, keel Han 
Satamori et eften Jahren. Seine 
Verhältniſſe ermögligen es ihm, fih gang 
feinem wir en wibmen zu tönnen, Unb fo 
ürfen wir von ihm noch viel Bedeutendes 
erwarten.“ Taradbumbdiähl 

8 62 ieder 20 Bir Dr. jur, Barisy 
1838—82. Redner, 70 Ditlator, „Ein von 
tinem Dina namens Gambere atämmenber 
Italiener”, Drumont 318, In Weſtermanns 
Monaisheften, Febr. 1908, berichtet R. e 
Sternfelb: „Ganibetta in Cahors geboren. Wie 
die 5800 ale riede range amt 
er aus dem Gi er feurigen Nation der 
BA Die fd) von ben Mozbframafen 
meit mehr unterfgeitet als die Sühdeulicen |. 
von den Norbdeutfcen. Die Stadt war im 


und Bantiers. Verbindungen mit Italien 
waren hier feit alters zahlreich. Gs Familie 
{pt aus Genua eingermandert und Va 
Urſprungs geweſen fein.” R: La Röpubligue 
Zog: wk, Opporlaniemier, 
einer Bolifit des Erfolgs von all. — 
79 Präf. d. Deputiertentammer; Nepotift, 
Kratefler, Revandard! — Nov. 8% von feiner 
Kéieren Geliebten Léonie Leon, Mutter feines 
in Dresben und Leſpzig erzogenen Sohnes 
Ditz ag. be eg Statue 
` Set ec, 
Se 90e 


ES 
verfereibungen*, Er ſelber war „Ein Tenor, 
aber kein Stünftler“, — Drumont 422, 453. 
Bismarck über G., der 80 Berlin berühtte: 
„Sch wundere mich, daß die jüb. Vertreter der 
gum Ehren, 
Bürger lang haben; vielleidit ge Eh nicht, 
aus Rüdfiht gegen mich und Molte; 
ng auen 5 Rüdfiht déi zu nehmen 
tauchen: der Jude G. als 3 das 
Hätte mich febr amüflert“. 


— Ro 


Gans, 8a in , (on), In Ba: 
Gans, Eafella& Eo. Maintur; XR., Millionär, 
Maecen; auch mal Rittergutsbefiger a, Niffen 
b. Warburg. Gliftete 1912 feine Kunftfamm- 
fingen Ins Berger Mfeum, AS 

pe, 26,11 12. — Sohn von So 
Se, Zei, u. Borf, d. Fa. L 
ans, „ Tei u. Vorf ja. Leop. 
Saffela & Co, n. 1888 Granfjust a M, — 
€: Ludwig G., Afn.=Rofeite Gotbfgmibt. — 
Dorf: GN roj. Eduard G., mütterlf. 
Da Goldfdmibt, Mal, u, Aftronom. — D 
62 m. Acute, T. v. Wilhelm u. Role Sing. 
— K. Adela * 68; Paul * 66; Sech 
i 1 5 Maccen, Förderer — 
furt a mt, Taumus-Anlage 15. Deg 6. 


zent, 


orbi 
Mittelalter berüchtigl durch ihre aut Seen 


prek Dip: Die 1 Etnatt. le: 


GE 


Sans, Zë? Julius von. E: ei G. 
— reie Preſſe. — Wien. 
H ECK Ge Dig ua Be 
a u. 97 Zeller Ke 
Sc W. Allg, Hl 


Lorfuſtus, 03; D. (e? = 
Zeie toh; Di Engel. 

Gans, ak 0 Si Zudaffn). * 1829 
Sonorn, 4 85 Rei ©. gab gleihgeitig 


(Ungar. 
Dez 


Meineii SCH 9.705 
bereitet“, 
Hoch? 
Gans, Hugo, Dr- Werte d, Front- 
we Sig. — #1862 Maing. — È: (H Mo- 
rig ©. = Diehl — © Marie Törőt. — R: 
Margarethe * 93; Jofef 98.— B: Rebell, 1900, 
Dr; „aufef, Bern, Bien Prag, Hamburg; 
Doft, aus Rumän.; Bor d. Rataftrophe, 
e al ins Barme, 04; D, preu, Polene 
potitit. Fabier. Wien. 4 
Gapon, Briefter, Ac, Rußland. 
— Wegen“ Notzuch an einer Gefangenen 
voröeſtraft. — Berſchwand aus Petersburg, 
ſobeld er den Möbel bie zum Angriff auf- 
md Hatte, Soil Th in Diſcland auf 
all 


Garba 9. Iu geor, Rofenthal. — NGS 
1901, 121. Rofenthal, Händler, brachte 
1899 bie klangen. Zigarelte „Barbatg” here 
E und nannte ſich Jeibft Garbatn-Rofenthat, 
bann A e, Gerbe, [lieig J. 

arbai 

Gasrger, Siegwart=Bictor Beberer. 

Garriſon, Daer Gerfon, Lorbing: 
Tb, Berlin, Hd. 206; Wahrheit 251, 1913. 

Gattermann, Ludw., „Dr, OUB (Ehemie, 
Tecnol). Freiburg B. * 1860 Goslar. — 
Die: Unio,-Laborator. 

Gaertmer, Guft, * 1855 Barbusit, Dr- 
mod.: UP, Wien. 90 Prof. edig. 
Werte. — Ens: Pollak, Unsdal, Bettelheim, 
Bogn 2 . Römer. rg 

Gärtner, Maria Ottilie, geb, Simon, 
1813 Berlin, #76 Bern. — © Prof. Guftav G. 
Seit ihres Mannes Tod führte fie ihrem 
Deiter, dem befannten Demokraten, Reichs 
regenten Heinrich Simon, in Breslau und in 


r | der Schweiz den Haushalt. — G. [orig über 


ihres Betters Leben ein umfangreiches Wert, 
woraus Johann Jakoby [päter einen Auszug 
dëngg, Gimon, ein, Gedentsug für bas 
[he Volk“ Ëer — 8: Preußen 
vor dem 18, Mär 49, — Bri, 
DC Son Felgenſpan. 
Gaspary, Di, Berl. u. Rz Allgemeine 
EU 


zë 
awein=Hans Kordon. 

Sr Paul (Paul Gernsdorf). * 1875 
Breslau. — B: Amaturi, K 1900 (Suder: 
manns: Morituri 96N; Matet Der Geburt 
Birginen, Schw.; D. luftige Aoiatiter, Ap. 
Theaterdir: Döbeln. 

Geballe, Dr, OL, Berlin. Sprecher im 
ib, Verein: „Qiberale o. Zeloten” 1912. 

Geber, Hermann, mehrfacher E 
ein Hauptgründer 1870—73, auch vergeblich 
nom Stogtsanmalt deg, 

ei 


Eps. und Mite 


Ser Siegfried Beber, wë Alegander 
edit, Hermann Leubuſcher, Eduard Stahl: 
E Hermann Gratweil, 


Male Picardt, 
julius üfler, Leopold Hadra, Richard 
Schweder, Paul Munk, Hermann Egells, H. 
€. Plaut, B. L. Wrede, Baul_Graoenftein, 
Ent Heinen Georg Beer, ode Mart, 


G 


Geber Geiger Geiger Geiger 
115 116 117 
malb, Eomund Seit, Wit Gera, Jacob von | ber Erde. Und doch haben fie fih um das | eine Afimilation mägi wäre. Das ift ein 
went ee i eet, Salo. Reich recht wohl verdient gemacht ON und | Unding, eine ſchwere Beleidigung (1) gegen 
mon Mofes Kai Mh. Kaser, Mover auch um ben Kaifer, Als aus des Baijers | alle De bifgen Juber, Die mis Ihre Darlehen 
Eifer II, Hermann Baſchwißz, Eduard Abel, | eigenfter Initiative der fruchtbare Gedanke | es etwa feit einem Jahrhundert getan, Deutfche 
Adolf Sobernheim, Guſtao Girau, Julius | zur Tat wurde, Forſchungsinſittute für die () geworden find, alfo gar nicht te 


Samelfon, Souis eig, Louis Landsberger, 
Guftav Noah, Eduard Neiffer, Julius Schiff, 
Julius Weißenburger. Oscar Hainauer, Paul 
Martwald, Moriz Gerfon, Marcus Nelken, 
Siegmund Sachs, Gebrüder Friedländer, 
Alerander Meyer. — Diefe Namenslifte möge 
der Leſer ſelber aus Glagaus Büchern er- 
weitern, wo unwiderleglich gezeigt wird, wie 
Juda umfre 5 Milliarden aus Frankreich in feine 
Taſchen hineingegründet und allein 90 Proz. 
der Gründer in jenen Trauerjahren geftelli 
Sat. lus dem Bit, bas wir Ke Vaterland 
geopfert, haben fie, wie in jenem häßlichen 
Märchen, Gold gemacht. — „Die Gefchichte der 
Gründungen und Emiffionen von en an 
ift die Geschichte eines unerhört großen und 
frechen, raffinierten und intenſtven EE 
6. er fonii nod ër 18 84d. 110, 4. 
6. 44 60, 82, 17 319, 410, 458. 
2 — A Leopabd Kittl. 


Gebhardt, Walter, * 1867, Dr. med., 
WA en). Halle G. 

Geiger, Abraham, * 1810 Srantfurt M., 

Lt Rabbi; Dop, Soup, für Juden 


tum; Berlin. — ohammed und das 
Ze deg SN H Sege 

r. . jüd. Theol; Jül e 
Bil u Sehen. — Ro 2, 181. — Bater des 
Lu. G, bekannt 


m UP, Berti 
Geiger, Lazarus, feit 1661 Lehrer d. 
mue, u. Hebr., ist. Reclſchule Frankfurt M. 
B: ürſprung der Sprache: Disch. Schriftfpr. 
al,; Entwicklungsgeſch. d. Michheit. 


zeiger, Dun, Dr. phil, Ko 2, 181: 
ao roseſſor an der Berliner Univerfitäf, Her- 
e, Des Goelfejahrbuchs, ber „Rene 
ſahrſcheift f. Kultur u. Literatur b. Renaiffance“, 
der „ Zeitſchr. f. Br Literaturgefcjichte u. 


Renaifianceli. u. d. Ze d. Juden 1. Dild, 
„einer unferer fleißigften und tüdtigjten Lit 
u. Kulturi M der r E: Abraham G. 

: der Alg Seitung des Juden. 
Sein m e on Est 


tums”, 


eit; Betti 
Sichen Mh ke. Das zunge 
Deutfhfand; wie Literatur und die 
Juden. H: Reudlin; Sirlifimini u. andere 
Turiofa; . Bene . Hen. Hen ëmge" 
Be, Bürne 10 f. Jerg; B. Bümes 
De, Hiftstit..Xusg. 10 ff. dir: A. Geiger, 
Das Jubenlum und feine dëi, H 
J. Eibogen. — fiber Gs. „Dilde Sit. und 
die Juden“ ſchreiben M. N. „Cinftweilen aber 
möge das vorliegende Buch Verſtändnis für 
die Eigenart unſerer jüdiſchen Bolfsgenoffen 
wegen und fo- an feinem — und nicht ges 
ringen — Teil mit bauen helfen an der dischen 
Einheit!“ — Lu. ift nicht bloß Gelehrter und 
„CHR, fondern auch Dichter im Agi“. Kostprobe: 
G di, Geduld! Der Gë naht mit 


Gebt Raum der Freude, laßt zët 
Zrauern. 

Der Blumen Flor erfchließt fih über Macht, 

E gie Get NG 20 hund Tie 
eifts Schauern. 
Intereſſanter ift Lu. Geigers impete den 
er zu Staifers Geburtstag 1911 in der Juden» 
fumszeitung auffegte: „unter den "Dë, 
wünſchenden befinden fi) die Juden wie alle 
übrigen Deutschen wes Glaubens () fie auch 
find. Zwar unter den persönlichen Gratufanten 
bäi man fe nigt und, oud migt an ber 
Prunttafel, die der deutfche Kaifer gibt, weil 
f von den höchſten Amtern ausgeſchloſſen 
ind. Die diſchen Juden, die an Kultur und 
Biffen, an Bildung und Reichtum hinter 
denen anderer Länder wahrlich nicht zurück 
ftehen, haben keinen Plah unter den Hohen 


Käsch? bei Gelegenheit der Zentenarfeier 


der Berliner Univerfität einzurichten, haben 
diſche Juden höchſt ftattfihe Summen beige 
fteuert. Gie faten es nicht oder nur ause 
nahmsmeife in Hoffnung auf Titel und Drden 
1), fie lieferten die großen Summen nicht 
immer aus eine Siehe gur Sffenfaf, fonbern 
fie gaben fie eben aus Liebe zum Kaifer. Wir 
glauben und hoffen noch immer, daß nic der 
Kaiſer es It, von dem die ungleiche Behandlung 
der Juden ausgeht. Sft doch in den Reichs“ 
gb den unmittelbaren Kalſerlande, ein 
Ni, Senatspräßent geworben, hat 

B die Berfaffung des Reichslandes bie Be- 
fimmung, daß auch die Jüden als Juden 
durch ein Mitglied ihrer Organifafion im 
Landtag (Herrenhaus) vertreten feien. Und jo 
ift umfer Wunſch zum Geburtstage des hohen 
Herrſchers ein Appell von dem nicht genügend 
Unterrichteten an den beffer zu Unterrichtenden: 
der Wuaſch, daß der Monarch, der nach Ge: 
Schengen gal, Gereditigteit jpende ber 
Gfaubensgemeinf—haft, deren Söhne (wie di 
Namen Marx, Laffaile, Singer, Stadthagen, 
rank, Zen, Lurembing ufm. beweiſen Die 
chriftt) mit Aufopferung ihrer gangen Kraft 
©) wirken und arbeiten für das Heil des 
Vaterlandes () und hinter den anderen Bürgern 
des Deutſchen Reiches nicht zurüdftehen in dem 
Gefüge der Ehren und Liebe für, ben 
Herrſcher des herrlichen Deutf 
Jo, Jo, Das gelte Deut E ift Gs das 
:ahaan, das gelobte Qand, geworden, dem 
Juden aller Zonen zuftreihen! — Lu. Geiger 
it wohl van allen lebenden Juden am trampf- 
artigſten bemüht, den geborenen Deuſchen 
herauszubeißen: Wir kennen keinen National 
juden, sondern nur eine jüdiſche Glaubens“ 
gmeinfieft, wir find Dije unb verlangen 


en Reiches.“ 


ir uns . . pdas Redt, Di) zu fein bis auf 
die Kn „Au 1912. . . id ein 
Deflſcher en Glaubens ., (tennt She 


meine Farben? fingt d. R.) „Man kann auch 


den arſtellungen und Forſchungen, von 


Bielſchowsky oder von Morris über Goethe 
nicht das geringſte Jübifche anſehen . 
2 ch habe, wie ig wohl ohne Ruhm 
tebigfeit fagen darf, durch eine nun 35 jährige 
wiſſenſchaſtliche Arbeit und durch eine nun 
30 jährige akademische Lehrtätigkeit gezeigt, daß 
ich die dische Literatur nicht vom jüdischen 
Standpunkte anfehe oder beurteile, und ich 
darf die vielen 100, die in Melen 30 Jahren 
meine Vorleſungen mit angehört, und die 
vielen 1000, die meine Xuffäge und Bucher 
geleſen haben, wohl zu Zeugen anrufen dafür, 
daß ſie nicht durch ein Wort daran erinnert 
wurden, daß iich ein Jude fei, fonbern nur 
den Eindruck hatten, einen dischen Gelehrten 
zu hören. „Ich meife mit tiefer Verachtung 
alle die offenen und heimischen Infinuationen 
müd, daß ein Mäer Gelehrter jüdiſchen 
Glaußens del Beurteilung irgendeiner Zelt 
oder irgendeiner Seiftung ber diſchen Literatur 
t, | befangen wäre,“ Lu. Geiger, Ju 10. — Es ift 
ferner lehrreich, unſern Su. Geiger, — wir 
fönnen übrigens Jahve nicht genug dantbar 
dafür fein, daß er diefen Mann bem Juben⸗ 


um bie in wieder zu Gi len, 1 daß die 
Zahl der Juden fid, wenn auch nicht fonderlich 
hebt, fo doch jedenfalls taum verringert...” 


ch vereidigt hat. 


erft Heuſſce zu werben. SfE Affimilation — 
und das kann doch nur der Sinn des Wortes 
fein — eine Deutſchwerdung in Sitte, Sprache, 
Gehegen Gefühten, fo bedarf cs bagi meder 
der Miſchehe noch der Taufe. Für eine Mifie 
milation in der Art, daß etwa alle Juden 
gerade Nafen und blonde Haare haben, wird 
kein ernſter Mann plädieren. Denn auch die 
jogenannten Meindeutſchen unterscheiden fid 
in dieſen Außerlichteiten jo voneinander, daß 
von einer Gleichheit durchaus nicht geſprochen 
werden tann.” — Glaubens: und Paffen: 
genoffe Julius Moſes Berlin, CHR: Juden- 
Äumsgenerafangeiger, fällt trogbem febr über 
Su Geiger her: „Won einem Uniperfitäte: 
proſeſſor und einem jüdischen Repräfentanten 
Dürfte man doch aber etwas mehr Tiefe und 
etwas mehr ormehmheit als von einem 
Dubendagitator erwarten. Fir den Herrn 
Geheimrat Geiger ſcheinen aber ſchon all bie- 
jenigen, Die feine eh nad) bem Weihe 

achisbaum tragen (1), verfappte Orihoboze č 


ie fein. Herrn Brojefjor Geiger fehlt eben jegliche 


tiefere Kenntnis des Juden ume und, was noch 
ſchümmer⸗ ei jegliches 9 — für die 
jüdiſche Winde. Kalt und nüchtern wie feine 
Bengel Forſchungen Pr fein Date tone 
Les Aë, nd iir, mifen fagen, 
wir haben felten etwas Ungerechteres unb 
vornehmeres in einer Beritertattung wahr: 
genommen. Der Vortrag des Hern Dr. 
Werner hat überall eine warme Begeifterung 
ausgelöft und felbft die Gegner, WR 
einer ehrlichen Überzeugung fähig find, geben 
u, daß, er eine lebendige Tat war. Das 
eibblait des Herrn Proſeſſor Geiger aber hat 
für dieſen Vortrag nur Höhnifhe 
umb ironifige Betrachtungen. 
erhielt 1913 den R. Abler⸗ 


einerfungen 


SE, SE 
Dieſer tgl. preußiſche G at und jübifde 
Lehrer der pige Jugend an ber Berliner 
Univerfität ſceißt Ai 1911: „Bir, als Juden, 
find, wie in Diefen Blättern mehrſach ausge: 
Ei morden A. Durdana teine Sozialbemo- 
kraten; wir haben in ſolchen Fällen nur zu 
entfheiten, welches das Heinere Übel it. Das 
ift für uns in dieſem Falle der fogialdemotratifche 
anbibat. Die Gozialbemotratie ift feinesmegs 
international, ſondern die Difchen, franzöſiſchen 
unb ensfiöen Bech: find ane Ihres 
Boltes, die für bie Ehre Meier Nation fo gut 
eintreten, wie die Mitglieder anderer Parteien. 
Sie find deutſch, weil ſie ehrlich find und gerecht 
fein können; die Antiſemiten dagegen, wenn 
fie auch in ihrem Haffe und ihrer Beschränkt, 
heit ehrlich ja mögen, find niemals gerecht, 
vielmehr find fie bemußt ungerecht. gegen alles 
pas ii I. fie Been 1 was 
die Juden für das Deutſchtum getan haben 

und Don genden Hergen lar. Ci dude Darf 
daher nie und nimmer feine Stimme für einen 
Antifemiten abgeben, er muß fid zum mindeſten 
feiner Stimme enthalten, wenn es ihm wider- 
ſtrebt, für einen Sozlulbemotruten einzutreten.” 
Ze, fordert indirekt der Zertrümmerung 
des dtſchen Staates auf, der ihn spuna und 

In den leeën Mit 

teilungen, feines Ai feht fid übrigens Gu. 
Geiger jedes Buch auf etwaige Judenqualie 
fikation an; wir nennen nur feine Kritik über 
Meinhalds „Wilhelm 112, mo Lu. 73 13 
ganz naio feine fritifhe Methode aufdedt: 
„Natürlich habe ich zunächſt den Abſchnitt über 
De Religion gelejen und babei Bemertt, was 
ja leider fo oft zu beklagen 5 daß die Juden 
übergangen werben. Se mel von der Stel 
lung des Kaifers zur Religion im allgemeinen, 
zur Kirche im beſonderen, zum Proteſtantis“ 


6 


Geiger— George 
118; 


Weorgy—Berd 


Gerothwohl-Gierre 


119 


120. 


Mohammebanismus die Rede ift, von den 
Juden mird kein Wort gefagt. Das ift ein 
Ähmerer Mangel denn bie Stellung bes gaſſers 
mu eingenen Juden und zur Judenfrage ift 

Grunde doch bebeutfem genug, um in einer 
biogr. za Schriſt erwähnt gu werden. 

Hoſſenllch wied Kiefer Mangel in elner zweiten 
SZ fg des Mertes cht", An den 
Steg äer 13 WA fih au. ©. im 
Mai 25/3 een 10 preußiſchen Konfer« 
valiven aber find nach mehr als dieſenigen 
eee ee e 
haben bie Agrarier, der Bund der Landwirte, 
der Dé allmählich faft ganz auf das Niveau 
des gewöhnlicften Xniifemitismus begeben 
hat, das ausſchlaggehende Wort. ET jabet 
mt fonftigen polltiſchen Barteizugehörigteit 
in jedem Falle Einfegen unferer ganzen Kraft 
gegen anfiſemttiſche Kandidaturen und 1 
die diefen gleich zu achten find! Obwohl es 
diesen al Ale Scher ift, Dürfen wir für 
dieſen weder materielle Opfer no 
perlöntihe Muhen ſcheuen, um eine Schwäch⸗ 
ung jener Barteigruppen 000 ihren zu beten, 
die unfere ftaatsbürgerliche ol eihbererhtigung 
bedrohen oder ein Hemmnis bilden für die 
Durchführung derſelben. Wir feiften damit 
Zugleich unferem engeren Balerlande Preußen 
inen Dienft, ECKE groben 
Hache des Fortſchrikts und der freihelllichen 
Ausgeftaltung unferes nationalen Gemeine 
ſchaſtslebens. Und damit wollen wir uns 
von Lu. Geiger verabſchieden. Auf Wiedere 
ſehen im näi fe, Jahrgang! 


8 die dier" 1886 en 
pracheiffenfchaft, Erlangen. — ine 
Berg, = ER GE Plochmann. — Deg 6. 


De mmh, Bf, äer 


Haromih, 1. uc v, lehne + 1830 in 
Terbias, I. Bert, d d. Werkes Schläh. — * Tys- 
minig. — Oym „uno, Rabbifemin, Hoch⸗ 
ſchule f. haft. b. Judent. Berlin. — 


BEER Së Ke 
d. Kultusgem. u. Pred. d. Tempelgem, Wien; 
Defter am Wiener Beth Hamidraſch, Doz. a. 
d. israel. Religionstehterbildungsanft. Wien. 
9 Nemeit, 11 5 (Srantfurt M); 
BEA Literaturbl,, Ztg. d. Jud entums, Diet. 
Wochenschr. — B: D. Apologet, d. Judent.; 
Hehr. Übertragung des Rom. Tho valo of 
Sodna", n, le outer; Pati gie 
Dr. Ad. Jellinet, Pred. 
D. Targum Scheni 3. Buche Efter; Ene ab. 
fterbende Rebe a. Weinftode Israels; Neher 
mias u. f, fogialpol, Befirebungen; Propheten 
u. Bfafmiften. — Wien, Deg 6. Ko 2, 1 
" Seiten, Dscar Bab, Ja he. Diener 
München 3 Kalisz. — B: 
Irrlchter, Sch Sede ein, Kom.; Maiene 
ut, Drite; Der Su, Dptte. — Gps: 
Ed, Demrath; B. Rehfe. — Ni 34. 
Brice, rou Grete (Grete fa eh 
Sais, Ma; B. T 
. B pegel . Vi Bild: 
ner, 2, A. 1005; Mod. Del ng Fanny 
Roth, eine Zäre ite; Suchende S 
Seelen; Annie⸗Blanka, e. Reiſegeſch Weiber- 
Ia, 3 65, be Erwiderg. an Wel. 
; Œ. fonderdare Hochgeitsreife, Nn. 05; 
EN S Kriſe 5. A. 09; Die Intelfetiuelfen, 
o. Kü 34. — In Novellen 1912: eine at. 


ied 
ch ES Stinger, T. d. Ki 


d Mann vor 


dtfthet! — Georges Judentum wird betrikten. 
Er lier aber Jet und ſchweigk . Dagegen 
Stone. 14/12 D Brieftaften: „Daß Stefan 
George Jude ift, war uns befannt, Beade 
ten Gle Dle oer Berliner dien 
und die Verbreitung diefes „diſchen“ 
am Ausland durch, 
der Chawruſſe. So wird ein Mann nichk⸗ 
füdichen Blutes niemals auf diefer Belt „ge 
macht“ Ein Beweis aus vielen: Der IIniver- 
fitätsbogent Gundolf, gebor. Gundelfinger in 
SÉ Üeritägt oltänbifige e über 
den Lebenden St. Georg ins Deutfehe. — WM. 
Se, Got = Margarete We 
Geppert, Aug. Julius, Dr. UP. u. Dir. 
d. been. Infi Gieben, — * 1855 Berlin. 
Déi Junh; Fraentel — Deg 6. — Sr. 
Gerber, Baul Geny, At, UM, Dr. 
Dir. d. Sal. ante ol. f. Hals u Stafen 
frante. — Königsberg, 
adi ‚Seoinfo 


e Warfgang * 6; hans genad * OT. 
— B: Spätform. heredit, Sprbilis; Aus d; 
Jugendgel, Geb. 95; Die alte Geſch u 
den . Beiefungen gue Mebigin. — 
berg i. Br. 

Gerhard, 
? Gerhardt, Uri Karl 
rof, Dr. med. et phil, 
inio. Breslau. — * 1875 Würzburg. 
Joel Sant Geber erhielt den Mamen Gerhardt? 

©: Dr. Karl 8. Prof, Med. Sen = 
Tanba von Barby. o 1904 m. Renate 
itefmann, T. v. Kurt B, ObertonfiftR. u. 
on von Holpendorfi, Berlin. — N: G 
Maria * 06; Dietrich * 11. 
ett 93 Abitur, Stud. 
Straßburg; dort 98 med. 
med, (Berlin 
bech 03 Dr. hf. 

Mit. aol, Snfitut; 
Titel 31. V 


eich, Kurt Ed, 
rio. eg. Bool. 


De 
Batier- 1 Nubiner, 
— f: 


See Berlin, 
taatser.; 99 Dr. 
pril 01 Aſſiſt. ahnt, 2 


April 03 bis Set 
ut; Gabi. Jan, 0, af 


CHEN ib. A d. Speicheldrüſ, 
über d. Morphol. d, Arogenitalſoſt, Monogr. 
üb. d Raningen (Monogr. einheim. Tiere). 
— Breslau XVI. Deg 6. — BM.. 
Gerhart, Arthur = Arthur Lipmann. 
Gerlach, # Walter, Dr. jur., Charlotten- 
burg. Kgl. preuß. Geh. Ober-Regierungsrat, 
vorit. Mat Sein 8. geif 
Unterrihts-Angefegenfeiten, im Borfland des 
ſarrwitwen⸗ u. ge? — cen m. Qilt 
icid, Tochter des Fert. Hiti, Millionär zu 
Srantfurt, Er bearbeitet Angelegenheiten der 
eo. Londestirche Preußens und matt Stife| B 


97. tungen von 50 und a bis 150000 Mk. Gem, 


Menina. dee d Ee 
erling, teino! er. örffel 
R; Boltsrebner. — 95 
Seinri ©, Sabritant posen e 
— @ 89 m. Glife Koslowsty, 
BE Diener, — $: SÉ 90, 
Waller * 94, Irene * 96. — 18 Jahre 3. 


Bühne; Schriftfteller, jiene, „betämpft d. 
5 a e ar en 


ft f. feguelfe Kuftlärg.” — B: Dramat: 
uditi; Cheihtinb; Zwerge: 
ZS Satantel, Hg. Schr: Umfturz in d. 
Medizin; D. E, Amen: (12 A4: 
omoferuelten 3, 1; Cioiefung jur Che 
; Snpnofifche lnterrichtsbriefe, 2. A, 07; 
dE? Geſundhelt, Jugendölüte; Freie diebe 
bene Ehe; Diskrete Antworten auf 
Ge 5 ragen 

Hann Au bes 


Cie 


Wee, 5. U; Was der 
Ehe wijfen muß, 12. Aufl. 


De . 
GE = ma Ris-Neumanı, 


Germanikus, J. 2. Deulſch 
2 Germany, Zë Theo von Ger), 
Graz Wien. — B: Gibs weiter. 


5 1 Stn. 04, — Kl 26. 
Gernsborf, Paul = 


Paul Gouret. 
erö, Irene, E Hecht Tferhami (Eli 


6 
Seira Uergel, Myria, Amar), * 1871 
E ch Alke erk. Sgr. nn 


joren 
ters 
Iberjeßungen und 9 5 25 140 


tigen und | Marryat;, 


; Bratt. Men] [hentenntnis;, 


B: Brang, Romanlit u. Drama; Flur. 
Dichterwald mit Vorwort v. G. Ebers, Stutt⸗ 
art, — Schon mit fünfzehn Jahren Beiträge 
i Blätter. — Me: Ung.; Engl; Stand; It; 

Sp. b Bola, Bourget, — Satai, Sas 

140 Rider Haggard u. a. — Kü 18. Pa 1, 
Gero 


hwohl, Bernhard (G. 48 Mal 
Iheaterfrit. — Frankfurt M. * K 
D: Handelswill. Schr. — Ku 1. 
erſchel, Wwe. Hugo. — 25 015, 
ra VIL — Wilmersdorf, 
Gerſe chel, Willy, Dr. Jur., Bantdir. — 
95 — 0,63, Martin Bra VIL — Chartoitene 
urg. 
Gersdorjf, Ada (Garm) v. = Baronin 
2a d: Malbabn, den chu. 
Gerfon, Artur, (Del Agga); lit. Beirat 
d. SL, a 0 4887 — . 3 Brest. 
— Brei 1884. — B: Im Reich 
d. Siebe; 580 0 Seen Stn. 04. 


on wie die meiften 
We fierar, Stammes:tolfegen ein äußerſt 
frühes Talent! 
erfon, Georg W., Rentier. Berlin. 
a Plaut aus Hamburg; T. O Zoologen u. 
Privatgelehrten Dr. 6 mie une 
wald; G: Hans G. Maler. — 18,5—08, 
Martin B 2. 
g 0 14 Julius Chriſtian, (Chriftian fe 
ed), 1840. 
Gerjon, M., fp: Mar Garriſon. 
Geritmann, Adolf, Dr. phil, Prof., 
Set, Jg ah, Dramaturg d. Sal Hoftheat. 
* 1855 Oftrome. — N: 
Fe 


: Klein. Journ.? 
Korr. d. Peſter Ae, 91 
of.; 93 Dramat. a. Hoftheater Stuttgatt. 
110 Setundaner ſchrieb er ein Zeilbild 
mit Gefang: „Preußen in Paris”, das am 
15, Sept. 70 am Nönigftädter Theater zum 
erftenmal und dann gleich 72 mal Hinterein- 
ander aufgeführt wurde. Mýnlihe Erfolg 
Berpeßlich €. er wel Lebensretter ; 
Cheſiſter, 2f Herr Kommiffionär, B.: 
Zi D. adelige Neft; D. Spiels 
fajfe, Schm.; Die Shah; Komödie Sr. 
Durchlaucht, Lf ZTurgenjew; Daubet. 
Cs ift daratteriflifó, daß diefe Titerjebungen 
im gleigner als eigene Werte ‚nad Daudel”, 
dei Turgenjew” angejühet werben, 9: Sap, 
Sache Kom. v. d. Geburt d. Herrn 

— Stuitgart, Deg 6. Ko 2, 96. Brü. 


Chrif 
ai 3a. 
Gerſuny, Robert, Chirurgie, Dr., Dir. d. 
Nubsifinerhanfes. Wien. 2.04 Teplib, Böhm. 
Patient, 5. A. 04; Bodenfah d. 
Lebens 06, Kü 34. 
Gery, Theo von=Theodor Germany. 
Geyer, Emil Emil Goldmann. 
Gheorgov, Joan, Dr., o. ö. Prof. d. 
Boilof,, Unie, Sofia, Bulgar. — * 1862 Beles 
(Köprülü), Mazedonien. e 88 m. Elifabeth 
Rubinflein aus Keef (Rul), Verwandte d. 
berüßmt. R. — e ladimir * 89; Eugen 
* 90. — Gheorg. fiud. in Jena Philof. 
Pädag. B. Montaigne als Bertr. d. Relati 
in d. Moral; Ein Beitrag 3. grammat. Ent- 
widlüng d. Kinderfpr.; N. Bacon u. T. Cam. 
panela; Beni d. Matedonier. Ma: Meu⸗ 
manns Aën Schreibt Dich, bulg, fr; 
und D 2, Sofia (Bulg). Beg 6. 8 


Ghibelfinn&= Heinrich Fräntel. 
Gielle, Dr.=Giufeppe Levi. 
Gierke, Edgar, Dr. mod., eg GK 
woch, Beet en. 1877, 
Loening. — Br: Due Ze 


Re nigsberg, 
Gier. Julus Q D, MB. — * 1875 
Breslau, — C: Gehe ili Qoening. 


© Coa Runge, T. SE KEEN 
Eh An 


Gerke, æ Otto, v. Dy Dr. jur, phil. 
et vor. pol, GIJ, UP (dffhen Priv u. 
Staatsrehts) Berlin. — * 1841 Stettin. 


€: Xppellationsger.Bräf. Julius G. 48 zeitw. 
min l . 6 Niemann. — ©. Mili Loe 
ning. — 


„3 T. — B: De dische Prie 


Gieſſen-Glogau 


Glück—Goldbaum 


6 


— 


121 


12 


palrecht; aueh, Gneift:Gebägtnistebe. H: 
Unterf BH 3. diſch. Giele, u. Rechtsgeſch., 
#9.1104, Charlottenburg. Deg 6. 
"Gieffen, Hugo n.= Pat A. "chen, 
Gilbert, Leo = Seo Silberftein in Wien. 
Ginsberg, Clo g. Meiner, Bien. 
Bon Ott. bis Mai: Hatle a. 
gläferne Käfig, N. Die Sr 80. Gi 
Das erfte Kapitel, Sch. Ku 3 
Gintzburger, X, ner inaria, 
jett Protuxor der Republik in Travinh, frangöf. 
Kolonie, — ai, März 1913. 
90 570 frangista ges. Sage, entiere, | h 


artin B Berlin 

WE Gerbert Dr: jur Raufmann, 
Mitinh. d. Fa: Gebr. G. — 3,1-0,19 Mar- 
tin B ei Berlin. 


Ginsberg, J., Dr. phil, Rentier, Berlin 
We eh Martin 8 29. 
Ginsberg, ac Teilh. d. Fa: Gebr. 

4, Martin B 11, Berlin, 

wun Genn "1843. Min, Präs 
Exzell. — Rom. Tag, Juni 1912: „Der afri- 
WR Krieg ift in 1. Linie auf ©. zurückzu- 
führen.” — „Die von Ferri fo ſchneidend ge- 
gelte Vorliebe der Goşlaliftehpartei für G. toi 
ichreibe ſich daher, daß G. dieſelben Unter- 
nehmungen auf jede Weile geförbert, fogar an 
Keen un der lle hen Bau einer 
gabe Jank ber roning Dez, vergeben 
babe. Damit habe G. die wohlwollende Neus 
fralität der äußerften Linten erkauft. (Hbg. 
aint 0 23. 20/12. 09.) — Grimpen, Juben- 
tum, 13, 

SCH, EI Gar? Aniomer. 

Glan; 


nnd elo Za 
dem Niederländifchen, 15. Bd 
Glafer, Eduard, Weltbereifer. SC ieee, 
Deutf = Ruf, Böhm. — B: Grp fra- 
biens bis z. Muhamed. — ge 2, 266. 
lajes, Joſua (Julius Anton), Juftig: 
r. Reformer d. iere, Gtrafgefeb., 1831 
—85. Wien, Ro 2, ER (an feinen 


309. 
Bater Jehofhun 72): „und der wahrhaft neue Rohn. 


und regenerierte Adel aus unferem Volke wird 
den Einzug halten und die ihm von Gott 
Japme veheihene Miffion erfüllen”. 

Zeg Gabrie! (German nom Saravıs), 
wi au. 1848 Saarlouis. — Münden. 
Be Penne Ar Brenngtas), »1810 
Berlin f 76. — Kfm; J — 32 R: Berl. 
Quichote. "Co 40 Mbele eront. . 30 mit 
Dan. Sanders Mittelp. des Voltsvereins i. 
Stret. 58 R: Berl. Montagsg, — B : Berl. 
wie es ift u. — feintt, 33 Hefte! Aus d. Leben 
eines Hingerichteten; Dtjdes Liederbuch; Neue 
Berl. Gudtaftenbilder; Neuer Reinete Fuchs; 
Antigone i. Berlin, frei nach Gophocles, 2%. 
43; Alle für 1 u. 1. f. Alle, SH 
200. — Es gibt eine Glahörennerfiraße in 
Berlin. 

Glaßer, Abraham, Dr., u en Di 
retor der brafiliichen Zig. in Ponta Groffa, 
Staat Barana: „Diario be Parana”. Df. BE 

Giod, Ga, 9; Das neue Beulen, 
Korrefpdg. — Berlin 

Glogau, Guftav. Tu geen gr 
+95; Dr., oUP (Phil.) Kiel. — Ein „Bfarrers- 
fohn“ fagt J. Goldftein, EG. Bl. 1912, 173. 
= B: Steinthals réel Formeln, 76; Steel 
der Sadie und die Aufgabe des Beitalters. — 


8, 18. 
RE Nitolsburg, Otto Deech 
‚um, Extrabl.; Naturwiff., Wien. * 1881 
ZS burg. — Ue. — B: Jungjüdiſche Antho- 


[ogies pu. Ishpen nad) dem Be, G. A D 
7 — Man acht te auf berg teilen Titel 

"e id, Babette. Elifabeti E Kei 
* 1814 Wien + 94. — 43 Geſellſchafterin d. 
Fürftin Schwarzenberg. 52 Wohnfik bei der 
Freundin Ida Fleisch Marrow. — B: Ro- 
mancero 45; Neue Ged. 50; Neueſte Ged. 69; 
Wiens Gemälde: A Grillparzer. ber er fe 
ſchrieb R. Sei emmer. — Brü; Ku ii 
2, 422. 

Zei . Chr. (0. v. Bele). * 1880 
Homburg. * W: 14 Jahre Spielbant; Ge 
heimniffe d. grü. Tiſches; Loreley. — Wies- 
baben. 


Heinr. (Fortunatus, Her- 

mann Heinrich), Dramaturg: Deutſches Bolts- 

theater; Prof. an der Gchaufpieffcufe. R. u. 

Ma: Freimaur Blatt Der Zirkel; Fünffirdener 

gi Neue Peſſer Journal; Polis, Volksblatt, 

An en n Béier äer Mien, * 1864 
i 


B 

J 0 Dr 
Sarns Millenium 96: Ferse Zei auf 
d. Throne 1904; VL. Alfchlaraff. Konzil in 
Berolina: Öfterreichs Zauber, Ausftattgs-Ban- 
Meipnachtsgauber, Dr. — le: Liebes- 
E Bien, Wmanad, Bit. Jahrb 
Frenz Joe e Zeit; Denbud) des 
Ferienheims 03; EH D. Akad. Verlags; 
Der Shlaraffia K . =, Cp: 
Aler Engel. Kü 34. „Bezeichnend 
für Bien een ie Ka Kohut Së 
„ 149), „bafi er für die ungarifce Palit 
BEE Sub Cehe eines 
Bollblutmagyaren in die Schranken tritt” In⸗ 
Ee 
geworden fein, wenigftens hat er ſchon die 
- | Musftattungs-antomine „Öfterreichs Zauber“ 
verfaßt. Scheint bei den Freimaurem und 

in ber Siatofi große Mollen, qu fen 
Gluge, Gottlieb, Dr. med., o! jel. 
* 1813 Brate, ef, — 36 1B; empf 

von Dee a Een Leibarzt d. 


“nadenj aD, Berlagsbuchhändfer Berlin, 
1892 wegen Verbreitung unzüchtiger Schriften 
verurteilt. — Gps: Simon, Fried. — AE 
1900, 5 

Gneſim, Uro Nifon, Hebr. Schriftler, *1882 
+ 1913, Barfcjau, 

Gobefron, ect, 1873 Juftigminifier. 
Holland Ze 211 

E geb. Sien 
Gohn, M. S. [mit weechem K =M. ©. 


Goetz, Ruth, Berlin. * 1880 Feſtenberg, 
Glej. — B: Čr, Sie u. der Andere, Nn. 03; 
Das ewige Fräulein, N. 09. Kü 34. 

Galant, Nathan, Sitit — Me. R 
Sr. Br 1659 Rußland. Ku 34. 

Gelbe te. “Margarete Sangtammer. 

Gold, Alfred (f. de Siécle; Alwin Golde 
ed). Ma: Frantfurter Ztg., Berlin. * 1874 
Bier Ausklang, Br.: Sternenjungfrau, 
Ro. — Ue: Flaubert. — 1005 von Siegfried 


Glüdsmann, 
EI 


Jacobfohn, der Alfred Gold für eine Gold- | Ror 


auch anja, nag allen Regein des Blagiats 
auch noch ausgebeutet. 1: 
„Streit im Ghetto“; Éent 
wenn das ritig if, dann kann man aus dem 
Stile der Herren Gold, Kerr, Jatobfohn, 
Harden und aller ihrer Raffe- und Artgenoſſen 
nur den Schluß ziehen, daß diefe Menschen — 
nach ihrem Stil zu fchlieden — von Beruf 
und Charakter alleſamt — 
find, und daß, man ihre wahre Natur nur 
fennen lernen tann, wenn fie nicht ſchreiben.“ 
J. Jacobfohn. 
e 


zeitung, — * 1896 Wien. 


Goldbaum, Helene, Wien. — 8: es 
D der Mutter. — — Kü 34. 
old baum, Julie, ue. Wien. Ku 34. 


Goldbaum, Wenzel, Dr- jur., RU. Char: 
fottenburg. — * 1881 Lodz in Rußland. — 
B: Die Cheofgmpiaden, Kom. 06; D: Wahl, 
Sch. D. Erholungsheim, Schw. — Ep: Herb. 
Hirfhberg. Kü 34. 


HG Aalen, + 1912. 


| Kafernenzudt, 1. 


Verkleidungskünſtler de 


Goldbaum, em Dr. phil, Wien. 
Grit om Brest 


E ber. MA dus ben "Al der 
bilgen Sobilinge, Joumnaften u. Bantiers- 
Goldbed, Eduard, Nov, New Hork. 
. 1868 Berl, DE Humoresten 
in Verſen; Bolas Beichte 95; Kampf wider 
ben Umjturg: 1 2. fl. Elend, 1.—10. A. 96; 
—7. A. 96; Der Kronprinz 
und „Die luftige Witwe“, 1—4. A. 06; Bülows 
Bluff; Deutfhlands Suhunft — pie Rational: 
Demokratie 06; Die kamarilla 07; Ge. Hoheit 
der Baftord, R.: Der rote Leutnant, Dr.; 
D. Bazilenkutſche O! 
Kronprinzen 08. — H. Set, 
Goldberg, der ZA Sot, 
tant, deſſen Annahme das Brier Krautenhaus 
(Kreis Teltow) abzulehnen wagte. Daraufhin 
grope Belmerbe, des Stiet und 
faute Klage im Diſchen Reichstag. — „Der 
Bier wieber, baf bie Gg ener 
Ber Ronfefionen Hier auf bem 9 9 4012 — 
wimmert die Frankfurter Zig. 9.9 1912. — 
Der Sau Goldberg nahezu unfterblic, mie 
ber Fall Drenfuß ; er tommt unter den Juden 
und ihren Abgeordneten in unſerm Reichstag 
nicht zur Ruhe. Nur unſer Volk hört 
und lieft das noch ruhig weiter, 
Goldberg, Redts-Ronfulent (Beiftand) 
d. Kaiferl. Disch. Botjcjaft, London. 1912. 
Goldberg, Adolf, Privatier, — 2,0 — 
943, Martin B 59; — im Sommer in 
. Sehlenborf. 
Goldberg, Jacques, Gëf State 
theater Ímar 1861 Braunſchweig. 
Biol Scheer — 8: Ihr cal; 
Grabbes Herzog Theodor v. Gotland, aus 
d. Span.: D. Öffentliche Leben; Lieder. Ep: 


Bild-Queißner; oo Den 6, 
Goldberg, Zär, eet, R: „Beil. 
Lol Anz“ Berlin. * 1858 Gin — B: 


5 durch das mebi. Berlin, 4. A. 92; 
Goldberger, Lab, SS $4 
berger, Ludwig, Dr. jur. utr., 
ai Ee Netto f. Stenogr. 
Brag. * 1867 : Stenogr. in d. 
ES ek 
Der neue Adookatentarif, 4. A. 1911; Die 


EI Së Strömung, in ber ticechoflam. 
ü 34. 


Stenograppie 11. 
berger, Ludwig Mar, — 148 — 

08, SI B 3, 177. — get ER Geh. 
Kommerz, M. d. Wirtfeaftl Zeit . 
Diſchn. Reichsregierumi 3, Barber. u. Begut 
achtung Handelspol. Maßn. M. d. Sadverft- 

omm. f. d. amerik. Sammlgn. gl. Muſeums 
1. Bölfert. = m. Rot. MLD. 11. Stern 
3, RD. IL — * 1818 Tarnomis, Ib-Schlel. 
Water Goldberg verdiente mehrere Millionen 
Mark durch den Verkrier von Netten aus 
Metall gegen Rheumatismus. — 77 Clara 
Simon, È. d. Geh-R. Louis S. Berlin, 
Scweiter von Eduard G., in Ya. Gebr. ©. 
Reife nad) Amerita 1901.02. — B: D. Land 


ber unbegrenzten Möglichtei eokachtungen 
über d. Wirkſchaſtsleben d. Vereinig. Staaten 
D. Amerika; 10 Jahre Präf. d. Ber Berliner 


Kaufleute und Induſtrieler u. Zentralausſch. 
Berl. kaufm., gewerbl. und Induftr. Vereine, 
welche Organifation vor Jahren die Handels- 
kammern Berlin ins Leben gerufen haben; ftell- 
gerieenber u. nde Bentralfiele, zur 
Vorbereitung v. Handelsverir. u. Bräf. d. 

Ständ. Ausftellungstomm. f. d. dische Ind. 
— Sitt, — Berlin W. Deg 6. Martin 455. 
80 2 380 (B). — Zeitungsberichte über den 
Befuh ©. M. d.-Raifers auf der Weltaus- 
ftellung in Brüffel Okt. 1910: „Die hohen 


G Goldberger Goldmann 


. 


124 


Goldſchmidt—Goldſchmibt 
126 — 


Sersfeaften murben ouf ber lge Abteilung 
empfangen vom Reichstommiffar Geh. Res 
gierungsrat Ubert und den Geh. Kemeten. 
Täten Goldberger und Ravend, „Die Ralferin 
wurde geführt von den Damen albert Rabens 
und We und A 10: „Wihrend 
feines Auen hals in Brüffe = der Kaifer 
bie Geheimräte Rabens und Goldberger wieber. 
Holt ins Geſpräch und unterhielt ſich mit dem 
fehteren insbefondere über die wirtfehaftfiche 
Seite des Ausftellungsmefens auf das eine 
aehendfte.” — WM 28,2 13: Der „Raiferliche 
Baue Hat am 20. Ds. Ms, Tine 

„enerafverfammfung“ abgehalten. Den Ber 
Déi der „Finanzrommiſſſon“ erftattete der 
bende de egen e der ine 
tende der „deutichen Ronferenzgemeinfcaft“ 
von der „Alliance Ge Der Ati 
hat, Im vergangenen Jahre, einige er 

itglieber Dure ben ToD verloren; wir heben 
hervor: Juffigrat Michaels, Adolf Gans, 
Guten Seichtentritt, Direktor Guftan Adolf 
ma, Alfred Puivermacher, Ostar Manne 
jeimer.“ 

Goipperger, Sigm, Dr. jur, Wien. 
NEE 
recht do. Au 34. 

Goldeck, Alwin - Alfred Gold. 

Goldenbaum, A. J. R. Same? Peterse 
burg. — * ? (empen, Pojen), + 1013. 
Zens Kind Berbaum. G: 
Hamelih. Sein Better und Schwager war 
der in Wien verftorbene Univerfitätsprofeffor 
und Bolmetſcher orientaliicher Sprachen, Pror 
ier Dr, Goldenthal, der auf dem alien 
Währmger Friedhof beerdigt liegt, — A. J. G 
gründete auch in Obeſfa 1 diſches G ung. 
. ld Gandwertsfóule] Orben von Aer 1E 

utet, mad Bertauf des Gendt, wohl 
verdienter Ruhestand! — 2 Kr Sehn als 
Dr. mod. Kollegienrat, unb bie Toner als 
Sot Ae 1 50 der Mufit in angefehenen Stellungen. 

5 

en, Stefania (Dr. Stephan 
Mostofehmn), Charlottenburg. B: Botnifh 
Meufelds Sprachführer) 05. Ue: Gorti, Sientie« 
wi, ET, Ke 

faber, ronislaw, japan. Stonful i. 


AR 1 
Auen, erft Rabbi, AAS Geifte 
licher in X; 25015 Œ Rofine Hirſchler (1818 bis 
1912). 2 Töchter: Lulſe © Hofrat Faſtencalh. 
Wien le Cöln; Anna (D Forſtenheim, 
: elerfiche Grequien für die Frau des 
ZE Näbbi, Roſine G. am 30,12 12, 
10 Uhr, Hauptpfarrficche von St. Peter zu 
Cöln. Dan Kit Saftenraths (HI) par 
ois Strophe: 10 nen f 
„Ng unser Deutfchland nod fo fepe 
Der grimme Feind umtreiſen, 


Sem Sing. m Ge Herz- Erni Med. 
Wien. De 

Goldman, Comin Een, Dr. med., ao 
un, (Chirurgie) — Freiburg, * 1802 Süde 

Afrika, — Schüle von Prof. Weigert Frank 
furt aj 
AË, Emil, * 1872 Rartstob, Dr. 
phil, 1d. Wien. 

Goldmann, Emil (Emil Beper). * 1872 
Swoitowig. — B: Franz Flaum 03; Bom 
Bathos d. Beit. — Lienen u. Soit — 

Berlin . 

Goldmann, Emma, Anarchiſün, ernordete 
den Me. Kinley; Amerika. Grimpen 30. 

Goldmann, Seit, De; J; Antizionift, 
Oppeln. — GB: „Wir fehen keinen Borteil 
barin, ber Melt nöch eine Nation zu Weien, 
die an Bedeutung, Kullurfähigteit und Magt | gi 
einem der kleineren Reubſtaaten des Baltan 
auler din dh Dë bentenden MIA. f- 
orüber eins, D d. o e kultur- 
feindlich u. vergiftend wirft... Wann hat 
Dy, b. f eratte Forſchung ausscheidenden Zeit 
Davids zögeſehen — d.jbilche Reich Freiheit, 
Wett? o. Eng ge e mehr 

Ruhe, Frieden und Gtit gehabt als in der 
Beer 8. 10 5 l Judentum, Mär. 1, 
1911; Df. BI 10,7, 12. 

Goldmann, Karl, Dr. R: „Literar. Eho”, 
Berlin W. * 1882 München. B: Das Rätfel 
des Angelus; D. ment Sortophnge 06, 


Goldmann, Kart. M: W. Mit Aus 
Wien. * 1865 Bezdan, Ung. GC 
d. modernen Ehebruchdramas: Günden d. 
Dech, 91; Rid, Bop; Burtparatizge: 
ater, — Ki 1 
Gommann, Nahum; I. — SB: „Der 
Bebe Sombarls, ba d, Afhe Alt, von 
der Verjubung befreit w. müffe, ift berechtigt. 
Die 101 55 Paarung Ela 


aufhören.” 


ab Berlin. — ists Breslau — ©: 
Kack? Sënn, =. 10 Jahre 
Sch dig i Seat, Baris, 


EN 
Emma’ nr O Sonme in Ghina 
Dramaturg. duff.: D, neue Richlg; 
dramat. Irrgarten 05; Rückgang 
Bühne 08. Berlin W. 
Goldmann, S. F, Baumſtr., Millionär, 
OK Hausbefiher, Berlin — Martin 


Gold eier 1. vw 
OMR, . Berlin Dee. tal. politfin. 
Univ.Inft. Berlin. — * 1858 Sommerfeld. 
B: Spezif. Energie der Sinnesnerven 81. Cps: 
b | 1, Eugben; Tlatau; Jatob. Berlin, Deg 6. 


Golpſcheider, Mar (Dito Felig). * 1868 
I ea Setzen. ER ee Bien. 


Seit d. Hell. A in Mailand 


RE Cen Ast, Di Grietens Reiles 
fiter, 


Wir chwingen ein Banner hach und her, | da Kaz der Sn! Selten fernzuhalten 
Das Banner Aën des Meilen.“ "| feh 65.0. 7, Das Soe in aber Rigen, 

f. Klopfer, 8. 77, wo es ſich um das feiner un. 
c den Dr, KR: Berigte d. pharmar SN en Zudenrei beit wegen meltetannte 
zeut, Gef. — Haus des früheren Kapitäns Pokenberg hans 
Goldmann, ES Dr. phil, Haus., | delt: „H. EE ‚Binz, Bahnhof, Penfion 
Hof u. Staatsarchivar, Inio⸗Arch.—9. Ottokar 4.50 M, antifemitif; auch Chriften, 


Lorenz, Diſche GefhQuellen.; Rr. d. Ste, 


wehe Außerli) für Juden gehalten werben 


d 


tönnen, felen vor Melen. Haufe gewarnt. 
einer tann man bie Tauf und Weg, 
juden wirklich nicht bezeichnen, — Das Hotel 

Rotenberg, das von Mitgliedern unſerer Sek 


g befugt morden if, H unfern Sc 
GH empfoßten. Gut, ruhig, 

schmidt. Sir, Banderftisgen- 

fammig, Kov., J, Karlsruhe L B. * 1807. 


HI Sehmargwatdführer, -r 160706. 
1 84. 


„Goipſchmidt, Alfred, Dr, Königepütt, 
Auch Gelegenheitsdidhter, 3. B. K. C.Blätter 
D. 7 unter dem febr Kier poelifgen 
Titel: „Bilanz“, meiner Frau 3. Geburtstag 
teften Sohn bei Eintritt ins Stu 
Benfenteben, 1012, 7 Ach, das Judiſche ver» 
rät fi uns mehr, ats je ber furdtfamfte Zube 


KC Trib, CHR: Diff. Weine 
105 ard G. Zo, — * 1874 Mainz. 
830 Gertrude Juemayer, 
T. . Just. g. mae . . uae 
el si Clara * 1900, Amalie 03. B: D. 
Wein v. d. Rebe b. A Konfum; Meinfachjurift; 
Wein ift Ge Genf, Schaumweinſteuergeſetz; 
geld c Gee dene e 
SEI 
Spiritus⸗Geſchäft — 2,5—0,15 Martin B 42 
Hehe 15 gabritoef 

Bolbfe5mibt; Sans, Dr, faber 
1913 0 b. With. Gefell Zoch. — 
WEN ‚86. Marin 13. — ſſen⸗Ruhr. 

Sieste, Heinz, Dr, UP (Chemie), 
Zurich A 1910, 51. 


Goldjehmidt, Henriette, Agltatorin und 
Sëch, mit bie lite Bortämpferin É b. 
„Srauenfrage”. * 1825. (Rrotofcin i. KE 
ine ge, Bl f E: Bevin Benas, 
Unfere Zelt; BL J lit. Unterhaltung. 
f, Sanit- Lee E 
im Bolts- und Staalsleben, Du: D. Frauen: 
frage i. modern Kultur. Pa 4, 269, Ko 2, 423. 

Goidſchmidt, Ce (Hermann Faber), 
Alle. a. D. Frankfurt aM, 

Sei KE um, 
Sch.: Frei 


Gold. 
Hans d. kammer, S Drau al 0 
Maria u. Eva, Ges dramatiſche Dichter 
u. 6218 et d0. RÜ 34. Brü. 5 
Ibfchmibt, James Paul, Dr. jur., ao 
Tee 405 enfe jur. Salt 
VIL 95 Dr.jur. Berl.; 00 große jur. Staats- 
prüfg. habii. 01 Univ. Berlin; 08 ao}. 
We Staatl, Cntihäbiggspit. Bestin B. 
von Golbfhmidt feibft Deg 6 ftigzierte 
Geſchwindigkelt im Ablegen der Prüfungen ift 
allerdings jabelhaft und bemerkenswert. 
180389 SC Johanna, geb. Schwabe. 
805 — ` Amalie u. Rebekka. 
Seewege er anlier Adligen u. einer 
Ssraclitin über Zeit und Lebensfragen. Ro 


2, 423, 

Goldſchmidt, Jonas, * 1806, GOMR, 
Oberftabsarat, Oldenburg. E: Kaufmann G.: 
26. get. — B: Lebensbilder aus d. Mappe 
1 Mes; Didier, 1, Sprade u. Pre" 
KEE 

KO Derne, Dr., 9. Weilburg. 
1800 Dios Born — B: Jut, u. Seteëtg 
b. Judentums; Sohn d. Rabbi, Nov. W. 
ei, SEN "bat Judentum. — le: 
bf. — Rü 


843 Barihau. B: - 
Gründerprogeffe, eine Za, () 
Studie, 74, er verhöhnt darin den Staatsanwalt 
als „Retter der TM, denn „auch ber 
Richter kann in Aktien spekuliert u. anglüclich 
ſpekullert haben.“ Glagau B 488; Kü 11, 22. 
ſchmidt, Julius, SER. Gen- Agentur 
d. Kgl. Salinendirektlon zu Lüneburg; — 2,4 
— 0,15, Martin B 45. — Berlin 
. g , ‚Karl, Stadtverordneter M. 
A-H Berlin ik, Vorl. d. Berb. d- 
Aë ` Gewebe, — Gewerkverein. — 
Sol. Voltspartei. — Berlin. Deg 6. 5 


i aineita 


Goldſchmidt-—Goldſchmidt 


OG 


amrini — 


128. 


Goldfegmibt, Ge Dr, RR. 1913 Mgl. 
d. Raif. Wb ele llida ft- Mit 1.0, . 
Bruder. Hans G., Gründer der; A-8. Th. 
Geldſcmidt. — 5,5 — 0,86 Marlin R 13. — 
Eſſen Ruhr. 
Golbfhmibt, Kurt Matter, Charlotte 
Burg, — + 1877 Breslau, — B: haos, 
osmos, ausgem, Diflungen; Art 5. 
Moderne; Der Wert des Lebens, Optimismus 
und Peſſinismus în der mabernen Side 
und, Sëcher, 
oldichmidt, Zä Arzelai Bar Bar- 
geley). * 1871 Piungiang. — W. Lacrima 
Sionis 94; Sprüche d. Väter; Eine talmudiſche 
Nealfontorbanz- — H: Der babylonische Tal- 
mud; Die rebiswijfenfóafi. Setfion des Tal 
muds 07. — Ue: Machschaboth neemanoth 
92. — Berlin W. — Kü 34. — Cps: Pereira, 
S. Mohler, Ce Sande fidt bei Den Eps. wohl 
ùm jenen Berliner UP Dr. jur. Jofef A 
Sobier, BIR, von bem, einmal der brillante 
Ausſpruch Judentums Generalanzeiger 
fiand: „Bie nai wäre I, wenn ich bas 


E 


alent eines Heinrich Hege ober bie Le 
abel Begabung eines, Soch? be 
Man foll aber nidjt gfeid zu unbe 

D feint 

Gotpfegmidt; Lion, Jamburg. 1, Bore 
fiker des Ausſchuſſes für das Heine⸗Monu⸗ 
ment: Hbg; Vorſtand d. Literar. Geſellſchaft.— | Ai 
E Ee 
Dibba. bertet über eine Pack Szene:, In 
Hamburg nämich trat nah meinem 
Vortrag ſiatt der im Theater beſchaftig 
Ellmenreich ein Dilettant, Herr Möller, af 
und deklamierte zwei meiner Gedichte Zu 
pät und „lies Wirt: fo unfagbar ES 
daß das Komitee von einer Verlegenheitsecke 
in die andere blicte und ich dem Lachen näher 
als dem Weinen war. Dann aber betrat ein 
— — Gemit bas Katheder und ſprach ein 
ungebrudies Siliencronifges: Boem: Rabbi 
Jeſchuahe, alfo Jefus, eine Art Charfreitage 
Bifion. Als das Publifum merkte, wo hinaus, 
wurde es unruhig. Die Chriften entrüfteten 
fih darüber, daß ein Jude von Golgatha 
redete, die Juden, daß einer der ihrigen fih 
fo weit wegwürfe, beide zufammen über den 
faloppen Ton der Dichtung. Man ftand auf, 
floh, ziſchte — kaum, daß der Rezitator enden 
konnte. Andern Tages aber hieß, es in den 
inspirierten Blättern: wir alle, Möller, Gold» 
machen und ich hätten unfere Sache famos ge- 
mach 

Heese IR, ung. 
ze). Berlin. = 9 Danzig, f 97. 

812—1901 l. v. N. a: Handbud) des 
a Im, Kusihuß, für B. 6.2. 
— Ro 2, 295. — 


oberhanbelsgerichts", 29 1910, 51. 
SIE Zeite, (Rothar Sant 
Sorau, NE, — E: Heinrich 
Sie Goftwirt- Fanny Lehmann. — 
A901 Geinanba Holten Zog, 8: 
Grid * ‚Dottin ber Siebe bei ben 


Sprechſtunde: Die Unparteiſchen Q 
relli; Jofefine Martens; D. Heil 
Über]. aus dem Franz und Sid. 
Serbfimörder; Nur ein Traum; D. Renaiflance 
i Brief; Frauen briefe d. Renaiffance 05. — 
Tie: Bourget; Meera; Bafchtirlzefi; Ninon 
de henclos; Diderot. — Ep: Fel. Holländer. 
— Berlin. Deg 6. 

Goldfqumidt, Ludwig, Dr, Profy Dbz 
Lehrer am Gymnafium Emeftinim. — * 1853 


Zenter 
der nn CH $ 
Helles ren . Sant und Heimtalb; 
Melins Marginalien d. Rrit. d. rein. Bern.; 
Beume ne duden AC RISA 
Goldschmidt, Meir Aaron, Dänemark 
Rö 1, 405. 1816—87 Kopenhagen. Mit 18 
Jahren Puget, N: 1840—1846 das ger 
Bra: Granit aerer (er orjan), 
Boot des Mën „lde adac 


ELE Ma. 


(erh? 07. — 9 


A ber 2010 51. Neis- | fe 


Korſaren fiel er fajtregelmäßig über Dänemarks 
größten Theologen und Philojophen Sören 
Arsen geld zu weren. verbeten Hatte, Im 
Korſaren gelobt zu werden. Einfluß von Börne 
und Heine! — B: Ein Jude, Roman (1845), 
nach Meyers Ko. eine Offenbarung von etwas 
em Unbetanntem; Heimatios (den man mit 
EE Wilheim Meier“ steet, Der 
Erbe; Der Rabe; Drami jabbi md der 
Bitter, und gl ght ieigerühmte Too, auch 
eine Lebensbeſchreibung. In fpäteren Jahren 
rüdte er vom Liberalismus ab. Eine auf 


gründlicher Kenntnis, berußende „Büte 
eine Arbeit 
rel — Bon 


VR KE 
Man tann nie wiſſen, S 
auf Goethes Mutter „Frau Aja“ im Frankf. 
Generalanzeiger war befonders 5 84 Bal. 
wigelnd, gejchmad u. weihelos. — Ku 34, Bı 

Bee Si Diga O. Mu; D 


1 27 5 neue Epigr.; 
— 08 


Sein Gedicht 


fter); Dresden. — 
ZER Griebnffe b. D, Kaen 
auf Sumatra; Drei Köpfe, Non, İlms goldene 
mat und Fremde. Bär 
bagogifde Warte; Khlands Zeg Rundfchau 
und Se Zeen Courier; Woerl⸗ 
Bail — Ba 1, 270. SÜ 18. 
Ge Ka Prof. h. . = 1846 
Darmftadt. — aD 94 Berthe Marz, „berühmte 
ZU e Berila > 96. Bar, Dig 6 
B: Soan, Dram, E 3 — Düne at 
Soin, Paul, Dr phil, Bro 
wt lo. Dok, Stecke Ranih, 
2 M 885 Beite, ée SI SET 
kriege, neubearb.; Präfibent Leite 99; Geſch. 
b. Sriedr-Gprun. in Berlin: Berlin in Geld. 
u. Öegenwart. — Ma: F. Galbfemibt, Ti 34 
Goldſchmidt, Paula (P. Faber), Nov., 
Stigg. — li. Hamburg. * 1360. 
Sief, 3. egina Mari). 


Ms 

Gap Bi, (Moralif).—*1885 
B: Was ii uns der Fall Jo» 

Jean Paul. — He: 
Burana 10, — Kritiker. Würzburg. 
Goldfchmidt, Bittor, Dr., UP (Kryftallo- 
graph). — * 1853. — Grobe Feier 1913 zum 
eburtstag und 25 jährigen Dottorjubil.; 
Dro [aften und hohe Orden! „Ber 
ſciedene Säit, Deutche und Ausländer, 
ten den Wädagogen Goldſchnidt, der 
eit 25 Joben mi, on Kane Be 


Carmina 


nun 
geifterung und großer Liebe Lë feiner Bifjen- 


ſchaft Studierende der verfájiedenften Nationen 
unterrichtet hat. Nicht unerwähn darf bleiben, 
daß bei dieſer Gelegenheit auch Frau Prof- 
wohn wier, daß wurde, da die Eingeweihten 
wohl willen, daß auch ihr als treue Mite 
arbeiterin in dem Lebenswerk ihres Gatten 
gfe Ehre und Anerkennung gebührt“, pi 


Goldſchmidt, Wilhelm, Ro 2, 102, * 1841 
Berlin, este lange, Jahre ais Buchhändler in 
Rußland und fehrieb infolgedeſſen „Ruſſiſche 
Märchen., Ruffilde Geſchhten“, einen Roman 
„Die Nijiliften”, auch Dramen, war längere 
Zeit Mitarbeiter am „St. Petersburger Herold“ 
m überfeßte manches aus dem Ruffifchen, 

„ B. Zolftoi, gab 67 in Petersburg die 

mie: Frauenzeitung „Der neue_ruffifche 
funie heraus, {crieb „Die neue Gindfint”, 
febrte 1838 nach Deutfehland, jet in Aſchaffen 
burg. Getauft. Mertwürdigerweife trat er 
1878 mit „Notizen zu Schriften von Paul 
Lindau” als deſſen Gegner hervor. Nü 34. 

rü. 


Goldjchmidt, Wiliam, Dr. RU Hamburg, | Hı 
verduftete 1896 Ve, und geruchlos, nachdem 


. | „wunderbare E Fer 


er dem mer Mofes Michellohn bei 
feinen Schmindeleien 1 1 und ſich auch 
ſelbſt feine Reiſetaſche gefül I hate. Moſes M. 
hatte nämlich in geschickter Weiſe das Gerücht 
verbreitet, es ſei ihm eine mehrere Millionen 
betragende Erbſchaft zugefalfen. Um die nöti⸗ 
gen Beſcheinigungen zu erhalten, bediente er 
ſich eben des gefälligen, Rechtsanwalts Dr. 
W. Goldſchmidt. Auf diefe Weife gelang es 
M., Sc erleben und Waren auf Kredit zur 
ſammenzuramſchen, ſo viel er nur wollte. M. er- 
hielt 4 Jahre Zuchthaus. Ass J. 1903, 106. 

Homburg ſcheint ein gates Sprungbrett 
für Amerika dÉ fein, po G. bald nachher 
neuen Geſchaften nachging 

an e o. Som, Maximilian 
Beneditt, Frhr. ., Gen⸗Konſ. v. Sſterr⸗lingarn, 
92150 — ai — — 


Feaneke $ Kann. -- „Dorf: 
16. Sp d Frankfurt, Stammbaum bis 3. 
Ihrh, damals bereits Großbanfiers, 
Zut GEN zu E t Bugger na. unter. 
ielten; m. ©, . b. Fehr m 1878 
D Toi IS: Fehr. Wilh. v. 
Sin, d ben antifurt. inie ers 
loſch. „ Da Baron Schen v. Ko⸗ 
ro SA „ feel 4 Sohn: Albert, Attache 
d. diſchen Botſchaft 1 Sohn: Kunſanaler. Hat 
Maecen. — 


M. Deg 
ſchmit, SH, emm — * 
1871 Ludwigshafen a. Rh. — Mat- ib. Mit- 
begr. d jungtiß, Bewegg. — Munchen. Deg 6. 
olajchmit, Wobert, Gb, Dr, Borit 

D. Stobtverorbnet, 01-05 M. b. 2. bad. K. 
— Karlsruhe. Deg 6 

Goldſchnited, Ignaz, 1784-47, Wien. 
bes — Ma an Saphirs Humoriſten“. — 

eld pennt se, inen 

? Golbjepmied, Lenos, Munchen * 1866 
Neu-Ruppin. — B: Im Morgengrauen, foz- 
Rn; D. Entweihg der Erde, Tr. CB; Die 
Tempel d. Lebens, das Olympia der Germa- 
nen 10. Rü 34. 

Briten, Pp, Ma: Daily News 
Berlin, Kü 14 

Goldjtaub, H. u. J. Verleger, R: Dffer- 
40 , Goin? f. Galanterem. D 


Täappete, IA Bertin. e 1009, 100 
fagte gur Werleibigung eines Betrügers:. 
„Meine Herren, feien wir ehrlich was ift benn 
ber gelamte Handel anders als der forige- 
fete Zei, einander u oder" 

ele i n Gent (Enit Steinoß) [aus 
©. din 2 1877 Berlin. — B: D. 
teiephotogr, de Face 
Hebe beende det Stein, 


F. 
1b). 


Steinfrie ri 
Eë STT AA Er 
„Ehemaliges Wunderkind. — Mufikwiff; 


Srauenbew.; Sagenforſchg. — Kü 21. Ma: 
Alg. n Mod, Kunst; Magaz. f. 
ES Vörſen Ea. — ile: Engl, Norm. — 
a 1, 
Go! sin, Guſtao (Guftav Erich Holften). 
* 1885. — Sied;_Effays. — Hamburg. Kü 34. 
Golpſtein, Jole It, Dipl. Chem, Dr. d. 
Staatswilf,, Broj- en geen We. Uni 
N 


rauenho: „ Moskau. 
Zoch, "8 SH = Rofalie G- 
Nein. ont: Vetter ein bei. Muſik⸗ 


Prof. in Petersbg.; e. anderer Weiter Ze 
f. Chemie an d. Betersbg. Univ, — 1903 Titel d. 
Magifers, Mio. Mostow, mwas, für eine 
Prof. d. rufj. Univ. berachtigk. 07 Dr. b. pol. 
Det. u. Stat. d. Univ. Moskau (in Rußland 
äußerft felt. Ehre). — B: Oiſchl. Sodainduftr. 
in Berg. u. Gegen; Berufsgt. u. Reicptum; 
Zeie Frontes Piſchlde But. im Lichte 
d. agrar. Bemeisig; Spndiafe u. Trufts u. 
871 8 Se Bal (ufi) — Moskau. 


Golbitein Julius, Proj. Dr, W (T9) 
une 873 Hamburg. B: David 
OB: „Die Maflenbeorie tet D. 
ZK ite b. Germanen u. in d. 


Berlin. 


G. Goddftein-Oelbsieher 


. 
1³¹ 


Gordon—Gotheln 


130 — 132 ` 
minder, nicht,germ, Roffen, Es gibt aber | f. path. Anat, Budapeft, V: Syphilis Gordon, Marie (Marie, Saphir, Mar 
feine edit, gern. Raf.” Merkmale, Alle Bindehaut; Schreibt Cif. “Seit ` Ge Stein, Alerander Bergen). „ 1812 (Bien), 


Fehler D. Juden w. durch ihre Geld. begreifs 
Dé" und „Es befteht 1 tiefe, innere Zuſammen⸗ 
gehrigkt. z. Gin Weit u. des (D1, B1 


EC Heaters ger or | 


tragsverbänbes, bes Bentralvereins Did, St. 
Lët und der jüd. Al, Vereine über: Moderne 
Raffentheorien u. d. Humanitätsibeal; übe 
tit oder Poeſie der Bibel; Wandel der Nature 
auffaffungen; Spinoza, ein Denkerleben (), 
„Spinoza, der über ein Jahrhundert wie „ein 
Toter Ae Wée worden IR, wé a 
gefeiert, erkannt, und nicht nur erfannt, 
wird gefchäht, verehrt, geliebt.” — Auf den 
Bortragsteifen Wgd ©. sorn 2 Fliegen 
mit 1 Klappe: er redet in den Vereinen der 
Nictjuben, die ihn für teures Geld wohl zu 
erft einladen, und dann gleichzeitig am gleichen 
Ort vor ben nationafjüdifchen Raſſegenoſſen, 
gegen geringes Entgelt ober umfontt? — Auf ans 
dere Berpältniffe übertragen, wäre bas etma fo: 
als läde ein jüidifher Geschichtsverein in Bertin 
einen ariſchen Profeſſor zu einem Vortrag 
über den Tempel Jerusalems; und dieſer 
Herr gebrauchte die ſehr WO Berufung 
gleichzeitig zu einer Rede über Da 
manns „Wenn ich der Kaifer wär“ in 
fier Sibung bes Beutfoglaen, Berbandes in 
Berlin, — Kein Wilde Geſchichtsverein in 
fämilichen 5 Weitteilen würde einen derartig 
tatt und ſchamloſen Arier wieder auffordern. 
Der Mann wäre in jeder Beziehung als Redner 
fertig, er müßte vor allem mal feine Brofeffur 
niederlegen. Dagegen werden wir freifinnie 
geren Niótjuben Herrn Goldſteins Doppel 
Spiel wohl noch einige Zeit mit ansehen, 
bis o Alen il daß Herr. Gotftein 
in einem Vertrag vor Nichtjuben feine eigenen 
guten Schriften lebhaft zum Ankauf empfahl; 
intereſſant auch, wie in einer Stadt, wo er 
ftacheinanber vor beiden Waffen gefprochen, 
die Leute der einen Naffe ihre Betannten von 
der anderen umſchwärmten: „hat er nicht 
arobarlig të, ber, Gai, — 
B: „Mir werden ohnedies anfangen, je 
mede bie germaniſchen Bölter ſich beftreben, 
das Chriftentum als Werjudbung abzuftreifen, 
den Juden von Nazareth als einen der unfeigen 
anzulehen“, JOR, März 1913; ARN 5, 13. 
GIE, er, erbinand, Dr., Arzt, 
` Bankier orif Ke 
art, — 498 AA — 8: Urchriſtent. 
ipie 1800. a d, Vorberafiat. Gef; 
8: Zap ge, d; Übernötterung Difanbs, 
Vortrag im Urdjitettenhaus, Ott. 1910: „Unfer 
Unglüd kommt vom Lande! $ 218/19 d. Strafe 
geſehb. muß eingefchräntt m.” — Im „AL. 
Been 28/10 12 merkwürdiger Ausfall Gs. 
Pig: Dr. Bornträgers treflihes,forgendes 
Zë 1 CN 


Su, E? (Ludwig Goldoni). 
* 1867 Königsberg. — B: Scheiſtſprache d. 
Leffing«Periode 96 Bedtg. Mof. Mendelsfohns 
für diſche Afthetit, — R: Hartungſche . 
Dr. phil, "Win geg 

Goldstein & Blafer, Goldene 110, Ken 
fettiongefdäft Berlin u. Straßburg. — B: 
Retlamegedichte; USJ 1901, 107. — Diefe 
Art Sec ift ein weſenllicher u. angefejener 
Zweig des H, Literaturgeſchäfles oder der 
Ip, Sefchäftstiteratur. 

Goloftücter, Theodor, De UP. (Ganstrit) 
London. “ 1821 (Nönigsbg, Br.) f 72. 

Ko 2, 182 
Goldwaſſer, Adolf, Nim., Millionär u. 
Sausbefiber, Martin B 72, Berlin. 
wajjer, Julie, geb. Puniher, Hause 
ER Milfionärin, Marlin, B 72, Berlin. 
Golögicher, Wilhelm, U, Augenheiltb., 
ung Gof. Brimarasgt ain allgem. Set 
Budapeft. — * 1849 Kitfee, Ung. — 
G. Alm. = Julie Sue d Fan. Wi 
d. 18. Jahrh. a. Hamburg n. ing. gem. — 
<D 81 Bertha v. Freund⸗Te i %. Ka Gr⸗ 
Hrundkef D, v. Fer. Elara verehi, 
Roman * 81; Mar 83, St. d. Lehrtanzei 


ungar. Zisch. Budapeft. Deg 6 

D, E 
Gambrüge; Juris D. (lberbeen); Hofe, U 

EE 

Si Berger, 5, 78 m. Laura Mittler. 


Mathematiker H 81. 
Hebräem; Ua Jazlim dung): Buch 
d. Seele, Bon einem Ungenannten; Arab. Lit. 
Zoé Nie Gei Budapeft. Deg 6. 


RE Sofy Dr., Arzt. Erfurt, * Een, 
wo 1851. 5. Für junge Mütter, 7. A. 08; 
Seetrantheit 93. Ku 34. 

Gollanez, Israel, aus Bofen; Dr, UP 
(Engl. Lit) London. Deg 3. 

Golliner, Auguste (E Gorn), * 1866 
Natel, riet. Runftgemerbe, — Nü 2 

olo = Georg domer. 

Golg, Sri v. d. Frieda Gofpftein. 

Gompers, Samuel, Präf. d. amerik. 
Yrbelteibundes, Seit Sein Spee Mor 
rifon, gebor. Morihfohn. — Grimpen 15, 

‚Somperz, a Dr., Ub (DH, 

ien, — * 1873 Wien. — E: Hefr. Th. 
Gompeg.= Glife v. eech — D: De 
ae o. pilt, Foeata; Broblem d. gert: 
Soppiftit u. Rhetorik. Deg 6. Kü 34. 

Pant . Heinrich, Chef der Brunner 

„ M. Gomperz”; Kammerrat; Bor 
a der kernel, Kulfusgemeinde, 

1843 Brünn. Mäcen; Hat eine der reith- 
baltioſten Gemäldefammlungen. — ge 2, 383. 

Gomperz, Julius Ritter von, Bräfes d. 
Brünner Handels« u, Gewerbetammer, Reids- 
ratse und Sandtagsabgeordn.; * 1824 (Brünn). 
1 Ro 2, 383. 

Gomperg, D. B: „Lettres sur]. langue 
et Ja lit: allom., Danzic 1771“ — gegen 
Friedrich d. Großen gerichtet. 

Gomperz, Mar Nitter von, Chef der 


Bant: Philipp c., Bräfes d. böhrn. Wellbahn 
und, Frager 


Sie . * 1822 


Se 2, 383. 


„ HoR., 

Dr. (Rönigsberg -i E Dustin u. 
d. öfter, 9.9. 1832 
Käch G., Bani geniete 


irovsty. 
* 78; Bettina 
amgang u. Zauberei; Be 
nerd n. üb. d. älteft. Ent, e. griech, Kurzſchr. 

lohn Stuart Mill. Deg 6. So 2, 182. 

Tu, GM, Siahlerorbneler, Char- 
Iwert Wutter: Haben. — D|. BI. 10.5 1913. 

Gordan, Paul, oP, Dr. phil, Dir. 
Malhem, Geh. Hofr. — * 1837 Breslau. 
d m. Sophie Deurer, 67 Prof. Deeg, 
d. Univ. Dublin. Erlangen. De s 

Gordon, David. R: Hebr. V Bid. 
— Syd. B., Buch des Kampfes der Finffernis 
und des Lichtes. In im foll erzählt werden 
fü, bie Melt in ge nee wege 
9 ates Ginelne der Medtsfade, melhe 
war zwischen Sebastian Brunner, dem Ber- 
folger ber Juden, u. zwifchen unferm Bruder, 
dem Hebräer, dem Schreiber Gottes, Ignaz 
Kuranda, deffen Rechtssache eutſchieden ward 
am Tage Gottes, den 18. des Monats Jar 
5620 in der Nefidengftadt Wien. Und unfer 
Bruder der Hebräer, ging ſchuldlos hervor 
aus dem Nechtsftreite, und der Ruhm Israels 
forr vermehrt werben durd ihn Don D. 
Gordon.” In hebr. Gpr. 1860. — Leng 60 

Gordon, Heinz Die: Bentral rie, 
Dresden, * 1871 Tamowih, Db. 
Glüdspiize, Schw.; M. d. K., Nom.; wë 
tein Stin Cp: E ode. — SÜ 34s 

Gordon, Schuda Lech, pobe. Berstünfller, 
Rußland. 

Gordon, Leon, war Setr des Vereins 3. 
Förd. d. Kultur unter d. Juden, Petersburg. Ko 
2, 103: „Ein begnabeter Dichten“ befingt „D. 
biol. Frau.“ G. wurde biographiert von Baron 
David v. Günzburg, der Gordons Wib u. 
feine Beobachtung "unt 


63, Tre. e E 
& entifcen Kapitän W. P. G. Korfu; tam 
als me nach Win; „ber f and ie dur 
eine Reihe von Jahren zu M. G. Saphir, 
von dem fie Ge eine Tochter hatte, in nal er 


Beziehung ie ihn Ende 48 verlieh”. 
Sp, u; Der Mord in säit: alle; 
Mein und meine Nichte; Mus Liebe 


Bär 
fterben; Der DS Feifhhauer; Herkules als 
Zären: Ein feier Ehemann. le: Drei 
Za, Garem, aus d. Engl. rü. Pa 


Pa 


Gordon, Samuel, *1871 Ptſchld; 83 n. 
Cu, dhe Novellift, von dem f- 
jeles erhoffen L“, lobt $o 2, 104. — 
mi eey von?) Ringen; Töchter von Sem. 
Gordons, Heny, London. — 11. Dez 
„Das „Jewifh Journal” wurde auf Mage 
M. dai Gordons zu einer Cntjhäbie 
gung von 5000 M. verurteilt. Die Zeitung 
Hatte Gordon, der Jude ift und dem Lone 
doner Graffaftsrat als Mitglied angehört, 
beschuldigt, bei einem Sefteffen Schmeine- 
Veto genoffen 3. haben, Der Beſchuldigte 
erblidie darin eine ſchwere Beleidigung, und 
ber Bidler (ib M diefer Anfig an.” 
Difche Zeitungsnotiz 19 
Be Die liche Proving, 


Gorclik, 
Jud. Verlag. Berlin 1012. IMo 12, 

Gorn, (ep Zug. 

Corek, Berl . 89 1805 
Görlitz, Bauk J. — USS 1903, Ti. B: 
Kindererziehung, Gier, darin fagt dieler per- 
vorragende Pädagoge: „Bei allen Menfchen, 
die Dé dir nähern, oder denen du nahe trittft, 
fege dir tets die Frage vor: „Wie viel befihen 
fie?” Niemals, oder wenigftens erft nach 
günftiger Beantwortung der erften Frage: 
„Bie denten und empfinden fie?” (, Olſch. 
Volkswacht“ 10,5 1899). 

Görliger, Heinrich (Spandauer; Hans 
Sauce); F. * 1839 Mt der ans Berlin W. 

ü 22. ½ B: Difde Lieder aus d. Kriegs- 
bert 70,1. 72. 

Göſchen, in Englb: ëch, ud. Diige 
Buchhändlerfamilie; Baafc) 3, 

Gofsler, %belfeid von, @ eine von 
Mühle, preuß; Stulkusminiter (1862-72); 

Pa 3, 122; 4, 172: Jüdin. Ihr Neffe 

per te der GE Kuftusminifter Guflao v. G. 
eg 

Gotheim, Gherar, oB, Dr, jur, hon. 
c. at Geh. Hofe, Poli. Stn- 
D Wein — = 

© m. Marie G. 


Apr: Bolten? nad 
wn u. bes Bene 


r 
Se 
Wé 


von chriſtlichen Eltern und bin De 
mie auch fonft abfolut unabhängig". 

ftammt affo ſchon von Mefdummebs. Wir 
Wide aber zur, ëng nabe 
geit) = Sett Georg ©; im Reidstag 
1912: „Es follten Referveoffigiers-Afpicanten, 
wenn fie zurüdgemiejen werden, die Gründe 
mitgeteilt werden, damit fie ſich gegen die un. 
geg: Anschuldigung verteidigen tönnen: das 
verlangt die Ehre des Deutfchen Boltes.” Nein, 
das verlangen die Raffejuden! — Emil Sauer, 
Aſcherslebener Ratiattionär, ſchreibt im offenen 
Brief an Herrn Gothein, als das „Sprachrohr 
ber ameritanif_hen Düngertrufts” : „Wenn ſolche 
Schwäher, wie Herr Bergrat Gothein, im 
Reichstag ausfchaggebend werden, bann, ind 
Raliwerte tein Wein mehr, der dadurch beffer 


Goth ein-Gottſchalt 


N — 


133 


Orabowaty—-øraeg D 
135 


wird, daß man ihn in dem Keller auf Flaſchen 
D, muß balb Gothen als werben”, — 
zahrbeit. — Herr Gothein als Gegner der 
Fibeifommifie im Reichstag April 1913. f. 
Eiere % 13 (Erib Bley): „Der Abg. 
othein insbejondere bewährte ſich auch bei 
ie Gelegenheit als ein echter, der, dem 
Gegner den Nügen zukehrend, mit einem 
Knotenftote unverdroſſen in die Luft haut. 
Er beftritt, daß diefe Trugburgen alter Fa- 
mitien uberhaupt zur Erhaltung des Familien- 
finnes beitrügen, und begründete dies mit dem 
Sinweife auf „die atte De von Jotob 
und Efau“, feiner ſelbſt ſpottend, und nicht 
wiffend wie. Heren Gotheins Abneigung gegen 
den Großgrundbeſig wird ihm gern geglaubt; 
fie ift nur eine befondere Form feines Halfes 
gegen die Sandwirtfehaft überhaupt. Auch 
ohne von Meier ſachlich etwas zu verſlehen, 
fühlt er mit ererbtem Spürfinn heraus, daß 
der Heine bäuerliche Beſig leichter einzuwiceln 
fein würde, wenn ihm in techniſcher und po 
licher Hinficht nur erft die Führer abge 
fhoffen fein würden. Aüf temem Gebiete 
moderner Technik ift ja die Praxis fo schnell 
und freudig Zug um Zug den wiſſenſchafflihen 
Fortſchritten gefolgt und hat in entſprechender 
Wechſelwirtung fo beſruchtend auf die For- 
Ron des, as auf Iandirtfeftfigem. 
Und die Berdienfte, die der Großgrundbefih 
ſich als Zühter von Saaten und Viehraffen, | — 
. wie in der Juderindufttie, dem Moftereiwefen 
und den landwirtſchaftlichen Görungsgewerben 
erworben hat, müffen Herrn Gothein ebenſo 
unerträglich ericheinen, wie die Tatſache, daß 
buró Das, Genaffenigaftsmefen alle tiefe 
Mittel intenfiver Wirtfhaftsform der Gejamt- 
heit des deutſchen Bauerntums reftlos zugäng« 
fieh gemadit inb. At dem hadserüßmten 
Herrn Rechtsanwalt Flatau wüßten wir in 
allen deulſchen Landen niemand, dem wir den 
Schmerz über diefe unbeguemen Tatſachen mit 
fo fonnigem Humor nadfühlen könnten, als 
jerade Herrn Gothein. Wir verfiehen es dese 
fato auch volk und gang, dag er unentmegt 
nach einem Namen für diefe Abneigung ſucht 
und daß er in feinem kerndeutſchen Bolbe- 
wußtfein dabei dem welſchen Fideiommiſſe 
unter Berufung auf Wolfram von Eſchensach 
den Garaus machen möchte, Welches empfäng« 
liche Herz tönnfe ſich jolgem Urdeutſchtume 
verſchließen wollen! Freilich, ganz kann er 
nicht aus [einer Haut heraus! Denn den 
Kernpunkt feiner Graben Schmerzen bitbete 


die bewegliche Klage, daß der durch die Fidei- | 


bast fetgeeofe Grund und Soden „bem 
freien Grumdftüdsvertehr entzogen“ werde. 
Und in dieſem einen Beweisgrunde muß ihm 
eine gewiſſe Folgerichtigteit zugeftanden werden. 
Denn hier ift der Punkt, wo die „alte Ge- 
schichte“ von atob, der den Erftgeborenen 
um fein Befißrecht mit einem Linſengerſcht 
beſchwindelt, immer neue Auflagen erlebt: 
indem die von Hern Gothein fo anfchaufic, 
verkörperten Kreife den Grund und Boden zu 


einer Ware und einem Spetulationsgegenftande i 


gemacht haben, bringen fie doch nach wie vor 
das deutſche Volt um fein Eritgeburtsredt.“ 
Gothein, Frau Marie, engl. Lit. Ue. — 
Heidelberg. * 1863 Mohrungen. Kü 34. 
Gottesmann, Leo, jp: Leo Birinsti. 
K be 2, IR, Dr. Martin, B 12, 72. 
erlin, 
GottHelft, Gebrüder, Befişer und H: d. 
Caſſeler Tageblatt u. Anzeiger, Caſſel. 1912, 
Gotthelft, Wühelm, Deen: Secret, 
Caſſel. 1912. 

Gottlober, Abraham ben, Ko 2, 104, 
24814 (Ronftantin in Ruland), +99 Biafpfiort; 
Hebräif er Diter von Ruf, der auch Leflings 
„Nathan, und Werle Mendelfohns u. L 
Frankls ‚mit dem er befreundet war) ins He 
bräiſche übertrug. 

be geen nen g Mal d. paß. 
Abi Sale Salinger, 1012 

Go Sigm., Gpnätologie und Ge- 
bunt diff Br. med., UP, Berlin W. * 1860 


. 13 überein: 


ofen, ‚Dfidtfche 
LEE, für fi. Untere 
: Lieber der 


EN BE * 1876 Bojen. 


ió der Student m. Polit. be. 
Ichäftiger allin, der fönigl. Kaufmann 
1906; ipbergen bis Jerufálem; Ehroniten 


der Fam. Siemers. — Hamburg. 

WÉI gebor. Schmach. Der neue Name 
wurde dem alien Schmuhl behördlich 
Mehmigt, Die Famitie E Goes fehte N 
aber gegen diefe Entwertung ihres Namens 
durch Herrn Sch. zur Wehr. Vergeblich! es 
erſchwerte zwar das Minilterium- 1894 den 
Nomenswechfel, um ihn aber 1899 wieder 
or agen reiten, MGS 1901, 120 BM. 


lfred Cohn. 

Göbel, Anfelm, Dr., Generaldir. der 
Prager Papierfabrit; Komponift d. Optte: 
„Jierpuppen“, — Unterfchlagung aia um 
4% Mil onen Kronen, und Flucht! — Di. BI 
133 1913. Mit ihrer Flucht haben 
Gauner meift ein ganz unverſchamtes G 
Dat fut man fie bamm mie Die Gte 
nadel, aber findet gen meiſt nicht, als hätten 
fie fih in Zuft geläſt Erſt nach langer Zeit 
pflegen fie ſich wieder irgendwo zu materjali 
fieren oder zu nationalifieren. 

‚Sondgaug, franzöſ. Sinanzminifter 1848. 


Det, Sr. v. d.=Juflus Sitten, 

Gozlan, Leon, Prät, 1808 Mare 
te, 7 06 Paris. — GH Händler in Algier, 
bann J. — B: Ro; Nov; Schwänke; histo- 
ire de 180 femmes, 42. — „Seine Darſtellung 
leidet an zu großem Bilberreihfum“, Bro 8, 
156. — C. folte füdiſch rituell deftattef werden, 
da — wir geben Ko 2, 104 das 
„zeigte der Schwiegerſohn einen Taufe 
idein ſchon alteren Datums vor, von deſſen 
Vorhandensein weder Frau noch Tochter eine 
Ahnung gehabt hatte. Sollte man nicht glauben, 
wer feine Beiträge an die ige Gemeinde 
entrichtet, ift Jud 

Grabow 
* 1880, — 


tt, Dr. jur., Berlin NW. 
Julius G. Arnhold. — 
BED. Beugende, Geb z Kampf um Bötin 
06; Kulturfonferoatismus. — 9: Das Neue 
116 5 ſchr, für konſervat, Fortſchritt! 
ta: „Die die lea icke dee 
wofür auh Herren Gopialdemotraten 
SC. Treiben. — 
Zog 10.10 1012, = Deg 6. — Mit Gras 
bowsfi, der die Konfervafiven zum Philo- 
enne überreden möchte, fimmt IWo10/1 

„Er weift nach, daß die Juden 

von heute anders geartet find, daß fe fih 
Wb u ben boften wen man br bead. 
dee eignen würden, wenn man es verflände, 
ihnen die Stellung im Konfervatismus zu er- 
möglichen. Er weift nach, wie viele neue Kräfte 
dadurch der tonfervativen Partei zugeführt 


werden könnten, und mie ſehr gerade Me 
Hal e Partei biofer ile Senger der 
Das ift feine neue bee, als Symptom der 

, | Belt aber ift es erfeufih, mahrzunehmen, Daf 
Déi Me und da die geſunde Erkenntnis regt 
und Bie alten . an alan Hen fen. 
feine N. im Sarens er fagt: „Es 
ift natürlich ein Hansnerrenfpiit des liberalen 
Judentums, wenn es leugnet, daß es eine 
jübifche Raſſe mit ganz deftimmten Naſſen⸗ 
merfmalen gibt und wenn es aus dem Juden- 
tum eine bloße Religion machen wil, In 
Wirklichkeit ift die jüdische Religion für die 
Stellung des Judentums in Deulſchland, wie 
überhaupt in der öftüicen Welt, etwas relativ 
belangloſes. Was den Juden Zen, und 
; kennzeichnet, ift feine Naſſe . Side 
Judentum D aufs engſſe zur © Bilden 
Suite. Kultur ift hierbei im ebeiften Sinne 
des Wortes verftanden, nicht als bloßes Ere 
gebnis einer Entwidelungsreihe, ſondern als 
Bie wertvolle Effens aler mirtenben Stifte - 
behaupte, baß die Tätigkeit der difchen 
Juden fdon heute nicht wegzudenken ift aus 
dem diſchen Leben und daß der germaniſche 
„ Deutsche feine Kultur berauben würde, falls 
er das jüdifde Element ausfóattete.” f. Bor- 
poſten 31/1 13. — Dieſe Sage zeigen wieder 
deutlich jenen Mangel an hiſtoriſchem Sinn 
und Frechheit die den Juden charakterſſieren. 
Grabowskn, Sub, Dir. d. Seelen. 
Gartens. Breslau. 1857 Marggrabowa. 


Kü 34. 
owy, Norbert, Dr. med., Leipzig. 


Grab: 
— 8: Enthaltjamfeit, 34.10 ;Bertehrte Sinnes 
neigung, 4. X. 04; Emanzipation d. Mannes 
vom Weide; Wider d. Tabat, 2. Kg 
d. Watt!" Geiftige Liebe, 2. X, 02; Die 
männfigpweibihe Matur d. Auf? feele, 2 

6; Kants Grundirrtümer in iti? d. 
reinen Vernunft und die Reformation des 
geift. Innenfebens der Menfchheit, beruhend 
auf De. N. Grabomstss Erfenntnistehren 07; 

et Liebe. Sch. 9. Kü 34. — 
Die Titel Sa merkwürdig. 
* 1860 . 80 De, UP 
Garch. 10 SC TOR, 9 

Se Georg, Dr. SS N. M. 
d. K. — * 1866 Magdeburg. — K: Sach. 
Arb-Ztg, Dresden; Vorwärts; Dresdner 
Volke Zeig. — B: Mirabeau; Elend des 
Skrafocllzugs: Berfaffungsfämpfe — Soz dem. 
Dresden. Deg 6. 

Graci, Sne, Haf. Sege, Dr., aug, 
Redner des difchen Vortrags-Berbandes. Jena. 

1857. MNeubearb.: Müller Wieſeler, Antike 
Dentmäter zur griech. Götterlehre A U. 03. — 

B: Hodlers u. Hofmanns Wandbilder in der 
Univerfität Jena 10. Ku 34. 

Graef H? Maler, wurde im Prozeß wegen 
des Modelle Berta Kothert — zwar freige⸗ 
ſprochen, aber in Berlin als Held u. Märtyrer 
gefeiert von ben: Gimfon, Lindau Seffng, 

Wolff, Lewin, Siegmund, Frenzel, Davidjohn, 
Joldheim u. Philipps, Dernburg, Rofenftod, 
Salomonfohn, Ijaac, Bernftein, die öffentlich 
ie ihn eintraten, während das andere 

ubfitum ſich ſonſt mit Abſchen von dem 

Helen manbie. Glagan, Sultuntämpfe 21/10 


TS teuer, Gei, D 
mont Ke ) Ka rt 


k dE 


sien, Ç Em, Dr. R: 
W. Preſſe. Wien. — itwe 
Scarron, Galante Könige, 87. EI 
Graes, Heinrich Dr. UB (Geſch), Breslau. 
SE Zions (Bof.) 3 91 München. — Prof. 
jud theol. Sem. Frünckelſch. Stiftg. 
8: Gesch d. Juden, XI; weſtgot. Siet 
$r Suden: D, gewaltjame, Sellenjierg d 
Hohe Lied; Joel. r. $ Geje. 
A. Wijf. d. Idte. Cp: P. ö. Frank E 
2, 202. — Wenig Human urteilt Graetz in 
der Judengeſchichte über fein Gaftvolf: „dieje 


Si 


© 


.. 


Grethlein- Groh 


1³7 


Germanen, Erfinder ta Zeibeigenfgaft, des 

rh un es gemeinen Dächer 
Gra eb, Gefcicht te LEE, apy n 

Grach, Leo Dr. phi nen. 

* 1858 Breslau. — Œ: Dr. Heinkich G. 1. 

Seler, 1 5 Er Ceoni 


A. 10, — Münden. 
Deg 
wë zap e 


Gamen 2 Georg Bernhard. 
Gräßger, Eugen, Dr., Arzt. * 1864 Rönigse 


= Morasch 


Bau 
eret, 3. 
6. 


rg i Bi — O Elife Efrem. — K: Franz 
$: „Excerpta medica“; Zentralbl. 
Kinder GE Therap. Ratgeber f. d. tägl. 


f eat Kini Get e D. 
ken Die ente 
rä — Berlin. Deg 
rauel, Frida = Frau Dr. Frida Ballen. 
Grawiß, Paul, UP, Dr. „ Dir: 
BCE *1850 Berrin, — Greifs. 
wald. Deg 6. Fr. 
Grazer, Romulus = Romulus Kratiher. 
Grazie, Mar. Eugeniedeie, Shriffiellerin. 
— * 1864 Weißkirchen, Ung. E. Cäfar 


D. wichtig. 
ie ert. men fie 


delle Gr. Bergbaubir. = Marie Melger. — | Neu. 


erftes Bud. — 
04; Saul, Trag; ES 
geunerin, Nov. Nobesplerre, mod. Epos; 
ger Salat iber 0d Maren D. See, 
Bin. tier, 00 im Wiener Dti. 
Sen er Schalten u, d. Einatter-Iytlus 
Ju fpät“, Hofburg Wien; Karlsruher Hofe 
theater, weiter in Berlin, St. Petersburg 
E tin. — Wien. KÜ 34. Deg 6 


Veröffentl. m. 17 Ihr. 
SET d 


ge [geiftooffe Umtehrung von R.] 
Guftav Nofenderg. 

= Srobwettor [geiftoolle Umftelung von RJ 

= Heinrich Rottenberg. 

Gregori Pachrach Bittor, Dramaturgie, 

Reo Singer, Marburg, Side 
Se 6, 0, 1 orfiger d. üben 
Turnerschaft. W 

Greiner, Leo, Gg Charlottenburg. 
41876 Brünn, — 3: D, Japrtaulenb; Benou; 
Snfiftrata, Kom. (mah Ariftophanes). Kü 3 
Ors. Bearbeitung der Stret" ift einfa 
ſchamlos; er ſchneidet aus der ‚Schöpfung be 
griech. Dichters, der den gewagten un us 
Situationen feines Wertes burg eine gange 
Menge emftfter Momente und grober A 
Fönwungen bas Dich. Gegengemict Hält 
ie männüchen und weiblichen Genitalien 
aus, um biefe, vulvu ct penis, dem Publi 
tum zu präſentieren. Und dann muß man 
das Slüg noch in einem ber wiehernden Juden. 
theater Dijchlds gefehen haben, wo von der 
Darftelfung das, was ſelbſt Greiner blos an- 
deutete, nun nach zotiger ausgeführt wurde. 
Man darf das deulſche Volk in feiner 
Geduld wirklich bewundern. 

Greiner, Ludwig, Mitinh, d. Lit. Inft. 
Greiner & Garo, Berlin, = 1847 Era 
3B: Irgat, Mer mg Satals geheimen Sep, 
Hand; Serieatys Martha 84. — 

„Grein, HI Rudolf, — * od Bradl 
jiton, = Anl 4. 0 0 el. Soit 
erer. afevi, e. Grobe 

355 (tere Bref, T. v. An T, 
dn Strad. = &: Cornelia * 1002. 
> ak zuerſt München u. Zahlr. and. 
Bühnen gegeb. Woltsfp.: Tirol, Krippenspiel, 
mar er b. erle Tiroler, Des gelang, a, teist 
bifch. Bühnen gu tommen, — 
Se e D. feyte WTA 
Herrenſchreiber v. Hall; Zu Olims Zeiten; 
Wert; O. gold. 


Himmelspsotograppie; 
S jet, Bauernbibel; 


her- 


Boden; Schnadahüpfeln ; 
Marterin b. Tuff dan Kaſſian Klulben · 
„Michael Senn, Tirol. Rom. 
A. Kapferer; Hartli Mitlus. 


Des ichen. 
A Rid ard, Ro 2, 151. * 1859 
zu Berlin, Dr. R! ; Jr in Florenz, ſchrleb 


ibi bel; 
Wë es 


yolitifche Brofhüren, u. a. für die Friedens- 
bewegung, und Dramen. 

Greißlein, Konrad, Perlagsbuchhändler 
der Vert bei A de. een 
Preſſet (Oberfrant.). In der Unterhaltung 
gie er fih nicbt felten ler al Go, find 

ie Difhlinge hin und wieder. Gein Name 
wurde ſeinerzelf bei einer Schundliterafurger 
ſchichte genannt. Sol, im Geſchäft außer. 
gg, 6 fein, SCH 

Geoag, Carola Belmonte geb, Rarpeles 
(Garota Dien, 1850 Mähren, — $ 
Mogartnovellen, mit Vorwort v. Guft. Rarpeles; 
Frauen im Leben Wians, — Bien, Ba 1, 


Groag, Edmund, Pr., Beamt. b. Hofbib- 
liothek. Wien. 1875 Ar, — . 
ii v, Tacitus Quellen . Sir. 97; Kure. 


fianus 08, 
Groen, Map, Dr. med., Amerita, — 
m: Judenfrage und ibre Göfung”s d. h. merbet 
Chriften, denn Jefus war wirklich der Meſſias. 
Groller, Balduin, gebor. Albert Golo- 
fepeiber, "1848 Arab, erzogen in Dresben 


von Albert Möfer, — R: Allg, Kunftztg., 
Sinn, Neue Safe. Bto 
ien. Journ, Nov. u. Rom.; 

B= Well. Binge; Jung, Bluk 2 80.84; Pring 
Siob 85; Gräfin Mranta, M; Qeichtfeb. Bolt; 
Unter 4 ugen; Töte fie; Überfpannt; X. d. 
Seit, d. Red; Doppelnatur; Wie man 


D. Pie ehrt. Qebmann u. 
Major Parey; D. Ehre d. 
— Bize-Präf. ö. Journal: 
Concordia. — Wien. Deg 6. 


Bri. 
Gronemann, RA, äist, „Wir Bior 
niften faffen uns den diſchen Batriotismus 
nicht ftreitig machen. Mir find objettiv deutfer 
national, fubjettia jüdlfgmationaf, d. 9. wir 
alten feft an unferem Glauben, unferer Ab. 
ſtammung. und unferer Geſchichte .. Wir 
wollen Juden bfeiben, auch wenn des keinen 
Antifemitismus mehr geben würde, Wir lieben 
wie alle anderen bas „Difhe Vaterland“, 
wie wollen aber dabei nicht.die Gemeinfamteit 
außer acht laffen, die die Juden der ganzen 
Tett ale abc Deshalb eee 
national, aber Ae BE nal, Die Herren 
des Zenkralvereins eben auf dem Standpunt 
des „Ubi bone, ibi pat, ja“. Gie fagen, den 
Juden in Deutfhfahd geht es gut, deshalb 
{ind wir deutfehrnafional. Den Juden in 
Rußland und in Rumänien, die dort verfolgt 
werben, tann man. es nicht verdenken wenn 
fie lediglich ies c empfinden, Ich 
in neugierig auf bie Zefitüfe, bie bie Juben 
in Rußland und Rumänien auf diefe wenn 
auch vieleicht vente Denungiation_ faſſen 
werden. Man beginnt bereits die Cinpane 
o, auslänbifejer Juden zu Befgränen. 
Es follte mich nit wundern, wenn der Zen. 
fralvereinsvorftand bie Regierung um Befchräns 
Tung ber, Ginipanberung auslänbifder Juden 
bitten würde,“ — Aus Gr's Rede gegen den 
entralverein auf der Zioniflifcen Bolksuer⸗ 
fammfung, Berlin, April 1913. 

Gröning, E Geh, Bette fit. Reids- 
amt 5. E el 
Leop, IL, c m. . Marcus. erlin 


"A 

, Präſes der Opera dei con- 
ear aug ber Be urle; Safengeafe | D 
mar 4205 ein Borgänger Bonten. D. 3. 


SC 05 Ko „ Ferd. (Bi d 
ert, (Piccola) 

wh ftatt „Grande“ 
jen, } 18 SEET qr eine 
„Lit, Butunftsmujit” als See Feuillet. v. 
Beri Bit BenttBur. getönt. — 70 85 

Seon, AA, Ra Mien. N. Alen mid 
9: Srauenfeind, Mihr. — Tote; 
erfum; Fremdenbi — Ké Kn und 

üchtig; Neue Journafiften, Qfp. lim Ge 

ab au reg „alten eegen) 

if. — en 90 H 
Normu Ra f 105. — 


an 90 ma 
geld. Aë 


pie g und 


Br 0 2, 
Groß hatte, al EE EE 


L S. einen 
der feinem 3 
Groß, Si 


7925 
d. Be 15. 
6256. 8 
SE 
ni, 0. 30 Së & 


Serië: De Gorifilerinnen in Wort u 
B. 85 LII. — Ro 2, 180. Mi 11. 
Groß, Karl (Carlo Dolce u. Biccolo), 
S * 1838 Buda- 


Raif. R tg. — 
ZS — Er 9. e d Pef ai Fiſcher. 
ECH 

tharine ET ESCH SET t. Hof Opern. 
fänger Beneditt Felix (Herzog). — Ma: Wien. 
Extrablatt, Wiener Allgem. Big, Wiener 
Zeitg. — B: Schwalben; aulgef. Bühnen. 
werte: E kleine Kur; Zahnschmerzen; König 


Koloman in Verſen, frei n. Zeie, aufgef. get. 
Burgtheater. — j. 


tt aler 
x G 92 


Be darin „niemals le Srivolitäten”, 
SE „Erotifa, die trob ihrer insel, 


Hard Seilermann.” — Wir tennen weder Grof- 
berger nach feine „Erhibitionen”, aber wir 
wiffen nach dieſen Geitjägen Ehrenfleins genug, 
um Gs Aufnahme hier verantworten zu 


können. 
Stig. * 1877, 


Deeg, 9, gebor. 
Dr., ud (Chemie), Berlin. 
Großmann, Ludwig, Pr. Mathemat., 
Meint. Werft, b. Crf Wiener St 
H: Fachſchr, Controle. *-1854 
Sr E. Aue perle e = 
€: Mori G. Großtjm.=Therefie G. — 
Sian Gohe Gr. beser Belegen mehr, 
Anerkennungen v. Mitgl. d. Öfterr. Kaiferh. 
—R: Erwin * 1890. — B: Allg. Integration 
d. finearen Differentiafgfeihgn. hob, Ordng. 
Diefes Wert begründ. b. Ruf d. Autors und 
SEN okt Li eege, Borfhasarb. 
der Priorität gewahrt durch d. Raif. Wi, d. 
Zu Wien; kath, im Dienfte der el är 
„Die oft durch den Einfluß der. Bift-ooltsmirt- 
oe Schule lange verdunt. Zuſammen⸗ 


ang zwifch. Werd. u. Wef. d. eing. tonom. 
aterien Hat d. Autor m. jicher. Se erkannt 

b feiner neuen Hach 
ES ung vorteilhaft untero.“ — Dife 
0 ritt. — Wien, Die ,“ Stellen wörtlich 
o im Deg 


Großmann, Stefan, Dir: Freie Bolts. 
bühne — H: Strom, Wäit: R: Wiener 
dies. Ser Wien, — + l. — B: Gaffe, 
am; er, Strafanftalten 04. — Im März, 
408, profeftiert G. gegen „Deutfde 
E Ball, gs b. Biin Univ. 
geiftreich gefhajfene Bezeichnung; „Kann man 
ein Franke Beute Mation fein, ein Enge 
länder japan. Mal Deude Jub. Matten 
Das Deutfche an ihnen ift d. Außerüche (die 
Sprache) d. Jud. das Innerliche.” DW. 08 (3 
623, ir geben Großmann Regi, münfgen 
aber aueh bier en Die Seegen defer 
Einfiht zu fehen; handeln! rufen wir den 
Jae zu, mal im andern, als im gewöhnlichen 
Schacer Sinne, — nicht blos reden! 
Grosa, Siegfried, Dr., Afſitent am 
EN in Bien, beige einen Schuß 
macerieting namens Snaus, gegen. beffen 
Wilen das Gift einer Gefchlechtstcantheit 
SÉ 309 ibm fobann eine größere Duantität 
Blut behufs Gewinnung des Gerums ab. 
Gegen ‚Dr. Grosz murde die ftrafgerichtliche 
Unterfucpung eingeleitet, allein dis Verhandlung 
mußte immer wieder vertagt werden, da Knaus 


2 — 


Grotigus—Gränftein 
139 


Guggenheimer—Gurlitt G 
“i 


[purlos verfhmunden war und das Verfahren 
„ Hurde fóliebli gegen Dr. Grosz ganz eine 
F geftellt. — N. Bahr. Landes. 28/7 1903. 
Grotthus, Sara von, geb. Meyer, Schweſter 
3, Sron von Fotoe 1820. Su. Griger, 


"griber, rte 18 Obren. Bien. 
Ro 2, 290. 

WEE Bierre. — AU 7,5 1913: 
„Erft vor wenigen Wochen hat der frangäfifche, 
aber aus einer aften jübilden amilie der 
Hagenauerjüdifchen Kultusgemeinde ſtammende 
Avintiter Pierre Gougenheim, Pilot bei 
Sarman in Etampes, einen neuen Weltrstord 
aufgeſtellt, indem er mit vier Paſſagieren auf 
einem Sarman-Doppeldeder 1120 Meter hoch 
fig.” Bravo! 

Grün, Com, * 1897. len ag und 
Krifiter, Brag. — B: Jauch und-Schladen, 
Gen; Der Bagabund, Bed. 82. Ro 50 

1 


1. 
Grün, Karl, 1817—87; an der Spitze ber | ſe 


Nevolution von 1848. Geimpen 12. 

Grün, Nathan, Dr., Rabbi. Prag. *1841 
Hunsdorf. — B: Hoti jos und Ssraeliten; 
Hohe R. Löw u. fein Sagenkreis. — Kü 14. 

Grünbaum, Max, Kaufm, Bel. eines 
Siche" 2.10 — 0,13, Martin, W 54; 


rlin, 
Grünberg, lieferte dem „Soteit" Paris, 
Kiel ege? 
Grünberg, Saul, Dr. med., ub (iren, 
Nafer, Kalte bet) Roftod. 
riinberg, Bittor (G. Grüneberg), Wien. 
* 1866, See SS Du (Pbyſit), 
Brünn, — B: Luther, Dr; D. Verbrechen 
Siehe", 95. Aus den Tagebüchern des Frl. 
b. J. Kü 21; Bı 


Grüneberg, iftor Grünberg. 
Breng Mlegander von, Landrat in 
Hersfeld. O T. Œ von 


5 01.4 
Sant. — SG 1 558. . 108 

Gruner, Juftus v., Reg-Referend,, Danzig. 
WEEN Set von Halle. 

Grünſeld, Hermann, Dir.: Oſtendtheater 
Berlin. Ze 1, 258. 

"Grünfeld, Ludwig, Fabritbel, Mitinh. d. 
Zandeshuter Keinen u. 1 2 1015. 20 5. VB. 
Grünfeld, Berlin. Maren B 

feld, Simon, Sonjal v. Guatenafa, 
Breslau. Deg 6. 

Grünhut, Karl Sam, Dr., UP (Handels: 
SIN Zei M. b. Herren Hofrat 

jen. A 


Grünhut, eo, Dr, 4606 2 on Sre 
geber 1 Ve. 


ſeniusſchen 
Sitz) Go ©. Sait. E 
m. Betty Epftein. — K: Dar 
Chemie d. Deines; Geninmung v. Gees; 
Slima v. Wiesbaden; Mineralqueife 3. Ahens, 
Wiesbaden. Deg 6. 

Grunmach Emil, Dr, a011% (im. Meb, 
Berlin, Dirett. b. Unio-Snft. f. ‚nterfusungen 
m Bönigenfrablen — 1840 Schwetz. 
Grünſpan, Arthur, Dr., rg 86 Men 
am Statist. Amt, Mag debut * 1884 Sien, 
Brandenburg. B: Das Gelöfectsverhälinis 
der Geborenen. K 34. 

a 1 Kä R: B. ëch, — 
Steglißz. 1841-Wien. — Mraibenfpeed, 
Blaud. 1200 80 5 &p.; Lolotte (a. d. 
Franz); 1000 Küsse, Ap Wegerich, Ged.; 
Kelten, Bis: St 1900; Babel 
Berlin, Nov.: „Dents nahl”, Sinnfprüge in 
Berfen. 

Grünftein, Jofeph oder. Mag, Heroor- 
ragender Seier in Leipzig, den die Bolts- 
zeitung am 21,9 1907 vorſichtig beſchrieb: 
„Der Schmindfer ift etwa 30 Jahre alt, von 
Mittlerer Größe und ſchlant, Hat ſchwarges, 
gelodtes Haar etwas gebogene Nafe, fówarzen 
Schnurrbart, kleinen kurzen Wollbart, rafierte 
Wangen hageres gelbliches @eficht und italie 
niſchen Typus.“ 


.)] Konſtantinopel. H: Geſch. 


Grünftein, Sa Ke phil., Literatur- 
weit, Kunftgefch. — * 1876 Lemberg. Stu. 
guerft. Jura, dann Germaniflit u, Kunſgeſch 
Reifen u. Difchl. (Galeries u. Xrhioalftud.); 
Biter, Eaa, eg an . u. Sun, 
Dot, metr. fiberfeßgn aus d. Slavifen, auch 
päbagog. iät; 97 beim Preisausfdreiben D. 
Diſch. Dichterheims als Lyriker ehrende Un- 
ertenng. B: Silhouetten aus d. Goethezeit, 
Hoftunftanftatt 3. Löwy, Wien; Aus Merda 
Frühzeit, Wiener Goethever. 10; Friedr. Lieder, 
Wien. Do onog, „ee D Göm, Wien. 

en. 

Zi, Guftao Eduard (G. Eduard). 
R: Rigeifhe Börfen- u. Handelsz. — Riga. 

E Gfönberg. — B: Bädken A es 


Srunwald, Mar, Dr. phil, Rabbi, 
israel. Rultusgem. Wien. — * 1871 Zabrze 
Bra Steh) — © 9 Margarete, T. D. 
EE? ener, Baden 


pinoza in Säi Letz adi 
Neligionsgeſch. Bebenta. d. bebr. Eigennamen; 
Juden als Reeder u. Seefahrer, Portugiejen- 
gräver auf fh. Cibe; Die mobetne Grauen, 
Bewegung u. b. Judentum; Hamburgs bifche 

Juden bis zur Nuflöſung der Dreigemeinden 
d Bingol d, Ritualmarbmahnes; ZE 
Juden Befreiungstriegen 08. H. Mit- 
Beil Ke eg 6. Rü 34. 

Gen alb, C. Morib, Dr. d. Staats. 
G. ift entfcichen vielgemandt n. viek 
ig, CHR; e en De, stëcht in 
kantinopel, und zwar in deutſcher und in 


Fi 


ranöfiiher Sprade nebeneinander gebrudt, 

* 1858 Poſen. — Yuslandstorrefp. 
Bta” (Rom, Wien, London). — 
;wangsturfe; Engl. Sozialreformer⸗ 
Zo 


n * — Bee 


. Deg 


ben Së Ro. 90. — Si 14. 
wald Aën, Dro, Bin. 
ee 
Wollte Schauspielerin merde Abbelen: 
1) Seiratsantrag d. ungar. Dichters Koloman 
Toth; 2) Antrag d. Entels d. griech. National: 
Helden Iheobor Rofototronis. Intendant Ba- 
ron v. Perfall in Münden riet: „Es ift beſſer 
eine Fürſtin Kolototronis zu fein, als eine 
achel in spe erft werden gu wollen“; — fie 
trat zum Katholizismus über, in Benedig m. 
urchlaucht dem Fürsten Kolokotroni ge- 


fraut, und (päter gefäieben; 3) C Raufmann 
Grünwald, Witwer m. 4 Rind. — H: Modezta. 
„ kan, erte in diſc. Über] ‚en Mode“ 


in Wien; feit 88 tam von ihr d. Anftoß zu 
den Moden in Wien und Paris; Vorleſung 
über d. Mode in Wien u. bei den Türken in 
j. A. ungar. Lit.; 
Zwanzig Ged, von Koloman Tóth, a. 5, lng. 

„ Lieder d. Mormonin; Grethen v. heute; 
Kä Gretchen wurde aber wegen Erotir felbft 


in Steel, verboten); Mus den Sarem] G 


Pa 1, 2 
Wider aun, North, Opti, Dr Bien. 
* 1835 Hildesheim. — B: Jud, Unterricht 
90.8 d. ſpan. arab. Periode: Nachſtenliebe 
Ro 2, 182. — Beantwort. Ramila . 
Beie bic ein ene e, 
judent.“ 1907, die ſie ihm harmlos ha, 
mit den tobenden Zeilen: „Aus Rache dafür, 
baf b Chriften 4 Suben als Gott verehren 
müffen, machen fie‘ alle anderen 3. Teufen. 
D. Thriſtentum befindet fi in der Inn den 
igten Lage des Hermaphrobiten. An dem 
Feuer des Judenhaſſes kocht die Kirche ihre 
Suppe.” Eb 205. 
ugenheim, Grib, KR. Inh. d. Seiden- 
47 — E A Co. — 6,0-0,48, Martin 


Ge ein, Go, Lit Kritit, Dr., Ber- 


Dm. 


Guggenheimer, Dr. Difcer Konſul, 
Lugano. Sein Amtsvorgänger war: Franken. 
— Na Austunft des früh. argentin. Polizei- 
präfeien Marquis Boleros Gett in Novaggio) 
war Dr. G. „früher für Hamburger E ide 
Erportfirmen in Argentinien tätig”. 
1,8 1913. 


Gubrauer,, St [halt Eduard, Dr. Ki 
(Breslau). * ter Pol., 
8: Leſſing⸗ Sie bes 5 
Joachim ge Lelbnitz 
SN Di, Bi 


„Berlin W. Ko 


Sultan gg, 
Gumpertz, Si h. d. Fa Kraft 
& Lewin, e Berlin. Mare 

Wie SH Zi Sie, D a 
Sumplotoies, Subm. Dr, sB (Staatse 
rech) Graz. * 1838 Sech B: Raffen- 

kampf 83 (auch frz., pan. D 

Gumppenberg, #7, Hanns Th. K. W., 
Sehr v. (Jodot), Dichter. — * 1866 Landshut. 
— G: Karl ch 
D Bageri. CD 1) 94 Charlotte Donners: 
tag; 2) 97 Helene Bondy. — N: 1) Char- 
bote Ze KEE 
Irmgard Bertha Sir Suen Karl 
ST * 1901; Anna SE E 
Hannon, Kurier; Korrefp. Berl. Börjenfurier; 
Münch. Neueft. Nachr. H: Licht u. Schatten. 
2, Meifis Tr.: D. nee, Rom. 94; 
zu E hoa Dr. D. fünfte Prophet, R.: 
Hofnarr, Sch.: D. teutſche Dichterroß 
SC 11 Scharff Së Uberdramen; 


ef 
op Ferd. Gumprecht. ©: Dito, Sch in 
man et ek 


Anti: 

merk er SE Ge *1823 Zoé 
SC Mujit. Charatierbilber; Wagner u. d. 

Ring. — Sagte: Meyerbeers „Melodien find 

Gemeingut der Menſchen 4 450. 6 

Sancta Simplieitas! — Ko 1, : KU 
GE E ad 

e 


2 — "EN pi 


en 9: „Erbau. 
ungen“, 1. Mée le . "Sorael, — Betrieb 
die Gröfng ber Spmagoge in Berlin 16; bort 
Rabbi; bann ähnlich tätig in Breslau; 50 Kauf- 
mann und Prwat⸗Gel. in Breslau. — B: 
KC Geiſt d. Orients, 30. 
urfitt, Cornelius (&. W. Schulze), Dr. 
at Heede = 4850 Nifhmik, Sa. — €: 
Maler Louis Ø. = Lewat. Chronica 
Misniensis; Schlüter, Hodzeitsreife, Erz.; 
Burne Jones; ale Kunſt des 19. Jahrhdts. 
— Architekt, Geh⸗Hofrat. — Bruder des Er- 
giehungsreferenten Ludwig G. — Zum Stamm- 
Baum ber mit JubenbfutDurcfehten Familie 
f, „Genealogifges Hanbbud) bürgert. Go; 
milien“, von D Koerner, $ Starke 
in Gig, 22 B 1012, ©. 108-226. Jet 
tungsmeldung 6.4 1913: „Der König der Bul- 
garen fanbte aus Xbrianopel an den Geheimen 
Hofrat Cornelius Zeg Zeng, folgendes 
Telegramm: Adrianopel Palais, 3 4, Geſtern 
abe ih mit ber Ken gin bie Gelimife betreten 
und Stunden Hohen Genuffes darin verbracht. 
Beim Anblic des volſtändig intakten Farben- 
wunders und all der architettoniſchen Schön- 
beiten der Moſchee gedachlen wir mit Wärme 
Ihrer, als des unerreichten Renners und Hiſto⸗ 
Ee 
in E ferner Zeit vergönnt fein werde, 
das Kleinod Sinans unter Ihrer Führung fiu- 
dieren zu können. Herzlichen Gruß aus Ha- 
brians after Raiferftabt. Ferdinand, R. Gur- 
litt hat ein Werk über die Bautunft Konftan« 
finopels ſowie mehrere reihilluftrierte Auffähe 


e 


Seit get 


Getgeim-Habesianb 
143 


Gutmann Hadlänber 


144 


hundert die Selime Moschee 
an e andere 


rer a. D. 


10; 


8 
EG aut ën in ber SN 
darin die unverblümten Bemerkgen über die 
vita soxualis des Verflorbenen. — Lu. Gu 
hat fih auch dureh eine Rede, die unsere Ge. 
währsmänner Jede called, in 
Steglitz einen Namen gemacht. 
an 24800 A Alice (Paul agoi 
1860 il 


Wien. — a 9 
Satan 0. Si Suntipänen, Dr. 03; Der 
Ri ag Dr. 11; Balflon, Geb. — Pa 1, 206. 

Gürtler, Danny, der „lebte Romanliter”, 
„König der Boheme, Grimdbefiher am Fuß 
ber Loreley. — Berlin. Wahrheit 3 2 1913. 
peiner ber Untetneßmungstufigen Juden, bem 
és nur auf billige Retlame für feine in allen 
Städten ftattfindenden Métro 
Nedeübungen ankommt“, 

Gufferomw, br. UP wéini), + Se 
fin, © von Mendelsfohn, 

Abt H Paul, Prof, Dr GRN, 
Major a D. D % Sobernheim, 
Bac der Grau Eugen Candan, 08 
Bonn BD; 73 Reifen i. Kongogebiet; bei 23 
Norblandsfahrten des Dk, Saft ind Ber 
gleiter. — 2,1. in B 55. 

Güterbod, Dr. E Je Sie (Breite 


gebor. 


Auer), Berlin, B: Maroftanif ihe Gran. 05; 
Maxokkan. Sitienbitder; Eng Ke Me 
. , D 


molren d. Chen. EE 

0 5. 9 Ka Dr, 03%, 

. 9 . ele berg” e. 

ZE, B dead, 

Gesche Mängel d; preuf, niert, Königs 
berg, Br, Dog 6. Nü 


n Deg 
Guth, Johann. = Hle Gutmani. 


Gang, Ubert (Jaro A Gieben), Dr. 
5 Groß⸗Lichter⸗ 
3:2. Gruppene 


und im B fto 
Si el e bilder Stanisöltger 
jübifcjen Glaubens. — 21875 Freiburg, Baben. 
Univ. Heidelberg, München, Freiburg, Mitgl. 
der jüb. Weis Forps, „weil ich ſchon als 
Stubent der ube foar, daß der Rampf 
gegen den Antifemitismus Pflicht eines felbfte 
Ze, beugen Stubrten Wéiee one 
Wierm. Stadt, — Sei B 
HS Deg 6. SB: Cheng eines 
jeden dtfhen Juden ift es, gerade im Sinti 
auf die mannigfachen Kränkungen und Zurück. 
fegungen, nicht nur die Zugehörigeit zum 
Juden um zu bewahren, fondern für feine 
Gleichberecheigung und ſoziale Hebung zu 
arbeiten.“ Ag 1912, 100: Bild zeigt H. in der 
Salung cines penseur, 

Han: Dre, im Vorftandsausfcjuß 
des Kat gigen Lehrer; rediger; ae: 
penfionsinhaber 1012. Pyrmont. — S: Dr. 
Hans, Rabbi in Poſen. 

East, ugo, NU M d M-— r 1863 
Alenfiein, G 69-73 Boltsſch Worm. 
ditt, bis 82 Gymn, Naftenburg, ftud. Jura 
Dh Künigsberg bis 85; AA 1807-1007 

. d. R. u. . 12. — Szd. Barleivarft, — 
Berlin ().. . „dieler enojje, dem alles 
8.1 DA Wefen "völlig fremd ft,” Rhein. Weſf. 


Maler 
:1—7,1—0,38, Marin. „285 203. 


zu. Dresdner Bant, 


itöhauer | R. 


Gutheim, Ferdinand. Dr, Grieg B, 
wii ër, De el Stk, 

Gutmann, Alfred Johann Gut), Ae 
Meet, Pr., rat. Sommer: Binz aR, 
Winter! Berlin, * 1867 Magdeburg. B: 
Seeſahrere Lieder; Kurgaft d. Oftfee; Natur- 
geiäßes Beben u, Denten, 

Guthmann, 


rt, Fabritbef. u. Baumftr. 
erlin. W. 
Gutmann, David Ritter v, Wien. E 
| Seipnit i Mähe. c Sophie Got 
; ©.: Ludwig. 56 1. Fa. Gebr. 
o er israelit, Alan, Rurator 
Hirfh-Stiftung. 
ana) Eugen, Konful, ONN. Dir: 
Berlin, die aus dem früheren 
Bantgefchäft M. Rastel eroorging; neben ibm 
dirigieren W. Müller, Herbert M. Gutmann, 
Felix. Jüdell, Generalfonful von Klemperer, 
Dresden, der kürzlich ausſchied. 31 facher A. 
a: Leipziger Neuefte N. — Schwieger. 
fin Os: Johann Jacob Shute, früher 
antier in Bafet, Eine andere Tochter Os. 
Lilli * Adolf Frhr. von Holzing-Berftett, 
Major im Generalftab der XILL. Dioifion. 

2 — 0,9, Martin B 3, 174. 

Gutmann, Ludwig Ritter v., Wipepräfes 
d. Niederöfterr. Escompte-Bef.,"Mitgl. des 
Verwaltungsrates des Wiener Giros und 
Raffen-Bereins; 1860-1900. — e Mathilde 
von Günzburg, T. d. Onheimrats Baron Horace 

n Belersburg.. Kr 1. — Ro 2, 897. 

r ieman De 
Sngenteur, f. t Bergrat, Bellen — 
Wilh. Ritter EH 

Gutmann, M., Zürih. — B: Gläubige u. 
Greibenter, ET Bag 
Umwälzung der Geifter”. f. Wolfsdorf. 1912. 

Gutmann, Wilhelm Ritter u, ` 1826 
eent, Mähr, + 95 Wien, Mgl. d. Handels» 
tammer, Bertreler i, Miederöfterreid). Landtag, 
Präfident der Jsraelit Kultusgemeinde Ehren- 
bürger der Städte Mährisch Oſtrau u. Leipnit. 
Ko 2, 383. B. 

Guttentag, Julius, Generalkonsul, Mitinh. 
von Gebr. G., Vautgeſchäft, Berlin. — ? — 
BN. — 5,0 — 0,34 Martin B 18. 


Haber, ib, Dr, UP (Chemie). Berli 
* 1868 Breslau, 98 Prof. — MA 1910, 5 
„wurde, als Zeiler an das neue faiferl. Yor- 
fhungsinftitut nach Berlin berufen, das, neben. 
bel bemerkt, zum größten Teil der Munifizenz 
. jüdischer Donatoren feine Entfiehung ver“ 
bankt.“ — Woher haben dle Donatoren die 
Gelder für ihre Deunifigenz? 

aber, Salomon, Fabritbeſ. — * 1760 
Breslau, . 1840 Karlsruhe. — Schwieger. 
feier: Baroni Jule von Haber, f 5 
Karlsruhe. Ze 2, 381, 

Haber, Samuel, ‚Der Berufenfte fett: 
bihter Ungarns”. Ro 2, — 8: güd. 
Gesch. Ma am e . 9. Séi 

Haber, Sigmund, * 1835 Neiffe, $ 0: 
Berlin. Hanblungssefender, bann RA 

Lë Ee am E „Sine ESCH 
jefhaffenen humoriſt. juren „Paula Erbs⸗ 
Buche, „Munne EA 1.5. 
Manteuffelfi." Gacatlerifieren d. Eigenart fein 


Humors”. — B: Salon pour Ja coupe des 
cheveux B,; Fortuna, Shw.: Ein Stündchen . 
Kontor, B; Berlin bei Nacht, Kaiferftädt. | fegt 
Aneipfiubien; An der Moſel, Patriot. Gemält 


Paragraph 11; een Allerhand über 
90. 20. dit. J 2 . — RA 16, 
ri. 

the von, getauft, Landrat, Breiten. 


Haberland, Georg, KR, Dir: Berliner 
sën — 60 — 6,48, Martin B. 
Berlin, Über ihn und feinen Gegner, 
GBaurat Mare) A t, f: Wahrheit 12/4 1913: 
„Es war March, der dem durch feine Ber- 


don, Berge und Hütten. 3 


Guttmann, Berth. * 1855 Berlin. 

Bipifar, Petersburg. Ku 10 
WT, be Grenier), Arzt. 

Berlin, — * "2 48 Ramstau. — $: ogien. 


Rabbi. 
Beuthen. — ‘opino a; 
Abraham ibn Daud aus Toledo; Gagdia 
Bhitofophie des Salomon ibn Gabirol Ginter. 
bron); Thomas von Aquino und Judentum 
und jübifche Literatur; Jean Bodin und Juden- 
tum und jüd. Literatur; Einfluß Mair 
mondifcher ge auf das chriftliche 
Abendland; "Saat ben Salomon Israeli. 
B: „Das Judentum bildet, wie der 

Zéi „dische Dichter und Denter Jehuda 
Halewi fagt, das Herz der Menfchheit; dem. 
gemäß ſtellt die Geſchichte des Judentums 
gleidlam 0 „die Geſchicte des Menfchenhergens 
ar, die Gelcichte der heiligen Ideale, die 
durch das Judentum dem wien ſchenherzen find 
eingeprägt worden,” ASJ 1901, 41. 

uttmann, Julius, * 1880, Dr. phil, 
Ud (Philo). Breslau. 

Guttmann, Ritter Morih von, * 1872 
Wien. Sein Förderer war Lewinsky. Schon 
als Schüler „tätig“. — B: pon, der Ir 
Seelen aa mio, Tr; Mus bem 

eiche der Geſänge, Ged. Brü. 

Gutzmann, Heim., Dr. med., UP. R: 
Monatsfhr. f. Sprachheilkunde, Direttor der 
Berlin W. — *1865 Butow 
Taubſtummen⸗Dir. Albert 
eege Bauchrednerku 


Gwinner, Artur vom, Dir, der Difihen 
Bant; Präfibent der natolifcen und der 
Bagtadbahngef. 0 1885 Anna Speyer, Sot: 
furt, Schwefter der beiden Inhaber des Bant- 
Miete, Sapard Speyer les Lord Egar 
Epeyer in Bondon und James Seher in 
New Jork, und der Frau Geh⸗Rat Soir 
Schwabach, Berlin. — K: Johannes * 87; 
Margarete * 88; Charlotte ? 91. — 16,5 — 
1,0, Martin B 2; 167. — eg. 1, 361. 
Gwinner, Wich. v. (Natalis Bittor). — 
*1825 Frankfurt enhauer, Fauſtidee 
— Sohn Arthur. — 1. — 7 W 


R: 


wandfchaftsfippe auf den Bürgermeifterftühfen 
"lt Wee tal 
‚eigenften Intereſſen unterftüßten Groftapita- 
fiften Haberland enigegentrat. Dieſe ſchroſſe 
Situation ſpitte ſich 06 derart zu, dap die 
boften, und feteten Brojette Gabertanda beie 
nahe ins Wanten geraten und Goffe 
gefalen waren; bert Damala war zer Emh 
des ebenfalls kapitalkräftigen Merch wohl am 
ftärtfien. Dann folgte bald darauf, im Sommer 
07, das „berühmte” Haberfand»Diner im Saale 
ber „Gefelljchaft der Freunde” in der Bois: 
damer Straße, an welchem alle Oberbürger: 
meifter der Proving Brandenburg teilnahmen 
und nur Mareh, ‚obgleich er eingeladen mar, 
fehlte, benn gmifen Ihm, dem follben, In der 
gefamten deutſchen Architettenweit hachange⸗ 
em %ritetten und bem Bobenfpetulanten 
war das Tiſchuch entzweigelchnitten.” 
aberland, Salomon, KR, — 11,5 — 
12, Martin B. 2; 155. — Berlin W 62. 
Mitgl. d. MR. der Bertinifchen Bobengef., 
die bas banerifige Wiertel in Schöneberg ane 


Haberlandt, Rene, Dry OR, Dir. 
d. botan, Gart., UP (Botanit), Berlin. * 1854 
üg heb, — 80 UP. — WM. 

Hachenburg, Mar, RA Mannheim. — 
B: Kommentar z. Handelsgefehbud. AA 
1910, 51. 

Hackländer, Fredrich Wilhelm, Roman. 
(hreiber, * 1816 Burtſcheid b. Aachen 7 77, 
illa Starnberger Ste. Rach der Konfirmation 
in eine Modewarenhdfg, dann Artileriſt, „die 
Hoffnung, es mit der Zeit bis zum Offizier 


. Habian-Haer 


Halban-—Halgarten 


Halpert-Pammerſten S 


1⁴⁵ 


146 


147: 


3 bringen, | Wes trotz fein. pratt. Renntniffe 
A mangelhaft. teoretilder Zone, ber 
gleitete Baron v. Taubenheim nach d. Drient, 
lernte in Mailand Grafen Guft. Neipperg 
tennen, der ihn an feinen Bruder Alfred in 
Stuttgart empfahl; Neie, mit der Nichte d. 
Königs Wilh. v. Württemberg vermählt, machte. 
daß Hacländer beim Kg. v. Witg. als Bolon- 
für auf der Softammer Gefcäfligt wurde; 
43 Hofrat u. Getretär des Kronprinzen, mit 
ihm nach Stalien, Sizilien, Nordbtjchld., Peters- 
burg. H. leitete den Bau einer großartigen 
kronprinfi Billa, 49 als „Ausländer“ entlaſſen. 
Nach Italien ins Hauptquartier Radetfys. 
Später im Hauptquartier des Prinzen von 
Preußen, bei der Okkupation von Baden. G: 
mit Com, Höfer 55 „Hausblätter“, „über Land 

u. Meer“; 59 Dir. der königl. Bauten und 
Gärten. — %: Handel u. Bandel; Meine 
Lehre u. Wanderjahre; Daguerrotypen; Pil⸗ 
gerung nach Metta; Der gemeine Agent; Euro- 
päifches Stlavenleben; Der neue Don len; 
Der Tannhäufer; D. duntle Stunde; N. 
Rainsgeichen; Ggs Spiel; Roman mines 
Lebens. Sc. — SG 1. 

Hadian, St. = Nahida Sturmhoefel, 

Sabra, Albert, Bankier, Miting. d. Bant- 
EES Kee Löwenberg Nadfg; 3mal 

Dorf, — 2,6 — 0,16 Martin B. 40; — 
Berlin, 


Hadra, Leopold, G. u. J. Ma: ane 


Breslauer N — Berlin 1873. Glagau 44. 
Pr GB, l. [Anklang an Hafis] = Oskar 
[umeni 


SI, ebor. Jacobjopn, tgl. preuß. Dber- 
EE ER 5 55 rg 


agen, a ebor. Leon; — 6,5 — 0,40 
a 10% 200; GE 13 mal AR, feit 
1907 nahn ier de Damen! feines ruhe 
Hagen, an. — Berlin W. 

Dagen, Bouis, gebor, Bevy, QR, Snfaber 
d. Bantfa, A. evy. Auff-R. „ 44 

Aen Br- Bente Cat 
. í Fa. Wiener, See & Co, Berlin. — 
Cöln. — 11,5 — 0,95, Martin N. 

ten Marguerite = Charlotte Edle v. 


Bin e. E: getauft. Landrat in Koſchmin. 


Dir. der Effeten: und 
Multimillionär. Frankfurt M. 


ahn, Sudmi 
ëm, A 
1913. 


Hahn, Ostar (Otto). * 1876 Breslau. — 
B: Goy Dr; Widernatürl. Heirat, Ro. 
Sa Ehe, Hugo Berm 

us e. 


lere Verl. 1906; 
and Hergen Ro. — 9: Deutfches 
nenn 2 


gut 
ECH Thereſe geb. Roſenthal, Wire. d. 
illionärin, Hausbeſiherin. Martin 
BE 
EE 
ien. Zitt — 
RE Jour-; jeh 
nal. — 8: Bugifers Sendung, Dr; By 
tiner, Gd; Cee B Nürnberg, See 


We C.= Camilla Kehl. 
Bein 5. 2 Julia geb Bris, Meniere, 
Berlin W. — SÉ — 0,12, Martin 3 61. 
Sar, Je R= Sidonie Weiß 
aef, David (Helling, Helbing, Hatfet), 
Nov., Kulturgefh., Naturw. Fabritdirettor, 
dann Literat. Berlin W. * 1854 Bubapeft. 


in. | 18, Së Millionär, 


18: Dez Zenten; rh, Dr 
ophthegmata; Juftus van Boni e 
mokeit der Jüngere; Prisma; Pfennige; D. 
goldene Bud) der Reben; Gett. der Proftitu- 
tion (m. Dufour), 5.4.1905; D. Tortur 01 IL; 
Darwin; D-Gejchäftsreifende 0611; D. Krupp 
Werke; Hamburg-Amerita-Sinie u. Nordd. 
Lloyd; Weltliteratur 06; Geſch. d. weißt. Un. 
treue 07; Hint. Kloſtermausen 08; D. Ge 
ſchlechtsſeben d. Menschheit 09 IV. H: Neue 

errenabende; Schloſſing D, Kaufmann auf d. 

he d. Zeit, 27. A. 10; Sluftr. Jahrb. b. 
Erfindgn u. Entbedgn 09; Der Kuß, Antho- 
logie! u. a. Ile: Darwin, Smiles, Georges, 
Mart Twain, Stanlen, Senan, Hola, Mau 
pafjant. Kü 34. Brü. No 2, 106. 
alban, Alfred von= Alfred Blumenftod. 

alban, Hans Der von, * 1877, Dr, 
un (Chemie), ëmer 

albert, A= Umrim Galberthal. 

Albertha, Amrum (A- Halbert). * 1881 
Rumänien, B: Das Rätfel: Jude, No. 1904; 
9. v. Kleiſ 04; Sionstöchter, Non.; Lebens 
eber, No.; Wie der Kunſt zu helfen wäre 
Seünbungeplon d. God, CR. Schrift 
ſteller, 09 earb: Per. Buntes Borge- 
ët 10; Guftan Wied. — Dramaturg 

Theaterverlages Georg Müller & Rubin- 
Bel C me "Der Brief Mge München, 
? Haldane, Biscount, engl. Kriegsminister, 
London. Bon ©. Sänger NR VIL 1912 be: 
Tungen. — Bhilof. Schriften. WM. 

Hal alcoy, J., Barifer Agyptologe. aljen 
kongreß, London 1911. „Ein Enkel von Israel 
Levn, der Hazan in ber Synagoge ber rue de 
la Victoire war, eine angenehme Stimme 
gehabt haben foll und aus der Umgegend von 
= | Danzig gebürtig war,” Drumont 188. 

Haleon, Léon, Ro 1, 408, Bruder des 
Komponiften der „Jüdin”, * 1802 Paris, t 83, 
batte Beziehungen zu N- Gimon, war dann 
Prof. an der Pariſer Polptechniſchen Schule. 
war 31—53 jogar im Unterrichtsminifterium 
angeftelft, hat ein „Resumé de Phistoire 
des juifs, vor allem aber Luſtſpiele und 
Baubevilles gefchrieben, die nach heute be. 
kannt find. Er war auch fiberfeger. Ludovic 
Halévy, fein Sohn, * 54 Paris, fchrieb 
mit Meilhac die berüchtigten Terte zu Offen- 
bachs Dveretten und dann Pariſer Gittenftüde 
und pifonte Gtiggen. Mit dem „Abbe Cone 
ftantin” (82) ging er zum „gemüfvollen“ Fa- 
milienromane über und wurde 84 Mitglied der 
franzöſiſchen Akademie. 

Hall, Marit, polniſher Jude u. Kriegs. 
Ag bei Teoborus son . Weber 

Borgänger Menelts, Bar erft Senge? 

befignierin. Stellte erft die Kanonen her 

And fig dann won Safe zu Stufe, So 
4% 1912. 

alle, Ernft von, äech Dr., gebor. Lern 

erlin; wurde mit 

Ernſt Sen von 

ient rt Schmale; dann 

enehmigung des Boligeipräfie 


Ze "mit 
denten: Ernſt von Halle, Dr., aouß (Marine) 


Reichsſchazamt. — ASS 01,120. — Die Ze. 
ſchwerde des oftpreuß. Adels „von Halle” 
wurde am Landgericht I, Berlin, abgewiefen. 
— €; reicher Börfianer Leon, Hamburg, E 
von Halle, „deren Name kein Abel, ſondern 
eine Xnclogie zu Breslauer oder Warihauer 
ift”, fogenannter Kaftan Adel“. — D 03 Hen. 
riette von é Moner, T. d. Kavallerie- 
generals v. M. — Martin, S. 129—147. 
alle, Felig, Ma: Oft u. Welt, Organ d 
AIU. — Gtbgr 10 11 1912. 
ngeten Friedrich- Luitpold (Jacob) Baum: 


Hallgarten, Charles, Frankfurt aM. 7 
ehr gefeierter Philantrop: Millionär; ge- 
ſhägter Donator für die „Sogiafiftifchen Mo- 
natshefte” u. das, Gewertſchaftshaus in Z= M. 
, Wahrheit“ 1610 „Die internationale Blu- 
totratie ſteht, fo oft es auch bestritten werden 
mag, hinter den Kuliſen der ozialiſtiſcen Be. 
wegung und hält den Zerſetzungsprazeß mit 
ihren Geldmitteln in Fortgang. Die aufge 


betten Arbeitermaffen find nichts weiter ale 
ein von gewiſſenloſen Agitatoren verwandles 
Mittel zum Zwed, die Intereſſen eben jener 
Internationale zu fördern, die ſich an den 
Emporen Des bilden Bebers Heute mehr denn 
je breit machen darf.“ — Der Sohn gleichen 
Namens, * 1868, ift Seuilfetonift, 9. war 
tppiſcher Sranffurfer Demokrat. „Im der Öffent- 
Të made sr niel von ih) feen. Er mar 

„a, mit dem Berliner Geheimrat Goldberger, 
ber Notze der Alliance Israelite Uni. - 
verselle, ferner Morfihender des Vereins 
„Reichwohnungs Geſez und vor allem ein 
feicher Mann. Weshalb biefer bürgerliche 
Demokrat, der dem Gegenwarteſtaat ohne 
Zweifel viel zu banten hatte, die Propheten 
des Zutunftsflauteb unterftüßte? Wemulich 
wird er Ti von ähnlichen Gebanten baben 
leiten laſſen wie feine Wiener Voltsgenoffen, 
als fie die ausſtänbiſchen Arbeiter unterftügten, 
wiewohl der Frankfurter Geldmann feinere 
Formen beobachtete Grimpen, Judentum 


1913, 25. 

Halpert, Dobo David, Nov., Dr. zur. 
RÜ. Berlin. * 1863 Königsberg. B: Meid 
der gie, Götter; Sit. Streiligler; Sámer 
foten b Sc a 3 fene. 
e n. Spe zt Sternberg; 
Stie u. Spricht. K 34 

Hamann, Skio, Dr., EES Spe: 
thekar, Berlin. * 1857 Leipzig. — B: Kol 
Gol, Major H. — Gu b. “pide: 65 

abilitiert bewarb fió Dergebt, um A cr 
Cox in Jena; ſpäter Anti-Darwinift. — 
Süte a f- Sampfesmeife 95; Natur u. 
SZT 

Hamann, Therefe - Thereje Hanat. 

Samburger, % (Maria Seat geb 
Geelhorjt. * 1879 Breslau. — ehnjucht 
nach dem Leben; Die Tänzerin u Hau 
taine, Ro. 10. 

Hamburger, Clara, Dr. ‚1907 Ob. Lehrerin. 
Afiftentin des zoblogiſchen Inftituts, Breslau; 
12 auf SE bes in Manne 

eim vom Großherzog zum „Prof.“ gemacht. 
Mon Scan Ze in Baben zu. 
teil wurde. Zentralbl. d. B. disch. Frauenver. 
2, Nr. 12. — Ko 2, 4 

Hamburger, Sean. Dr., UP (Rinder). 
Borftand in der 28. Alig. Gott, — Wien 


Hamburger, Hemann, Dr. med. 
„Breslauer Itg.“. Breslau. * 1865 Bresi: 
GE 


Hamburger, J. * 1826 Breslau. Dr., 
Sanbesrabbl. Eucdh — B- Nestenztiopäbie 
f. Bibel und Talmud. , 183: „Das Ere 
feinen berfefben Tamate n nur dung Güboention 

es Baron Nothſchild. Maris, zustande 
kommen.“ (Bravoi) Sé 16. 

Hamburger, Ben Buropammer), 
[Splbenumftellung). 

Hamburger, Martin, Non, Sliye, He. 
Berlin. * 1876 Berlin. Kü 34. 

Hamburger, Paul, Polit, Dr. phil, 
Gen-Getr. U. Meidsverb. d. dtfchen Zog 
Charlottenburg. * 1859 Breslau. Kü 3 

‚Hamburger, Salo, Dr. jur. 1813 
Breslau. NR: Korreſp. Hamburger. Berlin. 
Ro 2, 170, Ku 11. 

men, Glückel von, 1645—1725, Memoi- 
ziftin, þerausg. von David Kaufmann. „Diefe 
Familienaufzeichnungen, durchaus nicht zur 
Publikation beſtimmk, find zunächſt deshalb 
fo bedeutungsvoll, weil fie vielleicht das erft- 
erhaltene Wert einer Wedg oe Frau (um 
nicht zu jagen: Schriſtſtellerin) find, ſodann 
aber wegen ihrer Sprache und wegen ihres 
Inhaltes. Die Sprache Güdiſch disch) mit 
mancherfei Antlängen an Se bofu- 
oft ben Bilbungsorad des Drëpse: 
nf Bu, Geiger, Su 1 

Sammerſchlag, D. Ñ. Davit Segen. 

Yammerjchlag, G. Guftan Freund. 

Sammerjtein, Adolf v. (orten) ik Frei. 
herr, fat. preuß. G. A.-R. und ai 
Nat im Minift. f. Sandwirtjch. Berlin. — 
€: Lubw. Frhr. v. H., Gen., Chef d. Landgend. 
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— 1 Henriette Freiin v. % Oppenheim, Cöln. 
Deg 6. 


Sommer: Verlag, G. m. b. 9. Char 
tottenburg. Gefchäftsführer: Alfred X Kerr. 
Junges Unternehmen zum Bertrieb des „Ban“, 
Verlag Paul z Caffierer. — Borpofteh 27,9 
1912.— Nicht zu verwechſeln mit dem „Hammers 
verlag" von Theodor m Frisch, Leipzig, 
Kö 27, der viel früher da war, der i 
und fein wird. Es tommt übrigens öfter vor, 
daß die Juden hervorragende nichtfädiche 
Namen oder Marken benupen — aus Mimi. 
Fünen 
wenn fie raſſiſch hervorgetreten, zu irelfieren? 
Der neue „Hammer“ von Kerr und Caſſierer 
Berlin, braucht nur roch in Leipzig einen 
Ableger zu ſetzen, um dem alten Hammemerlag 
von Th. n Fritſch im Vertehr mit feinen 
Leſern und Förderern zunächſt allerlei Wiberlich- 
teiten zu bereiten, denen man freilich Dort bald 
zu begegnen wiſſen würde. Aber esefoftet 
doch EN und Mühe. |. Eugen Dühren, Set 
Weinhold. 


Hanau, Leo, Km. Vorſiter des AR. 
ber Wittener GiahltöhrenWerte. — 2,5 
047, Martin R 43. — Düffeldorf. — WM. 

ananer, Simon W., DepGen.Konful 
d. Ber. Staaten von Amer. — Frankfurt M. 


Deg 6. 
Hanſſtengel, Gafton-rthur Seldheim. 
Saufen Dr., Stabtrabbi, Konftanz. — 
B: Tpeofogifches. 1908 fuspendiert, § 175, 
N. Bahr. Sandesz. A8 1908. 
Sauneper, Emil, * 1889, Dr. jur, Bahne 
Beamter, Da. — 8: Grou Balere, Sp. 
ü 


Hantke, Dr., RY. Vorſitzer d. Zentrale 
tomitees der zioniftifden (1897 gegrünbeten) 
Vereinigung für Deulſchland. Berlin W. — 
Der Zentralverein hatte die „dtfche” Gefinnung 
Bions verdächtigt. Darauf erließ Hantte an 
alle A 2141913 u. a. folgendes: 

ſche Nationalismus beruht auf der 
en Tatſache ber gemeinfamen Ab. 
ber gemelnfemen 


zum Teoh — u feiner tmäpigen ken 
vg 


n. 2. In ilch Erkenntnis halten wir 
es für unſere Pflicht als Juden, für die 
nationale Zukunft des jübifhen Volkes zu 
arbeiten. das in einem 


E 
grobgigoen, Solonifalonamert in Bat, 
er biflorfhen Heimat und dem Sande der 
Zutunft unferes Bottes, feinen Ausdruc findet, 
dient zugleich der wirlſchaftlichen und ſozlalen 
Hebung des jüdiſchen Volkes, deffen über- 
wiegende Mehrheit in Ofteuropa unter ent» 
würpigenden und unerträglichen Verhältniffen 
zu leben gezwungen ift 3. Diefe jübile 
nationale ene und Betätigung berührt 
in feiner Beife die Intereffen des Deutfchen 
Reiches, noch fieht fie mit unserer aufrichtigen 
ffaatsbürgerlicien Gefinnung und Betätigung 
Im öfentligen Leben Sealer, in er. 
ſpruch. enn der Zentralverein kg 
Staatsbürger jüdiſchen Glaubens einen ſolchen 
Wiperſpruch zu konſtruleren ſucht, fo fegt 
darin eine Pertennung des nationalen Chas 
tatters des Judentums und der Siftorifd) ger 
Pogg. gum 
eutfehtum. _Unfere ſtaatsbürgerlche Auf. 
ſaſſung fließt nicht nur die formale Erfüllung 
unſerer Pflichten, fonbern eine auf der Ere 
kenntnis von ber fittlihen Bedeutung des 
Staates beruhende Treue und Hingabe ein, 
die aber niemals zur Aufhebung des auf aler, 
taufendjähriger Geschichte beruhenden nalſo⸗ 
nalen Zuſammenhanges führen ann, der uns 
mit allen Juden verbindet. Wir welfen daher 
den vom Bentrafverein unternommenen Ver. 
ſuch, unfere ott, Zuerläffigeit 
vor. ber Sffentticteit gu erbächtigen und unfere 
tätige Anteilnahme an dem öffentlichen Leben 


Deutfýlands mit ben Ronfeguengen für un 
vereinbar zu erklären, bie wir aus unferer 

;gehörigteit zur jüdiſchen Nation zu ziehen 
oben, auf das Entſchledenſte zurück.“ Die 
gana unmöglide Zä Verbindung in 3. 
ift befonders intereffant. 

Harburger, Henrich, Pr., Senatspräf. 
Kal. pertanesgerißt, Es on. Prof. a. b. 


Unis, München. 


SA. E und Unteı 
agun rij b. One, 
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Garbet, Ernft=Simon Rahenftein. 
Harden, Marimilian, gebor. Idar Wite 
towsti(Apoftata). * 1861 Berlin, Schaufpieler, 
dunn Da der „Gegenwart, begründete: 1892 
die Zukunft“ und veröffentlichte feitbem noch 
die Sammlungen: Theater u Literatur, Rampf- 
genofe Subermann, Köpfe. Seinen weiteren 
uf begründete er durch fein Eintreten für 
®ismard, ber ibn aud persönlich etliche Male 
dën haben ſoll, und, erhielt ihn durch fene 
Fan Der. mie den Sage. 
eyer Ko, fpriht von feinen geiffoollen, an 
Heines Stil herangebitbeten Beiträgen. — W. 
et fonft noch allerlei von Heine. gelemt. Auch 
„ M. Meyer verleugnet in nicht. ie 
Meinungen über Ilbor W. find noch nicht 
getlärt, Moritz de Jonge frieb ihm vor 
einigen Jahren in einem allzu „Offenen Brief” 
u. a: Ihr Bater, teurer Boltsgenoffe, hieb 
Witlomsfi und war jüdischer Raufmann. Sie 
ëtt dëng und bar migmob geworben, 
alfo J verantwortliches Glied unferes Boltes, 
troh Sirejentaufe, die bei Ihnen überdies nur 
1 Schein Akt war. .. Gie verbanten alles, 
was Gie gefeiftet haben, dem Judentum! In 
Ihrem glänzenden (oho! d. N) et find Sie 
jübifcher Zpriter, in Ihrer Dialettit Talmud 
raf, in Ihrer vielfach (abaefehen eben vor 
alfem von der Judenfrage) beifpieigebend ge 
rechten, parfeifojen Haltung Abkömmling vom 
Bolte der Richter und Propheten, dem der 
isch zadik, der „gerechte Mann höchſte Rule 
turbfüte ift, und“ — last not least — in 
Ihrer ungewöhnlichen geschäftlichen Tüchtigteit 
und, n A re Begabung, in der pen 
jüdifchen Art Ihres Gefchäftsbetriebs ertennt 
man bei feiner Diftinttion unfchwer den raffe 
achten Nachkommen unferes flauen Erzuafers 
Jatobl Dem Bolte Israel, Ihrer Zugehörige 
Jet zu ihm verdanten Gie Ohre giftigen Fähige 
teiten, Ihre literarifhe, Stellung und Ihre 
Dilla in Grunewald , — Alfred Bold, den 
1905 Herr Gig. Jacobfohn in der „B. a. Mon- 
eg" u. „Schaubühne fo føamlos plünderte, 
fagte dem Iſid. Wittomsti, der gar den Jacob» 
obn in der „Zukunft“ nach in Schuß nahm, 
in der „Srantjurter 3.” folgende Slatterien: 
„In Berlin, das ja jo unendlich prattifd) ift, 
gt es (on, feit Weg, einen Bildungs‘ 
iutomalen für die offe Armeren ein joure 
naliſiſches Moto-Girl Wenn man eine Frage 
jineinwirft, tommt eine Antwort heraus, Das 
eben ift dies: Der Apparat muß nun 
einmal beğedtes Papier von fih geben; das 
liegt in der Schwäche feiner inneren Organe. 
Er heißt — wie man ſchon erraten Hat — 
Maximilian Harden.” — Arthur Schnitzler be. 
hauptete doch mit Recht im Weg ins Freie” 
pon feinen Raffegenoffen: „Ein Jude hat vor 
dem anderen nie wirklichen Nefpelt”; vgl. 
Samstag 16/12 1911: „In Mr. 3 der male 
sie Halbmonalſcheſſt „Ran“ fällt der 
jude Kerr plöhlic über den Juden Harden 
er, tein Menf) weiß warum. Kerr nennt 
en ſcheints verfeinbeten Bruder; Hurramauſche, 
Feigling mit den Attitüden des Angreifers, 
Savonarola mit Körtingaktien. Er wirft ihm 
eistate Töne ing rariffenpeit vor, fiets 
u rufen: Id bin ä Batriot, und bei feinen 
(ngiffen, Det zu vergeffen: „Die Frage zu 
Beantworten, 00 er um Deg Belt unappe 
lälliche Handlungen perverfer Schwäche de. 
trieben hat oder nicht!“ Und 23/3 1912: 
„Allbetannt find die Polemiten des Juden 
Harden, ber, wie einft Heinrich Heine in einem 


rein von litefariſchen Dingen handelnden Streit 


das Serualleben Platens, Barnes, Wenzels 
angriff, mit Behagen aus dem Eulenburg- 
ftandal und neuerdings aus der düſtern Affare 
des Majors von Schönebeg (oder fo ähnlich 
hei, en) im fintenben Beten für feine „Qu 
tunfi” Kapital gefglagen bat. Cs it fe 
nend, daß die Juden, gerade wenn fie mit 
Design Händel anfangen, ſich ſogleich in 
die erotifchen Geheimniſſe des Gegners hinein 
müßten, fo der Jude Kerr, als er türlich 
feinen Gpettotumpah Garder Ten Hande 
lungen bezichtigte; denfelben Ton hatte der 
nämliche Kerr ſchon früher, anlüglich einer 
Balgerei mit bem Wiener Juden Kraus, der 
in ſeiner Zeitſchrift die „Fackel“ auch mit Bor- 
liebe feruelle Themata behandelt, angeſchlagen.“ 
— Intereſſant äußerte Dé dagegen Herbert 
I Eufenberg über Wittowsti: „Ich achte in 
Harden Zë Mut, feine Amoralitãt und 
feinen Fleiß, In biefen dreien hat er zur 
Stunde in Deutſchland feinesgleihen nicht.“ 
— Die „D. Z.“ dichtete gelegentlich der vor 
Tanier footorjudaicus gerademenszumSimmel 
ftintenden Harbenprogeffe 13/5 08: 
„Ob Du unter Schlfferknachten 
Enbtid fandft, was Du gefucht, 
Db Dir dafür Kranze fleten 
Manche, die Dir [don geflucht. 
Ob Dir als Verteidger dienen 
Bernstein, Schleimer oder Cohn, 
Od Dich mit verzüdten Mienen 
Breifen Schmul und dër 
Db Du DN auf hohem Pferde, 
Oder ob zu Kreuz Du friedft, 
Stets ich dennoch fagen werde: 
„Maorimittan — — —“ 

— Ani 16/6 07 war Mar H. von der „D. 3.” 
als Antläger und Puritaner gefeiert worden: 
„I Maximilian ſchlug. ein lehter Ritter, 
Ein Richter, Räger, Reiner, diefe Brut, 
Riß Tühn den Vorhang weg "ten 

witter 
Lon Räntefpiel und von verborbner Glut. 
In Trümmer flug ich diefe Eulenfeſte, 
Ich babs gewagt und habe angeklagt, 
Zeng? Wie haßt? Auch Du klagſe? Nu 


[prozep'ft de? 
tt ber Gerechte, — — — H 5 
— über ihn als „Gefdäftsmann“ berichtet die 
„Wahrheit“ 5/12"08: „Wir haben wiederholt 
cuf Die Berftellungstunft Hardens, Bingemiefen 
und haben nacjgemiefen, in welche Widerſprüche 
fig Diefer Sch und Gefhäflstundige 
berwicelt Jeht befämpfe er die Anhänger 
des $ 175 und vorher S er für deſſen Ab- 
mifderung eingetreten. In jenen Tagen ere 
zielte er für feine Wochenschrift große E 
bm ‚und bami einen Aën, Dot 
Natürlich nutzt der Iſidor Wittowsty auch die 
augenblicliche Hoctonjuntiur kräftig aus und 
jeh mit dem Schlachtruf: „Gegen den Kaifer” 
wë ganze Vaterland, ein widerlich Ge- 
tue, In Berlin erhob. er 15 und 10 Mt. Ein. 
tritisgeld; Reingewinn nur 5000 me. In 
Hannover zieht er die Gedichte im Waren- 
ee en en 530, 4-10, 340, 240, 1.05 ME 
fann man den „berühmten“ Mann hören. Die 
Hamburger find in 2 Klaſſen eingeteilt, erfter 
Rang 4 ME, gmeiter 3 ME” —. Singit Hat 
fih namlich Wittowsti zum politifgen Wander- 
rebner Durdgemauferf. Die Eé, Landesz.“ 
1912 Nr. 4 ſchreibt u. a, aus dem heilen 
Dresden: „H. barf am Bufe und Beilage im 
jaufe des enangelifchen Vereins für innere 
iffion über die-politifche Lage einen Vortrag 
hallen. Natürlich tut er das nicht umfonft, 
dann wäre er nicht der Jude Ilidor Wittowsti, 
F 
ich bezahlen: 4.20, 3.15, 2.10 und 1.05 Mt. 
toften die Pläße. Dieſe eigentümliche Breis- 
eftaftung ift in Dresden leider burd die Billete 
feuer im „allgemeinen bei Rongerfen Hong 
ie Rongertgeber, bie befondere Untoften durch 
bie Miete des Flügels, durch den Drut der 
Programme ufw. haben, wälzen diefe Steuer 
auf das Publitum ab; bel Vorträgen fallen 
aber alle diefe Spejen weg, und wenn Harden. 
die Bilfetfteuer kroßdem auf feine Zuhörer ab- 


Harben—Harbenberg 
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mäst, fo enfpriät bas feiner femitifigen et 
fee in großen und in kleinen Dingen. Übrigens 
perringert her gelgäftstunige Neiferebner 
feine Spefen auch nod Sie dab er glei 
mehrere ſächſiſche Plage hintereinander mit 
[einer Gegenmart NEE am Tage nag dem 
juptag verfeht ér den Leipzigern den gleichen 
Zeien, "dan den Dome ulm, Dah 
man diefen Mann hier am Bußtag öffentl 
reden läßt, daß der Vorſtand des Vereins fi 
innere Diffion für dieſen Unfug fein Haus zur 
Verfügung Welt, das ift ein Skandal, der 
öffentlich, gebrandmartt zu werden verdient.“ 
ie Ben. DG L1 fora Sarden über 
„Olſche Politit” in Kopenhagen, wo er uns 
Dtiche fo lächerlich machte, daß Cohn. Brandes 
bewündernd fagte: „So einen Mann wie Sie, 
Herr Harden, Hat es noch nie gegeben.” Mil 
dent tühnen SBehaupfumg [Slug er dll dings 
dem Rabbi Ben Atiba, einem feiner Nähte 
72 ins Geſicht. der doch bekanntlich meinte, 
daß alles ſchon dageweſen fei. Aber vielleicht 
Hat Brandes infofern recht, als ein Mann, 
der ſich fo ſehr wie Harden als Difcher auf 
SE und dennoch fih fo unverhohlen als 
ube entpuppt, taum jemals A Biefer, ue 
träglichen Ausprägung dageweſen fein tann,” 
Stsögr 1712 11. — An der geijtigen Ber- 
imürbung Deuifanbs, wie fie dung) jübihe 
Preſſe. Worte und Handlungen betrieben, den 
wirlſchaftlichen und völtifhen Zufammenbrud) 
vorbereitet, hat der frühere Schauſpieler Wit 
kowski einen zweifellos hervorragenden Anteil. 
DM. g an gefa uns ber in ber 
Wahrheit” am 22/7 1910 über Harden 
veröffentlichte Brief aus dem Leferkreife: „Ich 
Habe in der „Wahrheit“ Ihren Auszug aus 
dem beſchlagnahmten Aufſaß der Hardenſchen 
„Jutunſt“ geieſen, und bin mit Innen darüber 
Erstaunt, daß man fo offenkundigen — —, 
e = —— —.— die e dënnt 
Beftandteife wollen Sie in Ihrem Bericht noch 
unterdrückt haben! — wieder auf die Öffent- 
lichteit fostaffen durfte. Meinem Untertanen- 
verſtand geht nicht ein, daß gebildete Menſchen, 
und als foide find die Seier der, Zukunft“ be. 
zeichnet worden, behördlicherfeits weniger gegen 
nieberträhtige Werunglimpfungen des Ge 
ſchmacks und der Sitlichteit gefhüßt fein ſollen. 
Bildung bedeutet Verfeinerung aller beſſeren 
Eigenschaften. umfo kraftiger follte es beitraft | 3, 
werben, wenn Zeitfehriften für Gebildete eine 
pöbelhafte und tulturwidrige Verhöhnung der 
In unerem Sante  beftehenden guten Siten 
D. Berausneßmen. Cs möerfpri, meinem 
Rechtsempfinden, wenn man in der Offen uch; 
teit in Zukunft und für die „Zutunft“ einen 
Unterſchled in der Behandlung gebildeter und 
ungebibeler Staatsbürger feftlegen mil, fo 
daß fih gegen jese, in dieſem Blatt für „O 
Bilele”, Jeder Miffint alles erlauben Barf, 
während die angeblich „Ungebüldeten“ gegen 
Anwurf nach wie vor weiter geſchügt find. 
Wir Gebildele beanspruchen gleiches Recht und 
wollen in unſeren Zeitungen und Schriften 
Benfeiben des Hence ben ein, georbneer 
Staat in der Sfentihteit allen Angehörigen 
gu gemähreften verpflidtei ift Œs werden 
d auf der Straße und öfeniticien Plöhen 
ſchamlofe Atte verhindert und mit Gefängnis 
geahndet, ohne daß die auffichtsführenden 
Organe fih erft vergemiffern, ob gebildete oder 
ungebildete Augen das Schauspiel geſehen 
haben. Eine öffentliche Entladung aber eines 
üseften — — if ein gelfiger Cebibitionise 
mò eine Spekulation auf die 
niedeigte und entartefte Sinnlicfeit, wogegen 
auch Gebilbete Dringend én zu Diet Haben, 
Vielleicht wiſſen Sie Wege, ſehr verehrter Herr 
St um arifhem Seien © ‚Empfinden 
zu feinem Recht zu verhelfen”; f- Fonthein. 
Hardenberg, von, Minifter und Stats. 
tanzler, Berlin. — Der Haupiſchuldige an dem 
Emangipationsebitt der Juden in Preufen | 1 
18121 — Diefer H, der unter dem Pantoffel 
einer iüdiſchen Maitreffe ftand, war ein Opfer 
der „Ejtberpolitit“. Er ſol gar am 25/1 15 
von Makkabäer der Freiheitstriege folgendes 


geſchrieben Haben: „, Gs jungen Männer jübi- 
igen ind die Waſſengefährken ihrer 
rifttichen Fiir er geweſen, und wir haben 
unter inen E eifpiele des wahren Helden 
mutes und der el Serahtung der 
Kriegsgefahren aufzuweiſen, ſowie die übrigen | ri 
Einwohner, namenttig oud die Grauen, in 
&Aufopferung jeder Mrt den Chriften fih an. 
geſchloſſen haben.” (fia 123 1913). Dazu 
vgl. in der Geſch der Irganifat. d. Lantwehr 
in Bommern 1813, das Geſuch des Gemeinde- 
porſtehers Salo Friedberg in Deutf 
der dem gönig Geld anbot, um 
genoffen von der Landwehr zu erföfen: „och 
würde mich bjefem Geſuche gar nicht ite 
zogen haben, wenn ich nicht vollig überzeugt 
gur hic, bei jebigen See feige Memmen 
gar nichts, 10000 Taler bar Geld aber febr 
viele helfen können, Eine Kabinettsordre 
vom 20. Mai 13 ertlarte ſich einverstanden, 
„ba Allerhächſtdieſelgen derartige Leiſtungen 
der Juden dem perjönliden Dienfte derselben 
vorzögen.“ Dadurch wurde die Sache geſeh⸗ 
lch festgelegt und eine Vorſchrift für Juden. 
Lostaufgedder feftgefebt, die von der Juden- 
{haft der einzelnen Gtädte befolgt wurde 
Diefe traurigen Wahrheiten hat man im Laufe 
des Jahrhunderts befonders im Abwehroerein 
(„Die Juden im Heere“, 88 Geiten, 0,40 Mt.) 
hinter dert Dären von einer jübiſchen Maffen- | u 
fterbe fürs diſche Vaterland 1813, zu ver- 
Wo ag — Bejpoften 20% 1913. — 
ber Hardenbergs Edikt, nonumentum aere 
bern Eil don Á siger, Ju 182: „Das 
berühmte ditt vom 14. März 12 erlajjen, 
das die Juden zu preußſſchen Birgern matel 
damit begann eine neue Zeit für die Juden. 
An die Gtelle der gänzlich ungeordneten Shul- 
bildung trat nun regelmäßiger tler Inter | Gr 
richt, ſo daß in wenigen Jahren, höchſtens in 
einigen Generationen diè Jünglinge diſcher 
Geburt u. jüd. Glaubens von denen ihrer Ge- 
noffen einer anderen Konfeffion innerlich taum 
zu unterſcheiden waren, wie fie fih auch äußer- 
Do ihnen anzunähern, ja gleichzutommen mit 
Geſchic u. Clüc verſuch n 
— und e 
fellidafter der G. m. b. H. Hardy & Co, 
Berlin, mit F. Andreae, (Schwiegerfohn Emil 
Rathenaus) & R. Pohl. Wohnt Parifer Platz 
3,88 zur Miete; Sohn Dr. jur. Hardy, Meg. 
„Reichstolonialamt, der daneben, Sommerlir.6 
Aue Miete wohnt, Za ,Rütmeifter Beit, z> 
artin, 8 
? artan s Walter, Dr- ix. — * 1807 Drese 
den. — E: Dito H., Banti r u. Low. = Bertha 
Bienert Die: 


nig, Schr.; 
d. EN A EN Gesc v. Weib u. 
d 2 Ber 


er Najfaus 
tern, a. Brontfurt. 


. Reichsritter p. Molo. 
evi, Sollminifter, China 1906. 
Arkadius von, gebor. Mayer: 


Hartig, 
9090 few, oder Morzechei Hegemann. 


50, ruff. Gend⸗General, Staatsrat; Gz. 
. ber geriffenften Lockſpizel u. größten 
Schuſte, den die Geſchichte kennt . . Bombene 
dere Sen der len eines Judas 
Iſchariot. Seit der lezten Cntfarvung in 
Brüffel 1909 ſpurlos verſcunden wie Gapon. 
Welche Mach ſchugt diefe Dämonen? — Die 
ausführliche Geſchichte des Baumers, der den 
aren zu überreden wußte, b er ibm bas 
Beben gerettet, Le 
? Hårtlanb, Dr. 8: Gildentammer, Mſchr. 
Dier von Prof. Guft. Pauli. — Bremen. 


3? Hartmann, Zeg L. (E. de Barga), Ro, 
Dr. med, Qandfóladt, Thurgau. 2 
Mew Dori B: Studies in German Lite 
rature, 81 IL; Lex Talionis, Ro. 84. 


d D Wl 
e E Fad- u. Schulſchrif 


Hartmann, Sé M, Dr. phil, 1b 
(Seid), Wien. — * 1865 Stuttgart. — €: 
Schriftſt. Moriz H. = Bertha Roediger. — 
@ 93 Margarethe Chorbat, T. v. Zeg. d. 
E nëtt, Rud. Chr. — K: Eife * 93 


Morig * 94. — B: euf. 
fferr. Berfandign. üb. d Ee EES 
Untergang b. antit. Belt, 2. Th. 
Mommſen. . Sierteiobesiä OK 
Wc, Sozdem. Wien. Deg 6 
ima, Martin, GP Gr Alber. 

1854 Bauten. — B: Nauphilo: 

ten; 94 Leiter d. 
neufpragl. Abt. d. pralt päbag. Univ. Sem.: 
95,6 Neife durch Frankreich im Auſtr. d. 
Eat, Ault-Minift.; 97 Gründung L tfh. 
Fe für internat. Brieimehfel, d. h: 
vermittelt gegen Zahlung von 25 D. den 
Schülern höh. Anſtalten Brieſwechſel mit gleich 
atterigen frangöf, und enaliihen Schülern und 
Schülerinnen. Nebenbei arbeitet er „gegen“ 


den Alkohol in öffentlichen Vorträgen. 
Hartmann, leitete feinerzeit die große 
um ben gar 
Grimpen, 29. 
deo 1, 410, © 1821 


fion im Winterpalais, 


Von Pi 


Prag, wo er gi 


Dr GE 2 Er ging mit dem 
Rumpfparlament nach Stuttgart, war am Ba- 
dener Aufſtand beteiligt und ſloh darauf in 
die Schweiz. 54 während des Arimfrieges 
war er Korreſpondent der Cölniſchen Zeitung 
und lebte noch bis 62 im Auslende, zulegt 
als Profeſſor der diſchen Literatur an der 
Genfer Akademie, 62 zog ihn der Verleger 
Hallberger nach Stuttgart, von wo aus er 
dann auch die Wochenau⸗gabe der Allgem. 
g rebigierte, 68 ging er nach oe reh 
qurä, Seuititonrebafieur ber „Menen Freien 
Preffe”. Als folder wollte er 70 beim Aus 
brud des Krieges zwifcen Plſchland und 
Sranfreich den Frieden vermitteln, mas ihm 
feier 92 9 gelang. Von ſeinen Werten ſind 
dull „Adam und Eva“ und die 
Dirige SN Erzählung „Der Krieg 
um den Wald“ zu nennen — die fpäteren Er. 
"mee und auch die Reifebücher find um- 
bedeutend. Georg Brandes feiert Hartmann 
natürlich als großen Freiheitskämpfer: „Kein 
Bifer Digter kene de eee lend an 
bis zu feinem Tode die Freiheit treuer und 
Ieibenfejaftlicher geliebt als er. Steiner hat fo 
Häufig und rücſichtslos für dieſen Ton fein 
Leben aufs Spiel geſebt. Wir glauben das 
heute nicht mehr, die Juden haben unfern 
ſchönen Glauben längst zerftört. 
artmund, Harold Mar Noſenfeld. 
artog, Marcus, D. Se, Prof d. Joo. 
829 255 Unio. Queens College. Cork: Irland. 
eg 2 
ie, Guftoo -Guftao Eau 
Harven, G. Guftao David. 
Haſenelener, So oghie, eb, Don Schaden; 
Nov. u. He: 1824 Berlin, + 92 Düffeldorj. 


a 1, 
E Walter von der ` Leo 


Hascher, Berthold, Dr. phil, NP (Zoo- 
Ae 


9 Hatfel- Hecht 


Hech.- Heidenhain 


Seibenhan-Heimberger 


154 == 


155 


Page m. Daf, — Men. Deg . 
Soch a Adolf (Dr. Maigrün, Dr. Maigrie). 


LÉI Mond, Zä Blätter. — 

Send Subie Sehr v; ta Hate 

véi Dr, A 3 Se ber 5 Sid 
Bubapefi 


E 1 0 D, nige ieren, 2 Ki 113 
u. dige Sorte ier Se 
Nane des Sreiherrn und des Orts find Déi 
leich. Waheſcheinlich haben die Hatvanys den 
Biag erft Gegründet, ez, 
Haupt, F. Franz Philips. 
p . ech k. E * 189. Ma: 
*. 8 Thienemann. E: Großtfm, 
ER SÉ 07 2. Biolinoirtuofin 
ut Berlin, — einer Verwandten des 
Ser, nam e — 9.7 
Dichter gemacht“ 
1 80 Gg Di GEET Schrift 18 
D geed dereinft nur von ube 
mann nn dach. Wahre ein wenig über 
ftanden w. wird. — Mahrheit 30,11 1912. — 
„Gerhart Hauptmann ift zwar fein Jude, aber 
4 ift Diel au grop, um Hntifemit gu fein,” 9200 
734. — über ihn die klare und maßgebende 
Cirit von Adel) Bertels, e 
— Völlig unkriiiſch und belanglos ift der 
Baneggritus i des Exburgdirektors und B. T. 
Ma: Paul Schlenther. 
Stänn: Uug, Gray ge 9 Brag. 


€: Sobotte. — ch m. ‚Benno Hauſchner, 
+ 90, — B: Dr, Ferenczi; Frauen unter fih 
zwölf Dialoge; Die 1.9900 Lomoſſz, Prager 
Zait om., 1. Bd. 09. Ma: it Eo. 

1.100,18, wo je Die Alters Gogan Tob. 
Setn W. 6. Kü 34. Lu. Geiger, | Ma 
i. op (Paul Mongró), Dr. 

E a0 D, ëch Go, GH ) 


Chass i TE ustele; Ciiafen 1000. 


Ers, Beneditt, Set, Dm ad. 
israelit. Sch.; Neutir * 1814 Nenters 
Haufen (Kurbeln). C: lud. Lehrer . — 


B: Eher, Loc „ Perlen und Medien 
"De; Aus dem HR. den n Nou. St. 
Sauſer, Franz = Franz Oppenheimer. 
uswann, Girib; ABE und Händer 
in Flehingen, beutete mit ſchamloſem Wucher 
unfere ſchwäbiſchen Bauern aus. — Prozeß 
in Karlsruhe, 98 1884, 6 Jahre Gefängnis 
tog Verteidigung der WEI Grumbacher und 
Grommes-Cöln; f. ein bei Piesbach, Manne 
eim, erfcienenes Heft mit Einzelheiten aus 
 ausmanns Bauern ächterel. 
aydm, J, [Die Juden find betanntlich 
multi, A Ke Judentum in der 


it)= Frau Me 2 aun Mer B 9 si 

Kee andn); 
Mannheim. — Ma: Feuilleton Z. Don S 
Bensheimer. ab. Landes 


Gute und wi Früchterln; Ihr E 


freund. — Bayr. Verdienſtkreug 1870,71. — 

Ki ie E 60 Man), th 
Sayn, Hugo a), page, 

Dresden. — 2 1848 eecht — D: 


German, erot, 2, A. 955 Vorschlag zu einer 
Bibl. für Junge frauen immer; Bibl. German. 
nuptialis 90; Welte Lieberblcht, sace. XVII 
90; Vier neue Suriofitäten-Bibfiographien 
(Bahr. Hiefel, Amazonen, Halsbandprogeh u. 
Cagliostro, Bibl. selecta erotico-curiosa 
Dresdensis) 05; fberfiht der meſſten in 
Deutſchland erschienenen Literatur über die 
eecht von Juden verübten Ritualmorde u. 
Hallen Af, 25 955 


ſt. 
Bee 110 eh hn ſchen Ei 48. 
dne al. Ende, Einh. . ap: M. 


Ba. E 
1913. „Sie schreiben uns, der neue Seiler 
Wrofeffor Dr. Hans Hecht aus Mannheim fei 
ein Opegialfreund Profeſſor Gleins. Wie 
weit das gilt, können wir nicht beurteilen. 


Proſeſſor Ludwig Stein nennt ja jedermann | * 93 


feinen Freund bis hinauf gum Meistangter 
gien Wichtiger fft, daß vor zwei bis brei 
Jahren Here Hofrat Hecht aus Mannheim 
Aufamnen mit Herm Stein und einigen 
finer Juden eine fogenannte Tercaingefeiffcjaft 
in der Reichsmeiropofe gegründet hat, d. 
eine Attiengefellfcheft zum Antauf, Berfauf 
und zur Verwertung don Grundftüden” 2c- 
Samstag 117 08.— „Einer der vielen Vorzüge, 
die Herrn Hecht feinerzeit zur Profeſſur vere 
halfen, mar bie, aug für einen vermöglichen 
Zonge rührende Berfidjerung, fih mit nur 
2000 Sranten beſcheiden zu wollen. Jet ber 
zieht er Ki Den voten Gebet. Si 
äl 0 0 Weiſe, d. h. auf dem GEN über 
den Graisprofeffor, war auch der Südpol 
Stein auf feinen beruhe gemorbenen Statheder 
gelangt.. .. Die beiden haben in Bern freund 
ëtt verkehrt, auch foll Prof. Hecht der 
Sohn fein des verftorbenen Hofcats Hecht in 
Manheim der im Bunde mit Stein der 
noblen Baffion der Terrainfpefufation huldigte. 
In dem Falle wäre ja Prof. Hecht, noch eine 
weitere Ehre für Bafel, der Schwager des 
Grajen de la Ramée, alias Klipp oder Klemm 
von Budapeſt, Samstag 9 3 12. — „Ift es 
nicht beschämend, daß Wé die ehrmürbige 
Bafler Univerfität, wo eln Erasmus, ein 
Nieſſche, ein Jakob Burckhardt lehrten, am 
Jubiläum der Hochſchule von Edinburgh durch 
E 
e del der lege bat vertreten faljen, 
bloß well der beſagte Herr die Meifetoften 
aus feiner Tafche oer" Samstag 23/3 
12, — Über, Das Judentum in der Schweiz“ 
Kaffen T ſcheints, auch Es Bände 1051 

Be Sugo Za, Hugo). 8. 
ae — e Hege OSs Bein d. 
Übermuts. — Kaufmann, Berlin. 

Hecht, Jaroslaw, früher R. W. Tgb., 

Wien; 18986 Monate Arreſt wegen gemeinfier 

lumbung des Abgeordn. R Gregorig. 
Gieje 53, 64. 


Zeg, Iof (Iof, Brodet), * 1861, Nm. 
Nomancier, Buhapeft 
baff 6 Rari, Dr, Dir: baer. Beriherungs 


Hecht, Manfred A, Gen. KH von Para- 
guan. —, Frankfurt a. M. Deg 6. 

Hecht, Tech, * 1852. Zoe, D: 
über Land und Meer, in Budapeft. Kü 

Hecht, Baul. — Ü: Dichtkunst, D. neue 
Ra 1912. Berl. Guft. Engel, Leipzig. 


Eugen Mondt. 
ue, 2 Giesfried, getuftr Zeg) 
7. RIL; M. d. N. (fortfchr. Volkspartei 


d. h. co Fany elei Schw. v. 


b. ma. Mb. ëch g Salle; Rorrefp: M. 
Li 2. Pred. Soit, — Tübingen. 


De 
| Heiden it, Rudolf, Dr., UÈ (bet) 


Breslau. — „eee e Ke 

D 
Leander. — B: Vivifettion im Dienft d. Heife 
tunde. — Ro 2, 286, 

Heilborn, Wolf, Dr. mod. albe 
Monatsschr. „Miffen”. Gieglig. — * 1873 
Berlin. — B: Allg Völkerkunde 98; D. 
Menſch; P. deutic. Selen. D. Menſch der 
Urzeit; Wach auf mein Herz, Bilder und 
Klänge; Schundliteratur und wie man fie 
fördert 1010, — Ue: Daudet; Maupaffant; 
. Adler, B. Ghetto zu Ghetto 10; 
Bergaud 11. — $: D. Cas Boden: 


EE 08-41. Ro 3, 170. 


8 64 Had 
Zheodor 1900. 3 D. Tier Jehova, 
SE Oil; Reef, Do: D. Gamar 
Ro.; Jofua Sta, Ro. — Liberal. — Se 
been, Paul, Dr. 5 MP, Bı 
Heilboen, Paul Dr. jur, aoUP, Brese 
bels aer got Bertin. 36: Das viltet, 


400 . Der agent provocateur 


TD Trip Ralf, Bot: 
arbeiter im Zen. Amt, potitifch. Scheitft. — 
* 1872 Berfin. — Groß-Lihterjelde. Deg 

Heilbrunn, pr. RU; E 
2 E don Frankfurt M. DI. Bl. 


Heilbuth, feit 1909 dänischer Handels- 
minifter, Kopenhagen. 

‚Heilbut, Emil (Hermann Sees). Prof, 
Kunftehriftter, Berlin. — Hamburg. 
— Freund von D. Brahm. — 1 en Sat 
87; Sammlung Behrens in Hamburg. 
G: Sang und Runde, $ gar. — Ma: Tag, 

EI 

cilmann, Margarete, geb. Bie gie 
Helmar). — * am Brest : B.= 
Sherbel. — an Sans B. 5 am E 1850, 
SC : Chinef. Dad. N. 
ZE, 3.3 SE Paris. — 
e 5 SC Ke 1 5 

eilprin, Michael uff. Polen, 
+88, Sender, — E: Phineas Mendel H- 
1601 (Lublin) 7 63 Waſhington. — 48 be- 
ieligt an ber ungar. Mert, 50 nach 2fmerita. 

ta: Tribune, Nation. — B: historical 
Poetry of ancient hebrews, — Förderer 


hapag.” — Berlin. — | der Antifflavereie u. der Judenbemegung. — 
* 1870 Be ` E Förſer, T des SB: „Ih din ein polnifdjer Jude, Jch gehöre 
mg, jubenjreunbiigen $ &, „ber Im | giner Fe, Ak an. — Angelo u. 
Borfiand des Momefroereing fibt. — Ke Char- | Louie (Geograph u. Boltiter). — Gu. Geiger, 
fotte, Will : Hamburger Wocenfchr. Ki 700 1 
bilde, Kultur, 1800-1902. — B: Karl L eln. Werner= Eet Sifat. 
e Ur ‚Heimanın, Bergmertsbiretor, Dtavi Olſch⸗ 


. 09. 
ebm, Hedda = Hedda Sauer geb. Nzach. 
cbin, Goen, Welteifenber, Scmeben, 

Transhimalaya. — . der eine jüdiſche 
Mutter von oſtelropaiſcher Herkunft hat. 
Dieſem hat fein orientaliſches Ausſehen es 
überhaupt ermöglicht, in der Verkleidung eines 
Eingeborenen feine berühmte Reife durch Tibet 
ju machen, als blondem Germanen wäre ihm 
as kaum geglücgt. übrigens erſcheint er in 
dchwediſcher Karikatur immer als pronongierter 
Jude, IR 3,1 1913. 

Heergefeit, Jul, Pillip Ma: B. T 
Hamburger Corr; Dlſche Na $ 
E e e 
ſcheiſt 1912. 

Hehlheim, A. Rap. ang, Ed, Siefegang, 

Szen, Prof, Dr. Biteloge. Ahat. 

d. Kirdenrats. Marienburg, Weftpr. — 1912. 


Ae Martin, aol, 1. Brofett. 
Anat. — 1604 Breslau. — B: Geh⸗R. 
b. Phytol, Rudolf . = Volkmann 


rof, 
Se fter des T Chir Rich „Leande 
& KN 1 8 ée 


55 irid. — S: Adolf 
(9 947 Lothar * 96; Ee 


Südweſt) 1911. 

Arie Albert, AN, Dir: Schaſſhauſen⸗ 

Ka 75 — 0 8 Zë, 
Marti 


Heimann, gc. * 1882, Dr. med., 5 
(Grauen). Breslau. 

Heimann, Morib, Berlin. — * 1808, — 
B: Sonim dor, Brandt, Dr. (von Ju. Bab, 
Sëch 5, Sir. 8: als „Beer Gynt in 
Soe belobt). — Kn 34. — Joachim von 

. Bir. bas a ee 
Es 'grarier natürlich ſchlecht wegkommen. 
Die cee wurde ie gegeben und gefeiert, 
Sein zweites Stüc „Der Feind und der 
Bruder nennt Geißler 198: „innerlich unwahr; 
ein Dromatifher Dialog tomint däi auftande 

Scimberger, Jef Dr. jar, OP für 
Strafreg, Zeta. e Kirchen: 
6 55 Bo Amorbach, Unterfranten. — 


kee, Magdalena 
CH e Marianne Deſſauer, T. d. 
„N Philipp D.= Daten, Aſchafſenböurg. 
B: Giel tofi teit d. Perforat.: Staats- 
Ahe Stellung der Sscacliten in 
Bayern, 2. A. 12; Straftecht u. Medizin; Das 


Hein-Heine 


Heine 


$ 


Heine—Hellburg 
159. 


157 


158: 


ayr. Jubeneditt von 1813 u. f. Reform 07, 
Deg 6. 
ein, Dr., Regiffeur, Opernhaus, Berlin. 
Ki 06 at pernh 


Hein, Rich. - Heinr. Groß, 
Heine, Anſelm (a) D, 
eib im Vornamens Gel 
Heine, Carl, Dramaturgie, Dr. phil., 
Ober⸗Regiſſeur des Schaufpielhaufes. H: Die 
Saone. Frantfurt IM. — = 1861 Halte a. G. 
géien Zobesfaf; Die olte 
Sure, Ap.; Der Roman in Deutfchland. 
RE Ban fr Gebichte von Goethe. 
Cp: ärch Bod. 4. 
Heine, Ewald, fp.: Ewald Sitvefter. 
Heine, Heinrich (Harty), Ro 1, 413, * 1797 
Düffeldorf, f 1856 Paris. Die Familie Heine 
ftammt aus Bückeburg und nannte fih ur⸗ 
ſprünglch aud fo. Haren war erft Kaufmann, 
fei, dann aber noch mit Unterstützung feines 
Onkels, des Hamburger Bantiers Salomon 
Heine. Aus der Burihenfhaft in Göttingen 
ausgeftoben und von ber Unineriät wegen (en 
Behörden verratener) Herausforderung zum 
Duell auf ein Jahr relegiert, verkehrte er dann 
in Berlin im Kreiſe der Rahel und fand 24 im 
Haufe Goethe teine freudige Aufnahme, angeb- 
lich weit er fih als Fauſtdichter auffpielte. Seine 
erſten Dichtungen, Gedichte und Tragö 
erſchienen 22 2; in Göttingen Dr. ju 
wurde in Heiligenſtadt evangeliſch. Aber 
gehofte Znfefking, fiel im deswegen nit in 
den Schoß, und fo jehrieb er feine „Reife 
bilder“, die „Harzreife”, das „Buch 1e Grand“, 
politifche und Wa der e Feuilletons, die 
ihm mit den „Bach der Lieder“ (27) einen 
Namen schufen. Von Cotta als Redakteur 
nach Münden berufen, Hoffte er vort Pro- 
feffor zu werden, aber an feinerftatt kam 
Fin 
Mannes und des igs Ludwig I. von 
Bayern in feinen P eren Gedichten und 
Schriften ei? heiten gegen 
iaten im dritten Teil Der Neifebider, allen, 
machten böſes Blut, und da eben damals 
durch die franzöſiſche Julirevolution der 
Menſchheit die „Sonne der Freiheit“ aufging, 
begab fih Harry nach Pars, als politiiher 
Korreſpondent. Es ſcheint don vornherein 
feine Abſicht geweſen zu fein, durch eine eigene 
Aach Zeit gu erlangen und von, defer 
e Tapes Gebrauch zu machen; aber 
Preußen, Hat bie ihm, wiederholt angebotenen 
Sot Teele EH (baber die Wut gegen 
Preußen) und’nur von Frantreic Hat Heine 
36 eine Penſion von 3600 Franken erlangt, 
wohlverſtanden vom Minifterium des Außern. 
(Guizot), nicht, wie die deuiſchen Flüchtlinge 
vom Minifterium des Innern. Cigentümfice 
Beziehungen gu Relhſchud und Meyerbeer, von 
dem er ſich für feine Lobhubefeien bezahlen 
ließ, find unwiderleglich nachgewieſen, wie 
ferner ein Erpreſſungsverſuch gegen Franz v. 
Droa Sep weiß, man, daß Heine an ber 
Wörfe fpielte. Nach der Februarrevolution 
kam die Beſtechung Heines durch die fran- 
fife Regierung ans Licht, und feine Ente 
Üpuldigungen witten nur auf Dumme, 010 
er für anſtändige Leute erledigt war. Er 
Hatte außer feinen politifden Berichten und 
einigen ziemlich oberflächlichen und boshaften 
We Schriften 44 noch „Neue Gedichte“ 
mit- Dem fehr bedentlichen Zytlus „Bers 
ſchiedene“) und die epiſchen Dich ungen „Atta 
Troll“ und „Diſchland, ein Wintermärchen“ 
herausgegeben; 51 erfchien ber Nomanzero“, 
fpäter „Jermiſchte Schriften“ und nach feinem 
Tode „Legte Gedichte und Gedanken“ Die 
lezten acht Jahre feines Lebens verbrachte er, 
infolge feiner NAusſchweifungen trant, in der 
„Malratengruft“, ohne durch feine Leiden 
anders zu werden. Er ift, wie Bartels in 
feinem Heinebude mit voller Begründung 
durchgeführt hat, „der unheilvollſte Gefelle, 
der im 19. Jahrhundert niht bloß durch die 
dische Literalur, fondern aud) bur bas dische 
Leben hindurchgegangen ifi, und wirkt noch 
Heute namerllich im eigentlichen Volke entjeß- 


Mann, bald 
Heine. 


lich verwüftend, während ſich freilich die wahr. 
Haft Gebildeten größtenteils von ihm abge- 
wandt Haben. Ats Dichter if er wei über- 
ſchäzt worden, da er in der Tat die Elemente 
einer Bocfie fo ziemlich alle entlehnt Hat und 
nur die „Aufmachung“ fein ift, auch als Pere 
fönlichteit im Ganzen, da er zulehl bunpaus 
nur als der kluge und freche Jude ohne eigene 
Hedankenwelt erjheint”. Neue Rundſchau, Jan. 
1906; Srantfurter Bta, 274 06: Su Geines 
50. Todestag. Alfred Kempner-Rerr: 
„Difche Davi Lu Bier, — „des in: Männer 
und Jünglinge, die Ihr totfehlagen follet die 
tte — jammet Euch; ein Beifpiel ift 
Hinzuftelfen ; Kine Schuld ift weilzumaden, 
eine Tat ift zu tun . e war dn großer 
vaterländif—her Deutfcher, weil er mit ganzer 
Geele dies and geliebt hat, dann, weil fein 
Ruhm ben dif—en Ruhm erhöhte. Seine 
Macht endet nicht hier. Er iſt der neue 
Sänger der großen Städte, ihrer Liebe und 
ihres Hungers: er gab die neue Lyrit der 
gepflasterten Straßen. Im Gegenfa zu der 
früheren, ſozufagen mehr agrarischen Poesie. 
Er ſchreibl die erften Lieder des dritten Jahre 
taufends .... Er gibt nicht bloß Gefið und 
Mond, er geniert fih nicht in einer großen 
Stadt zu Jigen und fündet ungezwungen die 
Gefühle foldjer Menschen ie Frage des 
Orts mag offen bleiben. Sie darf tein Streit. 
rat werben, Und Das Dentmal e 
geſetzt werden von einer Handvoll reicher 
Reute: fonden von Künſllern, Arbeitern, 
kleinen Mädchen und allerhand jungen Men- 
Then, die ihn geliebt. Und es foil eine tiefere 
und allgemeinere Proteſſſache fein in einer 
feigen und lauen Zeit. Ein Schibboleth der 
Kraft, ein Paroli des frohen Intelleklualis⸗ 

mus in einer feigen und lauen Beit . 
Gin KE ingali 

tun. Ein Gehaßter ift zu pen. Kerr hielt 
in_biefem Sinne von Stadt zu Stadt Bor- 
träge. Aber die uns darüber von Hörern zus 
gegangenen Urteile überſchreiten jedes par- 
lamentariſche Maß. — In der Heinedentmals- 
frage ging dem Hamburger Senat 1910 fof 
gende Eingabe diſcher Säriftiteller zu: „iber | 3 
Heines Gedichte mag man verſchiedener An⸗ 


Ia fein, abgteih ihm ee a dee | Te 


dicht neben oder über Goethe Weit. Aber 
darin find die meiften maßgebenden Perfön- 
Doten, ein|hfießlich Auerbach und Mommfen, 
einer Meinung: unfer ganzes Bolt und feine 
Einrichtungen und insbejondere Preußen und 
die Hohenzollern find von Heine auf die leicht 
fertigfte, auf eine in Olſchland ganz unerhörte 
Weiſe angegriffen und beidimpit worden. 
Heine bejab für unfer Wesen und Wollen und 
für das, was wir im Herzen tragen und ehren, 
von Natur nicht das mindeſte Berftänbnis, 
noch war er je bemüht, es Dé zu verſchaſſen, 
er hat vielmehr alles, was an frohen Keimen, 
an würdigen Gebanfen und an ernſten Bor- 
bereitungen für des Vaterlandes fünftige Größe 
in der erften Hälfte des 19, Jahrhunderts 
{ebenbig wurde, peräti und Selbe e. 
macht und hat lange Jahre im Golde einer 


auswärtigen Macht öffentlich fremde Angelegen. 5: 


heiten vertreten und die unferen verraten. 
Deshalb meinen wir, dof für einen ſolchen 
Schriftfteller Dant und Ehren eines öffent- 
fügen Denkmals in dischen Landen nicht ane 
ebracht find. Wir bitten daher einen Hohen 
Senat, feine Bereitwilligteit, den Plah 

das Denkmal zu ftellen, gütigft wieder gurüd- 
giehen zu wollen.” ng. Hammer, See? 
u. Wahrheit, 10. Eine ähnliche Eingabe ging 
an S. Majeſtät den Deuffchen Seiler, Beide 
Eingaben blieben unbeantwortet. Börner 
„Heine ift ein vollkommener Baur! Wie er 
Zo geworden, oder vielmehr als geborener 
Jude geblieben, ift mir ganz unerklärlich. Er 
hat die regelmäßigſte Erziehung und einen 
piel georbneteren Zocker, als 
16 Inf. Er Dat gang Die Mile Mt, zu 
wigeln und opfert einem Witz nicht bloß vas 
Reit, und die Sage, fonbern aud bie 
eigene Überzeugung auf.” „Heines 


® 


Ironie befteht febr oft darin, daß er zuerft 


Kei pf und Ae den Hintern zeigt.“ Henne 
un, Kult. 2, 970: „Der Mephifispheles 
ber meueften digen Siteratur.” fe die 


jüdiſche Preſſe gegen jeden angeht, der ihren 
Raffegenoffen Heine einmal ſachlich⸗ würdigt, 
eig ein mertmichiger eck, Erich Schmidt 
atte ‚bei der Schilſerfeier im Jahre 1905 eine 
nach jüdischer Wuffaſſung „deipektierlice” Be 
merfung über Heine gemacht. Als er nun 
im März (06) auf einer Heinefeier in Ber- 
lin die Feſtrede hielt, gab das B. T. dem 
Redner folgende Unverſchämtheiten zum Nad- 
Dia: „Profeſſor Erich Schmidt betrat das 
SC zuerit, um die Festrede zu halten. 

jung wie immer und mit der ihm eigenen 
Friſche und Klarheik pprach er über Heines 
Bedeutung für die Entwickelung des deſchen 
Geiſteslebens. Das Moment, das feinen Bor- 
trag beſonders charakteriſierte, war das einer 
ſchönen Objektivität, der er ſonſt nicht immer 
ergeben ift, und die ihn erft kürzlich einmal 
bei einer Außerung über denſelben Dichter, 
dem geſtern feine Worte galten, verlaſſen Hatte.” 
vgl. DW, ©. 400. Hoch über den deutſchen 
Univerfitäten ftehen tabu die Intereſſen des 
Judentums! 

Heine, Marimillan, Bruder von Harry. 
— B: Briefe aus St. Petersburg, 1839; "Të 
Innerung an Gt Petersburg, 41. "Ae Grelſch 
biogr. aus d. 


f. Ce Bis. ine 3 . 4 E. CA 
Maeterlint; B. Marite d. Liebe: Eine Peri, 
Ro; Treue, Dr, in d. Liter. Gef, Leiyz m. 
gr. Erfolg aufgef. — Es waren Rodenberg 
1 Sarl Emil Srams, bie Selmas ers Ron. 
veröffentlichten — Berlin W. Deg 6. Pa. 1 


Heime, Theodor (Theod. Spivefter), Dr. 
Dër Pre gd ge 1855 Metien 
Bart „— B: Dotude: Jephtha, Ñr. 90. 
ü 14 


Heine⸗Geldern, Guſtar Freiherr zy 
Bin, G: Wiener Gremdenstatt. — Ro 


Seege, ev. Pfarrer a. D, Ciber. 

Rabbi H. + 1912. — Söhne: 
nd 2. Bertel” von, Dad, Zapp 
Ea tätig im „Berein d. Freunde evang 
freiheit.“ 

Heinemann, Hermann, KR, Inh d. Kun 
handlung H. Minden. — Stiftete 60000 Mk. 
am die nu Digest Ser, 

einemann, Jeremias, 
e 
16 Schulleiter. — B: Relig. Gejänge f. Ze 
raelten; Piſche Gefänge auf alle Tage i d. 
Wache 10. 


ſellen. Eine Tat ift zu | 326. 


ich, germ, =, Hein, a 
einei einric), Pollai 
‚elbing; o. Heling = Danih ib ent. 
Sc Hen = Sram dens 
ld, Dans CN Ki „Janus“. Min, 
chen. *1885 Neuburg a. D. — 
ftunben, Geb; Jacobus, Kos Salome: Diaria 
rieb, Ro; Tamar, Tr; Bubba, fein Goan- 
gelium u. feine Auslegung; Kr? stet 
graphie d. Buddhismus 11. — 
eld, J. = Käte Lubowsti, Se Dax 
Selder, Ernft = Mary Zem, 


0, 2 

Seit, Edmund, Geh. Kom-Rat. Bı — 
Mäcen. — 1912 Goldene Hochzeit! 

Mittag erſchien der Großherzog von Mellen. 
burg⸗Strelitz in dem geſchmückten Heim Unter 
den Linden 78 und überbrachte dem Ehepaar 
nebſt den beſten Wünſchen fein Bildnis,“ A zi 
25.10 12. — Edmund 9. ift Teilhaber in Fa. 
SZ Hei Co., Berlin. — 2,5 — 0,19, Martin 


NC De Jauioerigwörerin bes 
Attentats vom 1, dem Alexander II. 
zum Offer fiel. 

Hellburg, 3 


Heller-Helm 


Henſchte Hermann 


160 


Helmar—Benfegel vom Hain 
101 


162 


Heller, Arnold, Dr. med. UP, 
Anatomie). Rektor der Univ. 82 uni A 
* 1840 Aleinheubach a. M., Bay. — Kiel. 


Deg 6; Fr. 
Bellen, Heinrich (Jul. Hellburg), J; Stutt« 
gart. — 2 1588. — B: Rara Melromilf 


Bath. u. 


Dr.; Man fucht einen Mann, Schw. 80; Ein 
Patriot, Schw; Poste restante, Zip. Ku 10. 

‚Heller, Jidor, Ko 1, 421. * 1816 Junge 
bunglon, Böhmen, + 1876 Arco in Tirol, war 
Journalſt in Bubapeft und Leipzig, hier an 
ftühnes „Europa“ beteiligt, fpäter Private 
Tefretär des Öfterreihifcpen Minifters von 
Brud u. Mitbegründer des Regierungsorgans, 
bes Nauen Fremdenblatts“: Als Nonellif 
und Romanzier fchrieb er, wie Nohut berichte, 
für das Leihbibtiothetenpubfifum. 

Heller, Leo, Moo, Gr-Lihterfelde. — 
* 1876 Bien, — B: Voltstieber in modernem 
Gewande; Prälubdien d. Liebe, Ged. — H: 
Stimmungen, Ged. KU 34. — Süle 
Doltstümelei; man findet gelegentlich Geichte 
fentimentafes von ihm in Meggendorfs fufligen 
Bon 

Heller, Leopold, * 1853 Hrifchtom, Böhm., 
Reiender f, Wiener, Gandelshans in Serbien, 
Bulgarien ze. — „Die ihn umgebenden Ber- 
hältniffe_brängten” feine Aufmertfamteit frü 
auf die gage der „Enterbten und Miktelfofen” 
hin, woraus Dé eine Velcäftigung mit den 
fogfafen Fragen des Sebens von felbit ergab.” 
— B: Elen und Zufriedenheit; Gelbfthilfe 
Meat-fogialififcher Ko, 94. — Brü. 

Heller, Ludwig, Zeg. Schaufpielt 

ünden. —- * 1872 Nürnberg. — V: Armer, 
Heinrich: Soldaten; Die von Hocfattel; Ser 
Kampf; Woltentraber; Der heilige Moifus; 
D. Hazſch: Ahnengalere. Kü 34. — Gps: 
Seo Sin: Stein; Bern, Rehe; Mart, 

er. 

Holler, Frl. Marie, Nationafätonoinie u. 
Srauenfache. Berlin W. — * 1847 Lübet. 
— B: Wie es dem Arbeiter in der Großſtadt 
ergeht 05; D, Wandel in der Frauenarbeit 
Deutfchlands feit 1805, 10, Ki 34. Pa 4, 330. 

Heller, Otto, Dr. phil, NP d. diſchen 
Sprache u. Lit, Walhington-Unio. St. Louis. 
9: Journal of English a. Germanic Phil, 
logy, Chef d. diſchen Abteilung in Cha 
tangua. — * 1863. — E: Gutsbeſ. D, H. 
Som. Seuerätier, — Sonn, Bei, Stier, 

m; Univ. Chlago, Berlin, Prag 
München 92 Margaret Stevenfon, 
S. B: Seitfaden f. Erlernung 
i Mitarb, d. pädag. Donatshefte, 
Det uf. — Sammelt Schriften 
i „ Jud., Gealsfield-Boftl, — „Betont 
in f. polit u, fonft, Art, mit Nachdruck 
d, Bedeutung Mi. Geiflesfebens; wirtt für 
ein Beil. gegenlel Verständnis zw. Difch. u. 
Amer. oftshorhfehulturfe, öffentl. Vortr. 
— EL Louis, Deg 6. — UM. 


„Heller, Seligman, * 1831 Naudnik, 
7 80 Wien; ftubierte unter Oberrabbi E 
port Gehrig: kam nach Zeitmerig, wo Bater 
Stabtbräuhauspächter war; dann Prof. für 
diſche Sprache und Literatur an der Handels. 
Steak Prag, fpäter in Wien. — M 
Wiener Difche Zig. Bohemia. — B: Die 
Wo Argu Dr: Ahasner, Ep. (fanb 
eifal . — Kü 
por Ro 1, 422. Te Maiteri): = BE 10; 
gelingen, Geitn = latet Monghelmer. 
un, Har d J 
eier Zens Dé, und Grauen 
Sellmann, Sans Otte von; evang. ©; 
Däin 8 ar. 09 Bach 
J. Heimann ⸗Oppler, Breslau, 
Hellmuth, Martha - Martha Schleſinger. 
Helm, Feovor -- Selma Heine. 
Zchn Rudolf, Wih. Dst, vg, taff, 
Philot. — * 1872 Berlin. — E: F. Hu Trigor 
nometer = Qomien, CD 97 Allee Seier 
Scherbe. — R: Ae * 98; Dorothea * 98; 
En e 
2 ; Bolfslatein 4. X, 12, — Natelib. 
— Noſtock. Deg 6. 22 


aus. 


ih | bürgermeifter ift nicht nur „die gröj 


t — Č: Bankier Ernft | Ri 


Polmar, Raethe=Margarete Heilmann 
geb, Bie. 

Helmers, Edith- Merie v. gid d 
alte Rupe. 
Helphant, Dr. Markus (Barous), ein aus 


h, | Polen eingewanderter Jude, aber fpäter wegen 


feiner aufreigenden Schreibmeife aus Deutfje 
Finch, en CN: rte Arbeiter, 
7. 

Heltai, Dr. Frana, Shriftftelfer, Reihs 
tagsabgeordneter, Generaldirektor der Gas: 
werte, Oberbürgermeifter von Bubapeft, Mag. 
natenhausmitglied. Neue Jud. Correlp. Febr. 
1913: „Die Wahl Dr. Heltais tft aber ein 
ftrahfenbes Zeichen jenes Freifinns, der Ungarns 
große Zorkhritte ermöglicht bat” Asi. — 
„Wenn Rom, der Sit des Papſtes, in der 
Perſon Ernefto Nathans, fih einen. Juden 

eigemählten Stab*haupt geben fönnte, 
b ift der, jühifhe Oberbürgermeifter von 
udapeft Arten: ein erfreulihes Zeichen, 
daß man bereits auch in Ungarn die Männer 
des Gegen Lebens nach ihren geiſtigen 
und moraliſchen Eigenſchaften, nicht nach ton. 
feffionellen Borurtelfen bewertet.” Dieſer Stelle 
aus dem „Belter lorh” fügt gi (du Geiger) 
folgendes bei: „Die Wahl Beds jum Ober⸗ 
fie Genug: 
kung feines Lebens”, [ondern eine Genugtuun 
für das ungarische Judentum, Das an dem Auf- 
bau des modernen Ungarns und feiner Haupt. 
ftabt gewaltigen Anteil hat, und der Tag 
feiner Wahl ift nicht nur für ibn ein Tag. 
„wegen deffen es wert war zu leben“, ſondern 
auch für bie ungariſchen Juden, die wieder 
einen Beweis erhielten, daß ein aufrechter 
Charatter und Hitigefungspolle Arbeſt quch in 
Ungarn ftärter find als die alten refigiöfen 
Vorurteile." 

Helfſig, Karl Rudolf Bernhard, Dr. jur, 
D6-ibiotgetar Unie⸗Bibl Leipzig, Hpim. d. 
2 a. D. — * 1846 Dresden. — E: Karl 
Gottlieb H., Ob⸗Steuerinſpektor Freiberg = 
Therefe Liebmann. — @ 87 Sufanne, T, d. 
Hoch. Ob-Amtsrichters Lorenz. — Feldzug 
TOM, — Bi Kontureng b. Magen nadh de 
R. 86. — Leipzig. Deg 6. — WM, 

Hemau, Felicia, — B: Das Erwachen 
der TR. Nation. Basel 1897, P. Rober. — 

a 2, 516. — (Es gibt eine engl. Dichterin 

elt, Hemansi 1793/35)  . 

Henckel, Gräfin Donnersmart, verwitw. 
Frau von Paiva, geb. Lachmann, heiratete 
einen kleinen armen Schneider in Mostan; 
Abenteuer in Paris; Maitreffe des jüd. Bio: 
niften Herz, der fie in den Tuiferien als feine 
rechtmäßige Gattin vorſtelte; vermählte ſich 
dann in fegitimer Ehe mit dem Marquis von 
Zeie, der fid fpäter erſchoß; dann erft 
Freundin des Grafen Hengel, fpäter Gräfin 
Hengel von Donnersmard, faut Drumont 93. 

Henke, Magdalena = Cäcilie Meyer geb. 


Samtowp. 
Zi David = Helling; o. Helbing; Deg, 
aud. 


enle, Friedrich Guftan, Dr. Up., Dir: 
Agon EH Selen, Fürth. 88. 
— 9: H doch. d. ration. Pathologie. — Ro 2, 
279. — Aa 1910, 51: „Zahlreiche und ums 
wälzende Entdeckungen fihern feinem Namen 
pen Jr alle Zeiten“. 


wa 
* 1874 


inhalt, — 


neg. 
enrg, Sir Charles, hervorragender Jude 
a 

ſchel vom Hain, Henny, geb. Rofen- 


É 5 
baum [Henry Ette), realift, Ron, Säit. 


Wilh. v., Dr. Jur., ftellvertr. Juft- | Q 


Berlin W. * 1880. — B: Alleſamt Sünder 
1904. 


Henjchke, Margarete, II. Ser. d. Bit 
toria⸗Fortbildgs.⸗Sch. zu Berlin. — * 1859 . 
Schrimm, Prov. Pofen. — E: Dr. Wilhelm 


„ Senatspräf. am Kammergericht = Ulite 
enas, eine d. Füßrerinnen d. Frauenbemegg. 
— B: Gedägjinis d. Kaiſerin Friedrich, Rede; 
D. weibliche Jugend, u. d. Aufgaben unf. Beit 
Diff. Lefeb. f. d. weibl, Jugend (Ulrite u. 
Margarete Hensche. — Berlin W. Deg 6. 
enſchte, Uirite, geb. Benas; (Giara Ul- 
rich. . 1830 Krotoschin, + 97 Baden Jaden. 
— © Senatspräſidenien H. leitende Peron. 
Dat d. Vittorio-Lpe; Schöpferin d. Bittoria- 
Sp. Berlin. — B: Eduard Gauer, 
ſchächtnisrede; Miß Archer; rauenunter⸗ 
ER, Briten, Ba 3, 28. a 
Herford, N, Travers, Judenchriſt und 
ble iger 9ſt dad. n Stand (ei Mane 
hefter), der bisher nur im engen Kreiſe der 
Sachgenoffen als gründficher und sote: 
beser Keuter des pharifäifden Subentums be 
kaunt war. Seine vor zehn Jahren erſchienene 
Serift über „Das Gpriflentum im Tafmub und 
Mitraſch“ zeigte ſchon einen Gelehrten mit 
r bei Chriften ſeltenen Kenntnis der rab- 
en Literatur und noch ſelteneren Sym- 
für die Schöpfer dieſes Schrifttums. 
jn ſeinem neuen Werte (Pharisaism its 
aim and its method, London (Williams 
and Norgate) 1912. Eine diſche Nberfehung 
unter dem Titel: „Das pharifäilche Judentum 
in feinen Wegen "und Sielen dargeltelt” ere 
Wed bei, Gulta Engel in Seipg) fegt er- 
nun die Reſultate 3Öjähriger Beichäftigung 
mit den Quellen vor und hat Dé damit ebenfo 
den Dant der Wiſſenſchaft wie des Judentums 
erworben. Das wenig umfangreiche Buch 
(835 Seiten) iff aus Hibbert-Borlefungen here 
vorgegangen, die der Verfaffer am Mancheſter⸗ 
College in Orford gehalten hat,” Jüb. Ge 
meindeblatt, Berlin 9/5 1913. Herford meint: 
„Der Gegenſaß zwiſchen Jefus und den Phariz 
Den fei überhaupt kein moralischer gemefen, 
Pad fih aus ber neriedenen Gtel- 
fungnahme zur Thora. Jefus, der noh weſent⸗ 
lich auf dem Boden des Judentums Want, 
habe neben der Thora auch das fittliche Urteil 
des Einzelnen als Autorität anerkannt, was 
dann freilich auch in manchen Fällen zu Kon. 
fitten Mia mußte, Paulus dagegen habe 
ie ganze Thora als aufgehoben ertlärt und 
an Stelle derſelben Chriftus als alleinige rell 
giöfe Autorität aufgeſtell. Der tieffte Sinn 
des Gegenſazes zwiſchen beiden Religions- 
formen fei atlo, daß im Judentum ein Bud 
im Christentum eine zur Gottheit erhobene 
Berfo dete dehnt oi. eden went wie 
as Lebte verſlehen wir ebenſo wenig wie 
das Erſte 
Herkner, Heinrich, oP d. Nat-Ötonomie, 
EA * 1863 Reichen 
erg l. B. Andreas 9.= Julia Trenkle. 
— 85 got, T. d. Edmund $, Rent., Koburg. 
— R: Eſſabelh * 91; Ebith * 92; Herbert, 
*94. — B: D. foz. Reform als Gebot d- 
micht, Forifhritte. — BizePräj. d, Ber. f- 
SCH — Charlottenburg. Deg 6. 


4 Brag, $ 40 
Jr 
der moderne 


Marggraf ein Theaterleziton heraus, Bekannt 

durch e 
heimwärks ziehn“ 
von ihm. . à 
erann, Felig = Felig Heinrich Benarn. 
ermann, Georg= Georg 9. Bordardt. 
ermann, Ludimar, Dr., U$, G. MR.; 
Mët, * 4888 Berlin — Ft 
Bivifettionsfrane; Grube. b, Boyfie, 
14.30.10. — 9; Jahresber, üer,b. SCT 
. Ro 


3. Sta — Königsberg, Pr. Deg 
Hermann, Souls=Ludwig Wechsler. 


german geg 


Zem gege B 


Sergla— Herz 


165 


Hermann, 5 Börſenmatler, o 
A Re e E 
tte Kam 


GE out, r. jur, RA, Ob. Landes ger. 
Hamm. 1 * 1876. — €: e Zuft-R. 9. 
Roja Baerenroth, Ee 


Soter, T. b. C. Su 
ECK 
"at ® 


in Hamm. — 


E 
esch — Hamm. 


man, A. nes, Schrifte und Frauen. 
2 4013. E 

errmann, Helene, geb. Schleſinger, 
diſche Lit., Dr. E Fron bes u A 
Berlin W. — B: D. pſochol. An⸗ 


fóauungen bes; Jungen Goethe; Seines, Roman- 

` Heines Werte, Kü 34. 

eremann, Louis, Er. — E 

werin a. d. W. — E: Jof. 

Serija Landsberg. — c 64 Patine D 
erlin; 


aero 


— R: SC *65, Dr., UP, Be 
Sin * 68, aD Otto Sternberg, Ber 


(ai 


it; König 


Sehn, P. ` ET 
Damenfepneider; 100000 Taler, P. (frei nach 
Ee „Berliner Singfang, 2 25 Kouplets. 
— Ro 2, 106 (8) rühmt fein 
Deg 8: Bei und nennt 10 den glüͤcklichſten 
een Satingrös um Jacobjohns.” 
Herrmann, Mar, UP, Dr. phil, Sea. 
HR D ECH E ehungs- und Schulgeſch. 
offendichter Louis 9. — 
D Selen ier — B: Frühzeit, d. 
dischen Humanismus in Nürnberg; Jahrmartts 
feft zu Blundersmeiteen; Gine felte Burg ift 
unfer Gott; D. Theater der Meifterfinger v. 
Bn = 9: Sabrester. f. meuere dibe 
53 % Goethes Werte. — Berlin 


errmann, Paul von, Dr. jur., Berlin W., 
Geh. OberRegierungsraf u, vorir. Rat im 
Minifterium des Innern; Staatstommiffar, 
Vertreter des Vorfikenden des tönigl. preuß. 
Heroldamts; Mitgl. der General Ordens 
tommiffion, Rittmeifter d. R, Hu dien Nr. 3. 
: Börsenmakler Herrmann= 155 

© Marie Paffini aus 6. — 29 — 00 
Main Hammer 1012, 6. 

SE 

We Druerei: Berl. Börfen 
Barths „Nation“. Bert, Grembenst. (tom). 

iefe 55 


errufeld, Anton und Donat, machen 
und E 19 16 in ihrem 9. 
Theater, Berlin SW. — B: Papa und Ge. 
naſſen, We, — Herten Gebrüder Herrnfeld 
find weder dtſche Staatsbürger, noch jüdischen 
Glaubens, fonbern öfterreiiihe Staatsbürger 
Grificgen Glaubens, wenn auc lone Et 
ffammung“, Bentralverein; vgl. Vorpoſten 


27/9 1912. Die Slüde find ja ſchreglich, aber 1911, Mı 


die Juden auf diefer Bühne, von Juden ge- 
geben, Bleiben von raffifgen Gefidispuntien 
aus immerhin lehrreich und fehenswert. 
‚Berznfelb, En) Zeta 
ien. 
esch, "german, Ro 1, 425, * 1821 
digen in der Rheinproving, 1870 Berlin. 
Sein er ift das giſtoriſche Luftfpiel „Unnes 
fejer, ohne „höhere literariſche Anfor⸗ 
derungen“, aber glüdlice Nachahmung den 
Gaßtowe Jof und Schwert”. Mit den 
E biftorifhen u. modern-fogiafen Stücken 
„Der Fabricher“, „Miodepuppen) hatte . 
keine Erfolge mehr. — H. ſtellte ſich einmal 


Dingelfjett vate, ES Name ift Hermann 
Se H ich, ermiderte D. — 
hat; immer? Stüdigen Intenten Antie 
Ewen gei. meint bagu P- Lindau, 
indau. bat Recht; vgl. Dingelftebts: 
fperrt fie wieder in die alten Gaſſen, Eh fie 
eug in ein Chriftenviertet fperen.” 


Herſchel, Mar, * 1840. — B: Im Tale 
Garon IL, jüb. Ged., hebr. Gebete ulm. in 
n | fiberfegung. — Berta, . Boppelauer, Berlin. 
1912. — Bonn. Rü 3 


erh, Amtsgerichtstat, fortfchr. Reichstags⸗ 
tandidat, Harburg. — „hat fo entfcjieben feine 
chriſtl. Ronfejfion hervorgehoben, daß man, wenn 
man Wé auf den eigenartigen Standpunkt 
Berges Fiche lfte en Sertunft ein 
'orzug, jüdische Abjtammung ein Mangel, ja 
erabezu ein Makel fei, geneigt ift, an die 
inmendung des befannten Sprichworts 
denken: Qui s’excuse, saccuse ld, jagt 
mn a Ali b. ‚a D Gite Be zi 
eriy, Alice, geb, Berend Gite Bereni 
` am Berlin. — EC E weißen 


Hertz, Fi Moderne Ze: 
tpeorien Wien 1904. — Df. B. 1910 1 
ei, Daf bie Refonbe tie ‚nt andros 
als Die weg agile Werleidung Des Ser 
ſchungs und Musbeutungsinfereffes“ fei! 
RE eRtaffentheorie. 
Hertz, Frl. Henriette, Rom, Palazzo 
; | urn; "Maecenin. Mal. b. Kaif. Wih⸗Geß 
ur Förderung d. Mill. — f 1913. Soll 
ol und. Wehe Herbie Ber et, Saif, 
DÉI) vermat baben — Gitar 114 1 
ert, Henri, Ko 1, 425. * 1798, + 1870 
wee nig Renés 
Tochter” aud in en befannter „dänifcher“ 


RA De, 
E: Rabi 500 — E Amt eines Se 
ift mit wichtigen Pflichten verbunden. Sein 
A3, erfiredt Ih, von England absehen. 
auf, Sübafrifa und Auftrafien, Kanada und 
Indien. Er ift eine Art König von Israel, 
ein moderner Salomo, der in allen 1 


der jüdischen Theologie wohlbeſchlagen fein 
muß. Dem Chiefrabbi fällt die Pflicht zu, 
Heirat dokument jeder religiöfen Ehe zu unter- 
zeichnen. Der Chiefrabbi ift auch eine Art 
oberfter Richter des religiöfen Gerichtshofes 
„Beth Din“ in Whitechapel. Bemerkenswert 
ift die r welcher Beer rituelle m Gen 
at der weltlichen Gerichtshöſe in England 
ahne tann und feine Funk ionen mit uns 
ehinderter Wirkſamkeit ausübt. Seine Eriſtenz 
rägt nicht aen dazu bei, daß die 
Anzahl von Srogeffen, wo beide Parteien 
orthobore Suben find, Dot engiigen Gerichten 
nicht den verringert wird,“ 


r. 51 

ertz, Wehen, geb. Süßkind. B: D. 
prakt. israel. Zä, bearb. von Louis & Julie 
Hildesheim, 3. KI? 1890, Berendſohn; d. 


3 1,3 
a, Feiederite (George May), Wien. 
m; Leitet 1 Gommer D. 


ja 1, 345. 

Sen, Datar, Doerbeamter b. 5 
Statt, "Sehrer g 185 
Wien, * 1358. B: Poeliſche Berluche, Ge; 
Die Sonne des Lebens, Nov. Brü. 


r 
Geht, 


EECH 
oer. R: „Neuen Freien Preise“ u, der 
„Wiener Allgemeinen .“, machte. nachdem 
n, gange Reihe nationalöfonomiſcher 
Schriften „Das Weſen des Geldes“ 
(87), veröffentlicht, durch fein „Freiland, ein 
foziafes Zutunftsbilb“ (Leipzig 90) Zeichen, 
dem er noch die novelliſtiſche „Reife nad). 
Freiland (Reclams Univerjalbibfiothet) folgen 
ließ. Die Tendenz Meier Werke ift, jedem 
Menſchen den vollen Ertrag ſeiner Arbeit 
ohne Tribute an Unternehmer, Kapitaliſten 
und Grundbeſiger zu gewährleiſten, — doch mehr 
bobenreformerijch als dirett foziafiftiih. Es 
Daten, eine Ynzabt mehr b 
ES 12 7 nj t 7, viet mehr davon. 

Siegmund. €: 

© Dichter Georg 


Ber egh, Mote. Ma: NR 1912. — 
© Jüdin (reich), Paris. — WM über Her- 
kunft von Marcel 5.1 


Herz, endete geb. 
1847, Berlin. E: portug. Arzt Benjamin 
de é — D Dr. Marcus Herz 1741—03. 
Betannt wegen der „geiftreihen Zirkel“ 
ihres, aues. — Freundin Silder, 

Mungo Part; Wald. B: Lesen und 
Srimnerungen, Hrsg. v. J. ürti, Berl. 30, 
Hertz. Pa 1, 345. Ro 2, 429. „In dem 
Haufe ejer’ verheirateten Jüdin verbrachte 
Schleiermacher viele Zeit; fie „mauſchelte“ 
bei feinen theologiſchen Werten „mit“; fie 
brauchte er, nach feinen eigenen Worten, um 
einen Ginbli ins Univerjum zu gewinnen. 
Das ift auf die Art“, — bemerkt Brunner — 
„wie man in Rom alte Jübinnen zum rti- 
ſchockenbraten verwendet, weil dieje Damen in 
Biefem Geheimnis ber, Bratfunft bie größte 
Aer, gc erreicht haben“, Zenz T 

ugo, Dr. jur. oft, Dëst 

Bez? i Stat Dil. Tekn. Hochſch. 

: Leop. H., Kin. = 

Senmi Sdt — sei ët der Professoren 

Menger, Böhm Bawech. — B: Arbeiterihuße 

geſeggelg. i Öfterr. 9, franz: Legislat. du 

trav.; Arbeiteſchen und Redt auf Arbeit; 

Kriminal. d. Mafia; D. nat, Befibftand in 
Mähr. u. Selef. Brünn. Deg 6. 

Herz, Jakob, Dr. „Arzt u. Menschen. 
een 
in Erlangen, wo es zum Entfehen aller Antie 
femiten Heute noch fteht“, schreiten AA 


1910, 51. 
Herz, M. Dr.; J; Ma: B. T. Auffap: 
Date "hat, Darin D 
er von ber „brutalen Iinartigteit (m Ber- 
febr mit dem weiblichen Geſchlech), die in 
deutſchen Landen für den Ausdruß männ- 
lichen Schneids gift, und die dem deutschen 
Herrn einen jo üblen Ruf im Ausland eine 
getragen hat.” — Spdney. 
Marcus, Dr. med., Arzt des W. 
sos. Freund M 
Genriette de Lemos. U 
Manafje B. Israels Berteidigung d. Juden, 
aus b. Engl. B: Fremütiges Kaffeegeſpräch 
zwoer jübifchen Zuſchanerinnen über den 
Juden Bintus (eine Sbealigur in Stephanies 
J. Stuck: Abgedankte Ofliziere) 1771 — G. 
Ae E 
E DÈ med., Nb, innere Med. 
Bien, b. Gef. f. we, Med. — 
* 1865 Zë, Mähren. — B: Bech 
D Sent, Ma, Gp: Ant Sum. Deg 6. 
Der, Ma td Don S. Sas 
Stu. Bega Berlin. — 2,0 — 01%, 
Marlin B 52. 


Herz, Mar Conſtantin. H: S Iſchr. 
* 1846 Müßthaufen B. ker, Berge; 
Sommertage in Böhmen. — als 


5 


Herz- Herzfeld 
106 


Hersfeld Beste 
167 


Sch—Heyermans 


168 = 


Der, 

Barl Finanzwelt, Präl d. Handelskammer. 

e Mardwald; 1912 Diamant. Hochzeit. — 

SCH 12, 657. — 12 — 0,7 Martin B 3; 
6. 


86, 
erg, Banamift, Paris. „Ritter Cornelius 
Dee 
nach dem Geinegeftad 
verzehrt,“ Schwechten & 
Herzberg, Ouftan, Dr, CHR, Verlags» 
direktor der „Stönigsberger Hartunafchen gig.“ 
Forlſchr. Volkspartei. — + 1913. So 31]1 13. 
erabera, J. Ko 2, 107, Lehrer an der 
fhen Gemeinbefchufe Bamberg, Wd 
Wide Zoltserzähfungen und Jugendfchriften. 
Nicht im Kürſchner. 
‚Hergberg, sem (Guft Meinar) 
Dr; Die: jüb. Waifenhaus in Jerufalem. 
* 1827 Stettin, + 97 Brüſſel. — B 
Samifienpapiere; Dflernadt, 76. — Nach 
Ze 1, 429 kehrte er, „mibe und enttäufcht 
nach heißer fruchtloſer Kebeit aus dem heiligen 
Lande weder heim“ (warum wohl. 
Herzberg, Wilhelm (W. Herzen). * 1869 
Kurnit. — K: Boltsftimme. — Mannheim, 
Hergberg⸗Fräukel Leo, Sekretär der 
Handelskammer, * 1827 Brody. — S.: Gigm. 
.= 8. UB Gauss, — Ma: Bäuerles 
„Wiener Theaterz.“; Zi, „Humoriſt“; 
Reichs." ; „Öfterr. Llond" ; Kronprinz Rudolfs 
Zeen, B: Biber aus Nue 
fon und bei? E au ins 
z., engl, ruff, hebr. überſeht; Ghektogeſch. 
u oa GC eh 
Herzberg⸗Fränkol, Sigm., UP, Czerno⸗ 
mi ne Ache Dame CS o 
Bellecjung u. Bfründenjapd. — Ma: Monum. 
German. Neerol. II. 


gern in der Sremde 


Herzen, W. = Wilhelm Herzberg. 
Herzer, Jatob (J. Cordius [lat. cor) 
K. Studienlehrer, jweibrüden. — * 1853 


Kottmeiler. — 8: a 
Aus Kall. With. Jugendtagen, 87. — Kü 10. 
Se Dr, Beis Gel., Millionär, 
- Berlin&annfee. — * 1862. — B: über 
enge und ang. it, d Soe 
„Herzfeld, Jacob, rier 
Mühlheim D." 1859 Held Leun. 


mollengeugbruds (mit Dr. Bantar). — Ko 2, 
130, Sü 15. 
Herzfeld, Gefhäft für Eifentonftruttion, 
Bankrokteur, Schwindler, Frankfurt M. — 9. 
warnte feinen Teilhaber Ir Haufen, der ihn 
verflagen wollte: ` Agenten Gie erftens, 
daß zum rogeffieren Geld, viel Geld gehört 
und daß ich Sie damit in der Hand had 
und zmeitens, bab es heutzutage viete 
Richter gibt.” Dem Herzfeld wurde aber nadge- 
wieſen daß er feine Sngenieurtätigteit nur zum 
Scheine betrieben, in Wirtlidteit aber, mit Herz 
Setzen und Geldſchwindeleien aus“ 
geführt habe. Schließlich banferott, — nicht 
ohne daß Herzfeld vorher feine andern Gläubiger 
ju Gunften feines Onkels Joel Meyer erfeblich 
(häbigte. Er wurde verhaftet, Herz verduftete. 
erleidiger Meyer, à la Briebmann, jagte 
dann: „Moralif möge der Angetlagfe nicht 
torreft gehandelt haben, aber juriffifd ift er 
ni 1 Se 3 Yan 670 
Jahre verlust. rontt, Poft 1, 
100; Eu Z A3 Pa pe ý 
Herzfeld, Dr, RUA. isch. Referent 
bes Bentralvereins, Dezember 1912: Unbe 
ding betämpft werben muf der Oeulſchnallonale 
Handlungsgehilſen Verband. — Der Redner 
fand lebhaften Beifall.“ 


cm | — Bertiwgalenfe, Sotti, Den b 


erte, Jof, Dr. jur, RA, M. d. 
H Sek, 29 . Dilffelborf 52 
gernie 11—72 in der Fabrik feines Baters 
Bant; 74 n. Rework: Counselor a. Law. 
85—87 Nedtsfiud. Berlin; 92 NA Berlin. 


‚Hersfeld, Levi, Prof, Sand 
Wë — 1810 gon + 84. — B: Geld. 
Israels 63; Sunftfeifungen der Hebräer 
jüb. Handelsgeſch im Altert, mit Biographi 
(von Karpeles); Sprachliches d. femit. Urzeit. 

"ei c eld, WA m E Mari: 

ergfeld, Marie (9. . Lyhne; laris 
anne. Sieberweeren). Wien. — 1858 Guns 
Œ: Dr. H. Schönwald. — Ue: Björn- 
br ge; J. B Daran; Dla Salon; 

(rne Garborg; Sophus Michaelis; Amalie 
Stram; Matth. Malling — H: Zeitalter d. 
Renaiffence, 04 Bauernfeldpreis!— Pa 1,345. 

‚Serzfelder, Stanz (Grang Hei), So 2, 
107. — 1862 Düffelborf, + 1908 Berlin, 
geifiestrant; verfuchte in Der moderhen liter 
rariſchen Bewegung eine Rolle zu ſpielen, do 
ohne Erfolg. — X: Gorgonen-Säupter, real 
Bauen: Der abenteuerliche Pfafe Don 
Juan ober die Chebeichten; Ein Seit auf der 
Bett Sit. Drama; Groß⸗ aur, Gedichte; 
Manometer auf 99, foziales Drama; Au dela 
de Peau; Tanhufaere rezibious; Parifer 
Zoo, — ales ert: Di: 
Produtie. — SB: „Das Judentum hat ein 
gutes Recht, Teilnahme an der oberſien Bere 


rabbi, Braun- 
ef 


waltung des Landes zu verlangen, nicht nur | h 


Gibe im Reichstage, nein am — Miniftertifche”, 
504 des Judentums” in der Wiener 
„Gefeitfjaft”, 1892, ASI 1901, 156. — Das 


„gute Recht, war und it dem Judentum Waat | G 
geworden, von Simſon und Friedenthal bis | N 


ëmge 

‚Berzielber, J, OIN, No 211. 1886 
Dverbreit, Würzburg. — W: Gedichte, und ein 
Buch „Goethe in Stalin”. 

Geist, Sigmund Alfred Teniers), Sin. 
Bantbeamter, zeitweilig der franz, Balſchaft 
unter d. Herzog Grammont zugeteilt, * 1830, 
+80 Bien.—B: L. eines Gefangenen; Liederbuch 
eines Dorfpoeten; Prager Elegten Gef. We. 
bog, 10. „ Roffe. — Ne: Soa Go 

0 


Herzl, Theodor, No 2, 1, * 1860 Budae 
pd, f 1904 Edlach. Niederöſterreic. R: 
„Reuen Freien Preffe" und der „Wiener 
Algen. Bta.”, ließ 0 das Wert „Der Juden. 
taat” erscheinen, wodurch er Begründer des 

jonismus wurde.“ Er vertrat feine Ideen 
dann auch in dem Drama „Das neue Ghetto“ 
und dem Roman Alt Neuland” und leitete 
bie ionitifgen Songrefie. Aan beim 
Soft Kaifer auf der Reife nach Jerufalem 
98. Gieſe 71, — Birries von m Münch. 
haufen wünschte dem Herz in itterlichen 
Verſen Glück zum Exodus nach Palästina 

Du Mofe der Zeit, da das Heimweh in 

Israel ftieg, 
Du Mofe unſrer Tage, Gott gebe deiner 
(Sache den Sieg! 

Soe See ER 

Herzog, Jatob, z. Montagsrevue. 
* 1842 Mähren. — D: Kim. aus Tirol; 
Sin von Miturien 93. 100. S9 169. 

o 2, 170. — Men 1001, 160. GB: „Die 
Juden find in allem und jedem fo Weier, 
dagend, wie irgend eine menſchliche Raſſe, an 
ihnen haftet nicht ein einziges ihnen eigen: 
tümliches Gebrechen, nicht einmal der Satz 
von ben gu Jah aide alen Bean 
aus ihrer Jahrlaufende alten Verfolgung 
ftammen foten, ift wahr. Körperlich und geiftig 
ragen die Juden hoch empor, das ift ihre 
einzige Schuld und fie allein” bringt fo viel 
WA über fie” Der Raffe nun anch noch 
die Verfolgungstheorie abzufpredjen, mit der 
fie Sei Mecht Dummen fo nig d eie 
Erfolg hat, ift hart und ſluchwürdig. 
dent be bende tteugers „Augsburg, 
penn der patrlotifche Lu. Geiger beriýtete in 
feiner „Judentumzeitg“: „Bei den Reltungs⸗ 
arbeiten in Kiel für U. TT hat Dé auch ein 


Jude namens Heste, Matrofe des Kreuzers 
Augsburg“, rühmenb () hervorgefan. Der- 
ſelbe hat Dé als freiwiliger Taucher dreimal 
in die elstalten Fluten hinabbegeben, um die 
Stahftroffen unter das verunglückte Boot zu 
bringen, die Déi beim Herausziehen als zu 
wać ' erwieſen. Der Matrofe dient als 
einiger und gwar erft feit bem 1. Auf 
1910.” ins überliefs bei dieſer Tat. Über 
auf umgehende Nachfrage beim Kommando 
©. M. S. Augsburg wurden wir ſolgender⸗ 
maßen beſchieben: „Euer Hachwohlgeboren 
teile ih ergebenſt mit, daß an Bord S. M. S. 
„Augsburg ein Maſchiniſtenanwärter jübifchen 
Glaubens Selta Dé befindet. Daß fih diefer 
Mafciniftenanmärter bei Bergung von u. LLI” 
hervorgelan hat, trifft nicht gu.” Hud Here 
ift, wie mancher andre Krieger von 1813 u. 
1870 jüdifhe Phantafiefigur. Benn 
man aber nicht aufpaßt und nicht die fröbe 
lichen Legenden mit „antifemitifher Gefühls⸗ 
d fofort im Rúm une nit merden Die 
‚Mattabäerhelben” bei uns mit ungeheurer 
Sie. und Fruchtbarkeit überall aus der Erde, 
ja fogar aus dem Maffer, hervorſchießen. 

Heß, B.- Bernhard Heplein.“ 

Heſſe, Hermann. B: „Peter Camenzind“. 
cee 

eſſen, 

To 


s 
ei 


P 
d. Ga 
Teufel d. Goli 
Nai 

D. dwarse Buch v. Berlin, (fehr 
tüchtig unter dem Namen des berühmten John 
Reicliffe begonnen, aber von „Heplein” Torte 
eführt); Jefferfon Davis, No.; Goldmacher⸗ 
belt, Nod.; Haus Jerufalem, Nov.; Fünj 
Milliarden. No.; 2. Gefdichten; Nona, 
(Höhen und Tiefen aus dem Leben d. Welt- 
ftädfe), Bri. 

Heßler, Hugo, 1850, Dr. med., Pf; 
ud (Ohr), Halle S. 4 

ci, Mofes, 1812—72. An der Spihe 
der Revolution bon 1848, Lo SC 

Henfer, Olga, geb. Cohn (D. Hiller). — 
wel du 2%, 

Hevefi, Ludwig, Ko 2, 8, * 1848 (Heves 
in Ungarn), + 1910 Wien, bieh eigentlich 
anders. Er ſchrieb ungariſche und deutfche 
Novellen und Neifefgilderungen; dann auch 
Sunftetiten Bortämpfer d. Wiener Gegeffion), 
er wurde ziemlich bekannt. Gelbftmord. 
„Nicht mit unnützen Klagen ehren wir den 
lieben Meifter Hevefi. Sondern indem wir 
fein gefegnetes Weſen ertennen und gleich ihm 
das Leben lieben und uns freudig in das 
Brausen feiner stetig lch erneuernden Kräfte 
ftürgen“, fangen die Münchener Neueften an 
ihrer Klagemauer am 1.3.10. 

Heyde, Mar v. d.= Mar Träumer. 

Heyden, v. Landrat in Uckermünde. Orofe 
multer: Athalie Frankel, Worſchau. — 1913. 

Heyermans, Hermann (Heinz H. Ewers; 
Samuel Falkland; Heinz Sperber), eigentl. 
* 1864 Holland. Journ. 


2 mar 9. 
Berlin, wo er die Nafe in alles ſtegte ü. u. a. 
wilde Schüderungen aus d. ftäbt. Obbachlofen- 
att entwarf; darüber höre man den ſach⸗ 
kundigen Stadtrat Fischbeck, 19, 3, 09: „. 
hat Teiner Phantaſte die Zügel ſchiezen fe 
So ſchrieb er, er wäre durch das Schnarchen 
von 2000 Menſchen am ‚Schlafen gehindert 
worden; dabei faßt der Saal hödftens 80 
Menschen . .. ” Heyermans [chrieb im „ Borz 


Hinrichſen—Hirſch⸗Gereuth 


Heyermans— Heymanıı Heymann Hiller 
169. 170: 171 
wärts” auch, als, „Heinz H. Ewers“, um Aintolta Gogge. — >02 Sophie 


Finit dem Meitreifefcriftieler Hanns Heinz 
Œ Ewers angenehm verwechfelt zu werden, 
und überfehte als folder Ghelto:Gefh. des 
Juden Sangwill a. d. Engl. In der Provinge 
85 4% 5 10 dann; Zarrgill, Tragödien des 


Ghetto, von Dr, Jans Heinz Ewers, 
Verlag Er Cronbach, Berlin, M. 6.— 
dgl. Sammler, Beilage d. Augsburger Abendz. 


2½ 07. = 9. Wi auc in engl. Sprache 
als Samuel Fallland u. ging 12 endlich aus 
Berlin nach Holland zurück. B. T. rief ihm 
am 23 7 nad): „Diefer Holländer hat mit einer 
für einen Fremden feltenen Eindringlichteit die 
Eigentümlichteiten des Boltslebens in Deutſch. 
land geſchldert. — In dem Beobachter ftedt 
etwas Deutfches: ein Humoriſt, der, wie jeder 
site dhe an e Melandpliter if. 

ir wänſchen ihm fröhlihe Heimkehr“ Das 
haben 220000 Peutſche gelefen, ohne zu mudfen. 
Eine Woche darauf kam 
licht, f. Kreuz. 31,7 12, Mustaufg-Ruifiter: 
„Seit einiger Zeit herrichte in Kunftfragen 
inter Sele ee gebte. u der 
einen Seite „Genoffe” Heinz Sperber, auf der 
andern verfpotieten Oträbel und Dering 
Sperbers bett der jhwieligen Dat 
Der „Vorwärts“ trat für |. Ma. Sperber ein, 
deſſen künſileriſche Auffaffung übereinftimme 
mit der hervorragender moderner Digter, 
wie Heijermans”. Aber Heijermans, der 
des bürgerlichen „B. T., und ber „Bormärts”- 
Ma. Genoffe Sperber find ein und die Ki 
Sch Nicht minder überrascht dürfte 
fin. daß. ein Ma. Heeres einen in 
Feuilleton des B. T. zuerft veröffentlichten 
Roman zu gleicher Zeit als Genoffe Heinz 
Sperber im „Vorwärts“ erbarmungslos her 
unterriß. Stititus Sperber-Heijermans hat 
mit feinem Doppelfpiel den angeborenen jü- 
difchen Gefgäftsfinn bewieſen; im Vorwärts, 
fireißt er as jibifger Genoffe, im» Tageatt" 

bürgerlicher Jude”. — Solche Rehte 
und Lintsſchreiberer ift allerdings wohl noch 
nicht dageweſen! 

Yenermans, Ita, Jer cg J. 1912. 

Heyl, Landrat. E: H. . Angerburg, 
Oftpreußen. 

Seyman, Hugo, Bantier, Teil). d. Bant- 
gelib, Gebr. 9. Grunewald. — 25 — 049, 
Marlin Bra VIL 

Segman, Siren, Bantier, Teit. A 
Fa. Gebr. D. Bankgeſch, Berlin W. 
25 — 0,19, Martin Bra VIII. 

‚Heymann, Verlag, N: Frauendienft; Unter 
dem roten Kreuz; Bdr. f, Arbeiterwohnung., 
BawGenojfenfdaft d. Beamten Wohnungs“ | © 
Ten Hron Sirih, Baier. D 

Heymann, Mron Hi antier. „Das 
Haupt einer Gründerfamilie, ein wahrer Grün- 
derpatriard); auch feine Söhne Gotthold, Mar 
und ‚Omi, fomie fein Shiiegerfohn Mee 
Sohn, find namhafte Gründer,” (Berlin 1873). 

Glagau, 

mu n : „Wahrer Jatob”, 

l. d. Württemb. Landtags. Stuttgart, 
1800 Poſen. Ki 34. — Sntlage wegen 
Gottestäfterung und Berbreitung ungüchtiger 
Darſtelungen in einer „Katholitentags:r.” 
bes Wahren Jakobs, — N. Bayr. Landes. 


8 9 1910. 
mann, Emit, Bantier, i. Fa. Men 
Cohn At Berlin. 4,1037, Martin B22, 
Heymann, Einf, ré Recht, Rechts 
5 Kirchenrecht, Dr. P. Me 
an 


#5 


eyma: 
fin, — 4,0 — 0,24, Marlin B 23. 

Heymann, Hans Gidion, Dr. phil., Bor- 
figer der Berliner Zioniftijhen Bereinigung. 


folgendes ans Tages. a 


oeo mann, Biba Buftapa, rauenregttorin, 
: „Srauenftimmredt, ift des Fundament 
dr Sichen" . Bayr. Sandesz 
7/5 1908 

‚Heymann, Robert, Dramaturg. Munchen, 
Berlin Stegliß, „1875 Münden. — B: Ro- 
mane; Liebe, Scham und Sünde (Handels 


| bruderei, Bamberg), 1912. Nü 


Ee ‚R-Haleine, 
das „Journal d’Allemagne“ in Berlin 
heraus, das in tbealer Annäherung der Nach⸗ 
barländer macht, Er felber kann, wie die 
Wahrheit 3/5 1913 wohl übertrieben be 
hauptet, feine 3 Zeilen franzzſiſch leitartikein: 
Nach intereſſanter aber ift die Tatfade, daß 
ber verantwortliche Redatteur diefes der deutſch⸗ 
Herd Genes Bol, a gemeisten Blattes, 
Herr Georges Boll, ein Sohn jenes Herrn 
Boll it, weicher in Straßburg ein ausgeſprochen 
dealer ee Digan, Das, „Journal 
Alsace- 285 925 herausgibt. 

Heymans, Henry, 1837—1912, „ber 
STEE, u, A 
Belgiens, früher Prof, der Aſthetit am In- 
Bee der ſchönen Künfte in Brüffel” 
oi 

Seyman, Gerad, Dr. phil, UP. 
Groningen, — W Die Bindologie der Frauen 


Tast, Alfred Walther v., als „Wulther 
Hays” Sohn der feit 8 Jahren vermitweien 
Charlotte Elifabeth Droner geb. Miſch, unter 
bem Namen Wif Img, EE 
zu Dresden am geboren, wobei bes 
BA ije, dab bie So 81 80. dcn den 
mierter Religion fei, adoptiert 80 von Di 
Rentner Heymel und feiner Frau geb. Gei. 
L Bierbaums Kutut. 
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ilbert, Dwi, Dr gni, oU, ORAR 


Silbebrant, Gufia 
ilbed, ed Senge Mene 
ildesheimer, Hirfh, 

Bom W. 1850 Zi H 
Brefie. eogr. Baläftinas. . 
J. 470. —, Sr A. A. engen „Die 
Hitdesheimerfche Preſſe Hat von je die Tatlit 
geübt, unliebjame Enthülungen mit Schweigen 
zu übergehen. Sie rechnet darauf, daß der 
andere Teil verſchmähen werde, wider den toten 
Gegner Angriffe fortzufehen, und deshalb ſtelt 
fie fid) tot, wo eine Widerkede ihr unmöglich 
ift. Sie befolgt dabei ein nicht eben appefitliches 
Beijpiel aus naturmiffenfeaftlihem Gebiet.” 
Klausner fpielt auf Die auch von Iſdor Wit- 
tomsti „aufgebedte  „Nangenfalit des Tot 
ſtellens“ an. ASS 1903, 186. 

Hill, Leonhard, Dr., DÉI. Orforb, Brimarius 
der Grfien Sint von Sonden, „berühmter“ 
Phyſtolog, : „Daily Mail“, Aufſag 
über feine Beobachtungen bei den Schlacht 
methoden: „das Schächten ift die zweckmäßigſte 
und Teichteffe Methode und macht dem Tiere 
die geringſten Schmerzen.“ Ai 14,2 1913. 
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und Rongerkw. a. Srana, Blüm, Got und 
Stol Dpernterte; met. Mitarb. niet ot. 
Dé Men, u. Bildr. — Ue: De Clercg Sevens, 


De Vlasgaard; B. a ; Oriental. Se 
nbe; Quatre Mélodies; Lieberzpfi. v. Alex. 
riebr. von Helfen; 2 9 5 6 5 Tanes: 

Saint-Saëns. — Cöln. 10 5 KR a. 

inzichjen, S, Buchhdl, feit rä 

d. Zoe Welt Hamburg. ASI 1901, 147. 

ch, Aron, Seniorchef der Firma Aron 
giid Sohn Halberſtadt, deren Betriebs 

Mrektor Herr Sigmund Hirſch ift. Neben ihm 

fiben im Borftond Dr. Abrabam Y., 9%. Ben- 

jamin H.; Gabriel H. 2. 188 nm 

— 1 — 07, Mar Auf Hirſch 

ſchem Terrain, im Meinert bei Eberswalde 

wurden alte Goldmünzen — von Sachver- 

Tier für Ee e Arbeit gehalten — 
fun and geradezu Soße ie Ger 

Wär leid & Som Nid barider 

tlar geworben, was zu tun fei: fie haben dem 

Saifer Die Münzen zur Verfügung gef und 

wollen außerdem noch einen Schrank dafür 

nebſt einer künſtleriſch ausgeführten Urkunde 
anfertigen laſſen. Das ift alles, was fein 
fann. Der „Vorwärts spöttelt (on: „Herr 

Aron Sirf vird Dafür einen Orden belommen“, 

was wiederum und ganz nalurgemäß die 

„Sreifinnige Zeitung” eine anfifemitifche Ge- 

Meinfe mennt, Bon Netes megen! „Herr 

Aran Hirsch Hat jeinen Orden treu ung bro 

verdient Er iſt ihm eg 1 relativ billiger 

gefommen, als man fonft in Wie Landen 
derlei Zierat zu erhandeln pflegt. Andere 

Leute müſſen zu Rëss, Behufe tief in ihre 

Taſche greifen. Herr Aron Hirſch in feinem 

raue Maſſel fand das Gold, bas er 
rauchte, herrenlos im Schoße der Erde,” 

Wahrheit 31,5 1913. 
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Zich 
irii Gereuth, Baron, TirtenSirfe, 
72, 7.1596 Baris, einer der größten Spekulanten 
des 19. Jahrh. hat er um 600 Millionen 
Franken Europa (einschl. Deutjchland) im 
Bunde mit der ihm Dienftbaren jüdischen Preſſe 
durch feine furchtbaren Gründungen geſchädigt. 
Stile 131. — Bon Kohut aber gefeiert als 
„Wohltäter, weil die ergaunerten Gelder ja 
Ber jübifehen Raffe zugute gekommen find. — 
deg 2 til, Türteniofe im Nennwert von 
je 400 Sr., mit 3 v. 9. verzinslich und innere 
Palb 104 Jahren Durg Berlojung rüdzahtbar, 
wurden zum Kurſe von 180 ausgegeben. Baron 
Girih vereinnahmte daraus 350 Mill. Fr. 
ie Ausgabe der Turkenloſe erfolgte namens 
der fürkiſchen Regierung und belastete fie mit 
einer Schuld im Nennwert von 800 Mill. Fr. 
Von dem Erlös der Türkenloſe erhielt die 
Die: Regierung, ienen Pfennig, Baron 
Dé eg die 3 Fr. ein und erklärte 
in feiner Ek genau Diefen Betrag 
verbraucht zu haben, insbeſondere rund 
102 Mill, Fr. für die Sinanzierungs: und 
Emiffionstoften der Loſe und 254 Mill. Fr. 
für die Bautoften der Eifenbahnen. Dieſe 
Abrechnung des ſeltſamen Barans wurde von 
hochbeſtochenen e Beamten genehmigt.” 
H. über ben franzöfildien Adel: „In 20 Jahren 
erben Die Beute umjere See: ober unfere 
Schwiegerföhne fein.“ — W: 
Sirjeh-Gerenth, Clara v. * 1833 (Ant: 
wergen) 790 (Paris). E: belgiler Senator 
A. Biihoffsheim. c mit dem „unſeerblichen 
Wohltaker Baron H., von feinen 620 Milli- 
onen Franke Hat fie als Willi 4 5 jüd. 
Bildungs» und Wobltätigteitsanftalten ver- 
macht! — Die uns Nichtiuden ſchmäglich 
abgenommenen Millionen und Milliarden 
kommen immer nur notleidenden Juen zus 
gute; wir werben alfo nicht bloß in Augen. 
blick um unfere Gelder betrogen und wirt: 
ſchaſtich und körperlich ruiniert, fondern mit 
unfern geſtohlenen Geldern werden noch neue 
Diebe für die Zukunft unſerer Entel großgezogen. 
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80 0 Gei, Ke oder Humani 
555 D. Suden. Für jed. Broen dagegen, den 
v. d. Raub uns Nidtjuben zuwerfen, laffen fie | Ci 
Eé Adel, Titel u. Orden ein Üquivalent gehe 
Hirſch, Adolf, + 1901, Pr., Prof, D 
Sternwarte Neuchätel, Setret. d. der? 
Map: und Anon Arc, Bir UU 1019 
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beamter Madeleine Adrienne uk, — e 
95 Kornélia Mihalopits aus Déva, Ungarn. 
— 8: Die Frau in ber bildenden Rent 05, 
enbe Sünflerinnen ber Neuzeit 05; Iwein, 
Kee Ged. in 3 Aufz. — Lukenburg. 
Deg 34. — Ro jagt 2, 108 fo schon | M 
mie E „gahfreiche Hirſche grafen in der 
Literatur, wenn auch mancher Vertreter biefes 
fanene b, beren Gitern D, Jubentum Balet 
riften gelten wolfen. 
SC wie 3. 
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SSC — mit Ke Jahren Ab Zeil)? 

1 mit bem 1. Preife gekrönt v. „Bühne und 
Belt”, für Dr: Ein Musermäßlter, Boltsth. 
Stjillerpreis, — G: Im Himmelreich; Blätter 
aus dem Tagebuch eines Lehrers; Jung 
Werners großes Leid, Ship. in 3 Akten, auf 
mehreren bischen Bühnen, — Brünn. Deg 6. 
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„Paul, 1 ‚m d. A. H. 
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Mala Te. ma Bern); Frankfurter 
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Solbbaun. — initum: H, Berihtet (ltr. 
3,210 00 über bie d. Salt, ol. Be 
Yy Henr de Bries im Stück b. holl. „Dichters“ 
& Heyermanns im Berl. Luftfpielhaus des 
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er, Se, ambur, Meyer u. 
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ermitteln, daß der Staatsanwalt darin eine 
unbedingte Gewähr deſäße, die Anklage nun 
ſchljeßlich auch wirklich „mit Ausſicht auf Ere 
folg" durchzuführen. In dem Beſcheide des 
Oberſtaatsanmalts Dr. Preuß wird ausdrüclich 
gefagt: „In Ihrer Anzeigeſchrift ſtelen Gie 
eine große Angahl von Vorgängen unter 
Beweis, welche nicht die Tatbeftandsmertmale 
ffrafbarer Handlungen, ſondern — wie Ihren 
Ausführungen zu entnehmen ift — nur dazu 
dienen follen, die Gefinnung, den Mangel an 
ernften, wiſſenſchaftüchen Zielen und die vere 
au. Ark Hes Vorgehens des Dr. Hirschfeld 
u ilfuftrieren. Sie verſuchen insbejondere 
arzukun, daß auf feine Informationen und 
auf feine Inkriguen hin die Skandalprozeſſe 
der lebten Jahre und die Grörterungen von 
Skandalen in der Preſſe ſoweit fie Verfehlungen 
hochgeſtelter oder doch bekannter Perſonen 
gegen $ 175 zum Gegenſtande haben, zurück 
de find. — Es läßt ſich nicht leugnen, 
aß das von Ihnen in dieſer Richtung vor- 
gebrachte Material von Bedeutung fein würde, 
wenn es zur Anklageerhebung wegen der von 
Ihren behaupteten Straftaten kamen würde 
muß; es aber ablehnen, in eine Œr- 
öpterung Wee Materials einzutreien, da es 
gusgeſchloſſen ift, mit Xusficht auf Erfolg diele 
Anlage erheben zu können. — €. Witte 
beschuldigte Herrn Dr. Magnus Hirfhfeld zu⸗ 
nächſt einer groben und tendengiöfen Falſchung 
gabe baak Aug Derftümmelte Wieder: 
gabe einer Meinungsäußerung des Herrn 
Sanitäfsrats Dr. Moll. Es handelt ſic hier 
um jenes bekannte Zitat aus einem Motet der 
„Sußunft“, der im Anſchluſſe an den Fall 
Krupp geſchrieben wurde, und in dem Dr. 
Moll, nach den Angaben Dr. Hirfhfelds, den 
Meg über Leichen empfohlen haben foll. Herr 
Witte weift nach daß aber Dr. Hirfchfeid in 
feinem riet „Die Zoppe opt pu 
Zitiert, un Dr. Moll bei feinen Gläubigen 
anzufehmärgen — und baf Adolf Brand, zer 
bieles Bitat mit ausbrüdlider Quellenangabe 
in feii Flugblatt übernommen hatte, vor Gez 
richt anjtatt Dr. Hirſchfeds als der Fälſcher 
angefehen wurde! — Der Oberſtaatsanwalt, 
ber fih von Meter Fülſchung Dr. Hirſch⸗ 
felds überzeugt hatte, erwiderte in feinem 
Pr cg wörilid folgendes Darauf: „Wenn 
Dr. Hirfhfeld.ein Zitat des Sanitätsrats Dr. 
Mon für feine Zwece aoſichtlich falſch wieder- 
gegeben hat, fo könnte darin eine Beleidigung 
gefunden werden. Der erfordezlihe Strafan⸗ 
{rag it nicht gefteift. Die Verfolgung wäre, 
da es fidum ein Prevergehen handelt, längft 
verjährt.” Weiter ſtellte H. Witte unter Beweis: 
daß Dr. Hirschfeld feinerzeit d. Romiteemitglieder 
aufgefordert habe — „im Intereſſe der Biffen- 
P een n — fid von ihm soe 
urch einen von Dr. Lucian von Roemer 
eigens erfundenen Apparat auf ihre Homo- 
eh, bin mb, ue ahnen gu 
(affen, Dr. Hirschfeld wollte dadurch ane 
gebli die Grundlagen für eine „objettive 
Diagnofe ber Homoferuatität” beicaffen. In 
Wahrheit Habe es ſich aber für ihn um etwas 
anz anderes gehandelt. Sobald die von Dr. 
irſcheld gewünſchte und ausschließlich aus 
wiſſenſchaftlichen Gründen vonftatten gegangene 
Unterſuchung vorüber war, wurden die ahnungsr 
loſen Opfer ihrer Gutmütigkeit zur Zahlung 
aufgefordert. Ja, Herr Witte bot fogar 
mehrere Zeugen für die Tatſache, daß es Dr. 
Hirfhfeld außerdem gelungen fei, denfelben 
Gepreilten auch nach fogenannte „Schuhgut 
achten” angudreben, die ihnen bei einem etwaigen 
Konflikte mit $ 175 als Hilfe gegen Strafver- 
folgung dienen follten. Herr Witte fah in 
dieſer geichäftlichen Yruttifigierung der Homo- 
ferualitätunter Vorſpiegelung, KS 


den Betrug. — Aber der Herr Dberftaats--| 
anwalt Dr. Preuß meinte in feinem Bescheide, 
daß die Geprellten wohl „aus anderen Gründen” 
Hofele fälten Er fagte bort: „Jeder 

jomoferuelfe, der fih gegen § 175 vergeht, 
weiß ganz genau, was er zu erwarten hat, 


und daß er eine Strafloſigkeit feines Treibens 
erft von der Abſchafung der gefegfihen Be 
fimmung zu erhoffen hal.“ Außerdem lehnte 
er ab, weil er für den angeblichen Betrug nicht 
zuständig wäre, da „der Tatort zweifellos 
Charlottenburg ift” Den gleichen Grund 
machte der Herr Oberſtaatsanwalt Dr. Preuß 
geltend im Falle Krupp. Herr Witte ſtelte 
ier unter Beweis, daß der „Vorwärts 
kütt „Krupp auf Capri” von Dr. Hirſchfeld 
ſtammie und daß er erft gefchrießen wurde. 
nachdem der Verſuch, mit Hilfe eines 
jungen Ingenieurs 100000 Mark von Krupp 
erhalten, gefcheitert war! Herr Bitte be⸗ 
BA in deen Halle Herrn Dr. Hir eß 
der_politifchen Ausſchlachtung der Homoferu- 
alität, der allerverwerflichſten Intriguen, des 
Berrates der Bewegung. und der Erpreffung. 
Und die Behörde lehnte nur ab, weil die Sache 
verjährt ift und der Tatort Eſſen wäre!“ — 
Witte wird bald eine Fortſetzung feines Buches 
Aus einer Deutſchen Botschaft, Zehn Jahre 
deukſchamerſtaniſcher Diplomatie” unter dem 
Titel „Bölkiſche Wedrufe, Neichsfeinde und 
Reichsniedergang“ erscheinen fafjen: eine Fülle 
des erftounlidfien, „ber graben Öffentig- 
beit bisher nicht bekannten Materials über 
Hirfehfelds Treiben. Witte erblict in dem 
ſich hoher Gunſt erfreuenden Hirſchfeld einen 
ber ſchlimmſten Feinde des Deutſchen Reiches 
und des diſchen Volkes und rechnet in dem 
ibm aufgenommenen Rampfe auf bie 
Unterftühung Aller die es ehrlich und auf. 
richtig mit Reich und Bolt meinen. — Ein 
glücklicher Zufall bat uns auch einen der be. 
rühmten „ Pſochobiologiſchen Fragebogen“ in 
die Hände gejpielt, die Magnus H. in Gemein 
{haft mit „Dr. med. Car Abraham; Dr.med. 
Iwan Bloch: Dr. med. James Fraentel; Dr. 
med. Otto Juliusburger; Dr. med. Heinrich 
Koerber; Pr. med: May léie: Prof. Karl 
Sriedriy Jordan; Dr. med. Georg Tobias; 


Ze, Rat Dr. F. Stein, Budapeſt; Dr. L. S. 
3 Kauf 


M. von Roemer, Helder; cand. med. 


wir 
alle Da 


Se 
Si 
00; Berlegerliften für Shritfeler; Wie ringe 


ich mein Drama an; Nachſchlagebuch f. iber- 
Lë 10. — in . 
109. 


; Sri 
e, Sgr 


Deg 6; Kü 
hi 


K 22 
Bittor (Bittor Léon). * 1860. 
„ Dramaturg, Th. i. d. Jofef- 
jon-Schule, Seefen. — Schau. 


irj 
wë und Eiſengießerei Otto 
Jachmann Berlin. — 3,0-- 0,17, Marin $ 31 

Hirſchler, Julius, Bankier; Mitinh. des 


Gebr. H, Berlin. — 30 — 017, 
e Siegmund, Bankier. Mitinh. 
ler, Siegmund, Bankier, Mitinh. 
. BEE E BE 
fabrit und Cifengieperei Otto Jagmann; 
Beda ee RE um 
ein, Mar, Hand-Ned. Berlin 1913. 
Sieſchwalß, Fille, G. He, Prof, 
Dr. phil. (Mineralog,), T96. — ” 1845 
Lauenburg i. Pomm. — W: Handb, d. baue 
Lë Berlin, Za l 
ürſchwald, Margarethe geb. Wallach, 
ir Sean ngen, eher, Ze 
irth, iedric augen, gebor. 

(Eugen Friebr. Höfler), Dr., K. K. Prof — 
* 1878 Wien. — €: Sandor H., Beamter = 
Eveline Knöpſelmacer. — B: Sibretto, Der 

Gtammpalter, preisgeft.; 1907 f. e. Non 

Stubenfel“ (Ausſchreſg, d. Berl. Nat}; 
Rodus Pumpernicel! J. ©. Seidl; Wahr: 
heitsfanatismus u. Mutojuggeft. 1. d. Dichtg.; 
Johann Peter Gyfer, Dichter, Maler, Mufiter; 
Ferdinand Nürnberger; Grebillen; Adelf v. 

Tſchatuſchnigg: Guğtow. Wien. Deg 6. 
Sa Couard, Dr., ou (Gehen) Halle. 
* 1838 (Berlin), 1 07. — €: ©. 9. 8.9. — 
15—79 Sürih; 03 Halle. B: Querulanten- 
wahnſinn, 95. — Bro 9, 195. 


ilfionärin. — 


ibig, Sul Couard, ebor, Shio, 1780 
bis 1845. Ariminalift, GÖ 1, 385. €: Da 
niel Shig. Namensänderung mit obrigteit- 
fi Verleger: Dir. d. Kammer. 


Idaft, Ze Sé 
3. Berner, 23; E. T. A, Hoffmann; Chamifi 
Zoe Pitaval. G: Bjór. f. preuß. Krimi: 
mr, „CHR: Brei. 200 Bro 9, 106. 
Ko 1, 333. Paaſch 3, 126. 
„Als er noch ein Izig war, 
Träumte ihm, er ſäh geſchrieben 
An dem Himmel ſeinen Namen 
Und davor den Buchſtab 9.“ 
„Was bedeutet diefes H 
Frug er Déi — „etwa Herr Ibig”? 
Dber beilger Shl? Heilger 
St ein [döner Titel — aber 
„In Berlin nicht paffen”. — Endlich 
Grübelnsmüb nannt er ſich Hibig, 
Und nur die Getreuen mußten: 
In dem Ibig fedt ein Heilger”. 
(Heine, Hebräifche Melodien) 
Hobe-Hansmann, von, gebor. Jacques 
Cohn. Simon C- da Gottes: 1900, 


Bommer). 
B: Eichen. 


Amélie, T. v. 2L 

Gute * 91, Fri? 96. — K, 
Stadtoerorbn. Hanau. — B 
ind. . d. "gegen — Janou a. M. 

eg 6. 

Hoche uu, Alfred, Dr. med., oB (Merven- 
u. Geiftestranfht.), GR. — Freiburg B. — 
* 1865 Wildenhain. CD Mendelsjohn. 

Sochfeld, Dr., Rabbi. — Berlin 1913. 

Sochjinger, Carl, Dr. d. gef. Heiltunde, 
ND, Dir. d. I. öff. Kinder Kkranterinſt. f. t. 
Agt⸗Arzt I. Al. * 1860 Wien. : 
Hermann H., Kfm.= Henriette Franke 
89 Roja Sternlicht. — B: Hered. Enphilis; 
Bräf.d. L. öff. Kinder-Stranteninft, Wien; Präj- 
D. Bien. ärztl. Automobilklub. — Wien. Deg 6. 


9 — — 


Hofmannsthal Le cee. 
z119 
Hochſtätter p, Pt ie, Schriftferin, Jena, | Brüffel. — Neu, Frei. Breffe, a, Hebbel, Shatefpeare, — — geber, Nor 
e oa Ke een a Bage, coh heag 24, St valis, Bet. C. F. Meyer, Lenz, Grillparzer, 
ſchichte „Rebetta Elkan“, die wie in majorem | burg. Volksbl. Raimund; N been, Sophotles und Homer 


gerinim Jadacorum tang, und muide ber | D: 


dischen Najfe zugezähltz fie ertlärte aber 

Sehe de kant Me INL 

len Familie eniftahme, Die feit der Ne 

formation protetantih unb ohne jeden ane 

eten Einschlag fei.” 

Ee Salomon, CHR: tege, 
100 5 — 


Samstag 
Ce 
Hodhitetter, Guftav, N: Luftig. BL” — 
anheim. — E: Kreis A. J. 9. 
Mannheim. — B: Afpaltftub; Knigge im 
Rafierfalon; Pring Romeo; Golan Sins 
D. Guillotine; Mit Hörrohr u. Sprihe, D. 
Bes, Soften Gi. Der Alpenball, Schw.; 
D. Süßen d. qnäbigen Fer Heitatsjagd. 
erlin. Gre, Setzen: Carl Schüler. Deg 6. 
Hock, Freiherr Karl Ferdinand von, * 1808 
rag, f 09, „von jüdiſchen Eltern“; tathotifd; 
tudierte Theologie, Reis u. Stanismiflenfd); 
Skeet e d SE 59 Freiherr, 
Stadtrat, es eS auf 
oberſt. 


e 


` Eilen Gilbert= Gilbert Otto Neumann 


in, Sopsle= Frau S. et, geb. Hof 
offmann, F. Arnold von der Faller), 
Serbe) Ingenieur; 3. — Meran. — € 1851 
Dresden. — €: berühmter Hornvirtuofe Jofeph 
Lewn, (Hoffmann ift fpäter adoptierter Name 
eeneg Lan, 
müb; „Freie Ié Brel toppat. — 
WEN, D, Tell; Eine 
Entpecungsreiſe nach Europa; Totentanz, 
(Piſtonen eines Lebenden); Eda aus dem 
Bien, rü. 
ojina Immanuel, Oberpermallungse 
E Ge * 1850 Groplichterfelde. Mutter: 


mann, Dr, Rabbi, jüd. Schrift⸗ 
Be ker 1 ie bes en 


Stettin. 
Hoffmann, A? Joh, M. d. N, Sb 
der Ze E mann“, DT ie 
feinen Sohn zum jüdifchen Religionsunterricht 
anmeldete”, JR 1913, 84 — Laut „Germania” 
4 50 Jude geweſen fein. Gibgr 
Über fein Rededuell mit Oskar 
Zoch ien, 
offinann, Rorrefponbenz, zeichnet; K. H. 
912 empört, dab in der „Bayr. Staatsz“ z. 
Redaktion fein einziger Jude fie, Dogu tbgr 
8/12: „Hier wird gp gang die For. 
derung erhoben, die 2, D ieinung Sich 
nur in tofcherem Quftande ferbiert werden! 
R. 9, ſchrelbk: „Die Juen mußten doch doen, 
lich in einem parllätiſchen staatlichen Deet 
9925000 6 auch vertreten fein!“ Da Bayern 
65 Einwohner hat, unter denen ſich 
35350 Juden befinden, fo fönnte Höhen 
Lei Jude beanfprucht werden. Ein ganzer 
Jude würde eine ſchwere Benachteiligung der 
Deuffehen Bevölterung Bayerns fein; W 
Steeg, Op. Stir 
ep, Eugen Friedrich = Sriedric) Eugen 
oi (Sirid). 
Hofmannsthal, Emil Edler von, Dr. 
jur. stud. phil, Mbvot-Katd., ehem. Präf. 
Wien. atad. Antiduellige, Präf, d. Berſtän. 


Biggsoer, Serhtotonful. gesaten 
uſw. — Wien. — Ivan Leonh. 
Edl. v. H., Priv. = Anna Malte. Moskau, 
Dën A, — Bor Gr. B. Ing. 
SC, ek. E Präf. isr. . Dem: 
Biens G. RRG Mallet e dia Cl. 
Ehrenbürg, Moskaus; Urgr., B. Sant dl. 


Bi de 02100 d. Seiden, zucht i. Öfterr., In. 

565 Wien. atad. Antiduelliga; 09 
Ee 
12 M. d. Intern. Kommilf. i. Suftoertehrstecht, 


rauen“, „Sonntagsbl. Ve Diſche Wi 
"Sr? 99.100 ane 


ý. modern. Ke 
Öfterr. Me D, = atte 
inf. fein. egpon. Gtellg. a. Verfecht. b. 
Bueibee u inf. e Lei 
d. Oleichberechtigungg. d. Jud. wiederh, 
Ze 00 Deh fortſchriltl.“ 


a Hugo von, * 1874 
en. = B: Wiler, Guga 1901; Elettra, Tre 
11 A. 09; Venedig, Dr. nach Diwan; 5555 
Ager Jedermann. — f: Deg 5, 
e $, neuen t. 
SI ig 25000 . 57 5 ff Ge? 
flutete Berfe”. — ©. ©. I, 387. — über das 
von Reinhardt aufgeführte „Jedermann“ fchreibt 
Elfe Lasker Schüler in „Mein Herz, ©. 133: 
„Herein, meine Hertſchaften, ins Deler 
ins Berliner Hännesten! Ein evangelifd) Stück 
wird geſpielt, für die getauften Juden nament- 
fid febr anföpauend uib srbaufid, Ale ge 
ale Juden waren in der evangeliſchen Bor 
telung — Schauftellung gewefen und waren 
Lä „ namentlic) von dem blonden Germaniar 
engel In Biau und Zement ` Ze 
212. — „Elettra” non R Gophoties u. 
U Sofmamnsihat. — „Es il nid wahr, Daß 
| Hofmannsthaldie moderne Seftaltung es alten 
. Mythos gegeben hat. Er hat ben der Elektra“ 
zu Grunde liegenden Mythos nicht aus neuem 
Bac gefalle fondern in, einer beten raft, 
die ihm das die Zeiten überbauernde Lehen 
vertieh, E gefällt: Cr Hat bieten 
Mythos durch dieſe Falſchung dienübar ge- 
macht einer Darſtellung wahnwigiger ober 
GER Steigerung von Naturtrieben. Es 
gericht in jener Gnfttierfamählihen eife, 
der das Furchibare bereits groß, das Unge 
wöhnliche wertvoll ift, aus demfelben Geifte, 
dem Aufgeregtheit als Temperament, Zügel: 
Vd als Beibenfheft, Oelipeit als Sinn: 
Ié) erfieint., Gritt ift bie Triebtraft in 
biefem Werke, eigentlich die einzige. . . . Das 
Gange wirkt ats Laag Beritrung. Der 
Btutwahnfinn or as eine furdjtbare Mus 
artung fegueller Perverſität. es um 
fo mehr, wel aud alle Anderen Melder nc 
ht. ecfeinen. Chrpotemis Wi, mie 
ein brünfiges Tier, fytemneftra ift die 
alte Bettel, ber ibre gt: ang, zum 
Aufrsgungstigel bienen. Die Mägde find in 
der Tat Geſchmeiß, jedes Wort ift fhleimig, 
jede Beweging Glen D, um die Welt des 
Sophotleifchen Dramas mit ihrer gewaltigen 
Erhabenheit, ihrer ungeheuerlichen, aber in der 
Grjhütterung erlöfenden Tragit, ihrer rechtlich 
anfedibaren, aber AE reinen Stimmung. 
diefe Weit bes Des, geläutert, ehr ger 
toltet dur. den Deen Ind wir 
jollen uns Damit zufriedengeben, daß, wenn 
eine derartige Welt DE geraden Lörper 
lich verunreinigt wird, das als modeme, d. i. 
dem Zeltausdrud eniprechende Faſſung des 
alten Mythos ertlärt wird. Wer jih dazu 
bekennt, mag es fun, und damit fein Eigen- 
efon bekennen! .. ., Karl Stord, D. 3. 
2 09. — „ Man dente bloß an jene hundert 
Ri abergundert Tintenjuden und angefautten 
Judengenoſſen, welche ſich ſchöpferiſch oder nur 
iu Dar burg unfere heutige heute Dec 
winden, AT reinen Ermerbsaweig und 
Sa Äniceigen und fe, e ihrer 
groben, rohen Sinnenwelt und durch das 
Srigieren mit einer lüffernen, wiehernden 
Ge au ornographie herunter. 
ſchänden. Es , an den gekauften 
Wiener Juden Së Léin dreiften 
Digg, weer, Zragödien erinnert, 
an bie Elektra, in welche er, erfolgreich auf H 
den verjauchten Snftitt eines Selen 
Bildungspöbels fpetufierend, das lesbische Ber- 
häftnis zwischen Elettra und ihrer Echweſter 
bineingoiete,", Samstag 25/3 12. — Hofmanııs- 
Hals Barenhausdichterei: „Ein Mufeum der 
Stile: wir finden Rhythmen, Vokabeln, Ronz 
Fit, gange Zoe, Silber, Sec, 
orftellungen, ganze Szenen aus Goethe, 


und der Bibel, und aus vielen anderen Quellen. 
Aber alles ift doch irgendwie durch den melan- 
gi ih gleitenden Rhythmus, in den es geſtelt 

urch bie arifiotraifbetabente 0) efte, 
ZE, angefaht it, gu unaßftreitsar echten 
und eigenem Hofmannsthalſchen Beſig ge 
macht Eine echte (1) Dichtung der neuen 
Romantik . „die durch und durch Kultur ift, 
Überfuß an Kultur, Verſchmachten im ber- 
(up, Wehrlosſein durch ein Zuviel der Ein- 
rüde, ein Zuwenig der tätigen, normfehen- 
den, Sin, Kraft, eine Dichtung, die mit 
dem Ende des vorigen Jahrhunderts tommen 
mußte (), ich glaube aber auch, daß fie febr 
natürlicerweife durch Dichter jüdiſchen Blutes 
inauguriert werden mußte. Denn für die 
jüviſchen Nerven mochte das fibermaf, jäh er: 
ſchloſſener Kulturreichtümer am überwältigend- 
ften fein, und dieſe Nerven waren die arifto» 
tratifh (9 geſchwächten, die dekadenten Nerven 
eines Boltes, das feit vielen taufend Jahren 
nicht mehr mit der Natur, fondern nur noch 
mit bem Geifte () verkehr, hat,” — Splius 
Bab in Qu. Geigers 29 27/10 11 
abe Sant EE 
dann Dichtung; ftatt „Geift” lebte Zeile lefe 
man „Geld“. — Dr. Bittor Taust, Berlin, 
bringt in den „Masten“ 1911 folgendes gur 
ftande: „Goethe und Hoffmannsthel. Jener 
mar muß, Sener hat als ringt mit 
dem Vewußffeln. Jener hat als Arier bie 


Überwindung, difer als Jube das Aberminden 
gegeben. Goethe wird in der Kunſigeſchichte 
als ein Ziel (ein eigenes, nicht das anderer), 
dieler als ein Weg (ein eigener, nicht ber 


anderer) zu verzeichnen fein.” 

Sofrichter, Zrëck, Oberleutnant, 
Ston B: Rom Br: Drogift in 
Belfer als Dichter it. befannt 
als Mörder feiner Kameraden, nach fit er 
in_febenslänglihem Kerker! — Aber forte 
E Befreiungs und Begnadigung 
verfuchel Der ven Hofrichter mitoerwidelte, 
taffierte Profoß Tuttmann ift jüdiſch, ebeni 
Bt, Ten, MER, SC 
ein Zioiladvotat einen Militär vor einem Mifi- 
kärgericht verteidigen“, berichten unſere öfterr. 
Gewährsmänner, — Qu. Geiger An 1912, 
553) [pielt mit dem Feuer: „Ein diſcher Jude 
darf ja fein Offigier werben. Mber es jollte 
einmal ein jüdiſcher Leutnant feinen Kamez 
raden im Rang vor ihm vergiftet haben, um 
ſelber schneller fteigen zu können, es ſolte 
einmal ein judiſcher Hauptmann feinen Major 
og haben, um beffen Gattin, Heiraten 
zu, Mnnen pp Hätte die Teußlice T 
und ihre Täter allein verdammt rbe es 
nicht „die Juden! die Juden!” ans unzähligen 
Kehlen, und Blättern gejdrien haben? Das 
ift noch ein ſchümmes Erbübel aus alter Zeit, 
daß wir alle die Verantwortung für den ein: 
zelnen tragen follen.” 

Hohenau, Friedrich — Sigmund Spiel 
main, 


Te v. Beger Prof, Dir. 5 
Hofburgigeat. 
saint Sacrement“. Wien. Deg 6. 
SS) Leopold Rosner. 
jenziel, Erh Frig K. Em. Friede 
Kg DEE 
H 3. — Berlin W. METH 


"gol beim, Samuel, Rabbi, Berlin. *1806 
gegen Rofen), 7 60. — B: Predigten. No 


Sofitfeper, Arthur, Schriftft. — „ 1869 
Zubapeft. — B: Leidende Menſchen, Nov.: 
Weiße Liebe, No.; D. vergiftele Brunnen, Ro.; 
Bon d. Bollig a, d. Tode, Nov.; Baudelaire; 
Golem, Dr.; Ameritareife e. Europäers (ei 


8 
„Bereins und geſchütt durch ihn, der 


Ee 


Done ps. 
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Söniger Howard 


Seri W. benen SCH eines Aſiaten - ). 
erlin W. 
Holländer, Pr. Kultusminfter, Peru. 1906. 
Holländer, Bernard, Dr. med., en, 
Chef Arzt d. British Hospital for mental 
disorders and brain dieases. — „Es gibt 
— wie man weiß — ganze Gelehrien. iind 
Künftlerbpnaftien. Ich erinnere nur an bie 
Skaligers, die Bachs und die Rubinſteins. 
kde 400 20 4.927 1904 bie Hok 
992500 e PH 92. — * 1864 Wien. — 
ouife Vogel „ Vorleſg. b. d. Lofati- 
is "d Gehirnfuntt. ” Maturf⸗Kongreß zu 
Neweaftle 80) erregte uff. u. beft. f. Spe 
at, B: Verbrecher u. Berantwortlicteit; 
Geiſtesſchwache Kinder; Gehirn u. Charakter 
d. Weibes; Wechſeljahre des Mannes; „Hat 
. Gallſchen Phrenologie e. neue sit, Grund» 
lage gegeben“ Nate lib. Auto- Flub, Bagar 
bunden Club, Breß-Club England. Ki 
Ethnolog. Gef. London W“, Deg 6. — Für 
uns Nichtjuden hat Robett zu Burg: Lg ingen, 


Bertin, der Gallſchen Phrenotogie neue Grunde | Sri 


fagen gegeben, in feinem bedeutfamen Buche: 
eheimnis der Menſchenform“, Leipzig, 
tard 1L, das vor allem auch Die taffijhen 
Merkmale im Außern und Innern wiſſen⸗ 
ës 90 ber, lehrt. 
p oll Spez er De rien, „pr med, 
rof., Spegialar; irurgie. Berlin 
147, Medien D Zi Zen 
Karikatur u. Satire in d. Medizin; Gesch. 
1 gende, Sunfthandmert.dü34 Pref 
Hollaender, Zelt, Ro 2, 109, Regiffeur 
am Deutigen Theater, Berlin. * 1868 Leob⸗ 
hüg. Zei, Theat, . Burn, | u 
urg. Z ‘gelisa. Judas, mad. No.: Dornis, 
Cilin Nöte; Rabengold; Thomas Truck; Unſer 
Haus, Na.; Ackermann, , Der Roman 
„Der Weg bes Thomas Trut” wurde burch 
Samuel Zublinsti mit $ Kellers „grünem 
Heinrich EZ, Vë 1 fenfationeit; 
jet Ze SE 
Thomas A Lu GN 
Hans Land. — Brü. 
Holländer, dudwig, Dr. jur., J. 
fan des Mech se Kc ct yr 
Glaubens”, 1912 Berlin. : Idiſch R. 
AN „Die am 3. Mente 1910 in 
der Philharmonie verſummelten 1000 deutfchen 
Staatsbürger jüdiſchen Glaubens legen 
wahrung ein gegen das Vorgehen des Staates, 
der durch Beförderung und Auszeichnung ge- 
taufter Juden Unwahrhafti⸗ tat, und e 
ſinnungsloſigkeit züchtet Gom ret; 
ein nichtjögiſcher Staat hat gar teine Urſache, 
bie Getauften den Ungetauften befonders vor- 
qupehen; beibe find fih ge gleidh und 
bei Seite zu leben. An d e feines 
über 
150000 Mofaiften kontrolliert, — ift Holländer 
ein jüdiſcher Terrorift fhlimmifter Gorte. Er 
bekennt in der Monatsſchriſt „Im Deutfchen 
Reich“ — unter diefent anſcheinend alltäglichen, 
für ben a Nane zenden aber „ungemein ber 
zeichnender Namen erſcheint das Blatt des 
„gentrafvereins diſcher Staatsbürger jüc 
Digen Glaubens” — folgendes: „Wir Juden 
können nur dann etwas erreichen, wenn wir 
die Maſſen unterrichten .. Ferner muß im 
Gegenſaz zu jeder Politit, bei der wenige alles 
machen und machen wollen eine Politik getrieben | — 
werden, an der die Menge intereffiert und 
beteiligt ift, d. h. eine demokeatiſche Politik. 
Enkehr in unſerem Sinne treiben, heißt 
nicht Moral predigen, denn dazu haben wir 
kein Mandat. Einkehr in unjerem Sinne 
treiben, heißt dem Einzelnen feine durch die 
gegenwärtige politifce und geſellſchaflliche 
Lage des Judentums bedingte Stellung zu 


Fragen des perſönlichen Verhaltens im ges 


ſamten Leben klären und die von uns als 
nichtig erkannten Grundfähe durch die Ma 
mittel, dle in einer emofralifchen Drganijatii 
als ſolche liegen, durdjgufehen.” Sein Bley, 
Beck 11/3 12 bemertte dazu: „Wie das 

ubentum „die Menge intereffiert und an der 
Politit beteiligt”, Hat die Gteuerhege und die 


Agrarierhetze, der Sa die Front nach 
rechts!“, das muntere Geſchimof ouf den 
zſchwarelauen Block und der „Raubzug auf 
bie Taschen des erwerbstätigen Volkes“ der 
armen Dörſianer ja erwieſen. Weniger be 
achtet it, was Herr Dr. Holländer non dem 
erfolgreichen wirkſhaftlichen Bernihtungs- 
fe d „3entralvereins deulſcher taats- 
iſchen Glaubens” gegen deutſch⸗ 
e Beftrebungen erzählt: „€s ae: 
Drtsgruppenvorftänden ſchon febr häufig ge- 
lungen, das Gift, welches der Deutfehnationafe 
mn, dur) feinen Juden- 
ab ausjtreut, in feiner Gefährlichkeit auch 
enen Mar zum Bewußtſein zu bringen, die 
unfere Verſammlungen nicht beſuchen. Es 
find, durch unſere Agitation veranlaßt, Leute 
aufgeftanden, von denen man es nicht er- 
wartet Hätte, und haben in ihren Betrieben 
mit deuffcpnationafen Herren aufgeräumt”. 
foile, Ze, g Sehr 29 15 E 
= Hulda Gerſon 
et, — Borf: Span. Granden, die im 
19. Jahn a, Span. werkes, n- Ynfterdam 
gusdewandert ind. Graf Pinto, Zeigen u. 
Freund Rembrandts, waripeJignbern rgrob 
ift als Mädch. Wender Korreſpond. 
Furſten von Hohenlehe Ongelfngen gem. 
Ürgm. Einzug í. Paris, Chrenfrz. — Hö 
ah ul m. Giara Bamet Sain, 
o Ludolf Friede. Holle. — Vorurteil ihrer 
Eltern geg. e. Heraustr. a. d. Öffentfiht., 
de fie bod immer nach, die Ẹran [ei 
Sie Def, von ber man am menigften t 
m. 10 3. Geflingsais. a. leben B 
unterbr. ` B: Wie Frauen lieben, Ro.; In 
Schönheit. 07 ihr zul. m. Oscar Bill ge 
ſchrieh, Wahre ge Aſchenbrödel ! Brest. 


Stabtigeater 8 Wochen lang, bei ausvert, Haufe | nalit 


a. b. Splelpl. Greifi. Münden. De 
das Aller Meje Dame? Die Polig 
will alles, alles wiſſen und befonders Geheim- 
nijfe”, M..o. Barnhelm IL 2. 
Holm, Engelbert= Jofef Etttinger. 
Mathlde See 
Julius 


Ro 2, 
Zei in $. Göterbärimerung Duró Soon, 


L. H. — Ritter. — © 7 Gert, Albrecht. — 
ismard. — Deg 6. WM. 
15 . 000 Sien, "meet, Nb. Frei- 


bur 
Wänn, Juen, Dr. med. et phil, 
Graf, 1 Breslau. * 1875 ing-äliendurg! 
Begriff der eratien Naturmijfenihaf 
auf Heede der monie Se Dad 
fee Hume; la. be der 
Wee au 3 
opfen Hans, Digter der Mindener 
Së Hagen 0 Aon 
Bä Sandbud 104. — J. roffe di 
Hoppe, Hu e Bee e, tatiſtiter. 
ee Adalbert (el Muy. Reinhold; 
orawi ert (ny. Reinhold; 
2 Dr. 5 ER, Wien. 1840 
E, VW Wagner u. b. nation, Idee, 
ES rege: Sig. Scherer 86; Adolf Marr 
Hormann, Hans; R; Ahrensbök. 
Sorn, Chuard, gebar, Ignaz Einhorn. 
* 1812 Mangneuftabtl, + 75. Otaatsfelretär 
u. hervorragender Publizilt, Bubapeft, Sorberte 
nationale u. religiöfe Xffinilation; Hauptrabbi 
der Reformer; Geldrobbi mit Hauptmannsrang; 
geitlang flüchtig; 09 Abgeordneter; Dann Staats- 
Kë Berbau, Gewerbe u. Ganel; 
am Geburtshaus jept Gedenktafel 
Der, BC, — e 
Arbeiten über Besich: und mationafötono: 
mifehe Sragen; Die Juden im ungarifchen 
Greifeitstampfe. — „Er ging eine ische 
ein, und feine Kinder wurden, da fie doch in 
der rende nicht Magyaren israeliticher Sat. 
ier. werben tonnien, unter dem Einfluffe 
einer in Belgien geborenen ehrlichen Ehefrau 
ele e unbemmier allor 
al a Be 2. 58 l Teine 
ZA Dr. Len Sutas, JR 2AL 1913. 


“gorovit, Iofef, Dr. Phil., Nò. Berlin, 
Prof. d. Arab. am Mohammedan-Auglo- 
Öriental-College in Aligarh H. $. India; 
Fellow Univ. of Allahabat 1909; Govern- 
ment Epigraphist f. Moslem Inseript 08, 
— * 1874 Lauenburg (Rommen). — E: 
Dr, Marcus 9, Déb Gun ue: 
Beilanthropin u. IEN. Gymn. Frankfurt M. 
8: Ion Saad, Biograph; Spuren griech. 
Mim. im Orient. — Indien. — Deg 6. 

Horowitz, Lafar. * 1799 Ungarn, 7 1884 
Wien. — Nabpiftudium — G: Schule f. isr- 


heit m. raft f. ehten Tones: wie frih und | Töchter in EN — Sluct vor d. Kriege 

warm entquolfen ihm die Weifen. Nun be- 48 n. Wien. — Reifen ufm. — Gei 

greift man, warum Snofe als Kitir ein jährl. Triumvirat; Sachtauben; 48, Nov; D. Polizei 

Eint. von über ¼ Million M. hat, Lot- d. Hi 

Anz. 25/8 1907. WBM. . Monfalo), Sfi 
Holzmann, Johannes, fp.: Senna Hoy- * 1830. — B: 1% 3h, 81. 


„Holzmann, Michael, Dr. phil., f. 1. Ober- 
. b. k. t Unio-Bibl. — Wien. * 1860 


sl Dec 9, Private 

3 Aus dem 
Lager 2. Gcethe Gegner, Zo Bfeubo- 
mer m. Bohatta, — e 2 184. Deg 6. 


Holzner, Eugen, Dr, „Der 
fein Lä Bartels Mi D Zéi f 
za Ma: Frankfurter Er GE 
2, 2olsteanber, Hans (Hieronymus). * 1874 
Ze Frühlingsreife; Hanns Sachs 
3 mp "Zeit 1906; Sünde d. Priefters, Dr. 10 
H: Heine-Brevier 06; inn 
(m. Hans Roſenbuſchh. — München. 
Homberg, Hers, No 2. 10. 1740, 
+ 1841 zu Prag, Jünger und Freund Mofes 
Mendelsohn, alfo Reformer, Hatte die Ober- 
aufiht über alle Bilden Säuten Gatpiens 
und wurde dann kalſerlicher Operſchulrat in Prag. 
homo fides - Heinrich Frankel. 
Soner ann Robert Beil. 
one? [umgeftelt] = I. Roh 
Hoeniger, jobert, Dr. Em Set. D. 
Haupim d. bw. a. D, Lehrer ö. Gdétët 
Rat. Sriegsatademte. Berlin w 
Nolte in nat. Verbänden, 3. B. im .. 
Deutſchum i. Ausland., der jüngft zen Deut: 
Wo Aber Gee die Gernausgaße des B. T. 
empfahl. — * 1855 Ratibor. — E: Maurerm. 


Dorit, J. olf Oppent 
gat an Beller . Ber Horſi 


Së, 
‚Borwig, Mar, Beta? * 1843 
(Berlin), f 97. War Ki mal 95 200 in 
Ameria, ge 2, 189, ò 200. 
Dem Enger, gebor. WË Erg 
ml England; o 2, 857. — In den sr 
israelites, vol. 20, 1/8 1875 fteht: 
fein geborener Katholit; nicht Das Weißznaffer 
hat die Unfterbfichteit ſeiner Seele geficert, 
onder das Waſſer des roten Meeres, durch 
as unſere Vorfahren gegangen ſind und das 
Waſſer Models. Diefe Operation ward vor 
etwa 40 Jahren an dem Körper des nun⸗ 
mehr Hochwürdigen in der Stadt Prag voll 
ogen, und als fein Vater während jener 
eremonie der Beſchneſdung die gebräuchlichen 
ebete perrichtete, ahnte er nicht die zufünftige 
Größe feines Sohnes. Der alte Aufterlig — 
fo ift der wahre Name diejes Erzbilhofs von 
St. Peter — hat aber diefe Erhöhung feines 
Sohnes niemals gewünfcht, denn er war unferer 
Religion aufrichtig ergeben und jelöft bie Tiara 
Hütte ihn mit Dazu bewegen fönnen, feinen 
lauben abguſchwören. Sein Sohn, der Hody 
würdig, if in Den gefunden, den an 
Religion erzogen worden und hat 
aller Wahefgeinlihtet nach vor feinem fünf 


J 
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— — 


Humanıs Israel 


Silo, Lebensjahre Se den Fuß über bie 
chwelle einer chriſtlichen Kirche gefeßt . 
Durch einen Prager Rabbi EN erhielt er 
Ausbildung in Mujit, Biolnift beim Prager 
Theater.. „Hier ward ihm die erſte Erleuch⸗ 
tung zuteil und zwar in Geſtalt einer jungen 
Engländerin, deren hervorragende Schönheit 
auf den jungen Virtuoſen einen tiefen Eindruct 
hervorbrachte. H. verlieh das Theater, fiedelte 
in das Haus der reichen Engländerin über 
und fonnte anderen Tages den Angehörigen 
ſeiner Schüler melden, daß er fortan ‚einen 
rivatunerricht mehr erteile, Im Jahre 58 
ward er aufgefocbert nach England über: A 
ſiedeln und nahm dies an.“ Wurde in die 
Hochariſtokratie Londons und Dublins eine 
geführt, und Chrift; Ke Kit 
wechſelle Aufterlig in Howard. Bei ben 
Damen beliebt. Durch Pius IX. Titel: 
„Cameriere della sun Santita“, Mon- 
Bignoro“, — An Meier sangen igrelenden 
Se fagt Drumont 375, dem wir das 
Zitat entnehmen, ift, kein Wort wahr. Die 
juden hätten alfo einfach Jemanden für fih 
reklamiert. Das kommt vor; ja, überfiche 
man nur den Juden, Weltgeſchſchte zu ſchreiben, 


ohne ihnen babei auf ihre Singer zu klopfen, . Hr. 


iim Ze 


on, Senna, gebor. ‚Johannes Holzmann. 
R: ach l. — 'BWütender Anarchiſt, Berlin; 
Herbach 


Aller Fei Viet. v. [vgl Hüben u. Drüben l 
Inc, Ora) se bor. A. Hafenbreltl. 
übner, Graf von, geber. A. Hafenbrel 

8 0 1. 6% Ee Ki Bebienter; Kon 


Mg. d. „ 88 
fen. W. Reife um wie c VW 


cd 
Huge Woh uge Jeti 
Hugo, Armed = Hugo He 
Hugo, Set K. H. Amber Börnſten. 


Schenhäufer,, Ethja e Roſevalle), 
Nane 1890 Jaſiy, Rumänien, — 
0 —6 Justus J. — K: Nora Adelheid 
` „widmete fih erft in Berlin 
sl Jang Frage und wurde zur überzeugten 
Frauenrechtlerin, die in Wort und Shrift für 
Die Hebung ihres Geschlechts eintritt, die fie 
für die vitalſte Geundſorderung für, den 
allgem. Fortſchr. der Menſchbeit hält“ — 
B: Ausnahmeſteilung Peutſchlands i. Sachen 
des E Ph eee . ele 
DEE 

ie Frauenfrage (als „Perle dilcher Zëmmer 
und Woo." bing Im. Hamburger 
Correſp.); Journaliftit als Frauenberuf: 
Srauenmaptreht; 4 1 — 8 
mersborf. Ko 2, 422. 

Sheng set, Suia 
nationale Deise u. d. > tier. das 
gefamte Attienwefer * 1860 Fürth. — 
E: Bantier Bernhard J.= Adelheid Honig. — 
90 8, Shui, u. Dm) Elga 3, 

Zira 1901. = B: Beitr. g Mbere 
bevölterungsfr.; Bontouxſche Kris: Börfen- 
enquete; Nejormarb. a. d. Börfenauswüchl. 
Finis 2 Otſche Wan Helin — 
Du: 0. votfenirtfh. Werl erfin W. 


P'S Yera EA J= Baron Ignaz von Motiji. 
Iduna, auch: Iduna, Gräfin H. H. = 
Fanny Lewald. 
I bars Hale S Jofef, * 1879, Dr. moda 


ud bei, Halle 
Soletias, Pablo, Hauptagitator der 
Sozialdemotratie in Spanien, Gürifer 12. 
1010 l Heer Ma; Shaua, dar 
Uher g Cohn bis ried AL 
Shering, o Rudolf von, 1: (pm, Dr. 
jurs iR, Gall fingen. — In erſter Ehe jd. 


“© mit 7. In zweiter Ehe mit u Wilders. 
Judiſcher Schwiegerſohn. — über ihn eine 


186 


Souen mige SE Dichter WM. 


dein hard (Mir). Dr. med. 
* 1872 Gleiwitz Lehmann. — 
at pes tinen Torns Fegefeuer; Das 


helige Come, Non. Narren der Liebe, 

Dm, ` 5 d Anzengruber 

And 2 ſegger ift der jüngere Dichter 

Des Kalkan Sein Begejener IE graben 

ein Mufterbeifpiel moderner und zugl. vols. 
gd cee , Der dr 

52 0 Were 0 8 Berli 

Zi o 208. 


5 e Der, bak buró bie utb | Paris, 


ſchen Giltenwerte AG. in Gleiwitz und die 
EE 
Rentier. Gewinner im Gegelfpo E 
Rittergutsbeliher Mar, a auf Bätfelde, 


Meumar, befen E: ORK Selir F, Eër 
feld, Berlin. — tartin B 1, 144. 
ZE, Géck . Nd Grun 
gei), Frantfart M. „Der beftrenommierte 
161540. rantfurter Denkmälern“ JWo 
1913 246. 

Witzer ` Die vor dem Sepwurgerióte 
zu Ruttenberg zum Tode durch den Strang 
verurteilt, weil des Mordes an der Agnes 
a in dE überführt. Da dieſes Ze, 
en alle Merkmale eines Bfutmordes aufe 


Pre 


2 wies und beshalb mit einem alten jübifchen 


Aberglauben (Andere meinen: mit einem jie 
diſchen Ritual) in Zufammenhang zu ftehen 
ſchlen, fo ift dieſe Verurteilung der Ju 
befonders unbequem. Denn es ift 

Machenſchaften in allen Ge de 
neuerer Zeit immer gelungen, eine Unters 
fung Ju Sinterreisen und bie Gage: 
er Stat zu entziehen. Der Fall von Polna 
liegt ihnen darum ſchwer in den Gliedern. 
So hat es denn die UJU am ege gebracht, 
jebt nach 14 Jahren eine Wiederaufnahme 
der Unterſuchung zu betreiben. Gie rd mit 
den ihr geläufigen Mitteln den Hülsner wohl 


& 
Ku 
Monographie von Morris be Jonge. — Bro 
9, 942. Paafd 1, 138. — Selöſwerſianduches 
SB 1880: „Es ift zu begreifen, daß der Pöbel 
Diet gegen bie Juden auffehen D dab 
aber auch Beute, die den gebildeteren Kreifen 
angehören, an diefer Bemeinheit fih beteiligen, 
ift [Ower zu begreifen, und, gereicht unferer 
Deier nik gur Eire” A 239 1012. 
Sias =Sita Seng, 
Sin, Sugo, N st: Dr, 3. — 
Brünn. — 1913. 
Zen. u. „Im jübifchen Land“, 
Lemberg 1912. 
"Sin? id bob gefehen die Brieber, wos 


Kon ich nift, ton ich nicht KE "7 


Das finb neue Töne der fübifchen E 
ift der Weg angedeutet für ihre Verlüngung 
— er führt nach den blühenden Gefiden am 
Jordansftrande. Leben und Dichtung: beide 
Ain en fie im Grbengrund,? Berlin, Jofef 
Lin, IR 12, 505. 

tis wmeriahe, Ceſp.- Jat. Cafy. Jatu 


"Steng Sr Bieter. 


Sen E 

Stage, Inh. SÉIL, Montag: Se 
al EE Dilge Drogiften.2.; 
Be. Berfagsanfialt . m. b. H Berlin, 


Ein 5 65 ide, hetzt er durch H, 
30000 if GG jährigen tommen 


CN Gene, gel, Gimon, Ze d. ag. 
3. Berlin W. — Millionärin, Martin B 74, 
Sfaac, Jeſſua Bey, Oberſt, Seklionschef 
im Seigeminiterium. Ronftantinopel, 3280 


Tech, Barnen, fp.: Barnen Barnato, 
Ifages, Ifaac, Minifter des Innern, 
Auſtrallen. 1906. 


noch teinwafgen zönnen. Man hat gewartet, 
bis einige der gemigtigfen Beugen wegge 
ftorben Jind, und mit einem goldbeladenen Eſel 
wird es nun leicht gelingen, au 
efte der böhmifchen Juftizia zu er] 
Hammer, Juni 1913. 
Humanus Ludwig Katſcher. 
Hurewitz, Ezechiel, Dr. mod, Hofrat, 
Dumaabgeordneter f Kurland; Sacobftabt, 
Rußland. Aai 17 
Hutin, Marcel, KE rg: Auslanbs:R: 
Echo de Paris, — DIS 17, 10, 1912. 


Hutten, Ernft [fo werden die beften Namen 
im Land von den Juden zu Derungsgweden 
benubt!]= Alfred Kerr-Kempner. 

upler, Sara ara Nang Hußler, 

pan, Hans, Berlin, * 1868. B: Spitz 
buben, %0.; Gold; Der fitöne Meyer; Draga; 
Dufte Jungens; Belohnung: Das 
Madchen m. d. 1000 Erinnerungen; et 
D. Mpenit; Der Männ m. b, u far 
— Ma: B. T. dort plädierte er auch für 
Së, Ze Ze a Ti E 

uchthaus; ängftficer erſchien an derſelben 
Biele der orele Bout E, 
ges werben von, uneren Deeg zu piel 
Verbrecher dem Irrenhaus überwiefen. Wie 
viel leichter ift es, aus dem nur noidürftig 
bewachten Irrenhäuſe zu entwiſchen: Wie 
nahe liegt in dieſem Fal die Gefahr, daß ein 
folcher Unmenſch fein mörderiſches Handwerk 
mit einem Werbrecen, wie dem in der Jatob- 
firaße, noch nicht abgetan hat,“ und, fo fügen 
wir Hinzu, etwa gar noch dent P. Lindau ein 
Bongeliges Enbe bereitet — Infandum seotus 
audet morte piandum. k 
Hyncmanı, Rebekka. Schriften, Bier 

wë + 1875. Wurde Semertbar duró) eine 
unter bem Titel „The Teuer“ (Der Muse 

e) erfchienene, eigene Poeſien enthaltende 
Grift. — Kayſerüing 304. 


die heilige 
türmen. vgl. 


Sjades, Sir Rufus, Generafproturatr, 


London. 
Sjaacj 90 Erich, Kfm. Gr: Terraine 
810 gc „Rotes Kreuz am Meine 
il dieſem Namen find in der all- 
eg Vorftlung Anfhauungen von Boites 
Dohtteffrebungen verbundene, ftellt die Staatse 
bürge3. fef, ohne zu bebenten, daß es 
ſchon Hanfa- und Goethebund gibt, und wir 
uns mit dem Roten Kreuz als Börfen- ober 
Ke einfach abzufinden haben. 


ar, 0 Es 
Task Eugen, geber Manefohr (& 
to an Eugen, gebor. Iſgacſohn (Egon 
Nosta; J. Berlin, Albert Get). Sot, 8. 
* 1860 Marienburg. — &:_aacjohn, Kim. 
= Jda Mendelssohn. — @ 95 Betty Perl. 
EE fettete den 
d. au Stadtol.“ „Dresi KH Nachr.“ 
Ausgefallene Einfälle und eingefallene 
Muajit; Mus den Feide der 56 
Beim Kiebihen; D. B. Heubner; Im einen 
Sup; Das Glend d: act Befall (); Bann 
wird eine Frau alt?; Meine Frau und ich, 
Hum.; Fröhliches Gaumerkum; Ediſon; Ano- 
nyme Briefe, No, Geist, Mo,: Der Gel Kolt- 
hofen Ro.: Rotid m Rock, St.; ECK 
10; Die Frau in er Hole: 5:80. Sale 
mann. Beg 6. Kü 3. . 
"eech Sëch. anger Infaber von 
N, Israels Kaufhaus, Berlin E. — 16,4 — 
0,9, Martin B 3, 170, 
Israel, Elfe, Wwe vom Seniorce SE 
E Berlin. — Millionärin. — Dartin 


minte; 
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Ssrael—Jacobſohn 


Ki 


Staliener-Zacobfon 
189 


188 


Israel, Zeie ©. Sailer), Set, Attache, 
Berlin. — * 1846 Altona. — A: polit. 
Nachr. Korrefpdz, — B: Säz Bis- 
mar. Anthologie 82, — WM. 

Israel, 222 ae 55 Ery = 0,22, 
Martin 8 26: 3 


— jue 

Si 
werten“ 
stunden 


jacob, Emil, 
„ge ESCH 2, 3 


+ 1912, Großfpediteur, 
av (G. Margello). * 1874 Ber- 


Mä, Be Charter Tabat: 
teiten; Makkabäer, Golofeene; D. 
Dr. Ged. Ein rag im Lager 


ing, 
ente 
Berliner Bauernfänger, oder: Gehelmniſſe d. 


Reſidenz, Ro.; Fauft, Ro.; D. Ge 
fing, Ro.; D. Findling Ro.; Kornlumen u. 
Zellen, Patriot. Erz.; Dietrich u. Brechſtange; 
Die ſchöne Ke Traveftie & ffenbach noch 
parodiert?); 3 Haare eines Glücklichen, 66; 
Nur ein Berlin, Bft, 75. Eps: ©. Jacokfon; 
F. Som 0 €. ënn: A. Oppenheim, 
rü. 


deen Ernft, D: UP, 209. Rechts; 
RE e one 
SC e, Wertpapiere als tall. 


mattonsmitiet, 1006 
Jacobowsti, Suduig, Rn, 2,109. + 
Gireíno in Pofen, + 1900 Berlin. Er gab 
eine Zeitlang die „Gefellichaft" heraus. B: 
Romane, „Werther der Jude” und „Loti, 
Roman eines Gottes” (Loft ift eigentlich aud 
ein Jube), 5 Gebigtfammlungen, Tinere Gr- 
ähfungen und 2 Suftfpiele. J. hat ſich wie 
Kr als „dijen Dichter” angepriefen, und 
feinem frühen Tode hat man wiederholt 
versah ihn als Bebeutendere cee 
Së, It aber, wie auch Al. A. Meper 
meint, der ihn mit Fulda vergleicht, durchaus: 
wants Mad Kohut it er Geh des Ro: 
mans „Es lebe die Kunſt der Glara Viebig. 
Cohn. B: Offne Antwort eines Juden auf 
Ahlwardts Eid eines Juden 1891. — Anſeima 
Sane die ihn de kannte, wagte im 
. Eho 1912% zu freiden: e ente 
e té uralten 
Schmerzenezud feiner Roffe. Es war ihm 
eine racfüchtige Wonne, über die Frauen 
Macht zu zeigen, und nie martjefte er höhe 
nifer den Sage als wenn er fh rübmte, 
mit brutaler Kraft die feinen rauen der 
Blonder Etefinge unterjodt zu Haben.” Den 
Unterton Oé Betenntniffe d. Kelernan) 


jaleerenfträf- | tums 


hungern laſſen und ihm viermal durch Gchröpf- 
köpfe Blut entzogen. Prof. Pflüger, Bonn, 
behauptet außerdem, der Kranten wären auch 
aus einer Giftel unnüßerweife Eitermengen 
entzogen und das frante Glied zu dieſem 


„ Zwecke richt ſachgemäß behandelt worden und 


dazu habe man die Krante genötigt, wider⸗ 
wich 5289 76 e 
SE BL 8/11 1900 u. A8 — Am 
yi 1608 mar James 3. 25 ESCH lang am 
Krankenhaus. Harb "große Felerei: 
"Dabei wirtte der Gonagogengo: dug Ge. 
leën der Gtabinerordnete Louis Sachs durch 
eine obfudefnbe Rebe mit, in Der er den pere 
fiorbenen Zepp 8. Traube, den „Schöpfer 
er modernen Klinik nannte. Ein Dr. Roremsfi 
pries Prof. Israel als pfabjindenden Lehrer 
und v 8. E. . Meifter der Chirurgie.“ 
ASI 1899, 


en 
IA). 
gat Tete fein Heinrich Pudor Berausashört, 


Goen fällt mir ein Kapitel des 
ein: Richter 5. Man leſe die Verherriichung 


Re. . des Meucelmords und ſchändiichſten Ber- 


trauensverrates, V. 24—26, man leſe die Bee 


d. | Handfung der unterjochten Volker v. 30 (ftatt 


„Dirne“ Debt in ebräifgem Urtert ber gwed- 
deutende, echt jüdifde Ausdruck Racham, D: 
Raamathajim 1 Roſch geber ein Websleib, 
wel Weibsleib pro Mannstopf, von der 


jeute”). Man vergleiche damit die unver- H. 


ſchämten Worte allbekannter jüdischer Finanz 
größen, die Deutschland höhnend als eroberte 
EES ing des unentwegt erftrebten Meffias- 
reiches anfpredien, und man wird endlich 


Klarheit finden über die Stellung des Juden er 


zum blonden Edelwild. Man verſchone denkende 
und fehende Menjen mit dem Widerfinn von 
len, Juden“ ober e 
fagen- „eihifcher” Weltanfhaumg des Juden- 
Cu eg 
über wi und Waſſer. Man verſchone 
uns endai mit ber wehleldigen lage Aber 
„Intoleranz“, oder gar unchriſlichen Haß. 
acopfohn, Jo. Hagen. 
acobjobn, Paul, Dr., Arzt. — * 1868 
Berlin. — E: Kfm. Heinr. $. Hor. Mareuſe. 
Sau, 109 Gora Rally. — 18: D, n 


Kunſt, Kranke zu pflegen. — je Kran- 
50 5 550 f Bif Bei 

Deg 6. 
Chatfotienburg, 


‚aeobjohn, Siet 0 
Denn kr. 4851. C 9. Selma Blumenthal 
— 8: Theat. d. Reichel Ge Mar Peine 
hardt 1910; Theat. Krit. d. a. Montag”. 

aubühne”. Lis „Beil, 
Denlſche Montagsz. — 05, „Fall Jacofjoon“, 
wobei er „in unbetdußtem Alt eines kranthaft 


1868 | aneignungsfäbigen Gedäctniſes“ TRAE 


von Affre Gold zufammengemauft Hatte; d. 
rauf Reifeurfaub v. d. Redaktion d. W. a. M. 
100. — Der Beftopfene Gold er- 
bob in der reit 3. 18,11 05: „Ein Wort 
in eigner Sache „Ver gellelkaſten .- Jacobfohn 
entfánulbigt ih mit einem überriben daten 
ütni, Das allein if teine Entthuligung; 
denn ein Gedächtnis, das fo Det ift, daß es 
einmal Gele‘enes viele Drudgeifen hindurch in 
genauer Wortfolge Pë, wird nicht gerade 
das vergeffen, daß dieſe prägnanten Gäße 
eben dort und dort geleſen und nicht neu ge⸗ 
{hoffen find « überdies Wer von einer Dare 
ftellung des Traumulus“ oder dem Spiel der 
Dufe mit den angeblich ſtarkſten Eindrücken 
nach Haufe kommt, wird fid bei der Wieder⸗ 
gabe bieſer Eindrücke —auch beim beſten Ge- 
dächtnis — nicht von Nuancen narren laſſen, 
die ein Anderer Jahre vorher an der Gand- 
rac beobachtet hat, Damit ift es nichts. Aber 
Herr Jacobſohn gefteht auch zu, er habe biefem 
feinem ungewöhnlichen Gedächtnis Weil in 
ber feton Beit jo viele ältere frembe Theater 
trititen anvertraut, daß ihm das Ringen um 
den eigenen Ausdruck und gegen die Ere 


Lë Cho [prige von v 


Italiener, ‚Bub, Bin. Berlin W. — 
Millionär, 1 9 ie ee Se 

Itzig, Daniel, Hof und Finanzjude Friedr. 
d. 055 A Mende ohn. e 


Er er, Fanny, Cäcifie uf. 
Ee 
Burgfire 
Elite der Hauptftadt.‘ Cr 0 auch einen 
Part auf der, . 5. o 2, 361. 
Shlomwsti, treffe. ` Berlin. 
12 8 is an "Degon Kë Des Theodor 
Œ Zog zu 100 Mk.: J. verteidigt von RA 
Ales und Gronemann, d. in leter Not nach 
einem 40. fer ib F. riefen; 
gor 
Tuvenal Adolf Goch. 
Jwanowikſch⸗ Maria Zowad-Zolina. 


Haus in de 
aße war der i EE 


innerungsbilber zeitweife unmögli wurde. 
Da gab er denn, wie er nach einigen Aus- 
flüchten zum Schluß fagt, der Verlochng balb 
unbewußt, „halb bewußt” manchmal nach.“ 
— Leo Berg „Zur Ppchologie des Plagiats”, 
Sit. Cds (pri von „lacbfebn, Der ar ganz 
kurzer. eit noc In eut konnte.“ vgl. 
DB 25 206. G 15 


Im Allgemeinen ift aber 
dem, pp., Deswegen nits, polert Cr 
tatet Kai ratet heute noch ern, — 
ee? lieh Deg. 1912 „megen ber 
rechtswidrigen öffentlichen Mitteilung des 
weſentiichen Inhalts feines Schauspiels „Der 
gute Ruf” in der „Schaubühne“ das Heraus- 
gabeverbot und die Wegnahme des Artikels 

folgen. Diefe Beröffenklichung vor der Auf. 
führung und vor der Buchausgabe ift nicht 
nur eine ſchwere Indierretion, ſondern auth 
eine Urheberredtsverfegung, und zwar eine 
ftrafbare. Abgeſehen von der Verfügung it 
gegen die Täter Strafantrag bei der Rönigl. 
Staatsanwattichaft gejtellt worden, die fofort 
die 9 205 20 Beſchlagnahme des Artikels 
durch das Amtsgericht Charlottenburg erwirkt 
. In dem außerdem bei dem Königl. 
zandgericht I. Berlin, gegen Herrn Jacob- 
ſohn angeſtrengten Zivilprozeß ſteht Bereits 
am 6. Januar Termin an. Die ben 
ub eigenartigen Falles — Zivil- 
Ee GE 
Ke 
ulle deulſchen Bühnenferiftfteller und die 


Zoe Die her fels Bie gute Sitte afgieten, 
t zu befprechen,” 


223. J 4 Werke ni 
DTZ. 3/1 13. 


mite een, 
e e 
d 


g\ 
E 


der Dame on m ee EECH 

Deg 6. — Eps: E. Jacobion. — + 1912, 
Jacobſon, Bettina, Faltenrehde b. Pots 

bam, — le: Dante; Carducci; Petrarca. — 


E 

Er? Zei gen, Eduard, Ko 2, 11. * 1833 
SCH Oberfäleften), + 97 Berlin. Hat 
über 100 Gejangspofien verfaßt, auch mit 
anderen (S. v. Mofer, R. Kneiſei vis). die 
febr häufig gegeben wurden, zumal Beriihmte 
Soubreiten wie Cenefline Wegener bie Haupt- 
rollen ppielten. 

Ven , Sem, ` 1875 Dresden, J. 

erlin, 130, Kn 

Jacolſon, KEN 
(Helmftedt.) — 6: derr Su: Seefe 
1.4708 Salberftabt, 5 1828 B 
Dé als Sinangier an bie SET um Tür 
feine Naſſe Vorteile herauszaſchlagen, u. er- 
warb große Reichtümer. — Enttäuſcht nom 


Jacobſon 


2 190 


Seiendes 


SabasfohnSampel 


Dien Zeg, ter miht fo molte, mie 
wünschte; es folgten Schrift und gegenſchriſt. 
Voethe meinte: „Dem braunſchwegiſchen 
Judenheitand ziemt es wohl, fein Bolt angue 
jehen, wie es fein und werben follte; dem 
ürften "rimas! 0b der aus nicht zu vere 


denten, bag er bies Gefchlect behandelt, wie | fon, Sittre nicht fo 1 ungeheuer, Sauf dog nicht 
2. ft und mie es maß eine Meile bleiben | iu Geh bawoni” aen — Meyer 
900 es war mir febr angenehm zu ſehen. 10, 128. — fehlt: Bı 


den finanggeheimrätfichen _jacobini« 
Diir nad) Haufe ge 
Teuchtet bat.” — 05 Verhandlungen Jacobfons 
mit Napoleon, dem fi Ds len Zube 
tum Europas zur Verfügung ftellen wollte 
der rangälifihe, Bigol Gregoire delle 
1805 nach Norbdeutfehland, um 
fäbigteit und den Einfluß der 
meinden tennen zu lernen und hielt ſich mehrere 
Boden bel bem Mabbi und Hofagenten Sarasl 
Jacobſohn auf. Es war, fagt ASI 9, 80ff: 
„Eines der arglifügften Mittel Bonapartes, 
Sie Guben wen, an fig, gu ges 
die durch ihren Reichtum, an den meiften 
Orten durch ihre Einmiſchung in die politifhen 
Gefijäfte und Bag iom jebes Geheime 
nis verraten und die Maßregeln der einzelnen 
Regierungen fähmen konnten.“ — Napoleon 
berief, einen, Sanhedrin. Eë Deh eme 
Bittferift überreichen: „Um die beutfchen 
Juden glüclich zu machen, müffe ein ſoweräner 
jüd. Rat mit einem Patriarchen an der Spihe 
in Frantreich eingeſeht werben; müffe die ganze 
Dë: Gemeinde communauté, hier fo viel 
als Nation) in Difiritte eingeteilt werben, von 
denen jeder einen eigenen Gynob befäße, der 
unter Aufficht der franzöſiſchen Regierung und 
des fouveränen jü. Rates in allen gottesdienft« 
lichen Angelegenheiten entſcheide und die Rab. 
biner emenne; müffe der fouveräne Rat die 
Gewalt haben, jedem Juden die nötige Auto. 
tifation zu erteilen, um in allen Ländern die 
Bürgerpflichten zu erfüllen.” Dieſe Bittichrift 
murde in vielen. taufenb Gpemplaren, Deut) 
und, frangfiih, Negi ot, Sn 
ganz Deutfchland war Aufregung. Ein jübifcher 
Staat in einem driftfihen Staate, und das 
Dberdaupt, dicfes. Schmaroperfiatte ber Be 
berrfcher Frankreichs! Das hieß franzöfifche 
Weer, Napoleon fagte. aber 
06 im Stontsrafe über die Juden im Gljaß: 
„Ganze Dörfer find durch die Juden ihren 
Eigentümern enteiffen worden, Die franzöfifehe 
Neglerung tann nicht gleichgüftig zelten, wie 
eine feile, herunfergefommene, aller Niedere 
kracht fähige Nation ausfchließlic Zeit er 
gel, van ben amei , Departementa 
Elſaß. Es wäre gefährlich, die Schlüffel 
Zeil, Straßburg und das Elſaß In lie 
Hände einer Nation von Gpionen fallen zu 
fallen, Die im einer wt dem Bande cn 
Man muß die Juden als eine Nation, 


Tige als Gette belradhen; es ift eine Station | 


in der Nation. .. Wir zuüſhen durg gek, 
füge Ska der Seibſihilſe zuvorfommen, 
zu der man fich ſchrſeßlich gegen die Juden 
Dsg, Sie ristieren es dc 
von den Chriften des Elſaß eines Tages 
maſſakriert zu werden, wie es ihnen fóon oft, 
und faft allemal durch ihre eigene Schuld, ber 
gang ift. — Ich möńte ihnen, wenigftens 
für eine beftimmte Zeit, das Recht entziehen, 
Geld auf Hnpotbeten auszuleihen. Man könnte 
ihnen den Handel untersagen, geftügt darauf, 
daß fie ihn durch Wucher bejubeln, daß fie 

ihn mißbrauchen, wie man einem Goldſchnied 
fein Geſchäft entzieht, wenn er falfches Gold 
berſtellt— Ich mache darauf aufmertfam, daß 
man ſich nicht in dem Grade beklagt über die 
Proteflanten, noch über die Katholiten, wie 
über die Juden. Das hat feinen Grund barin, 
daß das Unheil, das die Juden anrichten, nicht 
von Individuen kommt, Yondern von der Ger 
ſamtheit Diefes Voltes felbft. Es find Raupen 
und Heuschrecken, die Frantreich verwüften. 
— Ich will nicht, daß man theoretifchen und 
"melt Behalpien bas Wohl der Brovingen 
opfert“ — Es wurde alfo Nichts aus den 
HB Afpirationen. — 08 war AC des 

` 


ud. SE 
aber feine Stellung zu perſönlichem Rebbach. 
— 14, von Jerome zum Nitter des „Ordens 
der Kone“ gemacht, drügte Ja Berelis vor 
bem, Sufammenbrug, — u fener Beit wurde 
gepfifen und gefungen: Heldentühner Jacob. 


aco bjo, Baul Peinri, Prof, Chemiter, 
08 SA d. D 116 0 3 GH Set, d dä Doz. 
Berli 1859 Königsberg i. Ar = 
€: Gehn Prof, Dr. med, Heinrich J. 
neſtine Wolff. — B: m. Rl 


B. Meyer 

organ, Chem. Ergänzgs.Bde. 3. A 

fteins Handb. d. org. Chem. — Berl 
SN Ouo, Dr. oP (RAID. 


1844—12. Straßburg. 
sarah, Mtinda = Maria Krug geb Biper, 


acoby, Dan, Dr. phil, Berl 
J. pee obi e CM 
Ve, Wei A f 
E ak Soch u. Lili. — 
Cp: 
Sacoby, Herman, Stadtrat, Mitgl, der 
909 der Kaufmannfeeft; Rentier; 3 mal 
AR. Berlin, — 43 — 0,29, Marlin B 21. 
Jacoby, Joann, Dz, Si, Polit, Königs 
berg. 1805—17. — R Strecſuß und bie 
Juber-Emanzipation; 4 Fragen, beantwortet 
don 1 Oftpreußen d. Ale Revolutionär 48 
wurde er genannt „der Jude der Juden“, 
Er war mit einer Deputation bei Friedrich 
Wilhenm IV gur Audieng und rief den 
die ichen Monarden, einem, des lt 
die frechen Worte zu: „Es ift das linglück 
ber Rönige, bap fle bie Wahrheit ncht hören 
wollen, — 63 preuß. Abg. H. — 70 
bei Cd "als Internationaler Some 
Eratenführer eingefperrt. — „Eint, EA und 
rechter Voltsmann”, ſagt Ro 2, 312 (8) — 
„Er ift nicht nur für bie ftaatfihe de Been 
ber Juden, fondern auch für die Bef 
der gefantten Mens her eingetreten”. Jubelt 
Scherdel, Jüd. ot, J. Singer, Berlin 1905. 
ën ug eben Wi Éetannttig 
wi jüdiſcher An al art . ein Begriff. 
Jacoby, Joel Karl Frang, * 1807 Könige 
berg, $ ies aus Lepaig mermiefen, gab 37 
lagen eines Juden” heraus, würde 35 
SC in Dresden, Af und geheimer 
Zenjor, der fi), nach Ko 2, 13, durch feine 
Denungiationen einen beroftratifcjen Ruf er- 
arb. Erft liberal, dann reattionär, „ja gerade: 
be Im 4001 25 Séch, tagt Su, 
gftens 


Lean 08. sa — Berl 

Sagues, Norbert, Hannover, ` 1850 
Luzemburg. — B: Heihe Städte, eine Reife 
nach ‚Brafilien; der efonbeinerne Sem, Si 


Focuſter Kurt, NY, Berlin. = 1888 
äech, — B: Das Recht der Agenten und 
Malle 99, Ju 25. 

‚adasjohn, Alerander, in Firma: Berl 
Gelellfeh. „Harmonie”, S. Scholllaenders 
Schtefilche Zeie Zë, ſowie Verlag von: 
Nord und Süd. — *1873 Leipzig. Berlin W. 


Zadasfogn, Aice, geb. Flegel (Aice 
Segel. — * 1884 Sin. — B: Lerfuhung 


ei, Ro, 09; SN — $: Biringer, 


etenntniffe einer Swanzigjäprigen. — He: 
Sen Bryan Bims, Paul Konody, Lucien 
Biffarro. — Berlin, 
E Beate, Nov. Leipzig. 
Ruth o. Felsed, Mo 1000. — RU 18. 
Sabasfehn, Wel, Dr. UB, Died 
Vë AN, u. Palla. Bern. 


Fan zy © 96 Marga Kern. — R: 

96 gaßrof. — B: Haut u. vener. Kranth. 
in Chfteins Handb. der prati, Med. — Epe: 
Sch Finger, cn, > Deg 6. 


R. Eu (Chemie), Rönigs 
r. 51 


effi, Benno, A Gtabtrat, mene, 


Borf. d. MR. d. Chem. Werke in Charlotten- 
Dt, io dé mit Amt Dr. Gubwig 
0,38, Martin Bra 


Zen — 5,5 


ep Ernft, Dr. phil, 
3 Deutſch⸗Krone. 


Jahre Hege Landſchaftsmalerei, mit 
Prof. Dr. Reinh. Freiherr v. Lichtenberg; 
Schergen & Co, Charlottenburg. Dre 188. 
e, Franz, Kreisbauinfpettor. 
Bern, Ro, Das, 
affe, Eer? Oaſtwirtsg. — Eb 166. 
ahté, Zeil, Berlin. — B: Ernfte und 
heitere Narcen-Öefh. Darin: Judith, 1912. 
Jaffe, — Bedeutende Gemälde: 
fammlung alter u. modern. Meifter, Miniaturen. 
— Berlin. Deg 6. 
Jaffe, Sir Otto, LL. D. hon. c. Quoens 
nip. Beta, Sail. E 1.1881, fm. 
2 D. Joſephp. 


J., Kim. 

Z o To Mania He ët T. v. 
Marit 9. u. Bertha Arthur 
Ter, are, of Ba Rab 
High Sherif. Deg 6. 

Saté, Dën, Dr, aug, Beidiste, 
Berlin, = » 1810 Smerfeng, 7 70 Witten- 
berg; Selbſimord. — Ma: Mon. Germaniae 
hist, — No 2, 202: „Der ehrgeizige Ge 
[hitatare fand in feinem lieben diſchen 

alerlande nicht jene Anerkennung, nach der er 
in heißem Bemühen ftrebte, und zwar deshalb, 
., Juhe mar, Der Seller ber Monumenta, 

nert, für ben er fib Deg e der 
hies "ihm gegenüber ftets fühl bis ans Herz: 

Neen und weiter als bis zum aoMrof. der 
Wegen Sifepifeniaft D fonnte er es nicht 

ringen — ein Jude als Ordinarius wäre 


Bio Car fe 5e éi en) 


Da unternahm” denn Philipp Jaffe gleich 
vielen anderen Strebern aller Religionen den 
verhängnispolfen Schritt, daß er aus Carrierer 
maģerei feine Religion „hangierte”, aber 
der erwartete Erfolg blieb aus und in der 
Verzweiflung griff er 2 Jahre darauf zum 
Revolver und machte feinem Leben ein Endel” 
— Paceuset 
affe, Richard, Dr., Berlin W. * 1861 
Poſen. — V: Bild des Signorelli 90; Die 
Hölensrüte; Sena, Kußenfeter 90. ai 


RW Ste At, dann tert. 
Berlin, r. 1870 Önelen, — MB: Der arme 
ers 55 an 1. 21852 J ft 
arte, Bel Seima, Berlin, aftrom. 
3: Gomera, Oper. Kü 

Saffe-Nichtpofen, E Dr. g., Schrift 
und Srauenredtlerin. 

Jae, Sa (Sba Jet anner — *? 
md Tochter von Nathan Jakob. — lle: 
Georg Brandes, Esman, Wied, Schnitfer. — 
TR, eet (Caspar o 

E 
Dr, Arzt. Berlin. —* 1849. — B. Preuß. f 


Tome Deutjge Sule d. Butunft; Das 
braune Jackett. — Nü 25. 
Jalowicz, Sie B: Mofes von 


Trottwih feltfane Gedanten und Fahrten, 
Verlag Hermes, Berlin 1905. 
Eng S, Dr, „Raffenforfiger”. WIo 


EN 


2 e Jobs Jonas Ai 

— 195 
borf, Wolf Ze it Bruder Carl | ue: Calderons fegefeuer d. atric; | meis, ab das D Lehrer J. Woli ind. 
ES RS me e ec ae a een br Ac len 
ingers J. & Co. u. „Raufhaus d. Weſtens“, der literarischen Welt fpielt die Fa SE unten, auch auf d. Muskel zue 


erlin. — 7,8 — 05, Martin B 7, 199. 
Janin, Jules, * 1804 St. Etienne (Loire), 
pn Paris, begann mit dem ppantaſticchen 
oman „Der tote Efel und die guiffofinierte 
Frau” (1827) und wurde bann beliebter 
Kritiker und Seuilfetonift, feit 36 am „Journal 
des Débats.” „Die Form und das Geld“, 
lagt Meyers Konverfationsfegiton, „gelten bei 
3. alles, Inhalt und Charakter foviel wie 
nichts und erklärt feinen Einfluß für keines 
pegs burbans eifa, Nohut D.D 
dies einfad ab. Er ift Bater und Vorbild 
unzähliger anderer DN, 
zankowitz, Dr., Rabbi, Hirſchan, au 10. 
sier, Mi. Bernd, (Bil, Ser 
Hard), en: Dramatg.; Leipzig. — 
Nietfchen. — B: Landesboten, Sch. 
und Been 


Humor. 82. Kü 10. 
annad, 


Zi 


J aul E, Dr. phil, ag 
(chemie), Seielserg, — * 1841, Difa 
bei Görlig. — E: Gütsbel. 
E ZEN T. d. Soot, ad 
Die EE K: Margarete 
98. — Heibeiberg. Deg 6. 
Ké 34; Ka 


ane - Ge Oppenheimer. 
E WE te v. 


REH 


Ze, D: Kreuz des Juden (Reisner, 
Dresden). 1911. 

Jaſtrom, Henriette, London. * 1859 
Berlin; 95 General Setretür. d. Hilfs-:Ber. f. 
weibliche Angeftelte, Berlin. — Ma: Side 
Frauenz.; Fortnightly Review. — Pa 1, 398. 

Jaſtrom, Hermann, Amtsgerichts R., 
St eg Natel, — Anna Baumert. 


Arnold, * 1877, Dr. phil., Ub, 


tet, der _unehelicien Sie, 


Halenſee. Br: UP J. Jaftrow. Deg 6. Kü 34. 


CG 1 e. ee A 


Der Arbeitsmarkt. — 
H. Jaſtrow. Deg 6. 
Kü 34. AA 1910, A 
Jaſtrow, jun., Morris, Prof. der femit. 
Sprachen Univ. Pennſolvanig u. Oberbiblioth. 
— 2 1 Worms. — Marcus J., Rabbi 
in Warſchau, Worms u. Philadelphia = Molffe 
fohn. — Otſche Univ. 81—85. — cd Helene 
Bachmann, T. v. Hermann B. u. Roſalie 
Lebermann. — V: Relig. Babyloniens und 
Aſſyriens.— R. Americ. Journ. of Theol. 
Së, Deg 6. Ki 34. 
aneii Morib, Dr., GSR, Nerven- 
E hrenmitgiied d. Ber. für innere Medizin. 
1840—191: Berlin. 
‚asznigi, Alexander (Ostar p. Krüden), 
35 2 fig E SL er auf Krüden geht,” 
2 


130. 1. 
Dr., *1850, Rabbi, Agchen. 
10, 16. 


TE, 9. 
—B: Israels Rückkehr 82. Rü 

Jean qui rit Armin Schwarz. 

Zeitteles, Adalb, Unio-Bibl-Borft, Ber 
went, Wien. — * 1831. — B. NReuhochd. 
Wortbildung: Alhd, Predigten; St. Bauten 
Predigten u. ger Anton Sea Bi. f. 


M eittetes, Alops, Entel des Prager Dr. 
Jonas J., Leibarzt b. Kön. v. Polen. — 
Ged. (einige v. Beeißon. Komponiert) Shit 
fatsftrumpĵ, Parod. auf d. Schickſalstragsdie.— 


„Jeitteles eine Rolle, wenn auch nicht alle | trij 


Vertreter derſelben unter ihrem etwas ominös 
Mee ſchrieben. 
Ze e Brag, len | 
rag, 
alle Fer Juda J. —.25 GON 
. 0, 3 Ka d. Anat., Wien, dann Olmütz. — 


Zeitietes, Benedict, 1762—1813, Di 
rät; o patre docto filius doctior! — 
Dr. Jonas J, 1735—1806, „1 berühmter 
böhm. Arzt“, Ko 2, 279, — B : Maimonides. 

citteles, Sonos, Better v. Mops. — 
n he 2 Lexik. 

Jeitteles, Spog Zone (Julius Seidlith. 
* 1814 Prag, f 37 Wien. — Handelsmann; 
dann A N. „Der Ungar”, mit Herm. 
Sein Ce)? „Der jóm. Domino”; „Blanet”, 
(Leipzig); Wiel Bee 
tunden“, Wehfehr. Wien). E 

fer, — Seine Witwe G. Aug. Eiben 

Jellinet, Adolf, Pr, Rabbi. Wien. 
* 1821 Druslowig, Mähren, + 93. 
adi. d. Kabbala Der DS. Stamm, Studi 
und Gtigjen. Ku 11. Ro 2, 153, 343. 

Set, Gamilla, Go und rauen- 
rechlerin. 1912. 

Sellinet, Georg, Dr.;., IHR, Dir: 
einen, Gem., oil ën KE 
* 1851, Leipzig f 1911. 

Adolf J. 83 Prof. — B: Soziafeth. Bdtg. 
EN 8185 Tnet, E 78, — 0 4.455. 


hr. 

ES Ee 
ESCH um z. Schriſtſt⸗ 
Heim in Ze "eher, m. d. größten 
Männern in Berüprung. — & Sunfitaufeuts, 
om. a. b. Berl. Theale u. Schriftfteißelt; 
Beien San ` Annäherung zwiſchen 


(Sciëieg und Srantreih 10 irt, 
Be rien." Berlin. Za 
„ Dr. phil, UP 


Zellinch, mar 9. 
(ge A)! Mien — 2 1808 Bien” — B: 
Malt enee der, Israel, Doten 
meinde Wen. ef 1900.23: Hero und 
Zar in d. ae 50, Bjalmeniterjegung 
3. Baul See; A Schriften v. Rich. Heinzel 

€. o Kraus) 07. Deg. 
E "Elfe= Elfe Wida- 


am 


wich. 
éjjel, Lordoberrichter, England. 
ch 
Jeſſen, Jarno= Anna Miaelfon. 
ette! von Eitenad), gebor. Emil Jettel, 
187071010 im Prehßüro bes Busmärligen 
Minifterums; J. — Bien. 
Joachim, Dog, Dr, G Archr M. — 
Königsberg. — nn Zei = & ag 
J= 


hubert. — cr Ki 
Nat-⸗-Lib. Vorſ.: Be 4 Weſtpreuß. Ge 
E 4 ee 
oachim, rg + . 
Bien. Sü 


achten, Wiem, 1811—58, man, 
simi en — 8: Gefunbheitsfreund 
der menschlichen Seele. 

Joachimsthal, Georg, Dr., al 
e Berlin, Dir. der Univ Poliflin. 
für orthopäd. Chir. — * 1863 Stargard. 

Pomm. — Erhielt von der Barifer Atademie 
3,20. f.d. befte Bearbeitung e 
„Ttude des changements morph, et Sonet.“ 
den Prix Pourat, u. d, Titel e. „Lauréat de 


Instit. de France‘. — N. Piſch. 


. orthopäd. Chirurg. Ang. 
gangen d. unt. Ggtrem.; Bringt den N. 


: | wirt 


t. — Ma: Cufenburgs Realenzpll. 
Dorf. d. dtf. Gef. f. erthopäd. Chirurg,, 
FAA d. Verl. orthop. Gef. — Berlin W. 


SH Air BC von Sortums Soot 
Erich Köhrer, gebor. Herz. 
ër B Frb. v. Gumppenberg, 
og, Karl, 
— 1864 


Hermann J. 
Sg — Weiter von Dsfar Bie (k. 
ROGN, e, mit Jonas Air, ber ihn 
lobt, gepriefen von Dr- Käte Friedemann, 
Val. opt it ege feine Babet nad) 
Berlin, ohne in verſchiedenen diſch. 
Städten einige Zeit zu halten. — 97 aroi. 
— B: Get. Entwidl, u. d. friftjteller. ne 
tive Platos 87; Mhilofophenmege; Nießſche 
u. d. Nomantit; D. freie Wille; Seele und 
efi, Dep 6. efior ber üninerität 1912/13. 
5 0 SS SE s fef au Ko 
arm! bie lich; ſteriler Schönredner; 
„Anhänger und Weiterbildner 
ing": J. Golditein, K €. Blätter 
„Diele hervorragende Gelehrte 
Jiber Ge — wir nemen zur ben 
Seo, fielen pie tie, Brot, Dr. Joet 
in Bafel — miffen im UAuslande wirken, weil 
die deutschen Univerfitäten für fie feinen Plat 
haben. Biele hochbegabte junge Gelehrte 
wenden fih, der Not gehorchend, andern Be- 
rufen zu, und manche entichfiegen fih zur 
Taufe und geraten mit ihrem Geuiſſen in 
Konjlitt. Kann es die Aufgabe eines Déi 
dré nennenden Staates fein, unethisch und 
anti£ulturell zu wirken? Wer hat von dieser 
traurigen Tattit Nuten? Man reitet den 
chriſtiichen Schein auf Koſten der Wahrheit 
und Gerechtigkeit“, IWo 1912, S. 704. — 
Quousque tandem + 
Jokai, Maurus ap. „der größte und be 
rühmtefte magyar. Digter der Gegenwart und 
einer der genialen Boeten aler Seitens, 
„Lieblingepoet aller Gebildeten in 5 Welt 
ilen“, Ko 2, 413. — Aber D Bella Nagy, 
id. Schauspielerin, „1 der hochbegabteſten 
Künſtlerinnen und [hönften Frauen Ungarns“. 
„Sie blieb auch als Frau Maurus 3. dem 
Glauben ihrer Väter treu. Ihr Gemahl weiß 
biefe grene ale, Gnmbfage 2, 84 080. — 
Charakters zu ſchäten“ Ko 2, 444 (B.) — 
d'Sach ift weiterfin Ze ber 
wunderlich. Denn feine Romane allein ver- 
dienen ihn nicht. 
Jolles, Bernhard, (J. O. Bernhardt), 
1878 Dresden. Nov., ing, Berlin. Nü 26. 
Joles, Sen. R: Bar. Kurier, Sidd. 
Bõrfen Su Münden. —'* 1874 
Dresden. — "Die 8. Großmacht 1902. — 


(Elara Proben); Ber 
r 0 chen Jugend 


26. 

Zolowicz, Selma 
bree 165. 6 he 
gewidmet 1896. — 

Jonas, Emit E Bran. = 1824 
Schwerin. R: „Flensburger 31g.“ 
SECH dent am Sunders Done 

„ In Kopenhagen. — H: A. Ztg. 
„Intelligenz. — Tro des Krieges zwiſchen 
Hanemark und Deutfepland Anſtelung im 
Auswärtigen Minifterium. — Er reife mehr⸗ 
mals während der Kriegsjahre nach Deurich- 
land, önig Frledeich VIT. zog ihn zu fi. 
55 Wirtl. Kol. Kammerrat; 66 nach Beulſch⸗ 
land, — nie: dän⸗ſchwed. Sprachbrieſe. — 
E Bopenfagen 47; Ein Berliner Don Juan, 

Ro. aus dem Altägsleben: Ein engl Cho- 
rinsty, Krim Nu.; D. Imduffrieritier von 
London, Sei Ate ` Ein Freier, ein Befreier ; 
Dr Taugenicts, Schw.; Neiſchdb. — Deg 5- 
Bel; Ro 2 

Jonas, . Rentier, Berlin. — Hausbef., 
Re — Martin B 74. 

a3, Frig, Dr, Schul- N.. Stadtſchul. 
Vë Schrift. — * 1845 Berlin. — E: 


5 


K 


— — 


107 


Stage: 


Prediger D. Ludwig pe DOE 
Sen — Gieh. S "abat 
ubolf Franz. — Erze open. Ai 
ZE, — 8:3 ET 
28. v. Humbolbt an Set Shiler 5 Briefe, 
GL; Schillers Seelenadel 04; E. v. Room. 
Baim De Mn en 
Jonas, Gir Jofeph, I. B., Dr. Ing. h. e., 
Sei Abt — * 1845 Bingen. — 
J. — @ 76 Lucy Earle. — Stohl. 
Wert d. Mbit En Hege Ze . 
ori och ſch. Unio. Chelfte 
— Sheffield, England. Deg 6. 
Jonas, Marie (fav. Saatansta; Daphne). 
- 1808 Graz — Habelfihwerdt. SU 1 
Fonas, Baul Eifer e. 
AR. d. Deutfchen Bank, Berlin. — 
19 arin 8 den 1800 O e 
onas, Paul, Berlin, eie 
Bühne, mit Brahm und S. Hul 
onas, Pauline, geb. alb. * 1852 
Bones, B: Der arme Tom. Bat, 401, 


Juden im Emanzipationskampf, 1912. Im 
an der Kreuz- ., gegen Juda; fpäter GB: 
„der ich elt darauf bin, dem Bolte des 
Ethos“ anzugehören. — Dreifter offener 
Foi be Je. am, ben beutien Kaler 1004 
% höher als der ftaatsrechtliche ſieht der 
geiſliche hohe Adel meines Boites, welches 
nacht dee vom „Nimbus des auserwählten 
Volkes wie Guer Majeftät in dem Briefe an 
Admiral Hollmann Tied iich ausdrücten, 
umfloffen, fondern mit den vielen Kräften des 
usermählten Botes Ser, 10 50 let ift” 


— Stille, 34. 919 
1 Fr. = Adolf, E e 


ofaphat, Paul Zeit Íp. Reute 
Song D, Dr, phil, (Dr. 8. Ritus; 
Dr. ane); Belg. UP, Runftpiftoriter, 
Architekt. — CHR: Berl. Kunſiztg. — * 186: 
Königsberg. — Gymn. Gneſen; Techn. Hoch⸗ 


Eduard Wi Dorn). 1826 
haufpieler, Schriſtſieller. 7, — B: 
68 Börfe m Arbeit (79 ma mere auf 
geführt); Edelmann u. Bauer; Ein Don Juan 
der et Belty Sf; ine Milion, Sd 
D. Schrecken des Krieges, Mefodr., 

Dit Shateipeare, Sn; Das ër Oe? 

Mt. 15; Moberne EM A D. Se, 
Dr; Für Raifer u. ES EE 
d. Juden, Bft. — Brü. 

‚Kodekoneg, Guiao, Pofendidhter, Milio: 
ar u. fader Hausbefiper, Berlin, 
Bubapeft, —  Strefom. — Martin Ke? 

Stadich v. "Bier, Gans (Hans , f 
Dr, Un, Wien. Brünn. — B: Ber. 
e 78052 ý eines Gühetefuhers, 


Wach ber Ste ber felt | * 
JE e Kreis Wirkt; onte 
führten 7jährigen Agnes . wird vom Erſlen 
Staatsanwalt in Gehneidemühl in der Dfte 
Senger Rundſchau, Bromberg, 19,4 13 ger 
Tut: ag t. ks händler, dee 

—45 Jahre alt, etwa 170—78 Zentimeter 
DEn, fange gebogene rn Eine 
P 115 ing en bee geben Her 
ngahi Pinge an Beben Händen,” = Bammer 

1,5 18: „Soeben wird uns mitgeteilt, baf die 
Agnes Kador als bluleere Leiche mit durch. 
teen Hals dd. Die ea Lobens 
gefunden worden fei, Die Bebölterung ift in 
groer Aufregung; bie Geitungen len de 
ber den Fall.” Warum? — Wir leſen bei 


Za 


ſchule Berlin; Univ. Ges Zoppen, — 
SOLL. Gertrud: Jacobowih. — R: L. na 
"e ‚Margot * 94; Mie * 90; Ke 
a, Ben in Berlin; Modere 
Séi Ran pe „Stappens; Auf der 
Berliner Sunfiaustting:, Gtiftsütfe und 
Stade O1. — Beriin-Charlottenbutg. 
KE Eugen Germanijt gg eld. 
"Se ui Sterben. 1002 Geifimord. 
Jofeph, ae 180i Schwedt. — Ma: 
New‘ orter Figaro. — R: Lit. Poft. — 
Berlin. Ki 22. 
Jofeph, Sally, Rentner, Berlin. — Haus- 
Peffer, Millionär. — Martin B 74. 
FJoſeppſohn, Berta geb. Cremer (B. 
Mercator). — * 1861 Solingen. — h Kon. 
ſiſtorialcat predig er in Bremen, — R. 
Theol Lit, ; 1 beute Bargfran; 
Pur 1 Kind aus Israel 84; Hegentind. WM. 
Sof Bidor, Dr. N: Difa. Abendblatt, 
m imb Kunfrefer. M.V 
50. 30 g, * 1869 3. 
Mu — © 0 Gwine Se 
E b. di. aises a, GE Hiecht $. — 
R B: Biogr.; 
Daach ST 
Anthologien: 
‚mi 


E 
EC 
d. Könige. Böhmen, E- 


Bei 
oft, Sfat Markus (Mordechah, Oëe 
re, e E _ 0 
85 2 20 % n und feine Setten. 


Se, Garl Abert, Maler, — * 1872 
, Ung. — Œ: Sofef Jacobonits, Red, 
© 02 Gertrud Julie 


3 Së T. v, Leopold Fr. u. Mathilde 


B. — Mitarb bet. il. Btihr. Deg 6. 


Yo Zalmubjube, S. 93 aus Tr. Nidda 
7, 2: „Filia 3 amorum et diei unius, 
si autem infra 


Ee per coitum; 
e si quis digi- 


3 annos sit, perinde cs 
tum inderet in oculum c. non est reus 
laczae virginitatis, cujus signaculum 
judicatur recrescere, sicut oculus tactu 
digiti ad momentum tantum lacrimatur,“ 

latter des Dijchen Theaters. 


Ach enberg, Hans von = Helene von 


atom, Surfen (Gabriella), Deg, Sie. 
— od, jüb. UP Chmolfon, Rußland. +. 
Kahn, Alphonfe, Inhaber eines der größe 
ten Watenhäufer, Maris, Mitter der Ehren“ 
legion — 4.6 1910 Wahrheit 
7880 Jofeph, Dr, irft6ifhof Eminenz. 
7, — Gurt Klagenfurt, 


Atenlhen.— De 6 

Kahn, Julius, GC gongreß⸗ 
mitglied von San Sranzisto. * 1801 in 
Kuppenheim, Baden, wanderte mit feinen 
Es 68 nath Meer, erhielt feine Grgiehung 
auf BEE in Gan Dramas, ging 
zur Bühne, zog zehn Jahre lang mit herum. 
Gë dann de fl. wende das Sand, 
ftubierte dann die Rechte, wurde NUA und 
Bofititer; in der Stactslegisfatur u. wiederholt 
i- b. Repräfentanfenhuus D. Rongreffes gewählt, 

Kahn, Dr. O. fagte 1909 in Preßburg: 
Jule bleibt” Jube! unter alen SL 
dee baren ift eine nur rein äußerliche.“ 


ëch ver o ittauer Nachr.“ 
wën Sen éi rege He 
Ep: Dr. Schramm. Macdonald. Kü 34. 


Sun Frau Sidonie, geb. Miersima, 
Roman. Zittau. — * 1874 Herminenhütte. 
© Bruno S. m 8: Mus dem Reihe d. 


Naphta; Cocurbube. Nü 3 
k 1 1 Belle, Sterusnif, „Dr. phil. 
o 


Dresden. 


WH Paul, Rentier, Por. d. AR. d. 
Signal-Bauanftalt E 
Berlin W. — „ 


E 


E 
ger, Ouftap al, Dr. oU, der 
Ee ichte u. NT. Marburg. P 1857 
Falkenberg. — 88 end Gleichnisreden 
Sefu. — Korr. Mol. E Atod. d. Mijf. Berlin. 
Jülicher, Reinhold (R. Frauenhagen, 
St Anfäufer od, giel, Lehrer, 
Berlin. * 1862 Falkenberg. B: Präpar. 
, Behbig. diſcher e in d. E 
Wale? Arbeitsfeld d. eintlaff. B. 
Julius, Guftao, Dr. — 
17—48, 


Heinri 
ne E 
mil, Mach. * 1668 Prag. 
Sole 3.= K Soboti I. Eli Silber- 
mann. Irma * 1900; Stephanie * 06. 
N inte. Ind Gel DE fi. Bried 
länder & Sohn (Chef Dr. Friedländer w. f- 
Ontel); ng auf ei Bunih Austritt 
u, Begr. eign. Hieſenwerkes 
„Coleopter-Catalogus", — B: Bie fie uns 
betrügen, Nov.; Alpenfahrt, hum. Prachtwerk; 
Zeep Zei, im tgl Landestheater in Prag 
aufgef. Märcjendrama. — Berlin. »Deg 6. 
Suteafched, Georg Meifter Diech Zeie 


Dr W. Ochenſchauer); R. 
z GH Kg 


* 1853. Grünberg. 
Ssraeiten 88. 
SE 


ed Studien. - 


Justin 
Ju Se Oskar = Oskar Juſtinus Cohn. 


ujtus, Dr.- Aron Briman. 


Kainz, Karl (Julius Zinta), Inh. eines 
Berl. — fialat Mötlertunde." =- Mien. 
* 1870. — B: Bratt, G ramm. d. hinef., 
arrange Sue 

Kainz⸗ Hahler, Saucen Huber), Bertin 

* 1853 St. Louis, + 98. — D. Joſef N 
LID: Mora 87, Obot d. Ehre, No. Di; Sm 
Bann der Qiebe; Junge Herzen Dat) 
zeit. Jugend); Swe Frauen, Erz, — Su 1. 

a 1, 387. 

Kaiſer, Georg. — V: Die jüdiſche Witwe, 
Dr, Verlag S. Silder. Berlin 1912. Darin 
unterhalten ſich zwei jüdifche Stabtoäter: 

harm: Ic) bin ein unwürdiger, ich bin ein 
fmupiger Jude. Charbri: Ein Hund ift A9 
ge als id, Unter meinem Seide, fü 
Charmi: Ich bin nicht mehr als 
Ba, die von Mas geehrt Hat, Chabri 
Ein ungeheuerliches Kalb bin ich, du bijt wie 
die weiße Ziege von Haaren am Leibe.” Und 
Nebukadnezar fagte zu feiner Frau: „Lehte 
Nacht brauſte dein Atem wie der geöffnete 
Bauch eines verweſten Elefanten, was die Art 
und Nachdruc anbetrifft.” Wie viel echter 
Hlänge all dies Peſtialiſche auf Jiddisch! Heber 
SO, die Gelin bes Gkidès, Weg ber 

ek "in, folgenden Negieanweifungen: 

Shimmer We, Jugend Ji, auf un 
nieder. Seife taften ihre Finger, denen die 
Hände mit größeren Flächen langſam nad- 
gesen, an ben eigenen, @liebern gerab. Ihr 
e bannt fih aus affer Berfofgung, 
Vorwurf und Befimmung baut er ſich neu 
und voller auf. Ihre Finger zittern um den 


K 


5 Raise- Amice Kama—Kappel Rapper —Kappſtein 
200 201 

Sahm ihres fur SC dë Säben fie baran. Lëeggrge", Der Al, wurbe verurteilt Lët. zu ben Erigeinungen ber Berliner Ger 
— Die Säule 11 0 eur Cibe Beta Haarer | zu M. 200. — | Dang. Aug. J. 19/0 1912. | Del, denen e3 niemals an der Wiege ge 
trägt die Stirn lee Heri Mädchenkraft Kama Kate Meyer. fungen war, daß fie Dé einmal der Freund- 
SR die Krone Wé ebietens.” _Raempf, S, 3, Dr, pen Bes, ſchaft des Kaiſers erfreuen würden. Er hat 
Kalbed, J. 9. Max (Jeremias Deutlich); P., Arab. — B: Dos hobe | fib aus Heinften Anfängen emporgearbeitet, 
8. 00 Dichter. — * 1850 Breslau. — dia € Shubiums b. femit. Sprahen. | und in den lezen Jahren baben ibn ig 
Volg aun Eduard K. = Florentine Al Dankgeſchäfte zu einem der nermögendften 
ae EL dale Freund, T. d. Bud: | Kaminka, Armand, Orientalig, Le, Pr. Leute von Berlin gemacht, Die Gemälde 


dre SE KE 
fau. — R: Florentine * 82; * 84. — 
72 Munchen Hofmftrftelte bei’ Éiner 
meiter Graf Mon; 74 in Breslau als Mufit- 
u. Kunftref. — B: N. Wagners Nibelungen, 

„„A. 82; Wiener Opernabende; Gereimt, u. 
2298 . Joh. Brahe. — Bien. 


We Karl R, Dr, phil, UP d. 
D Boll, — Tee Gelnhauſen. — €: 
Konrad K. Kfm. = Emilie Janda. — ©1900 
m. Julia Bengs Pee if. Reifen 
n. Baris (94, 97, 11), Dtatien (99, 07, 08), 
Sg 920 Bopen, 90; aoßrof. 
Woftoct 00; Marburg 03; oBrof. Marburg 04. 

B: Galens Einfeitg. in d. Get, — Mar- 
burg a. d. Lahn. Deg 6 

Nalifch, Annd, z> Paul Lindau, a 
25 1. 406. St. Core), Schriftlerin. 

0 1, 168. 

Kaliſch, David, Ko 2,21. 1820—72 Berlin. 
Begründer der Berliner Pofje (Hunderttaufend 
Taler; Berlin bei Rart; Dottor Soa Gin 
gebildeter Haustnedht; DerAttientubiter; Berlin, 
wie es weint und ladt; Einer wie unfere Seut ` 
nis) und des Kladderadatſch 48. Kaufmann, 
ging 44 nach Paris, zu Heine und Proudhon 
Beziehungen. — Die Berliner Boffe geflaltete 
er nach den Sadler Vaudeville. Uns heute 
mit ihren bäntelfängerifchen anſpielungsreichen 
Kouplete, ihrer falſchen Bieberteit und ſchwam⸗ 
migen Sentimentalität ſehr zuwider, hat fie 
ihrer Zeit auf Die breiteften Kreife judenfreund« 
fidpliberal Det eingewirkt. — S: Paul 8.= 
Lehmann, Kammerfänger. 

Kaliſch, Iſidor. * 1817 Krotoſchin, + 86 
Amerita. Rabbi. Schon ale Student sten, 
RH Beiträge f. Ze 48 Rabbi, in 

Teveland. — V: Schlachtgeſang d. Dtf. 
(nanu 2); Töne d. Morgenlandes, De. 
Mathan, ins Engl. (na alſo ). Ro 
ts Steben, ECHT, — 

Xtionär; Börfe u. d. 
Börfengeih. — Berlin B. Kü 34, Deg 6. 


Zaliſch, Ludwig. No2, 22. * 1814 Lij 1. 
$82 zu Paris, gab 43-46 in Mainz 
SKarnevalszeitung „Narhalla” heraus un 


flüchtete wegen Beteiligung an der 48er res 
vofutionären Bewegung nach der franzöfifchen 
Heuptftabt, von mo aus. er dann niet für 
diſche Blätter, u. a. für die „Gartenlaube“ 
ſchrieb. — B: Humoriftifhe Erzählungen in 
Verfen, Stizzen, Neifebüder („Paris und 
London”, „Barifer Leben”), auch ein autobio« 
graphisches Wert: „Bilder aus meiner Knaben, 
eit. 
e atijcher, f. Chr. ( bg Dr. an 
d. Deh Berlin W. * 1842 Thorn. 
Spinoza u. Judentum u. Chriftt.; Leſſing 


A Heine zur Religion; Beet- | Id, 


Bovens ka Geliebte B1. — br. 14. 

Kaliſcher, Salomon, Prof., Dr. Elettrig., 
Magnetism., Techn. Hachſchale. Vorſiher d. 
leg Gemeinbebunbes, (JOR 1912, Ron) 
Berlin-Charlottenburg. — * 1845 Thorn. — 
B: Goelhe als Naturf. u. Herr du Bois-Neye 
mond als f. Krititer. — 9: Naturwifj. Schriften 
Goethes (empen: Goethe als Zeg 


in Bietfgowstys Goethe. — Bertin ZB. Beg 
liefe 55 geb. Geck 

Adler Danzig. Ma: 

Danziger Meueflen u. Dany, 3. Darin be 


Wl: er (Jan. 1912) Sr als 
gberufsmäpigen, W ker ebene Branch, 
Danzig Yun! 12. — Fr verteibigt v. dE 
ger-Buttftädt; Kä v. e Rofendaum u. Dr. 4 
Waiter⸗Berlin. Roſenbaum will nun fheiven 
zw. „berufs- u. gewerbsmäßigen B.“ und W. 
nennt „den Antijemitism. eine Vorfrucht des 


Bien. * 1866 in Berditfcjem. — B: Poésies 

Hebraiyues; D. rabbin. Lit, der fpan.sarab. 

Schule, Wird d. Gute belohnt?,_Hebräifce 

Ae — H: Rrit. Ausgabe b. aten 
Sü 


Kamnitzer, Dr., Stadtverordneter, Sani 
tütsrat, Ehrenmitglied der Sanitätstotonne, 
orftand der Gefellfhaft für dramatifche ige umfi, 
Vorſitender: des Arztevereins; Alfenftein 
(85000 E. 500 Juden. — Diefer Gtadiver- 
ordnete verfangte 1912, daß „oon den 4 Mite 
gliedern der Wahlkommiſſion für die Wahl 
des 2. Bürgermeilters außer dem vorhandenen 
Juden noch ein Jude ſein müſſe, damit man 
ſicher ſei, daß fein Antiſemit zum Bürger: 
meiſter gewählt werde!“ Der Gtadtverord- 
netenvorſteher entſchuldigte fih dann ehrer- 
Sieigt, daß die Stadtverordnetenverſammiung 

noch niemals von irgend einer antifemi- 
D en Strömung Zeugnis abgelegt habe. In 
einer ſpäteren Gihung erklürte Gtadiverord- 
neter 
des Flottenvereins), daf der auserſehene Kan- 
didat, Stadtrat Schwarz aus Oppeln, ihm ver- 
14 6% % er fei niit Antijemit. Gtsbgr 
1473 13. 

Kane, Dr. S., Dr. O. Jofeph. 

Kantor, Hei Dr, Primaract. 9 
50 b fe offiz. Organ d. Otſch. Gel. 
— 93 d „ Kurpfuſch. — 1858 Böhm-Leipa. 

Sim. K., Trödler. Amalie Freund. — 
85 55 Marie Eifelt. — B: D. wissenschaftl. 
Heiltde. im Gegenſat z Kurpfuſch. (Peeisſchr. 
getr. u. Zentr⸗Ber. 06. dirate i Seen 
— BWamsdorf. Deg 

Kantor, Moriz, be, Prof., Mathematiker. 
AA 1910, 384. 

Kantarowiez, MR in Poſen, Mitglied 
des Ehrenausichuffes der Flug und Sporte 
woche daſelbſt 1912. — K. trat aber, jamt KR 
Hamburger, Stabioergebneten Dorfter Juli, 
rat Ploczet und Bankdirektor Wolf, 
domigiliere in Bofen, aus dem Ehrenauefhuß 
aus, als Major d Endell erklärte, ſich dem 
Deutſchen Wehrvereine nicht anzuschließen, jos 
fange ſich in feinem Vorſtande ein —inzwiſchen 
ausgelretener — Mann befände, der öffentlich 
die Zulaffung der Juden zu unferem Offizier- 
korps fordere und der einen Sozialdemokraten 
zum Sage des Reichstages gewählt 
Babe. 8 2, etühnte ih, Den ene Hen. 

jer und Sriegsveteranen einen „agrariſch⸗ 
antifemitifjen Schreier“ zu benennen. Man 
flog dann in Poſen ohne die Juden, und es 
ging ganz gut. Nur Mut! 

Nomiorsmicz, Gertrud, ect, und 
Frauenrechtlerin. 1912. 

Kantorowicz, Hern U. (Gnäus Flavius). 
* 1877 Bofen. — B: Lehre vom richtig. Recht 
1909; Nechtswiff. u. Soziologie 11. Dr. jur. 

Freiburg. 

Feapff⸗Eſſenther, Franziska von- Fran- 
aista Blumenreich. 

Kapoſi, Moritz, gebor. Moritz Cohn. 
* 1837 Kaposvár in Ungarn. — br. W 
Wien. Vorlieher der Klinik für Hauttelht. 

— Kapoft von Kaposvärj 


— B: Dier Gop! 
Ko 2, 280 (B. 

Kappa, Sigma = Siegmund Kohn. [S.Rohn 
ift fider humaniſtiſch gebüdet, denn er kennt 
das griech Alphabet! 

rappel, Edith 
un. Sohn: Dipl Ing. 
— 030, Martin B B, 202. 

Kappel, Markus, Börfianer; Millionär; 
Gene ash 0 . 20 Berlin. 
— 1, „5 Martin ber ihn 
März 1913 bie feier: „er neue 
Freund des Kaiſers“ in vielen Zeitungen, 
3. B. „Hannov. Anz.“ 5/3 1913: „Herr Kappel 


e, geb. Simonſen, Bere 
man K. — 72 


zoythaler (Kolonialwaren, Vorſtand. 


galerie des Herrn Keppel zählt zu den wert- 
vollsten Privatſammlungen der Neichshaupt⸗ 
ftabt. Bode intereſſterte fih von 
jeher ſtark für die Kappelſchen Sammlungen, 
und es ift ihm gelungen, Herrn Kappel zu 
veranlaffen, feine Sammlung teſtamentariſch 
dem Kaller Friedrich Mufeum zu vermachen 
Se 
Art Gegenleitung gewährt” wurde, Auber 
einem hohen Orden erhielt er eines Tages die 
Ankündigung, daß der Kaifer ihn perſönlich 
aufſuchen werde, um feine Sammlung zu ber 
fihfigen. Der Beſuch dee Raifers hei Herrn 
Stappe if nun auc (20/2 13) erfolgt. „Raiers” 
bei fih gehabt zu haben — das gi 
Val eben der et 
die höchste „Weihe“. Wen der Kaifer mit 
u E 10 dë Der Me im Su 
rade gefellichaftsfähig, bei den vertehrt nun 
d'Bei der Generaftab, Der ſeht 
An anch Miet und Bringen bei ſcg zu 
Saft. Die auf diefe Weile gewonnenen Ber 
bindungen können darum auch geſchäſtlich für 
ben Träger der enge ug. von 
Hohe Wert fein (1) Melprünglic) Dat fih bie 
Berliner Hofgeſellſchaft immer recht energiſch 
dagegen gemert, bab Der Saifer ibr Ga 
Werfönlichteiten zuführte, die ursprünglich nicht 
recht in diefe Kreife zu paffen ſchienen. Aber 
allmählich haben Dé dieje Vorurtele gelegt, 
und fo hat es Wilhelm IL verſtanden, einen 
rofen erzieherischen Einfluß auf die Be 
feitigung übertesier Gefeligaitsfäranten aus: 
zuüben.* „Der Saifer gab 
bei der DEE feiner Frerde Aus- 
drug, daß die wohlhabenden Mitglieder der 
Berliner Kaufmannschaft der Kunſt ein fo 
großes Intereſſe enigegenbringen und Opfer 
dur Hebung ber Munt h eet, 
Sapper, Siegfried, Dr., pratt. Arzt; 
Ghetto und Revglutionsdichter. — * 1821 
Smicom, f. 70 ifa. — E: Haufierer K. — 
© mit 1 Schweſter Morik Hartmanns. — 
„War in einem Prager Haufe 1 Jahr lang 
als Nachfolger Moriz Hartmanns Hofmeifter“; 
bereifte Slavonien und Bulgarien; 54 Arzt in 
Prag. — le: ſtawiſce Dichtungen. e 
„Cölnifce Bta”, im Feldzug mit der 
Lombarde. — B: Ceské listy, d. i Böhm. 
Blätter, Ged. in tihedifch. Sprache; Fürft 
Sugar, Kr? Herset und feine Brente, Biber 
ſchulleben; Falk, No. 
aum zitten, Stihgenbug 1% Das 
Wanderung. Gusle, Get, Ged. — 
48 im Miltefpunft der Wiener Gtubenten- 
bewegung und feine „Befreiten Lieber dem 
jungen Öfterreich“ (Anaft. Grün gewidmet) find 
in den Gtfaßenfäpfen und auf den Barrie 
faden von Tauſenden nachgeſungen worden.“ 
IWo 10/1 13. Ro 2, 23. — Die Revolution 


Zarpo Anna Beni Zb. 

n d Kapp- 

Don, — B: Am Zuchthaus vorbei, N. — 

Ma: Deutſche Rundschau; Nord und Sub; 

Bazar; Dresdn. Anzeiger; Dresbn. Morgenz.; 

Ee B. T.; Verlag Scherl. — 
a 


in, Theodor 9. Doz — * 1870 
— Höh. Predigerſch. Balel; Univ. 
Berlin; Siud. Theol, Philof. Lit 


ZS 
Bon, k. 3000 Anna, BehnilcSappitein, 
Sat, T. eines Oberlehr. Potsdam. — 


Berl. Tagebl; 02 m. eilic).@efinnungsgenof 
Freie Hochſch gegr., dort Doz. f. Religions- 
"it. Boiol., Siteraturgeid., „Dozent 
m Qyzeum d. er, Berlin. — B: Emil 
Bn Seling; Abver id, Weir 
oefie; Mod. Theolog. u. Kultur; Leuchten d. 
zenſchh., religionsgeſch. Portr.; Führende 
EI 


eege g 


Rap-Raufmann . 
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IR „ 
Ang 5 55 KA — * 1847 Dels Lë l. 
d IHC 23 K. Konig. — Gr. B. 
Do. Zei tabbiner v. Schleſien Aron K. F 
1816, abi Sem. u. Unſo. Breslau. — 


> TA Sba Goldberg. — R: br, med. Hans, | B: 


Za: 75; Ingen. Alfred * 77; Bahnar 
Leg, 79; Rechtsanwalt Ernft * 860; Hedwig 

* 82, œ m. Dr. Neumann; und 6 meitere, — 
Im eldzug vereid. Dolmetjh. — R: Disch 
EE 
Nachr⸗Branche in DH. — V: Für 1 Mart Lë 
durch ganz Deutſchland; Offener Brief; Ew. 
Graelleng werden es nicht glauben. — Qib. — 
Berlin. Deg 6, 

Sarfunfentein, Berner Berner Daya). 
* i881. J., Spdf.; Anarchſt. Berlin, Rü 27. 

Sage ur Gel. $: Neue 
Bert, Lürfenbenihte, 1012. 

Karl, A. Carl 

Karlweis, C. Karl Weiß. 
ren, br., UP. Budapeſt 1913. IWo 


15 20 Georg a. Dr. 1. Sekr. d. 
Era Zén $ t, Athen. — * 1872 
Benedig. — EC 


Mae KE Du Deg 6. 
Ra 0 8 er 


Kan 
Sc "Suën 
anien. co ern 


Wegner, Briee gie an 
Gager Bertha, — Deg 6. Ki 34. — 

eiger; J.; Stunftberichter, 
Starpeles, Gate, So 2, 24. * 1848 
SCH Mähren, als Sohn eines Rabbis, 
1909 (9), ftubierte in Breslau und ſchrieß 
tuben bie KE 


Mt 
a 


Ion als 
umd das Jubentı 998 
Ze „Jübifche Preſſe, in Breslau 
„Breslauer Hack D, und „Breslauer Stg.“, 

aud „Weftermanns Monatshefte” und feit 00 
die „Allgem. Zeitung de 1. 91 
begründete er den Berein D bep" EK 


und Literatur. ih. „der Wi 
Literatur, Berlin 86; Die Zionsharfe, Nnthor 
logie neuhebräffcher Di fingen, Von 80; 
Zog Geſch. der Literatur, Berlin 91; 
Heinrich Heine und feine Soch, Berlin 
88 und Heinrich Heine, aus feinem Leben und 
aus feiner Beit. Karpeles hat auch manches 
ie. zur age Ertenntnis Heines über⸗ 
Tiefert. 
Starpeles, Mu 
Elwanowif 


Snl "E En, 
furchen d. denen Bien, Go 
Sarr, Lutas = Ferd. Asche 
Kars, Rudolf = Rudolf sf 
Narftadt, Rudolf, Warenhäuster in 
Lübeck, brannte 15,5 1913 ab; 07 für 2 Mitlio- 
nen erbaut, Warenfgaden: 1 Million. 
Stustel,, Car, Sentier, Sanbesriter, 
Berlin. — 25 — 0,15, Martin B 43. 
Zei, Dr. med. Ma: Zukunſt. 
Zufunft 1008, X: „Rofen hatte 1871 unter 


10000 Einwohnern 1879 Juden; 05 nur 424.” 
— Von einem Zurüdgehen 
wird gern da gefprocjen, wo man die durch 

Taufe oder nach noch größeren Städten Ab. 
gefprungenen "dei d" Lon Rußland 


Dann, ger cin ES 


der dtſchen Juden | Kü 


mp Geo, Ir aber fländig nad. 
Ex oriente lux 
WEN de Dr. — R: Berl. Sept, 
legt e — B: Gefundbeits 
piege dn 9. Berl ZB. Den 6, M 34, 
tner, Frau Elfe verw, geb. Mida- 
d Chefredatteurin „der "Monatsfäift 
leben“. Wien. — * 1866 Rotitnig. — 
D. D. Sterntreugorben, 96; Ehe? Sch. 1001; 
840 ò. Tagebud eines” Gejalfenen, Satire 09; 
erfajfungen d. Gterntreuzordens ; 
EE Ba 1, 411. 
Mett 11955 Berta (Ludwig Ungar, Albert 
See, Kuhio Roete, Sun Sg 
Trenifhin. — @ 81 Shriftit. und 
Better. Ze ., riher Gi e Martha, aber 


der Gatte vg: eine (Art. Braun = 
„Solbatentinder”, e. Sriebens-Ro. f. d. 
John Hardy; D. 


E SCH m. Gard 


SE 5 ns: 
onatsbände; fie It für Tesch gegen 
EN und für die Friedensid. — 


In Märten bat, fie unfere Jugend, fir | Ri 18. 


Irledensideen zu intereſſieren. KÙ 14; Pa 1, 


A127 Bri 
Kalſcher, Leopold, Schritt, u. Brivat 
GE ere SE Sé 


Vorft-M. 
Se 
Garden City, England. Deg 6. Bil. 
atier, Romulus (ene Grazer), 
Wien — * 1863 Trentſchin; Bruder Es re? 
K. — 599, Völkerkunde, Krit. — 
Satz uen = Gelene Sch ge. , 
Katz, Vater von Julius K. — 


Dei, = $ Brag 
Saly Sien, Bontier gang 
St Stadtverordneten; Mäcen. li 


— B: Galigier Ulbert EN 

ZS Sippe nennt fih jeht Alexander Katz; in 
- | Qutunt wobr Stoß Ar „gende? 3.8. 
'ommerzienrat Emanuel” WS, Geber eines 
Runfrennens. Im Görtiger Kik er 
i: | [geint Bantier € unter, È. u. unter A. 

arum dies Doppeljpiel? 

a, Drs GGR, Augenarzt, dagger 
1830—12, Berli 

Staty, Albert, Gete. des Verb. d. jü, Lite 
al che Berlin . Bod * 1858 Boda. 
e Jude u. d. Land feiner Väter; 

Teete des lid Bolte Blige 2 AL; Ser 
wahre Talmubjube; Juben in Bolen: Huben 
in PAG Chaffitismus; Charakterbilder aus 
b. jüb. Geſch. u. Sage; Chriften u, Juben a 
wer der hebr. Sprache u. Joſſele, 
Erz. aus dem Leben der Juden in Polen. — 
31. Ke 2, 130. 

Arthur, Dr. mod., Ud. Wien. — 
rag. — © 1910 m. d. T. d. Gen⸗ Mal. 
— Ep: Dr. Winkler. Deg ö. 


* Si 
v. Ulrich. 


„Rat, ‚Georg. = B; Marionetten ber Liebe. 
„Der Berfaffer, der mich ſchan 

1 efprechu jung „gemahnt hat, ift vere 
mutti ein dtfger Wan gaer 
Glaubens, aber, wenn er meint, ebenfo wie 


léen Werte, die von Juden beruf 
zu beſprechen, fo iret er fih... Judi 
fi it in diesen Berke abfolüt nists. "Helden 
und Heldinnen find ämtlich Chriften, höchſtens 
tommen in einer Gefellihaft einige Karita- 
turen von Juden oder getauſten Juden vor 
und der Haupthel wird in feiner feudalen 
Studententorporation- von einem adligen Ge- 
noſſen verdächtigt, die Hand zur Aufnahme 
von Nichtariern zu bieten. Vielleicht beſchert 
uns der Verſaſſer mit feiner glüclichen Er 
findungsgade und angenehmen Darſtellungs⸗ 
meife einmal ein erfreulſcheres Bild, und zwar 
sin foles, Gg auf äng A2, 
beta Lu Geiger pi 21 

, Helene eb. Leser (Ellen Ratte). 


gi tenburg. * 1852 Šis, Schiel. 
2 mal Wittib. le: Barbo-Bazan; Serao; 
Neera; Colombi; Bourdon. — Kt 18. Pa 1, 
413 u, 2,521. 

Nab, Herm, N: Bohemia. Prag. * 1854 


Bechet dische Theater in Mech. 


nb 52 ed CHR; amtlie Kar, 
1858 Prag, f 1912. — Mufite 

Séien. Smetana, dann 9.1 — M: Fronte 
Fare Setrelar Miguels, — d a 
Correſpdz. Süd. Neichscorr., an der auch 
Großherzog Friedr. 1. mitarbeitele. — CHR: 
Mannheimer GA. — Intimus des Miniſters 
Dr. Eifenfobr, — 1. Vorfißer der Karlsruher 
Scriftfteller-Bereinig. — B: Die polit. Lage 
en 93; Ausleſe von Kundgebungen 

L 07; Rrit. Studie über 

är. Löw. 1. RL; Pr. Kron 


i 12, 
Katz, . Sch Dr. med. et phil, Bra, 
af und Aa. A, „1870 
» Hötensleben. — H: Schwabes Deutfch. homöo: 
Path, Zeg SCH 
agenclienbogen, A., Dr., Borft. d. 
Mitteld. Kreditbank. eren furt M. Deg 6. 
„gaben; ein, Albert,“ Holzminden, Ber 
er der Fa. M. Liebniann, Curuspapier: u. 
Brongehändler, Hoflieferant, RR, Delos 
rateur, Millionär; Laden im Hotel Adlon, 
Berlin. — K. richtet die Rotillons im Kaifer- 
Haus her, — Unbeſchräntter Jubel in BT 1911, 
als ©. Mf. d. Bolt bei einem Spagierritt 
Herrn R. zu Halbftündiger Unterhaltung heran. 
Ko batte. — Wahrheit, 22/8 13: „Dun 
mmt mit einemmal die Kunde, daß die ache 
mit dem Rommıerzienratstitel eine bezeichnende 
Schi, gehabt Hat. Nicht mie fonft blih 
nämlich it in Wien Falle die Präfentation 
durch die Handelskammer erfolgt, fondern der 
Monarch hat aus eigener Initiative die Ehrung 
vorgenommen, von der alle Welt erftaunt war. 
Der rang: Miniſter 5 Handel und Ge 


Las 
d Friede. 


werbe, Dr. Sydow, aber foll geradezu dagegen 
proteffiert und mit feiner Gegenzeidmung große 
Schwierigteiten gemacht Zeien. Erſt der In. 
teroenfion des Reichskanzlers foll es zu danken 
fein, daß aus den „Krach um Kagenſtein“ 
nicht eine Minifterteifis geworden if; 
Sabenftein, Louis, Dr. Chorlotienbura. 
* 1859 Hannover. — B. Friedrich Lift; Tr 
in den Berein. Staaten; D.30jährige E 
tätigteit, der Reichsbank. 
Bourguin. Rü 34. 
Katzenſtein, Simon (Ernft Harder) * 1868 
Sieben, — Sodiaipoltiter; Redhtsphitofoph; 


— Mainz. 

Kabenſtein, ih, Dió. Soit, 
Porto, Portugal. Deg 

Kaufmann, Börfenmatler und Stadtvere 
ordneten:Borfteher, Charlottenburg, 1012. 
Kaufmann, Dr., zitiert in Abg. 129: 
„Das Judentum von Heute ift im Erwagen 
und Erſtarken feines nationalen Selbftbemußt- 


pis begriffen. — Die meſſianiſche Zeit ift 
ie Zeit, wo Israel den Willen haben wird, 


0 


Kaufmann KanfmannAffer 

eg OUR 
das nationale Banner außer fangen. — Der 

„Jude verlangt fein Mei ehöriger 
feines Stammes; er will 4 voilhürtiges Gled 
eintreten in die Gemeinfchäft der Bölter; das 
Aut der Bropheten malt aug in feinen 
Abdern, bie Stimme der Gottheit tuff ihn an; 
er weiß und bekennt und betont fogar, daß er 
anders ift, als die übrigen; ein Ende har die 
Gleichmacherel!“ elger Kaufmann ift 
e3? Derfelbe, wie Dr. Dorig R, englifher 
Geiftliher? — WM. 

Kaufmann, Eduard, Dr. med., PD. UP 
(nat). Göttingen. — Ir. 

Kaufmann, Karl Mara Marhefed, San 
Eft, Shift, Di. theol., DOT 
tomtur, — ` 1872 Frankfurt, M. — B: Jene 
Deet Griechen ü. Römer; Kats. 
tomben und Martyrb.; Sant Elia. 
Forschungen 3. monument. Theol. u. vergl. 
BSH 25 Zt. in der Ip, Wülte, 
wo er tulturhiftor. Ausgrabungen macht, Deg 6. 

anfmo, Mar, Hamburg. Hane 
Hamburg. B.: Heines Liebestragödien, Heines 
Liebesleben; Geiden d. mod. Werther, 2.%.1901; 
Heines Charakter u. d. mod. Geele; Licht u. 
Wahrheit üb. d. homof. Frage; Heines lehter 
Ziebestraum; Heine contra Platen u. d. 
Ae: 9. gene n. ech Beben bes Kaſſers 
Nero: 9. Heine u. Hamburg 09. Kü 34. 

Kaufmann, Moriz, Anglit. Geiftl, M. A, 
Rect. of Ingworth u. Vicar of Calthorpe, 
England. —- 1830 Großfacfen b. Weinheim 
i. B. — €: Leop. &.= Babetta SE 

= © 82 Mary Balfon. — K. Leopold 

* 84, Cuface €. * 86; Thetia M. GH 
Silary P. * 92; Cecil I. * 96. — Sprachehr. 
1 hät, © Clergyman. in d. anglit. Kirche. — 
1: K. Marrs Soglalism. a. Modern Thought. 
Sngworth, Norwid. — Man beachte die 
Sarriere Biefes Wee Juden vom Sihulmeiter 
zum Reverend und Highchurchman. Deg ö. 
2 u . b. Heinrich Ritter v., 
Dr. jur.,; R. 2. QibhufReg. Char 
Tottenburg. — e 
B: Juriliiſche Arbeiten. — Es ift intereffant, 
einmal den Stammbaum ces Mir zu ver: 
folgen, mie ibn DIS 200 1912 „Hg der 
Gefellihaft” aus der Feder von A. J. U. 
Sim der Geburt eines Sühndens bes 
ang Aſſers brachte; „Der junge Bater, 
Leutnant der Reſerde des 2. Leib-Hufaren: 
Regiments ift der ältefte Sohn des bekannten 
KunfMäcens und Orientforfers Profeo 
Dr. jur. Riard Ritter p.Raufmann-ffer, tönigl. 
greußifgen Regierungsrates und Brofefors 
der Nafional-Ötonomie am Polgtehnitum zu 
Charlottenburg, der dort am 11,3 1908 ftarb, 
und feiner Gemahlin Marie, Tochter des 
Jatop Löb Gite. Kaufmanns zu Coin 
a Ka und deffen Gattin Emilie, geborenen 
Zelt Bet Mitter v. den gg unde hate | 
in gleicher weiſe wie der Begründer des 
Kaifer-griebrih-Mufeums_zu_ Berlin, James 
Simon, der Direktor des Kupferftich-Rabinetts, 
Wrofefjor Dr. Friedländer, und der befannte 
Sranffurter Sammler Gans, Gët von 
mittelalterlihen und ortenteliſchen Kunftmerten 
geſammelt, wie fie vordem in Prioatbeſig kaum 
geben morben find. E war ein Sohn des 
in Sante te auf Welterode, Kaufmanns 
und Bankiers Jakob Kaufmann zu Cöln a. Rh., 
Konfuls der Republik Paraguay, und deffen 
Gattin hen Afer, einer nahen Berwandten 
des ehemaligen Hlläntiden Ae n e 
Aſſer und Tochter des Tobias Aſſer zu Uni 
S und deffen en geborenen 
- Ihig. Jatob Kaufmann erhielt als Ritter des 
Drdens der Eiſernen Krone den öfterreicifden 
Nitterftand zu Wien am 2/4 1870, der in 
Preußen unter dem Namen „Ritter v. Kaufe 
mann. Aſſer, anerkannt wurde. Der Nitter- 
Fandserweiber ar, wie wir, vem „Tafden- 
uche der adligen! Häufer Oſterreichs“ ent 
nehmen, ein Sohn des Kaufmanns Jofef 
Kaufmann, mofaiſchen Glaubens, und feiner 
Gattin Jofefine, geborenen Lövendahl. Ein 
Bruder des Profeſſors Dr. Ritter v, Kaufe 


mann Aſſer, Zait, war mit einer Tochter 


Keller -Kempner 


Kauffmann Keindl 
206: 


& 
207: 


bes Geheimen Kommerzienrats Jatob Landau, 
Nittmeifter der Landwehr Kavallerie und Mit- 
begründer bes Bundes „Jungdeutjchland“, 
Belzer der Herrichaft Melten an der Sieg, 
und deſſen Gattin Rofalie, geborenen Ledere 
mann aus Breslau verheiratet. Sowohl die 
Familie Landau wie die Familie Ledermann, 
beide jüdischer Herkunft, erhielten in Coburg- 
Gotha den Freiherrn Stand dieſes Herzogtums, 
Eine Tochter des Herm Ludwig Ritter v. 
Saufmann-fer, heiratete ben, Tönigl bayr. 
Kämmerer Senſt Zaver Fiſchler, Grafen v. 
Treuberg. Die junge Mutter ift die Engſte 
Tochter Sr. Self 7 des königlich we 
Eet und Miniflers der AE 
Arbeiten Paul v. Breitentzach zu Berlin”. 

Kauffmann, David, Prof, Dr., Landes- 
Mager 0. Bubapeft. 1 1852 Kojetein, 
Ungarn. + 99. — B: ©. Elliot u. d. Juden. 
tum; Jehuda Haley; Samſon Wertheimer, 
Oberfakor und Sandesrabbi 1700; Lehte Ber- 
treibung d. Juden aus Wien u. Mier. — 
Kü 14. So 2. 185. 

g ele e Dr. phil, oB 
der diſchen Philol, Univ. Kiel. — 
Stuttgart. — 86 Hifsarb. am — 
Halt. . Meid” in Marburg; 92 aon. 
Halle. — B: Dijhe Grammatik, 3. X. 19025 


Size uërg: 2. X. 92; Balder 02. — | Mi 


KEEN Mar, * 1871, Dr. med., 
ud, Halle ©. 

Kaufmann, S. G. Häute-Großhändier 
und Millionär. Duisburg 1913. Inh. Guftav 
und Karl K. — Bater war Heiner Meger, 
der auch etwas in Häuten mate.» 

Kaul Ae. Mofaz Nofa Ynderfon. 

Kaulla, Alfred v. * 1852 Straßburg. — 
€: Dr. Hermann g., Sat - Clariffe Pfeiffer. 
Stuligart Deg 6. "Ro 2, 362. 

Kaumheimer, Güterfändler, Bamberg. 
Borpoften 5/4 1913. 

Motet, Karl J. R: Neue Zeit, Woden- 


Watt der diſchen Sozialdemokratie. — 
* 1854 Brag, Böhmen, — E: Joh. K. Theater- 
maler - Minna K., Schaufp. u. Schriftit. — 


© 90 Suite Ronsperger. — K: Felig * 91; 
Karl „ 92; Beneditt * 94. — B: Marg; 
Bernftein u. das jogialdemofratifche Programm. 
— Berlin. Deg 

enter, Dinna. * 1897 Graz (Stein), 
— B: Anton Jaich, Theatermaler. — D 5 
mt Johann S e S. Rol 
Schrift 57; Minna; Hans * 64, 
pr. Au B. D. Alten u. d. 

dem. D 


eg 6. 
„Geh Legationsrat, Ay 
ige 1845 Sls, + 98 Leipgi 
Stablrichter; hatte Bismards 2. Sohn gum 
Afeffor einzupaufen, kam bann ins Reis- 
juftigamt und ins Auswärtige. — Mit 40 Jahren 
Taufe, von bem getauften Dr. Paulus (Selig) 


Si, „Ein Gemälde von 2 röm. Auguren 
würde dem gegenüber in ein Nichts verfinten,” 
Baafeh.— 9496 Leiter der Rofonialadteilung; 


Bann Senatspräfdent am, Reidegerit, — 
Bismarck Aber Kanjer: „K. ihm (dem 
allen Kaifer DC woe und ich 
muß jagen, daß der alte Herr, wie manches 
Mal, ſo auch ier, eine beſſete Naje hatte, 
als ich felber. Wenn der Jude in eine hohe 
ZA hinaufpouffiert if, dann erwacht bei 
ihm der bisher mit Not zurückgehalten Hoch⸗ 
mut, jenes hochfahrende Bewußtſein und jener 
t- widrige Gtredergeift, den ſchon Jefus und 
lange vor ihm die Propheten fo gegeißelt 
haben.” ASJ 99, 67; Paaſch 1, 24, 91; 
Bro 49 266. 


ſohn; Sebald, 


IWo 1913, 


irtfhafteminitekium. Paris, 
280. Keim = Chaim. 

Keindl, Ruth Tony (Tony Ruth). 1884 
Prag. — Beuilletoniöre. — Paris. 


Keller, Julius R: Qot-A. Berlin. * 1869. 
Mom f Ales Ro; Sug u. Trug, Mo; 
Mann f. Ze, Berbättie, P; 
König Beet — do 2, 130; SA 
2 Keller, Paul, kathol. Steiner. — 9: 
Gudtaften; Muffe. Ir. B. Seegen, 


ët hehe, — B- Gais 
A Morde, Erz, 15. A u. Myrrhe, 
olge; D. Sohn d. Sagar Wm 
eslau, Deg 6. — 
Kellermann, Bernhard. Berlin, 
* 1879 Furt) — B: Defter u. L, N. 15. 


A. 11; Ingeborg, R., 14. A. 11; Der Tor, 
7. A. 11; Das Meer, R. 6, X. 11; C. Spa- 
giergang in Japan. — In Belhagen u. Kiaſing⸗ 
Monatsh. (für die Deutiche Familie!) Jan. 
1913: „Der Tunnel“, Roman, fommt folgende 
unerhörte Stelle vor: „S. Woolf war das 
Mufter eines Gentleman. Er hatte nur ein 
Zafter, u. er verbarg es jorgfältig vor der 
Welk. Das war feine außerordentliche Sinne 
lichkeit. Das Blut begann in feinen Ohren 
den ieh. [obat er ein junges ele Mie 

hen ſah. Er kam jebes Jahr einmal mine 
1863 destens nach Paris und London, und in beiden 
Gtädten hatte er feine Freundinnen. Häufig 
brachte er auch von feinen Reifen Nichten 
die er nach New. Pork verpflanzte. Die 
chen mußten schön, jung und blond fein. 
©. Woolf rächte auf dieje Beije den armen 
Samuel Wolfſohn (feinen Vater!), den die 
Konkurrenz qufgebauter Tennisfpieler u. großer 
Monatswejel'vor Jahren bei allen ſchönen 
Grauen aus bem Seide geflogen hate, Er 
rächte fi) an jener blonden Naſſe, die ihn 
früher mit dem Fuße getreten hatte. Und er 
eniſchadigte ſich vor allem für eine entbehrungs- 
reiche Jugend.” Die Indizien häufen ſich an 
Ee ſchließt fid diefer Kellermann; es 
liegt zweifellos raffilches Spftem in ber Ber- 
gemaltigung der blonden Mabden und Grauen. 

avete] 

elner, Albert- Berta Katjeher. 

Kellner, Albe Larcher. 

Kellner, Aleris, Berlin Westend, Kaifer- 
damm 24. _Karofferiefabrifanien- Gefchäft. 

© H? — „Das Geidid, mit welchem er in 
inen gegenwärtigen Se das geicriebene 
Gefeg anwendet, beweift aufs Neue, wie biefes 
10 Suben E mie auf die Haut geſchrieben 
eint, 

Kellner, Lern erat Sprade u. t, Dr. 
Gzernomig. * 1859 Tarnow. 
jabr in England; Engl. Literatur 

eittter d. Königin Bictoria. — 9: Engl» 
Dër wën Wörterbud, „Baue 
Io, Str. Luet Wortforiäg. a 

4. — agl. „Heimkehr. Dien jüdilcher Denter. 
9g, v. jübnat. afad. Verein Emunah, Ezers 
nomig. Mit Vorwort v. Prof. Dr. Leon 
Kellner. Verlag Louis Lamm, Berlin’. Dieſe 
Denter find Manner verjcjiebenfter Art, aus 
Berlin: Nathan Birnbaum, Martin Buber, 
Davis Trietih; aus Wien: Gah Müller und 
Maret Scherlag; aus Lemberg: Majer Balaz 
ban, Samuel Rapoport, Adolph Stand; aus 
Genf: Samiel Basmanit; aus Ezernowig: der 
Herausgeber, u. aus Drohobyez (Mar Daten. 
feld),aus Jerufalem (Salomon Séile ) und 
aus Tarnom (Ignatz Shipper). Alfo Denter 
aus ganz Israel, von Jerufalem bis Berlin, 
beſchützt in Czernowib:‘Welde Einheit! 

Kemmerich, Es? Dr. phil. Münden. 
* 1876 Coblenz. Machiavelli; Frühe 
mittelalterl. Bocträmaferei i. Deutſchl. Por- 
träts deutſcher Kaifer u. Könige bis auf Rudolf 
p. Habsburg; Lebensdauer u. d Todesurfahen 
innerhalb d. deutſch. Kaifer- u. Königsfamilien; 
re bie H nicht jagt; Prophezeihungen. 


ins kt, Neftaurateur, Berlin. Das 
ai Piel in iber Georgs „Berfiner 
Range” wie zur Reklame eine große Rolle. — 
Tocher O Kommerzienrat Unger. — Berühmt 
ift der „ndiner Kalſerſaal“, der jogar von 
den Majeftäten Beitig, minde, 
Hrempner, Arthur Alfred (Mired Kerr, 
Klappe, Ernft Hutten). — „Das eitle, ſcwäch⸗ 


Kempner 


K 
208: 


Stempner—Steftranet 


Kettner— Kirchhoff 


209. 


210 


Ihe inb, einer Khiatten, Katihlüßtigen |. 
angefaufien Schmaropermelt, in ftbetit 
und Meines zum aleinigen Geer Dt 
Qufammenzadfen”, Sudermann, Zeg 
31. — * 1867 8 B: Herr Subere 
Dichter; Davidsbündfer! 
Berlin W. — Fi Ka 
8 (B0; von Corinto gemalt, f. Bedbagen 
Klafing, Ni bes af Der wahre 
Zb gebe NN Des Zb unb 
Set temperiert Dräi: Zei. 
Davidsbündferkritit, die gleich dem Bitter | ot 
König gwei Wertzeuge lebt, die Shfeuber 
und die Harfe.“ .. „ch weiß ſchon, lever 
doodt as flaav”, Heißt es welter, „Gegen 
ZG ift nids eingumenden, ale SH 
etwa, daß er fein wahres Wert enth 
Ich felbit würde lieber Sklave fein, als tei. 
% geber dreimal Gtlan als doodtl“ Tag 
A, Mir glauben bas Gorn Sempner 
ohne ausbrlitlihe Werficerung. Cr gibt 
ihr gens bei Paul Calfirer ben „Pan“ heraus: 
‚Unvergeffen fei auch die Art, wie fih die 
Berliner Zeitſchriſt „Pan“, ein wahres Sit 
gewäcjs, welches immer der gleiche Kerr 
ab und Ei mit banaler Lyrlk begoffen, 
durch die Bombenreflame eines gefciet ein. 
gefädelten Boligeiverbotes bekannt gemacht Hat; | — 
und gwar ift zu dieſem Zweck der grobe, in 
feiner ganzen übergemiflenhaften Weile den 
reinen nicgtjübif—hen Typus darftellende Geet, 
o Gute Ego, profile, morten, 
indem die Pansjuden fein nur für den aller- 
perſönlichſten Gebrauch geschriebenes und nur 
fe Eed 


ift Jacobſohn eine Der 
Abige, der ein Gaf sei pfauen« 
haft eitel gel Kerr ift wirklich 
IO le [dlalert nor Angit. 
Wenn er 3,8. erfahtt, Dab ein Blati einen 


fi 

Angeif anf in plant, fo fündigt er den 
Berleger in Zohra en. fable 
über, einen Rebaiene an, (bie esftoenfänbih 
nie erfolgen, weil es gar nichts zu enthüllen 
gibt). Er erfindet, um den Dichter Heinrich 
Ban afs Wenfchen zu, Itten fe 
werte Worte, die diefer nie gefagt und ni 
hrieben hat, und feht fie unverzagt in St 
übe, Cr riet heute weniger bie Amt 
erifġen Seiftungen von Schaufpielerinnen, 
ats Die Briefe, Die fle von Herten empfangen. 
Gr defabt fih auch font Org mit bem 
Gefcleditsteben von Zeitgenoffen. Er rennt 
Bernhard Dernburg das Haus ein und bettelt 
ihn um „Material, gegen Harden an.. 
Machen Sies mit ihm wie mit einem Laufe: 
jungen: Hauen Sie ihm eine herunter und 
laffen Sie ibn Alt Seiten laufe, hören 
Sie: für, ale Zeiten. — Der dadurch bi 
aufs Dt "gerelite Jacobfohn erteilte 
daraufhin die Oprfeige, d.h. er ſchrieb einen Mor 
molog Zeg ben er FC auf ber Miraben, 
gruft um abgehende Ame den des „Ban“ 
klagend Gent, woraus wir folgendes zitieren: 

Schwierig warb die Götterroffe: 

Jet doch der ungläubgen Schar 

Mir die ganze Länmerwolle 

Bom geſchweiften Schentelpaar. .. 

Jr ie ih nag, del fur g. 

Sammle ich noch, Zeil Er Beil, 

Halte fie Big gun 

fü un Stüc 5 Grofchen! feil. 

Doh Jelbft Veifhlafsiprit brachte 

Mir die Kundschaft nicht zurück, 

Und nur panſchen Sret entfachte 

Meine Po— Bo— Polli. 

Db man koscher, ob man treife, 

Man verpulvert fein Genie. 

Sic est vita! such is life! 

Zeta vie! la vie! In viel 


Kempner, Zrieberite, Renthal (Rams. 
lau); Schweller des Brest. Särifiers und 
Stablverordn.: David Kempner. *1836 Opatom, 
Bof.: E; Ouspäer ind Warte Mick 
eine „boden, fumane und geferte Sra 
3: Henkſchr. über d. Notwendigt. ein. gefel it 
Einfüße. v. Reicenhäufern, 67 6. Aufl, 
ertennung 0. Siet k, Stapofeon” Di 
Sriedrid) III., Mlerander IL, Seopold L); 
Trauerspiel. „Rudolf II.“ in Berl. n, Bresl, 
Eng Der, faule Sie i, Gtaate Dänemark 
eine füge Heirat; Jabel, Drs Moger 
Bacon, Nov, (us d. Nagi ibr, Shwef. Frau 
Dr. Souife Stadthagen, SC Wei 
dichte, in 7 Auflagen. Tante Alfred 
Klempner, La, geb Nebshamilh; 
Lon peng unb Satterigtogin, "Ruf 
om preuß. Kultus: M. 3. Profeſſor ernannt. 
Kempner, Marimitkan, GIR., Millionär, 
Berlin, — Martin B 7: 
Kenner: Hochſtadt, Martha, 25 
Dräger Balla e Bidyterfelbe, „1865 
Berl. — a 88 Scheit. Mar KH. von 
Berndal und Frieb, Blumauer i. Delfamation 


ausge, — B: Nindermächen, Se 1, 420. 
Ka übt, Mar. =R. „Mode 
u ga, y denwelt” — * 1863 Breslau. 


Er Jofeph e, Erfinder d, Size ohne 
Awoluß me ai Ze Re 
das Wera fal. b. Berl BA 
Abende Martha Dräger. — K: Willy, Ralf, 
Kätchen, Manfred, Harold, Mario, West 
am, — Geh Veröffentlicgn. m. 18. D: 


Stücke geſchrieb, wovon 5 aufgeführt, 3 in B. 


Berlin: „D. neue Programm” Wallgertheat, 
n | 0, „Sara“ Theat, D. Dat. 05, Mottige” 
Berl Theat, 98. — B: Bud, d. bitte, Geb, 
ee 
EE 15 96; 
‚Herr v. Bilsnig, Schw. 98; e Ke 
Se Baud.; Mona AE Gt, 
Schſp. Ae. 8 i Gumanität, — Cp: 
PordesMilo. Steglih. — Deg 6. — Nach Ko 
2. 41g ein Khmmungeooter, Pine de 


donfenreicher u, warm empfindenber Ben." 
B. 92 fin, Jam.⸗Bl. 6./3. 
Kerfin, Berlin. 25. (41. 07. Bei dem 


früheren fdt. Stadtverordneten K. wird ein 
ager für die ruſſichen Revolutionäre se 
ftimmter Drudfahen, Papier zur Gere 
alfde: Dreiftubeh Scene u. Pifiolen (ned! 
Doud gelt entdeckt. — Grimpen 46. 
xl, rabift. Priv. Gel.— 19: 
Kerr, Du = Arthur Med Rampner, 
Keſſel u. Co, Polen. Bei Keſſel u. Co. 
war Kaufmanns. aun Muſial bedienſtet. 
Er ift zulegt auf einem Wege 75 jübifhen 


Sanfte Reg ef ofen gehen morden, 
Am 1. 51 0 elertage, 20. Mai 1912 wurde 
er vor der Haustür in der Schuſſtr. 3/4 mit 
em, Berlehungei, am Kopie und mit 
urchfejnittenen Handgeſenken aufgefunden, mit 


. Verletzungen, die den Verdacht einer plan- 


mäßigen Biatentzjehung nahe legen. Ein 
jart beſchuldigtes Ehepaar ift aus dem Unter, 
chungs-Befängnis entiffen worden, da fi 
angeblich keinerlei Beweiſe für deren Schul 
erbringen ließen. Unfere fehtere Venacheich⸗ 
tigung hierüber lautet: „Die Unkerſuchung 
gegen das Ehepaar Gzafransti iſt eingestellt 
worden, et: Belaflendes erwiefen werben 
konnte“. — Hammer Nr. 245; 263. 
Keſtranet, Clara (Clara Seifenteim); 
«806 Mien. — E: Screen nna Sorten“ 
Heim a 92 Hauptmann Paul K. Ungarn; 
Mutter: Schriftft. Margarete Halm. — Be 
ſuchte Inftitut Hanaufet i. Wien; Lehrerin dort 
machte b. el. Reife durch Diſchld. ect 
Bekamniſchaft d. Leiterin des Ze, Verlags: 
Frau Roſalie Stricker. — H: „Shule und 
Haus“, einzige freifinnige Glterngtg. in Öfterr,; 
Jahren, da fie noch nicht lesen und 
Viv tonnte” ſchon 15 Zeie „Das Waiſen⸗ 
ind; Sie Öfterreiß, l. 
„Famos“; „Dileftantentheater”, Ber 
v. E Müller, Stuttgart; „Bindolog: ehe 
ES f junge Mütter; „Seelenblüten", 
h. (ber Gemahlin des Korps: 


tommanbant. ipres Gatten, Erzherzog Beiedric) 
gewidmet); „Amor in Uniform”, 9 Novell. 
{wurden als wahrheitsgetreue Ecilderung. 
des öfterreichungar. Offizierslebens lobend be- 
Käch, fillor. Beuieiong in ein, mi 
jadtg. „Die Reich wehr“, die das 
im Berhältn. zum weibl. Geschl. daratteri 
Spindel_und Schwert; „Genelis der öfterr.: 
ungar. Frauenbewegung: (Bilder aus dem 
Frauenfeben 1848140), 3. Regierungs- Jubiläum 
Sram Act L; gemeine Gg des 
weill Gefhleites; An der Wiege, Bademecum 
f. Junge Mütter; Frauenfeele. Nov, Soe 
dn, D Wermandten gemilmt; Tag» 
"IN 1 0 See 
Klam. e ole, lng 115 Më 1912. 
See Jungtürt. Gührer 
Kienzi, Hermann, Dramaturg, Berlin W. 


Aed ~ — €: Dr. Wilh. u K. = Nina 
Kafka. — @ Ihm. Lisbeth, Florian 
94. — R: Blaubud, Dir, ` D. rote 


Senn, Sch; Brautnacht, Sch; Franz Jol. T. 
— Cp: Ferd. Goldbeck, — Br: Wilhelm K. 

B. „Bücher v. d. Keltit mit ungewöhnl. 
Beifall aufgen.” Deg 6. — 

Stilian, Eugen, "or. DpRegifeur, Hof. 
tpealer, Winden. A. Bühnenbenrbeitungen. 
9: Behl; S. Fr. Sauter. Ku 34. 

Kiuroß Deng, oder Name einer [chott. 
Sraſſchaſt), „Brofbritte”, Hehartite in d. engl. 
Preſe gg. Deut fü, = wie, Rofenbaum 
aus ofen. Hd. 194. 

Stipling, Rudyard, England; Deg 6. * 1865 
omba. Œ: K. = Macdonald; 0 Starr 
SCH — Schriften viel ins Dife berf. — 
„Der re Halbjude", UST 1900, 15. — WM. 

Kirchberg, Fri = Gilbert Otto Neu- 


mann-Hofer. 
E af Men, HI BM. S. 10h 
(Erdkunde), Halle S. — 71/3 
ES an d. Kriegsakademie, Berlin. 73 Prof. 
— B: Raffenbilder; Menſch u. Erde; Was 
in ie ` Broh. 10, 389. — Diefer 
gelehrte Mann hat in 2 E. Klopfers betannter 
Sammlung, SeitgenöffcherDeiginalausfprüche 
über die Jubenfeage” ©. 62, mit feiner 
überfmänglien Verhimmilung wohl ben Bor 
gel abgeſchoſſen. Er [creibt 8/9 91: „Dem 
jübilchen Bolt verdanten wir im Kä Zeie. 
ment ein unvergleichliches Kleinod, weiches feit 
Jahrhunderten untrennbar verknüpft ift mit 
der Erziehung unferes eigenen Boltes. Den 
unter uns gerffreut legenden Juden ift während 
der finferen Zeiten des Mittelalters mancher 
üble Charaterzug aufgeprägt worden, was 
deren Nachkommen heute mehr ſchädigt als 
unſere ganz barbarischen Ruchlofigkeiten gegen 
ihre Borfahren. Mir Detje folien je fitte 
lichen Schwächen, welche wir hie und da an 
unſeren Juden bemerken, nicht nachahmen, aber 
auch nicht pharifäifch letere verdammen, wenn 
fih bei ihnen Rückwirkungen jenes eigenſüch⸗ 
tigen Ausbeutungstriebes und Scaderfinnes 
zeigen, wie er jener mittefafterlichen Aera durch 
unfer eigenes Verſchulden erwuchs, da wir die 
Juden vom freien Grunderwerb und Hande 
wert ausgeſchloſſen, nur Handel und Geld- 
leihen auf Zins ihnen vergönnten, um (wie 
es gelegentlich ja nur zu ojt geſchehen) die 
gen Gläubiger hinzuopfern, die Brand- 
Tadel ins em zu ſchleudern, auf daß 
mir des Ilnſes für die geiehenen Gold: und 


für Wilfenfepaft und Kun, 
an Steigerung des Muſſchwunges unferes 
Handels, unferer Industrie, unferes Geldum- 
Jabes, tura unferer Wohlfahrt auf dem weiten 
Doppelgebiet geifigen um materidfen Gebeng 
überhaupt. Die deutfchen Juden haben fo qut 
wie die nichtjüdifchen Peulſchen mit ihrem Gut 
und Blut das neudeufſche Reich, die feſte Burg 
der neudeutſchen Nation erkämpfen helfen. 
Sie nicht zu, dieſer Nation zu zählen, wäre 
an Bewegen Alden e anbererfeits 


eweis von Untlarheit über den Begriff 


Diener AE 


KittlSlausner 


Mebinder—Mein-Bäringer K 


21¹ 
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213 


„Nation“. Nicht Bluteinheit macht die Nation, 
sondern geographisch und geſchichlich bedingte 
Intereſſengemeinſchaft innerhalb eines gemein- 
famen aterfands. Wer die deutfche Nation 
wahrhaft liebt, mache und erhalte fie durch 
Huge fart, aber, er aaa be mr 
thöricht blindem Cifer aus Nassen, oder gar 
aus Glaubenshaß." Zu dieſen grauen 
Theorien gehörte dann weiterhin die folgende 
grüne rap; „Hamburger erden . 
7. 2. 1901. en 01, 121) „Hierdurch bee 
ebre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich die 
Herren Dr. jur. Hugo Emnft Jonasſohn und 
Richard Bruno Jonasfohn adoptiert habe. 
Halle a. S. Febr, 1901. Prof. Dr. Alfr Kirde 
hoff. — De, Bezugnahme auf vorfiehende 
Anzeige beehren wir uns hierdurch ergebenft 
mitzuteilen, daß wir hinfort den Familiene 
namen, Sibbo führen werben, Hamburg, 
Sebr. 1901. Dr. jur. Hugo Ermit Jonasfobn, 
ard Bruno Jonasfoi 
irchner, Martin, ioi, Birti. GONR., 
Dr., Minift-Direktor im Minifterium des 
Innern; DOb-Stabsarzt à 1. s. 1854 
Spandau. — e 84 Marie Peterſen. — B: 
A à SÉ Berlin 


Wen A A Martin, Dberbirgere 
meifter d. D. M. d. Pr. Dr. jur. h. 
DEEN Bertin. . 2 Jg Seitura, 
Sail. — E: Dr. med, Julius K. = 

fife Rangemaye, — 078 m. Mürgareide 


Kalbeck (Jüdin). R: Margarete, am. Ober | * 


bürgermft. Dr. Rive, Hale.“ 73; Mathilde 
* 75; Charlotte, @ m. Hauptmann Gtobbe, 
Berlin,“ 76; Ma in, Dr. med., Mrz, Priv. 
203, Königsberg i. P., * 79; Johanna * 88; 

9-12 Oberbürgermft. Berlin. — Berlin, 


Den. 6. 
Sliefehner, Dr. Ud., Königsberg. me: 
meldung II. 4. 1913: enge Arzte D 
Adrianopel. Auf MWunfd; der türtifhen 
gierung bat das Bentraltomitee des deutjhen 

Noten Kreuzes einen Chirurgen, den bereits 
als Leiter einer deutſchen Hilfsabteilung in 
Sofia tätig gemefenen Privatdozenten Dr. 
Kirfchner-Nöhigsberg, den Sohn des verſtor⸗ 
Genen Oberbürgermeifters Kirſchner, und einen 
Arzt für innere Medizin, Dr. Teilhaber Berlin, 
nach Adrianopel ausgefandt. Beide Arzte 
werben A Dafeloft Die Behandlung der in 
Kriege verwundeten und erkrankten Türten 
beſonders angelegen fein laſſen.“ 

Kirſchſtein, B., ed lag u. R: Moden- 
ge Berlin. Eb. 

Kirſchſtein, Mar, Dramaturg des Neuen 
Theat. Berlin. * 1875. — B: Gaufewind, ein 
Poem; Gerhart Hauptmann, 2. A. 01; Lene, 
Liebeskom. Kü 34. 

Kirſtein, Paul A. — (U. Pauly, P. Ceri- 
E mn, Gieben), — + 1808 Berlin z E: 
K. = Bertha Rotosty. — @ 1911 m. 

r.: Junge Che; Saftiere; 

Sungge].; Olütshandel, Ber- 


sch, ale e. Dr. UB u. MN. Bien 
im Sommer Brunnenargt Marienbad. —* 
Pras s derer Jofel R = Mien 
© Fuchs R: Clara, Sellin, Brang 200. 
Grell, Ei. — B: D. Geſchlechtsleben d. 
Weibes; Baneol. EE . Sr. u 
R'e'trnsß 
Beie gebrachte. "Zum — 8 2. 

6. 


Siffelhoff, B: Ze jüdifche Volkslied 1913. 
„Bemerkenswert ift feine Mitteilung, daß es 
gar teine jüdiſchen Boltstieder in der fräftigen 
dur-Zonart gibt; alle find in „moll“ verfaßt 
und über allen Dr mehr oder minder ſicht⸗ 
bar bie jahrhunderteafte Jubennot und Juden | 1 
pein,” . Dreifuß, IR 13, 200. 


Kiß, „ bt. Ce, dd ſef E Budapeſt. 
. 15525 gi fi 


asche. Heſange“ 


Bad Gegen den Seon“ wo bie dä 
mordunterſuchung beſchrieben wird: 


„Aus grauer Zeit, ein finjtrer Geist 
Geſpenſtig über m Erdball freit, 
Im Bid den Holgſtoßglutenſchein, 
Wer weiß, tritt er nicht hier auch ein? 
Geh fhlafen, Kind, geh Ichlajen! 
Tod im Gefolge — wie die Weit, 
Oo ſchreitet er von Land zu Land, 
Don feinem Tritt die Gnade ftir, 
Werliert fein Unrecht der Verftand.” 


ufw, Ve. 
Kitt Qeop. =A Gebhardi (1894). — 104 
Sitt, Marie Gabriele. — B- Der heit 
Nov, Die Jüdin i. äs 2 Cer 
Pa 1, 428. 
labund, ©. * 1896. Syriter des „Ban“, 
von Kerr warm empfohlen: „Junge Menschen 
er anftänbig. Indem fie fo imanfiänbig find. 
Kerr ſpricht weiterhin von K. s „fortgefórittener 
Lyrit und zitiert: 
d hat ein Gott mic) ausgetoßt, 
Stun Den ich da, ein Haufen Dret, 
ind tomm und tomme Véi vom Fler 
— ober: 
„Sie hat an ihrem Liebesmunde, 
ge lte ja!) eine offene Wunde, 
nde ift mit meiner Ruh es, 
H das nun Ques a 


„Kondoms? Gie mangeln mir; Alimente 
Wer aus mir einen roten Heller holen fönnte.” 
Ausführüchere Zitate vom Kunſtwart 1913, 
351, niedriger gehängt. — WM. 
50 Alfred, ek Tehn, 2900 Prof. 
pg d. Ze 
a geh D. Bd ur SEAR 
Scaufpiel u. . bilb. Runt; 08 ao 


Boll. 3. — B: Fahrende Romöbianten, | R: 


Bel Scheffel 76; Modernes Drama in 
feinen Mätsch u. Hauptvertretern; Börne; 
Diskretion 90; Wer dimpft, d. 
Fee, en $4; Wir u. d. Humanität; Uriel 
Ge, Leben u. Betennin, e. Freidenfers vor 
n |300 Jabr, — Berlin. — Rü 84. Deg 6. Ro 
2,1 
app, et E 
Ro 2, 28, Bl. 1832 (Brag). + 88 Wien. 
— a SR a 67 als Bonet. D 
„Gartenfaube“, nach Paris; für die N. 19. 5 
Soir, mac, Spanien. Sir Ee 
we : Komiſche Geſch. aus d. Jud. 

Bien 505 Bom ginn Aisch (Bilder | D 
aus bij. Gpielbäbern) ; Mario, (Der Ro. eines 
Kirchenſengers); Wiener Bilder und Büften; 
In London;: Revolutionsbilder aus Spanien; 
weſerle Juden, (Erz); Pilgerfahrt (Spott: 

ed.); Roſenkranz und Güfdenftern (ip) — 
Die Nedakion d. offigiöfen Wiener Montags- 
Revue mußte er aufgeben, weil er in d. Garten 
iube einen. ungeslemerden tufah, über ben 
Aufenthalt d. Kaiferin Elifabeth in Ungarn 
veröffentlichte. 

Klappe, [Große, Kleine oder Fliegentl. J 
Alfred Kerr tempner. 

Klar, Amtsrichter, Bartenstein, hie bis 
zum 10. 4. 1900: Cohn. — ME 1901, 121. 

Klarwill, Zidor Bittor Polat von, I; 
EE 
Inhaber d. Obferoer, Anftatt Lë zc: 
i Fa. Aer Weigl. Wien. — Ko 2, 170, 

Klausner, Ludwig, gen: Klausner = Dae 
$: Univ-Korrſpdz. Berlin; * 1848 Erin. 
Kaufmann. — e. Hüfer-Ro- 


Jacob, Dr; Mofes, Dr; Mod. 
Propheten, Ro; Adam Sn. kin. 4a 
1900; Macht der Fra 


Nacht: 3 T Bän Neviem. AC 
2, 180; Deg 3. 
Klausner, Mag Uber, N.: Berliner 
Börfeneourier u. Isroel. Wide. — Berlin 
{Sen des großen Zamubifien Sle So 2 
„Es foll Hier noch erwähnt werden, daß 
A., Kl. mit zahlreichen einflußreichen und 
e 
iehungen unterhielt und biefelben immer im 
ISCH feiner Glaubensgenoffen, namentlich 
der ausgewiefenen, ober der mit Ausweiſung 
bedrohten, in nicht genug anzuerkennender 
eife vermertete.” ABenig puman aber urteilt 
Klausner, wenn er in So fagt: „Antifemitens 


tum und Verbrechertum find beinahe dasfelbe, 
da es wohl wn, An r gegeben hat, ne 
Antifemiten waren, Antiſemiten aber, die keine 
Verbrecher find, gibt es nicht.“ 1. ASJ. 1901, 
160. Mit der erſten Behauptung Hat er ja 
Recht: Hofrichter. Redi, Siegfried Leh. 
mann, Bagrom, Iimo, Strauß berg 
uf. Jm, waren wohl Verbrecher, aber feine 
ntiſemiten: mit der zweiten hat er dagegen 
Anrecht, denn: Cicero, Tacitus, Muhammed, 
Luther, Giordano Bruno, Friedr. Wilhelm L., 
Friedr. d. Große, Maria 5 8 Fun D. 
Voltaire, Kant, Herder, Goethe. Fichte, eat. 
Bismard, Molite, Hebbel, ha Wag. 
ner, Paul de Lagarde, Chamberlain, Dühring 
ulm, die alfe, was man in Fritids Hand- 
buch nachfefen mag, fih bündigft gegen Juda 
ausgefprońen haben, waren Antiſemiten und 
trogdem — keine Verbrecher, 
enges, Robert u. Ferd. * Tefchen. 
SKS — Bien. Einer der Gebr. wan 
Zä, ulm. und im Prozeß Gregorig 
um, 05 n Sefrft, f. Jaros. Set. — 


Slicebesa, Dinna, geb. Cohen, * E 
(Gimstor), 7 78, Zoé, E 
Dol Prediger Dr. K., feit 78 an der ge 
Zoom zu Seio-Haven, Connecticut. 
B: Gedichte. Pa. 1, 430. Brü. 

Kleefeld, Spnbitus des SC 
Schwager von Streſemann. — 

Kleertoover, A, J. Hol 

Serleiderbarbne Tröd 
teflamegedihte. — 37. 
Stein, Abort Ort EA phil. — 

; Berl, Eiſenbah⸗ 
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Helen, E, euch en. 
Deutſchgeborene laffen doch fih und ihre 
Frauen auch nicht in den Borftand der Alianz, 
der B. B. Loge ober einer der zioniftifchen 
Vereinigungen wählen”, Gtshgr 21 1 13. 
Klein, H. Heinrich Pollak. 
Klein, Aa (Domino, F. Waldenſer, 
25. o Sisto, erch, „Ser, Tageblatt 
* 1853 Gzegedin. — R: ung. Lloyd”, 
‚Neues Pefter Journ” — W: Nendezonus 
ja Monaco: Im Buplenland; Siebe Angufin; 
Bag, — Bien IX. Deg 6. 
Klein, delle ee 815. 

Klein, Julius Leopold, Dr. med. Bı 
Arzt, Theaterfrit.* 1810 Mistoa, Ungarn, 
Biete Reifen.” B avalier u. 2e. (Dr, 
Dot: (C) Dr, Sälr, Spi, Gei 

d. Dramas, Seit 68 eine jährl Ehren- 
gabe Der, Shilferfliftung. — Ko 2. 186; Brü. 
` Die, ires fredfichen ite wegen, 
8 unfesbaren äftpefifchen Artitel von 
lein, dem israelitifejen Kraftgenie und 
ere 
Stein, Julius, Dr. WB. (Botanit); N 
amti. Fachblatt der ungar. naturmiil. © 
Budapeſt. IWo 1912, 69 
Klein, Salomon. (S. 
* 1845. Ungarn. Œ: 
Lorenz Kl. wegen feines 
der Bir. — Ben. . E: 

Augen, orft. A. Po ab 
De Prof Mauthier + 94 
— Bien. Kü 34. 

lein⸗Bäringer, S. = Salomon Klein. 


Alen = Zäringer) 
riebmenn; 
artes genannt: 

bel. — 
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nleinbeß- n KRobat-Röhler 
214 215 216 
Kleinpetz Eduard l. Nobat, Ko 2. 153. * 1828 Remberg, | Mı Mib Ert. u Bi d fts= 
Be D Bamberg, gab bie in Bild, kan, D gëttt Sy Barmit efte 
Stlempcrer, Gumpel; öfter. Sonful; |und hebräfger Space erfóeinende Ih. 115 Se ern Deg6. 


Dir; Dresdener Bant. 1910 vom öfter. 

Kaifer geadelt. — Deg 6. -— Dresden. 
Klemperer, Georg, goucß. Dir. d. nft. 

k 1000 60 D 1859 50 A. d. ene. 


Moabit. Landsberg a. 25. 
E 
Franke. — a 95 m. Maria Umber, T. v. 


u geb. Frey. — N: Dito, Hans, 
6 8 — D: Dag mp, 6 A. 
. H. „There Mi 
GE 
Alfemke, Gruft, Dr. jur, Dir: Dftafrit. 


Cifenbahngefeltfchaft, Wilmersdorf, Mitte: 
Oe B, St Bat Sulrit gur „ade, 
ſchwärmt für „Efperanto”. Poperts 


4 0. „ Sufenfreund von Ludwig Sci 


e kJ S: „Moue erie 
er, Sf, Bto.” „Mut fr | N 

tie" für Öftereeing. Wien. + 1878 

Dach Saland u. zum RS Leo Senat, 


Klunpel, 
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Klotz, dien, 1808, - Sep 
Frantreich. Aus, alter elfäffifher Familie. 
Jer, Jam.⸗Bl. 1913, 5. Srantreich marſchlert 
der len feiner Behörden an der Dee 
der Bölter. 

Klötzel, Ehestel Jwi, : Janus, 
Ae Mihr., Hamburg. BB. 5512 „Bie wir 
Juden von jedem Aich luden wiſſen, daß er 
irgendwo in einem Winkel feines Herzens Anti. 
It. Lo feln muß, Cen feber Aube im 
ticfften Grunbe.felnes Geins ein Halfer alles 
Nitjüdif gen, — Wenn es irgend etwas 
gibt, was alle Juden der Welt eint, ift es 
dieſer große, erhabene Haß. — Man nennt 
uns eine Gefahr des „Deulfitums". Gewiß 
find wir bas, fo ſicher, wie bas Deutfehtum 
Une Befahe geed 
Teineswegs „Ausländer“, bin vielmehr in 
Deutelunn, (Bern) geboren and, erg, 

Mein fel. Bater ftammte aus Brody, meine 
Mutter gehört, einer, Vir, angefehenen Sam 
burger Familie an“, ln “Bu Geiger, 20 
1912, — Borpojten 4:11 12. 

Ser, De, phil, Brestu, 

: D. Juden in ber babpl. 
Gefangenfeh.; Ir u. tropolis in Athen; 
E 54 d. Apoſtel d. neubabylon. Relig. 


TC etang, Bernhard, AR, früher U. We 
lauchſche B 30. Bel — 26 
Martin, 8 

Knoblauch, Luife Berlin. — Ma: Sen 
in Haus u. 1913. 

Krobloch, Dorit, Bürgermeifter. M. d. 
. 4. J. . Frantfurt, 6. Motte, 

D. — * 1851 Holdenſtedt. — Nat.-lib. 
— aan c Deg 6. 
Knoll. Ed Geis. 
Knopf, Sulius, Tpeat-Strititer: Berl. Alg. 
As, Reumart. — E: Heincig 
, Gabrifant= Glora emy. — @ S 
E — B.: Si fi, 
ge Ehe beute Se; D. kl 
5 D. nervöſe Rebatteut, Lip. — Freſſ. 
erlin. — Deg 6. 
nöpfelmagper, Bilbel, * Bostowib, 
wd (inder), Brimarius am Raralinen: 


Pital, — Bien 1912 
Kun, C. J. Leopold, Dr, GR, UP u. 
wël, Berlin” T841 Bresta, = E: 
8,=Zilgner, — 73 UP. — Dir. d. plangen 
phofiet. Snit. A 


„Jelhurun” heraus. 
‚Nöbner, Di Mar, (* 1869), Dr., Wirt. 
Admiralitätsrat, Borir. R. Greco 
DC Berlin, = E: Med, me 90 ee 
8. — 9: Sammig. der iofonialgejege 
1503/1, — SE 25 


e Zürgermeifter von Oelen 
bert, D 1013 beer in Bremerhaven 
jube. 

15855 E Ce phil., con. Diaen 


eh, Ze, He, geb. Roblinger, (U. Tib). 
Vahle Kuen. Aert € äng ) 
obt v. Kohlenegg, Zeopolt oly Henrion) 
ko (Wien), Pen 75 (Münden); Ga 
— G: Bittor K. Offizier. Verkehr in Baris 
mit Meyerbeer? Hale "ër: 12 Re 
„Dresbener Breffe”. — B: Hohe Gäfte, Schw.! 
SE Heilige, Moderne Mpfterien; Eine 
perpfuſchte Saifon, Erz: Moderne Sirenen, 
No; Der Roman einer Göttin; Kleine Indis» 


Köhler, Samuel, i. Fa. S. Köhler, Bankier 
SS? Getreßehändter. — 3, — 019, Martin 
4190 Malt, Dr. Arat, K . Bi 

ën Gei Zei, ber burg 2 


SN E 

obn iois ed — CHR: „Mar 
tienb. 8”; „Marienb. Zap: — Marienbad. 
* 1860 Sibhr. — B: Marienbader Schlender⸗ 
fage 92; (ogl. $ gien, Mön sc Sine 


ET gin (Ea Gu Deg, 
obm g Friedrich (Paul DAbre KER 1850 
(ach 4.5 Wel 71 frangöj- Staats- 
angehöriger; — Ma: Ste, u. franz. Blätter; 
— Forceſp. „Temps“, Wien Vienne 
sous François Joseph L; — dtig: „Ge 
{hinten aus der Parifer Belagerung“ — 
Les coulisses d'un livre. A propos des 
mémoires de Henry Heine par F. Kohn- 
Abrest. Avec un portrait de Heine. 
Paris, Hinrichsen & Oue 18% — vgl. ©. 
G1. 257, 405. — Ko 2, 130; Kü 10 — 


; | Bru. — 


91 + N Fr. Preffe. Wien. 

ble dg. bis affe; 
Ei, aroud 88. — RA 1 

Sohn, Hans, Dr, Profetior, am politin. 

Sf. Vë, Berlin; 9; Berliner Hin. 

Did, — * 1866 Balleriräbingen, Ba 

: David K., Kfm. u. 0 1500 in 

Marie Schwal 


1902 m. Gertrud 
Marie * 03 — Berlin W. 


| e — 

De 

TE r Si Viehhändler. Nienburg an der 
Weer. Zeen Kohn und Julius Wein- 


berg in HES die cin Kompapniegefüft 
betreiben, hatten 1910 einen Umſaß von 
000 ME, Der Meinüberſchuß betrug- 
6900 Mty in der Steuererklärung wurde 
jedoch nur die Hälfte angegeben. Em enk. 
rr, Bucatter Di Anzeige wegen 
Sleuerhinterziehung; i E, Jette 
ei: Für Herz Kohn 44 „ für Simon 
ob 14804 Mt, unb für Weinberg 17312 Mt. 

— Sisögr, 25. 3. 191: 
Wien, 


tretionen über große Leute; Dramat. Bluetten: Nü 18. 


o 5 drei; 
Bvd EE Salon. | 18 


"ir offene, Bitter, e 
* 1872 München. — © Berti trud Triepel, * 1863. 
— B. Die Ehe im Schalten, Ro; D. See 
mein, No; Die om: Melufine, Ro 


Kohler, Kaufman, Dr, Rett, Bräf. d 
Hebrew Union Coll. v. Cincinnati, Dhi 
h, Ban. — E: Morib K. Ger 
= Babette Qoewehmayer, — © Joh. 
5 „2 Nobtin. Dr. David E, ew 
: Mar, Edgar, Mofe, Lili, — 69 
etroit, ai 100 VI if- d. v, Dr. Ifaac M. 
Wife gegr. 570 5 d. Hebrew Union 
College; Dizepräf. d. Dud Amerik. Nub i. 
Cincinnati. — 8: Segen Jacobs; Syſtem. 
Theolog. d. Juden. — H: d. Jewiſh Refor- 
mer; Sabel Wifior; Senf Cnepelop- 
Mal. d. Difch. morgenl. cl, — Eineinnati, 
Ohle. Deg 6. — Deutfejland verſorgt die 
denz Welt mit eden, die Drauben Sai 
als Vertreter unſres Baterlandes hingenommen 
werden. 

Söbter, Bruno, Be, Softimmat, 
Si N ed, „ Soch, Ae Geh, — 
brid SE, Hoftheaferbir. — 4 00 
Bo er. — Ke amf, a 900. 
u. Koſtümzeichn.; Ballets, s pog f, Ausſtell. 
Theat, v. im elt pine N 


gehe huge, 1870 D: Huna. 
Kohn, atob, (Coon, Dom), * Zeie 
Kohn, Johann arl, Johann v. d. Moe 
Km Reeth) Prof. Juremburg. “ 1858 
Zroneng. 80 prof. i lee Brügge. 
32 Sing: Mervofiät: Nur in Kaden. == DM 
Bt Gre al. a. — 94, G; B 
urenb. Geh 
Ee Paria Kë 
das Boit); Deibeign u, frei, En Bra, MA 20; 
Kohn, Moriz, D „Ohne aufgefaugt 
worden zu fein” herefüt heute der liche 
Geit, wo er früher taum geduldet war. 
Ohne uns tann fein Potentat der Welt Heute 
das Geringfte unternehmen, denn wir beherr⸗ 
{hen den Geldmarkt, Sein Wort, das wir 
nicht wollen, komm in dje Öffentlihteit, denn 
wir beherrſchen die Preſſe, Kein Gedanke. 
der uns nicht beliebt, kommt in den Denttreis 
ber Gebitbeten, den wit beherrfäen die Dr 
he.” vf Hammer“ 1. 6. 1912. 
welt Dubapeft, % 
Ne Kah Ag. J i d 


Tgblätter. — E SC Séien 
onifatius Qadmustel 


Wiener 
. Wiener 


Kohn, Jofeph 


Hemmingen. * 1886. 10% Bhantafier u Träume 
D. Seele, G. 1909; Mar u. Moritz im Luft- 
o e, 170. Ri 8. 


dn, Leopold E 5 Nolfton), J. Wien. 
alferworte 1848—98; Anbeften an 
Kaſſerin Elifabeth. — Ku 25. 


Kohn Kohut 


KohutKolmer 


Kolumbus —Kompert 
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Kohn, Ludwig. . 
„ 1350 Riebtomih, 
Redensarten, u. mie vlt, zu Grauen; 
RL. Tafthenführer arlebad; Was d. 
Nee Za, — Zopé 
Setr.; A bl. Sepper, — 
Gift Afmann, pi. Ale Da: IE re e: 
Gremdenblatt; Wolfe Ser -— Karlsbad, 
Zon, Masimilian, D8, Dr. phil, Ham 


(eudwig Kettner) 
D: 1000 


burg. * 1847 Poſen. Fi 2; Sunftwerte d. 
disch Lit. in muftergiftiger Inhallsangabe; 
Kabinetiflide; Liter. Pädag u. Buchhandel, 


97; Roms Weiber; Mod. franz. En 


Kohn, Pauline, (Pauta KR KE 
Göding. — H: „Wiener Sit, 3.” — 
Së, KE 
ohn, Bofe (Poje Reunan, Deg. Me 

Kohn, Salomon KÉ j. 
19 Regine Jeittels. — Handelsft; ee 
Studien; Teilhal wülterl. Geſchält. EK 
rontan „Gabriel, difch., engl.(Tauc) 
d Bol, Beeiterung Gegen a Sulus 
Modenbergs! Brager Ghettobilder; Judith 
Lörrach; Ein Spiegel der Gegenmarl, R. 
D. filberne Hochzeit, Ro; Berettete Ehre, Cr; 
70 tengunft, Erz. — Vielſchreiber! — 

eburtstag inrede des Präſid. der Con⸗ 

cenie "In Srem Ze geht Die Gonne 
nicht unter“, Wien. Ko 2, 29. Brü. 

Kohn, Selig, fp. Sriedrid Korn. 

Kohn, Siegmund, (Sigma Kappa, 
+ 1859 unn, J.: R: Aıstunfistt 
EK Induſtr; Op ung. Handelsz., Wien. 


Kohn, Theodor, Dr., Fürfterzbifhof, U 
Kr u ECH WS 
E hriften, diſch, lat, u. oh Ka 


Kohn⸗Sträußler, Adele = A. Strüußler· 
jn. 


in, 
Nohune, Antsgerichtsrat, Führer der Be- 
en für Mega Tano 1913, 


ap. 


A gl ES 
„ Theales Biel 8, W. 
berger, GH. 08; Warenhaus Berfin, We Die 
Hochtönigs burg, De U. Huge 
Stobri, Mast, : Brofchüre 1872, 
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2 1 8: altital. Gefangsſch. d. Bernachl 
Ee 
66 u. auf dem evang Gpmnafium; Song 
Ind. theofogifches Seminar ët: ST 
tung 3. Breslau; R: Bresl. Nadır; Di 
Big., Schitew⸗Holſt. Tageblatt, Zo, E 
Veri. a, CH 5 Orcheſter. 
34 aus Berlin ausgemielen, 5 i Dresden; 
Weihn, 80 v. Bismard wurden 4 
Be 8. Mehr als 100 Werte: 
Lit, Kullurgeſch, esch, Mufit, Biogr., 
Humor: Herder u. d: Zwee . ed. 
Maturgejá. d. Berlinerin, 7. 
Geifteshersen, 3. A. 87; Bismard als Hum 
dt 90, Bismarck u. d Frauen 94; Solle 
Aphrodite u. Athene; Übermweiber aller Zeiten; 
Louiſe v. Ploennies; Juſtus v. Liebig: Schiller 
u. d. rauen; Friedr. d. Gr. als Humorift; 


d G 


David Friedr. Strauß; Ludwig Feuerbach; 
me; frate als i t ihre 

ele: Wilhelm Busch u. das Ewig- 
er De Mer 6 Bard Behne 
Kaufe Hertner Gluben Ghägen: Boude 
tende Fackeln, (Beiträge zur Kultur⸗ heaters u. 
Kunſtgeſch); Nagende Gipfel (Beiträge zu 

b ai 


Ziteraturgefc.); Heine u. Die Frauen; 
Ki, ten, Biogr: Auber, Meyerbeer, 
Friedenau. — Rü 34, Deg 6, Brü. — „Ein ehr 


betannter Scheer eben EH 
Kohut) rief beim Zeie des, Fürfien Biss 
marg auf dem Lehrter Bahni hol am lauteſten 
„Hier bleiben“, fang die „Wacht am Rhein“ 
u. machte in feinem Cntgufiasmus mit einem 
Blumenſtrauß in der Hand u. zwei Damen 
am Ilem wieberhoft ben ausfictstsfen Berfu 
die Ke Zeng ber Zorten 
gu Buräbregen. Gr Dat bas Zeie Reid 
un feinen Begründer mit ber gangen oe 
merei des Dichters und Nichtpolititers obwohl 
dieſes Reih ibm, dem öſterreichiſchen Juden, 
trob 17jährigem Aufenthalte, die Raturalifation 
verjagt. Das bittere Gefühl darüber hat feine 
neuliche Begeifterung nicht gef hwächt. Nicht 
nur, indem fie zum Scheiterhaufen beiträgt, 
auch wenn fie den Lorbeer aufhäuft, offenbart 
ſich die sancta 3 144 Frankf. 3. Mai 
1890; Paaſch, 3, 146. — Wir wollen aber 
gegen bien gäe ër unbantbar fein, 
enn feine beiden Bände mit „berühmten“ 
juden u. Jüdinnen find uns wirklich eine 
Sc. ot, Freuen, gemefen, Die bies 
Leriton gern und oft zitiert. — 

Kohut, Mil Pabbi. — * 1842 
Selegyhega, $ 1894 New Dort. — 67 Dr. 


Ke (Geipig)! — B: Neubearb. d. Urud”, 
VI; Si in d 2 Ji f. e morgen: 
länd. Gej.” — Ko 2, 


Kohn, George Nierander, Rabbi, Amerika. 
— * 1874 Stuhlweißenburg, — E: Rabbi 
Alexander K. — Stud. New Zei, Berlin. — 
B: L. A. Franti; D. Hofjude Lippold; Mofes 
Zen x- Damm; Tapferteit u. Dienft 

6.10 3% Vë Disch. pant amerit, Rolo 

tof, 
E EE 


80 54 
BET Dswald, Eh. „ 1877, Düfeldorf. 
n X, Dr. . b. Manfiein, 


Gefangsprof, Hefoperläng.a Dr A 
verwandte: Subwig Kohut, d. fih magyarifch 
fpät. Kot, Lajos nannte, b. große imgar. 
Dittatoro. 48°. — on ertrud Ling. 
e Osma, = 1001 — Megen Knochen 
brüche $. Militärbienft untaugl. (Wie ſchade ) 
— 1897; R. Potsdamer Sntell-Blatt. — 
Ma: Berl Gi hen k . R Journ. 
dE . t 5519. 40 x Brig | d 
"rg Mi 
efil. Berl, Bororte. — Stub. Kaz e 
SL Ae, Deg 
Schmar- 
Jung: 


uf Kohn!) David, D 
eber e Badniati, Ruhl. — 
egefianismus; Philof- d. Kultur; D. Welt- 
anſchauung d. E ui): Kultur d. 
Demokratie. — Kü 34. 

Zen. SÉ ‚br. Tui. = 1886 Koritfhan 


(Mähren), È. Boftmftr. Karl K. = 
Jenny eigen WA Großoncle b. bet. 
Stoot: Digter, A dee dd 


Siegmund K. 1816—81. — Wien. — 

Za, Seren Ginen Dër SC 
EE 

un, 0 . G W. dg. J. Wien 

oele, Ludwig, auch Ludmilla = Berta oder 
Leopold Kalſcher. 

Kollmann, Arthur (Dr. Aron), aoB. 
Boligeiargt, Dr. med., Sranth. d. Hammege; 
# 1838 Leipzig. — B; Taftapparat d. Hand, 
Wie ſchüßen wir uns vor Krankheiten 2; Difce, 
died, ee e d 


Klein, Hiftologi Leipzig. — Deg 
WE WI IB dt. di. 

Breffe” ` 1846 Prag. — B. Bon Gchtäench 

bis Taaffe; Parlam. Jahrb. 88—91; D. 


neue Parlament; Parlament u. Berfaſſg. in 


Sjt, 4 Bbe.; D. Narrenhaus d. österr. Reichs. 
07. — Bien. — Deg 6, Kü 34. 
Step, Enbeder Ymeritos,1492. — 
Zu Geiger, Azi 4% 1913: „Ich halte es für 
meine Pflich, meinen Leſern von dieſer. zwar 
nicht Aberraſchenden aber doch ungemein mert- 
mwürbigen Tatſuche Stenntnis zu geben und bee 
diene mich dabei der Xuseinanberfehung eines 
chriſtlehen Gelehrten Dr. G. Dierds, bie in 
der „Boff. 3.“ (4. Beilage vom 21. März) 
Dé findet: „Sein befannter voller Name ift 
Colon y Sri ber der fpanifijen Sue: 
ber gemäß, neben den Baternamen auf) Ben 
er Mutter angibt, Beide Familien gehörten 
den niederen Ständen, wohl denen der Fiſcher 
oder Hafenbeamten an, und aus zahlreichen 
Umftänden, namentlich auch aus den ausſchließ⸗ 
lich altteſtamenllichen Vornamen der Mitglieder 
biefer beiden Familien, liegt es zum minbeften 
febr nahe, ‚ließen, wenn es auch nicht 
gerade bemiefen werden kann, paß jedenfalls 
die Familie Sonterofa, aber febr wahrſchein. 
lich auh die der Colón, jüdiſch waren. Die 
galiziſchen Häfen waren erwieſenermaßen die 
Zuflußtsftätten vieler aus Spanien vertriebener 
Juben ober von Neuchriſten, den zum Ehriſten⸗ 
um übergetretenen Juden, bie trob ihres drifte 
lichen Glaubens zeitenweife nicht weniger hart 
bedrängt und verfolgt wurden als die ihrem 
Glauben treu gebliebenen Isracliten. ... . 
Unter den Inbdizienbeweifen, die der Bı 
der kleinen Schrift (La Verdadera Cuu 
Christobal Colon por el Dr. Constan: 
de Horta y Pardo. Kew-Yark, Imprent« de 
John B. Jonathan Co. 1912.) und nach ihm 
der Rezenſent vorbringt, den Inbizienbemeilen 
für die panifchjüdifche Herkunft, feien folgende 
angeführt.: 1. Colos ungemein große ennt- 
nis der galizischen und portugieſiſchen Küſte, 
die nur erklärlich it, wenn er wirlich aus 
jenen Gegenden ftammt, 2. die Tatſache, daß 
Colon niemals Italienisch, ſondern Spanisch 
Se l Haan ale der Mame feines 
Schiffes „La Galega” (bie Galizierin), 4. die 
fpanifche, nicht italieniſche Benennung aller der 
Be bie Colon entdedte, S. bie Zatlache, 


mit nichts fun, de eine durch ſchlagende Jn- 
bigienbeweife eruierte Tatſache angeben. Die 
antifemitifchen Gegner faſeln fo gern von jüdi: 
[her Überbebung; eine är ve id Damit 
teineswegs. Aber ich glaube, in diefer Feſtſel⸗ 
fung eine fo auber te Tatfage gu ertene 
nen, daß auch an bieſer Stelle bie begründete Ber- 
mung ausgefprocenwerben muß: Salumbus, 
größte Entdecker der neueren Zeit, fel 
BEE Zoo Üchprungs 91 Sei 
ert, Leopold, Ko * 1°22 
gi GE, Böhmen), + 1886 Bien, wollte 
ar a unt ſpäter Medizin ſtudieren, mußte 
aber, weil mittellos, Hofmeifterfteile heffeiden;; 
EE E Ge 
ſchichte „Aus d. Ghetto”, der dann „Böhmifche 
Juden“; „Neue Geſchichten aus dem Ghetto“ 
Geidichten einer Gaffe” und die Ro „Am 
Ze": „Bmwifhen Ruinen; „Frangi u eini” 
folgten. — In Wien wurde er 84 vom Kaifer 
Ee Regierungsrat gemacht. — Auch gute 
ſeutſche Haben für feine Nov. wie Christian 
zer Sea” Kune inte dend le pd ag 
der beſte Simier unter ben „jüdischen 
Dichtern, wenn auch immer och ‚vom fünfte 
leriſchen Standpunkt aus nur 2. o. 3. Ranges; 
feuis vertragen wir feinen trogallebem jäl- 
henden, weichen Idealismus nicht mehr. „Der 
epifchen Bedeutung eines Jahrhunderte langen 
Zero ift, er ef, und fat ln er go 
zei geworben, abe A. M. Meger nen 
bewegt; es fteht aber bei beiden niit zu fefen, 
daß es kane 2 8 0. war. Kohut meint u. a. 
„Die rührende Art d. Erzähl d.religiös-fromme 
Sinn und die wahrhaft poetiſchen Schlberungen 
machen iefe Ghetto Didtungen zu len 
von unvergänglichem Wert”. 
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Koppel Kornfeld 
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Kornfeld Kraus 
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"or 
Li Akad. 


Ak u. d. Manchester Literary and 
philosophical Society u, torrefp. M. d. Utad. 
b. Dilly Münden DTB 15/10 12, — V: 
E G. T. Jacobi, — Deg 6, e 

Të Weiß ilka Weich, 
. rah, e — Dron, — B: 
Ee 


-i 2, 1 5 

nigjfeh SCH R: at, 

W. Egal a SÉ GE Che 
WS E 

Len z. 1868 Zeie, Mähren. — 
tonried, E? gebor. Kohn; * 1853. — 

R: N. Wien. 5 — Da: Daily e — 


Bien. — o 25 
Magi NÉI, eat met = afre 


Stont; Ignah, 1880 51012 Pr UB ngar: 
Sorbonne, Ski gert? Sëch 
feffor, „Eonnte aber unter dem damaligen Stultus- 
miniftec Trefort als Jude in Ungarn zu keiner 
Anftellung gelangen. Da ging er nad) Paris 
hinaus (), machte fich durch feine Serporragende 
9290 1913 Täligkeit bemerkbar und. 
Io 1913, 27. 

Koppel, Ernſt, Dr. jur., Berlin, * 1850 
Hamburg. — B: Iphigene . Delphi, Sch.; 
00 A Bergen, Oper; Deitz, Sch. 


Koppel eilſeld, Franz, * 1849, Eltville 
(Eilfet) — B: 2 Brüder in Jefu 67 Welcher 
Meyer?; Don Juans Samen; Alte Adam; 
D. übe Sot Seng Diech Renaifance; 
Goldne Eva, — Dresden, Dramaturg a. D. des 
Fan Hoftheat. u. A. daher h — 
Grüber R: Dresdener N., daher auch als 
„Roppet Germanicus” bezeichnet; 96 v. d. 
Berl. N. % d. plumpen Magiats ber 
fi, SDR 06, 35. Germanicis. hatte 
wörtlich für den ber Seet: ohne Duellen. 
angabe wichtige Stellen aus einer Gtizze des 
„Ing. Mar Maria v. Weber „Eine Winter: 
nacht uf der Ml. gie, eu, LS 03 
100. — Eps: M. Grube; Scönthan; 
D Wolters; Karl Gjellerup. — Deg O; RU 34. 

Koppel, Geheimrat Leopold, Mäcen; Par 
lais in Berlin W. — Spender für Kultur 
ep) 1910: 750000 M. 3, „Univerfitäts- 
ſchentg f. freie Ki Inftitute.” — Qu Geiger, 

i: „Es wäre febr zu mëngen, daß Diefes 
té Gelb wenigftens teilweife () auch 
uden und jünifhen Dingen zugute tomme, 

Bewiß ift die Zich internat, u. intere 
konfeſſtonell, aber da die Juden v. b. Weiser, 
fitäten faſt Bsp aus, "ët, 1 
— man bente nur an. Ehrich — fo wäre 
es eine Pflicht, daß auch fie nah den Grade 
ihrer Bedeutung an diefem neuen Jnftitute 
Verwendung fänden“ — IWo 12, 44 berichtet, 
der Kaifer Pabe zur äech) der aif, With, 
Snftitute beim Weggehn auf Geheimrat Koppel 
weifend, gefagt: „Hoffentlich nimmt alles jo 
weiter feinen guten Fortgang. Nehmen Sie 
fih an dieſem Herrn ein Vorbild. meine 
lern ni wohnt in feiner Billa, 

Äergartenvierkel, 11818 22, beſiht Fa. 1 
& Co., Pariſer Plah 6. Er hat den Wilhelms» 
aber wie James Simons ft Ve. 

Hole Sen A d d der 


anden 
ien. — 


hotel. Betriebs -A. CH Mi Arthur 
oppel Ar, u. Monoline Léi afdıinenfabr. 
Kappe Aufftieg hängt mit der Ausbreitung 


der Disch. Gasglühlicht-21-®. Gluer Gel) zur 
Ve? 1804 Dividende A He 


10 500 9; Kursftand 11: 747. — K. war erft 
den l 50 00 b. e 00 . Drese 
den — nh. Victor Hahn —, dann 
AE e Dresden, und kam nach 
erlin, wo, er Sentralpete 2 24 — 
glatt in die Hand bekam. — 21 — 1, 
Marlin B 2; 1. 

1805 5 Se, Dr. P, Dresden. IDR 


Uögrach de COR. (Bötfene u. Saber. 
Eintäufer, Neue Pelzwaren. 3, Kofonialwaren: 
Delitateffen«?,, Omg: 1 55 55 — 1855 
Bojen. — Berfin 
Ga fl. Ju Zeigen. ver Wu, 3 
Bu Berlag Rofenbaum, Berlin. ASJ 19 
SS 
2,1802 Särnten, Dm Marburger 3; Ki 
Digter. Marburg è Dr. ud 
Koreff, Dr., Arzt. Berlin. Ma. an Barne 
hat en nen Enſes „grünem” Almanag e 
ioe 
1870, bajanat” das 


fi, Ernft (Erugnamel). 

grafije We Det 
Leben des Berbrechers „Baruch Hirſc Straus- 
berg“, von dieſem dem Schreiber Wiert —- 
O Ben, gerda geber Get E 

prn, Sieben, gebor, Sie Fob, (Bried 
16, Rort, Menge aerwento) > . 
i 


9: 
im, — C: Ge 
KE 
entlaffen. — Ma: Saphirs Schnellpoſt, Couri 
— 30 in Halle. 48 nach Ger, zur. — 
ër, Barobie ber Mie. Dë egeter 
für Juden und Chriften”. Ko ; Onkel 
v. Jofef Popper, kr Gë 


228. 
: Belt a. Montag. 


Zorn Georg, 

1906 3 Mon. Gefängn. weg. Beleidigung des 
Dean Schu Himan, 255. ben 5. 
Salt veröfftl, Hatte. — D. W. 


? Körner, Paul gebor. Kahn, 5 
In der Berl. Wilniersborfer 3, 1914 

ftand unmittelbar unter der Bengel 
eines vaterländiſen Boltsunterhaltungse 
abends, mit Liedern von Körner, Arndt, 
Löwe bie Anzeige: 

„Gerda tele 16 se mit, daß ich 
meinen Familiennamen mit behördlicher Ger 
nehmigung geändert habe 

Vom heutigen Tage an nenne ich mich 

„Körner“. ži 

Boa ge 

ul Kohn, 
Wilhelmsaue 12," 
„Der Jude“, fo führen Me Of. BL 30/4 13 
aus, „Jührt ai fortab den Namen eines une 
erer edelſten Rationalhelden, einen Namen, 
er jedem Deutfchen Heilig ift, fomeit die deut: 
ſche Junge Aingt. den Namen unferes unvere 
gieidlihen ene öde Bean de. 
Deh im Sample fr bie Befreiung ber 
deutihen Lande. — Die 14/5 13 
brachte dann folgende „Berichtigung“: „Es ift 
nicht wahr, daß Herr KopnStörner feine 
Eigenschaft als Jude durch feine Namens- 
änderung verdecken will, derſelbe ift immer 
Chriſt geweſen und legt aus einer uralten 
riftlichen Familie”. „Es ift nicht wahr, daß 
Herr Kohn Körner mit Vornamen M. (Mofes) 
heift, derselbe führt nach wie vor den Borz 
namen, Paul“ Paul Körner, Wilhelnsaue 12.“ 
Aus dieſer „Berichtigung“ ift nicht deutlich 
zu erfehen, bab der getorene Paul Kohn nicht 
jüdiſchen Stammes Z Im Gegenteil, ſchreibt 
er ausbrüdiic) von „feiner Eigenſchaftals Jude”. 
Da die D. T. J. auf dem Naffenftand: 
puntt fteht, lage bann zu einer Revotation tein 
Grund vor. — WM. — Es muß jedesmal 
det fefigefteft werden, welcher Nafe ein 
Tåufling ift. Ein Herr David wurde jobt 
vom Reg Präſtdenten in Poſen in „Cobih“ 

verwandelt. 

Sornbium, Craft, Am, Millionär u. 
Hausbefiger, Berlin, — Marlin B. 77. 

Kornelius, RU, Berlin; hieß bis zum 
14 1000: Mar Sohn. UGJ 1901. 

Herat? Heineic, beraogl. Ae, gt 
u, ergh. Nammer-Buchh. * 1856 Berlin W. 
3; Di, Meibetsfofu; Der fl 
richter, Ro; Fall Nrapnid, Ro. Kü 3 


d Chef der EE polniſchen Behörde, 


Sermann, (Samuelo), BC 
med. — * 1840 Poſen. 
= Henriette Eger. 
D: Paralyje d. Irren d. weibl. Geschl. 
Hngien. Geſege d. Bibel; Liebesmahnfin ` 
(Orlando furioso); Geift. Autointoritation; 
Zigarett. pro et contra; Hamlet; Mofes ` 
nftige foz. Gefehgebg.; War König 
Saul geiftestrant? Gleiwitz, — Deg 6. 
Wee, Si Erft Zen. 
Bin. . „Sol. Dir b Testen, 
E 18 1844, m EE 


Zë 7 it; Ro 
Korgtoms t, von, Statthalter v. Galizien, 


A Aë Siang 
DEET ihn mit einer 
FE Haltung den Juden gegenüber 
igen“ 


SECH Jerufalems”, ` . 
5 SC Ko 2, KS BE zon 


véi att. 
Naturwiſſ. u. Stef — Berlin. Rü 27. 
Kovacs, Attentäter, Mordauſchlag gegen 
den Grafen Tisza, getaufter Jude, gebor. 
Straſſer, Ungarn 1012. — Freigeſpröchen! 
Zoe Eugen, (Gugen Zeie, Deg. 
Wend. W. M. 


Bien, erbin. (Berb. Lingen), 
Dr. jur, Landes Archivar, kal. Nat. 
* 1844 Wels. —B: Heimatkunde v. Db- ber D 


Ein Ständchen im Gymn.; Nalurgeſch 
fferr. Studenten; Un d. blauen Dohau; 
Lied v. Progen Silian. — Ling a. D. Deg 6. 

Sirat, Marie rau, geb. Gumperiy, Wwe., 


„ Ric, ſp. Rich. ad 

9 9 f. Berlin. — Inh. d. Kgl. 

. K. u. Bill, am Bande, 

81 Sos Offis. d. franz. Ziel BE. Rot 
Kreug-Med., Gr. gold. Oldengg. Med 

SR Reup. Berde. f. K. u. Bi 


31 — 0,18 Martin. 


cheataner, Prof. Dr., Breslau, hat drei 
irdi Karſen“ 


Söhne, gerweiſe 
heißen. — ASI er d 121. 
raus, Kar, 9: 

* 1874 Gitjdin. E: Kim. 
— B: Sittlichkeit u. 
Krone für Zion; Sprüche u. Widerfpr; Chin 
Mauer; Heine u, die Folgen, 11. Die Aert 
„Welt“, 98, 42, jagt von Antizioniften Krau: 
"derzeit einer d. beftgeoßrfeigten Männer d. 
Jahrhunderts. Bitte, kein Mißverſtändnis! 
Vir meinen da durchaus nicht ſomboliſche 
Ohrfeigen in ran. einer Ubertragenen, Wë 
ſchriebenen Bedeutung, fondem wirtliche, 
eńte, folide Ohrfeigen, die Fleſch und Blul 
befigen.” — A889 03, 178. Ko 2, 170, Deg6, 


Ktraufe—Sirebs 


Nreisler—Stroner 


Stronfelb—Kulke 
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Der greulchſte aller Wiener 
Juen. der Hardenverächler Karl Kraus (mie 
Tann man aus der Hardenveradjfung einen 
Lebenszwet machen ), Samst.4, 11,11. Das 
füdifehwüftefte don K. ift 005 än 
über „Berverfität”, Sturm 26,5 
zitieren: „Wenn ich die Wahl Seifen einem 
Ankinous und einer Frauenrechtlerin habe, — 
1 ‚in nicht peroers genug, um geg en 
und, A bin mit daß ß genug, u 
nicht zu bekennen, daß bloß der bw. 
wahnfinn, dem ich die Freiheit außerhalb des 
Kerkers opfern muß, mir die Praxis meiner 
Wahl verwehrt. Aile Erotit beruht auf der 
Überwindung von Hemmungen. Cine flärtere 
Hemmung für den Mann als das Merkmal 
des eigenen Geſchlechtes gibt es nicht; gelingt 
es, fie gu überwinden, fo it die Zuneigung 
um andem Gefjleit, bie erlaubte, offenbart. 
er Anermgle fuht die Zeichen der Minn- 
lichkeit; der Normale flieht fie oder befiegt fie 
auf der fiberen Spur femininer Anziehung. 
Der Sieg wird erleichtert durch die Hemmung 
des Berbots, die gleichfalls erogen sett 
Der Künftfer, der das Gebiet der Weiblichkeit 
ſchneler abgehauft hat als der Ppilifter, hat 
permöge der Omadengabe einer regenerierenden 
Bhantafie die Araft, feinen Bedarf am Beib 
auch beim Mann zu deden. Der volle Mann, 
dem die Möglichteiten der doppeigejchlechtlichen 
Naturanlage nie verſperrt find und der die 
Luft am Weibe nicht nur beweist, fondern 
vermehrt, wenn er die Luft am 
- fucht, fteht dem pathologiſchen Homoſexuellen 
ungleich ferner als dieſer dem Weib. Wie der 


Manne ver- e 


eines pfocpologifchen Romans gemacht, Unter 
teifweife peinlich genauer Schilderung einzelner 
Erfebniffe Binzers und feiner geiftvolfen Gattin 
Emilie läßt er letztere zur Palſchmünzerin, 
Binger felbft zum gemeinen Dieb Herablinten 
und als Gelbftmörber enden... Es handelt 
ſich bei dem Machwerk um eine völlig aus der 
Dap gegeiffene Berunglümpfung des Gedädt- 
nifjes des idealen Dichters und feiner Gattin. 


Der Sch, Kë Dat auf Borhalt eines | Ro 2, 346 


unferer Sr fein Bud ag als Mor 
man und durchaus VEH bezeichnen 
müſſen. Die Kennzeichnung der Handlungs- 
weile des Verfaſſer⸗ und Verlegers einem der 
Beften unſeres Boltes gegenüber dürfen wir 
der öffentlichen Meinung überlaffen. Giepen, 
DC Die buckgenfaftiche ahn 
Rommiffio ‚Hofrat Prof. Dr. t Haupt, 
1. Borfiher.” KE D (man vergleiche das 
EE 
Berlin-Gteglig 28. bei $. E Sheffer) 
BE e 
Bei ©. Gilder erföfenen ift, [o it 
mutung, daß wir es hier mit einem ji 
Werke gu in haben, nicht gon der Hand zu 
wa gent 55. Gl a 1918, 

Eeer Brünn. 
Wien. ß Suge Jahre, Geb. Rainer 
Maria Rilke; Ines de Seed i. rom. u. germ. 
Drama. 

gerei, Jean, Dir: ThaliaTheater, Bertin. 

Witoerf. v. üb. 20 Boffen u. Schwänk. 

4 25 Heute; Im Himmelhof; Immer 
oben auf; Amor von heute; 
fünfe; Potnifge Wirtfaft.- Berlin. — SA 


Magnet die Eifenfeilfpäne im Holzftaub,, fo | 34, Deg 6. 


sieht er das Weibliche im Mann an fig.” 


Dm ito, Reönungsrenident i P. 
ver d * 1870 Budapeſt. B: Rabbi Jeſua, 
Dr, 2. 85: 


A. 95; O. Hohe Ki des Meibes, 
G. 09; Bruder Jefus, Dr. Kü. 34. 
Wie Briat S. Dry Culo ferhattijo) 
Ginet. Gerichtsbolmetje) für SEH und 
bulgar. Sprache, Sekretär d. 
i. Wien“ u. Glav, * 1850 Zoe, Slav. — 
Bon disch ind. E. Wilhelm W. 
Goa Herzog. — Borf.: Hebr. Dichter Meir v. 
Rothenburg ob d. T. — Bereifte 85 i, M. d. 
Kronpr. Rudolph m. Unterftügung d. Wiener 
Anthropolog: Gef. d. Baltanhalbinfel. Mit- 
begr. wiffenfchftl. Bottsforfiig. a.ethnot. Grund- 
Inge. — B: Bilige Bräute, &p.; e 
leben i. Glauben, Gitte u. Brauch d. Güdflav.; 
Bigeunerhumor, 250- Schnurren, Shwänte u. 
Ze Gefhteätsteben in Glauben, itte, 
Braud u. Gemohnd-R. A Jap. 2. A. 1 
H: Monatsjhrift für Voltstunde Alm f. 
deeg, el 
wicklgsgef et geſchlechtl. Moral. — Ot 
SE, Cent b. Miad. f l. 
Dot zu em eg — Wien. — Deg 0, Bri. 
~ „Bon. ihrer volltommenen Ze, aus, 
dee dan fuer een Religion noch erreicht 
wurde, blidt fie (bie jüifhe Religion) mit 
Zë auf die niedrigeren reinen 
as m herab,” 31. 
Seau, Samuel he, De. Pro KE 
wei D Win, (41808 UFE L na; 
Veld. Religionslehre (ung) Talmud, Lebens. 
Kegeln u. Gittenlehr.; Lehnwörter im Talmud; 
David Kaufmann; Antoninus u. Rabbi — Kü 34. 
? Kraut; Abjtinent, Ma. von Poperts Bor- 
trupp, 1918. Für feine, von ihm in 
der ‚Seitung ar: Gr, ona fi 
er doch felber ſprechen, aul Auskunſt eines 
Mannes, der ihn feit langem genau tennt: 
„fein, buntel, gelbe Gelichtsfarbe; Wolltopf; 
als Schriſitelle ein Nachläufer, ohne eigene 
Gedanken, entfteltt ex oft noch das, was andere 
gut formuliert haben.” 


Kecbs, Siegfried. — B: August Daniel | 9 


von Binzer oder das Ende der Romantit, Ro, 
©. ider Berlin 191 1, . ; Siegfried 
Weit Hat den in ben eltern reifen unleres 
Boites verehrten Dichter und Gelehrten Auguft 
Daniel von Binger, den Schöpfer des ehre 
würdigen zurſchenſchaftlichen Liedes „Wir hats 
ten gebauet ein ſtattliches Haus“ zum Helden 


sraelit SE Ba) 


„ De 
Arenberger, Salomon, Dr. phil, Leiter 
Ander 2 2861 n Tui Letz, fýwade 
Kinder. * 1861 in CS ah 


Bien. — 
Semy EEN 
Boffen u. Operetten: Heißes Blut, 


D: 
Armes Mädel; Schöne von New 
chenmädel; Moulin rouge; Das 
Sehnfudt nag d. Hahn ch; GE wäre? 


Krenn, Robert Apel Ludwig Guft, Ab- 
juntt d. Haupttajje d. Stadt Wien. 1871 


Uses, 39, 
Dr. med, aug 

WË ECH "e 1853 Gräudenz. 
Bater: m 

Aeiſeeller, J. Map u Morit, Inhaber 
LI: Gebt. M Belle u, Häutepälg; Haus, 
befiher Berlin #8. — Morig K. allein: 4,7 
— 028 Martin B 20; T. 


ort; Beib 
Më 


Derficerungs- u. 
meindebenmte 
Ge Krieler, Millionärin, 
Rartin 8 78, — fie wohnt in eignem Haus, 
Sigismundftr. 5, Berlin W. 10. 
rouegen, 15105 Dr. Prof, Mathe: 
wette. — U 1910, 384. 

Kronenperg, Moriz (Montanus). * 1865 
Vlotho. — E: Salomon K. — Jeanette Wahl. 
5. Watte JacobjoßnScute in, Gerjen, — 

6 6 Bultur“. Det 

Gef. f. etb. Kultur. — 8 

Heri ichfe E Kulturkampf 

E air Diſchen Idealismus. 
erlin 

Kroner, Th, Dr, Kirchenrat, Stuttgart. 
* 1845 Breslau, ftud. am Brest, üb, Seminar, 
u. am Kathol. Lehrerſeminar (für Rettorats“ 


. | * 1855 Trier. 


eram.). — 69 Seminardir. in Münster burm 
D für d. Judentum wirkend. 

n Eiſenach; leitete Heritellg. d. 
N. Snag., Erfurt. 93 an die Stelle v. Walfer- 
M. d. Kgl. israel. Oberkirchen. 
Ö:-Berein israel. Kulkusbeamten 

ESCH 0 Ber. d. Rabbis Württembergs — 
B: Geld. b ren in Erfurt; Gebetsüber- 
festeitfaben; ®. 


. Juden i. Württemberg. — 


Kronfeld, Adolf, ftäbt. Oberarzt, Ch: 
dez. Mo N Ba ECH 


E i b. GEN 
SE SC Geſch. d. Gopi 
Goethe u. Darwinismus do SC 
in Wiener Gemäldegalerien. — Lib. 
— Deg 6. 
Kronfeld, Gap Morib, Dr, Kail. R, 
N: Fremdenbi., Sefrt.b. ‚Wiener wien 
per, Rorrejp. 1. Gartenbaugef- 
1865 Lemberg. 6 Hofalie Bans 
— B: Boltsnam. d. mei 
Bfterreid. Be Gereimtes u. Ungereimte 
Safran; Fraueneilfräut.; Bei Mutter Grün; 
Sazareiffahrt. d. Frhrn. Götz v. Berlichingen 
im Sg franz Kriege; Frauen u. d. Mediz; 
Xutomatenzauber (Balet); Wenn die Kate 
ni au A. enen . dae 
1907; Oſterr. Gartenbau 3. 3. Kaifer 
E ik: ; Dibr. een 30580 ler: 
Gps: E. Höfer; 

9. ae: Dass "H Deg 6. Brü. 
Krücken, Oskar v Sie (and Jasznigi. 
Strug, Daria, geb. Sie Ota Jacoby), 
Judentnabe v. Prag; 

Ida Hahn Hahn; Saulus, Dr. 190 ji 

Dr. 08; Charlotte Corday, Dr. 11. 

Krufe, Erwin Julian Soitämi 

Ktenas, Sı Selene, Erz. a. d. 
Orient, 1863 girih, — a d 

jel, EZE Ge 3. Peterse 


fron. 
Wien. 


188 


ZE 
2 
8 
E 
Ss 
SS 
EE 
8 8 
8 


Ae Heid eines Norns 
und Mofe Mendelsohn befannt, re e 
‚ein ruhe, und raftios Wanderleben das 
boch an die alte jüdiſche Schnorrerei erinnert. 
Seine Soen, find Seng mur eine 
et Lëgzgie, egabung. 

Sianfen, Gertrud, Gét, und 
Sai 1912. — WM. 

Kulka, Adolf, Ko 2, 154, * 1823, t 98, , 
Wiener Schriftftelfer u. Redakteur („Wiener 
Allgem. Zeitung“), der auch Novellen und 
Gedichte schrieb. 

Kulta, Robert (Rob. Thalberg), Wien. — 
1850 Prag. — B: Gewerbl. Bildungsweſ. 
Öfterr; Handels: u. Gewerbe Adreßbuch f- 
Bien 89. — Nü 16, 

Kulke, Eduard, Ro 2, 26. * 1831 Sites, 
burg, Mähren, t 97 Wien; E: Rabbi K. — 
Troß lebhafter literariſcher Produktion (Er- 


Kunowsti—Lağmann 


L 
226 


— — 


Kurtze Landau 


228. 


Zählungen und Dramen) nur durch feine Ber 
diehungen zu Hebbel befannt geworden: Seine 
anerdolſſcen Erinnerungen an Friedric Hebbel 
find. immerhin eine Art Quellenwert. Kulte 
war and glühender Verehrer Richard Wagners. 

Mufitref: „Boterland“ — B: Aus dem jüd. 
Has Geſchichten (bag. v. Dec, 
Wm. Lit) 70; Don Perez, kr.“ Norah, T 
Der gefeberte Dich, dip; Wagner u. Richie 

rz 
2 gange, v., RR. Breslau. 1913. WM. 

Kung? Theodor Dec, 

Kuranda, Ignaz, 1812—84; R: Dftdeut- 
che Poft; Grongboten; Wien. M. d. Frank. 


furter Parlaments. 60 von Sebaſt. d 
Sabine n . g. 
Saban, Ferdinand, Dr. phil, Berlin. 


4850 Breburg, von dtid, Ellen will „ent 
Wé, bit enationaten Standpuntt* 
83 Berlin, Hilfsarbeiter; 95 tal. 
Behind Sofeph Collin; 
Diglo A Age, 

Dr. Jur, ol 


an 
geh, AN 1 Lët, Dise 
ipin kammer f. elfsintdr. Beamte u. Lehrer, 
Sandesfhuldentommiff, SKontrolltommifl. für 
Sone Ser Sitaherr (best. 
Sal: e © 1898 Breslau. — 
E: in et igshen 
Sam Sieg — 9: Nelo L 
Kg Za 405 Juriſten- Z. — Kü 34, de 
Es in Ge bereits eine Baul. 
Saban AN, 
wéi Ze Dr. SHofapotheter b. 


aben; Befiger der Dr. 
KC ed aiw Ei St Ke) 
iparate; Hauseigentümer, Berlin W. 
ER — 0,15, Martin B 46. — WM. 
Bachmann, Albert, Miling, d. F 
Bette, Ce ES 


jonär, 


E 
Museums. | AR. — 


wegen Beleidigung 
r Brunner traten 


8 Nachlaſſe Wilh. Le 
SEN SS 


iondern auf Verschiedenheit von Blut, Raffe, 
(ffammung, Volfsfitte und Voltsgefinnung”. 
Das jagt Josef Bitter von Scheffel 
Lachmann, Georg, Fabritbejiher; 3 mal 
N — 21 „ Martin B 57, — Berlin. 


Lachmdun, Hedwig = Hedwig Landauer, 
geb. Lachmann. 1870 Karlsruhe. — @ 
Guftao Landauer. — B: Meiſter Edarts 


Moftit; Die Revolution 1908; Sozialismus 11. 
— le: Ungar. Gedichte; D. Wilde; rapote 
tin; Z. Shaw; E. A. Bee, Balzac. — Berlin, 
Ba 1, 400. 

Lachmann, Marcus Lewin, fp. Max Löwen- 
thal. — Mit dent Namen Löw. tam Qadm. 
entſchieden vom Regen in die Traufe. 

Lachmann, Paul, Dr. jur, Berlin. — 
6,9 — 0,4, Martin B 8. 

Lachmann, Siegbert, Dr. phil, Fabri. 
beſiher; neben Dr. jur. Paul 2. Teilhaber d. 
Fa. Reue Berl, Ae Tilh, Bordari 
je. Berlin. — 2,0 — 0,12, Martin B 62. 

Lachmann» Moſſe, Hans, Mitinh. des 
Hauſes Rud. Moffe. — Ze Adoptivtochter von 
Rud. Moffe. — Berlin. 

achmnskel, Bonifatius = Jofeph Kohn. 


Berlin, — Marlin B 18. Sahner, Karl, Rege u. Gemerbefdult. 
Lachmaun, Anna, Lehrerin, * 1860 Brese g. D. * 1851 Münden. — €: Hoftapeltmir. 
lau, — Ra 1, Son. . = Fanny Baldhör, — o Bertha 
Sadman, Flatow Byr, Seren, Shi E er, — 8; Sa, Martin u, Frang. 
führer im Sriegerverein — : Gel olsbautunft Sie Ede. 
Kriegerverein hielt auch am Les 1015 e "Är D ‚Hanne: tännergefang- 
Mitglied jüdifhjer Konfeſſion die Weiherede. 8 


Der Sriegerverein, deswegen angegriffen und 
mit Austritten bedroht, entſchuldigle ſich: 
„Sazungsgemäß find in den Kriegewereinen 
Grärterungen „und mithin auch Gegenfähe 
Baer und che Dt Kette 
Darüber, daß einige führende Mitglieder d — 
Sea der die lege der 
Hee Zomme In den, ordergrund Stellt, 
fi) von einer, allgemeinen valerlänbiien 
Seier us unn hahn f dee e Gründen 
ausschließen und dadurch in diefe einen Mife 
ton au bringen verſuchen, Lönnen wir als 
eutjóe Männer nur unfer Bedauern ause 
do, Der Sea bes Eege 


Zeite 

Fand fich unter den mehr KEN 
Mitgliedern mit Einf Di des Vorſtands 
nicht ein Einziger, die Hauptrede 
bei der nationalen Jubeffeier hätte halten 
können?, ſtatt einem Fremdling als Retter 
aus „nationaler Not” die vornehmſte Aufgabe, 
die Ruhmestaten unserer Borfahren von 1815 
u preifen, zu übertragen! Sicherlich hätte es 
iejem kriegeriſchen Renommier-Hebräer beffer 
geftanden, wenn er feine Beredfamteit an 
„ einem Vortrage über das Heldentum feiner 
Borväier, von denen Moltke berichtete: „Im 
Feldzuge 1812 waren die Juden die Spione, 
die von beiden Teilen ſich bezahlen ließen 
und Die beide Teile verrielen", im enkel 
verein dtjher Staatsbürger jüdischen Glaubens 
erprobt hätte. Schließlich möge der Vorſtand 
des Kriegervereſns folgenden Ausſpruch ber 
ts igen: „Die Abneigung der germanifchen 
Bölter gegen die Semiten beruht nicht auf | * 
der Berſchiedenhelt von Religion und Dogna, 


. Sec 
78, Ruoli 82. 
ajfermann. 

1882, Dr. phil., 


Freif. — Berfippt mit 
Biden buch? Abe 


ud „ le 
e 0 5 Ce Wolf. 


aferme, € 

Salcus) E 

Rajta, ele el celle, Bubapeft. 
Wo 18 4 1913. 

Steg, Leon, Dr. med., Bibliothetar d. 

Akad. de Med. Baris. * 1887 0. 8 8 
— €: Gteuertontr. L. = Aline Beith, T. 
Dr. med. Sfanc 8, Mugchg. — B : Se 
de lu vie; Parasii ide et mutualisme dans 
ia nature. — Ua: ädel, Büchner ins Frang. 
Z Ma: Biot A 
T Deg 6. 

Samare, O, Helene Littmann, 

Lambert, Juliette, Paris 1836 
Berberie. — Adam. — G. N. 
Revi la Patrio Hongrois 


ne. — D: 
Freundin Gambettas. Preubenfrefferin. Bon 
Ber Sean, Mas empfangen, Site 
Sand, 
Sandu, Eomund Georg Herm, Dr. phil, 


CS 2 Ke Landsberger. 


SUR, Gätlngen, Math. zo * 1877 Berli 
Geh. Med-R., Prof. Leopold 
Salemer Een o, pe 
Marianne, T. v. Birt. OR Prof. 
Do Franfurt a. M Hedwig 1 
S: Charlotte 1907; Sufanne* 08; Matthias 
11. — B: Handb. d. Lehre v. d. Berteilg. 
d. Primzahlen; Göttingen. — Deg 6. 


ftritten, ift aber für jeden, der ihn Titeraeifch 


genauer tennt, auf dem Indizienwege 
1 — 

utge, 

Kurz, Hermann. — B: Die Guten v. Öuten- 
berg, Ro. 1912. — Nicht verwachſan mit dem 


Ixefilichen Se ben Hermann FH Kurz (Kurt) 
1813—13, Barels gnou 5 C 


üſter, Julius, Patentanwalt, König- 
grägerjtr. Berlin. 1913. 
M 


ainsin, Stio, Zeg Jüustefier, 
Berlin. 


Ke jäufer, Sc Se dc auſen 
A n= 
0 d 


Landau, Eugen, ftellvertretender Bors 
fiber, bes Senereines der beulihen Juden 
und feflertrelenber (fir Frana von Deh: 
fon) Schaßmeifter des Jungbesiftanbbundes; 
Generaltonful von Spanien — Berlin. 
Mehrfacher NR; 3,0 — 0,17, Martin Su 

Sandau, Hermann, * 1815 Prag. t 89; 
are, 1690-61, Hamburg. 

M. G. Saphir als Menſch, Humorift u. 
EH Humoriſt. Vorleſungen, 3. Aufl. 50; 
Frauengarten, Ged.? Orientalen; Neuer ig. 
Seit Freunde der Wiſſenſchaft 4. verm- 
aut ypreffenzweige für die Familie; 

Henrich Heine, und anderes Humoriftifches, 
auch war er außerdem ein großer Autos 
grapbenfamumie: > Ka í 

mR. u. Bantier, 
ai d. Da D e Kreditb., Rittergutsbe]., 
Bescht Bant fy elettr. wr d. B d 

Allg. Wäi Bor, 8 Berl. 
Sale e — * 1851 Breslau. — €: 
gh Frhr, u. 8, Mal pr. GIR, Chef B. 

Dant, = Rojalie Jedermann. — e Hedwig 
EE 
Beatrice * 85, © Boznanstn; Gtephanie 

86; Jatob * Herz auf Zeen, 

2 Gel; Br: 


Landau, 


Stier, së "Berl. Börfen- 


Courier: $: Halbmonagsfehr. Welt auf Reifen. 
1 War, Sherr, — 

e ed 

B: EE Duer 

fahrt. — Berlin. Kü 34, Deg 6; Ro 2, 170. 

Landau, Julus, Bankier, Min, 

Bantgefi. Braun & Go, mesrlah 28 
— 2,6 — 0; Mari rlin W. 


6, Martin B. Be 
dandan e pol, ige &ieberfammlung: 
„Drauf“, darin folgende Strafe: 
„„Da mauſchelt ein deutfcher Edelmann, 
Sig mie ein uad he 
Steamel und langem Selten, 
In der dum impfen n de e 
Doc) das Maufcheln des Germanen klingt, 
Se will es mir oft scheinen. — 
Die ein Grumgen, das fih dem Ragen 
lenteingt 

Bon volfgefoffenen . . 

EEN Ziatëe — gen 


Gg KH GMR, aollp, Dr. 
med, Geburtshilfe u. Onnätoiogie, Berlin. 
74348 Warſcau. — B: Wanderniere d. 
Frauen; Myome am weibl. Sexualapparat. 
— Ep: Bruder Brof. Th. Landau. 
igentfimer 9 verſchied. Häuſer; 3,0 
in 
"` Génban, Die od. Quife, geb. Löwen 
ml (Rart Weinold; Rart SE IT 
* 1868 Polen ue, — J, Landbau nom 
J — — Berlin. Kü 31, 25, 27. 
Pai, 473, 


Shapira. — Ma: 
Bühne u. Welt, u. 


u 
See Gin. 


Decamerone, 2 Aufl. 83 


D 


—— 


Landsberg Landsberger 


Landsberger Lange 


L 
231 


230 


a. b. lud. ef Ee ortfchr. — Wien. 
So 2, 187, Gi 6. ee a. 8). 
„, Lünen, Paul, Dr. — 9: Seng 
Dito Kühl, ad. Korr. f. Wiſſenſchaft und 
unt, — Berlin W. — * 1880 Namslau. — 
B: Biorgone; Holley; Mimen. — H: Georg 
Büchner Gef. Me. 
andan, Richard, Dr. med, — * 1864 
Oesch b. A Zi Frantenberg Í. Sa. B: 
Gefi... jib, dirate; Im Banne der Ser, 
e 


Landen, "Rofa, Set, — Soest, 
B: Humoresten. Da: Wipblätter. Ba 1, 473. 

Sandaner, Guftav, Antipoli 
Anargjft, vgl. Herdach 18, Ro. 
B: D. kodesprediger, Ro, 2, Aufl. 
Weg 3. Befreiung d. State, Meifter 
Eahart, D. Revolution 08; Ue: Oscar Wilde; 
Rrapottin; B. Cham, Elte f, as 
näte. Œp. Hedw. Lachmann. — Kü 3 

Lanbaner, Huge, Marci, KE 
1901. — Op: Coben, ig, ider 
mue 

EECH "Bude, Dr, Ud, Wien 


Vandesberger, Maloine. * 1856 Sem 

berg. Ue: Franz: Stal; Poin. — Ba 1, 473. 
Sie. . 18 Mic, geb. Stein (lice 

* 1882 Dresden. — Nov.; J 

8. Ae pp. 1902. — R 
Smtrrag, Dutt Ge onna 

Som), 4821 Nitolsburg, Mähren, 

F 100X Brann; delle im 5. Jahr Das Gehör 

und fpäter auch das Gefiht. Er Iebte in Wien 


2: . . erft 
1810, Goethes Berfti 


Stolberg, mu, — 87 e — B: bösgläub. 


ib. — Kü 34, Deg 6, Pı 
Landsberg, Rn UP, Kiel. * 1865 
A — 802,250, Deg 6. 


Breslau. — 
Randaberg. EC Germaniflit, Dr. — 
Berlin W.“ * 1875 Breslau. — B: Los von 
Gauptman; . Grabe de, An. 
Büchner; Chr. Grabbe; Ibſen; Arthur 
Schier wen Carl Thors 
Döbbelin. — 9: en „Mob. Beite 
fragen”, „Das e d he 
„ober be, ene Bon ße jh 
ein Buch des Andenkens. Von Rahel jagt 
die Berliner jüd. Frauen feien in 
des emgebrungen, er (Gebt 

die Deröreiung des Goeihetultus folk aus, 
ſchließlih Juden zu, vgl. © er, Zu. 7; 
Herzen, Sc Viet Suftände;, Mone 
taigne; Das Benusgärilein; Napoleon, Briese; 
Straub; Battaire; Gafanooa, Dentwürdigeiten. 
— Ne: Taine; Beiedrih d. Große — Kü 34. 

Landsberg, Otto, RA, Mgl. d. N. *1869 
Robnik, — E: Rreisargt. — Soz⸗Dem. — 
Magdeburg. — Deg 6. 

Landsberg, Dito, Prof. be, Dozent Boty: 
gómi im „Chen; Die b Steitifgen 
Amts, Magdeburg. — Wo 1912, 644. 

e EE 
Millionärin, Berlin. — Martin B 79. 

Landsberg, Robert, KR; Bankier, i. Fa. 
©. L. Landsberger. — 5,0—0,33, Martin B 
17, — Berlin 
anb3berg, Th., Buhdruderei-Befiber, i. 
Ja: Otto Gröner, Millionär, Berfin. — Dtartin 


dis Journatift (Diener postiige Gäjpingen | 8 70. 


dern“), gin 
ung nach Bala dh 
wohin damals au 


16 aus Furcht vor Metter- 
rte 48 nach Wien zurüd, 
fein_fpäterer Schwager 
Bang Auerbach ging. 73 nach Dresden für 
zwei Jahrzehnte, dann Brünn. Sein Haupt. — 
wert früherer Zeit ift der wpiſche Judenroman: 
„Ein Zögling des Jahres 48” (e5, jeht als 
„Gabriel Solmar” Bei Reclam)); bann gab er 
mehrere Bände Heiner Erzählungen (Am 
Kamin“, „Erzählungen eines Heimgefefeten” 
ufw.), die fogar Hebbels Lob fanden, und Ge- 
dichte in Én Sammlungen, die durch 
ihren Befimismus Ruf erlangten, und We 
darauf zahlreiche Romane, die aber unbekannt 
blieben. Auch phlloſophiſche Bücher wie „Der 
grundloſe Opfimismus” gibt es von ihm Neuer- 
dings hat man feine Briefe veräfentlic. 
fpielt in der Geſchichte des literariſchen Juden- 
tums neuerer Zeit feine unbedeutende Rolle 
und muß einmal von einem Deulſchen gründ⸗ 
licher vorgenommen werden. 

Landmann, Julius S, Dr. phil, ep 
Deise) Bafet, #1817 Remberg. — 

: Emil L. Bantbeamt. = Bertha Kurzer. 
— O Dr. phil. EE ae, Berlin, T. 


d. Bantiers M. Ralifher. — R: Georg Peter 
51905; Coeline * 08, — Bere, des fatift. 
Büros d. ſchweiz. Nat-Bant. — B: Abän 


d: diſch. Ne Motenbantfrage in d. 
Schweiz, D. Sinanzintereffe d. Kantone an d. 
zentral. Notenbank 03; E. Votum geg. e. eibi 
Boa — Ma: Archi f Gogi 
politit; Auge. f. Voltswiriſch: Revue die 
Zenn Jef. = Ball. — Deg 6,90 1 = 
S Prof. von den Großbanken“ vorge: 
Stogen, — Beer gefährliger Gegner 
oftfpartaffer, — Samstag 20,11 12. 

r Se mer niierung ber Menze dall Der 
Sit der Kommilfion zur „StiftungBant 
in Bafel“ an die Gemeinnüfige Geſelſchaft 
erwähnt, eh der Lehrftuhl für höhere Handels 
wiffenfchaften durch Herrn Prof. Dr. Sandmann 
befebt und den Erwartungen der Stifter fomit 


enlſprechen worden iſt. Ce tann auch in Bafel, 
wer Geld Hat zum Stiften, „Erwartungen“ 
ausfpredjen, „Nominationen” veranlaffen, fogar 
von Kandidaten, die das Brofefforentollegium 
der Fakullät nicht als Privatdozenten zulaffen 
konnte.” Samstag 23,4 10: 


Landmann staliicer, Edith. Schrift: | 19; 


u, Srauenrehtferin, 
Landsberg, an, Dr. jur. im, 
bürgerf, u. Strafr, Strafprogeb, Bonn. * 1860 


Er 


Landsberger, Adolf (X. Berger), * 1864 
Berlin. — B: Hebg d. Nationalbewußtf, d. 
Zutunft d. deſch. Judentums; Er- 
mi a: Gedanten e. Einfamen. 
E 3; Dftdtfch, Allg. 3. 
Preuß & Jünger, 
br de Cohns, 
Serge, Meyers, Die ic Ihres jüdifhen Namens 
oft [hämen und einen mom -de plume an- 
nahmen, fo find auch die Landsberger der 
biſchen Literatur mit heihem Bemühen beſtrebt, 
ihr Landebergertum poetifd) zu verklären. 
852 101. 20 Arthur, Dr. jur., Berlin 
Dolly, Pincuß⸗ Wertheim, 
Eo Zi ee 
T: Hide Simon u. Gott u. Teufel, De? 
Moral; Großfürst; Kind m. 4 Müttern, 
richworter 11 (Berlag Romohit, 
ig). y €. mach fid Die Sache leigt, er zählt 
einfach 1000 Sprichwörter auf und nennt fiez 
„bild“. Darunter befindet ſich zahllofes altes 
Curopäijġes Gut, zuweilen gue umfrifiert 
à Ja juive (3. B.: Frauen haben lange Haare, 
kurzen Beritand. Beim Holzhacken fliegen | * 
Spähne). Andere find offenbar um emen Ge 
danken herum erfunden: Wie kommt eine Kaze 
D dern Mit naje Fibs für die Wahr⸗ 
eit bekommt man Hiebel Das Ganze: Reklame 
firs Gemitentum,” Stögr 8;11 1912. 
Landsberger, Franz, Dr. phil, ud 
(Kauſteeſch) Breslau, 
Sands berger, Heinrich, (ein? Lee); 
. Linden; H. Berger; Junius; Hans 
ang. — * 1862 wéien, E. . 
— D1907 Sonny Bisplinghöff. — 
fledte (eine nicht Tonventionelle Heſch) 90; 
Dürer; Diihe Selbenfagen; Berlin van 
et: D. Pariferin, Ro 
o; "Gräfin Wien 
Garlo, Ro; Wilhelm Weite, Berl. Ged.; 
2 Uhr 46, &ip.; Schuden, Schw.: Baccarat, 
Geld. zum Deflert; Ma: 8: de Städte: 
bilder; Cp. W. Meyer-Zörfter. — Berlin. — 
zee, aus Lea; oder aus Kellers „Grünem 
Heinrich — Brü. Ku 34. 2s Grüne Oftern 
1912, Schauspiel aus 1812,13, im tgl. Hof- 
theater in Gaffel zum 27,1 Cr] d'V, SC 
RE 
3,1013 1913 a. „ellergööften Befehl", f. DI. B 
3: „Man darf als treibende Seat) Lë 
ZA wohl Zandsbergers Stammesgenofjen 
den „Dramaturg“ der Königlichen Schaufpiele, 
den notgedrungen oft unftet gemejenen Paul 


Lindau betrachten. Grüne Often ift ein 
Zeit zur, Berherrligung der Juber 
tums! Bon 6 gebildeten Frauen des Stückes 
find 5 51 5 nicht von der Not des 
Landes (1813 ) berührte Geſchöpfe. im legten 
Aufzuge wird zweien von ihnen fogar Unluſt 
zur Hergabe eines Opfers für das Baterland 
angefihtet, im Gegenlab zum „Fondematler” 
Zeilhenfto! Wie ungeſchichlich!  Unfere 
Frauen und Jungfrauen Haben Smut, Tran- 
unge, Haar, ja, manche ihr Leben geopfert, 
dagegen haben von 7 reifen Weitpreußens 
in 5 die Juden die Erlaubnis ausgemirit, 
Geld geben zu dürfen, ftatt Dannfgaten,beren 
viele außerdem.in Das benachbarte Herzogtum 
Warſchau vor der Wehrpflicht geflüchtet waren. 


Herr Kaufmann Friedberg hatte betat- 
lich intrag damit begründet, daß Sr. 
Maſeſtat in dielen Zeiten wohl Geld lieber 


fein würde, als „feige Memmen!” (S, „Ge. 
ſchichte der Organifation der andısehr”). Ein 
abeliger Hauptmann a. D. wird von Qee als 
feig und verfnöcert Dargeftelt; er geht nicht 
mit, will fein Ruhegehalt in Frieden genießen! 
Wahr ift, daß die alten gerabſchiedeten Offi 
giere gu ben, greubifgen Fahnen citen, am 
die Schmach von 1806,7 au fühnen! Ein 
daher Hege miro Fate anbe beiten 
gefdildert: immer die Abneigung gegen Adel 
und äer In den erften 4%lufsügen wird 
gegeffen und gefrunfen: von der Rot des 
Landes nichts! Das Stück it außerdem 
zuſanmengeſto pelt aus „Rolberg” von 
kk und „1812” von v. b. Pfordten! 
Lands berger, Hugo, (Hans Land). Vorl. 
Its Rt: Reclams 
* 1861 


b. Neuen frei 


ien Soltsbühne, 


en 2 Zë 
te 1155 
Hum, a 


Felix 


EE 
165 (R. Lang), Dr. 
LJ Zenner 


BO. 17,10 1606, alle mad der 


onte Schlacht bei Jena und begann mit Schmäh 


SC egen on, wë, 50m 
haus und das Heer. In der Nummer vom 
28.10 wird der Einzug der Franzoſen in 
Berlin überſchwänglich gefeiert und Napoleon 
von da ab ſtets „Seine Majeſtät“ angeredet, 
der Sich des Landes dagegen als Ae" 
alen, gg, ten. gem 

EE 
läßt Friedrich den Großen den bei Saalfeld 
gefallenen Prinzen Louis Ferdinand bei 
Ke, ek ber. ci eines 
Namens unwürdig bezeichnen. Er legt dem 
ropen gieh die Mone in ben Mind 
fein Gebinde fei d 


L 


4 
Zangen— Laster 
232 2 


Rasfer—LasfersSchüler 
233 


Baffalle-Lautenburg 
GH S = 


eines Weibes — damit meinte er die Königin 
Luifel — und einiger fittenlofer Toitöpfe 
umgefürzt worben, Bon gegen gc find 
bie fpäteren Nummern des Telegraphen erfüllt: 
Verherrligung Napoleons, Schmähung des 
Rönigshaufes und des Offizierforps. Jene 
preuß. Otreiftorps, die diesfeits ber Weichſel 
mit den Scangofen zujammentrafen, wagte der 
Jude Banbitentrupps und Straßenräuber zu 
hennen!” aus Vorpoften 31 1 1913: „Judiche 
Helden der Befreiungstriege”. 

Langen, Albert, t München. — Tochter 


von Björnfon, 

Sangenfchwarg, _Magimilian Seopotb, 
ot, 3. Charleszwang, Jacob Zwangfohn). — 
1801 Seantfurt a. M. + 52. — Detlamator, 
Improvif, Wibier; 28 Ratholit. 42 Waſſer⸗ 
dottor in Paris als „Qangenfdjwarg Rubini”. 
— B: Weiber und Badereifen; Satir Brille 
für alle Rafen, 30; Gutenberg Schwärmere 
unferer Tage: Schneider Ki, das Buch des 

bs. — Ro 2, 115. Bri, 

Langenſchwarz⸗ Rubin = Mag. Leop. 
Langenſchwarz. 

Langtammer, Margarete, geb. Kelberg, 
(Colbert, Richard Nordmann), Wien. * 1866 
Augsburg. — a 83 Schaufpieler L. — L. Ge. 
fallene Engel; Halbe Menſchen, Kom. Tomteffen« 
roman; Ewig das Weibliche 1904. Die Rrume 
müller; Die Uberzähligen („erhoben fie zur 
bebeutendften dramat. Dicht. Öflerreichs"); Die 
Unbemertien, Dr. — Pa 1, 477. — NB 


b. 06, 
"Sanguan Phil, Wien. * 1862 Brünn, 
— B: Xrseiterfeben, N. Nealiflifche Erz. Bartel 
Turaſer, D 
Trapezunt. — Kü 8. 
Lausburgh, Alfred, Finanzſchriſtler— H. 
„Bank“, Dionatshefte f. Finanze u. Bantwef. 
L * 1872 London. — €: W. Neander . 
Jenny L. — Gymn. Berlin. — 7. Frida Meus 
berg. — R: Gerda * 1908. — Bantbeamter, 
dann R 0: Huf, in „Band; Beute 
ihes Bantwefen; D. Berwalig. d. Boltsvers 
mögens ee anten; Depofiten u. Spargelder. 
— Schlachtenſee. — Deg 6. 

Laqueur, Ernſt, Dr. med., ub (Bhyfiot.), 
* 1880 Obernigt, Kr. Trebnih. — T — St: 2. 
— Halle a. S. — Deg 6. 

Laqueur, Ludwig, Dr., Straßburg. — 
Ko 2, 200, Kü 11. 

Zara, Manuel de, Dichter. Adjutant des 

ber Hieber ebene er Weier Zut 
er Madrider Akademie der ſchönen Künfte, 
Madrid, bereiſt gegenwärtig den Balkan und 
Orient, um im Auſtenge d. ſpaniſchen Regierung 
die allen ſpaniſch⸗ſüdiſcen Lieder, die noch 
unter dem Sephardim bis zum heutigen Tage 
erhalten blieben, zu fammen. 1912. 

Taſal, Ferdinand, fp. Laſſalle. 

Lasse, Emil, elt (Bhilof.). Heidelberg. 
* 1875 Wadowice. — E. Fabrütbeſ. Leopold L. 
8; Site; ehtsphilofophie in e 
2. Boll] i Beginn . 20. brh". — Heibel 
berg. — Deg 6. 

Lasker, Eduard, Mgl. d. N. (nat, 
Atiengefegeer; babure verwegener Förderer 

ründungsfhmindels; Berlin. — 1820 
Jarotſchin. — B: Befenntniffe einer Mannes. 
(von Auerbach als „von bleibendem Wert 


0 94 d. Frau; Prinzeſſin v. 


ür die deulſche Literatur“ bezeichnet) anonym. 
©. G. 1,428. — Sto 2,314 ah: „A der glühend. 
ften u. beſommenſten Patrioten, deren Iden 
ie enge Verknüpfung der deutschen Einheit 
mit der Freiheit war, u. als 1 der zünderdſten, 
gedantenkrichſten u. ſachgemäßeſte Redner det 
deutſchen Parlamente u. endlich als einer der 
fauterjten u. ebelften Charaktere, die je auf 
Erden gewandelt, wird fein Name in der Ge. 
ſchichte in ewigen Glanze fortleben.” — Ju 
nüchterner Wirklichteit war er klein, häßlich 
und faut, wie es die Berfe fhildern: 
„nme tegt ift Natur, den Zog 
gerecht zu begleichen: 
Bas fie am Muchfe Ihm nahn, gab en ber 
unge fie 3u,” — 
ein beingicher Zube, beffen weites und 
drittes Wort „eifd u. „moralifd” waren. 


rr 25 jähriger Tobestag wurde im 
Berlin auf dem jüb. Friedhof gebührend ges 
feiert: „Der Gebäótnisredner, Abgeordneter 
Schrader, ftellte Laster als eine Art Ergänzung 
Bismards hin. Bismerc habe, fo meinte er, 
das Deutſche Reid nur (1) gefchaffen, Laster 
habe es als Führer des liberalen Bürgertums 
ausgebaut und fei in der Reinheit feines Ginns 
ZA gegen alle Mihftände des öffent 


lichen Lebens aufgetreten, Damit meinte 


Schrader wohl jene vielgenannte und «erörterte | Me 


Rede, die Laster am 7. Februar 1873 gegen 
mehrere hochgeſtellte Personen als Gründer 
hielt. Es ift Legendenbildung, wenn immer 
wieder die Sache fo dargeſtelll wird, als ob 
Lasker generell gegen die göſcheuliche Gründer- 
praris und die herrschende Korruption jener 
Zeit zu Felde gezogen wäre, als ob er das 
öffentliche Gewiſſen geſchärſt gabe. In Wahr: 
heit hat Laster in feiner Rede nur einige 
jochgeftellte Perſönlichleſken an den Branger 
ott, die fih das von Lasker herclührende 
neue Altlengeſez zu Nube gemacht und in das 
allgemeine Oründertum mit viel Ungeschick 
pineingepfufeht hatten. Die große Zahl von 
Geimbungsfenzinblern, bie das, Walt in jener 
Beit ausgeplündert und einen agemeinen Ente 
Tüftungsituem gegen fió herauſbeſchworen hat. 
ten, ließ Lasker unbehelligt, Die jüdifgen 
Finanziers, die ſich ſchuldig fühlten und einen 
Blizableiter brauchten, um dem Enträſtungs⸗ 
ſturm des Volkes zu entgehen, nannte Lasker 
in feiner Rebe nicht. Für fie war unter dem 
hervorragenden Mitwirken asters das Atlien- 
gefe gemacht worden, und als unter der Nach. 
wicklung der Laskerſchen Nede die Regierung 
dazu überging, das Attiengefel abzuänbern, 
um den Gründern, die das Volt ausgeplündert 
hatten, das Handwerk zu legen, war Laster 
er eiftinfte Gegner Liefer Reformgefehgeber...“ 
Wahrheit“ Laster und Bamberger 
fabrigierten folgendes Geſeg über das deutſche 
Reichsgeld: Beim Umlauf dürfen die Kronen 
und Doppeltronen 5 pro Mille, die halben 
Kronen 8 pro Mille vom Normalgewicht ver- 
lieren, Goldſtucce, welche in Folge des Ume 
laufs und der, Abnuthung noch mehr verlieren, 
unter des Paſſiogewicht herabſinken, werden auf 
Soften des Reiches eingezogen,“ Seit dem 
Inkrafttreten des Gefebes foll unfer ſämk⸗ 
liches deutſches Reichsgold schon einige Mal 
umgeprägt worden fein. 
Verluft zu tragen. Man überfege „Umlauf“ 
mit Gircumeifion, und „Abnugung“ mit, Taufe 
in Scheidewaſſer“, Baafh, 3, 77. — WM. 
Laster, Ignaz Julius (Julius Sincerus), 
* 1811 Breslau, + 75 Berlin. — B: Erz; 
De-i Die Qutöinungsfeer in Rönigeberg 40, 


hi 
„Triumph, der ta ich wiederum 
mit grober innerer Unwahrhaftigteit verbunden 
ift, erlebte fie durch Dichter jüdifchen Blutes, 
wie es ja auch jübifche Philofophen waren, 
die der Sinntichteit Das fittliche Herrjchafts: 
recht zu erkümpfen firebten. Diefe Dichter 
trugen nie Schamhüllen vo: ihrer Gele und 
ihr Perjönfichftes war ihnen nie Heiligtum; 
fie behandelten ihre Siebesenipfindumgen, felbfi 
folde naturwidriger Art, wie der Bauer der 
alten Tage feine Dungftätte vorm Haufe. 
Was deuiſch empfindet in unferem Bolte, gab 
der Qyrit überhaupt den Abschied oder be 
gnügte iich mit den Goethes, Schüler. Uhland: 
und Lichendorf Banden der Hausbücherei. 
Denn da allein ſchien die Würde des edleren 
Menſchenherzens gewahrt, nicht aber in den 
Orgien der Gcamtojigfeit, der ſeeliſchen 
Proftitution, zu der Dé die ſädiſchen „Spriter” 
weiter entwickelten, um in Elfe Laster Schüler, 


Das Reich hat den | TË 


den „famaren Swan Ssraeis“ pt 
ben „Höhepuntt“ gu finden“. — An den 
„bebräifchen Balladen. Elfes rühmt Ernſt 
Kiffauer Derftändnisvoll die „fremde Süße von 
Oſten“ (Lit. Eho 1913, 1361). 

Laſſalle, Ferdinond, gebor. 
demotrat. * 1825 Breslau, 


ajal; Sozial: 
Et, Reicher 
+ 64 (in Genf 
. Dönniges, mit d. 
Bari: 


RR 
3° wf er bie Gräfin Sop 

don Habfeld in ihr. Eheſcheidungsprozeß durfte 
dafür über ihr grofes Vermögen verfügen. — 
54 Berlin, Begr. d. Sog» Dem. in Diſchld. 
Programm zum „Allgem. Diſch. Arbeiter 
verein. — B: „Bie ten Seratleitos 
des Dunffen von Epheſos Franz von Sieingen, 
ai, e Ke 92 u 
„Gleich eminent als Bubfigift, Schriftft., Philo⸗ 
foph u. Redner,“ — Ke 1 515, 400 Bell. — 
Das Tagebuch des I5jährigen L; 91 von 
W. Lindau hrsg. Die „Seclenbeidte” (60) 
von Huns Feigl in der Völksausgabe Laffalfes 
1911 Hrsg. — Am 30. Juli 40 ſchreidt Laſſalle 
„Wieder die abgeſchmacten Geschichten. daß 
die Juden Chriftenbluf brauchten, Diefelbe 
Geschichte wie in Damast auch in Rhodos und 
Lemberg. Daß aber aus allen Winteln der 
Erde man mit dieſen Beschuldigungen hervor. 
tritt, ſcheint mir anzudeuten, daß die Zeit bald 
reif ift, in der wir in der Tat durch Chrifiene 
blut uns helfen werden”. — Ein betanntes Wort 
2s wor: EE 

a 


ganzen Bildung meines Jahrhunderts!” Gla- 
gau G. 267 ff; haratterifiert ihn: „Mahloſe 
Eitelkeit, wie fie feinem Bolte beiwöhnt, lieh 
ihn nacheinander das Verſchiedenſte ergreifen, 
ich, als Gelehrten, Dichter, Polititer und 

(gitator verſuchen, verleitete ibn zu allerhand 
Inkonſeguenzen und Wandlungen. Was er 
tat und trieb, ſchrieb und ſprach, alles Hatte 
einen theatralifchen Anſtrich, alles war auf 
den Effekt berechnet, Für den Arbeiter beſaß 
er ebenfowenig ein Herz wie die Bourgeoifie; 
er fah hochmülig auf ihn herab und ließ feine 
Launen an ihm aus, er benutzte ihn nur als 
Mittel für feine ehrgeigigen Zwece“ 

Laſſar, Edm. Ostar (Edmund Olaß), Dr. 
med., Prof. Ud; Mov. * 1849 Berlin. — 
22, Brü. 

Laſſar⸗Cohn - Lazarus Cohn. 

Taſſen, f. Löwenſtein. 

Taſſon [Lazarusfohn], Adolf (L. Adorf), 
OR, Dr. UP (Phil), Berlin. * 1832 Alt 
Deet, — © Stiehl. — B: Kulurideale u. 
d. Krieg; Lotterie u. Wolkswirtſchaſt 95. — 
Soch, d. Chriftl. Ziſchr⸗Ver; des evangel 
Ber. : Georg (Gremita); Dorothea © - 
Pfr. Werner Schuhe, Berlin. — Dröhnender 
Redner! — Kü, Deg, Bri 

Laſſon, Alfred, Börfe, Sozialpoftit, chm: 
„Breuß Stadt: u. Landbgten „Offerten. Blalt 
Í. die Difhen Glen, Stahl“ u. Kurzwaren⸗ 
Handlungen“. Eberswalde * 1867 Berlin. — 
8: Gefäbrbeleu.nermabrlofteJugenh. 34. 


jartholomäus, 


ff 8. B. Gottes 


Laſſon, Georg, Paftor an S. 
Berlin, * 1862. — E: Adolf 


Erz. 
‚Moderne 
. — $: 
eg 3. 2 
Latte, Frau, verw. Norbert, geb. Alsleben, 

r artin B 37. 
erlin. 


Lauſcher, Wilhelm = W. Wolſſehn d. 9. 
Sautenburg, Be Dir, Schaufpiel. 
* 1852 Budapeſt. Schül. v. Sonnenthal u. 
d. berühmt. Schaufpiel.1ljhägy. Dir. d. Reſidenz⸗ 
theat., Berlin; Raimundtheat., Wien. — Deg 6. 


Lautenſack-Lazarus 


L 


Kazarus-Lazarıs Kebbien-Lederer 
235: 236 237 
Ostar Blumental 1/8 G. B zum Alſgieb | Lazarus, Julius, Dr, Profy GR; med. E EE 
v. d. Direktion, B. T. 1908: Se Gd = 1847 Neuſalz. ＋ Löwe : Beim Franzoſen 3. B. Ritterlichteit, 
„Exit jetzt erfährt man, daß im Blut Dir agarus, Aus (J. Aliguis), * 1872. Be eim Deutfchen Kriegstüchtigkeit. Ganz anders 
be ‚brannte | Berlin. — Soch, — Borf.: ` Reet. Re es aber merkwürdigerweiſe beim . 
Sin tief erſchütternd tragischer. Konflift. Lazarus. — © Heimann. — CHR — B: Er Von dem, was Lazarus in feiner 


die nur in Liſternheiten wurzelt; 
Die Mufe, die gejürgt bis übers Knie; 
Den Botenfhwant, der dreift fih überpurzett — 
Du pflegteft fie, boch fiebteft Du fie nie. 
Ein tiefer Zwiefpalt war in Dir lebendig 
Bon der „Marquife” bis zum „Rafimir“: 
Du warft nur unter Tränen unanftändig, 
Du lagſt in Delen MWiderftreit mit iel. 
Ich glaube nicht an Deine Selbflentthronung; 
Bald fehläfft Du Deinen Tugendkater aus. 
Und Haft Du uderdruß an Raft und Schonung — 
Auf Ech in einem teufhern Sans.“ 
Santenfac, Heincid, co bin, Beri 
* 1881 Bilshofen. edufa, Rom; 
Hahmentampf, Kom.; Chrift u. Jud, Jud u. 
Chrift, poet. Flugblätter! Pfarrhaustamödie; 
Munchener Juftizrätinnen, Men. 
d. Ziebestaferei zweier räumlich Getrennter. — 
— Me: Muffet; Maurice Renard. — Lü 34. 
Raven „Ferdinand Ge) * 1870 
r. — B: Detetliogeſch. 1901. — e. — 
Denezolonifper dorsal Baris, 
Lavera, Maria, Dr.=Roja Barah, geb. 
Gebiet. 


Lavino, gebor. Qeon, Zoe, dE 


Times, ondon. — 

Law, John, gebor. GC KX (Edinburg) 
7.20, Benedig; Bro 10, 1021, berüchtigter 
Finne ren und fjamiofer Gründer, der 
eonders Frankreich von 1716—20 ausplün« 
derte, die entſezlichſte Spetufationswut an- 
regte und ungeheure Maffen von Papieren, 
Bantzetten umlaufen ließ. Cr GE vor der 
Boltsjuftiz nach Dote, Goethes 
Zant 11. der Baplergebfämindel Mephiſtos 
in der Keiſerpfalg: 
EA Papier an Gotb und Perlen Statt, 

fo bequem, man weiß boch, was man Hat. 
San braucht nicht erft zu marken nod zu 


tauschen 

Kann ſich nach Luſt in Lieb und Wein 
erauſchen 

Der aifer fagtaber: „3d ahn revel unges 


beuren Te 
Kei gebor. Sein mus mp: 
Dijeni endet am „Daily Telegr.“ London. — 
jefe 5 

agat, Julius (Erwin Holm), Prof, Dr., 
SE S1840 Ei Toi, BE 
Dornen, Geb.; Judentum in Berg. u. Gegen 
wart. — . EE 

agare, Bernard, franz. Publizif 
frang. Tails der Mona fecit, Zen, ir 
mac) So 2, 154 gaum een al in einer 
ft Gene, Ke Se 
ſeglicher Tatſachen und Schtußſolgerungen die 
Win, des Helden von ber E 
Alfred o Drehfus“. 
azarıs, Dr. med, Berlin. Arzt und 

Philanttop. Z Eingesandt: 4.d. Gtaatsbürger-g. 
73421019: ‚Cine alte Grau Bebe, 
betem mittags einen Schlaganfall. Ig eilt 
fo Wad cis mäglich zu einem Arzt und ging, 
weil ich teinen GE Arzt in der Kae 
wußte, zu dem Hebräer Dr. Lazarus, Grofe 
ae i 26. Ms ic Diefem, mitgeteilt 
hatte, daß ein Schlaganfall vorliege und feine 
Hilfe fofort nötig fei, fragte er mich: „Bezahlt 
fie auch, oder bezahlen Gie?” Ich jagte daz 
Sal Die Grau wohnt [con jahrelang Im Haufe, 
da brauchen Gie, Herr Doktor, feine Sorge 
zu Gaben, Hierauf Fe er: „Da ift es gut, 
a komme ich mit. 


ehn Sie, ich komme jhon 
nach!“ Er Ja, auch ſofort gekommen fein“. 
Lazarus, Adolf, Arzt, Dr. ya 1867 
Prenzlau. Seminardir. Dr. Q. $. — 
B: Anaemie in Ke Hani Char⸗ 
fottenburg. — Deg 6. 
Lazarus, Emma, Dichterin * ? New Port. 


œ, Poeſſen u. poetiſche Überſetzun; en, 1866 ; 
‚edle Dichtungen; Admetus; llida, eine 
Epiflode aus Goethes Leben, 74. — Ma: 
Lipiſincotis Magazin. Kayferling, 304. 


folg im geſchäſllchen Leben, 1907. — Greif. 
— Greaichterfelde. 

Lazarus, Moritz, nach Lu, Geiger „Einer 
der Derongragenbften und, verbieteien "Juden 
Galigiens“, denn er gab in Lemberg 1912 
600.000 M. für ein jühifches Krankenhaus. 
Es ift ganz gut gelegentlich zu hören, wie die 
‚„Äberfdüffe” der Juden wieder an die Juden 
kommen. 

Lozarız Ruth Maiba Anna Maria geb. 
Schasler, (emn Nahida). — * 1849 Berlin. 

: Kunſchiſtoriter Mag Sch. = Nahida Sturm- 
Hoefel, Zichterin u. preuß. OffigsTonter. 
Mori Aere ui Kr da SEH 

orig garus, ſterpfychologe — B: 

bre d DEn Gegen: 
pe, d 


gie Weib, 
BR, in Bel b 2 mat, 92; Kul⸗ 
turftubien über d. Judentum; Humanität im 
Judentum; M. eeng Behenserinnerungen 
(m. X. Leicht) 06; H: Sprüche von Lazarus: 
Eege ‚Subentuns 29 
fuhte Dih! Biogr. — Pa 1, 483. 
Lazarus, Ze. 1624 Silene, Sein, 
GRR; Im (Mölterpfpdologie), 
Berlin. — 69 7 der erſten ſsraclitiſchen 
„Der größte Cihiter des 
infften Volker. 


Trachtet nach dem Heile der Gi 


digen in ang o en fei en den 
Juden zu allen Zeiten theoretisch bestätigt und 
Proftifc bewährt worden, (Die Städte und 
Staaten, die das Glüd hatten, können ein 
Lied davon fingen!) — Bei jedem Bolte bleibt 
das Bolbringen hinter dem ethisch Gewallten 
urüd, überall finden wir, daß die einzelnen 
Bndivituen die geprisfenen Nationaltugenben 
nicht gerade in der höften Vollendung auf- 
weiſen, aber bei dem Volke im großen und 
ganzen finden wir doch wenigſtens etwas von 


ife 
nodionalen Gh forter, Anden ET, 
Volke im ganzen prcktiſch überall gerade das 
Gegenteil erfüllt, Statt Barmherzigkeit zu 
üben, betätigen ſich die Juden als beſonders 
ſchonungeloſe Ausbeuter, als Wucherer, als 
Mädcenhändler. Statt der geforderten 
Schamhaftigteit finden wir beim Juden phofifc), 
Sone und Deg voryugsmeile Die 
Säi auserildet (gl. Cie, Die 
enfrage, S. 76). Am handgreiflichſten tritt 
des Herde, men man Di GOLA wiederger 
gebenen Grundſäge der jüdifhen „Sittenehre“, 
wie fie der diſch israelitiſche Gemeinde Bund 
aufgefteift hat, mit der Wirklichkeit vergleicht 
Die Grundfäge verbieten jede Unreblichteit in 
Zeng umb Wandel, jede, fberzpreilung, 
jede Ausbeutung der Notlage, des Leichtſinns 
und der Unerfahrenheit anderer: Das allfäg. 
liche Leben lehrt, daß Se Verbote für Die 
meiſten Juden leerer Schall find; die Grund. 
br verbieten Verunglimpfung religiöfer Ge. 
brauche Anbersgläubiger: Unfere Juden ergehen 
fih mit Vorliebe in Verhöhnung der chriſtlichen 
Kirche: die Grundfäge verbieten Entſtelung 
der Wahrheit, Vorſpiegelung, vordringlichen 
Dunkel: Unſere Juden überbieten fi in 
Zügen und Überhebung; die Grundſähe ge 
bieten Keuschheit und Sittenftrenge, fie ver. 
bieten jegtiche Umgehung der Gefege: Uni 
Juden find Träger der Gittenlojigt 
Meifter in der Geſeesverbrehung und — 
Umgejung. Deshalb fagen wir den Juden: „Du 
fönnteft meinetwegen die allernſchtswürbige 
DI haben, die es gibt, wenn nur deine 
Handlungen teffer wären als fie uns das 
lägfige Leben zeigt”. Auf die ſcheinhellige 
Bemäntelung eines unſauberen Lebenswandels 
durch glatte Worte Hat [con Chriftus geant- 
wortet: „Un ihren Früchten follt ihr fie 
erfennen“. Cr mußte fid mit denſelben 
Juden herumſchlagen, wie wir. Alles in allem: 
Das ganze Geſchwät über die Vortrefflichkeit 
der judiſchen ZO wie es uns aus Lazarus’ 
Buch und wer weiß wo ſonſt nor) aus der 
Mitte der Juden entgegentönt, hat mefentlich 
den Swed, die Untaten, die dieſes Volk in 
unferer Mitte verübt, zu beſchönigen, ja wo: 
möglich ganz fortzufeugnen, nach dem befannten 
Tauberen Grundfaß: „Ich leugne alles und 
erwarte den Gegenbeweis, den ich als Motto 
in der fnapperen Inteinifchen Form diefer Bee 
fpredjung vorangeſchſct habe 
Lebbien, Frau von, in deren poluiſchem 
Galon arch Reichskanzler Caprivi_Derfehrte. 
+ 1801. Frau von L. war die Wwe eines 
getauften füdiſchen Geheimrats, der auch Dom- 
herr () war u. Tochter des Oberften Brandt, 
der eine Jüdin namens Bettauer heiratete. 
Nichte des Neichsgerichts-Erpräfidenien von 
Simfon, Enkelin des aus dem Jahre 48 
bekannten Generals von Brandt; Mutter 
der Frau v. L. ift geb. Wolff, die mit 
den Warſchauers und Simſons verwandt 
war. WM. — Paaſch, Denkichriſt 17. 
Soper, eben D Olugen), OR. 
— * 1840 Karlsruhe. E GB: 
dE Müftenfeld. — 2 L Ee SC 
jeld; IL. 82 m. Oliy Mejer, T. b. Dr. D. M. 
röj. d. 9564 in Hannover, Julie 
delten Ar, f. Ophialmol. 


Melen 
Det — Heidelberg. Deg 6. 

Zen Jerman. 1813—18 Dr. med, 
UP, Zürich, Breslau. Ro 2, 281: ‚er ſchrieß 
mit gleicher Birtuojität in Diicher wie in 
Tranzalifcer Sprache 

eben, Leiter der „Agence Havas”, Paris, 
die allerlei Sorrefponbenien u. Unteragenturen 
in Step hat. Bro 1, 206. 

g Fc Baul (ogl. Schreit Hubner 
=$, Baul Midi. 
erer, 3. Joa = 1808 
(rag) + 70, Dresden. — €" Kaufmann E — 
„Auf eine Anſtellung an einer Univerfität, 


e 


Lederer Lehmann 
238 


Rehmann— Lehmann 
239 


wofür er Neigung u. Hennin. hatte, mußte 
er verzichten, weil er nach dem öſterr. Geſetze 
als Jude eine folde Stellung nich annehmen 
durfte”, Brü, — Be Sfp.: Häuslidie Wirren; 
` Geiftige Liebe, 
acc g, Brut d u. fangen Mid; 

GR, Prag. — B: A. fonnigen Landen, 
nach itol u. ſpan. Nov.; Volapüt; Buto: 
wina; Olympia. — Ue: Murger.; S. Farrina; 
Biet Cnflelnoo; Dumanoie; Gallina 
ferner Andersen Bilderbuch; Kronpr, Rudolfs 
Drienfreife u. Grimms Märch. . Weieng) 
ferretti; Meera; Monnier, — 02, 10, 
Rü 21; Deg 8. 


dl 

Lederer. Bictor (Siegwart Gaerber.) — 
* 1881 Prag. — E: L. Engel. — B: Mehr: 
ftimmige Tontunft 09; Keltiſche Nenaifance. 
Dr. phil, et jar. Wien. — Smprefario d. 
berühmt, Geigers Bronislaw x. Houbermann u. 
der „Gcigerfee” Divia de Barenes. — Ma: 
Stair: B: B.T. M. Freie Brelfe; Sir 
N. Nachr.; Signale. CHR: Muſiklii.-Bl. 

Lee, Heinrich, 
„Grüner Heinrich ).-Henrich Landsberger. 

Lefargue, Paul, Schwiegerfohn v. Karl 
Marz. Hauplflährer der Sogialdemotratie in 
Frankreich. Gürtler, 12. — B: „Jüdische 
Rache“, in der Humanité, Dez. 1907. 

Leffſon, August, Dr. phil, og, 
Berlin. — * 1877 Meiningen. — B: Immer“ 
manns Megis 04. H: Mörite. Kü 34 — 
Daß jetzt eine Bearbeitung und Auswahl der 
Werte von Ernſt Moriz Arndt im Deuffchen 
Verlagshaus von Bong & Co. erfhien, an 
der ein Herr Leſſſon mitgearbeiter hat, ift 
fider von befonderer Bedeutung. Vielleicht 
unterzieht fih einer unſerer Freunde der 
Arbeit, durch Vergleiche Teftguftelten, wo und 
wie Herr Leſſſon ausgewählt und bearbeitet 
bat. Hat Arndt doch allerlei geschrieben, was 
den Juden unfieb ift. Und ſolche Stellen 
werden betannffich ganz planmaßig mit der 
Zeit aus unferem Schrifttum ausgemerzt, wie 
wir ſchon oft nachgewieſen Haben“. Dj. Bl. 
13/3 1913. 

Lefmann, Salomon, Dr., UM (Sanstrit) 
— * 1i Telgte. D Billi Blah. — Deg 6. 
Sü 34. — 09 Vortrags Se „Das Juden⸗ 
kum unter d. Böltern”, &. behauptete dabei, 
emitifhe und ariſche Sprachen feien ausge: 
proben eins! — Gieſe 74. 

Legband, Poul H, Dr., Theater. Dir. 
Freiberg i. B. — * 1876 Braunſchweig. — 
a Elfe Sppler, Kunſtgewerblerin. — B: 
Münchener Bühne u. Alf. im 18. Jahrh; D. 
diſch. Theat. Deg 6. 7 

Lehfeld, gebor. Jofef Levi, DL, Berlin, 
gründete m Zeit u E ER i 

Lehfeldt, Dr. H: Diſche Z, freifinnige 
0 Sao Paolo, Brafil., 2. Bl. 
1011. — 95.198. 

Lehfeld, Robert, Dr, JN, Hausbr⸗ 
fiber, Berlin. — 2 — 0,14, Martin, 8. 5. 

Lehmann, Dr, aus Berlin, Pfarrer d. 
evangel. proteftantifhen Gemeinde, Luther- 
kirche, Mannheim, Anhänger der „Fortfórittse 
partei” für bie er auch bei den Wahlen 1911 
auf dem Lande Vorträge hielt. — Hammer 


„ 651. 

Lehmann, Emil, RU, 1875—80 Landtags 
aögeordneter, Kämpfer für feine Raffe u. gegen 
den Judeneid. — Dresden. — * 1829 ? — 
B: „Höre, Israel“ 60; — d. Jud. i. Dresden 
Rieber; Leffing; Kinkel, Behrend Lehmann; Fam. 
Körner 1. Dresden; Das difeö.Jüd. Bekenntnis. 
„Qebensbilber diſcher Boltsvertreter jüd. Ber 
fenntniffes, diele ollen an die Seiten. erinnern, 
wo „das deuiſche Bolt die Eigenschaften 
deutſch und national nicht im Sinne der 
Gepäjfigteit und Ausſchlleßlichkeit, fondern in 
dem der Liebe und Gerechligteit auffaßte“ 
Aa 2 11 10. Er wird ferner — Ya 12, 210 
— „der große jüd. Volkserzieher“ genannt. 
Kü 44, 18. — Zugleich einer der faufft. Gründer 
1870—73. Sein „Höre Israel” ift, ſagt Glagau 
8.213, % Mahne u. Weckruf d. ebenfo frommen 
wie melltlugen Aufſſchtsrats an feine Wie 
ſchen Glaubensgenoffen: „Gelobt Wi du, 


(ogl. Gottfried Kellers der 


Ewiger unfer Gott, der du uns dieſe Zelt 
erreichen und erleben Lieheftl” Mit dieſem 
alten Fer gente begrüßt er die neueſle 
Phafe der Diichen Geschichte, wo da regieren 
Zeie und Bleichröder, wo da Gelege 
machen Lasker und Bamberger, und kleidet 
dann fein Frohlocken in die Worte: „Was 
Seffing mit feinem Mathan in 190 Fahren 
endlich doch gu erreichen hoffte, bas ift nun 
in Erfüllung gegangen. Nicht Drut, nicht 
urüdfehung, ſeibſt nicht mehr wohlwollende 
uldung, nein, volle Gleichberechtigung, ger 
rechte Anerkenzung, das ift heutzulage dle 
Lofung für Juden und Judenlum, Wohin 
wir bliten îm zeiten Reich der Geschichte. 
wir finden fein Zeitalter, in dem Beides, 
dem Juden und Judentum ſolcher Freiheit 
Mag, Sms fi erfreut GO, Das 
juedfilber am Wärmemeſſer der Bildung find 
die Juden; und weil unfere Zeit in Bildung 
unb Geltung mei, weit grote It — 
darum ift die Freiheit und Glelchberechtigung 


Juden in unferen Tagen und für alle 
kommenden Zeiten eine geſcherte . .. Die 
gefelffcpaftliche Gleichſaalung der Juden muß 
errungen werden durch inniges Zufanmen« 
balten der. Keile, die fih über den ganzen 
Erbentund” hinbewegt, die elektriſch zuckt, fo- 
bald ein Glied verleht wird“, die ja auch be. 
reits eine Form angenommen hat durch 
Stiftung der Alliance Israelite Unioerfelfe”. 

ehmann, Heinr. Baul, P. Obfervalor, 
. afron., Redeninfit, Berlin. — * 1842 
Berlin. — E: Rektor Heinr. = Charlotte 
Friedel. © 75 Helene Brint, T. d. Pledigers 
B. u. Emilie, Ke Agnes * 75, Klan * 77. 
B: Prý. Normaltalender 78 fl. Nat-Lib. 
Stegli. Deg. 6. 

Lehinann, Joh. Edward, Dr, UP 
(Theol) Berlin 1. — * 1862 Kopenhagen. 
— €: Arzt, Heineih e. Madeprang, — 
© Schaufpielerstochter Wiehe. — Stud. theol. 
u. orient. — B: Zaratfuftca, 02. — Ma: 
DR; darin uff. Juni 11 über den Neger 
Booter T. Waihingion; e Pädagog 
u. feine Schule”. — Sehr auffallend ift das 
Intereffe der Juden an den Schwarzen; L 
Eloeſſer; Roſewald E — DI icht 
nach iu Uhlenhuts Methode eine Affinität 
bi en Juden. und Negerbluk nahweifen 
liehe 8 
Lehmann, Jon (Hugo Freund). Verleger: 
Breslauer A: Brest. Morgenz.; Inh d. Ber 
lage u. d. Wuchdrurerei Leop. Dreund, Mib 
beſiher b. Boff. Z. Dr. phil, DR d. R. 
— * 1865 Mainz. — E: Dr. Marus Q, 
bekannter Gelehrt. u. ` Gott, Therefe 
Bondi, — Setz ie Zei mütter. 
Seite aus GelehrtFam. ftammend. 
Gt Fronin Coben bah E 
Zeg Dien, u, md, äu, =- 
8: Berta u. Manferb. , il jtt. 


Irrfahrten hat er faft jed. Geb. geift. Tätig- 
kelt gefireift; äußere Verhältnſſſe ni 
CHR e. D 


lesb. 


1804 (Glogau) + 73, 
Geh RG 


hema fi 
teit, ie Gene, Bomen 
ehnann, Karl, Dr. ol tſches Recht), 
me ee ga ere ade 
gefehburh für das deutfóe Reich (mit A Ring); 
Königsfriede d. Nordgermanen. — 


L Piaf. B. Mf. Ben Erzgeb. — 9: Briefe v. 
aan 


Lehmann, Markus, Rabbi Dr. Meir, 
Ro Zem 1 4831 Verben + 90 Mainz. 
© Bondi. — CHR: Israel. Centralanz. f; d. 

tob. dee BO 6 B: Sibile 
; Rabhi Joſelm ann v. Hosheim. IT. Ro 
©: Jon; Ostar. So 2, 169 bringt eine Au 
nahme von Martus Lehmann u. Cie, ein 
Fü die er ige dest e hege ilb 
„Meine Leſer werden gewiß aach gern eon 
zinem Gruppenbild aus dem Familienfeben 
bes modernen Fraen difen Juden“ 
tums Kenntnis nehmen. Ich biefe hier nun 
ein Tableau (), die Familie des von mir näher 
gewürbigten Nabbiners der israelitſchen Re⸗ 
Ügionsgefeftf_haft in Mainz, Dr. M. Lehmann. 
Auf denselben befindet ich außer dem Ge 
nannten noch feine Gemahlin, die nunmehr 
Aide l dard df in der Mitte des 
Bildes, eine durch edle Tugenden des Herzens 
und Gemüts wie feltene Geiftesgaben hervor 
ragende Frau. Rechts in der Ecke erblicken 
wir feinen Sogn mit Gemahlin, auf der 
äußeren Linfen fehen wir ac. 2c.” — 

Sehmann, Dstar, CHR: Isracit;, Bräf 
d. B. d. Buchdrucereibef. — Mainz * 18: 
Dun — E: Rabbi Dr, Meier Mortus © = 
Bondi. — 40 Rabinowih, Rußld. — B: Ere 
Zahlungen aus dem jüd, Reben. — K. 2, 155. 
? Lehmann, Paul, Inh. d. Verlags Otto 
Hendel, Halle S. — MM. 

Lehmann, Richard, 2. Vorſihender des 
Hami, Verbandes zur Betämpfung der Spöttie, 
Mgl. d. Bürgerſchaft. — Hamburg. DI. Bl. 
123 1913 


Lehmann, Rudolf, Dr. up; Austaufd- 
Proſeſſor 1909,10; Pofen, * 1855 Kreſeid. — 
EE, . 5 Pater 3 A 09. 
Otſche Poetik 08. — H: Luther. — Kü 34. 

Lehmann, Siegfried, Dr. RU. Selbſt⸗ 
mord April 1913, nachdem er ihm übertragene 
Vermögensverwaltungen um 700 Mille ge- 
ſchädigt. DI. BI 94 13. — Hamburg. 

Leidersborf, Henriette, 1879 Brivatfchufe, 
Wien. B: Jugendſchriften. Kayſerling, 270. 

Leicht, Alfred Kuno, Prof, Dr. phil, 
Konrektor am Realgymn. Meißen. — 61 


Prof. Dr. M. Haten: Lazarus’ Lebenserinn 

De mit Marie Ama Hulle ins Franz 

Guden, D. Sinn und Werk des Lebens. Meißen 
d. 200. Nu 34. Deg 6. 


. Deg 6. 

Leichtentritt, Hugo, Dr. 'phil., Mufit- 

riftft. u. Komponift. —* 1874 Plejer, Prov. 

ofen. — E: Sfm, Gerfon 2, = Frances. 

Caroline Mag. — 3. Gren Biog; Zug: 
el 


Hausmufit; Netrolog auf n Mahler, darin 
SB: „erft d. nächſte Generatjon werde imſtande 
fein, zu beurteilen, was Mahlers Sinfonien 
Lë Weltliterat. bebeuteten”. Berlin B., Deg 6. 

ce e Morin, Bantier in, Firma 
W. Simons & Co. A-R. der Berl. Hypo- 
theten»%..®., Stabtoerordn., — 4,5 — 0,35 — 

artin R. —; Mäcen, Gelegenheitsdichter, 
Borſt. d. „GoetheBereins”, der unter Pror 
tektorat d. Kronprinzen ſteht; wohnt in der 


pompöfen „Billa Leifimann“, Düffeldorf. 
ei Æ Kayſer. K: 3 Töchter, eine op m. 
Oberarzt Dr. $. — 100570 


. Jauſſen. 
d. Min. Rheinbaben u. Studt au 
8.“ — 08 als Vertreter, Deutſchld⸗ 


Schnell wie Wolken ziehen 
Gegen den Oft hinan.“ 


Leimbörfer—-Leipziger 
241 


Leiſhmann—Lemberg 
212 


Lemberg 


L 
243 


und anderes, Worſtane des 4. Allg. Difé. 

Bantiertags, München 1912, f. Stsbgr. 20/9 12: 
„„ Moriz Seiffmann, der Kuckuck im Neft der 

1/3 1910, Stadträts-Sigung, darüber Be- 
richt im Düff. Generalanzeiger 2/3 10: „Herr 

Stadtverordneter Rommergienrat_ Leifimonn 

verbreitete fih gleichfalls über die Täligteit 

der Sinanztommiffioit. Er floh mit einem 

Lobllede auf die ſchöne Stadt Düffeldorf, 

die immer ſchöner werde, und die man „die 

Ba unter der Redner in nennen mägi 

o prägte der Redner für Düffeldorf eine 
neue Bezeichnung und brachte damit gleich. 
zeitig in den Ernft der Finanzdebatte etwas 

Poeſie .“ Düff. Generalanzeiger 3/3 10: 

„Die Braut unter den Städten. In den Mit- 

feilungen über die gefttigen Stadtrats Ber⸗ 

handlungen fteht zu len, daß Herr Stadt⸗ 
perordneter Kommerzienrat Zeiffmann in feiner 

Rede zum Haushaltsplan die Stadt Düffel- 

dorf die Frau unter den Städten genannt 

habe. Es handelt fih um einen Hörfehler, 
der durch die bekannte Ungunft der akufüſchen 

Verhältniffe des Rathausfaales entftanden ift. 

Sert Sommergienrat Leifimann Err nämlich 

von Düffeldorf als der Braut unter ben 

Städten, was wir ausdrücklich feftftellen, um 

lte, Überlieferungen. vorzubeugen. Zo 

itel „Frau unter den Städten“ ift alfo noch 
frei.” — Bericht der Stabfratsfigung in Düffel- 
dorf 15/4 1913: „Herr Geheimrat Leiffmann 
bat der Stadt mitgeteilt, daß er häte, die 
dite del dan feiner Sliftung zu ändern. Gr 

ittet das Kapital zu verwenden für ein Kinder- 
heim, das der Baterländijhe Frauenverein er- 
tichten wird. Falls die Gtadtverordnetenvers 
fammfung fid damit einverftanden ertlärt, ift er 
bereit, das Stiftungsfapital auf 180 000 Mart zu 
erhöhen. Außerbem würbe er ſich verpflichten, 

auf die Dauer von 10 

1. April 1914, dem Wöchnerinnenaſylverein 

einen Jahresbetriebszufduß- von 5000 Mart 

zu feiften. Mit dem Wöchnerinnen Aſylverein 

ift daraufhin ein Vertrag abgeſchloſſen worden 

vorbehaltlich Ihrer Zuftimmung. . Sie werden 

gebeten, bei Diefer Gelegenheit Herrn Geheim. 
rat Leifmann den wärmiten Dant auszu- 
[preen baf er Dur feine bodperaige Spende 
die gemeinnützigen Ziele des Vaterländischen 
Her atem bee Mnioereins E, 

err Oberbürgermeifter Dr. Dehler: Ich nehme 
an, daß Sie mit ausdrücklichem Dante an 
Herm Geheimrat Leiffmann dem Bertrage 
zustimmen werden. (Zuftimmung.) Der Ber- 
trag findet Zuftimmung.” 

Leimdörfer, David, Rabbi, Hamburg. 
* 1851. Hlinit, ung. — B: Reben, die 
Frankl; Gedichte in Profa” nennt. Se 2. 
350: „Seine vollendete Redetunſt hat an- 
läßlich mehrerer patriofifcher See in Deutfch- 
land J. Bt auch ſeitens des Altreichstanglers 


jahren, beginnend am 


WEE, Generalfeldmarſchalls 

Grafen ben befondere a 

Din: if 
eil 


e 
den 


— Juden an unfern vaterläni 
ften! 


. DL”. Wien. * 1859 Jaſſt 


teibiger gaben den Klsgern den Rat, die Be. 
tufung lieber gurüdzunehmen, man Dune 191 
wiſſen, ob eine neue Beweisaufnahme nicht 
doch für das „Reine Journal” ſehr unbeguem 
werden würde. Die Kläger beruhigten Dé 
denn auch und befolgten den mohlgemeinten 
Rat. 489 1900, 58. 

Leiſbmann, Nan, E: ameritan. Bot 
ſchalter E in Berlin, verlobt m. Herzog von 
Grón. (Türmer, 1913, 279.) 

Leiter, Friede, Dr, R. 


Wiener Tage 
B: Katechismus d. 
neuen Steuern; Männertleiderprzeugg in Wien; 
Verteilg des Einkommens in Öfterreid. Kü 


34. Deg 6. Br 33. 

Leiter, Levi Jofef, wüfter ameritan. Ge 
treibejpetulant — 1898 Mäcen. — AGF 
1900, 77. 


? Leitgeb, Otto ©. E. v., Nitter, Privatier, 

fr, 1860 Bola in Sfrien. — Č; Georg 

. &. = Emilie Laban. — d Antonie 

Irene geb, Freiin v. Reyer. — B: Um Liebe; 

2, g. dene Gott; Göra, ger, Rüftenland, 
e 


g 6. 
Lejeune, Elje= Frau RUA. Nelfon. 


Sedert, Hirſch, Attentäter, vergeblich auf 
den Gouverneur von Wilna, General 
von Wahl. 


Lemberg, Siegfried, Dr. Stabsarzt a. O.; 
Turoſcheln; Siegfried bemarb ſich 1912 um 
eine Arziſtelle in Aıktirhau W. Preußen. Der 
Kreisarzt Dr. u Bremer antwortete: „Im 
Medizinaſſglender Habe ich Ihren Bornamen 
„Siegfried“ angegeben gefunden und glaube 
Daraus fließen zu dürfen, daß Gie Jude 
find. Da der Staatszuſchuß der Alleirchauer 
Stelle im Betrage von 1200 Mi ich 
an ganz ſichere Deutsche gezahlt wird, als 
welche hier nur evangelische Chriften gelten 


können, und mit dem Haben und Nigthaben 
es Steatszufchuffes die Übernahme der Mlt- 
irchauer Arzteſtelle fteht und fällt, fo werden 
Sie es mir nicht verdenken önnen, daß ich 


Leon, Dr. 
1862 Breslau. 


Spa, Wir, gefäpmt. — au Broze gegen 
eine 


fih, nebenbei bemerkt, das Gros der Sozial- 
demokratie findet, da die Rathofifen zum großen 
Teil dem Zentrum, die Juden dem Liberalismus 
angehören, welch letzterer das Reich gegründet 
bak. () Gie find fih offenbar darüber nicht lar 
gemefen, daß Gie in Ihrem Schreiben erftens 
die dentbar gröblichtte Beleidigung Iosgelaffen 
heben und zweitens Ihre vorgefehten Bes 
jörden blamiert haben, indem Sie diefe, die 
den eventuellen Staatezuſchuß vergeben, der- 
artigen verfaſſungswidrigen Mipdeufungen aus» 
leben. Ich denke garnicht daran, über die 
Tatfachen felbft Diskretion zu üben, eben- 
fowenig wie id) fie verlangt habe. Vielmehr 
werde ich alles zur Abflellung und Ausrottung 
fold wundernollen Deutjhtums kun und hier 
bei Ort und Namen aus übertrieben kollegialen 


Gründen nur dann verſchweigen, falls ich die 
Beſtatigung von Ihnen erhalte, daß die Gegend 
dort fo einfeitig antifemitifch ift, daß die Nieder. 
laſſung eines judiſchen Kollegen fih nicht 
empfehlt. Im übrigen ift es zum mindeſten 
ein beflagenswerter Irrtum eines Kreisarztes, 
Ber Stantszulduß en boch fel du mehere 
reserviert. Sf er mir doch jelbft in mehreren 
Fällen angeboten worden, in einem Falle von 
dem zuſtändigen Landrat fogar dirett geſagt 
worden, die Konfeſſion fei unergeblich gegenüber 
der Eigenſchaft des Nationaldeutichen.” Dr. 
Bremer schrieb: „Daß Sie Dä über meine An- 
frage ärgern würben, wie aus Ihrem Briefe her- 
vorgeht, babe id nicht gell, aud mit im ent 
fernteiten vermutet. Gegenüber zirta 20 Un- 
fragen um Altkirchan, bie ich alle beantworten 
follte, abe ich mir die Arbeit etwas erleichtert 
und diejenigen Kandidaturen ausfcjeiben wollen, 
bie an fh der ag fo cla gemein die 
Frage die gar nicht jo schlimm -gemeint war. 
und auch nur von Ihnen, — Sie find nicht der 
einzige, dem ich fie vorgelegt habe, jo ſchümm 
aufgefaßt ift. Mun habe ich wieder einen 
Beweis mehr, daß es nicht gut ift, mehr zu 
tun, als man gerade muß. Ich wollte der 
Arztralamität in Altkirchau abhelfen und habe 
mic dabei gründlich die Nafe verbrannt. Und 
Dabei mag meinetwegen ein Hottentotte dort 
die Profis übernehmen, wenn er nur tüchtig 
ift Ihren freundlichen Brief werde ich mir 
zum Andenten aufbewahren. Daß ich alter 
Mann einmal aus meinem Heimatlande ſo 
beſchimpft werden würde, habe ich mir auch 
nicht träumen laffen". er, Borftand des 
Jentralvereins richtete ſofort Beſchwerden an 
en mgspräfidenten in Danzig über 
den Medizinalrat Kreisarzt Dr. Bremer in 
Berent und durfte fih folgenden Bejtheides 
rühmen: „Der Negierungspräfibent. Danzig, 
den 5. Nov. 1912. Auf die Schreiben vom 
20. und 30. Dft. 12. Gegen den Sreisarst, 
Medizinalrat Dr. Bremer, früher in Berent, 
der am 1. d. Mts. nach Angerburg verfebt ift, 
ift feinergeit das Geeignete veranlaßt worden.” 
Die Verſeung nach Angerburg foll übrigens 
mit einer ganz erheblichen Verkürzung des 
Einkommens des alten, verdienten Sreisarztes 


H 


boch der Erhaltung des Deutihtums an der 
Grenze dienen. Wie können diefe Ziele von 
einem Juden auf fold’ vorgeſchobenen Poſten, 
wo jeder Oeutſche feinen Mann ſtelen muß, 
wirklich erfüllt werben? Nicht die Ronfeifion, 
fordern bie Safe gt ihm pon Diele, im 
jeifte der Oſtmarkenzulage liegenden Auf. 
gabe aus... Als Jude ift Dr. Lemberg ein 
Träger der nationafjübifchen Idee der Feindin 
des Deutſchtums. Denn die nalionaljüdiſche 
Idee ift klar und deullich definiert u. a. auf 
der ®erfammfung des zweiten Jüdischen 
Turntages in Berlin vom Apeil 19057, mofelbit 
folgende Resolution angenommen wurde. 
„Die Jidiſche Turnerschaft bezweckt die Pflege 
des Furnens als Mittel zur Hebung des 
fübifen Stammes im Sinne der nafional- 
üdiſchen Idee. Unter Nationafjudentum ver- 
ftehen wir das Bemußtjein der Zujammen- 
ehörigfeit aller Juden auf Grund gemein- 
famer Mftammung und Gefdichte, jowie den 
Willen, die jüdische Stammesgemeirſchaft auf 
dieſer Grundlage zu erhalten.“ Daß der 
6 


Lemberg 


L 
244: 


Remberger—Leonharb 


Reonharb—Leppin 
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Jube gerade in der Ofimart fein Ferderer 
der Dfimartenpofiti if, das beweift der Ber 
nicht „Im Selten Reih” über die Ber 
gründüng des Landesverbandes bes Zentral. 
derens Deut(er Glantshürger Wé Dier 
bens” für die Provinz Polen, der fih in der 
bruarnummer Her Seiffchrift Befindet, 
er Zentralperein ſchreibt daſelbſt wörtlich: 
ep ift fih heute allerorten darüber klar. 
daß der nationale Kampf in unſerer Proving 
auf Kosten der Juden ausgetragen wird, oß. 
wohl E ſich gerade in umeigennühiger Weiſe 


als befonders zuverläffige Vertreter Des Deutſch. 
Sms, ei, müßt bes, fir de bfr. 
tiſtiſchen) erweiſen.“ Alſo für die Dftmarten» 


zulage an Juden tritt derſelbe Verband ein, 
der faft in einem Atenzuge die Erklärung 
abgibt, da er die Tendenzen der Dftmarten« 
LS Zaang brande 
` marte. Wie unzufreffenb mir 

dieſen Umftänden die Entfcheidung des Regie- 
rungspräfidenten erscheinen; ehe fie nicht in 
ſchürfſtem Widerſpruch mit bem @eifte unferer 
Oſtmarkenpolitit? Wir haben in den Dfte 
marten viel Juden, und es ift Pflicht des 
Staates, wenn man einmal vom gaſſerſtand⸗ 
elk abjehen will, bah er nur Beamte ane 
ſtellt, die fih in gefellfhaftlicher Beziehung 
eines tabeltofen Anſehens erfreuen. Trift diefe 
Worausfegung bei den Renegaten (ben Taufe 
juben) zu? Ich laſſe jüdiſche Blätter wieder 
zu Wort tommen. Das Sentralnereinsblatt 


uns unter 


„Im Deutfhen Reich chreict in feiner 
Februarnummer. (1913, Seite 52): „Di jaht 
derer, die ſich durch die leider von dem Gtaat 


für den überlrütt zum Christentum gewährten 

rämien zur Fahnenſtucht verleiten laffen, ift 
immer noch anfehnlid. Um biefen übelſtan 
zu bekämpfen, hat der Jentralberein in den 
Berfebenften Öroßgemäinden, von berufenen 
Nebnern Vorträge gegen die Judentauſen 
halten faffen, die unverkennbar aus materiellen 
Gründen erfolgen und ſawohl das Judentum 
mie Das Greg Ken, Fele duden 
möglich war, find daburch auch viele Juden 
veranlaßt worden, fich von ſolchen Abtrunnigen 
foszufagen und auf die Gemeinschaft mit 
Fabnenſlüchtigen zu verzichten.“ Schon hier 
tritt unverblümt die Verachtung und der Haß 
galage, den man ben Nenegnten zoll. Hesel 


ſcafllich follen fie boytottiert werden — biefe 
DE Aber mie müde Hing Das 
ſchen Preje”, 


denen bie Musfüßeumgen bor Jü 
ie einen abtrünnigen Juden bis ins Grab 
wegen feines Abfalles vom Judentum vers 
folgt. ihrer Nummer vom 6. Dezember 
1912 ſchrieb die orthodore „Jüdische Za ten, 
Berlin, anläßlich des feierlichen Leidens 
begängniſes von Direktor Brahm: „Wenn 
legend ein Abtrünniger füdiſcher Herkunft Dé 
int Leben Hervortut, fo daß er Bewunderung, 
Ruhm oder hohe Auszeichnungen einerntet, 
vorübergehend aber für längere Zeit im Munde 
feiner WA lebt, jo bietet alles dies 
teine Veranlaffung für jüdische Zeitungen, ſich 
mit ſolchen Perſönlichtellen, in welcher Weiſe 
immer, zu beſchäftigen. Jene haben ihr Juden. 
tum verraten, die Jubenheit verlaffen; für 
die übrigen charaktervollen Juden find fie tot, 
eftorben. Tot und nicht mehr vorhanden 
ES, nur für die Maffe Menſchen und 
bet, die noch ein geſundes und fitifihes 
Empfinden fi bewahrt haben und nicht eine 
falſche „Toleranz“ zur Schau tragen, die 
Ihnen in keiner Form and Melfe zur Ehre 
gereichen würde. — Wenn pa bei einer 
großen Bahl Juden in dem Abfall tein Une 
laß mehr erblickt wird, die beſtandenen Ber 
Zog zu dem Menegaten Aën, ja, 
im Gegenteil, oft noch intimer werden, bis 
der Zoch die erwünſchten Anſchlüſſe in 
christlichen Kreiſen gefunden hat, fo beweiſt 
dies eben, wie tief fih die sittliche Fäulnis 
in die ganze Dentweiſe der heutigen Juden 
fon eingefrefen hat. und welter wic bae 
rüber getlagt, daß gece Juden in Ehren. 
ſtellungen an dem Begräbnis des Mpoftaten 
Brahm, der früher Abrahamſon hieß, teie 


jenommen haben, Männer, „die das Tauf⸗ 
fibentum dach ebenfo Ewe wie wir 
ſelber . Verabſchenen fie das Taufjudentum, 
„dann dürfen fie ihm aber auch keine Kon⸗ 
efionen maren — aug niht an ber Bagre. 
Zehe Chrung eines getauften Juden feitens 
Juden, gleichgültig wann und wo, gleichgültig 
3b paffio ober aftio, ift eine Grmutigung gum 
Abfall, Drum, videant consumes i“ — feier 
Standpunkt des judiſchen Blattes ift durchaus 
berechtigt. Ein Verbrecher am Judentum ift 
in beffen Augen der Abgefallene; das lehrt 
der Tamub. Er verfällt dem geſeiſſchaftlichen 
Bontott von feiten der Judenheit; ein uns 
verföpntider Jap begleitet ipn bis ins Grab. 
Und wie wird der Judentäufling ſchon felbft — 


geihmeige denn feine Abkommen — von uns | L. 


Sg, Gring, aufgenommen? —— 
Man fielle doch einmal feft, wieviel Renegaten 
fi, im Seiferichen utomobitttub befinden, 
(uf welcher ſittlichen Grundlage beleben und 
erziehen die Menegaten an deulſchen Hoch. 
ſchulen unferen atademifhen Nachwuchs? Auf 
chriſtlicher? Das verbietet das, die Judenheit 
ber Melt unſchlezerde Sie! Haf 
jüdischer? — Männer, Die gleſch einem ahnen. 
füchtigen behandelt werben, haben den Bue 
fammenSang mit dem flachen Band des 
almud verloren. Und gleichwohl werden fie 
proteglert von der Regierung; in den Uni- 
Derfitätsítädten, im Richterffand, im öffentlichen 
Leben, überhaupt fpielen fie gefellfchaftlich 
leider zu oft eine Dei) Man vergleiche 
unfere Juriſtentage und Anwallstage. Das 
Szepter ſchwingt — wie es wenigſtens in 
Wien war — der jüdifde Renega. Muß 
aber der talmudtreue Jude nicht den Staal 
verachten, der die von ihrem Glauben Ab. 
trünnigen mit offenen Armen empfängt, ihnen 
es fogar erleichtert, den Namen zu wechſeln — 
damit fie nur ja als Vellcheſſten gelten fönnen? 


Und Leute, die der Berachtung von einem fo“ 


bevorzugten () Stand wie dem der deutſchen 
Juden preisgegeben werden, ernennt man zu 
Rommerzienräten und vermählt, mit ihren 
Töchtem unſere Offiziere. Haben unsere deutſchen 
Staatsmänner wirtfich noch nicht hierüber 
58 dee Hate un ili Juba jo mädlig, bap 
es das Denten im flillen Privatgemad noch 
geftatiet, nicht aber das Handeln. Wehe, wenn 
einem Renegaten eine Zurügſeung wierführel 
Das Blut der Delt würde Rache freien, 
felbft wenn man einen Augenblick die Trennung 
es Reilgionsbandes vergeffen müßte. Israel 
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* 1866 Wien. — B: Ehe man Ehemann wird, 
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Lengyel, Abg, „ein Jude und — —", 
N. bayr. Landesz 9,8 1908, Wien, — L. iff 
der Name eines ungar. Dorfes. Auch der in 
Dtſchld. viel aal ungariſche Dichter 2. 
iſt wohl x. — MM. . 

Semer, engl., Dichter“. — W: „Die goldne 
Freiheit”, &fp.; diſch. v. 4% Lothar, infgeniert 
v. o Biel, f. groe 20/3 1910. 

Lenfing, Theod. Theod. effing, 
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Dir: Philol. Sem. und Brojem., GRR, Mgl. 
und Sec d. MAI Kl. d. tgl. Gel. 
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Leonharbt=2ouis Levy. 
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Levahre, Marga (E. Bilmar; Hans Leor 
narbi), * 1865 Labiau, Oftpr. — E: Rentier 

Een Joh. Gternfeld. — B: Darbende Seelen, 
Ro; Beinzeh; Von e. Stamme Tribut, — Ue: 
Sech Engl; Srang.; Holland,; Dan u. 
Nora, — erlin. — Deg 0, Pa 1 494, Pa 
SepřowstaLubinata, Terefı, S. Ma: 
Neue Sea 3. — B: „Su Eurem Gewiſen 
[prede 19", Ae gegen bie pofnifgen ne 
ifemiten: „Bopfottieren wir die Juden nicht, 
denn fie inb Hifiorifd, alfo maßehatt Bie See, 
durch welche das ökonomiſche Brot der Bolts- 
magt in bie Göhe feigt”. — Mpi 1912, G16. 

Leppin, Baul, Ma: Sturm. Brag. * 1878. 
D: Daniel Jefus () Ro; Berg d. Erlöfung 
08. — Rü. 34. Go wiberlih einen bie Gete 
türe der fübiſchen Machmerte ift — fe gemährt 
doch wertvollfte Hinweife auf die afigtifche Raf- 
ſenpſoche und ihre Biele; und wenn der reiche 

ankel Jefus in d Roman den Sirol 
Jofef protegiert, Jo fefelt uns „A Sefer noch 
diel mehr die Begründung diefer O humanen 
egung: Daniel nahm D Gute nit nad 
hren Stuben unde ieren Wert fürs Leben er 
ſah und ſchaute in ihnen zumeiſt die latenten 
Bä des Gelchids, das fie erfüllten. In 
Dat Hatte er gleið beim erften Male jene 
Öfindwüige und grandiofe, ftumpfe Energie 
erkannt, die feine Jugend in Dunkelheit und 
Kot pinunterfüßren mußte. Er mußte, daß 
Sofef einer der feinen Menschen fei, bie man 
dazu gebrauchen konne, Schiefale zu befchleu- 
nigen und bange Entwilungen geweltfam zu 
ſchmerzlicher Blüte aufgureißen. Zeit Hätte 
eine Stadt angezündet und taufend Leute ver- 
Brennen lagjen, wenn er betrunten war und 
ibm jemand. Biefen Gedanten einblies. Ein 
ſchwacher, aber gemalttätiger Menih, unficher 
unb unfelfändig, ober eigenfinnig und grau 
Jam in feinem, eren. Diefen Mengen ente 

edte Daniel Jefus mit Freude und Graun. 
Er 1 ihn mit ſeinem Geld und ſeinem 
Einfluß und hielt die Polizei von ihm fern, 
ſo lang es ging. Er bewahrte ihn, wie er 
zuwelen Eë ent Dachte, für einen großen, 
toten Augenblick feines Lebens, wo zwiſchen 
Glut und Staub und zlſche die kerne Hand 
des Diebes eine Stunde oder ein Wer! zu 
ihm brächte, das vielleicht ahne ihn niemals 
ober ſehr lange nicht gekommen wäre, All 
mähfich fühlte er, daß diefe Stunde nahe war 
um Greifen.” uch die jübifche Brunft quill 
Hier mie überall mit fauligen Farben und Däften 
vor: „Die ſchwarze Carmen ſaß vor ihm auf 
einem Leeren Faſſe und hatte fingerbide Gold- 
EE 
je einen echten Diamanten. Die Steine ſchenkte 
ife Daniel Jefus im lezten Sommer, weil fie 
ihn eine Viettelſunde lang amüfiert hatte. 
Gie war in feiner Equipage eines Mittags 
Ris hoch aufgerichtet im Kulſchboc mit 
feinen gwei tolften Pferden wie eine Rafenbe 
burg die Stadt gefahren, und niemand baltë 
wagt, Die e g Fahrt ën 
deg einen Zufall gefhah ten Unglüd, 
und die Polizei Hatte das agin, Swar 
Hatte man den Wagen Daniels erkennt, aber 


E 


. niemand vermochte mit Beftimmtheit etwas 


auszufagen. So fuhr die ſchwarze Carmen, 
die nackte Hure, jauhzend und wild im ger 
öffneten Tore der Billa Jefus” ein, wo weit 
draußen bor der Stadt bie alte Beltferin auf 
der Straße und der Leiermann mit feinem 
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B: 1897: Israel chez les nations; 02 1 

doctrines de haine; darin gegen 
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Leſſer, Edmund, ol, Dr. med., Dir, d. 
9918 f E Geſchiechtstranch Berlin, 
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ua. egen 10. A 


nal. — Deg B 
Leſſer, op * 1879, Dr. med., Ud, 
We Hal 
Leſſer, Sec geb. Dufresne. — B: 
führer d. Jungfrau u. Frau; — neu bearb. 


Aufl. Erfurt 
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Mitgründer von Gaphirs „Literar. Sonntags“ 
verein“ (1827) und des üb. Kufturoereins, 
jüd. Reſormgemeinde u. Vereins zur Untere 
fügung jüd. Lehrer. — B: „Ausgewählte 
Zoe, 70, im Berl |, Schnee Riga 
Leſſer; Srestogemälde u. Genrebilder 33. — 
0 er Bri. 

Leſſer, Mar. — V: Juden in d. mod. 
WE, Sein DIT, 

jer, Richard, Sohn von Ludwig, L, 

Verleger, Berlin. 

Seler, 2 1855 Sünigsberg, Some. 
polititer. — 80 2, 170, Ki 1 ep, 
weiſer a. d. alten z. neuen Hen. 


2 Tau ſehn, 
.] Er hat vom Juden nur die Haltung a das 


89 | In Leſſings Nati 


fe. Sophie Gr Seile) +? Wien — 
e: L, Dir. d. Biſchen Theat, 
Super Biel — 3; Lehrerin. — B: 
Frau gegen Alkohol. — ne: Fermé; Pierre 

Maël, — Berlin. — Pa 1, 496. 
Leſſer-⸗Kießling, Anne, Bien, * 1842 
Berlin. — @ Stanislaus F. — Dir: diſch. 
Theater i. Bubapelt D Zënter, Kammer: 
mufittonz. d. erft. „Wiener Bolts-Duartett”; 
fie veranlaßte den Zei Die d. Grunde 
d. Gej. d. weißen Kreuzes zu unternehmen; 
85 dai? fie d. Vegetarianertongreß z. Wien 
$: e Novellen; Dramen. 


Ze 0. G. „Slavojube-, „Halb⸗ 
jube“, Judengenoffe“, jagt Dühring 6h, 89. — 
Jedenfalls hat Leifing im „Nathan“, wo der 
jüdische Wolf im Bels des Gafes erscheint, 
eine raſſiſche Entftellung und Fälſchung bes 


gangen, die aud mit dichteriſcher Lizenz nie- Zeng 


mals entfchuldigt werben kann: 

„Und der edle Jude des Ephraim Leſſing 
Sft nicht aus Gold —nicht einmal aus Neſſing. 
Der Shylock ift der wahre Jude, dem Talmud 


S (Hold; 

Der Nathan aber ift nur Talmigold. l 
Die Shrlocs ſieht man auf allen Gajfen und 
(Straßen ftehn; 
Der Nathan ift vereinzelt — nur im Theater 


ewand 
braſen⸗ 


tani 
Jeder rechte Jude muß bei Déi felber lachen, 
Hört er den Nathan fo ſtark „in chriſlicher 
liebe“ machen. 
Die Rade it des Shofad eigenitiges Fecht 
Denn er gibt nie aus ber Hand — das 
[Meffer mit dem Heft. . 
Song und Shatejpeate — wer von beiden 
at Recht? 
Der Nathan ift falfch, der Shofort ift echt! 
an ift vom. Juden feine Shit, 
Shakeſpeares Shylod ift gemalt nach der Natur, 
r. Gebaftian Brunner (Berg, 8) 

„Glauben Sie wirklich, Leſſing würde heute 
koch feinen „Nathan“ føreiben, heute, wo fió 
die Verhältniſſe gänzlich umgekehrt haben, wo 
aut feber Bühne und in jeder Beltung Europas 

Zeng ag. Zeg, Se und 
Det it merden barf, aber beifeibe 
kein Jude, beute wo es für das Forttommen 
viel Hinderficher ift, Antifemit zu fein als ein 
Jubengenoffe?” Samstag 1,7 1911. 

Leſſing, Ludwig, aus Freienwalde a. O., 
preußilcher Spion, der bie Berjammlungen 
des „jungen Deulſchlands“ in der Schweiz 
gusporáte. „ Črmordet in 54 1825. — 
Treitſchke, 19 Jh, 4, 606; 5, 755. 

+ 40 / Suftişrat, Berleg. d. Bof. 3. 

Keijin: Din ena, Dr., Prof, d. 
git Urbana, Sinois. . 1845 , 

ürtt. — B: Schillers Einfluß auf 
EE Wen 
Whitman; Horace Traubel, Wedrufe. — Ku 
34. — Juden als Lehrer des Diſchen im aw 
land bilden ein Kapitel für Wei LO. Heller u. a. 


geifiug, erde 
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Leſſing, Theodor, 
Hans Widerporft; Peregrin.), Dr. 
med., Dog. d. mg u Kat dein. 
* 1872 Hannover. — G: pratt. Arzt Dr. ©. 
2-20, Ahrweiler. — a 1000 Gast, 
ferin u. Ehjayiftin Maria Stach v. Golhheim, 
T. d. pr. Off. St. u. Margarethe v, Barby“. 
— K. Judith * 01; Miriam * 02. — Lehr. 
am base mob, EH tombe, 
e. Jugendarb. 2 Bde. 91; Laute u. leife Lieder; 
Die Nationen; Weib, Epigr; Dorfrihing; 
Mod. Dr.: Chriftus u. Benus; Recht 
Sebens: Staria Lashtitjef; Einführg. 
mob. dich. Phil r Lärm u. ce; 
Berlarioma G: Anti-2ärm-Berein! — 
9, Sei, Recht auf Stille; Der Anürowdy 
med, Verlag D. Gmelin, Münden, 
— Hannover. — Deg 6. — „Diefe Judæi 


Und ift ausgeftopft mit Tiebefefigem 


tumuliuantes, bie Mation der hes den 
gewordenen Age und des Börjen- 
E een 
ESCH — wird ſein Organ mit 
em geſchmacvollen Namen „Der Yntirüpel” 
von ten fa ilen ‚Herm Sein herausgegeben, 
und im Borftande figen u. a. die Herren Dr. 
Dppenheimer, Dr. Auerbach, Hulbfchinsto, 
Leffmnann, Br. Salomon, Dr. Gotolomsty, 
Dr. Silber, Dr. eon zc. Neben interejjanten 
Notizen über Straßenpflafterung mit Leder 
und folge mit Gummi, ſowie Notizen über 
ſchöne Erfolge, wie die durch harinädiges 
rozeſieren erteichte oberlandsgerichtiche Cin- 
(Sräntung des Glocengeläules an der neuen 
Kuni ber in Mannheim, entpät bie ër 
Nummer des „X bor allem Klagen. 
Sie if die deine Klagenummer oder Klage: 
maues, das Zënn Zo zu der in 
Wie die Mannheimer Gloen- 
E zeigt — für die Herren des Anti. 
if Glockengelaute eine Nüpelei — 
malen fi fie aber vor alem ben chillen Lärm 
bezwingen, beileibe nicht ven eigenen, den der 
Jude; tumultuantes“, Gamstag 87 11. — 
13 wurde L. des Bertrauenspoftens als ettor 
am Kgl. Theater Hannover enthoben, reil er 
Ee die ihm dort zur Begutachtung 
gegeben wurden, anderweitig benutzte? Sit. 
Echo 1/2 13, f. Thomas Mann. — WM. 
Leſfmann, Daniel, Ko 2, 116, * 1794 
Solbin, Neumark, + 1831. 13 bei Aigen ver 
mundel. Bei den weiteren Feldzügen wurde 
EE 
Sëcher b. Grafen D Donnell; Sáriifeller 
erlin. Am 1. September 21 eine Fußreiſe 
aach dei zig einige Tage ſpäter bei Witten. 
berg, erhängt gefunden. Mord ober Gelbfl 
mord? Sein „Wanderbuch eines Schwer. 
mutigen“ (31), von dem Jüngſiſchen Conradi 
neu herausgegeben. Heute wird nur noch feine 
Überjehung on Manzonis Verlobten gelefen. 
Leskowitz, Dresden, fteht an der Ger 
von 27 groben Mbgahlungsgefiäften in Deut 
land. Sein jährliches Einkommen (800000 DIE.) 
ie mit unmohefeinfi, mei in Dielen Gee 
jhäften nicht nur fehr hohe Preiſe für alles 
Di werben naler, und DIE mign ausge 
bliebener Ratenzahlung genommenen Gegen 
ftände ein wenig aufgefriicht und foort wieder 
einem neuen Käufer aufgehängt werden. — 
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Seit Marietta von Martonics. 
Bettin, R. [Botatoerfehung1]= Nofa Sitten. 
Se Dm, = arietta von, Barton. 
Leuwer, Franz, Verleger, Buchhändler. 

Bremen. — CD % Neumark. — Im Warenhauſe 

von Heymann & Neumann (Strahmänner 

Bebe bat 2, einen Bertaufstand für 

Bucher eingerichtet. DJ. BL 15 u. 192 1913. 
Re Dr. Abol. 

Ze des difchen Arbeiters. 
3 Fraen an Die Treten verfandt. — 


KC Mar Bond (Otto Ial + 
dau); Berlin. Stettin, + 70. 
Sende e, Ted Berlin, 
Paris, London Büros der „Corresp. Inter- 
nationale“ ein, jeht auch in Wien. Peſt, 
Madrid, New Pork, Rom uſw. — Autorität 
in wirtſhaftl. Den Fragen. — Borftand 
E größeren journ. Vereine. — Lip., Boi., 


Levenſtein, Bonba, geb. Mehtan, * 1853 
Aigen, Pant Penno) 2 — 3- 
7 Lererkühn, Paul, Dr., Mgl. d. Bert. 
Sta A Wif. * Hannover, — Rrivatfctretär des 
Fürfen von Bulgarien. + 1905. — (N. Bayr. 
Landesz. 7,12 05). — WM. 

Levertin, Oskar, Schweden. 1862—1906. 
— „Einer der edelſten Vertreter ſchwediſcher 


Kulfur .. Dichter, Literarhiſtoriter, Kritiker.“ 
— V. Kafonismus, Nov. (auch dti. über.): 
Ged. — SB: 


Salomon u. eg 
Elte von Palmen und Fichten zweigen, 
Weſllandſche Wehmut, Morgenlands Brand: 
In mir ift Weſten und Offen verwandte 

— Toni Klein: „L. war nicht nur Jude der 


EN 


L 


. ee i 


LenisLodhertgaler—Levinfohn 


Levinſohn Levy 


251 


252 


az Dë, dën ſich auch ftets als 
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* 1862 Eßlingen. 
tens; A. Tadema. 
Z Ma: Elenhhurger Ee ond. 
Hauſes d. Mhotoge. Gef. Berlin. — London. 

Levi, Dr. Militärargt, 1870, „Hat man 
dazu noch das Unglück, jübifche Zeie in den 
27 zaretten anzutreſſen, die mit wenigen Aus» 
nahmen mit ber, dame Alerogans _ aufs 
treten, wie mir das eines Tages mit einem 
Dr. Levi paſſierte, fo fteht die Sache vollends 
ſchünm“, Paftor 2. Tiesmeyer, See, 
innerungen „ap ben Grieg, Waren 1870. 
(Evangel. Buchhdlg. Hugo Klein.) 

evi, Baron Giorgio, Florenz. Uzi 1913, 


nennung x Senatsp 
von ber 


Serden von Guben gen angenommen, en fit 
jübifehe Briefträger, Lokomotioheiger. Glen 
bahnwärter“, Juftigrat Horwiß. „Die Gleich. 
berechtigung if erft bann erfangt, wenn ebenfo 
wie bei den Anbersgfäubigen „auch die Dumme 
töpfe gute Stellen belommen“, Dr. Beter. 
Beibe Seren, bat fo im „Senfrafverein 
lid. agu. ged 116,4 1051 
Lë Gefare Augufto. Ko 2, 116, 
Benedi meh, ik italienifher Der u. Scheler, 
orbau apofirophierte A ie find 
ale om groten Seer Hier Dichter 
und Seher: Ihre WS, heihen Jefaias, 
Hehe ben Halevy, Spinoza, Heine fw.” 
Leni, David, * 1821 Chlarl, + 98 Dn 
aut italienifcher Dichter, mon dem nach. 
2, 117 der „Lathotifche” GE 
Ania gefagt hat, daß er mit feiner Dichtung 
profota o la passiono di un populo% 


ie l Zar, D au eine ko eheben 
habe, auf der fie feit Aber Ale t ge 
ſtanden, Donnerwetter! — über duet: WM. 


Levi, Elife, geb. Henle, Richte Henriette 
Ditenheimers; 1882—92, Frankfurt M. — 
Ep Gabritant 2eopotd 2. in Ghlingen, — Br: 
Landtagsabgeorbneter Hofrat 9. in Münden. 

` ihr erftes literarifches Produtt war 

eine Ehrenrettung eines Juden, In einem 
Mi Lotele infultierte nämiic) ein Junger 
Juftigbeamter einen jübifhen Kim, dadurch, 
daß er ihm zurief: „Jude, Hut abl”. Elife, 
daruber entrüftet, [rieb ein be. A ebi, 
nt abl bas in artaftifher Weife bie dar 
maßung des Beleidigers geißelle, und das 
durch Freundeshand in der . f? 
Judentums“ veröffentlicht wurde.” 
Wacht am Rhein, 1870, Erz, „in der fie die 
überfhmengliche Difhtümelei "und den ber 
ſchränkten ‘Bartitufarismus mit feinem Humor 
arakterifiert"; Beim Voltsfeft, ée Dorf. 
9.27 D. 2. gett, &p.; Galens A. Irre 

Ot. James“, dramatifd) bearbeitet; Dur 
die Serben, Bo Auel „Bas fo 
ch deklamieren“ — Kauferling 240. 

„eus, Eugenia, Bro, . istituto Super. 
Femmin. di Mugistero, Florenz.? 1870 
Padua. — B: „Disch.“, tradiz, storim cult., 
paes, e cost. dei Tedeschi 99; Lieder, 
cento liricho tod. dei sec. XVIII e XIX; 


r. Giella. Deg. Pfeud. 
Julius Rodenberg. 
Levi Hechingen, L.=Louis Levi. 


an 


Lepisgtocherihgler, dëi (2. Levi 

* 1849 Neringen. G: LGtein. e Hoher 

ihaler. — In höheren chen . Schuldienft 
— Stuttgart. 

"Levi, Louis (2. Sei Sedingen), 

a * 1640 Ri 


feb. Reform: 
ei RE 
eform e Judentums; Lehrb. d. jüd. Geſch. 
u 94 2C 1008; e 


Sevi, Nobile Ulderico; feit 1898 gehört er 
dem Kee? Senat an. — Azi 1913, 237. 

Sevi, Primo, ‚einer der befannfeften 
wa Pelle Staliens”; Ma: Habe 
Antolagia; 9: Tribuna, Rom; dann Generale 
tonful in münchen 19 248. — GB: 
J Station ME Das Aubenkum use 
fog weniger von ber Ñatienifdjen Nation zu 
trennen, als bies anderswo möglich wäre. 
die Weit ift Jahrtauſende hindurch durch zwei 
numeriſch unendlich kleine Faktoren regiert 
morden, bas Örfehentam unb dente c 
mit Chriftus und zë Duëe — das 


Eet 
Si Seele, Pa fer. Konſul, 
25. 1 Gel. d. Bankgeſch. Richard Levy 
AR. Mitol, Berlin. — 4 — 0,28, 
p | Derti lng mm 
eviz lping⸗Hul insty, Dr., GEI 
Agen Zon, Stile 42% . 
Revi, Gett Edenfeid) er 
Edenfeld. * 1525 Su jart, — Gelegen- 
Wiën — NA 34. Aa 1, 508 u. B. 
Levi, Bittorio, Ze a Was 
vol. Neue Frauegtſedung, Verlag Braun, 
Mäe? 1913; hielt in lee frangöj. 
Bo, darin: „Jüdinnen laffen fid in Rußland 
als Proftituierte einſchreiben, um die Erlaubnis 
zu erhalten, in den Gtäbten die Hochſchulen 
zu beſuchen. In elen Städten ift Juden 
der Aufenthalt unterſagt. Allen Proftituierten 
ift er edoch geftattet”. — Stsbgr. 11,1 13: 
„Den Juden ift auch das ſchmuhjigſte Mittel 
recht, um die Gelehe ihrer Wirtsvölter zu 
um mmer, 
Sien Stie, fp. Ife TE 
Levin, Pr. 1891, von dem 
mea! behaupte, daß er „von den 
Nobilingſchen HE, auf Kaifer Wilhelm I. 
vorher Sunde gehabt und fid zur String 
und um einen Orden zu erwerben, bei 
Attentate unter den Linden aufgefteilt VW 
— unter Gevins Händen fei überdies der 
Attentäter Nobiling vorzeitig verendet“. Dunkel 
IE der Ser Dn DC Sch Dent 


Soe, AN. Hanbefsrichter, Mitinh. 
2. Damenmänteltonfelt, Berlin. 
131, Martin B. 18. 
T gevin, Baul, „Dänifcher“ ritter. 
Levin, Rahel Nabel Barnhagen, 
Sevim, Willy, KR, Inh. d. Fa. Willy L, 
Fabr, f. Mädchengarderobe, 5590 Haus“ 


jt: | bef, Millionär.) — Martin 2. 


Levinſtein, Charlotte geb. Ba, 90. 
ſache Senate (M (Millionär) — Martin B. S 
in, 
1551 lagau, Gründung 227. 
Zevinfon, Eduard, Vorſißer des Zentral- 
ausſchuſſes der Hamburger Bürgerdereine, 
unkergeichnete den Aufruf an die „Ditbürger” 
für die Erinnerung an den 24/3 1813. — 1913. 
„Deshalb richten wir an alle Bewohner 
Hamburgs ohne Uinterſchied des Standes, an 
alle Grundeigentümer und Geſchäfteleute die 
"ep: Bitte, fi am Tage Der e 
( 1848?) an ber Aueſchmückung ber Straßen 
ju beteiligen und ihre Wohnungen abends zu 
ilfuminieren. Die Inhaber von Gefhäfts: 
Totalitäten wollen ihre Schaufenſter feftlich 
dekorieren und beleuchten. So werden alle 
Hamburger zum Gelingen des Ganzen, jeder 
feinem Seife beitragen fönnen. — Dru 
von, M. 10 0 Hamburg.“ in ae. 
evinjohn, Georg, Dr. fugen) 
Berlin 1913. 


Michael, Nuit Gründer Db 


Levinſohn RA, Vertreter des Kaisers 
im Kadiner Pri ob, nach Mitteilung des 
„Neuen Wiener Wacenjournals“. 1913. 
Voten Olivia (Silvia Bennet), 1847—94. 
Sieg feit 75 Nov., die viel ül 


Ka n, Wilhelm, Dr., aoUP (mittl. u. 

neuere ch) Bonn. 1876 Düffelborf. — 

Me: Monum. Germaniae Sit, — 1909 Ar 

Levita, Benediitus = Meister. 
Gtaatsrednungshof 

; bom bie hinter den 


Leier u. Schwert, Nov. 
rg Sole u, Steuerminifet, Dänemart 


„ De, Inh, einer chirurgischen Private 
wl Berlin. — Nachdem 2. Rod fein Tuber 
maſe hergeſtellt atte, ftürzten Déi die Juden 
maffenhaft auf die neue Erfindung, um fie 
geſchäftiich auszuſchlachten. Durch dieſe Cre 
werbsgier wurde die Erfindung vorzeitig an 
die Sffenitihteit geert r Des Miel mwar 
anfangs nicht allen Arztes zugänglich. Der 
Ste von Koch Ly. Tief IO, Eine 
fprigung den 'horkenden Preis von 300 Mart 
zahlen, Die Angelegenheit ward vor den arzt. 
lichen Berein der Rönigftadt (dem Qy.angehörte) . 
gebracht; dieſer Verein zählte unter 105 Mit- 
gliedern 8 Mictjuben; natürlich fand wan am 
Benehmen Q's nichts auszufehen, — Im 
Liebesfalle, da find fie ale... — „Das Ende 
des traurigen Liedes war, daß der weltberühmte 
i an de eee r fa he 

bis auf die Knochem blamiert war, lo daß es 
exit nach jahrelanger Sorfehungen beburfte, um 
in der internationalen wiſſenſchaftüchen Welt 
überhaupt wieder ernft genommen zu werden! 
Und diefe verhängnisvolle Ohrfeige hatte er 
feiner Vorliege für Ei ée Mjiftenten zu 
Salt de. 1908, 100; Di, BE 293 18; 


Leun, Dr., NP, Freiburg:B. * 1857. — 
B: proßenzal. Glofſare. 
Levy, General jede der Conföderation 
de eu f Gabit, Paris. — Grimpen 15. 
Levy, Affe) 10 D., Degi. d. Preuß. Abg.” 
KEN nowrazlaw. — 1913, 
Fell ner Se? Hagen. 
iit 80 


Bilon. — Hambur: 
Levy, Albert, 


ente, 
ofigiertagebud", vic 1911; dann, S8. 
„Änterbeffen ſchaute ich das Sinai. Gebirge. 


, Sie. 


es jener anderen alten und lunge, lange 
toten Boltsmaffen gedachte, Die vor 4000 Jahren 
der alte iüdiſche „Bismard” Mofes durch das 
Rote Meer, Hinburd und- über, feine, Berge 
Wind — Pauvre Bismarck! — 
Mol. 12, 361 5. Moj. 28, 49, 60. 
1182 Abs Gr $r ng 
Dresden. 


aan 
eilh 


ST TE A . Saen. 
D Bodenkultur 95; Geſch. in Sachſen. 
ERS: En Lehman) e 


d Së, — Nat;fib. — Freimaurer. — Berlin. 


ri, al, 
wih, Gebr, Colman u. Michel, Verleger, 
ya * 1819, 21 Pfalzburg, 7 91,75 Paris. 


Seeg Seng Seng Lenyjohn EE g 
= 258 254 

au Belt, * 1885 Dubmeiter, Die: | Brehusfeh muß ame u. Bobor bes vers Kar für bas Saat zung Wilhelms L u 
Ze 2 2 le „Herold“, Frankfurt M. — | antwortlichen R. in der Z. genannt w. woraus | Kaifer Friedrichs, daß das Volks GE 
Kü zu folgern iſt, daß dieſer Name der bürger⸗ durch, pip ponam Kritik nur in den 
Levy, Gotthilf, (ep.) i. Fa. Meyer Levn jr. | liche, vicht das Pfeudonnm fein darf Stsb. ſelterſten Fällen beeinflußt zu werden ver- 
NO 43, Doug 10 Sönigftadt (ed. | 108 . 2) wenn Beleidigung d. Prof, $ | mag. Beiber Gg Bilo fient feft in Der 
Fernfpregbud von Berlin, — „Es wäre er- | Weber, gä 300 Mart. Levy fibt im | Geldichte u. bie Anmürfe durch einen noch fo 


freulich, wollte das Reichs-Poftamt die Religion 
allen Namen der Teilnehmer beifügen. Noch 
ek, wäre es, wenn auf) bie Bezeichnung der 
Raſſe erfolgte”, Borpoften 5,4 1913. Gotthilf 
behaupte aber (IDR 13, 332), „eo.“ folle 
Abkürzung von „eventuell“ fein. Wir glauben 


es ihm gerne. 
Send Hermann, aol! 
Berlin. — E: Martin 


Berta Slommier, T. b. On of. Dr. Sb 
alle, u. Fanny Da Gapa. — B: Not d. engl. 
andwirte 3. Beit d. hoh. Getreidezölfe 1902; 

Monopole, Kartelle u. Trufts 09. — Deg 6. 
Seny, Mit, * 1852, R: Boff. 3.— Berlin. 

— Ku 25. 


Zeg, 3. Eegen, — 
Die Juden und der Freifeitstrieg 1813. Bg., 
gehalten am 3/3 1913 in der Legranſtalt 
die wi] ijenjchaft des Judentums. „In ma 
Zügen”, jagt JOR 278, „ift Bifen Kor. 
Trage geſchichtstreu und e id gefchildert, 
in wie trofi ii Berhältnifien die e en 
dun Bonge baben, en bas 
dom Jahre ufw. ufw.”. — So berichtete E" 
und Dep fih bann eier ans nor ben Hörern 
über die ruhmreichen Taten der Juden in den 
Beutichen Geeifeittziege. — Die reugeitung, 
Nr. 209, ergänzte Helen Bg. Dahin, daß dach 
den  fiegreidjen erbündeten in Frankfurt a. M. 
1815 Sien d. für das Heer Napoleons geleiftez 
ten Gpionagedienfte in die Hände gefallen 
feien: darauf ftehe verzeichnet, wer alles ſolche 
Dienfte geleiftet, wann, in welcher Weife und 
wie viel ihnen Dafür gegablt worden. „Das 
Gros diefer Spione bildeten Juden. Schon 
nad den Namen zu ſchlehen, find etwa bie 
Hälfte jüdischen Stammes gemefen. Es fehlen 
nicht -die altjüdifgen Namen, wie Mofes, 
Ifaac, Jacob, Samuel, Nathan und Agron, 
mit bi, geographi 152 udennamen War- 
jauer, Worms, je den Beruf an- 
eutenden Marchand, E, Golbfámidt, 
die lieblich klingenden Laute Blumenthal und 
Sterntpa, die folgen Löwenthal und Sieg, 
mund und andere. Diefe Erfcheinung ift 
charatterſſiſch. Ein Jahr vorher halte Harden- 
berg die Juden in Preußen emanzipiert und 
emt. Breußen Oft ein Danaergefent 
Je tigen führenden Männer 
Se wie beifpiefsmeife Frei. | — 
herr von Stan, Oneifenau, Theodor v Schön, 
Binde u. v. d. waren, wie man weiß. 
Cl sum Gtoatstangter, ët wenig 
SE, gefinnt, Daß 
Gründe dazu haften, dafür ift die von uns 
gebrachte Qifte wieder ein Beweis.” „Spio- 
nage”, fagt auch IW, 15,5 13, „bezeichnet diez 
jenige iriegeriſche Seiftung, in der das Juden. 
tum von je am größten war. Wenn mir erft 
jübifche Offisiere Haben, ift Dies Gewerbe gang 
beträchtiid) erleichtert. Auf den Schlachtfeldern 
des Jahres 1813 mag mancher Jude gar als 
Mitfämpfer angefehen worden fein, der 
eigentlich dort im Stilen ganz anderen 
Dingen nadging. Und manger, ift vielleicht 


Tie ihre guten 


auf folgjen Sen fogar zum Eee rens 
wg, 

ZE el Der Prof, Saft gebt: 
Breslau. * 1819 Zomm, 2; f. 
u. Halb. Wörtbd. — Nü 11, Ko 2, 187. 


Levn-Mat. V., Die dt 
grau im GE Tie 
GE 


Berufswahl, des Handbuches der 
Frauenbewegung von Helene Lange u. Ger- 
trud Bäumer, Berlin S. 1910, W. Moeſer. 


Seng, Louis; J. — 9 

Levy, Louis, 1,0. Sag 

Seng, Louis ( (Leonhardt; Ludwig Ei, 
wege). 2 u. „Ratgeber auf dem 
Ropitatmartt”. Berlin. — 1912 1.) verurteilt, 
weil er das 2. Blatt mit Trugnamen gag den 
Entſcheidg. des Berl. Scöffenger.: „Nach dem 


Borfland des Bundes difer Bodenreformer”. 
Mit ihm die folgenden Juden: Karl Marels; 
Zufizrat R. Berg u. Dr. Lieber; Fabrildir. 
Zi Lohmann; Frau Elfe Schmann u. Gopi 
Susmenn; Dr. Silbermann, 
und die jid. 0 
Leg oon Sefer 

Seon, Louis, fóreibt einen blutrünftigen 
Berörejerroman „Die Denfgengmieel Kara 
bod, aus den Ke des Dr. Renard 
de Montpenſter . ofettieren mit dem 
Srangofentum ift für das Üiterarſche Juden- 
tum bezeichnend. Erich Reip, Berlin, ver- 
fogts, und Die _femitifáe Pel amepaute kann 
nun foslegen. — 191: 

Levy⸗Brühl, Zoo, Dr., Prof. Sat, D 


Lettres; Prof, A 7 sc. 
— pn d. % Wë Jacobi — Paris. 
— De 

Leun, Qubwig Cum, Dito), Bfäher 


Dialett D., Mannheim. 

Dice bes umore == au 1. 
Senn, Marcus od. Mori, (B Maurice; 

Maurih). Duisburg. * 1844. Kfm. — 

Sonnenschein, Nov. — Brü, Ku 10. 
Zender get Generifete, A 

Stragenbaus Paris. (Rappoltsmeiler), 

Lé 15 e ES 404 Mal. d. Berl. Akad. 5. 
il 


KE SC phil, Fabre Bel, abrit 
wë Au, Berlin. — (Millionär) — 
Marlin 2. 80. 

Zeuy-Dorn, Mar, Prof, Dr. Leit. Arzt 
d. Rönigen-Finfen-Laborat. d. ëch Siehe. 
Krankenh. — * 1863 Berlin. E: N. H. L, 
Dien OR Gluc u. 
b. Prof. Oppenheim. — Be Method. Ausbau 
D ES W. Deg 6. 

Seid Mihel, * 1809 Straßburg, f 12 
aris. 36 Brofefor in tie ud B1 In- 
[petto bes Mitar fantätswefens un im Strim 
kriege Direttor des Medizinafdienftes. Er 
schuf eine Schule der Gefundheitspſlege zu 
Straßburg und wurde Präsident der sett, 
niſchen Alademie in Frankreich. Fürs Judentum 
war er als Mitglied des Parifer Konliftoriums 
auch als Schriftſteller tätig. — V: Traité 
d'hygiène (42), — Kapferling. 

Senn, Mari, Buchbandtüng, Stuttgart. 

Deffauer. Golbhocgeit 1912! — Azi 


SCH E? 
„„ Moriz A., * 1817 Altona, $ 72 

Besten, Altertums forscher. ae Relie 
ionsleprer. in Breslau; Profejfor. — B: Ge 
Saaten: Jen geh aß (62); Phönizifhe 
Studien; Don Jofeph Nafi, Herzog u. Naxos. 

Re 

Seup, Gien, Dr. phil, ou (engl. 
ai B 1852 Straßburg. — 
eng, Wilhelm, Dr., Rabbi, B: Heine 
u. Judentum. „2. zeigt, wie Heine immer 
Jude geweſ. u. feinen formellen fibertritt 
fehr bald bereut Habe. Auch in allen L W. 
Bae, ſich deutlich jüdische Eigenart wieder”, 


(Be, 9 Beeren lle. 
Abs h. e Been, Soden, 
Taunus. Berlin. — B: Bad. 

Digterbud 1902; AH diſchen. Geiftes 


ecppfohn, uur GOR d. BT, mar erft 
Korrefpondent d. Cölniſchen Ztg. in Wien u. 
dann Bubligift in Paris, wo er Déi 
2, 156 als „Mann d. Aktualitäten“ erwies. 
Nach eben diefem geriet er auch nat Graf 
Taafe u. Bismarck in Konfürt, genoß aber 
trogdem die „allgemeine Sympathie u. Ber- 
ehrung in den breitesten Kreifen“ (der Juden 1). 
L. ſchrieb dann über Bismarck, den Großen, 
ein Bierteljahr nach deffen Tode auf Grund 
Ber c unguneräfigen Deröfentlihuigen 
von Busch im BT 25,9 1898: „Es ift ein 


nach So | ji 


genial meranfagten Giftmiipet, ber or ber 
efjentlichteit nur in Vafallengefühlen zu er- 
ſterben ſchien, — bleiben außerftande, das 
Gefamtbild zu beeinträchtigen, das ſich die 
Nation von ihrem Wirken und Streben, von 
ihrem Tun und ihrem Wollen unabänderlid) 
geſtaltet hat. Die Monarchen haben ſchwerlich 
Dë Durch biefe e ale oon Bing. der 
betreiungen verloren, aber von Bismand, 
fier als Sopafititsheuchter ei fc) 
ſchwerlich dasjelbe behaupten“. 

Lewald, Auguft. — Ko 2, 39. — * 1792 
Königsberg. + 71 München. Kim, wollte dann 
Maler werben, murde zum Milttär eingezogen 
und darauf frank; Urlaub auf unbejimmte 
Beit Die Beigüge von 18-15 made er als 
Setretär in der Kanzlei des ruffifchen Barons 
ofen mit, mibmele fh Dann in Theater, 
bald Dichter und Direktor in München 
Nürnberg, Bamberg, Hamburg, Paris und 
wieder in Münden. — 35 gründete er in 
Stuttgart die Zeitfehrift Europa, die fió zehn 
Jahre lang hielt und zeitweilig Bedeutung 
hatte (Beiträge Heines). H: 35—37 Allgem. 
Theaterrevue; 49 wurde Q. Regiffeur am Hof- 
theater in Stuttgart; 60 kathol; privati- 
fierte ad in Baben-Baben und Münden, 

Gr ei fege nie geläreben m. a, Memoiren 
eines Banquiers ( Aquarelle aus dem 
Leben; Der Diwan enden); Theater-Damen 
(44) u. Uitramontanelndes.” — Vorgänger 
Hacländers! Ein amüfantes Porträt von ihm 
liefert Gußtom. Heute ift er verſchollen. Er 


war der Better von Fanny L. — Bartels, 
. 528. 

Lemald, Emmi, geb. 8 Janfen. (Emil. 
Moland) * 1806 E — 1 Wirkl. 
G. Ob-inanzrat Felip o L. — B: Unfere 


deb. Keutnants 88; Geld, eines Lächelns 
Heiratsfrage. — Borit. E Dee 


Kc E 
Bam Segen (Shuna; Adriano). 
Ro 2, 420. — * 1811 Königsberg i. Pr. f 89. 
— Coufine von Xuguft S. mit 17 J. zum 
Ehriftentum, um einen cand. theol. heiraten 
au können — diefer ſtarb. Ihr 1. Roman 
Clementine“ 42; der 2. „Jenny“ behandelt 
bie Jubenfrage, 45 nad) Stalien, mo fie den 
ſchon verheirateten Adolf Gtahr kennen lernte 
und an fi zog. 54 heiratete fie ihn. 47 gab fie die 
Satire „Dlogena” anonym gegen Die Gräfin 
Sien ag heraus — es fpielien da, wie auch 
eher berichtet, außer dem Haß gegen 

A Ze, auch noch perſönliche Elemente 
mit, da die Hahn Hahn den von der Lewald 
verehrten Heinrich Simon für fid reflamiert 
hatte. Nun, in Adolf Stahr, dem man auch 
Jubenblut nächſagt, fand die ewald den rechten 
Gefährten — beide gaben einander an Eitel⸗ 
Teit wenig nań, man vergleiche die köstlichen 
Anetdoten in Briefen Gottfried Kellers. Der 
nächte Roman der Lewald „Prinz Louis 
Ferdinand“ ift weientfic Maher, Gloriſtation 
und wertlos; in den vierbändigen „Wand 
lungen führt fie dann den Untergang einer 
ariftofratifhen und das Aufkommen einer 
wischen Familie vor, — eine Vorläuferin von 
Thomas Mann. Sie molite die diſche George 
Sand werden, es ift ihr aber nicht gelungen, 
da ihr alle Hauptſahen fehlten: Seloſt Kohut 
fpricht von ihrem tlügelnden,wägenden Berſtand 
Ai ihrer Gees ſen Nüchternheit, Ihre 
Lebensgeſchichte erklärte Hebbel für 
E 
auslefen können: Aer. und phantafielos; 
dabei eine Wichtigtuerei ſondergleichen. Wenn 


Lewalb-Stahr 


Lewald S ewes 


LZewili—Lewin 


g 
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man das wäre, mas bie zu Ko ſlaubt! Das 


Se GH Ek 
Darner” — trogdem eine Er Ach ER 
„Sonntag unter den Kimi 

einige, Berliner, wenn man mil, 0 Wat 
curopäifóe Größen: Fanny Lewald mit langem 
weißen Lodenpaar „x mit (harfgefchnitnem 
großen Geficht, den geiftvollen Augen, der 
feinen unterjeßten Gigue und dem nadjtäfigen 
Anzug foh fie aus wie die Srauenemanzipation 
99 11 Augen, Briefe, Dlbenburg 1012, 

: Benedit, Ro; Benvenuto, 
Ro. ane der Mnflermek; ME 
bilder; Erinnerungen aus 48; Seo, Memoiren 
d. Friedr. ES 2. d. Trend; Jofias, 


Geſch aus alter Zeit; Nella; D. Emporfömm 
fing (5 Bde); Bu Weihnachten. — Geiftige 
Beziehungen u bem Großhergag Carl Aleganber 
von ene fle it nad Item Tob d 
RE obfchon Zu. Geiger noch „Gefi 
und Gedachtes von ihr heraus gab. F. GE 
bt, Wahrheit, San, 1013: „Es wäre gar 
auch einmal géien Daß mir er 
auch eine Roda Roda, ibor-Wiltowstis oder 
Balter Rathenau Straße erhielten. Dann erft 
hat Großberlin erreicht, was Magiftrat und 
Stabtverorbnetenverfammfung miteallen Macht 
mitteln anftreben — es ift das wahre Paradies 
geworden, Hat aber Goethe fein Lelpig ein 
Tein-Beris genannt, fo würde man dann für 
Spree Alben keinen trefienderen Namen finden 
tönnen als Neu- Jeruſalem.“ > Fannys Bild 
in der RationalsBalerie, Berlin. Kayſerling, 
245, bringt mudh einiges Snterefjantes aus 
Fannys Geben, Lieben und Glauben: „Das 
Bekenntnis, das die von Liebe (zu einem cand. 
theol. H geblendete 17 jäprige Jungfrau bei bem 
Religionswechſel ablegte, nennt fie felbft in 
ihrer Autobiographie „ein trauriges Muſter van 
hungern Jeluiiomus*, ie erfät es für | d, 
die einzige Lüge, 
babe. Aud bereute fie tief Melen 
da fie fih mit den, Ir unfaßbaren Dogmen 
des Cpriftentums nicht verföhnen könne. Db: 
wohl äußerlich dem Judentum abgewendet, 


jie fie in ihrem Leben gej 
d VW 


Di fie fih bog immer als Sibin md ber 
wahrte ihren Stammesgenoſſen noch ftete 
'on ihrem Erſt⸗ 


Freue und Anhänglichteit. 
{ingswerte an hat fie, mie fie in der Selbſt. 
blographie äußert, in allen Arbeiten es als 
ihre Aufgabe erachtet, direkt und indirett gegen 
die Vorurteile der Deutſchen und für die 
Emanzipation der Juden einzutreten, und noch 
in einem ihrer letzten Romane lieferte fie in 
einem würdigen Bilde des jüb. Geiſtes⸗ und 
Familienlebens einen wertvollen Beitrag dazu. 
`. Eller ihrer beften Romane ift „Jenn“, 
in den fie einen Teil ihrer eigenen Lebens: 
Flu en niederlegte. Wie fie einft, liebt 
enn 
fangeren Fandibaten der heotogle, bem fie 
aus religiöfen — aupen entfagen muß. Später 
wird fie von der Liebe eines Grafen befiegt, 
der ihr mit würbevelker Konſeguenz alle 
Standes: u. Religionsvorurteife zum De 
bringt; fie verlobt ſich mit ihm, aber wenige 
Tage ather IR, 815 Ee Du, und 
enny ſürbt an gebrochenem Herzen. Jennys 
Bruder Eduard, ein kalentvoller Arzt, liebt 
die Tochter eines reichen chriſtlichen Vantiers 
und wird von ihr wieder geliebt; aber die 
Geſebe des Staates, die dem Judem nicht ger 
ftatten als Univerfitätsfehrer und Projeſſor 
aufzutreten, verbieten auch die Ehe zwiſchen 
Juden und Chriften, und fo rein SCH 
Liebe ift, em. er fih doch nicht ent fliehen, 
das Judentum zu verlaffen; er für 
feine” Höcfte und ott Pflicht, ie 
Sg: unb, ele, Zonge ion ſeiner 
Blaubensgenoffen zu wirken. Die Dichterin 
jat in GE? omane ein treffliches Gemälde 
er entwürdigenden Ki jellfpaftlihen Stellung 
der Juden gegeben, ag 1 auch ein lebendiges 
BID des ſchönen und wahrhaft erhebenden 


nen in ber teaeflen Drtpobogie ber | Berlin, 


indischen Sega entworfen. „Senny“ 
wurde zur Zeit viel geleſen und hat dazu 
1 en, manche Vorurteile gegen die Juden 19 
zu verni 
Sntereffant ift der Stammbaum ber ewalbs, 
Hammer 1912, 664. David 
1781—1846, Weinhändler, Stadtverordneter, 
Königsberg i Pr., e mit Rafe Jüdin, 
1790-1841. Kinder: 
1. anny Lewald, 1811—1599, @ 1854 
m, Ba, Abd. Stahr (05—76). 
Dito Lewald, 1813—74, Suftirat, od 
sin. Althaus (26—84). Kinder: a) Ka 
Prof. 0995 5 Leipzig. — b) Felip 
Temat, Wirtl. Geh. R. Dirett. i. Fmanz⸗ 
San E dent, Berlin, c 96 m. 
Janſen, geb. 66 (Emil Roland); — Kind: 
aa) Dito Günther 01. — c) Otte Lewald, Dr. 
jur., Ob. Reg. Rat, Erfurt, — d) Theodor 
Gewald, geb. 61, Dr. jur. taiferl, Geh. Ober- 
Regierungsrat; Direktor. ` Ddéeent des 
Innern; 
E esrat; Präfibent des Kuratoriums der 
poltaliſch Technischen Reichsanſtalt. Ehren. 
del or der Rechte (Univ. Madiſon on), Außer 
‚orbentf. Mifgt. d. ‚Did, ui Je u, d. 
Aero- Klubs, Berlin. War Reg⸗Meferendar 
u Got, Affeffor beim Oberpräſſdium zu 
KE ſeitdem im Reichsamt des Innern; 
900 ſelloertr. Jae 460 für die Well. 
ausftelung zu Paris, 1904 Reihstommiffar 
für die keete pon 0 Louis (Roter 
Adler Orden 2 Kl. m. 
3.„Morih Lewald, 18154 Arzt Tiflis. 
4. ara Lewald, 1817—?, @ 47 mit 
Doof, Rüniosberg i Br. — Kinder: a) Jenny 
* Lë 1 Anna Doop, geb. 52. 
ene ewald, 1821, @ mit 
Danid Minden, Gutsbefiher. — Kinder: 
a) Elifabeth Minden; 55 22005 Minden. 
6, Ellſabeth Lewald, 1823—: 47 0 
m. kouis Gurlitt, gal Malor 181201. > 
Ae a) Otto Gurlitt, 1848—05, Mitinh. 
. Bank: „Gurlitt and Mandelkeun“, ch 
m. Nofe Pogett; London. — p) Cornelius 
Sei, och 1850, Kb d. hl Dresden; 
Gerl sche FR) Friedrich Gurlitt, 
Imhoff; Begründer der 
ESCH Du EN Surill,Bertin. Kinder: 
an) Ungiolina Gurlitt, Schaufpielerin, D 
im. Reisonwalt Baul Schlee, Berlin, MIL 
arb. b. Berliner Tagebt.] — bb) Margarete 
But, & m. Sint Robert Simon, 
irn, — ce) Wolfgang Gurlitt, Raufmann. — 
u) Manfeed Gurlitt, Rapellmeifier. = d) Sub. 
Gurlitt, geb. 1855, Dr. Prof. Ob. Gehrer, 
SM Sëch in Schulſachen, Redner, 
Tochter v. Maler Sch⸗ 
SP SC L %) E geb. 1855 
A) Haus, geb. 1857, serh. m. Lehmann; Be 
fiber d. Cafe Metropole, Hamburg. 
7. Maria Lewald, geb. 1825, Berlin. 3 
8. Henriete Marie Öutiie Lead, geb. 1826, 


CH 7105. Ue: Engl. — Berlin 
1859 — Pa. 1, 499. 
Lewanda, L. O. 21888, Rußland. Sot, 
Sëcher, „Es, mar ein neuer Gebante, 
den Lewanda in bie jadiſche Welt brachte: 
ghne feine Glgenart n n ift ber Slg. 
Jude in age, nich 4 nur durch Sprache 
le, fonder wa bani St um 
auf die geiftigen Höhen bes 
sufffgen ei, mingen. Es gibt 
nur eine einzige große und mächtige ruſſiſche 
Ideenwelt — und nur unter ihrer Herrihaft 
ift ein gebeiftides Sept bes modernen 
Judentums möglich, Dr. S. Bernſtein, Berlin, 
R 16/5 1913. 


Zeen, A, Bontier, Bertin. — 6 

Lewes, GE Heu, 181778; Brot- 
baus 11, 127. dite of oeh l Re 
view, — of Goethe; Otſch A 


Di 
15 2. 1919, — 8. lebte in wiler Ehe mil 
IS ouis, *1834 Hamburg, Prof. 
ewe, Louis, amburg, Prof, 
münchen. v 


Lewald, a. 


telfoertretender Bevollmächtigter zum Rü 


widi, Ernft Anton Wilhelm, Diet Ing. D 
éi (Een. Hodlh), 1808 Diten Schwe 
we $, 8. Bra, B, E 
Geh. H ouife Sattler. 0 93 m. 
Salache Fanta T b Dr. ih. eo? 
Eh, 2, Be, B. Bauingenieure 
D ES mn. Zeit, Dresden, u. Anna Mieding 
a. Sec, d a 08. SI SEN en; 
ar! otfgang ahfehriften; 
Si e über z — Mett, Dresden. 


B: Seger e wir die Religion 
aus unferm efen, dann bleibt allein nur 
der Difche übrig”. Iden 1896, 97. 
Lewin, Anton, Inh. Zentral:Bureaus für 
die bifh. Preſſe. — Berlin SW. Deg 6. 
27. 


Lewin, Anton und Karl, Berlin, übernahmen 
in aller Stille für 360000 Mi. den alten 
nich lud. Zeitungsverlag von Hern. Arendt, 
Berlin, der die Wordrude und Platten an die 
Prooinzblätter lieferte. Jetz erhalten die l. 
Verleger in Stadt und Land eine vor- 
gedructe rein füdiſche Meinung. — Stsbor 
25.10 1912. 

Lewin, Antonie, B: Gedanken aus Carmen 
Golas Den. Barmen 1888. — Pa. 1, 


Sewin, Carl, Dr. Prof, „Geld, Wald 
Yon Beer on, Berlin. Q. berichtet, 


226: „Ich habe erft türglið 
in 


ait einem” bekamten Chirurgen hier 
Berlin, einem ſehr geiſtvollen Manne, de 
auch in der Literatur eine 
ſprochen. Er weiſt es weit von fih, Antifemit 
zu ſein, und das glaube ich ihm, er iſt auch 
kein XAntifemit. Aber wenn er von Juden 
und Deulſchen fpriht, dann ift es felbſt⸗ 
ae daß er von einer anderen Gemein» 
{haft fpricht, die nicht bloß religiös von den 
Deutſchen getrennt ift, fondern daß es da noch 
andere Trennungsmomente gibt.“ — „Jeins⸗ 
Liebchen, was willt du noch mehr?“ Sehr 
nichtig meinte L. ferner auf der großen Debatte 
der Zentraler und Ze „Aber die 
ioniften fagen weiterhin, daß bas jüdiſche 
ae das fie vertreten, fie auch noch 
weiter zu denten zwingt. Es zwingt fie, da⸗ 
Fan gu erinnern, bob bas Gesc Der Suben 
jedes Landes immer abhängig ift von dem 
Geſchic der Juden anderer Länder. Das 
tönnen wir doch gar nicht leugnen, das ſehen 
wir doch überall, Heben wir nach England, 
von dem die „Frankfurter F n bi die doch 
eh für Sie maßgebend "Tt. in biefer Ber 
iehung alfo unparteiſſch ſchreibt, daß fi der 
geſelſchaftliche und politiſche Antifemitismus 
rah der Herrichaft Diefer üherafen Regierung 
bort immer mehr geltend macht. Wenn das 
in England gläicht, dem Hort des Liberalis- 
mus amb ‚ber, De Eet, und wenn 
in Amerita der Antifemitismus Formen an⸗ 
nimmt, die zum Teil die bei uns üblichen 
weil überfrsiten, 0 dann müffen Sie fih doch 
fagen, daß das Seſchic der Juden in den 
nerſchledenen Ländern untrennbar verknüpft 
ift, und daß in den Ländern, wo man das 
Wort Antifemitismus nur als Fremdwort 
kennt, dieſes ſehr ſchnell erlernt wird wenn nur 
50000 Juden aus einem anderen Lande ein- 
ziehen. 
2 „ Georg (Herwarth Walden), * 1875, 
Berlin. = © Otter eren f. Kemponiſt, 
Mufitfchriftft. — Leitet „Verein für Kunft“ i 
Berlin; H: „Der Sturm” Wochenschr. — V 
50 Dpernmegweifer, — Verwſckelle Verhä 


Gi D ichnet lich als 
— kan EaR 
‘Sewin, Georg Rib., 
UP (Sopbit), Berlin. 


Rewin, Wë? Scmiegerfohn Ubert 
Trargets, Berlin, 1912. d im 
SI, Mühtpaufen«Langenfaize burd, 


e 


Lewy—Lieben 


Lieber-viebrnecht 


L 
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260: 


trogbem. er ſich vom Prinzen Carolath⸗ 
Saag in been Back Gier r her 
wohnte, Jg Sefdenigen eh, dab er, 
emim, OO, 
Rewi * 1850, Dr. med., aollB 

eh, Berlin. 8 25 

allen Sen. Sin Konſul. — San 
Sebaftian, Span. 
ke më (Ümteprung), Berlin. 


Serbin Siegmund, Dentier, Berlin, Tfader 
Hausbeſ. (Millionär) — SECH 
Lewin, Wolf, Jeng Kc lie 
Setekl, (Millionär) — Martin B 80 
TN, 8: Die Brande 
des Kronprinzen. — Gomeit wir fehen, hat 
allein die Wahrheit 10/5 1913 diefes Hintere 
Säge Wet naé Berdiit gefertigt: „Lin 
Sremdfing mapt Dé hier an, SCH zu üben 
an den Freunden des Kronpringen, weil diefe 
nicht. in ihrer Mehrheit zu Den „üremblärpern“ 
gehören, von denen neulich Geen Siebert 
im Reichstag en paar überaus freffende Borte 
gefpracen Hat. Deuttig ertennt man aus ber 
ompilatrilgen Steige ie ger Madr 
rt eines befannten Denungiantenblaites, das 
von jeher feine Lebensaufgabe darin geſehen 
bat, alles, was deutfch ift, zu begeifern, und 
e mas Deut fühlt, in den Rot zu 
(Bitte noch etwas beutlicer, denn es gibt fo 
diele derartige Blätter! DR) Sie mögen 
uns erzähfen, was fie wollen, mögen mit der 
gangen Miederttacht kämpfen, deren fie ſich 
jeit Menſchengedenken zu bedienen An | 11 
fie werden uns die aufrichtge Freube an 
unſerem jungfeifchen Kronprinzen nicht rauben 
nicht mindern können! 
auch, das hoffen wir von dem offenen und 
ën Sinne des Rronpringen, und von ben 
hellen Augen, mit denen er in die Gegen 
war, fißt, nicht imftanbe fein, mit ihrer 
Minierarbeit feine urbeutfche Sinnesart zu 
ändern und den „Reitergeift‘, den er von 
feinen Ahnen geerbt, zugunften ihrer eigenen, 


- am Deufien abholen Wefensart verlijden 


zu machen. Möge der Kronprinz eh 
an feinen heutigen Seaten, mö 
Zeiten des Wortes eingedenk bleiben, daß er 
als Rektor Magnificentissimus im Auguft 

igsberger Iiniverjität gefprogen 
„Bir femen ums nach der Betonung 
unferes beutfepnatipnafen Bolfstums im Gegen 
fab zu beninternationalifierenden Beftrebungen, 
die unfere gefunde vie Eigenart zu ver: 
wischen droben!” — 

Lewinski, Jofef, gebor. Lewin Ro 2, 118, 
* 1839 Propnib, Mähren, taufte fih wahr. 
ſcheinlich dem berühmten Burgthealerſchauppieler 
auiebe m, und E alen, au Berlin 25 

Heaterftizgen un ufitteititen, B. Theatral. 
Karrieren 81; Aus d. Gudtaften 86; Bei d. 
Großen des Thrones u. d. Bühne 88; O diefe 
Künftfer 90. Mach Kofut der geiftreihfte, 
verftändnisvolffte und gerechteſte Rezenfent 
der preußifchen Metropole. 

En. Ludwig, Dr. med. Prof. 1b. 
Berlin. — 

A Arnold, JR, Berlin. (Millionär) 
— Marti 

Se Meet e geb. Cohn Rentiere, 
Berlin W (Millionä artin B 80. 

Kewinjehn, Debt Fabritbej, neben 
itinh. d. Mubfedernfabt. E. L, 
. — 3 — 0,18, Martin B 30. 

Lewinſtein, Dr., OL Berlin. Bg: 
Arndt u. die Erziehung ber diſchen ST 
vor b, „Berl. GymnafLehrer:Gef.”,5/219131— 
Ki Arndt, Blick aus der Zeit auf d. Zeit: 

leine Städte, Flecen und Dörfer, wo viele 
Juden ſihen, erhalten ein leich fertiges, unftätes 
und gauneriſches Gepräge; denn auch die 
Chriften (les: „Deutſchen) nehmen vieles von 
der Jubenart an; ja, fie werden, wenn fie 
leben wollen. E mit fan in ihren 
Zo und 1. zu mike ... 
Stibgr 4/2 1: 

EN Guft. (J. Beirtengt (fumar- 
volle Umftellung)), Dry R: Berl. Wochen 


Sie werden aber | Dr; 


et ale . 


ft, ne we glue Deoug, ein le 
ug m. st. Anſteic. * 1829, ? Berlin. 
eech 
ewy, L. Brivalier, Berlin. 3 faer Haus- 

Martin B 80. 


* 1876, Dr. med. Nb. 


„ t 1854, „betannte“ Bhifan- 
thropin; ftiftete an der At Berlin ein 
Stipeniumggen für Di: Theologen, 
Lewy, Sophie, geb. Landsberg, Rentiere, 
Berlin. (Miionär) — Martin B 80. 
a Sept, ©, dere, 
hwerfeng, Pe — B: Zoologie 
EE 85 engl, ſchwede 
voptaufenb] — Ro 2, 187 
geben, c MA 
5 1 E Louis, Mlente, Berlin 
D. Mitinh. d. Fa, Kaufpaus Gebr. L. 
fi faer D Gionin = Martin $ 


Veeyſer, Zebra al. Snb. D, Fo, Dei. 
£, Strumpf: & Sanfafiewaren detail, Berlin. 
Geng — Martin B 81. 

Liberalifjimus=Theodor Kappftein. 

1 Lewil, neuhebr. Lyriker. 


1912, 51 

Lich, Sred= Alfred Set [bie lebten 
Silben d. Originals]. 

Lichtblau, Adolf (2. Blau, oanberne 
Biermann). * 1844 Wien. — E: L. -Taußig. 
S; Hamann, mei Ghemiter, jest * — 

Illuſtr. Welt; n Volksſtimme; G: 
m Tage Ung. Woltsbfatt (mit Siegmund 
Su: Brauer u. Sapfen. Gambrinus; B: 

Menelus, Lin; Gm. Seen, 
D. Gold. Buch d. Land“ u. Forſtweſens 
in Öfterreih-Ungarn 90. — Präſ. d. Me: 
Sachfehrifftellernerbandes, — 94 Dir. b. Näi 
und Wehrausſtellung in Wien; Vorſteher 172 
vorragender wohlt. Vereine; — Beeid. Gas 
verft, im Aën — Demokrat — Wien. 


Zichtolan, Hermann (Sohn v. Mol 2), | Bellen 


miter; R- 
Vichtenſtadt, Johann; A. * 1840 Junge 
Sunzlau, Böhm. Abraham L, tadi- 
. Ger -2rgt= Jamnig. — D Bertha Sö ntes, 
T. b. gatb u. There Sg. — 8: 
verh. Pollac; Selma; — N. Borjtadi 10 
A t k. f Gioatse u Boltswirtjó. 
Zentraler. f. Boltsenäbrg. 
Din L Deg O 
Sichienftein, Dr., IR, Mgl d. Preuß. 
Kë fpr. — 1912. 
Lichtenſtein, Alfred, Wilmersdorf, Ma: 
Attion; Sturm, f. 9. Walden. B: „Jämme⸗ 
rung“, daraus eine föfilihe Koftprobe: 
„An einem Fenſter Oo ein fetter Mann. 
Ein Jüngling will ein weiches Weib beſuchen. 
Ein grauer Clown zieht fih die Stiefel an. 
Ein Kinderwagen VW EE 
Sichtenftein, Edmund (Ed. Mund; 
Stein), *1864.Roltbus. Buhl B: D. Manen 
Berth, Nuerbad; Gibiien in Preu.; Stud 
auf Sua; In Banden Berlin, Deg 
„ Sidtenjtein, Julius, * 1824 Beimar — 
6 (eträntte fG 5 aa E- I. Tange 
0 e , da Chrift; 76 Banteroft. 
dichte. — 
tenjtein, gulis, BH 


J; Breslau. 


ich al B. Programm A. 
EE D Son, e Fo Deila 
8). GB: „Die Spötie gewährt fiir jä. Gelb 
il jüd, Rednergabe auc) Mandate.“ 
Lichtwicz, Dr., Kreisarzt, Schwiegervater 
des Rabbi Preudental Nürnberg, Bruder des 
Juftigeat -Magdeburg und Ehrenbürger von 
blau, Maí 28/2 1913. 
jerfürgt aus Löwi] Ralph = Rudolf Löwi. 
Sieben, Mol; MP (Chem), t t Hof 
R. — * 1836 Wien. — E: Ignaz L, Groß⸗ 
WE, Techn. Zi i A 
ien; undd, Heibeiberg 


504. 69 Bi BE — Chen 
58 Brot. Uni. Palermo. — 8: Chem, 
Abh., i d. Gihgsber. d. t k. tod. d. W. 


Bien. SG 1, 210. Deg 6. 


Sieben, en Fein Sejr 
Liebermann, Benjamin, GRR, Börfianer, 


Bankier, Gründer. 1873. — Singen, Ser 
Liebermann, Fel EE 
Berlin. — E: Louis &, Zabritt. = Philippine 


Haller. — © 80 Eicilie SL ann. — Ma: 
Monumenta Germ. MÉ: v. b. Savigng-Stiftg- 
J., Rechtsgeſch. beaufir., die Geſetze d. Angel⸗ 
éi bernusgugeb. = Su," Berfin 28- 
2 — 042, 

Liebermann, Gd a eee e nicht 
getauft, Berlin, Tiergartenstr. 4. — G: Baum- 
wollſpinnerei in Falkenau bei Flöha, größte 
des Rönigreichs Sachsen. — Mit dem „Maler“ 
Mar L. verwandt! — 6 — 04, Martin B 212. 
ee Karl, D u Hege c., 

UP; Chemie a. b. Techn. Hosch. u. 

a. d, Univ. Berlin. * 1842 Berlin. — 70 E? 
— Berlin, Univ, — Ro 2, 231, Deg 6. 

Zicherman, Marie, geb. foba (M. Roba 


a 


Roda). Budapeſ * 1875 Puğta Zden 


Liebert, Urthi hur, Dr., 1 Ge 
Ichäjtsführer der Kantgefelffchaft, Berlin W. 
1913. Die Gefellfjaft gibt „Rantitubien” her- 
aus, die meiſt von Juden find. Ein ze Mit- 
glied der Rantgefefönft Wo uns wörtlich: 

palus alter Neigung zur Kee in ich in 
die Kantgeſellſchaft eingetreten, habe aber zu 
meinem Erstaunen erfahren müflen, wie auch 
diefen ehrmiıbigen Samen Z preußild- 

deulſceſten Philosophen vor allen andern die 
Juden dazu benußen, um an ihm in die Höhe 
zu ranten. Der Geifi vieler Veröffentüchungen 
ebt, mie mir (deint von Sant zu Gpinoza 
hin. Wenn Philofoppie auch nicht unmittels 


ade bar zum breiten Bolle fpricht, fo ift fie doch 


die fiefe, tragende Unterftrömung, die die 
der Tagesmeinung gebiert. Man dente 
an Fichtes und Jenner und w. Einfluß auf 
die Zeit vor 100 Jahren und wie beide ohne 
Rant nicht denkbar find; man denke an bie 
Befruhtung unſerer geſamten Kultur durch 
Shopenhatier und éi Herden ih Nan. 
gleichzeitig das Mitglieder, Berdeichnis der Kant- 
Be 1912 als Drudfahe Wd, ‚geht 
mein Vorſchlag für den Semi-Kürfigner dahin, 
fió auch einmal die gropen führenden Gefell- 
fönften ober mienföottigen Bereinigungen 
if ire Zufammenfegung und Leitung und den 
if, der in ihnen erg anfehen zu wollen.“ — 
Wir haben aus der Lifte der Kantgeſellſchaft 
dann eer? mange Anregung Lali. 
Liebhardt, Salomo = Samuel Lublinsti. 
Siebknecht, Karl Paul Ze gor, Dr. 
jur. et rer. polit, RX, Me 1912. 
* 1871 Leipzig. — B: Sé E 


£ | des Börfianers Paradies. — Greg 


Vertreter i. d. Großberl. lg.; 
Mol. d. Preuß. A-H. — Sozialdem. — Berlin. 
= Du 2. trat im Preuß. Sandtag 44 
13 ais wärmfte für die armen „ruffilchen“ 
Studenten ein: „Die ganze Bewegung richtet 
fió gegen die ruſſiſchen Juden, iſt alſo eine 
reaktionär antiſemitiſche Bewegung, deren man 
fich zu ſchämen habe. Die ruſſiſchen Studenten 
find anläßlich des iiniterftreifs von einem 
ruſſiſcen Organ, das man allerdings in an- 
fländiger Geſelſchaft faum zu nennen wagt, 
von ber „Rossija“, in unflätiger Weiſe be. 
schimpft worden. Demgegenüber haben die 
rarkſurter 3.” und die Voſſiſche 3.” En 
Queten unter den Univerfifätsprofefioren ver 
anftattet und dabei hat fih ergeben, daß di 
SBrofefforen den ruffllhen Gtubenten das bente 
Żar befte Seugnis wen in haben, Die cu 
ſiſchen Studenten wollen ja garnicht milder 
‚behandelt werden als die Inländer, fie fordern 
nur Geregtigteit und die muß ihnen werben“. 
„Action Srancaife” fchreibt, Mitteilung der 
„Germania“, dem fozialiftiichen Abg. Lieb- 
inecht ins Zreundesfiammbuc: „Diefer brave 
Liebknecht! ſchlägt er nicht ganz nach feinem 
Bater? Eine feine Familie, der Frankreich 
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Liebmann —Liebreich 


Liebreich- Lilienthal 


Lilienthal Liman 
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[epon piet zu verbanten patt Salten ar uns 
ur 


en M. 


Dinga rtig, — D, Elifabet! d 97 
$ Se S N i 


cing 
3 errode 5. Geiflsteanten. — Qb Bertin 
jr. Mar Edel. — Nü 34, Deg 6. 


E f, genannt 
„Liebmann“, F Ga Kg KEE 
Zweier Hofjuben am preußifchen Hofe, nahm 


fie als Witwe ſeloſt Stelle einer Hafjübin ein. 
% Israel Aaron, Berlin, f 1698; ein Jude 
aus Sranffurt, Arendt Behrs, hielt dam um 
die anfepntiche Wittib mit mehreren erwachſenen 
Lindern an; fie zog aber den reichen Juwelier 
Jost Liebmann vor; biefer erhielt mit ihrer 
Hand auch die Stelle eines Hofjuden. Nach 
feinem Lobe (1702) ale df, bei 
König Friedrich I. „Eſther halte freien 
Zutritt, in die Gemächer des unanfehnlichen, 
derwachfenen erſten Königs von Preußen. 
Gerabe bas gog Ih ben "Hab des Sronpringen, 
fpäteren Friedrich Wilhelm I. zu; derſelbe 
hatte feinen eigenen Hofſuden Markus Magnus 
aus Deſſau, der geſchworener Feind der 
Ziebmannin war. Zum Nachteil der Berliner 
Juden brach diefe Feindſ aft in helle Flammen 
aus. Die Hofjlidin Halte von dem König als 
beſondere Vergünftigung das Vorrecht erlangt, 
in ihrem Haufe eine eigene Synagoge halten 
zu dürfen. Magnus gab fid alle erdenkliche 
Wie, Diss Vorrecht Ihe zu entreißen und die 
Spragoge fperren zu lffen; er tat mit dem 
Plane auf, eine große Gemeindefgnagage zu 
bauen. Das führte zu Streitigteiten in der Gee 
meinde und zu einem langwierigen Broze. Die 
Licbmannin, eine eneraſſche und deshalb ger 
ao Geau erfreute id, bes, befonderen 
Schutzes des Königs und Hatte eine mächtige 
Partel; ihr Sohn war Oberältefter und ihr 
fel er arg bamallger Bertinet Nabil; fle 
fette es aud ſchließlic durch, daß die Private 
fynagoge, bie fie aus Zë Mitten erbaut 
hatte, ihr verblieb und fie zu der neuerbauten 
Synagoge Beiträge mit zu zapien brauße, 
Einer Bamilientrabition zufofge nahm fie bei 
ihrem Tobe eine goldene () Sette mit Ins 
Grab, welche ibr der König einft geſchenkt 
Hatte“, Kapferfing, 108. 

‚Bicomgnn, Hai, T 9. Sd Braf, Dr, 
Mathem. * 1874. — München. — Sü 34, Deg 6- 
Sicbmain, Jenny (J. Linden), Wien. 
* 1853 Nitolsburg. — De — Ni 16; 9 

Liebmann, Dito, De, GHR, di 
Jena. * 1840 Cömenberg, Schlef, — €: 
e & 4 aD Reimann (Ups, 45 

Ron). — B: 4 Monate vor Baris, 2. A. 9 

Weller, Geb. — Deh 
EEN 
jur. l. c. (Univ. Heidelberg). 1865 Mainz. 
— 9: Dije, Juriſten. , die er m. Erz. Staats. 
tat Prof. © Laband, Dr. Oscar Hamm, Dr. 
Seat Heinih, Berlin, þrsgibt. — B: Ser 
Fafult, d. Univ. Berlin v. ihrer Gründg. b. z 
Gegenwart in Wort u. Bil, in Urtunten a 
Briefen m. Jäng Biöm. — Berlin . 
— Deg 6. — BM. 

Sue, 
nationalfib. Partei,” Duisburg, 
ſchmaddet, anläßlich feiner elen Heirat; E 
Witwer wieder mit Jüdin vermählt, 

Liebreich, Matthias Eugen Ostar, Prof. 
Dir: pharmatot, Ort, Berlin, * 1830 äm 

berg, Kon: Dusdfiserformamind 
egen Enphilis. — Der Rrofelor D. L führte 
ferner „1800 in Berlin bas [ion vor 3 Degen. 
nien erfundene Chforalhpprat als neues Schlaf. 
mitt in den Sgnelah ein, — nur für 
Reihe de des Djind 80 Safer jeher DN 
Schlaf alſo 1 Taler koftete. — Um es nun 
Sud) bem gemeinen Mannegugäinglid gu maden, 
keen fid Gehe & Co. auf die Babritalon 
und [landen d Davon ab, als der Preis des 
Pfundes bis auf 1 Taler herabgegangen war. 


Dr, Zort, Führer ber | 9/3 1012. 


Dann bezogen fie den Bedarf für ihre Rund» 
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aide aus ben von Dr. Siebreid privi 
me, Sabrifen und von anderen Zog 
40 L., der dies nicht wußte, ließ das angeb- 
ich Geheſche, in Wahrheit aber Liebreichſche 
Sb in Fachzeilſchnſten und Tagesblättern 
als mangelhaft angreifen; und als es bei einem 
„hohen Patienten in Sachſen (ber bald dar 
rauf ftarb), nicht mehr wirkte, erbot ſic Dr. Q. 
ge nad) Sachſen zu tommen und das nach 
einer Vorjchrift und unter feiner Garantie dare 
He Chioralhydrat dem „hohen Patienten“ 
eigner erfoh zu verabkeichen — ein An, 
erbieten, das leider abgelehnt wurde. Dr. L., 
Kä Das unter feiner Blu in der 
Scheringſchen Fabrik angefertigte Präparat 
als untrügfid in der Wirkung empfahl, anderer. 
e ber Sing De, ter 
ertlärte, daß die Herfieilung des Chloralhydrats 
in feiner demifchen Reinheit nicht tonkrolliert 
werben ie g. hat auf eine Anfrage von Gehe 
& Co, wie n feine Garantie auf den 
Citellen Des Meäparals CN 
wort erteilt, — Dant einer wunderbar or» 
ganifierten Settame in der Schier In wie des 
Auslandes kam das von Dr. $. zuerft mono. 
rte, Gier. [ne in ZS 
fand Jahre hindurch reißenden Abjab, 
Bande in England und Amerika, wo es 


bald ein Mode» und Cuxus- Artikel würde, der | Th. 


Herren und Damenwelt als Gelbftbetäubungs« 
und Seraufungsmitte diente, und mie man 
wohl fagen darf, die Körperkonſtitution und 
das Neroenfpftem einer ganzen Generation 
geſchwächt und zerrlitet hat”, Glagau G 235. 
Liebeeich, Riard, DE. UR Men) Re 
London, * 1830 dar ene dt. — Ro 2, 281: 
„Er veröffentlichte feine Werke in di er. | Bi 
franzöſiſcher und engliſcher Sprache.“ 
Gewandtheit der Raffel 
9 ale . mann, Harry, * 1877, Dr. med., Ub, 
al 

Liefmann, Nobert, Dr., aoB (Bolts 
Siet, Sinang), Freiburg. * 1874 Hame 
burg. E: Gemmy 2. = Caffel. — B: Kartelle 
u, Trufts, 2. A. 1910. — Kü 34. 

2 Liegnitz, Gerigtsfefar, Berlin. 1913. 
Sat) d. Bereins: „Herold“ f. Familiene u. 
Wappentunde. 

Lienhard, D =Leonhard Freund. 
Siepmann, Hugo, Dr. med, ct phil. 
UR; *1863, Berlin. firien der Altoho 
Dien 95; Ibeenflucht 1904. Kü 34. 
Licpann, Moriz, Dr. jur. et phil, 
UP. Fiel, * 1869 Danzig. B: Rechts“ 
pöilofophie. von Mouffeau; Duell u. Ehre; 


jefe 


10 SC) 8 eld des Zeugen; Beleidigg. 


le gg ehe, Sen, Antiquariat, 
Valeſeg CH Raph. Ed. (A. Hehlbe 
ieſcgang, Rapi hben; 
Rafael Ganga; Julus Biwer Seet 
* 1869, Elberfeld. — @ 1. Stern, Schweſter 
d. Kunftmalers St, Düfeldorf, I. 2. Mä 
Saufen, geber, Joſephſohn. — Säite! bis 
: Monismus 92. — Münden. 
TS mag. Botis = Warfhamsty v. Krement. 
dg De dan = E be — Einbürgerungs- 
Beluh, Bern, abgemielen, Samstag B3 1912. 
Liſſchitz, Feile, Schweiz, „rapid berühmt 
werdender, geiſtteicher Gelehrter”, Samstag 


Gibt Morib dec penn Bofbemar 
Berndt; Moritz, * 1835, 
Chemn. — B: Sreifigrathfeier 6 "at nach 
Lourdes, hum. fat. Ep. 3 A; Neuer Munch 
haufen; Alus engen Mauern; D. fäi. Nigan; | t 


Shrtenbhum, Mofas, Loeb, * 1844 im 
Gousernement omno, rifter Bubigih, be 
in Odeſſa lebt und immer noch Ko 2, 157: 
„in allen aktuellen Seitfragen als Korpsführer 
Sedan wenn es gi, bie Sntereffen feiner 
Glaußensbrüder zu vertreten.” 

Lilienfeld, Otte (Otto E * 1860, 
Breslau, Kunfttrit. Berlin. Nü 1 

TEE b Acana Marein, 
ER, Führer der Kleritalen, Rom. D: 


Lilienthal, Eric, CHR; H: Dokumente 

80 8d. 0 rifts. — Berlin. * 1879. @ Sigrid 

U: P. Schüler, Tragt Grokeske; 

Fee und Müllers miffionsfahrten; Nationa- 
fismus u. Tattgefühl. Deg 6. 

Lilienthal, G., r Bontier, Jägerftr. 27, 


i 
2 1815, München, f 1882, 
Sienna, e ruſſiſchen 
Slaubensgenoffen und in Amerika für die 

Miffnfgeft bes Judentums. das Prediger 
und Relalansteter in Nigo, Das er Infolge 
der harten Bedrückung unter der feine ruffilchen 
au Na in din Bent vertie: er nahm 
ein Rabbinat in New Hort, zehn Jahre fpäter 
in Eineinnati an. Einer der heſten Kanzeltedner 
und fätigften Rabbis Ameritas! Er gründete 
den ameritaniſchen Rabbiner Verband, deffen 
Wräfident er bis zu feinem Tode blieb, wirkte 
als Brofeffor an dem ehren. Union 
College“ und als Mitglied des Direttoriums 
der Univerfität in ati. Er erwarb fih 
Verdienſte um das ſtäbtiſche Schul und Armen- 
weſen und um die jüdiſche Wiſſenſchaf durch 
Herausgabe einer „ Jüdiſchen Revue”. B: 
Aale Srüßling ind Liebe. — Kanferting; 


a itienthal, Gel (Richard Thalen), *1866, 


orn. — tares Säulen; Et cetera, 

ed. T: ech 

Zeite), Siegfried (Brib, gu. 
et? Ka, Kunſtkrititer“, Si T. . 

#1 wieter, Bpr. — B: E $ 


12, 
Be Bo. da Wich im E 
Leipzig, über „Bibel und Kı „Bei der 
darauf folgenden Worführung der eic eber 
der Giptinifhen Kapelle und anderer Werke 
berühmter Maler — glaubte der Redner 
im Sntereffe der A befonders darauf 
hinmeifen gu mijjen, daß in diefen Werten 
die abgebildeten Perfonen den ausgeſprochen 
jüdischen Typus hätten. Als er zum Bemeife 
Einzelheiten in vergrößertem Maße auf der 
weißen Wand erſcheinen ließ, wahre Frahen 
mit dem bekannten Raubfierausdrud, machte 
S cine eigentümlice Bewegung bei ben Sur 
bern bemerkbar. Beiter. Deen von 


Meannan Sinans mar 1800 ech 
worden. — Berl. Kl Journ. 16/2. 94. 


Limburg Lindau 


Lindau 


Lindau Lindan * 
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267: 


Limburg, Jeny = Jenny Toupig geh. 


„Lamdberger. 


Limburg-Stirum, Graf, MOR: Führer 
der Konſervativen; Geſandter in Bos auf 
Kan Si um in Schleſien. — E: Graf 

Xy Ebers.— L. St. erbte von enen Ontel 


Ebers Ek große Herrihaft Zoo, in 


dant des Hoftbzaters 


„ B: Mus 
Paris 64; Mod. Märchen; GR Briefe 
2X. 79; ot Rüdfichtstofigfeiten; Maria u. 
Magdalena, Dr.; Nicht. Briefe aus Bayreuth; 
Kranke Köchin u. Liebe i. Dativo; die: 


trieb, Dr.; Gräf. Lea, Dr; A. d. D Frant- 
reid; Hereu. Fr. Bewer; Lafalle; Bayreuther 
Briefe v, reinen SC 5 A. W ig nag 


füge ins VE 00. le: Dumas, 
35 1 Sieg, Dic Map. Ku 34. Br: 
Ro 1, 169.— „B. L. ift ein Mann von febr 
untergeordneter Duldung und feine ganze Kunft⸗ 
fertige ift der E Meenong, Mortnib; 
nur edle Dreiftigteit und zähe raftfofe Stre 
famteit haben ibn mit Hilfe des auserwählten 
folte berühmt gemadt, ihn gum erfien Drama 
titer des neuen Deutfchen Reichs erhoben. Er 
bat alen leere feine Photographie 


an allen Schaufenftern hängt, fein Porträt 
in der Ceipgiger Illuſlciecten An. in fiber 
Land und Meer und neuerdings auch in der 


Bartentanse mit Text von Albert Träger er- 
ſchienen ift”, Glagau G 471.— „Lindau und 
Landau die Stüzen der Judenpreffe und des 
Jubentfeaters an der Pante, bemühen fih, 
all unſre Mühen für verloren zu erklären. Da 
find unſre Auffihrungen umausgereift und 
überhaftet, bamit die Autoren uns keine Stücke 
geben, da ſind ſie ledern und öde, damit ſich 
das Publitum vom heiligen L Arronge nicht 
abwende. und das alles bei Gindau, weil wir 
fein fhmupiges Stück „Dariannens Mutter“ 
nicht mögen, bei Lanan, weil wir feines 
Glaubens und Buſenfceundes Lubliner elenden 
Schmarren nicht zu Ehren bringen konnten. 
Es ift zu traurig, daß eben alles perſönlich, 
alles Koterie ift”, Aus dem Briefe eines 
Iheaterdirettors, 9,12 1889. 1894 ſchrieb 
Harden in d. Zukunft S. 92 ff über dieſen 
Mann der Tat: 2. in Paris vor 30 Jahren war 
„ein Difcher, behauptete unter feinen Ahnen 
fieben eo. Paſtoren nachweiſen 3. tönen, 
Wuppertholer Musleſe, ſchwärmte für Paul de 
Kock und war feines Zeichens „Kommis in 
einem Eiſenwarengeſchäff“ Durch den „großen 
Bruder” Rudolf kam er zur Literatur. — „Im 
neuen Berlin, dem taiferlifen, wo über Kot- 
haufen hindeg eine neue Gefellfchaft die beften 
Wlähe ertiettert hatte, eine Geſellſchaft ohne 
Erinnerungen, ohne den fiheren Halt, den 
au Gil die Tradition gibt, ohne Anfpruch 
Achlung, nur mit einem ſchweren Bündel 
fómugiger Wäsche Leute, die bei Sie 


fieferungen geftohfen oder an der Börfe be. 
trogen hatten; Millionäre, die ihre Söhne 
wegen Wechſelſchulden Bankrott machen ließen 
oder die mit. Hilfe williger RA ihren Maie 
frefengeflfhie tar Ictunden im Segen 
gaben, Jobber, Terminfpetulanten und Gründer 
von Schwindeigefellicjaften. Diefes Gewimmel, 
das unter lautem Schwatzen und Schmatzen 
von Ofen fió nach bem Weiten mälgte, Ain 
fió fon lange nad einem Dichte, urd num 
kam er ihm endlich, via Düffeldorf-Elberjeld 
von Parts. .. würdig, unter den Spiegel. 
bergen der Tiergartenftraße ein Gänger zu 
fein und ein Heid.“ ASJ 1900, 57: „Ein 
Typus jüd. Preptorruption ift Paul Lindau. 
Diefer Herr wor in der literarifchen Welt 
Berlins von der Mitte der Ter bis ans Ende 
der 80er Jahre tonangebend. In feinen 
Romanen aus dem Berliner Leben fielt er 
die Geſelſchaft als lediglich aus Trottein und 
Züflingen beftehend, in Ehebruch und alfen 
möglichen anderen Saftern ſich aufreibend dar. 
Am Tiebevolfften waren die Sfellen ausgemalt, 
die die Nachtfeiten des Berliner Lebens, be: 
ſonders die Halbwelt und Proftitution ber 
trafen: Lindau, der betanntfich auch zur Zeit 
bes Sab, (Gräf fehr viel Dazu beigetragen 
daß fh damals die Offentticheit für 

Kai WI ae bes Margen 
zerwärmte , 8. hat das „Berdienft“, die Dirnen. 
fiteratur in Berlin geſchalſen zu haben, denn 
er führte den Nachweis, daß fih ein Geſchäft 
damit muchen ließe. Auch in diefer Hinsicht 
ift L. ein Typus. Die Familienähnlichteit mit 
eine, feinem großen Vorgänger und mit 

arimilian Yarden-WBitttowsti, jeinem feineren 
Nachfolger, ift unverkennbar. Als P. L. wegen 
grober Berftöhe gegen — nun fagen wir milde, 
den journaliftifchen Anftand im Jahre 1890 
von Franz Mehring abgeſchlachter wurde, da 
febte das Berfiner 

für feinen Matador und gegen den 

Teen noreifer in Bewegung, Diesmal bag 
zergebtid. „©. aber fiel Die Sreppe hinauf, d 
b. ward, wenn er auch die Berliner Guft nicht 
mehr vertragen konnte, Intendant an einer 
deulſchen Hofbühne und ſchrieb weiter Dramen, 
Bon Denen er gerade jeht mieber Das gn 
eines abendfüllenden Cyempl. anzeigt. 
70. Geburistag Ls Arie 33 56 1909: 
„Im Lindau-Taumel. Paulchen Lindau wurde 
“geftern 70 Jahre alt. Was wir diefem Schäd. 
fing des deulſchen Schrifttums an 
Geburtstage zu jagen gehabt hätten, ift ihm 
ja ſchon aus Anlaß feines Amtsantritts am 
„Konigüchen Schauspielhaus“ an leitender 
Stelle ins Stammbuch geschrieben worden. 
zudem tut die geſamte jüdiſche und juden⸗ 
freundliche Preſſe Heute fo viel des Guten 
an zärtlichen und blütenreichen Huldigungen, 
daß uns zu fun faſt nichts mehr übrig bleibt. 
Man fefe doch nur nachfolgenden Bericht des 
Lokal Anzeigers“ über das Lindau-Santett 
im Kaiferhof: „Mit mehr Humor als geſtern 
Dr. Paul Lindau Hat wohl felten ein Siebziger 
die Geh der Jahre auf fi genommen. Im 
Kaiferhof bei der festlichen Tafel herrschte die 
ſröhlichſte Geburtstagsftimmung — als gelte 
es, den Eintritt eines Jünglings in das Mannes 
aller zu feiern. Nur ein ganz intimer Kreis 
engster Freunde waren geladen — und fo 
war denn der groge Saal zum Erbrücen voll. 
Unter den Herren: VBerühmtgelten, Größen 
und Leuchten der Kunft, Direktoren, Dichter 
und Schaufpieler. Unter den Damen: alle, 
die ſchön find und Lindau lieben. Der Jubilar 
ſaß zwiſcen Erpelleng Grafen von Hütten und 
Exzellen; Grafen Seeba 
von an derfelben Marſchallstafel Adelf Wil- 
brandt, aafe, Niemann, Kainz, Lifi Lehmann, 
die heate bei Lindau fo göttlich fang, von 
Schonthan, Hofrat Schlenther, Geheimrat 
Bachur ufw. Und Lindau felbft, beweglich 
wie immer, ftellte einen zaum zu überbietenden 
Kußrekord auf. Er tüpte Da durg alle 
Gratulantinnen mit wahrer: Freude hindurch. 
Die Reden waren zahllos 7. Zuerſt ſprach 
Exzellenz Graf von Hülſen auf S. M. den 


reßjubentum Himmel und | Ù 


ich, nicht weit da. Mart 


Koffer, dann bekränzte Sigwart Friedmann 
das Geburtstagstind mit Werfen, Rofen und 
jungen Damen, dam fpradhen MWilbrandt, 
Era E Joſef Kainz, Aier. 


Doptowsfi, Geh. Rat Mar Grube: Walden 
fang ein entgttendes, bellen ener 
Dome, von Seo, Dinge vice 
machte den Schluß. Man pries Lindau als 
Sie als Didier und 


Charmeur und beleuchtete mit den alferbeften 
Scherzen ſein reich entwickeltes Nachtleben. 
Lindau bei Nacht! Das war der Kehrreim, 
der unter nie verſiegender Heiterfeit immer 
wieberteßrte. Lindau dankte herzlich und ge- 
rührt. Ein Glücklicher! Ein Mann, der ein 
unbünbiges Talent zur Geeube bat, tin Genie 
nstunft — bas war und ift Lindau. 
So erfpien er geßcen Im reife feiner Greunde, 
fo dankte er ihnen und feinem Schöpfer. der 
ibm die herrliche Gabe in die Wiege gelegt 
hat. Die Gabe, fein Leben zu genießen. Und 
Diefe Lebensfreude Lindaus lag geitern wie 
Sekihauch in der Luft und perlfe wie Lebens 
zuuf in Ahe B reid Das Felt 
(von Dr. Arthur Wolff trefilih arrangiert) 
dauerte bis ſpät in den hellen Morgen — das 
ift bei einem är Paul Qindan zu Ehren ja 
Diet. indaus Berufung 

597009 15 ba, Berlin, begrüßte 
5/3 1909 mit dem folgenden Rüdblid: 
indau war einft Kritiker des End 


CS 
ehring und 


und Ste wie di 

das Jubentum über SA, Ge 

ehemals bodenſtändig feften Adel triumphierte! 

Der alte Kaijer Wilhelm tabelte dies Wochen 

plan-Stüd feines eigenen Schaufpielhaufes mit 

pe GC 44 420 f. über Gebr. Lindau, 
nofó, 4, 120 

Linh, Aich. Br. von Tais, Otſcher 
geste, Bareona; nad lebendig? 
WM. Paaſch 4, 122. 

Lindau, Nub., Pr., * 1830 Gorbelegen, 
+12. Der große Bruder“ non Paul L. Bon 
Erz. v. Brandt „gemadt“. — Kaufmann, Diplo- 
mat, Novellift, Weltbereifer. — 67—69 Sozius 
ein. amerit. Handefshaufes; Attache, Boiſchaft 
Baris; 78 Zentralbüro des Reichstanzlers, 

70 portragender Rat i. Auswärtigen 
Amt; 80 Wirkl. r Heber 85 GER. Durch 
A. 0 bayr. Verdienſtordens perſönlicher 
Adel: 92 in Vertretung disch. Intereſſen und 
in Verwalfung ottomaniſcher Schulden nach 
Konſtantinopel. — Mas Revue des deux 
Mondes; Journal des Debats; 64 in Potos 
hama m. Charles Nodenby: The Japan 
Times: B: 70 für d. Staatsanzeiger Berichte 
Dom Garbeforps, fpäter als, Rreuß G 
Feldzuge 1870,71” gejammelt; Liguidiert, Nov.; 
Ein verfehrtes Leben; Zwei Seelen, Ro; 
iebesheiraten; Aus China u. Japan 
(Reifeerinnerung); Voyage autour du Japon. 
— Brü; Paaſch 3, 181. — „In der Nr. 45 
des „Roland von Berlin” (vom 21. Ott.) 
haben wir in einer Würdigung der Berdienfte 
des Herrn R. L. gejagt, daß feine Werke ebenſo 
wenig zum Gemeingut der grohen Maffe ge⸗ 
worden feien, „wie etwa die trefflichen Romane 
von Hermann Raabe” .. . Sie meinen 
Wilhelm Raabe, Herr Kontski. Hermann war 
der „Rabe“ des alten Grafen Moor. Das 


L 


Lindau—Lippert 


— — 
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Llppmann-Lifſaner 
270 


perwechſeln Sie. Ja, wenn die diſche Literatur 


fo eine leichte Sache wäre, könnte es am Ende | Mä 


kommen, daß Gie Re noch ihrer kellhafti 
würden. E aber fun Sie beffer baran, fi ſich 
mit der Lektüre der „Ballhaus⸗Anna“ und 
des „Roland von Berlin“ zu begnügen“ 
Wahrheit. — L. war: „Das elgenlliche Tafent 
der Familie, ungewöhnlich geſchlct, tadellos 
torrett, von beſter Haltung, immer Bereit, vor 
Höheren ſich zu bücken und den Narren zu 
ſpielen, vor tiefer Stehenden fih als bon 


fü 
prince zu zeigen, dabei ohne 3 DG 
ringſten Vorurteile: ein Übermenfch, ae ust 
vor Nieſſche auf feine Weiſe ſenſelts 
Harden, 


von 


Qut um Sp fand“, Zukunft 
Lindau, Walter 


Linden, A v. 


Medlenburger? na Morris 
Cohn Brandes), Lei . 15 1 
(1904). — * 1856. Strel jeinegrab 


auf Montmartre; ue: Sue, Strömungen, 
See: Medwin, Byron. — Kü 26. 

einrid Landsberger. 
Jenng Liebmann. 


r 
an. DO AC Ant 
EA eg SE Sdt. Ei 
G Sutafropbe u be Sen, 2. Mt. 84; 
Wally, No; Scheimenftüdfein unferer Heiben, 
in Remen 73; Sturm u. grieben, Bilder 
a. b. Gheleben; Ein Chrenmort, Nov. 
Brü, Kü 16. 

Linzer, Ferd. — Ferd. Kradomiger. 
abel, Wia 


Hale e ec 
Say, — Wg h ne ende In 
Miehlige, Br. 2, 538, We „ein 


Freund des hiefigen Privatdogenten o Boitel 
— mit einem nicht unfompathifchen, schüchtern 
fenfibefn Zuge in feinem Geſichk“. — B: Der 
entfeffete Prometheus, Dr. 76. ue: Mickie 
Eë — ent hat er nichts welter mehr ger 
at, — 
ri, Paul D,D; Morik, Leiter b. 
Berl. Motterbiiros. — Beverungen, 
Weſtf. — Berlin W. Deg 6 6. — WM. 
Lipliamsfy, Semigon, Dr, med, R: 
Muff. med. Runbfhau. — Berlin. — Bors 
poften 27,9 1912, f. Siegfried Weißben. — 
©. L. erhielt (ogl. Eppftein) ben Hofrat von der 
Sippefchen Siegierung, da er „ausgezeichnete 
Mejerengen” hervorragender Berliner Pros 
feforen vorgelegt baben foll; val, |; Scmalse, 
Ziſch. med. Wodenfdr. April 1913, WW. 
23.418. &. WI Slontsangehörige. 
Lipmann, Arthur (Arthur Gerhart). 
* 1877 Bien. — B: Briefe e. Junggefelfen; 
Saunen d. ines 1007, A Bühnenbote, 
KEE 
Lipmann, Jof, Kaufmann, Së 
Wl D Breslauer Hos Ko: 
Waggonfabrit Gebr. Hoffmann & r 
in pan — Breslau, Deg 6. 
Wulf, wi geb. Brodsty 
4 ST — * 1874 Wien. B: De Pro- 
fandis; Gefi, einer Ehe; Cs fam e ek 
Sd SS 10 0, EK md — Ber 
0. 97 B: See 1, ëoiér im 
y ber Volkeſchriſten zur 


B: 
(inn. Med.) Königsberg i. 


wintel d. Halbwelt, 0 Zeöteinfamtelt für 
oun u. Kenner, Sentenzen, je: G. 
Lewes, GoetheLeben, — Kü 16, Brü. 

Lippmann, Arthur, tgl. Diebiginal:Nat, 
Kreisargt, 1. aut d. kal. Skafanftalt Moabit 
u. d. damit veri 
beliebter GSadwerftändiger. — Berlin, 1 

Mech D, v. Beil, Dr. 
Dir. d. Zuderraff., Dr. ing. h. c. techn. Hode 
Thule, Dresden. — * 1857 Wien. — aD 83. 
Se b. Guders; Goetbeftelten. — 
Halle, 5. — Deg 6. 

Lippmann, Frau. — V: D. Frau i 
gemmunelbienf, De, Göttingen 1808. 

a. 1, 

Lippmann, Friedrich, Dr, GRR, Dir: 
Wien u. 00 + 1913, 
erlin. uf ſich mit 
Ste genannt geb. 43 n Die 
Friedrich Mufeum 12 von Lipp. 
mann. Erben bei apte efe gert murde; bagu 
Katalog von GR rieblänber, s. 
Freund u, Wee 22/11 12 
cx „Nicht ebenfo reine Freude wie die 
etradjtung der Sammlung löſt der Gedanke 
an ihre Hertunft und an ihr fürderes Sid- 
faf aus Der Geheimrat Friedrich Lippmann, 
ein „geborener Öftereicer, mar, de 
preußiſcher Mufeumsdirektor und bei den 
reichen Gelegenheiten, die fih ihm in Meer 
Stellung eröffneten, fat er diefe Sammlung 
für eigene Rechnung und zu eigenem Nutzen 
gufammengebracht, fait feine ungmefelpaft 
glanzende und bemaße geniale Kemnerſchaft 
JN den Dienft bes Staates zu fellen, 
in den er getreten war... Der Enderfolg 
der Sammeltätigteit des, Heren_Geheimrates 
Sippmann ift jedenfalls der, daß die Stücke, 
die gum dialen ieee ollen len der 

M Mation gehören foilten, mun, burd 

aie fentlige e Berfteigerung in alle Länder 
welt "und zurn nad) Hauer wandern 
werden. Das verdanken wir der undorſichtigen 
Wahl der Perfönlichteit des Herrn Geheime 
rats Qippmann, der an eine hochverantwork. 
liche Stelle der öffentlichen deulſchen Kunſt. 
pflege berufen worden war, ohne die Ge 
finnung mitzubringen die wie von einem 
foldjen Beamten wünschen müſſen und die, 
zum Glück, die meiſten Männer in gleicher 
Stellung auszeichnet. . . Der Sohn des 
chematigen Direlars dee Stöniglichen Kupfer: 


fictabineits und deutf pen Geheimen Regie: | Rü 21. 


tungsrates ift der Londoner Mntiquitätens 
händler Lippmann, der beſonders dadurch 
bekannt ift, daß er eine Reihe der beſten alte 
deuiſchen Kunſtdenkmäler über ben Ozean 
geſchaſſt und an norbameritanifche Millardäre 
verfauft hat. Nennt man die Namen der 
großen Anligutkätenmakler, die fih auf dieſem 
Gebiete einen „Ruf“ verſchaſſt haben, fo 
wird der Name Lippmann als einer der erften 
genannt”. W. ©. — (Jeder Kommentar ift 
überflüffi er bie Berfteigerung brachte Geld). 

Lippmann, Gabriel, Prof., Dr. phil., 
Confeil de Pliniv.; Dir. d. 2. Seet, Ecole 
Prat, des Hautes Etudes ala Sorbonne, 
Dr. jur., h. e. Leipzig. — * 1846 Hollicjó. 
© Mile. Cherbutieg. — Cps: H. u. L. Poin 
cars; Langertin; Borel; Marotte. — Erf. 
D fart, Photographie. 1908 a Paris. 


med, l 
Ka = 

Hen. 2 E: aher Dr T Berlin 
Gerfchet. — Schul. . A. v. Wafermann- 
BEL, Bick en, Königsberg, Br D. 
Siet e e — 


Bean, Jacob, * 1851. Ron, Hu 
| mainz, Grit Aer „journal, Suger 
„ fünde” 3 Monate Gefängnis. B: Karfakuren; 
Nur für Natur 83; Gie lügen Alle. Schw.; 
ak: Ende, Dr.; Sturmglocen, Air 
Siebe L d. dramat. Lit, 1904; Die Gänfe 
Did i d. mod. Lit; Paul Lindaus arme 
Mädchen; Moderne Berühmtheiten, od.: Kunft 


Liegen, Seat, 


imb, Strenbeobadtungsanft s | 046 


viel Glück ein L. 


u. Literatur auf Mien; D. Tagendpreis, 


Jugendsünden, fat. Ro; Gewalt, ‚de 
5 2% Wel. Hinter — Kü 26, — 
e 

Lime pmann, Wilh., Kaufmann, Terrain: u. 
91. Marin 24. Berlin. — 25 — 


Lippoldt, Hojjube. Wm. 
Sippewiß, Ne Siegm., aen 
Zeug Dog? 


ourn. — ing — 
on als Shit S ats 
COR: Algem. 5 


SE E 


Sam, = 
ze: R. Sud Leo 
Waller Stein; W. Zacobn; Kren; Schönau; ` 
Schönfeld; Leo Stein; Schmieden. — Ein 
wahrer Rattentönig von Schwänten und 
Operetten! 

5 g ORN Dr; OUP (malen), 


Bonn. — 
isch Ser, A Bonn. — €: 
prof d. Mathematit GRR. — B. chen. 
erſcheimungen i. Kindeskraum, verfdiedentl. 3. 
9001 5 gelangt, Verlag Felix Bloch Erben. — 
D 


5 E 
Wien. — D: Sranzöfinnen, der 
Roman e Zen BE Dramolett; 
D. große Gemeinde, Qp; Eps: Rud. Lothar; 
Guft. Davis. — Kü 34. 

isen, Hermann, Dr. jur., Exzellenz, Kaiſ. 
Wirkl. Geh. Rat, Unter-Stantsjetretär Des 
Reis Jufigamtes, Berlin. — €: L. = Heil 

born. — Kee 1912, 651. 

ta, Th. b= Hugo Mein, 
an antier i. Fa. Seopold Loewi 
ie. Ae “ Bd, Berlin. (Milionät). 


Martin 
Liane, "Abrafam, Dr. GR, Bibl d. 
E * 1832 Berent. — Berlin. 
ü — B: X v. Haller; Prähiſt. Dent- 


mäter W. Preußens. 


: Depoſitenkaſſe P 
5 2) B. 


Gul 
; „1813”, 1913 (Berl. 
Eug. Diederichs): „Feſtbuch, das uns un- 
mittelbar in die Zeit einführt und uns fern 
allem Hurtapatriotismus hochhebt. Die Zeit: 
dichung von Theodor Körner und E. M. 
Arndt reißt uns nicht mit... Das Buch wird 
der „überragenden Größe“ Rapoleors gerecht“, 
Börfenbl f Ste, Buchhandel. „Ein echtes 
Kunf werk in dem Sturm, Stoß und Leidene 
haft einer Boltserhebung in ftarten, unver- 
10 ien, unfentimentalen Bildern rhhthmiſch 
taltet ift . . . ganz im Hegenſah zu den 
iettantifejen Patrotendihtungen? san de. 
mals, die „leider eben feine Kunſt ind“, BT; 
J. Dabrh.8/3 18. In, 1813, ©.8, orientafifiert 
Genfi Q. den größen Dichter der deuiſchen 
Treifeitsttiege, H. o. 9 Kleie wie folgt: 
ben er ende Dach und Strpfen, — 


10; Der Strom, Ged. 1: 


Tie von l Stammen umloht, 
Lobpreiſend Haß ein KA fpringt auf aus 
fühendem Ofen”. 
Wenn doch Liffauer Kë hineinfpränge 
und im feurigen Ofen fängel — Neue Freie 
Brefje: „Wie Liffauer im „Ager“ der Scholle 
und ihrer Fruchtbarkeit zu Leibe ging und 
den Duft ihrer Trächtigkeit in . Berfe um 
ſchmiedete, fo p t er im „Strom“ das 
Strömen, das buró die Natur geht, alles 
Fis, alles wandelnd, alles in ungeheuerftem 
bunu efüfend, in Biglerilgen Gehlen 


Sibner Zoch 


Koch Bochnee 


LöhnerLomer L 


27¹ 


27³ 


vot uns aufzubauen. Ein oftmals homnifdıer 
Däer get Dura dig Berle, ein Olühen 
und Suflanmen‘; E uswa von opil 
Mörite. Ma: Büldentammer. — Kü 
Timer, Theod. (Th. fer), Gd is 
— B; Denter, und 8, . 0 im ZE 
Volksmund. 2. A. 1 , è. 
Jgd; Goldne Worte fe Leben. — 
Liftowsty, Paul, E „Reine Zi: 
Zodi M. * 1865 Friedland i. Oſtpr. — 


Liszt, von, oft, Dr., Berlin. — 
Jüdin, T. eines Königsberger Bantiers. — 
DI. BI. 15/4 1913. 

Litauer, Alfons, Rentier, Berlin. 
(Millionär), Martin B 81. 

Kittaner, E. (E, Freimuth). — Hd 200. 

Sittauer, Gugo (Cmft Sënn, P: Ul. 
Berlin, * 1841 Lobſens — 

Sitten, Emil (C. Sein, Dr 
töttenburg. * 1856 Elbing. — 
Reifeerinnerungen. — Kü 

Sitten, Julius (Fr. v. d. Gozel). * 1848 
Zublik, Bomm. — B: Folgen des Mauerns; 
Seite Zuipenthal; Eng. Ritersdeutie, 
Hel Seidentaten; Juber und polit. Parteien; 
Der Bandwurm. — Be: d'Ynnunzio, — Berlin. 

Bitten Rofa (R. Gettin), * 1856 Slam. 


R; Humor. Tilſit. — Kü 

eiftmann, Cano, Dry WB (femit erch 
Straßburg. * 1875 Oldenburg. — H: Bi 
Abefipnica. 


Littmann, Setene (Œ. Schutz: D. Lamare). 
* 1866 Paris. Frauenfr.; Frauen- 
teten, Aſchr. — Wien. — Rü i 

ihmann, Berthold, 5 neuen disch. 
ai et, Univ. Bonn. * 1857 Kiel. — 
Carl C. Th. L. Prof. d. pate Univ. Kiel 
Marie Self, — @ II. Ehe 1907 m. Grete 
o Herzberg. — Nat-lib. — Bize-Präj. d. Ge 
7 Bau fh. Zort d. zeg Gej. — 

Bonn. — Bai h ds Comité. 

Lizzy -- Liſa Baumfeld. 

Eve, Dagobert, Charlottenburg ofge 
2711. 1913. WM. — Sein Ma heißt Phili 
eh, RA, Berlin, — der in der Rhein. 

joldverfammfung“ 1912 das Wort geprägt 

atte, wir lebten in einem chriſtlichen Staate 
und bas wäre mit den Intekeſſen des Juden. 
tums unvereinbar; der criſtiche Staal müffe 
beſeitigt werden. — Ceterum censeo! 

Sang Lëtz, 9: Barifer 8. eine Deutfe 

157 1 d in 


Es Geck ZS ift, je Büfte des 
großen Cpriters, im Dentftein feftgehalten, gu 
bewundern. Seit einigen Jahren ift in Deuffe 

land eine ungewöhnliche Dentmalsfreudigteit 
für den Dichter Heinrich Heine erwacht. Dem 


großen Snriter, der Bisher in deutſchen Landen Rí 


fein Denkmal hatte, foll ein Nationaldentmat 
errichtet werden. Noch ift das deutſche National: 
denkmal, das der Schöpfer des großen Ham. 
burger Bismarctdenkmals baut, noch nicht 
vollendet. Nun hat die Stadt Halle dem 
Dichter ein Denkmal erbaut und fomit se 
das erste Steinbild des deutfchen 
ſchenkt. Das Heinedentmal, das der SÉ 
Heinebund, eine nach ganz junge literarifóe 
Geſellſchaft, errichtete, fieht in einem Garten- 
teftaurant, Draußen in Trotha, einem Borort 


von Halle, der mit einer malerifchen Selspartie | Ber 


fei in die Saale fällt. Das Denkmal ift eine 
überlebensgroße Büftein feinem, weißem Beton. 
Der Godel trägt in lapidaren Lettern den 
Namen Heine, darunter das ftofge Wort des 
Sehsundgwanzigjährigen aus der „Heimkehr; 
30 bin enn beuliiher Sa, 
Betannt im deutichen Land; 
Nennt man die beften Namen, ‘ 
Go mird auch der meine genannt, 
Unter tagien im Strange blühender Yftern 


leuchtet das Denkmal weilhin durchs Grün.” 


Loeb, Prof, Dr. u. c. (3 europ. Uni.): 
Amerite, — HA 1910, 51, A. bekannte 
ameritaniſche Naturforſcher, dem in feinem 


Sien Vaterfande ee Unduldſamteit 
die Lehrkanzel verſchloß, u. der in dem Labo- 
ratorum der kleinen talifornifhen Univerſ. in 
Berkley Entdeckungen machte, die die ganze 
Welt in Erſtaunen legten. Immer die alte 
Bener! z Sft Dies Zeie ober Morris 8.7 


Loeb, Iſidor, Großrabbi, Drientalift und 
Geſch⸗Forſcher; Ae d. Akademie d. Bijen; 
Sekretär d. A. I. U. Paris. — 1900. — 

2, 349 (B). 

Loeb, Jacques, Prof, Leiter d. E 
ER d. Rockefeller⸗Inſt. New Pork. * 185, 
Al ei Win Würze £. Ke 

ift. phnfiol._ Snit. Würzburg; Straßburg; 
Zon 1 goot, Station; Pre raf. Phyſiol, Chicago. 


Sin Julius (Jul. v. Eden), Frankfurt M. 
* 1822 (Edenkoben) — ?; 50 in New Port. — 
B: Ged; Puna. —Ue: Byrons Don Juan. 
— Ki 13, Brü. 

Locb, Morris, Dir a (Chemis 
Aus diſchr Jud⸗ Famile, — Nev Dı 
1862—1912. — Kurator des Rabbifeminars; 
„Leiter der Educational Alliance, des Hebrew 
Technical Inftitute, der Jewiſh Agricufture and 
Induftrial Mib Society, des United Hebrew 
Charities Building uf. ufw. Sein Bruder 
ift der befannte Gelehrte James Loeb; feine 
Soch find die Zeie nor Jatob H. 

Schiff äiser N. Seligmann und Paul War 
burg. Sein Bater, Salomon L, war einer 
der Gründer von Kuhn, Loeb & Co. Nicht 
mur als Gelehrter, ſondern auch als Förderer 
zahlreicher foziafer und Humanitärer Anſtalten 
weit über fein Heimatland hinaus befannt”, 
3:Mo 12, 708/739. — Azi 12, 517 (4). 

Loeb, Moritz. Meteorologie, NR: Berl. 
Morgenpoft. H: Wiſſenſchaftl. Korreſpondeng 
u. Beeren. Korrefpondenz. Berlin. — 
* 1875 Crefeld. — B: Seine Majeftät der 
Reifende, offen aus d. Geſchäftsleb.; Sieg: 

ieds Zoe) Neue offen aus . Ge⸗ 
ſchäſteleben, Ei Konfettion. — Kü 34. 

Loeb, Moriz A. Ge Leun en. 
b. Hütten u. Walzwerke. — 37 1 


Agudath Ziftoel. — Vorpoften 3 7 
Zoch, Bilim, Alf von Sem 
Dort”. 1012. 


Lb, E Fa: M. Umo, Rommers 
ienret, Münden. Getretariat der „Gefell 
[Haft zur Vermittlung des internationalen 
it | Rinderaustaujójes Abe Grfernung fremder 

Sprachen“. Augsb. Abendztg. 1,5 1908. 

BE Aer . Dr., 00 15 ER 
iëe Alter. — Ko 2, 180. Kn 1 
ke el, Theophil ©, ES Seiler mo 
Minift, Die. a. D, m. b. Rang e. Generals 
in d. Armee, Rr. boh. Orden — * 1859 
Ja, beheimatet tig in Schleſ. — G. 
fm. ©. 2.= Sufi Wechſler. 2 82 Fanny M. 
RL, T. Ke B. Fridman u. Fanny F. — 
Arabien Seh; 58 Senfer I Hi Beier 
Min; „Benfurchet — DB; er. 
Wörterb. famt kürt Grammal.; Bezier D. 
Zeie, Türk. Komödie in Wie berf 
La femme turque; Hochzeitsbräuche in b- 
Zürtei m. e. Cinfeitg. von o Bamberg; 
Ta barbe chez les Musulmans; Sreifonf. 
— Ronftantinopel, Deg 6. 

Löbeljohn, (Marl Nabet). WM. 
Anebinger, Mar, HA 8 faber Hausbej. 

— 2 — 0,18. Dartin B. 55, 
RD, Gmi, Der £ E Hot. Con 2. 
— #1863 Wien. — B: 


taif. Bien. 
Set Trisfiin; Sum. u. Mov. ; Bultur u 
n. Rü 34. Deg 6. Ko 2, 130. 
1844. J: N. Fr. 


Fremdenblatt; une: Jugend; Wiener 
Mustete. — B: Getaufte u. Baldgetauſte, 
Ey, Israeliten u. a, 6. Aufl.; Dpiten.: D. 
keuſch. Suſanne; D. fromme Silvanus. 


Men — Akad. Verbindg: „Kadimat“. — 
— Deg 8. 


ner, Heine, k. £ Neg-R a. O, 
55 71868 Daubdleb, Böhm. Wien IV. 


De 
Bocning, Arthur= A. Loewy. 
Loening, Carl, * 1877, Dr. med., Ud. 
BatHolog), Halle a/S. — E: Edgar 2. 
Loening, Edgar, gebor. Levpſohn, GIR, 
Pale 15 irejee); Mat. be 9-9. 
Halle. * 1843 Maris. — 70 berufen in d. 
d. Gen-Bouv. Glaf elt? Sirap- 
` Handb. d. Staatswiſſerſch: Jahrb. 
nat-öton. Statiſtik. — Nationalliberal. — 
S r dt den Bake Dresben, bemertt 10/4 
u dem irreführenden Ntamenstaufc): 
Lenne ang befonbere Sade ifi es, DaB auf 
ing ar ge . ter ie Tür 
und Tor geöffnet ift, Früher wußten wir, 
wenn wir lalen: Pahlen geb. Meilen, daß es 
Dé um eine verheiratete Frau handelte. Wenn 
wir jet leſen Loening gebor. Lerpſohn oder 
Cal Staenten, gebor. Frenkel ee 
um Halleſche Univerjitätsprofefforen. Hifo es 
SÉ Heute aud Männer, gu Deren näherer 
Stemgeinung, man den Geburtenamen an 
fügen muß und gar nicht mehr felten, Ein 
Bolt, das auf ſich hält, würde es Dé zur 
Schande anrechnen, feine Söhne durch raffen- 
fremde Menschen heranbilden zu lasten. Die 
Dertſchen find aber folh ein Volt nicht. Die 
werden wahl im Lauje der Zeit auch noch 
Neger aus ihren Kolonien zu Hochschullehrern 
im Baterlonde (D. h. im deulſchen, nicht in 
dem der Neger) beffellen. Nur ein Umftand 
wir» eine Sin Zoe beben 
ft bie ſemlichen deutschen Lehr 
juden ausgeliefert find, dann werden die 
Me and behane Mn geht es on Dem 
Staub, den bie Dam: Preſſe und Organi- 
faion Heu ehen augen der e 
fophen Hermann Cohen aufgewirbeit hat, als 
bort ein Michtjude beſtellt ward. Da gab man 
zur Förderung des Imeckes fogar zu, daß 
Bofefor Coben in Marburg en Zeit 
jndiſches Weſen feinen Collegs aufgeprägt 


hat — — jonft gibt es befanntlid keine 
„indische Eigenschaft“; und ob Wiſſenſchaft 
dom Arier oder vom Hottentolten gelehrt 
wird, ift volltommen einerlei — — Uifo: es 


ſteht ſehr gut an unferen Hochſchulen. Nur 
E 

elbjtgefühl als deuth bezeichnen. Dette, 
d" ober umgekehrt: damit würde ihr 
Der gtenngetinet, ei, 

Loening, Richard, GJH, DU, Dr. jur., 
Saia e . Straf u Zoe, * 184 
Fronffurt a. M. — €: Verlagsb. Dr. A. F. L. 
B: Ab. ältere 2. Jr u. Kulturzuſtände a. 
Jena; D. Sami mode, te 
Bund u Lë d. Rechts 10 


SE? 
Ia Tone, WC? Glarijja Boetticher, 

Sohnitein, E. NR., Berlin. 3jańer Haus- 
befier. (Millionär). — Martin B 81. 

'ohſing, Gr Ernſt Löwy. 

ondon, Za Dr, dÉ Matem), 
Bonn. — * 1863. — r. 

Lombroſo, Cejare, *1826 Verona. 1909, 
Dr, NP (gerichtt. Med), Turin. Ro 2, 281. 
B: D. polit. Berbr. u. d. Revolutionen; 
D. Weib als Berbrecherin u. Proftituierte ; 
Genie u. Zerfinn (Retlam i): „Antifemitism. u. 
d. Juden i Sicht mod. Wiff.“, Berl. Georg 
Wigand, Leipzig. Pah Im ihm follen alle Anti- 
fem. ſypbiltiſch fein. 98. — L. erklärt 
Verbrechen u. Genie für Sc {o daß 
alfo Verbrecher nicht mehr beitraft und Genies 
einjad) für, verrüdt erklärt m. müffen. Den 
Vorteil hat aber in beiden Fällen der Jube! 
Zs: errero: Za, Ben 11, 201. 
Z s. „geniale“ Methode hat Schule gemacht: 

Eine andere jüd. Spezialität ift: die 
Werte großer Künſtler, nach dem Rezept des 
Juden RE auf pfohopathifge Minders 
Wertigkeit, klarer auf Die gemeinften feruellen 
Motive zurüdzufühten“, Samstag 233 12. 

Lomer, Georg (Golo), 1877 Looſten 


g 


Löloe— Löwe 


Rooften— Löw Där Löwe 
214 275 276 
male F ng B: Jeus Chriftus v. Stand: | (Hadwiga en 86 ) +1872 Neuß. — B: | tri 
1. 50 KEE 1235 "SÉ SA | Weite Mojen 1904 = en Bit c er e iz, 49 . 
Pſpcoſe; Bismarck. im Lichte d. Natur: | Löw, h Ke mg, ee 2, os, morin ra VIL, 


witfenfgaft: Srantes Sritentum. ö, 
d. Sanbes-rrenanft, Strelit. 
EEN be Jé belt: Geng Une. 
ge: éi bas: de= Georg Comer. 
. e 
eit im , jebt bei Scherl. — 
To 5 0 1 2 


Soreng, B. la v. Stiet 
Soria, Lambert, Dr., 51910 Peder 
Seit, Florenz. — 1855—1913. 
Kg 
don Kaufleuten in Alerandria und verwandte 
E jungen‘ Jahren fein Vermögen auf geor 
ahiſche Studien und Forſchungsreiſen. In 
Der legten Zeit Hatte er fid ausi 1 und mit 


Sorma, Grete= Roura c. c 
a Loſen the, 
ée Staudt, 
— Düfeldorf. — 45 — 

ander enpad, gabritant, Bertin. = 


geier, Seen Ener, verw. QR. 8. Mite 
inb: d. Fa. Sech & 
5 7 0 Berlin. — 3 — Martin 


Sien Baul, CHN: Mew Porter Staatse 
zeitung 

oha, G= Ernft Wechsler. 

Lothar, See Bittor Band. 

Lothar, Rubolf= Lothar Spier, 
Zotharsfi, Moriz [Bor zum Zunamen 
gemacht]= Lothar Moredi. 

Bom, Henrit=Lou Unbrea:Salomè. 

Lowack⸗Jollna, Maria (Jvanowiſch), 
* 1874, Miehowig. — N; Hum — Gleiwig, 

Lowe, Charles, ehemaliger Korrepondent 
der Londoner „Times“ in Berlin. — Es ift 
betannt, daß Somes Berliner Befanntentreis 
fih aus Angehörigen der jüdischen Finanz Ri 
aufammenfeßte und er insbefondere mit 
einem Angeſtellten Bleicjröders viel verkehrte. 
inden, vob er, sine Moge hn bie 
„Times“ an, wobei allerlei, weder fü 
für das Londoner Citobfatt GE 
Dinge ans Tageslicht famen, Der Antrag 
Lowes, es möge die genaue Auflagezahl der 
mg fefigefielė werben, murde vom Ser 

elehnt, der wahl nicht mit Unrecht annahm, 

E 
Jo EG 
nis der Offentlichteit gelangte, wie tief der 
Abonnentenftand bes Blattes nad feiner Der 
dE des gefälfchten, Barnellbriefes 

junten war. Bemertenswert für den oft in 

rede. gefiitten 


Wée Charatter der 


„Times“ ffi: Dap zu Ate Selt, als Herr | B 
in Berlin vertrat, | & Co.“ 


Charles Lowe das Blatt 
der böhmische Jude Monfieur Oppert de Blo. 

wih, als Parifer Kerreſpondent, und der 
D, Sege, — derselbe, der bei 
der Beranftaltung einer enalifchen Ausgabe 
von Moritz Zuſchs legten Bismarderinnerungen 
durch Die „Times“ den Vermittler fpielte, — 
als Wiener Korrefpondent des Blattes tätig 
war, = au. Wie 18. 

2 Loyſon, Pere Hyacinthe, $ Paris. Freie 
denter; vgl. Un ami d’Israel, par Palliere 
Ziel Waris 1012, — ach, 

Locm, Frl. Dr, weibl, Advokat, New Port. 
Enkelin bes Rabbis Dr. Leopold L. in Szegedin. 


Zen, Ph. G legen. * 1857, 
Ungam. —, . db. gere ele 

Löw, Dr., * Öfterteii 
— SH Sie Hio Grande bo Sil, Beali 
Dj. Bl. 1911. 


Löw, Henriette Katharina, geb. gie, 


Wolff, Alan und a. 


ich, CHR x, SÉ) 


Szeg. — E: Leopold 
Pflanzennamen. — Ko d 350, 
Löw, Julie. B: D. israel. Köchin, od. neu, 
St, Séi f Ja Preßburg, 1842. Mark 
Sa Geopeid, +1811 Ezernahora, Mähreh, 
+ 75 Sgegedin. „Ciner der gelehrieſten und 
bedeutendsten Nabels Ungarns. « Dögteich 
Adoptivkind in Ungarn, hat er, ein eifriger 
Patriot, ein mutiger Kämpfer, fir bie Freiheit 
ingarns mit gleicher Hingebung geffritten und 
gelitten wie für bie E feiner 
Ölaubensgenoffen, für ihre Kultur und SL 
klärung... Er ett KE e 80 
ten in ungarischer Spr Ben 
Chanana, 2220 0 15 ee: ZE 
Die jüdifchen Wirren in lne 
ed Nä Sr 
Engt déch (90 ff). — Sapletling; 


, 157. 

ge, Markus, 18 fader Theaterbeftger u, 
Milliardär, New Port. Vor 15 Jahren noch 
Beitungsjunge! — Azi 28 2 1913. 

E 1 R: N. fr. P. 
Bien. Ko 2, 470, Kü 1 

Lüwe, Friedrich Anton, Sea * 1812, 
Sambueg, gel nad Der Geburt getauft: E; 
Wechſelmatler L. „Habe nun, ach Theologie 
unter Schleisemacher, Neander und Steffens; 
36 Licentiat, Ud. d. Theolog. Berlin; 42 Lehrer 

2. b. Miffionsfe). b. Nordbilch. Gel. Hamburg; 
55—62 adbar; 71 Zürich Zäre 
und relig: Zon nor ein. geil, 
litum; — B. Nuth, Sr. Dr. mit ein. ES 
ſpiel- D. Tod Gimfons; Ein neues Rütlified 
ud Swingle Muf an 2900 Maria v. 
Magdala (Bibl. Dr) 76. f — 

Löwe, Hans ©. abannen” Wöhle), 
D i Griffel — > 1855, Ober-Ologan, 
Ob. Schleſ. — E: Sigismund Q., Baumftr. — 
@ Helene Sec — K. Bad Q. * 89. 
: Betliner Leben; Steht i. Bulgarien 
e. Kotaftrophe bevor?; Wie ich a. pn. 
SE tami, D, geſahrl. Frau; H: Berl 
Det: „Gilt ats Autorität auf d. Gebiete 

re Berlin W. Ro 2, 170. 


Wäer Hein nrg Sache, 
Dr., Bibl d. e "ei SE, 


Xramällı 


Groß Wanzleben. — V Aigen, „, Sen 
Germano; Lieberb. f. jüd. Ber., 98; 
Antifemitism. u. Sionism.. A e 
ionismus e, Gefahr?; 3. K Juden 
Auen SE E 
jüd. Nat-Bibliotget; Trei 


€. 

E D. Zuben in . d Stehen 
Jüd. Volk: Ei Student; Jüd. 
Rundi . 55. 5. A. H. Hey. 
mann, engsten: M. Saba: 
Memoiren e. poln. Juden. Berlin NW. 
Ko 2, 170. Deg 6. 

Löwe, ‚Sfidor, ‚Dr.ing.,*1848,Heiligenftadt; 
erſt Spritfabrit i. Polen; 75 in bie von feinem 
ruber gegründete Gefellfhaft „Ludwig Löwe 
„Waffen; 91 zur elektr. Induftrie. — 
General Budde ftand, bevor Zoo an Spib 
der zon S. 8. fontrotlierten „Difé, Malen“ 
und Munitionsfabriten.” — Sein bei (utos 
mobi al LS per eng ill J. o uge Bruber 
war Direktor der eng mit J. L. liierten Fabrik 
von Maim Bicers in England, die zugleich 
den Schiffsbau betreibt. — Förderer der Motors 
luſtſchiffahrt. — Martin, 510. No 2, 388. 

Löwe, Julie, T. v. Balentin Manheimer, 
feit 1910 a be GAR Iſidor O., Berlin. Ihr 
Gatte Ober war 26 facher AN., Vorfigender 
Manar der Deutihen Waffen und 
Munitionsfabrifen, der Waffenfabrit Mauſer 
A. G., der Dürener Metallwerke, ſtellvertretender 

der A, E. 6. der Berline 

i „ der Gebr. 
UB. vim, Die wichtigſten 
Stelen von Ihnen bat Tein Scott . 
Oskar Oliven, Better des Rideamus, RU, 
Dir. der Gel. f. elettr. Unternehmungen u. Elet- 


che Bon der 60 jährigen berichtet die „Wahrheit 


etwas indistref 20/8 1913: „Talſeche ift jeden. 
falls: — und das Bringt tein Dementi ber Frau 
Geh. Sommerzienral Ifibor Löwe und ihres 
dag rat ae Ostar Oliven aus der Welt —, 
daß Frau Löwe ganz offiziell Heiratsvermittfer 
damit betraut hat fle wieder unter die Haube 
au Singen, unb dab fie feit Monaten auf bem 
Berliner Heiratsmartte ausgeboten wird wie 
faner Bier! Daß fich für die Dame (de cin- 
quante=soixante) mit dem vielen Oele fo 
ec, ein „Freier“ findet, troß der Skrupel 
ei der Welt von heute, mag darin feinen 
Grund Haben, daß man urſache hat, mit 
einigem Mißtrauen an die fete Frage heran. 
gutreten. Die Vermutung ift. nämlich. nic 
don Ber Sand zu meilen, Da ih ie Familie 
mit Händen uni en gegen eine neue Ehe 
der Frau Lowe GG und nichts unoerfucht 
laffen würde, fie in biefem Falle entmündigen 
u laſſen. Frau Löwe foll ſchon in früheren 
Jahren einmal längere Seit in einem Gana: 
erun verbracht haben, und es follen durchaus 
die Möglichteiten vorhanden fein, eine ſelche 
Cntmündigung Durchyufehen, — „geit am Mone 
tag", 77.13, Bere, bab grou Julie den 
Grafen Arco geheiratet habe. — 

Löwe, Ludwig, * 1809, Biy t 1888, 
Brighton. Studium bes Talmud, WE 
und orientalifóer Sprachen. Reifegefäbrte und 
Setretär. Mofes Montefiores, [päter Direktor 
des von jenem gefifteten Geminars in Rams- 

gate, Er 1 Ebru Schriften ins 
äng und Med mumismatifce und 
argäolagige Möhondlungen, = Siem. 

Löwe, De, Ue, Dr., Arzt, Berlin W. 
„1844. B: Lehrbuch d. Ohrenheiltde. Kü 34. 

Löwe, Ludwig gebor. Louls Levy, * 1837, 
Seene $ 86, Berlin, Stadtverordneter, 

Nähmafchinenfabrit. — Reformator d. Berl 
Boltsfhulmefens! 78 MDR (dtichfreifinnig) 
u. Abgeordnetenhaus. 92 Angriffe von Ablwardt 
Ee 

307. Als „Voltstribun“ und „Säule der 
Sorkfhrittspartei” ein „Bielfhmäi nm 
tanerbildung“, Stille 127. — Ro 2, 
Sein 2m Betannteften ifi feine (1880) 


unoerfängliche Chäratteriftit der Alliance 
dite den Univ.: n gebildet nach dem Bote 
dilde der evangelifhen Alliance, fie hat gar 


feinen anderen Bwed, als unfete Olaubens- 
genoffen im Orient, die noch im fiefften Shmub 
leben, die noch fo von der Kultur unangefaßt 
find, wie viele Tauſende ihrer Glaubens- 
genoffen, die dort leben und für die Gie ebene 
falls wirken — aus dem tierifhen Leben in 
Sin Dfferes intelligenteres gu firen, Abo, der 
= 20/11 1886, zu einer Zeit, wo der 
Friede buran nicht febr ſicher ſchien, ſchrieb 
die fübifche Firma Löwe an den Revanche 
helden Boulanger einen Brief worin fie um die 
Erlaubnis bittet, ihm Maschinen zur Herftellung 
von Mordwaſſen ſchicer zu dürfen, die doch 
nur gegen Deutfce beftimmt fein konnten. 
ls bei der Gelegenheit des Judenſünten⸗ 
progeffes dieſer Brief in die Offen üchkeit 
drang, bedauerten die Herren L. & Co. in 
einem Rechtfertigungsverſuche, daß fie die 
Befteltung nich erhalten. hätten und betlagten 
De band verbundene Shndigung der Dilhen 
Dicht, Die Rhein. Zoe, a, Me 
damals kurz u. bündig: „Wir finden das Bers 
jaten Ze nicht hur "ungehärig, fondern 
(hmadjvoll”. den 1900 S. 47. — „In der 
So ebrifttidtefogiàfen Borteperfonmting teilte 
Schriſtſteller Wilms mit, daß die Lütticher 
Geſchoßfabri die Waffen P bie Revolutionäre 
ma Zë lieferte, die Berliner Birma 
. & Co. fei. — Kommentar überflüffig”, 
Sé Der Jude Kayferling fängt bei dem 
Juden Git u Weg an unb fagt: er 
unermüblicher Kämpfer für die 
eñ Güter des Menfcpeit, für Wahreit, 
viet und Recht ein edler Menſch in voller 
Bedeutung des Wortes. Als Mitglied des 


Loewe Löw ngarb 


g 


—— Löwenthal 
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Loewengard-Löwenſtein 
27⁸ 


heutigen Segen ftand er im Dienfte der 
Freiheit treu und erfolgreich. Cr hatte einen 
Haren, ſcharfen, fónel erfaffenden Verftand, 
gepaart mit einem guten Herzen, aus dem 
feine Rede hervorquolt und die Hörer mit 
fortriß. Wo ein großer, edler Gedanke ſich 
‚regte, ftand er in porderſter Reihe. Als Fabrik, 
befier EE felbft Arbeiter, Freund und 
Z E er Acbeiter; er richtete die Armen 

eigener Selbſtachtung, und wenn feine 
eigenen Wille ncht ausreigten, werte er Den 
MWohttätigteitsfini Anderer. Die Waffen, 
mit welchen er, der glaubenstreue Jude, feine 
Gegner befiegte, waren der Adel feines Herzens. 
die Reinheit feiner Gefinnung, welche hm für 
alle Zeiten ein liebevolles Andenken ſichern.“ 


Loewe, Philipp = Ph. Loew. 
Loewe, Theod., Nov., Pr., Dir: Vereint te 

Theater. Breslau. * 1855 Mien. RE 
, 87; 


Bac des wader, 8. Sdt 2 
önigstraum, Sch. 80. Kü 34. Ko 1, 258. 
Loewe, Bitter, Dr, echten Ral. idate- 

* 3871, Laure te 

SCH 


I. (mit 


Siegen, ef 
E +08; SE 


SL 
Dt). Dichterabende, 


d Deg 6. 

Rigard Eicher) Se, 
2: Baname u. Befaen, © 
Ag in 5. 


een 
* 1871, Bien. 
Unfittichteit; in Wien; Hof 
kamarilla u. Jufti fterr.; Plaidoyer für 
eine Mörderin, Heiratsfhwindter, Ros Mer 
gire Süme ift; 3 $: „Wiener 
Lit. Sentralbur.”. 
Loewenfeld, Hans, Dr, Dir.: 
Th. u. Thalia Th. Doa D * 1874, Berli 
D: Leonhard Kleber u. fein Orgeftabulaturbu 
9: Bulpius, D. Zauberflöte. Nü 34. — DI. 
BL. 6/2 12. „Eine derbe beiriebfame Intelligenz, 
die fid auf das Geſchaſt verfteht. ... Der 
tomplizieriefte Theatermann Hamburgs, aber 
nicht aus innerem Reichtum, fondern aus Ber. 
Thlagenbeit”, Jacobſohn in Schaub 13,3 191: 
Loewenfeld, Leopold, Nervenargi, 
* 1847 Münden. — E: Philipp L, Ss 
Ad — DEU, Babet. gg — R: $ 
SCH KE 


SC 
enies f. 


bel. Ber 
e 
gefeb; Henne Joch d. Antiaftohol- 


bewegg. Munchen. Kü 34. 
Soot, Raphael, I 

Siillertheaters, Berlin. + 1 

En Géi, — le: 
25i 


Lene 


5, Juden ade an Verbeegen; 


Ke: 
WEEN "a ogialpolitit, Dr. 
A. Serie. * 1848 Münden. Ku 34. 


Towengard, a Hamburg, * 1848 
J Mager Sg., A, Bär: Gren Bp; 
J. Mever. Sch.; Mod. Lumpen, Bft. — 


B: |1913 Goldene Medaille für 


7 | befiger-3tg., Berlin. — Eb. 1 


X. | ftubierte er in Ber 


Roewengard, May, früher R; Berl 
Signale. Hamburg, — * 1860 Set DR. 

` Rörgeleien in musicis; 14 Notheifer, 
Steen — D3. 184 1897: „Hofpianift 
Liebling w. 3.14 Tagen Gefängnis verurteilt, 
weil er d. Muſittritiker Loemengard in einem 
öſfentlicen Cafe in rowdiehafter“ Weiſe 
überfallen u. geohrfeigt hatte. — D. Schönſte 
war aber, daß hinterher in d. beteiligten 


im-NHön, Clije, * 1844 Berlin. 
— B: Afthetit u. Conismus, Entgegnung auf 
ni Die: et Mode u. Cynismus, — 


Lömwenheim, Iſpor, Nentier, 3faher 
ggi Berlin. — (Millionär). — Martin 


Löwenherz ile fe SH 


ſchaft vom Herzog von Meininge 
nämlich Komiteevorſitzer für die 4515 dom Hof⸗ 
ſchauſpieler Herrn Brahm (auch gebor. Abra- 

jam?) geleitete Otto Qudwig-Geier. — MM; 

JEE Jenny geb, Jofeph, W 

Demenherg, Jemy geb. Jofeph, Wwe 
des, Bee &, Berin. — 
— 3 — 0,18, Martin B 113. 

Löwenherz $ Johanna (2. Vonderwied). 
Neuwied. — * 1857 Nheinbrohl. — B: Ger- 
rud, Dr.; wn oder Produftion, 
Eigent. oder Ehe; Wird d. Szoͤktie d. Frauen 
Wort halten. — KÜ 20. Pa 1, 515. 

Löwenherz, Mar (Mar von der Weler). 
Amtsger-R. Cöln. — * 1853 Ze eet 
— 2: Rechts u. SVermaltungsler.; Lofe 
ätter, Humor. u. Plaud. — Kü 27. 

Löwenherz, Dr, SBantiersfohn, 1913 
Vertreter des erſten Amtsanwalts bei dem Kgl. 
Amtsgericht Berlin-Mitte. 

Söwonjteim, 60. und« 

1 b. bayr. 


HE 1805. ek Beg. 6. 
Löwenſtein, Jacob, Mainz, um 1900 
3. u. Weinhändler Ge im Ausſchuß eines 
Mainzer nichtjüdifhen  Bortragsvereines, 
wählte alfo die im Winter vorfragd. „Herren 
von auswärts” mit aus, bereifte fie im 
Sommer dann auch mit feinem Wein, ſelbſt wenn 
die armen Luderſch Temperenzler waren, u. 
Befprad, im Winter bie a Vorträge in einer 


Söwenjtein, Gabriel, ER 


E ZS, Rabbi, — 9 BL 
Geſch u. Sit. — Mosbach —* 1813 
Za d. Juden in Dam; 


Löwenſtein, Sidi, Dr. Mt. Bobes: 

berg. — * 1867 Trier. — B: Beſchneidg im 

115 der heutigen medizin. Wiſſenſchaft. — 
ü 34. 


Löwenftein, Frau Dr., O., Inh, einer 
der größten Verlagsanft. u. Drudereien in 
Berlin. — 7,5 — 0,5, Martin B 200. 

Zömwenftein, Rudolf, Ko 2, 158. — 
* 1829 Breslau, J. 91 Berlin. ëm getauft, 

erlin; Dr. phil. — Geine 
(1846) Sammlung Kindergarten, wenn auch 
nicht eben ſchlcht und naiv, doch dem kindlichen 
Empfindungstreife gut angepaßt und nicht ohne 
echt poetiſche Zügel 48 beteiligte er ſich an 
der Gründung des Rladberadatfch, 49 aus 
Berlin gewieſen, kehrte er nach Aufhebung 
des Belagerungszuſſandes zurüd und blieb 
bis 87 Mitarbeiter jenes Wigblattes Daneben 
ſchrieb er für die Berliner Gerichlszeitung 
die M. fle Rundfgau. Warum erwähnt 
RL ZI. Meger Sömenftein nur als „poitihen“ 
ichter 


öwenjtein, Gebuer, Rentier, Berlin. 
eee ec 3 61 = 
Köwenftein, Bantgefhäft: Lamm & L, 
erfurt 118 Der, durd 
feine Miete unfagbares Elend, über das 
hürimgerland gebracht. L., von Pfarrer Leib 


Déi ‚getauft, war Se Kirhenvorftand und 
teimaurer. — „Der Jufammenbruch dieſes 
Juden führte, da ihm ein viel zu großer Kredit 
bewilligt worden war, auch ben Konkurs der 
katheiſchen Spar- und Darlehnstaffe St Jofeph 
zu Erfurt herbei. Biele katholiſche Bauern 
kennen daher um das Ihrige; die Juden 
nuben nun deren Notlage aus, kaufen ihr 
Land billig und verkaufen es in kleinen Teilen.“ 
Ss kommen die Taten Löwenſteins dach noch 
feiner Naffe zugute, — Sprechſaal Dj. Bl. 
26,4 1913. — Die Söhne Löwenfteins heißen 
SS „Laſſen“; aus Erfurt verzogen, wohin? 


Löwental, Bernhard, f b ena. 
Graubenz. Nezitator im B. f. ji efh. u. 
Sit. — Gedichie i natli. „Oefelligen”. 1613. 

Lömentpal & Go., erlag — N; Tertii 


2 Die e SE — &. 167. 
oewenthal, , Furtſchrittl. 
En — , 511. 1 e 


277 Parts . Mell 
Te Monde de Pesprit; 89 Berlin: 
a f. internat. Friedenspropag., ſpäter 


bühne, 


Ber. f. obligat. intern. Seiedensjultig"; 
1900, 05 u.06 von verfch. Seiten f. d. Robelich. 
Kee vorgefcjlagen; gründete 06 bas 
GE 
Gedantenftat. u. menfi. illens- 
Ee KEE 
Anarhism. u. d. Redt d. Schwachen; D. wahre 
Weg z. bleibend, Friden; Obligate Friedens. 
Ee Je Zeit, D, tig Zog 
9. Jahrg.; Zriebensbemg. 2 
07; Ke Moni DÄ u. Schein Monismus; 
M. Lebenswert, Men. Berlin. Ko 2, 218; 
EE Dro d. 
öwenthal, Hermann (ifred Vpeg, 
Alfred d Alfraun, Arminius). 1859, 
eilicome, — B: Zentralbl, f. Keramit, Ber 
ſicherungsfreund. De — Wien. 
oem eutgal, J. g. SS, Dr., Mature 
will. — Berli 184, — . 
Apoftel Stöger; Ser IIL u. b. Samp? o. 
o Madengie. — Nü 11, 14. 
Löwenthal, Julis (Jul Lang), * 1854, 
Bilgoffiein, Do Dz, Naturwiff, — Berlin. 


EE Sand = 1008 1868, Bojen, 
vn Ilidor Landau, — Berlin. 

Löwenthal, Mar, gebor. Marcus Lewin 
Lachmann. 1823—1912. J.; älteftes Mgl. d. 
Der, nt Sech. Berlin. — Asi 
20.12 191 12. 

Löwenthal, Mar Mitter von, 1799—1870? 
Wien. E: wohlhabdr Kfm. — Generatbir. d. 
Post- u. Telegc⸗ Sektion. — 63 Ritter! — B: 
Sitzen a. Cer Reife 25; Saledonier, 
Tr.; Cid, Ged; Dramen: Freunde nach der 
Dob d e, ana Se, Karl XII. bei Bender. — 


G 1, 
Lowenthal, Mofes Lewin, * Fürftenberg 
in Medienburg; lebte feit 1826 in Berlin als 
Handelsmann und Nepper; 2 Fanny Kunſt⸗ 
mann; Sohn: Quis, * 18; fein Hienſtmädchen 
war Fratchen, die Tochter des Diebes A 
Moſes Hirichberg aus Potsdam. — Haupt: 
Mitglied einer Chawruffe (Diebsverein), wozu 
28 zunächſt gehörten: 
Samuel Jonas und ſeine Söhne 
Moritz und Hartwig, 
. Jofeph Adolph Roſenthal, 
Durch Salomon Wohlauer, 
.Jiaoſeph Hirſch Hormib, 
Israel Be Schacher, 
Aron 
Mofes und Sidor Bottfgeit 
Sinige a Juden jatten Däer 
‚Bigilanten“ ber der Polzzeibehörbe einzu. 
{&hmeicheln gewußt. Dieſer Verein hatte jahre. 
fang Hunderte von ſchweren Verbrechen in 
Preußen und Umgegend verübt, unter Mithil 
von 500 £% Hehlern, KGtehlern, Z Meineidigen, 


L 


Löwenthal Löwenthat Beete nibal—Läny 
280 281 = e Dë EE 
deren Mehrzahl in Betſche Bofen) ſaß und an | Ephraim Leyſer: Salomon, d , | „Börjen: * eriftirte. 
einem Abend, 20/ 5 ausgehoben wurde. St So " Michel H Bo, Kenn Ze RÉI Za Fa 255 a e 
Die ganze Geſchichte von Aktuar Thiele] Levy, gen. Jonas Holländer; Frau Leon, Jette | Über halb Deutſchland verzweigte und bis 
beſchrleben: „Die Je en Saunen, Berlin, geb. Schmerl; Mofes Abraham Littwack, gen. | nah Polen hinreichende Diebes- und Hehler- 
Verlag Anien, ein das auch wegen | Maufdinte; Harri Lilienthal; Mofes Levin Ze, 9 1.9 005 Gerichte Befdäftiet, 


feiner 1 hoor Be Jubentattit und 
Gaunerſprache eine Neuauflage verdiente. 34 
war die Unterfucjung beendet, die ſich auf etwa 
200 Mann eritreitte und 180 per gefährlicften 
% Diebe für längere Zelt schadlos machte. 
Unſer Löwenthal erhiet 10 Jahre, er kam 
dann frei und betrog wieder, ebenſo gings bel 
Woßlaner. — Die Zeep hängen wir hier 

zum Gedächtnis auf (Thiele F. 51-55): 
E autier SCH arten — teils well 
er ſchwer, teils weil . 


Weſten; 5 2 ; Mofes Qevin Bel e 
SE o. 12 5 ich engen Fun 
aufe der Unterſuchung a) entwichen: Frau 
Magnus Stein, (Gie ahnt Gs wieder in 
Calbe a. d. M.). b) verflorben: Kronheim; 
Frau Marcus Joel Wolf Cohn und Frau. 
TI. In das Stadlvoigtei-Befängnis abgeliefert: 
Johann Marcus Adam; Bevi Unold; Mofes 
Zevi Altenburger, gen. schwarzer Maufche Leib; 
ren Altenburger, Amalie geb. Loeſer, gen. 
amele; Mendel Ulerander, gen. Langeführ; 
Baer Aion, gen. Berwih oder der fumme 
Baer; Levi Abraham e gen. Ser 
Leib; Jacob Bauhwiß; Loefer Ball; Baruch 
Behrends, gen. Bäerchens Barody, und Frau, 
geb. Duil; Mofes ‘Simon Berhard, gen. 
Se Maufhe; Salomon Benjamin, gen. 
laume; Wolf Berg u. Frau; Jacob Berg; 
Samuel Meyer Bendix, gen, Geiter; Philipp 
Bendis, gen, Feige; Levi Meyer Veni, 
gen, Gelter; Seet Abraham Borm, gen, ber 
blinde Oe: Carl Friedrich Wecker Israel Byt, 
gen. Farol; Abraham Israel Braun; Ephraim 
Blumenthal, gen. feel Ephriim; Nathan Blue 
‚menthaf, alias Zacharias; Michel Bonn; Jofeph 
Buchholz; Salomon Hirſch Cohn, gen. Schlaume 
Hirſchta; Heymann DE Cohn, gen. Chaium 
Hirjetau; Mendel David Cohn; Marcus Elias 
Cohn, gen. ſcwar Morige; Abraham Mendel 
Cohn; Heimann Ifaac Cohn; Abraham Joel 
Deutſch; ‚Simon Citftein, gen. Pavelden; 
„Abraham Cifenhardt, gen. Bräunchen Anrom; 
Anſchel Eytich, gen. Anfele; Wolf Gerſon Fürst, 
en, Wölfen; Samuel Abraham Flatow, gen. 
Rm Bevin Sein. Wilden, gen 
Nogafen; Filte Siten gen. Golhjämib: 
gen; Scar Lefer Griinthal, gen, Gilt; Herz 
olöſchmüpt; Simon Levin Gräber, gen. Jän- 
derchen; Gerfon Jofeph Heineman, gen. der 
ſchwarze Gerfon; Abraham Michel Heinemann, 
gen. Üchtefhaint; Aron Daniel Heng gen 
gen. Gedalges erte een Jarry, gen 
ſchwarz 59 fc acc (Ibia) Dé, gen. 
Stümper; Hirſch M 


ofes Hirfherg, gen. Brod- 
Sir; Saft iefd_Horwit;; Hartwig Jonas; 
Mori Jonas, gen. Schnerahft, Eduard 

Wine Jonas, Marianne geb. Samfon Frau 
Jonas Auguſte geb. Wolerſtein; David Jofeph, 

gen. Hundt: Judel Aer Jerael Nnopf; 

Spig Knopf; Ascher Meyer Nö her, gen der 
tote sche Hefe) Dee Kühle; Wolf Kfger 
Köhler; Rehmann Jacob Königsberger, gen. 
Nachmiel: Heimann Selig Kupfer; Ifaac Levin 
Kunftmann, gen. der lange Cifig, und Frau, 
geb. Altenburger; David Leoin Stunfimann, 
gen. Dovidchen; ron Küttge; Abraham und 


Jonas; | Title 


Löwen hal, gen. Humprecht; Frau Löwehthal, 
eb. Nunfimann; Israel Löwenthal; Simon 
Era E gen. Süffel; Jacob Gerſon 
eoinffein, gen. Jotef Horn; David Kömen- 
ficin gen. Zömete; Grau evinin, Mine 
geb. Keßler Frau Libet, Jette geb. Jacobi, 
en. das ene Weichen; David Abraham 
een, gen. Biller; Salomon Marcus, gen. 
Biller ; Daniel Simon Michaelis, gen. Babalge; 
Morig Meyer; Marcus Morib, gen. Morige 
Schuster: Wolf Mofes, gen. Czarnower; Simon 
Mofes, gen. Kinimer; Meyer Wolf Mühlberg, 
IN ien Ci Bean Sat, gen. 
ilge; Leoin und Hermann Nelky; Sjaac 
/ Abraham Noah, gen, Shock Weiner; Saloman 
Oppenheim, gen. Selome Unger; Carl Wil. 
elm Pah; ron und Libet Philipp; Samuel 
incus; Jacob Neumann Baener, gen. Ra 
mann; Sfane Mofes Prenzlauer, gen. big 
Quitfder; Johannes Franz Reinhardt; Abras 
bam Sofe), Kofe; Sofeph deg Rofenthal, 
gen, der Dide, und Grau, geb. Kell Israel unb 
i | Bulba Rofa Kofenthat; Benjamin af fenbaum; 
abia 


ere, E 
75 Serto, gen, Mortgens e, 


Toril Smer; Hele E Samuel Men: 
del Paoi Jacob Jofeph SC gen. 
Storgel; Simon Jacob Schweriner, gen. 


Schmaye oder Ee Grabeler; Wolf Rastel 
Schleſſnger, gen. (den Auras: Aron 
Berwig Schumann, gen. Arendche Schnauſloch; 


Joſeph Nathan Stahl, gen. Joſſef, alias der D: 


Jabmel; Nathan Jacob Stahl, gen. Noffen; 
Samuel David Stock, gen. Sammwil Barra; 

Diane Sie) Stiech, gen. Hermann; Sc 
Stein, gen. Wölſchen Bodenum, und Frau, 
gen. Chrfiet oder Barrad Köppin; Meyer 
Tier, gen, Meyer Magazin; SOOT 

pau; Gimon Unger; At Bpilipp Waller. 
Hein, Eduard e und Fran, Genfer 


aller; Bär Winterfeld; Bevin Bär Winter ei 
Gimon Meyer Wiener, | Dri 


felbf, gen. Bärles Leit 
gen. Zock: Hirſch Salomon Wohlauer, Ri 

gen, der Sähnurrbart; Freedeich Benjamin 
ua: Marcus ga: Jacob Mofes 
Wolfram, gen. Jotele; Mojes Jacob Wolf, 
gam, sen. Sotele Muhe; Wala ain. 
Wolfram, gen. Wölfen; Ifaac Wolfram, gen. 
klein Ibighen; Jofeph Wolfram, gen. Juchs⸗ 
Topf; Neu Wolfram, Rebecca geb. Bär; Jacob 
Mener Zehden; Meyer Zerf; Löſer Zerf. — 
Sg find von inen teils im Gét lets 
in „der Gtrofanfatt, teils auf freiem Fuße: 
Johann Marcustbam; Frau Herman dle 
Daniel Simon Michaelis: Hermann Neltg; 
Samuel Pincus; iel cf Stone Mies 
Sachſe; Hermann Mofes ©: aje: Abrabam 
Didat Heinemann; Za Hirſch Horwitz; 
Wolf Mofes Wolfram; Ifaac Lenfer Grün: 
thal; Süde Jofeph; Samuel Bendiy; Meyer 


er; Samuel Abraham Flatow; Levin 
Marcus Serlow; Mendel Jacob ander; 
Nathan Blumenthal; Wolf Berg oi 


Heymann Leoy; Mofes Abraham Littmar; 
Ba Buchholz; Jofeph Wolfram; Aron 
Zeen. Gë i Cohn und Frau.” 
a Sritfe) bemerft dazu in feinem treffe 

üben Büch ile Bebener mb Börje” 
S. 217: „Das Chämraſſen⸗Weſen war ja in 
Juda von jeher fo meifterlic) ausgebildet, daß 
es erftaunfic wäre, wenn nicht auch eine 


eine Gefell die über 500 Mitglieder 
Siem 0 elt aus Juden beftand. 

jele ber birekten Nachkommen dişfer Chaw: 
rufen. Mitglieder find heute angefehene Börfens 
männer in Berlin, Breslau und Srantfurt. 
Wer da weiß, mit welcher Zähigteit fih im 
jübifhen Stamme die Neigungen und Talente 
vererben, den müßte es wundern, wenn nicht 
auch die Sühne und Enkel jener Chamruffe 
die Bragis der Väter übten. — Wer fehen 
wil, der kann es fehen, daß an der Börje 
nicht nur Spiel, ſondern Falsch. Spiel getrieben 
wird!“ — Wir bitten den geneigten Sefer, die 
Namen feiner Freunde und Bekannten von 
Ber Barle einmal mit Thieles Lifte zu vere 
Toeiventhaf, Wilh, * 1850, NRybnit, 
94 Berlin, Dr; med, I Raufanne; Ri 


Ron: 
effionsfofe Religion; Met d. Frau; Graf ` 
E Lean ‚le: Ad. Smith; Daude 


ebe, due 660 SC *1888, Raaden. 
B: Lotosblumen, Ged.? Xphorismen; Ro- 
mane. — Hoffnungspolles Talent! 

SocwisBermi, Frau Babette (B. Hermi); 
iS EE aim. Hoffe. 0 
Ma: Stuttgarter Muſikgtg; d 
Der tete, Tag Ser a 
i | oo); etlamator, Potpourri, Berl, 90. — 

ie würde bereits in Engl. u. Stal. überjeht. 
Pa 1, 345 u. 515. Kü 10. 

Löwinger, Hermann, Frankfurt M., * 1849, 
regha. Ung. "Se een Ghettotilder 1900. 


Locwinſon, Ermanno () [Hermann], at, 
863, Berlin. — Gelé, 
äs am S. ital, Sant 


BT. 
Ss (Johanna Braun), 
Sim Zë tation ; Lehrerin. — Berlin. — 992 


Sünder u, erehte; Auf Kosten d. 


ien, Si Eine Rünftlerehe. er 
esso sehn, Q, R. Berl. Nadr. und 
Gleſe 52. 


Hamelsbt. — 
Köwifohn, Salomon, Ro 2, 119, * 1780 
Au Door wien, + 1822 dafelbft, hebräischer 
jiffer und Herausgeber pon „Borlefungen 
über die neuere Geſchichte der Juden”. 
ori, B, Dr, mod, Sarl. d. 
RAR zen, tot. — Së 


S 


Loewy, Abort, Tit⸗ . 
Bertin. — 1862, Berlin. — Cps: v. Schröter. 
unt, Müller, Caspari, Müller Eronheim, 
Bornftain. Berlin W. Nü 34. Deg 6. 
. Loewy Alfred, Dr, aott, Breiburg i, 8 
873. ` Berfiherungsmathemati 
2. Auf 10.— 


Fi 
Sieg Artur (Arthur Loening), * 1866 
Zublinig. ep, d. Rabfahrer-B., u. 
Gan Sai mit dem Daa uns 
jermanen verführenden Titelbild eines Wikin. 
gerfdiffes; der füdiſche Steuermann verbirgt 
Dé dabei unter dem Namen Loening. Glück⸗ 
liche Reifel — Berlin, A 20, 34 

Loewy, Bernhard, R: Junger apen, 
mie, — * 1837 Grekanigja: — B: Fibule, 
Dr, 71. — Rü 10. 4 ? 

Röwy, Emanuel, UP, Dr. Glrhdolog. 


Lubinsti—Lubvigh 
284 


L 


2 


. Runfigefch) — * 1857 Wien. — B: Di 
Ltb "` Rom RE A2 


Dreßler. 
"En, rt G Sente; Gel ect: 
Ehe, ! Zi 


„ Hug, Bankier, Berlin. — Erhielt 
April 1305 wegen Unterschlagung in fieben 
Fällen 234 Jahre Gefängnis; im Degbr. 

wegen betrügerife). Bankerolis v.Begünfigung 
eines Gläubigers 2 ½ Jahre, zusammen 43/4 
Jahre. — Staatsanwalt daratterifierte den 
Dorn: „Er fap in feiner Zentrale wie die 
Spinne fin Net und wartete was da tommen 
werde. Seine Öefchäftsbedingungen find hale. 
abfehneiberifch, denn fie knebeln einſach die 
Kunden, welche Déi in die Hände des Bantiers 
begeben. . L. hat nur darauf geſonnen, an 
Dé zu nehmen und an fih zu raffen, was er 
erlangen konnte, ganz gleichgiltig, ob es ſich 
um das Geld eines unkundigen Propinzalen 
oder die Erſparniſſe einer armen Wilde A 


delte. Ihm war alles egal. . Die ihm 
„mangelnde Rreditfähigtet Zadt en bah 
die Börje ihn ausgefpieen hatte. Zur 
In bem Fall ber Aitwe Ehudi hat L. perfide, 


infam und ehrfos gehandelt. 

Februar 99 Hatte er nad) Verbußang 

feiner Strafe bereits in der „Bert, Finanz: u. 

Sandelsgte.” ein neues Drgan lien Dürfen. 
Za Zo GEET 
Sec, Igna tante 
6 An, A 16 


Maemg, Jul. e. d. Als). — R: 
E Wiener Sen," Wiener en 
Rü 10 BB: Geſch. ans d. Wienerſtadt, 2 
Aufl. Te Im Fiaker nach Paris 89. 

2808 Malwine (Mary Broom). 

* 1868 Waidhofen, Oſterr. — Nov.; Ku. 
über Frauenfrage. Pa 1, 522. Wien. Kü 1 

Loew, Siegfried, (É Siegfr.),— R: d. 
öſterr. Kee Korreſp. d. Berl. . 
Cour. — ien. — E: 

Rofa Déier © 89 Antonie Aare 
Dpereitenfing. a. Theater “ d. Bien. — R: 


Garn * 91; Paul * SCH 6; Ernft 

1903. — B: Auf 1470. Wë 
Wien. Kr 24. den d. 

1880 S ZS ‚Dr. E? Ki E Ka 
* 1850 E B: Bemegg. d. 
ai ft. Jahrb. v. Wien 

1902, m. Dr. Sedlaczek. — Ko 2, 
252, Rü 34. 


Deg 6. 
Toyfon, Paul Hpacnthe, * 1873 Genf, | Tat 


ZS dom Dichter Karl € (1191—1820). 
ater Hyacinthe, einer der „be: 
gie, rediger von Notre Dame 
, trat aus dem Karmeliterorden wegen 

des Aer Unfehlbarteit, ſchries eine 
73 f. Gen „Amalie von Lafaulg” u. leitete 
73 in Genf” eine, my Reformbemegung 
ein, Amerikanerin. — Reifen nach 
Ewen Bereinigten Staaten. . guter 
nationale Dentweife; trat zuerft in der rey. 
fus-Affäre auf;+ 


(rien alte Drama 
„Magor“ und Samben. — Der Burenfrieg 
kegte zum 1. Bühnendrama: „Evangelium 
des Blutes“ an; dann Tendenzftüd über 


Mädchenerziehung: Das Recht der Jungfrau. 
Ma: fl: Bron e L’Independance 
Belge. — R: Droits de VHomme, — B: 
Feindliche Seelen, Dr., 14/3 1910 im SÉ 
ert Ghaufpiethaus lirauffürung;Apôtro, 


Schwerin + ? — Handelsſtand. — R: Lee 
früchte, Selen, — B: Memoiren eines Ber- 
urteilten; Memoiren eines Edelmannes; Louiſe 
(Aus den Papieren eines Staatsmannes); 
Mofterien von Berlin; D. Günftfing, oder 
feine Jefuiten mehr; D. Kinder Israel (Frei 
nach einem franz. Stoffe bearb. nach welchem ?); 
Gin Sc: Bictor Emanuels, Hift. Ro. — 
ri 


Arte, ME Dr, Arat, Hader Hause 
befiber, Berlin (Millionär), — Ma 1. 
Stee, Hugo (9. Bürger). —* 1846 
Breslau, f 1911. — Œ: Kaufmann L., Berlin 
W. — 58 nad) Berlin; bereits im 17. Jahre 
D. El.; 65 Erfolg: „Rur nicht romanlifch“; 
Sabritant, Weberei; ſeitdem Luftfpiel „Grauen: | 5 
advotat“ 73, „gehört L. zu den Lieblingen des 
Bühnenpublik. u. % v. Hülſen, General- 
intendant d. königl, Bühnen, ſtelte bie legteren 
dem Dichter für feine Bühnenftüde gem 
Verfügung“, Brü. — B: Gabriele, Schſp.: 
ga Sufanne, Schſp; Frau v. 19 Jahren, Ro; 
oman eines anfländigen Mädchens; Fran 
Schubels Tochter, Ro 05; Auf der Braut 
fahrt, Gs Frau ohne Geift, Lfp; Die 
Gläubiger des Glücks, Ro; Gold u. Eſſen, 
Schſp. D. Glagau, B XX, 


veränbern 0 Sr 
machen aus Bei? Wilhelm, aus Jacob — 
Jacques, aus Ennh— Eduard, aus Cöb—Louis 
See g. t all pn fe 
ibre Sunamen. Es ift erfläfih, mern ein 
zarter Lyriker nicht Heymann Levy ( Noden⸗ 
berg ) zeigen mag, ein dramatischer Dichter 
auf dem Theakerzettel nicht Katzte Lubliner 
genannt werden will“. 
en lie, Samuel (Salomo Liethardt; 
Siloio Peregrinus; Gpinefter). — * 1868 
Johannesburg, OP.; f 1911, Weimar. — 
& E bann Gute e 
` Jud. Charaktere b. Grillparzer, Hebbel, 
Dito Ludwig 99; Bilang ) der Moderne. 
— Im Streit um den giſtoriſchen Ehriſtus 
ſtand er auf Geiten des Prof. Drews; was 
ging ihn Chriftus an? — Nachruf des 
Ernft Liſſauer in Wittowstis „Zukunft“: 
„&ublinsti war polemisch doch vor allem ein 
Kämpfer; gehäflig, doch ein Haſſer er war 
perſönlich, doch um eine Sache; er verneinte, 
dot), um einer e Bert Zeche. in der 
EE der 
„jüdife), doch ein Jude”, — Sublinsti war 
als Bramatiter abfofute Unfähigteit und als 
Qiteraturhiftoriter Don jener unfruchtbaren 
fübifchen Intelligenz, die nur gerftört; dabei 
von Größenwahn befeffen. Seine „Bilang 
der Moderne“ hat er durch ein fpäteres Werk 
gerabegu mieber. aufgehoben, Da er fi in- 
zwiſchen vom Gozialdemotraten zum Staue 
mannianer entwicelt hatte. Daß es ihn zu 


Drews zog, ift natürüch; denn Drews ift 
nichts weniger als ein reiner Germane, trob 
des pech, 8. 105, Namens, — BR. 
875, Dr. med., ac 
Würzburg. 
art Zen, 


tuboj 
De (cn Go 
Set 


Nr. 50. 
Lucca, Suife, Wien Jeggle 
Mathilde Prager). — lle: Span. — Pa 2, 528 
Ludolfs, Daria= Jenny Gumprech. 
Ludovici, Konſul in Genf. — G: Dife 
e — Gefier Wilhem-Senator. 
Ludvigh, Samuel, * 1801 üns, Ung., 
+ 69 Cincinnati. — E: Buchhändler L. — 


ir mehrmals fagt: 


6. 
H fun Sekt” Wahrheit 20,3 13. 


Advokat; Sekretär es Furſten Friedrich v. 
Auer l. er bereifte die Turkei; 37 nach 
Ameril gie und Neue Welt”. — New 


tag 27755 4011, 20 ZS. EN Ke Türgi einen 
Roman publigierte, wo "der Held zur Heldin 
EN wär ich doh ein Weib!“ 
Dn gab $ eine Senn: Pindho 
gie Bismarcks heraus und hielt vor einigen 
Wochen im — — Salon Caffirer zu Berlin 
eine Weiherede, ausgerechnet auf Friedrich d. 
Großen, beffen jugendl. Liebesleben von 
unſerem Steppenfobne mit Wonne durdge- 
schnüffelt wurde!“ — L. ſchrieb ferner 
über „Wagner ober bie Cntzauberten“, Das 
Willy E Paftor unter der Uberſchrift „Ein 
Pamphlet” in der TR 1913, 61 brandmarkte: 
„Soll dieſes Schmöhbuch wirkich dazu be- 
fimmt fein, einen Namen zu propagieren, fo 
möge man den Namen auch ohne Kürzung 
nennen und entweder Emil ubmig-Cobn oder 
Emil Cohn Ludwig fagen.” „Cohn“ ging bin 
und forderte den Graufamen, der feines Tibes 
Blöße aufgedeckt. Der aber, wie das fo 
Germanenfitte, tniff natürlich, und ſagte etwa: 
mit einem Herrn Cohn-Ludtvig ſchllge man 
TO midt ‚So, menigftens ng len 
en „Cohn wollte man aber nicht auf fich figen 
alen SI mußte 405 205 Berihtigung 
bringen: „Es ift unwabr, daß mein Name 
ohne Kürzung „CobnLubmwig” laute. Wahr 
ift, bab ich als einzigen richtigen Namen durch 
Minifterialerlaß vom Jahre 1883 in meinem 
zweiten Lebensjahre auf Antrag meines Baters, 
des Geheimen Medizinalrates Dr. med. et 
phil. Hermann Cohn, ao. Profefors der 
Augenheilkunde an der Univerjität Breslau, 
den Namen „Ludwig“ erhalten habe und un“ 
berechtigt () bin, einen and. Namen zu führen. 
Dr. jur. Emil Qubwig.” 

Allo eme „Berichtigung der Behauptung, daß 
er eigentlich Cohn Ludwig oder Ludwig⸗Cohn 
hieße! Uns und allen Normalen ſcheint es, 
als ob er ſelbſt gar feine trefflihere Beftäti: 
gung hätte geben tönnen! „TR refümiert dann: 
zs ift dies Herr Emil Zudwig, der bis zu 
feinem zweiten Lebensjahre ebenjo wie fein 
Vater Cohn hieß, und von da ab den Namen 
Bn erhielt” — 3u der, Angelegenheit, bes 
mertt die „DIS“ nod, daß der gebürtige 
Cohn noch eine Weile Lehmann“ geheißen 
habe, ehe er fif auf Ludwig“ feſtgelegt habe. 
Kurz vorher bei dem Haupfmann-Banfett 
. Dé gezeigt, daß Herr Cohn-Lehmonn⸗ 
ud 5 gu jener Spezies von dent 


ie fih, wie das ja zu feiner Väter 
Erbe gehört, bei jeder Gelegenheit in den 
Borbefgeund zu [leben traten. Man hänge 
der Rabe bie See um, Damit die CH 

E 
em, 
der feiner Väter gern gedentt!""— E. Qud- 
mig, gebor. Cohn, ift geichäßter Ma der NR. 
Er ſcheint in Afrika geweſen zu fein, und 

Aën fertig ift der Jude mit dem Wort” — 

era weten MR 13, 517 F) von 
den Transpalerinnen: „Sie klagen, daß immer 
wieder dae fie überfallen. Aber fie jelbft 
8. | find ef: fie zeigen ihnen zu viel. Sie 
wiſſen zwar, daß der junge Kaffer, ohne Frau 
in ihrem Dienfte, durch die Weihe und das 
Raffinement von Europa raſch toll wird, aber 
fie lafen ſich von ihm ihr Bett machen und 
die Taille schließen, und dann kommen die 
Negrophilen und befirafen die Gewalttat fo 


Aubwig—Mabero 


M 
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Luſensky—Magnus 


Kuszatti- Magnus 
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mibe, ba Ti ie Nöenäte von Jabr zu Jabe 
mehren. „ ex linea Judaeum | 
She den Emilie, geb, Su (E 
Schuec); Berlin; * 1839’ Neiffe 1. Schl. — 
Bibliothetar Sued. — ch 64 Kaufmann 
L.; dieſer, Vertreter einer Bantfirma, verlor 
große Summen an der Börfe, erhielt dann 
Stellung bei d. Dr. O. Stroußbergfehen Unters 
nehm in Rußland, mit benen er_mitvers 
achte; — — nach Berlin. — B: Ernfte u. 
3 Stammbucherfe; ee 
d. Mädenwelt; Jerungen des Mutter 
Je Szenen und Bilder aus d. Frauen. 
leben. — Pa 1, 524. 


Ludwig, Cine, Erna Barijer. 
Ludwig, $ „ gudwig Fisch 
Ludwig, Paul = A. €. Supmanı, geb. 


Bernheim, 
, 5 Wen ven, Sunfiphlif, Dr. pol 
L. phil, Amen * 1885 9d 9. — 


D. Seele u. die Formen. — Nü 3 
Lumbroſo, Giacomo, Brienz, Italien. 
Luncz, Abraham Mofe, in Jerufatem. - 4885 

Soen, — B: Straßen Zions u. Jerufalems, 
6. — 9: Jerufalem, Sammlung, X.— IR 

É 9 1912. 
Zunge, Sat: (a Mingo; Knut Fleming), 

Ji Nov. — Züri 12, 18. 

Lunge, Kg Siem, Zerhnolog., Dr. 

vi, WB, Zürich. 1908 Dr. ing. h. c. Karls: 

Dir — Breslau, — €: Kaufmann 
let, mt 2 Hei 8: 
ot 2 * 70; Fried. Georg * 73; Heinrich * 75; 

Gertrud * 76, g 1909 mit Graf Saz 

Montgelas; Katharina * 79, e 03 m. Graf 

Victor Alten. — B: Handbuch d. Soda In. 

duſtrie 03—09; Destillat. qu goudron do 

huille 85; Handboot e Techn. ane. Jur. 
purer; Keane. Sie, 

— Ko 2, 232; Deg 6; 


Lurid, ., Wien, Hamburg, 

1913, — Ernft L, 1859—1913, Senlorchef, 

Bräfident der SteinthalLoge u. Vorfihender 
der Ponugieſiſch züdiſchen Gemeinde. — Bei 
der Beftattung ſprach ergreifend Rabbi Dr. 
Sonderling, und „Der EG Beamte, ber 
Portugieſengemeinße rezitierte hierauf einige 


L 


Gebete A Se Ritus vore 


170 0 n elt 0, Dir, d. tee, ei 
2Luſchan, Fel ir. d. anthrop. Slg. 
In p gene UB, De med 


tu 
H KÉ e . Cölbe. Univ. Athen, Anthropol. u. 


Meta Verlow, 

5. = Hermance Mehger, geb. Rah. 
ddenzie, Dr. 5. 88 Matower), 
London — * Rurnit, Polen, — Behanbelte 
unfern Raifer Gren 18881 — ABM. 

Madeleine, Marie = Frau General M. v. 
Puttkamer, geb. Günther. 

Madero, Franzisko, 1913 ermordet, Prä. 
fibent von Merito. — „Der junge Franzisko 
Mabero, im Voltsmunde Panchilto (Fränzhen) 
genannt, war ein ſchmächtiger, unbeholfener 
und verträumter, Menkc, ein Bifionär, ber ich 
gern mit Spititismus beſchäftigke, und feiner 
Natur nach völlig ungeeignet war zu der Rolle, 
die er gefpielt hat. Er wurde auch mehr gegen 
feinen Willen in die Oppofition gegen Porfirio 
bie mit hingeriffen und infolge feines Reich. 
tums zum Präſidentſchaftstandidaten aufgeftellt. 
Ee während feiner 1 
bie eine einzige Revolution, war, at en gezeigt, 
a diefe apl sin großds -Ungli für, fein 
Land und ihn fetbft e if. — Aug ei 
Difcher, ger Sommerfeld, Aer cte ef des 
Geeimbienjies des bisherigen Piaf denten 
Madero ift erſchoſſen worden, weil er fih zur 
Spionage hergegeben hatte“, Hambgr. Fremden- 


Zöttertunbe. Rebnes im „Gentrafoerein Difé. 
* 1854 Hollabrunn, b. Wien. 
E. Diari CH D. L, Set u. Gerd., 
Tien = BEN St — @ 88 Emma Av. 
Hodjtetter, T. b. Gelehrten u, Reifenden Ferdi- 
Den d 
Schädel; Raf vc? GL der Juden, Vg. 
— Berlin, (rer her 
Tag, Weimar Fb De Wad farbige Mifglinge, 
auf geitiger Sähe in Ain, Was 
1er 9 d. Ach ine gefchtieben ., beruht 
me auf 185 Empfindung, es fehlen 
über die wien haft. WE 8 bin der 
Meinung, daß die 1 iiei d. afrita- 


nifhe u d. oftaflatifhe Menſchengeuppe vor 
ene Spende b. Jahren eine einheitlich geſchloſ⸗ 
ene Spezies homo bildeten, u. daß alle unter- 
eg [g obne Matei vermijden kennen.“ 
legermifehlinge, höhergeiſtig find als 
E Ae betragtet 2. als Gewinn. Wenn 
id) jemandem 1 Taler ſchente, A der Jemand 
ea 1 Taler mehr. Aber ſch habe 
Ft, Ah, darum, Meger 
und Juden durch lange Generattonenreien 
EE 
wahren; nur damit ift eck A 
Nicht daß andere höher a ift die Haupt 
fade, fonden bab mir 1 ech at. 
DI. BI 611 12. — 
b B Frenz, Wi R, Mgl. 
Zu Wo, 2 in Min. fr 
Handel x ii * 1862 Sai — 8% 
| Dlioia Siefhfeld. — 
Handelskammergeſ. We? — E Berlin 
ch nc, Seang Jof, (Fran Amen) 
schen sgh, Fran Jof. (Frang Arnold), 
Ke. Deier a Bien. 


ai 

Luftig, Leo, AN, Generaldir: Alg, dischen 
Sënn, Berlin, früher Mitinhaber der 
F. M. S. Marin Sohn, Cifen engros. — 
2 — 0,18, Martin x 

Luremburg, Nofa, auch Make Lübet, 
R: Vorwärts. ti: Frauenrecht. — f. N 
Bayr, Candes. 28 12 190; Wahrheit 22/2 13. 
Die Dame ertlärte 6/12 1905: „Die heutige 
Sie: Devolution IR, eln Diofätin in ber 
Wellgeſchichte der Prolog einer forigefehten 
Reihe von Revolutionen, die aus Rußland 
auf alle weſteuropälſchen Klaſſenſtaaten fort: 
ſchreiten werden. Diele Revolutionen, die mit 
biſtoriſcher Notwendigkeit fih als Folge der 
kuſſiſchen Erhebung entwideln, haben allerdings 
als Endziel und Ergebnis. die vielgeſchmähle 
und gefürchtete Dittatur des Prolelarials. 
Das find keine Haltlofen Prophezeihungen, 


M. 


. Df. Bl. 1 3 1913, Madero fing die 
Marin Il BALES, Male: 
„Er, der ſelber über einen ausgedehnten Grof- 
Geundbefiß verfügte, befämpfte die Lalifundlen. 
wiriſchaft und verſprach Aufteilung der grohen 
Güter. Ein vielfacher Millionär Reia/é 

zum Fuhrer der Befiblofen auf. Allenthalben 
Foi E Onkel Moffe, der märtifce 


ittergutsbefiher, wettert gegen die Grofe 
agraier, und Ginger, ber Mäntefabriant, ift 
inwalt ber entrechleien Proferarier. Der N 
wandel. fih; die Umflände find andere, — 
Seen e midt dn t 
Revolution —; aber zie Tatſache an fid ift 
ftets diefelbe: Juden als Führer der Un. 
Sg als Entfager Der Unruhe unb des 
Bunter, Ale er fib am Biele glaubte, 
erklärte Diabero geflun daß nun die ewigen 
Unruhen beendet feien, daß er, der neue 
Präfdent, dem Sande den Frieden geben 
werde“, Dj. BI. 15/3 1913, 

Magis = Sein, Si 22 h 

9 2.73.0 Dr, 

Berlin — 2 7805 2 20 Wi 


Eë Keeser Sie) Dez Gen 
er Umftand, daß 2 fo weltberühmte Forſcher, 


Zei u. pr. | opfe 


fondern nüchterne Schlußfolgerungen aus der 
biftorifhen Tatſache, daß fih die Sieten, 
sgenfähe zureit in ungeheurem Mafe vere 
ee Dem Anarchſſien Erich 
Mühfam, der die Berdienſte der Aparchiſten 
in Nußland pervorhoh, entgegnete fie ſcharf, 
die Beitung ber ffe, Revolution üege 
allein in den Händen der internationalen 
Sozialdemokratie und ſtände in innigfler 
Sühlung_mit_ der diſchen Sozialdematratie 
„Es ift Fleiſch von unferm Fleiſch und Blut 
don unferm But, bas in Kugfarb Da, 
fut 
, Dr, Minfterpräft, 
binburgh. — * 
tabbis 2c. 
inio, Rom; im Sab. Gail 
metallismo; questioni 
d ai parlamenti d'Europa: 
Le pace sociale all’esposizione di Parigi- 


Grimpen 49. — Natürlich o Fleiſch u. 
d. H. 28 ol dr 
„ Dr. 


h. c. Univ. 


Rom. Deg 6. Sein Buch „Freiheit des 
Geniffens u. Wijfens, Studien gur Trennung 
von Staat u. Kirche“, von „Nord u. Süd” 


Bel. Lu. o Stein) Hodgelobt. — All 1012, 


Luzzatto, Mofe, Chajim, *1707, + 1747, 
Ser Dichter italienifch - jübifgen Ur: 
|prungs. 

Buzzatto, Samuel David, * 1800 Trieft, 
+ 1808 Babua. Profeflor am Collegium 
rabbinieum in Padua, „ein edler Menſch 
ein Mufter der Uneigennühigfeit, der auf- 

eendjie Freund,- Renner bes Satin 7 


Pë, A9 ` 


latein 


D. geraubte Braut, Sch. — | Dichter 


— GE 
u Hab mit itat. Met erde. Nn 
Sohne, H. M. - Marie Herzfeld. 
Steng =1. Jofeph Popper. 2. Mar 
Wittenberg. 


Dutch und Hofmann, beim Ableben v. 
Magnus die wiſenſchaflachen Taten des 

Esch eingehenden Gedenkſchriſten 
derten.“ 

Magnus, Julius, Rentier, Berlin. — 2, 
— 0,13, Martin B 59. 

Wiagnus, Meyer, GRR, Rultusporfteher,— 
Kolporteur der „Schinach des Jahrhunderts“ 
SL Bl, 15/4 1941: „Anfang der len 
Jahre hielt zu Henrici in den Reichshalle 
ehant Vortrag über die Judenfrage, zu dem 
auch Jung. Jsrgel ich mit Stöcken eingefunden 
hatte, um die Berjammlung zu ftören und der 
ben Auflöfung verfallen zu laffen, es 
kam auch zu einer folennen Keilerel, bei der 
der Same Al den Hürgeren gog. Sat 
verftändfich erhob die gefamte Judenpreſſe ein 
betäubendes Gefehrei über antifemitifhe Roh. 
heiten und öbeleien und rief nach Polizei 
und Staatsanwalt. Ein halbes Jahr fpäter 
brachte der Gtadtrat Magnus, der einer Ein. 
ladung zu einem “intimen Xbendcerele nach 
dem fconprinzlichen Palais gefolgt war, das 
Gespräch auf die Vorgänge in der Henrielſchen 
Verſammbung, und rintete die Frage ar den 
Kronprinzen; „Haben Kaiferliche Hoheit von 


H 


. 


MaimonMalich 


MalapuMandeltern M 
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290: 
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aud bap ber een der [paiere alfer 
dem es nicht gleiógiltig fein kann, wenn Dé 
in dem von ihm regierten Lande die politifchen 
Parteien die Köpfe blutig ſchlagen, über die 
Prügelei nich anders urteilen konnte, liegt für 
jeden Unbeteiligten auf der Hand. Magnus 
gab die Unterredung weiter und fälſchte den 
Sinn der Worte des Krorprinzen dahin, daß 
diefer die anfifemitifche Agitation eine Schmach 
genannt hätte. Einem Blatte war das Urteil 
noch nicht dic genug, und es fälſchte weiter, 
der Kronprinz hätte den Antifemitismus eine 
zSchmach des Jahrhunderts“ genannt. Die 
Juden konnten ihre Märchen ungeftraft im 
Lande verbreiten, eine Berichtigung war aus 
mehrfachen Gründen nicht zu befürchten gu- 
mal da der künftige Herrſcher über den Pare 
teien fteht und ſich nicht perſönlich in deren 
Streitigkeiten miſcht. Der Kronprinz Friebrich 
war auch viel zu gut geſchult, als daß er fih 
durch die Verurteilung einer Volksbewegung 
für Ipäter fegeegt seh Goen noch 
Dar "ber Saifer dien  einesmegs der 
BEE für den ihn die Hebräerpreffe 
do hartnägig ausgibt; er Hatte die Juden. 
gefahr gerannt und fid ſehr abfällig über das 
Treiben Israels dem alten v. Bodelſchwingh 
gegenüber ausgeſprochen.“ 

ehen Fred Di, MB, Dir; 
Seantenpaus D'Gebai, Berlin, — » 1805 

E ww 
Së" An Ale HE 

Diagmıs-Aslehen, Erni, Dr. med, 


UD, Würzburg. 
Magnus, Paul, Dr., GR, UP (Botanit), 
London 1913 — 


Berlin. 
Magnus, Sir, M. o. 

tritt mit dem „Staliener” Luzatti beweglich 

für die armen rumänischen Juden ein. 
Magnus, Werner, Dry NB (Botanit), 

er lehrt auch an nie, fé. — Berlin. 

1018, Mn &riedmann, Bank, Hamburg 


Mahler, EH 
t i n f. ale Ehen — Ze 
9 
e Griş = Ferdinand Manuffi v. Mon- 


Friederite Herbta. 
3 Bith. Siet A 
Maier, Friedr., J. — * 1843 Si 
— R: Krlaſche Streiflichter. — Wien. Kü 
iech Dr, oder Maigrün- Adolf 
allet. 

Wii mon, Bernard (Baruch, Spion, Paris, 
* in Galizien. — Korrefpondent: Londoner 
Blätter; 1911 angeklagt, Schriftftüde einer 
fremden Macht ausgeliefert zu hoben. — Er 
war ein etwa 60 Jahre alter galiziſcher Jude, 
bald den Moflem u. bald den Chriften fpiefend. 
Wußte nicht nur im Talmud, ſondern auch 
im Koran u. der Bibel Beſcheid, verftand mit 
dieſen Kenntniſſen zu prunten. Ein moderner 
Cafanova, der für alle Welt Polilſt treibt, für 
alle und gegen alle Parteien arbeitet, Die 
größten finanziellen Unternehmungen und die 
ſchwierngſten Staatsanleihen zuſtande bringt 
und daneben Zeit und Luft zu den fühnften 
Liebesabenteuern ſucht und findet! Heute taucht 
er in Riffabon oder Madrid, morgen in Paris 
oder London auf, bald ift er am Themfeftrand, 
bald an der Newa oder dem Goldenen Horn. 
überall erſcheint er mit größtem Pomp und 
läßt fid in den toftipieligflen Hotels ſchon 
Wochen vorher die fürftliciten Zimmer rejer- 
vieren. — „Mit feinen großen offenkundigen 
und noch größeren geheimen Beziehungen zur 
englischen Wotfchaft wetteiferten feine geheim- 
nisvollen Verbindungen mit anderen Bot- 


lcaſtern u. beſonders mit dem Serail Abdul 


Hamids. Der erſte Sekretär des Didis 
Kiosk, auc war ane Harden Zwéi 
Werkzeug Maimons Und wenn 


Maimon fih außerhalb des Sele; in ſeinem 
Hotel befand, fand ein ununterbrochener Briefe 
und Botenwechfel zwiſchen Yildis u. Maimon 
flatt, bei Tag wie bei Nai Offenbar diente 

aimon in erſter Reihe Englands Intereffen, 
aber ſicher nicht dieſen allein. Er war ein Alfer- 
welts⸗ Spion, es ſchmeichelte ſeiner Eitelkeit, 
mit den erſten Diplomaten zu fpielen mie Die 
Labe mit der Maus und mit Monarchen in 
ihren Arbeitstabinetten von Dingen zu ſprechen, 
die die Minifter erft viel fpäter erfuhren. Der 
Winterpalaft an der Newa ftand ihm offen, 
und. bei Aboul Samid perfönih genop er 
das größte Anſehen u. blindes Vertrauen, 
krohdem aber gerade, weil er auch mit den 
Jungtürfen gut Freund war, Wenn Maimon 
in Konftantinopel weilte, hoite Abdul Hamid 
bei ihm täglich Rat in allen internationalen 
Fragen ein, und wenn er vom Bosporus fern 
war, wurde ſolcher Rat oft telegraphijd er- 
beten und gegeben. Und zur ſelben Zeit war 
Maimon der Ratgeber, ja der Freund des 
Hellenentönigs Georg u. fein Ratgeber während 
des griechisch türkiſchen Krieges. Auf Kreta 
erſchien er mit einem ganzen Stabe bererften 
frangöfifden und englischen Kriegstorrefpon- 
denten, und der berühmte amerikanische Photo- 
graph Underwood fehlte auch nicht, denn es 
mußten von dentwürdigften Momenten Bilder 


sufgenommen werben (br die tenen 
firierten Blätter beider Erbteile — Maimon 


natürlich ftets im Mittelpuntt aller Aufnahme 
Bon Stoltheim, 151, aus einem 
Blatte zitiert. 

Maimon, Salomon, * 1754 Littauen, 
Lë, = E: Rabbi Jofua; er riet 
dem Sohne: „Du mußt nicht Kraft anwenden, 
fondern Schlauheit“. — Stud. die Kabbala dann 
Süde, Sprache; kam 79 zu uns; machte ſich 
bekannt durch eine Schrift über Kants Reine 
Vernunft. — B: Verſuch einer Transzenben- 
tafphitofophie; Phiioſooßiſche Streifereten; 
Lebensgeſchichte 1792, jeßt neu herausgegeben 
von 2 roue, beſprachen von — W. 

Tag 12/4 1913. — „Ein armer 
beuten Jude, ift von Kant ſelbſt als der be. 
eutendfte“ und verſtändnisvollſte unter allen 
feinen Kritikern anerkannt worden. Salomon 
Maimon war es, der die Entwicklung zu Fichte 
angebahnt Hat”, J. Holdſtein, D. dtfhe. 
Seitesisen und Die Juden, 3. be 


2. — Ja, was wären wir ohne die 
Jeden, 
Ma Dito = Oster Mofrauer-Maine. 


'ainländer, il. gebor. Philipp Bat 
— 1841 fuben, W 70 ar 5 
Suchte Schopenhauer zu überbieten! — B 
Siet, d. Erlöfung, 2 Bde. 76. Über ihn: 
Šuf. Rub inſtein u. Sommerlad. — Meyer 


Claire (glace Pape). 
B: Zwilden 2 Frauen. Ro 


hr 

Ee Helene Meyer. Lohn. 

Majorana, Schazminiter (Vorgänger: 
Ee Italien, 1906. 

Makay, Eugenie = Emil Nothſchild. 

Matowsty, M, Schwindler, geiftestrant, 
vor dem aber die Zeitungen im Sauerland 
Mai 1913 ernfthaft warnen: „Der feinerzeit 
wegen verfejiedener Betrügereien in Bielefeld 
inhaftierte frühere Agent M. Matowsty ift als 
zeitweilig geisteskrank aus der Unterfuchunge⸗ 
baft entlafjen worden. Makowefn hat fein 


Gewerbe in hiefiger Stadt micber aufge: 
in 


nommen und treibt einen Hauſierhandel 
Manufakturwaren. 


E [aus Malwine!] = Malwine 


Dass, 
Malſch, Meiningen, Ma: Hamb. Fami- 


lienblatt, wo er z. B. jeine Naſſengeroſſen, 


„Die Betehrten“, beim Mahl zu Frankfurt 
a. M. befingt: 

m Der erfie ſprach: Ich fam nach Berlin 

u Fuß einft von Gchmiegel gelaufen. 

ein Scharſſinn brachte mir hohen Gewinn, 
Als Kommerzienrat ließ ich mich taufen. 

Der zweite ſprache Bin von der Juftiz 
Und geehrt durch Titel und Orden. 

Das alles aber, das iſt ja der Witz, 
Durch die Taufe erft zin ich es worden. 

Der britie ſprach: Ich bin erfter Rat 
Und bin geboren in 
Für meine Stellung ift in der Tat 
Der Taufſchein enticheidend geweſen. 

Da ſorach der vierte und lächelte fein: 

Ihr feid mir nette Geſellen. 
Überzeugung muß bei der Taufe fein, 
Sonſt fahrt ihr alle zur Höllen. 

Ich tin ein höheres Kirchenficht, 

Doch dem Judentume entſtammet. 
Übergeugung de gu eme. 

Die mich für die Kirche entflammet. 

Da lachten die drei, es klang voller Quit: 
Nicht it dein Reden vonnöten, 

Wir find alle vier gottlob nicht beftuft: 
Bor Chriften nur magſt du fo reden“. 

Maltzahn, Baronin Ada v. (Ada Harm 
pon Gersdorf), geb. v. Stnoblohmurit. 
* 1854 Czarnitom. — B: No. u. Nov. 
Berlin. 

Mamrot, Advokct, Breslau; erbeutete 
1005 vermittelft eines Kellner ein im geichloff. 
Lokal vom „Berein rifl. Referendare” ge- 
ſungenes vöffifches Tafelfied; der ſamoſe 
Zentralverein Denunzierte dann die Referendare 
beim Jufizminifter v. Beſeler; als Lerfaſſer 
ergab fih Landgerichtsrat 2 Hofmann, der 
die Nettungsmebaille Hatte, weil er mal einen 
Juden, Jacobfohn, aus ber überfträmenden 
Däer geholt Hatte. Lange Verhandlungen im 
preuß. Landtag und amtliche Warnung an 
Ben 0. terak < Neue Bayr. Serie) 


Mamroth, Eduard, Vater der Zentral- 
bant für Bauten in Berlin, böjer Gründer. 
ztoftete dem Publitum viele ae iff 
über Ja: ein "dën Mann geworben“, 
Glagau G. 

Damon, “Feodor, Iwr., aus Galizien; 
R: Frankfurter 3. — Ku 21. — „der leider 
Qujrühserftrbene feinfiunige Goetpeinterprei“, 

— Bartels, Gritifafter 03, 46 ff 

n Leo, Korſul v. Griechenland. 
Stettin. — Deg 6. 

Mlanafje, Baul, UP, Dr., Dir: linit f. 
Oprentranth., Do, pi "mm 2 
gard, Pomm. — Deg 

Wanajje, Waldet, KÉ ët: Frei 
relig. Sprecher in Berlin; war erft Kim. 82 
liter. Verein „ Schiller⸗; „uiidenz; TE Budy 
druder. — B: Lebensfragen, 30. Tau. 1911; 
Bib. a . Liebe u. Sreiheit, Ged. 88. — 


KC v., Finanzminiſter, Agypten. — 


anche, gebe Taufe, ehemaliger Chef 
des Kaiserlichen Biviltabinctis, OR. — 
F 
er 1891: 9 Monate Gefängnis wegen Unter. 
ſchlagung. — Ep: Kim. Aaron Meyer. — 
ASJ 96, 53. 

Wandel, Guan (Buftan Delmon I Sul. 
benumfteltungp), Sozialwiflenfchaft, Wien. — 

# 1852 Mahr Dftran. Wie nsch. und 
Strafrecht: Ehrlos. — fü 16. 

Mandello, Karl, br., R: Peſter Lloyd, 
Budapest. 1824 Raab. — B: Gegen Abt 
tismus u, Cäferismus in, der W a 

u Hem ñ 16 4 
deen palor Rab 
igt. Dolm. am Landgericht. Dr. phil. 

Seimin, en 1940 Minen, ruff, 
Bolyn. — B: Für feine Preisarbeit Parallel- 
fielon Des AL 3.” erh er Die Gt. Gold. 
ebaille v. Peterspurger Uni.; Differtatio 
Erbrecht nach moſalſch talmubſch. Geſetzen⸗ 
Vath⸗ Seba, Ged. in 120 Strophen, Dé 
„Hebräich haldäiſche Konkordanz bes A. L.; 
1 


M Mandelſtam Mann 
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293 
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Cle, d. Tufi Neiges, ele. 
tebre; Hebe, Ged.: Wogban Chmelnigty; Tha. 
mar, Ro; Die Sünde Samarlas, Ro. — lle: 
Leſſings Fab, ins Nuff; Byrons Hebrew 
Melodies ins Hebr.; Turgeniew, Neuland, ins 
BE eh ` Dſch hebr. Wirbch. 


Mandelſtam, Leonid, * 1879, Dr, ud 

echte deten 
Mandelſtein, S. A. GR, einer ber Wé 
fen, Beamten bes ntereichtsminifteriums, 

etersburg. — DI. BI 19;4 1913. — Bor d. 
Schranten des Bezirksgerichts in Petersburg 
erfen, bure einen Anwalt vertreten, Geheim 
rat janbeiftein, einer der hächften 
Beamten bes Unter fsminijteriums, um von 
der Generalin A. agom einen 
Schadererſaß in Se, el 3015 Pubela au 
fordern. Als der Geheimrat eines Tages an 
dem Sandhaufe der Generalin vorüber tam, 
ftürate ich ein feiner Affe, den bie Generalin 
als einen verwöhnten Liebling flets um fih 
Hatte, auf inn und zerbiß ibm einen Finger. Den 
Schaden, den er dadurch erlitt, berechnete 
Geheimrat Mandelſtein folgendermaßen: 165 
Dubel für Suztofien, 2500 Rubel fir vermine 
berte Sübeisfägtelt während eines Jahres 
— und 750 Rubel_für ein Grammophon. 
Denn der Bif des Affen habe ihm das Ravier 
ſpielen, das vorher feine Leldenſchaft war, 
unmöglich gemacht und ihn gezwungen, Ié 
ein Grammophon anzufafen, beffen Kojten 
gerechtermeife die Eigentümerin des Übeltäters 
fragen müßte, Das Besirtsgericht jedoch konnte 
fih biefer Dr des Öehelmraig nit 
auſchliehen und fprad ihm lediglich die Kurs 
toften in 2 von 165 Rubeln zu. 

Mandl, Albet OS Malen), *, 1860 
Mähren ` B: An: Gra; Zonge — 
Ob Lehrer, Wi 

en, dete (anagii [bie feter 
gek, # 1840 Ungarn, N: Wiener Tagebt. 

: Pingol. 3. Zerftändnis d. Antifemitis« 
mus 825 Merfiähbnis der Blutige; Ka 
weifung d. babplon.german. Angriffe gg. 
Prophelismus Zeck 1003; She 5. 


„ Wand, Ste, Norr.: Boil, 8, Wien- 
* 1860 Wien. — B: Oſterreich lüngern und 
Serbien, — Kü 34. 

Mandl, Morib, N: 
WE 
bronn, ein A, 
BE 

wé der 
Ro 2, 255. 


embenblatt, Wien. 


5.73. — Rü 1 
P hard, 1525.5. R: 
Jlluſtr. 3. Leipzig 


2, 255. 
1 a loo, ir Berlin. — 5,5 


Magee 


(hben Nieje [aus 


Jul. 
Berenang 2. „1873. Di. fur, Dir, by Dise 
konto Gef. — B: Mufſichtsrat der Ach. — 
Frankfurt. 


Mankienie „ 


Manin, Daniele, 1804—57, ital. Revofur 
tionär; 48 Dittator in Benedig, hat Dentmäler 
dort und in Turin. — E: Gate, nahm bei 
der Taufe den Namen feines Paten, des Brus 
ders des regier. Dogen Quigi Manin an. — 
Mber Daniele M. schrieben der ital, Jude 
Errera: vita o tempi di D. M, und der 
Wir Sube v, Gotta in „Hecjt Wäer. 
a 11, 545; Drumont 433. 
Mantiewiß, Hel, Berlin. * 1850 Mi 
Haufen. — B: Wer trägt d. Sch an ber 
Antifemitenbewegg? 2. A, 86. 10. 

Manficwig, Paul, Dir: Deulſche Bant, 
Potsdam, Rittergut Selom. Von größten 
Einfluß an der Berl. Börfe; Ditgl, des Börfene 
Stiet von 5 Gejelfigatten Morb 
Baies Beat, — 10,5, — 0,75, Martin 


amm, Frau Franziska, geb. Hirſchſeld, 
Berlin W. ZP E ON ort 


Zä, 5 ‚det 274 


und Schrift im Intereſſe ihres Bruders, des 

bekannten Dr. Magnus Hirſchfeld, Reiters des fp- 

ir Ache GE Humanitären Komitees 
r Abſchaffun 175, b. b. für Freigabe 

15 90 e Männer pe 
rauen. B. 


110 Lä 
dr der von Hans 
de In feiner gr en breibänbigen Grift 
„Der Wandervogel. Gefchichte einer Jugend: 
bewegung“ erhobenen, [ehr ſchweren 65. 0g 
ungen b All 2 Franziska ſchrieb: Könige 
ohne La Mädchen; Vom Mädchen 
mit dem ſingenden Herzen; Ander; Wege 
Wat: Bon Kindern; Grau Sophie u. ire 
inder, Kü 34. 
Mann, Thomas, * 1875 Lübet. 
lau, Senator Henr, M — Br: elt 
ann, Verf. d. Ro.: Bwifden den Raffen. 
„Ich glaube, Herz Mann leiſtet für unsere 
eit des entwiceiten Kapitalismus das, mas 
(aubert für den Frühtapitaliemus gefeiftet 
hat: Darſtellung der legten Bewegungen, ohne 
Stellungnahme ohne Barteiliceit. Wir haben 
das bewundernde Gefühl: „Diefer Dichter tann 
alles.” Nein, nicht fo, eher: „Großes Leben! 
reiche Welt", May . Brod in der Segen. 
wart", r 1003 m. Katja Pringsheim. — 
E: Gita * 05; Raus eg, DB: Ange 
Tus onifa * 10. — Im 19 J. nach 
8 B 
Ges., ſchrieb im Büro verflohfen f. 1. Nov., 
d e mod. Monatsſchrift abdrudie — B: 
Der Heine Gerr Friedemann, Nov; Bubben- 
broots, No.! „Triftan”; SC Bilfe 
und 00 Effay; Kgl. get, Ro. — München. 
g 6. Wie verwickelt es manchmal ift, 
Affe imb Sippe eines Cingenen Perausgur 
betommen, gig Die „Qeftichte ber Genealogie, 
91 4.122012 5 "Stantsbürgergeitung zählt 
2 1912, die im Verlag von Samuel 
De Ber Berlin, Serausgegebenen Matgen und 
ui vert Man. Schriftſteller auf, darunter: 
2. Staatsbürgerzeitung 


homas Mann, — 
BAR mup Berihligen: 
Thomas Manns Stammbaum. 
„Aus ber großen Zahl der in unferer Nummer 
aus dem jüdifhen Verlage von Sam. 
dall aufgegäßiten ech Gei ae 
Dot uns Herr Thomas Mann-Münden um 
Streichung feines Namens in unferer „Kontrolle 
Bifes, Indem er u.a; (ri, ben | 
ein Jude wäre, würde id hoffentlich Geiſt 
genug bejigen, mich meiner Abſtammung nicht 
zu schämen; da ich feiner ein — und zwar 
Auch nur nig meiner Ronfefion nady Jordern 
mit feinem Tropfen meines Blutes — tann 
ich nicht wünfgen, daß man mich für einen 
alte, Ich ftamme aus einer hanfeatifchen 
atrhierfamilie; mein Bater 
enale der Stadt Lübec an. 8 
Ihre Sopafität, indem ich Sie Wre er 
Fuße, ben n len. NIT 
ii Titig zu fen. Unſere Gemährs« 
lente aus Münden dagegen aen baf Gerr 
“homas Mann mit eier (tatholifchen?) Dame 
ifhem Stamm und Blut vermählt fei; 
folge. Wén wird Dei? recte 
nad jüdiſcher Seile hin verrechnet.“ — 3. Die 


vice dem 
55 ahne auf 


uli 
der? 


aufmanns und Senators (Seege 
und einer Brafilianerin, deren Bater ein Deute 


fjer und deren Mutter eine Kreolin war, doch 
wohl taum ohne jüdiſche Blutzumifhung.” 
Thomas befteitt mir gegenüber öffentlic.Diefe 
fehlere und, Tonal, wie ich nun einmal bin, 
entfernte ich in der 2. Auflage den Zufab jüdi- 
fer Zeg, um rf in bem 
1 ihm und Mann ausgebrochenen Streit 
er MB, Dër n 8 Fange g. 
Sec 8. Februar d. J. 
f | ergett ih Ju meiner DE chien Den Beis 
einer Dame, die Herrn Thomas Mann dur 
Verwandtſchaft febr nahe fteht und auch mit 
mir feit etwa ach: Jahren befreundet war. 
Der Brief zeigte turg an, daß durch meine 
Satire in der Schaubühne ZS en Qubli 


die Dame fih in ihren Gefühlen als Jüdin 
verleht P und ihre Beziehung zu mir föfe., 
Ich mußte hierüber um fo erftaunter fein, als 
ich, felber Jude nach Blut und Stolz, die 
Familie des Herrn Mann, die bereits in 
zweiter Generation getauft ift, niemals gerne 
an die Tatſache ihrer jüd. Abſtammung ere 
innert fab, die ich für meine Perſon ftets aus- 
drüclich und mit Stolz zu betonen pflege.“ 
Thomas Mann antwortete Leſſing auf fast 
drei Spalten, beſtrikt aber die von Diefem bee 
nice bie ehen ng mit einem 
ort, Stimmt die Behauptung Leſſinge, fo 

hat Thomas Mann, wie ich dach öffentlich er. 
{fären muß, mir gegenüber nicht die Wahrheit 
ſeſagt, um es milde auszudrücken. Ich brauche 
aum hinzuzufügen, daz mein Urteil über den 
Scheihiſteler Thomas Mann, der in feinen 
„Buddenbrorts" die-halbjüd. Hagenftröms über 
‚bie deutſchen Kaufmannsfamilien fiegen läßt 
und auch in Königliche Hoheit“ feine Sym- 
patzie für Judentum und Blulmiſchung verrät, 
durch fein Juden, ober Nichtjudentum nicht 
beeinftußt wird: Literarifd) gehört er auf alle 
Fälle zu den Juden.” — Frau Thomas Mi 
heißt, wie uns von vielen Selten beflätig 
wird, Käthe, geb. Pringsheim (jüd. Beet, — 
4. Gtaotsbürgerzeitung muß am 15,12 12 
folgendes bringen: 

„Das Raffenbetenntnis Thomas Manns. 
München, den 12. Dezember. An die Redat⸗ 
tion ber „Staatsbürgergeitung”, Berlin. Sehr 
geehrte Herren! Man überſendet mir den 
meine Perfon betreffenden Abſchnitt „Briefe 
foto: in der Nummer Ihres Blattes vom 
10. Dezember. Ich habe dazu — obſchlleßend, 
wie ich verſichere — folgendes zu bemerken. 
E war es, bei jener von Herrn 
Brofeffor Bartels herangezogenen Rontroverje 
wilden dem Privatdozenten Dr. Theodor 

ejing und mir, eine ‘inte meines noblen 
Herrn Kombattanten, daß er die Familie 
meiner Frau beftändig: als meine Familie ber 
10 een den nad) Blut e e 
fig Be nemt, ae er Ihrer Angabe 
nach Lazarus heißt) glaubte er mir eins auszu« 
wiſchen, indem er den Schein erweckte, daß 
au, ic Fü, ern fe; Sa ift 
es nicht ganz richtig, wenn Profefior Bartel 

erklärt, ich hätte meine von, E fingierte 
übliche Xbftammung mit keinem Worte bez 
ale. ferm, ce, usages 
lichteit gegen diefe Fiktion zu wehren, fien 
pir nipt gelgmadvoll Ven be. Fenn 
daß die betreffende, von Herrn Pr. 

recht unſachlicher Weiſe unaufhörlich F 
Familie mir buró Heirat verwandt” (alle 
nicht bfutsverwandt) fei. Das ſchien mir zu 
genügen. Wie ich ehe, Hat es nicht allerjeits 
genügt. Meine Frau ift die Tochter des Drdi« 
narius für Mathematit an der Münchener 
Univerfität, Profeffors Alfred Pringsheim, 
und müfferticherfeits die Enkelin der bekannten 
Stiech Hehwig Dohm. Daf ih alfo 
eine Mipheirat eingegangen fein follte, will 
meiner Befcheidenheit nicht fogleich einleuchten. 
Ebenſo wenig aber habe ich mir träumen laffen, 
daß ich burd diefe cicat gum Juden geworden 
und daß meine Perſon und namentlich meine 
bin n mun „Singh nag ber jühfchen Gele 
50nd g. Benne.) 2e 4 den be and 
pom 8. Dezember? Wenn ich dem hie und 
da el rrtum von meiner jüdiſchen 
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Aöftammung ruhig und beftimmt wiberfprede, das Ghlußmort: „.. . Gelöfiverftändfid war, | griediffgtürifhen Krieg in der „Wiener Deut- 
fo gefchieht es, weil ich eine wirkliche Falſchung | fo Habe ich (ußerung des ſchen Zeitung“ die fpftematijhe Jalſchung 


meines Weſens darin erbfite und weil, wenn 
ich als Jude gälte, meine ganze Probuttion 
ein anderes, faljches Geſicht bekommen würde. 
Was wäre das Buch, das meinen Namen 
bekannt gemacht hat, was wäre der Roman 
„Budbenbrods”, wenn er von einem Juden 
herrührte? Ein Snob-Bud. Dies meinte ich, 
als ich Ihnen førieb: Da ich teiner fei, könnte 
ich nicht wünſchen, für einen Juden gehalten 
Bures n Mas einem ëch wie E ofelfor 
Bartels an meiner und meines Bruders Pro- 
duktion fremdartig anmutet, wird wohl, teite 
meife mwenigftens, auf jene lateiniſche (portu 
gieſiſche) Blutmifdung zurüdzuführen fein, die 
wir falfächlich darftellen. Wenn er Richard 
Dehmel einen „flawiſchen Birtuofen” nennt, 
fo möge er uns „romaniſche Xrtiften“ nennen. 
n foh ot an deng nl. Sn vorzäg, 
licher Hodhagtu Thomas Mann.” 
5. Set bringt 14 Tage darauf, 
29,12 12 folgendes: 

„Her Leſſing nimmt das Wort. 
Hannover, 25, Dezember. Berehrliche Redattion 
der Staatsbürgerzeitung Berlin. In Ihrer 
Nummer vom 19. Dezember. veröffenfigten 
Sie einen Beitrag aus der Feder des belle 
triftifchen Schriftftellers Herrn Thomas Mann 
in München, der eine Reihe unrichtiger, meine 
Perſon ſchädigender Behauptungen enthält, 
die ich im folgenden berichtigen zu dürfen 
bitte: 1 It heiße, nid! Bazarus, fondern 

g. Meine wäterliche Familie biefes 
Mames ift feit Mile Dee E 
in der Stadl Hannover nachweisbar anfälfig. 
2. Ich habe nie und nirgendwo behauptet, da 
der Schrifſteller Herr Thomas Mann von 
jüdischer Abkunft ſei. Ich bobe, lediglich ges 
ſchrieben, daß feine Familie, d. h feine Frau 
und fomit doch auch wohl feine Kinder, OC 
ſchen Blutes feien. An der Richligteit dieser 
mir fo tief verdachten Konſtatierung dürfte 
auch der Umftand nichts ändern, daß Herrn 
Thomas Manns Schwiegervater „gekauft“ 
und Ordinarius an einer Univekfttät ift. 
3. Herr Mann ſchreibt in Ihrem Blati 
„Selbſtverſtändlich war es eine Jinte meines 
Joe, dener Rombattanten, Dab er 
Familie meiner Frau als „meine Familie“ 
nden e. den glaubte mir ein auegumilgen, 
indem er ben Schein erweckte, daß ich züdiſche 
ZEN Es verffebt fc von Mt Da8 
von meinem Standpunkt aus nicht begreilich 
ift, inwiefern man jemand dadurch kränten tann, 
daß man fagt, daß er jüdiſcher Abtunft fei. 
30) helle Haun Mann alfo wahrlich) di 
hamit „eis Sweden gemini, E? 

enn ich — was talfächlich nie geſchehen ift — 
behauptet hätte, daß, auch er, gleich feiner 
Frau und feinen Kindern, jüdisches Blut in 
Déi trage. 4. Ich, Habe nie den Ehrgeiz ge: 
Habt, „tombattant” des Herrn Mann zu fein. 
Ich würde lediglich gezwungen, gegen wüſte | Mi 
Snfult mid und meine Bebensarbeitverteibigen 
zu müffen, — Zeie, die Herr Mann eines 
Tages gegen mich zu richten für recht befand. 
Ich habe mich notgedrungen gegen Herrn 
Mann verteidigt, nie ihn jemals angegriffen; 
denn ich pflege auch in der Wahl meiner 
Gegner wähleriſch zu fein. 5. Die „Staatse 
bürger⸗ Zeitung“ war volltommen im Recht, 
mich, obwohl ich in meiner engeren Familie 
der einzige jübifcher Abkunft bin, einen Juden 
zu nennen. Es kann mir nur erwünſcht fein, 
mehr Männer meiner Art im heutigen Juden 
tum zu finden. 6. Die vorftehend angeführten 
Tatbeſtande waren Herrn Mann bezw. feiner 


Hinzugufügen, die 
rivatdozenten Dr, 2110 o gehalten, daß 
fie jedermann auf Thomas Manns eigene 
Familie beziehen mußte (man vergl. Deutsches 
Schrifttum, Bogen 7) und Thomas Mann 
hätte NG allerdings beuilh austrügen 


müffen, wenn, er Klorgeit münfchte. Im 
übrigen ift au rege: Blutzumirgung 
ziemlich bebenti id, 12 das portugielifche Volk 
von allen europäſchen das raſſenhaft ſchlech⸗ 
tefte ift: man E e Meyers Konverfations« 
lekiton, wo fung. mit ern, 
Juen EN Negern hervorgehoben 
Wird, 

Wiaungeimer, Saat Noa, * 1793 Kopen. 
hagen, + 1865 Wien. „Briefter in der edelfter 
Bedeutung des Wortes in Kopenhagen, in 
Berlin und vierzig Jahre in Wien; er vers 
ſchönerte die Liturgie, regelte den Gottesbienft, 
verſöhnte das Alte mit dem Neuen. Von der 
Stadt Brody zum Mitgliede des öſterreichiſchen 
Sie e gem, erhob er mutig feine 
Stimme für die Aufhebung der Jubenfteuer 
und für de Abſchafſung der Todesstrafe 8: 
Gottesdienftliche Vorträge (1835, 1876). — 
Kapferting, 

Mann ener, Dr, Rabbi, Be 311 
1913 in Oldenburg über’ den Talmud. Darin 
wird der Talmud der „Lebensnero des Juden- 
tums genannt. Er ift Die Heimat, das Panier, 
die Schule des Judentums und die Ausbildung 
feiner Zutegc un. Orimpen 5 

Mannheimer, Robert, AR, 1 
Inh, d. Steinhdlg. M. M., 
— 0,14, Martin B 49. 

aut Peitl, 


Diannsberg, Poul= 
Mansfeld, Ae Hamburg. ©: 1883 
Mew Porter „Blattbütfhe Poft”, bei Sanf 
Das Blatt erfreute Ja 


Goldmann gedrudt. 
anfänglich einer gewiſſen Beliebtöeit, verlor 
aber bald alles Anſehen infolge der bedent- 
lichen geſchäfllichen Machenschaften jeines Here 
ausgebers, der fi) auch in Berlin zufammen 
mit dem Leiter des beutfch -amerifanifchen 
Theaters in der Köpericerſtraße Adolf — 
Philipps afs Thealerbiretior und Cofewirt 
verfudhte. c. mit æ: Schauſpielerin, die £5 

im Wiener MWurftelprater ein Bergnügungs- 
lokal eröffnete. Rächjt 2. Wolfram hat Mansfeld 
dem Anfehen des deulſchen Schriſtſteller und 
Journaliftenftandes und des ganzen Deutſch. 
fums in ben Bereinigten Staaten Die (hmeriten 
Wunden gefölagen. Auf das Wirten ſolcher 
Biebermänner ift es zurüchzuführen, wenn fih 
bei der anglo-ameritaniſhen Bevölferung die 
Anſicht feftfebt, die bereits zu einem geflügelten 
Wort geworden ift: „Wenn du ein Dauſcher 
ube.” machte, wie vor 
abe metete, feinem Dafen 


3 1698, 87. 8: Zi je 
11 A. 96; P Ph: d. Senuffeg, Via: S 
6555 ae 


Eps: Sommier; Neera. to 11, 

— griantter, Heincic,* 1801 Wien, Dr: jur.; 
Dir: „Wolffs Telegr- Biro”. Nü 22. Hd. 197. 
Wie wir hören, wurde M. bei einer ganz 
up, Gelegenheit geiäftsführenber Direttor 
Se Telegeoppendäros, als Karl 
Wedekind, ein ehemaliger preubilcher Arullerle⸗ 
fetnant, im ungtüdfiher Ehe. mit ber Tochter 
bes Direktors Wenzel vermählt und 
Scheidung, diefe Stelfe and um mit Hilfe des 
Fürften Karl Eg. von Fürſlenberg und deffen 
Kammerpräſidenten Doft ein Konkurrenz 
unternehmen, das furglebige Deneſchenbüro 

Er Herolds, u gränden, Uinter Mantfers 
men Die Klagen der Preſe über 

om igteit der Wolſſſchen Telegramme 

des igen in Umfangs die Das Miniterium 
Außern in Wien gab die Verbindung mit 

dem BWolfiicen Büro zu Berlin für den Ber 
aug Petersburger Telegramme auf und mupfte 
einen eigenen Draht mit der ruffißchen Haupt 
ftadt an, — als der Schriftfteller Witte im 


amtlicher rufſiſcher Erklärungen durch das 
Zeite Büro zwecks Beeinjluffung der Börfe 
nachwies und die deutfche Volkspartei darauf- 
hin im Neichsrat die Regierung erfuhte, jede 
Verbindung mit Wolff abzubrechen. Um fid 
an Bitte zu rächen, fat dann Dr. Mantler, 
der unfern Bringen Heinrich auf feiner merita- 
fahrt begleitete nichts, obwohl dazu im Stande, 
um den ungeheuren von Roofevelt am Tage nach 
der Abfahrt des Prinzen vom Zaun gebrochenen 
bipfomatifejen Skandal, zu” verhindern, der 
damit endete, daß Exzellenz p. Holleben Mett 
nad) feiner Rücktehr von der Urlaubsreiſe 
wieder mit dem nächſten Schiff die Ber. Staaten 
verlaffen mußte, wobei ihm nicht einmal Zeit 
gelafjen wurde, fid von dein Präfibenten, dem 
Erantefetretär und feinen Kollegen zu Zei, 
ſchieden. Die Schuld an dem Zmifchenfall 
wurde von der jübifehen Mreife in verlagenen 
Telegrammen Witte beigemeſſen, der erft 1906 
nach feiner Rückkehr davon erfuhr und ſofort 
den ſchuldigen Blättern, an der Spige der 
Verner chene Loeb, Sonnenanns, dem 
erliner Tageblatt und der Berliner Bolts- 
eitung Rudolf Mofes 
AT die Dann auch at freiwillig, 
gezwungen zum Abdruck gebracht würde. 
ALE rie bewegten Zeit vergeht 
fof fein Tag, on bem fih, nicht Die Unzuner 
läfſigteit des ahnt Jas Bont. ig offene 
bart. Dab das Bankhaus S. Bleihröder 
den Leah Im Bufihterat dee 20,2, 
der Chef des Banthauſes S. Soot 
wiederum, Herr Paul v. Schwabach, ift Bor- 
figender des Ehrengerichtes der Berliner Bürſe. 
das für die Unterſucung von Schwindel. 
manövern, wie die Verbreitung gefälschter poli- 
tiicjer Nachrichten zweds der Beeinfluflung 
der Börje zuftändig if. Daß man fih 
vielerorts, nicht nur bei der Leitung des 
Bolfficen Telegraphenbüros, der Inhalcharkeit 
dieſer Zustände voll bewußt geworden ift, kann 
nicht Safe werden, Denn Dr. Manllr hat 
auf Beltrafung des in erfter Inftanz wegen 
Beleidigung feiner Berfon gu einer emph" 
lichen Geldſtrafe verurteilten verantwortlichen 
Redatteurs der Eſſener Ürbeitergeitung“ ver: 
zichtet als fih der Góriftiteller Witte unter 
Berufung auf den Impalt feines Buches Aus 
einer Deutfchen Votfchaft” der Eſſener Straf: 
fammer als, Berufungsinftan, als Senge ane 
bot, um auf Grund eigener Erfahrungen den 
Wahrheitsbeweis für die foffematilde und 
tenbenziöfe Fälſchung von eitungsmeldungen 
durch das W. T. B. zu erbringen. Herr Pr. 
Mantfe if nod immer ber allmädige Beiter 
„B. und Heinr. p. Schwabach noch 
Versender des Ehrengerichts der Berliner 
Börje, und beide find Nitter unzählig. hoher und 
| Hächter inz und ausfändifcher Orden 
Manuel, Eugen, General⸗Inſpettor der 
Univerfität, Frankreich. Drumont 188. 
int, Serpinand, v. Montefole, (Sri 
ma), * 1890. Bührenfhrier; St: Wiener 


3. 6. 

Mapu, Morahan, hebrälfer Nomen. 
Triftfteler, deſſen Werke nach Ko 2, 120 
zicht nur der jübifgen, fondern der Welte 
Ñiteratur uberhaupt zur Jierde gereichen.“ 
Sft aber nach nicht entbedtÌ 

Maral), Franzil. Revolutionär 1789; 
aus ſpan. Jubenfamifie. Drumont 244. 

‚Marafie, Margarete Morgan) — Berlin 

. — E: Baafiſchtriefe aus Kairo 1899; 
Mön, Sonntage 08. 

Marc, Helene= H, Mi 

Marc, Robert, * 1876, „bor. aP 
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Ward, Hans v. der - Hans Shutowih. 

Mard, 249, 2 $. Marcuſe. 

5 — 056, Plant 2 Heer, Berlin. — 
115 — 0,55, Martin B 4 

Wardiwatd, Dit, Winter, + Berlin, 
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arne ber aneh eim Stipendium, das 
abwechſelnd „ein Chri ube” bekommt. 

Wiarwatd, W. * 1804, Dr, B. 1D (anal, 
Chemie), Berlin. 

Marde, André Maurice, Rgl Niederl, 
Eed Weingroßh. — * 1866 Rotter- 

Bam, — 5: Maurice DL, Groptim. = Golbin 

© 02 m. Ébartotte Pathan. — 
64 teg era M. Deg 6 
Marco, 8. Martha Can Laster 

Marcus, Eli Dirt nieberbutice 
mp. Aim. Münſter e W. 
graute Sumeet; Graf Die f eine KEN 
tommen. 

Es Mäe Mare), * Goslar. — 
Zugendfehr. — Ufon 

Marcus, Hugo, Berlin W. 1880 Bofen.— 
2: Brüßfigsglüd, $D d. Manoplure« 
Tismus; Krifen, N. 34. 

Marcus, Lewis Halb, * 1809. Rheda, 
+1881 Mencheſter, „ber Rieſſer Medlenburgs, 
Rechtsanwalt in Schwerin; der erſte jüdifche 
Abgeordnete im merlendurgifchen Landtage. 
beffen Bieprfient er Späte: wurde. GE mar 
Ehrenbürger der Stadt Schwerin, in deren 
Kollegium er ſiehzehn Jahre dae Ant eines 


feifvertretenden Vorſißenden bekleidete. Als 
Dortämpfer für, die, Gleihbereiigung, ber 
Juden u. als Mitglied des jübifden Oberrats 


ne Hunde mannihfade, Bebinfe um 
feine, oben dete Nein 
Marcus, Mar, Bugle, Berlin. 1911 
wegen Verbreitg. unzüchtiger Serien de 
Bilder 6 Mon. Gefängnis u. 1000 Strafe. 
Marcus, Siegfried, 1831—98; Malchin. 
mé 30,10 1910: Erfinder des Benginautos. 
Marcuje, N: Difge Drogiftenr3. 


Mavenfe, Adolf (M. Berus), Dr. phil, 
NP, Lehrer b. Geet, pr, Auftfhifisbat. unb 
Dos. ber Sanbelshamfchufe, Berlin. — 1800 
Magdebı ©: Heinrich M., Bantier = 
— Borf.: Neffe v. Prof. Ab, 
r. d. Sternwarte, Neuchatel 
F. Chad gie Tea 
S; Charlotte Gfther * 05; 9 2 
Seier * 97; Waller Wilpelm War 
SI Ruth * 03; Unna Elen * 05. =- st 
Aero. Club; GrsCihterfelbe, Ni 34. Deg t 
Marcıfe, H. Mën: Mard), 1867-1012, 
Dr, Ma Berlin. — A Rameraden, 
Ro. — Zeitungs Meldung, Febr. 11: „Dem 
Hinger? Im Theaterreilen Sefannien RU 
Dr. Hugo Mareife find befonbere Ehrungen 
zuteil gew. Sowoht d. deutſche Kalſer als 
auch d. Kaifer v. Oſterreich haben dem Ger 
nannten eine koſtbare Buſennadel zu verleihen 


It. euſe, Mi D d, Geſchlecht⸗ 

, 5 

ai le Et E. Al Action 

EE SN 
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Darf d. Arat z. außerehel. Geſchlechtsverk. 
taten? Berlin W. Kü 34, Deg 6. — Die 
Seruatprosieme, Fisch. , Seruati., u 


Serualpolit,, Hgg. D. Dr. Mar Marcufe zählt 
folgende r Ma: Prof. Dr. G. Score: 
Conard Bernftein;, Dot Dr, laſchto; 
Prof, Dr. R. Broda, Paris; Prof, Dr. Ch. 
b. Ehrenfels, Kë Prof. Dr. A. Eulenburg, 
Bert; Mist, Dr. e Freund, Wien; Jufti 
rat Dr. S. Fuld, Mainz; br. M. Sta, 
Hamburg; Brot, De, ©. urtit, „Sckuelle 
itihte eg e. Wen re. rn . nas 
Dr. M. Hirſchfe erlin; Prof, Di 
D gebenen Budapeft; Dr. Lipa Ben, 
Kairo; Hofrat Dr. Löwenfeld, Münden; Dr. 
W.Schalimayer?, Münden; Prof.Dr. Schelm, 
Tübingen; Prof. Dr. Gtier:Somlo, Bonn; | — 
Dr. med. Jwan Ploch, „Liebe u. Kultur“; 
Sege Sich: N. Muten; Gelene Gimon; 
Dr. Mar Thal; Dr. jur. Siegfried Weinberg; 
Heinrich Mener-Benfey; eifchmann; 
Grete MeifelHah; Dr. Jul, Gichel; De mod. 
Benno Chajes; 5 „Ole Jung 
ſernſchaſt in Recht u. Sitte“; Adöif Gerfon; 
Dr. Max Hirſch; Anna Papprih; Dr. Jur. 


J. Werthauer; Dr. Karl Birnbaum, Sexual. 
leben der agen gef den Dr. 9, 2. Eſſenſtabt, 
„Srauenfragen bei den Juden“; Prof. Dr. 
ginger, Zukunft SS, l ale Dr. jur. 
ier; Dr. £ Rompert; Alfred 
Salon, „Proge ie DM Dr IE 
Alsberg; „Der Fall Niebel”, „Marquis de 
Bayros u. Br. Semerau”, von Züſtizrat Dr. L. 
Wi: Dito Kahn, Aren Tarnomsta”; 
Grid) Lilienthal, Av: von Lostana“; 
Fraentel: B. Friedländer, „D. Liebe Platons” 
Marcil, N. Bragt Jeannot 9, . 
Marfels, Carl, Verleger u. 9, Did. 
uhrenzig. — * 1854. — @ 81 St er. 
— 8: Eiſa * 82; Mar 84; Ernſt * 
E. Borl, d. Bund. d. BAC Za 


Mark, Sech, gebor. Samuel Clemens. 


Novellift; faut ameritan, Blätter: jüdischer 
Abſtammung. — WM. 

eren, Martin u. Otto, Kaufleute, 
Mitinhaber der Möbelfabrit M. M. Berlin. 

— 3 — 0,21, Martin 

„ Martowics, Marietta von (Emit de la 
Tour; v. Qeltow; v. Zeltmann); Berliner 
Sängerin. — E: Oper-Oberregiffeur E Richter. 

— © Rittmeifter a. D. Demeter v. Mattovics 
Gd * 1853 Rostock. — B: Dolores, Ro; 
Der Suftana Licblingsfëlavin; Glühlidter, 
Zo: Roman einer, Ze, Ke 
Haffen, Ro. — Kü 

artomw, Si e léi, Dr, Dozent 
ber Humboldi-Atab. Berlin. — * 1864 Krim 
Rubl.) — B: Der perfekte w Aufl. 93; 

s, u. Einwanderung in Preußen, 
Danifewsti; Poljechin, Bjelinsti (Jaffinsti); 
Nemirovoitfch:Dantfeento, Fürſlen der Börse; 
Zurgenjew; Tolftoi (Rreugerfon.); Satajem; 
Dftcamstp; Rorolento. Gr ff. 6 Melfer; 

R. Geck: R. Lömenfeld. — Kü 18, 20. 

Markus, Charlottenburg, Joachimsthaler 
ſtrahe 2. — 1913. 

Markus, Simon, „Zürder — — Jube” 
(Samstag) — mit den Sinnen lieben, 
Don, 7 „Die Hälfte der E (816) 

ift fat Nummer für Nummer mit dem 

iteratur.., ber Juben Markus u, Wendriner 
bett, — Samstag, 9.4 12, 

Markufe, Julian, Dr. (Dr. Mar Bolos 
Bolt Butter) 4 1862 Rofen, — B: oglen. 

laudereſen 1902; Die feruelie Frage u. das 

hriſtentum 08; Geſchlechll, SET, in der 
Arbeiterfamilie 11 Ma: Gold. Buch für Befund» 
heit 04; Dr. med. Partenkirchen. — Redner 
des diſchen. Vortrageverbandes: Suggeſtion 
u. Hppnoliemus; Erziehungsprobleme. 

Streng = Jans Sordon, 

Marmering, S. [Bufammenfegung aus 
dem richtigen Namen] = Sigmar Mehring. 

ware), Meranber, Dr, Paris, mit 
beffen, mebigin, Crfndungen, Th. die. Mär 
Weltsßreffe eben Mugenblid but, 
ionift, — * 1865 Mielnica (Galizien); Br: 
len Dotar M, Bien. < 2 Deore: 
merfu ber bäi SS 94, Tien, bain 

afteur, Paris. — Ro 2 283 (B). 

aro, Francis Marie 

Martellus [Hammer] = Carl Ed. Klopfer, 

Marthens, Erid= einric) Samter. 

_ Martin, Jofel, Zei, Tiergartenir. 21. 


Marlin 3%, get, Dber-Bürgermeifer, 
Mannheim a m. Jübin. — WM. — Ze 
Martinek, Jeannot (Rud. ern), D 
he een 1865 
ünaburg. — B: Winte für Radfahrer; Zün- 
dende Re e lets: Theaterauffchlüffe; 
Dämon, Sch. (nad) Lermontow.); Das Geld 
liegt auf Si Straße, Schw. 95. — Ni 18,20. 


rangos, 


9. |b. R des Drag-Regts. Ar. 4; W. 


10 rig, v., Sanbrat, Dartehmen (Oſtpr.) 
: von 


= Beit; Großmutter: 
ber Wasscr. 

Martius, Carl X. von, w Dr. phil, 
* 1838 München. — 1903 Adel, e 72 Wil. 
heimine Friederike Beit, deren Eltern: ſchwar⸗ 
reicher KR. B. i Fa. Warſchauer u. Co.; 
vier Kinder: Elifabeth ch von Bülow, tal. 
preuß. Kammerherr; Mlerander, Oberleutnant 
alter, Ober. 
feutnant im Nufarentegiment Nr. 9; Kurt 
© Freim v. Stengel, T: Regina 1909. — 
Gari v. N. h im wirtfeaftihen Husfhuß 
im Reichsamt des Innern für chem Suduftrie, 
D Arie, Verden ene bes Dei 
Aë, Zeie in Sen W 

Martin 

RE Bernhard, Mufittheorie. Bere 
tin. — 8: Glut; Allg. Mufiiehre; Beet 
hoben. — Ko 1, 150 (S) „Gehört zu den 
wenigen Tontünftfern, die fi ihrer israel. 
Abſtammung auch dann nicht ſchamten, als 
fie bereits Ihre Religion gemedfet alten. 
e Sifeigeapp leg log 

Marx, Adrian, Hiftoriograph u, Geſchichts⸗ 
biter ana, — Drumont 307 

Marg v., Ern, Ritter, Dr. jur., fal. Sand» 
rat. — Kaiſer Friedrich- Promenade 111 a. 
Samsung v. b. 9. 1018. — Broboater getauft. 

fter. Nobilitierung. ch Goldihmidt, Frant- 
furt M. — Se. Maj. der deutiche Kaiſer Wil⸗ 
helm II. kommt bei feinem Beſuche Hom- 
burg⸗ mindeftens einmal zu Herrn Ritter von 
Datz zum Brühfüg in beffen Sans, = Der 

„Marg, wird gern von Mortus pber 
Za abgeleitet. Es gibt aber auch 


GE Theaterdirettor in Cluny, Paris. 
Wat, deer des rg Sert. DM 


lars, eegen, $ 1908 Men Port 
Geboren et “ Goldlücher de all 


fornien. — „Dann kehrte er nach Europa zus 
tüd, wo er die Herftellung der Selfufofe 
erfand. Die große Wichtigkeit feiner Erfin 
dung erkennend, ging er abermals nach 
Amerita, wo er Dé mit der fabritsmäßigen 
Erzeugung von Zellufofe und Zellnlolepapier 
beſchäftigte und ſic ein großes Vermögen 
erwarb. In vorgerüctem Alter verkaufte er 
feine Fabriten an eine_amerifanifhe Gefell- 
ſchaft, zog fih vom Geſchäftsleben zurück, um 
S Ee 22 00 1010 9 
Arbeit zu widmen“, 1910, 375. 
Unfereiner ift bei alen Kä Erfindungen 
etwas ſteptiſch. 
Wiert Mary Brandes. 
Mark, Karl, gebor. Morbecai. — * 1818 
Trier, f 83 London. — Cöln. Ztg. März 1908: 
„Er, war Rheinländer, — — — ſtammte aus 
Zuriftenfamilie, die 26 vom Judentum zum 
Sc übergefreten war”. — Pe Krit. d. polit. 
ton.: Rapital. — Sühter ber „iniernationalen 
osmopolüifgen, b f h e 
— Ro 2, 317. — Gegner (?) Laffalles. — 
Von Lujo Brentano „frecher Berlogenheit” 
mae, 3,226. Paaſch.— Intereflant ift As 
Stel uno qur ac eigen, ‚Erjagte: „Die 
Religion I bas Opium bes S. 5. (ogl, Guft, 
Groß „Karl Mark“ 1885, S. 87). Cr drang 
guch in den von ihm Ze Katia 
Relei een einne a 
eligion, deren Vernichtung als das Ende 
des illuforifhen Glückes des Volkes der UAn- 
fang feines mirtlichen Glückes fein werde 
Marx, Sigismund, Dr. RU, Frankfurt M. 
M. Hatte eine Million Mt, unterſchlagen. „D. 
fprang am 18/10 1900 aus feinem im 4. Stod 
elegenen Büro zum Fenſter hinaus in den 
Sof unb bieb {ofhet tot, nachdem er vorher 
vergeblich verfucht Hatte, fih das Leben durch 
Offnen der Pulsadem zu nehmen. Betrügereien 
in ihm anvertrauten Konkucsverwaltungen u. 
Verluste bel leictfinnigen Spetulckionen an 
der Börje haben ihn in den Tod getrieben”, 
Dieſer Mann hinterließ einen Brief, man 
möge ihn ſezieren und fein Gehirn unter- 


May-Mayer-Brandns M 


; Mare Matil MauertMautner 
9 301 302 303 
fugen, sr aloube, bab er nidt normal ge j 176/86. = ap Dito von Dirfelb= Senitein. ar Mautner & Sogn, Gier u. Bref 
Prät- 


weſen le. Der gütige Hofrat Dr. Weigert | — 
gu Sranffurt M. fand auch Anzeichen für 
die von dem Gelbftmörber vermutete Uno- 
malie. (Olſche Tages Ztg. 27. Oft. 1900). 
Zut better niit  Berbreerilger 
Juden, daß fie „unfQußig” feien, weil fie ihre 
Verbrechen in einem Zuſtande geiftiger Ber- 
wirrung begangen, häkten, oder weil fie über- 
haupt nicht normal feien. Natürlich war auch 
D, bis es zum Klappen tam, ein fehe geadteter 
Mann, ein fogenannter „anftändiger Jude”, 
2. Raffierer im Anwaltsverein und Snhaber 
anderer Ehrenämter“. — ASJ. Ol, 136; 


Marz, Salomon, Dir, Nord. Elektr» und 
Sal 2.0, Konful von Dfdenburg. — 
Berlin. — Dei 

Le Terje — D: Adolf Berni 
Mary Verhältnis zu Selig Mendelsfobn- 
Zaiten, in Bezug auf GD: Devrient, Dare 
Meg, brigtign, 1600.  Beipig, — Ba 2, 

Märzvoth Dr.= Morib Barah. 

mafiarani, Tulo Ro 2, 46; = 1826 

Mantua; reicher italienijher Jude, der ſich 
politia (unäd als Zeg, bann als Ber 
mittler zwiſchen Deutſchland und Italien) und 
als Kunfticriftier betätigte. Er brach in 
GE der Senntnis 5. Heines eine Gaffe. 
GES Sr 
De Sinangminifter, Jtafien. 1906. 
Matarajio, Albert, R: VIndependant, 
gine auf (rangafich erfsinenpe mp. Beitun 

pe eg D Betung 

Të Kenter dio Marenhaufes 255. 
dor Alof, Dortmund, Dünfer. — DI 
BL. 17/5 191. 


Matonszian, Alfred Georg, Hamburg, ſtiſch 


identifc mit Selim Sednoaul Ben, Dresden, 
und Jofef Haddab aus Kairo in Wien, — 
Preller und Schwindler, 1913 Aufenthalt un. 
bekannt. — „Das Hamburger Fremdenblatt ber 
Schreibt ihm: „er ift 35 bis 40 Jahre alt, 
1.70 Meter groß, fólant, mit Glatze, grau- 
meliertem Ste. unb breiter jünger 
Ee 
Anſemdungen des Denunziantenoereins zum 
Trog erweiterten Naum in der Zeitliteratur. 
Et tu, Hamburger Fremdenbl. Wer hätte 
das für möglich gehalten! Ke 
tue deine PGE — DI. 

Matthias, Adolf m di GOR- 
Berlin W. ef gereidt ans 
qur efonderen Greude, Geh, Dberregierungsrat 
Herrn Profe atthias als unfern 
Sa 


om Sohn: 
SÉ ` „Deutjche Frömmigkeit. 
einen „Ariegserinmerungen" berichtet Sat 
allhice von einem Feldgottesdienſt: „Ein 
tathol. Pfarrer hielt die Predigt, ein protes 
It, Sied rabmte bie Predigt ein und 
das Wort eines Propheten des alten Bundes 
bildete den Ausgangspunkt der Predigt, der 
F 
Andacht iaufchten. Ein ſchönes Bild einheit 
licher deutſcher Erömmigteit, wie wir es heute 
nich mehr zu fehen betommen”. Adolf Mat- 
thias hätte dieſes Bild lieber im Berliner 
Tageblatt drucken laffen follen, als in einem 
auch für andere deute und gar für unfere 
Jugend beſtimmten Buhe. Es ift genug, 
wenn die Juden ſelber immer wieder die 
Raffenbegriffe zu verwirren éen, Aber ein 
Germane wie Matthias follte jo was nicht 
mitrtachen und bie in mehr als bomdopatiher 
Verdünnung damals in den deulſchen Heeres» 
färper Sineingeratenen Juden nicht ihrem 
Glauben und ihrer Raffe entziehen. Denn ein 
Jude bleibt auch mit Austritt aus der Syna- 
geg, ob er nun Lathofifch, enangelifch oder 
muhaämedaniſch wird. ebenfo im Judentum, 
wie feine Raffegenoffen mofaifcher „Sonfelfion” 
ahme Austritt aus, der Gynagoge”, — DI 
Wieulh ee Wolfgang Hans Rau. 
Emanuela, von ne. . 
Samitienname: „Shmattl". — 


: Gejellfgaftsromane; Ma: Zeit — Wien 
Manert, früwärtsfefen]= Abraham DL 
brecht] Treu, 


Marcus oder Moritz Levy. 
Maurice, 8 — Marcus oder Morig Lewy. 
Maurer, Ernft= Alphonſe Levy. 
Miaurier, G. du; französzamert. Jude, 

Nem Jork. — B. Trilby, Ro 1894, dich von 

Marg. Jacobi! Held des Werkes der Sté. 

poln: Jude Goengali, ber b. Tribe Popnotifiert; 

dieb gude „Ihrem Soengaligeig, reben 
die Juden auch auf die arme nicht Judi 

Wöfter-Trilbp fo umauffärfic ein, bis fie, in 

der Hnpnofe, nicht mehr imftande, die gewat- 

tige weltumfpannenbe Intereſſen. Polit der 
fremden Maffe klar zu überfehn, mit Leib und 

Seele ihnen zu eigen ward", „Israel als Er. 

geet, Ol. Bl. 1910, — Triloy besprochen 

fren und Seiten“ ©, eder 

(Oldenburg, R. Schwartz). S. 288 ff. 
Miauſche, fp. Manche. 

Mautgmer, DA. RO 2, 47, * 1849 bei 
zent: G : reicher ` Seitert M. 
ftubierie in Prag und fhrieb als Student 
Ap Goneitenptlus „Die gp Revo: 
lution“, der ihm „faft eine Anklage auf 
Hochnerat und Beleidigung gefeglih aner- 
kannter Rofeffionen eingetragen hätte”, Ale 
J tamer 76 nach Berlin, wo er befonders für BT 
arbeitete; 78 Parodien „Mach berühmten 
Muftern“, die zwar A E: ZK 


jes, wie die zuerſt durch die Cöfnife gi 
veröffentlichte „Hypatia. Von 95 an Theater- 
keller und SR: BT; trat fpüter von biefer 
hochragenden Warte ab und widmete fih, zu 
Meersburg am Bodenſee, sprachlichen und 
philoſophiſchen Studien, denen Werke, wie 
„Beiträge zu einer Kritt der Sprache“ und 
Wörterbuch der Philofophie” entſprangen, 
fiber deren äng fió bie Gelehrten, nod 
immer ncht einig find. — 9: Modenfehrift 
f. Kunft u. Lit.; „Deutschland; Magazin für 
Sit. des är u. Ausl; B. Die gr. Revol; 
Der Sonnt, der Baronin; Dilektant-Spiegel; 
Der neue Ahasver; Credo (Gef. Auff): Der 
e Zeutice; Tote Symbole; Spinoza 06; 
Sänat, oder: Die liter. Karriere der Gegen: 
wart Sat., Barodiftifche Studien. Meersburg 
am Bdenfee. — Nü 34. Deg 6. Zei 
Mauthner, Jofeph, * 1830 Brag, + 90; 
: Kaufmann M.; @ 56; gefördert von 
Moriz Hartmann i, Siegfr. Rapper; 48 in 
der Wiener atadem. Legion; dann Kaufmann. 
Sa ut 1) (hrsg. von feinem Sofne 
Iſider M. 91) 
Weautünen, Jullus 1 f. Beg- ze) 
Dr. med., * 1852 Wien. — Wien. Nü 34. Deg 6. 
Mauthner, Ludwig, * 1840 Prag, F. Dr. 
UR (Auge). Wien, — Ku 15. 
Mauthner, Malvine (Malea-Byne). * 
Romotau, Böhm. — B: Kleine Gottheit, 
Ro 09. — Wien. 
Mauthner, Frau Margarethe, Berlin. — 
3 — 0,19, Martin B 
Miautner, Eduard, Ko 2, 48, * 1824 
Bubapeft, f 99 Wien, errang 51 mit feinem 
2 Breisluftſpiel, einen Breis vom Hofburg 
Deal wurde 55 vom Generafbiretlator d. frane 
deren Bie bee J. Miene im 
lierariſchen Büro des f. k. Minifieriums des 
Zuber angeftellt und war zuletzt lehr did, 
was Oskar Blumenthal zu einer geiſtvollen 
Grabſchrift auf ihn veranlaßte. Er gab auch 
weitere Dramen, wie „Eglantine“, auch Er⸗ 
zäglungen und Gedichte heraus. 
Mautner v Martho, Bittor J. N. Ritter, 
Soe Birdon, fie landwiriſchaftt. Pro⸗ 
butte, Ehet d; jg. Mautner & Sohn. 
57605 Kasten gc AE 
N. v. N. = Johanna Sleinoldeg — D D 
Kosnapfel. — Öfterr, Ritterftand 72 für Ad. 
Ignaz Mautner, Gründer u. Chef ber Firma 


in — 


May 
e | fourier, Berlin. 


Ad. J. 

debe u. Bierbrauerei zu Wien. — 
des Wiener Brauberrenvereins. — Rennſtall 
See, Trainieranalt Sihönfeib-Safen, 

5 Dim, Palais Ingargaſſe. — SG 1, 451. — 


Day, MU, Spa Seier, Jame 
burg, Herrn May — einem Mann in 
den Leg Jahren, nicht senex — wurden 
bis Ende April 1900 93 Untaten an Kindern 
nacgemieen, — NSS 1003, 24 
Edmund, en 4 CHR: Theaters 


Men, At. Cmi See — * 1856 
Hamburg. — E: Aim. Simon M., Vorl. der 
jüd._Gem. Hamburg = Julie Meerhof. — 
ent: Urgroßo. näterl. S.? 1743 Gelehrte 
Mendel Frankfurter, Hamburg, 06—23 Gerichts» 
Dorf. u. Rabbi d. vereinigt. 
burg Altona Wandsbeg; 
Torch. 05 auf mod. pädag. Grundlage. — 
Höb. Bürgerfd), 1. israelit, Knaben, Hamburg; 
Soit KEEN 
mtfurt a. M. — . 91 Blanche Adler, T. 
È. Mttuars b, oz Ajur, Comp. W. N. 
London, b. alt. ©. d. Chief, Rabbi von 
. cen 02; Simon 
Wade: u. Jahr Bor., 
Giedi, in der 


. Gem. Ham- 
inber d. Talmı 


CH. Aro.: b Sanfum b, Majjen AH 
enjen. d. Wohlh. u. Reich enn, 
E Gd 
deſſen Statuten u. Kommentar den Mafien ein 
hohes wirtich. Ziel ftedten. — B. Die wirt 
ſchaliche Entw. 96, ortig. 97; Die Kanone 
als Induftriehebel n. nat,oz. Rezept; Grund» 
geleh der Wirte Keifen; Ballast 

Gogh bijih, Frauen und ihre eirates 


ausfihten. — Maz März, Se, 
Schmollers Jahrb., Finanzarchiv. — Dia: Gef- 
f. Völterverſtändigg. — Hambur; Deg 6. 

May⸗ Hartung, e Be 


Guſtav, 
Theotergeitfehr., Berlin. 1912. 
Maybanım, Sigm., Rabbi, Dr, Berlin. 
Gan Sg — B: Entwidig. des 
israd. Prophetent. — Nü 1 
Maner⸗Brandus, Al Dr, B: Das 
gelobte Sand, Cip, Mrauffährung: Deutfjes 
Schaufpielhaus, Berlin 1913. Held des Dramas: 
„ein ebenfo jübifher wie diſcher Univerfitäts- 
i 0 a Dr. Karl Soynitein” 
e 20.3 13), der mit E des Paſtors 
auf Wunſch 


bas Drama freilich a ift und wieſen mit 
aufbringlicher Gelehrfamfeit nach d6 das 
Stid nicht auf die Bühne naht. Dag es aber 
mitb. Herzblut eim. wackeren Mannes geschrieben 
ift, daß es das grobe Sehnen und den furcht⸗ 
baren Schmerz ausbrüctt, unter dem außer 
dem Berfaſſer auch noch viele andere leiden, 
des ahnen fie nicht . . Wir ichäben es hi 

als Schniglere Profeffor Bernhardi, 
nicht mit überlegener Ruhe, zugleich mit einem 
Stich ins Frivole, eine halb objektive, halb 
iſche bloße Zeichnung der Zuſtände gibt. 
Wir freuen uns feiner, weil es in dem ge: 
lobten Lande nicht etwa Zion oder Paläſiina 
eröfit; weil 19. bie bequeme Mahnung 
ausfpricht — bequem, denn die Ratgeber 
denten ja gar nicht an fi, fondern nur an 
andere — in jenen fernen Gegenden ein 
neues Vaterland zu gründen, ſondern weil es 
unter „Gelobtes Land“ bas versprochene 
Vaterland verſteht, das Land, dem die Deut- 
{her von Herzen angehören, in dem ihnen das 
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meier: Graeſe 
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rechtmäßige Verbleiben, bie ebenbürtige Stelung 
mit anderen verſprochen ift. Der Berfafjer 
EE 
{öbnis_eingelöft werde und ermahnt die Juden, 
nach Erreichung biefes Ziels in der Heimat 
au ftreben. So ift das Wert, ohne freilih 
eine Dichtung ober ein bühnenteäftiges Drama 
zu fein, ein tapferes Betenntnis; dem wir gern 
unsere Buftimmung geben“. 

Maner, Eomund, F: Wiener Sonn. u 


Montagszig. — * 1842 Wien. — Wien. 
aper, Dr UR (Chemi 

ayer, Dr., emie), Prag. — 
mag n'a 10 15 ke 


, Karlsruhe. 


Mayer, Eugene Benjamin, Gr: Lanterne, 
bekannte Ilg, Drumont 166; Par in 
Onkel Ms Dat für 


fe mülitäricche Lieferungen‘ 


Krim und Mexito, gewann dabei großes |6, Brü. 


Zongen, verjpetuderte es; piter Gpertges 
fhäft; dann nach Brüffel. Zweiter Ontel wis 
1860—62 Direktor der Pfandleihe in Cöln; 
wegen Unterfehfeife lebenslänglche Zuchthaus. 
ftrafe. Begnadigt, heiratete er in London 
eine berüchtigte Kupplerin, die in Piccadilly 
einen Gaben better jeht in Paris. Bei einer 
Taufine Ms, Grau B, farb einer der Mar 
fälle des 2. Kaiferreids, 

Mayer, Julius, R: Börfenwächter 1873, 
oder wie ble Wörfe das Blatt taufte: Nacht“ 
wächter. — Glagau G. 485. 

Mayer, Ottilie, . Dititie Bibus. 
qilamen Maut, Corte, Ma: Miton, jb; 
Blei „ darin: asvers CN 
Wanderlich, 

Nofa, W 


„Mayreder⸗Opermayer, ien, 
* 1858 Wien «81 Prof, Kari M., Arhit.Chef d, 
Negulierungsbiiros. — B. Text d. „Corregidor“ 
von Hugo Wolf; Ma: Freie Bühne; Wiener 
Aer Neue Revue. Bize-Bräfld. d. Allg. 
öfter. Frauen. B.; tabital. — Pa 2, 27. 

Mayer, Samuel, ` 1807 Hechingen; +75. 

rebiger, Novellit, Jurift Er wirkte in 
einer. Heimatgemeinde 45 Jahre als Rabbi 
und zugleich, 25 Jahre als prattifcher Rechte, 
anwalt, 12 Jahre arbeitete er an feinem breie 
bändigen Werke „Die Rechte der Isracliten, 
Athener und Römer“. Cr weift nach, wie die 
oft vertannten Talmudſſen auf Grand des 
mofaifchen Gefeges ein Rechtsſyſtem mit „be 
wundernswürdiger Schärfe und Sonfequenz 
auffiellten“. — Stanferling. 

Mayer, Sigmund, Kim. — B: Lebens 
erinnerungen, ILL. Dunter u. Humblot, Leipzig. 
— Wahrheit 15,3 1913. 

Megas, H. Igriechiſc n —Hemrich Groß. 
?Megede, Marie zur Marie Hartog. 

Mehlis, Georg, Dr. phil, Ud. (eriech. 
Bhilof.) — Freiburg. B. 

Mehring, Sigmar (S. Darmering), N. 
* 1856 Breslau. — E: Siegfried M. Grab⸗ 
fteinverfertig. Bertha Schumann. — © 95 

ramat. Gängerin Hedwig Coemenftein (Künfte 
lemn.: Stein). — N: Waller * 90, — Kaufm. 
im Öetreibegefchäft eines vermög. Ohms, Berlin; 
Buch, Dramaturg; R: Wespen; Klein. Jour. 
nal; ie Die Police, Humor. Soa 
1900; wegen gegen Sefuiten gericht, Leitged. 
im „uit 6 Monate — B: Ih bitt 
ums Wort; Champagnergeift; Piydhologie d. 
Che Paradie auf ginnen, digne? 
Dije. Berstehre B BDA; Nils; Sa 
Borit d. 19. Jahrh.; E. Herbft auf Fefung; 
Leute v. Berlin; Aus d. DreimillionHaufen; 
Rorbeertränge für beutfehe und fremde Dichter. 
Sri. Berlin W, — Deg 6. No 2, 158. Bril, 
— Dr. Franz e Mehring in Steglitz hängt 
mit Sigmar nicht zufammen. Dr. W. hat 
Déi Verbienfte um Klärung der Berliner Bech, 
korruption der 90 er Jahre erworben. Sein 
Fall Lindau“ ift lefenswert; M. nahm Déi 
Babei ritterfich der von L. erft geliebten, dann 
verfolgten Elle von Schabelety au. Als 
Sogialbemotrat hat fich freilich m. anfheinend 
noch nicht von d Laffalle = Mark losgeſagt, 
deren Nachlaß er herausgab. 
?Meier-Öraefe, Julius A., * 1867 Reſit 
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Meinhard—Melik 
306 — 


a, Ungarn. — E: GenDir. M. — Borf.: 
eg a ce Hatte Grat); 
Urgre B. mütterls. K. v, Grafe, Bat. v Albrecht 
Së Dgr =B: N 

; ichfenarm; Ed. Munch; Felix 
Balolten; Manet u. f. Kreis; D. mod. Im- 
preffionismus; D. mod. Kunft, neue Mfihetit; 
Germinal; Weltausftellung in Paris; Fall 
Bödlin; Corot, und Courbet; Der junge 
Menzel; D. gr. Engländer; Span. Reife; C: 

janne. — 93 N: „Pan“. — Berlin W. 

m „Fall Bögli“ und „jungen Menzel”, 
werben B. u. M. abgefjächtet. „Spanifhe 
Reife" EE 
gleich unfähigen jubenbfütigen Greco ein. Bgl 
die Bilder in der Wander- Galerie des judäor 
magpariſchen Edlen, Marcell von Nemecz 
(gebor. Deutfch). _ Detailfiertes Lob⸗Buch über 
den Hatbjuden „Hans von Maröes“. — Deg 

„ Brü. — SB, Frantjurter Z. 26/7 1905: 
z ch benuge gern die Gelegenheit, um das 
Gegenteil daß ih Juve oder bifder Ab: 
ftammung bin) feftzuftelfen, nicht well ic mich 
nicht mit Vergnügen mit Liebermann einer 
Stammesgenoſſenſchaft wüßte, fondern well 
ich wenigſtene dieſes vermirrende Moment 
persönlicher Art aus der Diskuſſten ausscheiden 
möchte”. — „Der feinfinnige Oe Ludwig 
Nubiner fagt in der Berliner „Gegenwart“ 
über — — MeiersGrarfes „fpanifhe Reife”; 
Ein moraliſch aufwühlendes Buch in einer 
nicht genug zu [häßenden demagogiſchen Form. 
Die Reifeerlebniffe eines unverantworilih Ge: 
miependen (Dioltifitation eines Globetrotters 
Tagebuches Moderne Form der Lettres per- 
sanes) zeigen an den, Bildern Grecos die 
Verantwortlihteit des Künftlers gegen feine 
Kunst als Angelegenheit der Moral. Herrlich 
das Gegenfpiel zwiſchen ſtrengſten Forderungen 
künſtleriſcher Reinheit und den Eindrücken des 
Tages. Eine äfthelifhe Wahrſcheinüchkelts⸗ 
rechnung, die aufs Seeiſche geht, als pofitive 
Seite gegenüber der negativen im kühnen — 
und überalf glänzend mißverftandenen — „all 
Böclün“. Ziemlic im Gegenfag zu unferer 
Bewertung des fätalöfen Buches nennt es 
Nubiner die eine werbolffte Publitation des 
Jahres 1010, Samstag 11. — „In dem fonft 
fo fanften „Wiſfen und Leben hat der treffe 
liche Maler Albert Welti Tebthin auf Bincenz 
van Gogh und feinen Ausſchlachter Meier 
Graeſe recht kräftig losgedroſchen. Was er 
über van Gogh fagte, möchte ich nicht unter. 
Wan, wohl aber if mit aus den Herzen 


gelprochen, was gegen Meier Graeſe geht, 
dieſen „Forscher mit den been 
„Ein foldjes Biegen und Verfälſchen der Wahr- 
heit wie neuerdings ift noch nie dageweſen in 
der Kunſtgeſchichte. Es handelt fih da nicht 
mehr um Wiffenfchaft, ſondern um Senfations» 
fuft und geld macheriſche Intereffen. Bon dene 
jenigen, welche wirklich ein offenes Auge für 
Natur und Kunſt haben, ift Meier-Graefe ge 
mals emft genommen worden“. Im lebten 
Sommer ſaß ich einmal unter fpanijhen Künſt⸗ 
lern in einem Madrider Case. Dleſe Künftler 
waren weißerzig genug, Velasquez neben 
ihrem großen Tofedaner Maler, dem Greco, 
zu verehren, und unmenschlich ſchien es ihnen, | 
den einen auf Kosten des andern in den Him- 
mel zu erheben. Mid, den „Aleman“ zu 
fonen, zögernd. aber bann mit tegt vere 
hohlener Entrüftung erzählten De mir, daß vor 
einiger Zeit ein kleiner feanzöſiſch Ipredjender 
Berliner an ihrem Tijhe gefeffen fei, der 
Belasqusz „un petit cochon“ geſchimpft habe. 
Meier nennt fih der Mann mit nach einem 
Nomen Hinferdrein, Graſſe oder Affe oder fo 
ähnlich, und ein Buch über den Greco habe 
er geſchrichen. — Gerade wie der Börfen- 
jobber die fremden Papiere Herunterbrüdt, bae 
mit die, die er gerade pouffieren will, im 
Werte enporſchnellen, fo hat es Julius Meier» 
Graefe in der Tat fertig gebracht, Belasquez 
(und nebenher aub Gona) anden ge 

tümper hinguftelfen und den flaunenden Zeit. 
genoffen kreſſchend das von ihm entdeckte 
Grecowunder zu verkünden. Und es ift ein 


Bud daraus geworden voll Geift und gräß⸗ 
DÉEN Gin Xmalgamı von moderner 
Großtat, Hulferie, Berliner Schnodderigteit, 
preußiſchem Schneid (In einer halben Stunde 
anafgfiere ich ganz Toledo. zu Brei”) und 
Të Gantafe, = Meier meilt im Parte 
der Alhambra und hier erinnert ihn das DI, 
hern des Brunnens „an höchſt unpoelifche 
rgüſſe denen nicht unähnlich, die des Morgens 
durch bie dünne Wand aus einem Reben. 
immer, wo gwei Bigelbrelt⸗Engländerinnen 
oufen, in das unfere dringen“. Er weilt im 
Brado-Dufeum und mitten in feinen Greco. 
Ekftafen ſagt er vom „Bäcklin⸗Menſchen“, den 
er belanntlich nicht ausftehen tann: „Phyſio. 
logiſche Vorſtellungen im Juſammenſang mit 
der Kunſt erſcheinen ihm schlechterdings unan- 
ftändig, wie der deulſchen Hausfrau die Bez 
nubung eines geilen Möbels der intimen 
Toilette. Er weilt im Escorial und gleich: 
falls inmitten abgründiger Greco-Barorysmen 
tattet er dem Pantheon der ſpaniſchen Könige 
feinen hochwichkigen Beſuch ab. In dieſem 
zantheon ruben von ſchwarzem Marmor, 
aspis und de der erfit, in prunfoolle 
Särgen, ein art der Fünfte und ein Philipp 
der Zweite. Nebenan find die weißen Mar- 
morgrüfte der Inſanten und Injantinnen, 
unter ihnen Don Carlos mit feiner Mutter. 
Bisher erschien mir, nicht ohne Ergiiffenhelt 
fönne man den buntel funkelnden Marmore 
kreppengang betreten, der zu jener düſter 
oeliſchen Tobesftätie hinabſührt, Unferes 
Peien Bertiners Intelett aber Hat bas Jehüht, 
„eine Beerbigungsanftaft“ zu betreten, und 
punten müßte fih ein elegantes Qavabo auf- 
kun“. Und an den Murmorfärgen ſucht er 
zunwilküxlich nach dem autematiſch bewege 
ichen Silden: „bre“. Ich denke, nach 
folen See haben wenigfens wie bie 
eren Schweizer genug von — —, der bekannt. 
Dé feiner Zeit im Hollinger Lefezirtel einen 
Bombenerfolg gehabt hat, und fo wollen wir 
Albert Welti Dant dafür wiſſen, daß er es 
als eiſter gewagt hat, Diefem — — — — 
die Tür zu meifen", Samstag 25/3 11. 
Einige Schweiger Sraftausdrürte haben. wir 
aus Angſt vor einer Klage hier unterdrückt. 
Meinhard, Guft = Wilhelm Herzberg. 
Meinhardt, Abalbert= Marie Hirſch. 
Meinhardt, Karl- Orenſtein. 
Meijel, Dr, B: Die jüd. Synagoge. — 
Stettin 1850. 
E e, Grele= Frau Grete Gellert. 


Meifel, Wolf Alois, * 1815 RJanno- 
wih, + 1867 Budapèft. — „Ein gemandter 
Prediger, voll inniger Gemfteliefe und warmer 
Begeisterung. Neben der treuen Erfüllung 
feiner Berufspflichten wirkte er durch Work 
und Schrift für die Gleichſtellung feiner 
Zut und rief als Rabbiner in 
Steltin, wie in Budapeft, mehrere humanitäre 
Anftalten ins Leben. Poetifh begabt, über- 
trug er einige mittelalterliche Dichtungen aus 
dem Hebräiichen ins Deulſche. Er verſchied 
nach einer Predigt, lammelnd mit bebenden 
Lippen das Wort: heilig”. — B: Homilien 

Prinz und Derwild); Der Prüfftein 78. 
— Kahſerüng. 

Meiſels, Samuel, Hamburg. — * 1877 
Praennst. — B. Friedensgedante im Juden. 
tum; Meftöftt. Miscellen: jiddiſche Bühne. 
— Úe: Gottesgericht, Dr.; Rudele, Ro. 

Meißner, Bruno, Orientalift, Dr, ol 
Breslau. — * 1868 Graudenz. — B: Aus d. 
altbabylon. Recht; Kurggef. air, Gramm. 
Aloe. Jagden. — Mi 34. 

Defter, Hulda - Hulda v. Sacher⸗Maſoch, 
geb. Meifter. 5 

Melbourn, Jof.= Jof. Feigl. 

Wielitz, Leo Leop., Theakerdir, Drama- 
— * 1855 Halle z Jof. 
Marianne, Dani 


Her Nnidebein, Pu; König Droffearl, Dri 
er Güridenbod, Die Thealerſlücke der 
Weltliteratur; Opernführer, Schaufpielführer; 


„ 


Menbelsfohn—M-Barioldy M 
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Hperettenfahrer; Spiele der Liebe, muf. Ap.; 
Die Hir Tante. Nov.; Mein Mann — meine 
Grau, Hum.; Wallfahrt nach Metta, Operette. 
Bafel. — Rü 34. Deg 6. 

jelle von, Senator, Hamburg 1913. — 


Ei? 

Mutter: , 
Mels, X.= Martin Cohn. 
Mendel, 

Neander). — 


David (Johann Auguft W. 
* 1789 Göttingen, 7 1850 


Berlin. 
3. BGB. — f 1907. — Ma 10, 51: „Es 
gibt wohl taum ein Qand in Europa, wohin 
er nicht berufen worden wäre”. über Selen 
Pfochiater ſchrieb der Jude Dr. M. de Jonge, 
deſſen Fall ſeinerzeit großes Auffeben erregte, 
in ber Streugätg.: „Der Brofeffor M. ift Derjeibe 
Prof. M., der mich im Oktober 1880 bereits, 
obne mich überhaupt gefehen zu haben, auf 
Grund von Briefen für gemeingefährlich geiftes- 
krank und meine Internierung für notwendig 
erklärt þat”, Pa 1, 61. 

Mendelſohn, Antijemit, daraufhin von 
Verwandten ins Irrenhaus gebracht, wo er 
farb. — D: „Aus dem Gittenverfall des 
Judentums“, Berlin 1878. — ©. Glagaus 
Rulturtämpfer 15/12 84. — Pa 3, 190 f. 

KE Anja von, B: Maja, Ro. 
einer Schauspielerin. Berlag Georg Müller, 
München. — „Hat nur ein trübes Frauen 
ſchictlal im Rahmen des Bühnenfebens lët, 
dert, aber fie hat es mit fo viel innerer Anteil. 
nahme getan, daß diefe Erzählung zu den beſten 
Erscheinungen neuerer CErgähferkunft gehört 
und vor alem denen eine Peierſtunde bereiten 
wird, die an tieferen, ernſteren Dingen auch 
während ihrer Ruhezeit Gefallen finden“, — 
Neue diſche. Fr tg., 1913, Nr. 26. 

Wiendelſohn, Benno, Dr. Bofen. — 
Dei Bibt Schöpfungsgefg, im Licht moderner 

Melde 1913. à 

Mendeljohn, Jacob, Juwelier u. Hehler, 
1 Jahr Gefängnis u. 2 Jahre Ehrveriuſt vom 
Landgericht Berlin 1. — Er hatte die Juwelen 
übernommen, die der weggejagte Leutnant 
Herbert Kolberg (21 Jahre, 5 Jahre Ehre 
verluft) und Frau Pfeffer, geb, Ledy (L Jahr 
und 4 Monate einer rujfiihen Gräfin 
geftohlen hatten. 1913. — Ale Verteidiger 
wirtten in dem Rechteſtreit die Rechtsanwälte 
Alsberg, Werthauer, Jaffe, Cöwenftein, Selten 
und Juftigrat Wronter. Dab die Schwindler 
nur Juden zu ihrem Beiftande wählen, hat 
etwas befremdendes. „Daß auch zur Begut- 
achtung des Geifteszuffandes, worin fih der 
ftrafenreiche Herr Mendelſohn befand, als er 
mit längerem hin und her die zwei foftbaren 
Dhrringe für ein biliges an fi) bragte, ein 

edizinafrat beftellt war (welcher? d. N), 
das wirkt noch bei der Verbrauchtheit des 
Motivs als tadelloje Humoreste", — Ed. H. 


im „Türmer“ 1913, 576. 

Miendelſohn, Martin X, Dr. UP 
Kun ene 186o ofen, zy C: Subi, D 

.= Wanda Falt. — @ 91 Joh. Bad. 

R: Beier Sch, © 00, — B: Merle Ib. Sram 
tenpflege; Heratcantd.; dot Kunft u, med. 
Bill, 2. Aufl. 93. — Rail. Arad. der Natur- 
forfcher, Halle. — Berlin eg 6. Kü 21. 
1912. — Ma: Allg, Med. gentralgtg.; dort 
Halt über „Herztrantpeiten u, Weingenuß⸗ mit 
Beziehung auf den Gt. Raphael Wein Dazu 
ſchreibt Mind, Med. Wochenschr.: „Die Art, 
mie dürftig verhüllt mit einem wiſenſchafthchen 
Mäntelchen aufdringliche Weinreflame getrieben 
wird, fordert den [härfften Proteſt heraus. 


Menbelsfopn-Wiendelsjohn 
208 


Wollte-man dem Berfalfer glauben, fo wäre 
es für die armen Herztranten, die „Raffee und 
alle übrigen die Herztäfigteit aufregenden Ger 
tränte meiden müffen, denen braufende und 
gärende Flüſſigteiten, ja felbft das Waſſer 
wegen der ſtarken Anfüllung der Blutgefäße 
ſchädlich ift”, ein Glüd, daß der St. Raphael. 
Wein eriftiert. Von dem werden zur Löſchung 
des Durites wie zu der „für den Herztranten 
taum 200, Zeg, bie jedermann 
aus einem maßoatten Sitohoigenup Hopf, 
2—8 llene Weingläfer am Tage erlaubt. Bon 
allen Weinen „it er am wirfjamften und bes 
fömmlichften, ſchmect febr angenehm, ift füß, 
ziemlich feurig und wird auc) von Damen 
gern genommen“. — Bgl. Gibgr 41 1913. 
Mendelsjohn, Abraham, 1776—1835; 
© Lea Salomon; D mit fein. Bruder Jofef: 
Bant Mendelsohn & Co.; e: Fey M 

Bartholdy. — S0 1, 455. Ro 2, 361. 
Mendelssohn + Vartholby, Albrecht, 
Dr. iR (Bivilprozept,, Bürgert, 404 
d 


tw, | und internat. Redt), Würzburg. — * 18 
6 


Karlsruhe. — Deg 6, 

Mendelsjohn, Mer, Potsdam, Königl. 
preuß. Staatsanwalt, Landgericht, Potsdam, 
D Jenny Leyden. Hammer 1912, 651. 

Mendelssohn, Dorothea, f. D. Schlegel. 

Mendelsjohn-BartHoldy, Ernft von, 
Wirkl. GR f. Vetter von Franz jun. Martin: 
„Benn man d. Gteuerbefrag d. Höchſtbeſteuerten 
im Jahre 1908 Era von Mendelssohn. 
Bartholöys mit 10 multipliziert, fo erhält man 
ein Eintommen von 2,9 Millionen Mart. Nun 
hatte er aber im Jahre 08 ein Eintommen 
von 3,27 Millionen Mart, während es ein 
Eintommen von 39 Millionen Mart oder 
ahnlich überhaupt nicht gab. Wir nehmen 
hieraus den Grfahrungsfah, daß man den 
Geſamtbetrag der Steuern in Berlin, wenigſtens 
bei den höchſten Gteuerzaffern, nicht nur mit 
10 zu multiplisteren, fondern noch um etwa 
9% Millonen oder 400,000 Mt., zu vermehren 
bat, um das richtige Einkommen heraus- 


ufinden“. 
mendelsſohn, Franz von, jun., Mitinh. 
des Banthauſes Mendelsſohn & Co. Berlin, 
erfter Bigepräfes d. Handelskammer, beigifcher 
Generaltonſul, Rittmeifter der Landwehr-Sta- 
valferie L — Ee Franz von Mendelsſohn 
— Martin B 132, — Teilhaber und Bruder: 
Robert M., beibe obne den mufitalifhien Zeien 
Bartholdy, fie find Vettern des Ernft von M- 

Franz jun.: CD Weſtphal, Coufine; 
6 K. — 25 — 2,6 — Martin Bra 120. — Franz 
v. M. ift_Raifer-Wilhelm-Genator; er hat 
auch den Orden v. HL Michael II. — Paul 
von Mendelssohn. B. it übrigens däniſcher. 
Robert von M. ift ſchwediſcher, Franz v. M. 
belgischer Generalfonful. Eine Familie vertritt 
3 norbiſce Reiche. 

Mendelsjohn, Franz, von, Berlin t, 
war GNR und wurde Mai 1888 von Kaifer 
Friedrich nobilitiert. 

Mendelsjohn - Bartholdy, Guftav, 
Literar. Leiter d. Berlags „Die Lee”. München. 
Gräfelfing, * 1877. — 9: Taine; Friedrich der 
Große, Auswahl aus riefen o ibn, von 
ihm und über ihn. — Nü 3 

Mengelsſohn, 9: Leje, deren”: Dr. 
Georg Muſchmer aus Reichenbach, Schlel.— 
Münden 1913. 

Mendelsſohn, Henriette, Schweſter der 
Dorothea, Berlin, Salondame. — f 1831. 
„Wie ihr Vater Moſes M., unanfepnlic, auch 
Dees verwachſen, aber dennoch eine Criei- 
nung, von der man Déi angezogen fühlte, jo 
fanft und doch fider, fo bei_eiden und dach 
zuverfäffig”. — 1799 zug ſie in Paris die 
Tochter des Bankiers Fould. Später Leiterin 
einer Penſtonsanſtalf kleiner Mädchen. Ihre 
Wohnung Sammelplatz der Gelehrten und 
Künftfer: Spontin, de Stael, Conftant, 
Humboldt, Ritter von Esteles. Sie war laut 
Rabel „das Tieffte und Sinniafte”. 1812 

ieherin der Kinder des Grafen Gebaftiani in 
karis. „Di bem Cintritt in diejes Haus tat 
fie, was ihr ihre Schweſter lange nicht ver⸗ 


zeihen konnte: fie verfeugnete ihren Vater und 
ihren Glauben“. — Kanferling 197. 
Mendelsjogn, Jofeph, 1817 (Jever), + 
56 Hamburg. Lehrling in der Buchdruckerei 
Bieweg, Braunfchweig; unterftägt v. Salomon 
Heine; nach Paris u. Hamburg. — B: Parifer 
Briefe, III, Eine Ede Diſchlbs (Olderburger 
Bilder); überall Jefuiten (Schw). — Er 
ſchrieb Gedichte, bearbeitete franzöſiſche Dramen 
(„Ein Weib aus dem Bolte”, „Er muß aufs 
Land“) und veröffentlichte eine Arbeit über 
„gettelbanten mit befonderer Hinficht auf die 
Tier Landeshant“. „Reiner yon, den 
großen Mendelsfohns! — Brü; Ko 2, 121. 
Mendelssohn, Mofes, 1725 (Defiau), 86 
Berlin. Ko 1, 291: „Der Reformator und 
Germanifator des diihen Judentums”. „Mo: 
derner Sokrates“ 1 fämpfte für ftantsbürgerliche 
Serbeferung der Difi, Juden. — 
ein Metapppfiter, gemeinſam 
„Abhandlung über die Evidenz in den mee: 
Dhnfifchen Wiffenfchaften“, 1773 von der Berl. 
tademie preisgefrönt; Phädon; Jerufalem 
oder über refigiöfe Macht und Judentum; 
diſche Bibelüberfegung. — — ein gott- 
begnadeter Philosoph u. Denter, der für den 
Deismus, das perſönliche Dafein Gottes, die 
Unfterblichteit der Seele, die Willensfreiheit 
und die ewigen Ideale der Gitilichteit, der 
Wahrheit und des Rechte, und noch dazu in 
einer bis dahin noch nicht dageweſenen fünfte 
leriſch vornehmen und reindeutſchen Sprach. 
weile, mit hinreißender Begeifterung in die 
Schranken tritt . , — Ko 2, 220. (B). — 
In Deffau ein Denkmal. — „Als man Mofes 
Mendelsohn als einen Jußiſch⸗preußiſchen 
Ariftoteles in die Zönigt. Akademie (zu Berlin) 
hineinbringen wollte, Dat Friedrich 11. feinen 
Namen geſtrichen. Diejen schlechten Streich 
konnte Mendelsſohn fein Leben lang nicht 
verwürgen und er hal dem großen Friedrich 
wo und wie es nur ohne Gefahr geſchehen 
konnte, eine kleine Klampfe angehängt. Die 
Juden fagen, der König habe dies getan, weil 
Mendelsſohn ein Jude war, und die Philofophen 
jagen, der König Habe es getan, weil M. 
fein Philoſoph war. Und am Ende haben 
alle Recht, die Juden und die Philoſonhen und 
der König — und der M. auch! Denn das 
Recht, fid ſelber für einen Philosophen zu 
halten, darf man niemand ftreitig machen . 
— Œr konnte nur in einer fo flachen, ver- 
waſchenen Zeit und durch die Mittel der ſich 
gegenfeitig verhimmelnben Freunde und Juden- 
genoffen zum Rufe eines Philoſoppen gelangen. 
Ein Guten Mendeleſohn gibt es nicht: wo 
i der logiſche Kopf, der aus dem. platten 
ewäſche Mendelsj.s ein philoſophiſches Snftem 
zuſammenſchweißen könnte? — Die Geſpräche 
in Mes hädon oder über die Unferblichkeit 
der Seele find fo langweitig u. nichtsbeweifend, 
und es ift foniel_hohles Geihmufe darin, daß 
nur durch die Lärmtrommel der damaligen 
Juden und Auftlärer fooiel Ruhmes über dieſes 
Philoſophiſche Weltwunder verbreitet werden 
konnte, und dieſer Siem noch bis in unſere 
Tage herübertönt, obwobt ben ale chene. 
Juden fo wenig zu Ende leſen wie Chriften. 
Jerufalem (oder über refigiöfe Macht und 
Judentum 1783) „ift die giftigfte Schrift Ms, 
Dom Gtandpuntte des aufgetlärten Rulturjuden 
Ger noch nach eigenem Geſtändnis am tal- 
mubifchen Kern fefthäft) gegen d. Chriftentum“, 
— Lenz, 40—42. 
Mendelsjohn-Bartholdy, Otto von, 
Rentier, früher Minhaber won Robert 
Warschauer & Co. Berlin, Vorſ. d. AR. d. 
Gelder Straßenbahn, AG., und der Anilin- 
fabrifation zu Treptow, zu deren Direktoren 
auch Dr. phil. Franz Oppenheim gehört. 
155 — 0,95 — Martin Bra 129. 
Mendelsiopn Bartholdy, Baul von, 
Berlin. Sehr wohlhabend. E; Ernst von 
MN. S. 1846—1908, c Marie Warſchauer 
aus der, Firma Robert Warſchauer & Go.: 
außer Paul dann noch 4 Töchter: 1. Enole 
q Albert v. Schwerin; 8:5;—2. Wach. 
8. D Legationsrat Halin, Stockholm. 4. Marie 


M Mendelsfohn— Merzbadh 
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Merzbaher— Meyer 
311 


Meyer—Wieyer 


312 


, Geh. Finanzrat Buſc, Landrat in Nicder- 
bacnim. Dec klangvolle Beiname Bartholdy 
Bonet von Ernftens Großvater, dem Zenter 
Abraham M, der dle Schwefter des Legationss 
rates Bartholdy in Nom heiratete, und mit 
ihr u. a. den DÄ Felix und den Paul zeugte. 
Baul aber geugte Ernft, Ernftunferen Baulufw. 
„Diefer ift Mitglied des Alteſten⸗Kollegiums 
der Berl. Reufmannfgaf mb und des preußiſchen 
Herrenhaufes. — 13 — Martin B 182. 

Mendelssohn, Robert von, Kgl. Shred. 
Generaltonf. Better des GRR. Ernft v. M: 
Sn, bes 1705 gegriind, Soa Hate 

ett 


Hagel. Aſſekuranz-Geſ.; Bant e aer. B 


vereins. — . Gordigniani aus Florenz; 
3 Kinder, — 25 — 2 — Martin B 145. 


Menbelsjohm Bikem Wiwe, geb. 
Belger, Nittergutsbefig. Bonn. 25 — 0,14 
— Martin N 55. 


Mendes, Catulle, 1841 (Bordeaux), +1912, 
Paris, wurde Ee We junger Den, für ein 
Drama wegen ahn), vertfagt und hat 
die „gallſche“ (fagt Kohut 2,49) Neigung zur 
Sihliyfeigteit nie verloren. Er Mc Lyti, 
Dramen, Romane, unter Wio einen, ber bas 
Verhältnis von Ludwig 11. und R. Wagner 
behandelt, Bei feinem robe wimmelten auch 
Die 5e Beltungen Faun 1743.92 In, 
Mendes, David Franfo, 1713—92, Ver. 
faffer eines Hebräif—hen Dramas „Das Tal 
Za, bas Ro 2, 121 „bureaus orientti" 
nenni 
Mendheim, F. A. Mar, Dr, N: Brot: 
Haus Ser. u. Webers Muji. H, 1902 Ai 
E: Bilheem M. Kim. Loulſe Hodftäbt. — 
D una Soup, 8: Hildegard Le: 
EH * 05; Dora * 00. ; 
en e 
Ai „Waſunger Krieg, Zur 
nöters Schmuliäten, Schw. N 


fons Crog 8. 0 Za, 
Leipzig. — 
BA Béi CN 


ett, — 
8. mig A 


DO, Biola = Lofa Stern geb. Nofenbaum. 
Menfes, Hermann, Berlin; * 1865 Brodn. 
€: Kaufmann M. — Talmudſchule; Handels: 
ftand; in Qemberg und Wien wurde er mit 
be a. . Literatur u. Bildung vertraut; 
— B: Gtiggenbuch eines Eirſamen 


04. 
apaes FR Marbadj, zu, Alfred Frhr, 
ligen. J. München, * 1854 Innsbrud. 
Sue aun Sie M. v St, Begirtsptm. s 
Augufte geb. Freiin v. Sternbah. — 2 82 
80 . % v, taim On v. Alba, 30 (). 
Sch 1, 405, — B: Bidanta u, bubdgiftiiche 


1851 Tabor, Böhmen. — €: 
„ Stadiarzt in Tabor. — Wien. 


pendelt — Mgl. des Bay. Sacher. M. 


fänd.St. f Werte d. Lit — München. — Deg 6. 
Wiercator, C.“ Bertha Jofephfon, geb. 

Cremer. 

zieren, Deine, 1820—1018, O: Praper 


Merian, Hans- Sybilla Nebeg. 
2 Mertens, Anna; B: Die Geliebte Dr. Get 
b. Flucht EE Erlebtes auf 
me und ad 


delete u Abt 


eth Mit 

Ee * 90; E * 1902; SÄI 11. — 
Berlin. — De 

Merton, Walen age , Mgl. b. Sech, 
d. Berliner KC Berlin. — 5,5 
— 0,40, Martin B 216. 

icra, Dr., Arhioret, Münter, 1019. 

Zeng, Georg (Guft. v. d. Elbe), Dr. 
med., * 1868 Arzt für Haut u. 
Harn, Berlin IM, Neue Winterfeldjtr. 23. — 
Mt. d. Hirſchfeloſchen Wiſſenſchaftl. Humani 
füren Samitees; gitator für ben bes 
9 175; für delt Se hielt er 


das Ausſehen fe Aue als ob eine mech. 


in den puritaniſchen Vereinigten Staaten Pros 
paganda = Vorträge. — B! Kranthafte Er- 
ſcheinungen d. Geſchlechtsfinnes; Pfndofogie 
d. Falles Moltke; Seruetle Verirrungen des 
Menſchen u. d. Natur; Seugungsoermögen; 
Schönheitsbuch d. Frau. — 

60 dh a. e Go GEO SZ "Dr. phil. 
1907—08 m. Pring Arnulf v. Bayern u. Geo- 
N 3 Ep. n ZS, zur 

ucchforfchg d. Himmelsgebirges (Tian Schan). 

— München. — Deg 6. Se 

wieſchelſohn, art, Zoé? „ Mitind. 
D 0 4h Engr.» Gef, A. M., Berlin. 

— 042, Martin B 16. 

5 Meſchelſohn, 615 geb. Moral, Wwe, 
erlin. — 2,4 — 0,15, Martin B 45. 

Mel Auguft % Cohn. 

Meßger, Hermance, geb. Rah (S. Arnold; 
9. Ballher; Clariffa; Tante Barbara). * 1864 
Straßburg. — V: Auch eine Lonpentionelfe 

Züge; Wie Sengen unter die Haube tam; 
Auf Dien nicht mehr ungewöhnlichen Wege 85. 

— Landau. 

Metzger, Ludwig, Handel Srantf. 
Journ.; Bater der Sängerin Ottilie M. 

Fan Adolf. — E: Simon M. — 2, 

nnn, geb. Königswarter aus Fürth, aus der 
S geadellen game dieſes E 

71866. S: KRS. Wann, . Hannover. 
— Gronemann 107, 

Dreyer, Alexander, Br., 1832.—982, Berlin, 
11-76 Seneralfetr des Olſchen Handels 
Im. Mal b. geb, Sanbtaps; erlärte 80 
in ber Pubes beate die X. J. M. fei eine bloße 
Wohltäligkeilsanſtalt, und Teine polit. Organi- 
fation. — 96 wurde fein Reidstagsmandat 
für ungiftig erklärt. — Volkswiriſchaftliche“ 
Kult Aert Kolfenreißer. . Sro 
11, 83; Gtilfe 27, 71, 137. — Glas 
16. — I. M. ftellte den Sab auf: „ 

Wucher verfällt, folfte unter die Wormundfcaft 
des Gläubigers geftellt werden“, 

Meyer, Arthur, Inh.: Gaulois, Clairon, 
Civilisation réunie, Paris. Anlidiſcher Jude 
u. „Antifemit“, Giefe 52. — „Heut lebt er 
von ber Stuppelei, dem Zë u, vom 
Schacher; er ént eine Halbchaiſe, einen 
Palaſt und ein Joumal. Er erregt keinen 
Neid, nicht einmal Verachtung, einzig ein une 
ermehlidhes 1 0 Nachdem er wahrger 
nommen hat, daß gewiffe Vornehme eine 
Biafiertheit, bie beiläufg von feinen guten Ge. 
ſchmack zeugt, annehmen, ahmt er dies jedod) 
in ſehr lächerlicher Weiſe nach; er rührt ber 
nicht und dreht den Kopf niemals nach 
Seite, fo daß ihm fein fables Anti, fein 
harter tahler Schädel und fein glänzender Bart 


Mumie mit Hilfe einer unfidstbaren Fei 
feat Sei An Tage in Baris mam, 
Drumont 156. — M, ftammt aus Frankfurt 
atholifiert; Chef der orleaniftifchen Adels. 

partei; in hohen Jahren c> ren Am de 
Rohans Chabot; die Worfahren? der Mime 
Meyer fangen einft: 

„Sönig kann ich nicht fein, 

Bring wil ich nicht fein, 

Rohan bin ich allein". 
Ihre Schwefler war vermählt mit Don Carlos, 
Prinz von Bourbon, Kronprätendent 1873. — 
96 führte Zur, bie Saiferin von Rußland 

m rm in die Galaoper, worüber der alle 

Afonfe Roinfetd, bellen Schwefter Stande 
Naimi grade vom 4. Sohn des Julitönigs 
Zo Pipe geheiratet mar, Bref? 
Serge 
Meyer ift „einziger athofit und Bett, von 
dem die „Frankfurker 3.” mit achtungsvollſter 
Verehrung ſpricht, Er verfaßte ie que mes 
yeux ont vu, 1011. Kr ecte bes Budes 
find ale unfteimitig "Seifen den, Beilen 
Math bas Bione es Sollien Juden der 
als Geſellſchafts, d. 5. Standalreporter feine 
Laufbahn beginnt, dann in der Börje unter- 
taucht und mit bem e 
hen „Gaulois“ kauft. 


ep, 


— Israel triumphator! — Arthur | Lux 


das Gefüht, daß er dafür einer inneren Mot 
Gear, EN ihn, mar bie fnigstrue Tree 
das einzige tonturrenzfofe Zeitungsgeichäft, 
alfo machen wir! .. So zeigt fih bei M. 
überall das talte Herz des Fremdlings, dem 
Bolt und König der Franzolen nur Jagd: 
gränd find, in benen er feine Fallen Yiellt. 
ie ein Wort des Zornes oder Jubels, feine 
Schafen, tein, Zender, für 
das Bolt, unter dem er lebt. Alle Abgründe 
erſcheinen ausgefüllt, alle die fpihen Gegen. 
E auf denen ſich die arme Marianne die 
übe wund läuft, werden verfchleimt und vers 
Kür, fein eher Zoe tein Fein, 
as gefättigte Sinanziermaul tie" von 
Freundlichkeit, fogar die jungen Monardjiften, 
die ihn als Verräter ihrer Sache täglich mit 
Fußtritten beehren, erhalten ihr wohlmeinendes 
Kompliment. Man kann ja nie wiffen! Zu 
fiubieren wäre an dem Bueh auch der sti: 
Mangel an esprit gaulois, bei dieſem Ber- 
treter der frangöfifhsfübifchen Journaliften, 
Geiftreich, will Herr Meyer fein, en Kapitel 
Heißt: „Sa Majestö PArgent“, das nächfte: 
n altesse la Presse“, Gott wie geift- 
Teig! Aber nirgends_ ein” Woche: 
Wort ein pfeifender Saß, eine gut erzählte 
Gedichte. Elm ift ein unfreimilliger 
Scherz da, wo Herr M. davon ſpricht, daß 
er ſich fromm vor der heiligen Genoveva, 
punjerer” Batronin, niederwerfe. Man denke, 
biefes Geſich!“ Samstag 253 11. 
Beyer, Cäcilie Magdalena Hente), ER: 
doc, Saen, Kane 
Buhl . E g. E = Berl 
FFF 
Louis Meyer, aufn, — SE Í de Theat» 
Zeie, Dsnabr. 3. — B: Zwei, die mit dem 
Sciejal_rangen, Ro; Leuchtender E 
Kulturhift. Rochbud), — Osnabrüt. — 
Meyer, Ernft, Bantier, AR, d Vi 
Sot. $ 3 Meyer, Berlin. — 55 — 
0,40, Martin B 12. 
Meyer, Ephraim, gebor. Ephraim Schnei⸗ 
tiġ [verdorben aus Schnaitkachl Hannover. 
Lë Beurinder Des gleichnamigen Bant- 
jaufes. Er gehörte zu den Alteſten und Borz 
fiehem ber Gemeinde, die 28 ein Befuc) um 
ie Verbefferung der bürgerlichen Verhallniſſe 
der Juden der Regierung unterbreiteten. — 
«mit der Wwe des Abraham Berend, Tochter 
des Rabbis Samuel Levi. — S: GNN Louis 
E. Meyer, Synagogenvorſleher und Mitglied 
des Gemeindevorſtandes. Seine Kinder haben 
eine feinen Namen tragende Stiftung errichtet. 
— Gronemenn, 147. 
Meyer, Guſtar, Bürgervorsteher, Hans 
nover, — 1013. — Bronemann 73. 
euer, Hans Georg, Major u Behrer a- 
d. Mitteilen — Öronemann 108. 
Meyer, Heinrich (meper Benfen). 
* 1809 Liebenburg. 1. DMeyer-Benfen, 
2. Frand, Oberleprerin. — B: Mod. Lit, und 
Sitifihteit; Lucinde und Qer Heinze, 1903; 


ein, — D: Naumannbuc); Tolftoi. — orte 
ZC EE Ae an Orama Si 
Hamburg. 

Meyer, Henrich Wager (Geiny Baubo). 
— * 1881 Hannover. — H: Set. Blätter für 
Sat und Kultur. — DB: Mubfeeum und 
Lausbubengeſch. 1911. — Magdeburg. 

Meyer-Benfey Heinrich Mener. 

Meyer-CoHn, H. (Helene Majdansta). 
Pi) 1. — f. — © Bantier Alexander 
MC. 7. — Berlin W. — B: Die Dritte; 

n tenebris ert (beit, u. ernfte Erg. 


a. d. Künftferleben). — ile 
wos) a. E Poln, Sectami — Pa 2, 8. 

Meyer, Saat Salomon. — Ko 2, 121: 
Hamburger nationakötonomifcher ufw. Geist, 
ſchriſſtteler. 

Meyer, Joſef, Kaufmann in Frechen, hat 
aus Anlaß der Ajährigen Erinnerungsſeier 
an die Wiedererrichtung des Deutſchen Reiches 
einem Kriegskameraden, mit dem er 1866 und 
1870—71_ in gleicher Kompagnie mitgemacht 
hatte und der in Cöfn in dürfligen Berhált- 
niffen „lebt, eine Iebenslängliche Rente von 


entiewicg (Lit: 


Meyer Meyer 


Meyer Meyer 


M 


Meyer Meyerfeld 


—313 


314 


30 M monatlich) ausgefet, In der Schlacht 
bei Königgrätz war Herr Meyer von feinem 
z- Kameraden aus dichteftem Kugelregen gerettet 
worden, Yo 1911. — W. BuG Jagt eine 
mal: „Ich weine, ob foler Güte!” Ginem 
Lebensretter nach 45 Jahren jährlich 360 M.! 
Zoe ging Die Sache mp dung die 


e Preſſe. 
Meyer, Jonas D., * 1780 Arnheim, $ 
1834 Amſterdam, „Einer der bedeutendfien 
ber in la Nedfsgelehrten, der efie Jude, 
der in Holland, und wohl inber ganzen Welt, 
als prattiſcher Advofat zuerſt auftrat. Schon 
im Alter von ſechzehn Jahren tat er fih, 
glänzend veranlagt, durch eine Tateinifche Schrift 
ervoor, und ein Jahr fpäter ließ er ſic als 
dookat in Amſſerbam nieder.. Er wurde 
Richter, dann Mitglied des Departementsrats; 
mit ganzem Herzen Niederländer, trat er in 
die proviforifhe Regierung ein und wurde 
vom Könige in Anerkennung feiner Berdienfte 
zum Mitgliee der Kommiffion zur Beur- 
teilung des Grundgeſehes der vereinigten Pro” 
vingen ernannt. Als Präfident des israelitiſchen 
Konfiftoriums nahm er fih der Sache feiner 
Gtaubensgenoffen mit Eifer an: er ſuchte das 
Armen. und Unterrichtsmwefen zu verbeffern, 
beteiligte fih an der Abfaffung der „Geund⸗ 
»züge des jüdischen Glaubens“ und bewährte 
fich bei jeder Gelegenheit als treuer Sohn des 
Judentums“. Kapſerling. 
Meyer, Jürgen Bona, ou Gun. 
Bonn. — #1829 Hamburg.— B: Über Fihtes 
Reden a. DES, Nat.; Wunderſchwindel 78. 
Rü 11. 9d. 201. — „ . eine Broſchüre 
des waderen J. Bona Meher in Bonn, im 
der mit lächelnder Guffifance (die faft noch 
ſchümmer, an ſolchen Knirpfen gegenüber — 
unferm Zeien, ift, als die fonft üsliche mora- 
liſche Enträftung) Schopenhauer zu den Toten, 
ale dect Mé begabter „Sophi 
wurde“, Rhode 1873 an b. Je Br. II, 385. 
Menet, Karoline, geb. Delfau; B: Dra 
matifipe Öefegenbeits: und Got für die 
Jugend, — 


Ba 
Meyer, Kuno €, Dr. phil, UP, deutfche 
und kelliſce Sprache und Literatur, Berlin, 
früher Liverpool: — E-Birger von Dublins 
b. é. Unio, St. Andrew. — * 1858 
Dr. Ed. M., an der Ge 
. Johanneums Hamburg Henriette 
Be J. Kell. Philol. — M. 
b. W. — Berlin. — Deg 6. 
"Mener, Leo, UP, Wirkl. Slacker. Dorpat. 
* 1830 Bledeln. V: Sprachliches: 
Olauben u. Wiſſen; Der griech. Aoriſt, Leben 
nach dem Tode; 4. Bitte des Vaterunſer. — 
Ko 2, 197. 1. 
Meter, Louis 2, Rentier, 3 


fader Se 
Sefier, Bertin, m4 Së, Sie 

ener, Martha ottort - Eri A 
Säritfeilrin. * Berlin — E: Mag De- 


Nudolfine Marcufe. — B. Das wh — 
Wilmersdorf. — Deg 6. Pa 2, 42. 

Meyer, M. Wilh., Dr., Dir. b. Urania. 
NR: Himmel und Erbe, Difchr. — * 1853 
Braunfchweig; + ?— B: Königin des Tages 
und ihre Familie. — H: Sig popul. Schriften. 

— Berlin. 

` Meyer, Mag Get Sénger: 3 
Lemgo i. L. 

Meyer, Ka ©. u. CHR: New 
Handelsgtg, New Port. — Dieſer 
ſchmierte uns beſſeren Europäern 1809 wert- 
Tafe amerta. Cilenbapnattien an. — Glagan 


Meyer, Ostar, Dr., RU, Bafe. — GB: 
„Mehr als eine halbe Million der intelligens 
feften und wirticaftfich fräftigften Bürger 
Deutfchfands werden in der jhfimmften Weife 
Datt mißachtet, — Samstag 25/4 1908. 
Wie meint mit den Getneihteten feine 
Brüder in Mofe. — Aber diefe Abvotatenrede 
git doch deutlich, wie die Juden aller 

e e ch iB ip (Rahel), Schrift: 

ener, jel, gel ei ahel), Di 

tellerin, — * 1806 Danzig, t 74 Berlin. — 


erter 
ilde 


ift”, geworfen K. 


„ beer dag bes unb mindetens 
gen 


äre einige Jahre nadh dem frühen Tobe 
ihrer Schweſter Friederite den von ihr jtets 
verehrten Schwager, einen Bernſtemhändler, 
den oft Reifen längere Zeit nach Konftanti- 
nopel, geif er in' den angeſehenſten 
Seifen, der en Ronfeffionen vere 
kehrte führten“. — V. Zwei Schweſtern Ro 
. Die Geſchichte der Betty in dem Roman 
Dr die Srieberifens, der eigenen Schweſter der 
Zeien, Auf der einen Seite der Sieg 
der Liebe, wie fie fid bedroht und unterjagt 
fieht von den Antipathien der Familien, den 
Borurteilen der Nalionalitäten, von dem 
amen Miberfigit innerhalb, ber mobernen 
gett und dem Gegenfaß der Kulte, fo- 
daß ſolche Liebe gulet fich felbft Gefekgeberin 
wird und, indem fie Dé mit Gott einverftane 
den weiß, aug vor bem Tode nit mae 
auf der anderen Seite der Sieg der bräuffichen 
Siebe über fió felbft und über Jh nde. 
thien der Sbealwell, um ber Pflicht, der 
Gatten- und Kinderfiebe treu zu bleiben. Die 
beiden meifterhaften Dokumente diefes Doppel- 


ſieges in dem Romane find: Bettys Ber- | (Dti 


mädjtnis und das Verhältnis Leas zu Theo: 
dor”. — Wider die Natur, Ro. Begeiftert für 
bie Tragödin Rachel, Wi die Meyer eine 
biograppiſche Novelle Rachel“ 59, die durch 
das „Anftifut gur Förderung ber israel. 
Literatur” in mehreren 1000 Egemplaren ver- 
breitet wurde. In Banden frei, Ro, Dentmal 
für ihre Freundin Frau Lina Davibfon, Bere 
fin, vom ſelben Snftitut in einer Geparaf-Xus- 
gabe veröffentlicht; femer Zuft- und Schau 
friet. EE 
Meyer, Richard E, GRR., Dr., Prof. b. 
Chemie Hagl, Tegn. Hachſch. — * 1846 Berlin. 
€: J. M., Fabritsbeſ, Berlin = Bertha 
Meyer. Wer, 1 Johanna. Bernftein, T. v- 


jamburg ‚1863, Verendſohn. — SM 


mener Ben mM, 
Berlin W. — „Wie 


Dr., UB (ie, Lit), 
jueberer in einer der 
Teten Nummern der „Süddeutſchen Monats- 
Beier mitteilt, ert Art er von Prof. Richard 


M. Meyer aus Berlin einen Brief mit der 
Feſiſtellang, daß das „M. in feinem Namen 
Moriz bedeute und nicht Mofes, und daß es 
ihm leicht wäre, fih zu rächen. Er braude 
nur in eiher neuen Auflage feiner Literatur- 


geschichte Ruederers „WMoltentududsheim” 
eingehend Pid 360 Wein Samstag, 28 1 
1911. 60 Berlin. — E: Bankier 


Banti 
ege ech Eftella Goldjchmidt. — 
Konrad 95, Reinhold 98. — B: Swift u. 
ichtenberg; Goethe; Altgerm. Religion; Olſche 
Sit. d. 19. Jahrhdt; Dische Charaktere; Difde 
Engt: Mo 139 18. Serer. — Freie 
finnig. 2, 188. Deg 6. 

G: Tilh. Scheren 1310, für Ghidie 
rende der Univ. Berlin: „Eine ünterſcheidung 
des religiöfen %efenntniffes darf ſchlechter' 
dings niche ftattfinden“. Das ift ganz im Sinne 
Ludwig Geigers, der Azi 1912, 621, den 
Grundjak aufftellt: „Jedenfalls durfte jübie 
ſchen Gtiftern zu empfehlen fein, gemie Sau | Pa 
dafür zu 
das von Juden ftommenhe Gelb | ` 
ba Se Andersgläubigen, fondern 
mindeftens ftatutenmäßig zu gleichen Teilen 
He h wie driftlihen Bewerbern zuteil wird. 
as ‚ift feine Bevorzugung, fondern nur ge- 
recht“, Diefe Prahlerei der Juden mit dem 
„oon ihnen ſtammenden Geld“, wovon fie uns 
dann kleine Almoſen geben, fommt jo oft 
vor, daß man mal fragen jollte, mit welcher 
rechtſchaſſenen Arbeit fie denn im Schweiße 
ihres Angeſichts eigenlich das doch von uns 
fa: Geld ermorden baben, — Baul 
8914 10 über Meyers Niebie, Berl. Tabl. 
13/4 1913: „So entftand ein Höhenbuch, das 
feinen Zerfffer welle dicht aus der gehe 
der außerorbentlichen Univerfitätsprofefforen 
emporheben, aber in die Reihe der außer» 


315: 


oxbentfihen Geiſter ſellen wird. ., Wie mag 
unfer Goethe⸗Mener, unfer Meyer ber Literatur- 
geſchichte des 19, Jahrhunderts, ga zu 
Niehſche Ke Jein?“ — Bgl Arno Holz 

Richard M. Meyer, ein literariſcher Ehrab- 
néie, dem nur zweierlei zugehöre: „Sit: 
eder und Perfidie”. Meyers „wilfenfcpaftfiche“ 
Methode in Sachen Wolfg. d Mengels gegen 
‚Heine deckten Die „Jeitirägen” auf: Herr 
Profeſor Richard M. Meyer gibt da, wo er 
einen Beweis dafür nicht zu erbringen braucht, 
verleumderiſche Behauptungen welter, die er 
an anderer Stelle, wo er den Beweis erbringen 
müßte. ſelbſt zurücmeift“. — zx Dsborn in der 
„Bage“ über M.: „Ein Literaturkenner von 
ftupender Belefenheit und abſoluter Selbft- 
ſtändigteit des Urteils, der feine Kenntnis nie- 
mals aus zweiter Hand ſchöpft, fondern in 
kaum begreiflichem Fleiß ſchier unzählige 
Bände — hat Sep in allen Einzel. 
heiten, zumal allen ſachlichen Angaben. von 
unbedingter ZE feit it. Sein muteng- 
reis, At d. 18. Jahrg Geiten jete, Bu 

tihe eh 19. 1 5 ijt 7 Him, — 
Dei. im fibrigen: A. Bartels, Ein Berliner 
E e (im Buchhandel richt mehr 
zu baben: aufgetauft?) und, Ernft Sänpfer, 
N. M. Meyer, Berlin, Stegliz 1913. 
Bon f feinem zarten Empfinden und feiner 
außerorbentlichen Anpaffungsfähigteit auch an 
fremde Religionen legt Meyer an vielen 
Stellen feiner Werte ein glänzendes Zeugnis 
ab, fo daß ihn, den Juden 3. B. der Fatho- 
life Literaturpater Crpeditus Schmidt bei 
einer Hetze gegen Goethe dirett als Sron- 
zeugen anführen fann: „Richard M. Meyer 
meint in feiner Goethebiographie, daß ich die 
„Römifchen Elegten“ mit criftlicher Sittlich⸗ 
feitsauffafung, u mehe vereinigen laffen. 

jagt: mit dem Gittlihteitsbegrifi des 
Chriffentums. Alſo auch hier ein Einwand, 
der durchaus nicht von Katholllen allein 
erhoben wird, der aber freilich in den jüngften 
Jahren auf katholischer Seite ftar? unterftrichen 
wurde“, vgl. Rhein-Weſtf, Zig. 22/5 13. 

Mener, Sara, $ 1828 Oranienburg, Berl. 
Salon.‘ „Sie hörte in ihrer Jugend 
Schmeicheleſen von Leſſing, in {päterer Zeit 
von Herder, dann ftanden Frau von Genlis, 
der Zürft von Ligne und Goethe mit ihr in 
freundlichem Bertehr. Mach einer erten üben 

Gin und manchem Wechſel des Ge 

wobei fogar der feltene Fall einer rüd- 
Weed gewordenen Taufe fih ereignet Hatte, 
O fie den reichen fiolänbiihen Baron von 
Groſhuß, Sie war die eitelſte Perſon, die, 
wie Rahel fih ausdrückt, 30 Jahre Schmeichel“ 
vifiten an fid felbit ablegte, voll efelhaiter 
11 Sanger Aë ſelbſt, eine offenbare 
bungen, Dramen, mora- 
ife unb p GE Ke 
Sprache; Briefwehjel_ mit Stolberg, Schiller, 
Frau von Genlis, Stael und Goethe. — 
Kanferling, 217. 

Meyer, Siegbert (Siegmen), 1840—83 
Berlin, — e" Seibenänbler u. AR M. — 
Cift im dann E in 5 Ro; Nov; Stiz. 

Zi G im Frack Memoiren 
eines "Nicht Denen Mod. Savaliere; Die 
gz Geck (Pikantes Wiener Frühftüd). 


iene feinen, Theod, * 1873, Dr. 
med, aoup, Jen 

Diener, Dicir, br, UPB, Heibeiberg, + 
1848 Berlin, f 97. — B: Chem⸗ Probleme 
d. Ggwart. 

Mener, Sir Wiliam, Finanzminifter des 
Bizetönigs von Indien. — Jlluſtrated London 
News 1913, 642 (B). 

Meyer, von. — E: getauft. — Landrat 
in Arnsmalde. 1913. 

115191 Soerveroattungsgeriótsrat, Bere 
in, 

Meyerjeld, Dar, Dr., Berlin W. * 1875 
Gießen. — B: Sprache und Art der Deut- 
Wen und Engländer. — H: George Moores 
Frauenromane; Arbeite u. pete (Cither Wa- 
ters); Irdiſche u. himmliſche Liebe: J. Evelyn 


M Meyerhoff—Michnelfon 
— 316, 


Micgaelfon- Miller 
317 


Milner— MokrauersMaine . 


Innes; IL Schweſter Terefa. — Ue: Oscar 
Mile; h M, Gynge; George Moore; Joby 
Hel Der Bigarettentaften. — NÀ 34, 

Deg 6. — Begleiter G. Haupimanns zur Dr. 
Promotion in ele Juni 1905. 

Meyerhofi, Leonie (Leo Ed * 1860 
Hildesheim. — E. M.= Schwabe. — B. Feuer. 
fäule, Ro, 95; Das Ewiz- Lebendige, Ro, 1904; 
Staten 0, rauenbrevier fir má mekſeindl. 
Stunden, 07, 5. A. 09. — Frantfurk. 

Meycheim, Delegat be frangöf. Metalle 
arbeiter im Allgem. Arbeitsverbande, bt, 
Paris, 1913. — Grimpen 15. 

Zoe, Guftan = Gulta Meyer, Ma: 
EM 
E: Marie Meyer, ehem. Rgl baper. St 
ſchauſp. — © 1905 Mena Bernt, ` T. d. ehi 
Dir. Jofef B. — Bantier, Prag. 
Auguftin, Wien. — B: D. heie Soldat, Nov.; 
Orchideen, Nov.; O. Meyrints Machsfiguren: 
Kabinett; „Der sei. 2fp.;_„Bubi“, 
Eſp.; D. Sklavin v. Rhodos, Lp.; Jörn Uhl 
und Hilfigenfei, 2 Parod. 1907. — De: Wiſſen 
ſchaſt des Xtems. — Bayer. Staatsangehörige 
tolt, g. fr Moba Naba, — Starnberg. — 


ap 
Drichaet, €= Elifabeth Bounch, 
Wlichael, Wolfgang, De, aoli der Ger 
19 0 Selburg. * 1862 Hamburg. 

2 1. 6, 2. E MWehrenpfennig. — W: 

iche, Gate, Bre ö. Gtenograph, 
Berlin. — Töchter: Henriette, Karla. — GG 
1. 326. Pa 2, 44. 

15096 Henriette, Ster, Berlin, 

1849. — E: Gtenogtaph Prof. Dr. M. 
800 . 280. Re hen dictionary of 
the Portuguese and Engl, languages; 
Neues Tafpenmörterbus der ital, und fg. 
Sprade; blo. der portugief, und bifh. Spr. 


"WË, Karin, aus Dänemark, „dem 
Eldorado der Coot, Stef u. Brandes”. — 
‘5 oder Schwester von Sophus Michaelis. 
— B: Ghetto; Herzens. und Kinder Gg 
rale Alter, mit dem fie fegt Get 
And Sum ventet umd’befen, geringe gr 
Überfegung (Mathilde Mann) in der „Franke 
furter Zeitung“ und im „Berliner Tageblatt” 
groß inferiert und bis in das legte Feuilleton 
feierlich gelobt ober sid wird. Schon 
reifeht ein Entrüftungsfturm durch bie nordis 
{che Frauenwelt, Begreſſich! Läßt doch die 
un dee pe gende Stuftierten ëtt 
im Konterſei prangende Karin frech und dumm 
gab eine Reihe von 40. bis 45 jährigen 
eldinnen fih wie brünftige Hirfhe, Rater, 
auiane oder andere nach aufgeregtere Männe 
begebe Samstag 17/12 1010. 
Wide ëtt de Masconcellos, Karla, 
Portugal, * 1851 Berlin. — co Joaguim 
Antonio Fonfeta e Basconcelo, Prof. d. Sen 
Sprache, Dporto, Dir: Handelsmufeum. — 
B: Studien zur Hifpanifhen Wortdeutung; 
und zur vomanifchen Wortſchöpung; Verſuch 
über den Ritterroman Palmeirim de Inglu- 
terra 83, — Ba 2, 45, — SG 1, 320. 
Michaslis, Olo, Dr., GR, Berlin. Mgl. 
d, WI Akademie ver Wifenfhafien in GE 
Petersburg, vortragender Rat im Reichstanzler⸗ 
bie re Jand von Ke SA 
R: Nationalg. f. ‚Die, wirtfchaftliche 
Molle des GE Berl. 1873: 
das reine Differenz: oder Spielgefiät ift 
E berechfigt, ja erfprießlid), indem es 
Sondel umb, de Bara ut der Was B 
„Der Moralift ift der geſchworene 
Ee Be E Ke 
Michaelis, B Baul (Baul Schrei), R: 
10 Berlin. * 1863 Libbesdorf. v Wicht. 
— B: Kometenbr.; Sind wir Gppkin?; 
Eden Hiën. Steg Zoe ue 
ium, Ro; Bon Bismare bis Bethmann, 1911. 
Michaelſon, Anna (Jarno Zellen, Ber. 
lin W. — Schweſter von Hedwig M. u. Ernſt 
Georgy gebor, Margarete M. — Ma: Studio 
Sonden). — B: Walts Hogarth ; Roffetti Brär 
rafaclisınus; Bprons Briefe; Kai CH Sriedrid). 
— Annas Geburtsjahr fehlt Kü 34, 1121, 


h bei der Frauenrechtlerin Alice Salomon, 
Be Jacob, Clara Behrend, u. a, ob Dar 
work im Kü: „ebensowenig Tonnie auf die 


von einigen Sëtze, oft mit Leiden 
Ihaftfihteit verlangte Unterdrückung ihres Ge- 
burfsjahtes eingegangen werden, da dieſes zur 
sorte li der biographiſchen Angaben ers 
orderi 

D, Än, Hani. Dr, ën. um 
it, Berlin B = ana 
Shpneier don A (Barno Seen) und 
Margarete M. (Ernſt Georgy). — Deg, Kü. 

Michgelſon, Margarete (Ernſt Georgy), 

* 1873 Berlin. Be ifte, Rubland, Frankr. u. 
Italien, Hedwig M. u. Jarno 
elfen mmm . . B: Al, Sat 
Dämon Liebe; Die ſurchtbare zmölfbändige 
„Berliner Range“: Lotte Bah; Fräulein 
futte; ärt Jenfeits b. Eje, 1005; 
Morgenröte, ruff. Revol, Ro ints. 
konſerv. — Berlin W. “Deg, Kü, Pa 2, 45. 
Scl Zei Alte herefa Sien 


Gan Habe ger, Dr, Mitt, GR, 
ER; ao. Gef. u. Bevolfm. Min, Cra. in 


ETA hat. rüber Rn 
er Selbstmorde fi jaben, um Untere 
ftühungen gu D O Da der rgt m 
Spital teine Berlezungen an Roſenblum fand, 
wanderte er ins Unterfuhungsgefängnis. Der 
Mann spricht einige Sprachen, darunter auch 
Hogg, Seine Lanbeszugeförigteit fonnte 
noch muh mit Sicherheit ihne werden“. 
— Aus der liberalen Schlchternheit des Be 
tichtes_geht hervor, Daß er nur in der „Cölni- 
fen Bio.” geflanben baben tann. Jar, 1011. 

eer, Lord, der übrigens aud von 

eg Herkunft ift”, e 1913, 731, 
die es ellen muf. Erzogen in Difchld, dani 
London, Orford; 1897—1901 Gouverneur der 
Kapfolanie, 03 von Transvaal u. Orange- 


Ze 
"e eden 2i 1912, 516. 
Mindaloffe Faust dinge deen. 
Mingo, da- Ernft Sun 
Minkowski, Dr., + 10 ou (Dathe 

mati), Göttingen. — Aa 10, 383. 
Ee Dr wel, GMR, 

UP, Breslau. — * 1858 Kowno in "Ruhl: — 

D Siegel. — OL Prof. — B: ärch — 


Rio Ve Janeiro, 1613 für Sofia in Ausfiht | Deg 6 


genommen. ` 1855 Hamburg, — Petropolis, 
Brafilien. — Deg M. 

D ster, Dr. Fr. Ludw. Elmenreid. 
Wiichels, Dr. mode, eiler des Difen 
trantenhaufes, Sonden, 1913. — „Diefes for 
genannte Ve Krantenhaust, ſchreibt uns 
einer, ber „tönnte mit gleichem 
WE, Steantenpaus genannt werden, 
denn die Hälfte der Kranken beſtand aus 
Wien ruhen, pofnifhen unb anderen Jubèn, 
SW Bak gibt es — in einem 
diſchen Krantenpaufel — eine jüdifhe Küche, 
die nur Koſcheres verabfolgt. ge Leiter des 
Krantenhauſes, Dr. Michels, ift zugleich Kon- 
ſulararzt und mit einer, Bilden e d 
verheiratet. Einer feiner Gehilfen ift Dr. 
Leefer, ebenfalls Jude, Über einen Li 
einen Dberart, bin ió noch nicht gang genau 


We 
elfobn, K "ers, Hausberge. Sein 
wéi {hon ejab Die gropen Sandſteinbrüche 
bel Porta, Minden. — 1913. 
Michelſon, Albert d jam, Prof., Aust⸗ 
65 v, Univ. Chicago u, Göttingen Spez, 
Göttingen. * 1852 Ötrefno, Pol. — Spez 
Lihterheinungen, — Träg. b. Nobelpreis, 
Mit. ber Akabemie zu London und Pa 
vor einigen Jahren erhielt er auch Die große 
Rumford:Mebaille, — Chicago. — Deg 
AL 1010, 51. — Su den ibien Aste. 
e ugi. Münflerbecg, Hugo, umb Friebe 
länder, Mag. — Ma 1913, 84: „Welche, in ihrem 
gengen Umfangs heute q rnit mehr meßbaren 
Berlute Hat bie vilhe 1i ifenfgaft uch bie aus 
den leiden Oründen (ber Mitbefrberung 
an diſchen Univerfitäten, d. R.) erfolgte Ause 
manberung, ës Wie Gefehrter zu ver. 
zeichnen gehabt 
Michorsty = GmanueiSatomon von gr. 
Ke? 100 diſch u. iſchechſſch. — 80 1, 207. 
ibhat Maſcha, ungar. Rabbi, errichtet 
mit V8 Camondo und X Saffoon IR Schulen 
im Orient; von ihm geht bie Organifation der 
„Jungen Türkel aus. — Drumont 95. 
Miicrswa; ge f. S. Judei. 
Milan, Emil, Dr., Qettor für Bortragse 
mp Unio, Ghastoltenburg. * 1859 Sranff. 
— B: Heimat, Schſp., Winterfonnene 
wende, &p. — Rebier des dischen Vortrags 
verbandes. — Cp: Leop. Teller. — WM. 
Mitan, frangöf, Minſſter. 
Milland, M., Leiter d. Theat. 
République“, Paris. — No 1, 258. 


„de Ja 


Miller, geber. Rofenbfum, Amentaner in | H: 


Paris. — „Baris. Die romantiſche Geschichte 
pon der Et, Beraubung und nebe 
fung eines Mmeritaners, der nagber von 
Soldaten in einem Wäldchen bei Paris aufs 
gefunden worden war, fällt in ein klägliches 
Eimulantenftüctein zufammen. Der Amer 
faner Miller entpuppte fih bei näherem Zur 
ſehen als ein gemiffer Koſenölum, der [dom 


Minoprio, Jonas, Finanzwiff., Dr. Berlin. 
— * 1841 Srantfurt M. — B: Ein Wort 
über die Bantfrage; Frantf. Börſenhandbuch, 
Aufl. 82; Weltbildung des Kaufmanns, 
Zei Gel u, Kredit; Mühl, non ber 
Berliner Börſe; Wi ie macht man Geſchäfte 
an der Börfe? Was H dem Kaufmann 
zum Erfolg? — Kü 34. 
Minor, atob, Hof 
Philol., Univ, Wien. H 
Prof, der ZE Atab. Mailand. 
3: Rote: Geffings Jugndfegunde; 


Egmont und der ewige Jude; Sprach 
grobheiten.; A. Sonnenthal; L. Gabillon; 
Lewinsky. — KÄ 34, — + 1912, — Am Burg. 


theater hing er Bis we nic! blob mit 
(eibenfafliher Sie, fonden duh mit Der 
SC erzcugung, Dap biefe Bühne nie, auf 
rt hal, ke ijle er Wel a fin“, — 
A, Märg 191 
Shanel Johannes von, * 1828, f 1901, 
reu. Bet 90—01. Bol, D. Beta, 
Ge — Paaſch 1, 62; 4, 177 


ard Huldſchiner. 
15 57 le Hieronder Engel. 
au 


Pauline Kohn. 
„ Robert, Dramaturg u. Romancier. 
$ Rittergut Jurczyn. — B: 8 Maß 
Së Julie ` Weien. — c 86 Mary 


T. d. Sabritanten K. zu ZE, 
Siebesleugnerin; Baronin Ruth; Sechfte 
Sinn; Siebe v. heut; Saa: Abelsmenich; 
Das Emig Weibl.; ; Äbermenfien; Zeie? 
Mamfet Ip: Gr fit bein Ser fein. — 
Charlottenburg. — Deg 6, 
Da .., Rrit, * 1864 Brody. Bi 
David M. J. — B: Jung-öfterreich; Gedanten⸗ 
Spmphonien, Dichtungen, — Kü” 10. 
Mobel, Julius, Rentier, Mgl. d. . 
ausſchuſſes der Relhsbant. — ch Plaut 
S: Dr. med, Nic, M, Arat, Charlottenburg. 
"Aaf E KE 
'oderſahn, irfenfeld), Dr. Prof. 
E AE a ler — g: 
Toe mittelfezöf. Dichtungen. — Ke 
Moblinger, Sg, * 15 Lemberg, 
Krit, Wien, — Ro 2, Rü 15. f. 
Maeglich, Alfred Kë Ey Afced 
Ee 3 Niederingelfeim. — * 1872, wo? 
(us Dem Diesel, Lieber eines, Ere 
éi Mirjams Sohn, Ro 1909; Das 
Web, das ftarte Gegee — Nü 2%, 84. — 
Rheinhefj. Beobachter (Mainz); fommu- 
nabtorrefponbeng 
Moelier, Dr, Sy, Sipularyt der Talmuds 
ige e, e Seen 
ti be Pa e. wen, cuz, 
Hale 


e eon, * Rußland, 4 00 e. 
amerik. Brüctenbaulechniker“.— AA 1910, 375. 
WA, (Oilo Maine) 


en 


Mombert-Montefiore 


Montes Moos 


W 
321 


BESSE 15 Vereins- Af, Nurnb. 
Karnevalsalmanach. — Nürnberg. 
a. 
Moldem, E= Jalb Stern, 
Moll, > Arat, * 1862 SE 
2. Kantine Sarg indg., 3. A. 99; lnter- 
m jg. üb. d. Libido Gerualis, 97; D. neroöfe 
eib; Geſchlechtsleben d. Kindes; Berühmte 
gemoferuete; Handb. d. Serualiiieng. — 
Trat in ber 1. Auflage der „Rohtr. Gegual- 
gie für Aufhebung des § 175 ein. — 
Berlin W. — Kü 34,.Deg 6, 
Möller, Joſef. GH B. „Unfer Robel⸗ 
preis", geziek leider in bie Beilagen 1911. 
ein Menſch auf diefer Erde weiß, 
fm voraus fein Geſchic; 
Bufeiebenheit und reger Fleiß 
ift aller Menſchen Nobelpreis 
und bürgt für files Glück“, ufw. 
Dazu folgende Empfehlung: „Verfaſſer obigen 
Gedichts Hat fih aus Heinen u, kleinliche Bers 
Vila, in Soba Aan Polen gu mo 
derner diſcher mg emporgearbeilet und 
Wat 2 aber auf der Höhe 
feiner, Kraft, an bie Öffentlichkeit. Seine 
gedantenreiche und enpfindungsvolle Sprit 
ſammelt ihre Stärte in einem Zyklus Son⸗ 
nenlieder . Seine ganze, felbftändig errungene 
Lebens. und Sien legt drr fo- 
eben Zalëite:, Ee 
Hocendihtung „Mena“ zu Grunde, fie nimmt 
in Agopiens ot ihren Schauplag und 
Ausgang und zeigt auch im ſprachlchen Aus- 
bc ben Dieter auf hoher Stufe. Man wird 
von Jofef Möller bald ernstlich Kenntnis 
nehmen EIN Planegg, Oberbayern. Qub- 
wig 
Möller, Jufinus=Jufian Goldschmidt. 
Molnár, Franz, „Ungarifcher Drama- 
titer“ : Der Teufel, „Mit zramatiſcher giteralur, 


geſchweige denn Dienfóheitstunft % Arbe. 191; 


dammt wenig zu tun — troh der 99 % Mpho- 
tismen, Aperçus, Baradoge, Beiftesbiie und 
Lidtftrahlen, die datin vorkommen. Ein 
Zb bat es deit fe gu fein, Cr 
braucht nur alles auf den Ro d u fer, 
3 2% Der Legat, sall 
unzählige Male aufgeführt. — 1.) Br 13 
1911: „Budapeft, Der bekannte Sei 
Frang Molnar liegt an einer Beronal-Ver- 
lung ſeit geftern vormittag bemußflos in 
einem Sanatorium. Nad einer Verfion handel 
a der an. 


Es ftelite fid 


1 — 2) B: 
Affäre Molnar 


WK Haie von (Hans von Kahlen. 
berg), jezt: Frau Hel, Keßler, Jübin, laut 
Site 11,1 1911. * 1870 Heifigenftabt. — 
Schmubromaneiöre, 3. B. Nirhen, 110. Tauf. 
06; ferner Jubenfrage in „Alhasvera‘, Ro; fie 
ift wohl gegen „Affimilierung“, aber mit fol 
gender Prophegeihung einer Jüdin, die als 
Berheiraete gitin n Denthe’ gebären at: 
„Cine neue Herrenraffe, mit der wir fie be 
fhenten, Ziel fummen Beinen, die 
und Sagt und Semöse, Bie dig ale 
Senne erfinden! Hüte dig, altes, 
belege tömifhes Keck 
Mombert, Alfred, Dr., RA, „Dichter“. 


a Säi hat 


320 
2 1872 Bee i B. — B: Tag u Na 
1902; 2 Glühende, 2. Che EY 
Bet B. Denter; D. Bille b. Chaos; 
D. Sonne Geift; Meon, d. Weſtgefuchte⸗ 
Aeon gw. D. Grauens, D, fl Beer, 
— Heidelberg. — Kü 34, Deg „Der 
einzige, unvergleichliche 115 Sänger des Welt 
alls, en, deffen ftraffenbefaiteie Harfe die 
blauen Atherwellen des Unermeßlihen mit 
Zauberfingern rühren, der Seher, dem die 
weiten, dunklen Geheimniffe, die ätferfernen 
Gefänge der freifenden und fallenden Sterne 
bekannt und vertraut find“, fagen fogar die 
„Homburger Nachrichten". Wer? — Wan. 
Mombert, Paul, Dr. jur., aß, Frei | m 


wë 
omg =Eriģ Köhrer, gebor. Herb. 
Mondt, Eugen, B: Dichtkunſt III 1912, 
b. Guf. Engel, Leipzig. — Gp: Baul Hecht. 
Monolith, eop. Einftein. 
Monjalo, H Salomon Serge, 
Montague, E. S., Bizeflaatsfetretär für 
Indien, London, 1912. — Br: Lord Gwanthling. 
Montaigne, frz. Schriftfteller, 1553—92, 
Judling. — Mutter: Antoinette von Luppas 
oder Lopez. — Bgl. feinen Bericht über die 
158 der Juden in Portugal. — Drumont 


Mlontauus Heck Kronenberg. 

Montefiore, Claude, London, wurde als 
Nachfolger des Herzogs von Wellington zum 
Präf denten des Hartley Univerfity College 
[e die Dauer non fünf Fadren gement, eim 
Ehrenamt, das bisher ausſchlle lich von 
gliedern ber hohen riffofrafie in Anſpruch 
gedommen murde. Glaube genieht ls Eder 
es Grziejungsmefens in England ausgezeide 
neten Auf. Er ift in der Nachbarſchalt von 
Haren Montefiore begüitert, ift auch rafbent 
1615. 3 Semilo Cg Beh 2 

3 ar Er Jat dach E, E, E 


Die Bedeutung Jefu für fein eigenes 
aller, meines Wiflens hat es 
ihm niemand in England verbadt, daß er als 
Jude fogar einen Kommentar zu den Evan⸗ 
pelien ah dr ener bat. Mas für sin e 
te fih in einer gemiffen Preſſe beider 
erhoben, wenn ein jübifjer Gelehrter in Heriſch 
land derartiges gewagt hätte en 
aber wurde Claude Montefiore zur Abhaltung 
der berühmten Hibbert Lectures eingeladen: 
die größte Ehre, die einem engliiden Ge- 
lehrten erwieſen werden kann“, JOR 12, 442. 
Montefiore, Charlotte Midte von Judith 
M.), engl. ee 94 — @ Jofeph Horace M., 
London. — inige Worte an 
dee uden; Sie ue Erz. — Kanjers 
IC egen Sat D, „eine Tobi 
onteñiore, Lady Judith, „eine Wohl: 
täterin erften Ranges” und engl, frang. und 
italien. Schriftlerin, 1194—1862 "London. — 
Œ: Baronet Sir Ley Cohen. — @12 Mofes 
M. — Schweſter: Hanna, © Baron Rothe 
fib. — B: anonym gedruckte Deich 
ſchreibung nach dem Heiligen Lande. 
„.. Judith war ihres Mannes guter Genius 
und bis zu ihrem Tode feine treue Begleiterin 
auf den wiederholten Zeilen nach dem Heiligen 
Lande, nach Damaskus, Gt. Petersburg, Rom 
und Marokko, kurz überall hin, wo die Juden 
bedrückt und geknechtet wurden. Sie ie 
gut das Piano und fang angenehm, nament- 
Dé gewährte es ihr hohes Vergnügen, mit 
ihrer klangreichen Stimme die Gefänge ber 
Si zu können, welche an Sabbats und 
Zeg in ihrem Hauſe erfönten. Jerael 
das Heilige Land waren ihre Lieblings- 
ipemata, ber Unterhaltung”. Stanferling 272. 
= Ro 2, 425. 
Montefiore, Sir Mofes, * 1784 Livorno, 
+ 1885 London. „Der unvergleichliche, hod- 
Derehrte Philantrop. Ein glaubenstreuer, 
begeifterter Betenner des Judentums, mit 
Glüdsgütern_gefegnet, einer weitverzweigten 
angeſehenen Familie angehörend, und von einer 
edlen, an Get und Bildung ihn überragenden 
Gattin unterftüßt, übte er in hochherziger 
Weise das SN, Menſchenlege Wahrend 


feines ganzen Lebens von über hundert Jahren 
mirtie er mit fue Gerkens r 
für das Wahl feiner Glaubensgenofien; er 
gab das erfte glänzende Beifpiel, fein hohes 
Anſehen, feinen weitreichenden Einfluß, und 
ein großes Vermögen für feine verfolgten, 
ue unh en urg gie en 
einzusehen. Um ihnen Rettung, Hilfe und 
Beijtand zu bringen, unternahm er Reifen 
nach Paläſtina, Damaskus (wo er die Befrei⸗ 
ung der jüd. Mörder des Pater Thomas 
Buräjeet), Capten, Aublanb, Rumänien, 
Rom und Marotto, trat er mutig und mann- 
Eu als ibr Anwalt und Fürsprecher vor Kaifer 
Könige, vor meliliche und kirchliche Fürſten. 

In feiner Frömmigkeit und feiner unbegrenzten 
Liebe zu Paläſtina, das er fieben Mal ber 
fuchte, begründete er dort Schulen und Kran 
tenhäufer und war der größte Wohltäter der 
Armen des heiligen Landes”, Rayferling. — 
Bürgermeister Gaynor bei Einweihg des M. 
home in New Jork: „Denn fo, wie man den 
Namen nennt, wenn von Poeſte ge- 
ſprochen wird, wie man Spinozas gedenken 
muß, wenn von Philofophie die Rede ift, und 
Dori, mo non ber, Gefihte der Selen ente 
verhandelt wird, die Namen der Juden Jeffel 
und Benjamin an erfter Selle genarat werden 
müffen, fo ift es unbenfbar, über großzügige 
filantropie zu fpredien, ohne des größten 
filantropen, Sir Mofes Montefiore, zu ge. 
denten. Gerade auf dem Gebiete der Philan- 
tropie haben die Juden ftets nicht nur Grope 


Mit- artiges gefeiftet, fondern in den meiften Füllen 
Aufgaben erfüllt, die eigentlic) in die Pflicht- 
fphäre des Staates fallen”. 23 1912, 576. 


E. Sawol, der Staat müßte für arme Juden 
noch viel mehr forgen. 

Montes, Lola, Gräfin v. Sandsfeld, SO 
1, 67. J Abenteuer einer Tänzerin, non 
ihr änt erzählt. Aus‘ dem Bet Man 
Leipzig 1847. — Pa 2, „Diefe Monte: 
wurde don den fie Dffgier Citak 
né Geligmann, fo lange herumgefahren, bis 
der König Ludwig auf Diejelbe aufmertfam 
wurde. — Kupplerdienſte im Snierejfe der 
r | Judenfchaft. — Pa 4, 156. — Lole feiert 
jebt in Watgen. Dpereiten, 3. B- Greter: 
gräfin von Leo Fall und in Schwänfen vie 
Jach ihre Xuferftehung auf d. diſchn Bühnen; auch 
in der Morgenröte“ von Joſef Rueberer, 
ER 


Moni 9 Elsbeth (Eria Hellingen). 
St Berlin, — Mon, Dën — 
Arnfladt, — Kü 2 


Means, Mer, Kantor und Seuche Be: 
Däer des Hotel Moos, Luzern (Schweiz), ge: 
det 1873, veröfjentlicht IR 1913 „Zur Auf. 
Dong: „Siedurc bringe ith zur hen 
Kenntnis, daß ich unterm 21. v. M. d 
Berein gur Yörberung, Ange, Some 
in Hamburg meinen Mustritt aus demfelben 
erflärt habe und zwar aus verihiedenen 
Gründen, wovon der Hauptjählichfte folgender 
ift: Bis anher erteilte mir S. Chrw. Herr 
Zepp, Dr. M. Hoffmann ett in Emden) die 


Beltz onen Ben feines im vergangenen 
Herbſt erfolgten Wegzuges von Randegg fah 
ich der Hamburger Verein iet veranlaßt von 


mir eine andere Nefereng u. zwar aus Zürich 
zu verlangen. Die mir hierzu bezeichnete 
Rabbinats⸗ Stelle erteilt aber prinzipiell nur 
ſolchen Meſtaurants Referenz, melde einen 
duró diefe Rabbinats-Gtelfe jelbft gewählten 
Schaumer akzeptieren und wollte daher auch 
mit nun vor allen Dingen einen Schaumer 
aufokropieren. „S6 laffe mir aber diefe. Here 
unterfegung und Beleidigung nicht gefallen 
und [age d einem “Beret de 
nünftig denkenden p. t. Bublitum öffentlich an, 
ob nach feiner Meinung und nach den bisher 
von ihm gemachten Erfahrungen ein Teil 
dieſer Schaumrim mehr Garantie für Nafte 
tus bietet und mehr Zutrauen verdient, als 
ein Mann, der ſeit bald 50 Jahren als {ireng 
zefigisfer Ehafan und Schauchet bekannt ift, 
deſſen Familie eines tadelloſen moraliſchen 
Rufes genießt und in deſſen Haus {chen faft 
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30 Jahre vor der Gründung des Hamburger 
Vereins die erften Koryphäen der Judenheit 
elen aus Zutrauen zum Befiber, weil fie 
wußten, daß ſeine Perſon Verlaß bieten muß 
und daß einem Betrüger hundert Schaumeim 
u mic (lau genug ind, Bei mir darf fi 
Jedermann jederzeit überzeugen, daß bezüglich 
Kaſchrus und auch ſonſt was Reinlichteit an- 
belangt, fowohl in Küche und Speiſeſeken als 
auch in den Schlafräumen — und Reinlicteit 
gehört doch zu den Grundbedingungen von 
Jaſchrus — das alte Renommée meines 
Hauses, auf welches ich fei? bin, wohl be 
gründel it; aber Schtumer talle ié feinen 
Über mi fehen, zumal au diefe und aud 

dg, wo fie vielleicht angebracht find, auch nur 
Menſchen find”, — Ein Blick hinter die jüdi⸗ 
ſchen Vorhänge ift niemals ohne Intereſſe. 

Moos, Salomon,“ 1830, J 95, Dr., Ui 
(Ohren), ee — Ro 2, 283. 

Rora= Henzielte Perl, 

Moraliſt- Bittor Golbſchmidt. 

Morawetz⸗Dierkes, Leopoldine von, 
(Leo von Dierkes), Wien. — E: öſterreichiſche 
irfamilie. — ©» 1877 Nittmeiſter Karl 
Morameh, 85 > — Ma: Neue Freie Breffe; 
Fremdenblatt; Illuſtr. W. Extrablat. — 97 
„in der geograph. Gefelſchaſt Wien, Bortrag 
über Finnland (ſolche Auszeichn. wurde noch 
keiner Dame zu Teil)“, Pa 2, 55. 

Mordechai fp, Karl Marr. 

Moredi, Lothar Viet Lotharsti), 
* 1880 Prag, Dr. jur, fithift. Steitit. 

Morello- Moriz Findling. 

Moresto, Gebrüder, holländ. J. 

Morgan- Margarete Maraffe. 

Morgan, Rofa= Olga Arendt, geb. Mor- 
genftern. 

Morgan, Walter Mor Pollaczet. 

Maorgenſtern, A., Dr. med., Budapeſt.— 
dae, gag aus, oa im Sept, 1605, fots 
gende Nachricht durch ſämtliche europäiſche 

‚agesblätter: „Der hieſige Arzt Dr. M. hat 
heute Frl. Antonia Claſſen b Brose deren 
Mutter die Schweſter von Profeſſor von 
Esmarg in Kiel ift. Da legterer eine Tante 
der deutſchen Kaiferin zur Gemahlin hat, ers 
geben fih nunmehr derwandtſchaftliche Be 
ziehungen zwischen der enden Ralferfamilie 
und be, M.” gen 1901. S. 112. — 
Also: Broseſſor Esmarh, o Tante unferer 
Saiferin, ift zuglech der Ontel von Pr. X. 
Morgenſtern und Frau. 

Morgenftern, * 1814 Büchenbach 
(Banern), 1 82 Fürth. — „Der erfte Jude. 
der in Bayern zum Canblagsabgeorbneten. ger 
wählt wurde und in einem Wahikreiſe, in dem 
kein einziger Jude wohnte. Hervorkagender 
Vertreter der liberalen Richtung, getragen 
von Charakterfeſtigkeit und opferbereiter Uber · 
zeugungstreue. Dem Eintreten für jedes ges 
kränkte Recht und für die ungeſchmälerte Frei» 
heit aller Staatsbürger hatte er ſchwere Opfer 
zu bringen: er mußte dem Anwaltsſtand ente 
fagen und wurde Fabrikant... Die Rechte 
feiner Glaubensgenoffen verſocht er mit Kraft 
Been 
daß die Vorlage der Regierung, den Juden 
das Wahlrecht zu nehmen, mit großer Major 
rität verworfen wurde”, Kauſerllag, 

Morgenſtern, Clara, fp. CI, Roth. 

Morgenſtern, Lina, geb. Bauer, 1830 
bis 09 lin. — E: wohlhab. Fabrik. Albert 
B. — © 54 Raufmann Theodor M. — 5 X: 
Tochter Clara © Celift Phil. Noih (Ro 1, 
117). „Ihr Name hat weit über die Grenzen 
des diſhen Reiches, ja felbft Europas den 
beſten Klang“, Pa 2, 57. — Ehrenmitglied 
des Internat. Frauenklubs in St. Louis und 
des „Meltoereins in München.? Vigepräfibent 
des Internat. Bundes ſortſchreitender Frauen, 
London; Union universelle des Femmes 
hour Ja paix in Paris; Liga pour le 
desarmement international;, 83 entſtand 
in New Dorf eine „Lina Morgenftern Loge”; 
96 International, Kongreß für rauenwerte, 
Berlin; 1870,71 Berbienftkreug, Nriegsmedaille, 
goldene Augufta Medaille. Ihre Schriſten find 


auf den Afusfteltungen preisgetrönt. Dente 
mat "des Chepanres I. aus. [hwed. Granit 
auf dem Friedhof in Weißensee: „Der teuren 
Mutter, der gropen Menfchenfreundin, Frau 
Lina Morgenftern und unſerem geliebten 
Water, Theodor Morgenftern, ihren treuen 
Lebensgefährten, gewidmet von ihren Kindern 
und Freunden“. (XSF 1003, 59). — In einem 
Prozeß Theodor gegen die Stbgrz. wurde ger 
nichtlich feftgeftelft: „Diener Thiel ſagte aus, 
daß er auf Geheiß feines Vorgeſetzten Theo» 
dor Morgenftern verdorbene Gröfen mit 
Maden in die Voftstüce (eine Gründung 
der Frau Qina M.) habe {haften mäffen, daß 
ganze Quantitäten Pflaumen verdorben find, 
daß verdorbene Wurjt in groper Menge habe 
Tortgefahren werden müffen und daß Rhabarber 


auf den Mift geworfen fei. .. Durch 3 


B | Säz ift ze dee Ty, M. Halıfäge 


ër. mër Denge als 
jeſchäft vertrieben hat”. . .. Auch ein Mor- 
genftern-Dentmal 1 1 1 eutfche Hausfrau. 
B: Die Frauen des 19. Jahrh.; Augufta, erſte 
diſche Kaiferin; Beruf des Meibes; Die 
Berliner Voltsfuchen; Nationalied Polens, 
mit den vier Hauptmelodien; Sborchſtraße. 
100 Bilder aus der Kinderwelt; Erinnerungs- 
blätter 70-71. Perpfleg. br Truppen, 
Bermwund. u, Gefang. auf den oft- u. nieder- 
ſchleſichen Bahnhöfen; Feſtſchriſt zum 2öjähr. 
Jubifsum der ver. Berliner Voltstüchen von 
56; Liebe und Leid, Nov. nach dem Leben; 
Offenes Wort über das mediz. Studium der 
Sacher an Geren, Brofeffor 20. Matdener; 

auf dem Kranken⸗ 


Nac im 


(B): Pa 2, 56. — 
‚Ein Offizier, welcher den 
lezten Krieg lacht hatte, erzählte mir, 
wie er, als er in die Heimat gurüdtam, auf 
einem der Bahnhöfe Berlins Dë an, eine 
gedeckte Tafel fehle, um Hunger und Durft 
u befriedigen. Als er bezahlen wollte, ftellte 
fig Im eine Dame, Bina Morgenftern, vor 
und bedeutete ihm, daß fie die Wohftäterin 
fei, auch Herr M. wurde aus einer Ecke her⸗ 
vorgeholt und vorgeftellt. „Nun fagen Sie 
auch hübsch dantel” hieß es, d. h. er mußte 
cena untergeiänen, worin er 
feine Gratismahfgeit beſcheinige. Das find 
dann bie Dokumente, mit welchen ſich 
Name u. Einfluß verſchafft wird“, Paaſch 3, 71. 
— Aus Lina Morgenfterns Seloftbiographie 
ift folgendes wertvoll: „Je mähtiger unfer 
Konfumgefhäft wurde, das mein Mann 
(Theodor Morgenftorn) leitete, befto rachlüch⸗ 
liger wurden unfere Feinde, die Kaufleute (), 
dazu kam der immer mehr zunehmende Anti 
femitismus. Gehäffige, verbächtigende Artitel 
erfjienen in der Gtaatsbürgerzeitung, dem 
Kullurkämpfer, dem Organ der vereinigten 
Kaufleute 2c. Sie fuhten alle das Verkrauen 
EE 
Familien ausſchſeden und am Ende des Jahres 
83 war der de Serie, fein 


Konfumgefchäjt zu liquidiecen. Da mein Mann 
Garantie für den Verein gefeiftet hatte, mußten 
wir mit unferem ganzen Vermögen für die 
Verluste auſtommen“. Der Konkurs bringt 
dann aber der Familie einen neuen wirtfchaft- 
lichen Auffpwung, dant jüdiſcher Unterftühung: 
„Ih, bat den Verleger, der zugleich die 
Druterei peſaß, um ein Jahr Kredit und 
übernahm den Verlag und die Nedattion der 
Deutfhen Hausfrauengeitung, ‚die Damals die 
erſte dieſer Art war, Mein Mann trat als 
Reiter des Verlages ein und es gelang uns 
trob der feit damals immer mehr zunehmenden 
Konkurrenz, unfere Criſten von neuem aufzus 
bauen. In jener Seit schwerer Prüfungen 
wollte ich den Borih im Boltstüdens und 
Hausfrauenverein niederlegen, allein das mich 
ehrende Vertrauen meiner Genoffen und ber 


nachher | 


fonders auch der Direkt ausgeſprochene Wunsch 
ber Kaiſerin Auguſta bewog wic Sch 


ämter zu behalten, obgleich fie viel Zeit und 
Saft Eforberten” = it unfer Qem 201. 
orgenfterm, Olga, fp. Olga Arendt. 

Moriton, Arthur [Moribjohn?), Caffe. — 
* 1878 Rußland. — B: Strohwitwerheim, 
Schw.; Genieftreic, Groteste. 

Moriton, Frau Bath [Moritfohn?], Caſſel. 
— * 1874 Saargemünd. — E: v. Mellenthin. 
= 8: Kiemet, Ro; Bath, Ro; Barbara 
Blomberg, Tr. 

Mori Doch (Guftaf Hildebrant). — 


* 1886 Schmallenberg. — Dramaturg des 
Stadttheaters. — B: Tr, Sh. — Elberfeld. 
Mormann, Bertold [Spiel mit den An- 


fangsfilben)= Morii Bermann, 
Morpurgo, Baron Elio, Präfident der 
Handelskammer von Udine, Deputierter und 
bereits zweimal Unterftaatsfetretär. Italien. 
— 23 1918, 237. 
Morpurgo, Emil, * 1836 Padua, + 85. 
— „Gelehrter und Staatsmann. Mehrere 
Male zum Deputierten ins Parlament ge 
wähltund zum Generaffetretär des Minifteriums 
des Aderbaus und der Induftrie, widmete er 
fig fpäter der Gtatiftit an der Paduaner Uni- 
verfität, deren Rettorat er zweimal bekleidete“, 


Kanferling. 
Morpurgo, Rachel, Schrifilerin, 1790 


bis 1871 Trieſt. — E: Benetto und Benetta 
Sri, a 19 gn M. — 04—06 


Berlin. 

Morris, Mar, Dr. med., Berlin. — 
* 1859. — E: Sprüchlehrer M. Hel. Jacoby. 

oetfeftubien, 2, Aufl. 02, IL; Mene 

kawalfprache; Site Reife nach Würzburg (D 
99, uſw. 10 Gold. Medaile der Goethegef., 
Weimar. — Morris und Wahle (f. d.): „Die 
felöftfofeften, nur der Sache ergebenen, vor 
der großen Welt faft, flüchtenden ZK: 
wahrhafte Typen deutschen Gelehrtenfleißes“, 
rühmt Date, Geiger, Ai 187 1911. 

Dorris, Nofa (Erita Reich),“ 1855 Stral⸗ 
fund. — le: G 
— Ba 2, 60. 

Morriſon, J. Dr., England. Als Berater” 
der neuen Pekinger Regierung aufgedrängt. 
1012. deff. J. „Dr. Me, der Optimi. 


Mortara, Prieſter, Superior auf dem 
St. Bernhard; Verehrer von Pius IX; Bor- 
trägei. athol. Berein. Oiſchlds M.machte1858 
viel von ſich reden — „die treulpfe chriſtl. Magd 
einer jüd. Familie i. Bologna hatte ein Kind 
derſelben heimlich getauft und die päpſtliche 
Regierung hatte es dann nach Rom gebracht”. 
Und Mortara war dieſes Kind. — So 2, 337. 

Morwitz, Heinrich, Leiter d. Oper, Weſten⸗ 
theater Charlottenburg. Ko 1, 258, 
Mofcheles, Charlotte. B: Aus Mofcheles 
gaten; Das Brautgeſchent; 5. A. 1880. — 

a 2, 61. . 

Mofe, Joſepha (Jaffy Torund), Breslau. 
* 1860 Holftein. — V: Chriftrofen u. a. Nov. 
Ein dunkler Punt; Bipstae u. a. Gel 
Ein Kuß aus Verſehen, 10. 

Mofel, Johann v. 3. 

ohn. 


éch, — Rügen. — Nü 10. 


Johann Karl 
Steg v. = Sriedfieb Freund. 


Mojen, Julius = Julius Mofes? 
Mojen, Julius [jüd. Großvater]. * 1803 
Vogtland; F 67 Oldenburg. Gute Lieder: Zu 
Mantua; Die lebten 10 vom 4. Regiment. 
Ro: Blaue Blume. Epos: Ahasver, Dr.; 
Biber im Moofe, Nov. — 40, Dr. u. c. 
(Sena). 44, Hoftheaterleiter, Oldbg. Ro 2, 51. 
Mojen, S. = Adolf Oppenheim. 
Mojenthal, Salomon H. Ke 1, 53. * 1821 
Caffel— ftubierte a. Karlsruher Poltechnitum: 
in Marburg Dottor —, 42 nach Wien. „In 
der Abficht, cin Pladoyer für die Emanzipation 
einer Glaubensgenpffen zu liefern, dichtete er 
rei Jahre fpäter „Deborah, ein rama, bas, 
in fünfgehn Sprächen überſetzt, von intere 
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nationaler ren SE und nebſt dem 
„Sonnwenbhaf” feinen Namen populär machte. 
Er war der erfte Jude, der in Ofterreich und 
zwar im ünterrichtsminiſterium eine Staats- 
anſtellung erlangte, zum Regierungsrat ernannt 
und in den Abel erhoben wurde. Seine zahle | f 
in der Orden follten feiner Beftimmung gemäß 
in der Spnagoge zu Caſſel neben den Ehren» 
zeichen der Freiwilligen aufgehängt werden, 
mas nach d, fübifhen Retigionsgefege abgelehnt 
werden mußte“, enn, Über „Deborah 
ſchreibt Kohut: „Diefes theatralifche Ereignis 
war um fo bebeuffamer, als der Dichter in 
feinem Stic eine grelle Schilderung des Juden» 
haſſes und der dadurch entftandenen Konflikte 
zwiſchen d. Heldin d. Schaufpiels — Deborah — 
und ihrem vorurteilsvollen ghriftlichen Geliebten 
gibt. Seit 50 Jahren haben die größten 
Charatterfpieferinnen u. Tragödinnen Deborah 
A Paraderolle fih gewählt, und wenn auch 
die Seit an diefem Tendenzſtuc manches 
auszuſetzen hat, muß man doch dem Dramatiker 
zugeſtehen, daß er aufs glängendfte verſtanden 
Hat, Bübneneffette zu erzielen und überaus 
wirtſame Rollen zu reiben — „Diefes Stüc, 
das dartut, wie die jüdiſche Idee der Ber- 
geftung durch die reine chiflliche Liebe gefäutert 
wird und wie die Liebe die Volter verbinden 
muß, wenn man fie wahrhaft übt, ift nach 
jent mit feinem auf Wierm heredneten 
(ufbau, feiner tränendrüfenreigenden Senti. 
mentalität ein beliebt, Brooinztheaterrepertoire- 
flüt. Es ift nicht ſchlechter als hunderte feiner 
Zeen Gmpfite manger Gefrot () 
Dramen) . . IR 12, 487. — In Wicklihteit 
Mt es eine ewige Schande Deutſch 
lands, daß man im Zeitalter Heobels und 
Ludwigs darauf Hineinfiel! Moſenthal cet 
„Der Sonnwendhof” nach Jeremias Gotthelf, 
(©. Keller: „eine mit echt jüdifcher Gemeinpeit 
und Frechheit zufammengejtoppelte Sammlung 
Heiner Cffettcjen, die alle auf Schwächen des 
Publitunis fpetutieren”) — ferner „Ein diſches 
Dichterleben; (Bürger, nach Otto Millers 
Roman!); Bilder aus dem jüdischen Familien- 
leben; Ergreiſende Sittengemälde eines edel- 
denkenden Juden. Berlag May Koch, Zeie: 
auch hiſtoriſche und moderne Salonſtüge („Die 
Sirene”) und Terte: für und mit Nicolai Euſt. 
Weiber); für Aubinftein; Goldmart; J. Brüll; 
er machte aus Hebbels „Judith“ eine Oper, 
Nicjard M. Meyer unterſchlägt ihn, wohl, weil 
mit ihm wenig Staat zu machen ift. 


Miofer, Reg-Rat, Stettin. 1913. E: 
getauft. 
Miojer, Felir H. (Hugo Reinh. Forter). 


*1863 Leipzig. — B: an Allerlei 
Erwerb u. Nebenverdienft. — R: Grethleins 
pratt. Hausbibliothel. — H: Ze 
Neuigkeiten. — Naunhof i. S. 

Mofer, Sir Jac., Lordmavor v. Bradford 
und Genator der Kaifer Withelm-Gefelticaft. 
* SchleswigHolftein. — G: Firma „Edelftein 

und Mofer“ in Bradford; zog fid 1905 
Be ins Beioatifimum zurüd. 

ofer, James. B: Die Lehre von den 
51% 1872 Elagau, örfe 297. 
aal, Minden. Dberrgtfeud. Bolts 
theaters, E B: Mi feln, 
; Dickſchädl, o. d. Sa" e ching 
E — Ño 2, 170. — 
ach Mofes, Bankier, Berlin. „gu 
den höchſt merkwürdigen Einrichtungen, die an 
der Berliner Univerſität beſtehen, gehört das 
Moſerſche Stipendium, gegründet von Mit: 
gliedern der Geſellſchaft der Freunde zum 
Andenten an ihren ehemaligen Borfteher, den 
Bantier Mofes Mofer, gestorben am 15. Mug- 
1838. ier werden bedürftige und würdige 
Inländer oder Ausländer abwedfelnd, Juben 
und Chriften, ohne Unterſchied der Fakultät, 
beſonders legitimierte Blutsverwandte des 
Bantiers Mofer b. natjgemiefener Bedürftigteit | al 
berüdfichtigt. . . Die Gelder werden auf ein 
Jahr bewilligt, doch kann das Stipendium 
auch auf ein zweites und drittes Jahr verfichen 
werden. Bei mehrfacher Verleihung an den. 
ſelben Stipendiaten tommen dann entjprehend 


tange Geit Bewerber ber anheren, Algen 
ie Reihe. Man erinnert ſich gern daran, 
daß der, deffen Name Sei dieser Spende feft 
gehalten wirb, ein Hauptmülgied ber Au 
Ion Zooign zur Beförderung der Wiffen- 
haft des Judentums, ein intimer Freund 
Heines war. Die Briefe Heines an Mojer 
gehören zu den fhönften unter den vielen 
SO Der ëng gefgriben, umb Drot 
für den ſchlchten Berliner Kaufmann ein 
unvergängliches Ruhmeszeugnis“, Lu. 
Geiger, Azi 1912, 621. 
'oſes, Leo, Dr., Nervenklinit, Frankfurt 
M. 1913. 

Mofes, Dr., Spbt., Berlin. — Um 22. Juli 
1912 fand in Rofenthaf bei Berlin unter freiem 
Himmel eine foziaidemotr. Volksversammlung 
Veit, in der Dr. Mofes eine Rede hielt. Laut 
Bericht des Polizeiſergeanten Schatta, der die 
Verfammlung überwachte, äußerte er: „Die 
Der biefe Strole Gurten. Gute, 
bie die Soldaten miphandeln, gehören ins 
Zuchtgaus. Es find gewöhnlich Leute, die 
entweder auf der Unteroffigierfjufe oder von 


mie der moderne Staat gegen den Unterfchied 
der sgh gel und katholischen Konfeifion 
Soe geihgitig ift fo muß, er es oué 
gegen die AA ae fein. Und 
von hier aus will nun der Gemifismus es 
Wiot vg augesen, Dap es überhaupt 
ein Problem gibt- es gibt teine Jubenfrage", 
denn es o feine ih >» 
zdeutſche, Kai, engl 
moſaiſcher Konfeſſton“ ob. 0 
er von einer Judenfrage redet, macht Dé 
des Antifemitismus, der Berhezung, der 
Intoleranz Ié, . , $ See Gigit 2, 


CHEN „ Arzt, * 1868 Poſen. 


D 96 mit 
K. Erwin * 97; EE Wera 
aner . Juden Bluttrantheit: D. Handwert 
unter d. Juben; D. Löfg b. Judenfr.; H 
Method. Siabbes-Sihmus; Auer. ‚id. Sam. 
il; jüd. Novellenfchab jüd. Breviere Mendel- 
Ee 
Lebenden. — H: „Hausarzt“. — CB: Probl. 
b, Subenfrage u. Gozialpolii. — Bertin. — 


jonbern nur 


julius, D 


der Landwirtſchaft kommen u. feinerlei Bildung | Deg 


haben. 
fönnen fie ihre Bildung ergänzen“. Muj 
Grund diefes Berichts jteifte ber preußische 
des ine Strafantrag we Cal Beleidigung 
des Unteroffigiertorps. Dr. Mofes Hatte fih 
Mai 13 vor der 3. Strafkammer des Serie: 
gerichts Berlin III zu verantworten. Bei der 
Strafgumeffung ift erwogen worden, daß der 
Angeklagte vielleicht febz erregt war. es ift 
deshalb auf 100 Mark Geldſtrafe oder zehn 
Tage Gefängnis und Publikationsbefugnis für 
den Kriegsminister erkannt worden. Vorname 
des Verurteilten? — 

Moſes, altteftamentlicher Held, ſchon von 
alten jüd. Schriſtlern, die einen griechiſchen 
Namen hatten, der helleniſtiſchen Welt als 
Bater der griechiſchen Kultur vorgefteift. 
Schürer, jüd. Geſch. zur Zeit Chrifti, Bd. 3, 

354: „Bei X Artapanus wird die Bibliſche Ge- 
ſchichte (don ganz methodife durch abgeſchmackt⸗ 
Phantaftifche Keen ausgeſchmüct oder viele 
mehr umgebichtet; und dieſe Umdichtung ftoht 
durchweg im Dienft der Tendenz einer Glorie 
ſtzierung des zudiſchen Volkes. Ein Haupt- 
augenmerk ift dabei auf den Nachweis gerichtet, 
daß die Agypter alle nützlichen Renntriffe und 
Einrichtungen den Juden verdanken. So 
EM edeg Fragment (Cufeb. Prap. 

b. IX, 18), daß Abraham, als er nach 
Sat det Ver war, den König Phare- 
thothes (oder Pharetones) in der Aftrologie 
unterrichtete. Ein zweites (Eufeb. IX, 23) 
berichtet, wie Jofeph, vom König zum oberften 
Verwalter des Landes erhoben, für beſſere 
Bebauung des Landes forgte. Wollends aber 
das große Stu über Moſes (Eufeb. IX, 27) 
führt den ausführlichen Nachweis, daß diefer 
der eigentliche Begründer aller Kultur in 
Agypten war — ſelbſt der Götterverehrung “. 
S. 386. „9 Xriftobul begnügte fih nicht damit, 
die wefentliche fibereinjtimmung des mojaifchen 

Gejeges mit der Philojophie der Griechen 
darzutun. Sondern er behauptet . 
daß die griechiſchen Phloſophen, Pythagoras, 
Sokrates, Plato, ihre Lehre aus Mofes ge- 
ſchöpft hätten; ja daß auch Dichter wie Homer 
und Hefiod manches aus ihm entlehnt hätten, 
indem Sieg Mr lange vor der unter tote 
mäus Philadelphus veranftalteten griechischen 
Überſezung des Pentateuches der weſentliche 
Inhalt desſelben ins Griechiſche übertragen 
worden ſei. Dieſe kühne Behauptung, daß 
Mofes der Vater der griechſchen Philoſophie 
und Bildung fei, haben auch ſpätere jüdiſche 
Helleniten Tefigehaften. Wi. begegnen ihr 
namentlich bei Philo wieder. . Bon 
Ka wird M Ausdruck Zeep 

Die Einführung des Ausbrucs 
Dt "Ronfeffion? dient dazu, diefe | $ 
Forderung (voller Gfeichitellung, völliger 
Indiffereng_der Geſellſchaft und des Staates 
gegen die Talſache, daß jemand Jude ifi) als 
eine ganz ſelbſtverſtändliche "ëm zu laſſen; 


Im pferdeſtal oder im Kafernenhof 


e ſes, Mar, Wandsbeck der ſich einſt der 


Lee Wehrpfliit entzogen hatte, wurde, als 


perlorner E zurüctgefehrt, doch ausgewieſen. 
Er brachte aber Wandsgecker Fabrikanten auf 
die Beine, für ihn ein Geſuch um Aufhebung 
biefer Mafregel an den Regierungspräfiden« 
tén zu richten. Als Grund war angegeben, 
daß Mofes mit erheblichen Mitteln in ein 
Mandsbeder Induftrieumternepmen eingetreten 
Jei vnd fein Austritt einen Schaden für Wands- 
bed bedeute. Unſere Deutfchfozialen Freunde 
blieben nicht untätig und überreichten eine 
Gegeneingabe; Antwort des Regierungspräfie 
denten in Schleswig vom 133 1913: „Auf 
Ihre Eingabe vom 23. Januar 13 teile ich 
Ipnen ergebenft mit, daß das Geſuch des 
Kaufmanns Mar Mofes in Wandsbedt wegen 
Aufenthaltsgenehmigung im preußiihenStants- 
gebiete vom Herrn Minifter des Innern abe 
ſchlägig beſchieden worden it. Ich erſuche 
ergebeaft, den Mütuntergeichneten von dieſem 
Beſcheide 1 84 zu geben. In Vertretung: 
Engelle“. Dj. BL. 94 18, 

Wortes, Samuel, ans Shen tam bettet 
arm nach Petersburg; R: Abendblatt; fpäter 
Millionär. — D. 3.108 1907. — Das ift 
ein Geſchäft, das bringt noch was ein! 

Mofes, S., Dr. phil, Berlin. * 1851. 
— 3: Schlaglichter; Blitze; Gedantenſpäne; 
Splitter; Nachtlampe — Kü 14. 

öde enen (Martei) geb. Wiers- 
bolowsty, Seiftlerin, #1841 Aën. Seit 
54 in Bobol. — „Boll Bes Gobee gener 
fie nog heute des Bei ihrem Hausierer J S. 
PBaradiesthal 21.2 Jahr lang genofienen Unter- 
richts, der fió nicht blos auf das Hebräilce 
beschränkte. fondern auch dische und franzö- 
fide Sprage und Literatur umfaßte”. — Me: 

dem Difchen ins Hebräiſche, z. B. die zu: 
erit in der Algen J. Des Judentums“ er 


fðienene Sun? Bhilippfons „Der Huch. 
10 f Ae) Set 


ling aus Jerufalem”; „Die 
Kreugfahrer“, von Francolm. 
verftanden, alle Schönheiten, di 
in ſo reichen Mape bietet, in einer freitlichen, 
von Germanismen freien hebräifchen Proja 
wiederzugeben“, Rapfering, 311. 

osler, Bankier, Berlin NW 7, Doro- 


theenftr. 42. 
Mofje, Albert, Handelsr., Dr. jur. l. 
DLR, o. HonliP (Königsberg) Eë 
GIR, Berlin. * 1846 Grätz, Poſen — H: 
BT Hand leg c . A 1010. > 
nach Suitigminiier jrekbern Tam bet M. 
nach Japan. andter Alberts teilte 
Paad D. 1150 mit: tte Ze 
{haft in Berlin juchte einen Staatsrechtslehrer 
um Unterricht für junge Japaner. Mein 
ruber (oder Beiter) war Landrichter in Ber- 
fin, alfo Jurift und hatte von Staatsredjts- 
lehre eine Idee. Er gab fih aber ruhig für 
einen Staatsrechtslehrer aus, und die Japaner 
haben ihn genommen; er hat fie im Staatse 
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recht unterrichtet und jeht ift er in Tokio“. 
Panj ts einge det Bar In ben Be 
gen: „Ce. Malefidt der Kalle von 
haben Wem, ege Glien e 
Herrn Dr. Friedberg, das Großkreuz des 
Ordens der „Aufgehenden Sonne“ zu ver. 
in un if E dasſelbe durch den Lands 
let Herrn Moffe äugeftelft worden, 
WO, De (id) "0 welche) Kaffe 
desſelben Ordens“ — Die unparfamentarifche 
Grtlärung biefer Vorgänge (Baaſch 1, 118) 
fei bier fit miebergegeben. 

Mofje, Emil, * 1854, t 1910. — Br: 
mboh . 64 zei, b. Bima., — fie 
Ein „Mahruf, von Su, elger: „In das file 
Be d. näcften beet en Gs ſich 

e Achzen d. v. Wind Sec liſchten Kronen 

Be als ſlimmten auch fie über das fo 
bi Sëch Me edlen Mannes ein 
Klagelſed an“, 

Moffe, Emilie. Berlin, 5. Juni 1009: 
„Der Gemahlin d. Perlagsbuchhändlers und 
Herausgebers d. Berl. Tageblatts, Rudolf M. 
ift in Anerkennung ihrer wohltätigen u. gemein- 
nübigen Wirtfamteit d. Wilhelmsorden ver. 
ër, weilte een et . Ae 

Smidt, Kultusminifterium, dee 
nung, göfern m. einer turg, Unfprace über 
reich. — Mit dem orden ift die große 
Hoffäbigteit“ verbunden, f. Wahrheit 6 00. 

Moſſe, Gertrud, Wwe des Verlegers Emit 
M., Berlin. — 4,5 Martin B 20. 

KE Ruben Mofes; Bers 
D d Wells. 61000; 8. ie 
100000; Banane Berlin, Palais Lal. 
ziger Pial 15. Beſiher der Ritfergüter Doro 
Ecg, Se dalla ac e. 

jaufen) und des Gutes Gallun (Kreis Teltow), 
wird allgemein, für einen fünfzigfachen Millionär 
Moste Ehrendingen b. — G: Dr. me 
Mofes — Ehrenbürger v. Gräh. — Borſt. 
d. jüd. Reformgem, Deg 5. — Firma Hat b. An. 
noncenteil v, 69 Zeitungen u. geiler. TS 


u. a, Techniſche Runbſchau; Itſchr. f. Dampf 
tejjel u, Maſchineneir eb: Dicher. ` Augss 
burger abend N. Züricher Z offiz. ës 
Lingen Walt, Bereins in Bayern (800001); 
„Deutich. dandwirtſcha E Genof 1 
proffe”, Darmtabt; des 42 
Bauernvereins“, Karlstuh 
Denten Zuerst. und AE Mu 
Fachblättern. Außerdem find durch Verträge 
über 0000 gräpere Zeitungen u, Beltir, vere 
giw Ee ). — 
Verleger einer Zi d Pumpte 
12 Sat. ër: u. Defibengftabt SEH 
600000 Mt. zu 4½ 6% u. 2/3 Ojo Abſchluß⸗ 
proolfion: „Qmmerbin wird Here Öberbürger 
meifter Loßderg ja wohl an geeigneter Stelle 
das großherzige Entgegenkommen des Herrn 
Rudolf Zielt bei Gelegenheit zu rühmen 
wiffen, und fo könnte es kommen, daß das 
Gefälligteitsgefhäft auch auf andere Weise 
etwas abwirft!, Wahrheit 3/2 1913. — 1872 
Aufruf zur Gründung des „BT“, als eines 
„Organs f. d. Gonerintereffen d. Judentums 
{m Öffentt, Leben“. — Jegt ift Mitinh. d. Firma 
jans Lachmann moſſe, Ehemann der einzigen 
Aboptiotochter Rudolfs. — Die Vert Boltsa. 
ging von der Familie Kohn in den er der 
ihr verwanten, gon Mojje über, Zen. 
nenten des BT 1 trugen 
die Steuern Se . 210897. Der Bellen 
macht ja im allgemeinen rund 10% vom 
Sahreseintommen, bei Gefcäftsfeuten u.Örund« 
. K . in Berlin, aus. Bruder Emil 
atte ein Vermögen von 14 und 
Zoe" 0,98 Mitfionen Mt., das von 
den Gebrüdern zufammen verfteuerte Bere 
mögen war 54, und 4,2 Millionen Mt. Gine 
tommen: eat ift Saupteteliger on ber 
beg Gmb. 9 — neben Men Bertins 
größtes J. A en — 45 — 32 
Martin B 130, — Man hat der Rebattlon 
bes „Berliner Tageblatt”, wie den anderen 
im gieichen Verlage erſcheinenden Tages und 
Wochenblättern häufig ihre Abhängigkelt von 
dem Annoncenbüro Hand! Mofje vorgeworfen. 


e 5000 


Ginen Beitrag zur Beurteilung biefer Frage 
bietet die Tatfache, daß, als die „Deutfde 
Zandioirtfhafts-efeitfchaft” 11 bei Verteilung 
der Angeigenaufträge für ihre Wanderaus⸗ 
Firm in at die D leeren dee von 
abel Doffe niet überging, Das „Bere 
finer Tageblatt” in feinem redaktionellen, Teil 
die Musftelung einfa tee ober Ihrer 
doch nur in einer Nellamenotiz von wenigen 
Beilen gedagte, die es übe eine ber e 
den Firmen zu bringen verpflichtet war und 
bie anf ben gu einer perfonigen Geha. 
teit auf den Leiter der „Deutfhen Landwirte 
Ichafts-Befellfchaft” mißbrauchte. — Aus dem 
40 Jahre lang umunterlrochen geführten Kampf 
des Br gegen das Chriftentum frifgen wir 
einiges auf, Aus der Gründerzeit den Buß⸗ 
fagsarlitel, ber zweifellos gu den ees. 
ften Zeugniffen jüdifcher Schamloſigteit geh 
„Die Glocken läuten — richtig, morgen ift| 
Feiertag. Doch nein, tein Tag der Sch, 
ET, , fonbern ein Tag innerer Cintehr 
und_ernfier Beſchaulſhteit, der ſtrenge Tag 
der Bube ift es, Bußel « Ein hartes, rauhes 
Work, mit weichem mancher gleich mir nichts 
Rechtes anzufangen weiß. Nichts weniger als 
ein Verächter der Religion, bin ich doch ein 
entjcjiedener Feind jener, finftern Dottrin, 
welche die Welt nur als ein Jammertal und ihre 
Bewohner als eitel verruchle Sünder anfieht. 
Bei difer günftigen Meinung von mir und 
meinen Milmenſchen foll ich innere Buße 
fun TR nerfuchen, obwohl id 
von vornherein überzeugt bin, daß es mir 
nicht lücken wird, zu jeer tiefen Jerkrirſchung 
u gelangen, wie fie die Donnerworte der 
angel erheif_hen. Aber bei einigem guten 
Willen gelingt es mir vielleiht doch nach, mich 
etfijer Sünden zu überführen”. Der Bere 
Hr, ſucht un zunächſt nad Beget hungsfünben 
und findet dieje darin, dap er ſich morgens 
durch Solffarifsartitel die Laune daf verderben 
[alfen Daß er im Po, Minter im Theater 
durch mehr als 20 ſchlechte Stüte und 
mindeftens ein Dutzend graufamer Maria 
Stuarts“ feine ſchöne Zeit vergeudet habe. 
Sodann findet er an Unterfaffungsfünden, daß 
er an ſchönen Sommerfagen ftatt ins Freie 
gu sehen, Im Simmer Wett habe, bah er 
fih von holden Xugenfternen hat anbliden 
Ian, opne, ihnen Bag, und Gewährung 
bewilligt au Sehen! — Mber Meipnachen: „Mit 
der Abwehr von Piehſeuchen befchäftigte fih 
das Abgeordnetenhaus in feiner geftrigen 
Siung; Sofentii) genügt we Die site Ber 
ratung, um d 
fernung zu halten, damit auch das liche Viel 
dene om e hat, Die Ofen au 
Felde waren ja bei der Geburt Chrifti 
2 u Sun agender Weiſe beteiligt, daß es 
wohl geraten al, fie auch teilnehmen zu laffen 
an den Freuden des Feftes. Möge de allen, 
welcher Partei fie auch angehören mögen, und 
auch dem lieben Vieh das Feft ein gedeihfiches 
Eu. Ae u bemüht fih aug das Beie 
latt der HIE: nicht zurückzubleiben; er leiſtete 
Ié en dan folgenden in 
zIm Karneval, im Karneval 
E E E die Ze, 
s wachſen Hörner ohne Za 
Und unerhört an Lange. 
Fut dae der Berlegenfeit Bann, 
Die reiben fid die Hände; 
Kommt der November erft heran, 
Nimmts Taufen gar tein Ende“. 
— Aus dem Kampf gegen die diſche Armee, 
der ebenſo ununterbruchen vom BT geführt 
wurde, ift der „Stilfgeftanden” Mrtitel 1913 
bemerkenswert. Die RW. Z. 6/6 13 ſchreibt: 
„Auch andere Geifter regen fid, die nicht 
unter der weitfichtbaren Flagge der Sozick⸗ 
demokratie fegeln, ſondern unter dem Dede 
mantel eines weilhergigen Liberalismus, der 
dem „gefunden Fortfehritt” hufdigt, gegen die 
Site len, nad aftprenbifhem Mujit, 
Sturm laufen... Natürlich muß das „B 


„ Seuchen in geziemender Ente E 


vorne an flehen. Unter der Uberſchriſt . Sill. 
geſtanden“ brachte es vor wenigen Tagen 


einen Qeitartitel, der e „Abschaffung des om- 
mandos „Sliligeftanden” als unwürbig ver- 
fangtund Dafür noridfägt ba ber nich r 
der in Reih und Glied angeredet wird, zwar 
dem Borgeſehten „arptungsvolle Xufmertfam« 
teit” zu ſchenten habe, babei aber eine Stellung 
einnehmen. folle bie den. Stebenmant im 
Gliede nicht ftört. Der Schreiber des Artikels 
gibt fih, um feinen Worten Nachdrag zu ver⸗ 
fiber, ben Anfehein, als ob er ein Seine 
wäre, An einer Stelle heißt es: „Slillge: 
fanden! In der Ausführung dieſer elen 
und einfahften Vorſchriſt liegt fon alles 
Sinnfofe und Schädliche beieinander”. Es 
folgt dann eine eingehendere Beſchreſbung der 
überall betannten „Grundſtellung , die eder 
Soldat im Gliede beim Kommando „Slilge⸗ 
ftanden“ oder wenn ein . Pee init ihm 
Tritt, eingunehmen Hat rt fort: 
‚Die Wirkung ift eine ſehr ungla ife. Fürs 
Zoe tann der Mann taum eine vernünftige 
Antwort geben. Welcher Menſch tann reden 
und denten mit zufanmengebrüdten Beinen 
und hart angeprepten Händen?” Es ift nicht 
unbedingt notwendig, gerade mit den Händen 
zu reden oder wil der Werfaffer des Arlikels 
Eon die Gitte einführen, den die Mannfaften 
ihren Borgefepten mit den Händen in der 
Tafe, oder der Zigarette im Munde antz 
worten? (Die „Kreuzzeltung“ meint dazu: 
Ja freilich, die meiſten Leſer diefes judiſch⸗ 
demotratiſchen Blattes find gewöhnt, mit den 
Händen zu reden. Aber ihnen zuliebe wird 
man kaum eine dahingehende Abänderung der 
Dienftvorfchriften vornehmen können“) Von 
der heilſamen Wirkung des Wortes „Stilige- 
ftanden” Hat BT kein Ahnung, wennes fdreibt: 
‚Niemand tann beſreiten, Daß von 10 Sol⸗ 
baten höchftens einer den Forderungen der 
Grundfleltung vermüge feines Rörperbaues zu 
genügen vermag. Alle anderen lernen es nie, 
weil fie einen gebogenen Rüden oder einen 
Baud, oder nicht ganz gerade Beine oder 
getrümmte Finger haben“. — Rudolfs Stif- 
tungen und Ehrungen zum 70. Geburtstage: 
Der Stadt Berlin eine Million Mart für eine 
Rudolf Mofje- Xtersverforgungsfiftung ; für 
das Rudolf Birchom-tranfenhaus 100.000 Mt., 
für 18 Bereine und Zäiten 
u a. die „Gehranftatt für die Wifenfhaf des 
Judentums”, Die,„Montefiore-Loge“,bas „Lehre 
Ungsbeim Pankow, die „Beamten: und Be 
EE, her jübifen Reform- 
gemeinde", bie chef der, Freunde” 1, 
d. Besten für, rier Mabden” 
. ber Uementommijfion der, Ki. 

L Gemeinde 1040 Me.; 300 . gur 
Siu aue a. Fund alt ler der 
irma; 1 Million Mk. für eine Benfions- 
So für die UAngeftellten und ihre Hintere 
bliebenen. Die Stadt Berlin wil, daß der 
Name Rudolfs in einer der tünſtig neu zu 
benennenden Straßen fortfebe. Ebenſo will 
der Magiſtrat der Stadt Wilmersdorf, in der 
fid die Emilie und Rudolf Mofjefche Erziehungs» 
auſtelt befindet, die nahe der Unflalt befind- 
liche Homburger Straße umtaufen, Der Bor 
fiber ber jüiljen Reformgemeinbe, Direttor 
Pr. Georg Minden, brachte die Urtunde der 
Ernennung zum Ehrenmitglied, Die Gabe 
ber Mebattionen bes Derlags Sat Mofje 
befteht in einem vom Hofbuchbinder W. Collin 
hergeftelften Album, an dem fih dreihundert 
Berfönlihteiten aus allen, je des öffent- 


lichen Lebens mit iren Porträts, mit Wid- 
mungen in Bers und Profa, Bildern, Stizzen 
und mufitatifhen Zitaten beteiligt haben. (ir 
mõtlen gern bie Namen aug iefer 300 wijfen, 
d. K.) Gratulationen vom Gemeindetichen- 
rat in Onroß, Gemelädevorſteher Großmann 
in Ghentendorf und Bürgermeiter Dr. Jofef 
Pfeifer in Karlsbad! Neben ſämtlichen Mite 
gliedern der Berfiner Sandelstammer fante 
Bas Bräfbiun, ggeifmet Wilhelm Ze Frang 
v. Mendelsfohn, Geheimrat Ravené” 
„herzichſte Wünſche für die Sonde des 
bedeulſamen Schaffens“, Die Slteften der 
Kaufnannſchaſt von Berlin, gezeichnet Kaempf 
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und Weigert, dankten für das Erziehungsheim, 
Gs gratufierten: Geheimrat Profeſſar Dr. 
z- Batbeger, Geheimrat Zelter n, Bar: Göt 
tingen, Geheimrat Profeſſor Dr. $. Wittmad- 
Berlin, Geheimrat Proſeſſor Dr. Ludwig 
Geiger und Battin, Profeffor Dr. Richard M. 
Meyer Berlin, Forfgungsreifender Dr. Filh- 
ner, Brofefior Dr. Shüding- Pyrmont, J. Tews, 
Generatfetretär der Geſellſhaft für Berbreitun, 
der Voltsbildung, und Rabbi Dr. Ziegler un 
Gattin in Karlsbad, Pring und Prinzeffin 
Heinrich zu Schönaid-Carolath, General von 
Gebfattel und Gattin, Augsburg, Botjcafts- 
tat v. Qucius, Petersburg, Geheimrat Tpife- 
nius in Soden, Poligeipräfibent Freiherr v. 
LüdMghaufen, Schöneberg, Frau KonfulStaudt, 
Generalbirettor Ballin, Hamburg, Oscar Tietz. 
Geheimrat Emil Ralgenau, Direttor Carl 
Zürftenberg, Direttor Dr. Mosler, Direktor 
Paul Marttewitz und Gattin, Geheimer Rom- 
merzienrat Ludwig Mar Golöberger, General- 
64 Eugen Landau, Dr. Walther Rathenau, 
Geheimer Kommerzienrat May Steinthal, Ge- 
beimer Kommerzienrat Georg Fromberg, Ge- 
heimrat Edmund Helft, Justizrat Dr. Hermann 
Veit Simon, der Hilfsverein der dischen Juden, 
der Ausschuß des Verbandes der diſchen 
Juden, der Verein der Poſener, die Toynby⸗ 
dalle, Berlin, der Israelitische Lehrerinnen- 
verein, der Liberale Berein für die Angelegen- 
gelten be, Big, Sec: In Berlin, 
rebigerfolfegium d. fübifchen Reformgemeinde, 
Direttion der Reffource von 1794, das Kurar 
totium der Benfionstaffe des Berbandes jübi- 
her Lehrervereine der Magiftrat der Stadt 
rätz. Voller Demut naht fih auch Lu. 
Geiger dem Berlagsjubilar und bildete im Azi 
13 28 ab: Rudolfs Geburtshaus in Gräß, 
die Wohnung Rudolfs als Schüler, u. Wohnun 
von Rudolfs Vater, und ſchrieb ihm Wat 
poetifch „Unfere Alten (fer fein für: Juden, 
D. D denen Sie immer die epelſte Pietät 
pegeit paben — ben miete D Ge 
fih nicht in der Erhaltung des Xbgeftorbenen, 
fondern in der Fruchtbarmachung des Emigen 
und Lebendigen — haben den Siebziger 
dem Zahfenwert des hebräischen Wortes 
Wein entfpre—end — mit dem Wein verglichen. 
Sei es Ihnen vergönnt, ein edler Wein zu 
bleiben, tein Trant, Der erhibt, baren 
erschlafft, fonbern ein edles Nap, das erwärmt, 
kräftigt und belebt. Das fei mein Glücwunſch 
zum heutigen Tage”. — Zur Emilie» Rudolf 
Mofje-Stiftung in Wilmersdorf hören wir, 
daß fie bedürftige Kinder (von 6—16) aus 
ebend der Eten und Mädchen, obne 
nterſchied des Glaubens, aus den gebildeten 
Ständen, zu einer großen Familie vereinigt 
und auf Koften des Gtifters Kleidung, Bere 
Ste S Unterricht und jegliche für ihre E 
ie Aufe 


kunſt erforderliche Ausbildung erteilt. „ 
Nichtsbehörden trugen erft Bedenken, Kinder 
berſchiedenen Glaubens als Glieder einer 
Familie aufwachſen und von Lehrern verſchie. 
benen ek GES Taen, zumal 
Herr Moffe zur Leitung feiner Anſtalt einen. 
jüdischen Schulmann (Dir. Heintz) auserfehen 
Hatte. Man legte Herrn Zoe fogar nahe, 
die Aufnahme chriſtlicher Kinder lieber fallen 
zu laſſen. Aber dieſer lehnte, getreu feinen 
Grundfähen, die Einſchräntung auf Wie 
Kinder ab und fete ſchliezüch die Einwilligung 
der Regierung durch“. In biefem Sammeln 
der „Konfeſſionen“ unter jüdiſchem Oberhaupt 
wird jeder raffifch Fühlende die Fußangel für 
uns Nichtjuben ia unſchwer erkennen. — Im 
Übrigen: Heil ſei dem Tag, wo Rudolf M. 
feinen 70. feierte und er eine Siet 
von feinem immenfen Bermögen fliftete. Die 
Hibar leistete ſich aber am 9,5 13 folgenden 
Artitel post festum: „Herr „Rudolf Doffe”, 
feierte geftern feinen fiebgigften Geburtstag. Die 
ſtammverwandte Preſſe Benuhte dieje Ge: 
ich, um in saufgenben Dilkpramben das 
„Genie“ des größten Zeitungs Beſttzers und 
größten Steuerzahlers der Reichs aupkſtabt 
urbi et orbi zu verkünden. — Der Orgel. 
puntt in dieſen polyphonen Sinfonien ift der 


ftete Hinweis auf die „unlimitierte, Moffefche 
„Mobltätigteit”. Anserthalh Millonen hat 


gente an iwie ng Annoncen Dnnafie 
et, an ſchriſliche, drifttid: 
Mile und ehe deen Mer magi 


da noch von „tonfeffioneller Engherzigteit” zu 
reden! Wer wagt, lenden Suellen gu reben, 
aus denen diefe Gofbftröme flofjen und von 
den Wegen zu sprechen, auf denen der moderne 
Mofes das Manna der Wuſte geſammelt Hat. 
In dem halben Jahrhundert, feit er an den 
Waſſern der Spree fibt! Man kennt den Teroris: 
mus, mitbem Moſſe den deutschen Zeitungsmartt 
auf der Hintertveppe des Annoncen Monopole 
erobert und trannifiert haf. Eine Gtaliftit 
der von der Firma „Rudolf Moſſe“ dirett 
und indirekt abhängigen Tages Zeitungen, 
BWodpenblätter, Fachſchriſten, Kalender, Adreß⸗ 
bücher. Ausſteilungs Kataloge uw. ufw. dürfte 
manchem Staatsmanne bie Augen öffnen über 
den unheimlichen Einfluß, den Aer eilen t 
des BT Dabei ausübt. . Unbeftritien ift 
der wirtschaftliche Terror, den Moffe auf die 
deutſchen Zeitungen ausübt. Man geht wohl 
nicht fehl, wenn man annimmt, daß die 
unzähligen Verleger, die von Moffe und feiner 
Annoncen-Crpebition abhängig. find, vanai 
bis dreißig Prozent ihrer Einnahmen nas 
Berlin abliefern müſſen. Welches Wehgeſchrei 
würden die „freifinnigen“ Blätter erheben, 
wenn der Staat nur einige Prozent Inseraten 
Deet erheben wollte! „Knebelung der Preſſe“, 
— „Erpropriation des Eigentums“ — — 
ſolche und ähnliche Kraftworte würdem dem 
unglüdlihen Staatsſekretär entgegengeſchleu⸗ 
dert werben, die Sila de zu jerdern 
wagte! Aber die Sklaverei des Herrn Rudolf 
Mofje mird kaiſchend ertragen; dem die 
wirlſchafliche Abhängigkeit von feinem An. 
noncen Monopol ift eiſern organifiert. . .“ 
Mertwürbig find die Differenzen, die 
häufig zeigen dem und andern 
Bittern beflepen, a. 8. BT 8,5 13 über bie 
„Internationale Baufachaueſtellung Leipzig“. 
anten unde. du zie nod einen febr 
fertigen Eindruck. Nur die Hauptgebäude 
find fertig, von einigen anderen ſteht kaum 
mehr als das Gerippe“, Dagegen „Leipziger 
Neuefte Nachrichten“ Ap 18: „Die großen 
Hallen fiehen fertig do, ungezählte Säufen 
ſtreben auf, Kuppeln wölben fih, weithin ge 
dehnte grüne und rote Dächer reihen ſich in 
wechſendem Spiel aneinander, mächtige 
Brüdenbögen überjpannen den Bähneinſchnitt, 
der den oberen vom tiefer gelegenen Teil der 
Ausſtellung trennt und eine großartige Frei- 
freppenanlage Jäng, elegant und feitt bie 
Verbindung zwiſchen den beiden Niveauunter- 
fieden. e Fundamentale, Ausſchlag. 
bende ift geleiftet, das zußere architekkeniſche 
ild fteht bie auf belangloſe Einzelheiten 
fertig vor unferen Augen. Es muß betont 
werben, daß feit Jahrzehnten teine einzige der 
großen Ausſtellungen in fo fen bemeffener 
Frist Gleiches geleistet Hat“. Die immer etwas 
argmwöhnifche Wahrheit“ meint daraufhin am 
10,5 13: „Das Direttorium, die Ausſchüſſe 
pp. ber Ausſtellung find durchaus arifch; felit 
unter den Förderern fehlen die Abonnenten 
des „Berl. Tabl.“ faſt völlig... Noch ſchwerer 
wiegt, daß Mofje der Xusftellungsfeitung ans 
geboten hatte, den Inſeratenteil des Kata⸗ 
ioges in Pacht zu nebmen. Das ift ibm ab- 
geſchlagen worden“. — Als neulich das in Rupe 
land in 15 000 pemplaren verbreitete BT. 
Rudolf Moſſes verboten wurde, schrieben die 
Alld. Bl. febr richtig: „Das Vorgehen der 
ruſſiſchen Regierung kann in biefem Falle nur 
als berechtigt anerkannt werden und gibt vom 
EE Gtandpuntt zu Bedauern feinen 
Anlaß. Rein Blatt hat den unbedingt wün⸗ 
ſchenswerten guten poliliſchen Beziehungen 
wiſchen dem Deutſchen Reich und Rußland 
fo dil Steine in den Weg geworfen, wie 
biefes Berliner Börfenblatt, vas unter der 
Ze Biberalismus im der ewen 
des ruffifhen Judentums gegen „zarife Wille 
für“ mit den maßloſeſten Übertreibungen und 


Entfteffungen über „Bogroms“ e. die 
Deuffehe öffentliche Meinung irreführte und 
gleicjgeitig dem deulſchen Waltentum in den 


alle Ehre machen, weiſen zum Verſtändnis 
der Moſſeſchen Legale auf das Teftament des 
betannten Kisdizer 2 Pinedo (18. Jahre 
hundert) hin: Ich (er Jude Pinedo) ver- 
mache 1. der Stadt Amsterdam nach meinem 
Tobe fünf Tonnen Goldes. 2. Ich leihe der. 
eisen obne J. 5 ouf zehn Jahre amb 

ilfionen. 3, Ich ſchenke einer jeden chriſt⸗ 
lichen Kirche in Amſterdam und dem Haag 
10000 -Gulden und der Gupber-Sirde in 
Anmfterdam 20 000 Gulden. 4 Ich schenke 
jedem chriſlichen Walfenhauſe in beiden 
Städten 10000 Taler; 5. den Armen 40 
Schiffsladungen Torf; 6. dem Waifentinde, 
welches zuerſt das Walſer haus verläßt. 1000 
Gulden und dem unmittelbar darauffolgenden 
600 Gulden. 7. Ich vermache der portügleſſchen 
Synagoge in Amsterdam 21 Tonnen Golde 
8. dem portugiefiſchen Waifenhaufe 300 
Taler. 9. Ich leihe der Regierung gegen 6 
Prozent zehn Tonnen Goldes unter der Bee 
dingung, daß die Zinjen den Juden in A 
falem zufließen; das Kapital bleibt der Regie. 
Tung auf ewig. 10. Och vermache ber deutſchen 
Synagoge 5000 Gulden; 11. meinem Ber- 
wandten Peter Dris 31 Tonnen Goldes, nebit 
Haus und Hof; 12. meiner Witwe 10 Tonnen 
Golbes; 13. meinen übrigen Verwandten 
10.000 Taler; 14. einem jeden von meinen 
Nachbarn, weicher bei meinem Leichenbegängnis 
zugegen fen wird, 100 Dukaten: 15. einer 
jeden unverheirateten Perſan, mannlichen oder 
weiblichen Geſchlechtes, die dabei erſcheinen 
wird, 100 Gulden; einem jeden Priester in 
Amfterbam und dem Haag 100 Taler und 
einem jeden Küfter 50 Taler”. Hierzu bemerkt 
F. Buchholz (Mofes und Jefus”): „Ploße 
Handelsftaaten fann man als die Mitteipunfte 
der Immoralität betrachten, in jojern Dé 
Moralität auf andere Nationen bezieht. Eben 
deswegen fönnen fie gleihgiltiger fein gegen 
die Wirkungen des Judengeiftes; nur müllen 
fie fih gefallen laffen, daß fie eben durch diefen 
Geift nach und nach zu Grunde gerichtet werden, 
weil alles Unmoraliſche feiner ganzen Natur 
nach verderblich ift. Man fage, was man 
wolle, es ift und bleibt unmöglich, daß ein 
Staal feine politiſche Unabhängigteit lange be 
hauple wo ein Jude ein foldes Teſtament 
machen tann. Soen, Die leicht geblenbet 
werben können, behaupten nicht felten bel Er- 
ſcheinungen, wie diefen, daß die Juden die 
Chriften am Wopttätigteit und Barmherzigkeit 
übertreffen. Ich frage aber, wie der Chrift 
wohltalig und barmherzig fein tann, wenn ihm 
der Jude dergleichen Tugenden unmöglich 
macht? Ginem einſichtsvollen Patrioten muß 
es den Pöchſten Verdruß verurſachen, wenn 
er die Judenſchaft der Haupfftabt feines 
Vaterlandes an einem feierlichen Tage 100 
Taler zum Beften chriſtlcher Armenanſtalten 
verſchenken fieht. Wer har denn zuletzt die 
produgierende Klafje arm gemacht? Man muß 
ts fagen, weil es Die Wabrpet ift, Daß Do, mo 
die Jupenſchaft gedeiht, die Armut in einer 
fürchterlichen Progreifion zunimmt, gegen 
welche alle Künſte nichts vermögen“. C. Bender 
ſchrieb einſt in jeinem Büchlein „Ahasveros 
oder der Jude, wie er war, ift und fein wird“, 
Darmftadt 1840, Verlag F. W. Leste: „In 
ben Niederlanden erlangten die Juden unter 
Napoleon erhebliche bürgerliche Rechte; allein 
nicht nur Napoleon, in ſeinen Erwartungen 
völlig getäuscht, kam bald von ſeinem Philo, 
judaismus zurüd, fondern man fand es auch 
in der Folge dem Velten des Landes gemäß, 
die ihnen verliehenen Freiheiten zu beſchranfen. 
ihnen zwar vollkommenen Schuß angedeihen 
zu fallen, fie aber von allen öffentlichen 
Amtern und Staatswürden auszuschließen. 
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Man war hierzu Seen ungeachtet die 
Suben durch He fih die 
Niederlande filr ewige Zeiten zur Dankbarkeit 
verpflichtet hielten. Man mochte fih aber 
die an erinnern, daß Pinedo eigentlich nur 
ie Barſchaften und das Eigentum des Landes 
an fih gebracht (wie? bleibt hier unerörtert) 
und Zë veri A Gern jen Teil dem. 
Em mie eder zuräitgab, d A KEE 
t eu laſſen, baf lle Juden 
maren, dé Den dest on iv zu 
Ende des 17. Jahrhunderts durch ſalſche 

Juwelen um viele Mifiionen betrogen”. 
Eben vor Torſchluß geht uns noch der [ham 
los- geile Bericht des Moffefchen BT über die 
deulſchen Turner in Leipzig Juli 13 zu. 
Moffes Blatt pöbelt uns i Deutſche darin fot- 
gendermaßen an: „Am Sonnabend quoll die 
Stadt Leipzig plöhlich auf wie ein Schwamm, 
der ine Waller fällt. Man bedenke: in 78 
Ertrazügen waren an einem einzigen Tage 
100000 fremde Männer in die Straßen ge⸗ 
ſchwemnt worden. Und der Empfindfame 
A felte unruhig, er vermeinte eine fremde 
P? ſphäre zu atmen, gemiſcht aus dem Duft 
ferner Provinzen und fommersgetragener 
Baumwollhemden. Schwärme robufter Männer, 
in blauen und grauen Joppen, Eichzweigleln 
am Hut, Waben P, durch die Straßen, 
drängellen fih in Cafes und Reſtaurants, 
ſcharken Ë auf Plätzen um mil gebrachte 
Sand roden mit Heilrufen und lebhaften 
Gebärden in die Häufer der arbeitfamen Be. 
Bölkerung. Ha, dachte ich, lachend mit meinen 
Freunden bis zum keimenden Morgen diefe 
halb unbeholfenen, halb frechluſtigen, tragen 
loſen, ungebügelten Geſellen beobachtend, — 
diefes Furnſeſt, welche, man als edpis eft 
der Welt angekündigt hat, ift mit einer {pafe 
haften Gloſſe abzumachen. In mir erwachten 
wieder jene langweiligen Turnftunden, wo 
wir Knaben, während draußen Sommer über 
der Erde lag, in_dumpfiger Halle ſtanden, 
zweimal in der Stunde an ein Med oder 
Pferd traten, mit forcierter Exattheit eine bee 
ergett Übung ausführten und in murmeln. 
dem Geſpräch ck jungfräuliche Phantafie 
in unzüchtige Gefilde lodien“. — Und weiter 
berichtet BÈ von dem „Gatprfpiel, als 1500 
einmarſchierten, in 
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G: Jufius M., Am, = Luife Mart. © Kätchen 
Noßner - Lampe, Hamburg. K: Gertrud, 
Margarete, Julius, Marta, Karl, Sill, Günther. 

antier, fpäterer Handels» und Börfen- 
journatift; D: Korreſp. Gelb; Fachſchr. ach der 
beitung; Handb. Börfenwerte; Adreßpbuch der 
Dirett. u. Auffichtsräte ; Handb. d. Kalimerte, 
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Hyp. v. Grundſt jr, — Berli eg 6. 
Keng, Sg: Guft Blätter. , 
— * 1851 Pilica, Polen. — a 84 Bertha 


Eine, K: Rihard, Dr, Jur, Reitse 
anwalt, * 85. — Bis 86 M: Berl. Wespen. 
B: Anton Ge Auftige Fahrten; 
D. Überbüdjel; Schulze und Müller im Ring 
der Nibelungen; Marinierte Zeitgefch.; rk 
Bummel; D. Abett, Site; Zoo g E 1 ; 

Wen? 


Theater- 


anfon, — Kü 
bn, Mufen? des Mleranber Mol 
kowetl darf man wohl füglich bezweifeln, d e 
es irgendwie auch nur einen äuferen Erfolg 
Haben könnte. In diefen fprudelnden Beren”, 
in diefem angeblich humoriftifhen Werte findet 
man auch nicht die feifefte Spur von Anmut, 
Grazie oder Drolligteit; es A langweilig, 
troden und nüchtern. Jedes dieſer Gedichte 
ift auf den, übrigens zumeijt auch nur recht 
geguälten „Wit, Sinnusgearbeitet: von ber 
wahren, echten Frößficteit des Humors weiß |}; 
der Werfafer anfeeinend, nicis. GA 
gang, auf, bem Zen, eines batogebitoeten 
Berliners”, — R. 3. in der — 
Aus Schütze u. Adler geben wir KE 
die 2900 über Siegfried : 
„Diefes ift der rof'ge Knab” 
Siegfried, der des Wotan Gtab 
Mit dem Nothung ſchlägt in egen, 
Um zu Brünpib aufgurücen, 
Seit er von dem Blut genoffen, 
Das dem Riefenwurm entfloffen, 
Sft ihm der Natur Getöne 
Zon E 
Das tann jeder Undre aud, 
So den Bogel a dem Stug 
icht ein Biepmal 112 schwingt, 
Sanden ene den Gi 
Schlehlig gehts ihm To 0 Schlecht. . 
Mons cowicz, Leo GEN 
— *1874 Breslau. — E: M.= Uhlmann. — 
Stammt mufferfeits von Erichſen,Kemmand d. 
ſchwarzen Huf. 1814 zu Paris. — B: Der 
moberte Mend, der perfänlihe Cinfiup, 
25. X. 1909; An der Grenze des Überfinnt 
Der Sr der Stele! Niehſche; Dst 
Wilde, d. betannteften Vortragsredner 
Diſchlds. . — 98 Vertreter der Preſſe: Kaiſer. 
Teife Baläftina 99; Ma: Breslauer 9.; 1000 
` Breslauer Morgenzig. — Berlin. 
Monje, Gabrielle, Series: Glatigny, 
Ma; Mous Grauenledung, Verlag Braun, 
Karlsruhe. — 1912. 
Mugdan, Wi Arzt, SR, Dr. 
Naum Breslau, — E E een 
euer, — 50 h Rofentat, 
dn Ao Mogbedurg: 
T; 59 06. Aufl über Sogiatpofitit 
v. 03—11. — Fre B. — Berlin W. — 


E e — 140 von 1900, 83; Potsdamer 
Intelligenzblatt. (28. Ott.): „Herr Dr. Mugdan 
ſchreibk: „Es i unrichtig, daß ich nicht vom 


udenti übergetreien Bin, 4 bin felt mehr 
ie fünf Jahren evangelife) 
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Mühling, Senelte „Olfers), Berlin. — 
1191—1895. cribe, u. a. — He 
Zengrift Zug — Sreunbin der Malibran 
u. Henriette Sonntag. — 422. 

ih denn Erig, ot wee, 
o l, bm Knast, Bertin. — ez 
a 

E Jacques, AN, in Fa. N. & Golde 


éent, Baumwollwarenfabr., Berlin. — 5 — | 


0,30. Martin B 18. 


Müller, Dr., Dtisgruppenvorftand d. Ber 
ESCH 15 t 1 Judentum, Hamburg. 
291s 

weie, EE 15 

Müller, von, David Heinrich, d, Dr. 
phil, Gemit. BHL, Bien, Hofe. u. Bor 
tand d. Orient Inſt. 16 Buczacz. Zuerſt 
Talmudftubent, A, wär femit. Sprach. 
ron 8, Gef, d. femit 3 Sa DCH 
Su mmurabi ohannes Greng. 
Sage z, des Deg SN Boflbürtiger, 
an Meitforieer und Generaibugftäbter on 
unbeftriftener Geltung im ganzen Lager, ein 
Sprachoergteicier und Oe auf 
dem ganzen Gebiete des Semitismus heimife 
und ſpruchbefugt, der in Wan und Einfach 
zu Haufe ift und von Abeffinien nach Yemen 
entdedungsreich Hinüberfchreitet, die Schlöſſer 
und Burgen Gübarabiens beherrfeit und Könige 
einfebt in Saba“, David Kaufmann, Azi 
31/1 1913 (B). 

Mätfer-Meiningen, Erni $., Dry Db- 
LGR, Mgl. d. Bayr. Abg⸗ T, M. ö. N., 
* 1866 0. ee 
Ben Barthel. — © m. Beide Steinhardt, 
£ R ep, A St dei, 12. 
00% 8 1 aut Simon, u 
Lex Heinze. — Jortſchr. Boltsp., Borfig- 
— Münden. — Deg 6. Ai 54 
? Müller Maftatf, Carl. — Bg 1912 in 
der Gabrief-Richer-Vereinigg: „Einfluß der 
IB. Ssgende, auf d. Die Drama”. Aë 


dmund Lichtenstein. 
Rentier, Berlin. — 3 — 
02%. Martin 


Munt, Eduard, * 1803, iA Gr-Glogau. 
Ee „Lieblingsſchüler Auguft Bödhs, 20 Jahre 
Lehrer und Inſpertor an der zöniglichen 
Wſthelmsſchule zu Breslau. Als Jude ohne 
Ausſicht auf eine Anstellung lebte er, einer 
der gründlichſten Kenner des Haffiichen After- 
tums, ausſchliehlich feinen Studien, deren 
Reſultate er in mehreren, auch ins Englifche, 
dä und. ie e überſezten Werken 
niederlegte.. Tiefer Kenner und auftichliger 
Verehrer des Judentums, an deffen Ange⸗ 
‚eis: er ſſch jederzeit lebhaft beteiligte”. 
dé ber geilen und römif—en Vite- 

etrit. lle: Horazens Saliren und 
Oden, ins Difce. — Kayſerling. Ko 2, 180. 
Munk, Herm, * 1839 Beien, $ 1912 
Berlin. Dr, only (Behten), ORI gert 


d, tierärztf. Labor 
51. — Beie Brofeffor an der 

Univerfität tonnte er troß feiner bedeutenden 
Leſtungen nicht werden, weil er Jude war. 
Nach dem Tode von Du Bois-Reymond wurde 
Munt van der Fakultät an 1, Stelle als deffen 
Dräier vorgeihtagen, Dod das Deen: 
trat gar midt erft mit ihm Inter dos alte 
Mi 12, 484; 7,2 13 (8). — Immer das alte, 
Want Ried! 

Munk, Imanuel, „ 1852 Pofen, Dr., ud, 
Berlin, — B: Handb. d. Diätetit. — Ep: 

j, Uffelmann. — Kü 14. Hd 201. 

“Munt, Joſef, Rentier, Berlin. — 9 faer 
Hausbeſ. — 2 — 0,13. Martin B 59. 

Dunt, Salomon, * 1802 Gr-Glogau, + 67 

oris, — „Mitglied zer feangöfifchen Sites, 

tofeffor. am Collège de France. Meifter 
des arabifhen Sheifttums, lieferte er auch 
wertvolle Arbeiten über Jübifche Grammatiter 
und Bhifofophen des Mittelalters. Er ſchrieb 
über Bafäftina und deffen Geſchichte und gab, 
Test, Blind, den „Güter Der Doder das 
berühmte Werk Maimunis, des ihn fein 
ganzes Leben hindurch befchäftigte, zum erftene 
male im get Originale mit e. 
Überfegung u. Erklirung heraus”. — B: Pale- 
stina, description géographique, histori- 
que et archéologique (41, diſch. 71) ; Mélan- 
ges () de philosophie juive et arabe; Le 
guide des ógarós (3 Thle. 63). — Kette, 
ling. — Br: Eduard M. — Ko 2, 189. 
Munk, Siegmund, Rentier, Berlin. — 
3facher Hausbeſ. — 2 — 0,18. Martin B 60. 
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Münfterberg, Hugo, Dr., UP (Philo 
fophie). (Hugo Lerberg [der Hinkertell vom 
alten Müns—terberg, mit Antlang an pH Ter 
borchh. — Harvard-Univ. Bofton, De, — 
* 1863 Danzig. — E. Moriz M. Bernhardi. 
— cn Dberftabsargttochter Selma Oppfer. 
K. f. — 92 UP Harvard, B. St. Amerka. 
— B: Experimentelle Pſochologie; Pyiloſophie 
der Werte (); Ursprung der Sittlicteit 89; 
Die Amerikaner 04; Aus DeutſchAmerka 
EE 
gical Studies. — Xustaufchprofeffor nach Berlin! 
Direktor des Berlino-ameritanijchen Inftituts: 
„Clearinghouse for relations between 
German and American culture“, — Br: 
Dito M., Emit M. u. Ostar M. — „Türmer“ 
1910, S. 284: „Ümeritanifche Blätter beride 
teten vor einiger Zeit, Austaufchprofeffor 
Smith beſchwere fid) über feinen Kollegen, 
Austaufchprofeffor Hugo Münfterberg, weil 
dieſer hintertrieben, daß, Smith und Famili 
der Schleppencour am Berliner Hof beie 
wohnten. Münfterberg ertlärte daraufhin, 
zur Schleppencour würden nur die dem Kaifer 
noch nicht vorgefteiften Austauſchprofeſſoren 
geladen. Smith aber fei vorher vorgeſtellt. 
Demgegenüber erklärte Smith: Seeler 
Münfterberg hätte aus Eiferſucht die Teilnahme 
der Smilhſchen Familie hintertrieben, weil 
Münfterberg felber als beuifcher Untertan von 
dieſer Cour ausgeſchloſſen fei. Smith fei zur 
Gour geladen gemefen unb pätte and) zuge 
fagt, er hätte aber gern verzichtet wenn ibn 
Münfterberg rechtzeitig davon verfländigt, daß 
er als Deutkher nicht daran teilnehmen könne 
und Dé zurüdgefeht fühle, wenn fein ameri- 
kaniſcher Kollege teiinejme”. — Als übrigens 
betannt wurde, daß, Hugo M. nach Berlin 
verkauſcht werden follte, fandte der Botſchafts 
rat a D. Emi Mitte am 5.4 1910 folgenden 
Brief an das Nettorat der Univerfität: „Im 
Intereſſe des guten Rufes der deutſchen 
Bienfhaft fege ih And, Act ein 
gegen die für das kommende Winterfemefter 
angekündigte Berufung des Harvarder Univer- 
iäteprofeffrs Hugo Münfterberg auf den 
Roofevelt-Stupl der hieſigen Univerfität. In 
meinem beigeſchloſſenen Buche „Aus einer 
Beutfigen done ehn Jahre Däutig-amer 
kaniſcher Diplomatie”, Selle 172 u. ff, habe 
ih den unanfechtbaren Beweis dafür erbracht, 
daß dieſer Mann eine mit der Berufsfteffung 
eines beutfcher Eniverſitätslehrers unvereinbare 
Doppelrolle ſpielt und daß feine akademſche 
Tätigteit hauptſächüch mur Mittel zu dem 
weck iff, die Öffentlichkeit über feinen wahren 
Cparatier als Geheimagent des Auswärtigen 
Amtes iereguführen. Die Tatfache, daß dieſer 
politifche Bravo, der der deutſchen Botfchaft 
in Wafhington die {ømugigften Handlanger 
Heft verridgtet, und Den Id, als feigen ge. 
ganten, Werleumder und Ehrabſchueider ge- 
brandmarkt habe, Déi die moralifche Hinrichtung 
durch mein Buch gefallen ließ, ohne eine ge⸗ 
richtiche Klarlegung meiner Antlagen Herbeie 
zufahren, redet ihre eigene Sprache und ber 
darf feines Kommentars. Es würde ein 
freiender Standal fein, wenn dieſem 
dunklen Ehrenmanne, fei es auch nur zeit 
weiſe, als Austauſch⸗ Profeſſor, die Ausübung 
der Lehrtätigkeit an der Berliner Univerfität 
geftattet würde, und ich gebe mich darum der 
Auverfictlichen Erwartung hin, daß, Cure 
Magnifizenz die gebotenen Konſeguenzen aus 
meinem Schreiben ziehen und ohne Säumen 
das Erforderliche veranfaffen werden, um ente 
weder eine Unterſuchung der von mir wider 
Profeſſor Münfterberg erhobenen Anklagen 
herbeizuführen, oder aber feine Berufung auf 
den Raoſevell. Stuhl rücgängig zu machen. 
Indem ich noch bemerke, daß ich Kopien 
dieſes Schreibens an Seine Königliche Hoheit, 
den Prinzen Heinrich von Preußen, den 
Herm Reicistangler wie den amerikanischen 
Votfehafter in Berlin fende, zeichne ſch Ew. 
»Magnifigeng ergebenſter . — Aus Wittes be. 
kanntem Buch zitieren wie nur ©. 172 ff. 
„Eitle Profefjoren! foll einer Kabefmeldung 


ber, „Mem Porter Gtacts-Beitung” „zufolge, 
bald nach dem Zwiſchenſalle des 12. März 
1902, der deutſche Kaifer über gewiſſe deutsche 
Profeſſoren in den Vereinigten Staaten ge- 
äußert und damit in erſter Reihe den fehr 
ehrenwerten und achtbaren Profeffor Hugo 
Münfterberg von der Harvard-Univerfität zu 
Cambridge, Maff. gemeint haben. . Daß 
es überhaupt einen Profeffor Hugo Münfter- 
berg auf Erden gab, erfuhr ich erft, als fih 
im beutfärameritanifchen Blätterwalde ein 
ſewalkiges Rauſchen und Raunen über eine 
ußerung des Herrn Brofejors erhob, ber in 
einem englifchen Magazin den deutfch-ameri: 
kaniſchen Journaliften nachgejagt hatte, dap 
fie beſtandig in einem Dunfifreife von Bier 
und Sauertrauf lebten und nicht den 
Schimmer einer blaſſen Ahnung von den 
eritanilhen Berhältniſſen hätten, über die 
fie ſchrieben Das war z. Beginn meiner Tätigteit 
bei d. Boſchaft. (Witte war dort Sech Attache). 
Balo al, de gere von, ibm hören, Seine 
röelleng, der Herr Baiſchafter von Holeben, 
trat eines ſchönes Tages die Reife nach 
Cambridge, dem Sige der Harvarb-Univerfit 
an, war der Gaft des Herrn Profeſſors und 
kehrte, mit einem Ebrendoktorgut geſchmück 
wieder nach Waſhingtan zurüd, fo ftolz uni 
glüclich über diefe Auszeichnung wie ein 
Pfau. „Ein tüchtiger Mann, dieſer Minfter- 
berg“, fo raunte man fih auf der Botſchaft 
zu, wo viele heitere Geſichter zu ſehen waren. 
Amerikanische Doktortitel werden in Europa 
und namenilich in Deutfcfand nicht onderlich 
hoch bewertet und die Maffennerleijung des 
Titels an amerikaniſche Politiker und euros 
päische Diplomaten, die an allen anderen 
Brüsten als denen der „Alma Mater“ gelegen 
haben, kann nicht zur Erhöhung der allge- 
meinen Wertschätzung eines honoris causa 
verliehenen Doktorgrades beitragen”. — Die von 
Witteweiterhin erhobenen Anklagen Hatten auf 
beiden Seiten des Ozeans Aufmerkſamkeit erregt 
und man rechnete mit Beflimmtheit darauf, daß 
Broj, M. migt fäumen müde, Die Hilfe. ber 
richte in Anſpruch zu nehmen, um feine 
vor aller Welt eben? Ehre wieder rein zu 
waschen. Aber die Ausſeht, feinem Ankläger, 
der Dé zu einem umfaſſenden Wahrheitsbe⸗ 
weis erboten hatte, vor aller Offenllchreit 
Rede und Antwort ſtehen zu müffen, war dem 
Xustaufchprofeffor anscheinend wenig ange 
nehm: er klagte nicht, womit der Fell Mün- 
fterberg eigentlich fur jeden anfländigen 
Menschen erledigt fein follte. Gleichwohl 
ſetzte M. fein Treiben fort, ohne daß ihm von 
berufener Seile Halt geboten wurde. Da 
der neue demokraliſche Praſident Wilfon ein 
Mann ift, der in gemiffen Dingen feinen Spaß 
verſteht, fo hielt es Prof. M. fur angezeigt, 
allen, die es anging, feine Unentbehrlicteit 
au demonftrieren, indem er zu Anfang Mai 
1913 vor einem engl⸗amerikaniſchen Friedens- 
fomitee vor Englands Liebeswerben warnte, 
das feine Freundschaft für die B. St. nur 
verſchühe, um mit deffen Hilfe das Deutfche 
Reich gu Getämpfen und die Detje Sweet 
u Bürgern zweiten Ranges zu erniedrigen! 
iefe oratorijhe Glanzleiftung erichien zuerſt 
in den Spalten der von xx Dien herausge- 
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Wilhelmftrape 
Noch weiter ging BT, 28,5 13, das den 
Boltsgenoffen Münfterberg zu feinem 50. Ge- 
burtstag febr lieb beglücwünſchte, unter Be 


zufung auf fein „glänzendes Wert: Die 
Amerikaner“ — „gar das Buch „Rhilojophie 
der Werte” gehört zu den Richtung gebenden 
philoſophiſchen Leiſtungen der Gegenwart” — 
u.mit folgend. Worten ſchloß Ae Wiſſerſchaft 
darf von der Arbeitstuft und dem Scharſſinn 
Münfterbergs noch manche Frucht erwarten. 
Die Volksgenoſſen (von Israel! d. N.) danken 


ihm für alles, mas er auf bem ang ene 
jenſeits des Meeres getan hat, und hoffen, 
daß, er auch auf diefer Gebiet feiner Biffen- 
Wett nicht ermüdet“. Cine deutlichere Sprache, 
als das BT fie hier führt, kann man fi nicht 
wünſchen. Dagegen hieß es in dem Leipziger 
„Hammer“ zum Schluſſe eines, M. und andere 
Austauſchprofeſſoren unter die Lupe nehmen. 
den krüiſchen Aufſages aus der Feder ein. s 
deutſcheameritaniſchen Mitarbeiters: „Hoſſent⸗ 
lich befigen die akademiſchen Sreife Deutich- 
lands noch Ehrgefühl genug, dieſe Schmach 
rechtzeitig damit abzuwenden, daß fie, der 
elenden Komödie felbit ein Ende maden”. — 
Wie Prof H. M. find auch feine 3 Brüder 
böchſt verbiente Patrioten. Der Alteſte, Otto 
in Danzig. hat es nicht nur bis zum Kgl. 
Preuß. Kommerzienrat, ſondern bei den Land- 
tagswohlen 13 zu einem Sit im preußiſchen 
Landlage gebracht. Bei der Reichtagsmahl 
im Jahre 12 wurde Mählerbeein- 
fluffung nachgewieſen. — Ein jüngerer Bruder 
Dstar, der Direktor der Berliner „National: 
3“, nahm im Gefolge des Prinzen Heinrich 
an beffen Ameritafahrt zeil, hatte oft Gelegen- 
heit, fi dem Auswärtigen Amte gefällig zu 
erweifen, und lebt jetzt als Fabrirdirector in 
Leipzig. — Wohl über den verſtorbenen Bruder 
Emil, der Berliner Stadtrat geweſen und mit 
Berwalkung der Gtiftungs- und Armenkaſſen 
betraut war, ſchrieb die „Neue Deutiche Z.“ 
in Bafe (denn in Deutschland felber ift eine 
ſolche offene Sprache gegen Juda dod wohl 
unmöglich) „Niemand wagt es in Abrede zu 
Beien, daß ſich unter den Augen von Staats“ 
anwaltſchaft und Polizi auf allen Gebieten 
des öffentlichen Lebens die erſchredlichſte Kor 
ruption breit macht. Arg bloßgefteilt ericheinen 
die Mitglieder vieler ftäbtiicher Behörden, die 
bei Vergebung von Gerechtſamen, bei Ber- 
kauf ftäbtifchen Grund und Badens bei Vie- 
ferungen für Hofpitäler, Strantenhäufer uw. 
der Untreue, Begünftigung und anderer Ber- 
brechen wider ihren Amtseid überführt worden 
find, aber gleichwohl in Amt und Würden 
bleiben, weil niemand das Kind beim rechten 
Namen zu nennen wagt und die Verurteilung 
‚bewährter Stützen von Thron und Altar einen 
üblen Eindruck auf das Bolt machen würde. 
Als fih zu Ende des Vorjahres herausſtellie, 
daß fet Jahren die gröbften Unregelmäßig 
keiten in der Buch, und Kaffenführung der 
ſtädtiſchen Wohlfahrtseinrichtungen vorgefom- 
men waren und daß ſich die unkerbilanz 
allein des letzten Jahres auf meit über 
200000 Mt. belief, Ichritten gleichwohl die 
Borgefeßten des Matten Stadtrats nicht nur 
nicht gegen ihn ein, ſondern fie brachten es 
fogar fertig, ihm bei feinem jagen, geheimnis“ 
vollen Ende einen Lorbeertranz mit der In. 
Weit auf das Grab zu legen: „Hier liegt 
ein Ehrenmann begraben“. — Hugos Buch 
„Die Amerikaner“ erschien gleicher Zeit mit 
Goldbergers „Land der unbegrenzten Wögli 
keiten. ®Diefer Zufall aber führte zu einer 
lebhaften, für d. Sffenllichtelt höchſt nereffanten 

olemit, in der ſich beide < Autoren be- 
ſchuldiglen, daß ſich der eine an dem geiftigen 
igentum des anderen vergriffen (f.unten). Mit 
großer Sorge ftehen übrigens die u Brunchen 
in Amerita all bem angeblich völterverbindenden 
Treiben gegenüber; ber trefiliche „Rulturträger“ 
1913, 57, bringt das deutlich zum Ausdruck „Es 
hat je:er_lataienhaften Clique, weiche die 
‚Earnegie-Berherzfichung vrofeſſionell betreibt, 
unendlid viel Mühe gefoftet, die in jenen 
Republiken maßgebenden Perſonen ſoweit 
mürbe zu machen, daß fie ihre Zuftimmung 
zu dem Operetienatt gaben, in welchen eine 
unbewußt Humoriftifch wirkende Perjönlichteit 
die Hauptrolle übernommen hatte. Daß auch 
ein in der Öffentlichteit ſtehender Beutſch⸗ 
Amerikaner fih dem Carnegie Kult ergeben 
hat, ift beſchamend für uns. Dedauerlicher 
aber noch ift die Tatfade, daß zum Teil durch 
die Haltung diefes Mannes, den man in den 
maßgebenden Kreiſen Berlins jehr üherichäft, 
das Urteil des deutjchen Kaifers über Herrn 
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Carnegie beelnſlußt wurde. Der Deulſch⸗ 
Amerikaner, der hier gemeint ift, foll übrigens, 
verbürgter Informationen zufolge, auch eine 
Rolle bei der Carnegiefchen Stiftung des deut. 
ſchen Heldenfonds geipielt haben. Sonderlich 
überraſchen wird das nicht. Daß jenem Ehren. 
manne «jedes Herrenempfinden gönnerhaften 
Zuwendungen gegenüber mangelt ift eine bes 
kannte Tatſache — Wir finden in der Det 
rolter Abendz.: „Münfterberg und Goldberger. 
Zwifchen Prof, Hugo Münfterberg von ber Har. 
darb-Univerfität und Geheimrat Goldberger 
in Berlin gab es eine lebhafte Nontroverfe. 
Münfterberg wurde nach Weröſfentichung 
feines Buches „Die Amerikaner“ vielfach vore 
geworfen, er habe fidh zu ſtark an das vielbe⸗ 
pprochene Buch Goldbergers über die Ber 
einigten Staaten angelehnt. In der rante 
furter Zeitung fand 1904 folgendes von 
Goldberger au Iden: „Bir erhalten folgende 
Juſchriſt: In Nr. 103 der Frankfurter Ztg. 
veröfenihen Sie aus einem „polemilgen 
Boten un bes Seren Sech: dene 
Boſlon zu feinem Buche „Die Amerilaner“ 
einige She, die fih mit mir und meinem 
Buche „Das Qand der unbegrenzten Möglich 
teiten” beschäftigen. Herr Münfterberg ver: 
ſucht, den vielfach mit Deutfichteit gegen ihn 


erhobenen Vorwurf, er habe anderen Schrift] Fı 


ftelfern „nachempfunden, durch vage Be 
hauptungen, die mit ungeziemenben und hall 
dojen Verbächiigungen gepaart find, zu ent. 
teäften: So Hätten del) Bolena ANM 
— Belehrung und Weisheit von ihm. Ae noch 
mehr! Herr Münſterberg habe auch Herrn 
Polenz, das auch bedeutet hier Herrn Polenz 
und mir, „in langen Boftoner Blauderfiunden 
die Gebanfengänge” feines „faft_ fertigen 
Zug zelt? om, So Unere 
hörtem und Wahrbeitsividrigem gegenüber 
halte ich mich zu der Anführung verpflichtet 
— überzeugt, daß, wenn Poleng noch unter 
den Lebenden weilte, er mit gleicher Beweis: 
traft antworten könnte und würde — „dafs 
allerdings am Dienstag, den 10. Dezemb. 01, 
in den Vormiſtagsſtunden Herr Proſeſſor 
Münfterberg mir und den Meinigen, bie er 
eingelaben hatte, die Gebäude der Unioerfität 
Cambridge, uns führend, gezeigt Hat, daß ich 
ihm T. ns darauf, am 11. Dezember O1, in 
feiner ahnung einen ea ber dn 
gemacht habe; daß dieser Beſuch Der einzige 
geblieben it, daß ich am Nachmittag des 
gleichen Tages (11. Dezember) Herrn Müns 
fierberg ewa eine batoe Stunde den io 
habe iefen hören; daß er nach dem Kolleg 
auf meine Mitteilung, 10 fiellte Daten über 
die ameritaifen Loßneerpätniffe gufamımen, 
mich auf das eben erſchlenene Wert des 
Sommiffioner of abor aufmertfam gemadt hat; 
daß wir überhaupt über wirifchaftliche ragen 
[onte fein einiges Dei am, haben 
ağ mir Herr Münfterberg weder während 
jenes einmaligen, Defuges nod sei gwei 
fpäteren ganz flüchtigen Begegnungen in New 
York von einem Bud, das er erscheinen 
taffen wollte, geſprochen Hat, Am 17. Nov. 03, 
alfo nahezu gwei Jahre fpäter, teilte mir Hert 
Profeſſor Münfterberg zum erften Male mit, 


Nacht, Siegfried, Hauptmader in der 
„Bedruf-Gruppe, iſt ein gallziſcher Jude. 
* 1878, eine in der internationalen anarchi⸗ 
Wien Bewegung betannte Figur. — Schweiz. 
Dleſer „Wecrufe, der aufreigende Brofhüren 
zu 5 öder 10 Mappen unter den Arbeitern 
verbreitet, fhreibt Gebr. 1905: „Gebt jedem 
Bürger fünfzig Dynamitpatronen und ihr 
habt die beſte Garantie gegen die Willkür der 
Polizei und Regierungen. 
der Hand ift mehr wert als 10.000 Stimme 
zettel in der Urne“. — Herdach 18. 

Madſon, „der große rüſſiſche Lyriker, der 
auch ein Jude war”, — IR 17,1 1013. 


Eine Bombe in] W; 


dab er „feit einem Jahre ein deutſches Buch 
über bie Amerikaner vorbereitet habe, das im 
nächsten Frühling erſchelnen folle". Dies wird 
durch den Inhalt des betreffenden Schreibens 
beftätigt, das folgenden Wortlaut Hat: „Came 
bridge, Mall, den 17. Movember 03. Geren 
Geheimrat 6. M. Goldberger, Berlin, Hode 
verehrter Herr Geheimrat! Haben Sie vere 
bindlichen Dant für die Liebenswürdigteit, 
mit der Sie Ihr ën berühmt gewordenes 
Buch in meine Hände legen und haben Sie 
vor Alem Dank dafür, daß Sie fih ente 
ſchloſſen haben, dieſes Buch zu (chreiben. 
Schon jet läßt ſich mit Gewißheit ſagen, 
daß es ungewöhnlich viel dazu beitragen 
wird, die freundlichen Beziehungen der beiden 
Länder und das wechfelfeilige Berftändnis in 
der erwünschten Weiſe zu fördern. Perſönlich 
muß ich frellich dasſelbe hinzufügen, was ich vor 
Kurzem dem viel zu früh dahingeſchiedenen 
Herrn von Polenz Woch, daß nämlich ein 
erhebliches Stüd meiner eigenen Schreiberei 
dadurch überflüffig geworden ift, was ja 
Autoren niemals eine beſondere Freude ift. 
Ich habe nämlich feit einem Jahre ein deut. 
ſches Buch über die Amerikaner vorbereitet und 
darin auch mandjerfei über moderne wiet 
fhafttiche Probleme vorgebracht. Im nächſten 

rühling fol. das Buch erscheinen, aber nach 
Bor ottir hres prädbtigen Wertes habe i midh 
enffchloffen, einen erheblichen Teil meiner Aus 
führungen über wirlſchaftliche Verpälkniſſe 
einfach ans de Manufript wieder herauszus 
nehmen. Sie ſehen daraus am Beften, wie 
ſehr ich mit Ihren Anfichten übereinflintme, 
. Im vorzüglicher Hodfdägung Ihr auf 


richtig ergebener gez. 
SO ind häufig febr unbequem, wie Herr 
Profeffor Münfterberg jeßt auch zugeben 
wird“: — WM. 
Münſterberg, Oskar, Dr., Fabriks⸗ 
Direttor. — * 1865 Danzig. — e: Mori 
Anna Bernhard. — 1906 
tg. Berlin; 09 Verlags! ipai 
Hagelberg UG., 


lit 


Reform Sr dt GE E Dan; 
japan, Kunſt und Land; Japan, Kunſtgeſch. 
— Berlin. — Kü 34. Deg 6. CH 


Danzig. — Kü 34. 


Deg 6. — WM. 

Ming, Schriftleiter u. Vertreter d. AG: 
dE, Eigentümerin d. „Freiſinnigen 
tung“, 


Münz, Bernhard, R: „Neues W. Tagbl.“, 
Wien, — * 1857 Qipnit. — Kü 34. — Auf 
ion belet fig obl, bas folgenbe: M 
u. Dr. Pisto waren, ehe fie gegen Tideden- 
tum, Kteritofismus u. Antiſemitiemus ſchriehen, 
viele Jahre in der Redaktion des teritalfeus 
D eüsgeiprogen antijemitigen Zoé: 
Blattes „Tribüne“ beschäftigt“, — Shönerer 
2,455. Munz ift Bibliothekar ber israclififcen 
Gemeindebibliothet. — E: Jakob M, Kauf- 
mann = Johanna Weinreb. M 88 Amalie 


N. 


Nagl, 3. Willibald, k. £ Reg N., UP 
(otfch. Sprache), k. k. Rittmeifler 1. K., d. 3. 
2 Etm, Heingutbef, Ritter d. Fry 207. 
* 1850 Nalſchbach Rieberöft. — E: Johann 
N., Landw. Gertraud Pinti. — Scholten. 
Heite, Erzieher b. Fürſt Auersperg. — B: 

09; Difch. Sprach 


Nahida, Nemy =N. A. M. N. Lazarus. 
Namslau, Reg.⸗R. Stettin. — 1913, 
Naufen, Peter (Mathanfen), J, Düne 
mark. — Der übliche * Romancier! 


Hugo Münğterberg”. | Nü A4 


Müller, T. d. Doz. Dr. J. M. und Fr. Regine 
Weiß, Berlin. — P: Protagoras und fein 
Ende; Jatob Srohfhammer, d. Phil. d. Welt- 
phantafte; Moriz Lazarus: M. E. delle Grazie 
als Dichtern und Denterin; Litergriſche 
Phyſſognomien; Yben; Björnfon. — Wien. 
— Kü 34. Deg 6. 


Münz, Sdt, Dr., * 1859 Qeipnit 
(Mähe) — E: Jatob M., Kaufmann = Henni 
Weinreb, — Debüt, 84 in Wien und ausm. 
dicht.: 85—88 in Rom für Srantf. Zion; 
Mailand, Benedig u. Florenz; feit 92 b. d- 
N. Fr. Pr. üb. ausw. Polit. im allg. u. Ital. 
im bef. — Ue: Marco Minghetti; B: Stud. 
u. Gtigg. a. d. mod. Stal; Quirinal u. Gei 
Gregorovius u. f. Briefe a. Gräf Caetani- 
Lovatelli; Mod. Staatsmänner, 2. Zufl.; Ma: 
difeh., ital, frana. u. engl. Revuen. — Qib. 
— Bien. — Deg 6. — Interoiemte den N-R. 
Bülow in Wien: erden fih die Völker auf 
noch mehr nationaler, od. in humaner Richtung 
entwickeln?“ Bülow: „Man ift jetzt überall 
national geſtimmt. Ein Staatsmann darf nichts 
gegen das nationale Gefühl tun“, S. DW 
1908, 510. 

Wiünz, ‚Wilhelm, Dr., Rabbi, Gleiwih, 
Schleſ * 1856 Tarnow. — B: Kant, 2. A. 
85; Nitnamord u. Eid, 1—4 A. 1902; Huf- 
klärung über Bibel und Babel; Die Juden- 
meheleien in Rußland, 2. Aufl 06. — Rü 34. 

Ming er, Kurt, Berlin. — * 1879 feimi- 
B: Kunft d. Künftlers; D. verlorene Lied, 
4 Ginatter; Meg nach Bion, Ro; Abenteuer 
d. Geele, Nn. 4. Tauf. 1008; Schweiz. Better, 
Ro; Ruhm, Tragitom.; Der gefühloolle Bae 
deter, Reiſe Sen.; Kinder der Stadt, Ro. — 

. — M. ſchrieb vor einigen Jahren 
unter dem Titel „Mus dem Königreich Urania” 
einen Band Enthüllungen aus dem Reihe 
Dr. Magnus & Hirſchfelds, der einem ihm 
ehr naheſtehenden aus Gefälligteit als Bere 
offer geihnenden jungen Schauspieler eine 
Anklage und Verurteilung wegen verſuchter 
Erpreſſung eintrug. — Das von M. mit 
Vorliebe Tultiviette fhlüpfrige Genre erfreut 
ſich der beſonderen Gunft der Moffe-Breffe. 

Wiuenzer, Bally, geb. Meisner (Bally 
M. Oo), Hauswirtfaft; Soa ofen, 
* 1863 Ketih. — Pa 2, 71, 110. — Kü 34. 

Muſil, Al, Prof, Wien. — Arabiſche 
95 gil, mit Bring Cie von Parma. 
— 0 1912, 711. 

Mustat, Guſtav, Dr., Spezialarzt. Berlin. 
— *1874 Breslau. — B: Plattfuß os; Ber- 
bitung des- Blattfußes 07. — Kü 34. 

Mufjafia, Adolf, Dr., UP 90 7.283 
Së dale be, Jas = fo 2, 180. 

uſſay, Leiter des Palais Royal, Paris. 
— K T 255 Fi al d. 


Muth, D.= Olga Goldfhmidt. 
2 Mugenbeder, Fehr. Victor v, a 1002 
Gmilie Pauline Lene, 2 Söhne: Mortimer 
* 04, Victor * 09. — 8,5 — 05 Martin 
B. 195. — WM. 

Myers, Arthur, Finanz: und Eifenbahn- 
minifer, reg 1012, 

Mylius Adolf= Adolf Laban. 

Myria= Irene GeröHehtGerhalmi. 


Mapolcon 111, 1808—73, natürlicher 
Sohn des Holländ. Juden Verhuel Badinet 
und der Hortenſe Beauharnais. — SO. 1, 
27. — Man beachte feine Raffezeichen: flichende 
Stirn, rüffelarlig auslaufende Nafe, ferner 
feinen Charakter und Umgang. 

Maguet, erfand ein neues Verfahren für 
Schiefbaunwolle, u. eine Pomade; Chemiter; 
öffentlicher Vorlefer; Abgeordneter: Senator; 

aris. — B: „Röligion, proprit, famille“ 
(Gemeinfchaft der Güter und der Weiber). 
Predigte Ehescheidung von Stadt zu Stadt. —ı 
„Schleßlich leiſtet A. den Juden noch den 
Kiebesdienft, daß die Kammer durch feinen 
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Nathanſohn-Meiſſer 
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Einfluß die Mpfaffung des Artikel 1965 des 
bürgerl. Geſehbuches annimmt. Bisher durfte 
derjenige, der überzeugend dartun tonnte, dafs 
er an der Wörfe beftohfen worden fei, oder 
Einer, der durd jüd. Spekulanten in ein 

pielhaus gelockt war, um dorf, wie von Rau- 
bern im Walde, beraubt zu werden, fih dar 
rauf berufen, daß das Spiel verboten fei; er 
ettete-jo mitunter noch ein Bruchſtüc feiner 
Habe, oder die für feine Tachter beftimmte 
Ausſiattung, wenn nicht am Ende gar das 
Onadenbrok für feine alten Tage. Dant der 


- Aufhebung buró jenes Gefeh, Das mit Hilfe 


gu Stande gekommen, muß der uns 
Zëe, Gon von feht ab den lebten Pfennig 
dem Juden Shhyloc aushändigen. Alles geht 
ſo gm Teufel!“ Drumont 96. 
Safjauer, Mar (Dr. Harmlos), * 1869 
Würgdurg. — B: Dottorsfahrten; dratlides 
zenſchliches; D. gute Doktor, Bilderbuch 
für Kinder und Gen 1905; Sterben `. 
ich bitte darum, Nov. — Dr. med.; Sot: 
Münden. 
s Sëtze Mert set Bamer), Hamburg, 
9. — Bant; Bühne; Redakteur; liter. 
Ee Sg S en Som. ri VE 
er Jugendzeit; Gg. den Strom, lyriſch ſalir. 
Ged. 83. — Kü 16. Brü. 

Nathan, Carl, Verlag u. R: Sri: 
anzeiger für Berlin W. — Eb. 167. 

Nathan, Elias Salomon Dr Gena), 
Schrftſt. 1836 Hamburg. — Hd. 81. 

Nathan, Ernefto, Zi er der Freie 
maurerfoge, Proteſtant, Grand⸗Offgier der 
Ehrenlegion und Bürgermeister von Rom. — 
* 1847 London. — Natürl. Sohn Manzinis 
und der ital. Jüdin, Roffelli (Röschen), die 
fid dann mit dem „Engländer“ Nathan ver- 
mählte. — a Baronin Levi. — „Levi il 
wie man ſchon an dem End: erkennt, ein 
italtenifcher Name”, jagt DZ 30,11 1907. — 
Nathan hat in Rom einen Woften inne, den 
bf nur Fürften und Herzöge bezogen: „An 

Zb ſtole Reihe berühmter Patrigiernamen, 

deren Inhaber allerdings faft durchweg nur 
beforatioen Wert Hatten, ſchlleßt ſich nun 
Herr Nathan, der ja auch nicht oam des 
detorativen Elements entbehrt, infojern, als 
feine Beine im Rokokoſtil gehalten find”, DZ. 
Der Wahlakt Nathans würde mit Abfingung 1 
der Arbeitermarfeillaife 8 — Dice 
Preßverhimmeleing! 3. B. 09: „Alle 
Welt weiß, daß Herr Maijan, léi 
von Rom, ein kluger, ja faſt ein weifer Mann 
il, der dem Nathan Lejlings febr wohl die 

chuhriemen löſen darf“ — Nathans Pläne 
zur Verſchandelung des Colonna: u. Capitol 

Platzes 09 wurden durch einen Künfllerproleſt 
Sumait noch aufgehalten. Azi 12, 19, triumph- 
heult in einem Bericht aus Rom: „Wir fehen, 
wie einer der Befieger der Ruffen, der Joe 
nie Admiral Shimamura, deffen Kriegs 
ſchiſſe gerade im Hafen von Civitavecchia vor 
Anker liegen, von einem jüdischen Bürger- 
meiſter der Hauptſtadt, Erneſio Nathan, durch 
die Ausſtelung geführt wird“. Dagegen hatte 
Nathan noch 09 in Racconigi an einer Tafel 
mit der faiferlihen Majeftät des Zaren ger 
Teffen. — Die Herrlichkeit ©. Herrlichkeit ſcheint 
13 ein vorzeitiges Ende nehmen zu wollen. 
Der über jüdiſche Angelegenheiten ſtets aus- 
gezeichnet unterrichtete Lokalanzeiger ſchreibt 
namlich 20,5: „Nathan, deſſen pofitive Leiz 
ſtungen während feiner fechsjährigen Amtszeit 
von vielen Seiten recht fteptifó beurteilt wer- 
den, will von feinem Poſten zurücktreten“. 
Schade drum! 

Nathan, Fanni, 1803—77. — G: 56 
„Dsraelitiihes Waifenhaus für Weftfalen 
und Rheinland“, Paderborn. — Kayſer⸗ 
fing, 116. 

Zeiten, Heny, Dir.: Dresdner Bant. 

eg 


Berlin. — 6. — 1 — 018 — Martin 


Zënn Paul, Dr, R: Nation, Berlin. 
— Kü 16. — Stelloertr. Borfiber des „Ver: 
bands vice Juden“. Iſt Paul N, identifch 
mit dem folgenden: „Der Generalagent der 


Amanee Israélite tee u. des Hilfs- 
vereins deutscher Juden in Petersburg, Ch. 
mar Mitarbeiter der Ullſteinſchen Blätter, ins- 
befondere berichtete er über allgemeine tele 
Saa anch in Aer b 8. n d. eitungen. 
. wandte fieh im pril 8.3. an bie Mebattion 
ob fie ihm nicht auch die 
Let ` Mertretung für die Au 
Herren Uliftein anvertrauen wolle. Natürlich 
mußte er auch weiterhin um Wahrung von 
Diskretion bitten. Redatteur G. B. ftellte 
Grtunpigungen an, made auf bem Sara 
des Ch. unter dem 26. April den Bermert: 
„Empfohlen von Dr. Nathan. Ch. ift General- 
agent der Alliance Israélite und des Hilfs- 
vereins deutfcher Juden”. Herr G. B. wußte, 
welche Empfehlung dem Ch. bei dem Berlage 
dienen tonnte. Dr. lllſtein fete dann unter 
dem 2. Mai 10 ein „Ja“ auf das Schreiben 
des, Ben „aus Welersburg", — Wahrheit 
Matan, Opiumböndler in Paris. Der 
fiets ausgezeichnet unterrichtete Barifer Ber 
richterftatter der Stogr⸗ . ©. Luſſgnan⸗Mahe, 
e gene 1913: „Die deen de führen 
eine ganze Lifte von Deuffchen Opumper⸗ 
Eis, wie, Böhm, Boh, Jung, Neler, 
Nathan, Neiffer, Mannheimer, Silberftein, 
Wendler ufw. und fordern die ſtrengſie Unter: 
fubung, Beftrafung und Ausweifung diefer 
Dentiden. Sie behaupten, daß fie die Reprdr 
E 
ande feien, welche Franfreich nice bloß 
mit Opium, fondern auch mit den berüchtigten — 
Bonbons du diable“ aus Kanthariden und 
Kokain verforgen, die zur Stimulierung der 
Kräfte in den Machtetabliffements auf Monte 
martre dienen“. 
Mathan, Salto (Hermann Fuchs), Berfin. 
* 1867 Allenſtein, OB. — d, je Tr; 
Ruptura cordis, Ro 1901. — Kü 25. 
Mathan, Sarah, fie teilte 15 Leben der 
Verbannung Mazzinis. — D3 23,8 1905. 
Natanael, p. Nathan alf, 
Naihanſen, Hen, Obergericht⸗anwalt, 
dann Dramatifer, openhagen, Dänemark. — 
B: Daniel Herb, Or, Der Traum, Dr. (rfg 
Site, Shaufpieifaus); Hinter Mauern, 
1012 Go Dielo. Schaufpieihans, 8 
2 Sur De in Hamburg, Ro 
0. Reach de Dichter heißt Nathanfen, 
der Rberfeher "Zofephion. Das Stüc ſpiell 
im Haufe des Bankiers Adolf Levin. Die 
Handlung beginnt am Schabbes Abend. Und 
die erften Worte, die dem Hörer verheifungs« 
voll ins Ohr küngen, lauten: „Hier riechts 
ganz wie im Alten Testament . Kaum eine 
fode iit ins Land gegangen, da empfingen 
wir die Weiheſtimmung aus der Zeit großer 
nationaler Erhebung aus der Hand eines 
böhmischen Handelsjuden, und geſtern trattierte 
uns ein aus Kopenhagen importierter jübifcher 
Bankier mit Gemeinplägen über Samilienfinn, 
über Die Boefie des Seimr umd das vierte 
Gebot Mofis... Wenn dem ach, ſchon fo be 
heiden gewordenen Mitteleuropäer nidtfemi- 
Bei: Abftammung auf diefe Weife Tag für 
Tag das Judäogentrifcheunferer Kultur pich nur 
vor Augen geführt, ſondern auch unter die Nafe 
gerieben wird, dürfte er am Ende ftuhig werden, 
und der Eſſert wäre schließlich ein gegen- 
teiliger”. — Die Preſſe meldete, daß Hinter 
Mauern“ von mehr als 50 dischen Bühnen 
angenommen [el u; von 1 Begermans in Jol 
fand, von Poffart in Petersburg und von 
W. geren an de 2204, werde. 
— Düffeld. Gen- Anz. 18/1 1913: „Das Shau- 
piefgaus, bas mit großem Erfolg des dank. 
ſchen Dichters Henry Nathanfen jüngftes Werk 
„Hinter Mauern“ zur Darftellung brachte, hat 
bon dem nämlichen Autor ein Jdgil in 3 Akten, 
betitelt „Danas Garten“, zur Uraufführung 
erworben”. — Früher war Nathanjen ein 
armer Schlucker, jet ift er Beſiger ſechsgif. 
riger Tantiemen. Die dijde Preſſe lich März 
1913 unter dem Titel: „Die geiftigen Be 
ziehungen zwiſchen Deutfchland und Dänemark 
im Urteil eines dänischen Dramatiters“, aus 


Kopenhagen melden: „Nathanſen, der dieſer 
Tage von einer Rundreife durch Deuschland 
zurüdtehrte, ift ſich Darüber klar, daß er 
feinen Erfolg zum allergrößten Teil dem in- 
nigen erftändniffe schulde, das man ihm 
deutfejerfeits entgegengebracht Hat, und er hat 
Dé neuerdings einem hiefigen Blalte gegen. 
über lehr begeiftert über das warme Intereife 
ausgefprochen, das man in Deutfchland in den 
weiteften Streifen den dänifeen Titerarifchen 
und onftigen kulturelen Erzeugniffen entgegen 
bringt. Gleichzeitig ſpricht Herr Nathanfen 
fein lebhaftes Bedauern über die Tatſache 
aus, dab man hier in Dünemarf — wenn 
einige engere Werer reife ausgenommen 
werden — der modernen Titerarifchen Probuf- 
tion Deutfchlands auffallend gleichgültig gegen- 
überfleht. Herr Nathanfen führte in diefer 
Verbindung aus: „... Die eigentliche Chance 
des literariſchen Dänemarks ift — Deutſchland. 
Man umfaßt in Deuſchland alles, was aus 
Dänema tomm, mit Dem Tebboftejien Snte- 
zt... In Wirtlicteit ift J. B. Jacobfen 
der Bater des größten Teils der deulſchen 
Lorit von heute... Welche geiftige Gemeine 
[Haft haben mir Dänen, redt befeben, eigent- 
lich mit den übrigen nordiſchen Völkern? 
Man dente aber 3. B. an Heine; wie dani 
war nicht fein Wig, feine Satpre!‘.. .* 
Man Fol die gene nid hei er Arbeit 
ören. 

ate Hehe gent Bantier, Mitin. 
d. Bankgeſch. ted Freund & Co., Berlin. 

— 4 0. i 


NatHanjon, Alexander, Dr, NP (Bota- 
nit), Leipzig 

Dathani jon, Riard , Norton), Polit. 
Dr. phil, Berlin. — * 1855 Finſterwalde. 
B: Im Land d. ee Epoche d. Be 
verwirrg; Schweig: i 
Dillion a Bioat Imperat 
ma, Baud. — Kü 16. 

Magzohme = Eli Marcus. 

Nah, H. - Hugo Hayn. 

Naziere-Weıll, Ma: Bil Blas; Temps, 
Baris. — B: „Die Taufe“, Dr., 1907 (Bantier 
Bloch und Familie werden darin zatholiſch. 

Depro, © belz Chrft- Thaler, geb Greiner. 

Zeen A me Ir, oR 9185 

Dir: Dermatolog. 55 GM. 
Shweidnig. — E: GER Dr. M. N. — = 
83 m. Toni Kaufmann T. e. Seh d in Wie 
giersdorf. — 1905 n. Jana auf eig. Soften 
BL Spppilis an alfen, deren über 1000 
in Neiffers „Afſenhaus“ infiziert dahinſiechten). 
— Entdecker d. Gonoeoccus. — B: Brophy- 
Inge d, nener., Srantheiten. — ous $ ZC 

Gef. 3. Bet. D. Geſchlechtstranch. — Breslau, 
Fürftenftr. 112. — Neifiers haben übrigens 
ihr ganges Haus vol früher Bilder fr Erlers, 
den fe „gematt, baben, — Eps: Jabazohn, 
Ebſtein. — Ko 2, 283. Deg 6. Kü 34. — 
„Der Gemeinderat Schwer proteftierte in der 
Wierer Gtadtratsfifung gegen die geplante 
Berufung des Profeſſors Neiſſer von der Bres- 
lauer Univerfität nach Wien als Nachfolger 
Proſeſſor Iſidor Neumanns mit der Be 
gründung, daß Neiſſer derſelbe Site fei, 
der auf Antrag des pieußiſchen Rulturminifters 
Boffe im Jahre 1900 wegen Vornahme un- 
erlaubter Experimente mit anftedendem Serum 
an jungen Mädchen angeklagt und nur wegen 
Verjährung freigeſprochen wurde“, N. Bayr. 
Landesz. 227 1. 28 7 1903. — Diefe eigen, 
artigen Verfuche fanden 1892 Dat, wo N. 8 
geſunde ene 90 J. ſeinen ei 
8 5 d 44 „Archi f. Derme nphi 
"Sn Dr. atob Eders CBrionibozent 
ſemitiſche Philologie an der Kgl. Arademie zu 
Münter) 1884 erſchienenen wiſſenſchaftlichen 
Unterſuchung „Der Jubenfpiegel im Lichte der 
Wahrheit” (die Arbeit wer ein vom Gericht 
eingefordertes Gutachten) heißt Sie 81 
(Sehulehan aruch Jore de’a 130) in beut- 
ſcher Übertragung u. a.: Ferner ift es einem 
Juden verboten, einen Akum (Chriften) zu - 
Deilen, ſelbſt wenn er dafür Bezahlung erhält, 
ausgenommen, wenn zu befürchten fteht, daß 
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Neißer Netto 


Netto Neumann 


Neumann - Hofer Neumann 
348 


dle Chriften_Infolgebeifen einen 


DE fall 


346 am 
b ‚gegen | ben rte MWürbenfrägern in bas republi: | besifea. Brag, * 1838 Bien. — Enn. 
die Juden, betommen wirden, Sn dielem | tanijge Lager, über. Der Barier Temps” | pielerin Husta, +x Grän Töröt; perans 
Falle ift es fogar erlaubt, ihn unentgeltlich zu | vom 20. Oftober 1910 berichtet, daß ber Erz. Beie einen Triumph- und Fifdgug mit dem 
er (der Jude) fih der Be. biſchof in Wirtlidteit Salomon Neiter hele | Wegnerſchen „Ning der Nibelungen” durch 
handlung nicht enfslefen fann. Einem Juven | und as ett eines WE . Erinnerungen. — Ro À, 2 249. 
in der Heinen Stadt Bertheim in Elfaß-Loth- gë nnie, geb, 


ift es ferner erlaubt, an einem Atum zu pri 
fen, ob ein Arzneimittel gefunbheitbringend 
oder fötlic fei”. Man ficht daraus, daß 
wenn auch dem deutfehen Empfinden, doch den 
jüdischen Religionsvorfhriften und Raffenans 
föauungen niht entgegengefandelt unb Bund: 
us teine Sünde auf fein Öemilfengelaben hat. 
siper, Grau Emma, Schrift u. raene 
EE 
Reiher, Zeg, e Breslau, $ 1912. 
N: Kl. Journal, Berlin. — B: Papa, Schw.; 
3 EEN Dr.; Nach gerüßmten . 
P. (vgl. Mautpneri). — Ko 2, 
— Borftand d. Vereins Bert, E, 
Bleiben, Mag, Dr., Prof., GE A 
jen, Suft. — * 1869 Siegen 


Bedeutende Hd. rauen b 25 1. 1 
Kunft u. Humanität. — Pa 2, SC" 
Melle, Oskar, Bantier, Handelsrihter u. 
Stabtperorbneter, AR, Bor, Bertin. — 3 


"en grau E? Ei Rejeune), Berlin, 
Saen lege Cine Gausfra an ibre 
Schweſtern. Berl. 1897, 400, 

Nelion, See, br, fle 5. Sum, 
Göttingen. — Sohn yon Geinig . — 


— Kantianer, — 191 
Nelſon, bagar „JR, RA b. Kammer⸗ 
gericht, Notar. — 
Meisen, Met Dir: Chat'noir, Berlin. 
Due beim Sronprirgen vor beffen Seife 


am, Ma K 
mann, Ma: Get 


ai ſtata = Dantet Hans 500. 
Neresheiner, Eugen, Dr., Vorfieher d. 
Abt. VAL, Fiſchereweſen der k. k. landw. 
chem. Aerfuchsanſtalt. Wien. 
er, Teg, DL, Prof., Berlin, * 1844 


0 t. — B: Scan Paul (ein für merlich 
ZE jes Bud); Here v. Trelſſchre u. 
d. junge Dij Di Id, 90; Briefe a, J. Schbarcz, 
E Charles, *1826 Straßburg, + 82 
Jaffa. — „ Widmet fein Leben den Merten 
Ep: Mönfgenlebe und bem . een 
laubensbrüder: Verbeſſerung des Zeite 
und das Glüd des Menſchengeſchlechts (d. 
der Judenheit ) waren die hohen Biele, weiche 
er anſtrebte. Gründer der „Alliance Isra- 
lite Universelle“, für die er weite Reifen 
unternahm und die er bei dem Kongreſſe in 
Berlin, fowie bei der Konferenz in Madrid 
vertrat: Wunder der Energie und ‚Singebung 
entwickelte er bei der. Del der oi, 
ſchen Emigration in Brody. Schöpfer eines 
„Heims“ in Paris, um D igten jübdie 
ſchen Handwerkern zeitmeifiges Obdach zu ger 
währen, Gründer der Aterbauſchule in Jaffa, 
für die er vom Gulten einen Ferman und 
juteifung von Ländereien erwirkte“, Kayſerling. 
rein, Dr, Prof- be Mediz Off. d. Chr 
eg. 
MÄ b. -e Qitten, 
Metto, Gen Dr. 13 (Matem), Gieben, 
* 1846 Halle. — © Ei Som A. 
Sreund = Burabfe, 5 Se 
Metto, Sebaltian T 1 Bi 
von ischen, Em, 
DEn 6. —, Nele ging als erer von 


tingen geboren fel. Er beſuchte zuerft die 
de Schule, um Rabbi zu werden, wib- 
mete fih daun dem Kaufmannsſande bei 
einer Pariser Firma, die ihn als Eintäufer 
nad Spanien, ët, Dort madte er bie 
Befanntjchaft eines Biſchofs und ließ ſich von 
Aefem du Dem, Glaubenemeiet KE 
tatholifch geworden befuchte er die theofagifche 
Tage, und kel derm e e 
Orden der Franziztaner, wo er es fehe rasch 
au ben Dë firhlihen Würden brachte. 
alter, B: Die Augen der Anger 
tine Bergs, Safer, Balin 1012. = Hans 
Friedberger Berlin nennt Netto (Git. Echo 13, 
1300) „einen ſehr diſchen Kopf, etwa vom 
Typus Fontanes”, 
Neubauer machte für Nenans „Leben 
geh bie Stubien im, Zi, ganzen So 


rat und aus Neigung“. — 
Neuberg, Carl, Br. Prof. ib (Biochemie). 
Berlin, * Hannover 1877. — E: Kaufmann 


N= Niemann, — © Sewinsti-Boznanste. — 
$: Biochem. Z. 

Neuburg, Clamor, Nationafötonomie, 
Dr. oec. pol. 34. — Feen. * 1851 Goslar 


a. H. 
Jabber Max, o. 5. UP Wd 35 5 


eh, u. Nervenarzt). * 1868 Wien. 
Sim. Ferdinand . Helene Defflis. 


Probl, der Wahlanziehg.; Schillers ur 
Med. €. EEN lle Del 
Castillo. — H: Türds Schriften. — Wien. 


Deg 6, 
Meubürger, Emil, Frankfurt M., Leiter 
einer Erziehungs⸗ Anf. * 1826 Düffeldorf. — 
B: Gpriles u. Saticfeh, Geb. 62, Lazarus 


Geigers populäre Schriften; Mus der alten 
= Menſchen und 


Reichsstadt Frankfurt: 
Taten, Schildg. a. Gel 
See, Ke 

D Rabbi A. 


dug, Bien, 


Neuferi Ge J. ee Dr, S 


he 
Sai X Hedwig E 
mann, E b. preng. Si Ee ORR Brof. D: 
Eduard $. am, 3. Hal, Geil, 
St : Der Men der A, 
1907 lig. äre f- Čhartottenburg. — 
Charlottenburg, — Deg 

Neugebauer, ESCH 
Na ee l; w 
SL 16 % 3 säi Aug? 

rai raf Geza Bigy; Endrodh. — 
Ro 2,181. ap 


Meubsſſ Dr., Karl, Adolf= Adolf Neu⸗ 
glei ech, nn . med., Jh nf 
eent. Dr. med., it einftuße 

Äer, ji 


Edler von, 
L 2 


Neukirch, 
reicher Landarzt in Eibp-Liliedat auf See 
land, Dänemark. — G: Rabbi N. — 
— N. ift blond, blauäugig. 
von Georg Cohn Brandes, 

Nabe, ef ofer, Adolf (Dr. Karl Ad. 

Neuhoff, Ernft Berg), Polit, Dr. d. Staatse 
9018 . Zoe, Apr. Sandesztg. Detmold, 

Tippi. Landtages, Char | — 
Zen vie Loppienen.— 
dene e Séi der Griet, 
demofrafie. — Ne: Quis’ Coloma; Jean 

Rameau; Mené Bazin; Crawford. — 12 
Sat, im Reichstags⸗Borſt. — Fortihr. 
Bp., Ridta.: Ion, — Br: Gilbert Otto. 

m. Dn geb, Goberstg (lo), 

Nov, le. Berlin W. — 

Neumann, Angelo, Ge “Dij. Lan- 


* —. 
Anhänger 


—.| Außerungen tefegie 


Gap, A Bod), Ro, Son, Berlim. / 1867 

— B: Gelam, Ro; Simfon und 
585 Mo; Fehr. uns I Berluhung, Mo; 
Der Zug nach dem Often, Ro; Üibermenfchen, 
Ro; Marie-Antoinette, Sefi i Geierauge, 
Schſp.; Wotans Zä, Ce Sei 1 


mädtige Dollar, Ro. — 

Zeen, ZS, in Bon 

0 Wi rbeiter-Romane 70/80; 

dae. . . 

Neumann, E ME) 
— E: Bankier Mar N. — Ro 2, 424. 

is, Sc Inhaber der Fa: 
55 688, 20 0 . 6e. Berlin. — 
85 — 0,22, Martin 

äech Gilbert Otto (Gilbert 
Hofer, Seit, Kirchberg, Wolfgang Förster), 
Hehe, Dr, Charlottenburg. * 1857 Lap 
gienen in ig, 83 Theatertrit, D. disch. 
Montagstt, u. BT; 00 R; SCH 

Di u. d. Romanwelt; 97 Dir. Seffingtheat.: 
zurn l. am fg. Opernhaus, Charlotten- 


burg, — Br: Adolf. — Nü 34. Deg ö. Ro 
„ Niemann, Ge digen. Meve 
4667 len, 9 re Bene ht 

Dali! De 


ae Au A us 12. Sit 
er Ständ. Deputat. B. il. Juriflentags. — 
Berlin W. — Deg 

Heumann, Sago, Dr, Prof; Boff- 3. 
4/11913: „Hetoorragenber Berl. Kinderarzt”; 
Se: des Kinderhauſes 1859—12. — €: 

3 Julius N. — „Sein ganzes 

eben war eine Mizwah“, Azi 12, 437. — 
Dry 


bie 


AEN AS, ` B- Le 


Rembrandt fagt d 


dem Körper des Í 


jeit ausgedrückt. 
9,5 


Neumann, ade, gebor. Bamberger, 
De UF (orient.), Berl, *1793 Reichmanndorf b. 
Bamberg, $1870. — B: D. Bölker d.nördl. Rufe 
land; Geſch. Englands in Aſten; History of 
the Chinese pirates 31. — 20 getauft; 
22-25 Prof. in Gre wegen feireligiöer 

male nad) China; 
33—52 WR Mündeı Vd dem Staat feine 
8 15 gt Mée — Se 2, 206 
ro 

Sec, Wilhelm, “R: Fremdenblatt 
Wien, LE Reg- — r 1800 Trenin, Ung, 

o 87 Hermine Kuffler. 
*88; Helene 290; Fanny * 95; Nobert Fas. 


eg 6. 
Heumann, Dën nton, De, ëch 
LL Ho R., lig, gew. Rettor magnif. unß 
Delan der “theol. d Cifterzienfer_ des 
Ae eg en e B „Wiener 
e — 15. . Jud k e EE 
rachſtud. rh, m. bei Dit 
If A 8d. Bel. A, Dea . 


N 


Neumann Noah Noe-Nordau "Norden Nordmatn 
349 250 351 
„ergumann, Wiliam, Gabritbef, Mitinp, | Wiebererfetung eines jüifhen Stantes und fongen, mjere Behörden an, ben Pre 


ber Berliner Korfetifabrit W. & G. 
BA in Difchld.), 4 facher Hausbef. Berl, 
— 2,5 — 0,17, Martin B 38. 
Neunauge Wilh.= Georg Bamberger. 
Deuraih, na, geb. Coapite Do 
Schapire), ” 1877 Brody. 
Bär: Der St. Wiener dale 
Hebbel; Frau u. Sozialpoli Frauen- 
ZE 909 W 70 ke St 
lehre (m. Otto N.) — Wi 
Rieaſtadt, Louis M, Br, Btg-Befiper 


und Sh. ber Bigs u. Annonc-Exped, „Coue 
rier“. * 1857 Arnswalde. — E: Rabbi Dr. 
intus N.= Pauline Jararzewsta. — B: 


artgraf Georg von Brandenburg als Er 
zieher; Ülteften Anſprüche der Hohenollern 
an Eicher: M. Montefiore, ein 100jähriger 


Ee E d. Juden in Deutichld.; 
e; Quthers Briefmehfel; Stamm- 
tafel den 8 8 -Spwarz(gitd in Frant- 


furt a. M.; Sof. Steblidi, ein Brofeipt. unter 
Briedrid bem Groben; Die lete Vertreibung 
der guten aus E ef.; Gine Blutbeſchuldigung 
in Frankfurt M. (1504); Erinnerungsblätter 
an Rabbi Dr. P. Neuftadt, — H: Zeitfehrift 
209. Pen d Zeg, Breslau. — Ko 2, 


Tiet ` Dr, 1e Henrg Handel 
Ricarbjon, Maurice Gut, — Verlag ©. 
Fiſcher 1913, 

Hieren: du Mont, Jofef, Dr. jur, 
GAR, Stadtverord., Del. d. Handelstammer, 
bildet mit Alfred Meven Du Mont die Firma 
N-Du Mont-Schauberg, Erpedition d. Cöln. 
Big., Wocenausgabe, Stadtanzeiger; Urenkel 
1805 Marcus Du Mont, > Schauberg, kaufte 

Cöin. Ztg. und die Schaubergſche 
ZZ des J. N-D. M. ältefter Sohn 
mar Uuguft, Maler, > Guillaume: — 29 
11,5 — 0,7, Alfred N. D. M. 11,5 

— ao Martin R 198. 

Mewburger, Harm M, Dberpolizeis 
tommifjär, New Pork. — „Dir. Nemburger 
at ſic) um die Hebung der fanitären und 
EE Verhältniffe im Mew Porter 
Gaftend bleibende Berbienfte erworben und 
durch feine hierbei an den Tag gelegte Energie 
die Aufmertſamkeit der kompetenten Streife auf 
fich_gelentt, was auch zu feiner Berufung auf 
dieſen wichtigen und mit Rüdfiht auf die 
jüngsten Ereigniſe in Poltzeikreiſen verant- 
worlungsvollen Poſten geführt hat“, — 
Azi 14 1913. 

Newiands, Senator Francis Griffith, 
Demokrat, Walhington, U. S. A, „ Natheg, 
DMifi-Anwalt in St. Francisco, dann nach 
Nevada, wofelbft er ot in das Repräfene 
tantenhaus, ſpäter in den Bundesſenat ger 
wählt wurde. Mitglied der Senats Ausſchüſſe 
für Auswärtige Angelegenheiten, für Bant u. 
Wahrungsweſen, für Mittel und Wege. — 
Eine Tochter. ch von Bredow, der landwirt⸗ 
ſchaftlicher Attachs in Wafhington war. — 
Witte 80, 


Nemöky, Paul Wajfily= Karl Welser. 

Diederweeren, Marime = Marie 
Herzfeld. 

Nierop, Salomon van, * 1813 Amjter- 
dam, + echtsgelehrter in den Niedere 
fanden. Mehfiähriges Mitglied der zweiten 
Kammer. Als Mitglied des Amfterdamer 
Gemeinbevorftandes und des Nutatoriums des 
Holländifchen Nabbiner-Seminars bewährte er 
ſich als vortreffächer Bertreter feiner Glaubens- 
genoffen“, Rayferling. 

Niwel= Rofa Lewin. 

Mont, Mordehai, ` 1785 Philadephia, 
7.1851 Nem Dort. — „Ameritanifóer Send 
in Riga und ſpäter in Tunis, brachte er einen 
Vertrag zu Stande, der das Verhältnis der 
Vereinigten Staaten zu den afritanifhen 
Regierungen am itlmeere regelte. In 

Mew Pork wurde er zum Oberauffeher des 
Hafens erwählt und, obgleich fein fiudierter 
Jurift, zum BR 1 dem Seffionshofe 
ernannt. Er war Jude im wahren Sinne 
des Wortes und schwärmte für die Idee der 


78. — 


-zufammengegaumerf bat, 


der Wiedervereinigung der „zehn Stämme“, 
für deren Nachkommen er bie Indianer des 
Groß gn Festlandes hielt. Er wollte in 
Groß, Jsland am Niagara eine jüdiſche Kolonie 
grinden, und eine Sladt bauen, der er den 
tamen Ararat beilegte . — B: Beweis, daß 


B: die ameritaniſchen Indianer die Abkömmlinge 


der verlorenen Stämme Israels find, 38. 
Kayferling, 

Sioe, Eifendi, 1913, Adjutant des türkiſchen 
Zhronfolgers, als Kriegsgefangener nach 
Sofa transportiert; ein moderner Mares 
Pë 


Sat, Jem, jun, etit, Dr, 
w d 8670 Serin. —, Kl 34. 


Nong, S. Cronbach, 52. 20. 

Nolston, L. K. Leopold Kohn. 

Moordmal, Cornelie, Holländ. „Dicterin“. 

Morberg, Leon - Eleanor v. Schwarz 
Norberg. 

Nordau, 


E Jahrh. tamen 2 Brüder, [panit 
iſch, v. Venedig über Wien n. Krotoſchin, 
deren einer ſich Güdfeld, der andere Wiener 
nannte. Ein Nachkomme Südfelds ſchrleb im 
18. Jahrb. ein Buch und zeichnete: Nordau. 
Der lezte Südfeld ging von Krotoschin nach 
Budapeſt, er war der Vater Mar Nordaus, 
der den alten Trugnamen wieder aufnahm“, 
Wahrheit 1909. — „Ein neuerſtandener Jerer 
mias, fprachgemaltiger Anwalt unfres Rechts, 
ein vom Licht des Genius umſtrahlter Leucht 
turm”, Widmung der Freunde zum 60. Ge 
burtstag (Norbaus Zion. Schriften, Jüd. Bere 
{ag 09) . än, 3. 09, 1285. — „Es ift mir 
völlig unverftändlic, wie der befannte Jude 
Mar Nordau, beliehier (sic!) Stoßfechter, 
Bericpterftatter der „Boff. Z.“, Kommandeur 
des f. gr. Erlöferordens uf. ujm. in Paris, 
der Gonnenftadt, praftigieren darf. Denn er 
war ja erft () mit 17 Jahren Chefredakteur 
des „Reiter Lloyd“. Es ift mir umerfindfich, 
wie er fpäter auf großen Reifen die Kennt- 
niffe erlangt Hat, die erforderlich find für zwei 
gang verfchiebene, juriflifhe und "bar 
oller. Sreili Ha: er nicht an einer Deut 
ſchen Univerjität doppelt für einmal promoviert, 
fondern honoris causa in Athen. Vielleich! 
darum auch vermag Südfeld-Nordau 
keine medizinifche und juriftifhe Diſſertations⸗ 
(hrift zu nennen. Dieses Falles Habe ich ine 
eb nur gedacht, weil er am beſten und 
draſtiſchſten ifuftriert, wie leichten und jlc 
tigen Schrittes der Jude ohne Gewiſſensbiſſe 
Ziele zu erreichen firebt, die ihn über das 
Gaftvol? erheben. Wir Germanen haben es 
am eigenen Leibe erfahren, wie der jüe 
diſche Schnorrer, drefig und ſchmierig, mit 
Zäufen und Wanzen dicht befät, Hintenpuzend 
von Haus zu Haus pilgernd, um feinen Gafte 
Doftsgenoffen abgelegte Kleider abzuſchwindeln, 
ſchon nach neun bis zehn, ja oft éen na 
drei Jahren, eine echt orientaliſche Ramſch⸗ 
bude aufmacht. fie von Jahr zu Jahr ver 
größert, immer ſchlechteren Dred gewiſfenlos 
anpreifi, unfere gutgläubigen Landsleute immer 
gemeiner bewucherk, bis er endlich die Mittel 
die nun einmal nötig 
find, um feine oberfaufe Perſönlchteit mit 
dem Rulturladt eines königlichen Kommerzien⸗ 
rien, damit die, penligen 
Staatsanwälte wenigffens in reſpettvoller 

ſernung von ihm bleiben enn endi 


critenaugiasftall‘ zu reinigen? — Seht, 
da der SU Eindringling bereits die freche 
Stirn zu ergeben wagt und unferen Mit- 
brüdern und Schweſtern in Kontor und Spre- 
zimmern zuhöhnt, daß fie „verblödet“ feien, 
fi es hace Zeit, ganbrlegen in Form {irenge 
fier Gimmanberungsaelebe über bas Spbariten- 
tum der Söhne Sens zu regnen. Dr. rer. 
polit. v. P-D”, Gtbge 1015. — 1800 Jace 
Mar Nordau in Wien in einem Vortrag u. 
a. über reiche Juden „Es hat auch in England 
unter Richard Löwenherz in Frankreich unter 
Philipp dem Schönen, in Spanien unter Ferdi⸗ 
nand und Sabella jäðijhe Millionäre gegeben, 
md in Balāiten mahnten, Hof 
und Staatsämter betleibeten, den del des 
Sandes mit Teüfemaßfgeiten bemirteen, bis 
dann plöglic ohne Warnung, Drot 
barer Tag anbrach, der diefe GC Milte 
näre in verftümmelte Leichen und die Glüd- 
ficperen unter ihnen in landfahrende Bettler 
verwandelte, deren Nachfommen heute in den 
Judengaſſen Polens und Rumäniens ver- 
hungern und verkommen. Da quilft aus dem 
fiefften Grunde ihrer bangen Seele die Frage 
empor: Wie, wenn MË Diefer Zeite). 
diefes Stahlfpind mein Vermögen doch nicht 
; | genügend befgirmen würde? We, wenn fellt 
ein gräflicher Kavallerie Offtzter als Schmieger- 
e | Ion kein ausreichender perſönlicher Schug 
wäre? Und dieſer unheimliche Gebanfe fräu« 
felt Wermut in ihren Kelch voll Röderer eira 
Dry“. Da, vergleiche man I Drumants Hell: 
ſeherſche Worte: „An einem, vielleicht nicht 
ri. mehr allgufernen Tage, echt Aurelien Sibol, 
muß Dieler Keel plagen. Groe 9 
Re 
füllte Ballons auseinanderfallen und nur 
Ruinen wird man ringsum ſegen. Paris wird 
Iſchia gleichen nach jenem Erbbeben. Das 
Ende der Welt wirds ja nicht fein, aber wohl 
das Ende unſerer heutigen Pariſer Welt! Ich 
werde nicht zu denen gehören, die dies ber 
been, — Mar Nordau biographiert Déi 
„Für unfer Heim“, 211, wie folgt: Ich ſtam⸗ 
ine aus einer jüdiſchen Familie, die nach zm- 
vordenklicher Seßhaftigteit in Segovia 1492 
zugleich mit allen übrigen Juden aus Sparten 
vertrieben wurde und nach 179 jährigem Dm 
herirren in den Küſtentändern des Mittelland. 
{óen Meeres, in der Türkei und in Öfterreic, 
1671 nach Krotoschin (Poſen) gelangte, mo 
fie ſeitdem angefiedeit ift Mein Bater, von 
dem eine þebräifhe Grammatif, eine ber. 
ſezung und Erläuterung des Predigers“, 
E age Abhandlungen, Ge 
dit, in beutfcher unb hebräifger Sprache, 
ein Drama „Mathilde Douglas” x. bekannt 
find, wirkte indes während eines großen Teiles 
feines Lebens als Aide Lehrer in reichen 
Judengäuſern des Auslandes, und deshalb 
Bin i in Belt geboren, und zwar am 29. Jui 
bergen EE cen Blut 
en erſönlichteiten gewährt man 
die deutſche Stantsangehörigteit! B. Ned) 
Meine Dee, w. gel. und n de men 
bildung erhielt ich in Weit. Als ich da meine 
medizinischen Studien beendet und den Grad 
eines Doktors der Heilkunge erworben hatte, 
verließ, ich Ungarn, wo ich keinerlei Wurzel 
fatte (ein Beweis engen bu ne 
juden] O. Red.), durchwanderte zuerit einige 
Jahre lang kreuz und quer Europa und ließ 
mich zuletzt 1880 in Paris nieder, mo ich von 
neuem das Diplom eines Dottors der Heil 


ch kunde erwarb. Ich verheiratete mich erft als 


zorgerütter Senden ale das geben A 
Vaterschaft Freuden, me — Leben ſie mir 
bis dahin nicht geboten hatte“. 
den, DU W. = Dar Wittenberg. 
Nördlinger, Gally, Sage BE, Bor 
16002 190. Dürgernereins Dfibeim-Snittgart. 
St 3.155 uchthaus wegen Sittlichteit. 


Sorten,, Charts, Set, der faatt. 
Sternwarte, Uhrentechnier, d. Ehr. 
is. 


Nordmann—Dlfers 


O 
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Nothnagel Oliven 


Nula— Oppenheim 
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babe mann, Richard Margarete Lange 


Wo E 
Haten nach vorne Tejen!]=-Sriedrid Korn. 

Northeliffe, früher Harmsworth, aber 
urfpr. Stern aus Frankfurt, Baron, Lord. — 
9: der gelben „Daily Mail”, London, u. des 
Döferver, worin die wilden Hebartitel gegen 
2150 b von Aluftin Serie fein. — GG 1, 


Kl At Zeien 
Nosfa, Cnon=G, bie 
Noſſtg Med, E 3; Biobauer. — 8: 


geb. Wallner, 


DObermayer, Aurelia, 
(&nongma), * 1845 Dobromili i. get: 
— L k. Hofrat, Bertehrsbirert. d. . k. Staatse 
bahnen Auguft O.; — Leiterin d. Mufeuns 
L weibl, Handarb., Wien. — V: Technit d. 
EH De Märchenteffel. Ep: J. R. 

eter. — 

Dbermeyer, Jatob, Prof, £ t. Sehranft. 
L orient. Gpr. Wien, — * 1845 Steinpard, 


Banon. EB in Bagdad Sehr. d. Eang 
Spk. d. Schule d. Alliance Isracl, Uni: 
Erzieher im 9. d. perf. Prinzen Mulk Ara, 78 
age , d. ring, m. f. Bruder, bem Siah 
In el 2 


Ochs, hoat Ki Verleger der „New Port 
Times”; er verftand es, das herüntergewirt⸗ 
fhaftete Blatt durch Abſgluß eines Juergen. 
auftrages mit einem 4 Warenhausbeſiher 
New Ports, durch den ihm täglich) eine ganze 
feitige Anzeige zugefichert wurde, an Ié zu 
bringen. Ging ein Abtommen mit der Leitung 
der Londoner „Times“ ein, durch das ein 
gegenſeiliger Austaufd von Telegrammen und 
eine ſyſtematiſche Deutſchenhehe in den 
eugliſchſprechenden Ländern der Welt der 
Weg angchahnt wurde. 

Schenſchauer, Dr. W. — Georg Juraſcheck. 

Dfenhein, Kilter von Ponteugin Gründer. 

B: Moral baut man keine Eifen- 
bahnen”. 


Offner, Mar, Dr. phil, GyB., München. 
— # 1864 Augsburg. — E: Franz D., tal. 
O.Land⸗Ger.⸗R., Kempten = Babele Zut 
03 T. € Serie, Benfen, Banter. 
Solingen 7, 79e Mm, 047 Walther 
— B: Charles Bonnet; 

Bächlnis, 2. . 2. 41; get Cembo engt ruf 
— &ib.; Dorf. d. Männerortsgr. Münden b. 
Se & d. Dtſcht. im Ausld. — München. — 


a D pr, Reichs ats ab eorbneier. fter. 
rei 

Dhlfen, Jörg - Paul Blumenreid. 

Sjelti, Ugo, italien, Schriftfteller. — ? — 
Bi D primo amoro del M: Kohn; im Sit. 
Cho 1013, 13 gelob 

WEE D = Com 

Oskar Salfar. 

Dlawsti, Siegfried, 1012, Ma. f. Berl. 
3.; Breslau. 

Diben ‚Balder, Hamburg, * 1882 Sul 
i ©. — , Aus ber Mannihaftsftube, 6. A. 
100; Der Golloerhaßte, Student Ro, 

D. verherte Million, Humor. N. 
Tafeln, Ro; D. 6598 aum Haffſch; 8 54 
Ses on Co; een. ki 3 

Dlden, Hans = 9. Dese 
Achen, Drs, T Gats „Ston.), 
Greifswald. 

len, Megander Migafomith, geber 
Aron 0 gir Zeng, ruf, Drama: 
titer. — 2. 

Dlfers= Gerste ring. 


t. | meinderättiche Kheaterausſchuß bedauerte 


353 
Materien z. Statiftit re Sage Sozlal- 
Dain d. Juden. 

‚Notinagch, Walther, Zi ud (Wien) 
1809. Seidl 1: 

Hl, Rabisfaus N., Beamter. * 1962 
Budapeſt. — E: Ladislaus N., Beamter= 
Siet te, B: Jahrb, Nyomdasa 
Evkönyo es Utikalanz, Jahrg. 90, 02; 
Gutenberg Yun; Ungarisch 94. lle: ins 


ng.: Heine, Björne; Komaromi Lapok; 
54 . und Siwe  Bubapejk. — 


Mull, M. = Manuel Schriher. 


O. 


Dliven, Grip Mideomus), De, NU, Bere 
Un W. * 1874 Breslau. — ®: 
gang; Hugdietcichs Brautfagrt; 

ibelungen, Optte, tomp. v. Dstar xx Strauß 
1005; Erfindung der Sittiichteit, 08; Laute 
Zügen, 12. — „Hugdietric) ift eine der bebe, 
ften Gatyren der Weltliteratur geworden. Sie 
erhebt fih zu einer Höhe des 
fie nur bei d. Haffifchen Meiftern, Cervantes, 
Münchhaufen, finden; burlest wie d. Jobfiade, 
luſtiger als Buſchs ailerheſte Sachen, von une 
gebelerſter Frech 
Grant. Z. 05. — Zur deulſchnatlonalen De- 
monffration im Stadttheater zu Graz, 1908. 
Zem 3, Oi. OBrionttelegramm), Der ge 

in 


der heutigen Siyung den vom Verein Süd» 
mart vorbereiteten Standal bei der Aufführung 
Ber, „Qufigen Wibelungen“ und ertläte, nur 
. deshalb die Operette vom Spielplan abſehen 
zu wollen, um dem nationalen Vereine bei 


Die gies 


der Dißfimmung des Publitums gegen die 


unbegründete Demonftration im Falle eines 
neuerlichen Standals die Mißerfolge mit der. 
fei Grperintenten au erfparen, = „Eine Milion 
für Schundliterafur. . . Ich tann mir taum 
niedrigeren Schund denten, als diefe „Didtune 
gen“ mit ihrem ag ege 
mib, der widerwärtig faloppen Verhöhnung 
alles Sbealen, der faum_verhülften, pornos 
geaphifchen ofict, .. Der neueſſe Band 
(Lauter Gilgen) enthält etwa 750 Berje und 
lt 250 Mt, Da nach der Verfiherung 
des Verlegers 400000 Bände der Sammlung 
vertauft find, ift wieder eine Million Mart 
für fterarifchen Unrat vergeudet“, Türmer, 
Gebr. 1913. 


„Verwahrung. 

Der unterzeichnete Verband betrachtet es als 
feine Bflicht, gegen die Verhöhnung des deut- 
Wo Red und Suen des 

eutfchen Heldenliedes in der von Aideamus 
verfaßten und von Oskar Strauß vertonten 
Dperette „Die lustigen Nibelungen“, die gur- 
zeit im „Theater des Weſtens“ 
wird, Verwahrung einzulegen. Wir holten es 
mit unferer Zeiten Würde nict für ner 
einbar, auf ühnliche Weife dagegen zu profer 
ftieren, wie man es in Paris dem Raſſegenoſſen 
der Herren Verfaffer gegenüber getan hat. Wir 
find uns auch wohl bewußt, daß dieſe unfere 
Erklärung die Kreiſe, die einem derartigen f. 
Schmut Geschmack abgewinnen können, nur 
noch mehr zu diefer Aufführung locken wird. 
Gleichwohl glauben wir, daß jeder Deuſche, 
in dem das Gefühl für bie Ehre feines Volles 
noch nicht ganz erftorben ift, mit uns in der 
Berustetung eines Stüces, einig ein mir, 
das die Gejtalten der deutfchen Gage mit der 
alleine menge we begiet, ohne 
dafür durch fünfterifce Vorzüge zu ent. 
E and ale e E E 
ert zu zeigen. Es übt bezeichnender- 
meife mit dem ingetänbnie, dab „unfere“ 
Ahnen neben der kechmäßigen Gattin auch 
das Ate lieben, und ie, baran 
die Huflorderung zur Nachahmung, Daß bi 
Zufhauer dem Glüce eine bon WW 
Tip bereiteten, ift Ja Tür Miemapd vers 
wunderlich, der die Beſucher der Berliner 


Willis Werde | abı 


Wibes, wie wir | vi 


heit und äßender Schärfe!” | Löt 


le, 36 Ibrahim Paſcha, Marineminifter, 
ie 
Nunes, M. Sites Baris, Ro 1,250, 
Nürnberg, Dr. Berner, 1860—42. 
uge, Chirurg, und SE in eur, 
Bolj. 3. 4. 1. 


RA, Notar, IR, 1838—1913. 

gi 1904—13 Stabtverordneler. Er war 

ferner e Provinzial Landtagsver⸗ 

bende und Le in der Gynagogene 

gemeinde hohe Amter. — JWo 11. 4. 13. 
Muß baten; Morib, Dr. 

Bonn. * 1850. — 8 


mods Se 


Seftauffäprungel tennt. Wir bedauern es 
ab, die geſamte hauptſtädtiſce Kritik 
auf den für ung wichtigften, eingangs getenne 
eleen Munte niht eingegangen It wenn 
fie aut) in ihrem Urteile über Die fünfterifche 
GE des Machwerks ziemlich eini 
ii in, den 7. Märg 1011., Der Wat 
tijhe entenoerband. d. A. 
Schule, AN " (Zeitfragen, 13/3 110 5 
Oliven, Ostar, Fabritbeſ, Dirett. d. 
Ludwig Löwe, Berlin. — ©) Löwe; |. Julie 
ae, — 2,5 — 030. Martin Bra VIII. 
Oliver d Fulana, Nicolas de, |. SG 


Oliveira, Salomon de, l. SG 1, 472. 
Dlendorf, Paul, Verlagsbuchhändl. und 
Spragmethoditer; 10. Baris. — Ko 2, 399. 
ZOE, Pauline, Schriflferin. — 
Ro 2, 422. 
D. Olzauy, Alfced= Herm. Loewenthal, 
DOmmerboen, Johannes Chrift. J. Stien 
Merbo;_Alfons Born Ommer; ranz D 
mann; 908; Jof. Ghefianfen; Baut Börner), 
lle: Pol. Bolkserzieher, Soe A, — 
Lennep, Br. — & m. Line Pollih. — ER 
D. freie Dichter; D. Natury Haus: u. Bolfs 
arzt; D. „Moderne., Sch, Korrefpoi 
Frankfurt M. — B: Tyrann; Zen 
Son . Menfentuns; Senfationeit; 
anteroit u. Irrenhaus; Gatanella; Werwolf, 
N; Robespierre Nante Rottopf; Blut, N. 
D. Irrenarzt; Der böfe Geiſt D. geheimnis- 
volle Phonograph; Abbe Fulminant, R; D- 
beit, Sonnenauge, N., Teufl. Liebe, N., D. 
Mädchenſchlächter, R.; D. Fürftin d. Zeg. 
R.; Brandjtifter ` Treppers Gesch, R. 
enthaupt, Tote, R.; E. Teufel in Menfden 
eftalt, N.; O. geheimnisvolle Bleibergwert, 
E 95 — auf Erden, R; Schffpaufen. 


WEE es  Jargontiterat u, Mimiter 
aus Maßen B. Nov. — Bg im „Verein d. 
Liebhaber jüd. Kunſt“, Königsberg, SWo 1912, 

808. 


Oppel, Albert, * 1863, Dr. med. Up. 
Sale. ©. 
Engen Oppenpein, 
feld, v., Mitglied des Herrens 
2 u. Preuß. Scidtages; Reinfeld i. Pom. 
Ze Beigard). Bater oder Großvater hieß: 
mot, lich, ih laufe, -ere n, Oppen- 
ib hat, geaen den Willen feiner Mutter, geb. 
2 3 Dft eine rei Dame ee 
Dach hel der Dppenheims ge 
heiratet. — 
p SE et G Hart; 


v, Boszony; Fr, Jordan; ©. Mojen). 455. 
E D: D. legte Jude; Laffalle; 
cle daf, 0. Gottes Gnaden; X. Lorhing; 


Salor AT 78; Roman dich Wagner 
ir Japaner; D. Liebesfalle, 09; Dich. 
Theater: 8. Kauft eiten; Cherlod olmes, 
Kom. — Münden. — Eps: Ernſt Bette; G. 
. B. Schweißer; Jul. Rofen; G. 
3 €. Saufs; Dr. Hugo Müller; 
Sg, Dreher; Mar Aal; TannBergler; 
hr. Flügen. — M T, 227. 
Oppenheim, Alfons, Naturforſcher. AA 
1912, 210. — UM. 
Sbpenheim, 


Benoit, Rentier, Berlin, 


Dppenheim—-Oppenheim 
355: 


oppenheim Oppenheimer 
356 


Oppenheimer—DOppert O 
357 


Sege 8. — 15 — 041 — Martin 


Spee eim, David, böhm. Landrabbi 
664—36, Prag, verweilte häufig in Hannover 
im Haufe feines Schwiegervaters des Oberhof. 
fattors deffmann Behrens, wo feine große 
weltberühmte Bibliothek in Kiſten verpad! lag, 

weil er fie aus Zenfurrüdfichten in Prag 15 d 
aufftelfen wollte. Später wurde fie von der 
englifchen Regierung angefauft und macht jeht 


„den Glanz der Univerfität Orford” aus. — | D. 
Sronemann, 78; J. Simon Wolf Oppenheim. 
Oppenheim, Emil A. H., Schr. v. Dr. 


il 
jur., Kommerz, Rittmfir. d. Landw. av, 
ei äert, v. Oftzling,, Mäzen; 1 — 
* 1862 Gln. — E: Albert M. Ph. Frhr. 

9. Herr a. Ramersdorf (232 kel, AG 
Bonn; Rat. H. Zeite) Con = Pau 

Sp md Pi m. men Fenn Pager 
Al D Baula * 96; Gmitie * 98; 


00. — Ann SG. - Bergbau, 

Ellen u. Stahl Ind. Zen Zentral⸗Boden⸗ 

K. 108. 5 Eln — i25 — 0,84, Martin 
R 165. — Deg 6. 

Dppenheim, Franz, Dr. phil, Mitgl. 

d. 23 d, AG. f. Xnilinfobritation, Treptow. 

2,5 — 0,16 — Martin 
Oppenheim, 9. (Hans Otter, * 1859. 


Frankfurt. E: O Marckwald. Neffe des M. d. N. 
8. D. + 80. Großneffe des Malers Morik 
@: 1. Rofa Siem, = 5; 2. Frau 
E v. Schönthan, D; 3. Marie Label, 5. 


rie. — 94 nimmt Op. das $feubongm 
Familiennamen an, trog berühmter Bore 
fahren, aber mit Genehmigung Car Mezanders 
v. S. Weimar. — Shaufpieler, dann Dramatik. 
D: I fe, Dr. 88; Geigenfee, Lip: Nellys 
Mittionen, Lp, Der Kaifer, Dr.; Zeg, > 
Natur, Neo,: Gewitterregen, er 
E E 
Kahlenberg. — Berlin. — B 3, 

Dppenhein, Soot, ëmge, * 1819, 
Frankfurt a. D, 0 Berlin, „ein be 
Seutender Acel begeifert Tie ZE 
Ehre und deutſches Recht? Privatdozent der 
Rechtswiſſenſchaft in Heidelberg, er redigierte 48 
die „Reform“ mit Arn. Ruge. „Verbradhte elf 
Jafre als Werbannter im” Asand, wurde 
1 Redakteur der „Deutſchen Jahrbücher für 
Politit und Literatur“ und war 1813—17 
Mitglied des Deutschen Reichstages für Reuß. 
Bor: und Mittampfer des ftiheralismus, 
führte er deffen Sache in Wort und Grift 
mit warmer Überzeugungstreue. Geine lebte 
Arbeit galt der Verteidigung feiner Glaubens- 
genoffen. In der deutſchen Nation und in 
der Rechtswiſſenſchaft wird fein Name fort 
leben, — Sayjerling. — B: Syſtem des 
Volterrechts, 2. A. 66; Friedensgloſſen zum 
Kriegsjahr 71; Walde, der Führer b. preuß. 
Demokratie, 73; Die Romantik auf dem Lehr: 
ftuhf der Voltswirtfepaft, 72. Er ſchalt dabei 
aalen Bee an ern Bal.: Abol Wagner, 

Offner Brief an Herrn 9. B. Oppenheim“, 
Berlin. — Glagau, Gründung 53, 152, 280. 
Ro 2, 160. 

Oppenheim, Henri, disch engl. Sinangier; 
ga: ben, Binto u. 5, eber: Datz 
News, London; f 1912. 

Oppenheim, Hugo. Gan, früher Mit- 
inhaber Ae Banth. Robert Warſchauer & Go., 
das 1904 mit d. Darmftädter Bant fufioniert 


wurde. — 10,5 — 0,7 — Martin B 190. 
Oppenheim, Frau Ida (Ida Oppen), 
Berlin; * 1865 Eibenſchußz i. Mähr. Tochter 


D ‚Seifen (wel (eler Zeta?) Wagen 
8. Mode u. Haus; israel. Wochem 
frit; Bta. b. „Subeniumara Neugeit; Sfer. 
Woch hte aden ën 
tie Heſchichte 6570.0 

(Era. aus ö. jüd. Leben). — SH 2, 105. 
Oppenheim, James, Ameritaner; „ber 
geen Sprit ber et Aer Df € 
effing im Sit. Cat, 1912, 4. — überſcher, 

SE an DCH 
Dppenhein, Jo r. Pr, Wien. 

Ro 2, 170, Kü 


` Green 
SCH" 


Dppenheim, Lafa F. 2, M. 2155 
NP (Bölferrehi), Cambridge. 
Windetten. — €: Ar. D. = Üd. Sagru = — 
Goen, Frankfurt. Main; Univ. Berti 
@02 m Llifabeth Cowan, T. Za 1 Mae 
€. — R: Mary * 04. — 80 ao ß d. 
Freiburg, Baden; 91 Bale. B: Nedhiebeugg; 
eat Recht zu körperlichen Eingriffen an 
Sot und Gefunden: Gerentigt u. Beieh; 
treatise on International Law; D. 
D b, Bältere 11 — 9: Bié. f- Sa 
u. Bunbesftaatsr. — Eps: J. Kohler. — Cam- 


bridge. — De 
May Adr. S., Frhr. v., 
5. 


eim, J., Dr. jur, UP (Volker,, 
jermaltungsrecht), Seiden, Holland. 


6. 
Sage, 


Raif. Minift:Rejident, Dr. jur, Obst. d. 
1 01 wE 


Soman, Sorlhgsteiender: 
ES 155 19 


Paal: Stab = B 66 en e Ka 
mastus n. Bagdad; Voy D. 
Tell Halaf u. eg Kc 
EE Et SS 
Oppenheim, Paula, rfr. v. geb. Engels, 
ob, — 13,5 — 0,78 — Martin R 3. 
Oppenheim, Gimon und Emil, Alfred 
Dt mm Mitingaber bes Zeie, Sal. 
jr n, Cain. — 12,5 — 0,80 — marin 


Oppenheim, Gimon Wolf, u. Frade, 
Enkelin von Qeffmann Begrens Cohen, Sorter 
von deſſen Sohn Mofes Jakob, Hannover. — 
„Er war der echte Sohn feines Vaters, des 
faifert. Hoffattors in Wien, Samuel O. + 1703, 
der nicht blos der große Finanzmann gemefen, 
melder, beben pen gau, fie le bie 
Geldmittel herbeizuſchafſen gewußt, die fie zur 
Führung der verschiedenen großen Kriege 
bedurfte, ſondern auch die ibeale Perſönichtelt, 
welche bei den Anleihen den großen Kriegs- 
helden in den fürkiſchen Kriegen, Prinz Eugen, 
bat, reiche Vücherſchähe aus dem Orient mit- 
bringen, bie den Grundſtock der großen 
b icherfommlung feines Neffen David Oppen- 

ten". — Simon Wolf war „von 
IA Hi: ftigteit, Daß ein biobes 
Work, welches ihm über die Lippen tam, jo | i 
heilig war, wie ein Schwur“. f 1726. — 
Gronemann 79. 

Oppenheimer; Dr, N: Biochemiſches 
Zentralbl. — Eb. 166. 

Oppenheimer, Franz Dr., Ud, Berlin (Ja 
nos: Dr Brier. Rangom: rang aufer), * 1364 | e 
Berlin. — E: Julius 9., Pred. der jüdiſchen 
Reformgem. = "Danibfohn. d 
Heime Wolf. B 
Montag, — B: Weg 3. Liebe Wee 
in Dtidiand 95, D. 2. Rilieneron Wer, 
Se des Malthus O1; Marsie 

ſcaſts : David Ricardos Grundrenten. 
— Bi b. Gartenftabtgef.; praftifcher Arzt; 
Gegner der Rafjentheorie, als „Worurteils der 
Sue 2. BL 19.10 1012. —ç Famofer 
Vortrag auf dem Berliner Sozioldgentag. — 
Okt. 12, worin D. jagt, „Gobineau ift Be- 
gründer der Germanomanfe, dadurch wurde 
dhe Srantreic gur tomifhen Figur“. Cap: 
rn Miler 9 fh 
Stögr u. DI. Bi. 12. — BW laßt ſich 
darüber aus: AC Oppenheimer ift kein 
junger Mann: er zählt ſicherlich weit über 
40 Jahre. Er ift Privatdozent an der Berl. 
Univerfität, und Dr. Breslauer hat doch in der 
Bent bes Seege ber, bien Suben 
drücklich darüber Klage geführt, daß nicht 
noch mehr von der groben Jobi jilger 
Privatdozenten ordentlige Profeſſoren werden. 
Mir glauben, da Dr, Oppenpeimers Bortrag 
den Mann für ein Ordirlariat dringend empfehle 
Als Lehrer der Maſſenwiſſenſchaft, die ja längft 
univerfitätsteif geworden ift, Dürfte er am 
Ka Kate fein“, 
enheimer, 9. 
D "Jahren 1586 Wege 28 — 


Balder Den, oct. in 509; R4. 


Reste, | Jui 


erann, ein Jude, der | Baı 


Die Franff. Ztg. widelte den Berbreder in 
folgende Watte: „Ein ehrlicher, aufmerkſamer 
und reeller Kaufmann, der Tag und Nacht 
arbeitete, ſchließlich aber der Verführung erlag. 
erhielt am 28. Juni von der Strafkammer 
des Großh. Landgerichts Darmftadt 4 Jahre 
Zuchthaus . ASI 1900, 63. 
Oppenheimer, Joſef Süß, genannt: 
€ Süß. * 1698 Heidelberg. — €: 
Armeclieferant. — 1133—37 Finanzmin. des 
Herzogs Karl Alexander., deffen Vertrauen er 
ſhändlich mißbrauchte. S. al. Muren das 
ind mit feinen Juden, prägte Münzen und 
Teste viel Gold in Umlauf, Ge hohem 
Auſſchlag durch feine Agenten gegen Scheibe: 
münze zurüdnahm; er wurde ſchwerreich, trieb 
ſchamloſen Beamienſtellenwuche., ſchuf fih 
Monopole (3. B. Tabak u. Leder) und trieb 
Schußzgelder und Judengroſchen von den 
Nihtjuden ein. Nach Karl Aleranders Tode 
wurde er aber von dem entſchloſſenen, aufge- 
flärten Karl Rudolf ſofort eingefperrt und 
am 42 28 aufgehängt. O. rief bis zum 
Schluß des Aktes in einem fort: „Adonai 
Elohln, Aechad dii) ngL &ben und 
Taten Des berüchtigten Juden Süß Oppen- 
heimer ehemaligen Württembergiſchen Staats- 
und Kabinettsminifters. Erzählt vom Ber- 
faffer bes Ke en“. Tübingen 53. 
. Geiger, Ju 125. Paaſch 1, 149 fl. 
. 5.9 f. 0, Ludwig, John, Frhr. D., 
d. 99. Sien. Reichs-R., Gutsbeſ., 
21 1500 Be 5 72 Jella Sein Don 
Todesco. — S: Hern. Fel Jobn 74, — B: 
Gedanten über die Ser, Bop "her Zu: 
kunft 70. — Eiſ. Kr-Ord: 


rden III. SL; preuß. 

Bee? I. Kl. — Berfafigspart. — Wien. — 
eg 6. 

Sppengeimer; Sir Francis, Dr, san 

Generaltonful. “ 1870 London. — 


Gutachten barant hinme pap Die enge der 
bindung zwiſchen Banten und Induftrie in 
Oeulſchland eine Situation verurſach weiche, 


ich gebrauche feine eigenen Worte, in Seiten 
einer internationalen Kriſis in einem pol- 
ſtändigen Juſammenbruche des nationatwirt- 
ane n Genändes Deutihtanbs refultieren 


eegen, Heinrich Albert, Ko 2, 
161, 1812 Göttingen, 7 70 Nienburg, 
Dbergerichtsanwalt zu Hoya und preußiſchet 
Sanbdiogsabgeordneter. — B. Ppltofaphifde 
und Sitorifde Schriften und Romane. 

Oppert, Adolf Heinrich Cohn Georg 
Stephen (von Blomig), * 1825 Sien, 50. 

Œ: Marcus fm. u. Spnagag. 
— 71 Pariſer Korreſpondent der Time 
Einführet des „Interviews“; großer iga 
apoftel und Heßartitler gegen Difchld. — Auf 
bie Grage der Königin von Rumänien, was 
für ein Landsmann? antwortete D.: „Ich mei 
es nicht, ich bin in Böhmen geboren, lebe in 
Sranfrh und An 20h — Drue 
mont 178. 90. 194. So 

Fb ge Zot Ay 2 1533 Hamburg, 
+? — Br: Jul und Guft. Sal. — Handels: 

re in Shanghai. — B: A forbidden laud; 
Öftafiat. Wanderungen 98. — Bro 12, 618, 

Oppert, Guft Salomon, * 1836 Ham- 
burg, 7 1908 Berlin. — 72—94 UP (Sans 
crit) Madras. — B: Presbnter Johannes: 
2 135 Hindus uſm. — Bro 12, 613. Ko 


2, 189. 

ba Julius, Dr., WP (vgleih. Sprach), 
1825 Hamburg, + 1905 Baris. — 

Couar Gans. — Ko 2, 190: „Wie 
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Orbing-Paaſche 


P 
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Oſtland—Ottendorfer 


OttenheimerMaaſche 


350 


qeßeeiie andere fpäter Berüfmt gemorbene 
elerte umd Forſcher bat auch J. Oppert, 
jen, Bes, Vaterland wetafen mijen, da 
ort fein ehrüches Streben ohne Erfolg ger 
blieben war, indem ihm die Intoleranz in 
Glaubensfachen feiner Religion wegen die 
glademiſce Laufbahn verſchloß, während ihm 
in dem damaligen Sait ſich alle Türen 
und Herzen öffneten“. — „Der als Jude in 
Deutfchland teine Stellung bekam, nach Paris 
ing und bort als einer der erften bie afori 
H, WE enbiferte unb Die Die 
plin ber Ride milbegzünben ha, fo 
fiber J. Golftein in den R. E. Ballen 
D Die hebe wage welter. -48 Scheer 
des Difihen in Frantr.; Durchſorſchung Baby. 
ons. — Brot. des Sanscrit und der Mfg: 
tiologie; 63 20000 Srs, Rationafpreis, — 
Tagor. auf De u, Frang, Bro 12, 618. 
ing, $: Sortert Fait, 

E 3. 012 1008 (Rart Meine 
Hardt), Di Wer. Theater. — Berlin. 

Drientalis- Mofes v. Waffermann. 


Dfa, Rich- Oskar Adler. 
Son Map, new . 88 l 
* 1870 Cöln. — 8. Frauen in ber Sit. u. 


Sie, Berlin 1810 1010: Der Teel i 
der Bi. D. 10. Jahrh.: Cugen Bradt; unft 
im Geben des SE {nit Stabl, SCH u. KE 


Oesch. d. Kunft; Reynolds; Israels! — 
Aigle e Magazin, — A7 Mater, 
richte f. neuere Ale Lit-Gefh. — Ulſtein. 


WE Dr Die Sr 
Dsborns "AntZionismus im Lit. Eho: 
„Diefe base, Zeie gp, fo 
begann D. offenberälg. Sie ift vielleigt aus 
einem leuchtenden S Sach geboren, aber 
pe ft ein Ungli I, wenn nun Herr 
sborn in feinem Arülel fih dem Schein 
gusſebt, als ob Talſachen des Blutes einfach 
durch feinen Willen aus ber Welt geſchaſſt 
werden könnten —, Ich bin ein Deutſcher“ fagt 
. er emphaliſch und feiner anderen Voltsge⸗ 
meinſchaſt angehörig“ — fo wirkt das gleich⸗ 
falls tragitomlich, weit ja jeber Bejer nur dir 
zu Deutli fühlt, daß auch der befte wie der 
frampfhajtefte Wille bel diefer Frage gar 
nichts gu entscheiden hat, wenn die Vorber 
bingung der diſchen Geburt fehlt“. 
Ka Leopold, Dr. med., olg. Wien. 
2,290. Rü 11. 
Dsutin, H. Heinrich Simon. 
‚Eiterbero Merafoft, Mar, N- 
Für! . O., Bankier = Rofa Fels. 
3) 1809 m. Sina Ss, — S: Alice ` 1900; 
Elfe * 01.— 9: Fremdenführer; Haushaltungs« 
bücher; Baöybücher d. 1 „Ehekultur; 
„Sübdeulfhe &iteraturfhau”. — B: Eine 
Verfchwörung, Lfp.; Himmlische Liebe, Ro; 
Sintflut; Sozdem., 4. A. 90; Betrog. Vetrüg., 
Alp, D. Neih Judäa im J. 6000; Weihnacjise 
auber, Spiel f. gr. u. I. Leute. — Vorſt. d. 
freien "Bühne, mer. f. Mi. Kultur, — Statt 
dat, = Op: L. Gottialt. — Deg 6. 
Deiterheid, Eri, Berlag, * 1883, — B: 
Schaltenſpiele d. Seele; Diderot; Baudelaire; 
€, Semonnier; Friebeſch d. Gr. d. Shule d. 
So? 2. Do Tage Napoleons. — Mäin, 
dori eg 6. 
Deſterreich, ge Dran, Binde: 
50 7 Dramatg, Sport, 
et Zong a. Jener, 00 — Bubar 
belt. — B: Mätfel’d. Liebe, 1900. — Kü 2 
iterreidjen, Jofef Manes, Dr, Wi 
* 1756 Ungarn, 7 1832 Wien — Entdeder 
d. Glauberſalzes. — Ko 2, 285. 
Deiterreicher, Frau M., Berlin. — 5 
— 0,27. — Martin B 10. 
Defterzeicher, Ludwig Tobias, Freiherr, 
Kontreadmical, Wien. 1881—98. . Schaffe 


GE 


gaicho, Gans, Saptänteutn, a. D, Bere 
wn, Jasi Rood. = Ge Hermann 
. — o migle von Sidor itosi en 


Dë, B: Kriegsmarine; Aus fernem Often 
und Weiten, — Ko 2, 5 

Oſtland, J. N, ed Perl. 

Dtis, Sriedr.= Ed. 
Dane * 1826 Mähren, 
+: nahm Teil an der Wiener Revolution 48 
und floh nach New Pork, wo er eine be 
ſcheidene Anfteltun. ie? kurz zuvor ge. 
gründeten A D. Stanfsgeitung” fand, und 
Anna DN. die Witwe des Begründers nach 
deffen frühen Tode heiratete, als diefe eines 
geschäftlichen Ratgebers bedurfte. Dant der 
Einwanderung nach dem Stucmjahr 48 nahm 
das Biat einen erftaunfien an er Held. 
wurde für feine Beſizer bald zu einer Gold- 
grube. Es gewann noch an Anſehen und 
Bedeutung, als der beutjch-frangö| öfiide Krieg 
mit dem Siege und der Neugründung des 
Reiches endete, und Ottendorfer verftand es, 
die Hochtonſunttur zu nützen. Er ſchrieb 
feinen Redakteuren ihre Haltung in allen Fra. 
gen der inneren und äußeren Politit vor und 
Roche von feiner gehäfigen, umgerföbnfigen 
Haltung gegenüber Deutfchland erft ab, als ihm 
der Ale Generaltonful Feigl unter vier 
Augen durd ſchwerwiegende Gründe zu über: 
zeugen mufte, daß ein wenig mehr Entgegen« 
tommer auf bte Dose In der Wigeimftraße 
feinem Beie nue gum Ruben gereidien Dn, 

on jener Zeit datiert das innige Verhältnis 
zwiſchen bein jeweiligen Berliner Korrefpon« 
denten der New Porter Staatszeitung, dem 
Auswärtigen Amt und dem Wolfſchen Tele: 
grapfenbüco. Karl Wedekind, damals Diret- 
tor des W. „übernahm es, täglid, die 
wichtigen Vorfälle nech New det zu tabeln. 
Arts et felne Stellung bei Dh verlor, löfte 
Ihm Emil te ber wiederum na Jahren 
der Mew Morter Vertreter von W. T. B. 
wurde, == Ahn, Mitteilungen der 
Wilheinſtraße, für die fein deutſches Blatt zu 
haben ift, wurben dem Berliner Vertreter der 
New Porter Stantszeitung gegeben und von 
diefem auf Dem Deutlchentlanfiigen Kabel 210 
New York De Db und wieweit fi 
die New Porter Gtoatszeitung bei der Bes 
förderung von Kabeldepefchen einer Vergün- 
Deg, erfreut, entgeht fh ber äfenttigen 
Kenntnis, doch liegt die Vermutung einer be 
deutenden Preisermäßigung nahe, da man 
andernfalls nicht verstehen tann, weshalb ſelbſt 
das umbebeutendfte Gewäſch offigiöfen Ur- 
ſprungs über den Ozean telegraphiert wird. 
— ls Herr Ottendorfer altersſchwach gewor⸗ 
den wat, nahm er als Oejhäftsführer und 
Teilhaber Bernhard duellen efchäfts- 
führer des „N. Y. Kathollſchen Voltsblatts” 
auf, der Déi vom Saufungen Stufe für Stufe 
in bie Höhe gearbeitet hatte, bis es ihm mit 
gie, des dom jefuitijger Skite vorgeftretten 
tapitals gelang; in der N. Y. Gtaniszeitung 
feften Fuß zu faflen. — Nach dem Tode Ollen⸗ 
borfers, Dez. 1900, erlitten die freundfehafte 
lichen Beziehungen der „N. N. Staats.” und 
der Wilhelmſtraße eine vorübergehende Stö⸗ 
rung, da der deulſche Botfchafter v. Hoffeben 
und ber beutfce Öeneraltonful Kari nz bei 
dem Beſuche des Prinzen Heinrich Herrn 
Hermann Adder sell Za behandelten, 
obwohl diefer zu Ehren des Prinzen ein Preſſe⸗ 
bantelt veranftaltet hatte, das nicht weniger 
als 40000 Dollars feele Ob ber ihm wider⸗ 
Froo den un E Jerr Mibber Nade, 
perſehte dem um Die Ecke gegangenen Bot: 
ſchafter v. Holleben durch z. lade Jb. 
eines gehäſſigen Nachrufs einen lebten 
tritt und beruhigte Dé erft allmählig, als ihm 
ganz ungweibeutig zu verftehen gegeben wurde, 
daß feinem Plalle ’ein inächliges, vom deut- 
{chen Reiche gefördertes Konkurrenzünternehmen 


P. 


B: „Im Morgenlicht, Jagd» und Kriegserl, 
in ere, — 9: Hien Bor rp. — 


360 
unter Leitung des Herrn Profeſſors Hugo’xz 
Wünfterberg erftehen würde, falls er noch 
länger rebelliere. Herr Rißder wählte der 
Tapferteit befferen Teil und erfreute I wenige 
Jahre Darauf der hoben Rusaeignung, In 
SE Auf E, empfangen 
zu werden, bei welcher Gelegenheit die Zeitungen 
ihn Ritter und nicht Ridder nannten. — Auch 
bei der N. J, Stagtsgeitung nimmt die Abone 
nentenzahi infolge Ausſterbens der alten Seier 
mit unheimlicher Geſchwindigteit ab, da die 
in Amerika von deutſchen Eltern geborene 
funge Generation, tin Wertändnis für bie 
ën: Ach ef, 

Heuhelmer Henriette, gelähmte „Dide 
ker, 1807—83 Gluttgart. — B: D. Ketten 
{hmied, ein Märchentraum, Ged. 35, Ludwig 
fand” gewidmet; größeres Gedicht 36 von 
Ed. Duller in feinem „Deutfchen own 
veröffentict; Bilder ind © 

. befonders feffelte fie die Geſchichte ih 
Belts, und fo machte ie es fih zur Lebens. 
aufgabe, etwas gur Bekämpfung des Borur 
teils beizutragen, unter dem die Juden fo 
eech itten“, Kapfrling, 230. — ö 2, 


P Bumar, E. N. 1808 (Breslau), 
mies, Ro 2, 62. — B: Offnes Billet Ge 
an den berühmten bepp hepp-Gchreier und 
Judenfreſſer Herrn Wilhelm Richard Wagner 
dor darin SB: „Lor allem muß Schreiber 
dieſer Zeilen vorausiáiden, daß er, v. Geburt 
Jude, nur darum lalholiſch geworden war, um 
das Dräi gu Haben, ungefähtbet Jube bleiben 
zu dürfen”. — Mitarbeiter Bäuerles und 
Saphirs, und dann Herausgeber eigener blätter: 
„Eulenspiegel“, „Berliner Figaro”, „Argus“, 

Charivari“. Seine Romane nähern Dé der 
Hintertreppe, auch im Titel (, El Dolch oder 
Robespierre u. |. Zeit”). Bulebt verfaßte er 
Siographihe und Bitiogeopfifche OC 

Di pe Sn geb. Beneditt. 

en. 


Gë froe Rom. — Dazu 
Lu, Geiger, Azi 1911: „Möge der Zeitpunkt 
nicht fern fein, an dem es auch den Söhnen 
Lë Vide. Samitien im get Reidy 
vergönnt fein wird, fid fü erland in 
heroorragenden Stellungen zu Ga igen. An 
igkeit und Tüchtigkeit hierzu würde es 
ge mige chen. = Der vorgefaeiten 

tiegstüchfigteit unserer modernen Mattabäer 
125 f. fh. We bie Deutfge Dome von 
1813 u. 70. Auch in Rußland verfhwanden 
37000 Buben, al fie 1904 gegen Japan ziehen 
often, — Dagegen wird man üderit [were 

Teich als Srmezlikferant oder Schladtfeihpäne 
(im weiteften Sinne, wir denten dabei an die 
Ton Gründer in Difland na 1870). 

Sttofenadi, Giögrafen von Lallpiana, 
Stalien. Azi 1013, 2 

Dormann, Ge Achiorat d. Stadt 
Erfurt, o Fanny D Bloch. Mufeumsdirettor. 
SEN D mit alien Möbeln, bie 
feine Grou gufammon alt, in Buß 
iher Weiſe dabei begünftigt durch den Beruf 
des Mannes. Muſcumsdirektor Lippmann 
in Berlin war Jude, 

Btvds, A. Adolf Sitherftein. 

D'Oyly Carte, Mrs, London., f 1913, 
eb. Helen Black; als Schaufpielerin: Helen 
Benoit; g 1888 DoOntp Carle, mit dem fie 
die Opern xx Gulfivans brachte und das 
Savon Theater, Hotel und Palacelheater baute, 
Bereſte merita. Nach dem Tode ihres 
Mannes 1901 cee de Stanley Care Boulter. 
Jllufr. London News 1913, 642 (B). 


zPaafche, Jerman, P, Dr. ORR, M.D, 
* 1851 Magdeburg. — © Faber; S 
95. z. See Hans W . — B: ben, 


ais as’ Kohn Stan be 
l; a ES ibin. 
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entwiglung; Senn. — S 1911: — — 
„es müßte doch mit dem, Kuckuck zugehen, 
Dem den preußiſchen Gift rkorps nicht gegen 
Iren Bilen vom Kent, bilde 
e aufgezwungen werden fönnten“! 
Zeitfr. 6, 3, 1911. — Herr Paaſche wird uns 
Mët 

blos SS 17 


a des Ordens vom Heiligen Cyrillus 
und Methodius”. — Azi 6:6 1913. 

A 21 4015 Zeit, Grantreid. — 

Paoli, Dun Babette gitt Olid 
ei er an, Ban im Trugnamen !] 
gun Mainzer. 


hei: De, Dr., UP (Handels 


rech). Riel — AA 1910, 51. 
Wappenpeim, Teber, B: Bon Ber 
ditſchew bis Bafel, Bit. aufgeführt Baſel, 
det 1,1 1910. — Inh: „Jankel“ defers 
tiert in die Schweiz, die ihn freudig Amien: 
im Stück ift auch ein Arier und Redner: Dr. 
Kohſtopf! — Ep: Simon Adler. 
Barneeffus-ötto@tegau.— Nidofshurg. 
Paradies, Johanna, J. Ödlinghaufeni.. 
Bariiat Dé, R. Wegners Judentum in 
der Mufit]= Ludwig M 
Parijon, Erna (Erna udwig), B: Ged. 
End Barier. — 9: Moers. — 


ifer, rg, betanntefter Zen 
geber für Kavallere. — $: 
ern 8 400 . Sie be 
Hatte Jahrzehnte lang Berlin mit feinem 
Mel von Wucheragenten bejebt gehalten. 
Sein Einſuß reichte weit, fo weit, daß es 
ihm fogar gelang,- dem Ze: ein Schnipp. 
chen zu felagen: dem erfaffenen Haftbefehle — 
entwiſchte er auf unertlärlihe Weiſe inzwiſchen 
befeitigten feine Freunde die Spuren feiner 
Taten, [hoben Zeugen ab, beeinflußten andere. 
Als die Luft rein war, kehrt P. zurück. Das 
Strafverfahren gegen ihn wurde bald einge- 
ftellt, weil er angeblich geisteskrank fei. Später 
lachte er duf „ärztlichen Rat“ ein wärmeres 
Klima zur Miederherftellung feiner ange: 
geiffenen Gefundeit auf, So brachte er 
feinen Zei in Sicherheit“, ASJ 1913, 83. 
9. P. auf feine alten Tage einem 
Pë Gauner in die Hände, der — fo 
plaudert die „Wahrheit, — dem betagten 
Sie, Dame ©, 125000 M. in, bar 
D KE fiel der Verdacht auf la 
me, Eine Hausfuchung bei der Ae, 
Wl Blücderftraße 13, deren Heim 
Parifer unangemeldet teilt, ergab aber, wie 
vorauszufehen, keinerlei Anhalt. Dann riet 
man aufs Dienstmädchen, das natürlich auch 
nicht den Schatten einer Ahnung hatte. Als 
Piöce de résistance blieb nur noch fein 
aller Agent und Mitwifjer D, der denn auch 


18. Guse 


auf dem See, 8 der Gneifenauftraße 
fura vor der Verhaftung ftand, im lezten 
Moment aber noch auf Die kluge Idee einer 
Aussprache unter vier Augen fam, deren 
verblüffendes Reſultat war, 
fiehenden Fußes feine Anzeige zurüczog. 
Was die beiden da gefufcielt haben mögen, 
wird wahrfcheinfid; niemals ein ſterbliches 
Ohr erlauſchen. Wer aber mit den Transe 
attionen Heinrich Parifers einigermaßen 
vertraut ift, wird es Dé denken können. Es 
hat fo vieles zwischen Pariſer und D. gelegen, 
fie wiſſen beide viel zu viel von einander, al 
baß der eine den anderen entbehren könnte. 
Es mag fein, daß Herr D. feinem „Alten“, 
wie er ihn zu nennen pflegt, diefe und jene 
heile Gituation ins Gebächtnis zurückgerufen 
at, nicht zuletzt vielleicht jene vermorrene 
eſchichte, wie es Pariser immer und immer 
wieder möglich machte, fi) der Verbüßung 
der Meiftcafe zu entziehen, die noch auf 
feinem Konto laftet. Lieber als den Herzens“ 
freund verliert Heinrich Parſſer 125000 M.! 
Pariſer, Ludw., Dr. phil., Gerichtsaffefl. 
a. D. München — 3% Suteimale, — B. 
Moſcheroſch. — Ku 
Barvas = Mar Hehe 
. Sc Gmin gebor. Eduard, Sender. 
1840. Neiße; Arzt — „Weibefreier!” 
In engliſchen, dann in léen Dienſten in 
ben eh . ei 
der größten aller Zeiten“, jubelt Se 2, 
B). — Ermordet 92. — Georg Schweißer 
über: E. P. 1898. 


E Dr.= Leo Berg. 
asmanif, Dr. Daniel. 
Israels. — Jüd. Verlag 1913, 
Basquino = Julius Wertheimer, 
Bajer, Arnold von der = F. Ha 
atai, Joſef, Dr. — H: Ungari 
manad 1, 1011, worin „Die ganze fünfilerijhe 
Welt des hebräiſch. u. jüd-deutfden Sam 
tums fió ein Renbegoous gibt", — Uzi. — 


Kalmann v. Zonge, 
a redivtons = Paul 


E) EE 
ech : Alfred Fredrit Wiedersheim 

edda Bliz. — cc 97 Natalie 
Brehmer, T. d. RA Dr. IL B. u. Frau geb. 
Lomer, Sübet. — K. Bengt * 99; Tali und 
Hedda. 1902; Holger * 07. — Schreibt 
ausfht. deutfh. — B: Nippernovellen; Herr 
Ludwigs; Ein gefallener Prophet; Jung Sen. 
fens Qiebesbriefe; Madonna m. d. Rofenbufd; 
Alte Sünden; Mater Dolorofa: D. Teufels- 
Arche; Hille Bobbe; Triumph d. Pompadour, 
Kom. Dedipus im Norden; Blauer Dunft; 
Sprache d. Vögel. Som; Dioßnen, Kam. — 
Berlin W. — Deg 6. 

Paul, Albert, gebor. Frenkel, Seitert. ruff., 
Königl. fäi, Großh bad. Hoffhaufpieler. 
Bize- Sol Genojfenid. Site. Bühn -ngeh 

1859 Berlin. — E: Dr. Albert Frenkel, 
R. d. Gartenlaube. Atſch. Blätter ujm. — B: 
Ruſſiſch, Eſp.; Auf Wanderwegen; E. Königs: 
märchen. — Auf ein. Reife n. Ruß, das ſchwer 
verwund. Opfer eines einer Ahnlichkeit wegen 
gegen Ihn "em, nibiti. Attentates. — Bere 


Maul, P. Armin Brunner. 
Pauli, ©, O. Morit, Prof, M. pr. -T 
Wade Otenvart, Buian, P 
Belba Elsner. is m. Ulice Sc 
re 
1 Dr, med, Gübener, Dir. d. Are 
9 55 911. Mal. d. R. früher Mol. 

past, u. polit. 
SL, Erinnerung 
e 


aul, Johannes, Seine ent KE 
de annes”. Schimpf und Ernit (700 
Schwenke) 1520. 
Paullig, Kaufmann 
Dundee, hieß bis zum 5 4 1900: 
Ag 01 121. 


V: Die Seele 


in Hamburg und 
Pintus, — 


daß Barifer | Eb 1 


Pencz, U= Poul Se b 

, Sa Dr. phil, aclig (orient), 
Brel. Jg g 

Säz Bol, Berl. u. R: Sa 


Pl, Baul ien Mannsberg) Set, 
Siger Di d. EC E giada eies 


eis, — 
eixotto, Benjamin Franklin, 1834—90 
Mem Jork. „Boll Begeifterung für die Idee 
der Humanität, ſowie für die Intereſſen der 
Juden und des Judentums. Anfangs Kauf- 
mann, ſpäter Jurift und Mitarbeiter verſchie⸗ 
dener pofitifcher Journale. Mehrere Jahre 
Präſident des Ordens „Bne Brith”, von 
deſſen Einfluß auf die Zukunft der Juden er 
große Erwartungen hegte, gründete er das große 
Bi Waifenhaus In Cleveland; Ge 
auch die „Menorah“, das Organ des Ordens. 
Als amerikaniſcher General Konſul in Buta- 
reft war er der eifervolffte Bertreier feiner 
granfam wë: rumäniſchen Glaubens- 
Grüber, für die er Käufe in bie. Schranten 
trat, und um deren Bildung er Déi durch die 
Gründung der über ganz Rumänien verbreite. 
ten Loge „Zion“ bleibende Verdienfte erworben 
bat. In den Herzen der Brüder vom 
„Bne Brith” und in denen feiner rumänischen 
Glaubensbrüber lebt er fort in liebevoller Er- 
innerung“, Zeit, 

Wels, L, Ma: Etoile belge. 

195 Martin, Landger⸗R, Mol. 
ët, US, Bromberg. >, 1849 Deen, 
$ 191i. = 8: Dentengufsgefepe ul. — zt 
— Bromberg. — Deg „Bei der Bero: 
tung des JufüyGtars, 311 0%, fragte B. ben 
preußiſchen Juftigminifter, warum er bie jübi« 
ſchen Rechtsanwälte in Zeien und Berlin 
länger auf ihre Ernennung zum Notor warten 
laſſe als die deutſchen, und klagte, daß noch 
nie ein Jude zum Staatsanwalt ernannt 
und felt 10 Jahren fein jüb. Aicher bei einem 
Oberlandesger. mehr ernannt worden fei; über 
haupt feien unter dem jetzigen Miniter jüd. 
auch ae g mehr. befördert machen. ABean 
auch die Zahl der jüb. Rechtsanwälte verhält- 
nismäßig größer als die der chriſtächen 
Jo dürften doch die en Anwälte „dafür 
nicht beſtraft werden . Antwort des Juttz 
minifters: „. Unter den in Berlin anfäffigen 
851 RA befinden ſich 526 (hört, Hört!) alfo 
etwa 35 jämtlicher ZP gehören bem 
jüb. Glauben an. Unter den 176 Notaren 
befinden Déi 65 jüb., affo etwas über 13. Der 
Prozentſat der jüd. Bevölkerung zur Gefamt- 
benöiterumg in Berlin beträgt 514. (hört 
hört). Wenn es nad) den Grundſatzen 
des Seren P. ginge, wenn Die Emenmung 
der Notare, gleichviel ob es jd. oder drif 
liche find, in einer Stadt wie Berlin fih 
lediglich nach dem Prozentſatz und dem Dien, 
alter ag bann, meine Herren, mirben mir 

ch 10 Jahren vieleicht kaum noch einen 

Dë, Notar in Berlin haben (oho, links) 
und das ift ein Zuſtand, für den ich die Ber- 
antwortung nicht würde übernehmen tönnen“. 
— Die Zeitungen für Beltafohn u. gegen den 
Minister! „Die Welt am Montag“ Soweit 
ich die Berliner Bevölferung bis in ſehr fon- 
jervatioe, Hochadlige und hohe Beamtentreife 
mein kenne, ift es ihnen ziemlich gleichgiltig, 
ob der Notar, an den fie fih menden, zur 
Kirche oder zur Synagoge oder zu feinem von 
beiden hält; die berufliche Tüchtigkeit allein 
entſcheidet bei der Überzahl der Menschen“. — 
Frankfurter 3.: „ . denn feit langen Johren 
wird tein Jude "AReferoe-Offizier, wenigftens 
nicht in Preußen. Er wird es nich, ſelbſt 
wenn er die vorzüglichen Eigenſchaffen be 
tätigt. Gr wird es nicht, lediglih weil er 
Jude ift, und oft genug komm' ja der Fall 
Dor, daß der Hauptmann oder Rittmeilter eines 
Einjährigen ihm felbit fein Bedauern ausſpricht. 
daß er aus berannten Gründen ihn nicht bes 
fördern könne. — Doch um gerecht zu fein, 
den reichen Juden gets nicht ſchlecht. Wenn 
ſichs um öffentliche und patriotiſche Samm- 
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tungen und um Romiteebifbungen Handelt für 
notleidende Indier oder für unfere in China 
finden Truppen, bann genießen fie bie polle 
Gleichberechtigung und ihre Namen dürfen 
neben hohen Würdenträgern, auch neben Mir 
tern, ſtehen, und wer befonders ehrgeizig 
kann auf diefe Weiſe auch neben den Dull 
minifter gelangen“ — Kleine Preſſe zu Frant- 
furt: „ .die von dem Leiter des preußiſchen 
Minifieriums der Gerechtigkeit eingeſtandene 
Zich, ber een er e 
Wl ellen Stollegen ef det Beſehung 
der Nolariate ift unter allen Umständen une 
zuläſſig, weil fie als eine Verletzung der Ber- 
faffung erscheint, nach der bei der Befehung 
öffentlicher Mate das religſsſe Bekenntnis 
sit In Betragt tommen vba — A8 1001, 


Pendragon 
Peregrin= 


KE EEN 
gründ.: Credit mobilier; 67 verkracht, Baris. 
Ka 2, 361 (B). 
ereles, Frau Julia, — B: Leitfaden i. 
mfibligefe, 1897. — F — Ba 2, 123. 

d ereta ONP, Pr. Geh. Mdmiralitäts- 
a — 2 Boltmar, Det 
Kurt F. L. P., Hbg. — Martin 187. 

Perels, E et Rothar, Dr. ur, 
Prof. d. A 3 vet qu Hamburg. * 1878 
Berlin. — 58... Woltmar. — B: 
Send i e Reiche f. 1405; Ge 
50 e Kolonial u. Sonfularger-H0fes; Aber 
d. gn, Buürgerausſch. — Hamburg. 


Ki 
Bercia, Som, Dr Ud (Diles Dec), 
ai ENT Ee "31 
delite; Seeunfaigefeh. — Ni 34, 
Pereg, 3.9. 3: Gräbtungen, jibbi, 
Boom on Mattpias alegar. E Berlan 


Perit, Samar, „Dahn BD, NP 3, Tomit 
Sprache u. Lit., u. l, Bibel. * 1863 
Breslau. — E: ot Eé Sarah Wieluner. 
— Gpmn. Breslau: Havard Univ. — n» Caro. 
line Cooper, London. — Übergang hriſten⸗ 
kum. — Pfarrer in New Pork. Women 
in the Ancient Hobrew Cult; „Hallel” u. 

„Spnag.* in Encyclop. Biblica, — Gler: Alte 
Bie, — Ren, — Spracufe, New Port, 


Di 
Wie Set %. S. Eruſt Rügen), * 1863 


a igaro”. — B: Dollariaden. 
— Wien. 

Werl, Henriette (Henry Bet; Mora), Bee 
nedig. * 1845 Lemberg. — B: R. Wagner in 


Fb Mofaitoilber sus fein. Kehlen Lebens» 
tagen; Benez. Novellet.; Br. v. Mad. Jerome 
Bonap.; Napol, 1. in Benet; Briefe d. Pome 
padour; Die Tugend Ke 4 Dr. — 
Minden. — Nü 20. Pa 2, 1 

Peri, Jatob G M Sl. * 1824. — 
B: An das diſchfeindl. Ungarn; Ein Mann, 
der d. Mut verliert, 81. — Kü 10. — t. 

Por, Jofeph, 1773—1839, Tarnopol. — 
„Eln_waderer fer gegen Chajfibisinus 
und Aberglauben, ein unermüblicher zörderer 
der Bildung unter feinen gafigifchen Glaubens. 
genoffen. Unterrichtet und wohlhabend, war 
er Stifter und Direktor der erften deutfh-israc« 
Gee Sale, Er Jude ben 
Sattesdienft qu verbeffern and das Handwerk 
unter den Juden zu verbreiten, Von Kaifern 
und Fürſten geehrt, von den Duntelmännern 
geſchmäßt, wird fein Name in der Geſchichte 
der Juden und des Judentums ftets gewürdigt 
werden“ — P., Megalleh Temirin (hebr. 

über vie Shaftoim unb ihre gad 

(Gebr, 1838). — Kayferling 

Berfes, gelir, SCH Stiggen, Set. 
Guft. Engel, Sr. 

Perles, Jo Dr. „ Rabbi, Minden. *1835 


Baja. — B: Bef. d. Juden Rab- 
Zb Get a — 45 40 


argue gil Verleger,» 1844 Prag. 
. 72 Agnes Gite, — K. Oscar; Dr. 
Croft; Robert; Elja. geg Hof Mett 
Zut, Bien; 3. Bensheimer, Mannheim, — 

: 70, Kalender-Berlag, — A eg. 


Ba Tei b. Deg l. 
E Dr., Rabbi, Natel. — B: „Jüd⸗ 


8 Hennig Kane " Sr 
bennamen Art, üb, 


ah Sous: 
GC 

EE 
Zirtus u. 
matograph. 


* 1855 ECH D 


llor! Aeg Ze Zg0l.84; 
Truggold im neuen 


eren, „ wi Rufus Lewis, I, NA 

Neger, New ort. * 1867. — Wurde Nelie 
gionshine 1042. „Er ertlärte, er babe feit 
Jahren das A. T. biet u. fei zu der Er. 
kenntnis gekommen, fhe Konfeffion fei 
die einzig wahre Religion. Bei der Aufnahme, 
unter Seremonien von gwei Rabbis geleite, 

derte er feine Bornamen in Raphael,” bes 
richtet Lu. Geiger, Azi 12. — Der alte Zur 
fammenhang zwifdhen Schwarzen und Juden 
wird mancpmat auch für alen beuti; denn 
Rufus könnte es mit der neuen Konfeffion un- 
möglich fo ernft nehmen, wenn nicht fein Blut 
ihr raſſiſch entgegenwallte. Wie uns aus 
Xmerita berichtet wird, ift der Neger Lawyer 
jebt mit den Gtubium des Talmuds be. 
schäftigt. — Intereffant ift folgendes Pendant 
aus el d, In den 50er Jahren zollte 
auf unfern Bühnen auch ein wirklicher Neger 
herum, Sra Aldridge, der den „Othello“, in 
der Wolle gefärbt, gab. Als feine intereffantefte 
Leiſung aber galt „Shyfot“, „Es war“, 
erzählt 1% Rurmit, ber ër: der „Breslauer 
Si ©. 71, „die idealſte Aufſäſung des 
haratterg, der ich nur jemals auf der Bühne 
begegnet bin, eine Aufſaſſung, in der vore 
ugsmeife das Barie-Bemußtlein als Motio 
für Die verhärlete Ho des Juden berausge- 
lehrt wurde. Das brennende "Gefühl über die 
unmgnfelihe Behandlung, Die ifin, mei er 
ein Jude, von den Chriften zuteil wird, hat 
ihn ebenfalls zum Unmenſchen gemadt: das 
war der „Shylot“ Adridges, der, wie er mir 
mit, einer gewiſſen kindlichen Offenheit geftand, 
diefe Empfindung des Juden in ihrer ganzen 
Bitterkeit wie wohl tein Zweiter Schaufpieler 
wiederzugeben verſtehe, da er ja jelbit von 
einer gemißhandelten Raſſe abſtamme. Diefes 
Gefühl, einer verachteken Raffe anzugehören, 
Wi. wer r er dann e n ec zu 
rücken, und er war darum nur um fo bant- 
barer für Jedes freundliche Entgegentommen. 
Sein ganzes Weſen war von einer faft rühren- 
den Kindlichteit; man mußte dieſen Schwarzen 
im perſönlichen Umgange bald lieb gewinnen, 
krog der fettigen Haut und ihres Negergeruchs”. 
Anderfeits find Juden gute „Dthellos“ ! 

Beier, Rigard- $. Zog. 

2 Beteowieg v, N: Hllöburghäufer Dorf 
zeitung. 1912. W. 
et, Friedr. = Victor ees 
hold, Anton ©, Wa en 
* 1871 Breslau. — E: Georg, 
Hocke. — © 99 Frieda Grach, 
Maaria⸗Franziska * 1900. — 
SR: Grant. Sta, reg. 3 
Sit: Neue Weftpr. Din, in Br.Stergard; 
Am Biteraturbl. — Wée — Deg 6. 
Pfeffer, Wwe, geb. Levy, Teilhaberin an 


Berl, 


der Räuberei 1013 in Berlin, wo es um die 
Edeifteine einer ruſſiſchen Dffigiersfrau ging. 
Mitfpieler: ein wet gejagter Leufnant v. Kolberg 
und der Eet 1.5.75 62542 


"ét MË Sr 
D éen, 
t, ot u. Gari. — Mgl. Bet 
Ge E Leipzig. "186; 
€: Bi.= Theol bald. W. 
feiferforn, Cöln, Feind der Humaniften, 
wl SE ein unger 
Bitpeter u. unreblicher Handwerker, der wegen 
Diebstahl gefangen, ein Wanderlehen führte, 
während deffen er auch Wucher trieb; 1505 in 
Cöln Chrift, — B: Der Juderſpiegel 07, 
verlangte: Wegnahme der Bücher der Juden, 
Motet des Wuchers, Nötigung chfiſtliche 
Predigten zu beſuchen; 08 Judendeichte und 
Öfterbuch ; 09 Judenfeind, der die Gefährlich: 
teit der Juden duré ihren Wucher, und 
namentlich durch die von ihnen geübte ärgt- 
r She b bean folte. — Lu. Geiger, 
4. 


u, 34. 
Seit, Graf Tee Jongin, Mrita: 
reifender, @D geb. Leo. — Öronemann, 109. 
forbten, ‚Hermann 2. Schr. v. ö. Dr. 


phil, UP, * 1857 Münden. — E: Ludwig 
Ke Behr, o b. Bin Dee Jary dem. zan 
Minifterpräf,, Gtaatsrai 


deigunde Mai 
ch Marie Better, T. b. Regedir. Hugo D- 
Sabi Bagnes Sites, — Minden, — 
DÄ Dio Läe DEES 
KEE 
Nb f. Bhitofoppi ECH 


— 
lan Ferjer i 
Dramas; Konformismus; Philof. d. norma- 
tiven Werte. — Straßburg. — SG 1. Nü 34. 


De 
Wfangtt, Seanffurt M., finansierte burdy 
Vermächtnis die Worinfer Malte f. 
1 = Moriz Kronenberg. 
Philipp, Salli Sng., Berl, 1850 Schloppe. 

pr. Bi Urfprung . Lebenser, ſcheinungen d. 
tier, Organismen; Wier ffpt. Ze: über 
uns Menſchen. — 

SET Fele, Srliter, * 1851 Berlin. 
10 Jahre in München Rritit. u. Dramat.; u. 91 
Berlin. B: D. Adook. Irrlicht, Hotel des 

p.; Wohltäter d. Menschheit; Usta, 
éis ` D. Dornenweg; D. große Liht, Shfp-; 
2. bunte Tor, Shfp-;, Pariſer Schattenlp.; 
Carneval, Dp. 12. — Berlin W. — Kü 34. 
hier geän, Dr. phil, OR, 
ilippi, Fredrich, Dr. phil 
mär der roving Beftfalen, oUB, 
Münfter, * 1858 Elberfeld. — B: Die erfte 
Indufteiaifierung Deutfclands in Mitte 
alter, 1909. — WM. 

Philippsborn, Adolf, R: GIJ. — Ad. 
EN ig es (1911) fertig, fih und feine 

u Ne „Die Behauptung 
aal Su e ift unbaltbar”. Bol. 
Goethes e e: Al eins mach zehn und 
gehn ift teins, das ift das DEN, 

ent „Mich dünkt, die Alte ſpricht im 
Fieber. — Und wenn die Juden bei ihren 
Wirtspöltern das „Gottesgnadentum“ zegin, 
tionär und anardiftifd untergraben, umfor 
pebr. preblot dm EE, 

daß eine Raſſe die ftantlice 
Si in Paläftina nicht braucht, denn „es 
fag im Blane der Borfehung, Duri die Ser 
treuung Israels in alle Länder die fiegfafte 

aht bes Gattespnadenlums qu offenbaren, 
und in einer troß unfäofiģer Leden rubm- 
reichen Vergangenheit ift dieler Plan aud 
teilmeife schon venvirtlidt worden . „Teile 
weile“ ift zu wenig; man darf ruhig fagen: 
„gang verwirklicht". — SB: „Die Juden find 
gerede Ihrer atur e he Clement”. 

ber „Flons Juden als ` Mée Soldaten 
Krieg mit England“ plaudert Adolf P. im 
„Jubentumsgeneralangeiger”: „Benn heute 
Deutfchland mit England in einen Krieg vere 
mwidelt wird, fo muß der zioniflſch gefinnte 


ee 
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Jude Deuſchlands Se wünschen, denn 
die eine des fd then le e 
die Sohne des jübifchen Voltes beffer als 
das Deutfche Reich. In diefem Kriege fännte 
aber auch ein diſcher Zionift einem englischen 
Juden mit der Doft in der Hand gegen. 
übertreten. Steht dem Zioniſten nicht ein 
Kind feiner eigenen Nation näher als das 
deutfche Bolt? Wehe, wenn Déi da erft in 
der Geele des Nafionafjuben ein Zweifel 
regt, ob Jude oder Deutſcher!“ 


0 90h, 68g. die Car KE Ti 


gebor. Leon, GLR- 
Staatszig, Berlin. — É Mg, wë 5 
Aue. Amte, $ 1885; Hauptmann und 


D 

Nittergutsbefißer Eugen 80; Generaldirektor 
Richard + 84; alle drei gendeit 65. — Hd 252. 
Philtppſon, Alfred, Dr., Gen) 
Bonn, *1864 Bonn. — Č: Dr. Lud. Ph., Rabbi 
u. Scriftft. = atig 5 95 Ling Anna Simoni. 
rage , eg 
* 96; Goa 90. Waſſerſcheiden; Europ. 
Rupi — Ep: 2. Ke 

R Te ii * 1811 Def 
hilippfon, Ludwig, dien. 
+89 Bonn. —'E: Lehrer an der Herzogl. 
Grang Goue. — „Emfiger Wortführer feiner 
Glaubensgenoffen und unermüdlicher Kampfer 
fir ihre Mete wie für Die Ehre des Juden 
tums”. 


in Berlin, 23—51 Prediger, fpäter Rabbi in 
Magdeburg, - dann Privatleben, in Bonn. 
Durch die von ihm begründete und über 
52 Jahre mit Takt und Umſicht redigierte 
„Allgemeine Zeitung des Judentums“, das 
erfte tegelmäßig erscheinende jüdiſche Journal, 
ſchlang er ein Band geistiger Einheit um 
feine Glaubensgenoſſen; er verfocht die Eman- 
gipation in Preußen und den deutfchen Län. 
dern, trat für ihre Rechte und die Berbeſſerung 
ihrer Cage allerorten ein, und richtele als 
Vertreter der deutſchen, befonders der preu- 
E Juden häufig, niet ohne Co, Ber 
titionen an die Minifter, das Haus der Ab⸗ 
geordneten und den deutſchen Reichstag. 
Schöpfer und Reiter einer gemäßigten pifto- 
rifhen Reform im Judentume, ſchuf er das 
‚Snftitut der deutſchen Rabölnerberſammlungen 
und Synoden und wirkte für Hebung feiner 
Staubensgenofen, der geiftige Berfüngung, 
für die Veredelung des Gottesdienſtes und 
für die Vetbefferung des Religionsunterrichtes. 
Er betrieb die Errichtung einer jüdiſch⸗theolo⸗ 
gischen Falulkat, gründete die „Hochſchule für 
die Wiſſenſchaft des Judentums“, die ere, 
tifche „Bibelanftalt” und das „Snftitut zur 
Förderung der israeltifcen Literatur”. Di 
Jahre lang außerordentlich fruchtbar auf Ki 
Phitotogifhem, philofophifgem, teofogifgem 
md Matin Gebiet”. — B: Cgetis, Des 
jüdiſchen Trauerſpieldichiers Auszug 
Egypten 30; EU 
Magazin 93505 Zeitung des Juden. 
tums 37— difche Volksblatt 54—66; 
Die israeliige Bibel 39—36; Siloah; Die 
Entwicklung der religiöfen Idee im Judentum, 
Chriftentum u. Islam; Die Religion der Ge: 
ſelſchaft; Reden wider den Unglauben; Israe- 
Dies Gebetbuh; Der Nat des Hells; 
Saron, Dichtungen und Novellen 43—70; 
Sepphoris und Rom; Jatob Tirado; Weltbe⸗ 
wegende Fragen; Geſammelte Schriften 91 ff. 
— Kapferling. „L. P. 28. Dez. 1811—28. Dez. 
1911, Vortrag von Dr. J. Elbogen. Verlag der 
Buchhandlung Guten Fot 12. — G: Theo- 
loge Martin; Geograph Alfred. 
BHilippjon, Martin J. Pr, u 1846 
Magdeburg E. R än Ludwig 


A frei Bh. 
berühmt. jd, sl i Scrftiell, 
gr. der heute Aäzender Allgem. Sig. des 
au —_@1 T D È So . 

Epprdim und Henriette Bh. h 
$ 14 I: 81, © RU Dr. Richard Zéi 
Berlin. — B: Gel ejh. der neueren Zeit 86; 
Mar von Fe e Gehen, TIT. als Rron- 
pring und Raifer 93; Geſch. Volkes in 
der neueften Zeit, Bd. III. — Greif. Berg. 


aus 


Studierte Philologie und Phitofophie] B 2: 


ja 32; Predigt u. Schul. M. 


SL Gef- qur Förderung ) Wif. des 
jubentums. — So 2, 207. (8) Deg 6. 
34. — Diefer ot? gibt in feinem 
en Buch über Gabriel Rießer folgende 
Hehe Zum Beſten, zunädjt aus 
alter Zeit: „Die Juden bewohnen Deufſchland 
feit den Römern, Gie Taben m Diem 
ande lange Jahrhunderte, ehe die jlawijchen 
Dtelbier von deulſchen Fürsten unterworfen 
und durch die Einwanderung weſtlicher Mne 
Deier gewallſam zu Deutfchen gemacht wurden. 


rotzdem gibt es Leute. und zwar bejonders 
unter den Nachkommen jener ofteibifchen 
Slawen, die den Dien jübifhen Glaubens 
die Zugehörigteit zum“ beuffchen Volke ab. 
ſprechen; und wie diele Antifemiten, jo auf 
ber anderen Seite, von ihnen hervorgerufen, 
die Bioniften mit ihrer Behauptung einer 
unmandelbaren jüdischen Nationalität”. Dann 
aus neuerer Zeit: „Die Schöpfer des neuen 
Reigsgebantens find der h 
der Nalionaverſammlung von 48 und A 
borders der Jule Gabrie Mießer gemefen. 
Das wird von den Bismard-Schwärmern und 
Erſolgsanbetern nur allzu ſehr in Vergeffen- 
heit gebracht”. 

Philippstal, Adolf, Bankier, Mitinh. der 
Barth, Born Amt, Yandelsricter, häu. 
e, hai, Berlin, — 4 —0,20, Marin 


lips, Franz (F. Haupt), H: Magazin 
ja Sur: Beh; * 1868 Aachen. — 
ER Tage 1 u. Jahre, 1901. — Rü 


Beingrokhändier u. Brodugent; S 
Philips & Co. . isi Philipp Bhi- 
ps, Großtfm.=Louife Sabine ‚Salomon. — 
© 1903 Bally Ollendorfj. — Ke Ellen * 04; 
Annaliefe * 07. — B: über d. Handeleſchulen 
in Diſchld, verfaßt f. d. Reg. d. Ver. Staaten 


von Venezuela. — Ofig,fr. b. O. d. Büſte 
Bolivars; Groß, wi Se Zug — 
Mainz. — Deg 


H 
itipfohn, Martin (Heinz Weiten), Dr. 
wë * 1876 Dresden. — B: Liebesleben; 
Sinnesleben; es mödie, Ro 1911. Berlin. 
? Phillips, Stephen, * 1870 London, Schau: 
fpieler, engl. „Dramaliter”. — B. Herodes, 
(Urf. 29,9 1905, Dortmund); Paolo u. Franzes- 
fa (Urf. 8,10 05, Düſſeldorf, Schauſpielhaus); 
Sünde Davids (Urf.30/905, Düffeld. Stadtth.); 
Nero; Fauſt. — Förderer: Hebbel, Goethe, 
Shateſpeare. Marlowe u. a. — Duff. Gen.“ 
Anz. 289, 2,10 05. — W: 

Pianta, Ludwig Jofef, Wien, 1863. — 
B: Verlobt, Qip; Strohfeuer, Lip; Edelwild, 
Sim; Weiber v. Weinsberg, Bi Parodien: 

Lear; Ri eer 
ES 

Picard, Sučian, Mitin.d. Bantg.: Sagard 

Sr 2 e, er Sonful, Srentfurt 

Bafel. — „Herr de Claparède, der 
eee Geſandie in Berlin, hat ſich per- 
Inte nach Frantfurt begeben, um Herrn 
Picard im Auſteage des ſchweizeriſchen Bundes- 


ri 
rats dieſes hohe Ehrenamt anzubieten; gilt 
Herr Lucian Picard doch nicht nur als eines 
der größten Finanzgenies in Deutschland, fon: 
bomn ift oug ieren d und 

er 


ausgezeichneter, überzeugungstreuer Jude, 
bei jeder Gelegenheit mit Stolz fein 3 
tum bekennt und betätigt. Er gehörte 
Jahre dem engeren Vorflande des Hilfsvereins 
der deutſchen Juden in Berlin an, wo er Déi 
anläßlich der großen Sammlungen für fh. 
nem beſondere heroorragend beteiligt hat. 
Später war Herr Picard Bizepräſtdent der 
F 
Israélite Universelle u. gehört außerdem d. 
Borſtande vieler jüdilcher humanitärer Gefell- 


ſchalten und Vereine an“, IWo 1912, 594. 
Pid, Arnold, Dr., HoR., ap, * 1851 
Sch Mah. — Prag. — Ko 2, 385. 


Dir: Herzogl. Münztab. 
b, Jena, Dr. phil. ` 1861 

= Sfm. Robert W= Julie Kan 
asi, — & 91 Gertrud Sternberg. — 


. 25. 
WAT Sonjal e CECR Kë 


2D. Saen Munten Rordgriegentbs. — Gotha- 
"éi De., Miter in Bi 
Besirksgerichte Leopolbftabt ( 


„Von dem 
jen) wurde eine 


Frau zu 200 Kronen verurteil 

einer Eingabe an das Juftizmi 

Richter Dr. Ehrenreich der KH 
ſchuldigt hatte, und zwar unter Hinweis auf 


feine jüdiſche Mbftammung. .. Der Staats an. 
lt Dr. Huber fayd es am Plage, es als 
Zen Bastien Binzuftelen, wem irgend- 
eine Gerichtspartei zu einem jüpiſchen Richter 
fein Dertrauen habe, denn „der Name Jude 
ift ein Ehrenname“. lind der Richter Dr. 
Pid betonte in der Urteilsbegründung, „daß 
die Angeklagte nicht nur eine gewöhnliche Be- 
Teibigung begangen, ſondern an dem Grund⸗ 
pfeiler des Staates gerüttelt habe“, N. Bayr. 
Landes. 28.6 1905. 
KEE 
Jaromer. — d. med. Chemie d. 
854.25 5904 D 00 . d. Arzte. — Wien 


Ko 2, 245 
Piccoli Biren, Kontraft zum Orig] 
Ferd. Groß, 2. Karl Groß. 
Pictor [latinifiert]= Ludwig Mahler. 
WictrlowSti, Stabiverorbneter, Jarot- 
WC Seine Fote imo, Dr. vis. Ge 
— Bo 4/4 1913. 


e Sicher.. Chi 
Rara c v. Sarit. — A: 77-08 W. Bar 
mg, ungar. — Konfer- 


— Deg 9. 
Pincus, Siegmund u. Theodor, Bantiers, 
KR, Mitinh. d. Bant- u. Getreidegeſch. Siegm. 
B. Berlin. — 4 — 0,28. — Martin B 21. 

Pinedo, Federico, Wal e Ze" 
tinica., 1206. 


Dee Herzig. — 
Bineles, Stanisiaus (Iaia u. EEN 
* 1857 Sanol. — B: Der Erwerb im red- 
Të Bertehr; Rofenamen auf les, 1900. 
Dr. jur., Id, pg lebe Wéi E 
Brunner Gedicht für die Kosenamen ver, 
E Se Be Sie 
err Pimpeles, Herr Pampeles, 
Herr Zimpeles, Herr Zampeles, 
‚Herr Öripeles, Herr Örapeles, 
Herr Pipeles, Herr Papeles, 
‚Herr Zwiebeles, Herr Knobeles 
Sere Semler Gerr Bobeles, 
Herr Schundeles, Herr Pfandeles, 
‚Herr Spotteles, Herr Schandeles: 
Das find die Meifter der Sriti, 
Die edle Tafelrunde: 
Sie loben jedes neue W 
Sas riedt wach den alten Bunde“. 
(Lenz 32). 

Pinera, Norbert, Finanzminifter, Argen- 
inen. 1906. 

Pinero, Sir "pe, Engl, Pramatiter, 
* 1855 London. — E: John Daniel P., N. 
dur) Haines — S m. More Jamon. - 
Schauſpieler, Dramatiter, geadelt 1909. — 
Dramen, auch ins Dide überfebt. — 
don W. — Deg 6. — GG L — „Für „Sweet 
Lavender” begog Binero, mol der erfolge 
riëts lebende engliiche Dramatiker. von Eò- 
ward Terry fat 800000 Mark, eine Riefen- 
fumme, deren ungeachtet der Theaterimprefario 
immerhin auch noch 1200000 Mark einnehmen 
konnte. „Die zweite Frau Tagueray hat 
Binero weit über eine Million eingetragen“. 
Aus einem enge Geng als a. 
grube“, — Eine folde Goldgrube ift fie aber, 
ee Jall acer fir Jeder: 
andre werden nicht herangelaffen: der Truſt 
Hält dicht. 
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m. — B: gen j intus, Osoro, Belag unb R: Berliner, als Hert und Meifter im Märtifhen 


Pin: Geſch, d, jüd.sdife 
gi Bi De au Cuoi ap: 

kën 
Pinkowiz, 2 Frl, Frankfurt M., Mains 
Trab, eben Ihre Nähmädchen auch Sonntags 
froßnen. er 2 mel poligeilih CH 
E mifen bie Mädchen täglid eine 
Stunde länger arbeiten und nom Arbeit mit 
nad Haufe nepmen 
eine Mart und fünfzig Pfennige Tagelohn. 
Die ag umben follen Dette erfonen, 
Digtere unb Höhere Beamte fein, — Aber 24 
54. 40 mied nicht gearbeitet“! — DI. BI 


JA Bogar g. E gipu 
* 1881 Breslau, — arfuntel. — 
Meilen, — B: ebene Ze 

right Juden; 


Baläftina u. Syrien; 
Die Enter i. — 
Si L Jugend» 


Pintus, Salomon 
erziehung u. Voltswohifaßrt. 
hin l Abe, an. 14 d. Ji" 
Pinkuß, Albert, NN. Banfier, Ind. d. 
Soe: "Jacquier & Sage, Berlin W. 
— 024, Martin B 2 
Wien, Carl (Carpin), Dra Berlin, vm 
Bromberg. — B: . , S Der iſchn 
Stud, Liebesleben; d. 219520. An de 
16; Beauenflubtum, — S 20. at Cat 
Karl P.?, von dem Giefe 55 gi. N Sarl 
inn, Lehrer a. d. Sortbildungsie)., arbeitete 
einfach zintereſſante“ Geſchichten aus Blättern 
feiner Heimat ofen au otalbericten um, 
indem er den Tatort nach Berlin D verlegte, 
bis eines der betrogenen Blätter (Berliner 
Inteligeng-®L) dies Treiben vie," 


inner, Aal, Myl, d. Rai. Batentamts, 

Berlin, * 184: D: Entwialg d. 

Arent . Berlin. c ECH 2, 283, 

Pinner, M, Dr. — B: „Offenes Ge, 
wë Europas 1848”. Darin 
weift P. auf b. Verluſte hin, die feine Stammes» 

enoffen in den Befreiungstriegen und befonders 

ei Waterloo erlitten haben follten und Det 
die tübne Behauptung auf, alle vierzig () 
fouveränen Gürften Deutfchlands feien mit 

Hilfe ihrer jübifchen Untertanen in ihren 

Ländern wieder eingefeht worden und die 

Juden hätten durch beilpiellofe Treue und 

Selbftoerleugnung den Fürſten zu ihren in 

Staub getretenen Kronen verholfen. Das 
timmt gu dem, was der Oberlehrer an der 
ifen etc: zu Sranffutt I, M. Seh, 
in feinem Büchlein: Freimütige aan der 
Serift Des_Profeffor Nühs (Grantfurt IR, 
1816, fagt: es fei „notorifch", Daß 

55 ch Si RA 

wehr in der Schlacht bei Waterloo gefallen 

wären. 

mt, Simba, * 1801 Gem, — 

64, Odeffa. — Studium der Bibel und des 
LA „Kurze Zeit mit Mißerfolg Handel 
Find. widmete èr fid) in Obefa dam Lehr 
farbe np, ne Abe an Wie den 
er gab ſig aus Liebe zur Wiſſenſchal den 
ernſteſten Forschungen hin, deren fe Frucht 
fein Seren ber ante über bie Gefpichte 
und Literatur der Karaiten ift”. — B: eine 
Kabmoniot (hebr., 60); Mebo Ha-Mictud. — 
Kapferfing. 
Pinthus, Kurt, Dr., Leipzig (Erfurt * 1886). 
— B: Die Romane Levin Schüdings 11. — 
Berhöhnte im BT die E Turner, 1913. 

into, Abraham de, * 1808, 7 78 Haag. 

Niederländifeher Rechtsgelehrter. — „Er war 

ein eifriger Förderer der Snterejfen feiner 

Glaubensgenoffen, Grunder und Torfihender 

der a zum Heile der Jeraellen“ 

amb unden des Tscasitifh-portugiefichen 

Konfiftotiums“, — Ranf fing, 

Rintich, Nihar, ap GR. — E: Julius 
P. Begründet der Fa. Br: Oskar, Lë 
ST E ne 3 Kinder; 

w Hauptmann Pabſt von Ohain, St. Ge 
und o Fabrikbeſiher Karl Schaller, Berlin; 
Sohn: Chemiter in Karlsruhe. — 14 — 0,7 — 

Martin $ 178. WM. 


E 


Eine Arbeiterin erhält 
mif 


aypeiger un, Seberwet“. Gi fac 
der i Wähler. 1912, 

Pinus, L. Felle s Lazar F. Pintus. 

ipifag- Qo Wulff, 

isto, Srana Jofef, Dir.: Gorete 
Wien, 1828 (Brünn) — 88. — B: Lehrbuch 
ee 

laczet, Baruch (Benno Planet). Nature 
Prediger. Dr. phil., Brün 1839 
Zoe G.: 0 Zong Dh Singen 
ſchule. — B. In Erum, Geb. Die Affen 82; 
Wogelfang Ge KE 


Kü 10. — Get 
E e Zei u. 
„ Schwerſenz Poſen. 
Zä, 


Gutach. EE Geck 
Charlottenburg. — Deg 6. 
"éi, Semo = Barug ae 
Plaut, Heß u. Cie, Bant, Frankfurt M. 
Riefenunterfchlagungen v. Effettendepots 1913. 
Seh: Salbfimordverfurh: Baut felle fih freis 
willig. Reibtragende: teine zz Leute, die der 
Firma fr: le anverfraufen? — WT. 


Vuen Adelbert Fran f 


E 


Plefner, Salomon. — * 1797 Breslau. 
71883 Delen, — „Der erfte Mac? Zo 
restau, 


im ftreng, her Sinne (in 
Berlin und Pol en) veröffentlichte er eine große 
Anzahl von Predigten, Trauungs und Ron- 
firmationsreden, welche reiches Matera aus 
dem Mödraſchim und Piutim, dem Sohar und 
Mag Dichtern erhalten unb miete . 
mit der alten Deraſcha haben’. — B: 
tehrungen unb Grbauungen in zeigiöfen Ge 
trägen (86); Trauungs und Konfirmations- 
reden; Seftreden; Die toftbare Perle oder das 
Gebet, in Vorträgen. — Kayferling. 

Mlonster, Juftizrat, Berlin. Sprecher d. 
Liberalen Vereinigung „Über eine Lärm- 
serfammlung, mit P. als Redner, berichten | (E 
‚orthoboge Jubenblätter: „B. es darauf 
abzuſehen, die Gegner durch Schärfe zu reizen, 
um dadurch u befunden, wie vornehm der 
Liberalismus ift Den Eingeweihten berührte 
e geradezu ironifh, wenn gerade dieſer Herr 

über die unvornehme Kampfesweiſe der 
Gegner bellagk, Wir legten von vomherein 
für eine verföhnende Zait ein, und wir 
betonten in faſt jeder Nummer unferes Blattes, 
wie notwendig es ift, die Geier zu zähmen 
und vornehm und gerecht zu kämpfen. Wir 
müſſen aber fagen, daß die Liberalen eben 
fowenig in ihrer Kampfesweiſe unferem Ideale 
entſprachen, wie ihre Gegner. Das traurigfte 
ift, daß der ampf auf ein niedriges Niveau 
ame de wurde und daß in jeder Bere 
ammlung ber Domp, Klalſch Stoff bieten 
muß. Die Distuffion, die erft gegen 12 Uhr 
beginnen konnte, war naturgemäß; fehr heftig 
und eröter, und, bie und ba tam es zu ehr 
9 9 ichen Szenen. Soweit wir hörten, ift 
ZS Be © Erwiderung auf dieſe Anrempelei noch 

jul 

toite, Georg J. — Ma: Azl. Madrid 
1913. — B: ee Heine als Digter des 
Judentums, 1913, Dresden, Neipner, Auf dem 
SEN der Tarmige Leuchter. Plotte ertfärt 

9. H. für den größten Charakter aus dem 
Judentum, 

Plutus = Georg Bernhard. 

Pıriower, Gisbert (B. Gisbert), Berlin. 
* 1852, Beuthen. — N: Tourift, — B: Ring, 
ber nie gelungen (1) 78; Seltarabesten; Tgbd) 
d. H. OC tere: J, Glühiicht d. Weltſadt 85. 
— Ko 2, 130. — Kü 11. 

e Olio, diſche Altertumstbe, Dr. 
phi Brof, Kuftos, Märtifdes Zem, 
Berlin. — * 1859 Gleiw itz. — B: Bilder aus 
dem alten Berlin. — H: bat he, Bantheons 
Ausg.; Leſſings Nathan 1902; Briefe Th. 
Fontanes; Dichtungen und Dichter, 12. — p: 
Schlenther. — Kü 34. — „Pniower ift zwar 
fein geborener, aber fozufagen ein vereidigter 


Zug, E. . Monty © Jacobs, NR, 
e, 
i deffen ältefter Sohn c 


Pocci, ® Es 
Oppenheimer. — 
opt, Baru, fp. Bernhard Pollini. 
zahl, Julius, * 1861, Dr. med, ou; 
em me D Sieste. 
Pohorilles, Lorenz, * 1855 Sniatyn. 
YE: Buchhändler eon B. = Radel Farb. — 
To. Joel Sertes 1600; David b. Samuel 
Bei 1620. — B: Mefaphnf. d. 20. Ih; 
Touiftenphantafie, 1907; 0 
fibi Iefejun- 


loſie. — Neochaſſi 
eg i 34 verzeichnet: 
Dr. jur., B: Touriftenphans 


= 


Gi 
dës Dee SE — DR. 


Polacco, Bittorio, Prof, Dr. ur. Zivil: 
recht, Rektor d. Univ. — * 1859 Padua. — 
€: Sfacco P= Evelina Meli. — a 1902 m. 
Jenny, T. v. Dr. Giufeppe Luzzatto u. Amalia 
Gatomon. — Däin, 03; Margherita 

— P. wird v. diſchen Zutiten Diet ge 
et — 


— Deg 6. Drep. 
ales Satob Ze * 1818 GryMorjie, 
öhmen, + 91 Wien. — „51 1 SEI an der 


nuch einiger 
ernannt wurde. 
S in Berfien nach al Ze, 


SN 2 
PB: Bewegung if 5 


Goethe, ep.; Goldatenfeben i. Frieder 
mas 0 80. Gps: Friedel; Armin 


mann. — 
gé, Abam, UB (Ohren), Di, gef: 
Re git f. SE 86 
191 110 Pl. des E 


Set — 11 Prof. — 
Wien. — AU 

1 Samuel, * 1836 Arſcha, Rufe 
land, + 88 Gt. Petersburg. „Hervorragender 
Wohlläter feiner ruſſſchen Glaubensgenoffen. 
In einer ärmlichen Hütte geboren und er 
zogen, erwarb er, ein entſchledener Charakter, 
durch die mit Energie und Berftändnis ber 
kriebenen Cifenbahnbauten ein bedeutendes 
Vermögen. (ohal) Mit der Liebe zu feinem 
Baterlande, dem er wefentliche, bereitwillig 
anerkennte Dienfte leiſtete. verband er Treue 
ju feinem Stamme, feinem Glauben und 
feinen Glaubensbrüdern. Entſprechend feinem 
Grundſatze: „Arbeite und man wird dich be. 
merken, mache dich nüglich und man wird 
dich anerkennen“, gründete er Gymnasien, 
Ackerbau. und Handwertsfejufen; ftiftete Fonds. 
zur Erteilung des jüdiſchen Neligionsunter« 
richts an den Höheren Lehranſtalten und er- 
möglichte den Bau eines großen jüdiſchen 
Tempels in St. Petersburg. Die von dem 


Bolte-Poumi 


Polly Porges 


Bee Bra 


n- P 
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Staatsrat Poljatom zu wohltätigen Zweten 
verwendeten Summen belaufen fih auf Mitti- 
onen“. Kanferling. 

Polke, Hugo, R, Berlin W, * 1849 Zütz. 
B: Gewertoereine u. Sozialbemotratie 78. — 
Ro 2, 170, Kü 34, 

ag Heincih, Ma; Morgenpoft, Bien, 
. — Schbnerer 2, 17. 

Polad, Julius, Pie Seet, Konf. v. Argen. 
tinien, — „Als Konf. v. Argentinien bemühte 
ex f. fo febr 3. Hebg b. Tonnen, Verkehrs zw. 
Öfterr,lng. u. rg, Daß, fi Die argent, Re 
giera, veranlagt fa, e tegt in 

Sit zu etabl. u. deſſen Sohn Hubert P. zum 
Sie genf. A ern.; Senfor LZ 
Bant”. — Zoe, — Deg 6. 

Woilach Siet Edir v, Parnegg, Prüf- 
d. Gremium d. Wien. Kmfchaft, Verwallgs⸗ 
zat D, 6 priv. österr. Sreditanft. — Wien. 
— Deg 

Polad, incens, Intp. d. EE Cifenbabn 
minift, aoig, T. Hochſc. in Wien. 
Lemberg. — B: Erfahrgn im Sne 
Sen b, E Paban. — en. — 


E e ip. Ae Sin, 


, Bi 
nad wäre er Im Sa 34 fini Jahre Gë ge 
worden: Bei Jsrgel ift tein Ding unmöglich! 


olfaczet, Mar, Dr. jur. (May Richter: 
on Morgan), N. der Eier Geib 
Nicolai. — B: Die Marracherpartie, 1901; 
Vor dem Gefindeball, Lip., 02. — 00 Gattel? 
Ma: Luft. BI — Kü 
KE Alex, jest: Pahlen. — 


ce, 10 .  Heinrih; 9 Rein), 
en. 

39, G Rrigsberihter; mußte im Sen. 
old, Hilfsvereins die verwundeten Soldaten 
aufſchreiben und ans Striegsminifterium bee 
tichlen! — Gr. m. Morib A Sceps das „Neue 
Wiener Tagblatt”. — B. Die Brüder vom 
ftarten Geifie; Ocheimniffe des Rerters; Be- 
gründung der 2. Dynaſtie Bulgariens. — 30 
Jahre Journalift. 
V 

urg. 


ZS 1 E e Sr: Sande d 
eridi. — 
Wie Ral (Gurt Mate), Privat Be 
amter, Wien. * 
Weſen des Dramas; "Een, Gabel, 
dramat. Ged. 0 

WEE Dr. phil, aif, lere 
R., Archäclog, ` 1868 Prag. — E: Abraham 
P., Kaufm. = Karoline Sloffer. — D 1902 
Greiden von Bronner, T. von Louis und 
Pauline v. B. — K. Wolfgang * 02; Unge- 
Úna ` 05; Sufanna *10. — V. Sift antik. 
Goldfemiebearbeiten im Bef. des Herrn von 
Nelidow in Rom; Jofeph v. Kopf als Sammler. 
ile: C. Nici; Charles Woodgatt; ti Greg: 
Stroganofl. Breuß. rD. TI 

Deg 6, Dref. pi 12, 2 


` geet, Rudolf K. Ab, D 
und oR Der Grportata, ba Landesger 
Handeisger. Wien. 4 Wien. . Et 
Heinrich $. Schrift. — @ 98 Melanie 
fürth. — R: W: Bwangsverwaltung 


5. — R: Franz. 
wirtſchaſtl. iinternezmungert; Die Reform des 
Konkursrects. — Wien. — Deg 6, 
pl. Pollat, Simon, 9: Prager Rotaftorre- 
ſpondenz N. bayr. Ce 21,2 100. 
Polat, Age, orwill, 
` Illuſtr. Extra- 


840 . 5 ER e ech Sieg. 
Wien, * 1850 Neu-Ceretme. — B: fe 
rons letzte Liebe, Nov. 82. — Kü 1 


olan, Hermann 0 gat Sites), 
Berlin, Belletrift, R: Zigarrenhändler: 
300 — Sü 34. 


Polini, Bernhard, gebor. Baruch Bobl, 
Hot Dir- Stabil, Thaliath, Hbg; tabte 
theater Altona, * 1838 Cöln, t 97 Hamburg. 


65 Imprefario; Weltreifen ; 74 Hamburg. — 
cr. Rammerfängerin Bianco Biancht. — „Richt 
lediglich Ruhmfuct und Gelderwerb waren 
bie, Seimatine 
ſchanend Ko 1, 25; 

Rolly, Adrian, GH Gjula_Bollacfet, 
Ruff. Kullurgeſch, Dr. phil, CHR der „St. 
Petersburger Polit. Korrefpondenz“. St, 
Petersburg. * 1855 Budopeſt. 
der Tochter von Bismarcks Tiedemann D 
fein. Bis 1904 in Oſterreich, Berlin und 
Hamburg (als Freund Hardens) ſchriftſtelleriſch 
tätig, Direttor und Seſiher des Morbfee- 
bades Kampen auf Sylt, Generaldirektor der 
Lewico-Betreofo-SHeifguellen in Osterreich, auch 
Gründer einer Anftalt für Elektrotherapie. 
— Siehe: Julius Adar. Bollacjet. — B: 
Zu Rußlands Revolution und Neugeburt; 
Nuffifches Leben. — Rü 34. 

Polonius, Walter - Leopold Palóczy. 

along, ebem. mgar. Finangminifter. 
Benutzte d. Baronin Bela & Schönberger, geb. 
Mofa Scho gegen B0000 ronen zur 
Aueſpionierung der_näcjten Umgebung 

Ed. 


Kaifers in Wien. Entdeckt, entlaſſen. 
Pommer, Ed. [waum i 
Dél Höber, 
Popert, Hermann, Dr. jur, Amtsrichter, 
warf, d. bilden Gutlempler drb, 500 uf 


— Bantier $ — Grote. 
Sri, EN Sarzinge Ki nige 
Bolt heb. vom Dürerbund), 


Zoom, eiche, für, vw Se 

101 5 54, Seit, mit asche 
le 204, S en 1E cg, Dep 1D 
Ee einer Familie entftamme, die 
urfprüngti bem Judentum angehört Sat. 
Bor 80 Jahren ift aber mein Großvater 
Zant ee 
getreten und Beziehungen zwischen meiner 
väterlichen Familie und dem Judentum Haben 
feitdem überhaupt nicht mehr beftanden. 
Meine mütterliche ie Grote it eine 


Hamburg, ohne jede 
Poppenbora mi 


ische 
Feli 
Kritiker, ed Kee fih wie Lu. 


Dr. phil, 
Geiger, Azi 1912, 146, fagt, mit auf der 
Ehrentafel, Sec, undfreidenfender Männer“ 
eintragen fajjon, — Bit, ehe nod Die Rigter 
des ermordeten Knaben Juftidinstt 
in Riem geurteit hatten, gegen bie Sinnahme 
elne alem Climmungmaden. DDR. 
Woppelauer, Dorig, Dr. Verlag, Berlin. 
— D Mantiewiß. — 7 1 
Aë Ps Säsde E 


opper, Josch (Spnteus), Wi 
Rolin, Züh. — raham $. hn. 
Ingenieur; antier. He Zeitungstorreipond. 
— B: Bismarck u. d. Antijem. 84; Phantafien 
eines Realiften; Voltaire; Individuum; Die 
allgemeine KN de Löſung der jozialen 
Frage. — AA 10, 51. — Bon 22 
Meifel-Heh Ka Sr 17/2 1613 wegen feiner 
unermeplicen Berbienfte bereits für den 
nächſten Nobelpreis vorgeſchlagen, So wirds 
jemadıt! fagt von dem 75 er: „Ein 
enſch mit einem glühenben Herzen, der 


| wunderbarfte Eihiter unferer Tage, ein Feuer- 


geift und Willensmenſch — ein Jude. Der 
immer ganz junge, ein echter Enkel der Pro. — 
pheten, von heiliger Unbedingtheit, von unver» 
wüſtlchen Optimismus, von ungerftörbarem 
Glauben an die Gerechtigkeit, die das Leben 
lebenswert machen foll”. 


Popper, Siegfried, Gen. Ingenieur des | Ke 


„Stabilimento Tecnico Triestino”, Ga 
opper, Wilma, * 1857 Györ (Raab) 
ungann g: Dr, Armin Pa ede Solefne | D 
Leon. — B: Mine, Leute, Nov. 94; Minia- 
turen; Sonderlünge, Non Nieten, Nov.; 
eine Münge, St; aluf eg Nov. — 
Györ (Raab) in Ungarn. — 

Borges, Heinrich, Muproi 3 ungen. 
— Bater ber „Ernft Rosmer”. — B : Bayreuth, 
2. Aufl. 77. — Kü 14. 


DS, Handlungen“ ſagt A. J. P., 


al mit] Riot 


ich pfang am Freitag, einem Faſttag, zu 


: | die Mı 


engen Pub. von, 1e: rg, Wien. 
Ko 2,131. Kü 1. 
Pbribt), 3. E, * 1876 Cong — 
= Jenn Rofenbaum. — Bo: 
D. Manes Rofendaum, bebeut, hebr. Séit. 
in ſehr vielen Branchen in Herbes 
Dörfern und Städten. — © 1901 Schrift. 
Selene Drzoltometa, T, v. Santor Aaron und 
iota. — Ke Tugend; 
Seil Rast; Span. Snguifi.s Remen GE 
wird man jagen; Bie follen wir Heinr. Seine 
tert, ik, pom Leben, Stigen aus 
der Anatomie; Tobgeweihte; Die Studentin; 
‚Heine — Doftoiemsfi — Corti; Peter Brohs 
Geſtändnis; Meine Hölle; Aphorismen von 


Gafanova: Das Herz der Nacht; Junge 
Bhilofopgen_ und alte Narren; Heilige 
7 520. 94% Nikola Stachinoff, 
Plpcholog. Ro. — Wilmersdorf. — Kü 34. 
e MR, Safe, Ru 0 

oru, Dr., UP, Jafo, Rumänien. 1913. 
gi 25/4 13. e 


Porzer; Dr., 1. izebürgermeifter, Wien. 
Kath., 1910 Broteft geg. >. antitath. Ga 
in Rom, Nathan. — „3 Jahrzehnte arbeitet d. 
internat. Antiſem. für d. Entjudung d. chriſtl. 
Cpoche ehen Heute nahe Cant, 
Epoche, ſehen wir in Rom an der Spitze ver 
anfipesftihen Radikalen Ernefto Naß 
Wien als Worführer der pipflichen 
Sampligeren den Entel „Reb Jontef“, Dr. 
p”, auchmal möchte man 
Zu ben Mut verlieren und glauben, in 
ängſtlichen Viſionen Juden bereits auf den 
Kalſerthronen Europas Sen zu ſehen. Aber 
Hochmut kommt vor den Fall! — Am Frei. 
tag, 17. Mai 12, wurde im Rathaus die 
Cölner Vereinigung für rechts“ und ftaats- 
wiſſenzaftliche Fortbildung empfangen. — 
Bizebürgermeifter Dr. Porzer teilte beim Mahle 
ihr zu Ehren namens der Gemeindevertretung 
mit, daß es wegen der Zeiteinteilung nicht 
anders möglich geweſen wäre, als den Em- 
Deran 
falten. Das Präſidium habe ſich aber an 
das fürfterzbifdöflihe Konſitarum gewendet 
und dieſes hat den Teilnehmern des Sen: 
pes Dispens vom Saftengebote erteilt. Kaum 
halle e geendet, als ein schallendes Gelächter 
ertönte. Indigniert bemerkte Dr. Porzer, das 
jei eine ernfle Sache, mußte ſich cher von 
einem Cölner die Belehrung gefallen laſſen, 
daß dem reiſenden Patholiten der Fleiſchgenuß 
ohnedies auch an Sallfagen gejtattet, ein 
Dispens alſo nigtnotmenbig fel. ‚Hätte ſichs wohl 
utter des Dr. Porzer, die jüdiſche Kun 
fiderin, jemals träumen laſſen, fo fragt die 

„Wiener Gonn- u. Montagsztg. 20,5, daß ihr 
Sohn mit einem erzbiſchöflichen Dispens vom 
freitägigen Foftengsbole parabieren werde? 

Porz Adolf Agai. 

Poschinger, Margarete, Edle v, Berlin. 
* 1862 Breslau. — Č: Bankier Jakob Lan- 
dau. — © 83 Heinrich, Nitter v. Wolchinger, 
Bismard:Biogr. — Schülerin v. Fr. Lift. — 
W: Ebenbürtig (Erz. aus d. Gegenwart) 94. 

— Pa 2, 149. 

Posner, Karl, Dr. med. et phil, aoB, 
R: „Berliner tin. Wochenſchr“ E 
Über die Sortir, u. Geiftungn d. gef. Med.“ 


1854. 
` „ 3. A. 1902. 
Poszony =Preğburger. 
West, pate v= Malt rg 
Pocht, Eduard (einpeh), R 
Bien. Tagebl.“, — * 1851 Wien. 


Franz Hel- Beh -= 
d. Gerichtsſ, 2. A. 8; Rrim.-Humar. 
Zeie lit fl. K. , g. lc 

. weit. Kloſter, 6. U. 94; D. legte He 
prozeh, Schw.; Hoch d. Kahlenberg; Diod. 
Gschnas u. a il Skizzen Heuriges; Gefanit- 
Zi 1,16 Böden 1307; D. tibe Kuga, 

2. — Bien. — 

Prager, Emil, Beamter d. Angio-Öfter. 
Bant Wien. * 1871 Budapeft. — E: Leopold 
Pr., Wertpapierhändier = Emma Finaiy. — 


OR Prager-—Naalte 


— — 


376 
Dorf: Gntel b. ren, Beller rates Dr. 
Sing: Bi: 98 Selma Lubaws⸗ 
En. am Ed, Rachel Nupbaum, 
5. Ge in big. J. — Mien: 


De 
Aen Sege (Ei Holm) St 
Witwe. * Prag. ©. & 
Badearzt Marienbad, ne 

MIR. — Ma: „Reue fr. W 
Jonas Qie; €, Mahifirom; Strind 


vk, le: 
d erg: Gläue 
Biger; D. Schlüffel d. Sg ober 


Gantt Beters Wanderung auf Erden, Mär- 
chenſp.; W. v. Heldenſtam ; El. Tschudi: Eugenie, 
n d. Franzol We Georg, Brandes. — 
en. — 
Prausniß, "Milhelm, "Dr. mod., UR 
e Borft. d. Hng. Init. Univ. Graz. 
861 Gr. Glogau. — Alten: A 860 ff. 
— B: Hyg. Handbuch. — Kü 3. 6. 
T grels, “Diti, geb. Baum onma Beb). 
* 1888 Wien. — Nov. — e Dos Br 8, 
R: „Wiener Mittagsz” u. „Ton u, Wort 
Wreßburger Goszony), Tell. Ki Bolts. 
wir. Bertas, Wien 
Preuß, Paul Ry Bro i, Dry Dir. d. Neue 
Guinea-Komp. 1861 rn. — E: Ferdie 
nand Pr., Sekr. WE Rosczechowski.— 
KE? Frida Ka ke ei T. d. Müngtaffie 
Adolf ©. u anfer. — S: Becke 
* 96; Nud Ke = 18 Tab, 4. 
EH WE n. Süd: u. Zentral» AAmerita. — 
WC 10 aus 839 
. TV. i, m. Swert; 
Se iin. EX Kë 


Ber 
Foty Theodor (Seine Bren; Sam 
are) De Jä ot mod., oUR, Phil 

Wl . 1830 Mönigeberg, l. A. — B. 
2, J. verlobt; Och Sturm u, Ungemitt.; B. 
Nord u. Süd, B. Oft u, Weft od. Erlebn. e. 
Meitbunm,, 7 Bde; Wien. Volks- u. Praters 
Geng Celebi, e SNosmopol.; Treue Liebe, e- 
20 eer en Qanbig dn Sh It. Ke 


Sr, Wi Ee TT . meg NEDE af 
Sch Staatsbürger in Preußen. — 

Pribram, ale * 1841, Dr, UB, Stine 
vorfteher, Brag. — : „Bährend die 
Babi der ordenttichen fidifehen” Brofeljoren, 
ñotabene der ungefauften, in Deutfchland_eine 
verfdwindend geringe ift, ift Öfferreichs Hoch. 
za liberaler in feinen Zeien, 
indem bort die Konſeſſto an geringerem Mafe 
hemmend entgegentri Brandeis israel. 
Bolfstafender rühmt von ihm u. a, daß er, 
ohne auf Nang und Stellung des Patienten 
Nüdfict zu nehmen, beftrebt fei, das [don 
zünden bn ang kee en 
jerüdhueraben, fowie Engelen er Ou 
umanes Gefühl den Enterbten des Ollrtes 
gegenüber zur Geltung bringe. So unter ans 
derem wache er in uneigennübiger Weise uber 
das phnfifche Wohl der Pfleglinge des vom 
Prager Frauenverein verwalteten israchtifcjen 


Duard, Dry Ni Dap, By Si 
er Gabile Soin 1807. — USI 


WEEN 

Duelle, Eginhard "Arnold Hiridh. 

Dnentin, Paul, Ma: T. Rundfcau, 1912. 
i 8 97 8 0, Iſidor, Belgien, ſchreibt Hol: 
fändifch, J: N. 

Ge 2, Zubwig Dr. Bri, M. d. 
Kol, Bayr. Alk. d. W., Landlags-Abg.; M b. 


N. N- Regina Neiher, geb, Löwenthal, 


Maali, Eraard Gilis 181 soal Juftige | es mußte il 


minifter a. D., Gravenhage. 
— Deg 6; Ge 11. 10165 „Er hat ſich 


Pribram—Przibram 
Bu 


Balfermäbhenheims zieerüberfaupfSumanir 
fären („humanitär“ Heißt immer: jüdisch!) In 
ftitutionen fein Herz nicht verſchllehe . 

Pribram, Alſced Francis, Phil, Dr., UB 
(mittleren u. neueren geh, Aë ien. 1859 
ondon. — Deg 6, So 2, 

eingehen wi Dr, n (Mathem.), 

2 d. bayr. A ſchen. * 1850 Schleſ. 
E: fhmann. — e: Hedw. Dohm. 
X: Peter, Heinz, E Klaus, Rat 
Thomas Mann. — 86 UP. — 


Bernoulli, ve 
„ Ernſt, Dr, URP (Bhoi), 
Bet: Botan, Nathanael 
|. Arbeiten. — 
ich adenwit, a 
Pringsheim, lead Dr, NP (Bo: 
tanit), Sena. * -1628 See, SEA 1504. 
t: e . Ant 250 (tad. 
d. Wif. (Berlin). — Ko 2, 229 ( 
Reimp Dr. Üperiereter. = dE enn 50. 
rodowity Berthold, Dr. d. Staats: 
wifl,, Berlin W. * 1865 Bromberg. — o 
Zog B, % J; — B: D. angi. Regt 

auf Arbeit, — Mi 34. 

Proelß, W, Wie M. 1853—1910, Stutt- 
gart. — E. Mobert B. — m xx Creizenad), 
. der g. Theodor E. — Nationafbemotrat, 
— Deg 6. 

left, Gera, geb. Bendir, Berlin W. 
* 1854 Being, — D 1.) 74 Fabritbef. Adolf 
Lennig; 2.) 86 Stabsatzt Dr. Crich Proelß 
Eich Eingabe an den Reigstag ane 
läßl. d. 2. Zen A Gr 1 Gefehb. für 
Ver, A Gpe Marte Rafchte. 

— ©: Verein für Verbeſſerung d. Frauen 
Heid. — B: D. Rechsftellung d. Frau f neu. 
bürgerl, Gejchb. — Pa 2, 154, 

Ze Ciara- Selma Jolowitz. 

Propper, S. M. 


. M., R: Birfhemya me 
mol, Diaffenzeitung, Petersburg. — D3, 1 


i 102162555 Franz Iſtdor; Nov. — Sams. 

dag 

Mrzchbowsfe, Mle, t Goba Doktorin d. 

Züricher Univerfität, — W: Peſtalogis ell. 
jionsproblem im Lichte Kä modernen Ber 
ftrebungen. — Samstag 22 2 1913. 
Anen, Gufan (Hans Walter); J; 


Wien. + 1904. — © Baronin Ste. — 
Nd Hans P. 

Przibram, Hans, Dr. phil, Nd (B00fo: 
gie, Bien, *'1874 Wien. — E: Gustav P., 


Dichte, $ 1904 b ann Baronin Gey. ` 
© 1, 209. — ca) Anna Gräf, Romorrows- 
uge 
Wilh. Figder und Leop. N. v. Portheim d. 
Biolog. Verſuchsanſt. in Wien, — B: Ni 
eneraion dei D. Gruftaceen, dr Ae 
m Muſenalmanach d. Hochſchler Wiens, in 
Diener ëtt ausgetlt und Pamen 
auch i d Sech „Ver 8 wie d. 
engl. Sege, „Studio“ gum Uborut. — 
Wien. — Deg 6. — Sehr talentvoll, 


O. 


Internat. Friedensbew. — Munchen. 
Bremen. — , Margareta Jacobfon. 
Caligula 94, 30 91 = Organif, d. Suter 
Union 1911. — 12 verlangt er als Jemokcai 
Entfernung der Bilder d. Kaifers, Bismarcks 
und Mofttes aus dem neuen lib. Bereinslokal; 
Ipäter wurden die Bilder wieder angebradt. 

Deg 6. — „Sind Leute, die wohl Intereffe 
zue für wandernde Galtzer, dis dwärmen 
„für d. geheiligten Menſchenrechte“ der Eskimos 


R. 


keineswegs etwa nach den Portefeullte gedrängt; 

m im Gegeilteil dringend zugeredet 
werden, ehe er fid zur Annahme entichloß.“ 
Auch Hernburg, Friedenthal u. a. bedurften 


Ee der pan. Urad., 
. ` „Espanoles sin Patria“, 

barin Gef. d. gar, Juben, u, der „Buni feh 
daß befonders zie in den Baltanftaaten und 
in der Levante in großer Zahl lebenden Abr 
tömmlinge ſpaniſcher Juden (Spaniolen) wie 
Jaden überhaupt nach Spanien qurüdtepren 
mögen“, Azi 1913, 22. — Dann wird Spa⸗ 
nien, das feit der Judenpertreibung im 15. $h. 
ganz darnieberliegt, fteilich erft zu neuer Bii 
kommen! 

Den l Ja Jatob, Oeutſchland, Inh.: New 

ep 
Mulvermacher, Albert, Theatertrititer d. 
. Staatz. u. d. N. Y. Edo, New ort. 

4 Weder. Zap: eat Zo, 
Lehrerin, Wien. 1835 Xi He. — 
patriot. Dichtungen; Des ers Geburtstag 
85 i 310 Ae? Dils tiefes Seib 
immungsbild., Wien, 87). — 158. 
Sü 14, 

Pulvermader, Berifot, Dr, Urat, Bere 
lin. * 185 Statift. über Pneumonie, 
uf. — Kü 1 

Deister Chriftian Leop. Jul. 
(Ei), * 1797 Breslau, f 1866. — Raufmann, 
14 freiwitl. Jäger ; Studium alter Sprachen. 
B: D. Macht des Gewiſſens, Pr.; Boffer 
Der Komet, Contreband 
am Haufe, Nov., 37. — 

Muppe, Ehr Pane, „Rönig von 
Küftein“, Millionen-Pleite, 1913. — Dorfer 
der Hanfabund-Drisgeuppe Küftrin "und bes 

„liberalen Vereins“, Mitglied der Handels. 
fammer, ftellvertretend. Gtadtverordnefen:B 
ſteher, Bürgervereins« und vieler anderer Bere 
eine Borfihender. Dem energichen Vorgehen 
des 2. Bürgermeifters Dr. Morig ift es zu 
danten, daß die Stataftrophe fhon vor dem 


e Weer Co 


0% | 1. April eintrat, fonft wäre gewiß noch viel 


Geld zum Duarfalserfien dieſem nimmerjatten 
geldgierigen Jinanztünſller zum Opfer gefallen. 
Seine Gefinnungsgenoffen hat er auch nicht 


geſchont. Viele ien an den Waffen Baby- 
{ons und weinen: Puppe, du warſt mein 
Augenftern“. — WM. 


Putnam Weale, B. 2, früher: Lenor 
Simffen, gebor. Simonſohn aus Frantfurt M- 
— England. — B: the Re-shaping of the 
far East, Mac Millan & Co., London, LE. 
1906. — D3 13/6 06: Aus d. chinel. Seezoll- 


verw. entlaffen; Räuber, der in Bering zur 
er 


Borergeit es auf 120000 Mi. brachte, d 
verfpielte in Shanghai; dann wurde er Schrif 
fteller und endlich Deutfchheher. 

2 Puttfamer, Frau General M. von, geb. 


ter | Günther Marie Zoch * 1881 emt, 


fuhren, = pros; d. Liebe Narren- 
feil, Ged.; Im Spieler- Paradies; Krabben, 
Geebadaejh.; Mus faulem Holz, Nov.; In 
Seligkeit u. Günden, Verf Gp: 

Günther. — Berlin. — 
tismus! 


í 
eminftifcher Ki 


und der Hottentokten, die aber dem Bilde ihres 
Saifers und der verbienteften Männer ihres 
altes nicht in efeibenes Die gönnen, 
würdig, als Boltsvertreter in difen Barla- 
menten zu figen?” — Gtögr, 27. 

Quidde, Margarete, Mufit; Lë chen. 
* 1858 Königsberg. — E: GMR. Jacobfon= 
Haller (Sängerin). — 82 m) Prof. Du 
B: Kebereien a. d. Bayreuther Heiligtum. — 
ile: Ouida, Cofta, Neera. — H: Jacobfon. 


chroniſcher Zuſprache, che fie ſich auf dem 
Munifterfeffei niederlehen. 

a eee cee Matjan, * 1835 
NewScagorin (Liltauen), } 1888 Kiew. — 


5 


Rabbinowitz Rahel 
379 


Nahıner-Happaport 


Nappaport-Nathenan 


R 
EH 


380: 


„Die tafmubifhe Mifenfhaft bantt ibm ein 
großangelegtes, für jeden Forſcher auf. dem 
Gebiete der rabbinifcien Sprad und Mer: 
fumstunde unentbehtüches, leber unpollendetes 
Werk. Fünfzehn Bände dieſer Barianten- 
fammfung, mehr als die Hälfte des ganzen 


babylonischen Talmud umfeifend, machen feinen 


Namen unſterblich“ : Variae Jectiones 
in Mischnam et in Talmud Babylonicum 
(68—87). — Kayſerling. 

Nabbinowig, Lydia, Frau Dr., UP 
Sieg) ieh in De Een Schülerin 


Mabie a De. Gara. — B: Die 
Segen, d. jüb. Proletariats in Rußland, ©. 


Brauns erlag, Karlsruhe, 1912. 
Nabino! 
1 


ify, Saura (Grete Sorma), Deg. 


Ameritanismus. — Qü 34 2888 1901, 1: 

Madel, Paul, Lit, Dr, Prof. Dir. d. 

Dog Sëtze, Es Kaufmannschaft. 
d ie . d. Redi 


Meinen. — €: 

5 , Lat in freundſch. Se 
Saffale, lernte ihn leben, sie m. v. 
verlobt; das führte g. Duel zw. beiden Nivaten, 


i 
in w. L. töllich verwundet wurde. (Ferd. 
Zaffalfe, Schaufp. in 5 Akt v. H. Heubner.) — 
B: Meine Beziehung zu J. Saflalle; Ererbtes 
Bint; Wie Ih mein Gelof fand; p Bratt ect, 
Binte. — Deg 6. — Ba 2, 

Mabet, Sec BE — em: 
Ma: Bortärts, Bremer Bürgergtg, Sie 


Boltsa, m + Rufe Polen, 

Madlauer, Curt, Dr, Hilfsarb, Muf. f. 
Döltertde. Berlin. K: Monatsfer. Mord u. 
Süd“, — * 184  Apothetenbef. Giegm. 


R= Regina Mottet. — Lettor v. Schoitländers 
Selef, a E L — B 1 5 Grund⸗ 
E. Che; Stud. 


Rahel Meyer, geb. Weiß, 

Siau Varnhagen v. Enfe, geb. R. 
Sch Dote, Ellen Ren [hrieb e. Biographie 
der Mabel verlegt b. Edgar Thamm, Halle a. 

Die Verſaſſerm wollte nämlich „ein Bild Ge 
größten Frau geben, d. Difhland feine Tochter 
nennen tann” (Ellen, bleib bei deinen Zeiften!). 
— Rs Salon beſtand übrigens noch 1830; 
ein Beſucher erzählte, „wie er als der Sech, 
gefommene Zeuge von Napels mütterücher 
Sorge um ihre Heine Biebtodter Glife war 
und fie ſpäter mit derjeiben Zärtlicfeit für 
die Bequemlichkeit von ein KE ſehr bejahrten 
Gäften ſorgen fah. Das Geſpräch berührte 
dan eine S gast lber bes Tages, 
dann glitt es zur Mufit hinüber. weil einer 
der ausländiſchen Gäfte eine Lanze für Roffini 
brach; eine berühmte Sängerin trat ans Klavier 
und frug Lieder von Schubert und Beethoven 
vor, wobei Rahel mit tränenvolfen Augen 
und einem glücklichen Lacheln zuhörte. Als 
die Mufit aufhörte, teilte jemand eine pofitifche 
Neuigkeit mit, und ba die Bett gerade damals 
brennend war, entftand ein lebhafter Gtreit, 
in den Rahel einige leichte Zwiſchenworte 
einmarf, {md fo gelang es ihr zu verhindern, 
daß die Distuffton alu Sihig wurde. Sie 
zeinigte die Luft durch rajhe Blihe eines 


leichten umors, die immer eine kleine Er- 
ſchütterung aus Staunen und Behagen hervor⸗ 
riefen, durch die fich Die eh Bertele Sams 
löste. Anläßlich der Rüdtehr Henriette Sonn- 
tags nach Berlin drehte Déi das Gefpräd, um 
fe, und, man EH ihre të ga en 
an. Aber Rahel nahm fie in Schutz und 
nannte fie einen Ausdruck ber Eed Dann 
kam Alexander v. Humboldt.. Bald ging er, 
und das Geſpräch kehrte zur franzöſiſchen 
Politit zurück, von der Rahel unter anderem 
die prophetiſchen Worte jagte: Die Republik 
liegt allen Franzoſen „in den Gedern und 
eine Nepublit wird Frantreich früher” oder 
ſpäter! Während Rahel in dieſem Geijte 
Pä fab ber Beobadier, wie bie e 
milde und beſcheiden wirkende Frau tiefernft 
wurde. Nun kam Bettina pon Arnim und in 
ihre braufende Flut von Wit und Gedanten 
fe | ſchaltete Rahel nur einige ihrer kurzen raſchen 
Ginfälle ein, um bald aud nur ganz bejaubert 
dieſer befchwingten, berüdenden, 
der Rede zu lauſchen, die für die Anweſenden 
der lezte Eindruck des Abends blieb . . 
Es ii nag in l. die geborene Schauſpielerin 
auch noch im Alter heraus zu erkennen; fie 
magte, wie alle Suben, Theater, fish im 
eignen Haufe, Bn Seifein gie, 
Nagmer, Morib, D: E 


Wo u. 


üd. Lit BL, Zeien KE 1900, 38. 
7 1837 Robnit, D-Scl. Bibl. Erd- 
bebentheorie; Sebe. Se Israelit. 


2 ab e M) 78—94. — Ro 2, 170, 


ug gegn Ber er Rahel. — 
ne: Die Sagen der Juden. Gejammelt und 
bearbeitet von Micha Joſef bin Gorion. Bud 
ausftattung von Prof, E. N. Weiß. Verlag 
Rütten und Loening, Frankfurt M. 1913. 

Namien = Magnus Hirſchſeld. 

Nana, Soera- J. Eifer. 

Manzbw, Dr., Friebrich⸗ Franz Oppen⸗ 


heimer. 
Napaport; Morde MB, atoriental Ret, 
Dr, Sti. * 1873 Lemberg. — B. D. 


muß u. fein Recht (Die unerlaubte Haden 
nach jüb. Rechte): L’Esprit du Talmud; Chr. 
W. Dohm, der Gegner d. Phoſtorratie.— Kü 34. 

NHapaport, Salomon Löb, * 1700 Lem- 
berg, f 1867 Prag, der Begründer der Kritit 
in der jüdiſchen Wiſerſchaft, und Jëen in 
der Jugend der Hichtkunſt huldigen, ausge- 
rüftet mit ausgebreitetem tafmudifchen und 
rabbinischen Zäiten. Lieferte Biographien 


mehrerer hervorragender Gelehrten des Mittel De 


alters, wurde Rabbi in Tarnopol und Obere 
rabbi in Prag. — B: Fünf Biographien be- 
Tühmter Hlabbiner (Bitture he Flein (1828 bis 
31); Erech Milin. Talmud. Realwörterbud) 
(hebr. 52). — Kayferling. Ro 2, 190. 

Raphaels, Julius =Naph. Eh. Liejegang. 

Napoport, Edler von Porada, Arnold, 
Dr. jur., Advot., R-R-Abg. * 1840 Krakau. 
— Ent. d. Talmubift. S. È. N. — 77 Vertr. 
3; . Handels. im 1 Landtag, 79 
RR C. Ahn d. ferb. Sav⸗ 
D. 1. E. — Wien. — Wi 6. 

e, Maurus [erffe Siben d. Orig! 
Maurice Rappaport. 

Nappaport, Georg, Ziegeleibeſ, Grund- 
me u 2 0 057 Berlin. — 24 — 

Martin B 4i 
Gë paport, Maurice (Maurus Rappa), 

Boy Breslau, R: Lok⸗Anz. — Berlin. — 

ü 2 

Diappaport, Morib Bei, Art, * 1808 
Lemberg. 80 Bien, Dir. jüb. Spitals. 
40 ag, liter. 3. „Die Lefeblätter”. — Mit- 
glied bes Stadirats. — „Mit ihm verlor das 


Goethe (Ged, feinen Manen gemi 
Zorte: Befänge; Balozpo (Cp. G 
gin Sonette (3. Geburtstage K. 8. 
80. : Dr. Jotob N., Beliher b. 
Wiener lu. Si „Lu. Geiger, Ju. 277. — 
4 Menfcgenreund im edelften Sinne des Wor- 
tes, war. Rappaport beftrebt, echte Bildung 


ejeeiten Kunſt dir 


unter feinen Glaubensgenoffen zu verbreiten, 
Schulen und Ze Den ins Leben 
ju rufen. Mit Hingebung opferte er der Mufe 
owohl in deulſcher, als in hebräif—her und 
D: Sprache; fie mäßtt ih den größten 
Propheten in Israel, erglühte für die Ze 
drängten und Unterbrüdten, und feierte mit 
Begeifterung die jüdifchen Männer des Geiftes. 
In feinen Dichtungen, in den von ihm ge 
gründeten Anſlalten, und in der feinen Namen 
tragenden, der Wiſſenſchaft des Judentums 
gewidmeten Stiftung iff ihm ein dauerndes 
Denkmul errichtet”, Tautet es bei Keyſerling. 
Mappaport, Salomon, * 1790 Lemberg, 
diſcher Rabbi, hat Racines Efther ins Hebrä- 
iſche überfeht. — „Am 9. Juni 1800 feierten 
die dischen Juden mit großem Pomp feinen 
70. Geburtstag”. Drumont 170. 
Napjilber, Morimilian, Kun J. Me 
fottenburg. * 1862 Bernau. — 
B: Reichstagshaus; Sege: 15 
Melchior echter; Grenander; 
Meijel; Welfen, Wilmer; dbion; Der Hol 
Bilhelms IL; Hamburg. — Ma: Holand v. 
Berlin, 
Nasmufjen, Emil, „Däne“, Romancier. 
g, dere: Georg M. Den egen 
B: Was Frauen wollen; Mafa; Der talte 
Cros; Cantori u. feine Frauen; Sultana. N. ift 
überfebt Saile Wolf; verlegt bei Arel Junfer 
gelobt Im BT, op von Wi onbe im 
Lit Eho, von Dr. Mor Meſſer im Peſter 
Sien, von Paul Wertheimer in der N. 
Boden Nurt Gzafransti — Gtsbar5 110 
er „Fall Rasmuffen” ift wohl tnpifh für 
die Unteritügung, weiche die Juden einander 
gewähren. Der fáreibende „Dane“ wird 
geleiert von Dan bis Berieba, d. H. von 
topenhagen bis Budapeft, und weiter. 
Rathenau, Emil, Dr. ing, Ur phil. 
u. c., Geh. Baurat, Kapitän der Induſtrie, 
„General-Direttor der X. E. G., der Berliner 
Eleltrizitatswerke und Inhaber von 30 Auf. 
E Mäzen. Berlin. * 1838 Ber- 
fin. — K. Walter; T. m. Andrea, Inhaber 
von Hardy [Nathan] & Co., Bantgeicäft. — 
„Unter ben Juden Difölds ftehen die Rathenau, 
Löwe, James Simon, Arnhold, wie Könige 
de, Mer Dies Qufanmenhänge nicht tennt, 
Han ben ena, erheben, daß fein 1 
teil în foziaten, wirft u. polit Frogen 
richtig ift“. 
keinen 


„Mein Sohn braucht 
u Ko Zo er ift manglel 

Martin V 5. 
eg 63—70. L. Dit. 1910 Ehren 
dottor d. Berliner philof. Fakultät, die ihn 
„quafi den Prometheus und Luzifer Berlins 
nennt. Geine Berdienfte um die Phyſit und 
die Wiſſenſchaft feien in aller Munde er fei 
um das ganze Baterfand hocjverbient. Sie 
gedenkt dann fpeziell noch feiner Verdienſte 
um die Flugtechnik und nennt ihn den Merkur 
der Gegenwart“, Azi 21 10 10. — Man hat 
R. auch mit Bismard verglichen, „andere 
heben feine engen Beziehungen zum“ Kaifer 
hervor und meinen bejonders geſchmacvoll, 
daß es dem Zuhörer ſchwer werde, bei der 
Unterredung dieſer beiden Männer zu ent- 
ſcheiden, wer der gräßere von beiden fei”. — 
„Noch vor wenigen Jahrzehnten wäre es un- 
möglich geweſen, daß eine Fakultät der Bere 
finer Univerfität fih herbeigelaſſen hätte, dem 
großen Reichtum als ſolchem — ohne Rück 
Déi auf feinen Urſprung oder ohne Rüdficht 
auf feine Verwendung — eine fo tiefe und 
gleich doppelte Verbeugung zu machen. Wenn 


G: nun ſchon einmal die Simon und Rathenau, 


Serge ge Jof Oolbberger, Boltin unb 

toie, Scherl und Ullſtein? 
Es ben ie Epigonen den alten Fichte, aber 
fie verschweigen, daß er den Juden wegen 
ihres, niedrigen Geiles bie mëi, 4 4h 
berechtigung verfagte”. tbgr 3. 19 10 
1910. — Geradezu fn: ich für Deulſchland 
— mie würde ein Carlyle, der Geſchichts⸗ 
ſchreiber der franzöſiſchen Revolution, das unter 
Hinweis auf Dürers Stich „Nitter, Tod 
und Teufel“ auszudeuten gewüßt haben — 


Rathenau 


R 
382 x 


MRathenau— Rathenau 
883 


Rathenau 
384 


war Hathenaus Auftritt 60 Stunden nach 
Echterdingen. Mittwoch nachmittag war das 
Unglüc und Freitag abend des Kaifers Rück 
kehr nad) Berlin von der Schwedenteife, und 
Sonnabend, fo berichtet der Verl. Lok. Anz. 
98.08: „Wer in den heutigen Morgenstunden 
den Tiergarten puffierte, bemerkle neben dem 
auf seinem Spagierrikt befindlichen Monarchen 
den neben ihm herreſtenden Generaldireltor 
der Allgemeinen Elkirizitätsgeſellſchaft Ge 
heimen Baurat Rathenau. Der Kaifer halte 
ihn geſehen und zu fió herangerufen, and 
man 1 ihn in eifeigftem Geſpräch. — „Der 
Saifer schenkte. — fo erzählte daun Rathenau 
elber dem B Q. A. — „meinen Ideen Gehör, 
die ich über die Fortführung des Zeppelfnſchen 
Werkes zu entwickeln mir geftattele. ch ſprach 
davon, daß man ein Kuratorium einfehen 
möge, das gleichfam-als Beirat dem Grafen 
in Zutunft dienen ſoll.. .. Dieſes grohe 
Komite foll befugt fein, fei es aus feiner 
Mitte oder von außen her, einen Ausſchuß 
für bie eigentfiche Arbeit zu bilden. In biefen 
Ausſchuß gehören dann allerdings nur Män- 
ner, die der Sache nuben können, afo Nons 
ftrutteure, Ingenieure, Meteorologen, u. LL 
Dieſer Ausſchuß und Zeppelin oder Zeppelin 
und dieſer Ausschuß würden in Zutunft gee 
meinfam bas Bert L. fl en Jaben, Das 
Kuratorium, wie ich es mir denke, würde alfo 
leichſam die Vertretung der Nation in dieser 
rage barftelfen. Meine Anregung ſchien den 
Kaifer offenbar zu infereffieren, wenn ich auch 
über den Eindruc nichts zu Jagen vermag“. — 
„Kaum hat fih das deülſche Volt von dem 
erfien gewaltigen Schregen erholt, von dem 
jeder Patriot erfaßt wurde, als die böfe Kunde 
von des Grafen Zeppelin Deet? an fein Ohr 
drang, da tritt Herr Rathenau ſchon mit 
einem fertigen Vorſchlag an den Kaifer heran. 
wie man ben Grafen beraten müfe. Wen 
Ee 
Kataftrophe in Echterdingen fertig mar, fo ift 
er jedenfalls mit hebräifcher Erjindungsgabe 
fo, gefgiett aufgebaut und an maßgebender 
Stelle zur Ermägung vorgebracht worden, daß 
man fih nur wundern muß, wie schnell es 
einem ſolchen Brojettenmaģer gelingt, an Se. 
bald k. den Saifer herangutommen”, abre 
heit. — Rathenaus A. E. G. hat übrigens 
febt [don „alt das Monopol für Giettrigität. 
Das Gefchäft ift fo einträglich, daß trob elt, 
for Dlrettorengepätter umd  Tantiemen an 
ie Mitglieder des Xuffichtsrats eine Reihe 
von Jahren hindurch 15 Proz. Dividende und 
im fetten Jahre 12 Proz. gezahlt werden 
konnten. Der aal des Auſſichtsrats ift 
der ehemalige Staats 
amts, Exzellen von Hollmann. Zum Auf- 
fichtsrat gehören ferner die Größen der Finanze 
und Snduftriewelt, Bankdirektor Carl Sürften« 
berg, Ballin, After Löwe, Delbrück, von 
Friedländer-ufd, Bantdirettor Witting, Dr. 
Walter Rathenau, der Intimus Hardens, der 
vom Reichskanzler für ein hohes Reichsamt 
in Ausfiht genommen fein foll, und andere 
mehr. Bon befonberen, Hief, Emit 
Nathenaus auf dem Gebiete der Elektrizität 
ift nicht zu reden, er hat nichts erfunden, er 
hat es nur verſtauden, die Sendung anderer 
an fih zu bringen und großtapitaliftifc in 
der Plazis auszunugen. Das hätten aber 
Zahlreiche andere auch machen fönnen, und 
vielleicht, hätten fie es billiger gemacht. Die 
Altgemeine Efeftrigitäts-Gefeiffchaft wird durch 
die ungewöhnlich hohen Preife, für die fie die 
efettrifhe Kraft abgibt, der Allgemeinhelt ſehr 
teuer. Die Millionen, die die Dynaftie Rath» 
nau jährlich aus biefem Unternehmen vereln⸗ 
nahmt und die hohen Divibenden und Tane 
tiemen fallen nicht vom Himmel, fie müffen 
aufgebracht werden und zwar durd Überpreife 
für elettrijhe Kraft, alfo durch die Kraft. 
perbraueber. ind dieje hoben Breife hemmen 
die allgemeine Einführung des elektrischen 
Lichtes, und fie haben zur Folge, daß Berlin 
in Bezug auf den Gebrauch des elektrischen 
Lichtes gewiſſermaßen rückſtändig ift. Es liegt 


jetretär des Reichsmarine⸗ | di 


eg zu ſchwunghaſten Lobartiteln auf die 
Dynaftie Rathenau, als die Wohltäterin der 
Menſchheit, tein Anlaß vor”, Wahrheit 5,12 08. 

Rathenau, Frik, Dr., Sea Get, moj- 
Vorpoften 18/2 1913. 

Nathenau, star, Rentier, Berlin. — 
— 24 — 9,15, Martin B 45. 

Mathengu, Walther, Dr. phil, Berlin. 
* 1854. — E: Emil R. — 1907,08 m. Dernburg 
in frita. — opnbaft zu Geunemat unb 
im Königlihen einst Großkurfürftficen Schloß 


2 0,16 
Impreſſionen, 4. Aufl. 
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werden, ift 
ine 

o fo im 
Widerſpruch liehen mit dem Handeln (Rather 
nau wurde Direktor einer Bant und bezog 
fin Sin, in, einem jener Bantpaläte ber 
jehrenſtraße, in der nach feiner Phantaſie in 
1200 Jahren nichts anderes mehr wuchert, als 
Säite Halbettaut) tut man Uncedit, den Ber- 
faffer eines Feuilletons allzu ernft zu nehmen. 
Seine ſchriſſtelleriſchen Leiſtungen find aber 
troßdem nicht unbedentüch. .. Wenn jemand 
im Wald mit Streichhölzer fpielt, fo ift das 
auch nur eine Spielerei, aber die Folgen 
können doch recht unangenehm fein”. — ASI 
5. — Amüfant ift eine Berichtigung 


Ki e: 


Hier auffteigen faffen, d. Ni — Dann eilt er mit 
yenialer RamfcDewegung dem Ende zu: „Ein 
Bolt von 65 Millionen Menschen tann ver⸗ 
fangen, daß die führenden Stellen in Staatse 


t daß die, 


meſen von allererſten Talenten, ( die verant- 
worllichen Stellen von defäigten Spegiatifien (1) 
belebt werben. .. Der Slant mup ben Juden 
die Mitwirkung an den gemeinfanıen Mrbeiten 
zugunſten des Gtaatswohls gewähren, und 
dies in kürzerer Zeit, als die Beteiligten an- 
nehmen. Erkannte Notwendigkeiten ſchreiten 
raſch zur Erfüllung; jeht ift der Zeitpunkt, fie 
auszuſprechen“. — Es wird alfo Tag; und 
Rathenau, der, wie Jofef_ ein Ohr beim 
Pharao hatte, bis in die höften Kreife hinein. 
hört — wirb_es willen! — Bife N.s uon 
$. Hahn, dem Schöpfer d. 1. preisgefrönten Bis» 
arddentmal-Entwurfs! — Waller N. eet 
am 25.12 09 in der dane been er lle 
Wien: „300 Männer, von denen jeder jeden 


id kennt, leiten die wirkſchaftlichen Geſchicke des 


Kontinents und ſuchen Dé Nachſolger aus 
ihrer Umgebung. Die ſeltſamen Urfahen 
diefer ſeltſamen Erſcheinung, die in das 
Dantet. her Hufigen Es Eutwilung 
einen Schimmer wirft, fejen hier nicht zur 
wägung“. — Da mögen nur die Unti- 
ten ſich ordentlich Mühe geben, um hinter 
dieſen Ring zu tommen, — Grimpen 8. — 
Auch fonft iht unfer Walther oft am Schalter 
der Zukunft, fo in der Jahrhundertßetrachtung 
der Neuen Freien Preffe, März 13: „Richt um 
Geld und Rüftungen ift es zu fun, wenn ein 
Schiaſal abgewandt werben foll. Materielle 
Kräfte rufen Gegenträfte wach die übertrie- 
bene Emphaſe und Schroffheit des neuen 
Mittels hat wie ein Blihfchlag die Vogeſen 
durchwitzert und das geängfligte Nachbarvolk 
drängt Dé in Ketten, die ihm die geschwächten 
Glieder zerſchneiden. Wird die Verlangerung 
der Dienfizeit in Frankreich ausnahmsfojes 
Geſeß, fo ift der Krieg beſiegelt u. zw. als 
ein Werkzeug in den Händen Englands, das 
ihn nicht heute und nicht morgen, doch zu dem 
EH entfeffet, der ihm gefällt. Die 
Doppelte Spannung, die, gefährliher als ause 
geſprochen, zwifchen Frankreich und uns be 
ſtand, gewinnt jegt ihre volle Egplojionstraft, 
derfhärft durch Rußlande Empfindlichkeit, das 
die Milliardenjaat im Feſtangsgurkel längs 
feiner Grenzen auffpriefen Det Durch jenes 
Eumenidenopfer, das uns verkündet wird nach 
dem ein Be ehe Sien, wird 
nicht ein Schidfal gewendet, fondern befchleu- 
wiet, Dann noch ein Ausfall gegen die 
„Reine, aber mächtige Kaffe” [das find die 
Junker, Xgrarier und die Adeligen deulſchen 
Blutes], in deren Händen bei uns die Staats. 
gewalt läge und ein Appell an das Bolt, die Ge- 
legenheit des Milliardenopfers zu benupen, 
um mit der Geſchöftskunſt“ die Boltstrajt zu’ 
multiplizieren, d. h. die Judenoffiziere bucchzu« 
drücken! — Zur Erlenninis des Judentums 
find N.s Scheiſten unbedingt zu ien, Sie 
ien fo jepnelf wie möglich zu Schulbnchern 
werden, denn aus jeder Zeile gust der Jude 
hervor, auch in der Drohung, feine Raffe im 
Heere und in der Verwaltung nach mehr 
durchzubrücen: „Was geschähe wohl, wenn 
die armſelige Milion diſcher Juden einmal 
ehn Jahre Lang die Mittel, die fie den 
Sieden der allgemeinen St den All. 
gaben der Forſchung und den Werken der 
Kunst zuwenden, bis zum Çintritte befferer 
Zelten thefaurieren wollten?“ N. weiß, aber, 
Stifterwütigkeit feiner Raſſen⸗ 
genofen für unfere Sichen und Sege 
nur das Mittel zum Zwech ift, Einfluß und 
Macht für Juda zu erlangen. „Brüſtet Euch 
nicht mit Weitdfätigteit“, ruft er in einer 
ſchwachen Stunde der „Impreffionen” einem 
Bolte zu, „bei Euch ift fie keine Tugend!“ 
— W. Rathenau, der Sohn des „Allgemeinen 
Aelkriſchen“ Juden der, wie es neulich zu leſen 
war, Telephonanſchluß mit Se. Dajeftät dem 
Saifer hat, widmete fein Buch „Zur Keitit 
der Zeit” dem „Dichter“ Hauptman? 11: „Dir, 
Gerhard, Habe ich ftets geglaubt, ohne Be 
weis unb Dette, Nimm dies Bud) als 
Beiden der Dantbarteit, die ich, uls Deut 
iger (111), dem Dichter unſeres Zeitalters 
ſchulde, und als Gabe herzlicher Freundſchaft“. 
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Möglich, daß: fih Gerhard am diſchen Stil 
jenes Buches unheildar verdorben hat. 
"rie d Gun 
Natisbonne, Louis Guflave Seen, 
Ro 2, 64. — * 1827, Straßburg. — f 1900, 
brachte ein Drama im Theatre francais zur 
Aufführung und gaß dann Kinderfomädien. 
Unter feinen Brofafchriften ift eine über Heinrich 


Heine. 

Nan, Hans (A. Spar; Wolfgang Matthias; 
ae B Samt f: Zi 
Wer . f 4 i — Berlin, —* 1882 
Biesdorf l. media. Wiréh, 19011 


Grieg . Capri u 


e m Sein weg., méig 
. Wien. — 

Baumann £ -Jetot Stern. 

Nanerfalt, L. died Rübenftein. 

Dánh, evang. Paftor in Kladow; aus der 
tonfervativen Partei gewimmelt, weil er nach 
der Königsberger Kalſerrede 1894 gegen den 
Untermerfungsbechluß des tonfervat. Bommer- 
fen Brovingiavereina Dt, Goen 

„1896 wegen Uiiterjchlagung von Kirchen. 
Tallengeidern, Zant der Kirgenbücher und 
einfachen Banterotts gu? Jahren Zuchthaus und 
7 Jabren Ehroerluft verurteilt. — AGS 97, 150. 

Diaen, Rofe=Rofe opn. 

Dava, Interrichts-Miinifter, Stafien 1906. 

Raven, Jacob, Kaufmann, Berlin. — 
Ro 2, 309. 

Haven, Louis, Dr, GAR, "tt, d. 
Abd Kap.“ Mäzen; Berlin. — * 1866. — 
D 88 Marta Ende; 5 K: Charlotte D 1908 

tof., Heine. von Bardeleben, Berlin; Peter 
Sonic: Brigitte; Enno. — urſula * 1895, 
D Freier von Géi, Brimergeher bei 
©. K. H. Pring Mloredt v. Preußen: Sohn 
Enno * 1001, hielt auf der ſchweſterlicen 
Merlobungsfeier bereits eine viertelftündige 
Rede voll der amüfanteften Kalauer. — „Sie 
würden nicht unrecht gel 
in der Tat der beftimmien Vermutung Uus- 
drut gegeben Hätten, daß der Geheime Kommer- 
gienrat Sous Ravené Jubenblut hat, Schreiber 
Diefer Beilen Hat ihn etwa 14 Tage lang täglich 
gefehen, ohne Im perſönlich tennen zu lerne 
Sin Meiner onder Ser sie jib. 
Zügen; wenn feine Borfahren väterlicherfeits 
wirtfihe Emigranten und nicht Emigranten 
aus Baläftina find, jo müßte er diefe Raſen⸗ 
ae ee von einer der Mütter ab 
ein Leſer in der Gtsbgr 10. 1. 18. — Das 
Bai wa welt eich mit von der 
Mutter, aus dem Geſchlect der Oppenheim. 
Bouis Ravené ift Inhaber der Fa. Jacob 


Navene Sahne, ten, Meſſing. und Kura: | 13, 


warengroßhölg und der Metale, Stahl und 
Nöhrenlager, und von Lohöfer L. Giefede, 
MWagenbauartifel. Vorſiher des MR. d. Ar 

8h. . Gijengandel, fein Sielpertreter 
më Dr. 


Caro; Louis R. 
ift ferner Worf der Heine DA Säulte-Eifen- 
fäin Dortmund; Distontos 


ef. Berlin; 
für“ Bergbau, Dortmund; Cifenhütte 


Nec zent = Cr odlot eg 
gt, Ofhanelland. — 27 — 22. Marlin 


Ravenna, Leone, NY, Ferrara, Bize 
ue d. d. C. U. J.; f. Sereni. — Azi 1913, 


Maynal, Danid, * 1840, 
Freund Gambettas. — Bro 1: 
Tochter von Leon Bing. — Sendelsregifter 
Don Borbeaur von 1883: Aſteue & Raynal, 
Agenten .überfeifcen ebe Kommiffionäre, 
Spediteure. Agentur für den Export der Ge- 
fett des Damme und, vice versa, 
für Sardinen in Ol und für Liebesäpfel, Rue 
Vauban 10%. — Drumont 72. — Verwikelt 
in die Banamaaffäre. 


van, Mine, 
Sig ban. e 


Aber | fe 


jabt haben, wenn Sie | Pı 


ſchowih; Zentrafausfhuß der 3 


Rayner, Ifdor, Demotratifher Bundes- 
jenator des Staates Maryland. 1850 in dem 
ftar? verjudeten Baltimore, fpäter bort Anwalt, 
brachte es. in Der Bali bis zum Mitglied ber 
Staatslegslatur des Repräſentantengauſes; 
dem Bundesſenat gehörte er feit 1904 an. 
Er war Mitglied der Senats ausſchſſe für aus- 
wärtige Angelegenheiten, 

und ausländischen Handel, Munzweſen, Maße 
und Gewichte. War Generalanwalt des Staates 


Maryland. f. 


2 Rebeg, Sybilla Pe Merian). — B: | R 


MNilbräutigam, No; D. „Jungdiſchen“ i. unf- 
Se iter 1880: eg, A 
porſintfl . n Faſtrachts. 
d: Herm Heiberg; In der zwölften Stunde; 

in iftor Traum; Bon Eliſen bis Zwölifen; 
Kart Bleibtreu als Dramatiker. — Pa 2, 36. 

Mepenſtein, Aarons Aaron Bernftein. 

Dobner, Zë, Chanfonnier, = 1889 
Lemberg. — E: Galom. R., Yabrit.=NRofa 
Stiglig — Maler, Kabarett. — B: Untho- 
ell Jung wien; Hinz u. Stung; Bast e 
rei; D. Wahn ift kurz. — Ma: „Fledermaus“, 
„Baffagetfeater, Sindentab.“, CN — Cp: 
Dr. Delannoy. — Bien. — 

Botzt herm., Dr, Kc Veniäige 
Philol), Freiburg B. 

Nedenhall, € [aus Greubentgat]= Emma 
Freudenthal. 

Debfielb, Mic = Riard gegen, 

De, Alfred, Generalftabsoberft u. Spion, 
GSelbftmord 1915, Wien. — Die Entdetung 
dieſer neuen Spionageaffäre machte auf den 
Kalſer einen niederjchmelternden Eindruck, Als 
der Oberhofmeifter Bolfraß aus dem Arbeits- 
zimmer des Kalſers kam, wo er die Wirkung 
der Nachricht auf den Kaifer beobachtet Hatte, 
erlitt er enen Ohnmachtsanfall.— Der Schuft 
Redl ift der Spionage zugunſten Rußlands 
überführt worden. Er hat feine Stellung als 
Stabschef des Prager Korps feit vierzehn 
Jahren zum Landesverrat mißbraucht, guerft, 
um einer schweren Geldklemme zu entkommen. 
dann, um feine jährlich bis zu 150000 Kronen 
erfordernde Lebenshaltung zu heftreiten. 
Bei der Durchſuchung ſeiner Wohnung in 

rag fand man auch eine Photographie feines 
Burſchen in Damenhofen. — Diejer General- 
ftabsoberft Redl ift aus einer polniſch dischen 
Familie in Galizien hervorgegangen, wo noch 
feine Berwandlen leben und zum Zeil eine 
ſtußreiche Beamtenſtellen innehaben. Db und 
inwieweit die Verwandten von der Tätigteit 
Redis wußten, ift nicht ficergeftellt. — Bgl 
Hofrichter. — Seinem „langjährigen Freunde“, 
Dem Generafabvotaten Polat hat Redl feine 
Verbrechen ſowie die Abſicht feines Selbſt. 
mordes verraten. Ein anderer Offizier, namens 


Breng, fegt ebenfalls, Gelbfimord mere 


13. — fiber diefen Judas, 

Biee, Ben, Met weiter ber „Hammer“ 
„ „Wie follte der Abtömmling eines 
Bette, Bas in feinen — — Särifien 
die Bomen, In. bat: Bleibe, ein Frem: 
fing in dem Lande, dahin du fommjt, um 
es einzunehmen“, jemals ehrficen Anteil 
an den Sntereffen eines nichtjüdiſchen Staates 


nehmen können? Wie kann er ein erftänd | tei 


nis dafur befihen, Daß eine amtliche Stellung 
in einem solchen Gtaate noch einen anderen 
weit Haben Fönnte, als eine glänzende Rolle 
zu ſpielen und Geld zu verdienen? Es ent. 
fteht die Frage: Wie kam ein Mann wie — 
auf solchen Zeen? — Redl war feines 
ein befähigter Ropf; er verdantte feine Stel 
tung mur befonderer Gürfprache. Wie die 
Schleſ. 3. vom. 6. Juni aus Wien berichtet, 
bragte es Alſced Redl am Gymnafium nur 
bis zur zweiten Kaffe und wurde wegen nicht 
entſprechenden ann aus der Schule 
gusgeſchleſſen, worauf ihn fein Bater zu einem 
Buchbinder in die Lehre gab, wo er acht 
Monate tätig war. 
mit der amitie Redl betannt war (dermutjich 
ebenfalls jüdiſcher Abrunſt oder bei Juden ver 
e 
in 


iabettenſchule. Um aus feinen ewigen 


wifchenftaatiichen | R 


Ein höherer Offizier, der | Wi 


erwirkte Alfred Redl die Aufnahme | Di 


Getd-Berfegenheiten zu kommen, beabſchtigte 
Redi die Tochter eines reichen (bilden?) 
Armee. Lieferanten zu heiraten, erhielt aber 
die Heirats⸗ Bewilligung nicht, da der Bater 
der Braut die Gtaatstafje bei einer Tuch. 
lieferung ge daun Jane eie batte. Seit 1901 
ſcheint Red! dann feine Spionage Tätigkeit für 
uland aufgenommen zu haben, dem feine 
Verhälkniſſe beſſerten Pé von da ab auffällig. 
Man on. daß er in den lebten jieben 
Jahren über 500000 Kr. von Rußland bezog. 
l verlobte ſich dann mit der Tochter eines 
jest in Graz in Ruheſtand lebenden Generals, 
der Chef einer wichtigen Generalftabs-Abtei- 
lung war. Redl ſchentte feiner Braut einen 
prachtucllen Zen, Die Braut, ohne 
größeres Vermögen, ihrem Bräutigam 
ein Dugend Hl Zajcpentücher. Dem 
General paßte das toltftpielige Präfent gar 
nicht. Er zog bei dem Jumelier Erfundigungen 
ein und erfuhr, dap ber teure Schmidt auf 
Raten getauft war, und daß Redl fih fehr 
ſpöttiſch über das vom Herzen kommende Ge. 
ſchenk feiner Braut geäußert hatte. Der Ge 
neral erklärte, Redl fei charakterlos; man 
fente einer Generalstochter nicht einen auf 
neben? gekauften Schmuck, deffen Wert 
überbies, mit ben Beraitniffen Des Gebers 
ftartem Widerfpruc) ftehe. Die liebloſe 
Spütterei Redis paffe nur gu dem Bid, das 
er Déi von dem ganzen Wejen dieſes Mannes 
gemat habe. Er erzwang nach heftigem 
ımpf mit Frau und Tochter die Zuflöfung 
des Derlöbnifles. Auch dieſer Vorgang zeigt, 
wie die Leute der fremden Raffe keinerlel Ber- 
ſtändnis für die ſtrengen und ſoüden Ehr. 
En 
Korruption in alle Verhältniſſe hinein tragen. 
Verwandte Redls follen Déi in angejehenen 
| Beamten-Steilungen befnben. Die Hausjuhung 
bei Redl lieferte u. a. lange Liften von fter- 
reichiſchen Offizieren, die er — zum Zwecke 
näherer Antaüpfungen — der zuffiicen Ne- 
gierung ausliefern wollte. Es handelte ſich 
meiſt um tief verſchuldete Leute oder auch um 
ſolche jüdischer Abrunft“. 

Mee, Anton, Dr., Mol. d. R., Dir: Bürger- 
ſchule, Hamburg. — B: Sprachnerhälkn. der 
hent. Suden; Wanderungen eines Jetgenofler 
auf b: Geb, b. 2. lh. ud Bolts u. Glandes- 
schulen. — Ro 2, 170. Kl II. — Ein Schüler 
Rees war auch der som den Juden jüngſt 
heilig geſprochene Otto Brahm. 

Nee, Paul Joh., Dr., Prof, Bibl. u. Setr. 
ab. Bahr, ‚Sanbesgemerbeanit, Rernberg. 
* 1858 Hamburg. Entwietig 
f. Sunft bis 3. Ausgange Ke Jahrb, 3. As 
Modern, D. rechte Weg zu fünfzig‘ Zeben; 
Habe ich den regten Geschmack 

Reeth, 2. van= Johann Ee Eis 

Reginald, W. Å. =E. Blau. 

Reggio, Saat Samuel, 1784—1855 Görz, 
Silyrien. — „Brofeffor der Geſchichte und Geo- 
graphie am Lyzeum feiner Vaterftadt, ver 
waltete er nach dem Tode feines Baters das 
dortige Rabbinat unentgeltlich. Er gab die 
erfte Anregung zur Errichtung eines Inftituts 
zur Heranbüldung von Rabbinern und ver: 

ipigte das Judentum gegen verſchiedene An- 
griffe. Philoſoppiſche und literar- Hiftsrifche 


Arbeiten in Jr u. hebräiſcher ehen 


zentateuch mit ital. 

u. hei E 
die P 
poetica, Briefe J. S. Regios; Salender 
nebft Jahrbuch (53, 54). — Sayferling. 

Denis, Miwa, gebor. ? YBräfes von der 
Republik Liberia. 

Reich, Ar, Moo. Begin. — B: Bhan: 
taftiton, 1885. — Ko 2, 131. Kn 1 

Reidy Emil, Dr, UP, Geh Grill 
parzer:@ef. u. Bolteheims, Borit. d. Bolts- 
bildungsvereirs volkst. Unio-urfe, Lit⸗Gel, 
ien. * 1854 Koritſchan, + 1910 London. — €: 
Induſirieller bei Glaswaren). — B: Gravina 
gls seite; Öbfen; Grilparger; Kun, und 
oral; Imperialismus, London 05. — 


Fortnightly Review. — Göln. J. Nadra: 
9 


Neig-Neicgenbac 
388: 


R 


Reichenbach 
— 850 


Heidenheim Hein 
300 


454 in Ungarn geb. u. von jübifcher Staat, 
In Wien hatte er die jurift. Prüfung ber 
ftanden, Ungemein rührig, fand er in Enge 
fand vor 14 Jahren eine Stätte. Im Grunde 
Blender, der die Mufmertfamteit, die er in 
Englend erregte, nur dem Umſland dankte, 
Dap or fi in Das Sihfepptau Des befannten 
deuiſchfeinduchen Brefgufammenhangs nehmen 
tief und ſich geitweitig englifcher als Die Enge 
länder gebärbete“. — DZ 13/6 D6: N. vers 
ſcherte d. Engländern, Deutſchland wolle fih 
Holland m. Kolonien angliedern;; dieſes Dente 
land müſſe rechtzeitis niedergehalten werden. 


Kü 34. 

Reich, Erita—Roſa Morris. 

Reich jermann, Dr. phil, ud, Char 
Tottenburg. * 1868. — B. Mimus; Der Mann 


mit dem Gfelstopf, ein Mimodr.; Der König 
mit der Dornenkrone — Nü 34. 

Reich, Morig, * 1831 Böhmen, t 57. — 
Borf.: Schächter u. Borfänger. — A: An der 
Grene, Novellen (herausgegeben v. Med 

eißner). 

Neichatdt, Mar- Marimilian Simfon, 

Reichel, Emilie, Berlin, — B; Tesoro 
potico, Ue: Perez Galdos; Parbo Bar 


an. — Sü 34. 
Dach, Emma (Ceta mup e 4800 
Königsberg. — E: 9. Ab. ertämann. 
rt, d le Mam. 
monsgefeit; Weib des 


ndern; Goldlucher; 
Narrenfpiel. — Star geil. — Bertin. 


= Ba 2, . 216. 
? Neichel, Eugen (E. Leyden), Gottfchedift, 
* 1853 Königsberg. — B: Andr. Aut, Tr. 84; 
Dftpreuen in ia, Git. 92; Ein Gottfcheb- 
Dentmal, 1900; KL. Gottfced-Dentmal, 00; 
Gottfcjeb, 00; Botifcheb, der Deutsche. 01 
Hotiſched, e. Kämpfer E Xuftlärg u. Bolts: 
bildg, 01; Ki. Gottſched. Wörterbuch, 02; Gott» 
eb-Biogr. I 08; Gottfcheb-Wörterbuh I 09. 
f Gef, Ge Haug; Biotene 
berg; Käfl mad e d. f 
Goitfgebhalle. — Berlin. — WM. 
Reichel, Gufti, Aphorismen und Kunſt⸗ 
mafereien, Berlin W. Bartenftein, Oftpr. — 
B: Sonnenftrablen aus Tal u. Höhen. Ni 3 
Neichenbach, Herman, Hamburg, * 1809. 
— B: Ad) Gott, das Geld, Lip. aus Verl. 
Vörfentreife; Ketten, Dr., bas viel gegeben 
wird, die Srtauffüprung brachte das Hebbel 
theater: „Das weitüberwiegende judiſche Publie 
tum kt: reichlichen Beifall und tief den 
Autor mehrmals aul die Bühne“, Sea? 
29/3 1010, Das Stüc erſchlen in Reihenbad)s 
eigenem „disch nordischen“ Verlag. „Unter dem 
Schwert 1813“, aufgef 1/1 13, Biſches Schau. 
ſpielhaus, Hamburg. Im Dittefpuntt ein Levi 
als „hiftorifhe Serien, Wahrheit 11/1 13: 
„Wenig Milieu mit hiſtoriſch echten Koftümen, 
tin wenig Trompe’engefmetter und Trommel. 
geraffel, ein paar jammernde Weiber, ein 
mimendes Kindlein, „en büſchen Hamburger 
Platt’ und im Mittelpunkt ein edler Mann, 
ein hilfreicher Mann, å graußer Mann: Levi 
— „hifterische Berfon“, wie der Theaterzettel 
belehrend bemertt. . . Was a Held! Nicht 
genug, daß er, der Marketender iſtoriſche 
Werfon) mit in die Front fih Weit und wie 
ein Löwe (oder wars ein Levi?) kämpft — 
was übrigens tein Kunftftüc ift, da, wie er 
Etat er fo trumme Beine pat, bafi ihm 
ie Rugefn zwischendurch fliegen, — nein! Er 
rettet auch, wo er tann und was er tann; er 
bringt Schuhlofe in Sicherheit, tröftet Bere 
lalſene, reitet Verlorene und ift ein glühenber 
Verehler feines Hamburg. Und warum tut 
er das alles? Aus chnöber Berechnung? Aus 
Gewinnfuct etwa? Gallbewahrer „Nu, tann 
ich denn andere;“ fo fragt er. Ja, wenn der 
Levi nicht wäre, dann taugte das ganze 
Stüc nichts; fo aber hat es eine Tendenz: 
vielleich werden die Nachtömmunge jenes Levi 
(Giftoriiche Perſon) infolge ihrer Tapferkeit 
doch Offiziere! Und was dle alte Großmultgr 
des befagten Levi meint: Wir Juden werden 
ja immer verfolgt, aber der liebe Gott hat 
ums noch immer Wiën)... das und all 


4. | tümfichteit aufgeredet, 


das andere föfte einen gewaltigen Beifall 
aus, der am Schl zu dem begeiſterten 
Rufe triftallifierte: Reichenbach el: — 
Reithendah macht ferner einen jüdischen 
Leutnant Lehmann zum Helden feiner Retten”, 
eines Bieratters, der in jenem „Deutfchr 
nordiſchen Verlag“ bereits in 4. Auflage 
erfhfenen ift. Zwar hat der Cinjährige 
err Siegmund Lehmann vor Beginn des 
tücts noch gemeint „wie ſchwer es fei, wie 
fe ihn quälten und wie er das Militär hapte: 
aß fie nur feine Knochen. wollten und nicht 
feinen Verſtand, unb daß es ganz einerlei fei, 
ob er ſich Mühe gäbe oder nicht, er hätte 
doch keine Ausſicht weiterzukommene, — aber 
kaum ift der Vorhang hoch, erſcheint Lehmann 
ſchon in K Salon auf Urlaub bei den Eltern 
vor Ontel Salomon, der 66 wenigftens als 
Meitlieferant mit dabei war und vor Rahel, der 
Brout: „man denkt fih das Soldatenleben 
viel fhfimmer; ich fage Euch, man hat gana 
vertehrte Anſichten darüber“. Sie finden ihn 
alle charmant, „wie den Kaiſer von ek 
land, bei Gott, mindeftens fo fáön”, ober 
gar „wie Moltke nach der Schlacht bei Sedan“. 
Siegmund — der eine Kabinettsordre des 
Kaiſers geleſen (dieſe Ordre wird mehrere 
Male herangeholt): „daß Jeder, der dazu her 
fähigt ift, ohne linterfejieb der Ronfeffion, 
Offer werden tann”, fieht „eine Zukunft 
voll Licht, Ruhm und Ehre, er will vorwärts". 
Der eigene Oberft hat ihm auf Grund mili- 
tärifdetedhnifcher Arbeiten über Geſchütver⸗ 
befferung die Dffziersfaufbahn nahegelegt. 
Siegmund ift heimlich getauft, wie es ein Berz 
wandter, eine große nakürwiſſenſchaftlcche 
Leuchte, {hm vorgefan, der erft dann an der 
Univerſität ordentlicher Profeſſor wurde: „Dr. 
Veit ift ein Genie, ein Genie, wißt Ihr, fo 
eins wie — ich wil mal fagen, wie Copete 
nicus eins war, der die Erde um die Sonne 
gehen ließ — mit Ihr — und da haben fie 
in Berlin an des Uniperfität zu ihm gefagt, 


Rés. bap Sie Jube ind — Sie mit Ihrer | Bo 


egabung“. — Das Judentum dieſer Beute 
wird uns rein äußerlich als Glaubenseigen- 
die man überdecken 
der derart abwiſchen kann, daß niemand 
weiß, was los war. So hat auch Siegmund 
Dé vor feiner Taufe bel der Bereidigung 
trant gemeldet: „Wer wußte denn, daß ich 
einer bin, doch nur meine Dorgeiehten, die 
andern habens garnicht erfahren”. Natürlich 
ift ber treffliche Oberſt ber Geſchichee auch febr 
kindlich: „der fagte mir, er wole mich in 
ein andres Regiment Gerten laffen, wo 
niemand von meiner Abſtammung etwas 
wüßte und da brach ich die Ketten, die mich 
hielten. — Was fol man tun, Rahel, man 
lebt nur ein Qeben und gehindert ift man als 
Jude überall!“ Im 2. 
ſpäter, kommt das Verhängnis. Das Skit 
wird ein Schrecken ohne Ende. Ein entfernter 
Standort feiert Sedan angeſäuſete u Ober- 
lehrer und Offiziere find erft unter Dé. wobei 
der, Beet, une Angelegenheiten & Ja 
Aafen und feine u la hausse treibt und die 
vaterländiſche Feier durch blöde Reden, die er 
Halten läßt, um ibr Anfehen bringt. Lehmann, 
inzwifdjen Heutnant kommt in die Weigel 
und ebendahin gleich nachher auch fein Ontel, 
den aber Lehmann, wie Petrus den Herrn. 
verleugnet. Gleich darauf trifft auch der Tate 
ein. Die beiden alten Seute hatten Gewipfeit 
haben wollen, ob der Sohn und Neffe Eed 
getauft fei. Den Bater ertennt unfer Hel 
an und entschuldigt fein fonftiges Verhalten 
einem Regimentstameraden, dem nit-jüdifhen 
Grafen Sadec gegenüber: „Ein Mann, der 
ſültlich und kulturell genau jo hoch fteht wie 
irgendeiner unter Ihnen, das ift mein Pat 
Onkel Salomon. Ich bedaure, daß ich mit 
meiner Abftammung Versteck vor Ihnen ge. 
ſpielt habe. Aber ic kannte Sie, ich wollte 
mir meine Laufbahn, zu der ich von Seiner 
Majeſtät beſtimmt war, nicht durch Ihre Jn- 
toleranz zu einem Dornenweg machen laſſen 
Ich wußte, daß viele von Ihnen noch nicht 


it, ein paar Jahre | B 


-=r 


te | Recht auf Arbeit in der kk 


inſtande find, auch gegen Andersgläubige ge 
ben; au Ve ga E ber KO in der 
and hätt ich Ihnen antworten follen — 
raf Sadeg — aber am beiten wär ich 
einem ‚Beruf fengeblieben, der...“ Die 
Folge der feigen Behandlung des Oheims ift 
ein Duell, das Sadeg anbietet und Lehmann 
— anime, Im 3. it ‚oor dem, Duell 
ei 


Franzen: „War mal tein af der alen 
er einen 
der 
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en Kunſt 
ilbes, das 


erlin, — 
Die R.s 
Tann⸗ 


oltswirtiaft, 


my, Beo, 
Stizze über Alfred Kerr, O. und W. 1906; 
‚Immer einer hübsch über den andern! 
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Neinach, Panamiſt, Paris. 1886. — 

, . „Reinach, der edle Baron, der jeht in 
[Abrahams Shobe 

Jene Millionen verzehrt, die er ſich ehrlich 
` [perdient“. 

E Schwechlen. 

Neinach, Joſef, Kabinettschef Gambettas. 
= 1856 Paris; aus diſcher Judenfamilie. — 
Ss, der Oreyfus⸗Reviſſonäre. — H: Reden 

janıbeitas, XI. — Ko 2, 318. 

Neinach, Salomon, Br., Prof. d. Nation. 
Archäol., Ecole du Louvre, Off. de la 
lég. d'h. * 1858 Saint Germain-en-Laye. 
— B: Antiquités de la Russie merid. 
(mit Kondatov u. Tolftoi); La statuaire grec- 
yue et rom. — Paris — Br.: Theodor. — 
Ño 2, 207/8. — Dieſer grope Gelehrte vor 
dem Herrn — er trat auch für die von 
Juden lancierte, falfe Tiara des Gaita- 
phernes ein — verzapfte in einem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Streit mit Donnay 1908, laut D. Z. 
folgendes: „Es gibt eine weiße, eine gelbe, 
eine rote, eine ſchwarze E Es gibt teine 


jüdische oder ſemiiſce Raje. Den Fehler 
haben zunädft die Sprachforscher begangen. 
In der Tat, von einem „femitifhen Wort: 
ſchah“, einer „arifhen Söntar“ darf man 
reden. Aber von einer ariſchen Maffe zu 
reden, das hat fo viel Sinn, als wollte man 
von frausharigem Wortſchag oder blonder 
Spntag reden. Die Jaden find weder ein 
Bolt noch eine Zoe, fie find eine — „relie 
giöfe Föderation”. 

Meinach, Théodore, Parlamentsabgeorb- 
neter, Paris; vermittelte den in die 100000 
gehenden Schwindel mit der „Tiara des 
Saitapheines” für das Louvre, — Samstag 
25/6 1910. — Br.: 1. Joſe R., pofitifierender 
Gael oel abet „boule de juif”, 2. Galo- 
mon R.; Datel: Panamift und Gelbftmörder 
Baron von R. 

Neinganum, Maxim, Dr. phil, aP 
(Phyfik, Luftichifferei). — Freiburg, B. 

Meinhardt, Mar= Goldmann, 

Neinhold, Werner = Erich Köhrer. 

Hieininghaus, Hugo von (Manfred 
Aflura). — B: St. Hubertus, Nov. — Meran. 
— SG 1, Si. Kür 27. 5 

Reinsberg, Otto von- Otto Ritter von 
Rofenbaum. 

Neiges, Hans, Wiener Baron und Ban- 
tier; verbiente tüchtig an den Baltanmirren. 
— Hochwacht 8/6 1913: „Nochmals Nitita, 
der Börfenjchieber. über die von Herm 
` Nitita im Berein mit feinen jüdifden Mit- 
ſchiebern betriebenen fauberen Börjen-Gpetu- 
lationen berichtet nun auch die „Wiener 
Xrbeiterzeifung”: „Das für uns in Wien In. 
teröffantefte it jedenfalls, wer diefe Banten 
find, die das faubere Geſchaft mit Nitita ge: 
macht haben. Es ift das Bankhaus Gebrüder 
Reizes (Juden) (Inhaber Baron Hans 
Neibes) refpettive deren Kommandite (richtig 
Stromann), die in Paris und London 
etablierte Bantfirma O. A. Noſenderg & Co. 
Der Inhaber diefer Firma, Herr Oskar Adolf 
Dajenberg (Schwager bes gemefenen egen 
gels & Doral im Miniferium, bes ufern) 
etablierte fió vor einigen Jahren mit einem 
von der hiefigen Uniondant, Reizes und 
anderen beigeſtellten Rommandittapital_ in 
London, Seine Machenschaften an der Lone 
doner Börſe — nicht zulegt auch das monte- 
negriniſche Gefhäft — haben es mit ſich ge 
bracht, daß er in London bopfottiert wurde; 
er lebt jetzt mit feinen Milfiönden lustig in 
Paris und Wien. Das feinergeit fo über- 
raſchende, mögliche Fasſchlagen Nititas (am 
1. Ottober) hatte ſelbſtverſtändlich auch feine 
Urfache in dieſer Transaktion Die edle 
pagnie hatte die Börfeneffetten im voraus 
„verfauft” und hat bei dem Kurssturz, der die 
Fed e te e war, nett vere 
dient; fie haben die Effekten um Spottpreife 
urüdgetauft, ABic viele efgeibene Geitengen, 
ie ic mit einigen mühfam erjparten Groschen 
guch Effekten zur Anlage getauft Hatten und 
fie ſelbſtverſtäudlich bei dem Ausbruch des 


der „Agence Havas“ gefunden hatte. Dr. 
Engländer erwirkte für Meuter zeitweilig Be- 
{&äftigung in’ Brüſſel, während derer feine 
intereffante Gattin allein in dem Babel an 
der Seine zurüdblieb. R. fiebelte dann mit 


Familie nach London über, wohin ihnen bald 
Dr. Engländer folgte, der wegen Teilnahme 
an einer Verf hwörung Hals über Kopf aus 
Frankreich fliehen mußte. Zuſammen begrün- 
beten fie das „Bureau Neuer“, mobel Dr. 
Engländer das“ Wiſſen und den Geift und 
ullus Fenter das gefgaftlide Talent als 
Einzige Arlagekapitalien einlegten. Dr. Enge 
länder gelung es, eine gebeime Verbindung 
mit Napoleon zu erschließen. Am 1. Januar 
59 brüsfierte der Kaifer auf dem Neujahrs» 
empfange den öſterreichiſcen Gejandten. Eine 
Stunde [päter war der Wortlaut feiner An- 
prade in, ben, Händen Reuters, der ben 
jenfbar beften Gebrauch von ihr zu machen 
wußte. Die „Times“, die bis zu jenem Tage 
nicht eine einzige Neuterſche Meldung ange- 
nommen hatte, veranftalteie eine Ertraausgabe 
ihres Blattes mit der fenfationellen Meldung 
und — das Glück Herrn Reuters war gemacht. 
Noch wichtiger und finanziell einträgücher für 
Reuter war die Nachricht von der Ermordung 
des amerifanifchen Präfidenten Lincoln, die 
er zuerft u, ausſchließlüch in Europa empfing. 
James Zx Heckſcher aus Hamburg war zu jener 
Beit Meuterfcper Agent in New Dart und 
erhielt die Nachricht von dem Attentat bald 
nach Abgange des fälligen Poſtdampfers. Er 
charterte einen Spezialbampfer und jagte dem 
Wofidampfer nach, bis er dieſen eingeholt und 
dem Kapitän feine Meldung zur Weiterbe⸗ 
förderung an Reuter übergeben hatte. Eine 
Kabelverbindung zwischen der Alten und Neuen 
Welt beftand nach nicht und Reuter Hatte, bis 
gum Eintreffen des nächſten Dampfers, einen 
Vorſprung von mehreren Tagen. Wie zu er- 
warten, gab er die Nachricht — nicht der 
Brefe, fondern mußte fie an der Börfe aus, 
wo er, im Berein mit befreundeten Bantiers, 
einen gewaltigen Fifhzug ausführte, Er Hatte 
ja nicht umſonſt die Geschichte Nathans, des 


Begründers des, engfiigen Nel ge, 
ftudiert. — Ein Riejencoup Reuters war die 
Legung eines Telegraphenkabels von Loveſtoft 
nach Norderney. Im Verein mit Oskar Meding 
mußte fih Reuter von dem blinden König 
Georg von Hannover durch allerhand Bore 
gaufelungen die Konzeſſion für dieſes Kabel 
zu erſchleichen, zu deren Ausgaung er fein 
Bureau in eine AG. von 250000 Pfund 
Sterling umwandelte. Die Aktien lauteten auf 
je 25 Pfund Sterling, und von der gezeich- 
Zon Summe wurden etwa 100000 Bund 
auf die Legung des Kabels verwandt. Diefes 
Kabel ließ Reuter von einer englischen Tele: 
raphengeſellſchaft ausruhen, weiche für eine 

pefe von 20 Worten die Summe von 
2 Mb erhielt, während der Neft von 4 Mt. 
der Reuterſchen Geſellſchaft blieb. Im Jahre 
69 wurden von der engliichen Regierung alle 
unterjeeifchen englischen) Kabel angekauft und 
nach langem Rampf van beiden Seiten ber 
Reuterſchen Gefellihaft die Summe von 
726000 Pfund Gterling für das Loneftoft: 
Rorderneh Kabel bewilligt, wodurch ich diefelbe 
in Stand geſeßt fab, ihre 25 Pfund»Sterling: 
Aktien zurüdzugiehen, den Aktionären für jede 
Aktie etwa 80 Pfund Sterling bar auszu- 
en, das Zei bebeuten) zu erteinem 
und die neuen Aktien cuf 8 Pfund zu ſetzen. 
Reuter, der von Anfang an 3000 Gtüd feiner 
eigenen Aktien hielt, rief, als die Traneaktion 
lüclich zu Stande gekommen war, freude: 
firahfend ue: „Haiht nft" Dann 
wandte er fih an Dr. Engländer, wie dieſer 
mir fpäter jelöft erzählte, mit den Worten: 
„Siehft du, Sigmund, wenn du einen ſchriſt⸗ 
üchen Kontrakt mit mir ahgeſchloſſen hättelt, 
fo mürbeft du jezt eine Million Mark von 
mir bekommen. Da du aber keinen Kontrakt 
in Händen haft, mußt du nehmen, mas ich 
dir freiwillig zu geben für gut befinde”. Dr. 
in Dienen Dieb ale, General-Benollmägigter 
in Dienften der Geif, wechſelte aber feit 
jenem Tage fein Wort mehr mit Julius 
Reuter. Noch rentabler war Reuters perſiſche 
Spekulation Nasr-ed-Din, Schah von Perſten 
unternahm feine erſte eufgpäiſche Runbreiſe 
auf Veranlaſſung des „Telegraphenkänigs . 
Das Geld zu dieſer Reife, 300 000 Pfund 
Gterfing, flop aue Reuters Tasche, der als 
Lohn dafür alle Romzeffionen empfing, die 
der Schah in feinem Reiche zu vergeben hatte 
— Zugeftändniffe von fo weitgehender potiti- 
Wé Bedeutung, Dab „ie gu einer Diplomat 

en Aktion zwiſchen Rußland und England 
führten, welch Iehteres natürlich ganz auf 
Seiten feines Schugbefahlenen ftand. Es war 
der ſtolzeſte Augenzlick in dem Leben Julius 
Neuters, Baron von Herzog Ern von 
Sachſen⸗Coburgs Gnade, als er den fraglichen 
Vertrag unterzeichnete, — ein Augenblick, 
der von dem Londoner Porträtmaler Rudolf 
Lehmann in einem Ölgemälde verewigt worden 
ift. Die „Imperial Bank of Persia“ ift, 
um ein Beifpiel zu nennen, eins der Reuter: 
ſchen Unternehmen in Perſien. — Das alte, 
rauchgeſchwärzte Haus in 24 Old Jewry, 
London, in dem Dé „Reuters Telegramm Co. 
Limited., befindet, degt mit feinen engen 
fteilen Treppen und den niedrigen dunklen 
Zimmern auf feine Beſucher keinen freund 
üichen Eindruck. Es ift voll büfterer Geheim. 
nijfe und in den duntein Winkeln feinen 
die Geifter der durch Peuters Telegramme 
hervorgerufenen Börfenpanifen zu lauern. 
Zahlreiche junge Burſchen in ſchmucker grauer 
Bofenuniform laufen die Treppen auf und ab 
und übermittein den Redaktionen die von dem 
Büro ausgegebenen Pepeſchen. Auf allen 
Toiletten des Haufes flejt: „Any messenger 
%oy found on this W. C. will be in- 
stantly dismissed?“ Wer ſich nach dem 
Grunde diefer feltfamen Verfügung erlundigt, 
erhältim Slüfterton die Antwort, bağ eine ganze 
Anzahl Reuterfcher Botenjungen fie) ei, 
keitsvergehen hätte zujdulden kommen laffen 
und daß auch der Botenmeifter bes gleichen 
Vergehens wegen progeffiert und beſtraft 
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worden fei, Auf die weitere Frage, wie es 
zugehe, daß, die jungen Burschen fic) ſoweit 
pergelfen Dit, erhält man, zur ee 
daß fie ſchlecht bezahlt wären und auf einen 
Nebenerwerb“ angewiefen feien. In pieſem 
Milieu, in dieser Mtmofphäre ift der jehige 
General:Direttor, Herbert de Neuter, aufge: 
wachſen und groß geworden. Ein Mann von 
Mittelgröhe und — zu meiner geit — 
fchfanfer Gejtalt, mit rötfihem Haar und 
Säpnurrbart, mit blauen, unruhig zwinkernden 
Augen und gefälligen einnehmenden Manieren, 
verkörperte er augenfällig den Typus des 
auf englijhen Boden verpſlanzten deutſch 
jüdischen Geſchaſtsmannes, der nicht mehr an 
feine Herkunft erinnert fein mag. Sein Ehr 
geig ift Tag und Nacht darauf gerichtet, der 
Stifter einer neuen Dpnaflie von inang 
baronen zu werden, mächtiger und ftärter als 
Kë bie Deet, in Europa, bie Aen 
ilts und Rockefellers in Amerika. Er hat an 
deutschen und frangöfifhen Hochſchulen ftubiert 
und den lehten geſchaflichen Schliff von feinem 
Dater, wie von Pr. Engländer erhalten. Auf 
Beranfaffung Dr. Engländers ift feine im 
Jahre 92 erfolgte Gründung einer Abtelung 
für internationale Buöllgität” zuricguführen, 
urch die das Bureau Neuter feine Dienfte 
allen anbot, die „Bubligität” gebrauchten und 
Lë enfptechend zu zahlen int Stande waren. 
Diefe Gründung war nur eine von zahlreichen 
anderen Unternehmungen, durch die der Sohn 
dem Bater gleichzutommen, wenn ihn nicht au 
übertreffen fuchte. „Wiſſen Sie”, fagte er mir 
damals „daß ich mir Dorfomme wie der neue 
Mofes? Der Mofes des alten Teftaments 
erblickte. wie Gie ſich vielleicht aus der Bibel 
erinnern werden, das gelobte Land von der 
Ferne, konnte aber Héi hinein. Och aber als 
der neue Mofes will hinein in das gefobte 
Land und werde auch hineintommen“, Witte 
wurde Leiter des Reucerſchen Büros in Ber. 
lin, wo er auch Herrn Dr. Engländer endlich 
perſönch traf. „ivergeßlch ift mir die 
Szene unſerer erften Begegnung geblieben. Dr. 
Engländer war in der bekannten Penſſon 
Herzberg abgeſtiegen und bewohnte dort eine 
Reihe von Zimmern. Ich fandte ihm meine 
Karte und ein Mädchen führte mich zu ihm. 
Als ich die Tür öffnete, bot fih mir ein eigen- 
artiges Schauspiel. Ein Dienftmann und eine 
in ein verfühterifdjes Morgengewand gelleir 
dete, auffallend ſchöne und ſtaltliche Junge 
Dame waren liebevoll um einen alten Herrn 
bemüht, deffen Beine fie abwechſelnd in die 
Höhe hoben und ſinken liegen, Der alte Herr, 
der fein anderer als Dr. Engländer war, bat 
mich, einen Mugenbii Diet zu nehmen, bis 
die Operation vorüber wäre. Dies dauerte 
noch einige Minuten, dann nahm der Dienſt⸗ 
mann den Auftrag entgegen, für eine Des 
timmte Stunde einen Wagen zu beſtelen, die 
unge Dame ad g b In ein den 
Schlafzimmer und ich befand mich mit dem 
geiftigen Begründer und Generalvertreter des 
Reuterigen, Büros aleis. Gidig genänt 
erhob er Dé von feinem Gib. „Gut, daß Sie 
da find“, fagte er, „ich habe foeben einen 
wichtigen Auftrag für Gle von Herrn von 
Reuter empfangen“, Neuter Hatte nämlich eine 
Kongeffion für eine Dillionfechsgunderttaufend 
Morgen Sand für Unfeblungspmee in den 
Vereinigten Staaten von Columbien erhalten. 
Das Gleeft war durch die Vermittlung des 
columbifhen Gefandten in London zuſtande 
gekommen, dem er dafür cin anftändiges 
Trinkgeld gegeben hatte nun wolle er beutjche 
Koloniſen für die Ländereien gewinnen und 
durch mich im Auswärtigen Amt die Er⸗ 
klärung abgeben laffen, daß er, Baron Herbert 
von Reuter, dem Deutfegen Meihe cin Pror 
tettorat über Cofumbien anbiete, ähnlich dem, 
welches England über Agypten ausübte. „Ob: 
wohl jet englifcjer Untertan, habe Herr von 
Neuer doch feinen Urfprung nicht vergeffen“, 
jagte D. „und er wolle feine Liebe zu der 
Heimat feines Baters dadurch befunden, daf 
er dem Deutfchen Reiche zuerft und ausſchlleß⸗ 


lich dieſes Unerbieten unterbreite. Er wünschte 
unähft nichts weiter, als daß das Deulſche 
teid, was ja in staatlichem Intereſfe liege, 
den Strom der Auswanderung von Nord- 
amerita, feifweife wenigftens, nach Golum- 
bien abfente, wo dann ein Neu- Germanien 
über dem Meere unter der Oberhoheit des 
alten Reiches entſtehen könne. Er werde das 
Seine zu dem Erfolge beitragen”. Reuter 
alte fih die Konzeſion urfprünglich in der 
augen al kene Bas Band mit gutem 
Mugen an feinen Freund. Baron Hirsch, zu 
verkaufen, der fih damals mit großen Kolo, 
nifationsprojetten zum Wohle der verfolgten 
ruſſiſchen Juden trug; dieſer hatte fih aber 
weber für Land nach Leute von Columbien er- 
wärmen können und fo blieb ihm nich s anderes 
übrig, als fid nach deutfchen Anſiediern umzu⸗ 
ſehen, Ich sung auf das Auswärtige Amt u. ent- 
wickelte den Vorſchlag des Herrn von Reuter. 
Man ſtand ihm aber fühl und ablehnend gegen- 
über und ſchien nicht fo recht an die Ber 
ſicherungen zu glauben, mit denen der Sen, 
oner „Telegraphenkönig“ feine plöblich er- 
wachte Freundschaft für das Deulſche Reich 
beteuerte. Was Here von Reuter |päter mit 
der Konzeſſion angefangen, ob es ihm gelungen 
ift, die eine oder andere europäiſche Macht 
für ſeinen Plan zu erwärmen, vermag ich 
nicht zu fagen. Jedenfalls ſetzt der Se einer 
ka von Einer Mitlionferhshunderttau« 
ſend Morgen Land in den Vereinigten Staaten 
von Columbien Hern von Reuter oder die 
jenige Macht, auf deren Angehörige er fie 
überträgt, in den Stand, unter Umſtänden 
Ynfprüche geltend au magen, bie mit, bem 
Geifte der Monroe Doktrin nicht vereinbar 
fm und daher den Keim zu ernſten Berwid- 
ungen mit den Vereinigten Staaten, von 
Amerika in fih bergen. — Zu jener Zeit hatten 
in England auch die allgemeinen Wahlen ftatt- 
jefunden, wobei die Wahl eines Inders, des 
Een 
dem Londoner Stadtbezirk Finsbury das 
größte Auffehen in gang Großbritannien her» 
zort, Die „Times nannte diefe Wahl ein 
„romantiſches“ Erelgnis, ſowelt man in der 
Boben Politit von „Romantit” fprehen könne. 
jefe Wahl war“ Reuters Werk, der mit 
Naoroji eine „Auhamedan Agency“ ge 
ründet hatte, um die Reformbewegung im 
islam, die fo manchen europälſchen Staats. 
männern Kopfſchmeczen verurſacht, und mit 
der die auffällige Erscheinung des muhameda⸗ 
nischen Proſelytismus in England in engſtem 
Zufammenhange ſteht, pollliſch und finanziell 
zu fruffifigieren. Die Endziele der „Muha⸗ 
medaniſchen Agentur“ find darauf gerichtet: 
1. Den Proſelytismus in England uni 
Reformbewegung in Indien zu benutzen, um 
bel der ganzen muhamebanifchen Welt aufs 
Neue den Glauben zu erwecken, daß der 
Islam berufen ſei, noch einmal die Welt zu 
erobern und daß die Vetenner des Propheten 
zu Herrschern der Erde auserfehen feien, 2. Den 
moslemitiſchen Proſelytismus in England 
zum Ausgangspunkt einer neuen Hedſchra mit 
den Enddielen London und Liverpool zu 
machen, um allen Gläubigen, die die große 
Pilgerfahrt nach England unternehmen, den 
augenfcheinlichen Beweis von der Ausbreitung 
des Jslams auch im Abendland und ganz 
befonders in dem Heimatlande des „Kalſers 
von Indien“ zu liefern. 3. Unter den muha. 
medaniſchen Bewohnern Kleinasiens Unzu⸗ 
friedenbeit mit ihrem Los und den Wunſch 
nach politifhem Aaſchluß an ihre Brüder in 
Indien hervorzurufen. — Das war in großen 
Umriffen das Programm der „muhamedanie 
hen Agentur“. Alſo. nicht nur ein neuer 

ales, ſondern [gar ein neuer Muhamed 
wollte Herbert werben, und daß die „Muhamedas 
niſche Agentur“ zäh und zielbemupt an der 
Verwirklichung ihres Programmes arbeitet, 
das in der Zwiſchenzeit manche Erweiterungen 
und Ergänzungen erfahren haben mag, be⸗ 
weifen die Tatſachen. Sie erklären wohl auch 
den Ausbruch ber neuen Unruhen unter der 
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muhamedaniſchen Bevölterung Indiens wie 
die Gärung unter der Bevölkerung Agyptens. 
—_ Während feines Aufenthaltes in Berlin fragte 
ich Dr. Engländer nach feinem politifden 
Glaubensbetenntnis, - „Selbftredend bin ich 
ein Smart, enigegnete er, „und as fer 
bereitet es mir diebiſches Vergnügen, die 
monarchiſchen Regierungen an der Nafe zu 
führen, fomeit ich es vermag, und fie obendrein 
noch bafür ſchwer zahlen zu laffen“. Bei 
diejen Worten fid mir ein, was man mir 
einmal in Ronftantinopel über ihn erzählt Hatte, 
wo man fid feiner von feiner früheren Tätigteif 
als Chef des dortigen Neuterſchen Büros 
wohl erinnerte. Er habe dort, ſo ſagte man 
mir, in der Borftadt Ortateui einen wohl. 
affortierten kleinen Harem unterhalten und 
ich zu jener Zeit, wenn er. mit dem Lokal. 
mpfer nach Galata fuhr, um ſich i 
Biro zu begeben, Wf das Bergnägen 
bereitet, eine Handvoll Gotdflüde auf das 
Sciffsdet zu werfen. Wenn man ihm dese 
wegen Dorlletungen magte, Jo lautete feine 
Antwort: „Ach, laft das ſchmuzige Gold 
liegen, ober behaltels, wenn Ihr wollt; mo 
das herkommt, da tommi noch mehr her”! 
Dr. Engländers Beſuch in Berlin dauerte vier 
Wochen. Ich begleitete dann ihn und ſeine 
ſcöne „Nichte“ auf die Bahn, wo mir diefe 
im legen Augenblic unter dem Siegel der 
Verschwiegenheit mitteilte, daß fie in kurzer 
Beit „Granny“ (Großväfer—en), wie fie den 
Alten nannte, Heiraten werde. Ein oder zwei 
Jahre fpäter meldeten die Blätter, daß die 
Weise chene ZE Fern Dr. Enge 
länder ven von ihr angeftrengten Eheſcheidungs 
progeß aus dem ſeltenen Grunder verloren 
hätte, daß Dé tein Gerichtshof für tompetent 
Zur Verhandlung des Prozeſſes ertlärt Hätte, 
weit ihr Gatte nirgends einen dauernden 
Wohnſig habe, mithin -tein Gericht für den 
Fal zuftändig wäre. Wiederum nicht lange 
darauf meldeten Blätter die Gchredenstunde, 
daß Frau Dr. Engländer, geb. Frieda Laſch 
aus Königsberg in Ostpreußen, in Paris e 
mordet aufgefunden worden fei Ames armes 
ug 


„Irlede 

Eet haratteriftie) für Reuterſche Gefhäfts- 
methoden war feine 
ameritanifhen „Schönfeitsfünftferin“, Frau 
Anna Ruppert, die „Unter den Linden” ein 


inen Tages eine amtliche Warnung ver- 
öffentfichte, der zufolge das zu 10 Mart vers 
kaufte Mittel einen Höchſtwert von 10 Pf. 
beja. Frau Ruppert, die von Amerika her 
des Glaubens war, daß, ein guter Anwalt 
alles „machen fönne, zahlte Frit Friedmann 
4000 Mart, um die Angelegenheit bei der Boligei 
für ſie, ins Reine zu bringen“. Frib Friedmann 
nahm das Geld, vermochte aber nichts 
für die amerikaniche Schwindlerin zu fun. 
Reuter inaugurierte fo, in Verbindung mit. 
Frau Ruppert, die ira der anglorameritani- 
{en Schmindetangeige, von benen jebt die 
eutjóe Tagesprefje, mit dem Berliner 
„QotalAngeiger” an der Spite, zum Schaden 
bes Boltes überflutet wird, aus dem alljährlich 
ungezählle Millionen für wertfofe „Mittel 
und Batentmediginen herausgelodt " werden 
und ihren Weg in die Taſchen der in Lone 
Ed 
Shroindlerbande inden. Bergeblith bar und 
beſchwor ich Reuter, fid doch nicht mit fo 
zweſſelhaften Perſonen abzugeben. Als Wnt 
wort erhielt ich einfach die lakoniſche Mittel. 
lung, daß er es bedauern würde, wenn die 
Befanntmadhung der Polizei das Gejhäft der 
Frau Ruppert ſchödigen follte; ich möge mir 
gefagt fein Laffen, daß dem Wohle der Neu 
kerſchen Klienten alle anderen Rüdfichten zu 


Verbindung mit einer 


Nevet-Nieje 


Mieſenſeld-Rießer 


N 
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opfern feien. .. Da die bedenklichen Au, 
tungen, mit denen Reuter an mich Herantrat, 
kein Ende nahmen, fo fhrieb ich ihm einen 
Brief, in dem ich ihn in unverfälschten deut 
Jen Bozen ee, mid) entmeber auf einen 
ſhwindelfreieren Bofien zu Delen oder meine 
Nefignafion anzunehmen. — Um fich zu rächen, 
ftrengte Reuter einen Prozeß wider mich an, 
der einige Jahre lang dauerte, und aus dem 
ich fiegreich hervorging. Jufiizrat Dr. Mundel, 
der anfängti Reuter vertrat, legte pater die 
Vertretung. feines Klienten nieder. Geit jener 
Beit werde id von dem unverföhnliden Haffe 
der internationalen Telegraphen-Büros und 
ihrer Leiter verfolgt, ſchließt Wittes Mitteilung. 

Über Ableger der Neuterſchen Reklamebüros 
schreibt der Hammer Juni 1918, fehr verftändig z 
Wie man berühmt, wird. — Die Zeitungen 
bringen unter der Uberſchriſt „Bermiſchtes“ 
täglich eine Anzahl feuilleton-artiger Mite 
teilungen die jeder gern fieft, denn fie enthaften 
gllerlel Unterhaltendes über wiſſenſchaftliche 
Vorgänge und andere allgemein anzieherde 
Neuigteiten. Da wird uns die Entdeckung 
einer neuen Heilguelle, der Verlauf einer 
fómierigen Operalion, krëtt, Sr 
Tommnis bei einem wiſſenſchaftlichen Epperiment, 
intereffante Beobachtungen am Mars oder am 
Monde, neue Verſuche zur Heilung der Tuber: 
tulofe ober der Strebstrantheit mitgeteilt, Aber 
diefe Dinge ericheinen nur dem Harmloſen 
harmfos, denn wer genauer zuſieht, fann 
zumeiſt eine eigentümliche Cntdetung dabei 
machen. Ungefähr in der Mitte eines ſolchen 
anziehenden Berichtes taucht gewöhnlich ein 
Name auf, der Name eines Gelehrten, eines 


Arztes, des Berſaſſers eines Buches oder dergl.; 


und — feltfamer Zufall! — diefer Name ift 
immer > ein füdiſcher. — Gewiffe fiterarifge 
„Büros” oder enzelne gefdjidte Literaten 


bearbeiten ſolche Dinge planmäßig, gegen gute 
Bezahlung, und verforgen die Se 
Stoff 


mit dieſem willtommenen Der Zwet 


Budh; und de A 
nationalen, fini 


Denn der Dr. Holländer, der Prof. Nußbaum. 
der Literat Beildenfetd, von deren wunder- 
baren Zeiftungen die Welt dort erfährt, werden 
auf dolce Wee nich nur zu Derüämten deuten, 
jondern fie kommen dabei auch „ins Geschäft“ 

ie in der Mitteiliing erwähnte neue Kur- 
Methode veranlaßt hunderte von Patienten, 
ſich an den Heilkünſtier zu wenden, und das 
erwähnte „intereffante” Such findet taufende 
von Käufern. So weiß Volk Juda den Rufm 
feiner Leute zu verkünden und deren Kundſchaft 
zu mehren, während der gute Deutfche — ratlos 
und unbeholfen — unbeachtet beifeite fteht und 
Dé nicht zur Geltung zu bringen weiß, Auch 
die deutfder Journaliften verftehen fih auf 
ſolche gefhidte Mache nich. Was Wunder, 
wenn eine hochgebildete“ Dame in einer Ge 
jelfhaft erftaunt fagen konnte: Was wollen 
Sie denn? Alle großen und berühmten Leute 
find doch Juden!” — Auch Dr. N. ip Hanfen, 
Friedenau, Hat jüngft in einem Auffag „Das 
Reuterbüro und die englilhe Finanz, und 
Weltpolitik, belegt, wie der alte Julius und 
fein Sohn Herbert mit Hilfe ihres Nachrichten. 
büros fih zu Finanziers heraufarbeiteten, die 
bei faßt allen großen Xusfandsanleipen und 
Sübmiſſionen die Hand im Spiele haben, und 
deren Kapitel ſchon heute auf reichlich 200 
Millionen Mark geſchätzt wird. Faft immer 
ift es der große zeitliche Borſprung geweſen, 
deffen Ausnutzung an der Börje Reuter enorm 
vorwärts gebracht hat. So erwähnt Hanſen 
die Nachricht des Majors Wingate von der 
Niederlage des Mahdi 1891, die Reuter von 
dieſem aktiven Offizier, der gleichzeitig Reuter- 
Karreſpondent war, mehrere Stunden früher 


empfing, als das engliſche Auswärtige Amt 
und der engliſche Sriegsminifter: Die Be- 
Zä swijen Bantier, Telegropfenblro 
und Börfe tönnen fehr eng fein! — Reuters 
Gejelljháft fteht gerade im Begriff, den am 
1.0.1912 ins Leben getretenen Deutfchen Tele- 
graph (Dr. Demmert), mit Haut und Haar zu 
erg, Deuter bat jebt, was Ehn 
meldungen betrifft, ein Monopol in China. — 
Marconi ift nur der vorgeſchobene Agent 
Reuters, durch deſſen unheimlichen Ginjíuf 
die jüngft im engliſchen Parlament anläßlich 
der Marconi- Skandale angeſtrengte Unter- 
ſuchung wie das Hornberger Schießen verlief. 
Durch die zwiſchen der Marconi-Geſellſchaft 
und der brififchen Regierung abgeſchloſſenen 
Verträge erhält Reuter die Kontrolle über den 
geſamten Nachrichtendienſt im umgeheueren 
britifchen Weltreiche, was mit einer jedes Jahr 
noch zunehmenden unermeplichen Schädigung 
deutschen Handels und deutfcher Induſtrie auf 
dem Weltmarkt gleichbedeutend ift. Aus biefem 
Grunde haben d. Großinduftriellen, Fabritanten 
und Handelsherren ein ebensintereffe daran, 
alle Beftrebungen auf Reform unferer Diplo- 
matie und des internationalen Nachrichten 
dienſtes zu unterftüßen. 
Devel, Hugo Alphonse 
Npeinbotdt, 29 Nito 
Wirkl. Geheimer R. Finanzminifter, 
Bundesratsbevollmächt. f. Baden. — 
Sinzheim b. Baden B. Kaufmann und 
Landwirt J. R.⸗ Amalie Katzenberger. — 
a 90 m. Edith Caro, T. d. 7 Chemifers und 
früh. Dir. d. bad. Anilin. u. Sodafabr. in 
Ludwigshafen a. Rh., Hof N. Dr. Heinrich C. 
Mannheim. — 8: Heimich * 91; Adolf * 96. 
— B: Veröffentlichgn. a. d. Geh. d. Reichs: 
finanzwef. — Karlsruhe. — Deg 6. 
Rheingold, Sartorus, Xorftands-Bor- 
figer der 2 Ahlemer Ergiehungsanftalt; Jane 
nover 1913. 
Mheinthal, Fr. v. = Eduard Friedberg. 
1. Bingen! 


Al. Neumann. 
Dr. h. 


ius, Dr. K. Dr. D. Jofeph. 
icardo, gebor. David Geng, 1772—1823. 
Nationalötonom (Sodenrente; Wert- u. Lohn- 
lehre). England. 


ter, Raoul Herm. Mich, Dr. UP 
wan, — * 1871 Berlin. — E: Maler 
juftav R. f= Cornelie Meyerbeer, T. b. Opern- 
machers Jacob M. — Bilder v. Guft R: 
„Boramidenbau”! — o, Lina Oppenheim, T. 
Bes Benoit D.=Gaufen-Zarputfihen, — R: 
Guftao Benoit, 99; Curt Cornelius; Eva Lina; 
Les Wollmann. — B: Kant; Niehſche; 
Spinoza. — Deg 6. utter Cornelie: 3 — 
KE 3 e, 5 33 
ichthofen, Freifrau Fanny verw. Major 
von, ën ce Sa Berlin. — 
3,5 — 0,19 Martin B 24. 

Nideamus=Friş Oliven. 

Nied, u d. Kübn ⸗ Jenny Hirnböck Schulz. 

Miegner; Hans, * 1859, Dr. med., Prof. 
ud (Zahn), Breslau, — WM. 

Diete, Meifter R, der Schalk = Georg 
Juraſchec. 

Niepenhaufen-Grangen, v., im Diplo: 
maliſchen Dienft, erft Ein. im 1. Garde:Drag- 
Neg., bann Geſandſchaftsattache in Rom. ©: 
Rittergutsbefiter und Parlamentarier v. R, 
der als früherer Apotheker nur Riepenhaufen 
Hohen e Steig Petersburger Bantiers 

jaron = Gtieglih. — 1913. 

Nies, Mofes, Fabritant, Berlin, 18 Jh. — 
„Das gehet ja gar nicht an, daß der Jude Moſes 
Sies in Berlin feine hiefigen Seidenmeiſter 
bei feiner Fabrir eigenmächtig auf eine harte 
und bei allen andern Fabriten unerförte 29 
behandelt, größeres Ellenmaß fordern und 
ihnen doch von Beit zu Zeit ihren Lohn immer 
ſchmälern und fie überdem noch ganze Wochen 
feiern faffen will“, — Friedrich der Große. — 
Ave, Caefar! 

Niefe, Adam- Jul. Wantiewiz. 


Niefenjeld, Emjt, Dr. phil, aol, 
che f u 0 R 
ep, Geop. Pet, Dr. phil., Ub (Geldichte), 
sai SE Geſchichte), 

Rieß, Déeg. Dr. rhil., Prof, Bd, Lehrer 
der Geschichte Kgl. Kriegsakademie, Berti 
— Jahrelang in Japan, er Hält darüber 
Vorkräge, mie fie jeder Ma. des Gemi- 
Kürschner beler halten wirde, wenn er bloß 
14 Tage in Japan wäre. — Mgl. der te 
tijgen Gefellihaft”. 

Miet, Peter. Dr., Prof, Rhnfiter. — c 
Schweſt v. Meno Burg. — B: Zeicentunit, 
IL — Ko 2, 326. 

ließ, Peter Theophil, 1805—83, Sitten, 
— 80 2, 235: „Der 


0 2, erite dentfche Ssraelit, 
deſſen-Wahl zum o. Mgl. d. Berl. Arad. d. 
Wijf. von Friedrich Wilhelm TV. u. zwar auf 


Betreiben X. von Humboldts beftätigt wurde“ 

Mießer, Gabriel, 1806—63, Hamburg. 
„Der 1. Richter jüb, Religion in Difchland”; 
Die vom Hanfa-Rieher. — B: über A Stellg 
der Bekenner d. mof. Glaubens in Diichland 
an die Bekenner aller Tonfeifionen“, 30; une 
perſchämte Verteidigung der bürgerl. Gleich 

31. 


wir biſche Herzen für umfere gute Sache zu 
gewinnen ſtreben müſſen, . . . ein ſolcher Jude 
ift tauſerdmal inniger vetwachſen mit der rum 
reichen Gedichte Preußens, mit der Gegen- 
wart und Zukunft, ja jelbft mit den edelften 
Momenten der Vergangenheit feines Zoltes, 
als eine Schar pon Jüntern, die es immer 
no 
arch en Auſſchwunge entiproſſene Get 
legen gebracht 
Dolfstümliche 


was es von 
rechtigt ift; wi 
— nur Glaube und Treue, Wahrheit und Ehre 
nicht; denn Deutfchlands Helden und Deutſch⸗ 
lande Weiſe haben uns nicht gelehrt, daß man 
durch ſolche Opfer ein Deutfcher wird l. Lu. 
Geiger, Ju 212—30. — Go predigte in der 
1. Halte des 19. Jahrh, Nieğer uns Gänfen! 
— Kayferling jagt über Rießer- „Ein 
Mann von darem Geifte, idealem Streben 
und milden Weſen, der für das unveräußer⸗ 
liche Menſchenrecht und das edelste Menfchen- 
tum () mit feinen beiten Kräften einftand. 
Ein vorzügficher Renner ber Rechtswiſſenichaft. 
bewandert in den Sprachen und Literaturen 
der haupſſächlichſten Kultarvölter Europas, war 
er der hervorragendſte Mitarbeiter am Des 

ſchen Verfaffungswerte, der für die Frei 
Einheit und Selbständigkeit Deutichlands m 
verdroffen kämpfte und fih als Mitglied, als 
Bigepräfivent bes beutfcien Parlaments durch 
eam een en unb ben Bhel [einer Ber 
finnung allgemeine nerfennung verfhafft 

Er war ein bedeutender Redner. der durch 
die Glut feiner Veredſamkeit begeifterie und 
in feinen Schriften durch den Reichtum der 
Ideen wie durch die edle Form der Darftel- 
lung wirkte. Er war ein mutiger und beharr- 
licher Kämpfer für die Rechte feiner Glaubens. 
genoſſen (na endlich) deren Selbſtgefühl und 
Nechtsbewußtſein er mit feinem epochemachen⸗ 
den Auftreten medte und welche er dreißig 
Jahre mit voller Hingezung und glänzendem 
Erfolge vertrat. Bon unerſchütterlͤcher Glau- 
benstreue nahm er an den Bewegungen im 
inneren Fortbau des Judentums den lebendige 


Nicher 


Nicher 


Dien Moda Noda 
Ap 
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ten Anteil. Er war der treuefte Freund, der 
eigebigfte Wohltäter, Hunderten ein Helfer 
inber Iot, In feinen „Gefammelten Eier" 
errichtete bie Dantbare Mitwelt dem treflichen 
Manne ein Denkmal“. 
ig Wander der genen O0 
au, Ae bes Jentralverbander des 
Beulen Bantoemerbes, Didier Us 
Berlin W. vr: Altonaer Rabbi 
allae Cohen, 178371808, belegte Mendes 
Johns Pentateuchüberfegg mit Bann. — Groß. 
©: Lazarus J.= Fanny (Grommet). Cohen, 
eines Nobbis Tochter; von dieſem Been 
(Setrelär d. jüb. Gerichts, dann Händler in 
Sog und Gäbe) 2 S: 1.) Jacob, Handels» 
mein, bean, burch felnei Selef an Bornes 
zer wänfche ihm, daß er eine Revolution in 
Deutfehland und ein glütliches Alter erlebe”; 
SI LU — E: Jacob Cop en, nach der 
Vier genannt, bann : Jacob Aießer, nach dem 
Dorf im Öttinger Mieb, woher bie Sippe zuleht 
Deals: Pauline Gebert, Unfer Jacob wurde 
* 1853 Sranffurt. — @ 80 Emilie, Tochter d. 
Saufmahng und Sanblogsabg, Marcus Edinger 
l ade — M: Gabriele, p; Dito, Dr, 
AT gare Del De Jar 
Ban Gi 881905 Dir. b. 
Bant f. Handel u. Sainte, Berlin. — B- 
Handelsrehtspratiitum; Neuerungen im beute 
(hen Atlientecht; BörfengefNeform; L. Golds 
mit, 97; Vale g Notmendigeit e. 
She — gad te Bere e gan 
Bizepräf. d. Handels. Berlin, Mgl. d. 9 
Bistnostusfe. b. Here b. EN 
Börfe und Mal. d. Bentralvorft. d, natzlib. 
Partei, Prüf. d. Zenkraloerb. d. D. Bant. u. 
Dantirgemerbes u. Bar. 3 Bantiertage v: 
Frankfurt, Berlin u. Hamburg, Borit. d. Jurift. 
Gel. Berlin, Dir. d. Mitteleurop. Wirtfd-Ber., 
eg 11 1 fe ittus Scumamı, 
©: Hanfa-Bund; Perſich9s Ber. f. Bant- 
Beamte, — $: E Kontokurrentverlrag 84; 
Bank. Archi — 93. Deg ö. Cu. Geiger, 
Su 213. — SB: „er mit mein DC 
EE 
ben mug I mi mehren ie EE 
Mörder”, dazu meint bi SoM: Die feine 
diſche Tonart, ahnlich jener, die Dé Hutten 
u. Martin Sue zur Reformatlonszeit mit 
wunderbarem Gefotge angfimmt baben”: f- 
Gabriel N.I — Auf einer Tagung des Hanfa 
bunds alt unferm Jacob A aus dem Or 
bege ber tin (P) Såpe d igerfche Wort; 
„an ekkenn bier immer noh Va, wie 
Dier den Kuliffen und ganz im Stillen die 
Sammlung gegen die Gozialdentotratie mehr 
nd ehr Im eime Gonenlung aller ob ene 
fändigen und rüdfändigen Clemente 
LA, ON, fi ver 
wandelt hat“. — irrovocabilo verbum! — 
„Det Hauſabund ift beflimmt eine Gegen, 
Srganifaion gu Bilden gegen Die Bertretungen 
der ſchalſenden Stände, wie fie im Bunde der 
Sande un In G 42 180 .— 
gegeben find”, Cu. Geiger, Azi 20 
be? Zog, find bel fe — 65 — 
1. Sprit 
ës gibi Jacob I aud eine eigene Bet 
für die ege pereus, bie er Sat 
u Herzen gehend alfo befpriht: „Der 
E Setigett ift alfo fein Krieger, fondern 
im Ginne des Vivos voco! einer weithin 
ae an hen ain Auf, dam 19 
Wen auf dem legten Hanfatage Ausdruf gab, 
die, welche, mit den Grundgebanten 
des Hanfa-Bundes einnerftanden, „in fih Die 
Pit fühlen zu lebendiger Tat und zu leren. 
diger Mitwirkung an den Geſchicen des Bater- 
Landes, das mir eben und auf das wir Des 
find”, ein kräftiger Appel an at ie, „melde 
en modernen Staat mit modernem Beben er. 
füllen und. den gutüdgebämmten lebendigen 
Stäften bes Bürgertums und des wirtfdafte 
lichen Lebens freie Bahn ſchaſen wollen“. 
Im folen Tönen erflingt der Hanfarufi 
Möge er ein 45 a Echo finden! 
E 
gibt, jo auch Rießet⸗ Zigarren, die S. 13 feines 


an olle 


Blattes von Kilian & Co., Breslau 5, d'r 
Pf., angekündigt“ werben. 

zeichnung Mießer⸗ Zigarre et, uns über 
haupt“, fo meinen Df. Bl. 10/5 13, ‚fie 
klingt, und man fann fih etwas bei ihr en. 
ken. Nicht, daß die Richer-igarre keine Luft 
hätte, obgleich dies auch Bei Zigarren von 
einiger Bedeutung ift und beffer keinem Zweifel 
unterliegt. Doch kann man bei ihr denten an 
Duft und Rauch, an Qualm und Schall, an Zi: 
und Beite, an Börjen, Tabat und Streich. 
holgſteuer. .. 

Unlängſt machte in der Tagespreffe die Mit 
teilung die Runde, daß der Vorſihende des 

Hanfabundes, obwöhl fängft „Chrilt”, dennoch 
Zeus des „gentralvereins deulſcher 
Staatsbürger nft: Glaubens” geführt 
werde. — Man merkte, daß es der jübijhen 
Preſſe ſchwül war. Sie atmete erleichtert auf, 
als endlich das „Berliner Tageblatt“ demen: 
lierte und betonte, daß der Herr Präſſdent 
nicht aus dem Judentum ausgetreten fei”. 
Eine Grlöfung! Es laſtete ſchon fo etwas 
wie eine Enthüllung auf dem Blätterwald. 

ber — es kommt nun doch anders. Als 


80—88 die Zeit erfullet war“ — erſchien ein Büch. 


fein won Js Ch. Caro: e. betreffend ben 
Austritt aus der Landeskirche. Vom 14. Me 
1873”. In Melen Buche Zu augemanbere 
geſeht, wie man es anzufangen bat, dem 
modernen, geitgeift Rechnung kragend, aus 
einer Landeskirche auszufreten. 
— aus einer der riftfichen Konfelfionen. Der 
Beler wird fagen: „Manu? Mas Lam 
das? Die Juden bilden doch auch eine ans 
ionsgemeinfchaft — fie klagen 
doch fortwährend wegen Befdjimpfung dere 
ben, und der „Bentralverein deutfeper Staatse 
Bürger Dat, Ofaubens” fé ja om 
nur dagu da, die „Lonfeffoneile Intoleranz” 
qu bekämpfen mit Hilfe des Staatsanwaltes ?“ 
Ba — feber Voltsgenoffe, das Ben an 
deres. Auch hierüber belehrt das Büchlein von 
Caro. Ganz zum Schluß kommt nämlich, das 
Zelt vom 28. Juni 1876 betreffend den Aus. 
tritt aus ber Spnagogengemeinde: „ohne 
gleichzeitigen Austritt aus dem Jubentume”.. 
Damit ift das Nätfel geföft. Man kann aus 
der Spnagogengemeinde austreten und man 
kann in eine chriſliche mohammedaniche oder 
buddhiſiſche Gemeinſchaft eintreten, ganz nach 
Belieben. Mber man bleibt deswegen: Jube. | 2, 
Das ift auch die Tatfańe, welche die Zioniften 
immer betonen, ohne bas Wo Aën 
Der Jude kann zwar aus der Synagogen- 
gemeinde austreten, aber er tritt damit nie 
aus dem Judentum aus. Aus dem Jubentume 
tann er fo wenig austreten wie die Erde aus 
dem kosmischen Verband oder wie die Hpäne 
darf der den ber Maubtiers. Diee ace. 
darf von der Bildfläche des Tages nicht wieder 
verlaminben. Oe one Den 
aich ane auf Dinge 
nicht weiß, und über die fih die meiſten Leule 
teine Gedanten machen. Der Kampf um Jatho, 
Traub und Genoffen und um die Begründung 
der fogenannten „Sappfteln-Kicge" tigt uns 
Das Bet ber Detampafiion" an ber Ars 
Wie wir wiffen, daß der Jeſultenorden 


ie man gewöhnlich * 


f | nit menig Juden! änimfinge in Tier Reihen 


Hat, fo erkennen wir nun duch, daß die „ger 
fauften” Pfarrer unferer Sanbestiche, bie aus 
jüdiſchem Blute ftammen, ewig das bleiben, 
was fie find, nämlich Juden. Die Glod 
bleibt, nur die Etiketten wechſeln. Es gibt 
feinen Austritt aus dem Judentum! Jude 
ift und bleibt Jude. Im Reichstage in den 
Fe 

Tale gt merben, uf Denen diefe 
Wahrheit in groben Lettern verzeichnet ſtehl! 
Der Wiener Juve Dr. Jelſgan Hat ja gang 
recht, wenn er verfündigt: „Es gibt nur eine 
Del, und das ift die jübifhe”. Er hat nur 
vergeffen, daß auf Zeiten des Berfalles eine 
Erneuerung, eine Wiedergeburt folgen tann, 
daß, die völtifche Eromaffe fih erholen und 
wieder verftärten tann. Und — da find wir 
gerade dabei.. 


Ali nur | mi 


Ming, Mag, Dr. med., Ro 2, 64, * 1817 
Baal, et + 1901 Berlin. — Findet fih 
eider Méi bei R. M. Mener, obschon tein 
gung übfer, Grgäbtr. Stubiere, Medisin in 
erlin, lernte Eduard Gans und Leopold Zunz 
kennen und erregte Bettinas Aufmerkfamteit. 
Varnzagens Hausarzt und Hausfreund! Sein 
gie Roman die „Berlin und Breslau (A), 
Einige Uufmertfamteit erregten feine „Stadt: 
geschichten“. Später Bielſchreiber, — wein auch 
Kohut meint, er habe feinen Namen mit ot 
denen Lettein in der deutſchen, Literatur 
geschichte verewigt, und Ben hiſtoriſchn Roman 
Selens ile, Qur Zeit der Berftörung 
Gal Fehlen Gent bes bee non 
Gëtt, Georg Ebers, Felip Dahn 
und Gmft Eaftein“ an die Seite ſtelt. Seine 
„Erinnerungen“, Berlin 97, dürften mancher⸗ 
fei Material zur Geschichte bes modernen 
Ming, Morib, 


CIR: E GC 
* 1849 Raal Bar an Gr 


al, Br. Dió, J. tät; polit eb b. Menen 
Wiener Tagebl.; Korreſp. d. Grazer Tages- 
poll — Wien. — Nü 34. Deg 6, 

erg Hein: Jof- Fr. v. Joſ. Feuer- 


inet, Serbinand, Bantier, i. Fa: Sat. 

Oppenheim gg. Co, And 7 . 
45 — 0,38. Martin R 17. — 

pr Reimann Jeny (Bermanie) 1860 

9 Induffrielfen Louis N. in 

E KE Neue 


| Judentums bieten, 


E Fels 4. Mi 
aner d anch Raff, Wiener Su Ki Be a2, ‚85. 
Mark = Mar Rofenfeld [kleiner 


Mitter, Imantel Ka * 1825, „Bres 
diger”, Berlin, — T: Magriers Jubentüm u, 
der Staat; Geſch. der jüd. Reformat., 
Grundſätze d. jüd. Prosa =- Ue; 
Budi; Bedy, Gejd, b. Spa in Europ. 


€, R. Blazihcic. 
E Zë 


Sul ga 
Bid r Gi je 0 2, 431; gemalt von 
Magnus. — B. Toter Jephthas Te; Bed; 
WEE lobt. 


Ee Gig Ziel 507. Ae 
charge verluftig erklart wegen einiger Preß⸗ 
angr. auf öſt. Generäle. — Novellen für den 
Simplizifimus ır b. Jugend, deren ålteft. Ma, 
— Neujahrstag 02 u. d. folg. 4 Tage äs 
er d. Drama „Dana EC in Prag, 
Münden, Leipzig, e ien ui. m. 
groß. dup. Elle gegeb. goe m. |. 
fing: Schweiter Marle, verehet. SZ 
unt. d. Pfeud. M. Roda Roda. — Gemein. 
m. Earl Rößler die Schnurre, Feldherrnhügel 
ar Greg auge n. ee Kg m. 
g 1 85 aufgeführt. — B: D. gemütstrante 
Ze, Drau Helenes Së 2 2 f, 
5. Zeit 06; €. Eſels Kinnbade, 2. Tauf. 06; 
Bon Bienen Drohnen u. Baronen, 15. X. 11; 
Schnaps, D, Rauchtabat u. d. verluhte Siebe, 
19. X 11; Lieber Simpligiffimus, 7. Tauf. 085 
100 Anetd., 5. A. 08; Schummer, Dummer, 
Roffetummter, 12. A. 09; D. Baha lacht, 


de 
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10. #09; Schwefel über Gomorrha, 12, 4. 

10; Milan reitet in der Nacht, 10. M. 10; 

Mofeftät Mimi, Oper. 3 Att. ; Bender, Jm 

3 Att., D. Stlavin aus Ahodus, LI 

n. Zeien, — 9: Beltfumor in Ge 

St: Zon Büdger, 10, Touf, 14; D. Tote 
Tauf. 12. — Eps: Fran M, Lieber- 


print; Theo! 
Dinger, — 661, 
8.6. — „Herr Roda Roda 


wurde zuerſt bekannt durch feine öffenliche da 


Anzeige, daß er und die Freiin Soundſo ſich 
in ra Qufammengetan Hätten. Sue 

freche Standalon wurde damals fømungeind 
von der Preſſe nachgedruck; ebenfo ſpäter die 
Geburisangeige-eines in freier Liebe gegeuge 
ten Kindes“. — Gelbjtgeichriebener Lebens 
gang”: m 18. Upit 1872 feug ber Blit 
in den Schafeinfang der Pußta Zdenci ein 
und das Feuer griff aufs Herrenhaus über. 
Därob erſchrar meine Mutter und gebar mich. 
Man brachte uns, Mutter und Kind, auf 
einem Ochfentarren zu Paul Geier, der uns 
Fand aufnaßım und he g 45 Gulben 
dafür verlangte. Der Hof war eingeäfchert, 
das Bieb : . . gerettet. Um den Schaden 
Bereingubringen, warf fi mein Bater auf Die 
mae dase den Geier, unfer Dog gab 
meinem Baier den Rat, Fahrräder zu züchten, 
und mein Bater Herrn Öeierzwei Mauffchellen. . 

Anno 1881 tam ih aufs Ögmnafium, Eines 
Heiser mig Morib Bermann in einem 
Herſchapper feruell auf. Bon nun an ver- 
nachläſigte ich die eh der Fächer und 
wendete mich ausschließlich dem Probleme 
Moriz Bermanns zu. 80 mar non Balers 
Seite je erblich mit . hefaftet! 


EI Jahre pate ich Des Safers Rod getragen, 
ehe er mir zu eng wurde.. Die ſchönſten 
Grinnerungen meiner Dien urgen in 


Agram. Dort liebte ich die fünf Töchter 
Grabjanins — wies fo viele ‚Beutnante vor 
mir und nach mir getan haben. Als ich 
meinen Abſchied genommen ...“ „Ich ging 
auf die Balearen und nach, Barcelona; da 
mut ich gern geblieben“ „ober Jenny liebte die 
ſpaniſche Koſt nicht. Ich ſchiffte mich daher 
mit Rofitta ein und landete mit Eſther in 
Genua. Dieſer Ether bin ich bald danach in 
atras begegnet. Sie nannte fih. Aftrid“. 
fir Sepufter Säfte ftbifer Selbfibiograph 
„neben . Bierbaum und L. Thoma der 
Ee Humoriſt unfrer Tagen, — Bahre 
heit, Juni 1 war als Spezial 
torrefponbent eines Berl. Blattes im ſerbiſchen 
Lager. — Über einen Rofenfeld- Prozeß in 
München berichten wir nach der „Wahrheit 7/6 
1913“ „ Ettlinger damals Theatertrititer 
des „Berliner Tageblatts“ in München, der 
„Karichen“ ber Jugend“, warf dem kroatſch⸗ 
galizifchen Dichter Roſenſeld, Roda Noba, 
vor, am 15. Juli 11 ein falſches Ehrenwort 
gegeben zu Ka Roda Roda mies zur Rez 
vande tunftooll auf den Zuſammenhang 
inn bie an Hern Kart Gilde ben Mang 
ie an Herrn Karl Ettünger, den Münch⸗ — 

ger E des „Tageitalls” un Herth 
Leopold Schmidt, desfelben Blattes Berliner 
Mufittrititer, gezahlt worden feien. Das Re- 
futtat diefer gegenfeitigen Beſchuldigungen war 
ein Beteibigungspro; je = dem Forum des 
Maner in München, des bekannten 
Richters in Münchener Eulensurg⸗ Prozeß. 
Danach wurde nach endloser Verhandlung Ett- 
finger zu 400 Mart Geldstrafe und zu 2 der 
Sollen, Roda Roda zu 180 Mart und 1% der 
Been verurteilt. Vertreten war der Stamm⸗ 
liſch der Torgelftube, an dem nuch Roda Nada, 
menn 12 Güte h an P Keie. 
Zeit reden, da fih auch die Kellnerin eingu- 


mijden pflegt, Diefer Geſelſchaft foll Roda | frief 


Roba bas Dim Zug gegeben paben, 
Es ſiellte fih heraus, daß der „Humorift” 
Karſchen Ettinger Kollegen Deitz falh 
berftanden hatte. Well er aber roidem zwei 
Jahre lang eigenfinnig bei feiner Behauptung 
geblieben, hielt Herr Mayer 400 Mart als 


Sühne für angemeffen. Roda Roda muß 
180 Mart zahlen. Nicht etwa, well er von 
Bar Dr. Leopold Schmidt, dem Berliner 

Ee, Gi „Tageblatts“ — dem er zum 

Set gemad, es sigme fid nicht für chen 
Kritiker, 6000 Mart Vorſchuß von einem 
Theaterverlag zu nehmen, Seen Bertriebse 


; | werte er dauernd A teitifieren_ habe — ver- 


tagt worden wäre, fondern well Herr Ehlinger 
in einem ähnlichen Vorwurf eine Beleidigung 
gelehen Hatte umb den Beweis führen fonnte, 

er den Vorſchuß erf erhalten hat, nad- 
dem er die Kriti? niedergelegt hatte. Es bes 


gin rer Daß die Yaupfgengen des 
Drei- Masten-Werlags fih der Vernehmung 
entzogen. Sonderbarer flingt bi 

des Guflao Meyrink, des 


folgers des Ettlinger beim „Tageblatt“ die 
Vertreter des Drei Masfen, Verlages, als fie 
erfuhren, daß „Karlchen, dem fie foeben erft 
den Borſchuß bezahlt, das „Berliner Tage- 
blatt nicht mehr vertrete, Hätten febr lebhaft 
das Gefühl zum Ausdruck gebracht, daf fie 
8 Si Ier. 

oda Roda, M. - Marie Liebermann, 
geb. R 


ober genden Rofenzmei 
B Nobenbadı, Georges T, name, 
„Brouges la morte”. Trugbil 
5 Zeg Ih, Berlin, f 
GE Liv SE traf 
aufzlig fie Befen Bedsutangefofen n Digter” 
ein, bee Ss Ve 5 
Nodenbach, Zoe von 
RK 
obenberg, Julius, Dr. Prof., gebor. 


ebe e v. Sacher · 


Wiener Freiſinn mit ſeiner „N. Fr. Pr.“ und 
die reichsdeutſche freijinnige Literatirdigue . 
< Darum hat, nebſt dem unvermeidlichen 
Richard Mo. Meyer, auch der Herausgeber 
der „Diſchen Aundfchau”, der altberühmte 
Julius Rodenberg, der jegt bei Anlaß feines 
30, aber 90. Geburtstages e a gefeiert 
wird, nicht gewagt zu mudfen und ein einziges 
Wörilen zur Zog ber aun done 
teicherin einzulegen, becht er hren Roman 
für feine, 27097, gierig geangelt Hat und 
fió von der gufmütigen Dame auch noch das 
Manuftript „zum Andenken“ erbeitelte, und 
obwohl er DÄ mit der bei ihm feit Gottfried 
Kellers Zeiten üblichen — — Titeratur- 
geſchäftachen. Crgriffenheit als ihren väter 
lichen Freund und Berater auffpielte! Alles 
das gebt aus den jetzt in den „Süddeutfchen 
Monatshejten” breltgeguatſchte Briefen Ros 
denberg eos hervor. — Laut Gronemann 
152 hießen Julius Rodenbergs Eltern: Samſon 
Gurgel eop $ 1872, eo mafie + 80 Goiter 
von Sfaac Coppel + 61 = Gitel Lei 3 
Amalie ſeu noon Bereprung für Gehe 
erfüllt” geweſen fein, — R.s Tante: Blüm 
chen Coppel © RU Samuel Benfen, Br. des 
Sprachforichers Theodor Benfen. 
öder, Marlin, Opernmadhern. ger, 
Mailand. — * 1851 Berlim. — B: Italien, 


Dichter- u. Kſtlrprofile. 
N SCH ittor Ban. 


Joel Leon, hieß auch mal aus eigenen naden: | Heidi 


Dis yon Robenberg, alfo vom Jogenannten 
ët, Termine ober Huet Ro 2, 
1831, Robenbern, Helfen. E woblhaßende 
jüb. Familie, die noch den Namen Levn führt. 
— Gpmnafium ien gab als Primaner 
feine Sonette „ir Scheme Holten 1. d. 
Zo: NÉNG in geibeberg, Göttingen 
Berlin (mo er bei Barnhagen eingeführt 
wurde) die Rechte; 35 nad Paris, von mo 
gus sr In Marz de zar, ie aua 
schrieb. In Marburg te er nach 
Eondon, — mit Greilgratß und Sintel nähere 
Berührung, wo er alfo wohl Demokrat war 
und machte darauf noch größere Reifen, 
ie er in Wanderbüchern beſchrieb, bis er 62 
in Berlin auftauchte. 63 c m. Juftina Schiff. 
Als Dichter hatte er durch patriotifche und die 
den deutlichen Stempel der Nachahmung 
tragenden epiſchen Dichtungen „Dornröschen“, 


fiten Selenbier Totenfeier und „Der Maje 383. 


ftäten Selfenbier und Rheinwein luftige Kriegs- 
Hiftorien“ inzwischen Ruf erlangt und gab nun 
ſeinen eren Roman „Die Straßenſängerin 
von London“, dem er fpäter noch einige 
weitere mle E Sal Gnad 55 SCH 
;randidiers” (diefer ni e folgen lief 
— 8: Pariser Bilderbuch 56; Tag u. Nadi 
in Sonden 68: Sn difen Landen 73; du 
amd Belgier 81; Bilder aus Berlin, 3 s 
— Dr. h. o. (Marburg). — Berlin W. 
Doch ward feine Haupttätigteit die des Beite 
Witzer Nachdem er zunachſt ein 
gg und das belletrififge Ber 
Bi zum „Bazar“ redigiert hatte, gründete 
x, mit E "Cohn den, ‚Salon und 24 bie 
Die a in der Kellers, K. F. 
Meyers u. M. v. Ebner-Eſchenbachs ſpatere 
Werte Ge mot erſchienen find. Das. ift 
ein Verdient. Immiefern Rodenberg daneben 
aber den Inereſſen des Judentums gründlich 
edient hat, wird eine pätere Untersuchung 
Feten Lauf „Hochland 1911” Haben am 
Heft der „Diſch. Roſch.“ mitgearbeitet: 
„neben dem Schwaben (1) Auerbach), ber Norde 
ieſe Storm, neben den Öfterreichern Grün 
u. Hanstid (1) d. Oftbeutfchen Ehlert, Laster (1). 
— Gelegentlich des Quelfenftreiles zwichen 
Schönherrmit feinem törichten und langwelligen 
Konfejfionsftü aube und Heimat, und 
Frau Handel Manzetti ſchreibt ber „Samstag“ 
8. 7. 11: „Hinter Schönherr fteht der ganze 


dE verfanbte 


Plut”, die in ZC? BS 

e Markgrafen heiratet. — Gefpielt auf dem 
Bichelswerber, Spandau 1911. — Juden- 
verberrihung) — WM. 

Möhmann, Franz, Dr. med., srd. Hon. 
Beh Vorſt. d. chem. Abt. d. phyſiol. Inſt. 
Breslau. — E: L. R. Dr. med., pr. Arzt 
Ida Stern. — * 1856 Berlin. — Arb. 
Taborat. v. E. Saltomsti, Leyden, A. Sräntel, 
E. Baumann. — & 96 Gertrub Heymann. 
Bastet He g * 90. — B: Biogemie. 

Breslau, — Deg 
Röhr, Pran E Hirfhfeld. 
Roland ao Berlin = Leon Sepsiger. 
Roman, Ronetti, rumän. Dichter — 
Manaffeh, Dr, das „geradezu Sensation 
machte unb bas et anifentifdeegenfenten 
als Das befe Bisher gehrisene 2 1010 
Drama anerfennen mußten“, — AA 1910, 


Domberg, Dr., Nervenarzt. — AA 1910, 
51: „er wurde, wie GMR Prof. Eulenburg 
erſt Diefer Tage in einer Berliner Montagsztg 
Wo, Meet als Sëch ber Bern“ 
gefeiert — — —*, 
Dlömer, A. br, geber, A. Abraham, 
„unter feinem Namen 
"A Grib A Meer, tie Dee weert 
in dem von ihm 999. Unterhaltungsblatt 
veröffenffichte, an die Zeitungen mit dem Be 
merten, daß Abdruck für 6 Mart geftattet u. 
2189.5 verboten fei”. — Stsbgr 10,9. 189 
1903, 10 Korreſpondenz 
Si und iffenfchaft; jeht Eigentum feiner 
me. — Aae 51. 1. 13. 
KS Armin, Mhnagie, * 1864 Maros 


zu u eihatien, . 8: 
Gen 


Im Wechſel des Lebens, 
N; Sommerarzt, N; Der Kampf ums Mandat, 
Ro; Leutnant Schwerenöter, Ro; Vor zwanzig 
Jahren, Mannheimer Erinnerungen 11. — 

o 2, 170. Ku 

90%, Einf, D: med., aU Sreiura&. 

Noojevelt, e, 67 Braten der Der, 
Staaten. eo Herr — dach Der 
Schrift des ae Weobatflihiers von Das 
tota, George Zion, „Eine Beleidigung des 
Andenkens Jadfons ang Lajaneites durch 
Nooſevelt , it Roofevelt holländiſcher Ab. 
jtammung. Einer feiner Vorfahren wäre als 
Sklave von Holland nach Spanien verfchleppt 


Rooſevelt 


Rooſevelt 
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worden, deffen Nachtommen es zu bebeutens 
dem Reichtum brachten. — Roofevelt ftubierte 
4 Bare an, Weeer zu Came 
bridge Redt und Geschichte, ein Jahr in 
Deulſchland, wurde nach feiner Rüdtehr als 
jüngftes Mitglied in die New Dorfer Staats, 
Tegisfatur gewählt, nahm 1884 als Delegat 
an dem republikanischen Nationaltonvent in 
Chicago teil, verbrachte aus draer über die 
Niederlage der Partei bei der Bräfibentfchafts» 
wahl zwei Jahre als Farmer und Jäger in 
Nord-Datota, erlitt als republitanifcher Mayors. 
Tanbiet bei ben Sen, orter Gtabiwahlen 
eine Niederlage, war 98—07 Präsident der 
Mew Porter Polizei, Unterftantsfetretär im 
Marineminſſteriam zu Wafhington, 98 Rauh. 
reiter Oberst auf Cuba im Kriege mit Spanien, 
noch in demfelben Jahre Gouverneur des 
Staates New Dort. 1900 Vigepräſident, 01 
nach Ermordung Mac Kinfens, Präſſbent der 
Ber. Staaten, 04 Wiederwahl. -12 war er bei 
der Präfidentfejaftswahl für die Spaltung und 
Niederlage der republik, Partei verantwortlich. 
Nooſevelt konnte nie das jübifche Blut feiner Bor. 
fahren erfeugnen, u. Diane wie Großmanns» 
fut, verbunden mit rüdfictstofem Erwerbs« 
und Gefgäftsfinn traten auffällig an ihm 
e. Set feinem h in bas potiie 
eben verſtand er es, fih mit einem Heer 
torrupter hebräifher Journaliften zu umgeben, 
die fein Loh in Tonarten fangen. Als Gouver. 
meur des Staates New Port und fpäter als 
hatte er als Private 
eet illiam Bech jr., der nach 
Ablauf des zweiten Bräfidentfchafisternins mit 
einem hohen politifchen Amt abgefunben wurde. 
Noofenelf unterhielt intime Beziehungen zu 
den führenden Juden des Landes und war 
mit Vorliebe der Ehrengaft jüdifcher Klubs, 
A B. des ungarifh-jübilden_repubtitanifchen 
bw der GË von New Hort, deſen Bore 
fiber, den xx Journalſten Markus Braun, er 
als Vertreſer des Einwanderungsamtes in 
befonderer Mijfion nach Budapeft fandte, wo 
ich fein Schübling jedoń von feinem früheren 

irfen her eines fofchen Rufes erfreute, daß 
die ungarifche Regierung allen amtfigen Bere 
kehr mit ihm ablehnte, eine Tatfache, die 
Noofevelt nicht abhielt, Braun nach feiner 
Nüdtehr nach den Wer, Staaten ein neues 
Ant zu verleihen. Als Rektor Hiecht feine 
Agitationsreife durch die Ber. Staaten unter- 
nahm, fandte Noofevelt, als Polizeipräfident 
von Stew Dort, ein ftartes Aufgebot jüdiſcher 
Boligiften nach dem Cooper-Inflitute, wo die 
Dorträge unter ftartem Zubrang ftaltfanden. 
Das unfreundliche Verhalten Roofevelts gegen» 
über Rußland, das fi) e aber entjdjieben 


weigerte, die Bürgerbriefe und Päffe der in den 
Ber. Staaten naturafifierten ruffiihen Juden 
anuerfennen, war auf den in Wafhington 
allmächtigen Einffuß des ameritanifehen Juden« 
ums gutgufüpre, Dielen Cinäfe made 
ten ſich 02 1 95 der Ameritafahrt des 


Prinzen Heinrich geltend, als Rooſevelt um 
ein Haar die Wer. Staaten in einen Krieg 
mit bem Seng Neige vormidelt fälle. Mer 
Dé für diefe intereffantefte Epiſode in der 
neueren Geſchichte ber ‚beuffch=ameritantifdjen 
Beziehungen intereffiert, lefe Emil Wittes 

„Aus einer Deutichen Botfchaft”, das eine 
ütenmäbige Darftellung der Vorgänge jener 
algen, Cage entpätt, Die Internatianafe 
hohe Finanz war zu jener Zeit für einen vom 
Baun gebrochenen Krieg nicht vorbereitet und 
bediente ſich der Vermittlung des Herrn X 
Speyer, Chefs des New Porter Hauſes der 
außerdem nach in Frankfurt und London do. 
mizllierten Bauk Gebrüder Speyer, um durch 
Stiftung cines Kapitals zwecks Verwirklichung 
des beutfch«ameritanifjert Brofefforenaustau- 
ſches, SL auf die erregten Wellen des Rauh⸗ 
teifertemperaments zu gießen und einen 
diplomatſſchen Bruch in den Beziehungen der 
beiden Länder zu verhüten, R. war allzeit 
ein, pertappter Bon der, Sei, wente 
gleich er fich in der Öffentlichteit als ihe Freund 
auffpielte. Snt feinem, umfangreichen Werke 


über die Erſchließ ang des amerikaniſchen 
Weſtens gedachte er mit teinem einzigen Worte 
des deulſchen Anteils an dieſer Kulturarbeit 
und veranlaßte die Enklaffung des deulſchen 
Profzſſors Karl H Göbel aus feiner Stellung 
an einer Sen Univerfität, als Meier 


nur Das geringe hanbefspollihe Ae 
nis erwies un 


des berſönlichen Bertehrs nicht nur der Mite 
glieder beider Säufer bes Kongeffes, fondem 
auch aller in Wafhington beglaubigten Diplo- 
maten, und fóredte fogar nicht davor zur. 
mitten im Frieden die an den beutfden Bot 
el, v. Holeben dg nell eee 
abgufangen und von ihrem Inhalt Kenntnis 
u nehmen. Nicht nur unmittelbar nach dem 
eſuuhe des Prinzen Heinrich, fondern wieder- 
oft vorher und nachher gefährdete er die 
ſreurdſchaftlichen Beziehungen mit dem Deuts 
gen Reiche, und es kam nur deswegen zu 
leinen Kriege, weil die von . Münfterberg 
Berolenen dem „Mann mit dem großen Stock, 
der fie auf die linke Wange geſchlegen, nach 
allteſtamentariſchem Brauch auch noch die rechte 
inpielten. Diefer eigenartige Freund der Deute 
jen murbe 1910 aul Ber üdtehr von feiner 
afritanifchen Jagderpedition ` in Berlin, mit 
Von, Gpien falt mie ein, Triumphator 
empfangen: die Univerfität Berlin verlieh ihm 
den Chrenboftorhut. Das in jeder Hinficht 
bemerkenswerte, fihtlic von Münfterberg in- 
fpirierte. Dokument hat in der egen Ulber. 
Dn folgenden Wortlaut: „Theodore Sech 
belt, der, von Ahnen abſtam nend, die an der 
Mündung des Rheins faßen, auf ameritani« 
ſchen und deutſchen Schulen vorgebildet, ein 
ausgezeichneter Schüter der Havarb-iniverfität 


wurde, der die Landſchaft und Fauna feiner | Re 


imat mi tli d Fünftleri 
(hen ainra Der als volle Bürger 


und unbeſtachener Richter die Einrichtungen, | R 


Sitten und Helden feiner Nation mit gefchicht: 
chem Ginn und prattiſchem Blit erfaßte und 
vorttefjfich darftelfte, dem „rauhen Reiter”, 
der tapfer gegen die äufern Feinde, tapferer 
gegen die innern Ausbeuter zu Felde zog, dem 
unparteiiſchen, unbeugfamen, wahrheits⸗ und 
darum wiſſenſchaftsllabenden Manne, dem Bes 
förberer des Gefehrienaustaufches, dem innere 
atb und außerhalb feines Bakerländes Höchfte 
geſchähten ehemaligen Präſidenten der Ber. 
Zeg mereibt die gu ip: Satultät 
der lniverfität Berlin die Dottorwürbe h. c.” 
Ein Schlaglicht auf die dem Gr» Präſdenten 
KE 
„integritas“ wirft die Tatſache, daß er mit 
ber von ihm angefirengten Beleidigungstfage 
egen die von dein ungariſchen o Jofef Pur- 
Die herausgegebene „N. Y. World“ die ihn 
bei Erwerbung des Panamatdnals durd die 
Regierung der Ber, St. korrupter Machen. 
ſchaſten bezichtigt hatte, von der hochſien In. 
ſtanz abgewiesen würde. Wittes Ausführungen 
über Roofevelt werden vollinhalllic von Otto 
v. Gottberg, dem bekannten Weltreifenden und 
Kriegsberichterftatter des höfischen „Berliner 
Lola Anz. beftätigt, der in einem New Porter 
Briefe wie folgt schreibt: „.. Auf krummem 
Wege nur halte er geglaubt, den Meg ins 
Amt zurüdfinden zu können. Nichts anders 
als einen Raubzug auf den Staatsfüdel Hatte 
erfanternommen „und „Die Steuerzahler für 


Jahrzehnte mit Musgabe belastet, um Dé die 
Stimmen des Heeres, der Bundespenfionäre 
„ Unzweifelhaft ward Rooſevelts 
ve Bebahren auf dem Boden eines 
undisziplinierten Charakters geboren. Der 
ftelioertretende Marineminifter wie der Oberft- 
leulnant von Santiago begingen Vergehen 
gegen die Subordination”. Treffend zeichnete 
das republſcaniſche Rongrefmitglied Coot von 
Colorado die jüdifhen Methoden Roofeveits. 
In einer im Repräfentantenhaufe gehaltenen 
Rede Japte er Pin beiter, ift ein fun die 
fowobi für den Präfiderten, als auch für die 
Bürger der Republit, daß er (Roofevelt) keinen 
Sinn für das Recht hat und daß ihm das 
Oleichgewicht des Berſtandes fehlt, Solch ein 
kühner Spekulant Hat nie zuvor in einer Rez 
publit exiſtiert, und wir Hoffen ſehnlich, daß 
nie ein zweiter auftauchen wird. Präſtdent 
Roofenet scheint zu glauben, daß er allein 
die Regierung bildet und daß feinem: „Ich 
ip Habs gelagt ba jeder unterwerfen muß. 
Gr führt Die Regierung nah den leihen 
tingipien wie der Fleiſchtruſt feine Wurft- 
abrit, indem er das gefehgeberifhe Schweine: 
ei) als das Rohmaleria | 
bminiftration benut”. Sann es angelichts 
alles deffen befremden, daß Prinz Heinrich 
der Bruder des Deutſchen Kaifers, der doch 
während feines Beſuches in den Ber. Staaten 
der Ehrengaſt des amerikanischen Volkes ge 
weſen war, nicht von dem nahen Kiel nach 
Berlin eilte, um den dort weilenden Ey-Bräfes 
zu fehen? Roofevelt, der Verräter und Toten: 
gräber der eigenen Partei, ift in Amerika heute 
ein toter Mann. 


einer phantaftifchen 


Roje, Morih= Morig Lilie. 
Roſebern, Archibald Philip Primrofe, 
sth Barl of, Wa? K. T., P. C., J. P., 


e. O. F. R 
Dorf.: 1651 Baron jannah, 
Erbin d. Barons Meyer de Roficild. — 
Lord Dalmeny * 82 u. 1 T. — London W. 
Deg d — Die reichen Judenweiber werden 
gelegentlich zur Heirat, an die hohe Diplomatie 
der Gaftoölter abgegeben, um . 

Nofen, Alerander v., gebo 
* 1843 Ödenburg, f 1010. — 
Sc 1, 497. 

Rofen, Erwin= Erwin Carls. 

Rojen, Friedrich, Kaif. Geſandter in 2. 


- Rofen—Rofenbaum 
409 


Nofenbaum—Nofenberg 
5410. 


Nofeiberg-Nojenfelb 


R 
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Sein Bater, Konſul in Jerufalem, wo er 
geboren wurde, war ſpäter Generaltonfut 
in Belgrad. Fincher bene due ei 
Vo Sonas e feine Mutter eine 
geb. Mofcheles, feine Frau gleichfalls eine 
geb. Mojcheles. 
bei den Kindern des Lord Dufferin in 
Zon 87 Behrer des Sindoftan, am oriene 
Kige, Seminar In Berlin MBon dem 
Vrofeffor o Arndt, gleichfalls Lehrer am 
orientafiihen Seminar, ſtammt aus jener 
eit die Außerung: „Ja, wenn man mit 
ofeles_ verwandt d Dann tann man in 
Berlin nit untergehen“. Bald darauf wurde 
Fritz Mofe Dolmetſche beim Konſulat in 
Beirut. Die Judenpreſe nannte ihn fon 
damals Dr. Rofen und adefte ihn im Voraus. 
Gn . ae e des BT, 8. v, Nordegg 
(Nathan ), nannte ihn „eine europe 
rühmtheit” und den „Typus des Diplomaten, 
dem die Zukunft gehört. — Bgl Paaſch; 
„Mein gutes Recht“ 

Nofen, Lia, Rezitatorin, Schaufpielerin. 
Berlin. 1912. — S. Paul Schlenther. 
Rojen, Michael, Dr. med., Polt. Wien. 
r 1838 Belgrad. — B: MNationalitätenfrage in 
Ungarn; An die orient. Juden; Berühmte 
fer, rauen; Bage Guropas 68. — Mi 14. 
— Br od. ©: Rafael R. 

Rojen, Rafael (De Rado), * 1805 Bel- 

2 4. 3 — Dal. Migael . 


Qeopold, Dr., Rabbi. — B: 
woe Si d. Jubent.; D. Jubent, als 
Zon 5. Din: Reden; Swede um Site 
des Ordens B. B.; Befämfg. des Mäpchen⸗ 
handels; Zalmub-Ertlärgn. zu 8 Tratt. — 
Bremen. — Kü 25. Deg 3. — Ma: Jer. 
Samilienblatt, wo er in einem Auſſag die 

iſche Art, das Vieh zu töten noch ver- 
f u. von uns Schächtgegnern wie von vere 
ächlichen, wüften Kerlen spricht, denen es 
nicht „um die Sache des Tierſchüzes um eine 
humane Tötungsart zu tun iff, ſondern bloß 
im eine verwerffiche, jubenfeindäiche Kampfes“ 
weile, der alle SD recht find, auch die 

Falſchung der Wiſſenſchaſt oder fanatische 
Negation nach ks gut Begrime 
deter Erfheinungen”. — „Kennt der Ver⸗ 
faller des fee der Gere Rabti Dr. 

ofenad“, fo frägt die „Zeitichrift des Ber- 
bandes_weftdeutjcher Tieiſchußvereine“ 1913, 
„nicht den Unterſchied, der zwichen dem voll- 
ftändigen Abfchneiden des Kopfes vom Rumpfe 
und dem Durchſchneiden des Halſes (Schächten), 
bei welchem dem Gehim purch die Maden- 
adern doch noch längere Zeit jo viel Blut gue 
geführt wird, als zur Erhaltung des Bewußt 
ſeins nötig ift, — oder will er nur ober- 


Er begani als Hauslehrer 


bez Seel über die wahren Vorgänge L. 


es Schöchtens Hinwegtäufcen? Die Bhrafe 
von der Falſchung der Wiffenfhäft wirkt an- 
gefichts tiefer offentundig falſchen Anwendung 
des Urteils eines Gelehrten komiſch, um nicht 
einen ftärteren und bezeichnenderen Nusdruc 
gu gebrauden“., Aud wir behalten den IC: 


teren Xusdrud, der uns auf der Zunge [chwebt, |. 


sat für uns. 
enbaum, Spim. 2. Biel Selbe 
Regt. Mr. 57, neg", an der 
Militärtechniſchen Akademie zu Berlin-Char- 
lottenburg, 1913. 
Moſenbaum, San. R., PBrivattlinit für 
ind, Nerventcante, Frantfurt M. 1913. 
Hosen aum, Alfr, Wée KE 
Bibliogr., Dr. phil., Prag. “ 
Goedeke Grundriß. — Rü KE 
Moſenbaum, enden, * 1850 Wutffen. 
E 1 1 z Potsdamer N.“ jetzt Hamburg. 
34. 


Salomon, J. 


Horenbanm, London. 
Of. Bl. 25/12 1912: 
haufe machte der Abgeordnete Macbeagh Auf. 
fehen erregende Enthüllungen: Biele der 
Redner, die gegen Homerufe feien, hätten eine 
außerordentliche Unmiffenheit über Irland an 
den Tag gelegt, diefe fei auch Leuten außer- 
halo des Parlaments aufgefallen. Er nahm 


einen ihm gugeftellten Zirkufarbrief aus der 
Taſche, in dem den Mitgliedern des Parla- 
ments „fertig gemachte Reden gegen Homerufe“ 
angeboten wurden. „Der Birtularbrief” ift von 
einem Mr. Salomon Rofenbaum” unter- 
zeichnet und trägt den Vermerk, dağ er mit 
Zuftimmung des Sentralbüros der Unioniften 
Berhrebe ir, Gemer Tefen mir Da, bip Mr. 
Roſenbaum ich. während der Homerule⸗ 
debatten unter der Galerie aufhält und dort 
Aufträge entgegen nimmt. Wenn die Regeln 
es erlaubten, würde ich den Borfigenden bitten, 
den Rebelieferanten aufftehen zu laffen, damit 
wir uns den würbigen Träger eines großen 
britischen Namens mal anſehen könnten. Aus 
welchem Teile Irlands mag Noſenbaum 
tommen? Wir Irländer haben nie von ihm 
gehört, bis er feine Offerten an unioniſtiſche 
Mitglieder des Hauſes ausgeſchickt hat, Ich 
will Ihnen noch einen Gag aus Rofendaums 
Zirkuforbrief vorfefen: „Wenn von einem Mit- 
died eine Rebe gehalten worden ift, fo braucht 
er nur nach Nr. 25 Vittoria Weſtminſter zu 
tefephonieren und es wird ihm eine andere 
Rebe durch einen Spezialboten zugefteilt. Unſer 
Büro wird während der Homeruledebalke 
bis nachts um st) Uhr geöffnet bleiben“. 
— Hot Herr Rofenbaum auch Reden für 
Homerule auf Lager? 
Moſen bal 209 Nürnberg, 3: Ge, | 
Mode u. Maschine 1006, — 
Moſenbaum, g Kei ve: 
Ge Ge D 
id). R., Setr. d. Hofburgtheat. — B: Lit. 
Karneval; Im Bunde d. Dritte, &fp.; Michael 
Kohlhaas, Lip. Parodiſt. Schelmenſtreche 
Dia Dolly. Didy; Tantris, d. Narr, Traveftie 
89. Gie ri au: ofen b. Jeren v. Bredom, 
Se, ( Mer), Wien, Berl. e 10: 
„BiN e endlich Schule gemacht. 
finter Dem net feinen, Grabe 
il fehlen. Die Auf⸗ 


Diojenbann, & 
lag, Berlin W. Kü 

Moſenbaun, Di Bier v. (Otto von 
Reinsberg. J. „ 1869 Wien. 

Moſenbaum Pr jart, werte Eprade, 
Bot, Bertehe (Sdumader- Bëri, Sozial 
Politifches. — Berlin. — Kü 3 

Nojenberg, 0 11 Dog: 
anal. Giuttgart. = 1850 Bromberg. — 
ZG. D. mob. Kunft; Deineroig 3; E. v. 
Gebhardt 99. — Kü 

10 48590 Ka Arzt, en, 2 
Dr. * 1856 + a 


Aſſiſt b. GR B. 
Fräntel. — Laryngol. Gel. Berlin 
Scriftf). — Berlin W. — Cp: Onodi. — 
Rü 34. Deg 6. 


Nojenberg, Artur, Graz (. Marburg). — 
B: Griötung, Pov. 1903; Jungdeutfhland. 

Ep: N. Huppert Ku A 

dlaſenberg Cohn und, gtt, 
die 1892 durch Maffenauffäufe in Roggen und 
Einbehaltung dieſer Vorräte einen ſolchen 
Mangel an der unentbehrlichen Broffrucht 
erzeugte, daß der Roggenpreis in wenigen 
Monaten von 140 auf 300 ME. ftieg. Dann 
verfaufte fie und „verdiente“ an dieſem Ger 
ſchäſt in kurzer Zeit rund 18 Millionen Mk. 
Damals war in Zeitungen und liberalen Ber. 
fammlungen niöt von „Brolwuder” ie Rede! 
— MB 1913. 

Roſenberg, Guftao (Grenejo, Guftan 
Einerl-Bonyhadp). Wien. * 
Ein Liebestraum; Smprefionen ` 1001. — 


_Rofenberg, Heinrich, R: Liegnitzer Z. 


ien Germ: (Jemig), Nm. Bere 
— B: Ingenieur, Sch. — Kü 10. 

Wee Ets Sëch dn. 

genieufe, Breslau. — „Die hochbegabte Dame 


„Im engliichen Unter- Kü 25. 


ift die erfte Studierende, welche auf Grund 
ihrer Brüfungsarbeit „über Bee der 
fegung der hochſchiebenden Beftandteile des 
Kampfer Ols, den akademischen Grad erworben. 
Gie hat die Aich, bei Iprem Bater, der in 

Karlsruhe als Arzt praktiziert, als Affftentin 
in fein chemiſches Laboratorium einzutreten“, 

— 80 211 13 

Hofer berg, Kaesch Generaltonſul, 
Rentier. 14facher AR, Ser des Verwal⸗ 
kungsrates des Bochumer Vereins für Berg- 
bau nd ble l 9.0 Tier 
gerienfrape 18. — 95 — 065, Malin 


Nojenberg, Ignag, Inhaber des Kauf- 
Haufes „anfa“, München, Gläubigerschutz. 
verband Berlin: Von der Staatsanmaltchaft 
erfahren wir, daß das Verfahren gegen den 
Gemeinſchulöner wegen Nonkursvergehens 
eingeftellt_ift; angeblich foll Rofenberg ein 
[merer Gpitetier fein, be fon Diet 
Jugend faft täglich von epilepfifchen Krämpfen 
md Bewubtfeinsflänungen behaftet mar, beifen 
Intelligenz, SBejinnlicteit und Gedächtnis 
durch die 


ben 


Se 105 von 1a eee E des 
al 
machte 


ie: er 
. den Gläubigern ein. 
zureichen, durch welchen er gegen Zahlung von 
25 Proz. die reſtüchen Schulden von 75 Pro- 
zent los wird; er hat aus dem Erlös des 
Lombardgeldes feine Verwandten vorab be- 
friedigt und auch ſchon vor dem Konkurs eine 
ganze Reihe von Rechtshandlungen vorge- 
nommen, die der Verband als Schiebungen 
anfiejt und die auf außerorbentlich scharfe 
bender been fe allen. Die Danele 
Feder oper den ‚ange gelum, als Te 
elder oder Ware bei Dritten entnehmen, 
täuschen aber Krantheil vor, jobald die Glau- 
Biger, dann nnr vorgehen. Ein, Gäuibner 
braucht dann nur ein ärztliches Atteſt vorzus 
legen, um fih auf Grund dieſes Atteftes der 
at, und ſtrafrechtichen Verantwortlichteit zu 
ehigiehen”. Nach: . Mamufakluriſte, Berlin 
17/5 1018, Bir minfen Hern Kofenberg 
baldige Wiederherftelfung! 
Nofenberg, anaje, Arzt, Dr, Berlin. 
* 1856. — B: Dyama 80. — Nü 
Nofenberg, Marc. Pr. 9. han, et. d. 
Tedy. Gig bo Sot MH 
D: Großherzgl. Siberſchaz im Schloffe 

zu Weimar:. Zort, Einlage in Gold und 
Silber: Studien über die Slg. Figdor. — 
Karlsruhe. — Ep: Sauerwein; Kachel. — 
Rü 34, Deg 6. 

Nofenberg, Boul, Dr, SR, 9: Loreng 
Weg Tür Arzte. — Berlin W. 


4. 

Nojenblüth, Feliz, J., B: Nationafjudens 
tum und Antifeniien. St 28 3 1913. 

Nojenfeld, * 1862 Wien. — „Mittwoch, 
den 11. Dezember d. J. fand im Saale 38 
der Wiener Univerſität eine von der „Jüdi⸗ 
[óen Suftun“ anfäßt) des 50. Geburisiages 
es Dichters veranftaltete Rojenfeld-Seier ftatt. 
Der grobe Saal war bis aufs lebte Songs 
gefüllt, Die einfeitende Conference hielt Dr. 
Dito Abeles. Hierauf trug Fräulein Helldorf 
eine Reihe von Noſenfelſchen Gedichten unter 
Sick Beifall vor“, Wo 1912, 


8 rer Groß Gag „ 
Berlin 1912. — BB 15,12 12: „In „Groß 


Roſenſeld 


— — 


Rofenow— Moſenthal 


R: 
412 


414 


Berlin” tritt ein Clown auf, der an einer 
nicht näher zu bezeichnenden Stelle des Kör⸗ 
bes Send feilige Gtammeswappen 
des Hatentreuges (A) herumträgt und von 
ber ae es in befeibigender Weiſe 
Borzugeigen, mögtit reihen ger mad. 
Bon Geiten germaniſch deutſcher Verbände, 
welche die Za? Sonnenrune noch heute als 
Sg. führen, gegen Diefen [damlofen 
Unfug bereits das Self? ‚eingeleitet. Immer» 
Sn bat ber fon feine Sühnircen, Mäbshen 
eine geraume Weile treiben dürfen. ir 
möchten wohl wiſſen, welches Geheul fih in 
ganz Israel und Juda erheben würde, wenn 


is ein Deutfcher eine ähnliche Herausforderung | Dı 


es Judentums im KA jeater ge. 
ftatten würde“. Diefe Theaternummer wollen 
insbefonbere wir Germanen nicht gegen) 
Nofenfeld, Dionys (Fr, von Budenau, 
Dionys Rodotopos), on: DOsmanifcde Boft, 
Konftantinopel * 1856 Suczawa, B. 
B: Wahlprozeß ae tittel u. were 
der Erziehung; Adam von Bremens Bedene 
E Jr SP elch des Nordens 90. — 
S S et ‚Der Biedermann, Kä auch 
as fdöne feudongm Friedrich v. Buchenau 
führte und Bonn SCH von Bose 
nien und der H. c Bout er dem öſterreichiſchen 
Sehne un adde. Ze. ermieen, hatte, war 
Zeg an einer griechiſchen Erziehungsanftalt 
Teitete daraus die ëlo ab, ſich 
auf dem Blatt (Osmaniſche Pol ro- 
fellor“ zu nennen. Da er den Gr 5 ner 
Wäter aufgab, um zum griechiſch orthoboren 
Betenninijfe Übergutzeten, erfreute er 16 ber 
Gunſt des ötumeniſchen Patriarchen, der ihn 
einige Male empfing, wobei der Konvertit ihm, 
wie er gern ſtolz erzählte, feine Ehrfurcht na 
altonganinifcher ‚Sitte auf dem Bauch riechen! 
bezeugte, Die „Osmanifhe Poft”, die von 
des Deutfehen unkundigen griechiſchen, maltes 
ide und arabifchen Gaben hergeſtellt wurde 
und, wie fih unter folen Umſtänden denten 
tät, topographisch ein Unitum war, ftelte ihr 
Erſcheinen bereits nach der 4. Nummer ein, 
nachdem eine ftattliche Anzahl Deulſcher den 
mit 70 ranten nicht aligu niedrig bemeifenen | & 
Jahresobonnementspreis im Voraus bezahlf 
hatte. Nach etwa Sahresfeift brachte der mit 
anerkennenswerker Unverzagthelt ausgerüftete 
Herr „Profeſſor“ es fertig, feine „Osmanifche 
Poft” als Wochenblatt erſcheinen zu laffen, 


die ein oder zwei Jahre ſpäter eines unrühm 
lichen Todes E Der gerr „Proſeſſor“ ging 
alsbald nach Wien, trat zum kalhollſchen 3 


Glauben über und gründete unter den Auſpi⸗ 
zien des Herrn v. Kallay ein Mochenblätt. 
chen, worin er die Segnungen der öfterreichifehe 
ungariſchen Okkupation in Bosnien und der 
99 490 a fl el lane a pen Courier 
9 1908. — R. foll ſpäter noch proteſtantſſiert 
Ri Er war auch Eer, Spion gewejen. 
Er gehört zu den überall, beſonders zahlreich 
jedor in den enguſch ſprechenden Ländern vor. 
kommenden Leuten, die aus dem Glaubens“ 
Säit ein Geſchäft igen Mit jedem 
Dampfer, der in englifchen Häfen einläuft, 
engen Juden aus Rußland und dem Orient 
an, deren engliſcher Sprachſcha aus den 
magifchen Worten beſteßt „Iwan to become 
a Christian!” Damit finden fie den Weg 
+ nächſten 199 werben irt = Bekehrung Ui 
er Juden“ und werben dort 14 od. ta Jahr 
betfeidet, betöftigt, in englifcher Sprache und 
Religion untermiefen, bis fie taufreif find. 
Bei der Feier erhalten fie ein bedeutendes 
Seat. zu dem noch reichliche 
Spen den der Taufpaten zukommen, bie meift 
mit Rüdficht auf ihre finanzielle Leiftungs- 
fähigfeit ausgefucht werden — worauf dann 
ber p. p. Chriftsujude in die nächſte Stadt 
reift, um das Spiel zu wiederholen. Und 
jo welter in infinitum! Es ift nacogemiefen, 
ab die „Betehtung: eines jeden Juden, den 
über fehe reiche Mittel verfügenden brltiſchen 
aa See Roftenaufımand von 
rund 1200 Pfund Gterfing= 24000 M. koſten 


fott. 


Nofenfeld, Dr, u hivar, Magdeburg. 
Rn E E Emma, Gedichte, Prag 


"Si ac Kä? *1870, Staatsanwalt, 
Dr, Berlin. — 9: Mitteilungen der intere 
"bro, Seiminal-Bezeinigung, 
„ Nafenfeld, Ermi (Gans mie), Bertin, 
Ka —9H: Nofenfeld. „Feullleton⸗Z.“ 


Zi, Margaretha Iohame, B: 
Nürnberger Sacbuc 1886. — Ba 2, 202. 
Nofenfeld, Mar (Harold Hartmund, Marc 
Nifer), Erz.; Maler. Dresden.“ 1874 Berlin. 
— B: Bermächtnis eines Unberonnten; Babel, 
Sarai, Dr. — Ri 34 
ofenfeld, Deiere * 1884 fer 
(Mär. w. R.= Jeanette R. — 
a? Galerie, Ze Ro; Bei Goffer um, 
en, — Deg 6. 
` Hojenfeld, S. (Moberih, Fele, Schau- 
pie, Wien; är genge Oper, Berlin, — 

1844-83. — B. Schelm von Bergen, Dft. 
ilam von Oranien, Oper; Olaf, Ship. — 
Ro 2, 122. Brü. 

Nofenfeld, Samfon Wolf, * 1780 Mart. 
Dä, 1,1862 Bamberga, — Der efte Rabbi 

Bayerns, der, ein Schüler der talmudiſchen 
Hochſchule zu Fürth, ſich auch ſprachliche und 
Phitofophifdje Stenniniffe erwarb, dische Pre 
digten hielt und zur Abwehr unberechtigter 
Angriffe gegen Juden und Judentum in der 
diſchen Preſſe auftrat und an die erfte Stände. 
verfammiung in Bayern im Imtereffe feiner 
Saubensgenoffen, eme Dentletilt riiete. 
Sn Bamberg fehsundbreifig Jahre Rabbi, 
gab er 1835 ein jübifhes Wochenblatt, „das 
Füllhorn“, heraus, bearbeitete nach Iſchote 
bie Stunden der Andacht“ für Juden. — 
Rayferling. `. 

Nofenfeld, Frau Dr. Ufrite, geb. Naus- 
ner, Berlin. — Schweſter d. Schriftlerin Clara 
Stein; —— Me. in ben bedeutende Blättern 
Difchlds: Franz.; Engl.; Ital.— Pa 2, 


Nofenbagen, 1 00 S 

= 1858 Berlin. Afm.; dän, Stud. d. Kunſt⸗ 
25 St Kee a n, Scherer u. 
SE „D. Sch 4900 unf. 
Ee EE 


Neu. 


aller Berlin . u he dead. 
EE Aber, entier, Ke 
‚19, — Martin B 29. 

Nofenhain, Dr., Botaniter, Berün, 1830. 
Lu, Geiger, Sit. 185. 

Mojenbain, $. E, Berlin, Brivatier, — 
* 1843 Sriebeherg, Neumark. — We 
der Händler mit Rohtabaten, Gtetti 
dem Tode des Waters beteiligte [ih N- an 
tommunafen und Bildungs«ereinen feiner 
Baterftadt, — B: Rinaldo Sanguino, das 
Oberhaupt der neapolitanif hen Briganten (Mo) 
Der neue Dottor (Schw. m. Geſanch Vis- 
vis (Schw.).—. Br: Sigismund R. —KI 11. Brü. 

Roſenhain, Sigismund E, Berlin, 1832 
Friedeberg, Neumark. — Er bedeutender Händ- 
E mit ‚Roptabaten, Stettin, Ze K. e 
84, Get, Kü 11. — Br: R. Ç. 

KE Ahe, 1856, Des Prof, 

Berlin. 
alojen heim, Julius, Arbete, Sein 
— 03 


8 — 
Totojengeim, Sir Dr, Profy At (Mar 


gen), Hausbejiger, Berlin. — 24 — 0,15 — 
Martin B 46. 

Nofenow, Emil M d. Ru Re 
Berlin. — * 1871 Cå EE 


d 
Down: Zi, aue Sonneborn. 
moga — De, ot: 
100000 Soidaten mehe, dech fd 
werfätige Bolt, 94; Bilge, fo; oj Rater Lampe, 
Kom. 1902. — Kü 2: 

Dielen Pain Dr, Berl, veröffete 
lichte bie folgende Bermählungs« und Geschäfts. 
anzeige in den „K. €, Blättern“ der jüdiſchen 
atademifchen Korporationen: 


‚Dr. mod. Erwin Rofenom 

ër, Ghibeilianae) 

Dr. med. Anna Rofenom 
geb. Sagt 


Vermählte 
Berlin, November 1012. 


EE 
d. Erwin Rofenom 
Bern SÉ 29, Belle Allianccſtr. 26 
Tel Spee 3694. 


Id babe mich als Mrgtin für Frauen und 
Kinder niedergelaffen: 
Dr. med. Ya Rofenow 


Schaeffer 

Bertin em Belle Alliancelr. 26. 
Nofenow, Leopold, Kaufmann, Mgl. d. 
Br. A. H. f. d. Bez, Berlin, 3. Waftkr., Stadt- 
verordn., Mgt. d. Handelst, — * 1848 Strase 
E Weitpr. — Ke Bp. — Berlin. 


'ofenſtein, Leo (Leo Stein), * 1862 
Lemberg. — Luftfp.; Libretti. — Eps: Jul. 


Hart; Eit- Marteau; Uler. Sandesterg; 
inba, = HBe. 2; 29, mon 
ofenftengel, „ UP, Mabdifon, 
wäert #182 Baten. = Wr 
Reader of German Leger 84; Difhe 
Sprachlehre, 91. — Kü 
Miese Han Bora . Bejtit, 
2. Bpilojuph. bei 1800), — 
Nofenthat, Ss, R: Ja SCH Ir piat 


tife Jugendpflege, 
Nofenthal, 97 5 5 Ch Wé 
Singer. — AGI 18 „Ds Min 


ken SCH und iſt von dem ace Wë zu 
wiederholten Malen als vermerflihe Ae 
tung der Arbeiter be Das 


em von dem Kläger in feiner politi 
chen und ege? Tätigteit vertretenen Grund- 
hen, . Sozius diefes Mannes ift Brioaitläger 
fange Jahre geweſen und hat auch fein Ber- 
hälnis zu demſelben dann nicht gelöft, als er, 
weil die bezeichneſen Außerungen öffentlich 
beſprochen wurden, über den Charatier dese 
felben nicht mehr im Zweifel, fein konnte. 
— ttber einen neuen Fall „Rofenthal'redivivus 
berichtet Wahrheit 5/4" 1913; „ein ähnlich 
liebevoller Sozialpolititer ſchelnt der verſloſſene 
Chef einer Rontorifiin zu fein, die dieſer Tage 
dor dem Kaufmannsgericht ihr vermeintliches 
Recht zu finden hoffte. Dieſer Edelmenſch. 
deſſen Namen die Tagespreffe mit fo tiefem 
Dunkel umgibt, daß nicht einmal wir ahnen 
können, wer gemeint ift, foll, wie vor Gericht 
zur Sprache fam, auf die Bitte der Zoe, 
ihr Gehalt doch zu erhöhen, da fie fo ſchwet 
damit austomme, die klaſſiſche Antwort ge- 
geben Haben: „Aber Fräulein! Sie find doch 
dlbſch, groß und ftart, Sie werden doch einen 
Liebhaber finden!” Des weiteren wurde bes 
tundet, daß nicht nur der Chef der Firma ſelöſt, 
ſondern auch ein Reifender überaus zubring⸗ 


Steg teg 


Tag tom 


Roſenzweig.-Rößler 


R 
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unc geweſen wären. "o Kläger wurde 
tropdem mit ihren Xnfprüchen abgewiefen, 
well fie nicht Ee auf die oben zitierte Be- 
mertung des Chefs ihre Albeit, nieberoefegt 
babe. Ihre Einwendungen, daß fie Waiſe 
fei, allein in der Welt ſtehe, und fid das 
alles nur unter dem Drug der ſchlechten wirt» 
ſchaftlichen Derhältniffe habe gefallen faf en 
murde agilos beisite gelegt. Das if 
beklagen, weil fih das Gericht hier e 
einmal alzu weit vom rein menſchlchen Ge- 

Ga e e l. Die Breffe, 
die es überhaupt für nöti ben Fall zur 
Spreche zu brigom, I I der Verurteilung 
des Herrn Rofen hal felten einmütig. Umfo- 
mehr muß es wundernehmen, daß kein einiges 
Blatt den Mut findet, zu Nutz und Frommen 
armer Mädchen Hipp und lar gu fagen: Diefe 
Berte eines Chefs beit Goundfg und: wohnt 
daundda. Mit Mundſytzen iſt in ſolchen 
‚Fällen gar nichts getan, da muß gang laut und 
gans räfte gepifen werden!” — BM. 


RECH Carl, Dr, SR, Berlin, 
1862. — B: Die Maſage u. ibre wiffen- 
Kc Begründg bei Aug. Hirſchwald 10. 


run, 89 20 d (Öffentl. Recht). 
Dateie 2 sen 5 
national ki ifer nfrachtrecht nb Abbe; 
Die Reich regierg Ach. GE GC 
bergonts. Sea. 
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thi Jen 
Det, Gelida (Hermine Meilen), 
Ratibor. 1 15 f Pa 2, po y 
21 102455 Hane T. — Ro 2, 122. 
* 1837 Magdeburg. — Kfm., dann 
Es — = Das Vaterld ruft, Ship. 71; Ein 
Kuß, gin: D. teufe Jofef, Roniangtoffe 94; 
rauenlob, Sat. — Ki „Der poetifche 
ame Rofenthal ift in der deutschen Literatur 
zahlreich vertreten. Es gibt 3. B. zwei Her. 
mann Rofenthals, die bas Gewerbe der Ditte 
tunft, und was damit zufammenhängt, ber 
treiben”. In den 15 Jahren, feit Ko, hat 
fih der Betrieb, vermehrt, wir bringen drei, 
es find uns aber gewiß noch viele andere 
„postiſche Namen“ entgangen. 
Mofenibal, Hermann Ti. * 1843 Sur 
land. E Garia, ruff. Tgbt. — 81 
New Nori. — H: Deutfchamerit. Dichtung. 
— Sekretär d. Haro Data, Gef. f. ruff. 
Ee? — De Lied der ieder und Ropelet, 
Hebr. ins Dide. — Cp: Konr. Nies, 
KH Hermann TLT, Dr, Dberfinbs: 
pa eraa a SS . 
aläftina, rift 3. 57. Berf. diſcher 
Saturi, u. ge 84. — gu KS 


No 40 o Hugo. Ki 2, 122. 
e Meel, DE 
Redakteur von che Land und Meer”, ſchrieb 


Luſtſpiele und vor allem zahlreiche eroliſche 
Romane und Novellen, die Déi gut ien. 
Roſenthal, J., 900 ., Exlangen. 
Bon ihm bringen AGS 1 ſchöne 
Anetdole. R. fagte, „. als er an den 
ee 
operierte, zu feinen Voll „Da können fih 
die Herren eine Vorftelung machen, wie 
Chriftus am Kreuze hing . 
Moſenthal, Jacob (Jaques de St. Cère, 
Armand, du Saline). Nürnberg. Deut- 
ſchenheher am „Figaro“, Paris. Dann 
Journalift in Paris, genannt du Salins; 82 
J. in Leipzig. genannt Armand; dort „Zeile 
haber” an einem Er nh Unternefmen, 
das verkrachte. Er entführte um diefe Zeit 
5 Sacher Hüfte bes En, Mitter Leopold 
Sacher Maſoch, telle fie im aber nach einiger 
Zeit wieder zurüd, Dann wurde R. in Paris 
Zu Jacques de St. Core berufen, befudte gelegent⸗ 


lich feinen Freund Paulchen Eindau in ee 


und ging mit beffen zweiter Gemahlin (feine 
erſte deutſche Frau hatte Lindau GE Dere 
offen), née Kalifc) durch, deren glücklicher Be- 
fiber er heute noch zu fein fóeint. Mus „de 
St. Cere“ ift nun einfacher St. Cère ge⸗ 


Së ber für e Ke geiftreiceit. — 
Paaſch 1, 117. Giefe 52. — sincèro! 
af, Jacques, Buchhdlr. Hofan⸗ 
tiguar Sr. Majeſtät des Kaiſers. Mini en, 
Sihentte 1910 der Berliner Unioerfität 
fat. Pergam. Cod. der Recognitionen d. 
Clemens (12. 35.) 2 — Do ut des? 
Nofenthal, Sait, Dr. jur, Bürger- 
meifter o. D., GAR, Berlin. Yäufiges A-R- 
Mitglied. — 3 — 017. Martin B 3 
ofenthal, Sfidor, of rektor 
des Phpfiol. Inftituts. * 183 Sé . 
Bier u. Bronntwein u. ihre Bedeutung für die 
Boltsgejundheit; Worlelung über öffent. und 
zen. Sri = : Zentralbl. f. d. 
. Olſch. Ausg. d. Intern. will. 
Bibi E ö. Biolog. Zentralbl. — Erlangen. 
— &o 2, 250, Nü 31. Deg 6. 
Moſenthal, Leefer, 8 Heerde 9 . 
Nafielsti, Auhld, f 1868 Hannover. 
ſaß eine wellberühmte Bibliothek hei pilier 
Werte, bie von feinem Später, Baronifierten 
Sohne George von Rofenthal der Univ. 
fierbam übergeben ift, In Hannover har Ver 
vor einigen Jahren in Amſterdam verſtorbene 
Sohn zu Ehren „Leefer Roſenthals u. feiner 
Ehefrau Sophie, geber. Blumenthal‘ eine 
Stipendienftiftung für Studierende der Techn. 
Kee 
Dojenthal, Lionel Sen, NA, oe, 
Dublin, Irland, 1 
2 dE ——— Leipzig. 


Nofenthal, Ludwig, Mitinh. u. Begründ. 
v. Rofenthals Untiquariat. * 1840 Fellheim 
(Bayern). — Zeit. f. Söhne Adolf, Norbert 
beter Sendet Hans Behams Do Su 

Entded. d. „Missale Specialo“, d. 
FF 
= Dep 6, pt Jacques e aue 

"alogge Ging €., Kaufmann, Mit 
inhaber und neben Ad. Manheimer perf. haft. 

ef der Ba 2. Manheimer, Mäntel unb 
Beelen Bertin. — 25 — 022. Martin 


Nofenthat, Mag (Dr. Mor Tha). — 
Grauenfrage, „Dr, SR, Breslau. 2 1850 
Kamiti Mutterreht, Frauenfrage u. 
Vetanfhauung; Schamgefühl und gemein]. 
Studium; Chriftent. u. mod. Frauenbewegung; 
See Din "a, E 

enthal, Mar, Dr. med., pratt. Arzt, 
Wange h Betiets Art 54066 0 Se 

Raſonthal, Nathan, 8: Atten, 
tum u. Eigene mil Der ai 

Rofenthal, Richard (Dr. Harold More), 
Heilbejlifener, Berlin. * 1864 Paderborn. — 
© 1908 Söwenfiern. dre N le . 
Hosneitreig Ma; Dee, Ro; 20 Jahre G. 

Sat. 1909; Algem. Heiterteit, Sat. aus 
eichstag 11. — R. Medical guid 
12 wur dam. reen 
uch die Gejäftsbez „in Amerika 
EH 
abgetnöpit. — Deg 5. 

Nofenipaler, Sem, Dr, P., Ub ature 
wiffen/haf). Straßburg. 

ojenwald, Julius, Philoneger; Millio- 
när, Chicago. — „Infolge feines Mitgefühls 
mit der unterbrüfen Kaffe þat J. N. jeder 
Stadt in Amerifa 25000 Dollar geboten, die 
75000 Dollar zur Gründum, 
für junge chriſtliche Neger” aufbringt. Die 
ameritanifihe Bieffe berichtet: „Haben doc) d. 
Neger unter demf. Drud z. leiden, mie ihn 
jahrhundertelang d. europäifden Juden A 


tragen hatten. Während aber die amerifani- | 90. 
ſchen Juden heute lange ihre politiſche Gleich⸗ 204. 


ſtellung mit b. and. 
kämpfen die Neger feit Jahrhunderten vers 
geblich um Anerkennung ihrer Menschenrechte. 
Darum betrachtete Herr Noſenwald es als 
feine Pflicht, einer unterdrüczen Raffe beigu- 
ftehen, damit fie gieich den Juden, die das- 
felbe Schickſal geteilt hatten, Ka Erich, er- 
ringe”, — Lu. Geiger, Az 4, Bo 
hat Roſenwald blos das ée 
Roſenzweig, ruffilher Neoofutionär und 


Staatsbürgern erlangt 


te | foler; J. — 54, 


eines „Heines d. 


Bombier, wurde mit: Abraham Stilmann, 
Srauße, Goldſchein, Liebfind, Sthaier, Pfeffer, 
Schmul, Feuerzang, David Krijcthal, Kern: 
heißer, Saat Schpiro, Karl GC, ale zur 
fammen, 1906 in Warſchau erſcho 
Nojenzweig, Atol mëi E, Dry 
Rabbi, Pred. d. ld. Gemeinde Berlin. * 1850 
E Ungarn). — Joje: 
fine Rofengweig. — © 81 Anna Zwirn — $- 
Hedwig, Arthur, Siegfried, Gertrud, Bertha, 
is, Bitty, Martha. — B. Jeruſal n. Caefaren; 
Auge in Bibel und Talmud; Künftler und 
Jugenbbitb.; Gefelligfeitsfreuben in Bibel u. 
Bee A. hund, Geburist, $ „athan b. 
Weise“; Fiavius Jofephus. — Berlin. — 
Deg 6. Nü 14. OWo 1902, 611. 9. 
Moſenzweig, Les (Leon Robe). 
Czernowitz m., Bankier u. Gë, — 
D Antonie Eihenjdüg. — Sollte Theologie 
ftubieren; trat, da er große Abneigg zeigte, 
in das Großhanblungshaus feines aters in 
Ant ën len, Befiger. z B: Dramat. 
Sprichwort. 64—65; Was ift Wuher?; Wir 
uden 88; Die Urentelin; Der Gouverneur 88. 
Nojenzweig, Leopold, Wien. * 1857 
Hon — Die: Siping; Sep Ditens (RL 
Dorrit); Jules Clarete. — 
Roſevalle, G. Eliza 9.5 
Nojewater, Victor, Ph. D. 
lumbia Ainiv,, Bin Beet. "E 
Omaha, Nebraska. — E: Edward R. Leah 
Colman. — © 1904 Katie, T. d. Kaufm. u. 
Harriet Rab, Baltimore. — R: Harriet ZA 
Den nc in Omaha, Juden als 
in Amerika Juden als 


at 
Yiofin, Heinrih, Beh. Hoff, oP, Dr. 
jur. (Staater, u. germ. Güder). * 1855 Bres- 
Tau. — © 84 Bona Micjael. — B: Begriff 
d. Schwerlmagen 77; Grundz. e. allg. Staats- 
lehre nach polit. Reben u. Schriſtſtäcken des 
Fürften Bismarck 97. — Fre ii 


Deg 6. — Uuh 
Nedakteure? — W. 


reiburg-®. 
34. Deg 6. Ko 2, 298. — Dieſer Gelehrte 
behauptet in der Allgemeinen Staatslehre des 
Zürften Bismarck“, daß der Nationafftant die 
Nationalität, die Stammesgebürtigkeit feiner 
Genoſſen innerhalb der Staatsgrenzen, zu 
leugnen und anftatt deffen die Jugehbrigreit 
zur chriſlichen Religion zu ſezen habe, — wie 
wenn der chriſtlche Staat mit dem eng: 
nationalen identifiziert werden könne! 

Moskoſchnn, Dr. Stephan = Stefanie 
Golbenring. 

Rosmer, Geh = Ella Bernften, geb. 
Borges. 

Rosner, Karl, Münden. * 1813 Bien. 

©: 


— €: Qeop. A. — B: Decadence, Nov. 93; 
69105 hot. 
GE Leop. (Hohenmarki), 3 


RE 
e, Levitſchnigg⸗ aper 
SonntagssL — Schauſp. — . Fö 
junger Talente“, 
Wiener Couplets, 6 Hef 
Tochter liebt, P. — Bearb. 
Jolal: Eötoös. — Nü 14. 
Not, Emn, s 1852 Wittenburg, Mel, 
EK Entartung d. Mannes» 
bid 04, 5. Tragit d. modern. Liebes. 
moral; E 1 85 e aus 
mifienfeben: Judenprinzeſſn; 
Veilchen (3. Aufl.) 897 Sch — E Sch 
dudim, Humor.; Scneldampfer Rouite, Schw.; 
Winterbilber aus Meitftädten, von L. Sec, 
D. Juftinus, U. Frank, E. R. u. a. Leipz, 
Verlag: Zehnpfennig⸗Bibl. — Pa 2, 


Nöhler, Carl, * 1864, Wien, Luftfpieler. 
B: D. reiche Jüngling; Wolkenkrazer; Kiub- 
Jil: Seldherrnhügel; 5 Frantfurter („dieje 
Wertörperung der Boefie der Klugheit“, Jagt 
Z Sinchowitz, IWo 1913, 127). — cps 
Rud. u. Lud. Heller; Roda. — Mit den „5 
Sranffurtern” find nicht etwa Srantfurfer 
Mürfie gemeint, fondern die fünf Söhne Meier 
Amfchel Rochſchilds, die einen internationalen 
Bantier-Familientruft über Frankfurt- Wiene 


® 


Notbart-Nothfchitd 


. 


R 
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Rothſchild—Rothſchild 
42⁰ 


are F. 2 ſchlangen, A v. öfferr. 
dalferhauſe d. Adel erfauften (22) und von 
denen einer dann feine Tochler felbft einem 
ſchwer verſchuldeten leichtfinnigen deutfchen 
Siren auf at, verfüchte. — Am 28.12 
1012 moltte lr zum Nuhen ber 
Woo ët" In Zo ein eftes „Reihe, 
fü” aufführen, viellecht um Schillers Ideal 
von der Erziehung durch die Bühne zu verwirk⸗ 
lichen; man gab deshalb: „Die 5 Fronte 
farter — Diefes Stü if 161213 allein in 
Deutſchland 1600 Mal über die Bretter ger 
gangen; jebe Bluführung gu, Burn 
menigftens 600 Beſuchern gerechnet, ergibt, 
daß 1000000 harmtofer Miel fid gal 
non Biefem gengen ubengi t E 
ließen und wie Kälber vor der Bühne dazu 
gelacht Ai wie auf der Bühne der Metzger 
bie Sher an die tete. Des dg wied 
feine Reife um elt machen: Herbft 13 
bringt es bereits die Rosane in Paris, in der 
Überfeung von Lugnd Poe, dem „Gründer 
des Rünftlertheaters und dem Freund Otſcher 
Literatur“, wie BT 15/3 13 ſchreibt. 
Motbart, Apotheker, Jaffy, Rumänien. — 
Das BT, bas ftets über feine gefräntien 
Stammesgenoffen in Rum, klagt, erhält von 
der rum. Regierung die Leolten vorgefefen: 
„Ein Jude, der rumäniſcher Staatsbürger ift, 
genießt alle Rechte mie die andern Bürger- 
Man kann von Rumänien aber nicht verlangen, 
Ken, deier, Juden, der mëngen 
kommt, das Bürgerrecht zu verleihen. Das 
Bürgetrecht in Rumänien zu erwerben, ift 
ſchwer für einen Ausländer jeglicher Nonfefe 
fion. Es ift unwahr, daß ein Jude nicht 
Profeffor werden tann (Boru und Sanſeli⸗ 
dei Jude tann dét Mpatheter mer, 
Auch dieſe Wehaupkung ift unwahr. 
Die größte wise che Entftelung it aber 
die, daf Juden keine Arzte werben fönnen: 
Die meiften Arzte in Rumänien find Juden. 
Es ift unwahr, daß das Studium erschwert 
mid, Nein Ausländer tann ländlicher Grunde 
befier fein; warum Ausnahmen machen für 
Ausländer jüdiichen Glaubens? Der größte 
Teil der . iin iſt in jüdischen Händen 
(Zuderfabrit Chitilia, Drudereien in Jaſſo, 
Ze Gaben in Balag), ber GE 
egport, ünsrhaupt ber Handel in Rumänien, 
ift in jübifhen Händen. Iſt dem „Berliner 
Tageblatt” befannt, daß der Major Brociner 
ein Jude ift? Wenn die Juden in Rumänien 
wie „Sklaven gehalten werben“, warum ift 
die Zeit der Juden in Rumänien feit 1877 
von” rund 20000 auf nahezu 500000 anges 
wachfen? Vor allen Dingen he das „Tages 
blatt. int vergelen, Dağ Die Subenfrage, in 
et eine innere politijhe ift, wie die 
Bolenfrage in Deulſchland“: Mit Entriftung 
ältiert: von Qu. Geiger, Azi 25,4 18. 
Moth, Clare, geb. Morgenftern. » 1855 
See CH 5 ina, M, = T Getit 
ML Roth. — Ma: Herzblätthens Beitvers 
frei, u. T. o. Gumpert; Unleitung 3, Nerbe 
ſchnigen. — lie: Mantegazza. — Ko 2, 421. 
Tail sine graße Zeng: in Stoe 
holin nach d. Prinzip d. Berl. Voltstüchen 
einzurichten, ging fie 84 nach Stodyoln, aus. 
gerütet mit Empfehlung. d. Grau Großherang. 
von Baden mit d. Weilung, dort in d. Mufe 
ftunden den in Schweden fo vorgefárittenen 
2,201 0% zu ſtudieren“, — Pa 


werte Mag, R: Gier Cop, Bur 


Ee er, w. we. w. Sohar, 
Talmud u. Antifemiten, 1895; Emanzip, 93. 
200 bn. Dr, Theat. Dit, Berlin. 


Nothfeip, on Wih, Dote Bibar 
rb, meritan. Humöresten. 


Aug, vo von, Paris, Nachtonme des 
einen der Frankfurter, hat „wiederholt die 
alen des ee arch (her Gärten den 
"Drudem erfebt; alfo um fein Eigentum zu 
ſichern, Wat er fih nicht, das Wen 


der Anarchiſten zu 98 
101. — Die ſranzöſſche Ria Si Mi 
Berlin: „Rothihild und der, Safer haben 
faft diele Ausſtellung gemachte. „Die Bilder 
von Chardin treffen fih aus des Kaſers und 
9120041 955 hier wieder als Pendants“, 
0, 418, Oskar Bie. — So ſuchen 
22 5 ganz E ihre Juden neben 
bie Säite gu fellen; „Es muß der Jube mit 


Ce iR, Ache 6. 9 
a DU eine von, gel erz, 
80059 Fran „at Salondane. — Mr 


Aare Ser, tine Söwter ber Marianne u 
Julie Saaling, Tante von Paul v. Henfe. — 
Halte in FranffurkM. einen Salon wo Wil: 
helm v. Humboldt, Graf Semming, Do 00 
Schlegel ein. und ausgingen. — 

. Karl Meyer v. Rothschild. — Se eee 
focht mit fafi männlicher Unerſchrodenheſt die 
Sntereffen ihrer Damals namentlich in Statien 
nod fedr gedrücten Öfaubenegenojen“, Gie 
führte die Klage bei einer Audienz beim Pabſt 
Bio IX. über die Verfolgung, die Kardinal 
bella Gengha gegen die Ghettobewohner Roms 
Dé erlaubt hatte. — „Ihr Gatte ſchentte dem 
Asilo infantile in San-Carlo, Neapel, 10000 


Dukalen zur Gründung einer Kleintinderbe- | b 


wohranftalt, die den Namen „Asilo Roth- 
child. führt“. — Vgl. Regina Frohberg. — 
Kayferfing, 229. 
ema, So von, Paris, cr 1808 
Sreiferrn + James von I. — 49 fehte fie 
5000 Frants für ein ang Gd: 
aus, das in einer öffentlichen Prüfung die 
meifte Kenntnis in der hebrälſchen Sprache 
eigen würde, „Die eisbemerberinnen mußten 
ranpöfinnen zwiſchen 17 u. 24 fein.” Bon 
den 4, welche ſic meldeten, wurden 2 zurüd« 
gewiefen, weil Pio vorgejchriebene Alter 
noch nicht erreicht; die beiden zugelaſſenen 
waren rl. Alexander aus Nancy u. rl, Blum 
aus Straßburg. Sie übertrugen Kapitel 34 
Ezechtel aus dem Franz. zurück ins Hebräische 
und überfehten aus dem Pentateud und den 
Propheten. Frl. Alerander erhielt 2700, Frl. 
Blum 2300 Frants. — H. des von dem bez 
rühmten. Mtabemiter Salomon Punk neu. 
bearbeiteten „More Nebuchim“ von Mofes 
Zou Ze get, woran der Blinde 
Munt 30 Jahre gearbeitet hat, wurde auf 
ihre Koſten gedrudt. — Kapferling, 314. 
e hd Zo von. — €: Freiherr 
ames v. R. = Betty e N. — C 1876 mit 
dem Chef des Wiener Haufes N. —Bettina 
R. machte ihr Eramen afs Lehrerin und bezahlte 
bie Stubienfoten für 5 Junge Leprerinnen. — 
Ski, 315 
pthichild, Charlotte von, Mutter der 

3 Sondoner: Rachael, Alfred. Leopold. — 
London, — (i Rionet v. : Januar 
bis Dez.; Natur. u. Menſchenleben; Ein Buch 
für Sinder; Vorträge, — Eifrige Tafmuditerin. 
— So 2,371. Pa 2, 207. 

Rothſchild, Clementine von 
Mayer v. N. = Luife R. 

jüb. Mabden an eine OH Sceunbin über 
im, Zéng — + mit 20 Jahren. 


` Miochſchild, David (D. N. E 
Dr., Areisrabbl, Algen. * 1816 Hamm (W). 
— NM: Haus und Solier, Do 75, Gpinoga; 
Gebetbiider. — Kü 11 

Mothſchild, Emil Deet Berita; Eugenie 
Matay), Konftanz. * 1874 Worblingen. — 
D: An Kindesſialt, Dr. 95, — Kü 16, 18. 

Rothichild, Ferdinand Baron v., London. 

* 1839 Wien, 4 98 London. — C: Anfelm 
Salomon u. R. — fberlic Leitung d. Wiener 
Banthaufes feinem Br. Albert, wurbe M. 0. P. 
ae : Broni, Nov, 79. — Ma: 
engl. 209, — No 2, 123 u. 369. 

Nele Hon. Q. Walter, Dr. phil. 
h, e (Gießen). — * 1868 London. — 
Lord Ne, Mgl. d. Obhauf.= Emma Loulſa v. 
ES? B. Avifauna v. Dabo Ari. in goor 

Adr, — London. — 

KE Don de (Check de Sow 

taines). * 1872 Paris. Dr. med, — B: Die 


€: | granten unternommen Hat, 


Nanipe, Dr., Gaftipiel von M. £x Gorma, N. 
Scaufpielhdus, Berlin, — Paris. — Warum 
mußten denn: wir Deuiſchen gleich dies Stüct 
importieren? — Sein dreiatkiges Schaufer)- 
e „Rröfus” wurde 1913 in London aufge: 
führt.” Inh.: Ein Kröfus tann keine felbftlofe 
Liebe finden, fie wollen alle nur fein Geld. Er 
zefigniert am Solub: „Die Armen find es. 
die wirklich glich find, Reichtum ii Za 
fürchterliche Saft“ — behält aber feine Schähe. 
Bangweitin 1b, 

Rothſchild, Freifrau Karl von, wagte am 
29,3 1890 dem Peutſchen Kaifer folgenden 
Offenen Brief au freien: „Dorf eine wach 
rembe Berzeibung Hoffen, So fie es wagi 

Em. Kaiferlichen Dajeftät in einer Ungelegen: 
heit, die ihr fehr am Herzen liegt, zu nahen? 
Es ermutigt mich bagu der Geer, bah mein 
ſeliger Gatte, Baron Karl von Selten, 
viele Jahre lang durch die Freundfchaft und 
das Vertrauen des hochverehtten Großvaters 
Em. K. Majeftät ausgezeichnet worden, und 
daß ich ſalht währen eines Zeitraumes von 
20 Jahren zahlreiche Beweife gnädigfter Bu- 
neigung von feiten der Kaiferin Augusta eme 
pfangen habe, deren Andenten mir ftets teuer 
bleiben wird. Ew. Kaiferl. Majeftät haben 
jüngft eine fo erhabene Vorurteilsfofigteit, fo 
tiefes Mitgefühl für die Armen und Bedrack. 
ten, soviel Fürſorge, Scharfblit und Feftigteit 
bekündet, bah es die tieffte Bewunderung er- 
regen, ‚die jreudigften Erwartungen nicht nur 
für, öl fonden für gang Europa, ere 

muß. arf denn auch ich Hoffen, 
Ba 
wéi vergebens anzurufen, wenn ich Sie be 
ſchwöre, die Lage Ihrer jübifchen Untertanen 
in gnäbige Erwägung ziehen und hierbei freme 
dem Vorurteil und Ubelwollen keinen Einfluß 
feen g zu wollen. Glauben Sie mir, die- 
jelben gehören zu Ew. Maj getreueften und 
E intettanen, und Ich bente, es dürfte 
fih fein einziger Fall finden, wo fie gegen 
ihr Vaterland fih vergangen hätten. Was 
ifts, das gegen fie vorgebracht wird? Gie 
lieben das Geld, heißt es; ihr einziges Be 
gehren fei Reichtümer aufguhäufen. Aber 
weiche andere Laufbahn als die des Handels 
und des Gelderwerbs ift ihnen offen gelaſſen 
worden? In welcher anderen Weile tonnten 
fie ihren Verſtand, ihre Beharrlchteit, ihre 
Tatkraft zur Geltung bringen? Bis ganz vor 
kurzem war ihnen nicht ein einziger Amts. 
beruf, fei es im Bereiche der net Jei 
es im Staatsbienf; zugänglich gemejen; Gee 
rä auf Gefchled) dahin und fie 

Hatten immer nur oi öglichteit vor Augen: 
diejenige ſich ein Vermögen zu machen. Schon 
patie diefer ungerechte Zuftand fich glüglich au 

eſſern begonnen, aher ań! nun droht er durch 
gine feltfame Rüdtehe gur Härte und zum Borur 
teil aufs neue hervorzubredien. Ew. Raife 


eler. 
Mojeftät ift zu gerecht, zu erfeuchtet, um ſoche 
Behandlung eines Teils Ihrer Untertanen 
augufaffen; Gie werden dem Antriebe Ihres 
eigenen Herzens, der Leudte Ihres eigenen 
Geiftes, dem Zuge der Gnade und der Ger 
rerhtigteit folgen und der Engherzigteit derer 
kein Gehör geben, welche, dem Beifte ihrer 
eigene Beige zum Trob, die das Erbarmen 
und Wahlwellen gegen alle unfere Neben- 
iw, Ser Zeil Der Unterlanen 
Cw. Maj, auf defen Hingebung und Bater- 
fanbstiebe Sie vertrauensvoll rechnen Dürfen, 
serofgen umd ‚mit grengenfofer Ungeredtigteif 
behandeln möchten“ 1901, 
dare ien opot de JE mit Rart ee. 
tauer Borftani Jud. Yuswanderergefelfs 
fit in ee 
en Norbd. Llond (1911/12): „Das Komitee 
pricht dem NMordd. Liond Wë Dank aus 
ür die Schritte, die er für die jüdischen Cmi- 
Hierbei wird der 
vertrauensvollen Zuverſicht Ausdruc verliehen, 
daß der Nord loyd fein Perſprehen halten 
wird, fo daß in Jukunft keine Gründe für 
Beſchwerden vorhanden fein werden“, Der 
Llond ſcheint demnach früher nicht (wie Ballin) 


Motbſchild—Hiothſchild 
EH 


Nothicilb—Notäfchirh 
422 


Rothftein- Nubner 


R 
4123 


das Richtigegetroffen zu haben, wird für zuffiiche 
Juden des Zwiſchendecks aber jeht Giaats- 
und Sugustabinen einbauen. — König Georg 
von England hat am 7. Mai 1018 das Palais 
Nemmarket von Herrn und Frau Leopold de 
Rothchild zum Diner befucht. „König Georg 
folgt hierin der von feinem verstorbenen Bater 
König Eduard überlommenen Tradition, der 
gleichfalls wiederholt bei den einzelnen Mit- 
gliedern ber Familie Heft zu Gajte war. 
uch König Georg erſcheint Häufig, auh in 
Begleitung der Königin, in der gaſtichen 
Ser Mitglieder Dean at 
Auf der anderen Seite hat Lord Rothschild 
„als Proleſt gegen den Antſſemitismus den 
Schritt, als eifriges Mitglied der konſervativen 
Partei die Juden von Get End mit einem 
offenen Brief aufzufordern, ihre Stimmen den 
Hr. l. 8. Ar. got —Siesmafunterlffen.. 
1. W. Nr. 20. — Bom 14.—47. Jahrh. 
m England „feinen Juden geſehen. "Heute 
führt der König feine Königin in das Haus 
des Baummolfuden Rothſchld. 
Notgichild, Louis, Banti a 2. S. 


a. Handelsrihter, Berlin. — 5 — 5050 
A3 


B 15, 
Sulje non, Frou des Baron 
o 820 einer Mut 
ter über Di 1 EK 
Rothſchild, Mofes, a in Brant- 
purt; ein „Ripper umd nipper, aus bem 18. 
Jahrh. 7, 107: „Durch Diefen „ebre 
den“ ZEN des Gefdbefehneidens 
wurde der Grund gelegt zu den Millionen, 
die heute die Welt regieren”. — Mofes Sohn, 
Mayer Sieg Së operierte v 1808 bis 
12 mit den anvertrauten Geldern Wilhelms 
IX. von Heffen. — 13 brachten dann elen 
Sohne, die bekannten 5 Frankfurter dem Land: 
grafen alles at. ohne aber Binfen dafür 
jalen. — Ciner der 5 Frankfurter; 
oner Nathan N., profperierte bald da. 
rauf Sei bem funtsaren Drei von Mater 
oe, lt ſich während des Kampfes in 
einem BH 3000 Schritte von Waterloo, 
auf, und feb fih burd Boten son bem Bere 
fauf der Schlacht berichten. Als die Enifhei- 
dung gefallen war, eilte er fo ſchnell als 
möglich nuch London und verbreitete an der 
Börſe das Gerücht, Napoleon habe geſiegt. 
An dem folgenden Kursſturz und der gemalti» 
gen Gegenbewegung, als die Siegesnachricht 
eintraf, verdiente er 30 Millionen. Zur Er. 
innerung an bieje ruhmoglle Waffentat find 
die Nothihilds engl. Lords geworden und 
tragen im Wappenſchind die Worte; industria 
concordia integritas’ er Name „Rothe 
ſchild“ erklärt fih fo: „Die Häufer der Juden. 
galle, Seantfurts, waren nißt, wie es fonf 
ift, mit Nummern verfehen, fondern 
se Sun, beſlimmte Namen unterſchieden, 
die über der Tür auf einem Schild abgemalt 
fein mußten. Ze Mamen find bann viel 
zu Famliennamen geworben, jo zum roten 
ZA, Sch Schloß, 
Kann, Sichel, Stern, Stiefel ujw. Bejonders 
beliebt waren Namen von Naubtieren d 
anderen Tieren, wie Löwe, Bär, Fuchs, Q 
Bol, Geier, Ar, Am. Strauß, gehn, 
girih, Ochs, Haas. Auch recht wunderliche 
Namen finden fih darunter: schwarzer Her. 
mann, güldener Mörfer, Löwengrub, Hedtaus, 
SL Biatterpaus, Mfr Soerécop 
Hege 1897, ©. 95—107. — Als 
ZE gu den Sec ber 5 Frank. 
furter” mag Ed, Schwechtens (S. 82) mehr 
Patek aucb Gedicht ienen, das athans 
Fahrt über den Kanal und fein Börjen- 
manöver ing: 
„Hör liebfter, o befter Bootsmann mein: 
Die Hundert Dütaten noch mehr find Dein, 
Kann ih morgen zeitig in London fein!” 
„So warte bis erft der Sturm ſich verlor!“ 
Dod der ffe, Judas hätt ihm ans Obr 
Ein ungefadne Biftofe vor! 
„Hier! Weib, lebwohl!“ — Der Boots- 
[mann weicht. — 
Wie der Kurs an der Börje fällt und feigt, 


r Salomon. — 


So schwankte das Boot, bis das Biel erreicht: 
Und als es am Morgen in Landen hieß, 
Daß Englands Fahnen das Glück verlieh — 
Da fówelgte der Jud wie im Paradies! 
England befiegt! Der Korſe gewann! 
Nun, Albion, refte fih, wer kann! 
Rothschild tauft bin ge Papiere an! 
Berloren die ace 68 
Sion naht Dir, Dinge, be zo, 


Die Papiere fallen! — Nathaniet GT 
Europa befiegt bei Waterloo, 
Bon der Wolga zum Rhein, von der Eider 


bo Bo; 

Die ie Papiere fallen 1 — Nathaniel ift froh! 

fie fallen und fallen! In leichtem Rauf 

EE 

[3u Hauf: 

Als er vollgepfropft it — hört er auf. — 

Was ftürmt das Volt die Straßen entlang? 
ag Müngt mie reitender Giegesgelang? 
„Heil! Sieg ohnegleichen ke — begeiftert 

[es flang. 

„Der Seck flo, und die Melt it freit 
So schallt es ringsum im Jubelgeſch 
Die Papiere fteigen! — Zu Gold wi 
[das Biei! 

Was foll ich noch weiter melden die Mär? 
Fun Acht ward Miliarbär 
Zum Heile der Bölter ringsumher! 

Ward Europa wirllch des Gieges froh? 
Ward Europa frei, weil der Korſe floh? 
War Europa der — Sieger von Waterloo? 
Motbſchild, Mathilde von, 4 Frhr. Wilh. 

Karl v. Sie errichtete 1874 mit einer 
Viertel Million Mart eine Stiftung zur 
Förderung des Kunstgewerbe in Frantjart Dt. 
— Kayferling, 316. 

Mochſchiid, Fatpaniet von, 0 fn 
Sportler, Wien. — Anfelm 
ne SE — Suden, 
8 Dach E 27000 Mitteimeerreife auf 

Jagt — 80,2, 380. — Go eine abrt 
0 De red 
mio, Oscar, Rentier, Berlin, AR. 
se E Got & Straffer. — 5 — 03. — 
Martin B 15. 

er A.. b. There non. — E gi 
Mayer v. R. — D Jame 2 Ju- 
ze, aus A Halten eines ine EZ 
3. Aufl, Gut 1894. — Ba 2, 2 


Nothjchild, Wien, eröffnete Si die öfter: | fü 


reichfije Rrebitänftalt ven notleidenden fal 
demokratiſchen Hammerbrotwerken einen Kredit 
bis zu ! Million Kronen. Das „Deutsche 
Boltsblatt”, Wien 27/41913: „Die Kreditan. 
Delt ift ſeibſt an einer Reihe induftrieller Un. 
lernehmungen hervorragend beteiligt, und in 
einer Zeit, wo der Zuſammenſchluß von Ge- 
werbe und Snduftrie gegenüber den Forde- 
rungen und Eingriffen der Sozialdemokratie 
als eine immer dringendere Notwendigkeit 
empfunden wird, hätte die genannte Anſtalt 


die doppelte Pitt, alles teil mas | Bio., 


geeignet wäre, die fogiafdemotrafifche Parteie 
erganijaion gu färten. — Cs if ja möglig, 
daß das Haus Rothſchud fih gegenüber der 
unfer ganzes fogiafes und wirtichaftliches Leben 
bedrohenden jozialdemotratifchen Gefahr fagt: 
„Bir können es aushalten” — und vielleicht 
ſchöpft es dieſe Gewißheit unter anderem auch 
aus ber hiſtoriſchen Tatjache, daß ſelbſt in den 
grenelvollen Stürmen der Kommune in Paris 
im Palais Nothſchild nicht eine einzige Fenſter⸗ 
ſcheibe eingefchlagen wurde, allein wer jo denkt, 
ligen We der bürger 
lichen Geſelſſchaft, außerhalb aller ſtaatserhal. 
tenden Gfemente und trilt in die Reihen derer 
über, denen Staat und Geſeuſchaſt mindestens 
veier ift. — Die Entpüflungen im nieder- 
öſterreichſchen Landtage haben Deshalb Bezieh- 
ungen oufgebedt, die vom bürgerlichen und 
bee Stamdpuntte als 9e bedentlch 
zeichnet werden müffen, weil die Machtfal⸗ 
toren, die andauernd das wirtfihaftfiche Leben 
ſtark zu beeinfluſſen vermögen, als die Bundes- 
genoſſen der revolutionären Sozialdemokratie 


Dé zeigen. Welche Beweggründe die Kredite 


anſtalt, Rothschild oder Herr Direktor Spie 
müller hatten, bas Geſchãft mit den Hammerbrot- 
werken zu machen, fei nicht weiter unferfucht; 
pielleict beruht es auf Gegenfeitigteit. Sole 
diefe raris aber berhandnehmen, dann wird 
fie uns in die Raubritterzeiten zurndoerſegen, 
mwo aber bann nicht die Feudalen und Kapitafifien 
die Raubritter fein werben, ſondern die Leet, 
Bemotsailge Deganiftion, die mon jedem Sne 
duftrielfen als Preis dafür, daß er in Ruhe 
gelaſſen wird, einen Zoll, eine Abgabe, eine 
ek: [ir die fogiafdemotratifche Parteitaffe 
fordert 

Mothſtein, Johann W., D. Dr, UP, 
Breslau, 1853 Publ (pp. — B: Menſch 
u raphe Mofes 1901; Jeremias . Era: 
Juden u. Samaritaner;, Das Hohe Li 

Nothitein, May, Dr, WB (rim. Sit), 
Berlin. * 1850. 

Moihwand, Jatıb, ra, h 
Gemeinde, Barjau, 1838—19 
ee 
polnifg heraus; „Jutrzenko”. — B: Gel 
b. Juden, polnisch. — Azi 12 

Ntottenberg, See (Orebnetton), 3, Nov, 
Wien.“ 1880 Lemberg. — B: Lumpen u. Beben, 
Geb» 2 A. 99; Biteraturbriefe, (feliger ET 
D "är Fri. Leutnant, Schw., Benusſeſt, Schw. 

ü 25. 


We Ernft, * 1880 Berlin. Ger- Aſſeſ.; 
Diſches Recht, Adels u. Fideitommis- Rec. 
— Charlottenburg. 

Kuben, Regina, * 1859 Depnhaujen. — 

„Einzig autorif. überfeberin v. 73 Hegermanns 
Jun.” — Hamburg. — Kü 27. — „Rei mir 
die Hand, mein Leben“ 1 

Mübenſtein, Alfred E Dot, ao 
Steinis), & E. Spim, Saft (in 
Ban DB), = V. Nollüge, Dr.; dëi 

rfilferiefeuer, ES — An 27. 


Masten, Zut? vertritt Puccini u. Claude 
Debüfig (Pelleas u. Mefifande), deffen Mufit 
(Masten 19/12 1908) „raujcht in matt unmerf- 
lichen Sarbenftreifen auf feinem ürgrund von 
fimmung des umgefeuerlich Fremden u. doch 
wolläſtig Vertrauten, wie man fie außer Meier 
Kunſt nur in feltenen Momenten d. Befinnung 
auf ftorte Lörperliche Erlebniſſe tennt”. — Nur 
nicht. noch deutlicher werden! — Er tritt tapfer 
feine bech ein, und Wert 5. B. 
im ‚Der tonfequentefte Dichter 
der’ mul en Geike Die 19 aus ben legten 
Jahren tenne, ift Mar Brod Tagebuch in Berfen. 
Das ift das Kähnſte denn es ift das pathos- 
Tele aller naſerer Gedichtbücher in deutscher 
Sprache 
Nubiner, Wilhelm (Walter Gerhard). 
gaht on b Wal; e SE 
Neife um die Weit; Nordoſiſeekan⸗ 
Berlin; Reichtum; Hunkle Mächte; D- wei 
d. Roten Löwen, No; Der Diamantenmacher. 


erli 
binſtein, Jofef, Rlnvierzembalift.* 1847 
alt + 84 Sien — 72 mit Wagner zuf- 
— Mo: Bayreuther BL — In falſcher Au 
faſſung der „Zutunftsmufif“ richtete er malofe 
lit. Angriffe gegen Schumann, „infolgedeffen 
er Déi einige Zeit hindurch einer gem. heroftr. 
1 0 zu erfreuen hatte“. — Mo 1, 


Deen, Gujana, Dr, Würzburg. 
* 1847 Gpermomig. — C: eee 29 N. 
Sapa ele uns a a Sinne; 
Bioologif ; Aus dunfle 
"E, e de 
SA Se Sec — Ku 31. Ba 2, 
209. So 2, 
Zë De, m. in, Mostan, — 
a ner, in „Kantgeſellſchaft. 
Aubner, Mar, am, Dr. > 
mett Snit d. Mn, + 1854 Münden. 
` Das Waństumsprobl. u. d. Lebensdauer; 
Sale Stoß im Haushalt 2, Ratır. — D, M- 


enz. 
Internat: Beien f. Ai U. Demogr s o HE 
b. milt. Senats d. Sall. SE fie. 


SE 


S 


Seso —— 


at-de. 


Ser Un 


if. een net, S Dee 
10/1. — Berli 

„ SON, Kc? RÄ fisso 
Berlin: — Der erfi Wier 1 1 0 an 
der Univerfität Halle! Der erfte jüdiſche Gym 
nafiaft inHalberftabt! Ee 
mit Öefenlus un anderen Brofefforen freunde 
ſchaftlich vertehrend. Mach zwei Jahren mußte 
er jedoch die akademſſche Laufbahn verlaffen, 
weil er Jude war und Jude bleiben wollte; 
wurde Rechtetonſulent bei der jübilchen Ge: 
meinde in Berlin. Seinen Aufſchlüſſen in 
jüdischen Agence Ge die höchſten 
preußischen Staatsbeamien und das Lë 


feiner, Borffáge war in freißnniges Jubene 


gefeg”. — B: Die Nedtsverhältnijfe der jüd. 
Eigen B 
e? Bez et Träumer. 
Nüdenberg, Ifaac, ECH E) 


mech. Seidenwebere von Biema & Co, und 
Königsberger & Rüdenberg, Mgl. d. Handels“ 
kammer, Krefeld. — 2,5 — 0,17 Martin R 60. 

Kei eim, Marten, Dr. phil., German. 
HEH KEE die vlämiſche 


inger. 
giftealsrat, Stadtratstandibat, 

mortin 516 TE, 26,4 18. 
Auge, Clara Ottilie (©. Raff), New Port. 
* 1856 Wien. — E: Publiziſt Otto Bernhard 
Friedmann = Schriftit. Otlilſe Schmieder (Os. 
far Brandt), — a 78 Ingenieur Arnold N., 
ürich, Sohn d. berühmt. 48er Herausg. d. 
aleſchen Jahrbücher Dr. Arnold R. — 80 
Venezuela. — Ma: Wiener Fremdenblatt; 
Dem Porter Ster 87 8 American 
Ailo Sta Belle, für 
Det. Aue "Sk there orig 


"ap Ri, Ernft= Ernft P. S. Perl. 

Nuhenann, Be * 1856, Krit, ‚Berlin. 

— R: Echo. Wolff; Scheffel: 
Tob. eines Hohes in egina; Boulanger; 
Sevan; Zola, Traum. — lie. — Ko 2, 170. 


gr 
Ylıthemanın, Slegfeid, MA In Cambridge, 
Ph. D. (Berlin), Lectarer (Organic Ohe- 


S. P. W. N. v. - Karl Weiſer. 

Saalfeld, Edmund Gotthold, Dr. med., 
SR. (Haut u. Harn). * 1862 Stein: — 
m 90 Adele Nathan, — M: Erwin og 
Bol * 92; Hans Dietr. Marcel * 96. — 


Populäre das Spezialgeb. betr. Arbeiten; 
Som, KE fir pratt. Weg — 
Berlin 28. — Deg 


al, 
Sacerdote, SC Korreſp, f. ital. 3. 
u. Doz. a. d. Humboldt- Akad., Berlin. . 1867 
Moncalvo. — B: I manoseriti ebraici 
della Pia Casa dei Neofiti, 93; 
Motot; Methode Touffaint:Langenfcheldt: Star 
Ki Nel bel paoso; Stali 15 . Kaufleute. 
Sabersky. — Kü 3. 
"eebe 0915557 
Venedig. — Agi 1 

Cachan, Eblcrd, Br vim, 


Dan Gumbert! 


Dr. jur. h. o., 


J. K . fe Pete feel, — €: 
AR. F= Marianne Rofenberg. — @ 1900 
Digg Siebermann, T. d Marlin B, Bertin, 
meni Voie, in d. Bericht. der DT 
Chem. Gel. und Transact, of the Chem. 
Soc. London. — Cambridge. — Deg 6. 

Nülf, G., Landesrabbi. — Ma: Braun: 
fchweiger Jig 

Nülf, Ifaac, J., Dr. Rabbi, N., Memel. 
* 1831 Hofghaufen. — B: Berteidigung der 
den; Drel Tage im jü. Ruhl, Leif 
hleiermacher; Arubas Sas im, e 
d. Weltgedantens u, b. Gedantenwelt; Meta- 
sat, — Kü 11, Ro 2, 351 (B). 

Mumpler. Dieſe Firma macht die foge 
nannten Rumpfertauben. Herr Rumpler legte 
mit dem Bau von Flugzeugen feinen füdiſchen 
Glauben ab, und erfand, nachdem er in Öfterreich 
kurze Zeit un der Erichtauben-Gefellichajt bez 
teiligt war, DieRumpfertaube, Nachdem in auher- 
ordentlich geſchicter Weife der nationale Ge⸗ 
dante für die deuffche Flugzeuginduftrie geltend 
gemacht war, war die Konkurrenz ausgeschaltet 
und die Millionen für Flugzeuge füchen in 
bie Taschen des Herrn Rumpler und des 
Herrn Wiener, der ebenfalls ind. Glaubens 
ift und der als Leiter der Albatroswerke von 
gleichen und ähnlichen Gedanken reiner Ges 
auen dee n n it, Die ene dun 
deuffehe Induftrie in nationalem Sinne durch 
Ausschluß der Konkurrenz zu flühen, darf nicht 
dahin führen, daß das Streben nach höheren 
und befferen Reiftungen infolge fehlender Kon 
Dn auftört und ber nationale Öebante 
daher zu einem Gtilffland und Mückgange 
Er, ber fonft nig eingetreten wäre, — 
iw 5.7 1913: „Der jübifge Einfluß im 
Se gu wegen‘ 

Munkel, Ferd. 5 Qana et, Berlin. 


885 
E 


— B: Aus ſchweker J, Sellip. 86; Georgios 
Seier Er 
D Der Duatrelles. — Ro 2, 131. 


unge, Mog Dr, Paftor, ef ori, 
Landlags⸗Abgeord,, Ver! 
Anita de Grahl, T. d. + jüd. ? Chefs d. Kanzlei 
des Molffihen Telegraphenbros, der auch 
im Tauſchprozeß eine Rolle fpielte?— Wahrheit 


d 


Zei, NP, Sid Db-Reg-R., Dir. d. Sem. 
f. orient, Sprich Dr. h. c. 1903 Otford. 
Sé — + 1845 Neumünster. — B: Aram. 
Papyrus u, Oftrata aus e, dé Mititärtofonie 
zu Clephine aus d. j. v. Chr., 2 Bde, 
$ Enns" RA Deg 6.— WM. 

Sacher⸗Mafoch, Aurora von, geb, von 


Nümelin (Wanda v. 9 * 1815 Geet, 
© 73 Reo in, dem fie 86 durchging 
mit Saint, Care, J. eigentl. H. Nofenthal, der 


fie wieder stét, (Bei — Paris. — 
3: Ro, sine mm Grau, 73; Faller Her 
melin, 79; Damen in Pel, 81. — Pa 2, 
Sadyer-Maforh, Hulda von, geb. Meifter 
(Gulda Meifter). * 1846 Sirasburg, Wellpr. 
— B: Stalin. Grammalit. — lie. Sand; 
Theuriet; Mantegazza: D, en abe 
Seite, inen, b. Menschen Mlarcon; 
Serao; Simon: Kalfer Wilhelm, 90; Sales: 


"| Das goldene Kalb, 91. — «2: 86 mit léie: 


nem G. We Sutsbefiberin, Lindheim bei 
Säin en, — Pa 2, 31. 
ſcher⸗Maſoch, Leopold Ritter von, 
wë Arand, Boe von Rodenbach, — 
„Batizifcher Nuffel”, ogl. DI. Bl. 251100; 
„Der Ritter von Shader: Majo 
Son, +9. — E. 305 2.— oi SN EE Sc 
Maſoch. — Sch I (Gedichte) 
m Es KS? in A 3 Dichter 
Aurora v. Rümelin, 
80 Velen Bl.“, Wir, Budape, 585 
Leipzig, „Auf der Höhe”, Internationale Res 
vue. — Paris 90; Mannheim, R: „Neue Bad. 
Landesz. — @ 2) 86 Hulda Meiſter, Guts- 


Moabit. — @ | Berti 


218. o, et 


15/8 1913. — Herr Ges schickte dann an 

4 Wochen zu dieſer, von der nationalen WV 
hon vor Jahren aufgeftelften und unwider- 
prońen gebliebenen Behauptung folgende Be- 
zihtigung an die Preje: „Die „Wahrheit“ 
behauptet, daß meine Ehefrau Zocter des 
verftorbenen jüdifchen Chefs der Kanzlei des 
Wolſſſchen Telegraphenbüros fei. In Wirt- 
dice aalen fie näterliher- und mülter 
oz alten J l ur be Heth une 
Glaubens. Bater Herr de Grahl wurde 
nach Beenbi abs feiner mülitariſchen Laufbahn 
Aten d des verfforbenen Aalſers 

Wilhelms I. und von dieſem wiederholt aus- 

gezeichnet. Wenngleich ich die Herkunft vom 
Bee? teineswegs als etwas Schimpfliches 
betracte, fo fege id jedoch Wert auf die Fejl- 
ſtelung“ — WM. 

Nuppin, Arthur, Dr. phil., gur im pre 
Stantsdienft, * 1816 Jaffa (Pala). — 
Werifehre Tpünens u. d. Grengnuhentfeorie; 
Darwinismus u. Sogialwifl.; Die Juden der 
Gegenwart; Die foz. Verhältn. der Juden in 
Rußland; Die Iin el 4 Gg — 
Charlottenburg. — 


Haus; Modenneit; CHR des Seil 
Sëtz, Berl. Leben (Berlin. Verlagsgef. 
Dr. Ruſſat & Co). — B: Archidiakongt im 
Mittelalter 84; Lage Nr. 2, Schw. — Berlin. 
— Gp: Heiden. Kü 34, Deg 6. 

Nut, Bankier, Berlin W 15, Nurfücften 
damm 24. 1913. 

Nüft, Edela (Emma Olga Lina Reihen, 
* 1860 Königsberg (Pr.). — 
meh Ei, H 
mann. iebab.; in London Korreſp. 
diſcher Bale. ME Gele 
Baronsehe; Liebestämpfer; Goldfuch 
Sec, 2.; Mat. 0 Bel 


erfin, 
Geck Arth. Le 
Ruth, Tony - Ruth ann Reindl. 


beſiherin in Lindhein. — Sacher gn. 
geſchlechtlich perverfer „Weibſklave 
rürieit wurde nach ihm „Dafochismus” ge 
nannt, 4 91 Ke: Gin ae hopathia sexu- 
Ee SE 


B: lp. Ro; Or; 
Séil wé Bo; Zur Ehre Got, 
Ro; Ein weiblicher Sultan, ILL; Meffalinen 
Wiens; Llebesgeſch aus verfch. Jahrh.; Juden⸗ 
geſch: Der neue Hiob: Repudlit d. Weiber- 
feinde; Neue Judengeſch. Judencafael; Das 
ſchwarde Kabinet; ER ti. Adam; Wluthochzeit 

3. Kiew Sabathai Zewi; Judith v. Bialopol; 
vg Ein Damenbuet;Unfere 


Sklaven, Dr.“ Märigrer d. Liebe; Bolnifche 
Aen, ‚Eine 11 Geld. (Hift. 105 
Auf onsti; Berfe Sriedrids 


A Ai "hip: Mann hne Beal. 
D. gefi itene rau Ho): galder 
SEN Aihelit des Hählichen; Voltsgercht 
(Non); D. Toten find Geng Disch Hofe 
geldien (ms ber Bopfarit); Cühnenzauber 
(io); Darende Somiten. — Op: Suter 
aegeler. — Paaſch „ Sei, 

Sachs, Geh. Sherhnanzrat uno vortrag. 
Rat im Sinangminifterium, Mgl. des ftatift. 
Bentralamts, Berlin, 1912. 

Sachs, Agentur, Berlin. — Imprefario 
fas Goen Hedins Borträge mee 
„Die Agentur, war ſchon bei meiner Ankunft 
in Mostau, wie die Geier Hinter mir her, um 
mig für Die gange Beit in d 00 
binden“, fagt So. Y. vgl. D3 23/4 
S. Sven Hedin. — Die Ganzluben Gre 
Halben bei weitem über, 


dee. 


Salinger Salomon 


S 
220 


Sa eg on De, G 
Rentiexe. — 2,5 — — Martin 

Sachs, wier, Dr. phil, U > 1876 
Breslau. — B: Boden! Bi Schleſiens. — 
Breslau. — Deg 6. WB 29/1 1913. 
e Ronfervalive „Sief EECH 
gGedanten zur Jubenfeäge‘: éi Bejen 
des Judentums liegt nicht i 
lichteiten, es liegt auch nicht in nationalen 
Eigentümtichteiten, ſondern es liegt einzig und 
allein in feinem religiöfen Glauben. ... Die 
jüdiſche Religion- ift, wie jede Re 
teine Nation gebunden. (I) Gs muB ih 
mie das Beſtreben jeder Religion fein, die 
Glbubigen aller Nationen zu umfaffen, nich 


aber fih wieder gewaltfem in einem de 
grenzten Rayon emengen zu laffen. . .. Trog 
der geringen Anzahl der Juden intereſterk 
die Judenfrage auch zahlreiche nichtjüdiſche 
Denker, am meiften aber liegt fie unwillfürlich 
uns ſelbſt am Herzen, Ich bin ber Übers 
geugung, A ee entſprechend 
dem Weſen des Jubentumes, religiös wie 
Cam. Kreien, Sinne, entwiteln 


PH deutfcher derre jübifchen Glaubens 

Reich") März 11 erzählte Ge- 
i end des rijifichen 
Religionsuntetrichts hatte ih bei dem gelehr« 
ten’ Rabbiner der Heinen Gemeinde Unterricht 
und Gange unter, jener Zä, Tamub 
und Schulhan Arud.” — Warum ſucht man 
FF 
daß dieje beiden Werke auch heute noch die 
Six Meligionsbüder, der Juden, find? 

arum webt man fo viele Schleier? Es muß 
doch wohl Grund dazu vorhanden ſein. Wer 
dieſe Werte kennt, der weiß den Grund, und 
es ift ein untilgbares Verbrechen am deu 
Da Bolte, daß Diejenigen, bie pflidigemäß 
feine Yingelegenbeten ga führen haben, am 
dieſer urwichtigen Frage [deu mit verbundenen 
Aigen zungen Es ik bas eine Geifen, 
loſigkeit, mie von gleicher Bedeutung nie eine 
gemefen ift in der GC Jagt WW 29,1 18. 

Auch in der „Jud. Volksſtimme (vgl. 
DIB 17/6 13) wünscht Sachs ein „Ronfer- 
vatives Judentum“, ohne daß der Profeſſor 
dabei die contradictio in adjecto merkt: 
„Die Judenheit müffe teligiös fonfervativ, d. 
3, frenggläubig und im ufanmengange da: 
mit politif@ tonfervativ, d. h. ftaafserhaftend 
werben.” Die Judenheit iſt im ſich politifch 
und religiös das Konfervatiofte, was fih bene 
ten läßt, aber als Gaſt ift fie für jedes 
Wirtsvolt das Revolutionärfte, Anarchifcefte, 
was ſich denken läßt; fie Hat feit Jahrtauſen. 
den nur dadurch Dach bleiben und ſich 
erhalten tönnen, als die andern Völker dumm 
und willig genug waren, Déi von ihr auflöfen 
md, um, bequemen Hufrefen jerieinern zu 
laſſen. Sachſens fühlide Kofetterie mit dem 
Worte „Tonfervatio“, das unfre Junter, Bauern, 
Beamte und Ofigiere Töder bt, af. 

Sachs, Franz, * 1875, Dr., Prof, Ud 
(chemie), Berlin. 

Sachs, Gebr. gaben 1880 Obligationen 
auf fih jelbft aus, die fie denen der Stadt 
Sranffurt ziemlich genau nachbüdeten.— 

Hauch. — Der Börfenwig nannte Dife Br 
Ve EE 

E ach, Hans — Heinrich Görlitzer. 

Sachs, Hans, der Jüngere [welche ber- 
bebungtj= Danie! Sanders, 

Sarha, Zo, * 1868, Dr, mod., Prof, 
ud, Breslau. 

Gads, Julius, Dr, UM, Ming — 
21892 Breslau, f . Br: pflangenphöf. 
Snftitut, — Ko 2, 

Sachs, Louis, Kaufmann, Berlin, 1 — 
d, Fa. Gebr, Ginsberg. — 
Martin. B 28. 

Zags, ouis Ghuard, Dote, Berlin. 

0,19. — Martin $B 2 
Sachs, Michael,“ 1808 Grrclggau, +64 
Berlin. — Mit jüdifhem und klaſſiſchen Wif- 
hen ausgerüftet, Prediger in Prag und Berlin, 

Ce lieferte überfehungen der Palmen, ver 


5103 


itfárift des Sentrafper- | í 


ente 9 in bie [panig -jübile Sitratur; 
PARK br SC Hee 
neu erfiehen, übertrug Die ſonagogalen Poe 
fien (Major), die er aus der Liturgie ver- 
bannte, ins Dife und verfuchte fih im eigenen 
Did Grgengnifen? = 1e: Die Siet, 
gien und, erläutert (35). — B: Die reli 
giöſe Poefie Ir Jeden in Ce Beiträge 
Zur Sé und Slterhumsfor[ hung; Stimmen 
pom Joban und Cuphrat; Dino: ber 
Israeliten. — Kayſerling, 

Sachs, Senior, Bibliothekar d. Barons 
Gorace de dne and * 1815 (Rubl), b. 
SET, Dh uud esr. — 2 Sata. d 

ep, Bung. — Ko 2, 191. 


Sachs, Siegfried, Ge Set b. its 
Berlin. — artin B 29. 

Sachſe, Va Zeite Heinrich Loewe. 

Sadur, Otto, * 1880, Dr. phil., Prof. Ud 
(Chemie), Breslau. 

Sadger, Jſidor, Om, Dr. med., 
Nervenarzt, Wien. * 1867 Neu, Sander in 
$ Galizien. — B: Kom. Ferd. Meyer, eine 
pathograph-⸗pſycholag. Studie; Aus bem Liebes- 
leben Nitolaus Qenaus; Heinr. v. Reif, eine 
pathogr.pſychol, Studie; Belaftung und Ent- 
artung, ein Beitrag zur Lehre vom kranken 
Genie. — u 34. 


Salfeimi. 2: Unire jungen, Madden, 
Berl. Gehfenfeld; Junge Grauen, Berl. F A 
Sattmann Goslar. — Schmußliteratur, vgl. 
DW 1906, 525. 

Saharet= Mrs. Clarice Rofenftamm; ge- 
Sieden von ien R, Theateragent; Tan. 
gerin; pe a — London. — W 
1913 v. E 0. 


SE 
Sa S. Feen geet, 

leich Can f, Rob., Dr., UP hilf. u, Lit.), 

A Samstag 1/7 1841. * 1867 Qitauen. 


enie u. Charakter- Sro ; Deutjche 
Skeptiker; Quid est vo 

Dafeins; Wirklichteit u. Vollendung, Gedanken 
ý Menjgentenntnis u. Qebenswabrheit 1911. 


W ; Det, Ginter 


Saling, Auguft, Berlin. — R: Galings 
Börfenbiatt 1872 fl. — Ma. d. Herrn Sillife. 
— S. trat für bie faulften Gründungen ein. 
— 9: Salings Börfenpapiere. — Glagau 452. 
Salinger, Juftigrat, Oppeln. — Ma 
gel, DEE A 
SE 


STE 
rganifationen in d öffent! 


Verwandter von ©. 
Salinger, Anna geb. Unger, Wwe, en- 


tiere, Berlin. — 2,2 — 0,14 Marlin B 53. 
Salinger, Bertha geb. Lewin, Wwe, vier 
fache Hausbej, Berlin. — Rentiere. — 22 
— 0,14 Martin B 52. 
Salinger, Eugen, Wien, * 1840 Göttingen. 


— Bertreter u. Generalagent des Reuterfchen 

Telegraphenbüros in London, für Sfterreich- 

Ungarn; Hien; Medatt. — 8: Gerr Frant- 

Pidharter, fat. Ro; Wahloerwandtfcaft, 

Si: ee, Sins Yale Brank Mb: gu 

häßlich Roman e. Kindes; Die * 
Bp Cin moraüſches Siid, Ra 


f alinger, Mar, * 1848. — Berl. State 
verordneter in Firma Levy u. Salinger. Ritter 
des Gifernen Kreuzes und ftellvertretender 
Handelsrichter. Erſter Borſigender der Sachver⸗ 
fändigen-Romiffion_ der Leder Intereſſenten 


„und Vorſitender des Schiedsgerichts Mii 


glied des Korporatinns-Ausſchuſſes der Alteſten 
der Kaufmannſchaft. Er genießt den Ruf, 


als Pionier vorbildlich in jener Branche ge 


wirkt zu haben. „Auch wir gratulieren dem 
Jubilor, der bei alfen bürgerlichen Tugenden 
ftets allen jübifchen Angelegenheiten ein war- 
pes Sntereffe entgegenbradie, Gerz u feinem 
Chrentage. Er gehört ber Freien Sidi 

Bereinigung feit ihrer Gründung Ze E" 
ftandsmitglied an und er war ihr ftets ein 
dpferfreubiger Freund und kluger Berater”, 

— IWo 4/4 1913 zum 75. Geburtstag. 

— Salinger, Richard, Dr viii, Verleger, 
Berlin. 1859. — B: Spinozas Lehre von 
der gegen 21, 

Salingre, Hermann, gier, Salinger, 
* 1833 Berlin, #79. — Eben Kommis gewor- 
den, ließ er im Woltersdorfj:Theater, Berlin, 
ſchon fein 1. Stüc aufführen; 70—71 Bericht 
erſtatter im großen 80 — 0 Des Königs. 
CHR: Neue freie Ztg. — B: Moffen; Reife 
durch Berlin in 80 Stunden; Afritanerin in 
Kalau; Hundert Taler Belohnung; Berliner 
Kinder; Ein Königreich für einen Sohn, Bom 
ale, er Doten Ti ee e 
nier; Bär u. Bafla; Dreihundert Mark B 
fohnung; Ateitung w, Bimmer EV, für Ba 
w Lp, Wenn die Preußen Heim- 

ts ziehen, Schw.; Spillite in Paris, Solo⸗ 
bene 902, J. Sea 

Sattind, Leo, Wiener Vertreter der Ruj- 
fischen Rundichau“, 

Salmann, M. Berl u. R: Tapete. — 


Salmon, Karl, der 1913 den 5jährigen 
Knaben Brand aus Landau verftümmelte, — 
* 1872 Saiferslautern. — Die „Pfälziſche 
Preſſe, erklärte ibn für einen Juden, der Lan. 
Pauer ere und mit tm Der Jeritratverein 
(SOR 1913, 265) für einen „Proleftanten“. 
Über um den Glauben handelt es ſich ja 

gar nicht! — WM. 

Salom, Joſchua, Vizepräfident der Han- 
bels- und Gewerbefammer, Sarajewo. — Orden 
der Ginet Krone 3. Landtags age. 
ordneter a. D. — „In Wiener Kreiſen ift Die 
ungemein fympathi 11 Perſönlichkeit des Herrn 
Salom aus der Zeit befannt, da er als Führer 
> jüdifchen Zug, as Bosnien umb 

erzegomina in der Hofburg fungierte”, Af. 

Salomé, Andreas = gou 2nbreas, geb. 


„ Borf. d. Gruppe f. 
1 ESCH Ee 
Stellv. Vorf. d. Bundes Deutſcher Frauen- 
vereine — * 1872 Berlin. — A: Handbud) 
3. Srauenbewegg; Soziale Frauenpflichten; 
Urfachen d. ungl. Entlohnung v. Mämer- u. 
Srauenarb Mutterschutz u. Mutterſchaſtever⸗ 
däi — Berlin W. — Kü 34. Dig 6. — 
©. ftebt mit Adele Berendſon an der Spihe 
E 
Mäbchen,, die in Rinderhorten, Sonntagsner- 
einen, Nahſchulen tätig find; ngl. „Los von 
Elch Golman”, See See 18, dr 
tier 
„ Salomon, rau Antonie, ratau. — Pa 


"Salomon, Emil, IR, i. Fa; E. ©. jr., 
Bantgejóh, Berlin. — 55 — 032. — Mar- 
tin 

Salomon, Dr. Ferdinand, R: Nationalz,, 

Borftand des "Zentralnnoncenbüros, Berlin 
1875, — Glagau, G 490. 


S 


Samfon- Samuel 


‚Salomon Salomons 
430 


Salomonfac-Samofch 
431 


432 


Salomon, Dberbergrat, Dortmund, 1911. 
Salomon, Georg Anton, Dr. med., Prof, 
Nd (Harn), Berlin. — * 1849. — Fr. 
Salomon, Gatitotd, * D Sanders 
leben, f 1862 Hamburg. „Der Bater der 
neuern fübifeen Homilelle, == „10 Jahre als 
See Und Breiger zu Dean "unb 38 Jahre 
Prediger am neuen israefilifdyen Are zu 
Hamburg. Er hat die jüdiſche Predigt off 
SE, DAT Ch 
mit jübifhem Geifte durchdrungen. Er war 
der erfte, der refigiöfe Gefänge und Digtungen 
in beutfcher Sprache verfaßte und eine volle 
ſtandige dische fberfegung der Bibel mit 
pc Qeitern bem Bolte in die Häne gab. 
Er war ein kühner Gtreiter für die bürger. 
fe Otröfteung Der Juden und ein gefi 
ter Verfechter des Judentums gegen Ungriffe 
und Schmähungen! — B: Sammlung der 
meueften Predigten (1826, 27); Mofe, der 
Mam Gottes, ein Lebensgemälde in 21 
Rangelvorträgen; David, ein Lebensgemälde 
in 26 Kanzelvorlrägen; Eliah, ein Sebensges 
mälbe in 20 tangelooricägen; Besich 
Difche Boltse und Schulbibel für Jeraeiſten 
(1837), — Kapſerling. 
Salomon, Guftav, Bankier, perf. haft. Gef. 
Beleg. Salomon & Oppenheim, Berlin. 
6. — Marlin B 30. 
"éen Johanna, geb, Mendel, Wwe, 
Teilhaberin von „Salomon Joh. Solomons 
Mobewarenpaus“, „Cöln. — 25 — 
Darin d. 52. . Bel it der Dame 
der Firma. Die Juden legen viel Wert auf 
28 19 $langmiktungen u, TBieberhotungen, 


: Fried⸗Frled; ein „englijher” Maler Leif 


Lei d Selene, J. Selen Darüber 
ſpäter mehr. 

Salomon, Qubwig (Bubmwig Beffen), Ber 
Un. * 1873 Leffen, Sr 
Ged,; Kosmifche Stränge, A 

Salomon, Mar, Dr. med „Saiten, 
Berlin. * 1887 Schleswig. — B: Wer 
Gymnajiatbibung u, meb-hifter. Kn 
die Agen peroorrag, 4 
EE e 
See, Kranth. d. Lunge, — Kü 34. 

1912. — „Beliebter Arzt", Get, 8. 

Salomon Simon (Giegbert Sale Ro 

Grauen Bu e 
ls TE a. Gil. 
Aus trüben Tagen, Ged. Cifel-Sagen; Unet- 
boten aus d. Leben, beril inter änner: I. 

. Heine 1000, IL Die 2. d 08, . 

ech, Qajfalle 08. — Ro 2, 

Salomon, Wilheim, Br, Up, Di. des 
Seolag yaldontolag, nft. * 1808 Berlin, — 
B: Mineral, u. Geol. ` Jahresber. d. 
Oberrhein. geol, Ver. we SE . 
icht. der Zen in Autori 
Ir. — Heidelberg — Nü 34. Deg 6. 

Gegen tie Seier 

Salomons, David, 1191—1813 London, 


Germain 


der erſte Jude, der die Würde eines Lord. 80 000 Fı 


mayors der City von London bekleidete und 
in das engliſche Parlament gewählt wurde. 
„oll Eifer als Bürger, voll Wohlwolen und 
Zë: Dog, ein treuer ger 
feiner Religion, bat er durch Charatiereftige 
teit und Ausdauer, mit der er alle Schwierige 
teiten Befiegte, Dé in der Geſchichte der Juden 
Ee ruhnwollen Plab erworben“. 
— Rapferli 
Salmons, Ask ei 
bei Stetin, = "Sammer 15,6 1913: „m 29. 
Dezember ent bie bei Salomons 
bedienftete Helene Brig. Sie hatte ihre Eltern 
in Sonnenwalde befugt und in der Abend 
funde mit einer Laterne den Weg zur Dienfte 
telle angetreten, dle fie am nächſten Tage zu 
Eet 
wurde ihr Leichnam im Sumpfe am Neuen- 
dorfer Gee gefunden. Kopf und Arme fehlten. 
Sne: Bei, bat nat) Befihtigung Die 
Leiche als die feiner Tochter anerkannt, wo. 
dei ihm auffet, daß die Unterkleider fehlten, 
die, wie bie Glen befimmt fen, an jene 
Tage von der Verſtorbenen getragen würden. 


` Vignetten, 
18. 2. 


. desſelben behandelte 


Got am 22. Januar 13 35 


Ein Unglügsfall ift nicht gut anzunehmen, da 
bas Mabchen den Weg genau kannte und die 
Za 350 Meter abfeils vom Wege gefunden 
wurde, an einer Stele, wohin auf den über: 
fümenmten Misfen kaum, zu, gelangen war, 
an enfinnt fi nahträglih-aud des Um: 
tandes, daß am Tage nach dem Veiſchwunden 
feiner Tochler der Bater Brig eine Nachſuche 
urch den Päüer Polizeipund veranftalten 
wollte, was aber vereitelt wurde, weil Salos 
mons verficherte, es wäre ſoeben ein Tele- 
gramm angekommen, wonach fih Helene Brig 
in Aldamm befinde, — Dieſe Angabe hal 
D Lan ie be. SE unh f 
at bald darauf das Gut verkauft und ift 
nach Berlin verzagen. — über das Ergebnis 
der neueren amtlichen Unterſuchung hat man 
noch nichts wieder gehört. — Helene Brig foll 
ein Mädchen von ungewöhnlicher Schönheit 
ab fein. 
Satomonjac, Mitionärsfamilie, rant- 
reich. — Stogr 10/9 1912. 
Satomonjohn, Adolf nicht getauft, RU- 
wi i deen dert. N. Disontor 
IK E. fl Zeg. BORD Gen 
Neng, belle dee Gel. 
— Eine Tochter œ mit Sohn des Stadtrats 
Dr. Mag Weigert. — Ein Sohn S.s Dr. jur. 
Georg ©. heißt jezt: Solmsfen und ift Diret 
tor be, Gi Stone — 16 — 018. — Mare 


Geiz, Galan. 
Alfred Baß. 
e ‚Salomon. 


Seit 95 als Frauenarzt in Pı 
SB: Reigen 2. 2. 1902: ufana im Babe, 
Seck? Ehefeübting 5—1. Taufend; Chri 
; Troſtbüchl. f. Ninderlofe, Nov. 09; 
Anderſenolmanach. Va, Deg 6. 


Prag. 

Salvador, Jofeph, * 1796 Montpellier, 
+ 1813 Verfailfes, Eat — „Der Montesquieu 
der mofaifhen Gefehgebung, war er der erte. 

meter In rantreid den 40h 56 
des Gpriftentums und den Lob des Stifters 
und dadurch mehrere 
Gegenſchriften heroorrief. Erſchüderteinelegan. 
ter Dittion die „Geschichte der Römetherrſchaft 
in Jubäa”, —, Kayſerling. — B: Histoire 
des institutions de Moise et du peuple 
hébreu (1828, bi 1836); Jésus-Christ ot 
su doctrine (ld 1841); Histoire de Ia 
domination romaine en Judge (dtf) 1847); 
Paris, Rome, Jérusalem (wohl ein Bu- 
Funftebilb?) — „Gr murde vielfad m, Gibbon 
"ge Jagt Ro 2. 208, der mitic ben 
englischen e e nicht den ber 
kannten Sangarmsaffen meint. 

Salvary, ehemals Börfianer in Paris, 
ES d 1110 w, An, Allgem. 

ig.“ eine franzöſiſche Beſtechungsſumme von 

e 
Zig.“ i. A. Bismards mitteilte, 

Sulzer, Marcel, teurer Negzitator, Berlin. 
— B: Das Marcel Salzerbuch. M. 4, enthält 
von allen andern humorit. Stüde, die M. 
©. vorträgt; vergl. Ulfteins Weligefhidte, 
die auch von andern ift, oder Ullfteins Bücher 
und Reinbardts Se, die aud von anbern 


Salzmann, Felig (Felix Salten), Burge 
theater- Reſeren „Die Beit”. Ma: BT. Wien. 
* 1869 Budapeſt. — D wë Mehl. — B 
Guten Klimt; Der Schrei der Liebe, Nov. 
Wiener Adel, Gite: Das Buch der König, 
Karrikaturen: Diga Frohgemuth, Ro 10; Das 
ber, Zum. 

Samary, gebor. Smaragd. Schoenerer. 
5. WM. 


Samanaca= S. M. N. Calc 
Samber, Cge Martin Cohn, 
6. b. Margarete, Charlottenburg. — 
Hotionalstg.” Siegfried G= Hof, 
gpecnfängeein äer De: Dënn 
bouts. — og, — 
Samojed Siegfried, Ei Wein. #1840 


Breslau, + 1911. — Rammergeriht Berlin; 
70.71 beim Seldauditoriafe der 2. Kavallerie: 
30 Jahre Auslands- R. b. Nationale 
ig. — B: Die Sittendramen des jüngeren 
Dumas; Stalien. u. frang. Gatititer; Pietro 
Zei u. ale. Charattertöpfe; Woch 
velli; Arioſto; Nach Lourdes u. Monte Carlo 
und Vom Spieltiſche zur Wahlurne. — Brü. 

0 2, 162. 

Samſon, A. — IWo 1913, 295: „Die 
preußiſche u. bayerifcje Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaftem haben von dem in Brüſſel verftor- 
benen A. Samſon Zuwendungen von 2 Mil. 
ME. bezw. 40000 Mt erhalten Die Summe 
fit beffimmungsgemäß in der Hauptfache für 
Unterfuhungen darüber angewendet werden, 
wie Gihit, Borgeſchichte, Anthropologie, Ethno- 
logie, Geologie, Geogr. u. Meteorol, D. Lebens» 
melje, ben Die Morat des og 

beeinflußt haben”. Mit andern Worten: es 
ift mit jüdiſchem Gelde zu beweifen, daß die 
Juden gar teine Raffe find. 

Samson, Sei, Herne, Gefdiftsführer d, 
„Chemischen Fabrik Beftfalen G. m. b. H.” 
— Gefeilicafterin: die Ehefrau Mar Kab, 
Selene, geb. Zog, in Duisburg. Die Gefell- 
ſchaft wurde 1912 gegründet. Stammkapital: 
20000 Mt, woran Samfon mit 11000 Mt. 
und Kat mit 9000 Me., in denen 2000 ME. 
für eingebrachte Rezepte, beteiligt find. An- 
länglich hatte Sanſon 5000 Mart eingezahlt, 
nunmehr aber faft ganz feinen Anteil ein 
gebracht, da Frau Sch mit ihrem Ante 
noch rücftändig ift. Gefellf—afterin Katz be 
treibt in Duisburg ein gleiches Unternehmen, 
das von dem Ehemann Kah unter der Firma 
M. Katz & Co. geleitet wird, und fih darauf 
beſcräntt, in beſcheidenem Umfange Bohner⸗ 
wachs und Pußmitel herzuſtellen, Die „Che: 
miſche Fabrit“ in Herne beschäftigt 4 Arbeiter. 


Eye} 


ta, 
Dieje Firma machte im Januar 1913 dem 


Hoeineiber gh in Frankfurt ein Angebot 
in ihrem Parkettwachs Ale im März 13 ſich 
der Bertreter einer großen Chemifhen Fabrik, 
gbne bie Snhaber gu tennen, an bie Hane i 
Fabrit Weftfalen G. m. b. H.” in Herne 
wandt und angefragt hatte, ob fie geneigt jei, 
feine Angebote entgegen gu nehmen, lief auf 
offener Pofitarte (alfo offenbar in der Rojit, 
dah ihr Inhalt van mäglichſt vielem geieſen 
werben folle) folgende Antwort im Feller 
Hof” in Srantfurt a. M. ein, defen Befiher 
Hermann Ze betanntlich keine Juden bei 
We aufnimmt. — Herrn N. N, z. Zt. col. 
Hof", Frankfurt a. M. Wir dragleten Ihnen 
heute infolge Ihrer Depeſche aus Bebra 
„Beſuch vorläufig zwecklos, da ohne Beda 
Sm übrigen welfen wir höfid) darauf 


dai 

90 in ES furt a. M. wohnen, nicht em- 

Nangen, ba mit dem Verein gur bwehr des 

nitfemitismus“ (sic!) angehören. Herne, den 
26,3. 18. 0 14 Peng: ct 
Weſiſalen G. m. — Wir gratulieren 
den Ar hren EN Herrn Bergrats c. 
Zo peraih zu feinen Ze Mitgiie 
dern! D. R. 

Sauſon, Scharfrichter der franzöfifhen 
Nevofution. — Die Königin Maria Antoinette 
war fein Opfer. 1793. 

Samjon, Guter, Rentner, Berlin. 

— 0,18, Martin B 30. 

Sauer, Adolf, Buhdruder, Gründer. — 
B: Bolitijcher Monatskalender 1848; Reform 
des Geldwefens 72; Sozial Lehre, Leipzig 75. 

— 9: N. Königsberger Jig. — Ma: Lindaus‘ 
Gegenwart. — Glagau, Gründung 309. 

Samtex, Geinti (Grid Martjens), Nat- 
Dif, Dr., Berti 62 Grünberg. — B: 
2. hohe Sommbli Zug d. Erfindungen 93; 

Milchſtraße. — Kü 21. 

Samter, Nathan, Dr. phil, Lehrer, Ber 
Un. * 1846. — D: Sotrates. — KÜ 14. 

Samuel, Herbert, Vertreter d. Bet, und- 
Zelegr.Minifters, London. 1912. — Samstag 
19,4 1913 freibt: „Ein Panama hinter den 
Kulſſen“ . . „Es muß dabei die Staatstuh 
Wat bie Mate Dulberin und auf der 


in, 
mir Seid; iftereifende, A im „Cölner 


alias 


Samuel 


Samuel Sanders 


Saenger Saphir 


433 


434: 


S 


Antlagebant D das Judentum, deffen Larei, 
die Preſſe, zum vorſichtigen ertufchen 
verpflichtet if. Zu alldem hat Eng: 
lands regierende Partei diefe jüdifde 
Tamifienangefegenheit zu der ihren gemacht 
und ift nun, da die Angriffe zahlreicher und 
heftiger werben, für sch felt eforgt, Infolge 
deſſen auch beftcebt, den alles vergiftenden 
Standal um jeden Preis zu unterdrücken. Die 
Geſchichte wird alſo vieleicht im Sand vere 
laufen, lehrreich bleibt fie aber doch. Beginnen 
wir mit der der beiden Familien. Die eine, 
aus dem meclenburgiſchen Städichen Srrelig 
ſtammende, verdankt ihren Xufftieg dem vere 
ahrten Bater und Onkel Mofes Samuel, Liver- 
pooler Pfandverleiher und Londoner Finanz 
genie, fpäterem Sir Samuel Montagu und 
noch fpäterem Lord Swaythüng, der freie 
finnigen Konkurrenz des tonjervativen Lord 
Rolhſchild. Die andere nennt als Patriarchen 
den Londoner Philaniropen und Finanzmann 
{one Das gebt et aron Sfaacs, ber 
im Jahre 89 als Qordmajor von London 
amtete und als folder in Paris ein Waren- 
haus für Kleider und Lebensmittel, Seide und 
Margarine ine Leben rief. Es ging zwar 
wider da ble [don nad) brei Monaten 
wieder ein, hal dem großen Polititer aber 
wahrſcheinſſch den Stoff geliefert zu feinem 
Buche: „Memoiren meines Lorbmajorats”. 
Bon feinen drei Söhnen nennt fih feiner 
mehr Aaron zwei führen normannische Namen 
und einer einen gewöhnfiden angelſächſichen. 
Godfrey Jace ift Präfdent der englifhen 
bc. B d und Harry der ameritanie 
ſchen. Rufus, das Genie der Familie, mußte 
fiudieren, ift fpielend Kronanwalt geworden, 
d. h. Jufttzauniſter und wird allgemein als 
zukünftiger Lord⸗Oberrichter genannt — obs zu 
dieſer Höchften, allerhöchſten Stellung jezt noch 
langt, ift allerdings eine Frage; in England 
fommt joh des Freihandels manches febr 
teuer zu fiehen. Am keuerſten find die Wahlen 
fürs Parlament. Deshalb ift die tonfervative 
Partei auf Großgrundbefiger und Bierbrauer 
angewieſen, die radikale auf die Hochfinanz. 
Da deren Hauptträger, Lord Rolbſchild. es nur 
mit dem alten Abel Hält, war die raditale 
Partei über alle Maßen froh, einen Ersatz in 
dem Pfandverleiher Lord Mofes Samuel 
ontagu alias Swaythling begrüßen 

zu dürfen und ging nur allzu gerne auf die 
Bedingungen des Geschäftsmannes ein. In 
Fäi Gülen tut es gewäpntid, don ber 
ordtitel, in unferem mußte die Partei noch 
einen Sohn und Neffen mit in den Kauf 
nehmen und als Sekretäre und Seſſelanwärter 
im Minifterium. Beide haben des alten 
Diofes, Sa ger de. geredtfertigt. Gir 
‚Herbert Samuel, der Neffe, der übrigens in 
Orford ftudierte und non der mütterlichen 
Seite her als Urenkel eines entlaufenen und 
ëlo gewordenen Bauernmädchens einen 
Tropfen englifchen Blutes beſigt, hat es bald 
zum Generalpojtmeifter und der Sohn, Sir 
Edwin Montagu zum Unterſtaatsſekretär für 
Inbien gebracht. Mit Sir Rufus Iſaacs 
macht das drei jübifhe Minifter, und éen 
hat fih Sir Edwin einen Mbjunften und zur 
künftigen Nachfolger in der Perſon eines 
Herrn Abraham zugetan. Der Sohn und der 
Neffe haben, wie Rufus Ifaacs, der General- 
ſtaaksanwolt, auch Brüder, fogar Schmäger 
und weil nicht jedermann Präsident einer 
Marconigeſellſchaft fein kann, arbeiten alle 
im Gejchäft des alten, vor zwei Jahren ver- 
itorbenen Mofes, in dem Bankhaus Montagu 
und Co., und nun zeigt es fid, was die dem 
freifinnigen Wahlfonds geftifteten Gelder für 
eine gute Kapitalanlage waren. Schade, Daß 
der Alte, gleich dem andern Mofes, dies nicht 
mehr erleben durfte. Vor einem Jahre ſchloß 
der Generafpojtmeifter Herbert Samuel mit 
dem Präfdenten der englischen Marconiger 
Price, Gohfrep Sfoaca, dem Bruber feines 
reundes und Stoffegen Rufus aacs einen 
auffallend eiligen geheimen Vertrag auf 28 
Jahre zur Errichtung von drahtlofen Tele 


graphenſtationen auf alen Küften Englands 
und Kolonien. Die Geſellſchaft, deren Patente 
am Ablaufen waren, follte für jede Station 
De Millonen erhalten, die Sandanfäufe und 
Einrichtungekoſten nicht inbegriffen. Dazu für 
hie mertragtich Wach Beit 10 Yrogent ber 
Bruttoeinnahmen. Bei 400—500 Gtationen 
gibt Dies eine anfländige Summe, Alke die 
verwickelten Beſtimmungen des nur noch der 
parlamenkariſchen Sanktion harrenden Ber- 
krages wurden jorgfältig geheim gehalten. 
Trotzdem beunrubigte Dë die öffentliche Mei- 
nung, weil urplöhli) auf der Börſe eine 
wilde Spekulation in Marconiattien ausbrach 
und Rufus SIfaacs, der Juſtigminiſter, ein 
Telegramm an die von ſeinem zweiten Bruder 
geleitete amerikaniſche Tochtergeſellſchaft unter- 
zeichnete in dem zum Erſolg des Unternehmens 
gratuliert wurde. Herbert Samuel befürchtete 
aus guten Gründen, das Parlament werde 
den von ihm abgefchloffenen Vertrag nicht gut- 
beißen, griff zur Lift und wartete bis zum 
lezten Sigungsnagmittag vor den Sommer- 
ferien, als ganz unerwartet Herr Mond, ein 
Jude öſterrechiſcher Abstammung voller Ent- 
Tüftung den Antrag auf Verfhiebung ſtellte 
und glatt damit durchdrang. Herr Mond, ein 
ſteinreicher Mann, ift zuſammen mit zwei 
Raffengenoffen Brunner und Solomon glück“ 
licher Befişer der vomehmen „Weftminfter 
Gazette”. Es war anzunehmen, daß Meier 
Ritter ahne Furcht und Tadel, dieſer Hinter 
die Kutiffen ſchauende Fach und Finanzmann 
feine Haltung und feine Bedenken in dem ihm 
gehörenden Organ näher begründen werbe. 
Aber Woche für Woche verftric und nie er- 
ſchien darüber ein einziges Wort”. 

Samuel, Carl, ChR: Berl. Börfen-g., 
Berlin. — Ku 25. 

Samuel, M., Zigarren -Großhandlung, 
Elberfeld: "Meine ` neue  Retlamemarte 
„Hamburger Korreſpondent“, große, volle 
Mille Glenn erg, 160, das 

ille. Etwas Außergewöhnliche. — 1913. 

Sammel, Samuel, M. B., London. — 
Unionift. — luft. Lond-News 21 6 13. (B). 

Some, Siegfried, RR a. O. mehr. 
fader AR, Dir. d. A. Schaafſhaüſenſchen 
Banto., Berlin. — 5 — 0,42 Martin B 14. 

Samnel, Simon (1883—99), Dr, UP 
(Pathol) Königsberg. 1. Borfteher der jüd. 
Kufigemeinde. — Ko 2, 286. 

Samuelo = Hermann Kornfeld. 

Semueljogn, Siegfried (Roderich Bött⸗ 
her), Berlin, ` 1863 Sähneidemühl, — cand. 
med, — B: Perlen diſcher Poefie 85. — 
Kü 14. — BM. 5 

Sammeln, Franz, Dr. med., Nd Frei- 
burg B. 

Samuely, Nathan (Beritas), Lemberg. 
* 1847 Ste. — B: Kulturbilder aus Bali. 
Shplod und Nathan; Aus dunklen Tagen. 


Kü 10. 

Sander, Klarg, Schriſt⸗ und Frauenrecht⸗ 
lerin, Ke 1912. 

Sauders, Daniel (Hans Sache d. Jüngere), 


* 1819 Xitftrelis, 7 97. — Spradmann; 
Prof,: 43 Rektor der jüd. Schule; 76 Mal. 
der Berliner Konferenz für Strelih. — Feſt⸗ 
ftelfung einer einheitlichen Orthographie, wo 
er den fonferoativen Standpunkt vertrat. — 
Ehrenbürger, — B: Mb d diſchen Sprache; 
Hauptſchwierigktn; Sprachbriefe; Otſches Stil- 
mufterbuch Neue griech. Grammatik; Nergriech. 


j. Neugriedh. v. 
Rhangawis); Gegenwart 50; 
Geſch. d. dtiden Sprache u. Lit. bis zu Goethes 
Tode; 366 Sprüche. — „Er hat die Literatur 
u. Kultur des difen Boltes wie taum ein 
2. gefördert u. es meifterhaft verſtanden, das 
Sprachgefühl der dischen Nation 3. werten 
u. d. Liebe f. d. Schönpeiten u. Eigentümlich 
keiten d. herrlichen diſchen Sprache dem Volk 
3. vollen Bewußtsein 3. bringen. Übrigens 
war er auch ein füchtiger Hebräift, wie dies 
feine vorzügliche Ue des Hohen Liedes Salo- 
monis beweist. — Bro 14, 264. — Eps: 


9. B. Oppenheim; Mor. Carriére; Ad. Glaf- 
brenner. — Ko 2, 191 (B). Bri. — Ko 2, 
171: „Die ausgezeichneten Germa) 
Drientaliften, d. h. Hebräiften, Arabiſten, ip, 
riofogen, Barfiften, Agyptiologen z., ſowie 
Sanseriliften, klafſiſcen Philologen, Leriko⸗ 
graphen, Bibliographen, Literatur u. Kulture 
hiftorifer, gehören der 


Geigerin. — Ma: Br; N. R.; Franti. J. 
— 9: „English Humanists 19. century”, 
in den Oberklaſſen eingeführt. — B: Rabe: 
lais; Rustin; Wirtfhajtt. Ausficten d. brit. 
Smperialismus; Leier der „Zukunft“, als 
Wittkowski mal auf Feſtung jop, — H: 
Mill, Bd. 14 in Srommanns Klafiitern der 
Bhilofophie (5g. v. UP Falkenberg); Carinles 
Goethe, über]. u. bearbeitet; Vor. zu M. 
Grunwald, Engl. Sozialreformer. Bd. 2. b. 
BibL f. Soz. Wiſſ.; Heft 226 der roltswirt 
ſchaftl. Zeitfragen: britifcher Imperialismus; 
Commercial Reading, Berlin, Weidmann. 
©. befingt in b. N. Rundjhau VII 1912 den 
Viscount Haldane. 

Saenger, Woldemar Horft (Woldemar 
Sort; 21. . * 1852 Weimar. — F. Bafet. 
=- Rü 


Sanicliwicz, Dr,, UP, Jaffy (Rumänien). 
1913. — Mi 25,4 13. 

Saphir, Eduard, * 1835 Budapeſt, J- — 
R. Serie Witblatt Wien. — fü 18. 

Saphir, Gro Morib, Ro 2, T1, * T795 
Losar Berenp (Ungarn), + 1858 Wien, follte 
abbi werden, ward aber Journalif, zuerst 
Mitarbeiter an Bäuerles „Theater-Jtg.” in 
Wien, Wegen ſchonungsloſer Kritken hier aus- 
gewieſen, nach Berlin wo er die „Berliner 
Schnelpoſt für Literatur, Theater u. Gefellig- 
keit“, den „Berl. Courier“, ein. Wochenblatt 
u. den „Berliner Theater⸗Almanach“ herausgab 
und ſic nach einigen Jahren gleichfalls m- 
möglich machte In Munchen gründete er die 
Zeüſchriften „Der Bazar“, „Der diſche Horie 
sont“, „Storfar”, gab ferner ein „Sonntagsblatt” 
und den „ Baheriſchen Volksfreund“ heraus 
u, hielt auch humoriſtiſche“ Vorträge. Wegen 
Beleidigung des Königs eingefperrt, mußte er 
Münden verlaffen, kam aber nach einem Auf 
enthalt in Paris, wo er vor Louis Philipp 
redete, wieder zurück, wurde evangeliſch und 
Hoftheater Intendanziat, 34 begab er fih wieder 
nach Wien und gründete den „Humoriften“, 
der bis zu feinem Tod beftand. Er wurbe 
Präfident des Gehrififtellervereins. Nach 48 
trat er zurüd, obwohl er zen Ruhm durch 
„Kunftreifen“, auf denen er Wige zum beiten 
gab, aufrecht zu erhalten ftrebte. Er war ein 
falauernder jüdifcher Witvold and Hanswurſt, 
dabei ein merkwürdiger Charakter. Außer 
zahlreichen zen" Schriften — 26 Bde. 
(darunter: „Memoiren einer Fliege“, 9gl. 
Herbert Eulenberg, „Katinka, die Fliege 1912) 
heute nichtmehr zu efen, hat er auch jentimentate 
Gedichte („Wilde Rofen an Herthu) verbrochen. 
— Gein Stil ift zunerträgliches Gemisch tal 
mudiſiſcher Spigfindigkeit, jeanpaulifierender 
Schnigelkränſetel und pretiöſem Wortſchwulſt 
Art feines Witzes, 3 B: Mus ift ein brauch 
bares Mitglied? „Wenn man etwas „bares 
braucht! und es beim Mitglied findet, fu ift 
viefes ein „brauchbares“ Mitglied. — Auf 
Saphir gehen betanntlic, Grillparzers Berje: 
„Der Teufel wollte einen Mörder ſchafſen, 
Und nahm dazu den Stofſ von manchem Tiere; 
Wolf, Fuchs und Schaal gaben her das Ihre: 
Nur eins vergab der Ehrenmann: den Mut. 
Da drückt er ihm die Nafe ein voll Wut 
Und rief: „Sump, werd ein Jud. und rezenfiere 1 

„Die Hauptpfeile feines Wibes”, berichtet 
o” Kumit 93, „waren auf Frauen. Arzte 
und Diche gerichtet, lauter dankbare Male. 
rial, wie man fieht. Denn auch der Dice 
empfand es bei der damaligen politifchen Lage 


10 


æ 
© CSiappbir—Schaaffhaufen 
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Schaaſſhauſen Scharlach 


ante 
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als einen angenehmen Rigel, wenn man ſich 
über ihn fuilig machte. Man Hatte damals 
(53) maniglie feine Urſache, auf fein Difche 
tim fo au fen. ‚Seel mar man dafür 
aber noch frei von dem Fanatismus des 
manentums“. 

Saphir, Marie Marie Gordon, 

Savajo Griba, (Griba Surfen, eribes), 
* 1883. Ged., Steltin. — Nü 

Saravns, German vom = Mag IC? 


Keel 


J., Stiebeberg am Queis (2500 Cim 
Sarner, Helene, Dir.: A 
Berfin 1913. 
Sarjen, Friba= Frida Saraſon. 
Sajcha= René „94703 


är 
EE war er ein feltener ht 


ven 29, 

Be, Dto, Schwindelbantier, Burete 
ſchopper, Berlin. Getauft; im Monftreprogeß 
1913 zu 5 Jahren um, 80000 M beruf 
Der „annod, Anzeiger” Wie) Dr rotem 
noch ſehr vorfichfin: „ein ſchmächtiger, kleiner 
Menfeh von ſüdländiſchem Typus, von noch 
gang nabenaftem Ausſehen und — Ste 
reicher“. 

Sander, Emil, Glen, Ue, Dr., Banfber 
amter, Wien. * {876 Iglau. — lle: 3. S. 
Magar, Rom; Geier Bremo, Hände. — 

Bausch, aper, Theatertr.; .: * 1862 

ifjen, — Si 14. 
obert, Berlin, „ 1880 Rolin 
Böhmen), — B: Sei Bihnendiätungen der 
üinderfeele; Billige Weisheiten, Efiays; Gym» 
nafiafrentragöbie, Tr.“ Dämon Berlin, 10. A. 
1008; e Som; D, entfeffelte A 
ei 


5. D 900 2 Sünder, Ro 11.— 
Kup. Lothar. — Ki 34. 
Soner, dugie Dr, pily 


UP, dische 
Sprache u. Literatur. — 


* 1855 Wr. Neuſtadt. 


GË Rat ©, Kaufmann. 500 
ger. — ui ichterin Hedda Raad, 
v. Alois N. ag. — 200. 3 Nettor 


up, ES 
der diſchen Univerfität Prag. — Sub. nF 

füh. Jambus vor Leffings Natha 
Goethephilol.; 2. Löwes Nadılab; SL 
u. Dränger; rauenbilber aus d. ët d. 
disch. Lit. 85; Aus d. alten Öfterreich; J. Rant; 
Bolfstunde u. Soa, Rettor Tehe 08; 

5 ehen G me Di 

Mi, 155 


& hiig, éi . 
Gps: Mer: dai fio; Werner; Horde; 
Madier; 3, Milter; Better; Kaſch; Bat- 
mann. — Ki 34. Deg 6. — W! 
ee Emit, Bergwertste, Berlin W. 
da artin B 8. 
Feanor, Hedda, geb, Naach (Hedda 7 10 
rag. * 1875, — ©: Unierjtätsprof. 2 
* Profeſſor 4 
Si Abende — 
Saul, D, * 1854 
Sranffurt: M. — Ae 2, 170, Kü 11. 
Saul, Leopold = 556 KÉ Sonne 


À Zoch Map, R. Egyenlöség, Bu- 
apel 

Scivola, Mucins eo guf, 
3 Schasiftieufen, 9, Prof, — 6845 
Bonn. * 1816 Kobleng, 7 93. — 


SH 


feine Su Lo 


neuerdings wieder von Fanatitern in Gang 
gefehte Judenverfolgung ift ein Müdfall in 
die Barbarei des Mittelalters. Die Religion 
der Siebe wird zur dendeften Heuchelei. Es 
ift bezeichnend, aber nicht umertlärlich, daß 
et er regale dae aussen, J 
ten, und begeifiertfien Antifemlten ausgebrüet 
at“, — Verwandt mit dem Bankverein — 


Mi. 
? Schanffnufen, Bri Marie, Die, 
EE 

e fel wel elt Bann. 


Aabeläto, Ele von d un, $ 
Schal elg Elſa von OG toreng, Egor 
SE * 1860 Stapiy 


Saum), S 
Auf d 


Sarbon); | 1 
ferenzen 


Naeh, Poe Sch. Schott 
aus Sa, — 8 ‚Bert d, Ges Aen 
den Staat: Hohetö 

elch; Im ZE? 


Männer⸗ 
Gene 


big inger. 
Sëll opta. 24; 
Schril ihrer: ae für das liberal 
Judentum“. 
Schaffner, Jatob, Basel. — V: Irrfahrten, 
ae Salerne u. a. Nov, 2.2 08: D. 
Exlgöferin, No, 15. T. 09; Haus Himmel 925 
Briefe; Konrad Pilater, Ro 10. — Kü 

chalet, Alice Therefe Emma aut 

Side, — * 1874 Bien. — E: Sh.= Gte 
finger. — B: Wann w. es tagen): Sheen 
der Jugend, Ro. — Borit. d. Ber. d. Sri DR 
ftefferinnen u. Künſtler 5. 85 
?Schallmayer, With, Sozialblolog, 
med Sean G Münden. 7 1891 Minde 
B: D. drohende körperliche Entartg 

e: Beiträge z. e. Nationalbios 
1 34. — 


Detten Anna = Anna Neurath, geb. 
Schapire. 

Schapire, Nofa, Dr. hil, Kumfthiftorie 
terin, * 1874 Brody; Hamburg. — B: Joh. 
Ludw. Ernft, 16 Beitrag 4. Franti. 
Kunftgefch. P 16 aprh. A 


Ko 2, 163, * 1846 Seſen, 
1 Juden zu heben 
ol 


ari, Alerander, * 1834 Budapeft. — 
1 Sonn- u. Montags. 
Br 42; 1809. 

Ludwig, Dr. phil, emer, Dba 
tof., Translator, Wien. — * 1844 
eg 8: Studien u. Siwen, 2. A. 92; 
Kathol. ler, . d. Franz. 6 E) 

zathol. in Dier. rang. 
Dee 

ge h Dr., RU, Mgl. d. Kolonial. 
Er und Graf Douglas erhielten vom 
Wi Sofontataml eine IR der Gröhe eines 


Königreichs bemeffene Landtonzeſſion in Ra: 
merun, die SG Monate ai von diefen 


beiden „par nobile per an der Börfe 
zu Brüflel an Ausländer für 18 Millionen 
Mr. verfauft wurde. Die e 00000 fl. de 
Grafen und bes Juden hatte 
tragen, Za SAnS, Site. 
eichstage antwortete Kolonialdiretior von 
Buchta: „Wir wollen das doch den Leuten 
gönnen. Es tut mir leid, daß nicht affe Leute 
daran verdient haben; aber es if doch immer 
fo in der Welt, daß die einen etwas verdienen 
und die andern nich, und diejenigen, die nicht 
perdienen, [ind bamn 2 Eug. Sn 
der Dig. Rolonials. erhob Dr. Baljarge den 
ormurf gegen Sch, daß er große Kändereien 
ere vielleicht fogar reiche 


. | Diamantenfelder an Ausländer, in Diefem Falle 


an die Cecil Rodesſche Debeers Compagnie 
. e habe. Dl. Bl. 26/4 1900. — 


Sha Heng, 9: n Ronflanger Ahend- 
ët d Bonten, Hütlinftr. 21. 
leen, Gr: Copie 3, Cln. — 
9. 3b. — © Duniont; T. o: Meven; daher 
Firma: Neven- Dumont- Schauberg. 
Schanl, Sally, Kaufmann, i. Şa. S. Sch. 
Er Ke Berlin. — 
03. Martin 
Scharel, A Dr. puil, Ud Biolog), 
jena. 


Schayer, Prof. Dr, DS (Japnreatfóute), 
Berlin, f 1013. — 220 
Schechter, Salone, Dr Prof,, Bräf. 
b, D. Rabbi-Seminars, Mew Dort. 1890 bis 
1902 Rabbi in Engl. — B: „documents of 
Jewish Sectaries“, II. 10, dafür Dr. h. c. 
E | arvard). 
E Reinhold = Bertha Neumann. 
ein, $. 9. Sodagensli. 


H Theobald= Ignah Pollak. 
Sdeineimanteh, Prof Voriger ber Jue 
ëtt, u — Weimar 1913. 
Scheinhaus, Leon, Meme. 1801 
dine er e — B: Barnen u. Lejrens Ger 
{higte ber ruff. und poln. Juden; — H: M. 
— f 54 Werte (hebr.) mit biograph. ër 0. 


GE 
: Kosmetit; 


EI sy Friedl. €. Runge; 


er 
erbiel 
feines Buches über di vor 
verſanmeltem atademiſchen Len eine füge 
und wurde ſchließlſch von der Wiener Hode 


ie: entfernt, — AST 1903, 76. — Seidl 


Br Peter, Ma: Simpligiffimus. — Er 
Mae bort am AN 1918, als Aen. 
reſſe (DIS; Wett: Kreuß⸗ Z.: Nhein⸗Weſtf. 
. u. a.) den Weimarer Pro A attefs für 
den Lehrſtuhl an der Berliner Univerfität 
empfahl: 
et Erich Schmidt in feiner Gruft 
Wird, kaum begraben, ſchon gepufft: 
Die chriſtlch naktonalen Herrn 
Bolin jezt den Adolf Bartels gern. 
Den Heine hat er abgeſeht 
Und etwas auf fein Grab geſetzt, 
Bon dem man, wie und wo mans trifft, 
Demerten müßte, daß es müfft. 
Doch chriſtüchnalionale Herrn. 
Beriechen ſolches grade gern, 
Wie man auch alten Kaſe licht 


Scherbel-Scherbel 
439 


Scheret-Schener 


Schey-Schii S 
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Und unter feine Nafe ſchebt. 
Der Bartels be? dem Erich Schmidt? 
as macht S. M. doch wohl nicht mit”. 
aifers Majeftät in die Debatte zu ziehen, 
Ee Zeulſchen bei dem höchſten Herrn 
zu verdächtigen, ift beliebte jüdiſche Taktit. 
Man beachte Die durchſcheige und dumme 
Manier, wie in einer Berliner Zeitung eine 


ernfte Jahrhundertrede rabbuliſtiſch gegen den 100 


Saifer gedreht und verpöbelt wurde: 
„Böltifche Überhigung. 
(Bei der Hundertjahrfeier in EE 
ein Brofefor Dr. Kraeger eine 
in dch D meinte er, könne man ke 
Jahr 1813 feiern. Der Kampf gegen Napo- 
leon fei ein Kampf Wotans gegen Surtur 
geweſen, wie er bereits in der Edda voraus» 
gejagt wurde. Aber die Teulſchen, die Kinder 
und Söhne der Götter des Lichts, hätten 
Napoleon überwunden, Die Friedensbeſtreb⸗ 
ungen nannte er eine Beförderung allgemeiner 
ronifcher Knochen- und Gehirnerweichung). 
Des Teutfchtums alferidealfter Träger, 
Das ift aur Beit der Here Brofeffor froeger. 
Und jeines Teutſchtums hohe Fiebergluten 
Ergiepen fid in breiten Redefluten. 
Ein Teulſcher fein, ift ja ganz gut; allein — 
Es tann nicht jeder Mensch ein Teutſcher fein. 
Ein Teutſcher war auch nicht Napolium. 
Das nimmt man ihm und feinen Taten krumm. 
Herr Kroeger träht: „Ein Sohn d. Finfternus, 
Ein Surturfoßn, dem Wotan ein Perdruß, 
Mar der Napoleon, der ſchnöde Wich — 
Uns Götterföhnen aber ſtand er nicht!” 
Für den Profeſſor ift es wenig wichtig, 
Do das geſchichllic auch vollkommen richtig. 
Die Hauplſach ift die wundervolle Phrase, 
Die ibm entquitlet abwärts feiner Naje. 
„ da der Herr aud kriegeriſch geftimmt, 
ich aufs Korn die Friedensteute nimmt. 
Er hennt lie moden nd gehirnerweicht — 
Was einem Dithprambus wenig gleicht. 
Die Leute, die des Friedens wegen rüflen, 
Mithin dann auch gehirnerweicht fein müßten. 
Ob es Herr Kraeger wirtlich nicht verfteht, 
Wie feines Wortes Pfeil trifft Majeftät? 
Das kommt vom ibermap; der völtſchen Hibe: 
Dan macht zum Schluſſe ungefcheidte Bibe. 
Statt unſres Volkes Helden ernft zu feiern, 
Di man viet blöbes Zem rift 
So.“ 


p 


Ein andrer Fall aus unfrer Mappe: Am 
15. Januar 1018 trat ne geen e ii 
nete Werner⸗ Gießen gegen die jüdiſche 
Preſſe in einer Reichstacsrede auf und ha- 
tafterifierte beſonders das Gift, das vom 
Berliner Tageblatt und feinem Ableger, dem 
zue“ ins deulſche Volt träufelt. Darauf er- 
ſchien im DI" neben Schmahgedichten ein 
Bilo, wo auf einer Anböhe der Deutſche 
Kaifer fteht und neben ihm ein krummbeiniger 
Jude „Dr. lik“. Am Fuße des Berges, mit 
einem Oreceimer bewaffnet, Werner- Gieben. 
E fóleutert, eine braune Stern der 
1 mach d. r Göl 
MI „einer Dr. U, der wil uns, 
tann aber nicht“. 
Dr. Ulk: „Na, mich kann er 
Werner Gießen hat darauf dur 5 
ger-Buttftädt beim Amtsgericht Berfin-Schöne- 
berg einen Strafprozeß anhängig gemacht, 
der nach der Leipziger Turn- Niederlage des 
„Berliner Tageblaltes“ ein zweiter empfind- 
licher Schlag fein wird, nachdem die Seele 
Michele endlich etwas zu wallen ſcheint. 
Werner-Giehen ift bekannllich auch als erſter 
für das Verbot des „Berliner Tageblattes“ 
im Bahnhofsbuchhandel eingetreten! 
Sherbet, Zo Ae 189, ©. 60 Ati 
0 gabe ei leche, (ge 
taufter) Jude Ihnen fagt, daß er fih aus 
überzeugung geſchmadt hat, fo lügt er”. 
p Gerben, Simon, Dr. med, SR, WC 
of. 
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Sthöndetspfege unb Zeng? 98; gg glager | — 
5 ere, dach. Arte, — 
erch, Jacob. N. Ee Wi aus der 
ai Soil 4800, 1b. Re Bet. . 
Zon 
Schereſchewski (de Chefin); Ma an 
are Sie SP AT 
eo. rs géet in Japan. D. 3. 10,8 


Auguft, Berleger, Berlin. 
Ba Sr 2 10% „i zwar fein Jude, aber 
manchmal fann man ja eine gemiffe 
Freude darüber empfinden, daß die Juden 
EK auf ben Gebieten, für Die fie gun ber 
jonders veranlagt erjcjeinen, noch wieder ihren 
Meifter unter den Nihtjuden finden. Doch 
folte Freude ift e scht nicht gang rein“, MM. 
` der Verlagsgejäfte A Sch., Deutfche 
Adreßbuch Gel, Ernft Neils Nadıt.; Bäder: 
Nachrichten Schnelldient: Bibliothet Auguit 
Sch; Deutfher Sport-Verlag; Praktifce Weg: 
weijer, Würgburg, — Peter Werhahn in Neu 
Kath) war früher einer der Hauptgeidgeber 
der Sch. Unternehmungen. — Lofalanzeiger 
hat 200000 Abonnenten: „Tag“ 30000. Rue 
dolf Moffe hat 11e Millionen ME. Anteil, 
Auguft 12 Mill, Herr Sch wird feit einem 
Jahrzehnt in fteigendem Maße unfichtbar. 
Den Bertehr zwiſchen ibm und oem Berlage 
vermittelt fein Barbier Pfuetzenreuter, dem 
Entſcheidungen und Befehle mündlich aufge 
fragen werden, er ift gleichjam Unterftuats- 
fetretär und einziger vortragender Nat des 
Hauſes Scher; früher Leibbarbier. Geſchalts⸗ 
führer Hugo L Löwe t; Golbihmidt, Franken. 
berg folen einflußreihe Chefredakteure des 
Berliner Lokal Anzeigers fein. Legterer ift 
das vertrautefte offiziöfe Organ des Reichs. 
tanzlers u. der Krone; jeder preußifche Minifter, 
jeder Staatsſekretär betrachtet den Lokal- 
Anzeiger als fein Sprachrohr. — Aus 1. Che 
ſtammen 3 Söhne: der eine hat eine Gärtnerei: 
firma in Erfurt; 2. lebt in Amerika. Die 2. 
Frau Sh.s ift Poftmeifterstodter aus Dber- 
bayern. — 17 — 0,9, Martin B 157. — „Mit 
jo einem — blatt will ich nichts, zu tun haben“ 
ol Hermann Heſſe über Scherls, Woche ge. 
fagt haben, laut Samstag 27 4 1607. — Jett 
it bas allgemeine Zo, Fänge gegen Die Ger 
ſchmaglaſiakeiten biefes 7 Tagewertes abge- 
ftumpft; und die erften ;rofefjoren schreiben 
gelegen iich darin für (äer Ged und 
Zä Zürften werden darin bei Hochzeiten u. 
andern Gelegenheiten fürs Bolt photographiert 
u. profaniert. — Noblesse oblige? 
„Allmorgendfich fährt fein Auto an feiner 
Türe des gewaltigen Gär Are: 
vor, die von feinem andern Gterblicen 
betreten iri Mit haftenden Schritten 
eilt er in fein Privatfontor und nur 3 feiner 
nach ‚Taufenden zählenden Angeſtelten ge- 
pichen ben Vorzug, In bas n ae zu 
Sonferengen und Befpregungen eintreten zu 
dürfen. Nad ein paar Stunden verfchwindet 
der Gewaltige wieder... Wie ein Schiff, im 
Nebel lautlos, geifterhaft Hit fein Auto wieder 
zur Villenkolonie Grunewald. Es ift Tatsache, 
daß im Scherlſchen Betriebe Männer an feiten- 
der Stele ſchon 8 Jahre ſtehen, die bisher 
noch nic das Vergnügen hutten, den Chef 
des Hauſes zu fehen, geschweige denn zu 
fpreden. Man kommi eher an den Hof des 
Königs von Japan, entdeckt eher den Nord: 
pol, gewinnt eher das große Los und erhält 
fogar an der Kaffe des Berliner Hoftheater 
cher ein Billet, eis daß man Heren hel 
1840) zu [prehen betommte., Hein. Binder, 
Briedenauer GZ 2 


Eër, "ie 9, t 2505 Brom; Robbi; 
Schriftler. 

Scherlag, Lorenz, Nov. — Ue; Ingenieur. 
Lemberg. — Se i e. — 8: Sehne 


ſucht, 
Eigener. de eg Dietari. 
oer) für den Berliner Hof. 
Scheuer, Oskar, Dr., eee (Haut: u. 
Geſchlecht). Wien. * 1876 Znaim (Mähr.). 
— €: Kfm. Adolf Sch. Thereſe geb. Pister. 


© os Emmy Fräntel. — 8: = 11 Hilde 

ard. — $: Syphilis d. unschuldigen; Geld. 
Tag Stubententuns in Sie — 9: 
Duc, Hochſchule, Blätter . d. Diid-nationat. 
r Eë Farbenftubent, Oſterr. Diidyfreif. 


Sie Joſel Frhr. v, Koromfa, In. jur, 

mee Gof, Mol, b. Herren: 

bases b. Neidisrates, Mol, z. Komm. ` 

Sien d. allg. B. A. B., des GN 

Vige-Präf. Staatsprifg-Romm., Mgl. d. Ge 

nates d. Univ. * 1853. — B:. ub. 

S seg H A Free ene 80: 
00 . 80 5. 5 94 eg Wien. 
e ie ae e E Deg 
Schickler, Arthur von, Frhr., Mitinh. d. 

Banth. 0 enden 8 5. Co.” Berlin. — 

Martin 
Sot, Rene ie Straßburg. 

* 1883 Elſaß. — E. Sch. Gerard. 

RE 

Stürmer (Eijab); Neues Magazin (Berlin); 

Briefe der Mad. Dubarry; Lonola. — N 

Flaubert, Balzac. — Eh: Girağh. N. 2. 
Schick, Charlotte, Edle v. (Marquerite 

Hagen), Nov. Wien. — B. Auch eine Gottes- 


idee 1875. — g 2, 10, 537. Gü 11. 
Schidlof, B. Dr. (Berthold von Schotten. 
feid). — B: Märchenhandel E 


Geſch. d. Süden 
Boites; Lilhs Spioenbemb; "Beiberlifi, Hm 
Die Frau m. d. 3 Ohren; D. Seruclicben 
DOE EE 0. d 

Schtejeibein, Oskar. „Modernes Anti 
guariat“, Glen ` verlorgt das 
„Billiger Lektüre“: "Dienentum u. Polizei, ftat 
3 Mt. nur 90 Pf, uw. 

Schiff, Adolf, Gemütsathtet und Reeder, 
Gisftelh. — Aus einem Briefe an feinen Sapi- 
tän IM 168 1902: „Hugo und Rebeda 
(2 Schiffe) habe ich total verloren und freue 
mich, die Aſſekuranzgeder eingeheimft zu haben ;» 
leider ift bei beiden Schiffen die Mannicaft 

rettet”. — Der „Hugo“ ging in der Südſee, 

ie „Reberto“ bei Sanvanilla verloren. Aus 
der Rettung der Mannſchaft erwuchs dem ed: 
len Arbeitgeber nämlich die Pflicht, die Leute 
auf feine Soften nach Haufe zu schaffen. — 
ASJ 03, 60. 

Schiff, Alfred, * 1863 Berlin, Prof 
Archäologe u. Privargelehrter, Berli 
Lory Aa, 

Schiff, David Dër (Hermann SA, 
1801-67 Hamburg, Stiefotter Seine, Mo- 


Dr., 


made. B: „Heine u der Neuisraclitismu 
eee nde mit feiner Saite‘; Aler 
breughel. — Sio 2, 123. 

Sam, Couard, 1540, Dr. mol, Ud. 
Bien, — Qü 2 


Schif A 
ne, 


im. Dé Fronte: 3. Murge), Dr, 
Raudnig, — B: 

Arn u. gëf, 86. — 

Friedrich (Cri H 


Sot, Dong. -Danid Bär 
„ Hugo, Ir. UP (Chemie), 
wë Er = 

Shift, Jatek Hem, Sim, BratiuriN. 
* 1852. — B: Simjan u. Delila, Dr. 77. — 
Be 

Schiff, Jakob S. H., bekannter großer 
amerifanifcer Wohltäter”, Seniorchef der Fa- 
Kuhn, Sech in New York, des größten Privat- 
banthaufes Diejer Erde. — Jakob gibt 10 Bro: 
zent feines Gelamteintommens jedes Jahr den 

men, beſonders viel für jüd. Glaubens» 
genoſſen. ‚Vermögen 100 Millionen Dollar! 
Alle jüd. Angelegenheiten haben in Sches 
Herzen den 1. Plaz. Sein jüngerer Barmer 
ift Otto Kahn auch „Deutfcher“, Schwager des 
Geheimrats Felix Beutſch von der A €. ©. 
Jakob, Hauptbantier der Japaner, verihaifte 
ihnen das zum Krieg genen Nußiand nötige 
Geld. Er hat nun einmel hie 2intiperbie 
gegen Rußland, das Lund der Judenächtung 
und der Progroms. 1911 vom Saifer em 
pfangen, — wahrjeheintich durch Vermittlung des 
mit Jakob befreundeten Generaldirettors Balfin 


19% 


Florem. 


S. 


ee 


echinbler - Barnab--Echirolaubr 


Sanden alles 


443 


— fagte- Jatob Se SC „Der ſtärkſte 
Eindrud, den ich in Berlin empfangen habe, 
war der von der großen Parade auf dem 
Zender Feld“, Auszug aus Azi 1911, 


Schiff, Seit, Prof, Lettor a. d. Univ., 
Wien * 1848 8 i. U. — B: Lehrb. 
d. Stenogr., 11. U. 190: ü 34. 

Shit, Sien ies Berlin Berne 
burgerftr. Kinder (nah 
Däi — Borland DAT 
Eiperanto-Gefellfihaft. — Mitarbeiter ift Dr. 
med. Breiger, Berlin, Suifenftr. 52, Inhaber 
einer” GE Bi Si E 

orig, Dr. stet) Oeni 

“1823 anf nl, +06. 802, 27 (B). 

Du, Olga, a yan, Rentiere, 
wer, — 55 — 0,31. artin 13. 

ui, Dito, Tr., Bibliothetar an der v. 
Be chen Bibliothek, Së, 

* 1874 Breslau. — B: Papſt Nikolaus IV; 
König Sigmunds ital. Bolt — RU 34 
SO Pauline Dr, m. D. dtſch. Sprade 
u. , kgl. Accad. scie 
Mehr = E: 
Bettina, geb, Mayer. 
. d. ital. Frauenkomm. f. d. 
19 855 W: Geſch. d. dich. Li 
tih. Sprache: Il Canto po 
lare tedesen; La donna o Ja legge civi 
La femme le mariagi 905 Denkrede 
GC Schllerfeier an d. Univ. Pavia. — Ma: 


Fe l Aug 


tetri 


Pi 
tang., uih, u. ital. Revuen. — Ue: Nordau, 
„ des Jahrh. ins Stal. — Bildet 
. f. e, l. d. berühmt. emt, 
rell. — Veröffentl. d. Band 
— Milano. — 


o 
rD. Weib im Erwerbe en 
Pa 2, 240. 

Schiff, Theodor, Telegeaphenbeamter, — 
1831—82 Wien, — Biel Reifen, „Kenner“ Dal- 
matiens, — B: Ritter vom Gelde (Ro aus 
>, Diener Beben) 70; Frang Jofeph I. und 

feine Zeit (Ro) 7! GH 

AH Balter, Dr. urs KE 
Zentr.Stomm., echt, Wien. 

Agrarpolit. u, reti. Schr. — a Hi. 
a Wel d. Eugen, Ob. erwaltungsgerichts- 
ol, d. Preuß. Wie. Mgl. d. N Mole 
AAA AEN — * 1860 Breslau. 
— Nat.lib. — Wilmersdorf, — Deg 6. 

— ehit v. Martenon Alfred gebor. Ans 
Shit, Kaze u. D 8 iener J. 

ST sch 508: I ©. ofato. ni 
Reo Wi Sten b. Zë „Eduard d. 
Herzensbieb “ 

Eer, Salomon, Dir: Jef ez Gyme 
. in Jerufalem, 1913. — Az 6 

"Echina, Miego (Sinai, Sina, 80 1 oder 
ſimaß, Meuchelmörder des Königs von 

Griechenland, 18:3 1913, — gehört zu den 
Dömnes, d. h. den zum Islam Übergetretenen 
Satonitjuden. — Die Braunſchw. Landesz., 
10, Mär, Di, 78, bringt folgende, jbid 
infpieierte Notiz: „Wie die griechiſche Sofa 
testa unter den Türken gehauft hat, wie fie 
die Juden in Gë, ann und 
niedergemegelt Hat, ift b BEE 
aber politiſcher Haß i wob A inen 
— dem oder den Mördern die Waffe in die 
Hand gebrüdt, fo würden aus oben gefi 
derten, politiſchen, milttäriſchen 1 f 
genug Motive dafur zu en nehmen fein“. 
WW 10/3 13: „Ift er Grieche oder Bulgare? 
Crftauniigermeife wird nur een e 
beiden Möglichkeiten hin- und hergeralen. Er 
aber keines von beiden. Es wird 
ftens fragen, ob er griechicher oder bul 
garifcher Jude ift. Die Griechen in Saloniki 
haben fid auch gleich gegen die Juden ger 
wandt. Das hätten fie nicht getan, wenn der 
Mörder nicht ſelber Jude wäre, Es ift wie 
immer. Ein Verbrecher, der Jude ift, wird 
auf das Bolt abgeladen, in dem er ungefaden 
eine Gaſtrolle fpielt. Man rüct ſtilhchweigend 
die, mesiamilce Stoatsangehörigtit anfelte 
der voltüchen oder raſſiſchen SEET Und 
doing Jorge man — das ft auß hier 
prompt geschehen — darzulun, A der Ber 


breder trant, geiftig minderwertig od. bgl ift, 
damit ihm ble Strafrechtspftege nichts anhaben 
Ss und nicht zu viel über die unfiebfame 

Sache nachgedacht wird. Cbenſo ſelbſtver⸗ 
ftändfich hat der Verbrecher mit niemandem 
im Einvernehmen geflanden, hat feine Tat 
ganz aus eigener Gedankenwelt Heraus voll 
bracht, aus bem eigenen franfen Hirn. So ergibt 


fih nur ein Detrübenber Suifgenfatt Könige | Opt 


und Völker tönnen wieder ruhig fhlafen .. . 
Al diefe Srreführungen der SEA find 
möglich, denn der internationale Nachrichien⸗ 
Zei Fr fere Bitter it voltanmen in 
jübifchen Händen, wie die großen Zeitungen 
feiber auch. Ee. bieibt es aller Welt Ders 
borgen, was die Tat begweitte: den Griechen 
Furcht einzuflößen vor der Judenftodt Galor 
niti, bie ja durchaus dem Si 
land zugefehlagen werden foll und viel lieber 
internationaler Freihafen wäre. Die Griechen 
werben ja immer wieder von der Judenpreffe 
als „anfifemitifch” bezeichnet (als ob es auf 
der Grbe, ein Bolt gabe, Das nidjt antifemk 
ih wäre h, aber auch das ift Xusfucht. In 
E will das Judentum feine bolkaniſche 
Zentrale, Safoniti, nicht unter die Herrfchaft 
gines feftefügten, Rationalfiaates, gefangen 
ſaſſen. Wer nun die Stadt erwirbt, wird ere 
leben, daß es dort noch mehr Schimahe gibt, 
aud wenn fie die Ziele der internationafen 
Zeite, nit immer dën bure Königs: 
mord berfechten. Der Staat, dem Gatoniti 
quält, muß in, verfätnismäßig Ir Zeit 
en jüdiſchen Einflüſſen völlig verfallen und 
au innerer Entartung zugrunde gehen. 
Der Königsmord von Saloniki wird aber im 
eigentlichen Sinne ungefühnt bleiben. Dafür 
mid bie Alliance eraclito gu. forgen 
mijjen”. — Auch im Befreiungstrieg 
Grieten 1824 bot Sen GG 
von Galoniti, dem Sina en ſtammt, eine 
Ideußliche Ralle gefpielt, als ihm Hunderte 
unglüclicher Griejinnen auf dem Markte zu 
1 Bialter jede SET, mmer murben, 
5 Wolfgang Menzel, Geſchſchte d. neueſten 
Beit. Mb er, Waffe ën vor 30 
jahren den Deutfegen u. jranzöfifgjen Konfut. 
Doc em, die 1013 ben Regierung 
in den Kriegswirren 1913 den Juden be 
fonderen Schuß. — Die geſamte europäo» 
feige Preffe Hat adt Tage nad dem 
Königsmorde weder von dem Ermordeten 
noch vom Mörder mehr geſprochen, auch 
Sinas Bit de Burdaus 
nicht gebracht. Sapienti sat. 
Sing ni Saloniti |. „Die neuen 
Phoner“ Zeitfragen 7,413: „Wer nur die 
geringste Vorftellung von Saloniki Hat, der 
weiß, wer in dieſer ebenfo ſchön gelegenen, 
wie rummelig-feomubigen Stadt mit Ihren un. 
gefahr 40 Synagogen und ihren auschließlich 
le Billenviertein [con jebt die Mehrheit 
der Bevölkerung it. Man wird dieſer gerne 
alles gönnen, worin fie betriebfam ift und den 
Wettbewerb der Griechen, troh einem bes 
fannten Gpriwort, völlig an bie Band ge 


drü 
EEN Dr., Carl, Raif. Ai, 
Berlin, Weinftr. 20. — Mader der Marten 
baber Sc enge, Wareneiden 1005 
Schippel, Mar D. 
* 1850 Ghemnib. — €; Gd minit. Sdp, Chem: 
nig= Schwöb. — o 88 Paula Oppermann, 
Berlin. — B: Grundzüge d. Handelspol.; 
Sichen Baies, — Berlin ©. — 


EE 
Hecht. Eſerhalmi. — Pa 2, 241. 
dienen, Marim= Mar Tandler. 

Schirofaubr, Da - 1 Schirotauer. 
Je dhe le 1880 Breslau. — atan, 
Ro: Die lieben jungen Frauen, Nov. 5; Eine 
{mie Ban, Mo A911; Saite; Das 
ied der Parzen”: Cine übjche molle fal, in 
Biefem 40 85 Werk dem a gen gelen 
edlen Frig Salomon zu, mit den „Feuers 
augen“, defen Mutter pfennigweſſe die Stur 
diengelder für den begabten Sohn erfpart. 


greid Griechen. ©: 


“ Schitlowsh,, SC Dr, ër Dos naye 


Leben, 2440 Waler Mir. Dem 
Port. Rußland. — Ff, Das pifto- 
tife Déeg des Judentums Bionift. 


Berlin. — B: Der liebe 


Schlack, Emil (Werner F * 1864 
Tante 


ihr Interefe für Ant ee zu ber 
tätigen, vorbildlich geblieben", — 
Schleger, Meta=Meta Schlefinger. 
0 Gebuer, Meris. * 1887 Mewe, Dr, 
Sum. Sat —,9: len Beit. Charlotten- 
Burg. — on 100, U 3 
Stein, Ser Zeit Thoma. 
2 Schlenther, Paul; WMI Dir. a. D.: 
Zeie LA, Sech, = 1804 
SÉ de Paula Conrad. — Ma: 
Egra 2 A. 1012 
von, . . 


a: EE bi b ilige Stunde 
eigentlichen Feſttagen, wie die heilige Stunde, 
in der fih fromme Juden in den Sabbat 
Win, und im, ihren Stäbchen die 
erzen anzünden“. — Als ob ers mitgemacht 
bätte! — Sch. ifi mehrfach für einen Juden 
gehalten worden. Sein Außeres dein nicht 
dafür. — BR Mgl. von Hirſchfelds H. 
gegen — „ Borwärts“, Febr Wi 
bringt de „Die Motte als Südfrucht 
mäer Zem: Gia Ze At 
Beethovenfaal vor. Daraus wird folgendes 
(im Auszug): „Eine graue Motte ift plöhfich 
im Saal, Da” tönt eine volle, tiefe, weiche 
Altfimme ſcheinbar unbekannten Urfprungs 
Sie tönt nipt Dn fe peiät. Gie al 
Sie dent! Sie fühlt! Gie vertündigt! Sie 
weieſagt!. led die eine Jüdin Lia 
Rofen wurde durch die Macht der Inbrunſt 
und ihres ee eine Briefen Biefer 
Religion (Goethes) : Nun ift fie reif ger 
worden, wie eine Südfcucht . Wir dachten 
aert dieſer Bilderreichtum ſtamme von Schmot«“ 
teles Jumal. Aber darunter ftand (im BT): 
Paul Schlenther. Der arifhe Nenommiere 
feuilletonijt und Hofburgdireftor a. D. (er 
foftet Moffen 18000 Mart) hat den Bei 
higungsnachweis für fein Blatt damit obt 
lämzend erbracht“. WM. — Dazu ift S. ein 
Feind von Rudolf Lothar und er fang, als 
diefe Saule Israels geborften, denn auch mit 
Get und geſchichlicher Bildung von einer 
Sele enger, Brune, Zei 
leſinger, Bruno, Ip. Bruno Walter. 
SC lelinger, Cart Coloman (I. Con 
SR best bis Nom. Wien. 
H Bubapefl, — V: Die tathol. Familie, 
25055 Große Männer einer großen Beit. 
EECH 
Zënn Cytijtian David Dm: 
Deech, LH. (e Hamburg, E: 
Arnold Géi Julie Nerger. — Zu 


Schleſinger —Schleſinger 
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Schleſinger Schleſinger 
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Schlefinger-Schlogmann S 
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ite Otten (£ 71); 3. 78 geg Tune 
155 6 T. —. tl. 


BS 
Ze 5. Jéis D Ki nicht 
verdiente Dei 


ble erwin, Prester. * 1878. 
€: ne Regina Spiro. — Ged. — 
S den Sg 

Selefi Dr, R: W. Mor- 
gen u. "Bien. . 1879. — B: 


20 e 97. — Kü 25. Deg 6. 
ofefinger, Serd, Cigent.; Böfe Zungen, 
Wien. * 1830 Budapeft. — B: Die lebten 
Tage d, mgar. Muftanbes [last days of 
Pompei! Ze: 

E ee Hans, RR, Bantier, neben 


Bi u Mar Ei , Teilhaber des 95 04 
Abraham Sch; AR. — 65 — 
Martin B 206. 
Schlesinger, Hedwig; co Emil Bermann, 


R: „Arift” u. „Rinemalograph“, Düffeldorf. 
Kejinger, Helene, f. H. Herrmann. 
Schleiinger; Hermann, Dr, GR, A 
Granturi, * 1856 Melebfen. — B: Arzl 
Handbücjlein, 10. A. 1909; Krantentoft. — 
Ir. Willem, Mifroftop. — Kü 34. 
finger, Hugo, Weberſtr. Zittau Sa. 
jugend und Xntifemitismus. 
Die We Frucht des Jubenhaffes ik die 
Vergiftung der jugendlichen Seele. Wenn 
ſchon in den Kindern der Haß Plaş gefunden 
hat, wenn [don da alles zerriffen und ohne 
Harmonie ift, dann ift es ſchlinun um unfere 
Jukunſt beitellt. Der Antifemitismus ftrebt 
über mit aller Xcaft babin, unfere Jugend zu 
beginglufjen, amd er hat Rer viel Aa 
gerichtet. Wie die Zeitungen berichten, ift i. 
Sieden jübifgen Machen, der 16 jährigen 
Zär, eines angefehenen Saufmanns, von 
der dortigen Ortsgruppe des Vereins Wander⸗ 
vogel die Aufnahme verweigert wolben, weil 
fie Judin ift. Etwas Xbfurderes ift zaum 
dentbar. Die Kinder follen die Natur tennen 
und lieben lernen, die algütige Natur, die 
teine Sajfen und Raffen tennt. Ü) Und da wird 
Raffen- und Religionshete, die Unnatur, 
Se Nur reinen Herzens darf man 
der Natur weihen, wenn man fie richtig 
geniefen wil. Daher mäffen wie uns gegen 
alles wehren, was die Natur in uns und um 
uns vergiftet., Mit nur im tg J 
mijjen, w wir dagegen Front maden,” 

68. — Hefe Hugo Sehlefinger fok für 
feine‘ Tochter und ihre Raſſengenoſſinnen einen 
eignen „WBandervogel” gründen. Denn wir 
Deutfchgeborenen wollen eben keinen Verkehr 
unfrer Kinder weder mit großen, noch kleinen 
Angehörigen des Bier Stammes. 

EE Stis, fp.: Shadow, Berlin. 
In der „Boff. 22,3 1813 ftehn die 


Folgenden Wel Wa: den Verzeichnis 
der freiwilligen Gaben für die Befreiungs» 
kriege: „Sc nenne mich von num an J. L. 
Shadow. ya tel „Ich nenne und 
uhterfcpreibe mich von Dato ftatt J. Salomon 

Salhein, Müngfte. Nr. 3.” — Die Juden 
ſchemen damals die große, aber unruhige Zeit 
ahne jede beherpihe Hnberung 219101 
ausgefüllt zu Haben. — Df. Bl. 
Schlesinger, Dr, Karelp. 5 Cam. 3 in 
London. — H: Alg. ee ſpater 
von, Reuter Sat E = SEH 

ejinger, Jof, * D 

Bodentullur, Bien e 

Wien d 28. Safe, N: et, Stat, 


Bien, — 
Gergen Julius, fp,- Julus St 
800 f3 8 Belpr. Séit, 


e Tefmger, Barl, fta 10 
angig. * 1855 Pest. 2 
EC andes hö d. Za KH = 


E 
Sc! ue 


inger, Leonor, * 1856 Berlin, N: 
zé Morgenbl.; 


Dresd. Z., Dresden. — 
gë 


87 
S 
` 
85 
S 


12 
Hildegard * SÉ 


Eitgard * d — V: Joh. 


Bolgal i Momoziam, 02; 2 Bude, gef. 
Berte. „ 250. Deg 6. ga 

Schleſinger, Marie Marie Sälfinger- 
E. 80 Jeri I—dorf. — * 1858 Breslau. — 
tephani. — Ma: Die. Frauen. 
g. „Senna 8. Mitte” mofa 
ie 1885, uf Der Meitausftilung erben 
filb. Medaille erhielt. — Pa 2, 

Säi Marge, geb EC (Mare 
tha Hellmuth), Berlin. * 1854. Simon 
Avellis, Kim. — © Bantier Emil Schl. — 
B: Lieber d. Pagen Cherubim; Wieland, d. 
Sämied, 89; Diana, bibl, Gebiet; 7 Raben 

. treue Gchweiter;. Merlin, der Sohn des 
Teufels; Ruth. — Pa 2, 246, RU 14 
Schlejinger, Martin, Rußlandforſchg. Dr. 
jur, Ger, Breslau. * 1877. — 3: D. 
Aufruhr; Rußland im 20 Jahrh. e, 
Sand u. Bente f e 1 

chlejinger, Mar, Ko 2, 124, Dn, 
diſcher Schriftſte ficher u. Korreſpondent b. Comm. 
8. in England. 


Schleſinger, Mar, * 1846, J; R: 
W. Selena. — — 


Morgen- u. Miltags⸗ J; 
ien, — Ku 25 


a Mar, Dir. d. Aachen. Bere 
ge elle m. b. 9 1 bes 
Hädt._Zeitimgsmuf, * 1855 Gleiwib. — 
St. Setafiani- Shügengefeiiänft, So. = 
Aachen. — Kü 34. Di 


ger, Mar lde. = Mogimitian 


Schlefinger, Magimit, * 1853, R: Bres- 
lauer Gerichtes, Breslau, — B: Reife nach 
Diego: Soziale Gren, 89. Fi 14. 

Schlejinger, Meta (Meta Schleger). — 
. Bertin, el ; Humor. — Zahnärztin. 

Sg, Marte R, Chi. * 1842 
Apbnit. — Es Lehrer Schl. = Kaufmanı 
@: „RL TheaterJournal”. în 
Gindt v, Tugenobund, lfp; Tami, Bf; Fize 
iterne, Bir. ` Fidele Geifter; Der Alfermelts, 
ontel, Sc; Büro Monnederger, Sw 94. 


rü. 

Schleſinger » Steiner, Olga (Olga 
Steiner), 9 15 — 2 „Dichterin“. * 1805 
Breslau. — @ 92. — B: Kinderftüde; Hoch 
Sec ` für Liebhaberbühnen und 
Difettantentheater; Auslünber-Verfehr geſucht, 
Plauderei; Brüderchen u. Schweſterch, Schw.; 


Der Haupltreſſer; Eine Badebetannticait; Ge. — 
Heiratstandidatinnen od. Wie | Bondi 


fpenfter, Schw.; 
junge Mädchen lieben; In d. Damenfonditorei 
od. Eroberungen, Schm.; Wie heilt man Liebes- 

meh? em . pen Theaterftüd. — Be Gine 
ftubierungen b. privaten und öffentt, eften 
Dee ih Mangel an paſſend. Badfifchftüden 
în Mädgenpenionat ohne Herrenrollen her 
aus, Sól. ſchuf deshalb die Mädcherbühne 
u. Stüde L Damen ohne Herrenrollen, um 
ginem tifgefühtten Bedürfnis abaubelen. — 


Pa 2, 247 u. 

Schlejinge: er, Paul (Baul Selig), * 1878 
Berlin. — Früher polit. eitungstorrefponbent, 
Paris jet Ma: B. A am Mittag, 

SÉ 1815 et etc Zug über den 
bilden) aus Preußen verwiefenen Schau- 
fpieler und in Berlin verhafteten Tajdendieb 
Grünberg aus Kifhinew, den S. 1810 in 
Stuttgart getroffen hatte: „Grünberg ift von 
Heiner, fehr _feingfiedriger Geſtalt. Seine 
ieidung, ift febr forafam, umb er en aber 

eines Kragens trägt er ein weiß⸗ 


mollenes ckt, bem ber tnabenhat 
arte, mattgelbe Hale hervorſchaut. Zart und 
E: ift fein Kopf Das weiche, braune Haar 
liegt über der niederen, aber eigentümlich fein 
und deullich modellierten Stirn, die von zwei 
febr pikant gezeichneten Brauen begrenzt ift- 
Darunter zwei graue, reich glänzende Augen, 
eine gerade Nafe, etwas breite Wangen, blühend 
volle, mädchenheſt rote Lippen, um biefe nur 
ein dunkler Schimmer von einem keimenden 
Bart. Die Haut eines Kindes, fo jung und 


es kein Schickſal hat ſich hier einge 
graben“. 
Schtefinger, Regina, geb. Sir egina 
dual t Breslau. €: 
Bankier Berben Sp. — 3 us, BS" 
©: Erwin. — B: linferm Saifer Friedrich, 
Ged. Mein Tageb., 1910; Es ift jo ſchön 
leb. {. Menfcpen, d. m. liebt, 11; 
Sucht a ah Saifer Wilhelm L p 
Geb. räſtd.: „Prinzeß Luifenheim“. — 
Pa 2, 246 


Schleſinger, Sigmund (Sigmund) 1811 
Bien. — €; Börfenjenfal Sch. — Auf Schor. 
den-Gpmnafium Wien, fiel er burch bemunderns- 
würdige Schärfe feines Gedächtniſſes ouf. — 
Ma: Theater- Z. Arzt in Dalmatien; beim un- 
gar. -Aufftand 1849 veriollen. — B: 53 
Anger Reifeziefe; Eleonore von Toledo, 

n. d. ranz.: Herbitnovellen; Vindobona, 
Sos, 37. — Brü._ 80 2, 124. 

Schlefinger, Siegm, J, Wien. — 1832 
WaagNeuftadil (Ung). — H: „Morgenpoft 
„Srembenblatt”, „I. Wien. Siet 
Hausipion, Qip., 64; Trauerfpiel d. Ainde: 
Wiener Tagbläiter; Zahlen beweifen, 
Segel Dr.: Der Braf aus dem Buche; 
Ein liberaler Kandidat, Lsp., Die Schweſtern 
von Nudolftadt, Cen 
nicht ehrt, ift das 
Die Guftel von Blaſewig, Lip. — 
Sch, Ko 2. 7. 

Schleſinger, Frau Sophie, Boe, gb. 
grint, Zäite, Balin. — 25 — 04 


E Bit., Dr. med., Id, Wien. 
* 1839 Timpe. — CHR: Medizin. Blätter. 
— sin 


Sage, Samuel, Statifti., penf. Be- 
amter d. Hof u. Gtaatsörucerei, H: „Statafter 
d. Stabi Bien“, des „Wiener Realitäten 
Bertehrs” und d. „Bororte-Norreip.‘, Wien. 

* 1855. 


Di 


Wer das Größere 
ere nicht wert, fip 
D 


So, Chuang li, ieee Siam. 


af von 


Seng, Tir m 
proft. Med., Prof, Kinderheiltde, 
init; ein berühmter Kinder: 
lande und Weftjalen; tätigftes 
ein der Freunde evang. Freiheit”. 
E m 


Kind 
der Rhein- 
gt. im „Ber: 
` 1867. 


— 255 
Aus Pyrmont wurde vom 24. Oftober 1911 
jemeldet, daß die fortfchrittliche Volkspartei 
für den Wahlkreis Siegen Prof, Schoßmann 
in Düfjeldorf auserſehen habe. Vgl. Bist 
9,5 1884: „Sch halte die Fortſchrittsparte 
viel gefährlicher für die künftige Ruhe und 
Fortentwittlungunſeres Staates, als die Sozial: 
demokratie, weil erſtere feiner operiert. Das 
Gift der Fortſchrittspartei ift mächtiger als 
das der Gogialiften. Bei dem Beftrsben, Die 
Fortferitispartei zu gewinnen für eine Deet, 
liche Tätigkeit fommt nichts heraus. An ihr 
ift Hopfen und Malz verloren. Ich richte die 
dringende Aufforderung an das Sand und die 
Wähler, baf fie wogen e Ae 
ordneten wählen möchten. — Prof. ©. ift 
ferner Wittelpuntt Finns. Der Sim wre 
auch in Hamburg gezeigt. A. zu Götting, der 
ihn fab, ſchreibt den Dİ. Bl. 31/5 1 
„Die ganze Aufmachung erwedt den Anschein 
als ob man abſichtlich den Bauernſtand bei 
der großſtadtiſchen Bevölterung Hat herunter. 
zeien wollen, Daß vieſer Swed von Der 
fintstiberalen Judenpreſſe mit großem Ber- 
ſtändnis erfüllt wird, beweift das „Hamburger 
Fremdenblatt“, das den Film 23/5 13 alfo 


Schmal-Schmid 


© 
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Schnacten burg Schönberger 
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ſchudert: „Im Staffe des Bauern geht es 
ſchmutig und unreinlich zu. Tiere und Stall, 
Menſchen und Geräte find umfauber. Unge | B 
fühlt, auf offener Karre, geht die Milh in 
die Stadt uw.“ Ein Jweiſel daran, daß 
der Film, beffen Urheber bekanntlich der jüdie 
ſche echter Dr. Schtoßmaun, Diffeldorf, 
ift, wirküch in der den Wauernftänd Derächt: 
Dé machenden Weiſe feine Wirkung übt, ift 


nach dieser Leiftung des Frendenblattes nicht | f 


mehr möglich. 

Schmat, belt (Filtus), Sport, Ale: | 2i 
Sum, N: MDB. fg „ige. Autos 
mobil, Wien. „ 1872 Dortmund, — B: 
Dine Bee, 8 3. A. 11; E. Yutomobil: 
Bireng Kit 34. 

Schmalenbach, Hermann, Erfinder eines 
Snterviews mit dem EE von 41006 
Darmftadt. — * 

Ke use 505 Geb: 
hergogs zu dem Heine⸗ Aufruf verficert, hat 

SE Uberraſcht. Das Ganze entfpringt der 
170 70 eines jungen Mannes, der von 
ſich reden machen möchte. Der unternehmende 
Herr ift ein Jüngling, der vor zwei bis drei 
Wochen im Neuen Gömnaſium „matnr“ ger 
worden ift”. 

Schmeltes, Ootified, * 1807 Prag, + 70 
Interlaken, Arzt in Zei, — E: Kaufmann 
Sch. — 34 obwohl noch Student, auf Ber- 
anlaffung dee berühmten Stiniters Krombbolz 
D sines, Siliatfpitals, — Auf fein Get 


Thereſe Trautts 
mannsdorff als Leibarzt. 


33 Dottor. — 
Vorſchlag zur Übernahme einer Brofefur [hei 
terte an feiner entrüfleten Weigerung, die 
Religion au vin — Bon 34 bis an Jein 
fel. Ende Brimararzt am israel, Hofpital in 
mit, Stadtverordneter und hen bl 
iücgermeifter. — „Aufer mehreren medie 
wi ‚Schriften, weiche Déi auf bie Tepliher 
Thermen beziehen“, fagt Ranferling, „veröffente 
Déi er viele Iprifche Gedichte und unter diefen 
auch ſolche, welche für Juden und Judentum 
fireiten und ihm ein ehrenvolles Andenken 
fihern“. — V: Teplitz und feine Minerals 
quellen; Teplig gegen Lähmungen; Teplig 
gegen Neuralgien: Die Stimmen der Toten, 
Ged. — Dr. Es Schmelfes, Biograph. St. 
nabii poct, Malaj, prsg n. & M. Franti 
1871. — rü. — ©. war Schwiegervater des 
betannten Verlagsbuchhändlers Heinrich Boigt 
7, Heimar, Cin Sr des den ft Alt 
Gottfried Voigt, der andere Juriſt, 

be ur Belek Geige beide zu Weimar. 

Schmelkes, Gottlieb, H: Difch. Tagebl. 
wl Wohl Der Sohn Oele mie M 
den aftgermanifchen Sippen die erfte Sylbe 
der Namen bei Bater und Sohn gleichlautete: 
Siegmund — Siegfried! 

Sehmid, Albert Zürn, me Stoen 
Zwaigoft. — Samstag, 19.7 1913: „Betannt« 
ich erhellen in der Schwe die bi Juden 
keine Haufierpatente mehr, Das vrakiiſche 
Leben ift wieder einmal über die Prinzipien 
des Liberalismus zur Tagesordnung gefchtit- 
ten, Zëtteg Smalgoft fab fh deshalb ne, 
nöligt, Schweigerbürger zu werden. Die Ehre 
und das Dergrügen hatt bie Gemeinde Wilf- 
lingen, Juli 1912. Sofort erſuchte der nagel- 
neue Gibgenoffe bie Direktion des Innern um 
die Ermächtigung, fih Albert Schmid nennen 
gu Dürfen. Dies ourde ifm am 16, Januar 
bewilligt. Ohne wieder einen Augenülic zu 
verlieren, b. b. auf ſiddiſch ſchan einen Tag 
vorher, am 15. Januar, verkaufte er fein auf 
den Namen Abraham Zwaigoft vom Botizeie 
verſtand Zürich ausgeſtelltes Ceumundszeug- 
nis neft dem Schriftenempfangeſchein des 
Lontrollbüros an ein galiziſches Bruberpaar, 
Juda und Ben Zion Halpern. Ben Zion 
kannte damit noch am Sin? Tag auf das 
Watentbüro in Zurich, 
schmunzelnd ein ſchönes wel aufier« 

atent ausſtellem und zog dann friedlich und 
handelnd von Dorf zu Dorf, är wehrfiein. 
lich abwechlelnd mit feinem Bruder Juda. 
Ach Gott, wär er ein ehrlicher Jid gebllebenj 


beſcheſden Tü 


Niemand hätt etwas ES Dot in Satan 
Habt er ein paar Schuhe, und jetzt hat das 
ezirtsgeridt Ben Zion Halpern und Juda 
Saunen für das enfhliene Patent je zu 30 
Sranfen plus 5 Tagen verurteilt, Auch Abras 
ham Zwaigoft, pardon Albert Schmid von 
Wülfingen, beram fein Teil. 4 Tage Haft 
mebft ebenfalls 30 Zcanten. In den amerita- 
niſchen Zeitungen Heißt es ſchon, in der Schweiz 
ei eine Judenverfolgung ausgebrochen“. 
ig Hons (Hans Iſariüs). us 
jen. — Mayer. — Ser 
„al J. Hochſchulpädagogit . — Berl 
midt, enno, Stadtrat feit KH 
Sranffurt M. — „Nun muf man wiſſen daß X 
dieſer Here fih in den 7 Jahren E Tätige 
teit de Gtabtvater keineswegs bejonders her. a 
vortat, aber bas genügt — er ift Jude und 
heißt Benno Schmüt, eine Name der die 
wenigſten feiner Wähler wiſſen lieh, daß er 
aſtaliſcher Herkunft war“, Df. Bl. 13, 229. 
— Die „Frankfurter Boltsftimme* ſchreibt über 
die Eidesfeiftung: „Auf vielen Geſichtern 
konnte man ein Heimfic;es Lachen beobachten, 
als unfer braver Benno dem Gre: 
meifter die Worte nachſprach, Ich Wée 
Sol bem mächtigen und Ke daß 
ich Sr. Majeftät dem Könige von Preußen, 
meinem allergnädigften Herrn, treu und ge: 
Horfam fein werde ufmw.”. 
Schmidt, Elife, * 1824 Berlin, +2. — E: 
gin, ©. — Sthaufpielerin, öffentl. Borleferin 
Wb Dramen, wobei line 8b 0. 
mufißierte, — Paganini, Melodr, 
Judas Sara, Dr. 48, bei etiam! (Bor 
Täufer von Kri? Maria D. Magdala). — 
Sang Wa 2,259 Förderer ae 
Schmidt, Hermann, Kreditfirma, P 1, 9, 
Mannheim. — In der „Mannheimer Volks“ 
ftimme” 26:5 1913 ficht folgende Anzeige: 
age nun) 
In der „Boltsftimme” vom Freitag, den 23. 
Mai fud die Nredilfirma Germann Sämidt, 
0, durch ein Inſerat mit der Aufschrift 
„Ahlen Sie auf meine chriſtlche Firma“ 
das faufende Publitam irre zu führen. 
Die unten angeführten Firmen, darunter folde, 
die Wen nahezu 30 Jahre am Hiefigen Plage 
auf ier Baſis ife Gefchäft betreiben, er- 
klären diefe Behauptung für eine 
dreifte Unwahrheit! 
Die Kreditfirma Hermann Schmidt ift feit 
irem Beftehen am Arie, Babe 
niemals in chriſtlchen Händen geweſen! 
Die Firma Hermann Schmidt wurde vor za. 
245 Jahren unter biefem Namen von Herrn 
Siegfried Ittmann aus Frankfurt a. M. ger 
gründet unb Sald, darauf von bem gen 
haber Herrn David genannt Dagobert 
Steinig aus Schlefien käuflich erworben. Die 
Leitung der Firma Hermann Schmidt liegt 
zur Seit in den Händen der Herren Martus 
and Zeop. Wenn die Firma Hermann Schmidt 
Dé genötigt fieht, zu einer derart unlauteren 
Reklame zu Ger ſcheinen alle ihre früheren 
Anpreifungen wet bis jegt Sec u 
haben. Wir überlaffen daher ein fold 
Bejäftsqebahren der Dülgemeinfeit zur Beur 


teilung. Anzeige megen unfauteren Weitbe. dic. 


es" 


werbs gegen die Firma ift durch die Untere 
zeichneten bereits erfolgt. 
©. Lippmann & Cie. Nai Ei F2, 8 am 
Martipl. S. 9 910 & die GK 34 
Breiteſtraße. N. 
Schmid beige Altar Goisfemibt 
Sa, Paul- Hans Rau. 
Schmaler & Cos Warenhaus, Frant- 
furt M. Schm wanderte 1886 aus Polen zu. 
1805 befa Sdm. bereits ein ſhönes e 
Iech und befchäftigte 20 Vertäuferinnen, zwei 
Wetten und einen Ausläufer, 98: 120 Bere 
täuferinnen, zehn Gehilfen, fünf Ausläufer. 
ger Unlah vor agin von etwa 
30000 bis 50000 Di. u. 8 1003, 
©. 122. Und heut 
Schmuhl, 4000 mit obrigteittider Geneh⸗ 


migung in sche" getauft. Preußen, Bere 
geblicher Einſpruch der $ Familin Goehe. 


„Donar ſollen alfo die echt ariſchen Jam 
iſemamen dem Bwege dienen, die Abtömm. 
linge jüdischer Familien won dem Matel zu 
befreien, den, Ihe Vorfahren burd ibr Bere 
hallen dem Namen perſchafſten, indem fie ibn 
anrächig machten. Der durch die unsauberen 
Gefhäfle erworbene Mammon wird den Nach. 
konmen zwar erhalten, der dadurch anrüchig 
gewordene Name ihnen aber abgenommen u. 
dar auf, often der arifgen matellofen Ge: 
ege, Zei 0 Si 
macgen bh, dier Mar Meier. 
meibemül, Geog, Dr; UP, vergl. 
E Kiel. = 1853 Elbing. — Č: 
Go. = „95 vom Ausmärt, dmt n, Dijár 
Za 96 vom preuß. Kullusmin. als Hilfs- 
b, Snftitut f. Infettionstrantheiten bes 
fen. Aus dup. Granden in BaD. Kalle d. 
0 Dolge geleitet, Wieders, Rufe, an 
05 . aus persönl. Gründen abge- 
Ir ën = aa 94. Deg d. Fr. 
Schneider, Marimilian, Sarajewo, Ge 
neralftabsargt, Dr, Sanitäfschef d. 15. öfter- 
teichifchen Armeekorps. $ 1913. — Ya 13, 40. 
Schnier, Eduard, fp. Emin Pascha. 
Gemiler, Ignaz, * 1839 Budapelt. 
Bigeunerbaron; Muzgebin, 
Dein, — wéi Hel Jonas; Et 
geti; Satai, Golomen; Herezny; bus, — 
Ño 2, 
eg Manuel (M. much, Se N: 
gotabYng.; iener Mode, Berlin 18- * 1861 
Andryhau. — 172 und ich, Erlebniſſe 
einer jungen e 30 Paul. rillichauer 
Lebensläufe, GE 
m, Nodin, hum, o 1902, - 
üttermochen; D. Buch d. jüdiſch Wi 
Tue 30 Din des di 
Liete? (D. Knopf, Sande). — Cp: Käthe 
Sänipter. — Nü 34. Brü. Ko 2, 124. 
Ten, Artur, Ro 2, 125. * 1802 
— Er ift Sohn bes „berühmten Set 
Ze (o) Met, Dr, Sehnen Sch. 
E von Haus aus auch Arzt, tam aber 
früh in die Siteratur und erregte ſchon durch 
puen Anatol_(7 dramatiſche Bilder) einiges 
Mister. Berühmt wurde er dann durch das 
Schaufpiel Qiebelei 96, das über alle deulſchen 
Bühnen ging. Nichard M. Meyer, der auch 
ſchen für Anatole ſchwärmt, nennt es ein 
„Sebensbild voll wehmütigen Reizes, vol ine 
fimer Wahrheit und voll ergreifenden Mit- 
lebens mit denen, die zu ſchwach zum Leben 
find“, Später hatte er namentlid mit Çin- 
attern wie: D. grüne Katadu, Lehte Masten, 
Literatur Erfolg, gab aber auch noch große 
Dramen wie: Der Schleier der Beatrige, Der 
einfame Weg, Der Nuf des Lebens, und Er⸗ 
zählungen wie: Leutnant Guf ui, Bertha Garz 
fan, Der Weg ins Freie. Es ift in feinen 


Werten die Le Wiener e he ſich 


ud) 

Sala gilt bete Ze ais erftffaffig 
— Sü 34, Deg 6. Brü. 

Schnigler, Johann, Dr.med., ÅP. Wien. 

5 1835 Grobtaniga (lng), 7 93. — Begr. 
d. Politlinit. — 288. 

6 Bouch, Seh, Hoff, oN, Dr. 

„Staff. Philologie. * 1850 Weimar. — 

Blo og, Ze en, Db-Bibliothetar 
Weimar johanna 9 
Clara gel. regte „Stieftogter des Malers 
Sr. Preller d. At. — B: Adolf Schell 88; 
Ant Goetz, ër lb. — Heidelberg. 


— K 3 
* 1881 


Deg 
Sch, dasar ez ed, 
Turta, (Oer). — 9: Stimme der Wahrheit 
ele 
Lubwig-.Lazar Schön. 
Jönberger Brt, Dr» go 1810 als 
„ele ſtädtiſche Aula vom Magiftcat e 
wählt in ein Krankenhaus der Stadt Berlin 
ein. — 29 24/7 10. 
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Schönfeld Schönfeld Schönfeld Schönfeld Schramm Sr 
- 451 452 453 
a Së git, Dir.: TfaliasTpzater. | wie biefer ayufeifen flatteten. In beiden Fällen waren die 


eecht, — a . 
4 J. Schaufpieler; 16 J. R: BT, Kl. Journ. 
u, b. Beil. Lokal Anz,“ 99 Leit. d. Thalia- 
Theater. — B: D. Tochter d. Markthalle, P.; 
Sportmäß,; Zallftaff; O. Spree Amaz:: Berl. 
F 

apas Sommerreife; Seuchitäf.; Amer non 

eute; Seine Kleine; Er u. 1 Schweiter; O. 
Bofaunenenge!, P.: Götterweiber, P.,; Seite 
ſprünge, Nov. Lehmanns Mißgeſchice; Mitter- 
nachtsmädchen, Wo die Liebe hinfällt, P.; 
n B; D. Sechsubronfel, $; 

mrad Lehmann, P.; Bis früh um fünfe, 
Autoliebchen, P. 


B.; Polt, GE 


endorf, Augufaſtr. 
u. Modenz. (Verlag 


ie). 
Schönfeld, Hermann, UP, Wafhington, 
U.S. A. Ottomanijcher Generafton] Hatz 
75, 86, 177 ff: „S. war der geiftige Urheber 
und Verfaſſer der meiften Berichte, die im 
Sommer des Jahres 1898 von Waſhington 
an das Auswärtige Amt in Berlin abgingen. 
— Markante, orientalifdje, von einem dunklen 
Vollbart umrahmte Geſichtszüge. — Typus 
des deutſchameritaniſchen Höhenmenſchen, An 
demſelben Tage, an d er zum erft. Male feinen 
Sub, auf, ameritanifchen Boben gz, es 
er dem Deutſchen Kaifer die Untertanenkreue 
ab und nahm das fogenannte „erite Papier” 
heraus, eine Sormalität, die für Erlangun 
des amer kanischen Bürgerrechtes unerlähli 
-ift Er empfing diefes foftbare Dokument an 
dem Tage, an welchem die geſehmäßige fünf- 
jährige rift abgelaufen war, und gleichzeitig 
feine, Ernennung zum ameriraniſchen Konful 
in Riga. Bon Riga kehrte Profeſſor Schönfeld 
nach Waſpingion zurüd und fand dort An- 
ftellung an der Lolumbifcien Unioerfität. Da 
er Dé nicht in geordneten finanziellen Berz 
hättniffen befand, war er darauf bedacht, fih 
ergiebige Rebeneinnahmen zu erfchließen. Es 
gelang ihm, fih dem fpanifchen Zone 
Depuy de Come zu nähern, der in der für 
Spanien kritiſchen Periode eine außerordentlich 
erponierte Gtefiung in Waſhington einnahm 
und in der Wahl ſeiner Agenten nicht allzu 
gewiſſenhaft fein konnte. © Gr, der bas 
Vertrauen de Lomes in bejonderem Maße 
genoß, ging für dieſen in ſpezieller Miffion 
nach Cuba, von wo er einzelnen Zeitungen 
im Deutfóen Neide Berite über dle dortige 
Lage lieferte. Als der fpanife Gefandte 
Waſhinglon Hatte verfaffen müffen, befann ſich 
Proſeſſor Schönfeld auf die Tatſache, daß er 
mal Untertan des Deutſchen Kaifers gewefen, 
und warb mit heißem Eifer um die Gunft 
gem von Sternburgs, der die Geſchäfte der 
otfóaft in Abweſenheit des Herrn von Hol- 
leben felöftändig leitete und nicht zögerte fih 
das hiſtoriſche Wiſſen ſowie die gewandte Feder 
Schönſelds dienſtbar zu machen. S. wollte 
jebt eine große Monatsreoue in engliicer 
Sprache gründen, die einen Sammelpunkt für 
alle Freunde des Deutſchen Reiches in Amerita 
cn und, Dem Botfejafter einen allgeit ver 
läßlichen Rücheft in der öffentlichen Meinung 
der Vereinigten Staaten gewähren ſollte. Er 
verfchafite Wé dann auf allerhand Umwegen 
dn ia e Berigte dg er 
Botſchaft und legte dem Botſchafter in lurzer 
Zeit das Manufttipt für das erſte Heft der 
neuen Monatsrevue vor, das dieſer prompt 
nach Berlin beförderte, wò es aber aus dem 
einen oder anderen Grunde liegen blieb. 
Mittlerweile hatte er fih auch dem türzſchen 
Gefandten, An Ferrouh Bey, unentbehrüch zu 
machen verſtanden. Bieſer befand fid, wie 
faft alle türtifhen Diplomaten, in ſtändiger 
Geldverfegenheit und war daher für Vorſchläge, 


Jei, leicht zuganglich. Pie 

7. Theodor Herl in Wien und Mar 
Nordau in Paris ins Leben gerufene Zioniftens 
bewegung hatte auch unter dem ftarfen Juden- 
tum Ameritas Wurzeln geſchlagen; ès lag 
nahe, fie zum Vorwand zu nehmen, um der 
Ebbe in den Finanzen des türtifchen Diplomaten 
abzuheffen! Ein merkwürdig ftiifiertes Rome 
munique erſchten in den großen Blättern der 
Bereinigten Staaten Ameritas des Inhaltes, 
daß, fals die amerikanischen Zioniften es fih 
einfallen ließen, Dé als politiihe Partei zu 
organifieren und den Seſih Palästinas durch 
Amendung anderer als vom Sultan geiligter 
Mittel zu eiſtreben ſüchten, fie ſich Demfelben 
Schicjal ausſehen würden, das den Armeniern 
beſchieden geweſen fei. Brofeffor Schönfeld 
bekannte ſich mir gegenüber als Berfajjer des 
Artitels der von der gefamten jüdiſchen Preſſe 
des Landes als ſchamloſer Erpreſſungeverſuch 
Harakteriſſert wurde. In kurzer Friſt fah Do 
Herr Schönfeld für feine Tätigteit im Inkereſſe 
des Graßherrn aller Gläubigen und feines 
Vertreters durch feine Ernennung zum Kalſerlich 
ottomanifchen Generaltenſul i. d. amerikanischen 
Bundeshauptstadt belohnt. Er empfing das 
Erequatur, rechnete Dé damit zum diploma- 
tijhen Korps und glaubte den Tag nicht mehr 
fern, da ihn das Vertrauen des Padifhah 
auf einen hohen Poſten nach Sonftantinopel 
berufen werde. Trog feiner hohen Stellung 
verſchmähte es der Generalkonſul nicht, die 
intimften Beziehungen zu dem Kanzleiperfonal 
der Deutſchen Bolſchaft zu unterhalten. Er 
mietete ſich ein Haus grade gegenüber dem des 
geheimen erpebirenden ef ure. Zeck 
et mit den Berhällniſſen auf unferer Botfchaft 
nicht ſehr zufrieden war, und erwarb ſich auch 
deffen volles Vertrauen, Selten verging ein 
Tag, wo fie ſich nicht freundnachbarliche Be 
fuhe abftatteten. Aber auch mit den amerita: 
niſchen Regierungskreifen in Wafhington wußte 
er Déi auf beſten Fuß zu ſtellen und er ging 
im Gtaatsdeparfement wie in den anderen 
Minifterien ein u. aus. Die naiven Amerikaner 
Taubten wiklich daß Brofeffor Schönfeld in 
er Lage fei, auf dem Umwege über Konſtan⸗ 
tinopel die unruhigen mohamedanifchen Moros 
auf den Eufw-önfen im Baum zu Halten und 


zu loyalen Untertanen der Vereinigten Staaten hat, 


— denn als vollberechtigte Bürger werden fie 
nicht anerkannt — zu erziehen. Einem Mitglied 
der englijhen Botichaft endlich erteilte er 
engen Unterricht“ und konnte daher als 
Einer der beftinformierien Männer der Bundes: 
Hauptftabt gelten. Er war übrigens insgeheim 
ein eifriger Förderer der jungtürkiſchen Be- 
wegung, Torrejpondierte mit deren in London 
führern und äußerte fih in privaten 

erholt, daß es für die Geſchicke 
tei am beiten fein würde, wenn dem 
Schidjat fo vieler feiner Vorfahren 
Proſeſſor Schönfe ftand 


der Tin 
Sultan das 
beſchieden wäre. 
unter. n fr nabe 


mutter, Frau Geh. Medizinalrat Molitor in 
Baden-Baden ermordete. Hau war nämlich 
tro feiner Jugend „Brivatfefretär“ d. Kaiſerlich 
Ottomaniſchen Generalfonfuls, „juriftiider Be- 
rater” des Staiferlich Ottomanifchen Volſchaſters 
von Waſhington, „Profeijor” des deutſchen 
Rechtes an der Tolumbifjen Univerität zu 
Washington geweſen und Mitinhaber einer 
prosperierenden Anwaltsfirma in Waſhington, 
die die Geſchäſte Morgans, Rodefellers und 
anderer „Zruftmagnafen” beſorgte, ferner 
Vertreter eines Wafhingtoner Gpndifats, das 
ihn als feinen Becher zur Verwirklichung 
abenteuerliche Sinanzprojette nach der Türkel 
ſandte. Nach meiner Kenntnis d. Waſhingtoner 
Berhältniffe halte ich es aber für völlig aus- 
geidtofen, vab Seen Überhaupt in, ber 
age mar, fih einen „Privatfetretär" zu 
engagieren und zu beſolßen. Auch die Ber- 
Hältniffed. kürkiſchen Botjehafters i. Washington 
ind nicht derart, daß Te ipm den ums der 
inſtelung und, Sefoldung eines „juriftilchen 
Berate:s”, der obendrein vom türkiſchen und 
amerikanischen Recht blutwenig wußte, ge- 


der feine Schwieger | M. 


Stellungen Za Honorarfiellungen ohne Hono- 
rar! Und ähnfich verhielt es fih mit feiner 
„Beofeffur“ an der folumbilchen Univerfität. 
Karl Hau war als blutjunger Ehemann mit 
feiner Frau nach Waſhington 
fid in Amerika eine achthare Doten, aufzu- 
bauen. Sein Unftern führte ihn mit Schünfeld 
zusammen, an den er fid) als deutschen Lehrer 
an der folumbifchen Univerjität natürlich zuerft 
mit der Bitte um Nat und Auskunſt wandte. 
In feinen bedrängten Berhöltniffen erschien 
Diefem das junge, riißbemittelte Ehepaar aus 
Deutſchland wie vom Himmel gefandi. Wenn 
irgend einer in ganz Amerika, jo ertlärte er 
wohl im Brufttone der Überzeugung fe 
grünen Beſucher, war er, Profeffor ©. 
Schönfeld, u. Kaiserlich Ottomanitcher Generat 
tonful, der Mann, der ot die Zahn des 
und Karl Hau lauschte 


feinen Versprechungen von einer goldenen 
Zukunft. — Wo it nun alles Geld 
geblieben, das Karl Hau und feine Frau aus 
Dentſchand mithracheen u. h nach Walpington 
nachſenden ließen? Warum war er überhaupt 
auf dieſes dentſche Geld angewiefen und warum 
mußte er die Frau feines Wafhingtoner 
Kompagnons noch um ein Parlehen von 
20000 Mt. angehen, wenn er doch über jo 
glänzende „ameritanifche" Einnahmen als 
„Brivatfetretär” des Herrn Generalkonſuls, 
als „jurifüfcher Berater“ des Herrn Lotichaft 
als „Profeflor“ an der kolumbiſchen Univerfit 
und, als Mitinhaber einer prolperierenden 
Rechtsanwaltsfirma, die die Geſchäfte Morgans 
und Rodefellers ` Eeer 1 Die 
„abenteuerlichen rajckte‘ 
als Beloftungsmaterial ge 
wurden und für deren g 


Sopje Profeffor Schönfeids, der [hen mich 
dafür zu intereffieren geſuch batte. — — — 
Auch in feinem Henge zu erotischen Erzeſſen 
dürfte Karl Hau nicht zu feinem Borteil von 
dem Jugendbiföner u. Generaltonzul Schönfeld 
beeinflußt worden fein. — — — Ci 
leben galt in Schönfelde Augen mi 
er mir jelbft erzählte, ol 
Baris im Duell einen Mann erſcheſſe 
ihn wegen unziemlicher Beziehungen zu feiner 
Braut zur Rede geftelt Hatre, und er rühmte 
Dé mir gegenüber der Tat, die ihn ywang, 
Hals über Kopf aus Frankreich zu flüchten. 
Und Karl Hau war Schönfelde gelehriger 
Schuler!“ Näheres möge man bei Witte 
Wa, 

Schönfeld, Leon (L. Campeanu), * 1866 
E — De: in u. aus d. Rumän. — 


Arthur. Prof. d. Mathem. 
. Goz. u. Handels., Frankfurt 
* 1553 Landsberg, B. — 78 
Göttingen. — 


Schönities, 
kad. 


an d. 


S 
E u. Go KH 
burg. — Wien. — Deg 6. 
Schottländer, 2. & Cie, Verlag u. R: 
D. Konfektionär. Berlin. — Eb. 166. 
Siottfaender, Salo, Rittergutsoel. auf 
Schloß Bentwih, Amtsvorfteher, Konful für 
Griecen®d, Inh: S. Scottlaenders Schtefilche 
Verlagsanftolt, Berlin. — Breslau. Deg 6. 
Schrader, Auguft- Simmel, 
2 Schramm, Karl Rudolf (Start Warner), 
Konſiſtorial⸗R. Domprediger, Bremen. * 1837 
Zrüffem, + 1994. — B: Worte des Lebens; 
Briefe mod. Dunkelmänner; Lichtgebin aus 


— 1850 


Schreiber-Schüding 


—..—546ů.—.— 


406 —— 


454 


Wlan, Däin, Ue: Savage, D. Religion 
Lichte Darwins. — WM. 

Schreiber, Dr, Charlottenburg, Staats: 
anwaltsrat Kammergericht, Hauptmann d. N. 
d. Feldartillerie, Stütze des General» Staats⸗ 
anwaltes von Preußen. — Hammer, 12, 651. 

Schreiber, Dr., Saarburg i Seite, Land. 
rat des Kreiſes Wongrewiß, ofen; jebt 
Heichstommiffer, für Typhus- Unterfudungen 
in Saarburg, Nittm, d. N. d. Ulan.Mt. 11, 
Dir. im Reihsamt des Innern, ernennt die 
Reichetonmifion, — Hammer 1912, 651. 

rciber, Oberregierungsrat (1879 o 
19 0 Vertreter des ga ee an 
Bromberg; verleiht deulſche Namen; 

Schreiber, Emanuel, Dr., Rabbi. — V: 
Zalmudbrofhüre. — Berlin 1881. — Dj. Bl. 
93, 229. — Emanzip. 90: „Sophiſliſche Haars 
fpalterei, filbenftehende Stfeinigteitsträmerei, 

pibfindige Dialetti, afuiftifche Rabulifterel 
lab ſcholaſtiſche Grübelel ſpielen eine viel zu 
große Rolle im Talmud und machen ihn viel 
bü Heini, fanatiſch, unduldſam und peinlich. 

r enthält fogar Anweiſungen zum Umgehen 
des Gefehes. So z. B. kann man das Bers 
bot, am Sabbath ein Taschentuch in der Taſche 
au fragen, babure umgeben, „bab man den 
um den eib oder um bie Hand bindet, denn 
dann mag Gott es für einen Gürtel oder für 
einen Handfejuß alter ` Mährend es im 
5, Buch Mofes ausbrüdlic Heißt: „Du follft 
nichts hinzufügen und nichts Sinmegnehmen, d 
hat der Talmud die stattliche Zahl von 6. 
moſalſchen Geſegen auf 13602 ausgedehnt. 


Der Talmud liefert auch Marklberichte, Anek. 
doten, nicht immer dezente Bonmots, Klalſch 
und Chronique scandaleuse”, 


Schreiber Sn Mofes, 


* 1762 Frant- 


alten atgan Aler; e jig Jahre 
Rabbi in Preßburg, Bon feinen Gäile, 
denen er ein liebevoller Versorger und Freund 
war, barunter über taufend Nabis, irb er 


wit, UR (G- Gesc), Univa 
neton 8 — 1906 von Ostar 11. nicht 
0007 bal. hen Mad. betätigt. — 

WM. 


„Dichter und Gelehrtenfamilie. 
„Der in dieser Familie del Borname 
Levin, ber zuerft bei dem bekannten Literaten 
Kevin Shüding © Luiſe von Gall auftaucht 
und wieder bei deffen Enkeln — UP Levin 
Ludwig Schüding (Jena); Dr. Lothar Engel 
bort Bevin Sch, fene Bürgermeifter in Hufum, 
jebt Demotratin Dortmund — bemeift garnichts 
für füd. Abſtammung, da er einem tathofifchen 
Heiligen entftammt. Aber die Stammuller 
Zuife von Gall, Tochter eines heſſiſchen 
Generals und einer öſterreicherin, konnte 
vielleicht Judenblut gehabt haben. Die Welte 
anſchauung biefer jüngeren Generation legt 
es nahe. — Ein Bruder der beiden obgenannten 
RL Mater c donde Marburg, von dem 
GUJ 30. 10. 1910 folgendes EH bringt: „Im 
Frühjahr 07 Hatte fih ein neues Unwetter über 
mein.. ‚Haupfeaufammennezonen, Monate vorher 
war ein jüdiſcher Rechtstanbibat, den ich mehrere 
Semefter unterrichtet und im Neferendareramen 
gel, hatte, be mic gemefen und halle mir 
geklagt, daß ihm von fünf Oberlandesgerichts⸗ 
präfibenten ohne triftigen Grund, offenbar 
feines Judentums wegen, die Anfteffung als 
Referendar verfagt worden war. Ich halle 
ihm zu einer Eingabe an den Juftigminifter 
geraten und, als er dafür ganz hilflos war, 
diefe Ei jabe als fein alter Lehrer für ihn im 
eigenen Namen gemacht, und in der Eingabe 
darauf hingewieſen, daß ich als Mitglied der 
Prüfungstommiffion, die unmittelbar dem 
Juftizminifter unterſtelt ift, den Betrefienden 

auch geprüft Hätte, Seine Anfteltung ift dann 
auch erfolgt... Bei ein. Befud) im Wniferlum | He 


in Berlin tam Herr vie Jehe balo auf die 
Angelegenheit meines et? Schülers zu 
ehe ibergäufte mich nit ormtfen, nie 

es wagen könne, mich an den Zuffigminifter 
au werden, und fagte Dabei wörtlich: Was 
geh, Se überhaupt biefer Rectstandibat an? 
Miſchen Sie ſich nicht in Angelegenheiten, die 
Sie achte angehen. Die Sache ſchwebt nach 
und Sie werden dafür noch eine diszipünariſche 
Strafe erhalten 

Schugoy, Eger El v. Schabelsty. 

„ Stirn Sans (Hans v. der Mard), 

3 Bien, — Dr. phil, Kultur u. St 


wii — 

Ge 8 B: Raffenade der 
Juden (der Schlüſſel der Judenſrage), im 
Jüdischen Verlag, Berlin W. 1912. Es ift 
ein Auszug aus Zollſchan, wie der Proſpekt 
verheißt „Das Wieberbefinnen der Juden auf 
die, Entwitlungstendengen, er, che 
hat zu einer Anschauungen 
über das Maffeprobtem 
meift in einer glatten Ablehnung aller Gate: 
theorien beftanden Haben. Auf Semons Ente 
Zären, ur Bererkungstehre Wat, hat 
Janah Zollſchan ein großzügiges Softem der 
Maſſentheorie entworfen. Seine Lehren gipfeln 
in einer freudigen Bejahung der jübifchen 
Eigenart, in deren Erhaltung er ein Gebot 
der Rulturpofitit fiet, Die vorliegende Schrift 
bietet einen kurzen Auszug aus dem Jolſſchan. 
ſchen Werk. Nach den naturwiſſenſchaftlichen 
Grundlagen der Theorie lernt man ihre prat- 
aert Gagn Per hoff 
mungsenfe Stutz, Befer temperamente 
vollen Ausführungen eröffnet dem nationalen 
Willen unermehliche Perfpektiven. Gibt es 
denn für ein Bolt etwas Tröftlicheres als das 
Bewußtfein, dad die Erhaltung feiner Einheit 
und Eigenart in feine Hände gelegt ift?” 

Schulmann, Salman, 1817—89, lebte in 
Mine, bem „Ulauifhen Denke: mie Ro 
2, 104 fo [hën bal ruff. Bi 

95 rufi Auben, 40; EG 
Ko 2,102 (B). 
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geh Hohe 
E Germann v. G- 
pr. $tr.-Synt 


Sa, Di phit, Ub Ou: Lit), 


b, cu. Gerhart von, 
W. * 1864 Breslau. 
Staats-R.-Lehr., Kgl. 
= &uife Milde; Adel 88 vom 
Rat Seledri L 8. Baden. — 97 Jor 
Jee Hiridh, aus „Der in kurzer Zeit zu 
gro en Reichtum gekommenen israclitifchen 
ee E in Mannheim”. — 
Gero * 1901; Marga * 04. — 
Bech fogialen Frieden 90, überf. i. Eng 
Groğbetrieb; Carlyle; Volkzwiriſch. Stud. 
a. Rußl., Brit. d. ante f u. engl. Freie 
handel, Marz od, Stant?; Dice Kreb⸗Bank. 
— Brell, Bgg. — Sreiburg B. — Deg 6. WM. 
? Schürmann, Willem, holländ. Draniatiter, 
B: „de Violeers“, handelt von „ramschers”, 
d. 0, „joodsche Kooplni in "ongeregelde 
gocderen“, En judenfreundliches ftartes 
Stüc! 1911. — WN. 

Schuster, Bau, Dr., got, KEE 
Berlin. * 1867 Cöln a. ` Bernh. 
©. = Emilie Ze, 2 . Ki Sit Hor⸗ 
Bif Sum. b. Prof. Mendel. — 

eg 

SO 16 X. Q= Arthur Sippfhüb. 

„ Artur, Bankdirektor, Wien. — 
06 E. Helene Littmann. 

80 Hwabach, Alerander Friedrich Wilhelm, 

ali: Peru u. Mal. 


Peruan. Militär- 


Kommiſſion, Inhaber C überfeeif ifen Export- 
EE 
Berii 


W. Schwabach. — * 1868 
Hermann Sc 
Sonderspaufen Henle éi 
Neumark, — e Helene 


ihre 
d. die bis dahin | ©: 


heit 26/4, 1913 Ze wir die Gewähr für 
ie folgende abenteuerliche Geſchichte überlaffen : 
Eine kleine Berliner Malerin namens Board, ` 
die in früheren Zeiten bisweilen auch in der 
Preſſe dilettierte, immer hoch hinaus wollte 
und auf der Jagd nach dem Glüt manchen 
Wall und manchen Graben genommen hat, 
liegt mit ihrem Gatten in Scheſdung Ber 
fagter Galle ift ein Herr von Ueäigt, der 
irgendwo in Afrika Farmer ift und gelegent« 
nh den Wunfip geäußert bat, fine teure 
Gattin möge ihm in die Fremde folgen. Da 
das ganz und gar nicht nach dem Geſchmacke 
der geborenen Larche war, die in Berlin jo 
gute Beziehungen unterhielt, lo reichte Herr 
von Deëicht schließlich die Scheidungstlage 
ein, Der Kampf wir naturlich von beiden 
Seilen mit einiger Erbitterung geführt, und 
Die beiden Hauplkamickel in der Affäre find 
Herr Zuitpold Vaeth, der Bürovorfteher eines 
biefigen Detettivinftiluts, und vielbefagter He 
wabach, Konſul der peruanifchen Republi 
Bech, der auf Geiten des Heren von ed 
zih ft, at aus einer Riffenfcaft mander 
fei Nachteiliges über die geborene Larhé bei 
Gericht zu Protokol gegeben, hal ihr eine 
Zeng Rügmilche Bergangenbeit naigeiagt 
und von „Beziehungen geſprochen, die fie 
jahrelang feils gegen Subvention und teils 
gegen gute Worte zu einem bekannten Berz 
Üner engt, und zu einem (auswärtigen) 
Boligeipräfidenten unterhalten habe Un die 
Bedeutung dieſes CS abzuſchwächen, 


hal nun ihrerfeits Die ſchleſſche „Arifiotratin” 
ein Leumundszeugnis des Konfuls Schwabach 
über den p. Baeth beigebracht, in dem Weier 
ein, oemeingefählihen Sihminder genannt 

Das war zur Kenntnis des Bact ge. 
He We einen befreundeten 
Herrn zu dem peruaniſchen Diplomaten, um 
dien Sur Müdnahme ber Beleidigung auf 
Hat, ber zur Erfüllung feines Au 
tages follte der Bermittler gar nicht erft 


(egen benn taum patte Sihwabac erfaren, 


non wem, ber Gere tame, frie er (an, um 
Hilfe, lief auf die Steaße und rief einen 
Schutzmann, der „den Herrn, der ihn zum 
Duel gefordert Habe”, feftftellen mußte. Auch 
ein Drofhten Chauffeur war von dem ängfte 
lichen „Exporteur nach Südamerika“ schnell 
ins Vertrauen gezogen worden, damit er ihm 
gegebenenfalls zu Hilfe eilen könne. Auf der 
Scheier. DIOR. adb es das blide 
Protokoll, und die Ruhe des Konſuls war 
bis auf weiteres wieder hergeftellt. Bis auf 
weiteres freilich nur, denn die Angelegenheit 
follte noch eine Zortfegung haben. Vaelh 
war von feinem Beauftragten über den ridi- 
titen Bertauf feiner Mandatsertebigung unter: 
eiche worden. Er Hatte fid daraufhin auf- 
gemacht, um dem fapferen Konſul von Peru 
auf dem Wege von ſeiner Peioatwohnung 
nach der Kanzlei ſelbſt zu ſtellen, um fo per. 
ſönlic vielleich zu erreichen, was feinem Be- 
il vorbalgegiüct wer. Und nun fotte 
das Theater zur Groteske werden. Kaum fah 
Schwabach den Baeth, als er auch ſchon faut 
um Hilfe ſchrie und fih flücmifd, rückwärts 
konzentrierte. Matärlich fanden fih fofort 
Mitleidige, die den Helden von Peru in Schug 
nahmen, der Dé partout in kein Prioalge⸗ 
ſpräch mit ſeinem Gegner einlaſſen wollte. 
Das ift die ganze Mordgeſchichte, aus der Die 
Tagespreffe einen ungeheuren Unfug deftiliert 
dat, Von Duel, von Prügel und von all 
ën Wë Gaden if überhaupt mit feinem 

orle die Rede geweſen, Der tapfere Kon⸗ 
ful hat ſowohl beim Erfcheinen des Beauf- 
fragten des Herrn Baelh, wie im Augenblic, 
als diefer Ié im gegenübertrat, fort um 
Sg und Das bfere Teil ber Tapfer- 
feit gem, Seine ärer, Befhulbigung 
des Herrn Dech hat er ohne ſonderliche 
Angfigefühle zu Protokoll gegeben; aber als 
er auch nur um Aufklärung darüber ange- 
gangen wurde, ergriff er ſchon die Flucht. 
Das find fo die Helpen, die darauf brennen, 
in der preußischen Armee Offiziere zu werden i 


Schwabach Schwalb 


Schwantje 


Schwarz Schwarz⸗Morberg S 
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Die ſchleſiſche „Ariſtotratin“ Larche Hat fid 
ginen, gar topfefen Steiter eent, ber mutig 
für ihre Ehre in die Schranken tri 

Schwabach, Selir ONR, Millionär, — 
85 — 0,45; Martin B 96. — Oberlt. a. D., 
Mit. d. W. u. Br. A. H. — * 1855 Sonders⸗ 
haufen. — B: Raufmann. — m Speyer, aus 
Bankhaus Gebr. Lazard Speyer, Elliſſen, 
rantfurtm, Sonn und New ort, Die 

rüber der Frau fpielen als Inhaber der Bant- 
häufer Sp. in London und New Pork eine 

toe Zell, Herr Speyer in London, der 
fon feit längerer ‚Seit dem Dberhaufe ane 
gehört, wurde im Jahre 1910 Mitglied des 
Privy Council, „eine ungewöhnliche Ehrung 
für einen fo jungen Sinangmann, der noch 
dazu in Diet geboren ift und in Diichfd 
béiert Hat“ m uftrage d. Min. Reife 
nuch d. Bereinigt Staaten. — B: Nordam. 
Gifenbabnen. — Sailio: Mgl d. rale Jen. 
"kat u, gefhäftst. Musfo. — Berlin. — 
Deg 6. Martin 454. 
Schwabach, Wwe, Leonie geb. Kenzer, 
Julius Schw., Berlin, Mitheimsplah 7. 
Se Generaltonful Dr. phil. Paul v. Schw. 
—9 — 04. Martin W 198. 

Schwabach, Paul von, Dr. phil, Kgl. 
Großbritannifcher Generaltonful, Mal. d. R. 
(für Memel. Heydetrug, f. DIS 16,5 1912), 
Oberleutnant d. N. d. Rüraffierreg. Nr. 6.— 
€: Geh. AR Julius Leopold Schw. Leonie 
Meer, — © 1896 Elinor (Clin) Schröder, 
Hamburg. — X: Leonie * 98; Wera * 90: 
Paul ` 1902. — Neben Albert Blaſchte ein- 
Aber Ind. u. maßgebendftr Beiter ith. 
©. Bieidröder; Borf. d. M-N.: K. 

u. Saurahütte, Ramerun-Eifenbahngef.; Mgl. 

A-R.: Bergwerksgef, Hibernia, Ste, Baf- 
LN Domioe pabuen, -forbade 
loyd. Süd]. Bant, Felten & Guifleaume- 
Zapmeger- Werte. Brauntohlen und Britett- 


industrie, Sandbant Berlin, Nordſtern Lebens: | fi 


verſicherung: Mol. d. Verwaltgsrats: Preuß. 
Geniral Bodentreðit, ener dalle, 
Eé a Comerciale Italiane, 


té du Chemin de for de 
Bagdad, Konstantinopel; Mgl. d. Zentral: 
Ausſchuſſes der Reichsbank. Berlin. — Gibt 
in pielen uffihtsratseit fon, feit zehn 
Jahren!: dem Tode feines Baters 98 
in deffen E eingerückt. — 20 — 2. 
Martin B 150. 

Samatader, Simon Leon, * 1819 Dber- 
dorf, 788 Odefja. — „Gemandter, geiftreiher 
Redner vontonfervatio-fort[egrittlicher Tendenz. 
Rabbi in Schwerin a. W. Lemberg und Dien. 
undzwanzig Jahre in Obeffa, wo er Waien- 
und Siechenhaus. Bolts- u. Handwerkerſchule 
und Spital gründete. Seine literarifche Tätig- 
teit, weiche er mit dem unverſtändlichen „Rab: 
beid bisliſchen Ofgident” 1845-als junger 
Mann in Hamburg begann, beſchränkte fih 
auf ſchwungreiche Abhandlungen und Reden. 
Durch nationale Unduldſamkeit wurden ihn 
die fenton Sebensjahre verbittert; feine Bere 
ehrer bewahren ibm ein liebevolles Andenken. 
— B: Drei Geſpenſter Vater, Sohn u. Enkel; 
Bon Heliopolis nach Berlin. — Kapſerüng. 

BEACH x., GR, Minifteriafcat im Min. 

f. Elfaß-Lothr.; Borſtand der Verwaltung des 
Zeen 3 Gefängnisuef, 1013. — Cohn 
von Morik S. 

Schwalb, Mor., Dr., em. Paftor. Strafe 
burg i E. * 1838 Münden, — B: Sw 
PEpitro aux Galates; Jesu de morte sua 
sententia; Etude comparative: Mélanch- 
thon, Zwingle et Calvin; Predigten; Luther; 
Handbüchlein zum Nefigionsuntere.; Paulus: 
Grundlage unſeres Glaubens; Chriftus und 
das Judentum; Beleuchtung des Gtöter- 
Motgus; Elias: Blaife Bascal: St Jefus 
der Go üdfpau auf e. 26jäbr. Amts: 
tütigteit "in "e, erregte Sch. in 
Kenda. buró feine ungemeine Papos 
leonfreundtidteit n der Abſchtedsprebſgt, 
SANS. 94 Defannte ar: „Cr Harhme aus en 
jüdifcper Familie, feine Ahnen feien Rabbis 
geweſen. Er ſelbſt fühle fih als echter Raffe- 


jude und habe ſich ftets fo gefühlt. Er habe 
perſucht, eine Bride zwiſchen Judentum und 
Sheihentum herzufteffen. Aber dies fei ihm 
infoige ber fasten Gegenagitation ber Teen 
Jahre migglüct. Auch müffe er geitehen, daß 
er im Grunde ftets ein Anhänger der jüdiſchen 
Lehren geblieben fei Giefe 86. — Ju 
dieſem Betenntniffe d. Juden Morig Schwalb, 
den die Zeitumftände in Deulſchland prote 
ftantifcher Paftor zu werden erlaubten, vere 
gleiche man, was ër Stammesgenoffen in 
Spanien als tathofifche Prleſter fertig brachten. 
Seo ergähtt in feiner. „Qefcichte, ber Ingui- 
fition” von ben „jübifcjen Staatsbürgern drift- 
lichen Glaubens! des 15. u. 16. Jahrhunderts, 
als nach den Jubdenſchlachten, die das durch 
Wucher und Betrug erbitlerte ſpaniſche Bolt 
der fremden Raſſe lieferte, man nämlid en 
masse zur katholischen Konfeſſton übertrat. 
„Aber die meisten blieben innerlich Juden. 
mochten fie auch äußerlich zur chriſlichen 
Kirche halten, übten vor Dienern und Bez 
fannten fübilten Braud, aben „ am 
Freitag und ließen ihre Rinder nicht einmal 
kaufen. Nach den Stürmen fühlten fih die 
„Neuchriſten“ wieder bald ſicher, verſchwä⸗ 
gerten Dé mit dem geldbedürflgen Adel, 
fliegen in Kirche und Staat zu hohem Rang 
empor . .. Wie viele Priefter mag es ge: 
geben haben, ähnlich jenem Pfarrer aus Ze 
ledo, der im erhöre betannte, er fei im 
geheimen Jude geweſen Habe feit 14 Jahren 
ahne Wilensmeinung Meſſe gelefen und Abs 
ſolution erteilt! Als klaſſiſcher Fall wird an- 
geführt, daß ein Prior bei der Erhebung der 
Hoftie zu dieſer zu fagen pflegte: „Hoch, 
kleiner Mann, laß das Bolt zu dir hinauf 
fejen!” Die Spanier hielten damals eben 
noch an dem mittelalterlichen Vorurteil feft, 
daß bas Jubiſche durch Übertritt zum rift- 
lichen Glauben gelöscht werde. Darum wurden 
fie auch die Eindringlinge nicht los, die für 
lunge Zeiten das edle ſpaniſche Blut ver- 
dorben haben. So rächt die Natur die 
Sünden gegen das Evangelium der Raſſe. 
Die gange gewaltige Erhebung des Rolfes 
gegen Juda mußte verſanden, weil man den 
Juden erlaubte, ſich hinter dem Kreuz zu 
derſtecen, ftatt fie als Bolts, Land: und 
Raſſenfremde unter befondere Gaft- und Aus- 
mahmegefehe zu ftelfen“. — Wir find bei 
Wl, Beirachtungen nich dam, von 
Schwalb abgekommen. — Paaſch 2, 110 e 
zählt: „Es war im Jahre 66 oder 67, de 10 
in Bremen an einem ſonnigen Vormittage 
einem Herrn begegnete, welcher mit Radmantel 
und ylinderhut bekleidet war und ein Kind 
an der Hand führte. Es war in den ſchönen 
Wallantagen Bremens, Als ich diefem Herrn 
in Das Gefiht blickte, da hatte ih ein Gefühl, 
von dem ich mir kaum Rechenſchaft zu geben 
vermochte. Es war als ob ich mitten in der 
Nacht in einer einſamen Straße einer une 
heimlichen Geſtalt begegnet wäre . und 
unmwilftüclich fah ich mich um, ob Leute in der 
Nähe waren. Es war als ob aus irgend 
einer bildchen Darftelfung der Hölle ein 
Dämon plöziich lebendig geworden wäre und 
nun in moderner Kleidung vor mir ftand. 
Der betreffende Herr halte cötliches Haar und 
graue Augen mit durchdringendem Blit. 
Wochenſang mußte ich an diefe Erscheinung 
denken: das Bild wollte nicht aus der Seele 


r weichen und noch heute ift mir der Ort der 


Begegnung ebenſowohl im Gedächtnis, wie 
das ganze Bild, an welhes ich über 20 Jahre 
nicht gedacht hatte“. Zur felben gt machte 
in Bremen ein neuer proteftantifher Pres 
diger Dr. Schwalb 
orthoboge Gegner Paftor Vietor, Thifötter u. 
Zahn von einem jüdiſchen Redakteur als „Vieh, 
Thor und die Köter mit giftigen Zahn“ anger 
ſpieen wurden. Die Erſcheinung in den Wall- 
anlagen und der proteſt. Prediger waren 


identisch? 
Schwantje, Magnus, Berlin W. 
* 1877 Oldenburg G. — V: Das „edle Wai 


werk“ u. der uftmord 97; Tierschutz. — 9 


von ſich reden, deffen | H. 


eet 


r), CHR: ie 
së? mz) D riche A 


Dännen 2. der Weiß). * 1822 Wien. 
Dr. phil, Dramat. Berlin. — V: Frei 
(därier, Ap: Unter M. Therefia. — He: 

erimöe, Carmen. — Sü 1 

Schwarz, Adolf, SM Dr., Pettor 
ber israeliti theolonijóen Lehranſtelt, Wien. 
Scmarz ift meben Girat, David Hoffmann, 
dem Rektor des Rabbmerfeminars zu Berlin, 
Bancth und Elbogen einer der gelehrteſten 
Kenner des Talmubismus im Sinn des „Cen 
trafvereins deulſcher Staatsbürger jüdifhen 
Glaubens“. Der Typus eines echten Rabbis 
ners, fieht er den Goltesglauben und die Ethit 
des Judentums von Anfang an als volltom- 
men an und gibt nicht zu. daß fih in der 
Tora irgendwie Zë Gielen finden, 
— ängfifid) darauf bedacht, unter Ableugnung 
jeber_gefejichtfichen Entwidelung im Gottes: 
begriffe des Judentums, alle etwa anftöj 
ſcheinenden Stellen (ogl. die bekannten Flug- 
blätter und „Mein Beweismaterial gegen 
Jahwe“ von Fritſch) in die Geſchich bücher 
zu verlegen. Erſcheint eine Stelle bedenklich. 
fo rd ie folange interpretiert, Bis man ihr 

Stachel, wenn auch auf Koſten der wahr: 
heitsgemäßen Forſchung eines objeftinen Ge. 
lehrten, entzogen hat. Ferner ſucht man 
ſchleuniaſt eine andere von ſchönen Gedanken 
getragene Stelle heraus, um mit Entrüft 
ſeſtzuſtellen, daß ein Mann 
zu behaupten, daß fid in den 
bensſchriften Sätze bejänden, die dem drifte 
lichen Empfinden ins Beficht schlagen. Nach 
Hoffmann verfolgt die gleiche Tartil. über 
Strat, ben man ja von jüdifóer Seite ſelbſt 
richtig eingeſchätzt hat (Goldihmidr‘), ver 
weifen wir auf den Sonderartikel. Daß man 
bei derartiger Gubjettioität jüdifhe Rabbiner 
nic dear Sadverftändige gebrauchen 
kann, — weil der Gachverftändige garnichts 
unter Eid verschweigen darf, das ſollten 
unſere beulſchen Richter bei der Auswahl 
jüdifder Gelehrter als Sachverſtändige in 
Talmudfragen nicht vergeſſen. 

Schwarz, Saz E SE Beite). 


R: 2. ee „BL Bub 
B: D. 9. 
Tante f n Gebetbuch BL — 

Schwarz, E 
mudane . 1845 Ke hh. = Me: Zola; 
Joan. — Kü 14. 


Schwarz, David, Erfinder () d erften lent- 
baren Luſtſchiſfs. Ungarn. — Aa 30 10 1910: 
„Dem Grafen Zeppelin ift der Name auch 
berkraut, Denn nachdem Schwarz geftorben 
war, übernahm Graf Zeppelin auf Grund 
einer Vereinbarung mit defen Witwe den 
weiteren Musbau der Schwarsichen Erfindung“. 
Zen Nactomme pon Berthol, Schmarz, 
d. das Bulv. erfunden? — Ya 7 51913 ermärmt 
io nadmals ehr f.d, Buftbelben: „Unbefrite: 
rner, daß das Gpitem der Zeppelinſchen 
ZAC zum groß, Teil auf d. Erfindungen 
der umgarif pen Ingenieurs und Lufk. 
Un avid Schwarz beruht, der den erften 
entbaren Aluminium- Ballon baute und bei 
der erften verunglüdten Probefahrt einen 
ſchweren Sturz_davontrug”. 

Schwarz, Couard, den e 


Miskolcz (ung.), + 62 Wien. Reiſe um 
die Welt. — 80 2. 267. — Er hat ein 
Denkmal. 


Age, Emil, Dr, med., aon (rauen), 
alle ©. — BM. 


E Eleanor von (con 
Norderg), A, Nov. Wien. ` 1848 Göln. 
B: Künſtterblut, Shfp.; Kriminalnon.; 
Fräulein Kapellmeifter, Ro; Millionenwahn- 
finn, Ro; Das moderne  Chefträflingtum; 
Frauentiedling, Ro; Gefährt. Verbindungen. 
Ze La fn du roi Bonaparte; üp 
Dopenfeimer, diger, Sp. — Rü 4 Pa 
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460 


Schwarz 


echwarz-Echweinburg 
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Schwarz, Lazar, 1897 berüchtſgter Mäd- 
henhändler. War Erpotteur nach Aeppten u. 
Argentinien, wo er 3. B. auf einer Smöchigen 
Gefcältsreife von Ungarn nach Kairo 12000 


Zahlowih, Chaim Badet, Jantel Roznatomsti, 
ger Saunen. wä KC 
Brenner 


Ze Rofenftot, Grinbaum, — ASJ 1897, 
233, 1900, 54. — Man laſſe fih aus neuerer 
Zeit einmal die Site, die das Bol 
dium, Berlin, führt, zeigen, Wal. Maj 
Wagner, Mädchenhandel „Die Kerle verdienen 
Nielpferbpeitfche u. Strang“. — Die Mädchen: 
händler müßte man in einem befonderen Semi. 
Kürſchner behandeln. „Es find”, reiben die 
Vorposten, „hauptfächlich galizifhe und gek 
niſche Juben an dieſem Handel beteiligt. Die 
bisherige Arbeit des Vereins zur Belämpfung 
des Mäbcjenhanbels hat wenig geleiftet, tann 
auch nicht eher Erfolge erzielen, als bis eine 
andere Geſehgebung Plab gegeiffen hat. Mur 
Prügelſtraße kann hier helfen, Bor kurgem 
ging durch die Preſſe folgende Nachricht: Zut, 
fehen erregende Mitteilungen über den Mäb⸗ 
Senbanbel, Aen, Dart, BI, Januar. „Der 
le Staatsanwalt Mifter London in New 
ZE ai ber Sen, Mofe 
ellers zur Betämpfung des Mäbdchenhandels, 
daß an dem Mädchenhandel nach feinen lang. 
jährigen Berechnungen und Beobachtungen 
jährlich ungefähr die gewaltige Summe von 
60 Millionen Dollar verdient würde! Die 
Babi der in New Port auf dem Wege des 
Madchenhandels abgefehten Frauensperfonen 
belieſe fih auf über 265000 Weiße; dazu 
kämen noch eine Unmenge Schwarze, die 
meiſtens an Privathäufer abgeliefert würden“. 


— Folgerecht beſteht deshalb Dr. 9. Pudor | fi 


auf Ausfhluß der Juden aus allen Sittlich. 
teitsvereinen, Er ect (St. Georg 20,4 13): 
„Naden ich dem Leipziger Berein zur Hebung 
der Gittlichteit als Mitglied beigetreten war, 
hörte ich, daß der Berein auch Juden aufe 
nehme und daß dem Vorſtande ein Rabbiner 
angehöre. Ich ſagte darauf: „Ich tree des. 
halb nicht aus, aber der Rabbiner foll ause 
droton“, Auf, der Hauptverfammlung des 
Vereins im April d. J. forderte ich deshalb 
— der Rabbiner war nicht anweſend, aber 
eine bekannte Leipziger jübifche Perfon Dr. 
Bornftein faf mir gegenüber — daß Juden 
und Jubenablömmtinge grundfählic fernge⸗ 
haften werben follten und ſtellte den Antrag. 
den $3 der Sazungen derart zu ändern, daß 
nur Berfonen deutſcher Abſtammung als Mite 
glieder aufgenommen werden können. Ich 
begründete den Antrag damit, daß es hine 
länglich bekannt und taulendſach bewiefen und 
auch von den Juden felbft dann und wann 
zugegeben fel, Geh die Juden in Hinficht der 
Bier gur Grörferung fehenden Dinge geradezu 
Son, haben. auf 


infer deutfehes 
Volt ausgeübt haben. 


Einige Vorfaandsmit⸗ 


ib den Juden den Eintritt in den 


glieder wiperſprachen und betonten, daß, fie 
gerade mit Melen Nabbiner ſehr einträchtig 
zuſarmmengearbellet hätten und auf feine Mite 
arbeit nicht verzichten möchten. Ich wies 
dagegen beifpielsweife daraufhin, daß eecht 
der Mädchenhandel, wie vom Nationalkomſtee 
ugegeben, bp. aden dag de Ba 
Harten i befinde, als aut) dab die Delt, 
und Schundfiteratur und Kunft, einschließlich 
der Breffe, züdiſches Erzeugnis fel. Dem Bors 
denden Wien die von mir gegebene Wendung 
er Dinge offenfictlich peinlich zu fein. Er 
wies auf die Sahungen hin und ftellte mir 
anheim, den Antrag nochmals ſchriſtlich einzu- 
bringen, da zu Sahungsänderungen nur eigens 
zu dieſem Behuf einberufene außerordentliche 
Verſannnlungen berechtigt feien. Ich verſprach 
das zu fun u. ſandte gleich am folgenden Tage 
im eingeföhriebenen Brief den Antrag ein, dem 
3 der Sahungen einzufügen, daß nur Bere 
onen deutfcher Abstammung Mitglieder wer- 
en können und zwar unter folgender Bes 
gründung: „Die beantragte Anderung bezweckt, 
erch zu 

vermehren, Denn bie Migliedf@aft vom Juden 
bei einem Verein zur Hebung der Gittlichteit 
ſieh in MWiderfpruc zu der offentundigen, 
bunderlſach bemiefenen und auch von Juden 
jer und da zugegebenen Tatſache dağ den 
uden ſelbſt die Hauptſchuld an der iltlichen 
Berfeuhung unferes Volkes zuzuschreiben ift. 
Denn auf der anderen Seite Juden an den 
Befirebungen zur Sebung ber Kita fh 
hervorragend beteiligen, fo. tun fie dies einmal 
gu Qweden der Berfhlelerung, anbererfeits um 
dabei Vorteile für ihr jüdiſches Volt heraus« 
Sieg, drittens dann und wann au, um 
ie Sache zu verderben und die Arbeit nur 
bis zu einem gemiffen Grabe voranſchreiten zu 
taffen, nicht aber etwa aus dem Beftreben, 
den Seatſchen nictjüdifejen Die zu Helfen“, 
Bravo! — fiber Mädchenhändler føreibt 
mm 3,8 1913: „Die deulſche „Liga zur 
Betämpfung des Madchenhandels“ hat, wie 
auf dem lezten Mädchenhandelbetämpfunge⸗ 
Kongreß mitgeteilt wurde, etwa 1400 Mäd- 
henhändter in ihren Siten, Immer wieder 
wiſſen Auslandsreiſende zu melden, daß ein 
per Teil der Freubenmädehen in ben ver. 


rita deutſcher Herkunft it. Jüngft h 


3 


Jatubomitfch aus Rußland, deffen Drganifation 

Ganzen ſchon etwa 4000 Märchen „ins 
Jenlite” befördert Haben fat, nämlig über 
den Allantiſchen Ozean. Nun hatten Blätter 
gemebe, cs fei, eine eren g in 
er baperifchen Pfalz aufgetreten, die 6 Mäd» 
chen im Alter von 17 bis 22 Jahren nach 
Südamerita verschleppt habe, und es wurde 
fogar der Name eines entronnenen Mädchens 
babei genannt. Die Polizei fol nunmehr Te, 
geftelft haben, daß die ganzen Angaben aus 
der Lust gegriffen feien, und das wird von 
dem Moffeblatt als Beleg dafür verwertet, 
daß es in Deutfchland, einen Mädchenhandei 
nicht mehr gebe. Auch diefe Tatfahe vere 
dient bemerkt zu werden zur Charatteriftit des 
jüdifhen Blattes. Während fonft Juden Dé 
angeblich aus aller Wärme ihrer Herzen mühen, 
durch eifrige Teilnahme an der Bekämpfung 
des Menſchenſleiſch Wuchers die ungeheure 
Schuld ihrer Ziele auf dieſem Gebiete einiger. 
maßen u mitdern ober zu füpuen, mat 
ſichs das BT bequemer. Es erklärt einfach, 
bah es einen Mädchenhandel in Deulſchland 


nicht gibt, und wenn auch jede Woche ein 
paar Verhaftungen von Mädchenhändlern 
bringtl Das BL milf mohl feinen, bas 
genoſſen von der Act des Jatubowitſch das 
Geichäft, nicht verderben fen: denn fhfieß- 
lich ift ja doch auch dieſe Betätigung Geh 
von H, Geiſt, wenn auch das verkaufte 
Fleisch nur felten Fleisch von feinem Seife 
ift“. — Oberſtaatsanwalt Preſcher fagte vor 
nicht langer Zeit: „Der internationale Mäd- 
chenhandel in Schleſten wied durch Ruffen 
betrieben, und zwar ausjhließfich von Juden“. 
— Dezember 1880 wurden in Rio de Janeiro 
Wë: Mandler auf Gub et 

artus Shomer; Morig Silbermann; Mar-. 
tus Weinbach; Tebel Silbermann; Mofes 
Gilberftein; Mori Eifenberg; Johann Freund; 
Adolf Bernftein; Tobias Saphir; Hermann 
Fideler; Gerſon Baum; Markus Schwartz 
Hermann Beitel; Markus Freemann; Samuel 
Aufter; Karl Zweet u. Abraham Robins. 
Gtoltheim, 249. 

Schwarz, Louis, Wiener Vertreter des 


„Peter Lloyd 5 

Schwarzſchind, Heinrich, Fcauen⸗ Arzt, 
wl A 1803—78. — b: Et 
feine Gnomen, Ged.; Srühlingsfieder eines 
Ürgerlichen; Poetifhe Tiſchreden für Arzte u. 
deren Freunde; Die Odpffee in mod. Stanze⸗ 
Überf.; Während des Krieges, poet. Klänge. 

Si 


Schweinburg, Joſef, Politit, CHR: 
Same dr Dä Morgenpofl. Brünn. 
* 1845 Mob — Nü 34. 

Schweinburg, Bittor, Dir. d. Berl. Bol. 
Nadr. Berlin. — An 34. Deg 6. — Mit fejen in 
einer amerifanifgen Zeitung: „Die Karriere 
eines deulſchen Offziöfen. Bittor v. Schwein. 
burg, der verfloffene Sekretär des Flottenvere 
eins. Spezial Korceſpondeng des Morgen. 
Je en Bon Lahe dach der erlin, im 

3. Am zweiten Tage nach der Rückehr des 
Raifers von England kam gelegentlich einer 
Erörterung des Standes der Flottenfrage 
zwichen dem Kaifer, Hohenlohe und Tipi, 
auh der Fall Schweinburg zur Sprache. 
(Über die weitere Cntwidlung dee Falles 
Schweinburg hat unfer Spezialtabel im Laufe 
der lehten Woche wiederholt berichtet, Nicht 
nur Schweinburg, sondern auch der Freiherr 
von Bedlih find inzwischen aus dem Borftand 
des Hiottenvereins „ausgetreten worden!. Und 
de: von Miquel hat erklären laffen, daß er 

chweinburg fet geraumer Zeit nicht mehr 
empfangen habe. Damit ift aber noch nicht 
gejagt, daß Herr von Miguel Schweinburg 
u feiner Berſtändigung mit den Som 
fervativen nich immer noch Benußt.) 


Ich darf bei den wenigsten der Leſer 
modär, Dap fie mifen, wer oder mus 
Scweinbutg it ittor Schipeinburg ift ein 
aus Öfterreich ftammender offiziöfer Journatift, 
der es in Berlin zu einer einflugreihen und 
Tutrativen Stellung gebracht hat. Als Bismart 
Ende der Joer und Anfang der Sie Jahre 
mit den rückſichtsloſeſten Mitteln den Kampf 
gegen jede Oppofition führte, wußte auch 
Ehweinburg fi) als Offtgiofus an den großen 
Kanzler heranzudrängen, und wenn diefer auch 
mit jenem nie in direkte oder perfönfice Be 
jiejungen trat, fo fiel doch für Schweindurgs 
f . 
Nachrichten“, Manches ab, und es war nichte 
zu rüdfichtstos — man weiß ja, daß Bismard 
keine Rüdfichten tante — Schweinburg wei- 
gerte fi gewiß nicht, etwas aufzunehmen, 
wenn es auch vorher felbft der „Coin, Bta.” 
u hahnebüchen geweſen war. Nach dem 

turge Bismards ſuchte ſich Schweinturg 
natürlich alsbald dem neuen Surfe one 
quemen. Aber wenn er fih aud von Bismard 
losſagte, Caprivi wollte von dem Allerwelts⸗ 
offziofus nichts mijjen, Infolgedeſſen gingen 
die „Bert. Bol. Rat.‘ awar guria, behielten 
aber doch einen gewiſſen Einfluß, weil fie in 
zwiſchen das Organ des Zentrafereins- der 
Al Gropinduftrielten ges 
worden waren und von dieſem mit 12000 M. 


Schweinburg 


Schweinburg 


Schweitzer Schwendener 
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465. 


der Golge Präfibent der id. preubiigen Ser 
handlung wurde, unlängft aber wegen feiner 
gegen die Kanalborlage gerichteten Tatigkeit 
in der „Baft“ vom Kaifer Knall und Fall abe 
gefebt wurde, und Schweinburg betrieben ein 
jouenaliftifches Kompagniegefhäft. Als dann 


die rheinijhen Grofinduftriellen mit Krupp an 
der pibe die „Berliner Neueften Ee 
kauften, ward Schweindurg zum Direttor der- 
Ka gemacht. Mittlerweile war der Deutfche 

otfenverein gegründet, und wieder wußte 
Schweinburg mit Hilfe feiner Gönner in 
Grohinduſrie fih der Sache zu bemächtigen, 
und in der Zonflituierenden Verſammlung 
drüdte Geheimrat Jente, der Vorſitzende des 
Direttoriums der Kruppfchen Werke, die Wahl 
Schweinburgs zum Geſchäftsfüßrer des Flotten- 
vereins durch. In weiteften und angeſeherſten 
Woltstreifen, in denen der vielgemandfe Herr 
Schweinburg fi teineswegs befonderer Achtung 
erfreut, machte dies das denkbar peinlichſte 
Auffehen. Ganze Heſellchaftstreiſe lehnten 
den Beitritt zum Flottenvereine ab, weil fie 
mit Schweinburg nichts zu tun haben wollten, 
und die Folge ift das günzliche Fiasko des 
Flottenvereins, der zwar mit viel Reklam“ 
arbeitet, aber leider nicht das geworden ift, 
was er werden ſollte ein Boltsverein. Aber 
nüchtsdeſtoweniger wäre vielleicht Alles für 
Schweinburg noch gut gegangen, dieſer hätte 
am Ende noch Orden und Titel eingeheimft. 
Da paſſierte ein Zwischenfall, der dem Faß 
den Boben zusfctug. chen ce 
faufes auf der Kruppſchen Germaniawerft in 
Kiel wußte Shweinburg, der dort auch in den 
Raiferl. Hachlklub aufgenommen wurde, wäh⸗ 
rend alle Berliner Klubs ihm ihre Pforten 
andauernd verſchloſſen Halten, es zu arran 
gieren, daß Krupp und Jende den Schwein. 
burg dem Kaifer ale den „Begründer bes 
Deulſchen Flottenvereins“ vorftellten, worauf 
der Kaifer dem Schweinburg die Hand drückte 
und ihm feinen Dant fagte. Diefer Vorgang 


ward ſchon vor Monaten bekannt, man brachte 


ihn aber nicht in die Breffe; erft in den legten 
Tagen ift etwas davon durchgeſickert, In Bi 
Datt ift Schweinburg gur nicht ber Begründer 
des Flottenvereins; die Idee ift von ganz 
anderen Leuten ausgegangen. Schweinburg 
riß nur die Sache an ſich, nahm gewiſſermaßen 
Anderen, 24 Stunden, bevor dieſe fie ins 
Werk febten, das Proett fort und vermirte 
lichte es mit Hilfe ſeiner Großinduftriellen. 
Im Ontereſſe der Sache ließ man es geschehen 
und ſchwieg dazu. Als aber Schweinburg die 
Agitaion Für bie Slotte zu einer eineligen 
Parkeiſache machte, regte ſch der Unmut und 
man legte Herrn Gchweinburg nahe, fein Ge⸗ 
ſchäſtsführerumt nfederzulegen. Selbftoerftänd- 
lich reagierte er auf den Wint mit dem Zut, 
genftengel nit. Aud einige Drohungen mit 
dem Zaunpfahl fruchteten nicht. Dann fagten 
fih Männer wie Schmolter, Hans Delbrüc, 
. Reichstagsabg. Haſſe, Bräfidenten des All 
deutſchen Verbandes, alle Drei öffentlich in 
den verächtlichſten Ausdrücken von Herrn 
Schweinburg las. Ein angeſehener Berliner 
Fabrikant. der nachweislich die Idee der 
Gründung eines Sfottenvereins zuerſt öffentlich 
ausſprach, hat den Präfidenten des Flotten- 
vereins, den Fürsten zu Wied und Heren 
Schweinburg verklagt, wel er fid durch ein 
von Beiden unterzeichnetes Flugblatt beleidigt 
fühlt. Der Fürft zu Wied ift naturlich nur 
eine dekorative Figur; Schweindurg macht 
Alles und der Fürſt unterschreibt es. Auch in 
amtlichen Kreiſen hat die Schweinburgſche 
Slottenagitation ſchon böfes Blut gemacht, 
weil die Schweinburgſchen Flugblätter kraſſe 
Unrichtigtetten enthalten und fomit den 
Gegnern der Floktenverſtärtung Material 


liefern. Inzwiſchen iſt der Vorſtand des! 


irt- burg ift güch der jebige 
A ei A 


Sottenvereins zum 16. Dezember einberufen, 
unt fid mit der Sache zu beſaſſen, die fih zu 
einem Skandal erſten Ranges alszuwachſen 
droht, Butreffend hat Prof. Hans Delbrück 
öffentlich erklärt, er und alle Berliner Univer- 
filätsprofefforen’feien dem Floltenverein fern- 
geblieben weil „mit Abſicht von vornherein 
die Zeitung des Vereins fo zufammengefegt 
war, daß Herr Schweinkurg Alles in der Hand 
behielt und das ganze Unternehmen feinen 
weiteren Zweck halte, als Melen Herm und 
feinen Hintermännern an der Allerhöchſten 
Stelle das Relief großer Patrioten zu Der- 
ſchaffen““ und fo werd Schweinburg als 
großer Patriot dem Kaifer zugeführt! Man 
muß Dé vergegenmärtigen, wer Herr 
Schwelnzurg iſt, Sein Bater war Bore 


r beter in einer Synagoge in einer kleinen 


mährischen Stadt. Als Barbiergehilſe kam 


sr mac Berlin wë, toflerte hier, in einer | ob 
e 


Barbierfiube in der Xnpaltitraße den bekannten, 
einer jüdifchen Familie entftammenden, übrigens 
Tängft geftorbenen evangeliſchen Paftor Baulus 
Got, deffen Spezialität die driftige Miffion 
unter Juden war. Paulus Caſſel fand Ge- 
fallen an dem Jüngling und verfchaffte ihm, 
als ſich eine Gelegenheit bot, eine Stellung 
als Nedaktionsdiener bei dem Chefredakteur 
der, Rorbb. Allg. Btg.”, Bindter, der bekanntlich 
gleihfatte aus Öflerei, ammie unb es vom 
jutanten des 
Eier gefiorbenen Infurgen- 
tenführers Marian Langiewicz im polnifchen 
Aufftand zum tgl. preußiſchen Geheimen om- 
miffionsrat u. Generalpächter d. Batriofismus 
im Deulſchen Reich brachte. Pindter war der 
Lehrmeiſer Schweinburgs, und Legterer war 
fo gelehrig, daß er es vom Redattionsausläufer 
zum „Begründer des Deulſchen Flottenvereins“ 
brachte, dem der Kaiſer dankend die Hand 
drückt. Dem Kaifer aber ift die Sache höchſt 
unangenehm, denn er ift inzwischen über Herrn 


„Norbb. Allg. Zig.”, Hofrat Laufer, als 
Öfterreicher hierher gekommen; er ift zwar ein 
geborener Stuttgarter, ward aber in Wien 
mafurafifit. Der Direktor des Molfffepen 
Telegrapjenbüros, Dr. Mantler, ift gleichfalls 
„Öfterreidjer“. Und als Miquel vor Jahresfrift 
einen neuen Direktor d. vom Staatsminiſterium 
reſſortierenden tgl preußischen Literarischen 
Büros ſuchte, bot er dieſe Stelle mehreren 
hervorragenden deutſchen Pubtiziften an, erhielt 
jedoch. von allen Abſagen und berief dann den 
Chefrebatteur der „Schlef. Ztg.“, Dr. von 
ald, einen geborenen Ruffen, in ble Stellung, 
deren Bedeutung übrigens viel überfhägt wird. 

Daß Schweinburg es zum Leiter des Flotten 
vereins bringen kannte, ift um fo eigentümficher, 


als Gtaatsjefretär Frhr. von Marfcall im | Pi 


Jahre 1897 in der „Nordd. Allg. Zeitung” 
ertlären tiep, Schweinburg werde Gen feit 
langer Beit im 
empfangen. Damals ſtand Schweinburg im 
Geruch, ein Freund des berüchtigten Herrn 
von Tausch zu fein, Etwas ſpäter ward 
Schweinturg in eine Unterſuchung verwickelt; 
er hatte geheime Oruc lachen des Bundesrats 
in feinen „Berl. Bol. Nachr.“ geicäftlic, aus- 
geiitachtef und dieses Gesche Zeil jo 
ungeniert betrieben, Daß gerichtlich nachgeforscht 
wurde, wer ihm das Material geliefert habe. 
Die Ünterfuhung verlief ergebnislos, meil 
Schweinburg beſchwor, die Drugſachen des 
Bundesrats würden ihm feit Jahren anonym 
zugeſandt, ohne daß er einige Ahnung habe, 
wer fein Wohltäter fei! Und dieſem Mann 
Bantend bie Hand zu briten, ward ber Raifer 
durch die Herren Krupp und Jende veranlaßt! 


äter als Pferdehändler im | Krups 


(uswärtigen Amt. nicht mehr | bi 


Allem aber wird dadurch die Krone aufgeſeht. 
daß Schweinhurg in einem wenig geachteten 
Berliner Blatte erklären läßt, er beſige „einen 
wohloermahrten Sha von Dokumenten, deren 
Veröffentlichung viel Staub aufwirbeln würde 1” 
Das fann ja intereſſant werben. Der Fall 
Schweindurg gewinnt zuguterleht dadurch 
erhöhte Bedeutung, daß Schweinburg jahrelang 
ohne Widerspruch als Günstling Miquels Ae 
Nenn worden iR, dab feine „Berl, Bat. 
ar.” nur durch bie von Miguel geduldete 
Mitarbeiterſchaft des Frhrn. von Zeblig Neu- 
arch ihre Bedeutung erlangten. Freiherr von 
effi Neukirch hat einmal anläßlich eines 
Veleidigungsprozeſſes beschworen, daß er 
niemals von den „Berl, Pol. Nadr.” Honorare 
empfangen Habe.” Leider unterließ der Bor- 
ſtbende in jener Geriötsverhandlung, an den 
Gehen. v. Zedlig Meukrch die Frage zu richten, 
er etwa auch anonyme Honorarjendungen 
erhalten habe, ahnlich wie Schweindurg die 
Bundes ralsdrug lachen anonym zugeſchict be 
komme? Nun ift Herr von Zedlitz in Ungnade 
geftürgt, uber Schweinburg ziehen fid die Ge. 
wiktermolken immer enger zufammen. „Wenn 
der Mantel fällt, muß der Herzog nach,! 
Und nun fallen gar zwei Mäntel! Das dürfte 
zuviel werden für Miguel — Fiesco l. — 
Wir hören Weiteres über Bittor Schweinurg. 
Er hängte alfo 1898 dem verſtorbenen S. 
ip die „Berliner Neueſten Nachrichten“ auf 

für 1250000 Mt. Krupp und feine Teilhaber 
verloren varan in ander halb Jahren über eine 
Million und dann wurde das Blatt umſonſt 
dem alten Berlage (Heutſcher Verlag, der an 
Büpenftein Tam) zurüfgegeben. Die Beliher 
‚hatten ſchließlich 2250000 ME. daran verloren. 

Schweinburg hat jet zum Jubiläum des 
Kaſſers ein ziemlich werklofes Wert „Das 
deulſche Heer” ſchreiben laſſen mit ein paar 
Generälen als Berfafjern. Dann ift der Kaifer 
zu einer Art Vorwort gewonnen. Durch Selen 
att ift Geld beſchaft, um das Wert jedem 
Soldaten zu geben. Man berechnet, dab daran 
100000-—150000 ME, verdient werben. Der 
Werfag und Vertrieb in dem Berlage „Kolonie 
und Heimat“ übertragen, der zumeist im Sep 
von Ochmeinburg ift. Vorher aber taufte ©. 
noch 40000 Mt. Allien diejes Verlages von 
Dr. Dietfe) (Cindendruderei). Dietfc) Hagt nun 
gegen ©. wegen argliffiger Täufchung, weil 
Diele Arten zum Cihleuberpreis verfauft 
wurden. 

Schweitzer, Georg, Ro 2, 164, * 1850 
Berlin, lange Jahre R: Berl. Börfenzeitung, 
verfaßte Reifebüder und gab die Tagebücher 
Emin Pascha x Schniglers heraus. 

Schweiger, Georg, Vorstand d. Deutsch. 
nationalen Wahlvereinigung. Kreuzburg⸗Roſen⸗ 
berg 1913. — Dj. BL 1913 13. 

Schweitzer Julius, jeit1850R:Nationalz. 
Er foll das Börfenreportertum in Berlin er- 
funden haben. — G: berüdtigte Staßfurter 
Sabrit, die er in feinem eignen Blatt empfahl, 
1. Glagau-G, 240; Börje 315. — Meifter vom 
Stuhl der Loge Ropal- York; Kaffierer der 
Berl. Preſſe. — 75 grohe Jubiläumsfeier! — 
Dieſer Schweizer verfertigte folgendes ideales 

after für die materiell ausgepländerten 
Aktionäre der Gründerzeit: „Die rieſigen Kurs⸗ 
verlufte find gar feine wirllihen Verluste, 
les Differenzen in der Rursnofierung“! — 
Gasen, 480. Ge 

Schweitzer, Salo. Weinfalſcher, Berlin. 
BT L 6. 1913. 

Schweizer, Dr., Rabbi, Ma: Lauberz., 
Weikersheim. — Schrieb 1907 einen öffent. 
lichen Klageaufſat über den Mergentheimer 
Süängertranz, der zu Faftnacht bei einer Auf. 
führung von „Robert u. Bertram“ den Bantier 
des Sinces jamt Diener habe mauſcheln 
lajen. Dazu N. Bahr. Sandesz.: 

N ür Ihren —, Herr Seier 

Gibt Ihnen niemand einen Kreuzer”. 

2 Schwendener, Simon, UP, Dr. phil. 
et med., GRR, Bolanit, Dir. d. Unio-Gartens, 
Mgl. d. Atad. d. Wilf. 10 i. R. — * 1829 
Buchs, Schweiz. — Orden p. L mérite. — 


Schweppenhänfer-Schwerin 


Schweriner —Sehling 


Seidenſtücker Sellheim 


466: 


467 


468: 


Bern W. — Ku 34. Deg 6. Fr. — 
KEE dem, geg in 
Sefenheim, 18— 
Verbreiter übler SC, werd Friebel t on. 
— Pfarrer Schweppenhäufer behauptet, daß 
Friederike Mutter geworden ſei. Er hat auch 
ausdrüclid) Goethe befchufbigt. — Über ibn, des 
alten Johann Jakob Brion zweiten Amts⸗ 
nachfolger (ber erfte war fein Bruder Schwep. 
penbäuſer geweſem, wiffen mir Beſcheld. 
Schon zu feinen Lebzeiten wurde den Durch. 
reifenden in Seſenheim von ehrenwerten alten 
Bauern gid, fie möchten nichts von dem 
glauben, was der närrifche Pfarrer Schweppen« 
Hauler, deffen Familie mit den Brions ver 
feindet war, gegen deren Ehre ausfireue. 


Schweriner, Oscar T, N: Boll. 3, 
Berlin. — * 1873 Czarnitau, — B. D. rufi. 
Spionin, Ro; €. gefahrolle Verſchwöcg, Ro; 
SN 2% Sm Berlins Balermo«Cypreß, 
Ro; Mit lag Orders, Ro; Hohtönigs- 


SCH Ro, 
an KM Schrift · u. Frauen · 
face 

Sertles, Ignaz, Ro 2, 164, Jurift, dann 
CHN: Breslauer 

Sedinus= Ch. Höber. 

See, Camille, Stantsfetretär des Mine 
fteriums: des Innern 1870. Paris. — Dru 
mont 313, 

eger, Joly % 1822 Poma, 5, Dry 


Se 
UR (Bädertunde), Wien. — Ko 2, 
Seelenfreund, Jonathan, Mdvotat, Wien. 


Schweppenhäuſer ift übrigens der Bater jener | 1913. 


„zweiten Scierie) geweſen, deren unt 
DÄ angenehme ert Mspanbre 9 Mei 
entlich berühmt hat. Auch Weil nannte ihn 
einen verrückten Mifanthropen"; er hat auch 
im Pfarrhaufe einen Mordverfud) gegen eines 
feiner eigenen Kinder unternommen. daß ber 
Sf enen fehl ging, war nic feine Schul, 

übrigen hat Schmeppenhäufer fpäter, als 
man Eé Saa EEN 
auf den Grund ging, beftritfen, jemals etwas 
Unehrenhaſtes über Grlederite Brion behauptet 
zu haben, und ausbrüclich auf das von ihm 
verbreitete Gerücht von einem Kinde geftellt, 
hat er ertlärt, daß er davon weder etwas 
wilje noch jemals gehört habe. Es ift immer. 
bin lehrreich, zu ehen, welcher Art die Leute 
geweſen find, die das Bild einer der reinften 
Srauengeftolten unferer deutschen Literatur 
zu befudeln verfucht haben und daraufhin von 
einer gewiſſen Sorte von „Wiſſenſcheſt“ als 
id in Anſpruch genommen worden 

find. 

Schwerin, Graf Albert von, * Dberftein 
Bad, De. jur, Segationsrat unb Mita: im 
ausw, Ant a. D., J, Dit.: Hleſchſches Telegr⸗ 
Biro, Berlin. — c» Emilie, T. v. Bantier 
Sethe dab . 2. i. tler, 

1. — 2. Kan 


er er 
£. gab von 420000 A Kapital, bes die 
Zeitung neu bekam. — Cr ift aber nicht 


15 Gehege Soch Ber E 
Neuefte ischen gell der Deutſchen Werte und 
der Deutſchen Zeitung. 
Schwerin, Yeanneite, Berlin, 1852—1900. 
€: Xrzt Dr. Übarbanell, „ber fih durch ge. 
meinnügiges Wirten viel Verdienſte erworben 
gat“; Vorfig. d. großen Berl. Handwerkerver. 
Mutier war Vorſiterin d. Frauenvereins d. 
Bien Rindergärt. — Gerd Dr, 
Schwerin. — Früh zu „humanitären“ Arbeiten 
angeregt; 69 néie fie die Lina Morgen. 
ſternſche „Akademie z. wiſſen ſchaftl. en 
k junge Damen“; wurde . n dn g Buni 
bisch. Frauenver “, „Frauen. und Mädchen. 
e 7 SI 
Menge J. Srauenwerte u. Frauenbeftrebg.”, 
Berlin 96; errichtete als 1. in Berl. Lehrkurſe 
zur „Ausbildg weibl. ‚Sabritinfpettoren“; 97 
Dozentin der Humboldt- Akadem.“ ©: Aus⸗ 
kunſteſt d. dtjh. Gel. t KH Sg: Se 
Weg Kommiffion f. l Refes 
jalle in Berlin. 1 22 dans 
Pindustrie de la confectiun; Bon melden 
Bedingungen ift eine wirkſame Armenpflege 
"ëng, Vortrag v. Margaret Sewell, Ue. 
J. Sch., Berl. — Pa 2, 252. Ko 2, 


Schwerin, S. Henry, Berliner Verlag: 
„Größe Mobenwelt“, „Mode u. Haus”, „Mode 
ü, Heim, „Frauen. Fleſß“, „Riudergarderabe” 
magen . l. eng Doben” u. Duden 

go — Eb 167. 


0 | vortr. Rat, Auswärt 


Seelporit, Maria=A. Hamburger geb. 
Selfie, 

Scelick auch Seeing -Frih Seelig 

Seelig, Frig (Seriing, Geelid), . 1860 
Rotenburg, + Fulda. — X Heller. — Befiper 
des SanfarBebagoglums, en 
Gesch.; Was bedeutet uns Difchen die Loreley 
BR Hane => Gr mein weh 
Heine s Loreley. 

Some, Mir, Dr., prof, OL. Bromberg. 
® Cé Botabularien. 

Scelig, RU, Gründer, Berlin; feine 
Siiteeit war 1870—73. — „Derfebe pielt [ih 
einen koſlbaren Marſtal, hat ihn aber nach 
dem rar) wieder abgeſchafſt. Die Allee im 
Tiergarten, welche nach dem Giegesdenfmal 
führt, hieß damals im Boltsmunde Gründer. 
Allee“, denn hier fuhren die Gründer in 
Equipagen mit Gummirädern, hier kabten fie, 
mehr zu Anderer, als zu ihrem eigenen Ber- 
gnügen, auf ben edelſten Roffen. Die Börfe 
beritten, das Ate Seftament u ferde z 
weich ein wunderbarer Anblid! Und nicht 
felten paffierte ein Unglüd. Giner der gemalt: 
tätigen Gründer Wir mit bem erde und 

ch zu Tode gefeheift, vor den Augen feiner 
Be ihn an einem Grüßfingsmorgen 
;| auf einem Spagerit begfeitete”, — Zeg 


2 Seeliger, Dr, Legationsrat, Wirtlicher 
Amt. Berlin. — „Bon 
Geburt iſt Dr. S. Sachſe und hat auch in 
feinem Vaterlande feine Ausbildung und Bors 


Bitoma genoffen”, — Sch. Sig. 28 10 1000. 


Seeliger, end Gerhard Hartmann, 
* 1877 Ralhau, Kreis Brieg. — €: G. ©, 
Schrer= Schmidt. — — 1901 Rofi obn, — 
eing Wolfram 02. — B: An der Riviera, 
Skizzen; Aus der Schule geplaudert; Ham- 
burg, ein Buch Balladen; Schrecken der 
Six, Wen Sen Hane ir Selen 

Kom. — Vom Senat Hamburg für Balladen“ 
buch e. gr. gold. Med.“ für f. Ballade „Der 
Gonger“ bei Breisausfchreiben der Woche 06 
3000 Mt.; von Licht u. Schatten für Novel 
lette 1200 Mt. — Hamburg. 

Segall, V: Die berufen und fojiten 
Berhältniffe der Juden in Difchland, Berlin 
1012 (Verlag Goldberger). — Darin: „Weil 
ſeht ein großer Teil der weſllſhen Juden von 
der abendländifgen Kultur aufgefogen werde, 
fo warte das gefehestreue Judentum fehu- 
füchtig auf die Rekruten aus dem Oſten für 
den Kampf zur Erhaltung des Jüdifhen 
Voltstums“, — Borpoften 37 12. 

Segel, Binjamin, J., Ma: Oft u. Weit; 
Aus fremden Zungen, Schrieb was gegen 
Mautdners frechen -Ariſtoteles“ und murde 
deshalb raſſiſch „oertannt in einer großen 


wofteutfehen Zeitung“; — „Ich, der echte 
Zalmubjude, Se tppifce 8205400 
Bachur . ` Ijubiliert er. — IW: 5. 


Ba ein Winder, menn man dei den Sie 
ſprochenen Werffeidungstafent 

judaicus auch mal berrlecht. Unfer Buch 
will mit dafür ſorgen, daß fo etwas weniger 


oft vortommt. 
Emil, Dr. zur. og, 


?Schling, G. 9. 
* 1860 Eifen. — cg 1900 Maria Sthuſter.— 


den fuetor | 35: 


88 o. Prof,, Erlangen; Nef-Ofi. 
Geſch. 


Sri, er n 
Rirjenverf. — Erlangen. 
Ceidenitücter, 9: véi Sicht 
u. Bücher; vgl. Sammer 15.1 1013 „Gebe 
Gefahr u. Theofophie: „Sollte die ganze Ber 
wegung nicht in bewußter Weiſe von Semiten 
ausgehen, um uns über „Budbha“ u. „Brabe 
ma“ zum „Talmud“ zu führen “. — Wohl 
möglich! 
E 


phie 

aus Süß) Zë, Dis; cg. 
Knol), Romanift, Wien. — 
Bn Wien, Humor 
riflita, aus d, Türtenbelagerung. — Nü 10. 

Selden, Camila, oder Moude, auch van 
Belgern, Clife de Seit, Sarah Dennyfon: 
ter Siebe”; geboren in Brag, $ 1806 
Paris. Helirich Heines lebte 30.— 
gen: dhis b. Fut Se 80 
Ba 2, 297. — Bartels, Heine 80 

Selena, Emil, München, Se. 241, UP 
(Boologie) in Leyden, dann in Bayern 
D d Bantierstoier, irrig; 2. Samägert 
Lenore, Trauung: onjufat, 
Sapan — elfen in Borneo; Mifhup und 
Unkerſuchung von rächtigen Affenmüttern, — 
B: mit Lenore S. Sonnige Welten, oftaf. 
Stigen, 2. X. Wiesbaden 1905; darin „Streif. 
zug durch Java”, ©. 124 Abbildung "Bam 
busgebüſch = getaufte Photographie d. iefene 
bambus im botan. Garten, Paradenia auf 
Serfon, ber auf Java nit vortonmt: ©. 125 

Zertfigur, Herabholen der Kofosnüffe unter 
Denithung der Steſgſchlinge“ ftell: aber einen 
Auer Da, der auf eine Dattelpalme tettert, 
Was der Laie für eine Kokosnuß halten 
könnte, daß ift eine Kalebaſſe, in die gewöhn⸗ 
fih Palmwein gezapft wird. — BM. 

Scleskowitz, Louife, 
fir Sago, Seifen ob, am häust. Herbe (en 
1880. — Ba 2, 297. 

tin, Iran, geb, Wel, „ederterin, 
Stein, Sanferling,’238, 

Seligmann, Caejar, Rabbi, Dr., Frant- 
wt = f: Ciberales Judentum, Mjr. 
1912. 


Seligmam, Gebrüder Berthold u. Julius, 
R: „Karlsbader Z.“, „The Karlsbad He- 
rald“, Karlsbad. ` 
Fluge duch Spar 
flug nach Amerita u. Rundreifebild 

Seligmann, Dr., Polizeiarzt, SH 
Gab jeder Dirne, die Geld zahlte, eine Ge- 
fundeitsbef—heinigung, während er Nicht. 
zahlende für frant erklärte. Ein Jahr Ge 
fängnıs. „Jetzt geht dieſer Menfd mit dem 
Auftreten und der Miene eines Ehrenmannes 
bei biederen Lanpbewohnern feiner Pragis 
nach“, ASJ 1903, 51. — WM. 

mn Erwin, Frantf- M. „Dieter“ 

913. A B: „Mein Gfaubensbefenntnis“, 
darin 


„Jh bin ein Jude — tief im Herzen drin, 
Se bin ein Jude — ohne alle Gründe, 
Ich bin ein Jude — weil ich Jube 

Deutftum und Judentum in Emigteit! 
9 werde keines um das andere laſſen. 
Die beiden aneinander anzupalfen, 

Dem Ziele hab’ mein Leben ich geweiht. 

Und wenn auf beiden Seiten Fan 

öhnen, 

Als Jude tu, als Deutscher ich die Pilich, 
Im Streben nach dem Guten, Wahren, 

Schönen”. 

Seligmann, Morib, RR, geit. b. 1844 

begründ. Banfgejch. Leopold Scligmann; andre 

Teilhaber: Dr. jur, Paul S oe. S, 

45 050 u Oeorg De 

lt, 75-048 Marin eng 

Selldort, gebor. Smeltes Siemens 

5, — DM. 


Zeit, Hugo, NP, Dr. med, Direttor 
der Srauentlinit, Tübingen. 

C: ne med. Dito Sen Ana See — 
© 1010 Ilſe æ Bungeroth, Düffeldorf. — 
aa, 


oi: „ein erfolgreicher 
NG 


Siebel —Silbermann 


ps 
Silbermam—Sitveiter S 


470: 


47¹ 


Selo, Erich, JR, RA u. Notar, Dr., 
Berlin B. „ 1852 Potsdam f. B. Ein 
ſpäter Strauß, G.; D. Hau-Prozeſſe u. ihre 
kehren; Jer Michal. ber cause célebre: D. 
Srrtümer d. Strafjuflig u. ihre Urſachen 1. — 
Rü 34; Deg.6. Verteidiger im Auguft Stern- 
ortämpfer 
Er vertrat in Ronit u. Zanten 
die jüdischen Angetlagten und ebenfo bei der 
Brandfiftung der Synagoge in Stettin, die 
man anfänglich, den Antijemiten in die Schuhe 


Sech A J. Beer. 
uf Seifen. 
inakter: Der Witwer, 
wc Ze Die Dpnaftie, Sen ` 
Sittfich nicht reif, Sch. Triebfand, Dr.; Der 
Milionär, Rom; 9: landen: Venus Roſen⸗ 
kränzlen.— 

meran, D Dr, bone, München. 
5, Marquis de Bapros, (für 20100 ME. zu 
Mo, 1911 8 Monate Gefängnis. — 
jagu : Mar o Alsberg, Fall des M. d. Bayros 
u, Dr. Semerau, Er v. Suftigrat Dr, z 
Fuld, Seruclprobl. VIL, 780. — „BT“ Hält 
das Wo für erorbitanf Hart, unb findet es 
„erftaunfih”, daß ein Mann „wegen eines 
Üüterarifchen" Vergehens fo ſchwer und jo 
erniebrigend beſtraft“ werden könne. gl. die 
„Berge von ch Wahrheit 15. 7. 11 


Volkes, 


„sefgaben hatte, Bopen 31. 1. 1018 


Selöbeerghe, Loui 
„ Gemerau, Alfred; Ae e 
1874 Bromberg. B 


Semon, Sir elir, Nt, Prof, Dr. med. 
* 1849 Danzig. — ©., Banter u. 
Börfenmatler. — 0h 79 Augusta Redeker. 
8: 3 ©. — Gründer d. Laryngolog. Soc. 


Lenden drei Jahre Präfid.; Ritterſtand 
erhoben 97; Leibarzt Eduards VIL; Bizepräf. 
d. Nat. Ko? Ltb, Sonden. — Grab: 
Se Briet, Ee, D, 5008 5 
A. O. Krieg⸗med. 70.713 Aud b. 
Aen K.; Großoff. d. Mebjidie; Stern 
anzibar 5. London. 


emon, Richard, Dr., Munchen. — *1859 
Berlin. — Prof. d. Anatomie, Univ. Jena. — 
Zei, Bet. Seibel — 


Mneme, das 


— 68 Arzt, als 50.40 a Lahe 
auf dige bb Im Deg B. SO t i) 
R AO II. 1910 ündungsfeier, Bert. Univ.). 


ESB: Mas noine Stellung zum Judentum 
betrifft, jo betrachte ich das Judentum von 
heute nicht als eine nationale, ſondern als 
eine Religions- Gemeinſchaft, deren Grundlage 
das Betenntnis zum reinen, unverfälſchten 
Monotheismus ift”, — Ha 1911, 485 (S) 
Ja, das möchten fie ale, ſeitdem man die 
Juden als Raſſe durchſchaut Hat. 

Senger, Karl Theodor (Th. v. Bamse 
port, R: Nordbayr. Ztg. Nürnberg. — 


Ku 25. 

Septim, Doris [Septime, ſehr mufit]= 
Sſidor Strauß, 

Sercui, Angelo, RX, Pra 
delle Università Israclitiche 


jüd. Gemeinden des gefamten Königreiches; 
1023201 der jüd. Gemeinde; Rom. — Azi 
1913, 101 (8). 

Sai Franz Theodor Hubert, Dr. 
phil. 
"e 


R: N. Sreien Prefe, Wien. * 1862 
Ah. — E: Dr. Franz S., Arzt, 
erla Eifer. — e 93 Martha Haeſe. 
: Dagny * 94; Moberic * 96; Beate 
1901, — B: Bräfudien, ein Effapbud); Wien, 
Briefe an eine Freundin in Berlin; 


Gäbrungen; Michel De Ruyters Zäre 

jahre; Im Knoſpendrang; Dr.: D. neue Tag, 

Jungfer Ambrofia. — Ni 34. Deg 6. 
Zo, e 9 


Vessillo israelit: 


GN 
60. 


George Bernhard (Corno di 


KE 
— 25 — 047. — refel. — Martin 
Servus Guſtav Böhm. 
Shaw, 


. | Hergershauf 


Së 
84 — Rü 


The GE Wagnerio; WEE ZY 
kaliſche Artikel in The Star; The World; 
Saturday Review; u. ganz wertlofe Schau⸗ 
ider. Arzt am Scheidemege, Helden ie, 
die aber über alfe difche Bühnen aingen. — 
Er Hielt vor 20 Jahren in London Vortrage 
über „rugſchlüſfe der Anarchie‘, wodurch 
einge Anarchiſten bekehrt wurden — und 
ſchrieh gleichzeitig in der anardift. Bjór- 
heit” für die Anarchie. — „Fahr hin, 
Original. — London WE. 
Sieber, Johanna Johanna Zürger, 
Siècle, D 
Siegel, 


ofes, in EE — Reichs 
anzeiger, Juni 1913: „Geligenftadt, Heffen. 
Betannimadung. In das Handelsregifter A 
des hiefigen Amtsgerióts wurden Heute ein- 
getrag Firma Mofes Siegel Í in Her- 
gershaufen. Inhaber ift Mofes Siegel L, 
Seger pi dn Aa, 2. Firma Mofes 
Siegel II. zu Hergershaufen. Inhaber ift 

a Siegel II. Öeflägelhändfer dafeloft. — 
25 Firma Salomon Siege I. in Hergershaufen. 


Inhaber ift Salomon Siegel I., Geflügel | Jul. 


händler dajelbft. — 4. Die offene Handels- 
gefelffchaft img Benjamin Siegel Sühne zu 

en. Inhaber find: 1. Ifaat Siegel 
in Hergershaufen, 2. Salomon Siegel III. 
Ët und betreiben ein; Gefügetganbtung, 
Seligenftdt, Den 8, Mai 1913. Grp Umts: 
gericht“. ängen diefe Leute gufam- 
men? Und melden wirtfeoflicen Bwen 


b wob diefe irmenreithe Siegel Sam, Dia.: 


tung, fragen Di. 
Siegfried Karl Weiſer 
SCH, Besch Seine teinit, 


E 
Heger S. Zë Seiffen. a 2. 85 


250. Geck 24. 
Siegfried, S= Siegfried Loewy. 
Siegiried, Nich, Börfenwiflenfch., Wahl. 
"ën, Mroporlionemaht, Prof, Sötigsberg 
Br. — * 1845 Münfter i. W. — B: Ga- 
lings Börfenpapiere, 6. A. 92; Die Rechte d. 
Aktionäre; D. preuß. Wahlkreiſe. — Nü 34. 


+ 1912. 
Siegjrieda, Dr. = Siegfried Feinberg, 
linde [R. Wagners Walküre! 
mund Gaana. Li. Wasim als Aeb? E 
Siegmund, far, Meyer. 
Siegmund, Maria, B: Judith Simon, 
Ro, Bertas Rart onegen, (Göhngen?], Wien 
1907. Titel nach einer ungar. Ballade des 
Ó Kiß, — Bgl. Gute Geifter, Beilage d. N. 
Bayr. Landesz. 12/7 1907. 
Sieskind, Emma, 905 deen Wwe, 
Rentiere, Berlin. — 2 Marlin B 61. 
Sievers, Die ES GE 
Sn Rudolf, Dr., Hd, Wien, 1899. 
ei 
Sigmund = Sigmund Schlefinger. 
Sifing, Sranz= Henriette Strauß-Netter. 
Silberberg, Dr, Dir.: & Erziehungs⸗ 
anftalt, Ahlem, bei Hannover. 1913. 
Silberer, Bittor. R: Militär 
— v. Schönerer 1, 69. 
Silbergleit, br, Dir. des ftatift, Amts, 
Berlin. — Nachfolger des Dr. Hirihberg. — 
Staatl. Stätiftiten über d. jüb. Maffe find bei 
E ESCH vorberhand wohl ausgeidioffen? 


dear Richard, R: Berliner 
Sinang: 8485 erlin = 24888 Olek 
Aus b. Eheleben eines Bilcofs, 


ilbermann, F. Hutgeſchäft, mit 4—5 
Mädchen ale Berfonal, Stolp, Hinterpommern. 
z Nagrichten aus Stadt und Qand” 20,5 
1915: „Der Dank des Prinzen Ernſt August. 
Aus Anlaß der Hochzeitsfeier im deutſchen 
Kaiſerhauſe hatte das Personal der hieſigen 


Wien. 


/ Hara, Silbermann folgendes Gticmunfe- 
tefegramm_ an das j aar geriótet: 
E Seh. Berlin 
Auf Flügeln des Blişes elettriccher Macht fei 
dem Jungen ee ein. Sen 
gebras 
Das Sekt Firma F. Silbermann, 
Stolp z. 


Hierauf ief von dem Prnzen Ernft Auguft 
folgendes Antworttefegramm ein: 
Perſonal der Firma F. Silbermann, Stoly I. P- 
Jagdſchloß Hubertusſtoct. 
Die 20 und ich danken herzlichſt für 
freuntliche Glückwünsche. Ernst August. 
Ubermann, Henri, * 1870 Warschau. 
E; Soufm. ot G. < Emilie alpen. — 
Univ. Berlin, München, Zurich. — 
Geſchichte, Gewinnung u. Berarbeitg; ZC 
u. demigraphifche Sortfhritte. — „Die oben 
angeführt. Werke find die grundlegenden auf 
ihren Gebieten“ Deg 6. — Marfchau. 


Silbermann, Joſef (J. Sabin), * 1863 
Trzebinia, Volkswirtſch J. wei 
Handungsgebilfen. — B: Frau i. Ae u. 


Gewerbe; 12 Jahre Dije 
Sprage der Preſſe u. d. 

Meyer. — Berlin. — 
“Silbermann, Peter A Vd fon 


von Pı 
SA 


fatte, Sam: 
— $: Den 
Bien it Macht @. B. Neumann 
Beri. Berlin W.) — Steht in d. Ranglifte als 
Dr. Adalbert ©. 

Sitberigmidt, Wiliam, Dr, NP Ga) 
Zürich. — Azi 4, 11, 1910. 

Süberſtein, e eg 20916 S. Adolf). 
1845—99 Budapeſt. — Ko 2, „Schrieb 
disch u. magyar. m. gleicher Wire a 
B: Katharſis d. Ariftoteles; Gottſchall: 
Bibel d. Natur, 4. A. 80; Strategie d. Liebe. 
— Ma: Pester Lloyd. — He: Fotai; Mits- 
zath; Bartof; Hel. v. Beniczty-Bajza. 

Silberſtein, Auguft. * 1827 Ofen, 7 1900 
Wien. — Erſt Kfm. 48 Schriftführer der 
akad. Legion, Wien; Flucht; Wanderleben in 
Deulſchland u. Dr. phil. (Freiburg); 5 Jahre 
pol ierkerhaft in Brünn, dann in Wien. — 

Bwe Julius Seidlig (Jeitieles. — H: 
Öfterr. Boltstalender; Vegſſcher Boltstalender. 
` Mein Herz in Liede.n, Ged.; Dent- 
fäufen der Kult, und Sit. — Er fteht im Ge. 
folge Berthold Auerbachs und hat Dorf. und 
Hochlandegeſchichten aus den Alpen gefehrieben, 
dann auch einen bumoriſtiſchen Ronan und 
Lorit. Heute vergeſſen, — Brü. Ko 2, 73. 

Silberſtein, Leo (Leo Siet SECH 
Se. Erz, der Automat, Ro; Philofophie des 
Gratien — Techn. R: der „Zeit“. — 


ien, 
Silberjtoin, Seo, Dr. med, Blantenhain 
(Thür). 1863 Treptow. — Pied. Schr. 
Dir. ap Sungenpeilamftat. 
Silberjtein, Qubwig (Ludwig Steig. 
* 1863 Sranffurt D. — le: Rumän. — 
gostau in 10 Flammen; girien d. Bërie, Eé 
SÉ) 
Sil⸗Bara, ©, Pr, 
Bien, u. famil Frech Ge e 
Bertin, b. Shaubühne u, Hambg. Zoe 
b bee Goldene Ee 

des Weſterlands, Sch. 1: 
orden. — Siara tlingt ja Die 
Si bare alf den Bora bare, aber 
Sl Bara auf den jndiſchen Namen: Silberer. 
Warum die Familien. und Naffetradition auf 
geben? gl. Olden, aus Oppenheim. 
bebe abs [MBälbmentii] ae: Frie 
eberg. 

Gilvejter, Gen, geber, Seine, ëtt, 
jophie u. Aunftfehriftter. — Ma: Münchener 


euefte Nacht, 1912. — Der Urname fam 
ganz zufällig bei einer Klage an den Tag. 


S 


Simchowitz Simon Simon —Eimon x Simon Stmfon 
472. 473 414 
Simibowiry, Salta, Dr. med. Dramas | Simon, Sei, Rennfiall, Unionttub; Freund | dag Herr Gimon atade werben fol, tommen 
turg, Ber, Stadttheater, Doz. a. d. Handels. | des weil, Prinze von Arenberg, Berl nic zur Ruhe. Die Borpoften 26/4 1913 
e EE ©. in „Auch wird 


Graf Hochberg als Erzieher (anos 


Si, Rihard 24 85 Der Jud. d uf dem 


Theater, — Ku 34. IWo 1913, 
Simson, 151 Br., E _ 
Dl. BI. 6/11 1912. 


SEN Lulſe, geb. Römann, Afache Haus. Allg. 


Mwe bes Matt , W lers, Berlin. 
24. — 0,18, Martin B 

ei mel Gindt Schrader; Alerandre 
Dumas, * 1815 therftaht, $ 78 Ceipkig. 
ie feinen Roman „Hamiltons Teſamenk“ 
als En Dumas exfdeinen, — Heer; 

„ Ein Golbtönig, Moderne Hochſtapler; 
Rob, Blum; Börje und Leben; Macht des 
Kapitale, 

Sinnen CS De. phil. ob zor. A 
aol det) Berlin; E⸗Dr. Univ. Freir 
burg, 20 40% WE A Soziale 
5 "e 10: Milo, d. Geldes, 

Schopenhauer u. Wiehfche; Goethe. 
its en an Schiller über bejen ber 
kühmten Brief vom Auguft 94 fchrieb: er habe 
ndie Summe feiner (Gottes) Sou gezogen” 
— wird hier wiederum unternommen, nu 
vom Standpunkt des mod. Menschen Bac) 
und in ber Berfpettive der ingwifhen aufge 
wachtenen geitesgejhlätlichen Begriffe, Das 
Buch ſtellt etwas abfofut Neues in der Goethe. 
fiteratur dar“, — Beftellzettel von Kiinthardt 

u. Biermahn, Leipzig. ©. ift ber begeifterte 
Zeg des Franzoſen o Zergion, über 

für_ben, er, in 9 d SCH, Hält 
Berlin. — Ku 34, Deg B 

Simon, Gei Konſul, Mannheim, 
Offizier der Ordens der ital. Krone. 1913. 

Simon, Eduard, GRR, Dr. jur, Baume 
wort u. Dun den Weser Sa; Üchrüder 
Simon, — Sin von DE erbaut: Marin 
Berlin W. 5 — 1,7 Martin 


frante Frauen ra n GER M Gdi 
berger, Berlin, ift eine Schweſter von Dr. E. 
©. — © mit Frau aus Pofen; mehrere 


aan 


non, Eugen, Spnagogenvorftehes, Rome 
mineral, . . 
von Jaftcom, 

Simon, Emma, ges, Couch, (E. zen), 
Berlin. * 1848 Braunfels, Wehlar. — 
Baffenfobritant €. aus, 
% R. u. Verleger C. F. Simon. — T: 
Belg, — Wwe; feit 80 Berlin; 96 in Sr 
irag bes Ek mit Gm — . 
Herodias, No“ 83, Adams Söhne — Evas 
810 ende Malbſtern, Ro; Se Micó, 
Ro: Gerenijlima, Ro. Jofa Dario, Sch. 
Reine Zlülfe, Ro; Gie büßt, Ro; Herzog 
Karl von Württemberg und Franziska von 
Hohenheim (hift. Wert), kou bafi 3, große 
goldene Debatte für Ant u, Sr am 
e Krol 


ugenottenfamifie 


Bande p. Weck 
So ai, Ba 2, 

Simon, F. 225 Simon gi ifcher, Sunftger 
mwerbedirettor; wegen Bantbrud)s Gefängnis. 
Suli Debit Cudi Gin Mahnruf_an die 
Juden“, mit Einteilung von B. v. O Suttner! 
= ©. mahnt, „denungleren u. hauen, auch bei 
geringer e EE 
ten 1808, 82. — ie Heil 
des Hern v. Ech 


germeifter | 9 


Königsberg. — Sein Rittergut Börinte (Bers 
tin) an Sir Mendeisfohn B. vertauft. — 
@ mit „einziger Toter u. Erbin des vere 
ftordenen Leopold Sonnemann, Eigentümerin 
der 0 6 Big. und der Königsberger 
alleen lhre bn ine 
che ange lber ihre Sieblingstettüire ift 
die Frankf, Ztg. In beiden aber regiert der 
Wille der Frau S. Sie ſelbſt ift nicht natio- 
nalliberal, ſondern bemotratijh. An, der 
Spitze des Verlags der Frankf, Jig fteben 
zwei ihrer Söhne, die aber nicht Mitbefiker 
und daher an den Willen ihrer Mutter ge 
bunden find”, — Martin 459, Martin B 186. 
Simon, Julius, Oberlandesgerichts Rat, 
Srantfurt. f 1910. — Gronemann 97. 
Simon, Heinrich 
Bot Biblioigetar. — * 1858 Berlin. — 
„ Baufah, Math. u. Pho. richtete 
1004 b. Bibl. . kein ein Danzig ein; 
08 Bibi. d. Techn. Hoch. Berlin, — V. At. 
Zait u, Ralauer, 4. 06; Duft u. Mue 
fiter im Lichte d. Humors u. d. Gati 


(9. Osmin), Dr. phil, 


9: Rob. E Friedrich d. Große üb. 
d. diſche Lite: M. Simon, Geometrie, 6. A. 
08. — ne: 15 Gauß; Mart Twain; Labiche, 


Ein reigbarer Herr. — Berlin. — Deg 6. 

Simon, Su. Helene, Nationalökonomie, 
Berlin W. — * 1863 Düffeldorf. — B: Mute 
lët u: tg: Amt: Aen Omwen; I, 

Godwin u. Mary Wollftonecraft; Der Anteil 
der Frau an der Sengen Indufrie; Die 
Fabri. und Sanitäfsinfpettorin in England; 
Ash. aus bem s, 44h |, Tote, v. ©. 
Zone, CPS: Bh. Gieuer; X i 
Bun dme 


gewim 17 
it @ Reid 


9085 Dr. Feu Meftphal, "Zeien, Sohn | 6,5 
d. GM! 


Klara Weſphel geb. Mendelsjohn. 
W. 10. — Ein Sohn von James hal ſich 13 
o mit der T. Veel en Ane 
manns Œ Heeſe, Berlin. — Von Admiral 
olfmann dem deuſſchen Kaifer zugeführt, hal jat 
er Gntlalung bes Spee evy (Ronib) 
durchgeſeht; er foll Schwager d. öfter. Mordver⸗ 
fudjers Straßer, gebor. Rovaczs, Wien, fein, ber 
übrigens freigefprochen mër — Stt. 1910 
Ehrendoktor, Univ. Berlin: „In James Simon 
begrüßt die philofophifche Fakultät einen För- 
berer aller Kultur. Er hat die Schätze der 
gim Welt wie der neueren a0 fe ſowohl 
ZE, Eech 
wle lug und insbefondere mit großzügiger 
Hoc GE vermehrt und allen humanitären 
und fogialen Bestrebungen mit 1 20 10 tönige 
lichem Aufwande gedient“, 
35 — 2,4. Martin B 136. — James 8. i 
ein bejonberer Förderer der Juden des Oſtens, 
krogdem „in Galizien und Südrußland ein 
großer Teil des Judentums zum Auswurf 
enoteca mei, Bar 
fen I, Herr Simon erfüllt alle Borau- 
gungen eines Eprenpräjibenten der Alliance 
Israelite Universelle — weshalb in aller 
Welt macht man ihn aber zum Ehrendoktor 2 
derten en 190 40. — Berliner Uni 
verfität??" Siber 19/10 10. — Die Gerüchte, 


bo dazu E vernünftig: 
behauptet, Herr James Simon hälte den Adel 
ausgeſchlagen. Sollte ihm dieſe Ehre Age 
dacht fein, fo wäre eine Ablehnung begreiflich. 
Die mofaifche Religion bildet zwar tein Hin- 
bernis mehr, feitdem Herrn Goldfhmibt- Noth. 
mp, der prenie e n eine verliehen 
ift, aber Herr Simon käme in einen ſchweren 
Geniffensftreit, wollte er in die Deutfche Adels. 
genoſſenſchaft eintreten und gleichzeitig Bors 
fihender eines jüdiſchen internationalen Rampf- 
perbandes bleiben. Der „Hilfsverein der 
deulſchen Juden“, an deffen Spie James 
Simon ftebt, iſt ein politiiher Kampſverband 
wie die X. J. U. Frelich könnte man ein- 
wenden, daß ein andrer Borſiender dieſer Ge- 
ſellſchaft, Generalkonful Eugen Landau, preußis 
Wo, Aitmeiter det Candmepr»Ranallerie a, 

D. ift und in einem kleinen deutfen Staate 
fogar die Freiherrnwürde verlangt hat. Man 
könnte ferner darauf hinweiſen, daß Zer Schau⸗ 
feni nfterdeforateur und perſiſche Konſul, Georg 

Zéck, an der Spibe des Beulfhen DC 
finderbundes fteht und dennoch Mitglied des 
Hiffsnereins der deuiſchen Juden ift. Herr 
James Simon wird aber zu viel Geſcmac 
haben, um zwei fo widerſtrebende Würden 
auf feine Ade zu vereinigen. Die Be 
lelbung des Adele an Juden würde in den 
Kreiſen des deutſchen Adels und Bürgertums 
weniger peinlich berühren, wenn eine jüdiſche 
Abdelsgenoſſenſchalt eingerichtet würde, in der 
auch deutsche Adelige Aufnahme finden önnten, 
die durch Verheiralung mit einer Jüdin aus 
dem deutſchen⸗Adel ausgefchieden find. Die 
Begeichnung Baron it in Preußen aufgegeben; 
bie alten Barone haben vor etwa 30 Jahren 
auf Antrag den Freiherrntitel gehalten. Wie 
wäre es, wenn die geabelten Juden ſämtlich 
diefe Benennung erhielten? Gie enkſpricht 
dem jüdiſchen Bedürfniſſe und würde die 
Stammeszugehörigteit nachweiſen. Deutſchen. 
Adeligen mit jüdiſcher Frau könnte der gleiche 
Titel verliehen werden: Damit wäre allen 
Teilen gedient”. 

Simon, D, 1844, Dr., UP (Mathem ), 
Straßburg. 

Simon, Saptpati= Ifaac ECH 

Simon, Dito, Prof. Reue Wien, Handels- 
atad. — * 1876 Wien. — E: f David G., 
8 5. 0. bekannt. Pädag.— Helene Pick. 
B: D. Lüge; Eine internat. Verfländigungs- 
ECH Propaganda für Droa" Za: 
Polit. — Wien. — Deg 6. 

Sons, Carl W., Bantier, Mitinh. des 
Bartgeſch, B. Simens & Co, Diffeldorf. — 
— 0,48. Martin R 1 
Simons, L, 9: Asa å la 
Reclam, Holland. 

Simonsfetd, Henry, glift, Dr. phil, 
sit Hifswiff., o. Mgl. d. Kgl. bayr. Akad. 

d. Bill. — * "1852 eito. duer 
Pulig a . Augsburg, — S: Ruri +05; Eugen 

B: Stier a. Kolonifat. in d. Sin: 
Reeder Benedig; 1.5. 
Diet, — München. — Ku 34. Deg 

Simonſohn, Emil, CHR: el Anz. 
Sieten, Albert, N Leipzig. 

eg 6. 


Simplicius igmund riet 

hafen, be, TAID gendeil; aber nit 
verwandt mit Heichsgericpipräf. z4 v. Simon, 
t — Bm. 


Siten, Bernard von, De, phil. (nat), 
të Gig Bläi, geha, — Berlin. 
* 1840 Königsberg. — B: Napol: LIT. u. 
Sec — 9: ©. Abe, Sadrbud) bes 


fränt. Reichs; Pfeuboifidor; W. ö. Gieſebrecht, 
Diſche Saiferzeit. — Sto 2, 131. Kü 21, 34, 
Simſon, Eduard von, f 1888, „großer“ 
Neichsgericht 


„du feinen alfererften und wohl auó gu Jeinem 
1 ® 


Baer Stim af 
í 


15 u. Staatsmann, den das 


berü reet, säblter, — So 2 
et. Muf.: niedrige 
erter Ausdrud! — Ber» 


nigsberg. — Führer der 


Shmfon—Einger- 


Singer —Einger 


Singer Skrein 


S 
47 


476. 


415 
beiden Kaiferdeputationen 40 u. 70; Bori. d. 
Parlamente; 1. Pral. d. Reichsgerihts (Ep3). 
— G: Goeihegefellichaft, Weimar. — Das 
genannte Bild zu Leipzig, ein unpergleich⸗ 


lige os document juif, fagt alles. — 

ES 

Da" aaen u Gn h, 
ring, Binne, 


Spite D. Woitshantier, Bf; D. d 
pat; Ze, Das bat eingejhlagen!!, bram. 
Revue 11; Mamfell Botiphar, Optte. 
Simfon, Peter (X. Rene), Ramtfchatta, 
* 1852 Peſen. — B: Adem u. Eva, 77; D. 
Juan u. Faust a. d. Spree; Gril, Ro; Beſt⸗ 
Séi Bobenausbeutung 
ën fum, Epos, — 
Simfon, Paul, Dr. Prof, Danzi 
Wée wen ECH 
dig u. |. Brüderſchaft, d. Banten; Geſch. der 
Wien bang f. 54 
Sina, Baron, „der reichte Jude Wiens”, 
Tote 


St Ze: "Ramt- | Jude 


Der Mrlushof in Dan | Jube Prof. Ni 


gehören ferner o Mar Friedländer und x 
Hugo Münfterberg. Die Amerikaner dürfen 
alſo auf die ganz gereinigten, judenfrommen 
Beutfen dt, gefpannt fein, Wir aber 
werden dann den Amerikanern einen Nachtrag 
tiefern, der das enthält, was „German clas- 
sics” den Böltern über die uns allen feinb- 
liche Judenraſſe geprebigt Haben: von Herder, 
Goethe, Kant, Schiller, Fichte an bis zu 
Molite, Bismazd, Lagarde, Dühring u. a. 
Als „German classics“ werben den nichts“ 
ahneüden Amerikanern u. a, in dieſer Samm«| 
lung vorgeführt: die in deutſcher Sprache 
ſchreibenden, in Berlin und Wien kampierenden 
gulda, Hoffmannstal, Schnitzler und 
DR verheiratete Die bai, Die grohe 
fiterarhifiorifhe Einleitung endlich wird der 

. Mo. Meyer machen. Alſo: 
Hobrow melodios 


Singer, Mo 
spe De, Sr 


m, Dr., Prof, aD 
— 1857 Lipnik. 


Drumont 345. —, Gried)-tathol, - d | B: Efther, Libr; Friedens engel, Ger: Schuld 

© Fürft Ypfilanti, griech. Thronprätendent. | d. Väter, Ship; Junius Brutus. — Kü 10, 
Gincerus, ME Julius Baster. | 34, Bril. 

3 Sinelair, iton (Sleingen). — Ginger, Pintus (Pau), $ 1911, Millionär, 

The jungle, Ro ( 5. Buß. ser EE D. A, Sp. — Stütze des 
Singer, Emund, Prof, Mufitiheoretiter, ei > war fin teiden, aber Buche 

1831—1913, Stuttgart. aus kein ſchpner und auch fein irgendwie 


Singer, Chuard, Ñ: W. Ee B., Wien. 
Ko 2, 170. Ku 

Singer ZC Kä pratt. Arzt, Wien. — 
* 1870 gett — 952 1 Paul Veriaine: 
mille Lemonnier: Die ce Geläuterte 
Liebe me Altern; D. Geſchlechts⸗ 
ex MN annes, f. a; 40 

inger, Cm. tjd. Hochſchule Prag. 
Breßleit, d. Verein. Mé, Linken“, Wien — 
Ko 2, 170. Rü 10, 15. 
_ Singer, Fritz (S. Fritz,, * 1841 Wien. 
B: Bankhaus Rothſchild: Dr.; Skizzen: 
Briefe eines Junggejelfen; Lieder e. Träumers, 
Ged.; Ein lieber Menſch, Lip; Toren und 
Törinnen; Idealiſiert, At: H 128. die Liebe, 
leine Geschichten. — Ko 3, Brü. 

Singer, Guſtav, Dr. Ge aoll ß (nn. 
me) W 29 Weihers Bien, Sec 

inger, Hans Wolfgang (L. Tyfon), Seet, 
Dr. phil., Ruftos a. tgl. Sr Babinet 
* 1867 New Hort. — E: öhme. — o 
97 Florence Lillian Tofon Wolff. — V: Bür- 
gerl. Trauerfp. i. Engl, Jatob Chr. de Bion; 
Xnmutige Frauen u. Kinder; Räte Kollwitz. — 
Dresden. — WM. 

Singer, Iſidor, Dr., off (Sozialv.), 
Wien. — * 1857 Budaßeſt. — B: Soziale 
Wanderungen der Gegenwart, 89, — R: 
Zeit, — Ki 16, 34. 

Singer, Ifor, Dr. phil. eur: Jewish 
Encyclopedia; The Internat. Insurance 
Encyclop. — * 1859 Mähr-Weißticcen. — 
©: öfterr. Lit⸗Z., Wien; rei H 
Foreign Office; La Vraie Parole. B: Berlin, 
Wien u. der Antifemitismus, 82; Preſſe und 
Judentum, 2, A. 82; Sollen ö. Juden Chriften 
werden , mit einleitend. Ke von Ernft 
Renan: Briefe berühmter chriſtl. Zeitgenoffen 
über die Judenfrage, 84; Die beiden Eletiren 
— Humanift. Bildg u. d. Sief, Unterricht 84; 
Auf d. Grabe meiner Mutter, ins Hebr. üterſ. 
v. Dr. Salomon Fuchs; La Question Juive; 
Anarchie et Antisémitisme; Der Juden 
Kampf ums Recht; Jacob H. Schiff and 
the Zionists — Rabbi and Pope; The 
Jews and Jesus; Who is Who i. Insu- 
Tance; Hebr. Classics, The Future of 
the Papacy; German Classics of the 
XIX th a. X th c 
Phil. u. Geſch. d. 
Carell: Barthelemy St. Hilaire; Hahn, Gta- 
verei nach Bib. u. Talr ton, Delt. Unterr. 
in Fekr Boulanger; v. lies; Armand Hayem, 
Die Dr 55 J 18. 5 8 hr — Rem Dart 
= 6. — Sfidor überwacht auch 
Die son Kuno Franke (Harvard Univerjitg) ge- 
planten 20 Bände: „German classics of 
the 19th and 20th century“, welche deute 
ſche Meifterwerte in Auswahl den Amerifanern 
vorführen. ien, Zum beratenden Ausſchuß 


ER 


tafentierter Mann, ‚Seine gea bat ets 
was Grotestes und Plumpes: er mauſchelt mit 
der Junge und zugleid mit den mädtigen 
Händen u. gewaltigen Füßen. Sein Bildungs 
grad ift ungefähr berfelbe, wie der feines 
Gerüßmten Stammesgenoffen Lubmwig Zeen 
auch Ses Reden PS Wé aus Phrafen, 
Schwulſt und Bombaft zufammen“, Glagau, 
f. Stille 125. — Deg 3. — „Das „Volksblatt“ 
in Jena ſchreibt in eitem Berichte über bie 
Einweihung eines Denkmals für den ter | Gu 
benen jüdiſchen Führer der Gozialdemofratie 
Paul Singer , Einfach und ſchlicht, wie diefer |. 
Tote, ift fein Denkmal“, Es gibt ſchimmere 
Juden und fólimmere Sozialdemokraten als 
Paul Singer war, uber die Bezeichnung „eine 
fah und ſchlicht“ paßt auf dieſen Mann mirt- 
lich nich. Die alten Stammgäfte aus den 
Blumenſälen und von Frau Schettler können 
darüber einiges erzählen . Vorpoſten 18,2 13. 
— Über Paul Singer oder „Ohm Paul, wie 

er nach dem Transvaalpräfibenten H Krüger 
genannt wurde, plaudert Grimpen 18: „ S. 
ft bis guleht ein eine Mitglied ber 
jüd. Religionsgemeinfchaft geblieben, aus der 
er ſich auch nicht durch die Agitation zum 
Austritt aus der Kirche hat brängen laffen. 
Er hielt feine jüdische Religion als feine jefte 
überzeugung feft; die Genoffen gemöhnten fid 
daran bald und es ift keinem eingefallen, ihm 
gegenüber den Austritt aus feiner Religions- 
gemeinschaft ale eine Forderung von gleich. 
verpflichtender Kraft Hinzuftellen, wie es mit 
der Forderung zum Auſgeben der chriflichen 
Kirchen geschieht. ©. Hatte fih darin einen 
amerfennensmerten Rejpelt zu verlafen, ge 
mußt. Im übrigen hatte er gegen die erwähnte 
Mgitation nichts einzuwenden gehabt. Gegen 
feine Steubensgenoffen fit er immer Or 
wohltätig gemefen fein. .. Unvergeffen ifts, daß 
er es war, der unter gropen petuniären Opfern 
in ben ſchwerſten Tagen des Xusnahmegejeges 
die Gründung des „Berliner Volksblatt er- 
möglichte, aus dem fpäter der „Borwürts“, 
unfer heutiges Zentralorgan, würde. Aud 
fonft hat ©. — wir willen, er hört es nicht 
gern, aber heute muß es doch einmal ausger 
sprochen werden — die Partei finanziell unter- 


„ ftüßt, wie und wo er mur konnte! So manches 


Loch konnte in ſchwerer Zeit nur mit feiner 
merttätigen. Hilfe geftopft werden, und fo 
ſchwanden im Dienfte ber Partei der Armen 
die berühmten „Millonen“, die er einft viel 
leicht fein eigen genangt hat, und von 
denen die bürgerliche Preſſe Heute noch faſelt, 
ſchnell genug dahin“, Grimpen, Judentum. 
18, 18. vin Singer KEE 11895 dem 

reigeren von Mirbach, Oberhofmeiſter der 
Kaiſerin, daß er in der Stadtverordnekenver⸗ 
sammlung das Andenken des verſtorbenenerſten 


Kalſers ſchonen und einer Unterſtüßung des 
Baues der Waker belt Gehen 
durch die Stadt Berlin nicht entgegen wirken 
wolle So mußte alſo mit dieſem Pintus S. wie 
von Macht zu Macht, noch ſeierlich verhandelt 
SC AS 1897, 351. — gl. auch Roſen⸗ 


i 


Singer, Rudolf, * 1845 Breslau, CHR: 
Hamburger Saint p. S 18. 
er, Samuel, üg. Dr. phil. et jur. 
NE 
Wc hen Sieg: Sprade u. Dan 
— Ep: arry Mayne — Bern. 
Singer, Sigmund, R: Peſther Lond, 1907, 


Singer, Wilh., Che ma. CC 
* 1847 Wien. — 93 in Paı 
reje — Pral. ek 


b. intern. Mrepvpreinigg b. dt. Journ- 8d. 
3, Reigsverb. Of. oun. — Bien. — a 


RE „Joſef Mendl, Dr. phil., Schrift · 
ftelfer. — * 1879 Sniaton. — Deg 5. 

Sinoja, J. E. de Jof, Engel de Jänofi. 

Sintenis, Clsbeth, geb. Friedländer (C. 
Tahrom), Juſtizrätin, Berlin. — * 1860 Ra- 
witſch, a. Ce Rittergut ihres Baters, Kabmetts= 
rat a. Friedländer. — 2 87 Juſtizrat 
Enten — 8: — Son, (D Ro; 
Die Goldprobe, Ro. — 2 „ 20 

Siola, A.- Alois 

Sion, Che, Mr Modernes Gbetio, No, 
(Hesperus-Berl. Berlin). SB: on rann 


nicht Jude u. Deutfcher zugleich fein“, 
lee ZC 7257 Albert. 


8 SE 
Ster Kunſt von Wilhelm 117 D. Weg d. 
Menscheit, diefen und Zwerge; Ohne 
Schminte, Wahrheiten über das mod. Theater; 
Wer ift ber Stärkere? Ro a. d. mod. Berl; 
Plebs, Nov. a. d. Volt; Brot! foz. Sch 
ht auf Siebe; Bei Freund u. Beind, Kultur: 
Gin Vorurteil, Schſp. Fahrende Frau, 
Cavete: Trugnamen nicht verwechseln 
mit (gier $ Gët, Conrad Ser 
So Sittenfeld über Baul Heyfe, 
Zuch 89, 2,906: „Heyle Tejen heit, 


ein Menſch obne, Geichmag fei Senje ber 
wundern Heißt, ein Lump fein“. — Schamlos! 
In derſelben Ztſchr. 89, Nr. 12: „Niemand 


tann beſtreiten, daß das Judentum in hervor- 
ragender Weie an der Berfumpfung und 
Korruption aller Berhältnifje Anteil nimmt. 
Eine Charatter⸗Eigenſchaft der Juden ift das 
hartnädige Beſtreben, Werte zu produzieren 
Ohne an nnn der men das hebt, da 
fes ein Ding der Unmöglichkeit ift: der 
ihwinbel, Die Korruption, das Bemühen, 
durch Börfen-Manöver, falfe Nachrichten mit 
Hilfe der Preſſe und auf ähnliche Zeie Fünft- 
fie Werte zu fünffen, fi Dr aneignen 
und fie dann im Eintausch gegen reale, durch 
Arbeit gefchaffene Werte von fih abzumälgen 
auf, anders, in deren Händen fie in at zere 
fliepen wie Helena in Faufts Armen. Die 
Vertreter der Korruption von Börje, Preffe, 
Theater in meinem Roman „Die Auen und 
die Jungen“, die Vertreter der Klaſſe, die ſich 
obne Arbeit zu bereichern ſucht, find daher 
Juden“, — „Werift der Stärtere 7. rritiſert von 
Paaſch 1, 137: „Ein ſulches Buch konnte nur 
ein geborener Jube schreiben, der in der Ge- 
iécht, welche er beſchrelbt, gelebt und ge- 
webt hat und fie von Grund aus kennt. Da 
feen mir, alter „große Beräßmipeiten” 
ter, burdfigtigem leer, ba Iejen wir 
Dr. Paulus Gaffel, Julius „von“ Rodenberg 
u. a. in ihrem Clemente; dä fernen wir den 
Tote, Brüßbenten eines Srsetongrefles 
in talmudifder Beleuchtung fennen; Zur: 
Jeben Dinge, wie fie jind und Lindau ift 
Neien neuen Genie längit überflügelt“. 
Stkrein, Sigmund, * 1860 Holleſcau.— 
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von 


Strein-Sommer 


S 
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Sommerfelb—Souberhoff 
479, 


Sonnemann 


= 480 


R: ZI. W. Ertrabl.; W. Allg. 3. Wien. — 

Ka 2, 170. Kü 21. 
Skrein, Stefan, tail 
Journal, * 1856 Holl 
A 


Königshütte in Ob.«Schlef. — Kü 34. Fr. 
* 1865 


get 1001; 
örterbud) 


Sorbonne. 
3. in Pors 
tugal; La poësie Lyrique hebraique con- 
temporaine, Paris 1913; er überſehte darin: 
Lebenſohn, Doligti, L. Perou, Bialit, Saül, 
Bihernitowsty, Kahn, Schneouk.— BT 4,6 13, 
Smolensky, Peler, Perez, No 2, 165, 
* 1842 Gouverment-Mopilew (MußL), t 85, 
gab die gebr. Mihr. Hajhafher Heraus, ſchrieb 
Ghetto⸗Rovellen und überjehte Shatefpeare, 
Milton, Mendelsſohn u. Tiedge ins Hebräifche, 
Sobernheim, Walter, Dr. Jur., Honorar: 
bere v. Spanien f. d. Prov. Brandenburg 
ofen, d. Reg. Bez. Magdeburg d. Prov. 
Sachſen u. d. Herzogt. Anhalt, Oblt. d. L.; 
Generaldir. der AG Friedrichshöhe, vorm. 
„ 11 — 0,70 Marlin B 4. 


u 


Alfred = Arthur Quzatto. 
Solal, Emil, Setretariatshef im Finanz 
minifterium. Baris. — IWo 1913, 280. 

Golmar, Sri, Berlin, hieft einen ind. 
Salon, in bem Gonn Bemad bebutierte, — 
Bartels, Rrititafter 1903, 106, 

Solmig, Selmar, Bantier, in Fa: Hardy 

0. G. m. b. H. Berlin, — Die von dem 

Gtadiverordneten Selmar Sofmig mit einem 
Sapitt von 30000, M., gegründete Gett 
Stiftung hat den Zwet, tüchtigen jüngeren 
Zoe an ftädtifhen Anftalten und am 
Krankenhaus der jütifchen Gemeinde Preife 
und Beihilfen für wiſenſchaflüche Arbeiten zu 
gewähren. In diefem Jahre find bie Arbeit 
des Afiftenzargtes Dr. Wolſſohn am Kranken. 
baus der jüdiſchen Gemeinde „Über Geros 
iagnoftit des Krebſes“ und zie des Pr. 
Valentin, Aſſiſtenzarzt am Virchow Kranken⸗ 
haus, „Über Transplantatſonen“ mit einem 
reife ausgezeichnet worden. Der Preis ber 
drug für jede Arbeit 800 ME. — Nji, März 
1913. — 2,2 — 0,14, Marlin B 50. 

Solmſſen, Georg, Dr. jur., gebor. Salor 
monfohn, Dir: Distontogefelligaft, Berlin; . 
Adolf Salomonſehn. 

Sommer, Gr, B: Gideons Auszug. 
Zioniftenroman], fferr. Verlag, Wen 1912, 
Wa 13, 1299. 

Sommer, Ob.-Qandesger.- Nat; früherer 
mitfdüler vom Saifer; Srantfurkit. 1913. 

Sommer, Student, Czernowlg, Bukowing. 
Die „Hochſchülfimmen aus der Oftmart“ mek 


ben: Sonnabend ben 5. Juli 1913, ging der 
Wiener Forſttechniter Guftav f.. Aft, Mitglied 
der Wiener atad. Burſchenſchaft Hubertus”, 
mit einigen Teutonen in die Herrengajfe. Als 
er Ié won ihnen verabſchiedete und allein 
weiter ging wurde er von dem Wiener o 
Studenten Sommer als „Waidhofener (, W. 
find Diejenigen ii Studenten, die dem Juden 
teine Gatisfattion geben, weil er eine andre 
Ehre hat als fie, d. Red.) erkannt. In aller 
Stille wurden alle in der Stadt anweſenden 
Juden (Xtabemiter und Nictafademiter) zue 
fammengerufen und unter ihrem Schuhe ver. 
langte Sommer von Mft für eine angebliche 
Beleidigung Satisfattion, weil er nur zu ger 
nau wußte, daß er keine betommen werde. 
Auf die entfprechende Antwort des Waid- 
We, dab „ex Juden AC, feine 

atisfattion geben Dan, pie ihn der jüdifche 
Student an, worauf Aft prompt mit einer 
Ohrſeige anlwortele. Nun wurde er von allen 
Juden mit Storhieben überfallen. Nach fän- 
gerer Zeit erfchienen zwei Wachleute und ent- 
tiffen ibn den Händen A ä 
und führten ihn aufs Poli 


tonen mur noch ein Gtücden weiter, wei 
ihn allein nicht weiter ſchügen komen. 
vom Deutfchen Haufe Unterftügung kam, bilde 
ten bie Teutonen eine Kette und geleiteten 
ihn auf ihre Bude. Beim Tore des Heulſchen 
Haufes erhielt der Teutone $ Geib, der ganz 
am Rande der Kette ging, von dem Zephiraner 
o Mijches von rüdwärts einen leichten Stod- 
Sieb über den Arm. Ehe Geib Déi umwandte, 
war der tapfere Angreifer in der Menge der 
Juden verſchounden und nicht mehr zu ſehen. 
Als Geib (ten Waidhofener!) wegen der 
verſchiedenen gegen ihn gefallenen Beleidigun⸗ 
gen ſich auf ritterliche Weiſe Genugtuung 
ofen wollte, erkläcten die Juden gröhfend, 
ch fie ihm dieſe verweigerten! Abends 
hiten die jüdifchnationafen Studenten zwei 
ertreler zu den Burſcheiſſchaſten und liehen 
erklären, daf fie, falls die VPurſchenſchafter 
ben Waibhofener auch femnerbin in green 
nehmen würden, zu Gemalttätigfeiten greifen 
müßten! Eben zige. Drofungen wegen titlen 
bie beiden Burſchenſchaſten am Sonntags» 
bummel mit dem Huberter Aſt aus. Als fie 
am Ringpfahe ankamen, mußten fie ihre Schritte 
mitten durch die jüdischen Studenten lenken, 
die merkwürdigenweiſe ungehindert von der 
Semi Säfadreigen anfftellen tannen, 
in füdiſcher Student drängte ſich an At 
heran, wurde aber von dem Teutonen Geib 
mit den Worten „Für Sie ift Aft überhaupt 
nicht zu ſprechen zurücgewieſen, worauf diefer 
den Stock erhob, und die Keilerei ging los. 
Die deulſchen Stubenten, von allen Seiten 
undrängt, verſchafſten fid durch einige Stock. 
Wehr im Augenblic Luft und trieben die 
Juden mit blutigen Köpfen zurück, ſodaß fih 
dor den Burſchenſchalten Raum bildete. Da 
griff die Pofigei ein und drängte die Juden gegen 
den Ringplag zu, während die Burſchenſchafter 
erlucht wurden, ihren Bummel nah dem Deut- 
ſchen Haufe zu fortzufehen. Das geſchah in 
aller Ordnung. Die Juden verſuchten aber, 
auf einem Umwege vor das Deuſſche Haus 
zu tommen, welche Abficht rechtzeitig erkannt 
und vereitelt wurde. Dann fangen die Juden 
Spottfieber auf die Burfehenfchaften und diefe 
ftimmten übermächtig die Wacht am Rhein an“. 
Sommerfeld, Egon Nathan, „der bis 
vor kurzem im Telenhonbuch als der „Schrift: 
Deler" Egon von Sommerfeld cet, 
Bech 10,10 1012), Berlin. — Neffe ber 
ran Wolf Wertheim- neus Tißer.— Sthreibt 
der Wahrheit 26,10 12: „daß er zwar aus 
der jüdiſchen Gemeinde ausgeſchieden, aber 
nicht zum Ehriſtenum übergetreten fei”. — 
Bravo! Die ausgefretenen miſſſen für fid 
eine beſondere Sekte bilden, unbeſchabet, daß 
fie mit den Dringebliebenen weiter einer Raffe 
8 ae 
;onbderhoff, reicher Bantier, Habana, 
Ciba. 1013. 


Sonnemann, Löb, Beſiher der Frank. 
furter Z., Frankfurt⸗M., f. — Lob erklärte 
Ende Juli 1870 in öffentl. Wirtfhaft vor 4 
Zeugen: „Ih weiß nicht, ob es nicht vielleicht 
beffer wäre, wem die Sranzofen_fiegten*. 
Dafür war Löb auch 1871 fofort Mgl. d. N., 
fpäter noch von 78—84. — Center der Stadi- 
verorbneten von 60 an, fpielte er den „unge. 
trönten König von Frankfurt“, Ein „Agent 
des Auslandes, fagte Bismarc. Im Reichs. 
tag war er gegen Einverleibung EI]-Lothr.s. 
Er fee 71 beim frangöf. Bräfeiten v. yon 
perfönlid) durch, daß die Zeitung Pantiprus- 
sien, verfchwand, die eine fehwarge Lifte der 
ischen“ Kaufleute in Gyon herausgab, Diefe 


Buden waren eben Juden. A. 1. 6.1 
Aug. Schneegans, Memoiren, S. 199. — Ko 
2, 395 (8). — Lig (* 1831) tam aus Unter- 


anten, war erſt Band: u. Tuchhändler, dann 

efiher der Srantfurter Handels z, die er bald 
56 „r. Zeitung” nannte und mächtig an den 
Gründergewinnften beteiligte: „In einem 
Briefe der diſch. Bereinsbant zu FrantfurtM. 
an die anglo-öfterreichifche Bank zu Wien vom 
251 72 Heißt es wörtlich: „Es ift hier ge 
bräuglid, die Frankf. Z. um fie für Untere 
nehmungen zu gewinnen, mit 1 il 
fionstapital zu Der Bri 


beteiligen”, ri 
unterzeichnet Hohenenfer u. Lion”. —, In Börner 
Rothichild-Sonnemann liegt die Machtentwick 
{ung der Frankf. Judenſchaft während des 
10. Jahrhunderts begründet; Vorne bezeichnet 
die Pleichberechtigung der Juden, Seier 
die Herrſchaft des Geldes und Sonnemann 
die Macht der Preje”, USJ 97, 110. — 
ur Charatteriftit Lobe dient auch folgender 
Heiner Zug: „Betanntlih verweigerte er als 
Mitglied des "Reichstags die Annahme der 
Gifenbahnfreitarte, fhidte fie mit feierlichen 
Proteſt zurück und belobte fih dafür durch 
eine große moralſche Rede Citiche Wochen 
fpäter aber tam er in aller Stille um beſagte 
Freikarte wieder ein und benußte fie weidlich“, 
Glagau-®. 469. — Stil und Tonart feines 
Blattes gibt ſich am beften aus einer abfichts- 
ofen Blütenleſe aus verschiedenen Jahrgängen 
zu erkennen: es ſchreibt über Max Bewers 
„Rembrandt und Bismarc“ im Ottober 1899: 
„Bir empfehlen dem Verſaſſer eine Schmier⸗ 
kur, falls diefe gegen Jämrierlichkeit und Ge- 
meinheit überhaupt etwas Hilft. Er follte 
jedenfalls den galoppierenden Gchienſchwund, 
an dem er feidel, nicht vernadjläfigen, ber 
jeden Leſer feiner Scheit mit Mitleid erfüllt. 
Aber tropdem fürchten wir, daß felbft die 
ſterkſte Kur einem ſolchen Patienten gegenüber 
wirkungslos verläuft, Dummheit, Anmaßung, 
Lataienfinn u. hündiſche Unterwüirfigteit führen 
in feiner Broſchüre einen wahren Beitstang 
auf. Als wir die Sudelſchrift durchblättert 
hatten, wuschen wir augenglicklich unfere Hände 
in einer fünfprogentigen Karbollsſung. Dar- 
auf ergriffen wir eine Feuerzange und trugen 
die Sprit vorfihlig Sum Baplertorb. Her. 
endtich gaben wir ihr den Lräftigften Fußtritt, 
der uns zu Gebote jtand, und bedauerten nur, 
daß die Abweſenhelt des- Autors uns des 
Zergnügens beraubte, Dir beſcheidene Huldi⸗ 
g an die rechte Adreſſe zu befördern”. 


die Elfentönigin Titania berührte, und wenn 
er in den hängenden Gärten des Schloſſes 
Anbras über dem feligen Inntal eine Ranke 
roſigen Herbftweines erfaßle, und wenn er in 
Sommertagen an der nordiſchen See die we. he 
Blume Jelängerjelieber pflüdte — alles würde 
nach Qimbàrger Käſe riechen . dahinter ftedt 
teine Böswilligleit .. er hat es nicht in feiner 
Hand. Er wurde von Gott penetrant ge⸗ 
ſchaffen. ... Bartels Buch ift das harmloſe 
Boden einer Dienftbotennafur gegen etwas 
Nichtvergänglidjes". Diele Frantfurter Wurft 
ftemmt von Kerr, 18,11 1906 „Ad. Bartels, 
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Ein Heinedentmal*, — Für den Hauptmann 
von Köperic hat die Frantſurterin dagegen 
etwas übrig: er hat ja „nur im Vertrauen 
auf den blinden mifitärifehen Gehorfam feinen 
Streich ausgeführt.... Man darf dach den 
erfuc nicht aufgeben, das ftarre ed E 
Zoe, A [on zu fo derten Baden 
feiten. geführt Hat, dem modernen Empfinden 
entſprechend zu modifizieren”. — An dieſem 
— aut) das Berl, Tagebl.: 
„das geniale Ausnutzen der Ehrfurcht vor der 
Ünife m in Preußen“, und Frau Wolf 
ABertyeim ente ibm eine lebenstänglide qang 
je Rente aus. Für die Erkenntnis 
bh diene Beer ends hat er, bat 
wegen e Dienfeb. Baterland geteilt, Damit 
nebmen mir auch versöhnt von E S Absehen 
Frankf. J. macht auch gegen den Adel. 
Wahrheit 776 13: „Mit der scharfen Bertre 
tung altägoptiſcher Sonderintereſſen geht die 
EE des ariſchen Adels betanntlich 


immer Hand in Hand... Die Franti, 3. ftellt 
feft, daß immer die eule e Stellen in 
Udelshänden liegen und fährt dann fort: 
Das find in der Yentralinftang die 
Minifter — 7 adelige gegen 4 bürgerliche — 
in der Broninziafpermaitung Die Oberpräfiden- 
ten und Regierungspräfidenten — 11 und 23 
adelige gegen 1 und 13 bürgerliche, — im 
Kreiſe der Landräte — 268 adelige gegen 213 
bürgerliche, — der Polizeivermaltung die Prä- 
fibenten — 15 adelige gegen 7 bürgerliche. 
Und barum muß nach wie vor von einer 
Vorherefiheft des Adels geſprochen werden. 
Dieſe ift noch viel ausgesprochener, als die 
gegebenen Biffen ertenmen laffen, wenn man 
tracht zieht, eine wie geringe Minderheit 
die Abellgen gegenüber den Bürgerlichen in 
der ie Bevölterung bilden. Da zeigt 
fih erft recht, wie ungeheuer bevorzugt der 
Adel in der preufifgen Verwaltung ift, und 
wie ihm eine poherrſchende Stellung eine 
geräumt wird, die feiner wirtlichen Bedeutung 
in keiner Weiſe entfpriht“. Die jüdische Be- 
völterung bildet in Deutſchland 10. Man 
Er ſich nun bei 1 unſere arabemiſchen 
erufe an, die diechtsanwallſchaft, Arzteſchaßt, 
niverfitäfen ufw., und man wird unschwer 
zu dem Relufiat kommen, daß, aufgebaut auf 
der Logit der „Frankf, 3.”, das Judentum 
eine nach weit „norherrfciendere Stellung“ in 
Deutſchland einnimmt, als ihm zukommt und 
feiner „wirtlichen: Bedeutung” entfpricht“. 
2 Sounefalb, Paul, Dramaturgie, Erfurt. | 1 
1872. — B: Ahasver, Monodr, 95; D. 
Memoiren d. Frangöfin, $ip.: D. seldmähige 
Barbier. ffei Ad 
votat Patelin”; „A 
€. Wachsmut. — Si 
Sonnenfeld, Ze" de — 
* 1868 Colel 1. b S juditta, ep. 
Dituang, 8; En und Freunden 
unferer großen Dichter. — Berlin 
Sonnenfeld, Sig, Prof, Dr. phil., Ser. 
d. Baron eet, Paris. . 
Handb. f. dische Lit, 79; Lenau. — Rü 14. 
Sonnenfels, Amanda Sonnenfeld, 
Sonnenfels, Jofef= ofef Wiener, 18 3%. 
San Ne e Sign, ` 1801 Sdn- 
brunn, 9: Bir. f- SR, Dew c = 


ien. — 
Bien. — €: 
©. 


Semen, Hermine 
Hofburgichaufp. Adolf Ritter” v. 
2 . 1896, Wien, Gerold & Co. — Pa 


d tus, Mira Dr. 
Bau 99 09 ec? 10 


Prof. g 


Re 


Breslau. — B: San, d._Bflangentranth., 
3. Aufl. 1905—12. ter für Dier | b 
Ph. de Internationaler phylopatho- 
ogifeher Dienft, Zſchr. zur internat. Ent» 
milung des Pſſanzenſchußes 08. — Bertine 
Schöneberg. — Eps: Frant; Lindau; Reh; 
Rörig. — Ro 2, 230. 
? Sorge, Reinhard, 1912 Preisträger der 
Kleift-Stiftung: erhielt 700 M. u. eine Ozeans 
reife nebft Speſen. — B: Bettler, Dr. — Das 
Sal, ungemein, ME: Bild Herrn Rein. 
hard Gorges, ber von der zu mehr als zwei 
Dritteln aus Juden Beftehenden „Rleiftflftung” 
für 1912/13 als ſogenanntes „ringendes“ 
Talent gefördert worden ift, Jebe man fih 
genau im Verlagskatalog 
„Das 26, Jahr“ an. Darin fi 
čin Auszug von Gorges preiswertem Drama 
„Bettler“ und darin Die Berfe Diefes geradezu 
filos ringenden „Talentes” : 
ch einmal will ich dich im Brautkleid 


Dann wirſt du ſcheu und ai die Seide 
reifen, 
Ih will die Schleier dankbar Dorfreubig 


à g lareiſen - 
Dann wirft du deine Blöße mit Händen 
Ibeten, 
Mir wirft du meine Größe mächtig weten!” 
aan „fördert“ E? denn eine ſolche 
"Größe"? — rag’ doch nicht fo dumm, 
Michel! — wë 
Soukap, Rich. Wilh. Maria (With. Maria), 
zen. * 1868 Troppau; — B: Bübrer burd 
d. Karpathen; Morituri, Tr. 90. — H: Aus 
Kreuz u. Quer. — Kü 


Spandaue: er. 
ipp, CHR: „p, Gagn, 
Sech. 1 


Spandow, Pi 
f, Automobifismus u. Flugtechnik 


r Klinger an 


Mechaniker, dann Vorträge üb 
der Eeër, Gs SI en fahrt 

u, Blngmefen. Sie 191213 112 Borträge å 
Reinverdienft. Früher: Direttor der 


Zwar — Kä E. Ibr u. mir, 2. Al. 
98; Tyrann Ich, Ro 3. Weltausſtellg in 


St. Louis 04. — Kü 
Spanier, Moritz, Dr. Magdeburg. * 1853 
Wunstorf. — B: Pflege d. Schönen in d. Ere 
dän eltbuch f. d. Unter. in jib. Geil, 
Mofes 09 401 Bebtg d. Bibel 
für ür die Jugend. — Op: €. Slanter. — Kü 


panier, Meyer, Dr, Germani 1 Semir 
narbirigent. * 1864 Wunstorf. — — 
E: Siempnermeiler Ser Op D olte 
ere 
urm u. Pran 
Jelic ‘Salte, 5. A. 1907; Hans Thomi 
Nemt frouwe disen Kranz 
Murner, fi eo. Münfter i 
Deg 6. Rü 3 

Spanjer, Herder; Br: Morit ©. 
Pfalmen, metr. überſ. 1896. — JON 96, 10. 

Spavento, Don- Martin Cohn. 

Speichel, Aaron, Edgar Spiegel von 
Thurnfee. 

Speier, Mag, Km, J. Frantjurt M. 
5197 Glöwege. — B: Daheim u. Draußen, 
Ro (Bd. 3, 4 d. Guggenheim-Bibl). 

’ontanind., Konful. Bres- 
1 50 d. ſchleſſchen 


ür 


Sperber, Heinz= Hermann Heyermans. 
Speyer, Eſſſen & Co. (Ind. Cohn u. 
Speven, Üsanffunt I. lp d. Boff- 
die fie „im fortfdriltt. Sinne” 3. führen, 
ſich verpflichteten. 1918, 
Speyer, James, Chef des New porter 
Haules Speyer & Co, Finangmann, Nen 
Dort. * 1861 New Port. — E: Bontier 
Bogaro Speyer= Cle. Granturi a, Maln. 
TE 1905». Rogfeneiftung (200000 
Dart) für die Univ. Berlin. — New Dort. 
Spiegel, Edgar, Edler v. Thurnfee, geber. 


HE 


Aaron Speichel; Si des, Scörifielleroer- 
ere 1 Concordia; J. Bien. — SG 1, 


Zeie » 1808 De. Meat? Ih 
(org. Chemie). Berlin. — Erfinder d. „Spiegele 
Yohimbim”, Uphrobifiscum. 

Spiegel, Ludwig, Dr., f. t. oft. * 1864 
Reichenau d. K. (Böhm). — E: Dr. Jonas 
Sp, k.k. Notar in Prag- Rosa Horb. — 
© 86 Clara Spiegel. — Ke Käthe 98. — 
B: Staats- u. Bermaltgsredhtl. — Prag. 
Spiegelberg, Jude, Zionift u. Räuber 

‚Stiller; daher: „Spiegelberg, ich kenne 


Spiegelthal, Dr. jur., faif. Reg-Rat im 
8 Bertin 1912. — €: 
(getauft) 2 Schwestern © Dberft 
Sch", von Seldt u. Si, Lewering 
Kee 
Spielhagen, Fr. Dichter; 182 1862 
an Adolf Stahr: Meine Mutter hatte von 
väterl. Seite D. Blut in ihren Adern“. — 
Ss Nahl, hab. v. Lu. Geiger, Oldenburg. 
Schulze 1903. 

Spielmann, Sigmund (Friedr. Hohenau), 
Vorſt d. Wellſprachvereins BVolapüf. Wien. 
88. 914 B: Lotopüt Utmanad 

88. 130, 170. 

Sech. E Nov., Kritit, Dr. jur., 
Doz. an der Staatlichen Kunftgewerbefdhu 
Hamburg. * 1876 Königsberg (Pr.). — B: 
Fontane-Brevier; Hermen, lege: Rudolf 
Lindau, Paul Heyſe; Verſchworene der Zu: 
Zunft, Ro; D. poet. Berlin. — H: Novellen 
bu meat benter Meier; Th. Körner 

Berte God 8. Spiero.— 


2 Gpindler, Rart, Ro 2, 75, ber berühmte 
Verfaffer Hiftorifcher Romane, war, durch Muf- 
findung feines Geburtsfceines” feitgeftellt, 
Sohn eines kath. Schauſpielergaars und aller 
Wahrſcheinlichteit nach kein Jude, da feine 
Eltern beide vom Lande ftammten. — WM. 
Spinoza, Baruh oder Benedict, gebor. 
d'Gfpinofa; * 1632 Amſterdam, + 77 Haag. 
— „Der größte Pantheiſt aller Zeiten“, So 
2, 223 (8). — ©: Portugieſen! — Schüler 
des Rabbi Saul Morteira, Anſterbam, 
bam er mit 24 Jahren wegen „[hrerlicher 
Irrtümer“ in den großen Bann. — B: 
Ethit. — Standbild von Hegamer im Haag 
errichtet, — „ Selblt dieſer originelle Geift ift 
vom rabbinischen Schrifttum und den jüdischen 
Meligionsphilofopben mächtig Jagen bac 
Ro. — Als Beweis mögen folgende ethifche 
Bratliten Spinozas dienen:. Nach dem pöchtten 
Riecht der Natur ift einem jeden Menfchen 
unbeſchräntt das zu tun geftattet, was nach 
feinem Urteil zu feinem Nuben gereichen 
wird... Um das, was wir zu unferem 
Heil und zu unferer Ruhe fordern, zu erlangen, 
bedürfen wir keiner anderen Grundfäge als 
allein, Daß wir das beherzigen, was zu unferem 
eigenen Vortell gereicht . — Spinoza. Ethit 
IV, Anhang 8; vgl. Chamberlain, 19. Jahr: 
Hundert, ©. 170; Gieſe ©. 85. — Siehe auch 
Deftermanns Monatshefte 1912 Ernft Aire 
„Im Lande Gpinozas”, der u. a. eine 
Schilderung des Amfterdamer Jubenviertels 
gibt. Die deutſche Öffentlichkeit muß fih nach 
und nach schon an die jüdischen Geographie- 
bezeichnungen gewöhnen: „in der Heimat Mene 
delsfohns“ = Deffau, „in Bürnes Geburts- 
Hat“ eat ‚im Neiße Heinrich 
Heines’ E, zun ber Stätte Lieber 
manns fin. — über „Spinoza und das 
EC EE 
Auf Anregung ber „Syuhedra@ hat die 
„Alliance Israélite Universelle“ in einem 
Rundschreiben alle Mitglieder, befonders die 
Leiter der jüdiſchen Preffe, angewieſen fort- 
geſezt zu betonen, daß die beftehende kultur 
ire Entwickelung und Blüte in erſter Linie 
der jüdischen Initiative zu danken hat und 
daß das Judentum „die Rafje“ par excelleuce 
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De, alle anderen Majen, als 299. 

maſch für die Schaffung von Kulturwerten 
nich mehr in rage femmen. DE e den 
werden immer wieder die Namen der Juden 
genannt, die „unbeſtritten“ kraft Urteils der 
BZ lic bfingend für die Menscheit ges 
wirkt haben und denen „der Neid“ ihre Lor- 
beerkrane nicht mehr zerpflüden kann. Unter 
den „Ganz Großen“ nimmt Spinoza eine der 
erſten Stellen ein, der aber „aus dem Juden. 
tum ausgetreten ift” — wie die Geſchichte 
lehrt. Wenn trogdem die Heutigen wieder 
Spinoze als einen der ihrigen beanspruchen, 

KAS fie, daß man eben aus dem Juden. 
= überhaupt nicht austreten kann. Gie 
paben tet, pinoa, dr der gu 

zeichnen. Spinoza ift „aus der Synagoge” 
ausgetreten unb, non den Aae 
worden. Selbſt teile Frit 
BE den Qubentum pic dan 
fern ſteht, kann man von dem Fluche fagen, dal 
er „einer gewiſſen Moefie der Beftialität‘ nicht 
mie, „Gr Heißt: „Mach bem, Urteile der 
Engel und dem eſchluſfe der Heiligen bannen, 
verfluchen, verwünſchen und verftoßen wir den 
Baruch de Giele mit der Zuſtmmmung 
Jehovas und biefer (gin, Gemeinde, im 
Angeſichte der heiligen Bücher der Thora und 
der 613 Borfehriften, die darin gerieten find, 
mit dem Banne, womit Joſua 
bannt, mit dem Banne, womit Elifa die 


Knaben SAS mit den Derwünſcungen, Pı 


die Im BE gerieben eben, Gr fi ver 

wéit bei Tag und Nacht. Cr fei verſlucht 

ei feinem Ausgang und Eingang! Er fei 

verflucht, wenn er ſchläft und fei H wenn 

er au H, „de Sem wolle ihm nie ner 

zei inb die Borte bes me: 
Der 7 . 
es 


pfers. 


au 
Being 
das 


tum Gett tanm in walches Kat 
geboren ift. Das wollten wir fefiftellen, um die 
Klagen der „dlfhen Staatsbürger jädiſchen 
Glaubens“ ad absurdum zu führen, wonach 
jedes Wort, das ſich gegen „die Juden“ richtet, 
auf die „üdiſche Reiigionzgemeinſchaft, Be 
zug haben ſoll. Das ift Oreta und 
Verdrehung, nichts weiter. £ feinen 
Aus al, ben Be Beat 
mir berechtigt, von Israelitifegen Juden, Pathos 
Diaen Juden, proteftantilchen “Juden, bape 
tiſtiſchen Juden und isfamitif hen Juden zu 
ſprechen. Jüdiſche Zeitgenofien berichten, daß 
Spinoza geftorben ei mit dem usdrud der 
Berbammnis im Geſicht. Dleſem Denker 
gegenüber waren aber 15 eitgenaffen wohl 
nicht zuſtändig. Wir ü die Worke 
„characterem bd in vultu 
gerens*: „mit dem Ausdruck überlegener 
urüdweifung im Seſicht . Natbiniſche 
faffen ng ihn nicht erreichen, wenn auch 
ihr Mun ühe rafte und ſchäumte. e 
lachte fie Zil Golfe bas dach das auf 
feinem Gefichte lag, nicht vielfeicht gerade au 
bedeuten: „Aus der Synagoge könnt Ihr mie 
verweilen, aber aus „dem Judentum“ nicht!?“ 
Er war ein gas "treu "Dé ſelbſt und treu 
feinem raſſiſchen Blut. Das ift das Schöne 
n Baruch Spinoga”. 

Spiritus, Ifanc, Schubftepper u. Drugs: 


Jauche ge. 


dieb. Am 10 7 1913 vom Landgericht Bremen 
wieder zu einem Jahr u. einer Wohe Zumt 


haus verurteilt. 
en Dr. phil. (Orient. 


Grieg, Jean, 
ec) Laulanne, 

Zär, 4088 h Hen und Mogan 
Hambi Dm, Hamburg. — ZC 
paler Gun Ze e 

ouls Simon. — V: Urfprung des Bieb 
llebchens, Märchen-:Nop, 71. — Bri. 

Epiro, Mario, Arlit, ie, Berfin, 1885 
Berlin. — B: Schalten, Geb. — Ki 

m felt Carl Zen, Phil wi 

: Pfalter u. Key chriſſliche Lieder. — E: 
E Haer 
EE 
aus Goslar, bie nach der Taufe Henriette 
Charlotte Fromme hieß; f: Neue Jubelauss 
gabe von BI. u. 9. Së, Pac, Bremen 

1890. — Š: Philipp Sp. 1841—94, Mufit: 


(orten, beſter . Fed Joachims, Prof. 


WH 
Berlin. — Ro 2, 


Dr. Berlin. 


es Jul., 


Journal. 


ſchließt Kü 18. 


Spitzer, Lothar dE PN * 1865 


Bubapejt. — @ 1900 Erneltine Singer = Pic. 
— 15 (i) Jahre an d. Neuen E 28 

— B: König Harl 10 
Gpr. Ac u. geipelk; Gatan, 3 

Borgias Enbe, Dr 

Sobe Bieb Drs s 


ir 
T 11; off 
Son ES E 


Rastet 
Diac. Sr — Rene Wiener Sad. 03 
Talm Wiener: „ein Zei, der heute noch fo 
deutlid im Geſichte das Gerüſt des Sudan. 
IR, gewij, ten, Diener den 
./ Mongofentpplus . .. — Vgl. Bartels, Sritis 
tafter S. 56 aM der geifeide 
Ralfonneur”, — Ein Oe Ende feiner 
Tätigkeiten hat Dr. N. L. in Berlin erzielt, 
wo er ungezählte Leute in feine frevelhafte 
Pleite Hineingeriffen hat; er wird aber nach 
einiger Zeit und nach berühmten Muſtern 
wohl wieder erholt irgendwo auftauchen und 
von der mibhersigen Chabrufie gefördert, 
aufs Neue hodtommen. 

piber, M, Dr. phil. — B: 2, Krieg . 
die Moral, SC 43 der „Boltsfchriften zur 


Ummälgung der Geifler”.” 1912. Siehe E. 
Bolfsdorf. 

piber, Moril dolf (Gruft Matter). 
Wien. — * 1827 Budapeft. — B: 


Dat der Geſch, No d 

A m Dobert t (RIO. Roberd, * 1861. 

tof., Mufit. Wien. — Nü 27. 

Spitzer; Siegmund, Prof., Leibargt von 
Abdul Mebſchid. * 1813 Nitolsburg, + 95 
Wien. — 37 Prof; 57 turk. Geldälfsträger 
in „Neapel; päter privatim in Paris und 
er 

piger ës, U; Ae el 
andere 3. Wien 180. 
Stadthagen, Arthur, N: Bormätls Stadl 
mon, Mgl, b. drehten Berlin. — 
92 a. d. Stand d. Nechtsanw. weg polit. Be: 
tátiga 20. . f Gegch eh Eegen 
L 90 M B: D. Arbeiterrecht 
Berlin W. — So 2, 321. 


u. a. — d 


im * Stimme zu 


uber ein geradezu frevelhaftes Spiel, das de 
mand mit Stadthagen getrieben haben muß, 
berichtet die Stbgr. J. 10/9 1912 aus Born- 
holm unter dem Titel: „Wie Israel gebadet 
hat: Der Doppelgänger des Geneſſen Stadt 
Jm it das Wou Gries bes 

nefe mir auf einer Wanderung nad ben 
H en ben johen Klippen von Hellige 
ommen. elfen ift ein Bretterhäuss 
chen erri den De ae bildſchenes blondes 
und blauäugiges Mädchen aus Nordfchlesmig 
im Dienfte des Befihers des Hotels Hellige 
bommen Erfriſchungen verkauft. Dort jah ich 
SEI. Bifitentarte liegen, auf der zu 


lejen war: ag BR 
ur Stadthagen 
E 

N. 


Berlin, FeledricBilgeim-Str. 13. 
Dies Iehtere war aber ausgeftrichen und da⸗ 
unter mit Tinte geffrießen; „Bom 1. Oftober . 
ab Schöneberger Ufer 18°.” Da mich und 
meinen Begleiter diefe Ni begreiſicher Weiſe 
ein wenig interefjierte, fo ertundigten wir uns 
nac deren Herfunft, und der Kommentar, ben 
wir erhielten, brachle mich zu der Anficht, daß 
hier mit dem Namen des Herrn Reichstags⸗ 
abgeordneten von einem Doppelgänger grober 
Mißbrauch getrieben fein muß. Schon der 
Dier, bağ der Sinteeger obiger Karte mit 
feiner jungen Tochter reifle, während doch der 
Abgeordnete Stadthagen meines Wiffens Jung- 
gefelfe_ift, ſchlleßt die Identität der beiden 
aus. Wahrſcheinlich E es ih um einen 


bedauernswerten Geiltestranten, der fi) eine 
bildete, der berühmte Jogiafdemokratifche Bolts- 
vertrefer zu fein, denn er foll wiederholt fih 
lange am oberen Rande des Feiſens aufge 
ballen und in einer unverſtändlichen Sprache 
mit gewaltiger Stimme hinunlergeſchrieen 
jaben, fo daß die unten Badenden und anderen 
cute, die dort Boote mieleten, erſchrect zu: 
fammenfuhren und Mißfalfensäußerungen taut 
werden ließen. Bielleicht Hatte der Mann die 
fire en, er mife fh für, Reißstapsreben 
Art des Demofthenes, der ja bekanntlich. 
die Brandung zu übertönen ſuchte, um 
Mi vorbereiten. Auch 
ein ganges Ben foll Zeg aech 
betam ordentlich Augſt, wenn 
Ze feine Augen fah”. Diefer iere, 
Stadthagen und feine Tacher, eine febr freund; 
ide Dame, die er aber ziemlih Ireng qu 
behandeln gien, haben num Die Wertäufen 
unter Hinterlegung der Karte zu einem Bes 
fuche in Berlin eingeladen. Eine gleiche Karte 
gu Dem gleichen Smete hatte amgebtih auch 
ie "ebenfalls bort in Stelang befindlige 
Schweſter der Via Nordſchleswigerin er- 
hallen, aber den erbetenen Abfchiedstuß foll 
fie verweigert haben, dach fei Pjeudo-Stadte 
hagen anderweitig für den Korb entſchädigt 
worden. Nuch das muß auf den Gedanken 
führen, daß der geheimnisvolle Beſucher des 
Hotels „Helligdommen“ mit dem Namen des 
Betannten, Wbgeorbneten dere getrieben 
bat, und da vielleict nach andere Leute Zeuge 
des Verhaltens jenes Herrn mit der Siten, 
F 
nete Stadthagen vielleicht Dant wijfen, daf 
ich auf dieſem. Wege auch jenen Leuten Auf. 
b. klarang darüber zu erteilen verſuche, daß hier 
ein Doppelgänger fein Spiel getrieben haben 
muß“. — Stadthagen, Mgl d. R., ſagte auch 
feiner Zeit in Dresden: „Der Sauberbenton 
muß pod, ën, werden". 
uch in bem Rüriepmerwertehen „Der deutsche 
Reidstag”, das auf den eigenen Angaben der 
Reihstagsabgeordnefen über ihre Perſöniſch 
teiten aufgebaut ift, Wett, Stadthagen fei aus 
dem Anwaltsftande wegen polififher Betäti- 
gung für In Gogialbemotralie ausgeftafen 
worden . 60 matt wurde, 
„Thür. Se juni 13) in Gotha nad met, 
Stadthagen aus d. Anwallſchaſt ausgefeloffen, 
weil er ſich verschiedener Verfehlungen und 
Wilichtverfehungen schuldig gemacht. Wie es 
im Urteil (Entſcheidungen des Ehrengerichts⸗ 


>  Gtabthagen—Staubt ` - 


eteccelmacher Steiger 


Stein Stein 


487 


488: 


489: 


E P Sg Rechtsanwälte, 6. Bd, ©. 
r. 
„eigehnühigen Ee ein Rechtsverhältnis 
Gelten und er hat aud bie Reötsanmalis 
Gebühren Ordnung bemußt in einer gang 
glaublichen Weiſe Jet, Dagegen hal 
das  Ehrengeriä in Tuner potion Site: 
teit feinen 
funden. Stadthagen verschleiert alfo vor 
breitefter Sfentlhteit wn Grund 
feines Xusfchfuffes aus der Anwaltſchaft und 
webt fih dafür die Strahlenkrone des politie 
schen Märtyrers um das Haupt. 
Stadthagen, Luife, geb. Kempner. — 
E Bacon, Hift Nov. 1893. — Ba 2, 


rt, Mar Gingold, * Öfterreid, N 
Pr e, et, eet, Alen, 
matifcher Recercheur” des „Berliner Tägehl.“ 
Wurde als Spitzel des Berliner Roligeipräfie 
diums entlarvt und mußte Berlin verlaffen, 
von wo er ſich nach New Port, begab, um 
bald darauf nach Wien zurüdzufehren. Cr ift 
auch Berfajfer einer paffiotiſchen“ Sroſchurel 
Stahl, Zem Käte Lubowski, geb. Weſſer. 
Stahl, Friş= Siegfried Lilienthal. 
Stahl, BE Julius, gebor. Schleſinger, 


Dr., UP (Staatse u. Kirchenrecht); Oberkirchen. 
toti t. — G: tonjeroat, Brogranım. — Berlin. 
* 1802. — Œ: Bayr. Biehhändfer, München 


— 19 getauft. irchenzucht; D. dg). 
Staat; Die uge ect — S wollte als 
Conferoativer nicht das Judentum bekämpfen, 
ſondern nur feine zerflörende Wirkung. Man 
ift alfo andauernd nicht gegen den Regen, 
fondern nur dagegen, daß von ihm der Boden 
naß wird. Das, udentum darf fid foler Unter- 
ſcheidungen freuen. — Cr wollte „(Juden:) 
Autorität, nicht (Nidtjuden)Majorität”. — 
E. Düring. Chr 1911: „er war dieles 
große Parteihaupt? Ein kleines, d. h. mit 
der Elle gemeſſen, fnirpfiges. Jüdchen, mit 
ein. ausgeprägt paläſtinenſiſchen Phyfognomie. 


-Go geringfügig an Bolumen fand es doch 


da wie eine Intarnation des geſamten Juden 
tums der Erde in nuce — von der Attitüde, 
wie es auf dem Katheder hodte und gungen- 
apperig feiteie, mach nit zu reden“. — 
Ko 2, 297 (8) fingt: „Eine der mächtigsten 
Säulen des evangelifchen Muderkums, der 
ftart orthodoxen Wuchftabengläubigteit und 
einer der ner! Balsan Del? . ber 
Neattion in Dei 
10° „Der gange- eg 
aber mächtigen Partei, die in den Jahren der 
Neattion Preußen behertſchte und die jeht 
wieder von maßgebender Bedeutung ift, rührt 
von, tejem Zären, übilher Ab. 
kunft her, nach dem ie konſervatine rat- 
tion des preußischen Ki. noch heute 
nennt und deffen Büfte die Räume der 
preußischen Magnatenkammer schmückt. 
Stammler, Rud., Dr. jur, et phil., NP, 
GIR. — * 1856 Alsfeld. — B: Lehre v. d. 
ungerechtfert. Bereicherg; Weſen d, Nedis u. 
d. 1 8479 0 Kultur u. Gegen w). — Halle, 
— Rü 34. 
Staub, Herne, Dr. jur., * 1856 Nicos 
lai, Ob Scl. — B: Kommentare g. allg. ztſch. 
Handeisgefehbud, u. Wedfelordnung. — Sa 
2, 298: „Eine allgemein anerkannte Autorität 
im Handelsrecht u. Zivilprozeß“. — t- 
Staudt. Charlolte Gs Berlin. — E: 
W. Staudt, Konful, Bankier. — 3 — 0,21. 
Marin B 
Standa Mercedes, (h Paul The Lofen, 
Düffeldorf. — 3 — 0,21. Martin B 27. 
Staudt, Nichard Teilhaber der Fa, Staudt 
& Co, Bant- u. Erporigefcäft, neben ihm 
feine 3 Schweſtern, Auguſte Bitoria — Wilh- 
v. Kummern; Mercedes u. Charlotte Luif 
— €: Wilh. St. Konful von Uruguay- 
t 108. — 85 — 0,6. Martin B 197. 
Staudt, Frau Wwe Konful Wilhelm, Eli- 
fabeth, geb. Albrecht, Berlin, Tiergartenftr. 9; 
Zila fn Seringsdoif; mit Der taifort, amilie 
befreundet. — 1912. — Der verſtorbene Rone 


ſul hatte schönen Landbeſiz in Südamerika | 1897, 


le gegen die Standesehre ges St 


von der Größe Württembergs. — 2,5 — 0,18. 


hat Stadthagen aus Martin B 216. Martin 48. 


Steckelmacher, Mor, Dr. phil, Stadt- 
rabbi, Mannheim. — * 1851 Bostomig. — 
B: Kant; S. L. Steinheim; Gottesidee der 
Offenbarg u. d. Heibentums. — Kü 21. 
Stetan-Gruenfeldt, Bau Boul Tele 

Dr, jw ien. rünn. 
bech u Induftri 6 Maße. 
2. A. 11 (auch frang. u. engl); Ostar Fried, 
Werden e. E Ar 11 (auch engl). — Ep: 
St. Licht: E. Diez. 

Stefan, Paul Pau Stefan-Bruenfeibt. 

zeige, Edgar (Tarub Wespe, 1858 
Thurgau. — Ma: Simpliziſſimus. 
Kampf um die neue Dichtung; Werden der 
neuen Dramas. — Munchen. — Steiger leitete 
in Hamburg 1896 ff. das ſzd. Barteiblatt „Die 
Zeie iber deljen Zén B. fel H. die 
Genoſſen damals empört waren, 3. B. a. d. 
teitag in Sachſen üb. Hegelers Roman "Ber 
Berthar: Üs int bort gefätbert, wie 

ter Bertha” mit einem Begleiter geht. 
SN plößfich We „Ach Herr Fug 
i RK 


Ié aä täufein?“ faste 
der fie nicht verffand. = ‚möhte mal. -s 
ach, verſtehen Sie mich doch „Ae 
Ka be BE 
zeihen Gie 


Ka 


Sal genommen. Sch wiede 
mich keinen Augenblick bedenken, dieſen Ze, 
man meinem Kinde in die Hand zu geben 
Gët = Anders men in dig 
Es gibt Dinge, die man in anftändiger Ge. 
ſellſchaft nicht jagt und tut. Wenn jemand 
das natürliche Bedürfnis, das die Bertha ge- 
habt hat, hier in dieſem Saal verrichten würde, 
Dann würde jeder jagen, das ift zwar natür- 
fih, aber äußerft unanſtändig; und ob ich das 
in Diefem Saale ober vor it des e len 
n 240000 Familien tue, fo ift das gar kein 
Unterfehed. (Steiger Dopwifchen: As bis 
an die Türe”). 
„grüne“ Maturaliſt tut eine große Tat, wenn 
er ein derart natürliches Bedürfnis gewiffer- 
maßen der übrigen Menſchheit zum Trob, 
nur um feine eigene Hppermenſchiichelt zu 
offenbaren und zu betätigen, direkt vor den 
andern und ihnen ins Geſicht verrichtet! Das, 


. dieſer Kultus des unverzüllten Animaliſchen, 


der tierifhen Funktionen des Menschen ift das, 
wogegen die Arbeiter proteftiert haben.. 
Ich bin wahrhaftig nicht prüde, in meiner 
Gegenwart kann man febr vieles fagen; aber 
wenn vor heranwachsenden Kindern — die 
„Reue Welt“ foll ja Samilienblatt fein — 
biefe geschlechtlichen Dinge behandelt werden, 


wie wirtt denn dieje Erregung der Lüften- 


heit auf die Kinder! Das Proletariat wird 
heute Wan fo zu Grunte gerichtet durch 
fogiafe und ötonomifche Berhättnifie; follen wir 
noch dazu beitragen, Körper und Got der 
5 Broletariats idem? ME 


Der richtige: „Jüngfte” oder | G 


Stein, A. — Margarete Wulf. 

Stein, lice = Alte Sandesmann ges. Stein. 

Stein, Dr, 1823—1908, Generalarzt, 
München. — Die AA 10, 51 an der Klage: 
mouer: „Bor einigen Jahren noch gab es in 
Bayern nicht weniger als 16 züdiſche Generat- 
ärale im Oeneralsrang. — Und beute? 

Stein, Dr., Inhaber d. Manziden f. t. 
Hof- Verlags. u. Univerjitätsbuhhandlung. — 
DZ. des Robert in Klinkhardt, Leipzig. 

Stein, Erich Hermann Strach. 

Stein, Friedrich Dr. jur, o. 9. Pral., 
Sr (ehre. 1859 Breslau. — Kü 34. 


sein, Soo Frieda Gofdftein. 
tein, © = Henriette Sünt geb. Sapenftein. 

Stein, Gerhard Wilh. Nubiner. 

Stein, Hedwig = Frau Sigm. Mehring. 
eb, Aën Zeta, 

Go, Aë, Conrad (Sram Beld 
fi. Geburisflätte)). * 1878 Franzjeld. — B: 
Die ſchö. Za, Cp. 1904; Banater Dort 
gefgichten. Gra 

Stein, Zul (Chrift. Mil), Palit. N: 
Aug, Sorrefp. amd Big. Feuilleton: Berl 
* 1841 B Yeitungsfautionen ; 
Ein Jabr. KE 1 Arbeit 19; Börne und 
Treitſchle, 4. A. 10. 

Stein, Leo Walther, Dir: Diiches KE 
Hannover. — B: Sen erfter Rauf t: 
nantsmündel; Frl. ®Dotior; Papa 
Zuftipielfirma; Ledige Eh ; 
Woche; Alex. d. Gr.; D. Hl. Fra ius: Ae 
galerie; Frauerl. — Kü 3 
CIE, 10. 0 ed 

eier: 

Stein, eopolb, * 1810, 7 82 Franti. M- 
— „Bortrefjliher Prediger und anmutiger 
Digter. Zum Nabbi feftimmt, befudhte er die 
Tafmudifdie Hochſchue zu Fürth u. Univerfirät 
Würzburg, Rabbi in Burgkundſtabt und 17 
Jahre in Frankfurt M., wo er der Reform 
big, -Er überſegte biblifhe u. mittelalter. 


üiche Dichtungen ins Dice u. ift Verfaſſer 
einiger Dramen. 11 Jahre gab er „eine 
Monatsfhrift für „Synagoge. "E. 5. — 


u. Wiſſenſchaft des Judentums“ hi 
D: ed 34: Die Söngstrane; 
Israeitilces Religionsbuch; Koheleth Gottes 
Dot Borträge: Die Hasmonder, fit, Dr.; 
D. Westen, Predigten; Der israel. Volks- 
E Knabencaub zu Carventras, Or.: Haus 
Ehrlich, Dr.: Des Dichters Weihe, dramat. 
Biden in Ghateipearefeier): Morgentändilche 
Bilder in abendländ. Rahmen (tafmudiiche 
Parabeln); Laura, od. Gold u. Ehre, Dr. 
Stein, von, Generalleutnant. Starlsrube. 
Die Bad. Meueſt, Nachrichten, 5. Juli 1913: 
„Der vorausjichtliche neue Kriegsminister von 
Stein iſt ein Onkel des feit 2 Jahren am 
Inftitut Schwarz hier wirtenden Herrn Sieg⸗ 
fried Stein. Die Familie Hammt aus Lübeck. 
Generalleutnant von Stein, der früher in 
Erfurt war, ift feit einigen Wochen geadelt“. 
Stein, Warenhaus, Berlin. — In Steins 
Klageſache gegen den „Bund der Handel u. 
emerbetreibenden” erflärte das preußische 
Kammergericht unter Abänderung des Urteils 
vom 14. Nov. 1907: „Es ift gerichtebekannt, 
daß die Warenhäuser durch Verkauf g 
Za den Wiafjentonfum bienenber genen 
du auffallend billigen Preifen die große Menge 
Per Kundfegaft anzuziehen futen, beim Bertaut 
anderer Gegenftände aber viel höhere Preiſe 
als Die Heinen u. mittleren Gejchäfte fordern“. 
— Stoftheim, 113. 
Garein, 2.- Edmund Lichtenstein. 
Stein, Se Leo Rofenftein. 
Stein, Ludwig (eigentl.: 
Berlin, = 1859 ns Ba 
ES? 


egenm.; Archiv f. Gej 
Berner Studien 3. Bhilo|. 


D: 


S Stein 
400 

d. Univer, Bern 3. Erinnerung an L + Sohn 
Go. Wolf e. Gun: war 81-1810 oB, 
Bern; dann Leiter von „Nord und Süd“ in 
Jeruſalen- Nord, d. b. in Berlin W. — Ro 2, 
224. Deg 6. Kü 34. — 16,5 — 0,85 Mare 
tin 8 2. — Interoffant it ber befannte Brief 
des früheren Glefer an „Deborah", Yimgritan. 
Rabbiblatt, 95 (f. chen oean h Leipzig 


Haben gering bie Babi diere lden 


‚almuds 
dies 


werte. 

tiihen Jugend Ameritas niedergeſcrieben. 
Dr. Ludwig Stein, oP. der Philofophi an 
der Univerfität Bern“. — In Elieſers Berner 
Jahre gewährt der Samstag unverhofjte Ein. 
blicke: „Mit Profeſſor Dr. Ludwig Stein hat 
die Berner Univerſität eine europäiſche Ber 
Weck) erlangt, Umjaucgt und umfiram« 
pelt von feiner männlichen und weiblichen Ge. 


ſolgſchaft, in die Déi ab und zu ein bieberes | 


Schweigerlein verirrt, Aer! im ſchönſten 
Saale der Univerfitä dieter geniale Talmud⸗ 
ſchüler (u. geheime Talmudverherrlicheh über 
die lebten und höchſlen Probleme, bläht fih 
unb grimaffiert, pugt en algen mant Ges 
mwandtheit des Friſeurs den alten Kant dare 
winiſtiſch auf, dabei ununterbrochen die Ber 
griffe transgenbent und fransgendental burdy 
einander werfend, um bann mie eine Garten 
mit Meinen Schritten zulbpollt grüpend und 
das Rad ſchlagend die breite Treppe hinab in 
das von ihm gebobigte Bern hinunterzufteigen. 
In dem Balaft, der ihm als Angehörigen des 
„älteften Üdelsgefchlechtes der Weit” zukommt, 
drbeet er und [petuliert er mit jūbifgem Siei 
weiter, orden mit nur iber, afiratie 
Fragen, fondern auch, und mit Erfolg, in 
Berliner Grund und 


ie Ne 

weißen gier, Seine Tätige ift enorm 
und ihre Schilderung müßte Bände füllen, fie 
erftret ſich auf eine Unzahl gutzahlender 
Zeitungen, wie „Zutunft“, „März“, „Neue 

reie Zeie" und bis übers Meer in bie 

ereinigten Staaten, Doch bleiben wir in der 
Schweiz Seinen Hauptftolz bilden hier die 
„Verner Studien zur Philofophie und ihrer 

eſchichte“, in denen Spinoza, Hermann 
Cohen und Maimon, der „Affe des Ariſto⸗ 
teles“ gewürdigt werden und Herder, Kant, 
Calderon, Peſtalozzi, Fichte, Niebie, Spencer, 
Schelling u. a. die richtige Beleuchtung er- 
fahren. — Mit Prof. Hity Vue 1), Prof. Marti, 
Prof. Woker beteiligte fih Stein an dem 
Vorkragszyklus Bern 1906 „Die Toleranz von 
dier nerfdiebenen Gtandpuntten aus“, — 
Samstag 23,5 08. — Den Prozeß Prof. 
Steins contra Dr. Baul Schmig, N. b. 
Samstag, beendigte folgender Brief an den 
Präf. des Gtrafgerichts, Bafel Stadt IL: — 
u Durch feinen definitiven Wegzug von 
Bern und ſeine Niederlaſſung in Deutſchland 
ſcheint Herr Stein das Intereffe an dem 
ohnehin nachgerade etwas abgeſtandenen Pro⸗ 
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ebftoffe verloren zu haben. Der Suë, 
führung des Sot, fteiften fih ohnehin 
eroiffe auf der Bietät gegen Zamilienglieder 
fühente Beventen entgegen, Die 1 feinergeit 
in meiner Repfit angedeutet Hatte. Dazu kam 
nun, daß der Berliner Polizeibericht in der 
Verwaltung der Steinſchen Liegenschaften ge. 
wiffe Mipftände_aufgedertt Hat, gegen die mit 

euer und Schwert fofort eimzuschreiten 
eine wichtigere und deingendere Aufgabe war, 
als die Durchführung dieſes etwas abfeits 
liegenden Steafprogeis, Gpbatb die Im Bali 
zelbericht enthüllten Tatjaden der Gteinjhen 
darin erwhnten an wurden, hat fie ſämlliche 


darin erwähnten zweideutigen Individuen ex⸗ 


mittieren Iden 
rof. Stein: A. Brüftlein“. — Samstag 12/2 
10. — „Zatfählich hat der ungarifhe Jube, 
der fih unter Herrn Reg. R. Gobals hoher 
rotettion als Profeſor der Gthit und Philo- 
oppie in der Candeshauptftadt — mit feinem 
f fogar in — — — angelegten Ntiefenreichtum 
blähte, vor unſerem kleinen Blatt die Geg 
freien mifen. Und wäre es gum Sen 
gekommen, und wäre der „Samstag“ aller 
Vorausſicht nach einer nebenfächlichen Außerung 
wegen von der ſormaliſüſchen Dame Zait, 
wieder zum Verleümder geftempelt und damit 
Steins Advokat, Nationalrat Brüſllein, um 
ein paar Tauſend ranten reicher geworden, 
an dem eigentlichen Erfolg, an der naten 
Talſache der Säuberung unferes öffentlichen 
Lebens hätte dies nichts, aber auch ein Jota 
ändert. Steine Sache war eben Wor vor 
m Prozeß verloren”. Samstag 26/2 10. 
5 . „ Ich beſchloß, in Berlin die Häufer 
Deet, Steins zu bejuhen, ſowohl das Abe 
feigequatier der Möpenider (67) als auh 
ie Xnimiertneipe der Qinienftraße (117). Hat 
der Gaſt „Religion“, d. h. Moneten, fo geht 
die Kneipenfirene von der „Brauſe“ zum Wein 
über, die Flasche zu 9 Mark, wovon 1 Mart 
der Sirene, der Neft wieder dem Wirt und 


er Bevollmächtigte des 


Wrofeffor Stein zufält. Es freut mid, heute | übe 


nod, Her ehemaligen, ee 
Steuerzahler vielleicht dadurch geschädigt zu 
gaben, daß ich die, Madchen bewog, die Flasche, 
die ich mir wohl oder übel feiften mußte, un. 
verehrt zu Ten und fat n den Sen 
mëcht, ehenfo unerfeet dn ihre, eigene 
bürftige Taſche zu fleden. Leicht war die 
Sache nicht ; die armen Dinger fürchteten ſich 
vor dem groben Wirt, der in ſtändiger Furcht 
lebe, die Miete nicht bezahlen zu können. Otto 
von Leirner ſchrieb in feinen fogialen Briefen 
von den Xnimiertelfnerinnen: „Sie find weiße 
Stlavinnen, die vollkommen rechtlos daſtehen. 
Der Spe und der Airt (augen fie aus 
. In grofftätife; [päter Stunde tand ich 
wieder im pruntvollen Hotelveſlibͤl. Der 
flattfiche Sec bot mir, auf einen reichbe⸗ 
eiten Wücherliſch Sinmeifend, pikant fein 
follende Gedichte des anſpruchspollen Schmie: 
rers Rideamus an. Meine Auge fiel auf 
die Zukunft. Wahrhaftig, da ſtand ja ein 
Artifel von Stein: Dualismus in der Welt 
der Werle, Eine Unterluchung über die 
Wee g der Samstag 412 09; 
„Ludwig Stein, der „Vertreter Herbert 
Spencers auf Erden”, ift der Vertreter Hare 
dens in der Schweiz. Er hat ſeinerzeit das 
große in allen Städten unſeres Planeten an- 
geschlagene Plakat der Friedensliga für die 
Schweiz" unterſchrieben, wie Bertha von 
Suttner in Oſte reich, Tolftoi für Rußland, 
Björnfon für Dormegen ac. Sn. ibm, feiern 
mir den Gründer einer neuen, bet „bere 
lge At ber Bhilofophie und ben 
unwiderſtehlichen Redner und Songrehimper 
rator der Schweiz und aller gaſllichen Städte 
pon Heidelberg bis Rom, wo und wann 
Immer en Pöitofopben und Soşior 
logen zufammen das Wohl und Wege der 
Bölter Europas beraten. Im ganzen Schwei, 
ſerlande herum verehren dankbare Schüler in 
ibm Den ten Beheer, für belen gfäne 
genbe Begabung und Berntögensverhätinife 
ie hellen Limmatberüner [Juden in Zürich, 
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b. R] zuerſt den richtigen Blit verraten 
haben. und die ftämmigen Berner jahrelangen 
Angriffen gegenüber charakkerwall eingetreten 
find. Berns ſchöngeiſtige Zirkel haben zu⸗ 
fammen mit der knoblauchduftenden Sat, 
gem Ofteuropas im ſchänſten Saale der Unie 
verſtät feinen Worten gelauſcht. . . Profeſſor 
Stein ift Vertrauensmann der Alliance 
Isralite für die Schweiz zählt zu den jüðdie 
ſchen Notabeln Europas, hat an deren lebte 
Jährigem Berfinertongteß zusammen mit Herrn 
Dreyfuß⸗Bradsty die Schweiz vertreten, ift 
von Mar Nordau als der größte deutsche 
Stitift feit Börne bezeichnet worden und 
zieh, gm 27. ber das gleibfats in, Bertin 
feinen Vortrag über das Raffenproblem halten, 
nicht etwa im ertlufiven Sinne des von ihm 
in Rabbinergeitungen verherrlichten Talmud, 
jondern in dem liberaleren, welcher zu Händen 
er Eingeborenen gerne als ber einig richtige 
gepiefen wird, [6 von Stein d in der 
„Sutunft“ und im Güdpotbud, und lehthin, 
allerbings nichl ganz fo luftig, von Presber 
und Kadelburg in „dem dunklen Punkt“, jenem 
von unferen jübifhen Theuterregiffeuren fo 
tapfer lancierten uftfpiel“, — Samstag 
15,1 10. — Man lefe in Ernſt v. Wolzogens 
Anfihten u. Ausſichten, Berlin, Fontane 08, 
das Ende des Überbreiif, an dem Stein 
beteiligt war: „So konnte es nicht aus- 
bleiben, daß nicht nur meine darſtellenden 
Kräfte, ſondern auch meine Hauspoeten und 
Haustomponiften faft ausſchlie juden 
waren . . Und da es ferner eine Eigen⸗ 
tümlichteit_unferer Raſſe ift, mit ihren Ge 
danten allzuſehr dem Vergangenen nachzu- 
hängen, dem Werdenden dagegen mit Miß⸗ 
frauen zu begegnen, ſo war es wiederum 
felöftoerftändfic, daß ich mein dantbarſtes 
Publikum, bie eifrigſten Förderer meiner Sache 
gleichfalls bei jener anderen Kaffe fand, die 
uns an Beweglichteit des Geiſtes und an Ber 
fähigg, zukünftige Werte () zu wittern, jo weit 
erlegen ift. über allen dieſen für das Tempo 
unferes Rulturfotiärittes fo auto Ze 
gabungen unſerer jüdiſchen Mitbürger ſteht 
über ihr Talent für geſchäftache Ausbeutung. 
Und fo mußte es kommen, daß ich mich febr 
bald nicht nur von jädiſchen Künftlern, fondern 
auch von Geſchäfteleuten aller Art eng ume 
drängt fab, deren glühender Eifer, meine Odee 
zu Gelb zu machen, mir beinahe Grauen eine 
flößte und deren feinem, wie ſelbſtverſtänd⸗ 
Gilt Stäntefpisliheinfag niht gemachjen mar. 
Statt wie es mein ernftlicher Bitle gewefen war 
und wie ich öffentlich proklamiert hatte, mich 
nach jenem erften glänzenden Triumphzug 
duch Deutſchland und Sſterreich wieder ins 
rivatfeben zurüczugiepen und mir meine 
irma beim Abſchied bezahlen zu laffen, hörte 
ich auf den Sirenenſang meiner geſchäflsge⸗ 
wandten Mitarbeiter und ließ mich von harmlos 
vermummten Verschwörern in die Köpenicker 
Straße verſchleppen. Mich lockte, außer den 
in ſichere Ausſicht geſtellken Millonen, vore 
nehmlich die Perhetzüng, ein Haus ganz nach 
meinen Wünſchen gebaut zu bekommen u. die 
phantaftifhen Träume eines Künfilers, zu 
deſſen originellen Fähigteiten ich das größte 
Jutrauen batte, ga Endells nämlich, Dere 
wirtiht zu fehen. Daß mein ehrlicher Name 
und der Fünftferifeje gute Ruf, den ich meinem 
Unternehmen verſchafſt habe, hauptfächlic, daz 
zu dienen folfte, um aus jenem Häufertompleg 
der Köpenicer Straße das ihm anhaftende 
Dirnenparfüm auszuräuchern, das erfuhr ich 
erft viel jpäter. Jener Profeffor der Ethik, 
dem die wiſſenſchaftliche Welt die epohe- 
machende Entbegung verdankte, daß man am 
Südpol ebenſo ſicher verbrennt wie man am 
Nordpol erfriert, fühlte Dé nämlich durch die 
Erinnerung an jenen etwas anrächigen Ir. 
ſprung feines Reichtums einigermaßen geniert 
und hoffte das Müzliche mit dem Angenehmen 
ſinnig vereinigen zu können, indem er der von 
unferen Kunſtpäpſten frifch tanonifierten zehnten 
Muje mit feinem Gelde eine Heimfiait er- 
richtete. (Der Reichtum war von Steins 
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a der neuen Gründung zu Bett, igen, indem 
ie innere Austattung liefern durfte. Im 
rig igen Verhältnis zu Meier Beteiligung bee 
faß ich aber im neuen Auſſchtsrate nur eine 
Stimme, während der Herr Projeffor über 
deren vier verfügte, Und da größere Geld- 
ausgaben der Bewilligung des Auffichtsrates 
unterlagen, jo war ich von vorneherein in 
allen bedeutfamen Eniſchtieungen lahmgelegt. 
Der Herr Profeffor felbft ſchwebte unfichtbar 
über den Waſſern. Seine irdischen Gkelloer- 
kreter in der Köpenicker Strafe waren ein 
Bierverleger und ein kleiner Fellhandler. Da 
meine einzige Stimme ja dach nicht mehr ins 
Gewicht fiel, fo wurden mir die bedeutfamen 
Beſchlüſſe der anderen vier Stimmen meiſtens 
erft als faits accomplis mitgeteilt.. Mir 
wurde einfach bedeutet, meine Gefühle hätten 
nicht, mitzuſprechen, wo es fih um das Ge 
ſchäft handelte. Und das Gefhäft erforderte 
mach der Dieinung des Brofeffors, des Biers 
verfegers und des ellhändlers, daß ohne 
Nüdficht auf den Koſtenpunkt alles engagiert 
und angefauft werde, was nach irgendwelcher 
Richtung hin eine Genfation verhieß. Ein, 
mi drei Geſellſchaften womöglich müßten 
tänbig auf Reifen fein, um gang Europa und 
Amerika das liberbretil in möglichſt kurzer 
Beit zu vereleln. Und in der Köpenicker Straße 
müßte der eleganten Lebeweit Berlins ane 
dauernd das pifantefte des Pikanten geboten 
werden, Auf diefe geniale Art wurde das 
Heine Theaterchen, das kaum 800 Perſonen 
faßte, mit einem Tagesetat von 1800 Mark 
bie. Was half es mir, wean ich mich 
gegen ei ifen Babnfinn anfangs mit Händer 
und Giben zu firäuben mi, id, mar 
eine Stimme von bafta! Ich verſtand 
nichts vom Geschäft, nichts vom Jug der Zeit, 
nichts von den Bebürfniffen der Berliner Lehe: 
welt ufw. uf. Das war ausgemachte Sache. 
Zong Don die Rechnung diefer tugen 
Gefdäftsteute nicht. Und fobald der ferne 
Profeſſor mit neuen Geldmitteln in die Breiche 
zu fpringen genötigt wär, mußte der Gerechtige 
teit halber cuh ich daran glauben, indem ich 
ihm mein Eingebrachtes verpfändete, Es ge- 
hörte alfo Wen wenige Wochen nach der Er 
Öffnung fein Stußt, fein Nagel im Haufe mehr 
mir. Ich hatte überhaupt keinen Zwet weiter, 
als meine blaue Weite mit den Pfauenaugen 
zu präfentieren und mich von dem Bierber⸗ 
leger und dem Fellhündler in die Provinz 
verschicken zu laſſen, wenn die blaue Wefie 
dort benötigt wurde, um die zweiſelnden Gemüter 
von Pokſchappel u. Buxtehude von der Echtheit 
der dort gaftierenden Zwelggeſellſchaſten zu 
überzeugen. Der Fellhändler war ein frommer 
Mann, der am Schabbes tein Geld anrührte 
und damit manche ſüße Hoffnung auf Bor- 
ſchuß zunichte machte. Und der Bierverleger 
war ein weltgemandfer kluger Herr mit ver- 
bindlichen Manieren. Ich will ihnen beiden 
nichts libles nachſagen, denn fie handelten ja 
nur im Auftrag deffen, der von der Terraffe 
feines Marmorpalais aus fein Auge im 
Hirnenſchnee der Jungfrau badete und dabei 
über_ethifche Probleme nachdachte“. — Sams- 
tag 31/5 08. — Stein teilte in „Nord u. Süd“ 
für feine Kulturpolitik“ ein Programm auf: 
„Einft kam das Licht von Oſten nach 
Meet. gelt gfo es gwrid von Der 
nach Often. Nicht bloß Adel, jondern jede 
Art von Herefchaft ‚verpflichtet. Der nationale 
Imperialismus, unter den Zeichen wir 
augenbtidtid ftehen, ift nur das vorlehte, nicht 


ſcherer Nationalwile die Vorbedingung des 
Gedelhens ift, fo unabwiislich drängt ſic uns 
angeſichts der herben Lehren, welche die großen 
Weltreuhe von ehedem — Turkei, Perſien, 
China — uns augenbliciich erteilen, die fiber- 
zeugung auf, daß die Kulturnaklonen feft zu- 
eee eee 
ſchichtlichen Aufgaben erfüllen wollen. Der 
nationale Imperialismus iſt nur Durchgangs 
ftufe zum Kultur- Imperialismus, d. f. „zu 
eni Zë, Herrschaft der weißen n Bafe auf 
unferem %faneten“. Lesart der „Wiflenden“: 
1. Das wirkliche Licht kam von Norden nach 
Giben, 2. Sm der fenton, eile mub es fr 
„weiß, vielmehr, „iüdild” heißen. — fiber 
Ziele: hat Prof. Stein eigene Unfichten; er 
erklärte 3. B. die füdiſche Raſſe ſchlectweg 
zur eine Erfindung” der, Raffeantijemiten — 
beſonders des Eugen Dühring: „Das Mode 
wort „jüdifche Raffe“ muß unter unswenigftens 
(aha!) demonetifiert und wiſſenſchaftlich außer 
Kurs glat, in die Runpelkammer geworfen 
werden. Wir Juden find feine bejondere Naje, 
ſondern nichts anderes als eine, über das 
Erdenrund verbreitete monotheiftifche Refis 
gionsgemeinſchaft. Was uns zufammmenhält, 
ift das gemeinfame Bekenntnis: Es gibt nur 
ein einheitliches Menſchengeſchlecht, nur eine 
Wahrheit, nur eine Welt, nur einen Gott!” 
Dieſe Säze des Profeſſor Stein, mit denen 
er 1 u die Seinen, ec 
mochte, find wohl das Werblüffendfte, was Dé 
je ein Jude im Laufe von drei Jahrtauſenden 
gefeite pat, Sich, Stein ugerte in Bu. 
eigers Zeitung: „Nah unferer Analgle des 
Bere, Ralje mifen wir auf Die Frage: 
gibt es eine jüdifhe Del? mit einem vollen 
runden „Nein“ antworten. Der Naturein- 
teilung nad) fallen wir Jüdifhen nur unter 
den oberiten Artbegriff „Mensch (0 Will 
man bie Cinnöfche elen. drei Raffen 
gelten laſſen, fo bilden die Juden feine bejone 
dere Rafe für. fid, ſondern gehören zur 
„weißen“ Rajje, „Homo Europaeus“, 
weil fie ſic von den Mongoloiden und Negern 
deutfich (oho!) abheben; zum Begriff „Raffe” 
gehört die Unaufbebbarkeit eines dauernden 


Naſſenmertmals. Solche fehlen. Der itae 
lieniſche Jude J. B. ift vom italieniſchen Nicht: 
juden wend au unterjdeiben. Der Glaube 


an jüdiſches Raſſenblut ermeilt Dé nur als 
Srr: und Aberglauben, als pofitifche Legene 
denbildung, Die Lehre vom jüdischen Rajfen- 
blut ift nichts anderes als ein modernes Blut- 
märchen. —“ 91 jagte Stein über die Raffe: 
„Die Raffe als jole herabzufehen geht mit 
Sicc auf den den abe entfproffenen Seitanb 
nicht gut an; ihnen aus ihrem Gewerbe, dem 
Geldverleihen, einen Vorwurf zu machen, ift 
angeſichts des Umſtandes, daß die ganze 
be 
sugetubt IR, ie au Geboezeigern In ier 
würdigen, ebenfowerig angängig. In der 
Neuzeit endlich, die indes für die Juderſrage 
erft feit der frangöfifcjen Revolution anhebt, 
Ca die Judenfrage als eine rein fogiafe, 
e bildet einen nicht unweſentlichen Mithe 
Mandteil der Heute ale gefitteten reife mit 
elementarer Gewalt ergreifenden großen 
biz, dt n DR, beleren, tonamiften 
njlintt als in der Vorzeit haßt man heute 
im Juden weder feine Religion (benn der 
überwiegende Teil der Antifemiten ſezt ſich 
aus Ungläubigen zusammen) — nach viel 
weniger feine ot — (denn wer wüßte beim 
heutigen Stand der dale an. Nee dene, 
ehlbarer Sicherheit feine eigene Raſſe genau 
du firieren) — ſondern fein, Gewerbe, d. Handel, 
mit einem Worte das Kapital“. (f. Klopfer 
16 u. 17). — Nimmt man zu Ludwig Giele 
Steins, von Lindau gegründeter Zeitjchrift 
„Nord und Süd“, die Rabbinerzeitung „Oft 
u. Weft” Hinzu, fo find alle Richtungen der 
Windrore innerhalb ber Be Sntereffen- 
{phäre vertreten. Fur Nord u. Sud“ wurden 


12 auch Himmel und Hölle in Aufruhr gefekt, 


EEN 
umbin, dem Juden Stein, der ganz zufällig 
in der Nähe war, eine Audienz zu gewähren. 
Kambon hat in Berlin unſern Stein aufge 
ſucht — der Déi fomit als einer der Rührigften 


in der und für die Jubenheit Europas ermeift. 
So beſpricht Stein i in einem feiner norbfüblichen 
Auffähe „Der Eſſan als Kunſtwerk“ gerade 3 
Snternetionate, De, mie Su. Geiger Amend 
hervorhebt, Delen, u e e up, 
nämlich zu 0 don b.. S. Grp, Des. G 
wiſens bert von Dr. S. Biomflein; Georg 
von Ludacs, „Die Seele u. die Formen“, Berlin, 
Egon Oo Kohn) & Co.; Walther Ratte: 
nau, „Sur Kritik der Zeit“, Berlin, S. Fiſcher. 
Zu Geins Herausgabe der „Memoiren des 
Sultans Abdul Hamid” schreibt der Samstag 
197 13: „Am 23. Sept. 12 begann ber 
Temps“ feinen Qeitartitel mit den für uns 
Schweizer ehrenden Morten: Ludwigs 
Stein, qui professe à Pun: e Bi 
lin, mais qui est Suisse de nationale . 
Dies ift ja eine niedliche Stichprobe für die 
Zuverläffigteit_ der „wohlinformierten Tages» 


Blätter“, ſedoch nicht zu vermundern. Was 
weiß die Barifer Zeitung von Profeſſor Steins 
Leben und Taten, von feinen Animiertneipen 


und Xbfteigguarfieren, feinen Terreiniperi 
lationen, feiner Bücherfabrifation, feiner Ent. 
Seng des feurigen Südpoles u. J. f. Die 


„Basler Nachrichten“ hingegen müſſen mirt- 
De ſchecht geleitet fein, daß fie in 
Stadt, 


der 
in welcher ſich unſer langwieriger 
übergeduldigen 
öffentlichten „Me 
‚meiren des Gultans Abdul Jehle 
und fo für bie Steinſche Zeitfchrift Zort, 
und entre: Reklame machen. Gleich nach 
dem Erscheinen der Memoiren — nicht in den 
„Nachrühten“, ſondern in Steins Organ — 
hat die osmanifche Botschaft in Berlin auf 
das entfcjiebenfte erklärt, daß der frühere 
Sultan niemals feine Memoiren geschrieben 
habe und daß die von Stein veröffentlichten 
einfach mit gewinnſücktiger Abſicht fabriziert 
worden feien. Dieſe Abſicht hat Stein in 
einem Schreiben en die „Voffilhe Zeitung“ 
bestritten, denn bas Honorar für die Me 
moiren fei bas bei der DO, fe ge 
weſen. Wir dürfen ihm das ruhig glauben, 
der reide Vrofefjor ift ja immer ein Knauer 
geweſen und wußte, was die Memoiren wert 
waren. Jedoch der „Basler Nachrichten“ ver- 
dammie Pflicht und Schuldigkeit wäre es, 
nachdem fie A geſagt, auch E zu fagen, und 
ihre Leſer mit der Erklarung der osmaniſchen 
Geſandtſchaft ebenfalls bekannt zu machen. 
zur Ehre der Leſegeſelſſchaft fei es gelagt, 
daß die Zeitfehrift „Nord und Sud“, für die 
die „Nachrichten“ Melame machen, dort for 
fort abgehängt wurde, als der p. p. Profeſtor 
Stein darin feine rote Laterne anzündete 
Stein, Subwig We Abal), * 1865 
Fünftirhen, — id na Best, 91; 
Domäneninfpettor. — Dr. phil. 
teim, Lubwig= Ludwig Gilberftein. 
Stein, Martin, J; byzantiniih. — ASI 
1901, 109. — Württemberg. 
Stein, Mar= Marie Saphir 
Stein, Morib, Rentier, Berlin. — 2,2 — 


0,14. Martin 
Stein, Phil, Befişer der Moberg. 
b 167. 


„ e, Baie (Die D Darme 
wë Volksbk.). — * 1864 Darmftadt. — 
Kaufm. Chr. Ad. St: — © 93 Margarete, 
T. d. Hotel. Louis Grimm, Göttingen. — K: 
Gertrud * 95; Werner * 99; Reinhard * 1901 
Ph. Friedr. Auguft * 07. — Nat-tib. 
Darmftabt. — Ko 2, 170. — Deg 6. 
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Steix, Salo, D Rabbi, J; 3. B. flüchtig 
in Bonbon. — Gei Sanatorium 
in Schlachtenſee, fas bum Schaden zahlreicher 
Gläubiger verkrachte. Über die Rolle, d. bar 
bei des Rabbis Angehörige (fein Bruder ift 
Prof. Si Subwig St) fetten, L Maprheit 
8. Jahrg.: „Der Rabbi als Lebemann“; 
EE berſprachen den Geſchädigten, für 
alles aufgutommen; diefe lleßen deshalb Salo 

„entwifchen und erhielten nachher .. — ©. 
Wahrheit 30,11 12: „Stein unter Steinen”. 

Steinbach, Guflav, Dr. jur. et phil., N 
. Fr. Pr., Bien, — * 1848 Preßburg. — 
€: Gregor St. — Mitulafh. — © Spiler, T. 
D E Zoch Simon G, ie ` Karl 
785 eg Ungar, Bere 


Steinberg. 
Steinborn, 
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Goor J. — Nienburg- W. 
el B ani 

Zoe Sun, E: Prof. 
: reh eit, die ich meine“, 1913, 
Sang, SC Die, wurde für das deute 
Ihe Turnfejt abgelehnt. „Ich halte es für 
margiftifch; vom Geifte, der in den beutfjen 
Turnern lebt, hat der Verfoffer keine Ahnung. 
Der Sohn eines getauften jüdiſchen Projef 5 
bat wohl auch geſellſchaftlich viel zu viel 
bitionen, als daß er zum Volke ginge. Die 
Sprache [Meint langnoll, doch tam mirs bise 
weilen vor wie Shakeſpeare⸗Kliſchees“, ſchreibt 
une ein Freund. 

Steindorff, Georg, UP, Dr., Dir: r:ägoptat. | ©; 
auf, Mgl. d. K. ét Gel. d. Will. — * 1861 
Zen, — ab Er. Öppenfeime, Berlin, — 
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temen, di Monader Theater, Bien. 
1912 verhaftet, 

Steiner, Zog enga — 
RE 
Dit.: Verlags, A.-G.: „Wiener Mode”. = B: 
Sroccolos Synagoge; inti, 05; Mutter Goa; 
Talmudbauer; Der hohe Kurs, N. — Wien. 

Steiner, Dina Olga Schtefinger-Steiner, 

Steiner, Nudolf, Dr. phil., * 1861 Kral 
jevie. — B: Goethes Weltanfch., 97; Chriften 
fum als KEE Eer 1902; Theofophie, 

. it; Monatsfehr. Lucifer- 
Bad. Mein Ad. e Toll poar Hib. 
Herkunjt fein, feine Gcdantenführung feelt 
aber fo dicht an die talmudifhen Spibfindige 
teiten, daß er — wenn auch nur durch 
unbewußſe erbliche Beleſtung — ſicher unter 
dem Einfluß deffelben fteht. Steiner dürfte 
ebenfo, wie der hyſteriſche Loyola, ein ſemi⸗ 
fer Mifgling fein. Seine OrbantenSpetu- 
fationen_ zeigen viel Verwandtes mit dem 
Stifter des Jefuiten-Drdens; wir wollen unfer 
Volk aber weder durch römifche, noch durch 
theofophifche Jefuiten geiſtig kraut und per- 
vers gemacht ſehen“, Hammer 15 2 1913. — 
Deg 6. — Bab Sk. früher die UA 
heraus? 

chene eh Mori (Cart Maria Talter), 
Buchhändler, Charlottenburg. * 1867 aeo fi 
fabi i. Ung. — B: us d. Ghetto, 1005. — 


-ngteindeit, Mme; berüctigter Brogeh 
1909; Paris. — 

Be, Salomon Ludwig, * 1780 
Bruchhaufen, Weftfalen, + 1866 Zürih. — 
‚ala, Diter und Neliglonsphitofoph. Zen 
in Sen neben Freund Gabriel Rieger an 
dem Kampfe um die bürgerliche Gleichſellung 
der Juden teil. Seinem Schmerge über die 
Jurſccſebung, welche feine Glaubensgenoffen 
erfuhren, verlieh er dicterifejen Ausbrud, Çin 
tiefer Arnlger Denter, te er fi Jahr, 
zehnte hindurch in einem mehrbändigen Weite 
mit der „Offenbarung als Lehrbegriff der 
Synagoge“ 1835 ff, der er im Leben ganz 
ſern Nano. Er verbradte, ein Freund der 
Zut die Lein gmangig Sabre feines Sehens 
in Nom. Seine Hülle, auf einem chriflichen 
Kirchhoſe begraben, würde erft [päter auf den 
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Breslau. 1913. — I: 
Obel an ZS 4 le n 
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D et Fakultät zu Paris preisgetr. Wert 
Dftrogorstis „La Femme sur le Point de 
Ja Vuc des Droits” g „rau im öffentl. 
Recht“, 1897. — Ma: Aus Pë Zungen; 
Diſch. Dichtung. — Pa 2, 
Steini, Heinrich, t Wänn Heinrich 
E fricd), * Ratibor. — Cin Clara Klausner 
ans Burbach). Parlament, Rorrefp. 
m Broſchüren. — Kü 1 
45, Klara, Wwe, geb. Sauser (Gans 
wi) ën — * 1852 Robplin. 


a Heinrich Gt — V. jum Ming der 
Aibetungen Grofe" EE 
Volkes Tochter; Häßliche; Prieſterhaus, 


En: ae, bibi, Drs Sreli, Mo. — 
mefier von + Mag Mibert Al. Yan Dr. 
Utrite Nofenfetd. — Pa 2, 202. 
Steinitz, Wilhelm, ée "Ro 2, 
256 (8), 1837—99. * Prag. — Ve über Schach. 
Steinifger, Heinrich, Munchen. — Ma: 
Gütdenfanmer. — ` 1869. — . Märchen 
d. 19. Jh; Honos, Ro; Wie wir lieben, Vë 
1901; Sport u. Kultur; Tragödie des 
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Ser 
Ce Eh E 
Briefmeifel mit dem Taujiuden ENK SC 
gau schreibt IWo: „Er gewährt einen Ein. 
Bit In bie Geele eines Ken Sicht 
und eines vornehmen frommen Chriften! 
Man fieht hier, wie Jude und Chrift einand 
verſiegen (wenn beide jübifder Ze find, 
zweifellos! D. R.) und gemeinfam der wahren 
menfhlichen Kultur dienen können, wenn fie 
den Sg Willen dazu haben. Leider wird 
heute immer feltener, daß ein Zb 
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Sleinthal, Batter (Bierre Ballon), H: 


Bëbee? CO: 209. Ride: 
Stat „Di rege A 
Deffatt. — B: Haus Epinalta, Nov.; D. Ho . 
erden 1000. 11 Jübile A Anti eat 
u. Zionift, f. Stbgr 11 142 


SB: „Nationale Ehre — ein wunderſchönes 
Wort; nur daß es keinen mündigen Deutſchen 


mehr zum Schwerte lock. .. Deutſchland gut 


regieren — das heißt heutzutage, ein guter 
Redner feln, wie Siehe it in . 
gewesen find“. — Steintha bringt in Nr. 7 
der „Dijen Montagsz.” 1913 einen Auffag: 
„Gegen den Kronprinzen“, mit unerhörten 
Erde geaen den Kronpringen des Deute 
ſchen Reiches und von Preußen. Der 
Verfaſſer ſchreibt: . . „aber wir haben es 
fatt”, und an anderer Stelle: ... „aber wit 
find s müde“ — beides im Zufanmenhange 
mit Schilderungen aus dem Privatleben des 
Kronprinzen! Wer find denn diefe „wir“, die es 
fatt haben? Doch wohl jüdifche Staatsbürger 
moſaſſchen oder chriſüchen Glaubens? Und 
wenn ſchon, fo würden wir ihnen raten, den 
eg nag Aur eingujdhfagen, Mir vere 
fangen von ihnen nicht, ch fie mit unferen 
Ze, einverftanden find, aber fo lange 
fie das Gaftrecht des deutfhen Volkes ge: 
nießen, müſſen fie fih deffen würdig zeigen. 
Die Nummer wurde beſchlagnahmt. Als „in: 
ſormatoriſche Mitarbeiter” oder als an 


internationaler „KRulturbeiträge” werden foie 
gende Juden genannt: M. et 
Nationalbant für Deutfchland; Herbert M. 
Gutmann, Direktor der Dresdner Bant; Dr. 
Magnus Hirichfeld, der Verteidiger des britten 
Geſchechts; Dr. Hermann Friedmann; iber 
Witttowsty (Mar mian Harden); Regierungs- 
H ber Janja 
Bundes. Das Blatt erwähnt bei der Auf 
Zëtteg auch den früheren Gtaatsfetretär uni 
Staatsminifter Graf von Pofadowsty, den 
Staatsjetretär im Reichskolonialamt Solf, den 
Legationsrat Prof. Dr. Kahl, den Reichſchah⸗ 
fetretär Kühn, ferner: Lord Haldane, Lord: 
kanzler von Großbritannien, Clémenceau, 

oincaré, Präfident der franz. Rerublit, Dr. 

anns Heinz Ewers, Kurt . Min 


äer, Dr. 
Wladen Georglewizſch, ſerbiſcher Minifter: 


| präfident, Prof, Dr. Jofef Kohler. Diefe Lifte 


verfa) St. mit folgendem Zufag: „Ein großer 
Teil unferer Mitarbeiter Hat unferen Heraus- 
geber ausdrücklich zu der Erklarung ermächtigt, 
daß fein anderes Montagsblatt das Recht 
hat, fie als Mitarbeiter aufzuzählen, als das 
von Walter Steintpal geleitete. Sie werden 
nach wie vor lediglich an unferer Zeitun, 
als Mitarbeiter in Frage tommen”. Aul 
dieſen widrigen Ausbruch jüdiſchen Journatiften« 
(«| Größenwahns blieb die Antwort nicht aus. 
U. a. ſchrieb Graf Pofabowsty an die „Deut 
ſche Tagesa.”: „Die „Deutfche Tagesp.”"bringt 
unter dem 2, März einen Urtitel „Ein neues 
Montagsblatt“, inhalts deffen ich als Mit: 
arbeiter jenes Blattes bezeichnet fein foll. Ich 
habe zu dem Blatts teinerlei Beziehungen, das 
Blatt ift mir unbekannt“. In derſelben Nume 
mer des Steinthalſchen Blattes ſtand unter 
der Marte: „Gegen den Kronprinzen“ jener 
gegen den deutſchen n 080 gerichtete, 
pon den belegen. e 
ftrogende, befeibigende Artitel, Auch 
Komiteeleiter Dr. Magnus Hirſchfeld vi 
gens in der gleichen Nummer dir einen 
von ihm gezeichneten Beitrag vertreten. 
Dem Déi zu den bebeutendften Berliner Public 
iften zählenden Steinthal widerfuhr gleich. 
-s ale In derfeiben Kummer des Gaich. 
mißgeſchic, daß er eine sensationell aufge- 
dei Geſchichte uber angebliche Verleh⸗ 
lungen des Grafen Bernſtorſſ, deutſchen Bot- 
VW von MWafhington, veröffenfichte, die 


blaze! auf das Ronia des Suben 


Jofefe Leilpman, Votſchafters der Ver. Staaten in 


Berlin und künftigen Schwiegervater des Here 
305 von Cron, zu fehen waren. Nach einer 
Woche erfolgte ein der und wehmüfiger Wiber- 
ruf biefer Mär. „Die Montagsz.” hat ſeitger 
verbientermaßen Bas Zeitliche gesegnet. — Im - 
unfern Leſern einen weiteren Begriff dieſes 
gradezu tnpifchen Juden zu geben, drucken 
wir den Glückwunsch ab, der von der Staatse 
bürgerzeikung dem Beifg ben Bar Segen 
SE Prof. alben Bar tels gum 
50. Geburtstag, 1913, dargebracht war, in. 
Urtert, und in der Verfpottung, die Steinthal 
in der „Difen Montagsz.“ daraus machte. 


Steinthal 
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Stern. Stern S 
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„Heute am 15. November, zu Ihrem 50. Ge- 
burtstage bringt Ihnen duch die „Staatse 
bürger. .“, der Sie ſeit langen Jahren u. in 
vergangenen ſchweren Zeiten treu zur Seite 
ftanden, die wärmften Wünsche für Ihre Ge- 
funöfeit und ein weiteres frohes Schaffen 
dar. Wir find ftolz darauf, einen Mann den 
unfern zu nennen, deſſen Wort, Schwache 
ſtärtend und Starke beglüdend, überall dort 
gehört wd, wo deute Herzen für des 
Vaterlandes Zukunft schlagen. Sie haben 
zum erften Male und unerſchrocgen unfer Volk 
gelehrt, Dé auch in feinem Schrifttum vor 
allem den Männern zuzuwenden, die feines 
eigenen deutſchen Blutes find und wiffen, was 
uns not tut, Sie haben deshalb nur das Aller 
befte des Auslands gerade noch gut genug 
für uns Peutſche ertlärt und haben rüdlihts- 
las mit Namen genannt und gebannt alle die 
aus der Fremde zugewandert und aus frem- 
dem Stamm, fih unſerer Sprache und unferes 
Weſens nur bedienen, um zu len und zu 
feilſchen, um Heſchäfte damit zu machen und 
um die Entfaltung und Entwidlung unseres 


Volkes teufliſch vom Lichte ab- und ins Dunkle, bis 


Chaatiſche und Nipiüitifhe umzubiegen. Wir 
mifen, ‚daß Sie auf alle Gitelteiten und auf 
den Lohn der Welt verzichten; aber an dieſem 
Abfhnitt Ihres Lebens möchten Sie doch 
etwas Freude darüber empfinden, daß die 
Borte in Ihren Schriften über deutfche Liter 
ratur und Raffe nicht Stein und Fifh, Jone 
dern Männern und Frauen gepredigt worden 
find, die Sie verftanden haben — das walte 
All Bater!— Wir denten auch an diefem Tage 
in Verehrung Ihrer Gefährtin, die an der 
großen Aufgabe, die Ihnen vom Gefide 
ward, in Lieb und Treue tapfer mitarbeitete; 
wir wiflen, was es für ein Weib bedeutet, 
in den Kämpfen unferer Tage mit, in erfter 
Linie zu ftehen, und zwar nicht da, wo 
man von den Wogen einer valtsjremden 
Srauenemanzipation getragen wird, fondern 
dort, wo teine Scharen Schritt für Schritt 
erft um den eigenen hefmatlichen Boden 
ringen müffen. Nun darf fie aber auch 
mit Ihnen und mit uns jenen deutfchen Glau- 

. ben teilen, in dem wir jeden und wenn es 
fein muß, fterben, den Glauben, der beſeeligen. 
ber ift als alles fonft auf Erden und der, auf 
eine Mahnung der alten hebräiſchen Bücher 
Zu at 28, 40 m begründet, unferem 
Bolte und unſerer Raſſe doch einmal den 
endlichen Sieg jiber die Candesfremden ver- 
heißt. — Das Gelöbnis unferes nihtjüdifchen 
Blutes, wie wir es in feierfihen Stunden 
abzulegen pflegen, ſprechen wir an Ihrem 
Ehrenkage auch im Namen der deutſchen Leſer 
unferes Blattes offen vor aller Welt hiermit 
aus, und zeichnen in treuefter Gefofgfdaft: 

Die Redaktion der Staatsbürger g.“. 
Steinthal machte daraus: 
„Es dräng auch uns, Sie teutfcher Mann, zu 
beglückwünschen. Wie viele frohe Stunden 
haben Gie nicht im Laufe von Jahrzehnten der 
Intelligenz des Deutfcen Volkes verſchafft! 
Sie haben ſich nicht dadurch einschüchtern 
laſſen, daß einige Sie einen Harlekin nannten, 
andere Zhnen Offiziell den Titel des deutichen 
Literaturſchauten zubiffigten. Unentmegt gine 
gen Sie Ihre Bahn. Unentwegt polkten Sie 
weiter aus jeder einigermaßen wertvollen Sites 
raturleiftung ihre beliebte femitifhe Roline 
eraus. ÜUnentwegt redeten Gie weiter zu 
hrer Schar von 35 Gläubigen, daß Genk 
ler, Hofmannsthal, Eufenberg feuflifhe Gi 

Wl aus Sems verrutem uh, e an 

daß aber die Bleibtreu, Senf und, nicht zu 

vergeffen, Adolf Bartels, Genien Geiger 

Datur feien, Geiler, vom göttlichen Sunten 

entzündet. Fahren Sie in diefem Gtile fort, 

das walte Allbater. Predigen Sie weiter, 
daß die Literatur da anfängt, wo ber Stil 
des Grafen ` Didier bie Grenzen der 

Koprolalie überfchreitet. Heben Sie ihn 

weiter auf, den Dred, den die Ahlwardt, Lieber- 

mann unb Sonforten fallen fir und werfen 

Sie weiter damit nach den Häuptern derer, Die 


uns etwas bedeuten. Uns macht die Sache von 
Heute bis in alle Emigteiten Doten Spaß. 
Denn Sie Fapte werden in Ihrer Ohnmacht 
ihn nicht aufhalten, den Strom wirklich beut 
fher Geiftesbemegung, den Strom intelfet- 
duellen Fortſchritts, der Euren teutonifchen 
Quart wegfpült wie ein Giesbad einen 
morſchen abgefalfenen Aft; Sie werden nach 
wie vor behaupten, daß Heine ein Fälſcher, 
ein Dieb, ein Gauner, ein Plagiator, ein 
Revolerjournalift — Ihre Zügen Haben fo 
fange Sähe wie turze Beine — war, aber 
Sie werden, jezt und in Zukunft, nur beweifen, 
was längſt bewieſen ift: daß Schwindel und 
Verleumdung, Zungenftärte und Srajtmeierei 
die Waffe der Dummheit, Borniertheit und 
Impotenz find. Dies träftige Sprüchlein 
nachträglich auf den Geburtstegstiſch. Prae- 
ceptor Germaniae! In diefem Sinne 
Wir andern p- pa. W. St. 
Prof. Bartels verklagte denp. pa. W. Steinthal, 
der zu einer hohen Gelbftrafe verurteilt 
wurde. — Es ift wichtig, diefe Dokumente 
vom Verhalten des Gaftvoltes aufzubewahren, 
—. — Gt. bringt noch in der „Montagsz.“ 
folgendes: „Der ſchreibende Kronprinz Was 
ift ſchon Großes. Schlimmes geicehen? Mit 
weich gefährlicher Gtantsattion Hat er denn 
fein junges Konto befaftet, der heitre blonde 
Dauphin, als er in der Hofloge des Komödien 
Haufes hinterm Brandenburger Tor den Mat, 
rünftigen Schwafeleien des lafaer Junkers 
fröpfich-Tnabenhaften Beifall ſpendete? (Hiere 
mit ift die beifällige Handbewegung des Kron⸗ 
prinzen im Reichstage bei einer Rede v. 
Heydebrandts gemeint). Was ift denn dabei, 
daß die Gazetten toben und die Barteiführer 
bebend von Gouvernementszerſezung und 
Überzeugung, von Reichsgefährdung und jchlim- 
mer Zufunſtsfurcht zu reden fih nicht ver. 
kneifen können? Sft denn der Kronprinz eine 
im Xugenbfid irgendwie in Betracht zu ziehen» 
de Staatsperſon? Hat der schmale Hufaren- 
ofizier aus NeutomiſchlHangfuhr irgendetwas 
zu melden im Nat der Diplomaten oder 
Sierck, Mirt ber Boller, anf, feine 
Meinung? Weiß man nicht längit das Gegen- 
teil? Was alfo? Der Knabe Hat feine eigene 
Anficht. Eine, die er vielleicht beffer für fih 
behalten hätte — mag fein. Geſchmacvoll 
ware gewiß nicht, fie in Geſten zwiſchen die 
bie, ere Hinabzufleubern; ein Beiden 
ven ſonberlicher Reife auch nicht. Und, wie 
man Wilhelm nachgerade kennt, wird er das 
dem Sohn, wenn ers nicht inzwiſchen ſelber 
begriffen hat, auf hinreichend bekannte Zollern. 
manier ſaßlich machen. Der Vater dem Jun- 
gen; und ihn, wies Brauch und Recht für 
eine air muros begangene familiäre Tatte 
ofigteit — mehr wars nicht — intra muros 
zur Rechenſchaft ziehen, Damit darf aber alles 
als erfedigt gelten. Auf feines Erwachſenen 
polities Denten pat ein unfertig Prinzlein 
nennbaren Einfluß“, Soll ſolche Breßunzucht 
— fo fragen Dj. Bl. 21 5 1913 — weiter 
um ſich greifen? Hat hier noch immer kein 
Staatsanwalt die Pfliht, der Vermilberung 
der öffentlichen Sitten mit aller Schärfe ent- 
gegen zu treten? Darf der jest Dreißigjährige 
Mann (aach Anſcht aller Demokraten doch 
ſchon feit 10 Jahren reif für das aftive und 
paijive Wahlrecht), foll ein Kronprinz, der im 
Gefühle der feiner harrenden gewaltigen Bere 
antwortung fleißig gelernt und beobachtet hat, 
noch nicht das Redt haben, eine Meinung 
auszuſprechen und ihm weniger ftaatsbürger- 
iches Recht guftehen, als Die Demotraten jedem 
Halbftarten Sinalphabeten geben wollen? Cs 
gehört wahrlich fein Mut, nur Jubenfrechheit 
Dazu, einen Mann anzupöbeln, von dem man 
weiß, daß er fih zu ES halten muß, mit 
dem unverſchämteſten Bat anzubinden. Go 
lange die Peitſche noch nicht wieder als Strafe 
inſtrument eingeführt it, ſcheint unſer beut- 
{des Bolt noch nicht im Beige des „richtigen 
Banzenmittels”. Rur weiter jo. Um jo eher 
kommt die Peitiche, womit die „Fremdtörper“ 
vom Hofe gejagt werden müſſen. — Wir 


magen uns biefe Cmpörung bes tapferen 
Blattes Wort für Wort zu Eigen. — Diefer 
Steinthal hat übrigens „Montagsz.“ 28 4 13 
unferm Buch, dem Judenleriton, einen Gruß 
in die Wiege gelegt, für den wir Eltern be 
fonders danten. Er ſchreibt: „Ein Semi- 
Kürſchner. Die Jubenheger find auf einen 
neuen Geſchäftstrick verfallen, um ihre Propa- 
anda zu ſtärken. Nach dem Semi- Gotha 
off nun ein Semi Kürſchner erſcheinen, das 
heißt: ein Qeriton der Denter, Dichter, Künfte 
ler, Journaliften, Gelehrten. Mäzene und 
Polier jndiſcher Rafe, die zwiſchen 1750 
anb 1913 in Zoe, tätig oder, befannt 
geweſen find. Diejes Buch will „die fonft ver- 
ſchleierten, feineren Zuſammenhänge des öf- 
Tentlicien Lebens“ verftehen lehren. Es find 
die groben, plumpen, ſchmutzigen Finger der 
Yinttjemiten, die hier am Werke fein werben. 
In den „Deutfchfogialen Blättern“, einem Or- 
gan, das man nicht obme Crröten nennt, 
macht der Nedatteur jhon Propaganda für 
das Buch, dem er das Zeugnis Jr gut“ 
gibt, obwohl es noch gar nicht erſchenen ijt. 
Der Reklameſchreiber jagt: „Die erite Aus: 
gabe enthält ſicher nach einige Fehler und 
bringt unter vielleicht hunbert Juden mal einen 
Mann aus Verſehen mit, der weder Jude 
nod javile vertippt er pi weiter 
nichts. Die Arbeit als ſolche mag minder- 
wertig fein, die Gefinnung machts. und diefe 
Sefinnung, A9... Sage, 
im niederträchtiaſten Xusfpionieren betätigt, 
wird ben „Semi-Särfchner“, darauf tann man 
fih allerdings verlaffen, kennzeichnen. Selbst 
Gelehrte und Mäzene werden nicht geichont. 
Auch fie werden mit einer knappen, Ienfaliſchen 
Biographie angeführt, die aber Leben und 
Werk der Betreſſenden nicht internationafen, 
ſondern durchaus raſſiſchen, deutſchen Geſichts⸗ 
punkten unterftelft. Was das heißt, ift klar: 
jedes Berdienſt wird in den Schmutz gezogen u. 
verbädtigt, Davon leben ja die Antifemiten. 
Ihre Nahrung ift der Kot. Wehe dem 
Jübifchen od. auch nur „jübifd) verjippten“ Ge- 
lehrten, der fih durch eine Sebensarbeit oder 
durch eine Erfindung um die Menſchheit ver- 
dient gemacht, wege dem Mäzen, der arme 
Künſtler aus einer Notlage befreit Hat! An den 
Pranger mit ihnen! Es waren Juden, und 
fie mögen perfönfic die größten Verdienſte 
aben, tut nichts, der Jude wird verbrannt! 
ann es etwas Kulturloferes geben. als diefe 
Methode, Menſchen um ihrer Abſiammung 
willen zu verfehmen? Und iſt ein Unter: 
nehmen, mag es Dé nun als „Semi⸗Kürſe 
ner“ ober fonft wie bezeichnen, das unter 
fofchen Gefihtspuntten arbeitet, nicht auf 
Verdächtigung, Shrenabfiäneibung und Fal 
og mg e Man mag Den engelnen 
uden, mag felbft ganze Gruppen von Juden 
ablehnen, verbienftreihe Männer aber ledig- 
lich unter dem verächtlich machenden Gefihts- 
puntt zufammerzuftellen, daß fie Juden ge- 
weſen feien, ift eine intellektuelle Sämugerei, 
die gebranbmarkt werden muß. So viel ift 
fiher, eines haben die Antiſemiten von ben 
Juden übernommen und ſich gründlich einver- 
teibt: das Geſchäftemachen. Denn natürlich 
it der „Semi ürſchner“ im Grunde nits 
anderes als ein geschäftlicher Filhzug auf 
einem sten Rabu und unter einer Wegen 
fagge“. 
Stern, Pr., Gtubienrat, leltete die Ere 
iehung des Prinzen Ernft Auguft von Braun- 
[nee Sünehurg (* 1857), des Schwiegerſohns 
es beiden Kaifers. — WM. 

Stern, Leiter des Stenographenbüros. — 
1888. — Wien. — Schönerer 2, 448. 

Stern, New Port, Bizepräfes d. „Deutfch- 
Ameritanifcen Nationalbundes”; neben Stern 
en noch eine Menge Juden in den einfluß- 
reichen Smtern des Bundes. 

Stern, Rabbi, Hoerde. — Lehrer an ber 
evangeliſchen Bolfsjdule, behauptet in einem 
Feldgottesdienſt, das erfte Eiſerne Kreuz habe 
1813 ein Jude erhalten. Auch diefe Meldung 
gehört in das Reih, jübifher Phantafie. 


Stern— Stern 


etern Stern à Stern-Darmftadt Sternberg 
‚502 503 BM E 
` Seiber hat Herr Mabbi Stern nicht den N ii theater; Werden und (ët, d. Dt 1. u. 
men E ee le l. Wee lee Jae ee, Beien vi Ph e A.D Benin At, 
IR genannt, fo dab ne Nadprifung | Stern, E eet Baden Baben, als wt Qeifta u. als Berhörsprobutt; Helen 
e 1870 find noc weniger als | 1905 Ster A Beben, O. — Kü 34. | Keller; Seel, Entiielg d- Kindes; Beitr. zur 
die Hälfte aller Juden felddienfttauglih ge | Stern, Lola, geb. Rofenbaum (Biola Me | Bindal. d- Bech, AA 


weſen, und von 83 an Juden verlichene E 
ferne Strenge find allein 4 auf Me trate 
gesellen! — 

Stern, Se Bien. — geet 
1912. Cötn. Seiten, 23 6. 
A Stern, tert, E 1898 % 1 5 
ags 15. Frauen. — efitlänge 
he bil Haus; Gufifpiele Wain und 
Cavalotti; Tertbud) bearb. v. Fra. v. Blons 
Operette Die Amazone Oct, i. Ragdeb. 1803). 

: laufe u, Neue Naufe in Berlin, 
D Hunderte v. e H haben. — Weimar. — 
ü 34. Deg 6. — WM. 


lern, dinb, ve, et ang Ger, a; 
ect, Boltedn, Aurich. — * 1846 Göt 
tingen ` Briefe engl. Ace in d. 

BIC, Milion u. 1. galt, Nek Eng: 
fand, 2. A. 98; Zeg, Seid. Europas, 
6 Bhe. — E ch Deg 

Storm, Alf. Damentanfetinsfiena in 
Hamburg, Steindamm 82, mit 100000 Mark 


Baffiven in Zahlungsfcwierigteiten, ftrebte 
Argent an gert Bergei von 38 a 
Prozent an. — Herr Stern hatte erft vor 


furgem das Gefhäft eröffnet. Er übernahm 
die Geschäftsräume zu fo beträgtlicer Miete, 
daß fein Vorgänger, der Eigentümer des 
Hauſes war, es porzog, fein Gefchäft aufzu- 
geben und ftatt beffen bie höhere Miete ein- 
zunehmen. — 100000 Mart Schulden in 
wenigen Monaten — ift auch für Leute wie 
Stern eine hervorragende Leiftung, DI. Bl. 


29/5 1913. 
Stern, Bernhard, * 1867 Riga; N. ti Meier 
Kunſt · 


Journal; Sorrep. Hungaria. Bubapeft. 
Tolle Jugendliebe, Nov. 85; Ludw. 
finnige; Bauernfeld; B. Kaukalus 3. Hindu. 
a, Ar ene A, Stil Daan; ung 
Samid IL, feine Samilie, fein Holfiaat; Jung 
türten u. Perſchwörer- D. trante Mann; Medie 
Ain, Aberglauben u. Geſchiechtsleben . 
E 
Sitttichteit in Rußlan erot, Site: 
palur; D, moderne Säi fee 2. BE 
Sü 2i, 3. 

Stern, Hau Bert, BabenBaben. + 1878 
Offenburg. — 8: Tautropfen; Seben, 

Stern, Bruno, Jurift, * 1 
3: Derbiechen als Stelgerung, Per karten 
Seiten menjél. Anlagen u. Ba ale, 1901. 


Stern, Gelip (Stene), * 1855 Pre] burg, 
Humor., R: Montagsrerue, Wien. — Kü 20. 
Stern, J o Mi . W. Zum", 

ien, — Herm 575 — Kü 3 
ent, Bi ` Frant 


Stern, Herm, 
Wi nu © 1858 eeji on 
Ste rt 0. Abelse 


fels; P. d Draft Sen 
els; P. Ambrofius; N. Frö olho 
, Raucmann), * 1843 Nieberftetten. — 
Alter u. neuer Glaube im Judentum; Frau 
im Talmud: Miſchehe zw. Juden u. Chrifte 
201. Speifegef,; Lichtftrahl. a. d. Talmud ( 
dam); Der lu lige Bädeter, München, Stutt 
Hebr. Überf. d. ! Zeta: KE 
d. Lebensglügs; Spin ojas ; Beton d. Ghi 
heitspflege; D. Rindes e Ka 

Ett Dr. Sal. Rubin, Leben und 
Schriften. — Stuttgart. — Über dieſen viet 
feitigen Scriftler WMI 

Stern, Jacques, Dr, Ymtsricter, Berlin 
m. — * 1876, ` Nötigg u. Erpreifg; 
Ae eee — Si 34. 

rar 6 54. Prag. — 
* 1851 Horagbianih, 

Stern, Joſef, Lac i Ki Jofef St, 
Banttommiflion, UR- 500 Spandauerhergr 
Brauerei, Berlin. — Martin B 13. 

her, Julius, lf Mit. d. Borit. 
Aart |; Didh, Ee Ka 


REH Halles, Biei d. oer 
„Fremden- Blatt“, Wien. — * 1865. 


no), * 1885 Hamburg. — B: Urfinoë; Pala, 
Erk. — Berlin. 

Storm, Ludwig (Stern Datnftad), Darm 
Stadt. Im Dämmern und 
Bretin; geen u Mänge, 1908. — RE 2T. 


Së 
Stern, Ma; Emanuel, (ob Mendet 
bri Su 1811—73 RK Schrieb 
E die "Rabbinermaht in 
wunnt: König Gauls Gluck und Ende. — 


. | Ue: Divin. Com. e Emanuel ben Salomon, 


der Yeitgenoffe Dantes war; Perfenblumen, 
Mberfebg d. Sprüche Salomons: Klänge aus 
3. Bora, . 2 80 Jafu, Sohn Sirachs, 
in eee Bri. 

Sie, nerve bel. Mag Emanuel Stern. 
EE 
D 1 her. Wien. 


Leier, Nobert, Brof, Ub Gange gal. 
schule). Leipzig. 1855 Wien. E: 
äh Wan Eeer 
Arbitrage Im Bank, u, Börfenverkehr; Kaufe 
männifhe Bilanz, 2. A. 11; Kaufmänniſcher 
Tabritbetrieb. — Nü 34. 

Stern, Bittor, Wien, Sekretär des Jours 
naliften u. Schrififieller-Bereihs „Concordia“. 
r 1887. — D: Calas, Tr 8; Schloß Arne 


— Forderer. Ed. Kulte. — Nü 34. 
rii. — Hebbels Tageb! er 29,4 62: „Bittor 
„Die Macht der 


Sterns Treuerfpiel gelefe 
Set Seltfam ift, Daß die Gu, 
verſuche junger Juden alle von einer fo un. 
reinen Bhantafie zeugen und namentlich bie 
Heſchleclsigtrinen aufwühlen, während der 
dichterſſhe Jüngling faft immer in den ent- 
gegengefehfen Fehler zu verfallen und die 
ganze Welt in Himmelblau und Morgenrot 
Qu taugen gtt, S abe es oft erfahren, 
aĝ ich wohl endlich etwas allgemeines darin 


i; | erbliden muß, während ich es für etwas Jne 


bivibuelles hielt, als es mir bie erften Male 


vorkam. Stern hat feine Tragit aus der 


Nymphomanie (Männertollheit) abgeleitet und 


Ee rigen 
Agen e bellen San und, Treiben ohne 
iefen phnfiofogifen Grund ganz unbegrei 
n m D en gleicht CH Stück, und 


. in diefem Punkt, D die Gciüterabeit mit 


manchen viel betfafhien aun glatt und bes 
Tages gufammen, einem garia glatt und rein 
gefponnenen Faden, in das er willtürfid 
allerlei fonderbare und überflüffige Knoten 
Weem hat, beren Kufenöpfeung Die 
dramatiihe Handlung abgeben fol”. Bo 
1913, 108: „Wien. (Todesfälle). Bor turgem 
ftarb' hier Herr Bittor Stern, ein Bruder des 
Präſtdenten der Wiener israelitifchen Kultus- 
gemeinde Dr. Alfred Stern, im 75, Bebe, 
jahre. Herr Stern schrie mehrere Dramen: 

„Das Kronenhaus“, Balas", welch lebteres 
bor einigen Fahrer hier 155 „n gen 
wurde und großen Beifal 
lezten Jahren verfaßte er ein Drama: e. 
trice Cenci”, das im Manuſteiyt vorliegt, Der 
Verbilchene erfreute fió in allen Heſelſchafts 
kreiſen allgemeiner Wertſchatzung“ 

Stern, Bittor, R: „Gunmis u. Asbeſtz. , 
sénge Rundschau |. mediz- 905 0 Moi 
Krankenpflege u. Hygiene” u. des „Internat. 

enfonsSremdenäl., Wien. — "Münden. 

1876 Wien. — Kü 3 

Stern, Wilhelm, Kä G d prakt. 
Mrt, Dr. = 1844 Sandberg (Polen). — E: 
Rabbi Joachim St, — ch 11 Dorothea Cohn. 
— R: Jacques * 76, Dr. jur. A ib. a 

e 


Brunno * 1.— 
Gthit als pofit. Biet 


Lage d. Mier 
D. een b. miles. — Wein — 
e 


en 8. Wiliam, Dr. phil, Dr. 1 
h. c. aol d. Philof. Breslau. *1871 Berlin. 
— h 90 Clara Jofephy. — 07 ach; Mus- 


z 


hol. Gammelforjéung. 
Ciara Stern; D. Lipmann. 
„Mache Fakultäten 
midi gang fret vox Außeren Cinfäfen Ihre 
Wünsche geltend, wenn Leute wie Caffierer, 
Georg Simmel, Jonas Cohn, L. W. Stern 
u. a. foftematif von den Stellen, die ihnen 
zukommen, ferngehalten werden, oder haben 
mir hier, mur wieder einmal eine bejandere 
Spezies des regierungsjeitigen ee 
vor uns?" — 13, 2; 
SternsDarmjtadt= 50 Sem, 
Sternberg, Auguft, 1900: 
Gründer, Schänder minderjähriger Mädchen, 
Rentier, Becher des Auſſichterats der 
Dlſchen Kredite u. Bau- Bank in Liquidation, 
des Heſſiſch Rheinischen Bergbau Prein in 
Gießen, des Konfolidierten Braunkoßlen Berge 
werks Marie bei SE der Radeberger 
Sportörauersh@efeihaft Im Mabeberg in 
Sajen, der Weimarer Bank i. L. in Weimar, 
Borfiandsmitglied der Gett mit uns Grube. 
Attiengefeilfchaft_ für Gteintoplen-Bergbau in 
Nicolai (Ober, Schleier), Berlinerftr. 150, 
Charlottenburg; Gründung: Wereinsbant 
1881, die bald pfeitete, mit 40 Proz. für die 
Aktionäre. .Wenn Gt. Jemanden die SE 
leeren wolle, fo Hugo, das Sg" 
gründlich, und fo gab er ihnen die 40 Proz. 
in Atiien der Staskaer Kohlenwerke. Das war 
eine der vielen Gruben, die er anderen ge. 
graben Hat, St. ift ein Meifter der Schiebungen 
gemein. Sg? gelangte alles in, den 
ellen! Sts“ Über die Hlheim-Gründung 
Gts erzählt die Srantf. 3, 22/11 00: „In 
Hlheim fand fih eine ſtarte iguelle vor, aber 
fie erwies fid raſch als nicht nachhaltig; nur 
waren ingwiſchen die Gründung, die Eniffion 
und die Agiokage noch rascher gemefen. St. 
att bas Unternehmen für eee 
Mart und überließ es einer Geſelſchaft für 
24% Millionen Mart. Am 5. Aug. 81 erfolgte 
de Gründung mit 5 Milionen Mart, bei 
50 Proz. Einzahlung, schon am 10. Aug. die 
Emiffion eines Teiles zu 105; bis zum 24. 
Xuguft war unter wild angefachter Kaufluft 
Der Ks auf 187,300) ogeirieben,am Zagedarauf 
mußte er geftriden werden, weil bekannt 
wurde das Bobrlor I1 fiefere Bereits weniger 
St. Daraufhin arrangiete man einen DE 
jug, der die Berl. Börſenlente gratis nach Ol. 
hein beförderte, dort wurde ihnen ſtarke Öl- 
gewinnung ad oculos vorgeführt, und fo 
fonnte die Mgiotage und der Mttienvertauf 
munter Jona werden, angefeuert durch 
unausgefehte Retfamen, die Déi hinterher als 
falf erwieſen, Wie das möglich war, ift 
vielleicht noch heute in weiteren Kreiſen nicht 
betamnt, Erſt nach Jahren wurde zeugen⸗ 
eidlich feftgeftellt, daß am Tage vor dem Çine 
treffen der Berliner Beſucher die Baffins mit 
Rohöl aus Fäffern aufgefüllt worden find, fo 
dafi dann „vor den Augen der Berliner Bane 
fiers eine Große Menge wen J t 
der Fall geweſen wäre, wenn das ŠI nicht 
aufgefüllt worden wäre". In diefem (Zivil) 
Zu, von 0, verneinte ber Berihstef, 
daß Herr St. damals Kenntnis von der ein- 
Ren 
abt Habe“. Wegen Gründertätigteit 84 vier- 
ehn Tage Gefängnis, 86 vier W. 
ängnis. Die Strafen find im Wege der 
Gnade zu 1400 und zu 4000 Mart Beldftrafe 
Search worden. Wer hat zurzeit jene 
madigung befürwortet? Seit dem Jahre 
00 fille ergehungen verdächtig, 30-50 
SI mußten ihm in 1 Jahre zugeführt 
werden. 1900 Progeß in Berlin. uber Pro- 
gele und tinterlugungen; bie Rh anfallen, 
berichtete die tba 21 12 00 folgendes; 
Haft befinden 10 8 der Kriminaltommiſſar ki 
der Agent Wolfs, been Geliebte Hulda Saul 
und die Angeſtellte eines Detektivbüros, Frau 
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Sternberg Sternbürg 


Sternburg 
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Sterne-Stiafiny 
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Stabs, ferner eine Frau Rüve, Putttammer- 
ftrahe 17. Stedbrieflich verfolgt werden der 
flüchtig gewordene Mitangeklagte Sternbergs, 
Direktor Lupa, ferner Direltor Popp, einer 
der „Freunde“ des Angeklagten, ſowie Frau 
Goudard. Wegen Beleidigung des Ober. 
Staatsanwalts foll Dé neben dem Frl. Patho 
feltfamerweife auch der Kaufmann Arndt zu 
verteidigen haben. Disziplinarunterſuchungen 
ſchweben gegen den Boligeidirettor von Meer- 
Iheibt-Hülfeffern, gegen Thiel und Schugmann 
Stierftädter, Dispiplinarverfahren bei der An⸗ 
maltfammer gegen die Verteidiger Stern 
bergs: Jufizrat Dr. Ges, Dr. Werthauer 
und Dr. Wendel, endlich wegen der bekannten 
Sternberg-Drudichrift gegen den Rechtsanwalt 
Dr. Halpert. In indirektem Zufammenhange 
mit dem Prozeß ſteht dann roch die Ber- 
haftung des Vaters der Zeugin Ehlert wegen 
A Das legte der Opfer lt vorläufig 
der geheimnisvolle Gubalternbeamte der 
Staatsanwalticaft, „der große Unbetannte 
iels”, Grgebnis dieſer Prozeſſe: 
Se 9. Merz 01 Wolf drei Jahre Sucht 
aus und 5 Jahre Chroerluft, zie Saul ein 
jahr, die Stabs 17 Jahr Zuchthaus, 
wegen Verleitung zum Meineid. Bater Ehlert 
wurde am 13/3 01 zu einem Jahr Gefängnis 
u. zwei Jahren Ehroerfuft verurteilt, well er 
die Abenteuer feiner Tochter zu Erpreſſungen 
am 22 hatte. Degtsanwalt Halpert wurde 
am 22/4 01 vom Ehrengericht der Anwalts- 
kammer freigefprochen. Die Ruve wurde vere 
haftet, weil fie verdächtig war, St. als Kupp⸗ 
ferin gedient zu Haben. — Zeuge Arndt hat 
am 1/12 ausgejagt, daß St, oder feine 
Freunde für den Fall feiner Begnadigung 
300 000—500000 M. zu mohftätigen Zweten 
angeboten hätten. Auch nach der Verurteilung 
und mehrjähriger Überführung ins Zuchthaus 
verlor St. wenig fein Seibſtpertrauen. Gleich 
nach Eintritt ins Zuchthaus ftellte er das Ger 
ſuch, Gefangenen Unterricht erteilen zu dürfen 
(worin wohl ). Geit Februar 02 brauchte er 
eines Augenleidens wegen nicht mehr zu 
arbeiten, erhielt als Revierkranter beſſere Sch, 
durfte ein Wörfenorgan leſen und bei den Uus- 
fahrten zur Wahrnehmung von Terminen 
ftatt der Anſtalkskleidung feinen Sivilanzug 
fragen. eis Arbeiter mußten in der Pichels 
dorfer Brauerei, Kohlenwerten, Britettfabriten 
ein Gnadengeſuch für ihren horverehrten und 
geliebten Chef unterzeichnen. Das Geju 
wurde zu Koiſers Geburtstag 02 eingereicht un 
— abgelehnt. — Wieder in Freiheit, machte 
er 11 die Betanntfcaft Leopold Wölffings. — 
Zen 03, 19—25. Wahrheit 29/3 13. 
Sternberg, Dr. zur, lid (verfuhsmeife 
qugefaffen 1904), Qaujanrie. — A popularif. 
Abhandlung, bei Göſchen. — Bekannt durch 
fein Verhalten gegen Prof, 2 Kubfenbe 
entfojfen 15/4 08. = DB 208,08, 17/4 00 
Sternberg, Paul, Berlin, Namensvetter 
des Kinderſreundes Auguft, rief April 1913 
den Kadian, weil der Flügelabhutant des Raifers, 
Frb. v. Senden, nicht in feiner Gegenwart 
mit Ordonnanzen habe verhandeln wollen, u. un- 
wirſch über den unberechtigten Eintritt Herrn 
Sternbergs in fein Kupee erfier Kaffe, etwas 
u weinerei“ habe fallen laſſen. Die 
militärischen Inſtanzen hatten Herrn Gt. be: 
deutet, daß die „Schweinerei, fih nicht auf 
ihn, fondern vielmehr auf den and . de 
zogen habe. Willigere Helfer fand St. im 
„Tageblatt“ und bei lülſteins, die nicht ruhten, 
bis die Affäre Sternberg auch in den Neid: 
tag tam. Freiherr von Senden ift nach der 
„Afßäre“ nach Brigadetommandeur geworden 
ir ohne allen Zweifel ein Kavalier von nof 
{endeten Formen, der die ragende Perſönüch 
keit des Herrn Pall Sternberg gewiß gebührend 
zu [häßen gewußt hat; aber BT u. Wffein 
fiten es melee er erhette ben Wie 
fchied, weil er es gewagt Hat, in der 
koſchren Nähe Sternbergs von Schweinerei“ 
zu reden! Orimen laesde majnstatis! Wahre 
heit 26/4 13. 
Sternburg, Baron Spec von; von Roofe- 


velt mit dem Koſenamen „Specky“ belegt 
Witte 237 ff). St. war ein kleines, unſchein⸗ 
ares Männchen mit fabler der und 
jenen schweren, der jemitifchen Roffe eigen- 
fümlichert Augenlidern; er ſchmückte Dé mit 
goldenen Armbändern, bewohnte als Gefretär 
eine (uguriöfe Junggeſelenwohnung, die ein 
Naritätenfabinekt cinejilcher Geltenheiten und 
Rofibarteiten bildete, und hielt fih als Rame 
merbiener ftets ëmge Negerjungen. Er er» 
freute Dé der befonderen Gunft Roofevelts, 


da eine Verwandte von ihm mit einem Ber- | 19 


wandten des Ex Präſtdenten verheiratet war. 
So mußte Sternhurg Botfdafter werden, ob- 
wohl er feines Ohrenleidens wegen lüngft in 
ein Sanatorium gehörte. Sternburg heiratete 
turg vor feinem Tode eine junge amerikaniſche 
Jübin, Langham, die jeġt bis an ihr feliges 
Ende eine Botſchafterpenſton bezieht. Eine 
Schweſter von ihr ift mit dem franzöſſchen 
Marineattache in Berlin verheiratet, dem die 
diplomatischen Verbindungen feiner Schwägerin 
geſchäſtlich außerordentlich gut zu ftatten tom- 
men. In dieſem Zufammenhange fei erwähnt, 
daß auch Frau Baronin von Ketteler, die 
Witwe des in Peting ermordeten, von mütter 
Däer Seite her Halbjübilhen Gefandten, 
Ameritanerin E und auf Koſten der deutſchen 
Steuerzahler ebenfalls bis an ihr Ende eine 
reichlich bemeſſene Penfion bezieht. — „Er 
greifend klingen die Beileisworte, die” der 
Kanzler des Deutſchen Reiches aus der Som- 
merfriſche in Nordernen an die junge ameri⸗ 
kaniſche Witwe des 15 f richtete: 
ben Wieser ben Dienfie, Die der Berftorbene 
dem Baterlande geleiſtel hat, werden ebenfo 
unvergeßlich bleiben, wie die bewundernswür⸗ 
dige Energie, mit ber er krog ſchwerer Ere 
krankung feine lebten Kräfte dem taiferlichen 
Dienfte gewidmet hat“. Die lezten Kräfte! 
Unwillturlich legt ſich bei dieſen Worten der 
Lefer die Frage vor, ob es nicht fowohl im 
Intereſſe der Staatsraiſon wie der Menſch⸗ 
gkeit beffer geweſen wäre, dem fo herzlich 
Beklagten ein Martyrium zu erſparen wie 
fich ihm, fo ſchmerzlich und peinlich, nur menii 
in den Annalen der Diplomatie zur Seite 
ftellen laſſen. Daß die Botſchaftertägkeit 
Herrn v. Sternburgs in Washington ein une 
unterbrochenes körperliches und geiftiges Mar- 
tyrium war, das geradezu unmenſchliche An⸗ 
forderungen” an feine Energie ftellte, fieht über 
allem Zweifel feft. Ein in feiner Art fett, 
ſches Dokument hierfür it ein Brief, den der 
erzeitige republikanische Bräfidentf&aftstandi- 
dat, William 9. Taft, an den Herausgeber 
einer alldeutfche Tendenzen vertretenden Deut- 
ſchen Monateſchrift in New Pork richtete, 
in dem er Dé über die Beziehungen zwiſchen 
dem Deyifchen Reiche und den Vereinigten 
Staaten mit einer Deutlichteit ausſprach, die 
nichts zu wünſchen übrig ließ. Er fagte mört- 
fid: „‚Roofevelt macht mit den Bertretem des 
Deutſchen Reiches in Washington Spagierritte, 
pielt Tennis mit ihnen, läßt feinen Kindern 
Reitunterricht von ihnen erteilen — der befte 
Beweis für die beftehenden freundfhafilihen 
Beziehungen der beiden Länder”. Mit ben 
Vertretern des Reiches meint der achtbare 
William H. Taft natürich nur Herrn von 
Sternburg, der alfo als tottranter, mit einem 
trebsartigen Leiden behäfteter Mann, meilene 
lange anſtrengende Spagierritte mit dem Präſi⸗ 
denten unternahm d. die ftärtft. Anforderungen 
an die phyſiſche Spannkraft feines Begleiters 
fetten, der Lawn-Tennis mit ihm und feiner 
|'Famitie fpiefte, ſowie feinen Kindern Reitunter⸗ 
ridt erteilte. Armer „Specky“! Nur Arze und 
felbft mit ähnlichen Leiden behaftete Perfonen 
konnen ermeffen, was er gelitten und geduldet 
haben muß. Mr. Taft Hat uns übrigens, 
ohne es zu wiſſen und zu geabfichtigen, in 
dem vorſtehend mitgeteilten Briefe die befte 
Würdigung der Berdienſte des Verſtorbenen 
geliefert, die ſich denken läßt. Kann men fih 
einen beſſeren Beweis für die bestehenden 

uten Beziehungen zwiſcen den Vereinigten 


taaten und dem Deutfchen Reiche wünschen, 


als wenn der Vertreter des Kaiſers mit dem 
Bräfidenten der Nepublit gemeinfam über 
Stock und Stein reitet, Lawn Tennis mit ihm 
ſpielt und feinen Rindern Unterricht im Reiten 
erteilt?! Gternburgs hauptfächlichſte, Ber. 
Bienft umb feine ganze, Diplomatie Stänte 
beſtand in ber perfönlichen Freundſchaft, die 
ihn mit Theodore Roofevelt verband und die 
Die ausschließliche Erttärung für feing in 
Saulen dier Herne cer . 
Laufbahn bildet“, Hannoverſch. Courier 26 8, 
08, 


Sternfeld, 
* 1858 Königsberg. — th a 
ner, Bülow, ufw; Boff. 3.1908, 268 „Tiere 
als Eltern“, ganz à la Böll Keb 
bes diſchen Vortragsvechandes über Bismarck 
u. Wagner, 2 diſche Helden; Zauberflöte u. 
Barfifal, 2 ethische Mufifdramen. — Man 
merte überhaupt: am Gebraud der Worte 
ethiſch, humanitär u. philantropiſch, läßt fih, 
mie an Schibboleths, fofort die jüdiſche Raſſe 


erkennen. 

Sternheim, Karl, B: Die Raffette, Rom., 
Urf. 253 1912, Refidenz» Theater, München. 
— „Smunjung-unbemeglicher: Geſicht 2 inte, 
kalte Augen und eine Hochmutsfalte um die 
dünnen Lippen“, ſchildert ihn Schaubü 13 3 
13. — Bürger Schippel, Komödie, Rammer- 
ei, erhielt hohen Befuh: „Bring Auguft 
Wilhelm wohnte der Vorſtelküng bei”, BT; 
Schaubü 133 13. — WM. 

Sternickel, August Raubmörder u. Ada 
tiojube. Liebling des BT, das ihn Jan. 1043 
als „intereſſanten Vertreter der Räuber: 
tomantif” feiert. — + — St. wurde für ein 
paar Kopefen als Sohn von einem Juden 
angenommen, der dem Fluchtung die für die 
ruſſſche Grenze notwendigen Papiere peſchaſſte. 
Zeitfragen 20/1 13; Türmer 13, 283. 

Stettenheim, Jule geſchiedene Leo Leip- 
ziger; Rezitatrice der Werke ihres Herrn Ba- 
ters: Julius St. — Berlin. 

Stettenheim, Julius (Wippen), Hu- 
morift. — * 1831 Hamburg. — E: Kuni 
händler Gt. — © Schwelher. — Ort „Welpen“, 
Hamburg. — 93 R: „Wippen“, Beilage zum 
„l. Journal“. — Bortragsreiſen.— B: Al 
manach z. Lachen; Lohengrin, Humor. Album 
blätter, 59; Die lebte Fahri, Lip; Boltstal. 
der Hambg. Weſpen, 64; Ungebefene Gäſte, 
B; Arhiv der Komit, IL; Cin_gefälliger 
Mensch, B., Mucenichs Reden u. Taten, 85; 
Unter vier Augen; Brotlofe Künste (Blide 
hint. d. Sufiffen d. Gefelichaftstomödie); Wiep⸗ 
Sen in Chicago, 93: Sauer magt Zug! (Gin 

Soe aus d. Weinfabr.); Bulgar, Krone 

efällig?; Lied v. d. verfunfenen Glocke, Par.; 
berbretil. — K. 1.) Ludwig, CHR: Zeien, 
Tageblatt”, 2) Zahnarzt i. Berlin. — Über 
„Der moderne Knigge“ von Gtettenheim heißts 
in einer Anzeige des Kladberadatſch In feiner 
ber . n dige e be aer fik 
dert St in Melen Pindchen die Fehler und 
Harten bes gefefigftächen Berters, mgleih 
Winte gebend, wie denfelben entgegen;utreten 
oder auszuweichen ift So fóarf auch der 
„Moderne Knigge“ beobachtet und fritifiert, 
der liebenswürdige Ton und der fieghafte 
Humor, mit dem die Sriti? ausgeübt wird, 
mildem die Schärfe.. — Deg 6. Brü. Kü 34. 

Stettengeim, Ludwig, Dr. 11805 CHR: 


Leipziger Tagebl.”, Leipzig. — * 1865 Ham- 
burg. — V: Der Deutſche Schulſchiff Verein, 
1903. Ku 34. 


Stettiner, Prof., Stadtſchulrat, Königs⸗ 


berg i. Ir. — Rede am 5 2 1913 bei der Beit- 
fißung beider „ Behörden. 
Stettiner, Rihard, Dr. phil, Prof. am 


Muf. f. Kunſt u. Gew., Hamburg, Mal. d. 
Borft. d. Lette. Ber. Berlin. — * 1865. — 
D. Sud". — Er: W. Bode. 
Deg 6. 

Steuer, Alfred Dr. med., Westen, * 1869 
Aleranderfeid (Öfterr. Schlef.). — B: Galiziſche 
Ghettogeſch. 91, — Brü. 

Stiaſſnn, Robert, Dr, Kunfttrit,, Wien. 


S 


Stieglitz —Stract 
508 


Stra —Straßmann 


etraſchun Strauß 
510 


509 


* 1862. — B: Matart u. feine bleibende Ber 
deutung, 86. 

Stieglitz, Ludwig Baron von, Bantier, 
Petersburg. — Bruder bes „Dichters“ Hein“ 
tih St. = 41778 Men $ 1843 gou 
bung, G: Megander Gt, $ 84. = Ro 2, 30% 

gin fs, Heinrich, * 1801 Arolſen. + 40 

2 ber horn, Bech — CD 28 Kb 
Sophie Witpöft, Hamburg. — 14 Taufe; 27 
Somnaf. Arie Hen uftos a. 

Bibfiothet, Berlin; Genütsleiden; „ 

fin kam nun auf den Gedanken, Ihn durch 

eine gewaliſame Aufregung, durch e. tiefen 

Schmerz aus feinem dumpfen Hinbrüten her- 

ausqurelßen. Gie erbatste (1 34 In Iprem 

Better, babure war S Wenger Bros 
` huttioif, aber vollends gebrochen, durch reichen 

Sin Je. nor Mangel geidübt;, Meilen, 

Die Tat der Frau machte großes Aufſehen 

und wurde von den Jungdeulſchen (Madone 

na. Unterhaltungen mit einer Heiligen“ von 

Theodor Mundt) F. gefelert. — B: Bor 
hrsg. zum Beften d. Griechen, 23; Berliner 

Mufenalmanad) ; Bilder des Orients, 33, à In 

Rückert; Ein Tag in Iſpahan, Schlp.; Sultan 


Selim der Dice baal 2 ce) der Zeit, 


Veit; K. 
Stier, Joſef, Dr., Rat Sg KH + 1844 
Bang Nuuftabtl. — B: Fr. Deat; D. Zunz; 
Priefer u. Propheten, 3, Einweih. d. Shag. 
Stein am Unger; Ehre in Talmud u Bibel. 
— G: Prof. Stier.:Somlo, — Nü 21. Deg 6. 
Stier-Gomlo, Sri Dr, oNN (belter: 
Bd ich⸗Recht), Bonn. — * 1873 Berlin. — 
abbi Dr. Stier. — Met. 
ling, Jat., * 1842, Dr. med., ao 
(Augen), Straßburg. 
Stilmann, 
Dok u 


Fre 
Zen, Sebr. 1905, ien 
en Polizeichef Golowina in 


e, Richard, Dr. mod., UP, £ f. Utad. 


„ Muj. Bien. * 1874. — "e: Unio-Brof., 
jen= Mathilde Borges. — B: Harmonie 
ieh, ehre u. Weien" Aien. 


TA, zenberg, Georg, Pianift, Lyriker, 
Mufittehrer u. Srititer: „Weit am Montag”. 

* 1857 Berlin. — E: Theodor St., Hausbes 
fiber, Gründer und Obermeifter der dentſchen 
Bäcker⸗Innung „Germania“ = Auguſte Lange. 
— JacobſonSch. Seeſen am Harz. — B: 
Neue Dichter in Zä Gedichte in „natür⸗ 


lichen Rothmen”. . — WM. 
ü UB (Kehle). Wien. 


ri, Karl, Dr. 
* 1832 Djen, f 50. —, DB: Sprechen und 
Singen. — Ko 2, 289 (B). 

Stöſſel, Alfred (Lothar Bitter). * 1858 
Brünn. — B: 


Nov. Ro. — Dr. phi 
RE mann eng Glen), * 1801 
ad, Herrmann (Erih Gtein 
Aufterlih. — €: Gt.= Strampfliczet, — 7 
ZC —. Ehn el. Al Sb. Banter 
BE Staatsbahn. — Prag. 
2 Strack, Hermann, Dr, UP (Theol), 


tammt, wie verfichert wird, aus jübifer 
alle; wie weit, war noch nicht 1 0 145 
Wm. — Berlin. — Kü, Deg. ag 


Berti. =, E; Mag $ Gt, weil, Prorett. b 
tgl. Realſch, Berlin- Emilie Kraft. — 

Marie Waliter, = v. Wilhelm E. W. Han 
burg. — R: Mar + 80. — B: Einlelg in b. 
Zei A. 1008; Dën: Sabbath; 
Sträife E Jefus im Tamud. 
„Ein. gr. Teil fein. Arbeitstraft wibm. er d. 
Audenmiff, u. d. Verbreitung d. Kenntnis d. 
Jubdent.. jüd. gen, und Lit. unter d. Chrift, 
befond. d. Geifil. u. Lehr. — Deg. 6. 

? Stead, Otlo 2, polit N. der dle onen. 
vativen „Schlef. Morgw3.”. Breslau. WM. 

Strakoſch, Alerander. erg gg. 
* 1845 Gabes (Ob.lng.). — 63 Schau 
Hannov.; Wien. Unternahm 87 eine Ymerita: 
tournée mit Empfehlgsbr. v. Guftav Freytag. 

„In Chicago hielt St. nach einem Dette 
mallons Abend eine große Rebe, in welcher er 
den Bau eines grofen Theaters anregte, der 
nun fängft zur Tat geworden ift, Go war er 
denn auch im fernen Weſten im Intereffe der 
diſchen Kunſt in rühmenswerter Weife tätig“, 
— Se 1, 231 (8). — Seine $5 & Ge 
moblin wurde die zweite Frau von Guffao 
dh Freytag. 

Stratoj, Maurice;  Imprefario; ge 
nannt: der „Barnum des Theaters”. * 1824 
Brinn, 87 Paris; erft iis Bun 
derfind", dann Tenor; 48 Tournee: Bere 
50 Amalie Batti, Schweiter 
` 50 Dir: italienſſche Oper, New 
Hort, — Er entdegte Abelina Patti, Minnie 
Haut, Ehriſtine Nilſon, Nikita und Sigrid 
Xrnofbfen. — B: Zehn Gebote des Gefanges. 

` „der Imprefario geht nur auf die 
Entbedung_von Künftlern aus; daß er die 
materielle Seite auch im Auge behält, ift dar 
bei ganz felbftverftändfich. Aber der tünfte 
oft Standpuntt Dat den Borrang vor dem 
materiellen”, — Se 1. (B). 

Citato: Grafman, Guſtab, Dr. 
phil, Prof, Sorneuburg bei Wien., * 1800 

ie allgem. Wahlrecht in Ger 
reich {eit 48. — K 3 

Strand, Gabriel=Louife Tesdorpf geb. 
Oppenheimer. 

Strasburger, Eduard; Dr, GN, ug 
(Botan.), Dir. d. botan. Bonn. * 1844 
Zeg, 1 1012 Bonn, Gtub. Bann, Jena. 

B: den b. Botan. Län 


55 Kä J. wiſſ. Bot. — Ko 2, 


250. 
Straßburger, Julius; * 1871; Dr. med,; 
aop (innere Se, Breslau. 
traßburger, Der: amerit. aen. | € 
gehe. 1013 
Straßer, 
i | Samstag 28/1 u. 


Batare 3 
SI KE 
6. 1884 Bern, Dr mod, 

. Sehnen 05; E. Hoch. 
pi te ben eltreife u. a, Q 
ringelfin Lüge; ab. dinef. u. japan. Bug 
Sc aus Mt, Japan 10; Tagout e. 
Kaufmannes. — St 

Straſſer, Ernſt H: Kompaß ; Bankier. 
Berlin. . San machte hm Snimiertätigtet 
zum Borwurfe; auf Antrag des Gtaats- 
kommiffars wurbe er denn aud) vors Börſen⸗ 
tribunal zitiert, und: „Der Bankier Ernst 
Gtrafjer, i. Fa: Straffer & Cohn, wurde von 
dem Ehrengericht der Berliner Börſe zum 
Ausschluß von der Zërie auf die Zeit von 
zwei Wochen verurteilt!“ — Df, Bl. 20 31913. 

fiber ſolche Entziehung, die auch in der 
Gründerzeit gelegenſſich verhängt wurde, 
ſchreibt Glaqau B 339: „Gewiß eine harte 
grauſame Strafe, die ſedoch in der Regel um⸗ 
gangen wird, Die Eztludierten erfcheinen oben, 
auf der Zuschauer. Galerie und handeln von’ 
hier aus, mit Fingern und Händen, durch 
Beiden und Geberden, auf ielegraphiſchem 
Wege in den Saal hinab“. 

. enn: em, Dr, UP, Berlin. — 

Stenkmann, Wolfgang, Pr, Abgeord- 
neler u. Stablverorbnefenvorfleher, Hannover. 
44 Liſette Cohen. — Die Familje von Groner 
mann, 84, ausführlicher behandelt, * 1821 
Nawilſch, $ 85 Berlin. — Kämpfer für Recht u. 


.; | Kayferling. — Glagau 


Freiheit, eine ibeal angelegte Natur, reich an 


Wiſſen und von durchdringender Denttraft, 
voll edler Humanität und ſtets ſchaffenden 
Bopitätigkeitsfinns. . Miilitararzt in Ses- 
wig-Holftein, dann prattifcher Arzt in Berlin, 
auch literariſch tätig, treuer Betenner des 
Judentums, ftrebte er für humanitäre Zwecke. 
durch Gründung von Darlehnspeceinen, von 
Vereinen gegen Verarmung und Bettelei, u. 
a. m. Neun Jahre Mitglied des ae 
Big elf Jahre Becher 
Step verbunden Be fan fung in Berlin, hat 
er fió in den Herzen der Bürger, in den Ane 
nalen der preußiſchen Hauplſtadt ufm. ufw.”, 
G 429 führt den „Ed⸗ 
len als Gründer auf. 


Steafchun, Mel ahn S. 1817-85 Wit 
na. — „Edle Alta, umfafjende ëmge 
Bildung, große Beleſenheit in der talmüdiſchen 
und raböinifjenCitratur, Anfepen und Neithe 
tum, ftrenge Belgie! und Wohltätigteit 
waren in ihm vereinigt“. Der Mater Hatte 
feltene Hanbfchriften. — B: Gloffen zum Tale 
mub. — „Stiftungen in feinem Teftamente 
Deen feinen Mamen“, Sanferling. 
wë Da * 1803, Dr.phil., af 
ul), Jena, — 
GE SEN star © Salomon, Bolſchafter d. 
a Staaten b. türk. Reih, vorher Handels: 
minifter, New Port. — ` 1850 bay. Pfalz. 


E: Km. Lazarus Gt. = Sara St.; 54 Töpfe u. 
Glaswarenhandel in Georgia U. S A., Ber 
mögen!, fpäter Fa. L. Straus & Sons (D. 
S; Sibo; Nathan), — 12-81 RIG 81—89 
u. 988—1901 Gefandier in Konftantinopel; 02 
Delegierter Im Saag. 8: Starke Werte. 


— „Der italienifhe König hat diefer Tage 


0 

reis, hat vor Ef "AEN 
Verfolgungen der zuffilhen Juden WE 
zu [htuchgen begonnen und war nich: imftande, 
feine Rede zu beenden“, YBetlogter Greis foit 
ann das Wort dem Juden Oskar Strauß 
gegeben haben, der früher nordameritanifcher 
Botſchaſter in Konſtankinopel war, dieſer 
wurde am Schluß feiner Rede von Reverend 
Dr. Bailen (Rahekfohn) unter unbeſchreib⸗ 
lachen Jubel beglütwünfet: „Einen folgen 
Zeie, mie Me. Strauß benötigen wir 
in Rußland“. — AN 1,8 1913. 

Strausberg, Darig Henri, fp: Bethel 
Henn Strousberg. 

Strauß, Arthur, Dr. phil., Barmen, Unter: 
Soch „gompagnon don Siam und 
ern 
San, Gebrüder, Inhaber: Adolf Mron 
Hermann Heymann; ſchamloſe Betrüger 
unh Musbeuter Bes beatfejen Canovoits, fo 
pos, ein Qutsteiber 50000 Mart ben 
eiden Juden, die aber für 284000 Mart 
Wechsel darauf ausgefüllt Hatten. 5. Mof. 
23, 20. „Geriótsverbanblung 1911, Of. BL. 
3,6. — Marburg. — „Niemals hätte diefe 
Bewucherung einen ſolchen Umfang annehmen 
fönsten, nie hätte die ländliche Bevölkerung, 
fpegieft in Heſſen, fo ausgeplündert werden 
können, wenn fie in gefhäftlichen Dingen nicht 


Straug—Stronsberg 


Strupp 


S 
Student—Süßkind © 


5¹¹ 


512: 


513: 


fo überaus rüdftändig wäre. Sie wird ſich 
felber durch die Mittet der Gelbftdilfe eine 
größere gejhäftfiche Klugheit und Tüchtigkeit 
aneignen und durch entſprechende Maßnahmen 

— Ausbau des Genoſſenſchaftsweſens wie, — 
90 Betrügern und Wucherern befreien müffen”, 
ghet 2 

Strauß, Henriette, geb. Netter (Franz 
Siting), Berlin. — * 1845 Bühl, Bad. — 
B: Saul u. David, Or Kampf mit d. Garten- 
aube, 87; Geremi M. Albertus Magnus 
und Gerhard v. Riehl; Wolfram v. Effen- 
ba, Do 1007; Sewabi, ein dramat Ged, — 


34 

Strani, ite (Septim Doris), * 1849 

Szambäfoeih, lng. — Muf. d 

altar der Sit-dhnftat: Aufn 

Kü 14, 26. 

Strauß, Otto, cand. med., Preisträger 

de iran B Berl 1912, 
trauß, Otto ©. (S. 

Journaliſe Frankfurt, 

Sträufler=stopm, Grau Avele, ` 1809 
Bop, Serie — Ba 2, 342. 

Strelits, Zfider, 1840—1912, Beigeord. 
neter, Schutootftandsmitglied, Ehrenmitglied 
u. Begründer des Landwehrvereins, Pleſchen. 
IMo 13, 27. 

, W. . al von, GRI, im Biviltabinett 
„ M. d. Kaifers. 1913. 

RE Gustav, Der Syndikus d. 
Verbandes Déi. Induſtrieiler. . 1878 Berlin, 
Tup 1903 Räte K. Get Sm. D. . 
bunde:Synditus. — R: Gert Wolfgang *04; 
Sans Joadim * 08. m 2. . f. 8 . 


tto), * 1857 Maing, 


Zeltfrag., Reden u. Aufſ 2. 
Dr unb b, nation, Fragen d. Gegenw., 
Touf. 11. — 9: Ziſchr. „Sch. 
Dresden, — Mil. d. 


Lon 
ZS — 


Se benden unb 
ſüdiſchem Weſen zog, frug ich Herm L. 
Gtrefemann hat doch eine Jud. grou? Der 
Hel rief ein mir ser Herr: Pfui! 
Der Herr war der Barteifetretär Strejemanis!! 
Ich glaube der Mann hat im Augenblic 
nicht gewußt, was er tat, Vë 2 würde er die 
Heirat feines es e t mit „Pfui“ unters 


Dë Baben, arteifefretär (Wolf 
eißt er, aber Sai das „ Pfule ente 
flohen war, dröhnte der Gaal von Pjuis, 


denn alle Deutſchempfndenden werden Dé im 
Augenblick darüber klar geweſen fein, daß 
Sbreſemaun gar nichts Shlimmeres begehen 
konnte, als Déi mit einer Jüdin zu verheiraken 
und nach außen hin den „überdeutſchen“ zu 
ſpielen, Seine Reden triefen doch ftändig 
von allen möglichen „deutfónationalen” Bhra | l 
fen”, — Gtr. erzielt übrigens nach bem lezten 
Waßldurchfal. in Greiz eine Dantadreſſe mit 
der_Überfeift: die gut Zeit allemege”. 
GSırifower, Leo, Dr. jur, oof 
nat. Privatrecht), Wien. — * 1857. 
Rifa Chmelarz. — Deg 6. ge 2, 208. 
Stronsberg, Bethel Henr, gebar. Baruch 
Hirſch Straupberg, Verbrecher u. Spefulant. 
* 1823 Neidenburg, poln. Oſtpreußen, t 84 
Berfin. — Als 12 jähriger Bocer nach Eng: 
land, wo er Kommis, Reporter, Lehrer, 
Rentier, Redakteur u. Dichter war; in Zeng. 
land: Agent oder Kommiſionär, bis er Déi 
auf den Eiſenbahnbau warf und bie „General“ 
Entreprife: System Strousberg“ erfand, d. 
b. er baute mit fremdem Gelde Eifenbafnen 
fo ſchlecht wie möglich, und fo teuer wie denk. 
bar. Bold fhähte man ihn auf 20 bis 50 
Miiionen und nannte ifn den „modernen 
Kröfus“, „zweiten Grafen Monte Chrifto”, 
Paiais fn zer Wilh msftr. Seiner Einladung 
fotgte die vorneßmje dag fe Woort 
und zechte mit ihm, Er befofdete Literaten 
aller Grade, beſchenete Journaliften und fegte 


Dier 
Sen Gë 


ihnen Benfionen aus. In allen Zeitungen 
liefen Aneldoten und Notizen über den großen 
Dokter“ herum, 3. B. Frage: wer größer fei, 
Ber „eiferne Graf” ober der Zeie n 
St." wurde Tagesgeſpräch, eine Berühmtheit 
Berlins, In jeder Behörde bis zu den Mini» 
ferien, hinauf: Seng: und Gönner; hobe 

jeamten mußten ſeinelwillen den Abschied 
nehmen. Man fórieb: „Laufende und Hbere 
taufende leben von ihm und durch ibn”. „Wo 
Strausberg feine Hand anlegt, ermädjt neues 
Seben”. Zuletzt kaufte er noch den höchſten 
Abel, Grafen und Herzöge. Seine Cifenbahnen 
waren von frevell baer Beſchaffenhoit und 
feine amchen Papiere wurden eine Sand- 
feude, die Tauſende von Griftenzen fraß. — 
Biefese Rolle piette er in Belgien, Zog, 

Öfterreichingarn, Frantrech. Ollober 1875 
wurde er in Mostau eingefperrt, nachdem er 
der „Commerg«eihbant” 7 Millonen Rubel 
abgeſchwindelt. — Konkurs! — Die Zeitungen 
beſprachen ihn daraufhin wie einen fragiſchen 
Heiden: „König Strousbergs Glück u. Ende“ 
es gab Schülderungen von dem Tageslauf des 
Gefangenen. — Prozeß wegen vierfachen Bere 
brechens des gemeinen Betrugs. Georg David: 
fon forberte, bie preup, Deng Je für 
Gtr. intervenieren; Madame Gtr. Hatte, wie 
die „National.“ meldete, fogar Audienz 
beim Reicjstanzler. — „Seine Taten und feine 
Erfolge barren noch ihres eigentlichen San⸗ 
E aber fie waren fo wunderbar, fo fabel- 


om: 
berg und ſein Wirken von ihm 
ſchüdert, 26. Ko 2, 396 (8). Strausberg chrieb 


oft u. KL. Journal. — 8: Dr. Strous- 
ſelbſt ge 


dies fein einziges Buch im Gefängnis zu 
Mostau, Schon vor Erscheinen wurde es von 
Herrn Davidfon im Börj-Kur., in 

S- B., u in d. Rof- 8, gefeiert; nad Erfheinen 
wurde es von der feilen und geilen Preſſe 
neben Homer, Ef, unb So 4 f. 9 . 
Glagau, Gründung 6 f, Börje 4 f. — Für 
Strousberg jun. ſchuf Begas einen Sarkophag. 
der nicht abgenommen murde, weil Str. fen- 
vorher verkrachte. Auf der letzten Begas- 
Auktion 1912 in Berlin noch unverfauft. DIZ 
27,11 12. — Stille 118. — Wie die größten 


jüdifhen Gauner nach ihrem Tode auch noch Kü 3 


gefeiert werden, zeigt Kohuke Upotheofe des 
Barons Hirſch. Aber auch Gtrousberg rane 
giert unfer ben Unferhien, Hans Goslar 
erlin fóreibt IR 13, „Betauntich 
haben eine Anzahl ie ee 
innere nur an den Gründer und Cifenbahn- 
bauer Gtrousberg — Hervorragendes in wirt. 
ie re jeleiftet”. — Strousberg 
liep fih burg ben Kunftfammfer epte eine 
Ee 
Ausländern Ee AB 86, 
Steupp, Guft, Dr. jur., GRR, Bhilanihrop. 
“1851 Dröißigader . Meiningen. — Se 
tagsabg., Mal. d. Gem-R,, b, Handels- 
u. Gemerbetammer, Mol. EEN 
Erfurt u. Halle a. ©. — Bant f. Thüringen 
vorm. B. M. Strupp, A-G., Meiningen. — 
Erhielt 1912 vom Herzog die Genehmigung 
u einer „Benfionsfliftung“ von 10000 ME. 
fir een Berlin. — E 
tereffant find die Fortfáritte der Juden in 
Meiningen. Dort durften fie bis in die Dier 
Jahre des vorigen Jahrhunderts ſich nicht an. 
fiedefn. Sie wohnten im nahen Walldorf an 
der Werra und famen alle Tage vor die 
Stadt, wo lange Budenreihen zu ihrer Ber 


nubung beim Handel für fie daftanden. Jett | Nü 


fteht an derjefben Stelle ein großes langge⸗ 
ftredtes Gebäude, wo die Söhne und Enkel 
jener Händler wohnen, Geheime Kommerzien⸗ 
räte und Oewalthaber der Firma des Raſſe⸗ 
juden B. M. Strupp, Bant für Thüringen, 
mit vielen Millionen Mark Attientapital. Go 


gedeihen fie bei uns, die Kinder, Israels!” 
Dë Deuffäe Stimmen, 34, 1012 
Student, ein jüdiſer. — der in öffentl. 

dent. Berfamm{ung in Berlin erklärte: „Ich 
bin kein Deutſcher, ich bin ein Jude, ein 
Nationahlude — Aich bin fein Oeutſcher. denn 
Weit ihre Zt mit — es gibt überhaupt 
feine Juden, die jemals ein deut ſches Bolks⸗ 
lieb tief empfunden haben oder es empfinden 
können“, JOR 1913, 211. 

Sturm, Goen Scho Wien. 
2 Sturmhoefel, Nahida (St. Hadian). — 
* 1822 latom, Wyr t 89 Spezzia — 
Major St. — Mutter der Scpriftfiellerin Na- 
fiba ut) Sturmhociel Lazarus. Bon dem 
Mann verlaffen. — Erite Vorkämpferin ernfter 
Sraltenemangipation. — G. 48 in Dresden 
eine Frauenz von durchaus freifinn. Richtung. 
— B: Freie Lieder; Gözen, Götter, Get. 
76; Siberiamärchen; Neulatein als Weltſprache. 
ein Vorſchlag; Offenbarungen f. Alle; Ber- 
geffene Lieder. — Ba 2, 348. — über Abfunft 
und Allianz WM. 

Subat, Julius, Prof. a. d. Handels: u. 
naut. Afab. Trieſt, Dr. phil. * 1872 Wien. 

— Č: Jakob S., OberSondufteur der Süd- 
gehn Karoline Ginger. — © 98 Sec 
Jeandel, Sprachlehr. aus Fang-Lothr. — 
B: Das Verbum im Judenfpan. 1905; A. 
Mujfafa 3. 70. Geburtstage; Judenſpaniſches 
aus Seloniti u. Ragufa. — Trieft. 

Snebefum, Albert Ost, EC Dr. phil, 
Mal, D. Reist we e * 1871 Wolfen. 


büttel. — Harzburg. — R: 
Leipzig, „Vrlke g. 

F 9 110 e Nürnberg. — CHR: 

rb B., Drest „Kommunal. 


Mattpufitde Ojed; Prevot; Leroy- 


win; 
— Jean Jaurès; 95 en 


Zehlendorf, — In 
den DI. Sl. als Cihwiegerfohn des Kohlen. 
mannes Cejar Al. angefähet; in 1. 
oder 2. Che? 
Sé 
Sutjo jerhatlija= Friedr. Krauß. 
Sulzbach, Abraham, Dr. un, Prof 
92. Granti. M ” 1833 Hamburg. — B: 
Renan u d. Judaismus; Riſchuß od. Juden 
foofpnfrafie; Anterrichtsanſtelten d. ist. Reli- 
SE in Srantf. M. — De: Dichter- 
gt sus Spaniens bel. Tagen; D. relig. u 
melti, Boeie D. Juden vom 7—16. brd. — 


Ko 2, 209. 
Vë, Adolf, — 2 e 
wë = 1866. — 


Ech, Eduard, Ga 
d. Wiffenic, u. Pra 
2 1831 London 
Wien 67. — B. Zukunſt d. Goldes, 


— Mgl. d. nied- österr. Landt., Landesausſch, 
öſterr. Abgeord.-Haul., wirkl. Mgl. d. Kai 
Ko? d. il. Krakau. — Wien. — Kü 34. 


uch, Franz, Dr., aon (Geolog). * 1867 
Bien. — €: Prof. Ed. S., Prüf. d. Akad. d. 
Wiſſench. Wien = Hermine Strauß. — — 
1909 Digg Seen . — 8: Hans * 09; Edith 

* 11. — 88.8. d. N. — B: D. Erdbeben v. 
Laibad 95; Bilg d; Sarlsbaber . 

tt, d. geol. Gel. Wien; Korr, M. d. 
Kaif. Akad. d. Will. Wien, Acad. delle 
e, Turin. — Bien. — fü 34. Deg 6. 
„ Georg, Rear Behr. 9: „Literarifches 

Straßburg (let, * 1866 Ernols- 
Kü 34. — Bwillingsbr. von Adolf S.? 
Wilhelm, Dr. phi! Leipzig. 
Friepberg í. 9. — B: Ethos, Studien 
3, älteren griech. ët: too umb 
die Zeen, — He: F. B. Andreae. 

4. 


Süßtind, Mediziner u. Minnefinger, gegen 
1220. — P. d. Hagen jagt: Merkwürdig 
bleibt es immer, daß auf folde Weie ein 
Jude fo ganz in die Reihe der Gangesmeifter 
tritt, welche, fpäter wenigſtens, fo heftig gegen 
die Juden dichteten. Vielleicht ift es nicht zu 


T 


Sußmann. Tauber 


Swarzensku—Tellheim 


Szäntö—Thalen 


514 515 516 
fllo, Daß G. bon im sften Dritte bes 1B. | Borf,: Brot, Eed Gans, Berlin, — 20 g ve, Gimon, * 1819 Gr, Raniala, + 82 
"garg in 1 feiner Strophen fir „Ge | Florence A. Clinton. — um in | ien. — „Cin, mutiger Kämpfer gegen relis 


Dantenfreibeit” eintritt. — — Seet nicht! 
— Auch diefer längſt zerfläubte Jude lebt in 
einer Nachwelt weiter, wie Aa 1910, 49, beweiſt. 
Sußmann, Aung Goa, geb. Zog 
(Baul Subuig; Buis Gaa). Hamburg. * 18 
Braunia elt. — 4 50 L Ital., Span. — 


grö 
Sühfel, An, * Yrantf, — Landrabbi 
in Oſterode. — Das „Derzeihnis der Shut: 
juden von 1700% ſage von ihm, daß er „eine 
grobe Handiung mit 6e 
talien, mit Wechſeln, Gold, Gilber, Juwelen, 
Waffen, Pfändern betrieben“, Gronemann 51. 
— Er biente alfo Gott und dem Mammon. 

Sutro, Moll, 0 Millionär. 

* 1839 Aachen, San Franzisko. — Ko 
2, 397, Paaſch 4, 


? Sutro, Emil Sie Sutro-Schüding. 


Aigen Lene 7 1898 Riemenamerih L B, 
Zoe, Scmeter des i S). — E: 
Dichterin Louife 
Sufro, — B: Ro u, Nov. — Pa 2, 350. 
Sure, Theodor, Re, Steuertonim. a. D. 
v. New Bork. * 1845 


gange Dr, O8 (ymn), Matjemat, 
mio, — Bert. Börf-Cour. 4.7 1911; „Ein 
Bag in Bayern. Das bayerifche 
Kultusminiſterium, von feiner bisherigen bung 
abgehend, hat zum erflenmal einen Lehrer 
tier gen, (Dr. Tahauer), zum, Gyms 
Mo, ernannt“. — eshalb Sie 
ortſchrit 
8g 28 Se . E 0,5000 
Seien — C. n Es ob, Wien. Seel 
2 


ain mfa Eu SSC" 


Tage Dr, Mien. — B: Der 
wéit als Ge Gefege; D. 1197 lichten 
d. jüb. Geelforgers; Muth, ein Zeitbilb; Die 
äiteften D. Boltsfehufen; D. angebl. Wurzeln 
d. Jubenhaffes; Juden u, Judentum in der 
Darſlelung Werner Sambarts. — Kü 34, 
615 dank, Bey, JungTürte, — Stbgr. 4/10 


Zalab=Dtto Fuchs. 
Tandler, Mar (Mogim Schirmer), * 1870 
Bien. — B: Boligeitommiffär, Schw. moral, 
Nov.; Sau, Opt.; Cie Ehegug“ 
ps: ©. Gngelsmann; . 

gender W. Sterd, 
ann- Bergier, Buer: ‚Hans Bergler. 
Tanner, Kurt=Mar 
Zanuhäufer, E Napp. 


Tänzer, Arno (Aron), Kol. Rabbi, R: 
Jer. a Heng Göppingen. — * 1871 

reßht B: Borgen mach Sorgen; O. 
Zoe, Opa Gord, rn L G ohen- 


im. u 1540557 0 fh. b. aun 
. 100 . b. Ban 


Zaguct, e 
u Audi, et "glei mer, E 
berg EN 
. l. Deet TER 
Berlin. — WM. 
Zasrafch, Siegbert, Dr. med, Siad 
fpiefer, Nürnberg. — * 1862 Breslau. — B: 
300 Schachpartſen. — So 2, 250. 8 
Zandeles, Samuel Aron, Ob, matti, Dr., 
Bifeny, Mähren, — * 1862 Lemberg. — B: 


Saadia Gaon, Monogr, 88. > S 14. 
Zaubeles, J., Berlag, Pra 
Tauber, Jofepl dh Gami, * 1822 Wien, +79. 


A 
Talmud, Geschichte Biilolophie, Moie — 
In der Märgrevolution: hervorragender Häme 
pel (ogi. Relchauers Gef. b. Wiener Revol. 
48, Wien, S. 78 ff); wegen feiner reformar 
torifepen Tendenzen empfing er Bannſrahl 
der Dee: gab werte Aberfhg. vieler 


groger Zen | a 


bei — & 61. SOL Emil 


Aachen. — E: Cmar 
nuel S., Tuchfabrikt⸗Roſa Warendorff. — | D: 
2 


Tages u. Sa Sur, e Sleuer⸗ 
olit, fogiol, mebig. Rechte, u. bergrechtl. 
tagen; Lit. u. Dichttunſt; D. Gemälde von 
Edw. Moran; Gedichte: Milestones om Life's 


Kunftinft. u. d. Stadiiſchen Gal. Frankf. N. 
Dr. jur. et phil, * 1876 Dresden, — E: 
0 2b Gans Sm, Afim. m ek Ber. = 
la Berg lßilennsta. — Kz Uta Elie 
fabeth. * 1900; Hanns Peter * B: 
Dentm. d. fidd. Malerei des e 
Fronti. M. — Rü 34. Deg 6. 
Suinefter, Theod.= Theodor ES 
. 85 8 0h ln. (Teo von Sam). 
13 Mon gnäd. Frau, Sat; 
AOL Don Bergen, err: Her, ir eulfen 
Bee Eine gute See dmit v. Sata), Bfp. 
In Licbeswinteln, Hum.; Regiments Inis“ 
feiereg, Ro; Kamarilla, Ro; Kudi Grand, 
Hum; Schlongenbad. 
Szana, Siegmund (Siegelinde), J. Budg. 
peit * 1870 Temesvar. — B: hell und 
untel, Erz. — Nü 16. 


T. 


Gebete Kirchenlieder u. förderte den jüd. 
Gottesbienft in diſch. Sprache. KH Preſſe; 
Sot: Sonntagsbläiter. — B: D. legten 
Juden, Au g f Ghetiomärchen, II; Quin- 
Zen D. Quft zu fabulieren, Ged., 78. — Sot. 
Eet? 

Taubert, Emil, Generalintendant d. tgl 
E Kampa Berlin. — 184. 9: erlin. — 

€: Komponift Wit. T. — B: Jugendparas 

dies, Ged. f. jung u. alt; D. Goldihmied v. 
Bagdad: Gphing Aropos, Nov.; Simſon, 
Nas, 86; Eleonore rohes ta, Sfp; rau 
u. Brout, — Nü. 

Zäubler, Eugen, Dr, Leiter des „Ge 
fammtarhios der Ven, Ke Dozent: 
Boot 1, Mi, b. I. = Bertin, 

Zaufchinsfn, Hippolyt, *1839, Dry, gn: 
„Gorresp, politique”, Wien, — Kü 18. 

Tansf, 4011. Dr., J. Berlin. — Ma: 
Masten. — 

Wien. 5 Za: 10 R: „N. Fr. Pr.“ 

$a : Hausfrauen: 


„ Verlagsbuchhölg. Prag. 
jenny, geb, zung. (Jenny 
al, — B: Faule 
Sturmgeklärt. ly ep. 


Gi 
a éi „ Devecſer (ung.). — 


Lischen, Märh.Lfp.; 
Tonig ae CH pe K. . 
auſſig, „ 9: „Wien; „ 
VEH 5 F. N. 


Ehe 
„N. r.. — DI Sta e 
? PR E E e 


gie um “politifhe Vorurteile, für die Ehre 
und das Redt feiner Glaubens genossen Sum 
Rabbi bejtimmt”. — Gr: „Wochenſchrift für 
politifehe, religiöfe und Kulkur⸗Intereſſen . — 


63 | Pathway. — Worfämpfer u, Fir b. Dife | R: „Die Neuzeit”, Wocenfdrilt 60 fi. — 
Amer Tuma, — New Dort Raferling. 
Ren, Georg Dir. d. Städelfäen Szatansta, Jfa v.=Marie Jonas. 


Szegö, Sophie, geb. Hoj 
Sdt, réi 

: Rabbi Dr. Emil Hoff. Bronit. — 0 92 
u er ben Lebensjahre an 


Së 
Szep en, 
zo Mien d s 
Së der Steyrer Mihlattiengel, — Cr 
nahm 86 die Abnehmerlifte des Blattes mit 
und gründete mit ihrer Hilfe ein Konkurrenz⸗ 
unternehmen, 9 im gleichen Gewande wie 
das zurücgefaffene „Neue Wiener Tagebl.” 
erfcheinende „Wiener Tagebl.“, gemeinhin das 
3 ene Tagebl. genannt. — Schönerer 


Templer, 
ech, Gymülehr., 


. "Spr. defign. 1. 
esto (Galizien). — E: Markus, Rabbi= 
rf.: hervorr. Gelehrte. d. 
2 jüb. Lit. einen d. 1. Blähe einnehmeı 
Löwe b. Bezalel, D6-Rabbi, Prag, der 
Diet TE eine gcgeime () Unterehting hatte; 
Mofes Sijerles, Aftronom und Phil. — 
Belly Gtrifower. — Als Kind in der bebri A 
Gpr. vier, L fein. 10. Lebens, Stud. 
Talmud. Mit 15 J. in ebr. 3. Muff 17 5. 
ein umfangr. Werk in hebr. Spr,: Talmud- 
Distuffionen. 18 J. 1 1. Rabbidiplom. — 
Saber ab; Dote 
nifat.; Israels Wehr; E. antites Geitenflüd 
um mob. Parteimefen {m Judentum; Hebr. 
ramm., 3. A. 1908. — Ma: The Jewish 
Bneyelöpodia New York. — Cinfluß auf 
$ Siubien: Prof, $. Sheintgat, Bertin; etior 
, Beib, Wien. — Wien. — Kü 34. 
Beg 


Teniers, Aifred= Sigmund Herz. 
2 Teppich, Theodor, Rentier. Berlin. — 
2, — 0,13, Marlin B 61. — BM. 

Terberg, Hugo’ [bie lebten Silben des 
Hauptnamens mit intereffantem Nntlan, 
den Holland. Maler Terbord]= Hugo 
fterberg. 

Terramare, Georg=Georg von Eisler- 
Terramare, 


ae a Art, 


Bernhard, „Dr, Rabbi und 
beeld, Geridhtsdofm, f. d. 
u. T. Feldrabbi. * 1865 


üne 


ouife „geb. Drot: 


Ouere", Schriftf „Gere 5 Hambur 
Dolmeſſch der ben. frang, inal nh Herrera. E peng e : 
portug, Sprache * "1880 bien. — ©: Emil | Gabcian, Tr. 85; Julia &pinula, Tr ; Serge 

lt. Henn eh. Deem, Oel, | Ganganelli, ‚Ship. — G: 81 Ber. zur Före 
KommeR= Irma Such. — Mm Maria Annun« | derung weibl. ee und Krebs. 
n Mic. H Dr. Gett | tätigteit — a 64 Grotfm. Herm. Tesborpf 
Dia 1. Hendel un. Hildebrandt | Rio de Janeiro. — Lübeck. — Pa 2, 360. 

* 1907. — j Senne 2 Nov. Zeutoburg=%Xrmin Brunner, 

Ehriftlzfog. Bug d. ër, 1 Henrich, Ko 2, 127. * 1856 


Ber, Scholle. — Wie är 

e n Brig, . 71873 Bien. 

Dr. Theodor T. — C. Franti 

Dorf.: Ms. berühmte Wiener E 
€. Brühl. — 96 E. d. Ref.; Ma: Neuefte 
Nachrichten, Ziele, Berliner literar. ES: 
Dramaturg d. Inlimen Theater. — B: 
Sean, Satire; D. guten Chriften: Ze 
bararzt; Meffenhaufer, Dr. in 5 Aften mit 
EC ug. Gauer. — Gr: „Union dram. 
Autoren u. Komponſſen“ in Wien; d. did. 
HG Rome in Zë, 2 4505 , er ift. 

ien T, — Deg 6, m 

Tellheim, Karl E w von Barn- 
heim] =Jatob Bettelheim. 


— Dramaturg am diſchen Landes 
Se dann Bree, äu Dramen und 
Romane, u. a. vollendete er Hebels „De 
metrius“. 

Tews, Dr, Generaljetretär der „Gefell 
981 Ka 193. 1 von Boltsbildung”. 
AR 18 1 ES 

Zoe Ch gebot. Tenzeles, AU. — 
Bien 1915. 1 35 

al, Luiſe Her 
al, Dr, Mar 


2. GE 


er. 
ilbel ı Lilienthal. 
nr bert Kulta. 
ch. Lilienthal. 


T 


Thaler—Thugut Thoyra—Tietz Titzer Torres 
517 513 519 
Eisen Aphonfe de Edward D, Geld: | not der Bertudung bes Diehftajls ausgefegt 


?:haler, Ghriftine, geb. Greiner (C. bel 
Negro), Wien. — * 1853 Münden. — E: 
Zeen Gr. — Stal, u. mr 
Korreſp. der Gartenfaube, Augsbu SH 
3y Sronfiuter Journal, — B: uf ewig 
gebunden, Ro. — Pa 2, 361. 

Thaer, Clemens, Dr. phil., 1b aitem. $ 


Jen 

Theilhaber, Selir A, B: Untergang d. 
ei Suden, — Ri BA 
1912 „Antiſemiten, d. von d. Ergebniſſen d. 
Berfaſſers hören, werd. ben ae — als 
ob die „Juden“ ausſtürben! Aber T. ber 
igt fih doch nur mit Glaubens genoſſen, 

it d. Raſſe. Daß Taufe pie Bat è; 


wäi 


Se ſtarb einige Zu u — Ee 
Su hatte drei Söhne und Le Töchter. At 


Kies Zu fanati 
Berbammung an eren fanden Bei; Ha 
2, 363. D. Wunder Rabbi, 80; Frau. 
lein Dottor im Srrenhaus, eine Begebenheit 
aus unferer Zeit; Der Sn der Sort D- 
Wundertäter v. Robt u. Plog 
Thilo, Amalie, 1879 gn eines 
Damen-Lyzeums, Wien. ildung des 
weiblichen Geschlechts; Bufammenwirten von 
zus u. Schule. — Kab ſerling, 2 
homa, Gudwig (Beier len, *1887 
Oberammergau, — A di Rigarda. — R: 
Went pot. Sante 5. Münden. — B: 
Burentrieg, potit. Satire. D. Bet Soms 
Lausbubengeſch, 25. T. 1907; Moral, Kom. 09. 
Thompjon, Wiiliam = Mifpelm Rutiner. 
Toreumer, Jofeph Jofel, ber Träumer, 
Rndol Berlinie. 
SH Dr. Friedrich- Moriz Grünwald. 


EEN 

Zieners Gomberg, Frau Dr, fratin, 
Gaffe. — * Rußland. — o Dr. Tiener, 
üntefrei. — 1913. 

Tietz, Hermann, Barenhäusler, Berlin, 
Leipzigerfir. — Konſeltlonär 1913, 18: „Die 
neuelte Senfation der Firma Hermann Tieg. 
Der Wanſch vieler Villen. und Landhaus- 
befiher, die auch über einen mehr oder minder 
großen Garten nebſt Teich verfügen, außer 
dem üblichen Hühner- und Entenvolt noch an. 
deres, menn më TA otijhes Getier zu bes 
fisen... diesen Sache ift jet Die Sima 
Hermann Tieh, Leipziger Straße, mit ihrer 
Ausſtellung lebender Tiere entgegengefommen. 
Sie hal au dieſem Zwet den zmeiftörtigen 
Dberlichtfaal im 4. Stock zu einer Anlage 
umgeſchaffen, wie fie eigenartiger bisher noch 
in feinem Warenhauſe gezeigt worden iff- 
Genau nach Hagenbecſchem Muſter ift eine 
natürliche Selfenanfage aufgebaut, zu deren 
Füßen ein See angelegt ift, der durch eine 
über Kaskaden laufende Quelle aus dem „Ge 
Wa gefpeift wird. A dem Gee tummeln 

Áwäne, darunter auch die in Berlin 
jeten gu fehenden etc Gchmäne mit 
roten Schnäbenn, ferner allerlei egofifche Enten 
und Gänfe. Die Ufer find belebt von leben. 
den Straußen, Fafanen, Kraniche und farben- 
prächtigen Pfauen... Kurz, es hertſcht in 
diefem kie paradies ein fo tufiges und untere 
Haltendes Treiben, daß die von einem Draht- 
gitter umgebene Anlage ftändig von einer 
dichten Mauer ſchaululigen Publitums_ um- 
lagert it. Da auch die durchaus mäßigen 
reife für jede Tierart, die ſtets paarweife 
abgegeben werben, angeſchlagen find und Ans 
weiſungen über Sebensgewohnheiten und Hal- 
tung der Tiere mitgeteilt werden, fo geht 
biefer neuartige Berkauf flott von ftatien”. 

Fiet, Leonhard, mit f. Brübern . 0. 
Julius Mgl. d. Dirett. d. Fa. L. . AG., 
Coln, Düffeldorf. — Martin N % Wës 
jeden Bruder auf 3,5 — 0,26. — „Eine wider. 
iche Rellame. Eine unschöne Reflame machte 
dieſer Tage Herr Leonhard Zieh, A. G. 
Man rihtete Kindertage“ ein und legte dazu 
og erfdeinenden Dülfeorfer „Gene, 
ral Anzeiger. (zugleich aud Amtsblatt) eine 
actfeitige „Rinderzeitung” bei. Diefe Duſſel⸗ 
borjor Kinbergeitung Nr, Huguft 1010, Beon 
hard Tieb, AG, auf Nofa gedruckt ftellte 
den Kindern auf der erſten Seite unter dem 
trió im Erfriſchungsraum eine Taſſe Shoto- 
lade mit Gebäd umjonit in Aussicht — wenn 
nämlich Eltern oder Begleiter für 3 Mark 
Waren kaufen. Die Zeitung brachte ein Ber- 
(E über Hemden, Höschen, Hüte, Spiele, 

Wär und Bälle, wie man fie für teures 
Geld im Warenhaufe haben Tann, und dazu 
eine minderwertige ilfuftrierte Erzählung, bes 
titelt „Der große Ausflug“, mit folgendem 
. | Inalt: Eine Familie will irgendwohin, ins 
Freie, um dort was zu fehen und Luft zu 
gien man 7 verſchiedene Ausſichts 
punkte zurch, bis der bequeme Bater feinen 
Kindern Tieh vorſchlägt, we auch ordentlich 
was zu ſehen ift und es für Kinder Kaffee 
mit Sahne und Kuchen gibt, „und ſie gingen 

mach — Leonhard Tieb!”, beißt es zum 
Bien — Wahrheit. 

Tietz, Ostar, *? Birnbaum, Poſen; Ehren 
bürger. Ind. d. Warenhauſes Hermann T., 
Berlin, das Filialen in Hamburg, Minden, 
Zog . 2 ber dn Feng Weimar 
ufw. hat. O, T. hal die Firma mit feinem 
Ontel Herm. T, in Gera 1882 begründet. — 
robert T. Grlnber der Leonhard Tieg 
KN — 24,— 20. Marin Bra 
i ‚Difche Liga 3. Bekämpfung d. Frauen- 
eieiei Herm Kommerzienrat Ostar Tiel 
in ihr Bräfibium gewählt. Herr Kn Tich wir 
hoffentlich den Verhälmiſſen der weiblichen 
Auer in den Warenhäufern bejonderes 

Augenmerk schenken. — Wie febr ſchlecht be. 
zahlte Angeſtellte in Warenhäufern nebenbei 


find und welche Behandlung fie Déi von ihren 
Arbeitgebern gefallen laffen muſſen, geht Daraus 
hervor daß irgendwo in München, wie man uns 
mittel, en dog de 
mit Nagſchlaſſeln Durhfücht werden, um el. 
waige Diebſtähle ſeſtzuſlellen. Man wird affo 
nicht behaupten tünnen, daß bie Warenhäufer 
rade immer zur Hebung der öfenflichen 
ittlichteit. beitragen. 
Tiger, Georg, Bruder von Frau Wolf 
Werben, Paris. — B: Gentfelumpen 1912. 
Tobias, Emil bh: Emil Thomas. 
Tobesco, Hermann, * 1791 Preßburg. 
+ 1844 Wien, — „Ein Mann edlen Herzens, 
der purá raftlofe Zätiteit und frenge Rech 
lichkeit ein bedeutendes Vermögen und durch 
außerordentliche Wohltätigkeit einen gefeierten 
Namen Dé erworben hat. . Er ill der Ber 
ränder der als „Zobescofdje Steng in 
reßburg bestehenden Primärſchule, jomie des 
israelitiſchen Krankenhauſes in Baden bei 
Wien und Förderer des israelitiſchen Hand⸗ 
werter Vereins in Wien“, — Kapferling. 
Tolftoi, m eo, = Sophie Behr. — 
Ruſſ. Dramatifer und Romanſchreiber. — 
D. 3.1906: „Uns Deutſchen ift es vorbe- 
halten gewejen, die begeifterien Lobredner 
Tolſtois zu werden. Jede feiner Schriften 
erſcheint ſofort, in jo und jo vielen fiber- 
ſezungen, wir befißen eine umfangreiche Lite: 
ratur über den felifamen Grafen, ein großer 
Tel unferer Brefje bringt immer wieder Bild 
und Lebensdarſtellung des „großen Ruffen”. 
Bon feinem zweiten „Qeiflesheiden“ gehen 
halb, fo iet Bëeag und Bue: durch 
die Blätter“. Die „Deutſchen“, die dieſen 
gr. R.“ lancierten, waren in 1. e Juden, 
enen bie AE in Z> ch 
gerade genehm waren: vgl. Dulmeger, Deutfche 
bei Tolſtol (Münden, Stügmayr): „Sie f. durd- 
Seen Jet fg, Sähne b. 
In „Krieg u. Frieden“ mef 
BER end E b Hern ‚Der 
Epiter Ki DEE 
Zeit, da er den Deutichen Patriotismus u. 
Teine Menſchlichkeit abſpricht, deutſche Jüng- 
linge, kaum wehrhaſt, deulſche Männer u. 
auch Oreiſe mit wantenden Anien, ja Jung- 
frauen unter mancheriei Verkleidung, daß alle 
Deutigen ih zu Ben Waffen Drängen, nade 
dem fie ihre Habe dem ‚Baterlande barges 
gebracht hatten”. — D. Z. „Man darf 
AS at wundern, wenn bas EC, Das 
diefe Schriften doch auch kennen lernt, uns 
verächlich findet, wenn wir felber den Mann 
preifen, der uns ſchmäht. In nationalen 
Dingen bedarf das Bibelwort einer Abän- 
derung. Gier heißt es: Wer iich Up ver 
werben wird verleugnet und damit erniedrigt 
werder. 


E "3 überfeble die Mr Die 
Gebete der Israeliten u. a. ins Stalienifche“. 
— Vi I Salmi volgarizzati ed illustrati 
45; Preghiere degl’Israeliti: Poésies 
hébraïques; Pensieri sulle lezioni sab- 
batichi del Pentateuco; Orazioni postume 
72. — Rayferling. 

Torres, Quis de. — „Amerika ift äußer- 
lich und innerlih non den Juden erobert 
worden. Die Expebitionen des Kolumbus 
waren mit jübifhem Gelbe finanziert; die 
Bejagung der Schiffe beftand zu einem Daten 
Prozentſag aus Juden: der erfte Europäer. 
der Amerikas Boden betrat, war ein Jude, 
Quis de Torres. Auch der Schiffsarzt des 
Kolumbus war ein Jube und zugleich ein be. 
kannter Forſchungsreiſender; und vor wenigen 
Monaten hat man fogar die überraſchende 
Entdedung gemacht, daß Kolumbus ſelbſt von 


Torres— Trautmann 
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Juden Donnie, — So was wurde gedrudt 
În Deutſchland, u. 2 . in AA, den Mitteilungen 
des, Vereines zur Abwehr bes Antifemitismus“, 
14. Dez. anno domini 1910. 

E Kanada. 1906. 

Zorump, file ber Hofe 

Tortoſa, Marcell Mar Tandler. 

Tour, Emil de la- Marietta v. Markopies, 

Touro, Judah, * 1775 Newport, f 1854 
New. Orleans. — „Der Montefiore Amerikas. 
Sohn eines aus Holland in Newport einge: 
e Cha ons ſpaniſch.portugieſiſcher EN 

jat zur Berteibigmg feines 
Koos, “fein leste [hwer vere 
wundet, wurde fein chriſtücher Freund Shepherd 
fein Lebensrekter. Er lebte reng in der Be. 
Zéi, Wil Sabungen, .. Mist ein 
Monument von Erz und Stein, feine wohl. 
tätigen Berte und Stiftungen verewigen feinen 
Namen“, Kayſerling. 

Towska, Kory = Nory Ellſabelh Nofene 
baum, geb. Toritowsti. 

Teneger, $ Ulbert, frelfinniges Mgt, d. 
R., Didier, IR A Lewin; 
Berlin. — 8588 1 

Fran, gr D Slabibir.n. Hannover, 


"Ste, Erni, Weinteflaurateue, Berlin. 
— „Er war Kellner beim alten Dreffel, Unter 
den Linden, und brannte eines ſchönen Tages 
mit deffen Tochter durch. Und der alte Dreffel 
gab da nofgebrungen feinen oäerien 
Segen. Vorher hatte Traube als Gemeiner 
beim erfien Garderegiment 3. F. gedient und 
war als „langer Kerl“ bei der damals vom 

ringen Eich, bem heutigen Kaifer, g 

führten Sampagnie, Mad, feiner räleren 
Berheiraiung mit Dreffels Tochter etablierte 
fi Traube in der Seipiger Straße, wurde 
Selen aer vet hal boute fen 
Drben und fiept vor dem ober ifi [ehon Sam, 
Set Gr dat neulid) bare 8 Millionen 
Ma fir das Gd „Der Saljerhof” 
geboten, die Generalverfammlung Hat feine 
fferte aber vorläufig noch nicht angenommen“. 
Staatsbürger 3/7, 1912; Worpoften 25/4 13. 
Bel. $ * 1800, Dr, aoli (Chemie), | — 

erlin. 

Traube, Ludwig, * 1818 Ratibor, t 76 
Berlin. — „Der elt Jude, der an der Bere 
tiner Univerfität zum Brofejfor ernannt wurde. 
Berufungen an die Univerfitäten Heidelberg, 
Zürich u. a. ſchlug er aus. Die Kortentwidelung 
der Austuftation und Perkuffion der Atmungs⸗ 
gn, Die orgue, ber Blutmärne E 
Beurteilung des Aranfpeitspuftandes find fein 
Serien... Er hing mit aller Treue dem 
Judentume an. Sein Name bleibt für immer 
derzelchnet auf den Chrentafeln der Geſchichte 
der Medizin“, Kapferüng. — „eros ber 
Së, ig) Behr, So 2, 289 

— Ein Denkmal im Charitegarten! 
raue, Jug. EIERE 
des Fräulein Elfe Ze, der nachmaligen 
Bleubogräftn Zut J 249 249 
Wahrheit 30 11 1912; 

Te Mar (Eugen Aer * 1877 
Halle, — R: „Hallejch. Tägl. Rundfchau”. 

B: Erlebniffe eines Deutfhen in Sibirien, 97; 
Einiges aus Niehſche, 98; Reifebilder aus 
Afrita, Agypten ais, 

Dr. — Düffeld, Sonn. 


Trautmann, 
tagsblatt 1913, 236: „Gin neues bezeichnendes 
Beifpiel dafür, wie der jüdifhe Journalismus 
in innertirchliche evangelische Angelegenheiten 
ſich einmiſcht, bietet ein Nachruf für Jatho 
aus der Feder eines israelitifhen Private 
gn In der br gb ea egen 
3." Der Israelit Dr. E. Trautmann ift gegen 
wei, „Hoheprieſter“ u. das heuchleriſche 
ion“ voll Heiligen Ingeinms, die den „Sohn 
bes Vaters“ ans „Kreuz“ geſchlagen und nun 
auch Jalho als ebien „Matipr” an den Pfahl 
gebunden haben! — “Derlei müffen wir bei 
unfern ſchweren inneren kirchlichen Kämpfen 
von Leuten ertragen, die mit unſerem deut⸗ 
(hen Chriftentum und umferer evangelifchen 
irche weder innerlich noch äußerlich dees 


zu fcheffen Haben. Zu beachten ift dabei, daß 
man über die Heftigen Kämpfe, die zwichen 
Orthodogle und Sreiftun innerhalb des deut 
fen ‚Rabbinats gurget, im Gange fnd, nur 
ganz ‘felten irgendwo eine Notiz findet. Die 
da: Preſſe ſchweigt fih Darüber erfolgreich 
aus und reißt dafür die Führung im Zeitungs 
kampf gegen evangelife.chriftlihie irhenbe: 
hörden an D In der Tat eine wunde Stelle!" 
. 1568 0, Git, A, No, Ie, Wien, 
Weltuntergang, Nu. 1902; O. 
sertante Dën — Ue: Georges Courtes 
fine; Bernard Shaw. — Nü 3 
Zen, ‚Frau Mi Kit, 
ue, Wien. — * 1883. — ile: John Luther 
Long; Madame Butterfly, N. 1010, — Nü 34. 
Trebnitz, C. F. Jakob Freund. 
Trebor, X, v. [hebräife) von rechts nach 
tints lesen l. Robert Auſterlig. 
Treitel, Rihard, Theater. u. Bariétéredt, 
Dry RA, Berlin, — * 1879 Belſche — B: 
Arlienregt. — Cp: Mar Berotstonoraf, — 


eptomw, Qeon, bramat. Schrififer, Berlin. 
, GEET = hen 11100 
„Bon feinen Bellen erlebten die meiften 100 
bis 200 Wiederholungen auf der Bühne; feine 
Zottfide gelangten an {af allen Sien 
Siet: zur Muftübrung und vieles ift, ins 
Solino, Smed. u. Rujifhe Übertrag,” 
B: Theaterftüde u. Hochtouriſtik.; Scheimen⸗ 
Melde ober Si fertige abgemadi1; Bem ger 
hört das Sinat: Onedfiber; Gin ehrliger 
. Ber 


i Grazien; Flotte Weiber; Unfer Dı 
Der D. große Prophet; D. dh: Madonna; 
Der Paradebummler. — Kü 3: 

Zem Mbraam De, et l Viet 
von rebis nach tints: Treu Um)), Lehrer am 
Mb, Sem, Die, = 1828 Diren, — B: 
Däer. Haus u, Schulfreund (mit Heh, 59; 
Lehrer ABC; Emma, o. d. geflidte Taler; 
Der Bitom u, wer ein Fremdling ift; Nov. 
in Gulrot Das Haus zum goldenen 89h 

ü {4 erſcheink Treu 2mal. — Sach. 
P im „Zudenfpiegefprogeß“, Münfter. 

Zreuher, Julius, Set, döner“ 
Berlin. 1873. — Glagau, G. 4, 

Treumanm, Lauenburg, Bpr.; Schrift 
führer des Striegervereins, er hat fhon fehr 
jäufig an patriotifhen Heſlen, auch jüngft 
wieder am Geburtstag unferes Kaiſers die 
Droe hatten und das hc ausbringen 
müffen Af 14,3 191 

E Marie, Ro, Noo., Hum., 
Berlin. — * 1859 Brandenburg a. 5. 

Sen Giufeppe Moies D bes 
ital, Kronenordens. Florenz, 

Treves, dei gon Baron in Bene 
zien. — Az 1913, 237. 

Zrewes, Claudio, H: Temps, Paris. 

Trietſch, Davis, Ma: 29. d. Vereins 

4, e $ Djóra im Auslande“ — 

: Baläfting«Handbun 1912 (Id. Verlag). 
ern, Ballen, na 10 000 Per, fir eine 
Schrift gegen Antifunitismus ausgefeht. — 
Lu, Geiger, Uzi: „Der Konkurs foll ein intere 
nationaler fein .. Des Unterrichtsminifterium 
dürfte nädtens ben Konturs  ausfärsiben”. 
Men geht wohl nicht fehl, wenn auch Qu. G. 
Ian? d'A an bief. „Konkurs“ beteiligt 
= Gertrud Wertheim. 

SCH W, Grieg, General d. Inf. z. 
D., Godesberg (Rh). — © Frau r Obere 
Bad Herber, geb. Goldſchniidt. Frankf. M. 


enow, Dr., Rußland — entrüftete Déi 
auf Zë „Friebenslag“ in Moskau: Sc IN 
finländifche Landtag in feiner letter, Geffion 
abermals die Gleichberechtigung der Juden in 
Finland verwarf und in das Geſetz über die 
Gleichberechtigung der Muffen in Finland die 
beicämende Beſtimmung aufnahm, daß hin- 
ſichtiich der Juden und Zigeuner die alten 
Nechtsbegrenzungen in Kraft bleiben“. — 


AR 1,8 1913, 


Engt, at ee — B: Die 
Juden, Dr. (f. Aub. Bernauer). — orre 
fponbeng” 7,6 1905: „Das Berliner Enfemble 
unter Meinhardts Führung Hat im Budapeſter 
Orpheum mit „Juden“ (Deutsch von Rudolf 
Bernauer) einen großen, entſcheidenden Sieg 
davongetragen. In erfter Linie bedeutete 
dieſe Aufführung des vielbeſprachenen und 
ebenfo Häufig bisher verbotenen ruſſiſchen 
Stües zwar einen Erfolg der Darſtellung. 

Allen voran Emanuel Reicher als der 
Fang alte Jude Leifer Frenkel, der 
vergebens den Kampf gegen das Schiaſal 
aufnimmt und nur im Gebet feine Rettung 

uch. Recht brav auch Hedwig Reiher als 
Ri moger Qija, die glaubwürdig noch in 
jener Effetifgene, wo das den Chriften liebende, 
Judenmadchen, um ihre Ehre zu reiten, im 
Gemehel ſich fetber den Tod gibt, Bernauers 
Regie war vorirefflih, die Ausſtattung fo ftit- 
gemäß und glangvoll, als zeichnete nicht Meine 
echt, fondern Reinhardt für diefe mit Enihur 
fiasmus aufgenommene Vorführung verant 

mwortlid”. 
up 


Zubandt, Carl, 1878, Dr. phil, 
£ and Sons, sich Seat, Rone 


VE it). Halle S. — 


don; Silale Berlin — S: Kalender i. Ge 
mälde d. Prinzeffin Eitel Friedrich. — Alld. 
Bl. 10,8 1912. Aa 288 12. — Zu den 
„prominent jews“ in London gehört auch 

Sir Adolf Tut. 
WEEN 
„Der Meifter der 


Jo SE, Bolens, Befecit von 
marmer Liebe für feme Gfaubensgenofen, 
wirkte er, als Zenfor, als Schriftfteller, als 

Schöpfer, Leiter und Mitglied verfchiedener 
Be Humanitäts: und. wiffenfhafiliger 
Infütute, Organifator der jüdif gen Elementar. 
ſchulen in Warſchau und als Direktor der 
dortigen Rabbinerfhufe, 50 Jahre. Seine 

Schriften waren der Bildung u. der geifligen 
Hebung, wie der Verteidigung feiner Glaube 
genoſſen gegen Angriffe und Vorurteile g 
widmet“. — H, Sammlung von Stellen aus 
alten u. neuen Schriften über das Verhalten 
gegen unfere Ölaubensgenoffen Dër, u; poln, 

Ds Der alte Mabn vom uigebraud 
der Ssraeliten 31, diſch 58. — Kapferling. 

Zumarkin, Aima, Dr. phil., aoB. Bern. 
LE neren," B: be und Kant; 
Spinoza. — Kü 34. Ko 2, 

eg Dr, DE liberaler Bertin, Sprecher 
Berlin. 

Türck, Hermann, Dr. u, Denter, * 1856 
Zurburg Rußland). — E: Jofeph T., Km. = 
Belene Hird. — D 92 Marie, T. D. An. 
Callenbach u. Sufanne Giüterbod. 

Dok, d. Theol, Med. u. Bhilof. — 
3 010 Bi ct Problem in d. Hamlet- 
KE 

rg Teue- GE 11.— J 
Deg 6, Ma 13, 16. — Der E: ale 
Sot, ift troh feiner 7. ien bloß, ein 
Kunfflüc voller Wültür und ohne Unterfepeie 
ee En b. Eich Ié LEE Eiche ich 
merk, Emmy. geb. Efchri ri 
LEI Siinemüne, — 


Zur ins, Balter (urban), * 1874 
Danzig. — E: Yofef T.=Meta Goldftein. — 
sie 

D. alte {i 

e 0 


ch 
SZ Burmeld; Conr. Stifter. — Greif. 
Bolts.3. — Berlin W. 

Zurteltaub, Wilheim, Ro 2, 197, * 1816 
Galizien, + 7 — Schrieb Theaterftücte, zum 
Teil in Wien aufgeführt. 

Tyfon, L. Hans Wolfg. Singer. 


der jüd. Nelson library. Dazu 
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Wer ëch, rg, eh, u. Sam, 
etlerin. 


tujoär a 
iel”. 92 Ma: Zei e GC GEN 
jegenden; Der neue Chrift, jüd. Tendenz: Ro 

1007, aud dramatifiet; Menschen des Alter: 

tums; Beim Lämpchen; D. 1000 jähr. Traum, 

Ro. — Vorträge in den Greßſtädten. — $: 

Spembat, Wich.“ Rinderblatt, 


Ullmann, Hermann, Schrifteiter a, Kunst 
wart” Bor Avenarius, Dresden. — über A. 
UM, 1 0 

ufijtein, Fran, Dr. EE 
Morgenpoft, Berlin. 
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KS erliner Nr 
, am Mittag"; „Berl. 
; „Berl. Alger 
„Bert. Silufte. 3. (650000 K); 
„Elegante Mode“; Lë L prattle Bar 
ünerin (120000 2, „Dies Sa ser der 


Hausfrau”. Cb 164 
Weltgeſchchte SZ ei "de Ter 
(Srantt. J 2219 1910 „heutige Weltgefdihts- 


Ihreibung") in eine Reihe mit Schiller, Yort 
D. Wartenberg, Schäfer, Lindner u. á, und 
ſagt (Tag 10, 183) „Preußen griff mit gemalte 
tätiger Hand ein, um 26 beutfpe Bundes» 
ftaaten unter feiner Fauft zu einen und dem 
Bartitularismus ein Ende zu machen. Ahnlich 
gehen mandmiat in ber ZE arope 
erfeger vor, um die Gelehrten ihrem Spezialis- 
mus zu entreißen und ihre Arbeit einem 
größeren Ziele dienftbar zu machen“. Dazu 
äußert Prof, v. BilugtYartung ai, E 
Centr. BI. f. Deutſchld, 2 erkläre daß 
ih als Herausgeber der Weltgeschichte das 
Bert entworfen und die Mitarbeiter gewon- 
nen habe, daß jene Behauptung Dr. Wirts 
alfo unmahr ift”. Der „Tag hat Be 
richligung abgelehnt. 4 2.) Aileen Ro 
mane uſm zu 1 Mk, gebrudt in Englar, i 4. 5 
wiebel 
ſiſch“ 13, vgl. Wahrheit 25/1 1: „Eine ge 
prüfte Anadl Ulfteinbände enthält gar nicht 
die Originalromane, ſondern nur einen Teil 
davon! Sie find gestrichen, zerfetzt, gemindert, 
daß es nur eine Art hal, dabei offenbar in 
einiger Eile, nur auf das Kommando hin, das 
Buch durch eine geringere Bogenzahl in das 
Brofcufleebet ber taltulation einausmängen. - 
sollte es für einen Käufer der Uilfteinbücjer 
säi E fein, nach erlangter Kenntnis 


iht. Minima non curat praetor. 
34) meine „je Gel", einen Feller ben auf) 
Ullſteins ſchägen dürften. — Denn es würde 
die eine Mart nicht ausgegeben Haben, wenn 
es Kenntnis von dem, gegen Hanbelsufus ver. 
ſchwiegenen, Mangel gehabt hätte ... dürfte 
ermiefjen fein, daß ſich der Verlag in den 
Fällen, wo ji, das Publikum geschädigt füh 
einen rechtswidrigen Vermögensvorteil v. 


9, | ausgabe „Das Gre zur 


ſchafſt hat, indem er durch Unterdrückung 
wahrer Talſachen den Irrtum erregte, daß es 
SI um Gerte harte: . Aa de und bee 
iebter Werke handle“. — Auch die Schwetz 
eht wider dieje „Warenhausperlen“. „Gegen 
en Schwinde, der „ullſieinbücher“ deren Ne 
tlame Té auch der Zurückgezogenſte nicht ent- 
- ziehen kann, folite gerichtlich vorgegangen 
werben. Die efeganten Bücher inb fogenannte 
Kaltulatonsausgaben. Da werden Romane, 
bei denen nur auf die Zügigteit des Titels 
gefehen wird, ob groß oder Zlein, in einer für 
die Koſten genau berechneten Seitenzahl unter- 
gebracht. It der Roman zu groß, jo wird 
eben geftrichen, was das Zeug Hält, Da aber 
bei folden Yusgaben, wie im, Warenhaus, 
alles auf die Aufmachung Kaze: alles 
mur ident, gag muß, als es if, nit 
nur Einband, Druck und Papier, auch der 
Inhalt, fo hütet ſich die Firma wohl, 
fogar ftarte, wefentlihe Kürzungen auf dem 
Titel auch nur anzudeuten. aden c e 
e egen ihre Munden nipt jdäbigen 
wollen, machen wir 3. B. ie Mfteine 

je“ aufmerk- 


Eine andere Art von Streichung, deren 
Date auf bem Titel ebenfalls unferbrädt 
worden ift, hat die Uberſehung von Maupaj- 
fants „Bei ami“ erfahren. Hie, verfiel das 
Unanffändige, Gemagte der 1llftein-Zenfur. 
Warum entſchloß Déi nicht die Firma für ein 
anderes Buch Maupaſſants: das ihrem 
mimofenhaften Zarigejiht beifer entprachen 
hätte, wie „Notre coeur“ oder „Fort comme 
ia mort“| Doch nur weil „Bel ami” ber 
kannter vor allem anrüdjiger ift und fie damit 
das ihr verfallene Familientiſchpublikum um 
einige weitere Qiteraturfreunde zu vergrößern 
hoffte. Und eine ficherlidh febr achtbare, doch 
ihrer Aufgabe nicht gewachſene Dame hat in 
der National; WO diefe zu alledem no 


ſchlechte Überlegung (3. B. bon zigue = pfife 
figer Kopf) nicht genug zu loben und gu 
empfehlen gewußt! Diefelbe Aufmachung 


d. h. auf franzöſiſch, verramfcht, im felben 
een pee gt. zum felben figeinbar et: 
ligen Preis (Fr. 1. ark 1) und ebene 
falls ohne Angabe be. Jahreszahl der mit 
welten SE ene ee Dale 
Verlag Nelſon. In Claude Tilliers „Mon 
oncle Benjamin“ fehlen gange Kapitel unb 
gerade die beſten, jowie auf dem Titelblatt 
jegliche Angabe über die Enfmertuug. 
9 ift 3. B. der Fall mit den Ausgaben 
opoleonifteriter Segur und Goret, Cin 
ib dieſe Glasperlen für geiftige Neger 
Eech 590 ff Gee 888 4 
tag 19,4 13. — „Wo ift Colctti?”, MW 5,4 
13. „In Berlin ift nad) wochenlanger Lärm: 
teffame das Geheimnis gelöft worden, wo 
Coletti ift. Coletti ift nämlich der Held einer 
Sinn, bie ber Schmantfabritant En, 
Schönthan „gedichtet“ hat. Da man die Ge 
ſchichte ſehr geſchüct gedeichjelt hatte, war bie 
efamte len and hene e Breffe darauf 
ie | Bineingefalien und hatte ihre Vertreter wie zu 
einem großen gefellfhaftfichen oderfünftlerifchen 
Ereignis entjandt. Allerdings merkten die 
ſindigen Herren ſehr. ſchnell, daß man fie ge 
narrt hatte; „Wo ift Coletti?” ift nämlich im 
wefentlichen eine Zeene für die von dem 
Big, Verlag Mein herausgegebene „Bere 
finer Zeitung am Mittag”. Inſolgedeſſen war 
es ſehr intereffant zu beobachten, wie fih am 
folgenden Tage die Konfurrenzpreffe verhielt 
Das „Berliner Tageblatt” bragte einigemenige 
Beilen, mehr ablehnend als lobend, während 
die im Verlag Scherl erſcheinenden Blätter. 
die „Boſſiſche Zeitung” ufw. über das gange 
große, an allen Plakalſäulen verfündete Ere 
eignis auch nicht eine einzige Zeile veröffent- 
lichten. Nur die rechteſtehenden Blätter wür⸗ 
digten den minderwertigen Kinoſcherz als das, 
was er eben ift. Sehr interefjant war aber 
für der, der ſehen wollte, die folgende Be- 


obachtung. Wie ſchon gejagt, ſteht die Erpe- 
Diton und Die Redattion der „Berl, Zeitung 
am Mittag” im Mittelpunkt der ganzen foz 
genannten Poſſe. Nun ift hinlänglich bekannt, 
daß der Verlag Ullftein in feinen fümtlichen 
Nebattionsbetrieben Jo gut wie vollfommen 
rafferein ift und meift von Journafiften „öfter- 
reichiſcher Herkunft bedient wird, deren Ber. 
werbung felbft beim Verlag Moffe unbeliebt 
ift. Zur Zeit foll ein einziger Renommier⸗ 
Deutſcher in dem ganzen Riefenbetrieb be- 
Tohäftigt fein. Das war nun merfwürdiger- 
weile auf dem Film ganz umgetehrt dargeſtellt. 
Mar fah keinen einzigen der bekannten 
Redaktions Israeliten von Uilftein; fie hatten 
Dé in ihrem Nedattionslofaf, das allerdings 
aufgenommen war, durch lauter Leute pon 
ausgeſprochen deutſchem Typus, zum Teil 
durch jorgjältig ausgewählte blonde Germanen 
vertreten lafjen. Nur ein einziger — een, 
mier Cette möchten wir fagen — pielt 
eine vollkommen untergeordnete Rolle, als ob 
er den wiſſenden Publikum ein paar ver- 
ſtändnisinnige Blide quzwintern sollte. Danach 
feint es alfo, daß der Verlag Ulfftein zwar 
e findet, die Offentlichteit durch feine 
Redaktions Jsractiten machen zu laffen, daß 
er es aber im Intereffe feiner Geschäfte für 
beſſer Hält, wenn das deutſche Publikum über 
dieſe Tatſache unaufgeklärt bleibt. Das ift 
immerhin einer Anerkennung wert. Im übrigen 
dürfen die Herrſchaſten vollſtändig beruhigt 
ein: der bereits im Druck befindliche „Semi- 
ürfeiner” wird ihrer nicht vergeffen“. 

llſtein, Hans, RA, Verlagsbuchhändler, 
Tailh. d. Fa. U. & Co, Berlin. — 5 — 0,44 
Martin B 10. 

Ullſtein, Lohe ëmgeet, Stadt 

geg. 6 Fürth, 1 9 Berlin. 

Pe ee 
geg 
Tabatjg u. „Berl Boltsz” Gig G 176, 

0 2, 

Ullſtein Louis, Berlagehucpet, eng b. 
Fa. U. & fo, Berlin. — 5,5 — 0,48. Mar- 
fin B 13. 

Ulmann, gou Regine (Gertrud Bürger, 
Agnes Thal), Dir.: Fadil d. ran ner ` 
Vereins, CHR: . . D Schriftſt. 

* 1847 Bien. — B 
Mode. — Wien. — Deg 6. 

Ungar, Em., Dr, med., 
med), Bonn. — * 1849, — 


Kg EST 


Angar, Sudwig=Berta Katicher. 
Unger, Joſeß b dees . Prä. d. 


Be ie B. Sfterr. 
Allg Neg. Bent Ghe in ihrer meligefh. 
wën ` Rechtl. Natur d. Inhaberpapiere. - 
So 2 320. Tei dem Më Juritentag in 
Wien jagte diefer greife Jube 1912: „Unfer 
bei afer dpnaftifchen Yndängtichteit und un- 
erfcütterfihen Trene yu Öfterrei Hieigehenbes 
Beutfes Wafionafgeügt it seifiger, niht 
politifher Natur. Wir atmen dentſche Geiftes: 
Je. Die Götter der deutſchen Dichtung find 
guch unfere Götter. Die Herden der deutſchen 
Wiſeenſchaft find au unfere Heroen... 
Hier fühlen wir uns nicht bloß als Juriften 
mit Juriften, ſondern als Peuiſche mit Deut- 
feno ng auh hier perrfót beutidhes Geben 
und deutſcher Get — Ya 12, 210. 
Ama, ST üd. Turn-. Berlin 


inno, Baut, Gerfon, Prof, (Jant u. Garn), 
Dr. med. *1850 Hamburg. — C: Morii 
äi Bilder 1.8 Gruen, Diemer 
Atlas jeltener Hautfranfpeiten; Ichihpol und 
Reforein. — Hamburg. — Ep: Morris Bes- 
mier; Eulenburg. 

Urban, Gifelo, geb. Stern. Wien. — N 
„Im Boudoir“, Beilage d. Wiener Mode. 

Urban, Henry F., gebor. Cohn. * Berlin. 
Lebt abwechſelnd in Difhland u. in New 
Dort, fepreibt, für disch amerikanische Blätter 
Sonntagsbriefe über Tagesfragen — u. ift 


Nrbanns— Valentin 


V 
5²³ 


ury— Varnhagen v. Enſe 
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etwa eine difhe Ausgabe des Stammesge 
E und Gejchihtshumoriften Mart Twain, 
ebor. Samuel Clemens; er betätigt fih au 
Iw als Redner u. Sci tfteller ber ftets 
zahlgsfähigen republitan. Partei in New Port. 
Urbanus = Walter Turszinsty. 
Urgiß, Julius, R: Internat. Literature 


Babai, Dr, Bubapeft, Mgl. der Reine 

Mardeiner Eh Gemeinde. Gan 

nationalen Arbeitspartel; Ernennung zum 

betalen g. | im Juſtizminſtertum 
91: 


bevorftehend, 
Daft, Dr, AU, Berliner Stone 
aus Ungarn, 1913, — Die „Boff. 
rüstet pon ihm, unter ſchamhafter Beri 
des Namens, der Art und Fah 
Habe jene Gud h Tätigtit in ber 
Helle unterbrochen, um feine „Studien in 
Berlin zu vollenden und fei hier bei der juriftie 
E Fakultät immatritufiert gewefen. Er 
ätte Blätter qus Büchern geſchnitten und in 
feiner Dappe wären Bücher aufgefunden, die 
er ſich ohne Leihſchem verſchafft Hatte, auch 
wurde vermutet, daß er bereits Einelblätter 
und Bücher nach Ungarn gefandt hätte. — 
V. wurde in der Berliner Univ. Bibltothet 
eingefangen. Nur mit Mühe konnte man — 
Borpoften 26,4 13 — Maier das intereffante 
Nationale des Verbrechers tommen. 

Batenft, Gabriel General u. stet 
chef beim Wey von Tunis. 1913. — Mai. 

Walentin, Käfehändler, Berlin. — 1884 
Gefängnis, wegen Wide Verunreinigung 
von Nahrungsmitteln. Zu diefer Zeit wurde 
— wie die neue Limburger Chronik be. 
mad — Im Berlin gelungen und gepfffen: 

„Der böfe, böfe Balenti 
Begoß den Keſe mit Urin”. 

Mit demfelben Sprengftof arbeitete Herr 
Ifaac Bonn, Schlachter in Burgwaldniel, 
der wegen Urinbeſudelung, des Fleſſches 
94 vier Monate erzielte. — Ferner Dez 1000: 
„Die Klagen des der Sleifchbefubelung mit 
fin Wë Det Ke Schlachter Jatob 
Grant aus Haßfurt gegen den Schlachter 
Kröner u. den Nedakteur Memminger („Neue 
Bayer. Landes. Z.“, Würzburg), werden wegen 
erbrachten Wal déet opgi 
abgewiefen“. „Jüdifhe Schweinereien“ Würz⸗ 
burg, Memminger 01. — Man raunt wohl 
von frommen Hirten in Italien, daß fie dem 
gährenden Gorgonzola einige Tropfen Waffer 
des Botes (hircus) zufegen, um die Ente 
wicklung der Maden anzuregen. Dieſe Sage 
mag ie bemmungsfreie che ber Berbreder 
mit beeinflußt u. gu noch flimmeren eigenen 
Taten getrieben haben. — Grimpen, Juden⸗ 
tum, 18, 5. 

Walentin, Gabriel Gute, UP, Dr. mod. 
Bern. * 1810 Breslau. — „33 Hatte A. v. 
Humboldt gelegentlich der. cen Nature 
forfcherverfammlung in Breslau Valentin 
tennen und fhähen gelernt. Trog der Füre 
ſprache biejes Heroen unter den Diren der 
Wiſſenſchaft war es dem Juden V. unmöglich), 
guch nur eine Affiftentenftelle in Breslau für 
ſich zu erlangen oder die Vonia logendi als 
Privatdozent zu bekommen. B. Hatte Won 
feine mitroftopifhen u. phyſiologſſchen Fore 
ſchungen aufgegeben und fidh mit der beſchei⸗ 
benen Stellung eines prakliſchen Arztes ber 
gnügen wollen, als die Univ. Bern ihm 36 
die Brofefur für Whpfiologie antrug, Cr ants 

orfete zuftimmend, bemerkte aber freimütig 

daß er Jube fe. Schultei Neuhaus A 
klärte, das Judentum bilde für die Brofeffur 
tein Hindernis u. B. gog nach Bern, nachdem 
er noch einmal um eine außerordentliche Bror 
feſſur in feiner Heimat gebeten Hatte, aber 
vom Minifter Aitenftein ablehnend beschieden 
worden war. Er war fo der erfte Jude, der 
eine ordentliche Profeffur auf einem deutfch 
redenden Gebiete bekleiden durfte, in feiner 


Mufierichte; Theaters Kurier 
Opp niir ` 1873, Antlam gen) 
— B: Führer durch die Opern: Der Bären- 
häuter; Die Jüpin; Begweiſer f. d. Opereiten» 
beſuch. — Berlin. 

Mey, EIS Jugendfchr, Mär, Gerten 
burg. 4877 Berlin. — B: Studierte Mädel, 


und und 


zwelten Heimat aber, der Schweiz — der 
er auch freu blieb, ais 45 zum erften u. 46 
gum qmeiten Mate bie, niverfität Tübingen 
ihn zu gewinnen ët, — auch der erſte 
Fub ber Bas Bürgerrigt esiet, (50)". — 

Zeg der Gniwidiungsgef 0.355 
been denn er mit feiner lagen Datz 
EE 
er Tiergewebe“ den großen Brels (300 Yrts.) 
mëch Zeen ber Ee 
Landau 133. — Er war ſpäter als Phyſiologe 
in Bafet tätig 1800. — „Den feine Stammes“ 
genollen ben großen nennen“, — Samstag | 9 
23/5 1008. 


Walentin, Zeit, Dr. phil, UD. Freiburg. 
* 1885 Frantf, M. rantfurt a. Main 
und die Nevolution von 48/49; Fürft Carl 
Leiningen u. das deulſche Einheitsproblem. 
Vallon, Pierre - Walter Steinihal. 


Bamber, Armin oder Hermann, gebor. 
FF 
d. Wijf. „ 1852 Sperbahely. a. d. Inf. Schütt. 


— Ex). Unterricht b. d. Piariſten (J zu St. 
Georg, Preßburg. — B: Cagataiſche Sprach 
ftul rlebn. in Perſien; Ungar türk. Worte 
vergl.; Islam im 19. Johrh.; Sittenbilder a. 
d. Norgenl., Urfprung d. Magyaren; Türten: 
zer Butunftstampf uni Ind.; D. gelbe Ger 
fahı 5 0 6.— of my sirugglen. — Budapeft 
268: „Er [dreist unga: 
zi 10 DÄ, und Eis vollendet und über 
alle brennenden Fragen der Zeit, welche mit 
dem Orient zufammenhängen, ift er eine ger 
ſuchte und anerkannte Autorität, deren Ka 
oft e del in die Wagſchale falt“ 
Über den Islam, der ihn lange gaſtlich ger 
duldet, urteilt der dantbare Hebräer im Bude« 
peſter „Abendblatt“: „Der Islam ift auszus 
rotten. Er verdient kein anderes Los. Die 
Mohammedaner jind fanatiſch religi 
fie haben keinen Chacalter. Die Nil 
der Mohammedaner ift die Feindin der Kul⸗ 
turi! Der Mohammedaner kann nur beten, 
nicht arbeiten!! Von den mohammedaniſchen 
Reichen verdient kein einziges den Namen 

„Staat!“ 

Waubervelde, Emil, „in Brüffel, ein 
abſolut rechtglaubiger Marrift und einer der 
anerkannten Führer des Waad Ge 
dantene und der internationalen fogialiftifchen 
Drganifationen, fibt in einem Prunthaus, ift 
(obwohl felbft Erbe) Mitgenieher der ſaftigen 
Zoe, bie feine Kë und inferefane Frau 
aus bem Sonbaner, Haufe Kx Speyer De gue 
gebracht“, — NR 1 


ara, Gi 
Barga, E. de= Karl L. Hartmann. 

Bandagen 5 D, Ene, Rahel vgl Papel, 

* im, Berlin. — É: Fnanzüüde 


Levin Markus- Robert. — B: Briefe; Tager 
bücher. — Getauft bei d. Heirat m. Barnhagen. 
— SB turg vor Lebensſchluß: „Mit erhabenem 
Entzücen dente ich an diefen meinen Urfprung 

und, diefen gangen Bufammenhang des Ge 
Die burdy welches Be älteften Erinnerungen 
des Menſchengeſchlechtes mit der heuelten 
Lage der Dinge, die weiteften Beits u. Raume 
formen verbunden find. Nas“ fo Lange Zeit 
meines Lebens mir die größte Schmach das 
herdfte Leid und Unglück war, als eine Jüdin 
geboren zu fein, um keinen Preis möchte ich 
das jezt mijjen“. — Ro 2, 430. Pa 2, 386. 
— Hebbel: „Es heißt bis ins Lächerliche über- 
treiben, wenn man die Rahel, deren pikante 
Begabung niemand beftreitet, zum Zentral 
puntt allen ſchöngeiſiigen Lebens in Berlin, 


4—6, T. 10; Bolbblonbge 
59 u. Heben Bogen, 43. — 

Mäidemar (Cprufen 

Sé gc, * 1834 Wittenberg. 

Zahlloje Luft: u. Schaufpiele. Aufge. 

tät 1007; Mietät 09. — Dr, jur, Mmtse 
gerihisrat a. D. — Greif. — Hüſchberg. 


Bierzehn 
34. 


oS ne ee 
Boot wir Thusneiba, die edle Gemahlin 
des Deutjchlandbefreiers vom Teutoburger 
Bane, das Zog: Frauenibeal mar oder 
doch als ſolches betrachtet werden fonnte, 
war das Volk gefund und feiner Zukunft 
iher. Geitdem haben aper Rahel Barnhagen« 
deale Geltung im höheren Frauentum ger 
monnen, i 2 den 90 D Senje aab 
unferes Schrifttums deherrſcht ſchon löngft die 
Ek = iber Serin Adel, Berliner 
Salondame, vgl. Kayferling 208: Alex. v. 
der Marwi, der Jahre mit SZ 5 alf Eden 
de. fie für das „größte Weib auf Erden“, 
Jean Paul meinte, fie fei E einzige Fran, 
bei der er echten Humor gefunden, aljo die 
einzige humoriftifche Frau. Goethe war „ihr 
fuperiorer Meifter, ihr rührendfer Freund, 
Ihr Bertrauter, ibr Abi, hr Goit- „Goethe, 
Sommer 1795 in Karlsbad Rahel 
ES tennen fernte, war für diefe Ber 
geifterung feinesmegs unempfindlich. „Ja, es 
ift ein liebevolle, Mädchen von auferordent- 
lichem Verſtande“, äußerte er gegen David 
Zeit u, Horn, „fie ift ftart in jeder ihrer 
Empfindungen, u. boch leicht in jeder Außerung“ 
15 beſuchte er fie: dies war ihr Ubels- 
diplom. Goethe hat mir für ewig den Ritter- 
ſchlag gegeben, ſchreibt fie voller Entzücken 
ihrem beſten Freunde; „tein Olhmpier könnte 
mich mehr ehren, mir von meiner Ehre mehr 
bringen“. Heine der als Student ihren Salon 
ma widmete ibe fein „Carilges Inter, 
mezzo”. Sie las Fichte; dagegen: „Spinoza“ 
fhreibt fie an Marwih, „tommi, bis zum 
tiefften Xbfotuteften und drückt es aus, er hat 
ben [hönften Charatter bes Denters, unperfön- 
lich, mild und HI. Wenn Bruchſtüce aus 
ihren Briefen und Dentöfättern in Zeilſchriſten 
veröffentlicht wurden, geſchah es angeblich wider 
ihren Willen. „„Dentblätter einer Berlinerin“, 
30 (Briefe und Aphorismen), wurden nicht 
auf ihren Antrieb gedrudt, Alls 13 der deute 
ſchen Frauen Müde im ſchönſten Schmud 
glänzte. entfaltete Rahel, welche Dä nach Prag ' 
begeben, eine fieberhafte Tätigkeit und feierte 
wahre efte des Gutestuns“, fie war, wie fie 
ihrem Bruder in Breslau Die, eine „ebte 
preußifche Chewrefrau” (wohftätige Vereins- 
frau) geworden“. Gie ftand in Verhäftnifjen 
zum Prinzen Louis Ferdinand v. Preußen (?), 
Karl von Fintenſtein u. bem Spanier Urquijo. 
Über 40, entfchtoß fie ſich noch, dem 14 Jahre 
Jüngeren Barnhogen von Enfe ihre Hand gu 
reichen ... So wenig wie eine ihrer obirin 
nigen Religionsfømeftern wurde fie, troß 
Gt. Martin u. Baader, mil deren mpflifhen 
Somiten fie t n de e an aine auf. 
richtige Cpriftin, ja fie kehrte im Geiſte zu 
dem alten Glauben zurück und wurde Dei 
darauf, eine Jüdin zu fein. Fur die Juden 
und die Berbeerung ihrer pofiiiden Stellung 
eigte fie, fo oft hie Gelegenheit ſich bot, leb 
aftes Intereffe; fie hat ihr Volt, im ganzen und 
im einzelnen, immer nach Kräften verteidigt, 
Unheil und Bruck beftändig für dasfelbe mitge⸗ 
fühlt. Ihren Schwager Karl Aſſer, den Gatten 
ihrer Gëschter Rofa, der anfangs in Amſter⸗ 
dam fräier als Bürochef im Juftigminifterium im 
Haag lebte, bat fie dringend, fih der unter. 
drückten Glaubensgenoſſen anzunehmen, fie 
veranlaßte ihn zur Mbfaffung einer Schrift 
zur Berteidigung der Juden. Als in Sommer 
1819 ſich in ganz Deulſchland ein Ge 


B 


Bate3—Veit — Seit Voigt 
= 529 531: 
i die b und die it Berlin. — SC ilipp B. Maler; | Get Sr, E rift⸗ und S. lerin; 
dE Za By Buhh. — 3 5 and. v. Säi 52 5. 5 ane B. Sc Ab 
geplündert wurden, schrieb fie un ihren Bru |2. Aufl. 1907. — Halle je. — Paaſch 1, Pa 2, 3 


der Ludwig Robert, der in Karlsruhe Zeuge Bis 


jenes Sturmes war: „Ic bin grenzenlos 
traurig, u. in einer Art wie ich es noch gar 
nicht war. Wegen der Juden. Was foll 
dieſe Unzahl Vertriebener tun! Behalten 
wollen fie fie: aber zum einigen und Ver. 
achten, zum „Judenmanſchel“ schimpfen, zum 
kleinen dürftigen Shader, zum Fußftoß und 
Treppenrunterwerfen. .. . Die gleißneriſche 
NewSiebe zur driftfiden Religion (Gott ver- 
zeibe mir meine Sünden) zum Mittelalter 
mit feiner Kunst, feinen Dichtungen und 
Greuel, bebt das Bolt zu dem einzigen 
Greuel, zu dem es Dé noch, an alte Erleb⸗ 
niffe erinnert, aufheben läßt: Judenfturm. 
` ih bin hoch betrübt. Eine herſſchende 
Religion taugt nicht, das ift unreligiös”. 
Ihren Lieblingsbruder Lubwig erinnerte fie 
immer an das unter ihnen abgeredete Wort 
„Beim Jodid!”, d. b. bei dem Einig Einzigen. 
Bates = Alwin Böhme. 
Bega, Jofef Penfo de la. Ko 2, 121: 
plie 1763 ein Hebräifches Drama „Die Ge- 
ſangenen der Hoffnung“ drucken, dichtete auch 


panic. 
Beigelaberg; Leo, jüd. Lehrer. — N: 
Soe Set, Berg. — Ro 2, 170. — 
DNA enfeld, Leopold, Dr. med., Afacher 
nt ier Berlin. (Mülionät). — Martin 


Weit, Clara, Wwe, Nentier,, Bern. 
8 65 Hausbeſtzerin. — 8 — 0,6 — Martin 


Beit, Dorothea, geb. Mendelsſohn, Berliner 
Salondame, 1767-1839. Gie war 3. Tochter 
von Mofes M. on 1783 Bantier Simon B., 
Berlin. < Denn Dorothea machte 98 die 
Wetanntfhaft des 2Sjährigen Friedrich von 
Schlegels, den fie bei ihrer Schweſter fab. 
Sim ftarte Geifter, wie füreinander ge: 
ſchaffen! Schlegel war ſchon Hausfreund der 
Herz und der Rahel. Dorothea verließ Gatten 
und Kinder u. führte eigene Menage. Schlegel, 
ihr falt immer nahe, arbeitete gern unter 
ihren Augen, und mit ihrem Beirat. Gerade 
in dieſer Zeit erſchien Schlegels unvollendet 
gebliebener Roman Lucinde”, in dem „bie 
Grechheit, der Müßigang und die Wollust 
eiert, die Tugend, die Sittlichkeit und die 
nit, Meinung verſpottet werden“. Luende 
war in den Augen der Leſer keine andere 
als Dorothea felber. Sie hatte Gründe, fich 
von Berlin zu entfernen. Schlegels älterer 
Bruder lud fie 99 zu ſich nach Jena, wo fie 
als Geele der Romantit galt. Bu Karoline 
Paulus, Gattin des Kirchenrats P. empfand 
fie Schwärmerei bis zur Anbetun; 
pffegte fie zu fagen, fie fei in Karoline verliebter 
als in 1, mit Schlegel nach 
Paris, legte fie in der ſchwediſchen Gefandt- 
ſchaltstapee sſſentlich das Bekenntnis ab, 
nicht mehr Jüdin fein zu wollen. Vorläufig 
wondte fie Dä en Proteſtantismus zu. Achim 
von Arnim, Graf Hardenberg, Schweighäufer, 
Reventlow, Charles Villers, Sulpis KE 
ftanden in Beziehung zu ihr. Friedrich Sch. 
wurde, wie Helmina von Chézy fih ausdrüdte, 
nun gewiſſermaßen ihre Schöpfung. Schlegel 
trat 08 zum Katholizismus über. Dorothea 
wurde ebenfalls katholiſch, ja fogar bigott, Sch. 
erhielt Anſellung als Hoſſetretär im Haupt: 
quartier, bes, Erghergogs, Rart, „Dorothea be 
fiedelte Wien. legel, Dorothea lebte 
dann bei ihrem Sohne Philipp Beit in Frant- 
fürt-M. von einer kleinen öfterreicifigen 
Benfion. — B: Flotentin, No.; Auffähe in 
der „Europa“; Bearbeitung der aftdtfch. 
Rittergeſch. uther & Maller; Ue, der Corinne“ 
von Frau Stael, u. aus dem Mitfeanzäfifcen; 


„Die Geschichte des Zauberers Merlin". — 


Kanferfing 182. — Wal. Schlegel, Dorothea. 
Veit, Johann, Dr, rt, oP, GWR: 
ire: Ua Frauenklinik, Retlor d. Univ. 11. 
— #1852 Berlin. — E: GER Otto Siegfried 


Beit, Morib, * 1808, f. 64, Berlin, 
„Bertreter feiner 2 101 2 im dischen 
fente und im a eg aufe, 
rüßer non der Stadt Trier gewähltes Se 

preußifchen erften Sammer: immer 
bei der altliberafen Partei. Stadtrat und 
fielioertreiender Borfteher der Berliner Stadl. 


verordneten. Die Angelegenheiten feiner 
Doch fagen ibm ftefe am Seren: 
mit der Draft feiner SBerebfamfeit und Der 


Rach gener Aberjeugungsirene kannte er 
für ihre Rechte und verteidigte fie gegen 
gehäffige Angriffe. Emm ` viertel Jahrhundert 
Mitglied des Borftandes der ſädiſchen Ge- 
meinde, wirtte er beſonders für jübifches Schul. 
wefen“, Kapferling. — Er gründete mit Jof. 
Levi, fp. Lehſeldt. Verlagsbuchhandlung⸗ 
Det & Co. und war älefter. Norfleer bes 
Repräfentantentoffegiums, deſſen Statut er 
made. Berfeher, ber Selene 
H: Muſenalmanach. 'olenlieder (Ei 
Zotenopfer) 32; Gaint Einen a. S. Gimis 
mus, Allgemeiner Völkerbund und ewiger 
Friede, 34. Biogr. von Mofes Mofer; Daniel 
Zë Soen Ee 
vom Euphrat u. Jordan (poetif ertragen), 
2. Aufl. 68; Ep.: Michael Sachs. — Bgl 

Dé apan M. Bei TI, Ci. Geiger, 
M. Beit u. d.dtfe Geiftesieben Ju, ©. 

s 211. 


"Beil, Dr., der jüifge Advotat Bafellands, 
denkt nicht blos an Gefdäfte; er trägt fich mit 
Fän? Plänen, will Ständerat werben, 
fagen die einen, Nationalrat die andern, zuletzt 
aa Darüber ift D alles einig — unbes- 
präfident. Darum heißt es für ihn, fid rühren, 
mit zu fun, mit zu reben, wo es nur gel 
Nach der langen, bewegten Sitzung des Landes- 
rats vom 14. April zog Dr. Beit die Bilanz, 
lobte biefen, tabelte jenen, worauf einer der 
Getadelten, Dr. v. Blarer, unter Bravorufen 
&afellandfchaftliche Zeitung, 16. Apr erklärte: 
„Die Art, wie von Geiten Herrn Dr. Beits 
die Dinge behandelt werden, entſpricht unferem 
Bafelbieter Charakter ganz und gar nicht. Wir 
fd, immer bereit, vom Geuten, die unfere 

erhäftniffe_ kennen, die Bh, von, unferm 
Holz und Blut von unferm Blut find, Be- 
leheung enzunegmen, aber dieſe Art der Be- 
lehrung und Polemit haben wir fatt und 
weiſen fie zurück: Daß einem Juden derartig 
die Wahrheit gejagt wird, werden an Herz 
erweichung leidende Damen u. Herren natürlich, 
tief bedauern. Es ift bies ibr gutes Reit. 

Hoch ſtelt nun im Ke ein Freund Dr. 
Beits die Sache Jo dar, als ob Beit nur 
deshalb zurechtgewieſen worden fei, wel fein 


Vendramin, Lorenz = Rihard Wendriner. 
[ius Wendriner wird ein penetianifger otile 1j 
Benefianer-Ujpeit, Ludwig, Dr. B: Jie 
ës, im Chriſtentum (Volksſchriften über die 


EE e . 3 Dr. J- 
BR Kg Kanie 
mann et Vize edante, 


der vorangeftellt hätte werben mifen, daß die 
Grifficen Softe in ihrem Rerne einfad, eine 
ben deln der jübifhen Feſtideen auf das 
Leben Jefu darſellen ift völlig außer acht 
gelaſſen . . — Eins ift fernerhin noch ernftlich 
gu rügen !. Bei feiner Abſicht, alle chrſtlichen 
Ideen auf jüdische zurückzuführen, hat der 

SN arg vergriffen, als er den Ber 
{u made, auc bie Seindestiebe aus bien 

infhauungen abzuleiten. Dieſe Lehre ift 
gang gewiß rein Do, und es Fann midt 
oft genug betont werden, daß das Judentum 
es als einen Vorzug erachtet, einen derartigen 
Bloch t Affer, Goldmann. 
Oppeln. — 

Bene; and, Emami g * 1826 (Qivorno), 
7 89 Paris. — „Die Geele der Alliance 
Israglite Universelle“ in_Sonjlantinopel. 
In Paris Mitarbeiter des groß. Bhilanthropen 
Diri, der Vertraute feiner großartigen Plane 


. für die verfolgten Glaubensgenoſſen, der Bers 


mittler feiner Wohltaten“ Sein Andenken 
wird Alen heilig bleiben, — Kapferling. 

Berger, Jul. Oßdor Obftgarten. 

Veritas 1.) Nathan Genuch, 2) Morih 

jen. 

Bertanf, Leo, Dr., Anwalt, Wien. — 
* 1858 Lemberg. — 3:50 Mill. neue Steuern. 
— Sü 34, Ro 2, 298. 

Rerne, Jules, franzöf. KE 
Bater: . 40 Bloch, Ze 
Bir. 4. 10. 1912. — 
Für ein Si Alter (13—15) find fein 
Sihriften niht ohne Anregung, dann find fie 
aber auch erledigt. 

Wetjera, Baroneſſe. ½ >, Wien. Mite 
Rieder, im Drama von Mayerling, dem 

fierreihs Kronprinz zum Opfer fiel. — 
Schönerer 2, 21. 

b. Martuſe. 


erus, 
Clara Cohn geb. Viebig. 


682. 


Viebig, OI 

Bittor, Gabrifbireitor, Bab Sppaufen. 
1898 vam Kaiſer zum Spigendiner der Pro- 
ving ZG geladen. „In der Billa dieſes 
Herrn wohnten während der 6 n 
die Prinzeſſin Viktoria von Schaumburg ip 
die Sale des Katfers, und rin; Abo, 
deren Gemahl, Der Frau Direktor wurde mit 
einem hulbvoffen Schreiben des Kaisers eine 
kostbare Brojche mit dem kaiserlichen Namens- 
zuge in Brillanten verliehen“. — ASJ. 01, 


„Bürgerort leider drei Wegſtunden weiter | ©. 111 


nördlich in Baſelſtadt liege, wo man nicht 
gewohnt fei, derartige Unterschiede zu machen”. 
Auf das hin müſſen alle Lefer des „Bunds” 
von Herrn Dr. u. Blarer annehmen, er fei 
ein ausgemachtes Schaf, u. um die angeführten 
Lefer in dieſem Eindruck zu beſtärken, ſchließt 
der Madriótenjälfger feinen Zeg "mit dem 
ſcheinheiligen Satz: „Die Bemerkung, die der 
großen Jugend des Sprechers zuzuschreiben ift, 
wurde vom Landesrat mit einem Lächeln 
quitfiert”. Aber Herr Dr. Beit und feine 
Aaffengenoffen, werben nicht dëch Gaben“, 
— Samstag, 3. 5. 1913. 

Beith, #75 Emanuel, Dr. theol. 
1181—76. Domprediger zu St. Stefan, Wie 
* Ruttenplan, Böhm. — 1818 Prof. am Tier- 
arzneiinflitut. — Getauft; fathol. Zeng, 
toriſtenmönch: Weltpriefter; Menſchenarzt; 
Ehrendomhert d. Metropolitantirche, Salzburg; 
Ehrenbürger v. Wien. — B: Augenarzt, Sch, 
12; Berlor. Sohn, Samaritin, Erz. 40. — 
He: Sie, So 16 357. 

deng Murt Laf 

a onen aus: Lem] = 


N: 
Ki E.= Emma Simon geb. Coupely. 


Wiftor, Natalis = Wilh. v. Gwinner. 

Bogel, Frida Erdmute Frida Erbmute 
Cohn, geb. Bogel. 

Bogel, Walter Herm. Hirſchfeld. 

Vogelſtein, Hermann, Dr., Rabbi der 
Spnagogengemeinde. — * 1870 Pilſen i. B. 
— €: Rabbi Dr. B. -Roſa Kobrat. — Univ: 
Berlin, Breslaus di. Lehranft f, d. Bip 
esc. Be f Berlin u. Jib-then 
Geminar È Breslau. — c 99 Gonner, 
T. 3, Öutspaät, Hermann A Heilbronn. 
Serta + 96; Mar * 1901; Sans = 

„ Juden i en 9 baten 


deln . Zube * 
Sne — Konigsterg . Pe. — Mi 34 

ec 

Voigt, Alfred, Dr, Prof, Afifent am 
ot. Gett Mai. b. Ee 
und beulfäypharmag, Gel, Hamburg, € 
Handwerker Déi aus d. Schw. 
— Wegen $. „(mit Lau) wurde Alfred Voigt 


12 


T. m. eer 


Voigtländer Walden 
588. 


— GE 


el Se vom ala Kriegsherrn mit 
ſchlichten Abschied aus d. Heer u. vom A. 9. 
Rit ana . atab, KEE 
— Troßdem wurde V. durch den SHalbluben, 
St Badarias zum Prof, o Dog. ar 
der dE Kofoniaffgule gemachl. 6. 
Gre Dën, feiner eit über die Dänlfhe 
Grenze. — er i iner Vottor-Diferietion hat 
©, wenig mepe gefórieben; feine den den 
Jahresberichte jollen größtenteils von 


W. H. Woldemar Horft Saenger. 
Wach, Adolf, Dr. jur, Dr. theol. I. o. 
më Za OR, Se, D. der tal. Béi 
. Kammer. Culm. — a Cäcilie 
Serbien. a bober Beo, Zich 


adh, Selig, Dr. jur, Amtshauptmann, 
905 11 ch Käthe v. Mendelſohn. 

Weiter, Bop De, Die: Here Ben: 

theat, 6. Thale. — E: Geh. DIR, Generale 

taatsanw. d. Kam- Ger, De, J.S. 
aus Hamburger Sevitenfamilie. — Weimar 

(Ehringsdorf). 

Wagner, Bürgermeifter, lib. Kandidat in 
Labiau HBebiau, 1912, — SB: „Meine Mutter 
ift nicht Jüdin, fonden Cheiftin. Mein Grofe 
vater mf., der als Jude geboren wurde OD, 
war e (1), m. Großmutter ift Chriſtin 

ewefen“. 
IZ ep, Emil = Ludwig Walestode, ger 
borener Cohen, 

Zomm eme Butor 
wina, Wien. l. v. Schönerer 1,260. 

Wahl, E Met des 
ah des Kunſtvereins, Barmen. 1918. 

Wahl, Sophie Helmine, geb. Singer, * 1774 
Berlin. — Pa 2, 
Wahle, Julius, Dr., Prof, 0 25 am 
Sege cler , Beima Wi 
Weiner Theater Goethe. — M 
Goetjeausgabe. — Qu. Ze b hen 
1911, über Dir. A Suphans Tod: „Suphans 
lehtes Wort an mich war ein warmes und 
55 ng, Bob feines an, Mitarbeiters 
lius Wahle. Er rühmte beffen unentmegte 


Bänn und feine ie. oda 
ane en. Mi ie elinge bie orte, und 
in den Ohren. len noch tote Gers 


manen für Ibenbe SNE Sn ben 
anſchllezenden Mitteilungen aus dem Archiv 
Io Dann aud Wafle als erfier qu Torte, 
Wahle, Nidard, Dr, ONP ( E und 
Bädagogit), Ze — 
R: Spine oC, veer 
1008, 700,2, 220. Dehn. 
wn, Mi. I. Seen, ` 1504, — 
Heine, Lieber; Mercedes, Operette; 
Shweheerte, muf, Sibera; „Rinder, bes 
Haufes, Sch. Oft. Mythos; An d. Prole 
tarier aller Stände Die potit, peter 
Sindesmörderin, Wo, — Sl F ei 
orjt; A. 
Gati . 


Wald, Carl (Walram 
Berlin, — CHR: „Das 
Celan. — W: d. Blumentjal als Klier 
u. eet. Dichter; Spdie. u. Boltstiteratur. 
Waldau, M. Otio, Dir: La Corrosp. 
Intern. * 1847 Stettin. — o 70 Schriftft. 
Wande Beplan. — Ms gel n. London, 
un er 84 La Corr. In, errcht, BO in Paris, 
um ein Büro einzurichten, 97 zu gl. Zweden 
Cöln, 99 Berlin; Büros in Wi min He Rom, 
Mabrid, New Int, um, folgten fpäter. — 
B: Dram. Schau. u. Quip, Wolfen u. Nov. 
Sag a dete on, get nde 
tag in Denen Deg qilt, famie Í. $ 
answärt, Bolitit”. — e 
Waldau, Otto= Mar [Benno] Aue ei 
Waldau, Frau Wanda, Polit, 
Berlin. * 1858 Oftrono. — Ni 34. 
d men eld Feeihere von, Dr. 
phil, Baron, Med. für Kunſt und 
Ba" Salo (Rumänien), — €: 


, | revolutionäre Formel, 


Dott. D. u. B. ausgearbeitet werden? Er ift 
auch auf der „Station für Waren. u. Samen. 
tontroffe“ tätig. — Den leitenden Stellen in 
Hamburg, Oberſchulbehörde und Senat 
man die Vorgänge (. oben) bei der Beför- 
berung Vis vorenthalten? — Bol. v. Melle. 
igtländer, Dr. Elfe, en Frauen 
rechter. e 
Boitet, Job, 
päbagog. Sem. — 


8 


oU, Philol⸗ 
JE (Gelb . 


W. 


Baron M. v Me, Bantier= Rabane. — B: 
Theaterft.: Man fagt; Das Baby; Debutans 
Ak D. Ahenlöchter, Op? Bie Dul 
garen, Gd D du Million, D Mafell 
Dech P; 5. Doppethodacit, Dplte; 
des Columbus, Rip; Die de Li Spite; 
Brüderfein fein, Gi dun? Doll 
SU 


8 8 


Strohwitwe, Optte; 919 Ke . 
— fr lib. e — Kl 


Dri Map | 
Mar Ter 2 AUP, De, 
Be Ti, E 
Mofes . Zoe in Jafo u, Buda 
pelt as, Gehe . Mntetucgn ib. Selinge 
Sit 81; Goethe u. Boltsfied; Galante Lyri 
Venusgärtlein; Wabinermanbifhaften; Die 
Ser 40 (m. Säit). — Br: Hans v. 


Walde, Se Wi Pollak. 

Waldeck, star- Jacob Friedländer. 

Walden, Zrımo= Florentine Golling. 

Walden eie vr Banter, Siet, 
Berlin. : 1876 Ciberfid; aber, fo fang fle 


tann die Sprache 
Diefes fühlen Landes nicht, 
Und feinen Seit nit gehen, 
Auch die Wolfen, die vorbeizieh'n, 
Weiß ich nicht zu deuten. 
Die Rache it eine Stieftönign. 
Immer muß ich an die Pharaonenwälder 
[benten 
Und_tüffe die Bilder meiner Sterne”, 
_®, We Sn Balten, gebor. Georg Bevin, 
Styr, Peter Hille, Meine 
under, ECH der T Tag; Mein Herz, 
Liebes Ro in Bildern u. wirt. lebenden Men: 
ſchen, darin SB G. 100 (ogl. Stógr. 8/12 
1912: „Und bin doch feine Chriftin; wo fönnfe 
ih an mir Chriftin werden? Das Dër fein 
Blut verftoßen. Dieſe Erkenntnis follte des 
Jehovanoltes hodmütigfter Reichtum fein”. 
Und Etfas Krit über Hofmannsthals „Seder: 
mann“, das Reinherdt aufführte: „Herein, 
meine “Herr jaften, ins Ate ins 
Berliner Hännesten! Gin evangelſch Stür 
wird gespielt, für dis „getauften“ Juden 
Za lehr anfauend und egen? 
Alle getauften Juden waren in der evange 
fijen Vorftellung — Schauſtellung geweſen 
und waren erbaut, namentlich von dem Men: 
den, 2 le un in Blau u. Doppeltinn!” 
ter Hilfe vor feinem Tode: „Elfe Las» 
D ift der [hwarze Schwan Israels. 
Eine Sappho, der die Welt zerbrach. Ihr 
Side g Diamant, br, in igre 
Stiene Weil und fehr wehe tut”. — 13 
war Elfe L. in Genot, deshalb Sammlung 
in Difepland durch dae BT u. Dichyramben 
des Kritikers Paul Zeh: „Elfe Schüler ſchafft 
ſich aus der Affoziationsbalfung komprimier⸗ 
tefter e h (Gefchegniffe innerhalb des 
Volkes DEN über morſche Fels- 
1 1 SR die Srtafe zum Fon 
hat lade eine Form anger 
RE 
Linie und Farbe heißt. Und diefe Form ift 
nicht zu ſpannen auf eine traditionelle oder 
fomeit ein Format da: 
raus onftruiert werden kann“. — Wer das 
werfteßt, der frete vor! Vollendeter Irrſinn. 
Selbft das Wort Phrafe ift — hier ange: 
wendet — beinahe noch entweiht. Paul Zech 


H 


at | u. Volfserziehung. — 


S 70 Meta emee ` Gymbolbegriff; 
Kant; Miet 20: AA 
2.2.1906; Jwiſchm Zen: Die 
ee 
Vonberwied, 2. [Mhehiandignftij= de. 
Hanna Löwenherz. 
Written, Jaroslaw = Emil Frida. 
E en rau de, delle 
ichterin“. 
Bulta, Alfred von d. Alfred Wels. 


erklärte für eines von Elſas ſchönſten Stücen 
ihre Berfe: 
„Wilder, Eoa, betenne ſchweifender, 
Deine Sehnſucht war die Schlange, 
Sr Slinme mand fih über heine Lippe 
Und bif in den Saum deiner Wang, 
Bier, Eva, botene veihenber 
Den Tag, den du Gott abrangſ, 
Da du zu früh das Licht ſahſt 
Und in den linden Kelch ber dem 


Dem Mißtjuben ft ales umein, baper: 
Siehe auch unter Lasker S, Eſſe. 
Walden, Herwarth= Georg Lewin. 
Waldenburg, Ludwig, Dr. med., UP. 
* 1837 Silehne, P81 Berlin. — B: Breisge: 
krönte Arbeit: Krankheiten der Atmungs⸗ 
organe. — „Der väterlichen Religion gehörte 
er in treuer ugoe? an“, — Kayſerling. 
Waldenſer, F. o Klein. 
Waldlieb, Jan = Sans Kadich von 


ferb. 
Talbo, B= Bianca Biog. 
albjtein, D. Felt, 
u. SA. LN See * 1805 


SC, len. d. R. 
aufn. — E. 92 I Seri 
Sollen va “potit. a in Wort u. Schrift. — 
ſchr. Volksp. — Altona. — Deg 6. 
Si ‚Meine Sielung zum Judentum ergibt. 


il — 


ſich aus der Tatſache, ah ic Mitglied und 


Staatsbürger jüdilhen Glaubens bin. Die 
Bilichterfülung und Treue, ſowoht gegenüber 
feinem deutfchen Baterlande wie gegenüber 
einen jüdiſchen Stammesgenoffen, das er. 
heint mir als der jedem Seiten Juden 
bur die Gefgigte vorgezeignete Weg”, 
Walesrobe, Ludwig, geber. Cohen 
(Gmit Wagner), Königsberger Geert: 
neter. * 1810 Altona, $ 89 Ludwigsburg. — 
Œ: Mufiter Cohen, * Walesrode; Demokrat. 
— Schon als Student schrieb W. Beiträge 
für das Gottafhe „Morgenbfatt”; fpäter 
„Gtoffen 3. Texten unferer Zeit“; Untertänige 
Reden: Polit. Totenſchau 3. Geſch. d. ftaats- 
rettenden Anarchie in Preußen. — Feſtung 
u Gefängnis megen „'ntertäniger Medene 4 


im e Is bes Vereins deutfder 


5 Z 95 ee Frick Ee 
ei oe 027 „Fortſchritt“ emokrat e 
SE 


SI "Hauptmann; apy; Kalfale; 9. È 
100. l. Kurt Bette sen . dé D 


alla, „Otto U, Dr, GRR, Di 
Sen. P fingen, Dr. med. h. 
1847 Königsberg (Pr), — Träg. 
BL Chem. 1010. — „Gab, ech 
feine Sorig, üb. D, Zuſammenſegg d. am. 

te 1 b. Weite b. öl, 240. l l 
Ben J fl. d. Ind. d. äth. Ole“. — Rü A 

e 

Üattenberg, Emit, R: Uifeinihe B. 
Am Mittag” und Sigi für o A "D. 

torgen- Journal”. 

Wallerftein, Banter, Sportler, Berlin, 
getauft, um in die vornehmen Klubs zu 
Formen, Lä, Jib. mibe G. BA, 

Sallg. ` Borfiber 
miteltfger Geggele Bere) Möbel 
heim. — Frantf. Warte 20.3 1013. 

Wallfiſch, ev. Prediger, Dresden. 1894, 
Vortrag: Unparieiifes Über b. Qubenfrage” 
darin ŠB: „Sch bin ein Jude und bleibe es 


Rat, RU, Nor- 


Warburg 


Marburg -Warjcjauer ID 


deg 


=537 


auch, ja jeht, nadem ich den riftlichen 
Stauden Ce gelernt, bin ich erft ein regter 
Zem geworde". — Dif. Magt 16, 


Balje, Srinid gm gebot. Abraham 
BO Annet "Eer 
Raufman Rriegstorrelponh, der , 
Sr in Serbien n Ahlen De Dor, 
ZE: ma. d „Hamburger. Machrichſen 
Verlorenen, Shfp.; Wien bei Nacht, 
2. Zeechen, Hume Die 
SO Get Modernes Reifen, Reifebriefe 
a; d. Orient. — Prü. — „IB. meldete von 
der Sersifgen Armee aus, daß 2 feiner Kollegen 
verwundet und er jelber erſchoſſen fei. Die 
„Neue Freie Preffe” und andere Jubenblätter 
erhoben ein ſolches Jammergefehrei, daß die 
öſterreichiſche Regierung recherchieren lieh, 
wobei es fih herausſtellte, daß Abraham Feigl 
geſund und unverleßt war und die ganze Ge- 
ſchichte Bios um des Effets willen, zufammen- 
gelogen Hatte. Die ſerbiſche Regierung verfügte 
feine Xusweifung, aber nun hatte Feigl 
und Mübnbet, besiegen efämerbe zu führen 
und den ‚Schub des Sſterreichiſchen Ronfuls 
anzurufen", — Glagau G 447. 
Walter, Carl Zorte Moriz Steinhardt. 
Walter, Ernft=Morig Adolf Spiger. 
Walter, Hans=Guftao Brzibram. 
Walter, Julius Ferd. Fletles. 
Walther, H. - Hermance Metzger, geb. 


Au el, Ostar Franz, Geh. Hof N, o. 
Hu S c u. Eed ZS 


9 Bondora, eine ei wi 


Blanc über „Heine u. d. Frau“ jchreibt, „wie 
pier ein Dichter ſic müßt, 
heiligen und ihr Reich aufzurichten in dieſer 
Welt, die ibm entweiht und bejudelt Hein“. 
Ferner berichtet Jvachin über: Leſüng⸗ 
Religion; R. M. Weyer; B adden 
Giocher: „Schaufpieler"; B. Badtz n 1m. 
ihre Zeit”, Kaufmann: „Osmanifce 
Biang: „Heines Mythologie“. — Man ift in 
der „Pandora“, in diefer alten Schachtel aller 
fibet, faft gang unter Béi 
Wangenheim, Franz Theod., Ko 2, 128, 
MIO WC Hannover. — 40 Hamburg, 
veröffentlichte 53 den Roman „Der Jude des 
19. Jahrhunderts“ und fpäter die Schrift „Ift 
eine Emanzipation der Juden bentbar?”, worin 
er die Frage verneinte Dann freilich betehrte 
er Dé doch zum Gegenteil. Seine ſpäteren 
Romane find hiſtoriſch übliche Ware! — 
Warburg, Aby Brio.-Belehrt., Shagmftr. 
d. gefhäftführende Worf. im ftänd. Set 
d. internat, funfthiftor. Kongreffe. 
* 1866 Hamburg. — 
Oppenheim. — ® 


t Fi 
mehr. 


Gel. 
xBarburg, Emil, Profy rat, D- Pont 
techn. - Reihsanjtalt. — * 1846 Altona. — 


® Deh, Gaertner. — 76 oP 
B. 5 


BCEE 

Deg 6. 

Warburg, Ferdinand, Mentier, Berlin. 

EE 

arburg, Kart, UB, Set. M 
d. Ke Get A . Si 
. enburg. — Er Gro 
Ke E e Dader, 
Goipenburger Barde Seefahrt. . 
Nagl d. R.; Stadtverordneter! — B: E groß. 
Babi aer. üb, Diof Dalin (preisgelränt 


Geo d Aen. 
iſſenſch. 


die Schönheit zu | das 


fr We eines jüb. ruf. Reofutionärs, 
vor aller Welt blos und beſchuldigte die Re 
gierung, d. Tod dieſes Fremden, d. auf ein. 
ra. Dampfer verunglüdt m, niit genug 
unterſuch zu Haben. — Stög. 3. 10. 1912. — 
Lib. (frei. Landesparteg, 

Warburg, Mar M., Großinduftrielter, 


249 D. Hapag, Hamburg. "Mat, d Naif, Wh, 


Gej. 


Sörberung der Wiffenfdaft 
Bl. 23. 11. 1912. — Ze 


6. — E 


Der 
5 Sinais Can Haufe vor 

Deutſchland wurden 50 Millionen Mart glatt 
untergebracht. Das Geld diente nun zum 
Auftaufen von Kaffee von den braſilianiſchen 
Farmern, den man ſperrte. Denn die reichen 
Kafferernten der Vorjahre hatten den Breis 
gefentt, nun follte er burdy fünftlide Mittel 
bom getrieben und gehalten werden. Die 
eingeſperrten, zeitweiſe über 7 Millionen Säcke 
ermöglichten die geplante Preisſteigerung. 
Die „Baloriſation“ wurde ei ! glänzendes Ges 
ſchäfk für Raffeepflanger, Regierung u. Banten; 
nur, de ein 20 5g ftr ber fi Belt 
mußten etwa 30 Pig. fi für das Pfund mehr 
bezahlen. Ohne Geld aus fremden Ländern 


ch» | hätte aber Braſlien feinen Blan nicht durch. 


führen können! Dog es fand gegen Beteiligung 
willige Helfer. Vor ein paar hundert Jahren 
ging es Leuten, die ein Nahrungsmittel derart 
perten, um die Preiſe künſtüich zu erhöhen, 
(let. Manche mußten vom Galgen herab 
auf ihr Werk Nicht alle aber 
ſchwiegen bei uns DI Als die Finanzreform 
1609 eine Erhöhung de» Kaffeezolles — 10 fg. 
fund — forderte, worüber der anfa- 
Bantenbund Beter unk Morbio ſchrie, 
wies man auf den Kaſſeen her hin, den Me 
Ki, ien bes genen 
orteiles wegen ermögli t hatten. Dann 
wurde die Ausfuhr deufden Geldes zur 
Unterftügung einer gegen Deutfhfand mit 
gerichteten Schröpfung Februar 11 im Reichs 
lage beſprochen. Fr. Raab nannte damals 
die dischen Firmen, die ich an den volks⸗ 
ſeindlichen Werte beteiligt hatten: L. Behrens 
u. Söhne, Hamburg; Gebr. Schröder & Co., 
Hamburg; M. M. Warburg Co. Hamburg; 
Gebrüder Bethmann, Frankfurt W. Deich. 
mann & Co., Cöfn. "Hiervon find die Firmen 
Behrens und Warburg reinjüdife), bei Schröder 
iſt Hauptmacher ein Herr Rudolph Peltzer, die 
Teilhaber der Häufer Bethmann und Deich 
mann find raſſiſch noch nicht betannt. Daß 
das Haus Bethmann, aus dem unfer heutiger | — 
Reichskanzler ſtammi, an folgen Dingen ber 
teiligt ift, ſchemt befonders unerfreulich. Wer 


i; hätte nun ahnen können, daß diefe wider. 


wärtige Sache in Deutſchland eine zweite 
t. Auflage erleben könnte? In unſeren großen 
Zeitungen prangen Joie Beit ſeitenlange 
Anzeigen, die abermalig für die Fortfezung 
der ein wenig umfrifierten Kaffeepreisſteigerung 
u zeichnen auffordern! Diesmal handelt es 
„. fur Deutſchland um einen Betrag von 
20 Millionen Mark. In dieſem Jahre 1913 
müßte nun das nach Braſilien geliehene Geld 
zurüdtommen. Und bei unſerer Geld rnappheit 
und dem unerträglich hohen Zinsfuße wäre 
unſerem Markte mit der Rüdzahlung gedient. 
Die Herren von der Bantotratie haben es 
anders mit uns beſchloſſen. Wieder genau 
dieſelben Banten von damals, die im Boll: 
gefühl der Wurfchtigteit gegenüber aller öffent 
Déeg Sot ihren Namen darunter fehen! 


. |. Dabei ſcheinen fie noch auf eine Unterftügung 


der Regierungen zu Hoffen, indem fie mitteilen, 
daß fie alsbald aud die Zufaffung diefer 
neuen Anleihe zur Borſennotiz beantragen 
werden. Sollte Preußen die Börfennofiz 


. | momit fip ohne weiteres für alle de 


; | verweigern, würde man ſich einfach an eine 
nichtpreaßiſche Börje, an die Hamburger m 
den und bei dieſer die Notiz alte benen 
en 
Je, erwirkt wäre! Uns tann Keiner, werden 
fie Dente. "o fie finden fer wieder das 
jeld, nachdem das erſte Geſchäft glatt ver- 
laufen ift: Doch weiter: Schon jegt ift Bra. 
fifien in der Lage, drüdende Beſfinmungen 
des alten Vertrages zu befeitigen. Erhält es 
noch einmal das Geld, fo ift es nach weiteren 
10 Jahren imftande, auch ohne fremde Hilfe 
feine „Raffee-Balorifation“ zu einer dauernden 
Einrichtung zu machen und die ganze Welt 
bleibt dem fernen Lande auf alle Zeit tribute 
pflichtig. Was kummert das aber die Leute, 
die nach Blut, Geschäft oder Geſinnung inter⸗ 
national find und ihr Vaterland nur im 
Geldfat finden! Sie blelben Seite ihrer 
Ehrenamter und Titel. Herr Mar Warburg 
ift Mitglied der Handelskammer und der 
Bürgerfgaft in Hamburg, er und feine et. 
lichen Mitinhaber find Mitglieder „Eines ehr- 
baren Raufmannes“. Die Preſſe hätte hier 
Pflicht und Gelegenheit, laut aufzubegehren; 
die im Handelsteie etwa verfiedie herne 
Sieg tin Men, Aber bie großen 
Anzeigen find ebenfo große Mund: wie 
wiſſenepflaſter. Inb fo wird denn der zweite 
Streich, als ob Déi alles fo gehöre, dem erften 
folgen. Nach dem Schlage auf die eine noch 
der auf die andere Wange. Dann wieder auf 
die erje und fo fort Von oben aber wird 
man noch weiter das Kapital „pfleglich“ 
behandeln? Denn wenn nicht: Das Iflegekind 
ift mit ber Seit fo ftart geworden, Dab es fith 
ogen auch gegen feinen Pflege 
pater Dunjeben Tann ma ihm dies nützlich 
erſcheinen fie, — Of, Bl. Mai 1913. 
bung Aen, Großtaufmann, Hame 
urg. — f. Bei der Trauerfeier waren im 
Ed Mittelweg Ar. 17 laut Hamburger 
Korreſpondent 1 2. 1910 über 409 Mann 
armeſend, u. a. Senator Michahelles, Senator 
D. Berenberg. Goßler. Handelstammerpräfident 
Mar Schindel und andere Mitglieder der 
Hanbelstammer, Reichsbanktommiſſar Dber- 
faatsanwalt Sremann, Meichsbankdirektor 
Werner, Generaldireklor Ballin und Direktor 
v. Holgendorfi, ſowie zahlreiche Vertreter der 
Bantwelt aus Hamburg, Berlin und anderen 
Stäbten, wie Hofrat_Rofenberg« Karlsruhe. 
Rommerzienrat Eugen Sandom, Dr. Salomon- 
ſohn⸗ Berlin, Behrens, Direktoren Schwarz. 
de la Roi, v. Sydow, jomie Vertreter der 
Bihormenifejen Gee, des Berens 
ehemaliger Talmud Tora Schüler, des Tempel» 
Vereins, des jüdischen Hilfsvereins und der 
Verwaltung der Wallics-Stiftung. Herr Rabsi 
Dr. Nobel hielt die Gebächtnisrebe. . 
Warburg, Otto, Dr., DÉI (oriental Sem.) 
Sotaniter. — Berlin B: Leg Hamburg. 
— E: = Goldji 
ropen flanger ( Ki "Prof. Wohltmann, 
Halle), Difche Kolonialzih. — B intag; 
Kulturpflanzen d. GE — Dg 


05 Hamburg. =" EE Bech. Hamby 
Tempel. — B: Biele feelenvolle Lieder des 
Hg, israel. Gefangbuds. — Rayferling 238. 


SIE Roja, Sdri Berlin. 
Ue: Standinavifhes. — V: BO, 1873. 
— Koyferling 242. 

auer, Adolf, Dr, Set. Ardiorat, 
der Lantesgeſchichte of 

— E: Ke 
tofenbaum. 


Warſ⸗ 
Akad Bes 


* 1856 Kempen, Bof. 
Florentine 


und Wijf.” — R: Hiftor. Momatsblätier d. 
P. Bojen. — Oft. 1912 nach Danzig berufen. 

VPoſener Goldschmied Kamyn; Heine 
4, bie Bofener Seitung; Geine u. die Stabt 
ofen; Lage bes ehemaligen de Eé: 
bojs zu Poſen; Erziehung der Juden in 
roving Bofen durch das Elemente D 
Die Entstehung einer jüdiſchen Gemeinde 


12% 


W Woch enga 


Waſſermaun-Wechſelmann 


r keck, 


539 


Wechsler Wehner 
540 


Schwerſenz bei Pr Friedrich der Große 
und di Juden in der Proving Bojen; OCH 
Bund 5 M 11; Big in 15.640 
9. Mente. — Nü 34, zi 12, 616 
mi. — „Db feines liebenswirbigen und ge- 
faligon elena erfreut fih Herr Dr. Warſchauer 
einer allgemeinen, Hochachtung und Wert- 
ſchähung“, — Azi 8. 11. 12 Beilage: Ge 
meindebote. 

fie. een ët gett. 

E 34. Patentanw., Berlin. — 


Warſchaner, Sam, d ji, gier, 
Breslau. — * 1840 Srolojdin, + 80. — B: 
lat, griech, Grammalit u. DÉI Gedichte. — 
$: Zë ee 

Warfshaner, Wat Berlag u. N: Papiers 
u. Schreib warens, Berlin. — 

MWarfchauer, Dio Fy Dr U Staatse 


wiſſenſch. — * 1858 gan, — €: Louis W., 
Bankier = Prager. — >) 89 Hermine Friede 
länder. — K: Franz * 


Ka Martin * 96. — 
Erl antier, dann Prof. eg 
ai je Hochſchule en Dogz. d. Nat.Öton. 
Zä m. Hochſch, Berlin, — B: Staatsanleihen 
reußen; Jablenlolterie i, Preußen: Auf⸗ 
MA in Didid; Wie fe der 
deutfch. Atiengefellich.; Reform d. Börfengef.; 
Schecvertehr in Diſchid: Bant und Börsen. 
gefegbfig.; Entioictig d. Sozialismus; Alte Geſz 
KT, — Berlin W tu 34 Jeg b. 
Wag aneh Robert, Rentier, Berlin. — 
5 — — Martin Bra 129. 
steet, Karl, Dr. jur. et cam., Hons 
Minden. — * 1651 Troppau, Zei, 
D Breife u. Reifen, 80, Fe — 
Ku 34. Ur, 


Sé 
Waſſerman 
gol (innere 


u, Auguft v. GR, Dr. med, 
3 Berlin, Stabsant b 
* 1866 Bamberg. E: Angelo v. Kgl. 
Hofbant= Dr Bauer. — 44 95 Allee, T. d. 
Gouvem Theodor v. Rauifig, Wien. — R: 
Robert 97; Franz 08. — Nr. J. A. des 
jap. Deb. d. heit. Schaf; Türk. Gen od. 
UL ; Span. Ord. Iſab. d. Kath. 2.— 

Ey: Kolle. — Berlin W. 
elen, Jakob, * 1873 Fürth. — 
W., Kaufm. = Henriette Traub, — 
6100 Sul Speyer, T. d . e 
Zë Albert S. in Bien. — R: 2. 


Alerander in 
a IR, 90 er, Ro; Erwin Reiner; 
D. gold. & iegel. — Wien. — „Die ungleichen 
Schafen“, 5 Einatter, 1912: „Im erſſen wird 
Rußland und das Nuifentum, das alle Juden 
fr, zit, Sm guten wird Di enn 
Jüdin Fanny Die, Freundin von Genz, fo 
Lingeſührt: „Fanny trägt einen Spitenhut 
mit gebogenen Rändern. Geftalt u. Bewegungen 
find von vollendeter Schönheit“. Im vierten 
Stüc: „Lord Hamiltons Bekehrung, fpielt 
die Haußtrolle Emma Lyon: „brünette Haare 
quellen unter dem Hut über das ſchöne Ger 
icht“ „meine Rörperlinien find edler als jeder 
Name‘. — Man ift augenscheinlich bemüht, 
noch mehr „berühmte Südinnen zu ſchaffen 
die en WE ie ‚odtihe Babe“ genügt 
nicht mehr“, Gtaatsbgr 8/11 12. — Eine 

der intereffanteften, aber auch 92520 
Heizen Schiffer unfer Zeit. — SU 34 


? Waſſermann, Leonhard (Griedlieb L), 
Pfarrer, Hieſchhorn, Neckar. — * 1843 O Olm. 
V: Altkatholizismus; Rote u. ſchwarze Inter. 
nationale; Sieger Attentat und d. fathol. 
Gefelfenper., 74; Diebftahl ins Große u. Ge. 
feßgebg, 77; Wanderlager, 70. — Ku 14. WM. 
Waſſermann, Ludwig, Dr., München. 
SB: Mach meiner d n dhe 
mm das Gefühl, das in der Anschauung 


höriger einer Bolksgemelnſchaft fei. Faßt man 
den Begriff fo, fo können Juden nur ganz 
ausnahmsweifebeutfihes Malionalgeſühl haben. 
Das hindert aber nicht, daß fie — ganz ab 
Sc von ge en hung 
hrer Staatsbürgerpflichten — ihr Vaterland 
und ihren Herrſcher lieben und ſich, wie ich, 
als volfgittige, deulſche Patrioten fühlen 
können.. Mein Austritt aus dem Zentral 
verein und der vieler Zioniſten ift ein Proteſt; 


wurzelt, daß man durch GE Ange: 


ein rotet, ber ih gegen die Betätigung | 


richtet, ber Zionismus u. der jüdiſche Nationialise 
ergehen Gesunde. et pa (aa, 
bürgerlichen ‚Sefinnurgen. Ich bin Nationale 
jude, aber ich laſſe mich von niemandem in 
90 0 8. 50. Gefnnung Tock, 
Waſſermaun, Map v., St bayer. Kg, 
N des 1785 begründeten Bankgeſch. 

batte Ballermann ‚in Bamberg und Berfin; 
Sa Teilhab: antier Oskar W., Berlin 
u. Angelo u. Emil u. Dr. Albert u. Jul. W. 
in Bamberg. — 6 — 0,36. Marlin B 209. 

Waſſermann, Mofes von (Orientalis), 

181192, Dr, Ratoi, De Stuttgart. 

Mädchen v. Chaibar, Ro; Juda Tourob, 

Württemberg und fein König, 

Ek, D 1 g~ König Karis. — Ko 
2, 351 (8). 

Wasen Dscar, Bantier, 1. Ba. 
€. Baljermann, Berlin. — 6 — 6,4. Mar: 
tin B 11. 

Waſſermann, Rud, Dr., Munchen. — 
Ma: Ic. f. Sozialmiff, April 1910: „Di 
Juden im Weiten Europas mürden ohne 20 
Bumanderung abnehmen", Mán. N. 

Waſſerzieher, E, Dr. Sat ell, 
daa Frankfurt D. — B: Molicre, 1886. — 


388. h gebor. Waſſertrilling; Schoenerer 
e fen Sof, Mori, * 1859 Mew Dort, 
. . Ebel, Men KR 


EN 5. (Bene Bene), 
* 1865 Berlin. — B: Wie id dazu tam, Ro; 
Tropentoller, Ro, 9. Tauf- 1908; Bergamina, 
Ss W. n Die M irren, Schſp. — 

erlin W. 

Wechſelmann, Prof., „Ehrlichs jübifcher 
Helfer in Berlin, der eine Zeit lang als ein. 
ziger Berliner das 606 bekam (als es noch 
nicht im Handel war, fondern nur von Ehr- 
No) abgegeben wunsch und fi Tür jede Eine 
fprigung Hunderte von Mart bezahlen lieh, 
mußte in einem voriges Jahr erfájienenen 
Buch 142 Galvarfantodesfälle zugeben für den 
Verlauf von knapp 3 Jahren. Dem gegen. 
über, find Im Jahre 1008 aus ber gelanten 
Weltliteratur im ganzen nur 70 Todesfälle 1 
nach Quedjilberturen berichtet worden, und 
diefe vertellen fih auf og 50 Jahre 

Wechſelmanns Angaben find zu allem 
noch unvolfftändig. Die Salvarjantodesfälle 
werben eben verſchwiegen. Der Pariſer Arzt 
Hallopeau ſprach auf dem internationalen Der- 
matologentongreß in Rom von einer „con- 
Ke du silenco” zu Gunften der 

ſchädlichen Wirkungen des Salvarfans. Prof. 

inger erklärt in der Wiener küniſchen Wochen« 
ëch (13, Nr. 15), daß die Wechſeimannſche 
Inne 20 Jo ung fet, boh, beni Autor pers 
Deg noch fo und fo viet nicht veröffentlichte 
Satonefantndesfäile befannt, feien, und baj 
au die Borfiände von Spitalabteitungen die 
„conspiration du silonce” mitmańten. Na 
der Tragödie die Komödie! Für Ehrlich ift 


1. | Salvarſan nicht ein chemiſcher Stoff von bes 


ftimmter Formel, dem auf Grund feiner 
beftimmten Zufammenfegung beftimmte Wir- 
kungen im menſchüchen Körper zukommen, 
Salvarfan wirkt, wie eben Ehrlich es wil es 
ift ein Probutt feines Geiftes, das er Atom 
für Atom zielbewußt aufgebaut hat. Wenn 
jemand am Galvarjan ſchlachte Eigenschaften 
entbett, fo bedeutet das einen Vorwurf für 
den Baumeifter. Er ift wie Karl Marg ein 
Religionsftifter. Wenn an feinem umfehle 


baren Mittel etwas nicht fiimmt, fo liegt es 
an den „Fehlern“, die bei der Anwendung 
gemacht werden. Zuerst wurde der in ger 
ringen Mengen zur Löſung gebrauchte Methyl 
altopot befduldigt und auch beseitigt. Die 
Schäden blieben! „Mein Frig tut jo, etwas 
nicht“, ſagt der Papa von feinem Sohn, Das 
ift nit Das, Salyarfan, ber „ebere, liegt 
am fteritifierten Wafler, in dem die Leichen 
der, abgeiöieten Batterien, and aden 
Sofort kommen ein halbes Dugend Juden 
und beftätigen, daß fie keine Nebenwirkungen 
mehr zéien. fetbem fie das Wafer, vor 
dem Gebrauch 


E SE, 
eitidrift, 
adel, 


a inmitten 
dann wici 


fand, muf 
Eindruck g 


Wort iSd 
nun auch in der Berliner D'A 
Gefeitfcaftder „Wafferfehler"abgelehnt worden 
ift und zwar einftimmig. Jet fpringt der 
getreue Wechlelmann zur Hilfe herbei... Er 
tonnte noch jeden der rabutiftifchen Erklärungse 
verfuche Ehrlich durch das Experiment am 
Krankenbett beftätigen, jeht Ke er P gar die 
Erllärung jelbft: Salvarjan ift bloß schädlich 
wenn die Nieren des Kranten "A7 durch 
Oueckſber geſchädigt wurden und diefe das 
Arjen nicht mehr recht ausscheiden! Die 
Komödie dauert alfo weiter, leider auch die 
Tragödie! Der Simpligiffimus ift für beide 
farbenblind. Doch am Horizont leuchtet das 
fable Licht eines neuen Tages. Die Menſch⸗ 
heit wird auf) mit den Suden fertig werden”, 
Samstag 127 1 
Wechsler Zeg [p. W. Set 
sler, Cmft (Œ. Lothar), Krb, R: 
E Berlin W. — 1601 
B: Harmonien u. Diffonanzen, 
Ae. . unfterbf. Mfch.; Orgien u. Andachten; 
Drun: Wiener Autoren, 88. — Ko 2, 


Wechsler, Sch (Leop. Meinfofg; 
Son Nena, SCH VW, jeft. i 
B 


ach; 
Collins; Ülbach;Malot; 
ford; Murray; oises ; Ohnet; Bourget 
Zola; Descaves; Silvestre; Maupassant; 
Daudet; Laforest; Brody; Mary Herczeg; 
Mikszath; Gastyne; d’Aigremont. — Ko 
2, 131. 

Wedel, Heinrich von, Chefredakteur des 
Weg feinen Hochmut bekannten) „Deutfchen 
Zenger, Age, feines Be 
ſchlechte, Berlin. — 
gebor. Lewald. — W 50 44. 10. 

Wedel, Mor von, ehemal. Direttor des 
Dellen dhl eren und Schnpmeifer 
3, Deutihen Ybetsgenoffenfaft früher e 5. 
. d. Kriegsafademie, jet Hau D. 
— M: Malwine v. W. Zx 9.2 Lewa. 

Weel, J. van dei olan, 3. 

Wegner, Paftor. Cöln. — Hervorragender 
ubenmifionar u. Autan. — D $ A 
BI. 5,3 1913. 

Wehner, Dr. Anton von, bayr. Kultus- 
minifter, gebor. Samuel Gedalje Wiener aus 
Korneuburg. — Simpligiffimus 1.10 1906. 
München. 
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„Weil —Weill 
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Weill-Weinold 
543; 
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Weichſelbaum, Es Ka ‚Dr med. 
gat, 89 . Wien, — MgL b. Riff, 
5 Gét SC SH Big 


34. 
* 1873, Kd 2 Lan 
— BN. 


me 3.=8r. Ludw, Eilmenreig. 
* 1845 Münfterberg 
., get, Dir: pathol. Ine 
SendenbergGtiftg. Frankf. M. — 


Weigert, Mar, Dr., Gtadtältefter; Aus- 
wi D. viiden Handelstages n d. bee 
Zon e Garnet e, d. Bolke⸗ 
wirtjejaft, Geſellſch: Nepräfentant d. 29. 
Gemeinde; Sal. 


Beirat des Kunftgewerber 
mufeums; Fabritbef.; MR. d. Nationalbant 
f. Difchland. Berlin. * 1842, — B: Berichte 
toer b. iener, Meltnuselling, im Sen 
der Regierung 78. — Wi 12, 557 (B. — 
„©: Dr. Mart. W. cn Tochter des Vorl, des 
AR. der Distonto-Gef, Ad. Salomorfohn. 
Ae ed Zem, a 
eigi, J. Dr. B: Jül 
(2 5, 6 ber Guggenheim- 
ES Ac 90 5 München. 1913. 
Dr. Straßburg (E). 
— Judiſches u. deutſches Nationalbe- 
wußtfein find nebeneinander nicht denkbar . 
es ift unmöglich, 2 Völkern zu gleicher Zeit 


anzugehören. — JOR 19 
eil, Carl, Dr. phil, UP Cru). 
Prag. * 1844, — Ño 2, 170. 


Weil, Georges. England. wi 5 bun- 
germanismo on Autriche, Paris 1904. — 
. 13,6 06. 
eil, Guten, pr, UP (orient. Spr). 
Heidelberg. * 1808 Sulgburg, 7 89. 5 
pater Rabbi W., Meb. — V: Arab. 
Mohamed; E 0 2 465 men — "Ti 


acht. — 
Weil, „ dr 
Reg dete anr fo 


29. Seier. Mol. d, Rgl. Atad. d. Wifen: 
ſchaſten in Bri, — JOR 96, 5. 
Weil, Jean, New Port. — 
Spar. n in deutſcher und englischer 

BEE des New Porter 
SI Breptlubs; Sie und 
Agent der ganz verjudeten Tammany-Drga« 
nifafion, für die er eine politifche Bereinigung 
It aller im Bronger Bezirk der Stadt New 
Hort vorhandenen Deutfchen und Juden 
uͤnter einer Leitung bewirkte. 

E 

Weit, Jul. Dr., VOR. Breslau. * 1847 
Grofen b. — B: Frauen im Redt; Feuiller 
toniftenfahtt.; Zur Weihnachtszeit, Nov. ; Bold. 
Billa, No; Mater, Nov. — So 2, 131. 
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Weil, Karl, * 1804 Bötenheim, + 18 
Wien. —. R: „Ronftitutionelle Jahrbücher“ 
in Stuttgart, Berlin. Nach Wien ins öfter, 
Minifterium des Sußern berufen und Regie: 
rungstat”. „Den Orundfähen der Freiheit 
treu, ergeben, lag ihm das Gehictfal feiner be- 
drüdten Glaubensgenoffen ftets am Herzen; 
er ftand mit feiner Feder und feinem Çin- 
Dë in ihrem Dienfte, bat für ihre bürgerliche 
Geichftellung unermüdlich gearbeitet, auch an 
Ber Drganifation des He Rirthenmefens 
in Württemberg wefentlich mitgemirtt”. — 
KEE 2T, 

Zen d. Sand ee d. Nönigr. Württemberg 

d. 9. Ständeverfammlung 45. — Kay: 


Bien. — 5: 


Weil, Mor, ite, Rat. 
„Ölterr, Schüßen Z. 

zeil, Morris, Strafrichter in Saint 
Denis, jeht bevolfmächi gar Friebensrigjter in 
Name bid. — Azi, Märg 1913. Lu. Gei 
gers Azi ift gleichfam der Moniteur” der Jue 
dene, er og über Beförderungen der 
Naſſe aus aller Herren Ländern. 

Heit, Robert (Jomuneulus), + 1881 Bien, 
Dem Leben abgerungen, Non.; Ir- 
mae Nihter, Dr.: Wohtätigfeitstomitee; 
Wiener Schnihel, Humor. Vorkr. — Dr. jur. 


87 £. £ Hofrat. 


: | Deride” gefunden. 


Weil, Nitter v. Weilen, Alerander, Dr., 
Beamter d. Hofbibliothet, o. 5. HB, Theater: 
krititer k.. Wiener Z.. * 1863 Wien. — E: 
Hof- R. Zi. bc von B = Marie Eyer⸗ 
mann. . der Concor⸗ 


Rettich. — Wie 
Gesch., Wiener ES i 

Weifen, Jofeph, geber. Weil, Ko 2, 80. 
* 1828 Tetin (Brag), + 84 Wien. — Beteir 
ligte Dé als Stud. an der Märzrevolution, 
wurde dann aber ins Militär geftedt und 49 
Offizier. 52 Lehrer an einem Kadetteninftitut; 
brachte es zum Ptof. d. diſchen Literatur an 
der Generalſtabsſchule und Dir. der Schau 
ſpielſchule am Ronferoatorfum in Wien. 74 
geadelt und Regierungsrat, 83 Präfident des 
Siriftfieller-Vereins „Concordia”, 84 Nedal- 
teur des von Kronprinz Rudolf herausge- 
gebenen Werkes „Öfterreic in Wort u. Bild”, 
Er hat eine Reihe drama: 
ige, Sihtungen, herausgegeben, Don benen 
inige, wie „Rojamunde”, „Graf Horn“, 
„Heintid, von der Aue“ „König Erich auch 
bei Netlam find. Schwächtiche Cpigonen- 
Dramatit! — Sein Drama „Graf Horn” ift 
aber raſſiſch intereffant: „Die Handlung fpielte 
in Paris zur Zeit des Aftienfiebers unter der 
Finanzwirtfchaft John Laws und bot demge⸗ 
mäß mannigfache Bezüge zu den erhält: 
niffen ber Gegenwart. Als echter Poel verz 
ſtand es W. krotzdem, das Stück in rein ide. 
ale Regionen zu erheben und die Teilnahme 
der Zuſchauer in hohem Grade zu ëch, 
— 3 Surnit 292. 

Weiler, Sophie Juliane, geb. Goſten⸗ 
hofer, * 1745 Sontheim, + 1810 Augsburg. 
B. Neueftes Kochbuch, vermehrt v. M. 
Joh. Rosenfeld. — Pa 2, 417. 

Weill, Alexander, Ko 2, 81. * 1813 Ek 
fap, 49 Paris, wo er mit Heine verfehrte, Déi 
aber wegen eines Angriffs auf die Tugend 
Mathildene mit ihm entzweit haben folte. — 
B: 41 „Ellaſſiſche Dorfgeſchichten“ die Heine 
bejprad. Nach ihm hat Weill „nicht bloß die 
erſten, ſondern auch die beſten. g ber gehe 
geſchrieben; wir aber wiſſen, paß der große 
Jeremias Gotthelf längst vor Weill ù. Auer- 
dach da war. Gottidall nennt die Erzähe 
tungen Weills frivol. — Die Verleumdungen 
über Goethes Friedericke r Brion v. Gefenheim 
gehen auf diejen Juden zurück. WW 1913: 
Alex. Weill ein Pariſer Freund Henry Heines, 
der fid) zurzeit, als Auerbachs Dorfgeigichten 
modern waren, mit großem Eifer aber völlig 
unzulänglichem Talent bemühte, den badiſchen 
Bauernnovellen feines Naſſengenoſſen gleich. 
artige, One: ei ber hat feine Senn 

niffe über Seſenheim daher 
als Junge nachts auf d. Moderwieſen b. Seſen⸗ 
heim die Pferde feiner Verwandten hütete: 
nachts mußte das geschehen, weil das Gras 
der Bien ber rangöfichen Degierung ge 
hörte und diefer nächtliche Weidegang unter 
den Begriff des Diebſtahls fiel. Weill hat 
dann fpäter, wie er in ſuffſantem Tone er 
ählt, feinerzeit in der Tochter des damaligen 
Üfarcers von Gefenheim veine zweite eiee 
Auf Grund einer Zuschrift. 
ihm feine Schweſſer in unglaublichem 


arg. 


bie 


Deutſch nach Paris geſchict Hatte, ift er zuerſt h 


öffentlich mit der Behaupfung aufgetreten, 
daß Frledrice Brion fid fitlich verfehlt habe. 
Allerdings hat er nicht Goethe im Auge ge- 
habt, ſondern einen ehemaligen tatholijhen 
Pfarrer. und die ganze Geschichte foll erft 
nach der franzöfifchen Nevolution gefpielt 
haben. Weill hat die Gejcichte zum Teil in 
elſäſſiſchem Judendeutſch veröffentlich, 
ſchon die Ark, wie er fie abfaßte zei 
Bei dem mertwügdigen Fremde Zog Deines 
die Freude am Schmuß und an der Berleum- 
dung der einzige Antrieb war. „rieberide 
dachte Halt, es ift beffer 4 Pfarrer wie gar 
keiner. Da ift das Pfarrerle als heriberge- 


8 
z 
. 


+ | ber „Humai 


Predigt gehalte. 


[gribe amb bat er Gibe) 3 19 9 Sax 


tt wäß, was das für ä 
gehts Halt wenn mer jung isch. So ein 
Üierliebfhter kommt und verführt & Made 
und ene Minut darnach heſch mer ne gieh'n“. 


LB ei 


p b. Haupt 
Mag Granteide. Strapburg., 
Straßburg E 
Paris u. Straßburg. — . 
San Baris; mil, Si a. b. Hdlek. 


Straßburg; R: „Freie Proſſe Straßburg; 
„Fränk. Tagespoit”, Nürnberg. — Straße 
burg E. — Deg 6. 

Weill, 3 S, Strofrihter i. Binh gang (Indo: 


Ghina), jeßt Präfident des Gerichtshofes in 
Papeete. — Azi, Mürz 1913. 

Weill, Sigmund, Rentier, vielfaher Ber. 
Man D au D. AR, Berlin. — 4,5 — 031. 


Sei David (D. Baum) 

Weinberg, Wier, Geen Prot., Leit: 
wer, — * 1860 Solan. — B: Unterr. in d. 
Warenkunde und den Naturwiſtenſch; Mod. 
naturo, Unierrißt u, D. Gricha Der Jugend 
3. Geſundh. — Kü 34. 

Weinberg, Mor, le: Bai / 
* 1845 Barenburg. — B: Bom 
Seebilder. — Ne: Ewige Weisheit (Spruch 
poefie d. Talmud u. d. Tabb. Bit mebi Fab, 
Parab. u. Sagen beri), 2. 47 ML 


Giegfrieda), 
Berlin ND. — 
Einfluß b. Are: 


Siegfried (Dr. 
al Sie 
b. d 


* 1880. 
funfionen auf D. 
BWirtfchaftl. Kämpfe der Arbeiter u. Strafre 

Weingarten, 9, WR (Theol), Breslau, 
* 1834 Berlin, + Pastal; Revolutions: 
firen Ss — 9b 258. — Bro 16, 588. 

Weinhold, Zi Pë Anflang an 
UP K. R $ Weinhold, B: Die deutschen Frauen 


in dem Mittelalter, 3. A. 1897] ⸗Lieſe Landau, 
geb. Löwenthal. 
Meinholz, Leop. Ludw. Wechsler. 
Weininger, Otto, Dr. phil. et mei 
nu. 1880—1903. — Biogr. „geh. 8,1; 
H 


03, erfi 
Tu fr eine 
il „Daß hervorragende 
Menſchen fait ftets Antifemiten waren (Tacitus, 
Pascal, Voltaire, Herder, Goethe, Kent. Jean 
Paul, Schopenhauer, h r Wagner) 
geht oben Darauf zufüd, Daß ie, bie fo piet 
mehr in fi baben als andere age aud 
das Judentum beſſer verſtehen als hide D. 
286 13. 


Weinmann, Ch, Handelsmann, Sasel. 
„Im Basler Adreßbuch 1013 fand ein 
„Chastel Wainmann“, der 1914 in Weinmann 
abgeändert ift, nachdem er vorher im Handels. 
register ic als Ch. Weinmann hatte eintragen 
talen 2. Der Name erinnerte an „wai geschrien 
ahr Weinmann ein alter Familiennamen 
eines der offämeieritgen Dog 
ift und der in Ch. abgefürzte Vorname leicht 
Chriftian, Chriftonh oder Charles vorusſetzen 
aht. Cine Publikation diefer Namensänderung 
at nie ftattgefunden. Es kann den vielen 
chriſlichen Weinmanns nicht einerlei fein, wenn 
GI Juden N ipren Namen aneignen, 
Ark. 30 des Schweiz. Zivilgefegbuhs 
Paben de jedoch dae Ach. Simen Jahre 
Ip diefe Namensänderung gerichtlich anzu: 
echten. Der Zionismus vermag diele Sucht 
der Jeraeliten, ihre Namen in christliche um- 


„Geſchlecht u. Ch 
u. a. feine eigene 


bezogen, daß er | Bl. 


o zuwandeln, nicht zu befeitigen, obſchon fie 


feinen Beftrebungen zuwiderlaufen; denn es 
muß Einer ein himmeltrauriger Jude fein, 
wenn er fih ſchän, Jude a fein, und es zu 
vertuſchen ét, Samsta; 

Wat, Karl |f. K. Weinhold] - Life 
Landau, geb. Löwenthal. 


W 


wee 


Weiß Weipbein 


545. 


cp, Sei, 15 Tit-Próf, GRR, 
D. phil. i Berlin. — + 1852 owno, 
Hand, = Br Ente. v. Melt n- Sage u. 
Viffenfh.;, Welt. u. Lebensanſchauungen; D. 
Sot 5 t, 2; Denten u. Träumen, 
tg. — Dei 
Sun "3. His 2. umgetetti]= Guft 
em 


E ke „Lemberger 
Tabl.“ Lemberi Hillers Räuber, 
E Sibbifche CaA Kl 1011. jidd. Theater, — 


Tg). 

Kc EE 
Berlin. — * 1856 Mattersborf, Un; 

Gitter, Dot? Die . S 


Weijer, Karl (p. W. R. v. St Bauf 
E Tom, Šie Ki o »Regiffeur, 
feld. — B.: Das hohe 


80; Rabbi 
1. 8 Dr.: 


„ 34. 
Ameise WéI sel Jun. Bolt 
blatt, TI. 1901. — B: „Der König von Juba, 
eine Gesch, die einmal’ wahr werden tönnte”, 
12. Berlag Th. Weigert, Leipzig; 0040 
mit chriftelndern Einſchla Au, 
„Bi halten von unferm 
Bitbung eines jib. Staates für eine Ummägliche 
teit, fowie für das größte Unglüd, das dem 
Jubentum geſchehen tönnte”. — 605 13 13. 
Weismann, Jatob, Dr, GJR, oll 
(Strafe, Et . Je bi Breet 
* 1854 E ail ratt. 
RE 
— B: 1/4 Jahrh. dtſcher lg ce: 
etunbenfällchung. = Greifawati 
eif, Alfreb = Alfred Hagen. 
Weiß, Caroline, geb. Zeta, * 1842 
ECO — 8: Ze Erz. — Hamburg. 


Weil on. — Eine englifce 
Bai Brie GN gegen Deulſchland hett, 
atte ünfingfe Die our an en Daß Die 
"ën, Diarineoffiziere nur auf den „Tag“, 
nämlich der Shrechnung mit England, warteten. 

Bring Heinrich trat Diefem albernen, Gefchmäh 
feine mi einer Geflärung eigenem, Di 
er an einen ihm befannten engliſchen Lord 
richtete. Das war aber dem Herrn Weiß noch 
nicht genug; er hat Dé noch mit einem diese 
bezügticen Brief an den — Saifer gewandt. 
Mertwirdig! Das Reihsmarineamt Hat dem 
wiffensbuefiigen Herm Weiß geantwortet. 
Das mars ja gerade, was Herr W. wollte: 
Reklame für Dé. Ob es nötig war, ihm diefe 
au magen? — fragt die „Wahrheit. — Ente 
ſcheden nein! 

Weit, Sat au, hebr. Lettor, Wien, 
Lë Be EN — 
bag Se rilnerungen (febr) D. — Ro 

d y Sfibor, *4801 Brünn, De, Aboot, 
Brür, Boh. — B: Aus grober u. il, Welt; 
Weisheit und Minne. — Ro 2, 181, RI 21 

cif, Julian. — N. Budap. bat, — 
Budapeft. * 1858 Temesvar. — B: Halbfeide; 
Zë: Zeche Ze Mideltindes, 


A. Kl. Lachſpiegel. — Ue: Jokal: 
Cſikn, der REN = Ku 19. 27 2, 


130, 
* 1850. 


470. 

KH 
B: Maul de Rod, lp.“ Bruder Hans; 
Einer v. alten Glag, Boltsft.; Eine Geld. 
heirat, Neihwerden, Ro; Goldene 
Wiener Kinder, Ro. — Cps: 
Guft. Schwarhtopf; H. Bahr. — 
Der gute alte Rarlweis hatte eine 
ausgejprodhene Vorliebe für den beſſeren und 
älteren Charles Didens. Dieſe 5 war 
in den 80 er und 90 er Jahren fo echt wie. 
aa wie das ironifeh überlegene Lächeln, 
auf bas Dé K. fo trefflich verftand. Ein at, 
gel rd i Zë ein liberales Lächeln. Eine 
ganze Anzahl gut liberaler Komödien hat 
Sarlweis mit dieſem _ironifd überlegenen 
E geschrieben“ — Selig Saltet, BT 17/4 
— T: Marta Rarlweis, Dichterin“. 

Ba Milta=M. Koninski. eip. 
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Weiß, Sidonia. 0 55 Hainzendorf). 
burg — * 1849 4 CH 
Rü 16. — Ba 2, 

Weiß, Sorgen. Dr. d. gel. Yalttunde, 
Dir. Sanator. Nekawinkel. — * 1876 Neu- 
Weit l. Mähren. — Č: Leopold W., Kaufe 
manı julie Bauer. — a 1903 Alla. T. p. 
ep und Fanny Wilheim. — K: 
fb * 05. — Dampfmühfe, Zuderfabrit, 

Jahr 5 VI. Sanat, 
Einfamen; Fauftfomps., aufge 
0 Mufiter und Arzl. 


repe 


män. — 


Leopol 
Tuhgeihäft, i 


B: Den 
1. d. Ben Philharm. — 


Weihbein, Siegfein, Dr, Sr 


905, Ju. Zei jeit in Wort u. 
Ruff, M o 5 undſchau. — Leiter des 
Se, für medig. Konfultationen, 
Berlin, — Erhielt den Profefforliel im Fürftene 
kum Lippe. In Gotha zum Brofeffor ernannt; 
RE, an ber J Int perl: 
Vorposten 27/9, 4/11 1912. Prozeß; 
Dr. Molt u, Bevi 09, tam mea, baf Dr: 
W. u Semigon Lipliawsti ruffifhe Klienten 
d. Snftituts gegen Brooifion den Lx Spezialiften 
Posner, Ewald, Senator u. v. Repren, J. T. 
Univerfitätsprof., gutrieben. — Stille 
eibbeins Spezi, Semigon Lipfiawsti, erhielt 
umgelehrt Hoftatsiel yon don de. Sachen 
Regierung umd ben Profefer von ber Sadlen 
burg: Gothaiſchen. — Über Siegfried W. 
ſcrelbt J. Schwalbe in der 
„Deutfpen Mediginifchen Wochenschrift und 
In ber, «Bert. Bie beben Herred wunden a. 
et 275,46). Die beiden Herren wurden näm 
16, „vom „ Berlo-Sranbenbuegtieen, Ehren, 
richt „wegen der Verbindung mit chemiſchen 
Ei Van Relfamebetriebs" mit einem 
Berweife beftraft. In dem — nicht unter 
Namenbezeichnung veröffentlichten — Urteil 
des Ehrengerichtshofes wird u. a. feftgelegt, 
daß beide als medizinif—her Beirat bei einer 
Berliner Firma, die fih haupkſächlic mit der 
Fobritaion von Hämorrhoibalfuppofitorien u. 
SinesBotemerhöhungsmittelsbefaht, miteinem 
feften Gehalt von 3000 ME. und einer (felbft 
verftändlich nach geſchaftlichen Erfolgen fih 
lenden). regal cen Zug waren. 
Sie hatten f ferne: bei gwel Girmen ver 
pfiichet, für die Einführung von Präparaten 
kids Keefe and für Deren mögtigfe 
Wi beer ie e aon ber Rräfen zu 
mühen, bevor fie Dë von der Brauchbartelt 
der Präparate durch Bee ausreichend 
überzeugt Hatten. jebatteure Hatten fie 
„geduldet“, daß zur Erlangung eines Inferats 
fum reife von 600 ME bie Aufnahme von 
ebeiten über gewiffe Präparate im redat 
tionellen Teil zugeſagt wurde, und ein ſolcher 
Xrtitel wer kafſächlich erschienen. Die 
Sündenegifter könnte nod um einige Konten 
vermehrt werben; es dürfte inbeh, (don gee 
nügen, um die Genandiheit und WO 
Hei der beiden Gefelfibafter vor aller Melt 
zu beweifen und dae Berditt bes Ehrengerichts 
nicht nur als geredifertigt, fonder auch ats 
von väterlicher Milde ditkiert erfgeinen zu 
lajen, Das war im Jahre 19081 Weide 
fieigehenbe Wandlung muß feitdem in den 
Trieben und Handlungen der beiden Herren 
Dé vollzogen haben, wenn wir hören, daß fie 
por kurzem von den Regierungen zweier deute 
Dn Staaten mit, oben Ausorigmungen be- 
acht worden ſind ... Weihbein Hat fih bei 
der Einrichtung eines e ce a gen 
Laboratoriums in Bad Ginen und mit 
feinen bort ausgeführten Unterfugungen die 
(nertennung von Së erworben. Er hat 
Wäer: feiner Studi 
ıblifation (Nr. Zentralblattes für 


Ber: und Gefäßtrantpeiten) niedergelegt, in 
der bei feinem Namen bereits der neugebarene 
Titel prangt. Welch geringes Maß von An- 
forderungen 

aber dle ippifche Regierung zu ftellen 
hn, fein, Denk fe es für anadeint ger 
alten Hat, Dr. Weipdein für feine Studien 
den Brofeffortitel zu verleihen! Da nach ber 
Austunft des Neithsmedizinaltalenders im 


en freilich nur in einer | fi 
des 


par jeni dafi E 1912, 572. 


gangen Gürftentum Lippe» Detmold tein So 
stier, der des Profeffortitels für Lët 
eradtet worden if, fo müßte man daraus 
folgern, daß feiner von ihnen gleich grope 
wienfoftige Zog aufgumeifen, bat, 
wie diejenigen, die Dé Weißbein in und um 
Zb, erworben hat, Es Tapt er a 
nur annehmen, daß die wë der Weiß 
beinſchen Arbeit der Lippefchen Regierung in 
Ke Site bargeelt torden ift, an un. 
geeignete Kräfte am Werte waren, um eine 
e: EntfSeißung Herheigufüren, uf welfen 
rteil ſich die maßgebenden Stelen geftübt 
Haben, ift nicht bekannt — jedenfalls. ſcheint 
2 ausgelesen, bab der Medizinaireferent 
in Lippe bei der Titulatur mitgewirkt hat. 
jerm Dr. Semigon Qipliawsty ift von der 
ippefchen Regierung nur der Hofratstitel zu- 
gebilligt worden — feine für das Land Lippe 
fia een eb ar mg, alfo, nur, geringe 
De fein, und wir malen Baber irer Gre 
ründung teine Mühe opfern. Was aber die 
Aesch ‚Regierung an ih Hat fehlen ie, 
hat bie Zeng des Herzogtums Coburgs 
oija wieder gut gemacht, indem fie Herrn 
SH durch die Berleljung des Profeſſor⸗ 
titels auf dieſelbe atademiſche Höhe hob, wie 
fie fein früherer Sozius erklommen hat. Was 
in aller Welt muß &ipliamsty für das Herzog. 
tum Coburg⸗Golha zuwege gebracht haben, 
um mit einer felbft in diefem Staate bei 
Zoo mut felten, angutzefenben ict ber 
Heidet zu werden? Liplſawst ift nicht ein. 
mal deutfeher Staatsangehöriger, er ift fogar 
nicht einmal Arzt, ſondern hal es mur zu 
einem rufjifchen Xpothefer- und einem Bere 
liner medizinischen Dottoregamen gebracht — 
wie groß müffen alfo feine wiſſenſchaftlichen 
Taten, ber Bergogfien den ef erschienen 
fein, daß er gleich mit dem Proſeſſorhut ge: 
holt worden It? Man mup (hier bat, 
wenn man auf dieſe Frage die Antwort er 
Hält, daß Herr Lipliawsty lediglich das Ber. 
dienft hat, ein Werk zur Anpreifung der im 
Herzogtum Coburg Gola belegenen Badeorte 
mauguriert R und bie dafür nötigen Arbeiten 
traft feiner KRonnegionen aus der Zeit der 
„Ruffiichen Konfultationen” von Berliner 
utoritäten befhafft zu Haben! „Wirtihaft, 
Horafi, gt", Der Brofefprltel muß 
in Gola mir febr niedrig der Rule 
ftehen1,.. {ber die Bewertung der wiſſen. 
ſcheftlichen Leiſtungen SOT, ift_ fein 
Wort weiter zu verlieren. Aber auch Herrn 
Weißbein dürfte das preuß. Kultusminfſterium, 
wenn es von Lippe befragt werden wäre, 
kaum der Verleihung des Profefortitels für 
würdig befinden, felbft wenn, wie Herr J. 
Schwalbe jagt, fo ein hervorragender Parla» 
mentarier me der Wigepräfibent des Reichs» 
tags, Herr GRR Dr. Baafche, auf Grund 
feiner Erfahrungen im Borftande des „Deute 
(den Reihstomiters zur wiſſenſchaftlſchen Er 
forf hung des Sports“ zu einer gegenteiligen 
ulfafung gefangen und ek fo 
Rultusminift. beizubringen verſuchen jollte”. 
Weihbrobt=Jsmar Biberfeld. 
Setz, Ane B. D. Gwas. 
Weiße, Arnol, Dr., E: Rabbi Jofef W., 
R: „Hamburger Frembenbl.”. : Nov, 


iein sl Joſef, the 1812—97, Waage 
23 5 Donat, 


ebe 
1275 Rabbi”. — 


Joſef W. — Adi 
Samfon W. ſagte auf der jüd. 
ns-(Entfeffelungs)feier in Berlin 


Emanzipai 
12 u. a.: „Als 1813 der flammende Aufruf 
des Königs „An mein Bolt” erging, da wette 
eifetten dle "Juden zuglih ohne jees Ber 
finnen in pattiotifger Begeifterung mit ihren 


Weibenberg 


Weißermel- Werner 


Werner Wertheim 


W᷑̃ 
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Mitbürgern. Etwa 5 Eë der damaligen 
mehrfäfigen Juden traten als Freiwillige 
unter die ZE, 72 fehrten mit dem eifernen 
Ehrenzeichen für Tapferkeit geſchmüct nach der 
Heimat zurüd, eine anfel 00 9 Zahl wurde zu 
Dffigieren — alſo vor 100 Jahren — befor- 
dert. Männer und Frauen, alt und zung 
etteiferten in den jüpiſchen Gemeinden Preu- 
en, Bafritihe Opfer ao, Herzens 
du bringen. Die Reffource der jüdifchen Kaufe 
mannſchaft in Berlin durfte die überhaupt 
erſte Spende auf den Altar des Vaterlandes 
niederlegen, ihr folgte bald die noch beftehenbe, 
von 
ſellſchaft der Freunde“. Hardenberg findet 
warme Worte der Anerkennung für das Ber- 
halten der jüdischen Soldaten, deren warmen 
eldenmut und rühmlichſte Verachtung der 
Jeder Yu bee h 
feldern im dänischen Kriege 64 bluteten auch 
Hunderte von jüdiſchen Soldaten, 66 zählte 
man über faufend jüdifhe Soldaten in der 
preußischen Armee. Bon ihnen fast Theodor 
Fontane: „Es war, als ob fie fih das Wort 
gegeben hätten, der alten Borſtelung von 
ihrer Rriegsunfuf und aun 0h ein Erde 
Au machen“, 70/71 fanden "5000 jübifhe 
leger im Kampfe. fiber 400 wurden mit 
dem hohen eifernen Ehrenzeichen für Tapfer- 
teit in date dige Eren due eine gange 
Anzahl hatte diefe Ehrung vom König und 
Kronpeinzen eigenhändig erhalten. In allen 
dieſen Kriegen ift auch nicht eine Klage über 
Haltung und Tapferkeit der Juden laut ger 
worden, ihre Treue und Tapferkeit fehe oft 
betätigt worden“. — Unfere milttäriſchen Wit. 
arbeiter bemerten: Die Juden ließen Dé in 
Weſtpreußen 13 auf ihren beſonderen Wunsch 
in 2 von 7 Kreiſen vom perjönlichen Heeres 
dienſt gegen Geldleiſtungen befreien, u. aw. 
— auf Vorſclag des o Kaufmanns Fried- 
berg aus Märkisch Friedland, der ſchrieb: „Ich 
würde mich diefem Gefuche garnicht unter- 
zogen gaben, wenn ich nicht völlig überzeugt 
wäre, daß bei jehigen Zeiten feige Memmen 
ar nigis, Dagegen 10000 Taler bar Geld 
ſchr viel Helfen können“ 64 waren nur 2 
größere Gefechte: von Düppel u. Alſen. Bei 


beiden gab es zufammen 1561 Tote und Ber. | Ci 


wundete Rechnet man van anderen lleineren 
Begebenheiten noch 209 hinzu, fo erhält man 
rund 1800 Mann. „Hunderte von jüdifcer 
Soldaten“ find minbeftens: 300. Der ſechſte 
Teil der preußiſchen Armee hätte aus Juden 
beſtanden! Die Abrechnung für 70 Goen 
wir uns ſparen. 400 Ehrenzeichen! Alfo 8 
Prozent der Jubenfoldaten hätten etwas er- 
rungen, ‚Diefe „ollen Kamelen hat der frie 
here Abg. Fr Raab längft widerlegt. Harden. 
berg, der jädiſchen Geldborgern viel ſchuldete 
und dadurch für die Bedeutung der Raffen- 
frage aßgebiendet war, muhte Tine Sal 
12 mit dadurch abtragen, daß er dem mider- 
Se König die Emarsialion abrang unb 
juden auch fpäter bis über den grünen 
Klee erhob. — Fontane war, Berichterftatter 
für die jüdifhe „Tante Bop” und eines mil- 
den Ginnes, den wir in der Not diefer Zeiten 
nicht gebraudien können. Geireuer find die 
Schilderungen, Die Ludwig Pielſch in der 
erſten Xuflage feiner Feltzugserinnerungen 
von den Juden gibt, die als Lieferanten und 
Spetufanten_Hinter Freund und Feind her⸗ 
genen, Die Gielen mußten auf Befehl Judas 
von dem Berfaffer in den fpäteren Auflagen 
feines Buches getilgt werden. 
Weißenberg, Samuel, Dr. med. * 1867 
eie e € Zen 2. Dampf 
müßlenbeſ. — Anna Raminstg. — Dorothea 
Bian, T. d. Kaufmanns David u. Rofe 
Rahel * 99; Tamar 1903. — 08 
Drientreife mit Stipendium des Rudolf Bir- 
goms: Zo ‚gu Sa über Anthropol. der 
Juden, — B: Die 5 6 Juden 95. 
Ma: Bfe Gthnotogie; obus; mit y 
jūd. Woltstde: D. anthr Wien; Arg. 
Anthr.; Dem. u. Stati ift.. der Juden! „Ruf. 
antr. Journal“. — Gler: Jüdisches Haus: 


Mofes Mendeisſohn mitbegründete „Ge: | Deg 


und. Rutigerät. Stifabethgrad (Süb- 


eg 
Weißermel, © Beleites — Reg-Nat, 
L E Tee 10 8 


iler, Adolf, RA, Not, Juft Rat. 
. 2125 Leobſchuz. — E: Kaufmann Salomon 
vi Jayn. A 
Ze ën erh 
Dk: Otto * 84; Craft ër Georg 
Friedrich * 91. — B: D. preuß. Notariat im 
Geltungsgeb. b. allg. Gerichtsordng; Geld). d. 
Neisannalifd. — H: Freu Art. Sam: 
iung ». Gel. u. Verordnungen). — Halle S. 


6. 
open, Adolf (Sperando), Dr, Oe, 
* 1873 Roſenberg (Db.Shlef.). — E: Nath 
Lehr. Henriette Wilcnih. — B. Bizet 
(Sig Se bab. v. Rihard Straub); Ber 
Ün als Mufitftadt. — Ma: „BT; „Roland 
p Bertin; „Dife Montag Z.. — Berlin 


Deg 6. 

Weilberg, Hans=Jon(as) Lehmann. 

Welten, Hermine = Felicia Roſenthal. 

Bendeiitadt, Bittor Som der Grüne 
der 1873. — „Dem in Sachen der Rhein. 
Effektendant mit 6 Wochen Gefängnis belegten 
D. W. aus Cöln brachten die Einwohner von 
Godesberg, der Bürgermeifter an der Spihe. — 
eine Ovation dar und boten ihm in einer 
Adreſſe den „Krang der Ehre“. Solch freches 
Gebahren scheint aber aeg ben erfolglos 
geweſen zu fein. Bald nach dem Prozeß 
gegen Abel und Genoffen verlautete in Bere 
Üner Kreiſen es werde nicht viel mehr tom men. 
1nd es tam aue nichtmehr g. Glagau, G 88. 

Wenden, Henen = H. J. 9. Wechſelmann. 

Wendland, Frau- Frau Wohlbrüc. 

1515 Richard (Lorenz Bendramin). 
` tastoseneglaiih, Befiat 
ler. 


Ree 
Rom. Siet, — Gp: Golbftaub; |. Simon 
Markus. 

Wengraf, Com, Dr. jur, N: „geit. 
Wien. * 1860 Nitofsburg. Spielte eine große 
Rolle. Bae Mie man, Gozialift wird 88; 
lmer oute inder, — Ro 2, 170. 


international, 
tines Ardeiterblattes und ebener in einer 
Bourgeois-Zeitung zu fein, er dient dem Ka⸗ 
pital u. macht Gemeinschaft mit den Gegnern 


desſelben, er nimmt heute von einer Gefell- 
Ichaftstlaffe Honorare, welche er geſtern noch 
vermöge feiner „Theorie“ bekämpfte. Mit 
gleicher Negelmäßigteit føreibt er für ein 
ausgeſprochen antifemitiiches Wihölaft, wie 
für eine Ppiloſemiiſche Zeitung“, — Schb⸗ 
nerer 2, 515 

MWengeaf,, Morib, M: „Borat“. 
Bien. — Ro 2, 170. 

men Mo Fast Merwaltungsrat 

x A.-G. Steprermühl. Wien. — Schönerer 
2. 10. — Mit dem Borgänger ibentifh? 
Wergeland, Henrit, Norwegen. — Ein 
Freund in Norm, ſchreibte Von der Mutter 
geb. Thaulom hatte W. ies Blut; daher 
feine Tätigkeit für die Juden, die jo viel 
Schaden uns gebracht hal 

Werner, Cofman, Dr, Rabbi, 1877 
Danzig; München. * 53 Rogafen. — B: 
Johann Hyrtan; Maimoni. — Ko 2, 352. — 
Freitag, d. 20. Januar, konnte man in 
München Se. Königliche Hoheit den Prinzen 
Ludwig von Bayern mit Herrn Rabbi Dr. 
Werner, den er unterwegs getroffen und an- 
geſprochen hatte, über den Marimiliansplaß 
geben feben, ein Beweis für die einzigartige 
aer been ſch ger e formie fir 
(fung, deren ſich Herr Rabbi Dr. Wer- 

ner auch in allergöcfien Seifen erfreut“. 
Sege Zi, SB: „Unfere 
laubensgenoſſen vun heute räumen einem 
andern Glaubensgenoſſen nur dann eine 


Stelung ein, wenn er zum mindeften über 
eins der folgenden drei Momente verfügt: 
erſtens Geld, zweitens Titel, drittens eine an- 
geſehene Stellung in nichtzädiſchen Kreisen. 
Nun, Geld hat der Kultusbeamfe nicht, das 
gibt ihm alfo keine Gtellung; Titel? das Prä- 
Diet Kantor — oder auch Oberkantor — dis- 
kreditiert nur. Es bleibt nur das Dritte übrig, 
und das ift wirklich ein probates Mittel Denn 
vor niemandem haben unfere Glaubensge⸗ 
noſſen einen jo ungeheuren Refpeft, wie vor 
denen, die in beſſerer nichtjüdifcher Gefellichaft 
Ee Eine 
gang au joaten, fällt ginem einigermahen qer 
ibeten Beamien tatfadjich gar nicht Ihmer. 
Dieſen Weg haben auch viele Kollegen be 
kreten und dadurch ihre ganze Poſition inner- 
Jalb -ber Gemeinde mit ober gegen ben Willen 
er maßgebenden Kreiſe befeſtigk u. geihert“, 
80 01, 41. 


ES ac Ee 
bs Alice Schweiger, T. v Herm. S., 
Bankdirelt., Breslau. — K: Adrienne 99; 
Evelyn * 1901. — B. Einfl. d. Irrtume auf 
Bert, A „Grunde, Arch. und „Did. 
Drient-Rorrejp.” — Württ. Gold. Med. f. Kit 
u. Wiſſenſch.; Manten. Za e Zeg 
ChriftusDrb.; Bulgar. ZivilverdDrd.; Ge 
St, Sonn: . wie. — Berlin W. — Deg 6. 
müden. Fan Georg, äteter Bruder Dan 
Wilhelm, Franz, Wolf; Warenhäuster, Berlin. 
Mit Wilhelm u. Franz Führer der Fa. A. 
Wertheim, Spezialverfauf » Grundftüdsgefe 
ſchaft. Bankgeſchäft. Erport:Gel.; Wolf ſchied 
aus. — Georg wohnt zur Miete in einem 
Frau X. Marcwald gehörigen Haufe, Matihäi- 
Drake 33; Wilhelm wohnt Dahlem, Meſſelſtr. 
19; Franz auch in eigner Billa, Jagomitr. 
168, Som — Martin eg op Der 
Brüder auf 9 — 08 ein. — Zum Kapitel 
„Warenhaus und Sileratur" Bringen mir [of 
gende Anzeige zu Bud: „Zu möglicit baldi- 
m Eintritt ſuchen Für unfer Haus 
a | em Sie Straße tühtige, brandefundige 
Berfäuferinnen für Bilder, Bücher u. Wurſt⸗ 
waren, W. Wertheim, G. m. b. H.” Berl. 


“| Letal. Aung. — vgl. Di. B. 4 2 1912. — Georg 


28. im Cabinen: ën vergangenen Herbft be: 
gegnete dem Kaifer, als er zu Beſuch auf 
jeinem Gut Cabinen weilte und eines Tages 
in Begleitung des Geheimrats von Chdorf 
die Majolifafabrif verließ, ein Paar. das eben 
im Automobil vorgefahren war. Her Raifer 
erfundigte fi, wer Dies fei, und erhielt von 
feinem Führer die Antwort, daß es fih um 
den größten Abnehmer der Cabiner Fabri, 
Herrn Georg Wertheim, einen der Inhaber 
des großen Berliner Warenhauſes, und feine 
Gattin er Der Nifer verlangte We, 
daß ihm Herr Wertheim vorgeftellt werde, 
und als dieſer fih nach einer Biertelftunde 
zurüdziehen durfte, hatte er eine Einladung 
der Sigg . bug ele Wen der 
er Kaifer erfuhr, daß Frau Wertheim der 
alten Berliner Familie Gilta angehöre, wurde 
fie wie ihr Gatte am gleichen Abend zur 
Faiferligen Tajet zugezogen, Sum Hä 
verfprad der Kaifer, demmächft perſönlich die 
Xufftellung feiner Cadiner Erzeugniffe in dem 
Bertpeimjchen Warenhauſe zu begutachten, u. 
biefes Verſprechen hat er am 22. Januar ein: 
gelöft. — Herr von Griet hat die Sache 
aljo ganz 0 88 äingefädelt. Zufällig 
Zamen Gere und Grau Dien pon Berlin 
gerabe nad, Cabinen amd begegneten, bem 
Saifer, als biefer bie Majotitafabrit verliep, 
Aus der Wahrheit: „Der Raiferbejuó bei 


SC 

. geb. Tiger, verite 
Alber Pie un), erlin SW. * 1867 
Berlin. — co Wolf Wertheim. — Gab dem 
Hauptmann v. Shen eine Leibrente und 
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[egte e Dentftein f. Seine; fie. benungsite ie 
leibliche Mutter, geb. Henschel, wegen Urkunden» 
fälfhung und Wucher, die dann famt ihrem 
Sohne G. n. Paris oer, dort 1912 f. — 
B: SrouenehresSrauenliebe, Nov., 5. X. 0 
Hefe i. Schaum, No, Emil Zola en größten 
Sillenſchllderer aller Zeiten” gewidmet, Baron 
Mar; Fin de sicele, Ro aus Berlin 
oll v. Bellevue, Ro; Ubermenſchen, Nor 
Majettät a. D., Ro; Großfürftenliebe, Nov. 
= 9: „Spihen“, Djór. — Pa 2, 138. — 
T: Dolly Bintus, £ Landsberger, © Balther 
Schroth, Vefiger des Grand Hotel auf der 
Mendel. — Frugling 13 verlor Truth in 
Ilalſen auf der Bahn ihren turg vorher bei 
der Deulſchen Transpork⸗Verſ⸗Geſ. in Rom 
für 350000 Mt. nerfiherien Shmut, „Sn 
er Anzeige, die fie beim Bahnhofstommiffariat 
erftattet hal, gibt fie felbft (mit Worten a 
gefchrieben) ben Werk der ihr angeblich ger 
flohfenen Schmuctgegenftände mit 15000 Rire 
an. Später hat fie der römifchen Polizei ein 
Verzeichnis der abhanden gekommenen Schmuck 
gegenftände präfentiert, das mit einer Wert. 
fumme von 180000 Mark ſchloß. Wieder 
darauf hat fie erklärt, daß ſich einige Schmuck 
egenftände miebergunben hätten, fo, bab 
ihr Berluft nur nod 140000 Mt. betrage. 
In den Verhandlungen mit dem ellvertreten« 
den Direktor der Deutſchen Transport- Ber. 
ſcherungs Geſellchoft, der zich ofort nach der 
Anzeige des Diebſtahls nach Nom begeben 
Hat, bot Frau Wertheim einen Vergleich an 
und ertlärte De für befriedigt, wenn ihr 50 %% 
der Schadenſumme, alfo 70000 Mt. ausge 
zahlt würden. Bei dem wieder ſpäer ftatte 
fubenben vierftinbigen Berhör vor ber ber 
Wen Polizei tetterte der Anfprud) der 
Frau zunachſt bis gu be. erbauficen 
Sibe von 350000 Mit. hinauf, ep ch aber 
mit fi) reden und reduzierte gutwillig die 
Summe auf 180000 DE. Eine Heine Differenz, 
die bei einer Dame von fo bohem Berjönlig: 
feitswerte wahrhaftig teine Rolle ſpiele! Ihre 
ganze Größe offenbarte fih dann aber erft 
im weiteren Verlauf des Kreuzverhörs: Gie 
309 nänfic mit einem kurzen Eniſchuuſſe mit 
einemmal alle ihre Erſahanſprüche ſchrſſtlch 
zurück!“ Später erklärte fie, daß fie „nur, 
um den polizeilichen Drangfaliecungen zu en. 
gehen, auf ihre Anfprüche verzichtet habe, daß 
diefer Verzicht aber in einer Zwangslage zue 
ande gelen er und atfe e E 
Woraus erhellt, daf fie fih im schönen Florenz 
wieder einmal anders befonnen hat, weil fie 
nun ja den „Drangſallerungen“ der Polizei 
glücklich entronnen ift! Sie war auch tlaſſiſche 
Zeugin” des Gtaatsonwalts im Metternich: 
Wrogeßil“ Wahrheit 54 und 12 4 1913. — 
Su Dem MereimMeltenicprageh, ergriff 
Wolf Wertheim am 9,10 11 im Kl. Journal 
das Wort: „Meine Frau wird, fobal es ihre 
Gefundheit erlaubt, ihre angezweifelte Glaub. 
würbigteit auch bis in das kleinſte Detail in 
einer längeren Schrift widerlegen, und zwar 
an der Hand von ungweifelhaften Akten in 
der Wechſelfälſchung Tiger, der Wucheraffare 
Tiber, ferner in den Sachen Pintus, dies durch 
die gerichtlichen Akten, die Driginalbriefe der 
Frau Kommerzienrat Pintus, die Bücher des 
verftorbenen Georg Pintus, die Briefe des 
Beinhändfers Maier? . Gie war entgegen 
den Ausführungen des Rechtsanwalts Berent 
berechtigt, ihre eigene Unterſchriſt anzuzweſſeln, 
denn fie hatte auf dem Klavier nach einem 
Diner alle mit 100 Proz. Gewinn gewucherten 
Scheine ihres verftorbenen Bailen unter Bürge 
Walt des Herrn Albert Pintus unterſchrichen 
(auf das Sterbeſtundchen, wie allgemein der 
Anfall der fpäteren Pinkusſchen Crbfcaft 
genannt wurde). Herr Albert Pintus tagte 
nach fünf Jahren, — ohne daß er je als Bürge 
meiner Frau, die er mindeſtens wöchentlich bis 
03 zweimal fah, von feinen Zahlungen an 
Frau Tiher Nachricht gegeben, noch als 
Bankier ihr je jährlich Rechnung gelegt, — diefe 
60000 ME. (für welche der verftorbene Georg 


verwandt hatte), von meiner Frau ein und 
Nie wie der Zeuge Berent als Anwalt des 

bert Pintus behauptete, auf Grund einer 
nofarielfen Urkunde. Da meine Frau in der 
Tigerfhen Wucherſache nichts MNotarielles 
unkerſchrieben, war es ihr gutes Redt, ihre 
EE 
als in verschiedenen Terminen der klägeriſche 
Schein trob unferer Bemühung nicht zum 
Borfóein tam. Die Sache endete damit, daß 
der Zeuge Berent ſich felbft wegen eines 
Jertüms entschuldigte. So lange meine Stief. 
tochter in meinem Haufe war, alfo acht Jahre, 
hat fie alles frei gehabt, ohne je einen Pfennig 
Erziehungsgelder oder Unterhaltungsgelber 
zu zahfen. Dr. Landsberger ließ fih die 
pelen feiner Entführung mit 10000 M. 
bezahlen von meiner Frau und wagte nachher 
noch, Dé Gelder für Geſchente wie Mantel 
ufm. einzufordern. Herr Dr. Landsberger 
atte fih bei feiner Scheidung verpflichtet, 
fih weder in verftetter noch offener Form 
bei Erhalt der 70000 ME. gegen uns zu 
wenden. Trobem ift es feine „Moral“, von 
den Erlebniffen unferes Haufes, fih feinen 
Unterhalt zu ſchaſſen. Wie es feine „Moral“ 
wer, meine Tochter burk feine Geliebte ent- 
führen zu laffen, dieje Geliebte auf der Hode 
zeitsreife zu beſuchen und den Namen des 
Prof. Dr. Georg 23 Simmel zu mißbrauchen. 
wenn er mit mener Tochter Beſuche bei 
feinesgleichen und den Entführern machte. — 
(us Gertruds bet. Lebensbeichte 3. Metternich. 
progeß, Kl, Journal 16.10 11 Heben wir nun 
folgendes heraus: a) Die geit der Schwanger. 
{daft und Zeite Geburt. „Da ich nicht 
gerade behaupten fonnte, daß mein Mann u. 
meine fonftige Umgebung durch Holdfeligteiten 
den ide der fo habe, ih n le deln 
dem Bilde der Pokocka gefeifen, jener holden 
polnſſcen Cheldame griechiſchen Urfprunges, 
hoffend, daß eine Spur des Graffchen Driginales 
vieleicht meinem Kinde verliehen werden 
würde. Ich wohnte in getrennten Zimmern 
mit meinem Manne (Herrn Pintus), einer 
Jungfer und dem alten Kaſtellan Volte, in 
dem fonft verfaffenen Landhauſe. Noch heute 
höre ich die näfende Stimme des alten 
Staftelans: „Na, gnädige Frau, wo waren Gie 
denn heute g chef ane „Ma, ja, ber 
Herr ift doch bei Augsten! Lind morgens 
war er im Stall bei Mine“. Aber auch ſonſt 
Hatte ih ein an lieblichen Bergnügungen 
abmerhfelungsreiches Leben. Go 3. B. wenn 
mein Mann mit mir abends in einem taum 
mehr den Namen Wagen verdienenden Gefährt 
nach Oranienburg fuhr, dort bis 2 Uhr nachts 
beim Spiel faf, und die Bitten einer hoch. 
rage, Gm, Ae nad Haufe zu 
tommen, damit beantwortete: „Nun bleibe ich 
erft recht bis halb 4”, und dann, endlich mit 
mir wieder im ftrömenden Regen die Heime 
fahrt antrat. An der Sriedenstaler Schleule 
bemertte er, daß ich feine Meifedede verloren 
jabe, und er zwang mich, bei ftrömenden 
tegen eine Stunde, während er im Wagen 
blieb, in Habbſchuhen, das Kind im Leibe, 
„nur von Nognak und Salat genährt“, bis 
ac) Oranienburg zurüctzugehen, um die „gute” 
Dede zu ſuchen! Und als ich endlich um 
6 Uhr morgens Sriedenstal erreichte, habe ich 
nicht gemußt, ob das verdaßte Kind mir ers 
Balten MÉ und ob überhaupt i mit, bem 
eben davon fämel Och bätte dem Berteidiger 
auf meinem Marterroff gefagt: „Als die 
burtsſlunde nafte und ich ahnungstos auf 
meinem Seſſel ſaß und — Lefer erfóređe nicht, 
wenn ich es dir gufereie — und die Anzeichen 
der Geburt meinen Korper verließen, und ben 
„guten“ Teppich benäßten, mein Mann mich 
mit Ohrfeige um des teuren „Perfers” wegen 
ins Bett trieb und ich durch diefe Brutalität 
im begreiſichen Schrecken zu erhrechen begann, 
wieder mein und des Kindes Lehen auf den 
Spiele ftand. Alfo geſchehen nicht etwa im 
Ardipel von Neu-Guinea, fondern in Berlin 


Pintus einerzeit 30000 Mit, erhalten u. allein 


W. Kalferin Auguſaſtr. 15—76. Zwei Tage 
fpäter freifich las man in der Zeilung: „Die 


e. | — auf dem Rüden getragen”. 1) 


Entbindung meiner geliebten Frau ufw. zeigt 
hocherfreut Georg Pintus an“. b) 9 

Müller-Sagan und das Warenhaus. „Man 
hat mich vor der Menge beſudeln wollen und 
man gab mir die Gelegenheit, mich vor dem 
u reinigen, um deffentwilfen, vor Furcht betäubt. 


ente, die Butter auf dem Kopfe Haben, zitternd 
an die Butunft denten. Man fürdtet mich 
auch! Man zittert vor meinem Bud „Lame 


many”, das tein Roman ift, defen Anfang 
durch Sndistretion meinen beutjäen Leſern 
bekannt, fo ergöhlid wiedergibt, dab, während 
der Kampf im Reichstage tobte und Miller- 
Sagan feine Hymne auf die Warenhäuſer 
gegen Kant anftimmte, (wes Brot ich effe, 
des Lied ich finge), durch das größte Berliner 
Warenhaus ein fliller Mann feih, der 
unentwegt „maufte” und als man den Edlen 
dingfeſt machte, da war es Eugen Richters 
ſtolzer Erbe. Herr Müller- Sagan i Die 
liberate Partei, die juft durch Heren Rofenom 
3000 D für die Freifinnige Seitung taffiert 
hatte, und welche wahrfgeinlich nicht undantbar 
ift. hat es vorgezogen, dieſen Herrn, dem 
Abſolution erteilt war, weiter das deutsche 
Bolt vertreten zu faffen!!! Sch muß fagen, 
meine Wenigteſt war anderer Anficht, 
finde, „der Gipfel der Geſcmackoſigter“ 
wurde nicht errichtet, ein Ufl für Kleptomanen 
u fein. Der dische Reichstag ift noch nicht 
jo weit, feine Mitglieder von Wertheims 
Gnaden zu beziehen, Als ichs erfuhr, flog 
Herr Müller- Sagan, frog Dr. Wieners Briefe, 
trohdem Herr Diet Bippernd bei uns 
erldien! Das ift nur ein Beifpiel aus Tam. 
many”, bei deſſen, Erscheinen figer Cholera 
nostras, wenn nigt gar asiatica, in gewiſſen 
fintstiberafen reifen, und nicht gerade unter 
den Jüngſten der Raufmannfchaft ausbrechen 
wird”. e) Ein Blid in d. Zutunik. „Die fpäteren 
Herren von Berlin zählen in Schwerfenz ohne 
Rot und Strümpfe Hafenfelle”. A Cih Glen 
bei Wertheims. „Signore Edel halle Recht, 
das Eſſen war ſchlacht. Ich war an jenem 
Sploefterabend trant. Ich bin Herrn Edel, 
der fo „frei ipt”, über feine Miptilfigung gar 
nicht böfe. Ostar Blumenthal Hat feine ritter- 
liche Feder unnüh ber 
{ildern. Daß 
die aus dem lieblich gelegenen, nicht umfonft 
von Preußen anneltierten Großherzogtum 
Noffau ftammten, tann mic) auch nicht wunder 
nehmen!, e) Der zeitweilige Gomiegerjohn, 
Dr. Landsberger. „übrigens entzüdend, wie 
Dotior Landsberger, deffen Ahnen doch wohl 
nicht gerade Arnim Boiheılburgs, über Barvenüi« 
familien ſpricht, Teogdem bedurfte, es für ihn 
erft eines ziemlich ſchwierigen IImmeges uber 
Paris, um bei mir einzudringen, auch pflegt 
man Damen aus Baroenüfamifien doth nicht 
ſolhe ftlauenhafte überſchwenglichen Briefe zu 
reiben und feine Dienfte allerart anzubieten. 
Seine Großmutter war freilich eine Reichen. 
heim, die aber durchaus nicht die Gloire ihrer 
Brüder teilte, fonft, bin ich recht orientiert, 
deichneten ſich die Perfonafaften der Familie 
roßpäterficherfeits durch verſchiedene Srrfinns- 
Sie aus. Dieſe Muſtertarte hat Herr Lands- 
berger, glaube ich, nicht ungerne benützt, um 
feinen urlaub ($ 51) zu entſchuldigen, als fein 
Regiment ihn fehufuchtsvofl gelucht. Aber 
trobdem ift es immerhin möglich, daß die 
Ahnen dieſes feinen Herrchens, der die Kultur 
von Berlin beleuchtet, ſchon feidene Strümpfe 
Kontubinen. 
„Aus einem Brief meines Kindes habe ich 
erfahren, ich foll ihr das Bild der Maitreffe 
meines Mannes in ihr Bett gelegt haben. 
Mein, das arme Kind kannte diefe Hutbinnen, 
auch ohne mich, in corpore und in effigio, 
Papas „Brauts“, wie Dally diefe edlen Weſen 
acc begleiteten. ibn, AS. 
nicht nachſtehend, in "01: Photographies 
rahmen und echt filbern” auf allen Reifen, 
und unvergeßiich waren die Ugerraſchungen. 
wenn plöhlſch Fräulein Bodnüller aus dem 
Adolf Ernſichen Chor der Nahe oder Natalie 
v. Kaffinsty, die uneheliche Tochter eines 
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geheimnisvollen Grafen, im Privatleben Sekt. 
hebe, in Marienbad gleichzeitig erſchienen und 
ein Kampf um den Vorkrüt der beiden fürſt⸗ 
lichen Frauen fih bei „Baruch abfpielte. Bon 
jener Begegnung Dolins im Wiesbadener Kure 
garten ganz zu schweigen wo Fräulein Toni 
gal am Arm meines Mannes erfhien: die 
Göttin eines Nachtfaffees und Gönnerin von 
Ludwig Hentschel — ich beſitze hier einen 
Brief diefes Edlen — wie er um deren lieben. 
würdige Fürſprache für den Vertrieb feines 
Sektes bittet. Nein, ich brauchte meinem 
Kinde die Maitreffen nicht vorzuſtelen. Wir 
fahen fie auch im Zirkus und Theater an der 
Seite meins Mannes. Das Taschentuch des 
Sultans, woran ich die Favoritin erkannte. 
war ein Perfmutterbinocle, das er dutzend 
weiſe in der Friedrichſtraße bezog und — 
ſchuldig blieb. Es hing von Richard Mayers 
Gnaden ab, ob der Lieferant an dieſer Lieferung 
reich wurde oder bankerolt ging”. g) Frau 
Wwe intus. „Auch andere ſchöne Frauen 
hat Dolly ohne mich frühzeitig. kennen gelernt. 
Herr Albert Pintus beſuchts meinen Mann 


und mich mit der ſchönen Maſcha Markwart 


in Interlaken 98: „Du kannt lange die halbe 
Welt durdreifen, "eine Schönere findft Dı 
nice. Dolin präfentierte bie von Ihrem Bapa 
geholten Kuchen mit den Worten: „Da, lebe 
Frau Schauſpielerm, haft Du einen Brezel”, 
und als mein Mann Di ftarb, hätte ich ſchlechte 
Mutter saus phrase die erfte Frau zweier 
Welten fein tönnen, unter einer Bedingung, 
daß Zelt die damals ſcon „nicht zu ver- 
achlen war“, nach Fontainebleau käme. Der 
alte Leyden aber erklärte mir, in einer Penſion 
flirbt das Kind. Sie wog damals mit 9 Jahren 
45 Pfund. Weiß der Verteidiger, wie Beyden 
und ich die Schwindſucht bekämpft haben? 
Ich. unnatürliche Mutter, die das Kind vor 
der Geburt hapte, verzichtete in der Avenue 
Gabriel den Großfürften Aeris als smartest 
Jostess g. empfangen, um mein ind 3.mäflen. 
h) Jüdifhe Wobltätigteit, „Es ift gewiß 
nich die ne Gunft des Geſchices geween, 
daß es mir vergönnt war, die größten Be 
ziehungen anzuknüpfen. In Territet war es, 
wo ich den magenkranten Genfer Rothfchild bei 
feinem Milh- und Weintraubenmahle kennen 
lernte, der mir von feines Haufes Kämpfen, 
namentich aus Ee 
und Clique lächelnd klagte er hätte in diefem 
paffivert Kampfe nur eine Richtfeonur gekannt, 
fo viel Tinte gegen ihn verſchmiert, fo viel 
Tränen habe er getrodnet. Vermeſſenheit 
wäre es auch, nur auf meine meilenweite 
Entfernung als Wertheim, mit Rothſchild 
konkurrieren zu wollen. Aber fo groß der 
Unterſchied zwiſchen einem Fürsten aus faifer- 
licher mödynaſtie und Wolf Wertheim auch 
ift, mit dem Volumen gegen uns geſprigter 
Tinte, aber auch von uns getrockneter Tränen 
kann ich mit dem einftigen Herrn von Pregni 
getroft in die Schranken treten“. 
Wertheim⸗Salomonſon, Johann K. A., 
ae (Meuropath, u. Mediz. Cleitr.)._ * 1804 
Almelo. Maurits Wertheim ⸗Salomon⸗ 
Sophie R W. — D Hen- 
a io ZS Phy: 
iologie in ver] — Amfterdam. — 
Diſchland fehr berühmt, — Deg 
Wertheim, Wolf, Bes, 
Beſitzer des Globus-Verlags. — Diſche 
Bücher 1913. — Übrigens D ſich der „Fürften« 
truft” mit Wolf Wertheim eingefaffen und 
ihn finanziert. Zur Eröffnung des Kaufhauſes 
von W. Wertheim am Spittelmarkt brachten 
die Tageszeitungen, Mikania, die ganz 
amerifanifch dem kaufenden Publitum hohe 
„Geldpreife verſprachen. Die Zahlungsluftigen 
ftrömten denn auch in hellen Scharen herbei. 
doch gelangte keiner der die Pe Preiſe 
zur Auszahlung — weil die Polizei es ver- 
boten haben folle. — Wohl um eine Berſöhmung 
mit ben Brüdern perbeigufühten, gingen 12,13 
weitere milleiderregende Notizen durch die 
Preje, wonach Wolf von Saufe verfhwunden 
war und man fürchten mußte, daß er frei- 
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willig aus dem Leben gefhieden. Dann mel: 
deten die Blätter, daß der Armſte im Grune- 
wald planlos umperirrend aufgefunden, aber 
diefem DOaſein erhalten fei; doch blieben die 
Schaueratte anſcheinend ohne Erfolg. 

Wertheimer, t Genf. — Da: „Biblio: 

än, dor (fmeigetifden Sanbestunde“ von 
für die er title Konfeffion und 
STAD, auf feine Koſten mit Herrn Bi 
hödft, uwollkommen bearbeitete. — Mber 
Wertheimer und Bär „trifft gewiß kein Bor- 
wurf, Gie haben Dé faum zu De, — 
beit hinzugedrängt, Auch daß 
der nötigen sen haf, uh Wéi 
Bücher zu nennen mit Titeln wie: 901 ift 
der Maufchel?“ wollen wir ihnen 
argen. Prof. Graf aber hat die Wi 
Tehrfamteit in unverantwortücher Weiſe über- 
KN ap. dhe e, ale in deren en 
ſchwetzericchen Fachmann, es gibt ja deren an 
unferen Univerſitäten genug, beizuziehen. Es 
ift hohe Zeit, daß er, um nicht weiteres Une 
et anuchfen, feinen, Beruf, meiite, - 

Es fehlen Werte von Dum, Marti, Gauner, 
Orell, Bertholet, Zapletal (in Freiburg), 
Montet, Berrodet, Grimme, Haller u. a, es 
fehlt die jüdifehe Kufturgefcichte von Henne 

m Hien, es fehlen die Nufläße von Prof. 
Sa über den Bodenwucher, deren Lektüre 
wir unfern Leſern dringend anempfehfen, ge 
rade wie die des ebenfalls fehlenden, ies 
Jahr in Zürich erſchienenen Buches: „Mein 
gies Recht“ von Carl Paaſch. Es fehlen 
Schriſten von H. H. Bluntſchli, J. K. Blunt⸗ 
fhi, von Marr, Reymond, Glagau u. a, es 
fehl 3. B. alles, was bei Schabelih pro und 
contra Juden erfchienen ift, es fehlt fo gem. 
lich die Hauplſache, von bloen Artikeln gar 
nicht zu reden. Dafür finden Déi mehrere 
Schriften, bie weber mit dem Judentum noch 
mit der Schweiz das Geringſte zu fun haben, 
dann ganze Geiten hindurch Xrtitel aus dem 
‚„Ssraelitilchen Wochenblatt” von einer Bier, 
ſchaftlichteit, die über jedes Fremdwort ftol- 
pert, dann die harmloſen Jubenartitel des 

Samstag” und Ruriofitäten in der Art der 
Abhandlung von Schlochow über die tiefjinnige 
Frage: „Wie fängt man es an, um mit den 
Juden in Berührung zu tommen”, — Sams: 
dag 23/5 08. 

Wertheimer, Dr. med., UP. 

Erhielt 1912 den Preis für Angabe 
(10000 Sts.) von der Parifer At. d. Wifi. 
Ai 12, 588. 

Wertheimer, Ed. v, Prof. an der Rechts 
atabemie. Preßburg. * 1848 De ft. — B: Die 
drei erften Frauen des Kaiſers Franz, 93; 
Der ungar. Reidhstag von 11.12 (in magyar. 

er Herzog von Reichitabt 1902 (aud 
); Graf Jul. Andräfig. — Ko 2, 208. 


Wertheimer, . Schriſtler. Ber 
fig. * 1846 Budapeſt. — B. „Peusces et 
Maximes, Bon Fransoi Cop e bevorwortet, 
3. aufi. 96; Cromwel, Ir — Bri. So 
2, 128, nennt ihn „einer der beſten, geite 
teicjften und fharffinnigften Epigrammafiter 
der deutſchen Literatur”. 


Familie, ein Mann des Wortes und der 
Tat; er führte mutvoll und entſchloſſen 
die Feder für „die Juden in Öfterreich”, und 
noch im hohen Alter Derteibigte er feine 
Glaubensbrüder und deren „Befinnungs- 
Borg Zonge einer eirate gemeinde. 

einfinderbemahranftalten in_Öfterreic). 
— 9: Jahrbuch für Israeliten 54—63. — 


är | Kanferting. 


Wertheimer, Julius (Pasquino). * 1869 
Sefien. — B: Frantf. Oper 1901. — 
E Tageblatt"; „Boffilhe 3”. 
Brüffe 
ent Leo (Conftantin, Brummen), 
T. Bert 
Ee Galen a o Bolle 1008, 
„Wertheimer, Paul, Dr, NA. * 1874 
Wien — Theatertrititer: „N. Sr. Pe”. — 
Hugo Salrs, e. Monogr.; D. Frau d. 
Raja; Goldreiſchen, Märchen p.; Arit. Minia 


turen, EI. — He: Ostar Wildes Biele”; 

„Weisheiten“; „D. Sozialismus u. d. Seele 

d. aor: — 9: Franz Gräffer. — Bien. 
Deg 6. Bü. — 


Gedicht 
Tunis - 
Da giehen Juden farten Ganges, ` 

Die Ebelfteine auf der Bruft“ 

„Du lebſt Judäa, du bift wahr! 

Zubän, längit aus Deinen Händen 

Rip ich mich ſpielend beiter 1os. 

Nun fühl ich meines Stammes Würden 

Und int in Deinen dunklen Shop”. 

Wertheimer, Salomon ron, Rabbi, 
Jerufalem. * 1800 Böfing. Zem 
Mofes Oinfe Ada 06; Selon Gyati 
dim: Jad Aron. — 

XBertheimer, Baier Handelsich.Direlt 
Gtellvertr. Prag. * 1878. — B: Zollwefen, 
age 
lehre. — Er, er An enden 34. 

0 . r . Bithefm, endeten dn. 
Baber u Dir. Prag, $ 1898 Sammmip a 
inbe. — Be beat an Zeg der Bude 
Haftung, 14. X. 1910. — fü 

Wertheimitein, EE von, „bie 
man die Wiener „Rahel von Varnhagen“ 
nennen könnte“. — Vermachte ihren Park der 
Stadt mit ihrer Billa als Boltsbibliothet. — 
Müzenin. — Wien. — FƏR 1912, 478. 

iger, Anna geb, Friedemann, EC 
tiere, Berlin. — 2 artin 

Werunsty, Emil, Dt Dies, br. 1 
(ma. Geſch.). — Prag. An 

Werunstg, Marg be e * 1860 
St, Sämeller d. WP E. . — Prog 


Meier, Mar von der (, Ich kenne einen 
deulſchen Strom“, Dingelftedt.] - Max Löwen⸗ 


berg 

Wweſſel, Naphtoli Hartwich, hebr. Ge 
lehrter, 18. 28. Berlin. B: Mofaide, hebr. 

Wessen, Emand, Sopn D. Naphtali 
8. Wesel. 2 1774 Berlin, + 1823 Hamburg. 
— Lehrer in Hamburg; der tapfere 
Ma floh aber 1813, während der Ber 
lagerung, nach Glüdftabt. — V: Wein bes 
Segens; Die teure Wurft. — He: „Mofaide” 
feines Baterlebens, ins diſche. — Brü; So 


Wertheimer, Srik, Dr., Ma: „Gülden | 2, 129. 


n tammer”. 1912. — Oftafiatifches. 


Weripeimer, Jole Mitter von, Bien 
0—87 Wien: erft im Krauſeſchen Ero 
dehungsinfitut; Raufmann bei Greifer von 
; dann Studium der Pädagogit und 
Keil. Gr: Benfionsinftitut für istaci. Bet- 
Haden Berein 2. Beförderung der 
Handwerke unter d. Juden; Here, Ander 
bewahranftalt Wien; E Alienz in 
Wien”, deren Haupt und Seele er bis zu feinem 
Tode blieb”. — Schriftitellerifc) für d. Intereffen 
feiner Gfaubensgenoffen nach verſchied. Seiten 
hin tätig; Vorſtand der israelit. Kultusge: 
meinde: 68 Nitterftand. — VB. Therese, 
F 
Der Hirtenſohn, Dr., 
Eheliches Leben, 
Juden in Der, Ko 2, 
„Ein edler Menih, aus Li Zeien 


Weſſely, Wolfgang, * 1802 (Trebitſch) 
+70 Wien. „Der erite Jude, der an der 
Prager Univerſität zum ordentlichen Profeflor 
ernannt wurde. Er vereinigte. jübilh.ihen- 
Togifhes Wiſſen und juridiiche Gelehriamfeit 
Grit armer Talmudjünger, Religionslehrer und 
in verfiedenen Synagogen Prediger. Dann 
Studium der Philofophie und des Rechts, 
iodat er an der Brager Univerfität religions» 
Raa, 00 are dann als Bro- 
der am der rien ` Fafultät Bor- 
fefungen über Strafrecht hielt.“ B: Netib 
Emuna, Leitfaden für den eriten Religions- 
unterricht Aufl. 1861; Über jüd. Kirche u. füb. 

Kirchenrecht. — Kayferling. 

Wenchj, Mofes. So 2, 129, * 1737 
(Kopenhagen), + 1797, Freund Leifings und 
Mendelsfohns, schrieb ein Buch über Banken 
und Münzen, eine Schrift über die bürger. 


H 
Weifely— Wiener 
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Wiener-Wieſenthal 


. 
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tihe Berbefferung der Juden und Briefe über 
effings „Emilia Galotti” — warum aber 
nicht über den „Nathan“? 
effely, Naphtali Hartwig, Ro 2, 128, 
* 1738, +1805, Schüler Mofes Mendeisfohns, 
von jilbifgen Fanatitern verfolgt, ein Wonder. 
teen führen, ae er eine Gebräifhe Mofaibe; 
ogi. feinen ebenfalls flühligen Sohn Emanuel. 
Wespe, Tarub Ebgar Steiger. 
Zeie, Dito Graf von, So eferendar, 
FrantfurtM- E: v. 1. = Fagues aus Ham 


Ba 


— 1618. 
ea enden. OMR: B 
. Sohn: 


Weyl, Fernand e Seet: KH 
3. Baris, Wie ae öl. ice, ene 
a: 


bus, Ma: Matin, Gi Bias, Temps, — 
Qui ĉtos vous 1908, 
See T9. = Theodor Lißner. 


E Ké “(Etje Jeruſalem - Ro- 
tanpi). * E: Max Rotangi 
(ungar. ali Set — 1.1002 
Bernhard Jerufalem, 2. C 10 EK 
UR Buenos Ris — Ü: Behus am Kreu 
Gebt uns Bie Wahrheit; D. heil. Scarabäus; 
Briefe befördert ©. Side. Berlin W. — Der 
„Starabäus“ ift e. empdrende, geile Gefchichte. 
Wibal, Georges Fernand, Dr., Prof. 
Se der WR für Medizin. ome 
Mandeur, Vë Ehrenlegion, Paris. — Jo 


Të egen, Hans, Se Theod. Gi, 
? Wied, Gate dänischer Dramatiter. — 
M. — B. 2% 2=5; Ein Erinnerungsfeft 
uf, In Difchfand überall aufgeführt, „Mit 
Guft. Wied hat fih fozufagen der sit 
‚aiffimus“ die Bül Pë erobert” fagt F. A. 
irefend "9. 
Gen, (Egon Sturm; Erich 
Bindeim), * H Brag, AR. — $: Zeche, 


ar, me 
e Zo ad 
gnblfois rag. ent e“, — R: 
Koap Foie 40 e Journal 
ue, Abdöl. Dramalg diſch. 
80 a l. DS ag. — B: Sdeal, 
Ro; Ja und Nein, Ro; Cavalleria praga, 
Kalle ene Stetliner e Mannſch. 
ateismus, Gelch. 
SS "zwei Ani 0, 16 


Führer 
Schulkam. 1 
Wiener, Handels-R: BT.— Ein Märtyrer 
und Charakter! „W. hatte eine Kritik über 
irgend ein Wertpapier geſchrieben, die zum 
Druck in die Geberei des Blattes des Herrn 
Mo ſſe gegeben war. Herr Mo. erfuhr davon 
und Aide bap bifer SI nicht ©. 
aufgenommen werden könne, da er felbft eine 
erhebliche Summe in dem Papier angelegt 
habe, Grit müffe er diefe Papiere verkaufen. 
Als Wie. auf feiner Abſicht, die Pritifhen 
trachtungen fofort zu veröffentlichen, verharrte, 
oder aber feine Siellung beim BE zur Bers 
Den fteifte, überließ es ihm Herr Mo. das 
gr tun“, — Wahrheit 1911; Samstag 
Wiener, Dr. (Francis de Croiffet), Belgien. 
G: Qiberal. Senator Samuel W. — Dramatiker. 
Wiener, Eruft, CHR: Ate, f, Dl 
Buchdrucker. — 41648 Brauenftein l. S. — 
B. Nach Chicago; D. Mie, Buchbrudgem 
15. . Brent 

Auftr. 


ft. d. D. B. 

Vu — geirio, 
ry 475 
. 3. 41 13. 


Feta Hehe, ES Gendlspräf. b. 
Reichsger. — Berlin. * 1834 (Glogau), 7 
i ene e . 8e So 2, 208, 

ee Aat Torſtand b. Sit. 
Ze Oppeln. — Grof- 
Wifi — Si 3 34, Deg 6, No 2, 35 

a. — 48 40425 Tietoni. o. Banderas 
Berlin, — Hi 1912, 588. 


J. Organiſat., A Lohr 
nijfe, Dentfchr. im 
Es AH 


Wiener, Jofei (Wiener-Braunsberg; J. 
Berner, feik 1805 Dresben; $ 00 Braunsberg, 
Ditpr. — E: Arzt W. — Buhhändler; 
Generalanzeiger für Heile und den Gaaltreis; 
Bochumer Anzeiger. — B: Polizei u. Sittliche 
teit; Aber — Herr Sudermann |; Mein Bater 
D ein feines Männchen, Ged. Mirjam, Ro; 
D. Eraiebg gur Beftie, Ro; Trude Schneider, 
Ro. a. d. Berliner Leben; Almas Ende, Ro; 
Fortf. von Sudermanns Schſp. Die Ehre, 93; 
Die wandernde Hand: Nach dem Gewitter; 
Mirjana, No; Der Weg zum Herzen; D 
S- Ke Ro; D. eh and Bft. — 


Ze v. Sonnenfels; 
SÉ „ 1732 (Dären), LE Bien 
Ge Land: und Gtadtrabbi, ern s 
Wiener Schnubühne; Grundfähe der Bolizei, 
Handlung und Dm — Prüf. ber Ze d. 
Kite up. — Vom Hof (Maria Therefial) 
mi e und Wurden ee ech) 
3, Stablselnctung marbte ex ai feinem 
Bruder unter HL" Namen die Öflieferung 
zu. Trob byzantiniſcher Rede von Jof. IL als 
Dauer ertannt; „gang orbinärer Schindler 
1. laffe", Brunner, vgl. Lenz 42 ff. Statue 
6. Galfer auf der Gilfageiptrüde in Tiene 
— Ro 2, 166. 
90 Leo, UP (Slav, Spr.) Harvard, 
séit, — * 1862 Warschau. — 
au er Ruffin. — D. — Als ok Stud. 
Hiſchland Ingenieur; Vegetar; Plan 3. e. 
Sein Sew Orfeans: See, Eat 

. S. A.; gulegt Prof d. Univ. Diffouri. — 
B: History of Yiddish Literature in tHe 
19th Century; Anthology of Russian 
Literature, — D: Songs from the Ghetto, 
— He: Tolto, Baier Herte ins Oé, 

iener, Meir, * 1819 (Glogau), f 80 
a ein veßfiher, Seel Bofe a 
dem Gebiete der jüdiſchen Geschichte und Liter 
ratur. Schrer in Gtrelib, dann Oberlehret 
an ber jübilchen Religionsichufe in Hannover, 
Er hat afte jüdische GE den une f 
und ſich um die Geſchichte der pe 5 
Difchland Verdlenge erworben. — W: 
Habadıa; Scheel Jehubaz Regelen zur Ger 
[chichte der Juden in Difhland 1862. — 
Kanferling. 

Wiener, Morris [Morib], Dr. med, 
Arzt, Baltimore Amerita). — * 1812 Berlin, 

Figaro; Big, 
Bubig; Sierra rofefgtin, 
Ro; Seima, die Geherin, Al el J. dene 
Sen von Beevorfil; Die Meife von Succo, 

Dr. — Ue: Die Dramen John Fords. — 
Ro 2, 130. — rn. 

Wiener, Mofes Leib, Mai 1913 wegen 
jemerbsmäßiger Hehlerel 3 Monate. W. hatte 
Be weiter verkauft, den der Arbeitet 

Bei ner Firma Peg e balte, SEL. 

Wiener, Dstar, Brag, * 
laben u. Schwäne; Das Aalt KE 
Stubentenlied; Handmerkerlied: Berftiegene 


e: | Novellen: D. deulſche Bauernlied; Go endete 


das 94 chene Get, — H: Klaſſ. Novellentrang. 


Wiener, Otto, Dr. phil., med. h. c., 0 
UB, 29. Zeie Gare * 1862) 


WEE Sun, 
Wiener, Leo & Co., fünffache AR 
ftand des AR, der Leipziger Gummſwaren. 
fabrit Marg, Heine & Co. — @; ermacene 
Sünder. — 53 


Za 
. d. Handels le, 
el 


ichen Dozen 
Borfiger des Ag. 
Cöln a. Rh. 1903. 

Wieſengrund, Mori. 1865—1913, Ins 
haber der Weingrophandlung Galin & Co. in 
Deitelbach. Mg. der Volfspartei. Barftanb 
des Handelsgremiums und der Israelitifchen 
Kultusgemeinde. Wohltätig. 

Wielentyal, Grele, Berlin — „tanzt wie 
der Genius der Veibenfihaft felbit, als schlagen 
aus ihrer Seele, aus ihrem ſchmächtſgen, 


ſchlanten und durch Se Rhythmus und Rang 
der Mufit zugleich erkfachten und gebundenen, 
Körper Flammen, deren d acht, 
in deren Glut fie lebt, wie der Urgeift des 
Elements“, — Otto Stoeßl im „Sturm“, 
26/5 1910. — WM. 

Miefenthak, Sein, Gemerbehngiene u. 
Arbeiter[ ug, Dr, Chemiter. — 9: „Ziegel, 
Sale u genene, „lei u. SE 
‚Berlin. (eipig * 1865) — B: Leben d. 
Soe Aus Natur u. Zenit. — Ep: Hotop. 


1807. (Bevetinghofen, 

„Won jüd. Eltern 
geboren, befudte er hae proteflant, Rome 
Dh Cöln blieb bei der mofailgen Zen, 
elen trogdem fein Förderer Ergbilhof Graf 
Spiegel war. „Nar beendigfen Studien fute 
T. vergebens Xnftellung im Stantsdienfte; 
Griebrich Wilhelm ALL wollte tenen Juden zu 
einer Profeſſur zulaffen, u. W. mochte feinen 
Glauben nicht verändern" — XAmanuenfis 
Gußtoms in Hamburg. — G: 1840 mit den 
Mitteln, die ihm ein GC Bantier überwies, 
in Frankfurt an ein Erziehungsinſtitul. — 
48 1 Jahr Seftungsftrafe, Flucht nach Frank. 
mé: Gebre ber Sera, und Seinegenfe in 
Grenoble. — B: Engl, Novelentran; Le 
öftliche Schwalben, aus Frank- 


KH 


©: Un, bc ée Cepat aud elne 


„@eidicte der ge Nationallteratur ger 
ſcrieben, tebtere von Hebbel, d. ihn und feine 
itelfeit in Hamburg kennen lernte, als vom 
Gelee, Standpunkt verfaßt, aa g l. 
Am ‚Ende mar er ber 82 fer K. 
Meyers. — Bri; Ro 
ilberg, MAP: Kompagniechef 
an der Haupt⸗Kadettenanſtalt Gr⸗Lichkerfelde. 

Bega, Grgieber bei Bring Friebe. 

Ke 
b, G = Ramila Rohl, geb. ‘koblinger. 

E Chriſt. = Jul. Stein. 

Tilba = Diele Samille get (Gronemann 
72) zurür auf R. Ales Salomon Wilna, 
* Wiha, pl, T. von dien $ Polis 
Self Hannover, t 1806, Jacob 
Israel, er taufte Déi in Jacob Willn)ba um, 
o Jette Cohn; £ 1847, Hannover. — 2. Ab. 
Së n Gp Deag X.s Sohn nannte 

Wilhelm Wilde, o Leonore Sophie 
P Schmeſter von Yullus Dppert und 
Nichte von Eduard Gans), deren Sohn Here 
mann Wilde ift Prof. am Polytegnitum in 
Beemen, Bridenfir, 27. (Hamburg ` 1862), 
B> Shiffsmafhinentunde, 3, A. 02; Marine 
Engineering ud, — 3. Ifaac; deffen Sohn 
Ferdinand Adolf Wida aber war Begründer 
u. Herausgeber der Sandwirtfcaftlichen Zen⸗ 
traiblätter; Saacs Stieflohn aber, gebor, Selig. 
mann, nannte fih Wilhelm Eduard Wilde, 
* 1800 (Altona), + 56 als Staatsrat u. Prof. 
in Kiel. Er gründete eine Zeitſchrit für 
diliges gen und machte fid als Inn Sun 
einen großen Namen. a mit einer Enkelin 
des Dichters bes Ugolino, Jenny v. Gerftene 
berg (1812-1900). Plant hat eine Lebens. 
Wo von- Wilhelm Cd. W. entworfen, deffen 
Kinder aber find: a) Eduard Wilda, Hof u. 
Schulrat in Brünn, u. b) Johannes Wilda, 
Marmeſchriſtler und Marineoffigier in 
Lübed, Gt. Jürgenring 33. (Breslau * 52.) 
B: Auf hoher Gee u. an d. Kulte: Die See 
braut u. a, Nov; ©. M. d. „Metern Sporte 
e | iges u. Ümerita:Erimergn; Reife auf S. 
©. „Möwe“, Streifzüge in Südfeetolonien u. 
Dftafien; Amerika Wanderungen e. Oeulſchen; 
1 Godars Kinder, Ro 2 

Wilde, Jenny, Dn, Breslau. 
— Kapferling, 238. 

Mildenbruch, Got von, hat den alten 
jübifhen Einſchlag von der Fromme, der Ge: 
lieblen Souis  Gerdmands o. reihen, in 
Blut u. Geſinnung wohl ganz überwunden 
gehabt. gät fehle Ihm nuch 6 und 
höchſter Ve, Künſtlerkraft. — 

Frederic William, Berliner Berit 
erflatter "der jübifhen „Mem Dort Times”, 
Karin Lond. „Dig Mail“, fomie eines 


Wille Windsheim . 
= 850 


Winheim Wittenberg 
580 8 


Wittgenſtein—Wohllerner W 
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Shot Jer e ve Len und ameritaifger 
Säite, Verf. des v. d. Londoner Juden Heine- 
mann verlegten „men around the Kaiser“. 
Bon diefem Buch ging im Juni 1913 ein 
Hinweis durch die Preſſe, — „Engüſche Ge 
ſchichten von biſchen Rünftlern u. Gelehrten“, 
gezeichnet: Rf, — worin Richard Strauß, der 
zberaünte Wigbold und Celliſt Heinrich Grün- 
feld“, Mar Liebermann und Paul Ehrlich er- 
ſchienen, alfo eine Art Reklame für dieſe 
„men around the Kaiser“: „Daß es in der 
Stubieüber Mar Liebermann an unterhaltenden 
deinen Geschichten nicht fehlt, verſteht fih bei 
Liebermanns Neigung zum Wih und Get: 
gramme von It. Wer Liebermann um 
ein Autogromm bittet, der erhält eine ge- 
drucke Mitteilung, aus der herporgeht, daß 
der Bowie auf bie Abgabe jeiner Hande 
ſchrift gar keinen Wert legt, und daß er davon 
eine Wohltäligteitsfteuer non mindeſtens 20 
Mart erhebt, Zur Nachahmung zu empfehlen! 
— Bejonders glücklich gelungen ift Wile die 
lebendige Stizge, die er von Geheimrat Paul 
Ehrlich, dem Erfinder des Salparſans, ente 
wirft. Ehrlich ift der gerſtreute Deutfche Pro⸗ 
Is, wie er im Buche fteht, und feine Zi. 
garre ift das Einzige, was er nie vergißt,“ 
vi — fiber fein Buch fhreiben die „Seite 
fragen“ 16/6 1913: „Daß für den Engländer 
als Schöpfer des modernen Deutſchland Grofe 
admiral v. Tirpi und Herr Ballin in gleicher 
Bewertung ſiehen, wird fólieli nicht algu 
feht überraſchen. Wenn dagegen die Frage 
nad dem größten Deutfchen mit einem allen 
Kafernenhofwige beantwortet wird „Ballin!“ 
und) dieſer nicht nur als des Kaifers führender 
Geſſt, EE 
gorg Hamburg geschildert wird, für den „alle 
Tüten, ofen feens, fo erfdeint uns das 
migdeftens ni befonbers zel, für bas Xn- 
chen bes Raifers vor der Weit, fintemal man 
die Türen der alten Häufer tennt, die Herrn 
Ballin nach wie vor in Hamburg verſchloſſen 
find. Wer find nun aber die „Schöpfer des 
modernen Deutfclanb?” Neben dem Reichs 
kanzter u, feinem Vorgänger u. den im Vorder⸗ 
grunde der Offentlichteit ftehenden deutſchen 
Diplomaten vor allen Dingen Herr v. Gwinner, 
Emil Rathenau und Dernburg, auf dem Oe, 
biete der Runft die Herren May Reinhardt, 
Mdr Liebermann, insbefondere aber Herr 
Bonten. Harben, Der alt über Herrn 
Bebel beweiſt, daß der Verfaſſer zwiſchen den 
Schöpfern und den Zerſtörern Deutjchlands 
nicht zu unterſcheiden vermag. Kurz und gut, 
met Augen hat zu ſehen, tann 
F ei 
ile, Hellmulg= Poul Biumenreid. 
Wilipald=C. Granihftädt: 
Wiltftätter, ihard, Dr- phil, o; pon, 
UP, M. d. Set AE 200. f. Chem, Berlin- 
Dahlem. — * 1872 Karlsruhe i. B. — om. 


ba 
Se 
* 87, © Oh, Lehr. Dr. Migel, Bürtehurg. — 
Matlib. — Gießen. — Kü 34; Deg. 6; Sr. 
Wimpffen, Graf von, Mutter: Sina; 
GC Botjafter, Paris. Selbftmord 24./12. 
1802, nachdem er dem Türkenhirſch, der ihn 
qum Berta, Sfterreidhe getrieben, jenen bes 
kannten ef geſchrſeben hatte. — Paaf 
3, 145, Sil 1. p SH 
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Windsheim, Ludwig v.=Ludwig Öfter- 
reich. 


Winheim, rich- Henrich Wien. 
ainteenſtz, Leop. (Walter Lindau; Leop. 
Winter) Arzt, Einz. — * 1833 Böhmen. — 
B: Hinter d. Auliffen, 2fp.; Jäger v, Soeſt 
Dee Wettermacher, Dptie. — Kü 14. 
Winterniß, Wilhelm, Dr., „Bafferbdottor”, 
EUR, K. K. Hofer. — * 1834 Iofefftadt i. 
Böhm. — ch Lydia Löwenthal, Petersburg. 
©: Mad. Woſſerhelk. — Pra d. Set, 
Berb. d. Bafneolog. Dës, — B: Hydro“ 
therapie d. Lungenſchwindſucht. — E-Bräf. d. 
difch. baneolog. Gef. — Bien. — Ko 2, 290 


iener Kultusgemeinde, 
ber er mampafte Spenden tejtamentaril hinter 


Gef. d. Bibliophi 
f. Theatergeſc. — Ep: D. Günther. — Leipgi 
— Rü 34. Deg 6. — Ift Georg ein Brud 
or Wittomsfi= Harden u. 


f. 
ig. 
er 


oder Better von 
Rihard Witting Witkowen? WM. 
Witlacgil, Emanuel Dr vnn t.t. Seil, 
Prof, Bien. — * 1858 Bafaliya, Ung, — 
Č: Emanuel W. Obergecmeter Adelheid Els- 
ner. — @ Johanna Wolff, Wien. — R: 
Emanuel * 93; Johanna * 95. — B: Unter. 
d. Naturgeſch.; Geſch. d. Erde. — Wien. 
Mittels, Fris, Dr. med, Nomamier, 
Bien, — B: Czechiel der Zugereifte, Berlag 
Fleifcpe, Berlin. — Im Nov. 1909 D Prozeß. 
Landgericht I Berlin, weil ſich verſchieben 
Öfterreicper durch Ezechiel getroffen fühlten; 
befonders war Karl Kraus fonterfeit worden, 
dieſer klagte aber nun grade nicht. Als Sach⸗ 
verftändige zitierte die beklagte Firma Sleifchel: 
Feodor v. ii . Arthur Cloeffer, Ridarb 
Nordhaufen, Prof. Dr. Richard DI. Meyer, 
Fri, Engel, Alexander Mosztomsti, Roda- 
Roda, — tout Berlin! — „les um Liebe“, 
eine Urmeltdichtung, 1913, Berlag Steifchel. 


; | Raina und Moifji werden darin gerühmt u der 


Krieger abel Curopas_fäherfich gemacht. er 
ftamme doch meift von Rammerdiemern ab 
(unfer Adel muß fih viel gefallen Laffen!), 
wogegen auf der folgenden Seite 238 
von den Juden geſagt wird: in England 
find fie groß, flant, blond, langkäpſig, foiſch; 
in Ungarn brünett, feurig, kiegeriſch, in Frant- 
reich gragiös, rogaliſtiſch, galant u. elegant“. 
Das genügt, Dieſe Urwelldichtung ftelt fich 
aber bei weiterer Lettre als gradezu beifpiels 
lofe Pornographie heraus, die bei der Ent. 
wicelung der Welt „aus Liebe“ schildert, wie 
Onanie, Päderaſtie ind Sodomie entſtanden. 


Wittenberg, Mar (Lynteus), * 1871 Me- 
mel. — €: 


B.-Bufofger. — a Geligfon. 
— Vorf: GSR Dr. Salomon, Dichter d. 


. | med. Woltsbücherei. 


; | und von Hirsch, nämiich der 


Volksliedes „Es hatten 3 Geſellen“. — Bes 
and. d. Bauernver Zorte Lib Bor- 
dsmügl. d. Gatti. Gef; R: Börjen- 
Halle“; Dog. |. Rechts“ u. Staatswiſferſch a. 
b. Humboldt-Atab. — B: „D. Sozialpolitit 
D. Bibel”; Mitwirtg a. d. Ausbitdg d. Handels 
rechts d. Unfalloer); Hnpoifeten-Bejehgeh. — 
Hamburg. 

Witigenftein, Dr. med, J, Ego. 

Arzt, Goffe. — 1913. 
itthaner, Kurt (Concurtius), * 1865 
Gifenah. — Mebi, Fadzeitióriften: Der 
Heine Xeroudeur, 92. — 9: Qaienverjtändi. 
ie-Urgt d. Martin- 


® 


fiftes; Oberarzt Diatoniffenhaus. — Halle. S. 
Witting, Nichard, geber. Wittowsti, Vor]. 
GRR, Dber- 


0,12. Martin 


Klub, Motor- Zei Sib, — A 
Rü 34. Deg 6. Marimilian Harden, 
aber. Ifidor Witromski.— Witting ift Haupt- 
Gründer einer Konkurrenz von Wolffs Büro 
Preß⸗Jentrule. 
die zur Zeit ihr Agenturen. Reg über Deutfch- 
land breitet. Mitgründer ift Bigarettene 
fabritant 4} Batfchari. Ferner find herein- 
genommen: Exzellenz Pobbielsti und der 
Talholiſche Graf Oppersdorff. Das Unter- 
nehmen wird geleitet von 2 Mos zomekl. 
Die Preß⸗Jentrule ift Dabei, den am 1. Okt 
1912 ins Leben getretenen! Deutſchen Tele: 
graphen” (Dr. Demmert) mit Haut u. Haar 
zu verjejluden. 

MWittko(wsti?), Paul, Feuill-R: „Neues 
Tageblatt“, Stuttgart. — W 1866 Ragnit in 
Ditze — W: Kartellfeſt des Berb. beutfcher 
Studentengefangvereine, 94. — Er fritifiert 
die Parifer Chebruchsbramen am Schaufpiel⸗ 
haus à la Br. — 9: “Sreya”, Wochenschr. 
. Difehlös junge Damenmelt, 91. 

Wittmann, Hugo, N: „N. Fr reife‘, 
Bien. — * 1839 Um. — B. Mufital. Mo- 
mente; Biber aus b. East, Dechen 
terte. — Cp: L. Speide. — Ku 34. 
Moema Miete Böhme. 
Wohlauer, Frau Marie, ue, Breslau. 


erzog, in Paris Schaufg, in Berlin Schriſtſt. 
u. in dem unter Brotettion d. Kultusminiſters 
liebenden Neuſprachlichen Verein franzöf. 
Worfeferin (95). Als Künftferin viel gaftiert 
€. Berliner Theater geleitet, als Get, tätig. 
— B: Rom: Aus drei Ländern; Bater 
Chaim u. Pater Benediktus; Du ſouſt ein 
Mann fein; Das goldene Belt; D. neue 
Raje. Stäce: Das Recht auf Glüd; Der 
fremde Herr; Beſonderer Umftände halber; 
Die große Stadt. — Ma: BT; Woge. — 
Berlin Friedenau, — Pa 1, 58, WN. 
Wohle, Johannes=Hans Löwe. 
Wohllerner, Jetty (oder Jenta), Schrift 
lerin, * Lemberg „Ihr Bater Michael Kehl: 
mann begnügte fih Damit, daß feine Tochter 
die drei Klaſſen der diſch. Volksſchule „privat 
machte“ d. b. etwas Schreiben, Leſen, und 
Rechnen lernte und Déi bann einer öffentlichen 
Prüfung im Kreisamt unterzog, wie fie für 


Wolf— Wolff 


Wolff 


HR ` wetten. mei 
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Bräute erforderlich war, Es wurde namlich 
in jener Zeit keinem ſüdiſchen Mädchen die 
Heiratsbewilfigung erteilt, wenn fie fih nicht 
init einen Keng Jeugnilfe über die 
Kenntnis diſcher Lehrgegenftände und „etwas 
Religion” ausweifen fonnte. Jetty legte ſchon 
in ihrem 8. Lebensjahre die Prüfung ab.“ 
Trat dann ins Gefgäft, — Ein Junger Pole, 
der damals in Lemberg fiubierte, fpäterer Arzi 
Gotdfehmied aus Horumszom, unterrichtete 
fe im Hebräifchen. — Kaum 14 verlobten 
hre Eltern fie mit einem ebenfo jungen Manne, 
$ Rofanes aus Broby. Das Brautpaar er“ 
öffnete einen Bee A, in hebräſſcher Sprache, 
der nach dem Urteile des gelehrten S. L. 
Rapoport, deffen Töchter Jugendgefpielinnen 
28 macen, Tir eln tetuka Ta kin, 
liedes gelten durfte, Dem dringenden Wunſche, 
diefe „Liebesbriefe” der Öffentlichfelt zu übers 
eben, möerftanb fie aus Belfeibenbeit; fie 
e b, fl len um, der 
nicht abgeneigt, fie fpäter, nach ihrer Ber- 
mählung druten zu laffen. Da ſtarg der Ges 
liebte, turg vor der Hochzeit!“ — Später © 
Samfon Aere „einen fep intelligenten 
Mann aus geachteier Familie.” Ihren 
Söhnen gab fie ſorgfällige Erziehung: Landes. 
Sick l. Dropopog and Card nd | 
Ser SE in Borislom. — B: 


hebräifcie Briefe, in nerfiiebenen Beitar. ger 
Kär Kapferling, 309. SE 
EE 
ambur. * Geefen 1843. — K. Well. 
RE 
Hamburg im Tobesjahre Zoe të 
briefe von Jabs Bersmann. — Se 2, 170. 

WoHlwilt, Emil, * 1835, Dr., NaturZiff., 
Hamburg. : Galilei; X. H, Martens; 
Sonim Jungtus, — No 2, 110, 

Wolbe, Dr. Eugen, OL Charlottenburg. 
an, 1913 Roja Brutus. 

Wolf, deulſcher Jude, England; Ma: 
Saturday Review, schrieb 11. 9. 1897, unter 
Geſchimpfe auf Saifer und Reih: Ger. 
maniam esse delendam”. — D3 13, 6, 06; 
IN 25. 0. 12: „Es wäre überaus Ichrreid, 
wenn bei jedem polliiſcen Hepartitel gegen 
Deutfeyfand das Bild des Verſaſſers mit ger 
brudt werben müßte; man würde, darauf ift 
geradezu zu wetten, ertenneu, daß es nicht 
enalihe umb be dee jb. per 

jeer, Ind, bie bie aten . ber 154 
ufreht, gu erhalten Dn," Sb. 1 

olj, Alfred, * 1850. Dr. med. Zä 
mei Sealed — PE. 

Wolf, Curt Jul. (Flambeau), * 1875 Alten. 
buro, 8 Moderne Minneritter 03; Beda 
mit bem Góman: Non, CA 
u. Haus. — 

stoli, Page früher Wißmanns „Beirat, 
Reifender, Kolonialpolit, München. ”* 1850. 
Kirheimbolanden, Pfalz, B: Im Innern 
Chinas; Bom Fürſten Bismarck u. feinem 
Sous, Tagebucblälter, 2, 2; ng 
Sedan: arößter, Miritaner, — — a 

Zen ausgeulejen; 1, 1012. = tiber 
„Bismards Tod“ durfte Eugen Wolf in 
„Belhagen & Nlafings Monatsheften” das 
[ofende Zog? neöfenttihen: «tih 
kommt der Bruder des Gtantsfefretärs 
mit verflörtem Antlih und den Worten zu 
mir: „Der Dich ift tot” ich bin wie 
gebrochen. Sende ſofort ein, Kondolenz 
telegramm nach Frledrichseuh, Gepadt; mit 
demifelben Zug wie der Staats cjar (Bilow) 
vom Semmering nach Berlin abgereift. .. Tele. 
graphisch dreiundachtzig weiße Noſen in Ham. 
burg beftellt. Beim Lk 3 in Friedrichs 
ruh ſehe ich, wie Graf Bill feine 2 
empfängt. _Begrühe denlelben fiefgerührt. 
Welch ein Wiederfehen! Ins Schloß. Sämt⸗ 
liche Kinder des Fürſten verlaffen foeben, in 
tiefem Schmerz aufgelöft, das Sterbeginmer 
des Baters; fie konnen von der Einfennung 
feiner Leide. Sc) will, id) muß dem Fürſten 


E leßztes ka? fagen; gleich darauf, um 


2 Hir, wird der Garg verlötet. 


ME 


tompagnie präfenfiert., Die Raiferin, kritt mit 
dem Fürſien Herbert, der Kaifer in Ubmiratse 
uniform mit der Fürftin Herbert ins Schloß, 
gefolgt von dem Gtaatsfefretär von Bülow, 
dem Chef des Biviltabinctts von Lucanus und 
Bes Ka enn e Gefolge. Die Züge 
der Select verraten tiefe Erregung. Der 
Saifer febr ernft. Die Andacht E um 6 Uhr 
25 Minuten vorbei. Der Teil des Gefolges . 
Um 137 Uhr tritt das kaſſerlſche Paar aus 
den Scloſſe. Die Kafferin hat gemeint. Die 
Mitglieder der Familie begleiten unter Tränen 
Ihre Majeftäten an den Hofgug, der um 6 Uhr 
35. Minuten abfährt .. . Das waren zwei 
Weer, ereignisvolfe Tage, und ich bin wie 
gebrochen, denn Crjcütterndes ufw.” — Ente 
ms Dal, C Rltfgmit im Finnen; 


Kae "ie 55 
bm. — Sü 14. 
ud, neuere ag 


RE ei — 
4, Ba 2'361 und 4 
MN ed negen, wiet, 
DIBI 20. 11. 1012. 

olh, Julius, UM, Se go 
D, 


ilde; Reli. OCH 


e, Geheim. Reg d. 

Ami WB, tom, — Tei: 
Branntweinfteuer 83 (ungar. 85); Die oft 
ind. Konkurrenz im Weizenhandel 86 (franz. 
87); Internat. Sozialpolitik 89; Verftaatlihung 
erprobuftion; in Qöefenefarm in der 
wei diſche. Neid u. d. Welmarkt; 
Si L Soziatwiffenic,, Gelhäftsführ. Bize 
präf. . . — Winfeoftsver, Breslau. 

Wolf, grieta eb. e Heinemann; — %8: 
Kochbuch f. israel Bou, 11. Aufl. 1896. 
geb, Mt. 3,50. — 

Wolf, Simon, d 2 4% 518886. 9m Baf: 
hington lebend, ameritanifder  Rolititer, 
Pubtizift und Redner, für das Judentum tätig. 

Wolf, Viktor (Arno Deiz) * 1870. J. 
Dresden. Kü 16. 

Wolformant David, Gotha, Lehrer, Oe. 
legenheite⸗ J. — 1013. 

Wolff, Neef der, Neue Autogeſell | g 
fchajt in Hberſchönwelde, 1913. 

olif, Abraham Aleander, * 1801 Darme 
dt. $ 1801 Kopenhagen, „der Water der 
»jübifchen Homilelit“. Zwei Jahre Rabbi 
in Giehen und dreimndfecieig Jahre Dber 
rabbiner und Prediger in Kopenhagen. Er 
wirkte mit unermüdlichen Cifer für die,geiftige 
Hebung und die refigiöfe Entwielung der 
däniſchen Juden (als Difcher aus Darmitadt!) 
und überjehte das tägliche Gebetbuch ins 

Dänische. Dreihundert Reden von den fünf- 
taufend während feiner Amtsführung erschienen 
im Drut. Er wurde Profelforl. — B: Der 
Prophet Habatut; Die Stimmen der älteften 
glaubwürdigſten Rabbiner über die Piutim; 
Talmudſſender. — Kayferling. 

Sat Alert, Ro 2, 108, * 1835 Göl 

Paris, verfaßte „Müller und 
Enge” am "Rhein" und ging dann nach 
Paris, wo er Chronigueur des „Figaro” 
wurde. Trat früh für feinen Raffegenoffen Zola 
ein. — „W. hat weder Vaterland noch Mer 
ligion, ja noch nicht einmal Geſchlecht. Dies 
Neutrum ift ein Produkt, was in feine der 
bekannten Abarten hineinpaßt. Durch Dekret 
vom 7. Mai 72 ift „dem Abraham, genannt 
Albert Wolff, geftattet worden, feinen Wohn 
fib in Paris zu nehmen.“ Dieſes Detret ber 
terhfigt ihn unter der eigen toleranten Mer 
gierung ein Geſchäft als Krämer oder als 
Sadler zu betreiben, ohne deswegen ause 
gewieſen zu werden, aber, ich wiederhole es, 
niemals ift er naturalifierter Franzose ge: 
worden, ſieht alfo mit einem Fuß in rante 
reich, mit dem andern in Paulſchland. Und 
dieſen Menfchen, welcher unferen Adel, wenn 


fih irgend wo etwas Argerniserregendes ber 


gibt, von oben herab behandelt, welcher im 
Namen der nationalen Kunft unfere Meifter 
lehrt, was gute Sitte fei, wagt man nicht, 
rein aus Furcht vor dem Figaro, auf feinen 
Standpunft surüdzumejfen? Dant den Figaro 
terrorifiert Wolff die fünftferifhen Kreife wie 
Eugen Mayer die politifhen unterjodht. Der 
unglaudfige Turquet preift diefen Deutschen 
in einer feierlichen Rede als Autorität. Ich 
Habe lüchtige Maler, ehrenwerte Künftfer mit 
ichloiternden Stnien vor Melen efelaften 
Sthattentönig (fantoche) gelegentlich der Tage 
vor Gröffnung der Bemätde-usfielung De; 
obachtet. im Kä begeiſtert unfern Wolff 
uch Sarah Berhard. Her han de 
Figaro fegnet Kind, Gattin, Mutter; er vere 
gleicht fie „einem Engel“ über den die Kunſt 
ihre Slgel ausgebreitet hat, und verfchweigt 
uns nichts über das intime Leben jener Das 
mala. Er zeigt uns ihren Nachttiſch er öffnet 
die Senftersoränge mit jenem Age Beit 
rührenden und umzüchtigen Nugenzwintern. 
Wenn man dergleichen im Auslande De, fo 
Übertommt ‚Ahon, auf den erflen Dei Geiten 
die Völker, die ſich ohnehin in unfere Ber- 
laſſenſchaſt teilen zu können wähnen der Etel. 
eshalb wird denn von denen, deren wir oben 
Erwähnung taten, nicht gegen ſolchen Schmut 
lauter Prokeſt erhoben? Denken fie denn nicht 
daran daß ihr Journal- jaſt das einzige 
Loan iR, was man im a e DER 
und fällt denn nicht die Schande auf fie felber 
urüd? Sobald 6 
515 vor 1010 


fat in, und nicht GC "9 es, 15 
fährt Marie Colombier dazwiſchen, dann iſts 
ein Lärm, daß man taum noch fein eigenes 
Wort verfteht. Glaubt man endlich es fei zu 
Ende, fo erfcjeint plöglich Derouföde, und for 
fort it Frau Adam gleichfalls am Plaş, um 
in der ganzen Stadt das oberſte zu unterft zu 
Im und Diefem und Jenem Den opf zur 
zën, Pet, — Drumont 178—84. 
Benda, Bernhard), 9.8.2 
wee . "ad. d. Nat, — 
Ee 00100) Ae — Dre 17. 514. 
Ko 2, 398 (B). — Über Wolffs Telegraphen- 
büro ſchrieb die „Black and White”, eine 
engliſche Wochenſchriſt: „Wolff ift eine Attiene 
elellfhaft, die aus einigen der erften lge: 
Hamers in Berlin befeht und, natürlich g 
nug, beanſpruchen die Mitglieder diejer Zë 
bot das Vorrecht für fih, in alle wichtigen 
elegramme zuerſt Einſicht au nehmen, ein 
Vorrecht, deſſen ungeheure Bedeutung für die 
Zwillingswelten der internationalen Politit 
leg det internationalen Ginang auf ber Hand 
liegt. Das Wolſſſche Büro ift eine halbamt 
liche Einrichtung, das anerkannte Organ der 
preußichen und deutſchen Regierung”. 
Nicht daß „Wolff“ von der CC aus 
dem Repitilienfonds eine Geldſubvention em⸗ 
pfinge; einer Zeitung oder einem ähnlichen 
Unternehmen ift eine Zahlung in Nachrichten 
aber mindeftens ebenfoniel, wenn nicht mehr 
wert, als eine Leiſtung in barem Gelde. Wo⸗ 
rin beſteht alfo diefe Zahlung? Zuerſt in dem 
Vorrang, den die Regierung allen gntommen= 
den oder abgehenden Wolfſſchen Depeſchen 
einräumt, um dem Büro, wenn möglich, die 
Priorität in der Veröffenttihung feiner mel 
dungen zu ſichern, eine Rüdfict, die für ein 
Telegraphenbüro natürlich von der ſchwerwie⸗ 
gendſten Bedeutung ift. Weiter bedient fi 
die Regierung des Wolfs, als ihres Kanals u. 
Sprachrohrs, wenn fie ein Dementi zu ver- 
öffentlichen, die öffentliche Meinung zu beein, 
D ober ber Belt — bejonders der aufer- 
eulſchen Welt — eine Nachricht in einer bes 
ftimmien Form mitzuteilen wünscht, was fie 
bequem durch vk, internationale Be. 
ziehungen err er einſtige Unteroffizier 
und nachmalige Tei Loud & neider, der 
Vorleſer Kaiſer Wilhelms 1. hal im Intereſſe 
Bleichroeders und Dr. Wolffs den König von 
der vaterländiſchen Notwendigkeit eines halb- 
amtlichen Depeſchenbüros fo zu überzeugen ges 
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wußt, bağ er an Dr. Wolff am 4. Marz 05 
das nachſtehende Schreiben richtete: „Ihrem 
mir vorgelegten Plane, durch eine Atlienge: 
ſellſchaft Ihrem telegraphiſchen Inftitute eine 
ähnliche Ausdehnung zu geben, wie dies eine 
englische Uttiengefellfcjaft zu fun im Begriffe 
ftebt, kann Ich nur meinen ganzen Beifall 
golen und würde es mich ſehr freuen, wenn 
bewährte pattiofifche Sinanzmänner, wie die 
Herren von Oppenfeld, von Magnus, Bleid 
toeber, ſich mit Ihnen zu dem quäft, Geldäfte 
einigen wollten. Es ſcheint mir ſehr wichtig 
und notwendig, daß in Preußen ein dergleichen 
Inftitut creiert werde, um dem Cngliichen 
entgegentreten zu können. Gez. Wilhelm”. 
Da weigerten fih die „patriotifchen Finanz- 
männer“ nicht länger, Dr. Wolff die für fein 
Vorhaben nötigen zwei Millionen Taler vor- 
auftreten, womit er eine Kommandilgeſelſchaft 
auf Aktien begründete, die 71 in eine reine 
Attiengeſelſchaft umgewandelt wurde, wobei 
die „pattiotifhen Finanzmänner« auf ihre 
Rechüung gekommen find. Die Verguitung 
ber  „Swillingswelten der internationalen 
Polti und der internationalen Finanz“ er« 
ftredt fih weit. zihnliche Verträge wie zwiſchen 
Wolff und Meuter beſtehen auch zwiſchen 
dieſen und den amtlichen bezw. halbamtlichen 
Telegraphenbüros der andern europäiſchen 
Länder fo der „Agence Havas” in Paris, 
dem „. L Telegraphen. Korkeſpondenzbüro“ in 
Wien, dem „Nordischen Telegraphenbüro” in 
St. Petersburg, der „Agenzia Stefani” in 
Rom, der „Agence Roumaine” in Bufareft, 
der „Agence de Constantinople” in der 
türkiſchen Hauptſtadt, der „Agence Balcani- 
que” in Sofia ufm. Zweifellos ift der Pa⸗ 
triotismus jener Männer, die man auch die 
„goldene Internationale” nennt, eine Kapi- 
falsanfage, die gute Zinfen trägt. Haupt- 
attionäre des „nationalen“ Wolffſchen Tele- 
graphenbütos find das Bankhaus S. Bleit- 
roeder, deſſen Chef, Dr. jur. Paul von 
Schwabach, engliſchet Generalkonſul ift und 

erbert non, Reuter, der Chef bes engliden 

elegraphenbüros, deſſen Deutjehfeindlichteit 
eine über jedem Zweifel erhabene Tatfache ift. 
Andere Aftionäre, find die Bankhäuſer Men- 
defsfohn, Warſchauer — General Direttor ift 
der Öfterreidjer Dr. jur. Mantler, und Chefe 
Nebatteur war bis vor einigen Jahren Dr. 
D. Runge, ein deulſcher Ruffe. Ein höchſt 
eigenartiges Bild, das das nationale“ 
deutſche Telegraphenbüro in der Zuſammen⸗ 
ſezung feiner Artionäre und feiner sten, 
wortlichen Leiter bietet und ein höchſt erfreue 
licher Ausblick für die Zukunft! . Die 
Beate, und völfergefährlihen Umtriebe der 
zgoldenen Internationale” erſchüttern die 
ſiaallichen Grundlagen weit mehr als alle 
anarchiſtiſhe Propaganda der Tat. Die 
Männer, die an den Telegraphenbüros inte- 
reffiert find, — — — —, denten und 
fühlen international und ihre amifienange- 
hörigen find über die ganze Welt zerſtreut, in 
Berlin und Paris, in Rom wie in Peters 
burg und Wien, in London wie New Port 
anfäffig. Krieg und Kriegsgefahr bilden für 
dieſe Manner die günftigfte Gelegenheit, im 
Zrüben zu Woo, und die ich leren ber. 
von ihnen zu erwarten, die fid ihnen dar. 
bietenden „goldenen“ Gelegenheiten unbenutzt 
vorübergehen zu laffen. Sogar in Gerichts“ 
verhandiungen ift bereits wiederholt attene 
mäbig fefigeftellt worden, daß das Wolſſſche 
Büro im Intereſſe feiner Aktionäre wichtige 
Nachrichten von politifcher oder finanzieller 
Tragweite zurüchält, um die „patriofifcen 
Finangmänner“ in die Lage zu Derfehen, auf 
Grund der fo erlangten Kenntnis in der ger 
wonnenen Zwiſchenzeit ein profitables Ge. 
ſchäft an den internationaken Börfenpläßen zu 
machen; es wurde ferner jefigefleilt, daß das 
Auswärtige Amt die Thronrede des Kaiſers 
bei Eröffnung und Schluß des Reicistages 
mehrere Stunden vor der allgemeinen Uus- 
gabe dem Wolſſſchen Büro zuftelit, das diefe 
hochwichtizen Sepriftftüde dann, ohne einen 


Augenblick zu verlieren, feinen bevorzugten 
Attionären übermittelt. Reichstag, Preſſe 
und Sfeentlichteit erhalten erft mehrere Stun- 
den nachher davon Kenntnis, Diefes „natios 
nale“ Telegraphentüro entblödet fid nicht, 
Brinatebonnemente auf bie Aden les telegras 
Wie Men von bem Ableben Ds jhigen 
Kalfers, Wilhelm IL, entgegen zu nehmen. 
Die Zahl diefer Abonnenten belief Wéi be- 
Teits um 1901 auf fünftaufend! Reichskanzler. 
und Auswärtiges Amt, die doch fonft keinen 
Spaß, verſtehen und in Angelegenheiten, wo 
es oft kaum angebracht ift, unendlich feine 
fübtig und empfindlich We zeigen ſich ſchwer⸗ 
hörig und zugefnöpft, ſobald das nationale“ 
Wolfie Telegraphenküro und feine dunklen 
Machenschaften in Frage kommen. Gelbft aus 
Berliner Börſenkreiſen (9 Gott! D. N) ere 
hob fió der Ruf nach einer Reform der 
himmelſchreienden Miğwirtjhajt, nach Ber 
ſtaatchung des Wolfſcchen Büros. Das enge 
Beziehungen zur Berliner Finanz unterhal- 
tende „leine Journal” des Dr. Leo Leipziger 
ſchrieb 5. Februar 00: „Der am Sonnabend 
zu Ende geführte Prozeß in Sachen der viel. 
fachen Durchſtechereien im Walfſſchen Tele. 
graphenbüro Hat arge Mißſtände aufgedeckt, 
gegen welche unter allen Umfländen ein 
ſecheres und wirkſamee Vorbeugungsmittel zu 
ſchaffen wäre.... En hieſiges febr ange: 
Tehenes Bankhaus, welches Beſizer eines 
Teile der Aktien ift und dazu den Vorſt 
führt im Muffichtsrat der Attiengefeilicaft be: 
fagten Tefegrappenbüros, Hat, wie der Direftor 
des Wolfffcjen Telegraphenbüros, Dr. Mantler, 
felber zugab, in einzelnen Fallen von den 
Depeſchen vor ihrer Veröffentlichung Kenntnis 
genommen. Es ift klar, daß derartige Bor: 
fommniffe in Zukunft unmöglich gemacht 
werden müffen. Das Wolfſſche Telegraphen- 
büro müßte der Willtür und dem Einfluß 
privater Perſonen ein für alle Mal entzogen 
werden. Denn es handelt fid hier um ein 
offiziöfes Inftitut, das mit der Veröſſent⸗ 
fung und, Verbreitung, Ae unde 
gebungen, ftaatlicher und amtlicher Mittel. 
lungen von den hödjten Behörden betraut 
wird. Begreiſiich alfo, daß man den Wunfd, 
egt, es möchten die Meldungen des offiziöjen 
elegraphenbüros bis zu dem Zeitpunkt der 
allgemeinen Berzffentſchung fozufagen als 
Xıntsgefeimniffe behandelt werben. So ger 
fiet es in Öfterreich und man hat auch dem 
Wiener Korreſpondenzbüro noch niemals 
irgend etwas Agnliches nachſagen können aus 
dem einfachen Grunde, weil das öfterreichifche 
Telegraphenbüro ein ſaalliches Inftitut ift- 
Nun wäre es wahl on der Zeit, daß man 
auch bei uns auf dieſem Gebiet mit einer 
Verftanifihung einſegte, zumal da jener Pro 
aeh die Notwendigkeit eines ſolchen Schrittes 
nahegelegt hat. Das verſtaatlichte Tele- 
Sien mürbe etma in bas Melfort bes 
taatsſekretärs des Neichspoftamts fallen 
und von Herrn von Podbielskt wäre ahne 
Weiteres zu erwarten, daß das neu zu or- 
anifierende Inſtitut in die denkbar befte Ber- 
D. geſezt würde Dann hätten wir 
Staatsbeamte als Funttionäre des Büros und 
damit die Garantie, daß Unregelmäßigkeiten 
ober Bevorgugungen irgend welcher Art eine 
fah ausgeſchloſſen wären. Das wäre jeben- 
falls das befte und ſicherſte Mittel, die Beune 
zuhigung, die der erwähnte Prozeß Hervorge- 
rufen, aus der Welt zu jchaffen“. — Wird es 
im i habe. bie fe Männer geben, Die 
den Mut Haben, die bier aufgedeckten Mif- 
ftände im Wolfſchen Telegrauhenbüco zur 
Sprache zu bringen und beffen Berſtaatlichung 
zu beantragen? (Mein! D. R). Rorrupt 
und unzuverlüßlich wie Reuter und Walff ift 
auch die „Associated Press”, das große 
ameritaniſche Depeſchen Büro, deffen erfte Une 
fänge in die Zeit des Bürgerkrieges zurüd- 

ichen, als Dé eine Anzahl amerikanischer 
itungsherausgeber zufammentat und einen 
gemeinſamen Depeſchendienſt organifierte, wo- 
durch fie nicht nur eine beſſere oder schnellere 


Berichterſtattung erzielten, ſondern auch deren 
Koſten mefentlic verminderten. Der Ge- 
ſchaltsumfang der „Associated Press” per- 
größerte Déi either mit jedem Jahre. — Das 
offiziöfe Wolffbüro foll am 10 J 13 die poll. 
Dé jo wichtige Nachricht von der Anrufung 
Rußlands als Vermittler durch Bulgarien 
verjchleppt und einzelne Bantverkreter in Ber 
lin follen von franzöſſchen Großbanken dieſelbe 
Nachricht aus Paris bereits 1211 
vormittags empfangen haben. Das Wolf. 
büro behauptet, daß diefe Nachricht erft um 
2% Uhr nach deulſcher Zeit aus Paris abae- 
ſchirt und 1,20 Nbr in Berlin angekommen 
fei. An der Berliner Börse kurz nor 2 Uhr 
aufgegeben, hal fie betanntich eine ftürmifche 
Haufje hervorgerufen. Bei dieſer Zeitdifferenz 
von 21 4 Stunden liegt die Vermutung eines 
Coups nahe, weicher der Berliner Börje und 
der deutſchen Geſchüftswelt am 10 7 viel Geld 
getoftet hat. Hier die richtigen Fäden und 
die eigentlichen Urheber fofort zu erkennen, ift 
natürlich fehr ſchwer. Es find dies delſtate 
Vorgänge hinter den Kulſſſen der öffentlichen 
Meinung, von denen vielleicht päter ein ent- 
laſſener Wolff Angeſtellten gelegentlich einmal 
etwas ausplaudern wird. 35 in biefem 
Falle die franzöfifche Agentur Havas, die wie 
das Neuterbüro mit dem Wolffbüro durch 
einen Vertrag liiert ift, duré Borenthaftung 
der Nachricht zugunſten der Berliner Börle 
gearbeitet hat, oder ob auf Geiten des Wolff. 
büros und des mit ihm liierten Auswärtigen 
Amtes, deffen Kontrolle das tte Tele 
graphenbüro bekanntlich untersteht, eine Ber- 
zögerung vorliegt, it zur Zeit ſchwer zu ber 
urteilen. Witte; Dr. N. Hanſen. — Bal. 
Reuter. 

Wolff, Bruno Bruno Wolff Boccth. 

Wolff, Eugen, Dr. phil, UB (tsch Spr. 
u, Ait), Kiel. — $ 1863 Frankfurt a 9. — 
B. K ©. Leſſing: Blumenthal; Jüngfte dische 
Slt⸗ Strömung und d. Prinzip d. Moderne; 
Prolegomena d. lit- evolution. Poetit; Weſen d. 
ai, Sit-Betrachtung; Gardou: Shien: Bola: 
Briefe v. Heine an Laube; Deulſche Literatur 
d. Gegenwart; Zwölf Jahre i. liter. Kampf; 
Bon Shatefpeare zu Zola. — H: Lefling; 
In Fürſchn. Nat. it? Luthers Schriften, 
Schiffer im Urteil b. 20, Jb. — Kü 31. Deg 6. 

Wolff, Felix. R: „Große Glocke“, wegen 
Beleidigung des Winanzfepriftfiellers Louis 
Ley (Elchwege) 6 Boden; er Halte Herm 
2. unlauterer Manipulationen beschuldigt, BT 
24 5 1913. — Ein Feix Wolff ſchreibt: „daß aus 
feiner Familie allein 4 (vier) Jubenmänner 
in umerſchiedlichen Feldzügen für Deutschland 
ruhmreich in blutigen Schlachten ſtarben und 
dafür mit der Verewigung auf Kriegerdent- 
malern gelohnt wurden“. (Und immer fragt 
die Geele: wo?, d. N). — Er begräbt in der 
Dortmunder 3. 47 13 den ſterbenden Anti. 
baten D Segen ende ba 

iefelehtenStraftmeiereien und Bandalismen nur 
die Todesgudungen des Untifemitimus und 
verwandter Berufe geweſen find. Tobes- 
qufungen einer totgeweihten Gruppe, Die lebte 
raft der Verzweiflung, — verpufft — ver: 
braucht — und das Leben flieht aus dem 
Körper, die Dürftige Seele Wie und ber 
Nafienhaß, der Wahnfinn, der Feind der 
Volker ift verredt — elend in geiftiger Armut, 
und niemand ſteht betrübt an feiner Bahre. 
Mögen fie ihn veriharren wie einen Tier: 
kadaver auf dem Schutthaufen, dem Schutt, 
Haufen der Kultur! Und unfer deutſche Volk 
ift frei, frei ift der Weg zu den lichten Höhen 
Heiliger unantaftbarer Kunſt — und Kunſt ift 
Freiheit aller und allem . 

Wolff, Jofeph Sabattja, Arzt, Berlin. — 
1756—1832. — B: Maimon—iana, 1813; 
Tändler Ausverkauf meiner ſchrifttteüeriſchen 
Arbeiten 23. 

Wolff, Seen, * 1848, Dr., aolP (Mufit- 
eng St. 
kur) 
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F Einjähr.; Lehrb. b. Weeer 
rituelen u. empir. sëch e SA 
Schſp.; D. Talmud, e. Monogr. — 43 
Kc? Pommern. — Kü 34. Deg 

Zei, Frau Prediger Flora, AR Pfeifer. 


und Birtfcaftsbuh f. Wi. Haus. 
Lä nebft Gefunbpeitslesiton v. Sina Wolf; 
Berlin 1888, Gronbe t. — Pa 2, 4 


Wolff, Gion, erb ge u. Novellit Berlin. 
B: Programm u. Feſtpredigt für den Gottes · 
dienft beim egierungsjubiläum des Raifers. 
— 1913, Zuſammenhang mit dem Rabbi? 

Wolff, Lucien, * 1857 London, der ber 
kannte pofitifche Schriftftelfer“, Borfiger der 
Gruppe, Zentral, London“ der füb. Sandgefelf- 
fajt, 74—93 CHR: Jewish world, London. 
— 82859 10 2, 772. — Ko 2, 167. — Im 
30 Telegraph verteldigt er den KE 

Bama von Waterloo. — IMo 

Wolff, Ludwig, Dr. a ër Ss 
H 25 Neuftadt a. Haardt, d ag. — 


Fr. 
tg, Mar, Arzt, Dr. UP Berlin, GMR, 
Dir.: Kgl. Unio.Bolitiinif f. Sungenfeibende. 
E; aitam G: ierg AE 
johanna Zielenziger. — aD 81 Berline Gae 
Anger. SUN, = c, Hans * 03. 
Liberal. — Berlin. — Deg 6. Fr. 

Wolff, Nathan, ſp. Nathanadl Walich, 

zolff, Ostar Ludwig Bernhard, Ro 2, 83. 

PN nn, SE in 9210105 

iel ebizin, iter loſophie u. Ge te. 
Ab einer Grzlehungsanftalt in Altona Sc 
entdeckte er fein improvifatorifches Talent u. 
begab ih nun auf erte, bie in aud 
nach Weimar. führten, mo Goethe Sniereffe 
gewann. Auf feme Empfehlung ward Wolff 
Prof. am Gymnafium in 
und Gi (neuere Sit) Jena, 
Sp weiber: Dramen, Novellen und 
& vr nate Herdes, fen 
KA, Werke heraus, {cähbar 
ift die „Allgemeine Geſchichte des Romans“ 
immerhin, Ferner Ve Poeliſcher Hausſchag 
b. Deuiſchen Volkes, 37; Familienfhatefpeare, 
Dee Sreibeitstieder u. Klagen aller 
ölte 


«1837 Noten. = Bor ferin bes Bereits für 
Geauenftimmrest; J; Vorträge. — Mannhe 
Wolff, Simon, Dr. n. e. (Straßburg), 
1881 Minifter u. amerik. Befandter in 1010544. 
KREE 
Theodor (Wolff Tonen Belle 
wë Zä: Berlin. — * 1880 Sanger. 
haufen. — B: Leiden und Leidenschaften, 
Seelenitn, 2. A, 1904; Die magone, 
Stein D. e. frit. u. Charatterftudie; Indie 
vidualismus u. Sozialismus; Arme Sünder!, 
Ron . dl . 0 Der Sohn des Beus, 
Rom. — 
Ee 1 2 Ge en 61, 
EE 
043. Martin B 2 
dai Theodor, CHR: „Bert, Zomm, 
Neffe Rudolf Moffes, Berlin. 
B: J. P. Jacobſen; Der Heide; Agen 
Ro; Die Sünder; Die fife Insel: Niemand 
weiß es, Pr.; Die Königin, Dr.; Parifer Tage 
buch. — Ro 2, 170. Nü 34. Deg 6. — über 
Ws Verhalten als CHR gegen frante Unter» 
gebene, f- E 30/11 u. 6/12 1912: „Der 


Weimar, dann ao. 
Ein ge 
yrit | 


Dant vom Haufe Rudolf Doffe”. — „Meifter 
der gragiöfen Plauderel“, Ag 10, 49. — Land. 
tat, der ae Halte 12 in einem Fi 
blati bas BT „oaternbstoer Befimnung g 
liehen. Er wurde wegen Beleidigung des COR 
SI, Gier ber 2. Straſt des Kol Lande 
91e (Görlitz zu 300 Mart Geldſtrafe vers 
urteilt, — Mc olffs BT fagte General von 
ai Kleiſt im Preuß. Ke am 26,4 13: 
„Heutzulage ift es möglid), alles, was uns 
hoch und heilig ift, Koiſer, Kirche, Batriotis- 
mus, alles, wenn es nur hoch Debt, herunter · 
reißen in frechſter und ſchamlofeſter Reife. 
tan hat jebt faſt den Eindruck, daß 
Preußen nichts mehr bo und helle if, mit 
alleiniger Ausnahme des Judentums Geiler. 


d. | teit und feilmeife 


Seine, ge. Safe Sewell hr | BT 


auch D 
0: | hen Sten ZE iech bas 


artenn), Woran keiner 
rühren darf, (Sehr Sas nan tie 
10 der Dffigiere KZ s fo flen fe fih 
geb nit in das pollifge Getriebe mifgen. 
ber ihre Neutralität darf nicht fomeit gehen, 
Daß fie auf D. Gienbaßnbas Berliner Tages 
blatt ken. Sch halte das für unzufäffig. 
Dffigter ift durch feinen Eib verpflichtet, nur 
ſolche Beilungen A die unbedingt fönigs 
eu jino”. Bebbafter Beifall). — Unter Ben 
jüdifchen Gemeinheiten, mit denen BT den 
verdienten H Generalleutnant von Liebert bes 
warf, der im Reichstag vor der Einſtellung 
von Offizieren Fale Stammes gewarnt 
fatte, maren aud bie folgend 
er eine fo unvornehme Gefinnung, einen 
folgen Mangel an Intelligenz und fo un 
lie Manieren zur Schau trägt hat es 
im preußifchen bat rskorps zum General- 
feutnant gebracht, Muß man nicht die Frage 
aufwerfen, was alle Heeresvermehrungen fügen 
können, wenn es möglich ift, daß ſolchen Ele⸗ 
menten führende Stellen in der Armee ause 
geliefert werden? Kann troh aller neuen 
Berflärtungen ein Gefühl der Sicherheit ente 
ftehen, wenn man bedentt, einem zugleich fo 
beſchränkten und fo unfairen Geifte könnte in 
einer Stunde der Gefahr eine entfcheibende 
Rolle anvertraut fein? Wie viele ſüdiſche 
Einjährige befähigt und tüchtig genug fein 
SEN, mie VER, Sani junter 
und andere chrifliche Kameraden den Offiziers- | 2. 
bienft zu Wen, wien wie nicht, und nicht 
darauf, ſondern auf die Durchführung des 
Grundfaßes: „bei gleicher Tüchtigkeit gleiches 
Zen Tamm es an. ber das (dent uns 
ch fraglos, daß mancher unter den ſädiſchen 
2 jerstandibaten Herrn Liebert in gefell 
f 1 und, geitiger Belebung, rhetih 


übertreffen wird“. 
Vorposten 26/4 13: „Moch mehr find wir 
darauf gefpannt, ob der Minifter der öffent: 
fie ei Tapes Schanbbtalt en von 
den preußilgen Zalot, Das 
Maß war längft voll, jeht läuft es über”. — 
Auch in Mittel» und Sübbentfchland warfen 
Eat und Empörung, gegen das feindliche 
o hoben KC Sonferoativen 
bündigft erklärt (vgt. Hammer 1/5 13): „Den 
Wf Wiberfprud forbert es, heraus, bab 
der Staatsanzeiger eines deutschen Bundes, 
ftantes im „Berliner Tageblatt annonciert 
and daß die alleinige Annahme von Inferaten 
für in ausgeremet der Birma Rubat Moe 
übertragen worden ift, in deren Beſiß 
LIT befindet, unter den Mag 
ei am 
taufenbften Male hier wiederholt, ift teins, 
das fo bemiibt ift, ben monardifchen Bedane 
ten zu fhäbigen, die Umflurgpartei der Sozial- 
demekralſe gu fördern, das Anſehen des 
Deutſchen Zoe im Zsionpe herabzufegen, 
als ausgeredjnet das „BT“. Seines ber Ger 
fühle, die uns heilig find, Königtum, Batere 
fandstiebe, Religion findet im „BT“ auch nur 
die mindefte Verteidigung, wohl aber werben 
unfere Seiligften Ideale dort in beinahe jeder 
Nummer mit der ähenden Lauge des Spottes 
und Hohnes übergoſſen, Gewallig wächſt bie 
Schar derer, die ſchlechtweg verlangen, daß 
überall da, wo der Gtoat das Recht dalı Hk, 
das „BT“ verboten werden möchte, daf es 
namenti, vom Verkauf auf den Staats, 
Eis ebenfo ausgeffoffen werben ër 
wie ſozialdemokratlſche Zeitungen, ber Sim 
pliifimus" und aide Gifibiiten Mt 
geurmatit, Und während den Beffen unferes 
oltes die Zornesader [hwillt über das un- 
deutſche Gebaren des BT”, geht der „Staatse 
anzeiger für Württemberg” hin, und ſchließt 
mit dem Beſtger desfelben „BT“ einen Monor 
pol-Bertrag für Inferate ab! Die württem 
bergiſche Regierung annonciert in demfelben 
Platte, deſſen, undeuffche Beftrebungen zu 
einem öffentlichen Skandal geworden find! 
Soffentt Anden. fh im helene chen 
Landtage Männer, die ihrer Regierung une 
zweldeulſg zum Bewußfſein bringen, daß ein 


ſolcher Berſahren in heutiger Zeit nicht nur 
unzufäffig, fondern für ein monarchiſches 
Stasiswelen geraden, Kusch Kaen 
Im BT, von dem betanntli unfer Kaifer 
als Pring gefägt hat: „Das „Berliner Tage. 
blatt” kommt nicht in mein Haus“, wird nicht 
nur in der Chefrebattion, ſondern auch unter 
den Klienten in Poefie gemacht, wie folgender 
Hpmenaeus in der Mr. 197, 19/41809, ber 
zeigt, „Jer. Heirat! 

Sin junger, Ibenstufger Mann 

In erfter KBofitio 

Der nebenbei auc dichten tann, 

Macht Hier Propofition 

Den jungen Mädchen, die gemill, 

Benn „es fih trifft”, zu frein, 

(Gür hübſche teie dies nur gilt, 

Bei andern fag ich „mein!“ 

Mit ihm per Briefchen anzubandefn! 

Würd fpäter dann die Theorie 

2 Gg f aud) Berwandern, 

SC ne mi tie Boefie! 


Go „ d. Bl. S. W.. — 
E i KE Win A, Wée Ton, 
ob die „Goldene 110” ihre Hofen ausbietet 


oder ber Sally fein Ser, ſagt Gieſe 60 zu 
dieſen Klängen. 
pr ge. ëtt Ar Sant) 
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Wolff Beth, Bruno, (Rot, W. Buffon; 
Bruno Wimperg). — * 1860 Berlin. — E: 
rof. d. Phil. Guten W. — B: Muster- 
jormiutare für Redattionsverträge 1902; Kaſſer 
tus und des jübifáe Krieg 05. — Berlin. 
Bein» at, ©. = Selma Wolf, geb. 


SE igang, Prediger, Bernſtadt in Schleſ. 
ebruar 1913 hielt er beim General 
E "des Kriegervereins einen Bee 
z Großbeeren—Wahlſtadt. Leipzig“ — 
Borfihende, Herr v. Gtünfner, Senf 
Seiner Königlichen Hoheit des Kronprinzen, 
dankte dem Redner recht herzlich, und tebhafter 
Beifall wurde, ibm von, Ko a7 birachen Ju 
börern gegollt", — pi 
Wolffheim, Eed KE 
rechllerin. 1912. 
Zeiten, lt. diger echt, Bane 
couver, Amerita. 
Wolffſohn, d "Bolfftein i. Boſ. — 
KE . d. Kreis Bomft, am. Bİ. 1912. 
Ifeam, ` Pommern. Berleger der 
véi 810 „Groß. New Pork Jig. 
des „New Pork Herold“, ſowie der 
Dogiäni „Mew Porter Nevue”, Hat durd 
feine Geldäffsprattifen dem Anfehen des 
ganzen Dlſchlums in den Vereinigten Stgaten 
die ſchwerſten Wunden geschlagen, er läßt 
feine Linte nicht mifen, was die Rechte 
tut, hält die Spalten feiner drei Blätter zur 
freien Berfügg jedes gahlungsfähigen Bolititers 
oder Geſchäſtsmannes, der Publizität für feine 
Unternehmgen braucht, veranftaltet foftematifch, 
Nachbruce der wertooilften in diſchen Landen 
erſcheinenden Werte berühmter diſcher Schrifte 
fteller, ohne ihnen auch nur einen Pfennig 
Honorar zu zahlen, ſtellt unglaubliche An⸗ 
forderungen an die, Arbeitskraft ſewohl der 
Redaktions, wie Geſchäftsangeſtelſten, die 
durchweg ſchlecht bezahlt werden und öffnet 
feine Angelgenfpaiten bereitwiligft für bober 
Preis den unzweideutigften Anzeigen. Daß 
Präfitent Taft gerade ihn und das deutlich 
amerikaniſcge Kongreßmilglied Richard Bart. 
bold von St. Louis, der korrupteſten Stadt 
der Vereinigten Staaten, als Vertreter der 
amerilaniſchen Regierung zur Enthüllung des 
Steuben-Dentmals nach Potsdam ſandte, war, 
wenn man fo will, die in gleicher Münze ber 
zahlte Quittung für all die unerwünschten Ger 
fente und Beſuche mit denen die Vereinigten 
Staaten während des lebten Zehe wie 


. Frauen- 


Wester benen Wollgehn- Worms Worms gece W 
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B.. J Se ung. des Profeſſors Wollheim, Anton, Chevalier da Fonseka | India, — Samuel. — K. Anthony 


auf 

Dr. Hugo 4 S nfterberg über[hwemmt 
worden waren. nme rhin würde fih der 
Kalſerliche deutſche Botſchafter in Washington, 
raf Bernforif, ein Berdienſt erworben haben, 
wenn er es dem Kaifer erfpart hätte, als 
Ehrengaft der amerifanifchen Union einen 
Menfden bei fih zu empfangen, der ihn uud 
Das Deutige Reih unzählige Male aus ben 
unlauterften Beweggründen auf das Gemeinfte 
angegriffen und verdächtigt hat — eine Art 
NRäuberhauptmann, der ſich fein ganzes Leben 
bn burd ben Wanter, unertgubten Nadr 
ir der Werte deutſcher Schriftfteller und 
des Ausbeutung der Notlage armer deutſcher 

Journaliſten bereichert hat. 

Wolfsdorf, Eugen — R: Menſchentum. 
Sehrer D. fire, Gem, an i B. o B: 
Helle Augen! Freie Gedanken 2 Lefebücer 
für 8—15jähr. Kinder freidentender Eltern 
(Moniften, Diffidenten, aufgeklürte Menſchheit) 
Handelsdrucerel Bamberg 1912. — Monifſſche 
Wädagogit, W. 2; Valtsſchriſten zur Um- 
wälzung ber Geiſter: Todesftrafe, Himmel- 

reich, die Weisheit Israels, Gotieswort und 
Solo, Fin 20 KN Konfeſſions⸗ oder 
Big) — Die „Freie 
Ch r Biden em, „ Monſſten“ möge 
KE 
wo fie öſſenllich redneriſch oder feriftftelferifch 
führend hervorkreken, da find es meift Juden 
oder Mifhlinge ; unfer den Geführten, in der 
Herde find auch viele Nichtſnden, genau fo wie 
bei der Frauenbewegung 1. Sozialdemotratie: 
Ee Ze de 


Cafjau. 
SE 


Carl 
5 Ai Gera Dr. Münden, 
—Darmfk E 700, Saz fler, Hemer. 
fasen T; i aul; Thors Hammer. 
Wees ge ae, Bale 


Salben — = 347 IdR, 1912, 440. 
60000 Mi fur ſebte der Univ. Göttingen 
100000 Mt. für Löjung des Fermatproblems 


aus; Eugen und leich E Dühring Haben 
zweifellos das Broblem gelöft, aber fih um 
den Breis nicht bemüht, „was für alle Deal 
Gefinnten ganz begreiflich ift, Die ibre An. 
ſchauungen über Preisſiſtungen und dere 
gleichen kennen und Dé ihrer Abweiſung des 
gehniauerämart ZE, des Beneditt 
Seiebländers erinnern. Aud die Möglihteit 
des geifligen Diebftahls if! febr groß und der 
Schub gegen einen folden auch hinfichtlic, der 
Form des Preisausfchreibens fo gut wie gleich 
But. Stebgr. 17. 6. 1912. 
Haufe Sit Dito, Ha, Banbtagsahgeordn. 
© Baula Simon, — Gronemann, 96 
Wolffonn; Wien, sen. (Carl Maien) 
So 2, 83: „gehört au Den gefeiertften dramat. 
Schr, in zen 50er und Ober Jahren des 19. 
365.“ — * 1820 Delfa, f 65; 38 bi. Qeip- 
719. 43 Watch er: „Die [hönmiff. Literatur p. 
te, Beie, im Rupland u. Di. 
BL J. ll. Unter, Ste (m 
Wo — Seit de in Dresden, — D: v 
beieſe f. d. Sein, J. Ruf. 
Nenes Batenbrepfer us dilden Dihtern der 
Derg. u, Gegw.) 51; Zar und Bürger, Dez 
Nur 1 Geele, Goin, — Dieles lebte Gau- 
{pet gehörte, nad) & Summit 149: „unfritig | Må 
u ben merooen Grideinungen ber modernen 
de kane Literatur, Das ET behandelte 
die Damals noch nicht aufgeobene traurige 
Snftitution der ruffiihen Zeibeigenfhaft, von 
welcher der Dichter ein brennendes Bild vor 
Augen führte. W. war ein geborener Nuffe, 
und in feinem. gücnenden Mitgefühl fur Die 
Unterbrüien feines Heimatfandes ſchuf er ein 
Sai) von ber igreifenbten WEN 
Stüd, ebenjo reich an effeftvollen Situationen 
wie an tiefen, anregenden Gedanken, feft und 
fider in der Charattergeignung und bis gum 
Za: von fgannendem delt — Man 
weiß, worsuf bas hinaus mil 
offiteiner, Safe. Dr. med. 1b (590) 
Münden. 
Woltemburg, 101 ital. Finangminifler, 
AS) 1901, 152. 


Ka 


Dr., Dramaturg, »Theaterbir., Diplomat 
* 1810 Hamburg. + 84 Wien. — Studierte 
Ae fbe Bhilotogie in Paris, Dann rigs: 
dienſt bel edro; 34 in Hamburg; in 
Kopenhagen "auf b. föniglicen Bibliothek zur 
Ratafogifierung von Ganstrit und Zei, 
Manufftipten ; im Brivattabinett Sriebrihs VL; 
5 Diffion an den Kronprinzen von 
Preußen der riebric Wilhelm Te); als 
Schriftfteler in Berlin; an den $ürften 
Metternich 'empfolen mad Bien; nag Leipig, 
um eine Profeſſur für Ganstrif zu bewerben. 
Erhielt dieſelbe nicht, weil — Kalpolit! Dann 
Dramaturg am Gamburger Giadttbeater unter 
Müͤhling Cornet: Staatsbolmetſcher und Trans- 
fateur für 11 Sprachen; 49 in Berlin, 
orientalifhe Sprachen; in Hamburg Dir. d- 
Stadttheater. : Wochenſchriſt „Die 
Kontrolle,, 61; — Gaifontheater für Schau- 
ei. bti. u. italienifce Dper u. Ballett; — 
: Hamburger Welpen; in Berlin: Rorrefp. 
für „Daily Telegraph“; 70,71 als englicher 
Korreip. im Hauptquartier des Großherzogs 
D. Mecklenburg; von d. disch. Regierung nach 
Rheims, um den „Moniteur ofhieiel du Gou- 
vernement général e" zu gründen u. 
gu redig.; bei der Laiferlichen Bolſchaft in 
Maris; ais ins Brivatleben, E 
Spanifcher Pfeffer gegen disch, Salz 34; Das 
Nibelungenlied, aus dem Altdiſch: Der dti- 
Trelawny od. Abenteuer eines reifend. Genies; 
Mothologie aller Völker, Difch. Eiteraturgeſch⸗ 
Orientalſches Liederbuch; Das Geheimnis der 
alten Mamjell (Schſp. nach E. Marlitts Ro); 
do a (Shaufpiel nach E. Marlitts Ro); 
Don Soltario, Aus den Memoiren eines 
mie (%o); Nafionalliter. der Böler 
es Orients; Neue Inbistretionen (Mitteilgn. 
Diplomatie) 84; Jerufalems lebte Nadıt 
I, 327; Brü. — Dies Juden⸗ 
einmal der richtigen Klar⸗ 


Wollheim, Hermann, Dr. — + 1855. 
esau. = B: Parodie des „Lannpäufers“. 


nit 95. 
„Delle, Wilhelm, m gebe. Ee 


Lau 
Wiel Bin Di Dichter = Emilie Gen. — 
Architekt, Schaufpieler, Schriftfer, Vortrags: 


terer, MEN. b fü, embek. — cp mit 
Gila Saifer Propengiejer, — S: Küte * 1890; 
Wilhelm * 92. ej Ce 
Se 


€. Million, Scharlp. C. © 
wiffensfrage; D. Hodmgeitsreife; 58 „ 
. Stau des Andern, Gi 

Schm. D. Lebemann, Schw. B 
Ros theod. Fontanes Set m. Bil. 
Molfiohn. — Me: Giellerup; Brueys und 


Palaprat; Jerome K. Jerome; Sibnen, Dobe- es 


fon, Dudu, Wurteste, — „Wily. I. gehört zu 
Dé. Humoriften, verfchied. f. überall m. 
SE aufgeführten Werke find in 8 fremde 
Sprachen überfeht”, Deg6.— Dresden, Bater 
und Sohn wären mal zufammen zu behandeln. 
23009, Jules, Rgl. Bayer. Kommerzien. 
ral, &ippe-Büdeburgifcher Geh. Kommerzienrat, 
Grunewald Berlin, nach nicht geadelt früher 
Beinreifender, heute (urch Heirat) Millionär, 
Käufer, der Begas Galerie (ohne Sarkophag) 
Entel des Handelsmannes Mark Woog u. 
opanna En Sohn des Meinhänbiers 
ofef Woog, der das Ehrenamt des Ber 


Länder: der jüdiſchen Kultusgemeinde zu 


ingen bekleidete, und der Julianne Hitz 
Tochter des Simon Feift Hi und der Char- 
1012. Seel, gebieden) — Gegen ihm 
1912; bie Brojdüre bes Orafen den Ener 
. firebte Marz 1913 nach dem Ehren- 
bürgerredt feiner Paterkadt Bingen, wogegen 
er für zeitweifes Wohnen fiń dort eine Billa 
bauen wollte. — fiber d. Qualififation grade 
zu Diefen Ehren f. Wahrheit 15. 3. 1913, 
Worms, Baron Georg, 1829-1912. 
Sonden, saus Hie, gg Ss 12, 
€: Baron We Samuel. — Der 
e in Ebinburg. Chef der Fa. 
.u. A. Worms. B: The Curreney of 


Maurice, 

Worms, Gebr., Plantagenpeſizer in Japan, 
1860. — Friedrich zu, Eulenburg schreibt in 
feinen „Erinnerungen., wie er, für Handels 
verträge in Japan, auch mal bei Gebr. Worms 
Safer feinen mußte; fie wohnten einfa, be: 
wahrten aber gut ihr Geld auf: „Die Stuben 
haben feine Decken, fondern man’fieht in die 
Spize des Daes. In einem Zimmer wird 
gegeffen. Dann hat jeder Bruder ein Schlaf 
gimmer, in einem Zimmer ſtehen zwei Geld- 
aften, zwiſchen denen ein wütender Bulldog 
angebunden ift. Das ift der Palaſt dieler febr 
reichen Leute, der erft von einem Zirkel von 
wenigfiens zwölf Hunden und dann von einem 


f. | einen botaniſchen Garten umgeben ift. Seiner 
Zelt ift der Pring Waldemar bei ihnen ge- 

Selen: E erzählen viel von ihm und fügen 

immer 

Mann.“ 


hinzu: es war ein jehr ordentlicher 
SE 


wi A 030, 
Martin Br. zu SS 8 

Wrede, Furſt Friedrich, aus Dier Un- 
garn. — B: Die Goldſchilbe, Gesch. 1 jüb. 
uit, Ot enn & Cie, Berlin 1012, 
. „Cöln. Z.“ 17,10. — In den Ga jagt 1 
Pathol. Priefter Bop, Male, dag bas 
Ghriftentum erft bamn zur böchfien Blüte 
komme wenn alle Juden Chriften würden u. 
innerhalb des Ceiftentums in dem Sinne 
Sin daß fie die Auserwählten Gottes 
jeien“. 

Wrede, Ludmilla, Fürfüin, geb. Molbanar, 
$ Doborgansty, < Wrede. — Ungarische 
ibin, verlebte 2 Saifons in Saffington in 
Sat mit der Deutfgen Zeit (oon 
Sioa Dann in Paris febr éi. 
Witte 82 ff. „Herr v. Holleben fiep ſich nur 


. au gern an den Triumphwagen diefer magya- 


tifen „Venus Victrix” einfpannen und tat 
alles, was in feinen Kräften ſtand, um ihre 
geſellſchaftliche Stellung zu befeftigen. Dazu 
konnte nichts beffer beitragen als ihr Debut im 
Weißen Haufe beim Präfidenten, und der 
e h Zeng des SC Reihes Deh 
d Daher angelegen fein, der armen 
rüdenmartsfeidenden Gattin des Präfibenten, 
Frau Me Kinley, den Gedanken zu fugge- 
tieren, zu Ehren der neuangefommenen er- 
lauchten europäischen Ariſtoratin einen mt, 
talifhen Empfang im Weißen Haufe zu 
geben und dazu die ganze amtliche Welt ver 
Bundeshaupiftabt einzuladen. Fran Me Nin- 
len war von diefer reizenden Idee Herrn von 
Hollebens entzüdt und ging bereitwiligſt da- 
rauf ein. Es wurden Einladungen gebruckt 
an die Rabinettsminifter, bie Hohen richterlichen 
Beamten, die Senatoren und Repräfentanten, 
an die ausländischen Diplomaten 2c. 2. und an 
ihre Damen gefandt und der kommende muſt⸗ 
Kon E verſprach zu einem Gala- 
ereignis in ber Gesche Dee Weißen Haufes 
u Werben, Da geldah etwas. Ein guler 
reund umd Kollege des Herrn von Holleben, 
der ebenfalls bie Ehre Hatte, eine europäifche 
Großmacht in Wafhington zu vertreten, ſuchte 
den Präfibenfen auf und bat ihn um eine 
kurze Unterredung unter vier Augen. Man 
weiß nicht gerade, was der Gegenftanb dieſer 
Unterredung war, doch fteht ſoviel feft, daß 
nach derfelben der mit fovel Lärm angetän- 
digte Empfang abgelogt und die zahlreic) Da- 
zu ergangenen Einladungen zurücgezogen 
wurden. Herr von Holleben zeigte ſich wie 


Wünſe 55 


Murga Gena 


D 3 Wreſchner-Sable 
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immer der Lage vollauf gewachſen. Als echter 
Ritter „sans pour et sans reproche” hielt 
er es für feine Ehrenpſicht, feiner fo empfinde 
lich gelräntten Freundin, Genugtuung zu 
bieten und den unferbfiebenen muſikaliſchen 
Empfang auf der Deutfchen Votſchaſt zu vere 
mid, éen, ergingen Ginladungen 
an diefiiben Perfonen, die fie fhon einmal 
empfangen hatten, unb das große Ereignis 
verlief diesmal glücklich ohne jede Störung. 
Nur wollte, als der mufitalifhe Schmaus 
vorüber wär und der Botfdafter feinen 
Gäften elmas Gubftanlielferes bieten wollte, 
Niemand dableiben. Alles zog fih zurück und 
H. bie Damen, e Mafhingtoner Breffe 
lehnten es ab, ſich an die ihnen gebotenen 
Erſriſchungen zu haften. „Die Botſchaft ift | — 
nicht der Pla, wo fih eine Dame ohne Ge 
torte aufhalten ann“, lautete ihr Kommentar, 


m nd du die bi e ſich der Boffchafter feinen 
die u 


m an anderer liberaler 
ZA Ge eieiei und Trot zu 
fuchen. Bon jenem Tage an datierte der ger 
Wëgn: Nuin Seren von B 

„Wreſchner, Dr, Rabbi — B: Rabbi 
Atiba Eger, B 1; Jud. Ba, 

E en, ECH, Ee We 
D offehlächtermeifters Auguſt Hefter. 
018 Mark 3 Be, e R 

"ëch atter, Dr, Ud (dgpptot). 

* 1880 Mogilno. — E Get Ri 
5 1909 Leon, Oppler. — 8: en 
B: Sobenpriet, b. Amon; D Ruft. d. alten 

Aqypter. — Königsberg. — Deg 6. 

Pronte, Mar, IR. U Landgericht, 
Notar, Berlin. — Deg 6. 

Wulff, Leo ( ipifar), Dr. phil., Lyriker, 
Dramatiter, Feuillet., Librettist, Krit, CHR: 
„Hamburger Woche; Korreſp. des „BT; 
„Neuen Freien Preje”, Mien zc. — * 1874 
Stralfund, 6 100l Fel. Se n. J. 
Gerben, — > 1004 Meta Sachs — 
u, Mufitftud,, dann Humor u, Gati 
Feder u, Felle; Hauptm. i. zer? 
Wee Nentenſchulden; Gesch. d 
alfo! ſprach Zarathuftra; Krieg u Pie D 


` Zippe-Detmold; Geniale SE Pardon 


wird nicht gegeben; Frl. 
caccio; Boheniens. — H: Dreyfus-Bilder! 
Los von der Teufels:Infel; Ulman. der Luft. 
Blätter; Neue Burenftr.; Luft. Weib v. Ber- 
fin; Abrüftungsbilderb.; Zopf abl; Insel d. 
Blödſinnigen; Drehwurm im Überbrettl. 


phing; Neue Boce 


York, H., oder H. Pork. Steiner 


Fänge, Dr. Prof, Dir, des 
botan. Stactsinftituts, ' Hambu 1852 
Bertin, ët Zë ta 7 

40 Sanghans (grob, flant, Aa. 
Mal). — Eb. im Hubern nach der Naffe der 
Mutter geartet, — Sorpsflubent in Straßburg 
— @ Diga Bilau. — Kinder: mit ausgefucht 
german. Vornamen, tragen alle den Zur 
namen: Langhans. — Ein Sohn ift bei der 
Marine. — l Schweſter d. Ed. B: © füdafr. 
Go dne g. Bippezt, eht D Gamburg). 
— Bruder 5 E. e A. N. 3, Ham 


SE 7 13. 

Mahle, € en. Déi dänifher Minier 
präfident, Kopenhagen; vorher Führer Ae 
Volkspartei im Folkelhing, im dän. Abgeord. 
netenhaus; er „übernahm 1909 das Minifterium 
unter der Bedin ung, daß die Miniftertitel 
Exzellenz) und -Uniformen abgeschafft würden. 


r 18: 


: Get, Blätt, Ps 1 ünftfer-Ber. 
IS. Buben“. Führt? in Wien Intime 
Künſtlerabende“ ein. — Chrenbeiratsmgl. des 
Bundes Wée Rebatteure, — Hamburg. — 


Säure ug. Boom, D., De, phil, 
Prof, Dresden. 839 Hainewalde. — 
Da ge und bie Braten; 
Talmud und Midraſg: Nätfeweisheit b. d. 
Hebräern; Deutfhe Dichter in Urteilen deut- 
Ther Age R. der lb. e Hehn Kane 
Nachlaß; Geſch. der jüb. Lit. Jefu Konflitt 
mit den Pharifäern und Schriftgelehrten; 
Ee 
aud ad Lehrhallen: Der Kuß in Tal 
mud und Midrasch. — Ue: Gees 
Ai. Sayarus, Die Gigit des Juden | 
4 Bil. Gejlegels Vorlefungen üb. 
In, Kunftlehre. — 


150 1% Br d 


fhri 

GE Wien; "AEN 
Konfum-Ber. Bormärts, Dresden; Seite, 
wille, Hannover. — B: Volksler.; Natur Er. 
kenntnis 3. A. 02 W d. Oiſchen 
Reichs. — Gozd. — Dorf. d. Ber. Arbeiter: 
mc SE Mal. d. Zwertoerbands. 
‚Meine Stellung zum Judentum: 
Dome ich als Anhänger der Entwicklungs 
lahre mich nicht mehr zur moſaiſchen Reli 
gion bekennen kann, bin ich Mitglied der 
Gemeinde geblieben, um nicht den Anſchein 
zu erwecken, daß ich mich von ihren Mitglie⸗ 
bern fosfage, weil deſe — außerhalb meiner 
Partei — ihrer Abſtammung wegen zurückge⸗ 
[ebt werben und minberen Nettes find. — 


i 12, 160 (B). 

KE Ben Dr. jur, Berlin W. 
* 1874 : Reichstagswahl, 

1. Sam. Degen ZA 1912. 
W. Zurszinstp. 

Würth, Kaufmann, „in einer Klageſache 
gegen einen Tagelöhner aus Heidelberg vor 
inen Tagelöhn Heidelb 
dem Sihöffengerit in Manngeim els euge 
aufgerufen. is er den Hut gur nn 
des Eides abnehmen follte, verweigerte er 
dies, ba er ftrenggläubiger Israclit fei. Der 


E 


Berl. 


Heinrich | Steiner. — B: Der Talmudbauer, Nov. — 


3. 


Han teh ire, Waehlen, 

Das Aë: wil ein Wu ep einbringen, 
gc der Titel, Uniformen und 
Orden überhaupt bezweckt“. — 3. erfchien zur 
Antrittsoudienz beim König im SE 
Frau Minifterpräfident war Gtenographin 
im Xogeorönefenhaufe. Sie hat den Ente 
fólu, ihrer Tätigkeit auch als Miniftergattin 
freu zu bleiben, damit begründet, daß, fie 
nit mue mit der doi ale ihres 
Gatten {m engler og, D fonbern 
auch zu den Stoffen des gemeinfamen Hause 
batis Yeitragen tann. Als Gehalt bezieht fie, 
Ze. wie Ihre männticen Kollegen, für bie 
Selten 2200 Mart, — Sonntagil, Nörd- 
tingen 30190 (8). 

Zoch, Zeng Ge, Augenarzt 
1850 Bialpftot. — E: Prof. Markus 3. 
Dr, Sofer — im 87 Klara Gilbert — 

Dam $ 88; phie = AL Son * 1004. 
arĵdau. — Grofe 

Se ee Barcelona: 
„Diefe Ovationen zu Ehren eines Juden in 
Spanien veranftaltet, erwecken fonderbare Ges 


Borfigende ermahnte e nochmals, ſich feine 
Strafe zuguziehen und den Hut abzunehmen. 
Würth aber blieb dabei. Der Zeuge wurde 
nicht vereidigt, aber zu 10 Mt. verurteilt. Er 
hätte fih nach der Straſbegründung wohl ein 
Gebettäppchen mitbringen können, das wäre 
mie früher auch Ve, Beanftanbet worden“, 

Geiger, Azi, Febr. 1913. — Muf dieje 
Weſe tunen fié übrigens Juden, bei denen 
man auf Bieles gefaßt fein muß, leicht fäftigen 
Eidespflichten entziehen. Wir Antis find 


eben gräßlich argwöhnisch. 
urg bach, Alfred, Nitter von Tannen 
Ka 1 


1846 Lemberg 
je: d. 


fó. 

Deg 6. 

K v. Tannen 
€ 


Id, Wi 
Bürger; Lope d. Beg 
m Mar Selfes Beslag (die Cin 
Teitung gu Gero. mit typifgen Anlgauungen 
duráfegt I) 

Wurzbach, Conft., Ritter v. Tannenberg, 
1818—93. — Brodhaus 16, Ka x 
B: Moſaik, Ged.; Napoleon; Biogr. f. Seriton 
d. Kaiſert. Oſterr., Bi ZZ u. Ee ftatift. 
Diet, d. Sit. Öfterr, IIL. Bet. Mil. Taſchenb. 
L, 10 S. 468 (Berlag SN Brünn). 

Würzburger, Cug., 


Holt. 


pol. gl. Sigi DN Qam 
desamt, — * 1858 Bayreuth. — > 96 
Johanna Str. — H: Aler, d. et, Sädf. 
Stati. Lanbesamts; Statift. ën für 
das die Cadion; Diaes ASA 
— Dresden. 


— mam, Jatob, Prof, Dr, S week 
0 50 rang, no of. Dr, S 


Haer = © Maria Boter, 2. 5. 
Gulsbef, B. in Ziel . ; Engelhatt 

oeh, SN. Ben SA EN 
Augufta. u. b. Rat. p59. Lehrerin. ech 

Berlin. — 9: Srauenbitdung, $ Se 
d. gefamten Intereffen des Dtädhenfdulw.; 
Muſſato; Juan Luis Vives; L'instruction 
publique des emmes en France ; Dife 
Rit-Belh., 13. A. 11; Schiller, 5. A. 05; D. 
Bilde Boftstum u b. vihe Site 

: Ztfchr. f. ausländ. Unterrichts 

— R: Belhagen u. Klasing, deulſche u. pida- 
959 Shut, 80 ff. — Lübeck. — Nü 34. 
Deg 6. — WM. 

Wygobzinsti, Bally, Serift- u. Frauen 
rechllerin. 1912. 


Jud. Verlag, Berlin 1913. 


fahle. Mehr als 400 Jahre nach dem grau 
figften Verbrechen der Geſchichte bereitete 
Spanien 1 polniſchen Juden 1 großen Triumph: 
zug, 1 Sohn jenes Volkes, das einft graufam 
aus Spaniens Mauern vertrieben w. ift", — 
AA 1910. — Mih überläuftst — Redner 
auf dem internat. Raffenfongref, London 11. 
— Ein Univerfitätelehrer [creißt uns: „Mohl 
tönen wir nicht hindern, daß Dé die Juden 
der Donaufänder, im Londoner und New 
Dorfer Ghetto der diſchen Sprache in ihrer 
D. Wermaufchelung bedienen; wir können 
aber nach Möglichkeit dazu beitragen, daß 
Eiperanto in feiner Ausbreitung als Ber- 
ſtändigungsmittel des internationalen Juden⸗ 
tums gefördert wird. Mögen fie ihre alten 
Teftamente, Talmud und Schulchan auch in 
Eiperanto abfaſſen und fih des lehteren als 
— — ſprache bedienen l) — Zamenhof ift 
auch für den Nobelpreis vorgeſchlagen. Db 
in der Werwaltung ſoviel Eug daß 
ter 
Zangwill, Israel. — Ro 12, 85. Deg 6. 
—* 1864 London. —. Borf.: Ruj. Engen. 
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derer. — O 1903 Edith, T. d. Prof. Ayrton. 
— K: Ayrton Israel „06, Margaret * 10. 

Rehrer, J, Redner, Arb, für Slonismus. — 
©: „Jewish Territor. Organ“; Jto Emi- 
gration Regul. Depart. — B. Children 
of the Ghetto; Ghetto Tragedies; The 
King of Schnorrers; Without Prejudice 
(Essays); Dreamers ofthe Ghetto; They 
that walk in Darkness; The Mantle of 
Elijah; Ghetto Comedies; Children of 


fimmregtspariei. — M d. Muba: 
Maccabaeans. — London. — Ins diſche 
überfeßt von d. Niederländer X Heyermanns. 
— Redner auf dem internat. Raffentongrei 

London 11: „Rein anderes Boltstum ii 

ſehr mit Idealismus und häuslichen Wl 
den gejättigt . Ein Vergleich mit den noch 
unzioilfierten rohen Maffen Europas läßt die 
Bezeichnung ausermähltes Bolt wilfenfchaft: 
lich gerechtfertigt erfcheinen, .. Die Juden 


ſtehen über allen Völkern des aun r ee 2 


— die Griechen ausgenommen. — 
Jeruſalem erlag, halten fie der wot 
das Chriftentum gegeben und damit einen 

eileroberungsfedgug begannen, Und 
500 Jahre nach der Ser] g Jeruſalems 
ſchentken feine fahrenden “ prößlinge Mohan: 
med die iffamitifhen Ideen. So gewann das 
Judentum den halben Erdball... Viele 
Juden in Spanien, England und der Turkei 
{id Außertih Chriften und Sflamiten gemors 
en, blieben aber insgeheim dem Glauben 
der Vater treu. Noch jezt gibt es in Galo: 
niti „Dönmeh“, und fie liefern den Junge 
fürten Staotsmänner. Rußland ift gewiß voll 
von orihodogen Chriften, die im Herzen 
Juden, geben Ind. z Die umeriti 
fen, Der Juen aus bem Often 
find ber Sien Weif noch fo unbetannt, 
Die menn fe in den Wüten Tibets verborgen 
lebten. Die Juden find die eifrigften Unter- 
tanen bes Bandes, in bem fie ió get, 


denen die Biege eines fo begabten und 
nüblichen Volkes gur Verfügung fiehen! . . 

Bon Neander bis Bamber und Emin, von 
Marr und Laſſalle bis Mar Nordau, von 
Heine bis Bergfon und Lombroſo, von 
Spinoza bis Sarah Bernhardt und doſef 
Israels haben die Hebräer auf allen Gebieten 
Worzügliches, geleiftet. . . Für Nicht 
juden geht die eigentliche Frage dahin, wie fie 
die Juden in ihrer Mitte behalten können: 
Die Musmerzung all dieter Begabung und 
Souz würde die Gröhlicteit der Wolter 
gewiß nicht erhöhen“. 

Zastrow, liberaler Stadtverordneter in 
Charlottenburg. 1913. — Drückte mit feinem 
X Kollegen Dr. Landsberger im Sommer 
13, als man überall Deutfdlands Befreiung 
vom Joch der Fremden 1813 feierte, durd, 
daß von der Ruhegehaltsgewährung die 
Leiter und Leiterinnen derjenigen Charlotten- 
burger privaten Schulen ausgeſchloſſen werden. 
die Schülerinnen „aus Gründen der Ron 
im oder ae von ihren Ynftalten 
fernhalten”, d. b. alfo, Judenmädchen nicht 
aufnehmen. — „Die Folge, die man dabei 
mogl im Suge Bei, Dein Die D. T . 
„liegt nahe genug, Dieje Art Schulen folen 
keine Lehrerinnen mehr bekommen, oder zum 
wenigsten nur Jolche, die mit jeglicher Brote 
ſtelle vorlieb nehmen müffen; dann kann man 
Biefe rein ander ele. ver Sffente 
lichkeit als minderwertig hinstellen. Man 
es wahrlich leicht, fih klar gir werden, welch 
Rolle das Judentum in Charlottenburg 3 
feiner Stadtverwaltung Jett" Aber 
Charlottenburg verdient zweifellos einen ſolchen 
Beſchluß, wenn die Bürger ihre Angelegenheiten 


bfutsfcemden Hebräern zur Erledigung über | Di 


tragen haben. 
ebi, Ibn Paulus Stefan, Caſſel. 

2 eblig u. Neukirch Fr. Wilh. Dieb, Frhr- 
Son g. D., Komtur, Steiff. (Gren 

herr Die, u. Se. Wil, Dieb). — 


* 1853 Erd» 


zu ſchäzen Die Nationen, | W 


mamsborf. — @89 Elfa Hainauer 9? — R: 
Hans. Albrecht? 90; Mark-Aribert * 92; 
Dietrih-Nrafft * 93; Florence * 98. — Mit 
17 Jahr. ZA zuletzt Major Shen 
E den . 


en 


Fa Operette ten. — 
Ronja. , Korrelo. Mel 
„Wiesbadener Blumenorden“. 


— Schloß 
SSchwabbof b. Hachzoll 1. Bay. — Deg 6. — 


frëen, ri: Attergutsenkern, + 
2 „Die Verstorbene war 
Ga we wc die auch dem Zionismus 
Werftändnis und eine_offene Hand entgegen 
ai und, ih als geht bes „Baal, 
und des „Stulturderbandes jlbiſcer Grauen“ 
D 
Zeifel, Simon ojej Maria. Dr., Prof. 
für Chemie £. t. Hoch 
* 1854 Lommig (Mähren). — E: Wilhelm 


=Deut — © 91 Rößler, T. Rieglhofer. 
Zënn, 02. — D Chemie iein 4 25 
mt, Darftellg. — Wien, — 


Polen Hermann. — * 1817 Bierzighuben 
i Mähren; UD in Bien, „wurde dann unter 
dem Minifterium Schmeling aot und zählte 
bald zu Den größten Berühmtheiten Wiens, 
die mit Ehren und Orden geziert wurden.” 


(iel. iht das Haffifhfie Werk dieser Spezial 
Zeite), — Sandau, 181. 
itfin, Leon (L. Seu [aus AN — 
* 1876 Memel. — CHR Textil Woche G 
Setretär d. Decker. Berl. Spezial⸗Geſch.— 
B: Bismards wirtſchafts poll. Anſchauugn. 
02. Wie fubiert m. Nationalöfon. — 
Schnapper Arndt, Vorträge, Börne — Berlin. 
elan, Kurt v. oder Konrad von Bede 
talier, GÓ 1, 568. = 1847 Prag. — Wien. 
— D: Dr., Erg; Hum 
ges, debor. öbeles Gihoenerer, 355. — 


Bepler, Georg, Dr. Arat Gët. 
neler, Charlottenburg, O: Bund der 
Konfeffionstofen De ton, 1913. 

H: Der Weg, „Herr Georg 
Zepler tegt Wert Kë jeftzuffelfen, daß er 
nicht getauft fei, wie das jemand aus dem Ber⸗ 
merk im Berliner „Gemeindeblatt“ herausge⸗ 
lejen hat, Überhaupt diefe Veroffentlichung 
der „Austritte aus dem Judentum“, die éen 
manchem Abtrünnigen Kopfſchmerzen bereitet 
hat, kann unferem Konfeſſionsloſen gar nicht 
behagen: „Die jüdiſche Gemeinde aber möge 
Hierdurch darauf hingewieſen fein, daß diefe 
Bekanntmachungen des erfolgten Austritts, 
wenngleich wohl, nicht beabfichligt, denungia⸗ 
toriſch wren. Vielleicht wird fie davon Dn, 
ftand nehmen, wenn eine Anzahl geſchäftlich 


Geſchädigter fie einmal auf Schadenerſatz mit 1. 3. 


Erfolg verklagt gaben wird. Dem Heraus- 
geber wie dem „Komitee Ronfejfions(os“ find 
pieberholt agen über Bert infalge Dieter 
Bekanntmachungen zu Ohren gekommen“ Wir 
tonnen den Herausgeber und das Komitee 
Konfeſſtonslos, darüber belehren, daß der 
artige Klagen bereits verhandelt und — ab- 


gewieſen worden ben Das „Argernis“ wird | taffiert. 


alfo weiter beftehen und den Mbtrünnigen 
beider Schattlerungen Soft Kal recht viel 
zu ſchafſen machen — IR 21. 3. 1913. 


erichfa, Emil= Emil Bech jil. 

ettim, Clara Bunde). 12 Abe 
t Page . bern d Wieberau, 

Sach en. Sec SE 
d. Gegenm.; Geiſt. Proletariat, Frauenfrage 
und Sozialism.; Frauenwahlrecht Kun und 
Proletariat; Schuffrage — Degerloch b. Stutt- 
gart. — Cp: Offip Bettin. — Ba 2, 461. — 


eg 6. 
idel, Martin, Dr. phil., EpTheaterdir. 
erlin. — DZ, Dez. 10: Wenn ein Berz 
finer Gericht nach läckenhafter Beweisaufnahme 
die Konzeſſionsentziehung ausſpricht über 
1 Theaterleiter, der in |. Direttionsbüro wie 


für Bodenkultur. — Bs 


erbu der fonſtikutionellen Syphilis 50 Fre 


1 Paſchn mit 7 Roßſchweifen gewirtſchaftet zu 
haben ſcheint, fo ift das gerecht und Heilfam”. 
— Auffällig, wie ſchonſam Dr. 3. ſonſt in 
der gelamten „Difchen“ Preſſe (auch die 
Triole Beziehungen des Ehepaare zu Frl. Feld 
überfah man ganz) behandelt wurde. Wir 
werden die weitere Soifbabn bes Sen Dr. 
3. im Auge behalten. — 

Bieler, Guten 655949 Dr. — R: 
Gen Ang Kumitkrit. — Frankfurt a. 

Seit, Hermann ME $. Gen ma 
u. “Kommandeur d. 35. Feld Artilene. 


J. Hein Sinlom Bom. — B: Bouis 
3, 9m. „m D „m, Nentmftr = Mima 
geb. Shmidt. — K. — Pm 
Heu an r Charlotte * 84 Sutle 


* 88, Helene 92. — Berlin Wilmersdarf. 
Zimmermann, Morig B.=Mori Ber⸗ 
mann. 
Simmern, fa" 1846 Gamburg, 
Germ. 9, Ki. ee. — Dorf: Bot. 
Soe? wiet, Daat. Medi, u. Bant. 


vätertf. — Ale Kind n. England, brit Untert. 
b. 87, d. i Site, — B: Stopenhauer; 
Leſſing; Hanja Towns; — lle: Nietzſche. 


. 
SH Julius = Karl Kainz. 
irndorf Heinrich, Wrofeilor D 
u. Liter, Cincinnati (merita); E 
i. Bap, — Handelsftand; 57 Prediger; Dir. 
der Schule einer jüd. Gemeinde Oberungarn: 
antfurt: Vorlefungen über difé. Qi 
der Gegenwart; 13 Jahre in England Schul: 
mann u. polit. Scheifift.; 73—76 Dir. d. israel. 
Zehrerfeminars, Münfter; Rabbi in Detroit 
(Michigan) Nordamerika; geiftooller Redner, 
See eier: = dene rande Dr); 
Ilaat Markus Joft u. feine Freunde (Zur 
Kufturgefh. d. Gegenwart) 86. — Sei 
ftin, Mapel, De. Open am Ana- 
komischen Snftitut, Bern. — 423. 
ve Blech, Dr., in Fleßſcher 
raßloge des B. B. 1913. 
Becher, Dr. med., 
ng be duden s . 


e 


h e Ait. — Ae 
Welt. Erzu aus der mod. jüd. 
2 Zo peltitz, Fedor non, Si, . Pitten 
gufsbefiger. — Berlin W. — * 1857. 
midi, Die Familie 33 debe 85. 
Kab Of 1. 9. * 
Di, Gps: Söntan; a 

Nov. — A gen an — Regis- 
te v. Jah. Ber. — As Juror auf Dem auſtra. 
lichen Zane des BT im Hotel 
Adlon Berlin 23.1.1913 ſchrieb er: „Vorzug ift, 
daß die ganzen Hammel in Eis verſchict werden, 
ausgegeämet war, Das Mücenftit” — AI 
1913; vgl. ©. Kabelburg. — 3. nennt 
igen, den Ritualmorb eine „gewaltige 
Züge”, bie fid „allmäbrig Eege: habe, 
(Hamb. Nadr. vom 5. 7. 1913.) Woher weiß 
er das fo genau? W . 

Zefa, mife, 1840-1902, Paris, Roman, 
clit, Schmuhier; Naturali €: öfterr. 
Zeien, getaufter Zs, in Beroa injam 

— B: Mystöres de Marseille; 
VArgent; Paffaire Dreyfub, la verité en 
marche, Sg. 4. 2, Stuttg. 1903. — S B. 
„Die Juden, wie fie heut eriftieren, find unfer 
Werk das Wert einer Zoe 18 Jahrh. 
langen Verfolgung“, Figaro 96. Zola über 
Antifemitism.: IDR 96, 6. — Beo 16, 1003. 
— SG, 565. 

30 70 0 Ignah, Dr med, Wien. — 
* 1877. Nofler. — V: Raffenprobiem, 
1910 im ber DAB 10, 307 tritifiert von Ammon: 
zobne wiffenihaftl. Bert” — Da. 6. — AA 
10,48: „Öanz abgefehen Davon, dab N wien. 
Dana. buró das Zeit 3.5 oud bier 

am tiefften begründete Widerlegung er. 
1 die bisher Re mw. ift, liefert er durch 
ſich felt den Beweis, daß dem Juden ori⸗ 
ginelle Dentweife nicht abzuſprechen ift“. — 

13 
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Buder—Zudermanber 


. We 
Zudermann— Zweig 
— 582 


Zoozmann—Zucker 
580 


Profpett bes 298. Verlages“: „Das Wiedere 
befinnen der Juden auf die Entwicklungs 
tendenzen ihrer Gemenſchaft hat zu einer Rer 
vifion he Bnfauungen er bas Hallen 
problem geführt, die bis dahin meiſt in einer 
glatten Ablehnung aller Raffentheorien ber 
ftanden haben. Auf Semons Entbertungen zur 
Vererbungslehre fuben, hat Ignaz Jollſchan 
ein großzügiges Gyftem der Ralfentheorie ent» 
worfen. Seine Lehren gipfeln in diner freudigen 
Bejahung ber le Eigenart, in deren Gr, 
Haltung er ein Gebot der KRulturpofiit et 
Unter anderen behauptet J. — ohne jede 
Ahnung eines Bemeifes — dab d. Juden ftets bie 
Wohlfahrt der verſchledenen Völker, bei denen 
fie Lampiert, „inauguriert” hätten und bei 
dieſem Yufammenfeben’ allezeik felbft die Ber 
narhteifigten geweſen wären und auch noch 
jeute wären; er beſchimpſt aber die von der 
FE heimgefuchten Kullurvöſter Euros 
Das in ſolgender Weile: „Wenn man den 
eren (Bingeimifchen) den’ „Barafen”, den 
fepteren (Juden) den „Wir“ nennen darf, 
dann beſteht diefe Nomenklatur zu Recht.“ 
Und da gab es im Lager der Deutfchtonfer- 
vafioen mod) harmiole Leute, die mit der 
„Kreuzztg.“ die Zeit für die Mbfdaffung des 
Zubenparagrapgen im Parteiprogramm für 
detommen erachten! 

Zoozmann, Richard, Berlin. — * 1863 
Berlin. — B: Minneborn, G. 2. A. 83; 
Märchen, Ahasver, Jofepha, Betrogene Ber 
krüger; Aus allen Sonen, cp. G. 92; Zw. 
Himmel u. Erde, Bühnendigtg. in 2 Zellen, 
2. A. 98; ums Recht, Tr. 95; Don Juan, dr. 
6. — De: Mafurin; Y. Rojas; Calderon, 
Leben e. Traum. ` Abr. a. S. Clara; 
Hutten; Dontebrevier; Zitaten. u. Sentenzen« 
ſchaß der Welklik. alt. u, neuer Zelt, 3. A. 
11; D. Wilde; Wallace; Gintiewicy; Wolffs 

oet. Hausſchat 11; Taufend u, eine Nacht; 

önigs Großes Wörterbud, 10,20 T. 11; 
Goethes u. Schillers Berte in Auswahl; Ital. 
Novellenſchah; Franz. Novellenfhah; Span. 
Novellenſchaßz: Calderon in Auswahl. 

Borr, Beter, — B: Dein Reich tomme, 
Moman des modernen Judentums, 1912, darin 
„ein Rabbi, der zur Taufe rät und von 
Sioniſten erschlagen wird““ 

Zucker, Alois, Prof., Dr. — Herr von 
Schönerer fagte im Abgeordnetenhaus, Wien, 
23,4 1887: „Ich „beginne mit den Musfühe 
zungen des Heren Dr. J. wich zu befejäftigen. 
Da muß ich erklären, dağ id) Denfelben — als 
dem jübifchen Boltsftamme angehörend, — 
nicht für berufen erachte hier im Namen des 
iſchechiſchen Voltes in Bezug auf deffen natio« 
nale Forderungen feine Stimme gu erheben, 
mie er es unter Beifall auf den Tchechen⸗ 
bänten geftern tatfäcjlih getan hat. Wenn 
man mir fagt, daß dieſer Herr Prafeſor Dr. 
Alois Z. aus Prag von einem ſchechiſchen 
Stadtewahlbezirke ins Abgeordnetenhaus ente 
ſendet worden ift, fo kann diefe Talſache an 
meiner foeben aus geſprachenen Anficht durch. 
aus nichts ändern. Noch viel eütſchledener 
aber würde ich und werde ich mich event. im 
Namen der Deulſchnalionalen dagegen vere 
wahren, im Falle es einem getauften oder 
ungetauften Gtammesgenoffen des Herrn Dr. 
3. etwa auf der linken Seite dieſes Haufes 
je einfallen ſollte hier im Namen d. deukſchen 
Nation feine Stimme zu erheben. Auch 
tönen wir . 

Präfident eunterbrechend): „Ich bitte den 
Herrn Abgeordneten... niemanden ben Bore 
wurf zu machen, daß er biefer oder jener 
„Konfeſſion“ angehört“, 

Schönerer (forkfahrend): „Ich begreife wohl, 
daß, die Judenfurcht berells in die höchſten 
Seele hinaufgebrungen ift; was aber unferen 
verehrten, beiahrten Geren Präfidenten ver. 
anlaßt, fih zu flicchten, daß ich in abfätliger 
Weſſe gegen die Juden ſprechen werde, ift 
mir unerfinduch. Wir können auch, und bas 


581 


muß ich grundſätzlich vorausfhiden, jene auf 
Irrwege gebrachten Deulſchen nur auf al 
aufrichligſte beklagen, bie da der Anſicht find, 
daß, wenn nur der Fremdling, ob er nun 
Jude, Neger, Chinefe oder Singhaleſe ift, 
Denti Kon, fernt, tonfelfionslos mir, 
oder ſich chriſtlich taufen läßt, er dann als 
deulſcher Bruder freundfic zu begrüßen ift- 
Der Abgeordnete Buder Hat am Schluffe 
feiner. aire Meve zur Werföhnung und 
erjtändigung gemahnt, Nun, wenn dies fo 
gemeint wäre, dab elwa Gerr Buder Im 
zamen der Tihechen und etwa der Herr Mbe 
eordnete Dr. O Jaques im Namen der Deute 
E miteinander Dé verftänbigen follen, fo 
ezweiſle ich allerdings nicht, daß diefe gwei 
Herren ſich im Laufe der Zeit einigen werden. 
Db aber die Intereffen der Tieden einer 
feits und der Deutfchen andererſeit dabei 
nicht empfindlich dauernd Schaden litten u. dabei 
nur gewiſſe internatlonafe Inkereſſen Ihre Före 
derung finden würden, diefe Frage überlafje 
ich getroft den Herren felbft zur Beantwortung. 
. Wir behaupten, daß die Korruption nur 
ann überhaupt mil Xusfiht auf Erfolg ber 
kämpft werden tann, wenn der Hauptiräger 
der Korruption — u, das find unbeffreitbar die 
Juden und das Judentum — in_erfter Linie 
defämpft und gefetzlch in enge Schranken gue 
rüccgewieſen wird. Wer wollte leugnen, daß 
aum Beiſpiel im Hauptherde der modernen 
oreuplion, alfo in ber öffentihen Zeitungs, 
prelio, Die Belörberer und Hauplitäger bie 
Juden finds Statiſtſſch und geſchichtlich nad 
meistar ift gewiß die Talſache, daß bei dem 
dir die ſchſechten voltsausbeuterifcjen Eigene 
haften die Regel find, daß Hingegen bei den 
Ehriſten, oder, wie ich fage, bei den Midte 
juden, diefe ſchlechten Elgenſchaſten nur aus- 
nafmsweile vertreten find, u. daß diefe Höchft 
bebauerlichen Ausnahmen gewiß noch geringer 
wären, wenn nicht das bofe Jübifche Beifpiel 
die guten Sitten mancher Nichtſuden vere 
borben hätte. Auf alle feften Kernpunkte und 
Stüben des nationalen und ſtaallichen Lebens 
gaben cs die jüd. Unterwühler der Geſellſchaft 
etannflich abgefehen. Das internationafe Beute: 
gierige Judentum hat kalſächlich auch bereits 
feine Krallen in den hehren Leib deg germa- 
nischen Bolkes eingeschlagen; wir aber find 
der Meinung, dieſer Raub wird ihm nicht zue 
teil werben, denn der unverfälschte germaniſche 
Geift ift bereite aus feinem Winterſchlafe er- 
wacht und ift bereit, zur Tat zu ſchrelten. Es 
ift ein heller Biödfinn, die Juden nur wegen 
des Glaubens anzugreifen, und wer behauptet, 
daß wir die Juden wegen ihrer Religion be: 
Zon, gefäört au jenen, (klen, Beute, 
Ki Vë Jind, fió jeder Konfeffion und 
jeder 
ihrer eigenen Nation vergeffen. Unſer Anti: 
Ka richtet Déi nicht gegen die Religion, 


jondern gegen die Raffeeigentümlichteiten der 
uden, Die fi weder unter dem früheren 
Drude, noch unter der jebigen Freiheit geän« 
dert Haben. Unſer nationaler Antifemitismus 
ift nicht das Erzeugnis tonfeffioneller Undulbs 
famfeit, vielmehr ein unzweideutiger Beleg 
eines im Gelbftgefühle erflartenden Boltes, 
eines fih träftigft äußernden Mationalge 
fühls und es muß daher der Antifemitismus 
von jedem treuen Sahne feiner Nation — ich 
wiederhole dies — de der größte nationale 
Foriſchritt in dieſem Jahrhdt betrachtetwerden“ 
Zucker, Martus, Ob-Bibliothet. Univ, Er- 
tangen, De. #1841 Beeienan l J gen 
— B: Dürer; Die holland Malerei d. 17. Jahrh. 
uterfandl, Emil, Dr., OUR (Anatomie). 
Wien. *1849 Raab. — 75 Prof. — Deg 3. 
Zuckermandl, Loreng L, Rentier. Ber 
tin, — 55 — 0,4, Dartin B 9. 
Zutsemandel, Mal, Samut, Dr, 
Ning. Setior a. b Morar&eipaigerigen tij 
tung. ` Breslau. * 1836 Weg re 
Sprugbug. — Ro 2, 197. Kü 21. 


zationalität onzunehmen, die aber ftets | 2 


ucfermann, Benebitt 3. 
91, Breslau, — Ta 
55, 425 (Mb. Brüll) 

ackermann, Salomon, * 1874 em, 
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Das Fremdtum in Deutſchlands bildender Kunſt, 


oder 


Paul Caſſirer, Max Liebermann uſw. 
Von Phil. Stauff. 


Landes- und blutsfremde Händler, Kritiker und Maler ſtehen heute in den bildenden Künſten an der Spitze, 
und alles, was Schwind, Böcklin, Feuerbach, Menzel u. a. keuſch und fort ſchufen, wird für uns bald dahin fein. 
Man darf aber kaum von dieſen Zuſtänden ſprechen, denn „ſobald man irgend eine Erſcheinung aus dem Judentum 
zu erklären fucht", fagte ſchon vor einiger Zeit der fortjchrittliche „'Türmer“, „erhebt fih ein Geſchret: Seht da den 
Antiſemiten! Wer das Jüdiſche zur Erklärung heranzieht, das Jüdiſche irgend einer Erſcheinung betont, ift ein Feind 
und zu verfolgen .. .. ja, wenn man ihm etwas Perſönliches anhängen kann, tut man es mit ausgeſuchter Freude 
Nur der Jude ſelber darf gelegentlich ſo etwas ſagen, etwa wenn Max Liebermann eine Sezeſſion eröffnet. 
Dann darf der Jude den Wert der Raſſe betonen. Er verſchweigt dabei vielleicht das Wort Jude, aber wird ver⸗ 
ſtanden und beglückt quittiert. 

Und weiter erklärt der, Türmer“: „Gerade darauf, daß es nicht als Judentum erkannt wird, beruht zum großen 
Teile Judas Macht. Seit Jahren verfolge ich mit einem gewiſſen Ergötzen, wie grundſätzlich für jüdiſche 
Künſtler in der deutſchzüdiſchen Preſſe Reklame gemacht wird. Kein Geſchehnis am abgelegenſten Orte ift jo gering, 
daß es nicht von denſelben Blättern verzeichnet würde, die auch ganz bedeutende Leiſtungen auf deutſcher Seite 
mit keinem Wort erwähnen. Nun gar Geſamtwürdigungen und Nachrufe! Wie wurde Hermann Bang zum National- 
dichter Dänemarks emporgelobt und immer wieder von einer Nationaltrauer berichtet, wovon däniſche Zeitungen, 
ſoweit ſie nicht eben auch jüdiſch beherrſcht find, nichts wußten. Allerdings war nirgends zu leſen, daß Bang Jude 
geweſen. Das „Berliner Tageblatt“ ſprach fogar von einem Pfarrersſoh . Dagegen das Gezeter, ſobald 
ein von Deutſchen begründeter Verein auf den Ausſchluß von Juden beharrt! Die jüdiſch beeinflußte 
Preſſe ſieht es nicht gern, wenn Jüdiſches auf künſtleriſchem Gebiet als jüdiſch erkannt wird.“ 

Der Ruf des Türmers iſt gehört worden, und man will jetzt wirklich vielerorts nach Preußiſchem und Deutſchem 
Recht auch über unſre Fremden wieder fagen, was man denkt. — 

Es iſt zunächſt wunderbar, wie ein Kamel eher durchs Nadelöhr gleitet, als daß ein malender oder bildhauernder 
Jude nicht Weltchampion würde: neben dem großen „holländiſchen“ Maler Israels der größere „deutſche“ Max 
Liebermann, der „einzige“ Wilhelm Steinhausen, der berühmte „englische“ Solomon J. Solomon mit dem mver- 
geßlichen Doppelnamen und dem Königsbild von Weſtminſter, der noch „bedeutendere“, von Direktor Pauli-Bremen 
bei uns eingeführte, „ruſſiſche“ Plaſtiker Glytzenſtein uw. An Ecken und Enden quillt's über von Künſtlern, die 
fih durch Sprünge, Augenblicksjägerei, Oberflächlichkeit und Preſſeklänge bemerkbar machen. Außerdem hat 
ſich für den Bilderverkauf in ſämtlichen Weltſtädten zwiſchen Berlin und New Nork eine Börje aufgetan, deren 
Intereſſe mittels Büchern und Auſſätzen im ſauren Schweiß des Angeſichts lebhaft gefördert wird. Getaufte oder 
moſaiſche Hebräer in einflußreichen, ſozialen, ſtaatlichen und finanziellen Stellen erledigen ihre Käufe ebenfalls 
unter dem Geſichtspunkt des Raſſenunternehmens und machen jedes in Wort, Ton, Stein oder Farbe verkündete 
deutſche Gefühl lächerlich. Vor der geſamten Offentlichkeit erſcheint nur das an dieſer Börſe Gehandelte als über⸗ 
legene „erſtklaſſige“ Kunſt und alles andre, vom Preſſeanhang Getadelte oder Totgeſchwiegene, als minderwertig. 
Von dieſer Börje abgelehnte Maler kommen um jede Daſeinsmöglichkeit, während die Zugelaſſenen, falls fie nicht 
fliegen wollen, einfach nach hebräiſchen Melodien tanzen müſſen; viele andere fallen für Zeit und Ewigkeit gegen 
Vorſchuß einem Kunſthändler anheim, der, wie ſein mädchenhandelnder Kollege, den freien Menſchen zum 
Arbeitstier macht, das am Leben leine Freude mehr hat. — 
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Vor einigen Jahren erſchien ein Buch, der „Künſtlerproteſt“, deffen Verfaſſer, Maler Karl Binnen, ohne 
der Schächer wohlmaskierte Stellungen aufzudecken, dochf ür deutſche Kunſt und gegen die Einfuhr der gering- 
wertigen franzöſiſchen Bilder eintrat, die in großer Hausse unferem Volkebenſo, wie einſt die Portugieſiſchen Papierchen 
der Darmſtädter Bant angehängt werden ſollten. Trotzdem wurde der Künſtlerproteſt von den Fremden ſofort als 
Streitſchrift bekämpft — vie daß fic doch uns auf die Dauer hindern konnten, die öſtlichen Gifte weiter und 
gründlicher anzuſehen und auszuſcheiden. Die Natur hat nicht Jahrtauſende an die Entwicklung eines höchſten und 
beſten Lebens, wie das unſere, geſetzt, um es zum Schluſſe den Fremden und ihrem Gotte zum Raube hinzuwerfen. 

Die verborgene raſſenmäßige Beſtimmtheit in Vinnen's beſcheidenem Buch war gewiß ein Zeichen von Selbſt⸗ 
bewußtſein und erwachender Kraft. Aber das raſende Zeitmaß, in dem die Ereigniffe feit Kurzem ſpielen, macht 
längere Zurückhaltung und Undeutlichleit zu einem Verbrechen an Volk und Kunſt. 

Wir ſind ſo weit, daß es nun nur noch heißen kann: 

„Bis hierher und nicht weiter!“ — — 3 

Der Feldherr aller Unternehmungen gegen unſere Malerei iſt Max Liebermann, der immer zugleich 
das Werkzeug feiner Raſſe ift; aber deshalb darf keiner glauben, uns wäre etwa fon mit feiner Kaltſtellung geholfen. 
Vor allem lehnen wir die durch Zeitungs- und Börſenmanöber verurſachte Überſchätzung ſeiner Qualitäten ab, 
weil fie in keinem Verhältnis zu der Macht ſteht, die ſich Liebermann in unſerem Kunſtleben anmaßt. Ja dies 
Chaſarenblut urteilt auch über Maler, die es im Leben nicht begreifen kann. Alles andere denn künſtleriſcher „self- 
mademan'' iſt Liebermann nur der Gipfel einer auf dem breiten Grunde der jüdischen Preſſe errichteten Pyramide. 

Geſchäftsſäze wie: „Raus mit 'm Dreck, rin mit's Jeld; Alles, was ick male, is baares Jeld“, beleuchten ihn 
beſſer, als eingehende völkerpſychologiſche Unterſuchungen. — Deutsche Malerei geht aber nicht im Virtuoſentum 
oder Dilettantismus und in der Befriedigung bloßer Handelstriebe auf: fie wurzelk in der leidenſchaftlichen Verehrung 
der Nolur, der fie in äußerer Erſcheinung und ſeeliſchem Gehalt gerecht zu werden ſucht. 

Während der Abendländer Lenbach im Bild des Menſchen, den er malt, alles Stille, Große und Gütige 
herausholt und Geringwertiges beſeitigt, macht Liebermann die Leute, die ihm ſitzen, zu nervöſen Zertbildern. Sein 
Freiherr von Berger z. B. ift voll jener verdrießlichen Grimaſſen, die der Jude nicht nur in ſeinesgleichen — denn 
der Freiherr war auch Einer —fondern überhaupt in alles hinein ſieht. Bei dem Hamburger Profeſſorenbild, das 
übrigens nur 100 000 Mark gekoſtet hat, darf ſich jeder, der nicht mit darauf iſt, von Herzen dazu beglückwünſchen. 
Denn die Juden ſind gewaltſam in der Kunſt, ſagte Böcklin mit Recht, der ein paar unwiderlegliche Typen in ſeinem 
Bild von der Susanna unterbrachte. 

Gerade bei Liebermann’ leidlicher Malerei kommt das Fremdtum erſchreckend deutlich heraus: Die Grauſam⸗ 
leit des be i und von uns reichgewordenen Juden im Angeſicht un feres Elends, die kalte Raffiniertheit, wie er den 
Papſt in der ſixtiniſchen Kapelle darſtellt, und feine gefühlsbare Verwandlung größten Ernſtes in tonige Farbe. Lieber- 
mann ift und bleibt Virtuoſe. Menzels ſachlichſte Werke waren immer noch aus tieſſter Verehrung der Natur geboren. 
Wenn er nur einen Finger malte, ſtand er demütig wie vor Gottes Werk, während der Andre die Natur, ſtatt ihre 
Heiligkeit zu achten und ſich ihr unterzuordnen, auf jene aufdringliche Weiſe vergewaltigt, die für malende Juden 
charakteriſtiſch zu fein pflegte. Als reicher Vankiersſohn, ging Liebermann nach Paris, um in den, düſteren“ Tönen 
des Juden Michael Loeb aus Munkacz, genannt „Michael von Munkaczi“, zu machen. V3 Entwicklung ift für 
Künſtler und Kenner eine Kette von Nachahmungen der Beſtrebungen in Paris, woſelbſt er auf Vorſchlag der 
„deutſchen“ Gruppe auch die goldene Medaille erhielt. Der „Biergarten in München“, die „Gedächtnisfeier in 
Köſen“ und der „Kinderſpielplatz“ lehnten ſich dann an Menzel, den ſpäter Meier-Graefe jo mißhandeln ſollte. Aber 
„da ich kein zünftiger Kunſtkritiker bin“ lobſingt Harden 1905, „ſcheue ich das Geſtändnis nicht, daß mir Liebermann's 
Biergartenbild viel beffer, luſtiger, lebendiger ſcheint, als alles, was Menzel in der Darſtellung ähnlicher Szenen d 
geboten. Hand aufs Herz: würde feinen Bildern einer, der's nicht wüßte, anſehen, daß fie ein Jude gemalt hat? 
Diefen ſchlichten, nie ſchreienden Bildern, die nichts vom meyerbeeriſchen Schaufenſterglanz, auch nichts vom 
Heine'ſchen Aſiatengenie haben...“ 

Später ließ Liebermann noch Israels und Millet auf ſich wirken. Von alten Meiſtern färbten Hals und Rem- 
brandt ab, die übrigens wie Kolumbus und Richard Wagner von den Juden als Judenſtämmlinge ausgegeben werden; 
und vergleicht man Liebermann ſelber gar mit Manet als Bahnbrecher, fo ift das bei fo viel Ausſucherei(Eklekticismus) 
nicht gerechtfertigt. N $ 

Wie alle Juden in Paris bald heimiſch, wurde er nur durch feine „gerechten“ Eltern gehindert, ſich nicht gleich 
im erſten Jahrzehnt nach dem für Deutſchland ſchickſalsvollen Kriege dort zu naturaliſieren. Aber außer in der Mimicry 
ift Liebermann uns auch als Cyniker fremd bis auf die Knochen, in jenen häßlichen perſönlichen Bemerkungen, die 
er ganz beſonders vor jüngeren Künſtlern macht. Seine eigene „Kunſt“ brachte nur einmal lberraſchungen: mit 


den „Neßflickerinnen“ und der „Alten mit der Ziege“ à Ia Parisienne. Die „ Tennisſpielerinnen“, die „Reiter am 
Strande“, und anderes find viel zu ſchlecht, als daß die meiſten deutſchen Maler das nicht beffer könnten. Wer 50 ma! 
den gleichen Gegenſtand pinſelt, kann ſelbſt ſchludernd ein gewiſſes Etwas davon feſthalten. Dann lobt man noch 
Leibl und Krüger, um alle Welt unter Verlegenheit zu ſetzen, und malt dabei zu gleicher Zeit liederlicher als der 
liederlichſte Berliner. 

Ihn ernſtha ft abzuhandeln, K zwecklos, aber die Zerſtörungswut ſeiner Kunſtpolitik, die in Berlin nicht 
einen Maler aufkommen läßt, bleibt zu beachten. Selbſt die Ausſtellungen unter feiner Leitung haben wohl Berge 
von wüſter Malerei vor die HOffentlichkeit, aber niemanden unter ihm zu Anſehen gebracht. 

In den Wer Jahren leuchteten in der Malerei deutſche Namen auf: Stuck, Uhde, Habermann, Kalkreuth, 
Corinth, Dill, Zügel, Keller, Leibl, Thoma, Trübner; Vöclin, Feuerbach waren begriffen und das Unrecht an unſeren 
Beſten wurde wieder gut gemacht. Auch Liebermann gelangte dabei zu einem Anſehen, das er verwertete. An 
der Seine hatte er fiğ zum Deutſchfeind entwickelt, wovon in München Erinnerungen hängen. Daß er ein Modell 
„Chriſtenhund“ geſcholten, kann doch ſelbſt, wenn es Fabel oder Übertreibung ift, deutlich zeigen, weſſen man den 
Raſſenjuden und Franzoſenfreund für fähig hielt. An der Spree wurde er dann von einer Malergruppe an die 
Spitze einer Sezeſſion nach Münchener Vorbild berufen. Er wollte aber das Präſdium nicht nehmen, was einen 
guten Eindruck machte, und wurde erſt durch Leiſtikow, der ſein Leben lang die Seele der Berliner Sezeſſion war, 
mit ſanfter Gewalt dazu überredet. Aber einmal in Amt und Sattel, ſchlug er nach mehreren Seiten aus: in einer 
Schrift über Degas und in Spott über uns. Dann verband er ſich mit dem preußiſchen Juden Caſſirer und dem un⸗ 
gariſchen Meier-Graefe, der als junger Mann im europäiſchen Europa fein Glück fo glänzend machte, wie etwa im 
Pariſer Roman die in die Hauptſtadt verſchlagenen Provinzler. Als Meier nach Berlin kam, ſtand dieſes unter 
Böcklins Zeichen. Er nützte die Umſtände: Es erſchien die Zeitſchrift „Pan“; und alles, was um „Pan“ herum war, 
machte eine große, von Meier-Graefe mit verwegenem Pathos und Aufdringlichkeit veranſtaltete theatraliſche Böcklin ⸗ 
Feier. Später ging Meier nach Paris an die „Art nouveau“ des Juden Bing, wo er in Aufſätzen über Defien Kunſt⸗ 
gewerbehandlung die Bildermaler für abgetan erklärte und die Künſtler anwies, lieber in Ofen und Tapeten zu 
machen; bald darauf gründete der Verlag Bruckmann in München die „Dekorative Kunſt“, mit Meier⸗Graefe als 
Redakteur. Er ſchrieb nun die ruchloſen Fälle „Böcklin“ und „Menzel“, er verhöhnte das moderne Kunſtgewerbe, 
das mit Kunſt ſo wenig zu tun hätte, wie der Salat, der auch mit Ol gemacht wird. Dann verarbeitete derſelbe Meier⸗ 
Graefe Liebermann's ſtrammen Gedanken, daß es keine deutſche Malerei mehr gäbe, in Berlin zu einer hitzigen 
„Entwicklungsgeſchichte“, mit Frankreich als Parole. Nur einen deutſchen Maler, der mit Paris wenig zu 
tun hatte, nämlich Hans von Mardes, einer Jüdin Sohn, ließ er am Leben. 

Caſſirer ſetzte darauf die Meierſchen und Liebermannſchen Sprüche in die Praxis um. Er war beteiligt an 
des Pariſer Händlers Durand⸗Ruels, Beſitz von all den Franzoſen, die Meier⸗Graefe's Entwicklungsgeſſchichte gelobt 
hatte; hinter Liebermann und Caſſirer ſtand aber Berlins Judenſchaft, die nun die franzöſiſchen Bilder hochtrieb 
und unſerem Kunſthändler im Verein mit der Preſſe eine unerhörte Macht gab. Caſſirer zog — merkwürdiger Falll— 
in die Jurh der Berliner Sezeſſion, wo man alles von Franzoſen ausſtellte, was verkauft werden ſollte; die deutſchen 
Bilder aber erſchienen je nach dem Grad ihrer Nachäfferei gewählt, um die Geiſtes⸗ und Handelstheorien von der 
mmer elender werdenden deutſchen Kunſt“ zu ſtützen. 

Man machte die Sache gewiß nicht dumm: ein paar gute Bilder waren dabei, Franzoſen und drei bis vier 
unantaſtbare Deutſche, ſodaß immerhin etwas Ernſtes bei „maison Caſſirer“ zu finden war. Darum herum eine 
Orgie ſchamloſen Farbenwuſtes, Menſchen und Hunde mit Geſchlechtsteilen, die man der farbigen Wirkung wegen noch 
vergrößert Hatte; eine Frau mit grünem mons veneris, eine Entbindung der Frau Charlotte Corinth, gebor. Behrend 
— weiß Gott, wer ſolche Ausſtellungen ſah, der erlebte tatſächlich was. Dazu hielt Liebermann Anſprachen; Meier⸗ 
Graefe bewies die Sache hiſtoriſch, und die Zeitſchrift „Kunſt und Künſtler“ trug ſie ins Volk. Dieſe erſchien bei 
Bruno Caſſirer, einem Vetter des Händlers Paul Caſſirer und wurde geleitet von dem Nichtjeden Karl Scheffler, 
dem Schüler und Schützling des als Max Harden verkleideten Iſidor Wittkowski's, Herausgeber der „Zukunft“. — „Auf 
dem Gebiet der bildenden Künſte“, beſtätigt uns ein Schweizer Blatt, der Baſeler „Samstag“, „treibt fih die ſcheuß⸗ 
liche Horde der ſogenannten Kunſtſchriftſteller herum, faſt lauter Juden und Judengenoſſen, welche die Kunſt immer 
mehr zum reinen Markt⸗ und Spekulationsobjekt degradieren, ihr zu dieſem Zweck die Seele wegdispulieren und die 
bloße Fingerfertigkeit, die Technik, die Senſation als das Höchſte darſtellen. Unſer heutiges ſeelenloſes Kunſtgewerbe. 
wo ein Klubſeſſel ebenſoviel gilt wie ein Gemälde, zieht nicht umſonſt immer mehr Juden an 

Als im Augenblicke höchſten Entzückens über all dies Amüſement Roſenhagen vom „Niedergange Münchens 
als Kunſtſt adt“ ſchrieb, war der Sieg entſchieden und Berlin Gralstempel, wo Caſſirer in Idealen ſchwelgte. Daß 
faſt die gej amte Preſſe zuſtimmte und alle Juden an dem von ihnen ganz richtig empfundenen Triumphe Lieber- 
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manns feſte nachſchoben, verſteht ſich von ſelbſt. Jetzt gab's nur nod) Franzoſen, Juden oder an das Judentum ver- 
kaufte Deutſche. Die Arier Ttübner und Corinth fanden ihrer jüdiſchen Gattinnen (Behrend und Auerbach) wegen 
Erhörung. Den ſchlimmen Einfluß jüdiſcher Frauen auf Künſtlerſchaft und Charakter kann man ja nur nach wirt- 
licher Beobachtung aus der Nähe ſchätzen. An talentvollen Hebräern war aber plötzlich Überfluß: Oppenheimer, 
Berneis und andere, von denen ſich kein Bild den Ausſtellungsbeſuchern einprägen konnte, wurden „gefixt“. Und 
wenn einer auch nur eine Jämmerlichleit ausſtellte, Dep Roſenhagen fie doch in der, Kunſt für Alle“ abbilden, um 
gleich an erſter Stelle den Genoſſen zu würdigen. — Alle Franzoſen wurden in Deutſchland nachgemacht, zu einer 
Zeit, als Frankreich uns wenig mehr zu geben hatte, von anderen Ländern ganz zu ſchweigen, die, wie jede „inter⸗ 
nationale“ Ausſtellung beweiſt, überhaupt nichts mehr oder noch nichts leiſten. Und damit auch die Neoimpreſſio⸗ 

> niften nicht fehlten, warf Curt Herrmann, der für feine Kinder eine jüdiſche Mutter vorgeſehen hat — fiğ in theore⸗ 
tiſchem Eifer auf die Pflege dieſer Leute und führte die Mittel feiner altteſtamentariſchen Sippen und Magen 
fremden, lediglich nachahmenden Künſtlern zu. 

Die deutſche Kunſt aber wurde zum Kinderſpott. Man greift ſich an den Kopf, wie's möglich iſt, daß Menſchen 
mit gefunden Sinnen fih z. B. bei den Verrücktheiten des guten Pechſtein aufhalten. Aber dann fällt der Chor der 
Juden ein und der Antizioniſt Max Osborn jubelt: das Fundament ſei gelegt, nun werde aufgebaut, „es ſind ſchon 
nicht mehr Sehnſüchte, ſondernn 

Herr Glaſer, der an die „Kunſt für Alle“ berichtet, hat. bereits eine Sammlung von Pechſteins, er ſammelt 
weiter und ſoll außerdem am Kgl. Kupferſtichkabinet angeſtellt ſein. Berlin iſt auf allen Linien erobert. 

„Wollte ich ausſprechen — ſchreibt man uns, „was ich alles von den Zuſammenhängen dieſer Wirtſchaft 
weiß, fo müßte unfer Aufſatz einen anderen Namen haben. Faſt geniert man ſich, in dieſen Dingen überhaupt als 
Wiſſender zu erſcheinen. Wenn ich nur an Berlin denke, mit feinem wohl verteidigten Schmutz, habe ich das Be⸗ 
dürfnis, mich zu wachen. Es ift aber höchſte Zeit, fih um jeden Preis und auf jede Gefahr gegen die Judenwirtſchaft 
zu wehren“. 

Inzwiſchen ging's im Laufſchritt in die Provinz. Hamburg war längſt auf Liebermann eingeſchworen. 
Muſeumsdirektor Lichtwark hat ja wenig künſtleriſches Empfinden und Urteil, immerhin einen ſcharfen, nun von 
Max Liebermann und Kalkreuth entſprechend bedienten Verſtand. Neben ein paar guten alten Arbeiten hat ſich 
Lichtwark von Liebermann eine Menge Neues, Schlechtes und ſehr Schlechtes nebſt ſämtlichen Studien zum 
Profeſſorenbild mit großen Summen für die Städtiſche Galerie geleiſtet. Auch das Porträt des Bürgermeiſters Dr. 
Burchard iſt mehr als mäßig. Die jüdiſche Preſſe aber machte die Familie Burchard lächerlich, weil ſie die Karikatur 
ablehnte, die den regierenden Herrn der deutſchen Meereskönigin in der Rolle eines melancholiſchen Hanswurſtes 
darſtellte. In Weimar“) legten ſich der jüdiſch verſippte Belgier Van der Velde und der Graf Keßler ins 
Zeug. Der „kunſtverſtändige“ Profeſſor Dr. Guſtav Pauli in Bremen — für Liebermann & Cie. bald gewonnen — 
kaufte den Händlern unverdroſſen teure Bilder für feine Galerie ab und arbeitete unter den frommen Großkauf⸗ 
leuten und Laien der Hanſaſtadt jo lange herum, bis auch der letzte alberne van Gogh für ſage und ſchreibe 30 000 
Mark herangeholt war. Eine reſpektable „Dame in grün“ von Monet für bare 50 000 Mark entnahm Pauli den 
Beſtänden unſe res Caſſirer, der das Werk gern Deutſchland erhalten wijfen wollte, ſtatt es dem darauf reflektierenden 
Prinzen von Wagram in Paris zu laſſen. Bald danach fallierte freilich Seine Durchlaucht. Eine Frau Kommer⸗ 
zienrat Biermann aber ſtiftete einen einzigen Liebermann für 27000 Mark, und Pauli ſelber wurde von guten 
Freunden für die Anwürfe eines noch nicht ganz auf Liebermann eingeſchworenen Bremer Pöbels dadurch ent⸗ 
schädigt, daß man den Ahnungsloſen mit einer Reihe Studien des Meiſters für die Galerie aufs Heftigfte übe rraſchte 

Zu Mannheim erzeugte Doktor Wichert, ein nicht jüdiſcher Anhänger Caſſirers das bekannte „rege“ Kunſt⸗ 
leben, das man mit hebräiſchem und ſtädtiſchem Gelde und dem Ertrag einer Millionen⸗Stiftung förderte, die ur- 

» jprünglich für Gemeinnützigkeiten beſtimmt war, aber dank dem jüdiſch verheirateten — in dieſem Sommer leider 
verſtorbenen — Oberbürgermeiſter Martin dem neuen Unternehmen zu gute kam. Als ſtädtiſcher Warenhauschef für 
bildende Kunſt in Mannheim, greift der Herr Doktor, gleich dem Ertrinkenden, den Strohhalm jeder Gelegenheit 


auf, um nur von ſich reden zu machen und ſchreibt in der „Neuen Badiſchen Landes-Zeitung“, feinem offiziellen 


Blatt, vom 8. April 1913 Nr. 160: 8 
„Der Wichertſchuh. 
Auf eine telefoniſche Anfrage wegen des amerikaniſchen Wichertſchuh's hat unfer Kunſthallen⸗Direktor, Hert Dr. Fritz 
Wichert. „Und nun kommt ein „Gedicht“ beſagten Doktors auf den Schuh, das wirklich zu eigenartig ift, als 
te die 'Dresbener Gemäfdenaterie wurde em Gemage von Mag Biedermann angefauft, „Blit vom 


tentonte Fährhaus über die Alfter in Hamburg“, aus dem Jahre 1007. Direktor Dr. Poſſe hat das Bild im Wiberfprud zu den 
Wünſchen des akademiſchen Rates mit Unterſtützung einiger Kunfifreunde erworben.“ Zeitungemerdung. 
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daß wir es an dieſer Stelle abzudrucken vermöchten. Aber ſolche Tänze, ſolche Geiſtloſigkeiten eines Beamten, 
zugleich des erfolgreichſten auswärtigen Mitgliedes des Berliner Kunſttruſtes, müſſen von dem Volk der Dichter 
und Denker in den Kauf genommen werden! 

All dieſe Orte bedeuten nichts gegen München, das langſam aber ſicher unter das Zepter der Berliner 
Mal- und Börſenlönige gleitet — wenn auch das ausſchlaggebende jüdiſche Publikum noch fehlt und die Literaten 
erft mählich ihre Hypnoſe durchführen. Aber an den richtigen Stellen ſtehen, wie überall, Juden auf Poſten. Der 
hebräiſche Kunſthändler Thannhauſer verhökert feine von der Preſſe als Offenbarungen gefeierten franzöſiſchen 
Speiſereſte. Der hochbegabte junge Weißgerber, geſchäftlich vertreten durch den Juden Brakel, läßt Déi von feiner 
jüdiſchen Gattin zu Ausländern führen, die er talentvoll nachahmt. Mag's noch ein Weilchen dauern, auch die 
Münchener Kunſt geht ein, wenn ihr nicht Luſt zum Widerſtande wächſt. Einige kennzeichnende Unternehmungen 
haben dort gerade in letzter Zeit auffällig raſch günſtigen Boden gefunden. 

Da ritt der ungariſche nobilitierte Jude Marzell von Nemesz — alle ungariſchen Juden ſind nobilitiert; man 
ſpricht deutſch, denn das madjariſche „Nemes“ heißt Deutſch — heran. Vom Schloſſe ſeiner Väter erfuhr man wenig, 
deſto mehr von feinen Gemälden, deren „Clou“ der Greco war. Intereſſant! Hatte doch die Chawruſſe, wie Zatob, 
wohl an die 7 Jahre geworben, bis man Greco durchgeſetzt hatte. Erſt wurden, anſcheinend von Paris beeinflußt, 
vereinzelte Stimmen zum Lobe dieſes Spaniolen in den Großſtädten beider Hemiſphären laut; dann kam von einem, 
den das unſchuldig vergoſſene Blut der Menzel und Böcklin wild gemacht, jener Mordverſuch an dem bislang als 
Blüte hiſpaniſcher Kunſt verehrten und großen Velasquez, und endlich erſchien ein- und desselben Meiers Buch 
über Grero, den neuen Heiligen und Velasquezſurrogaten. 

Wer noch nach Greco in Spanien ſucht, der findet ihn nicht mehr; denn wo früher Originale waren, ſind 
heute Kopien. Wahrſcheinlich waren die echten Bilder ſchon vor 1906 — Kunſtmillionengeſchäfte brauchen wie 
Bodenwucher Jahre bis zur Reife — aus Kirchen und Kapellen zuſammengeholt worden, als die guten Geiſtlichen 
keine blaſſe Ahnung von den kommenden Werten hatten. Nachdem dann in der jüdiſchen Weltpreſſe und Literatur 
die Aufmerkſamkeit aller gebildeten Stände und Erdteile genügend auf den toledaniſchen“ Künſtler des fernen 
Jahrhunderts gelenkt war, erkletterten ſeine Bilder höchſte Kurſe. 

Nun fehe man aber einmal vorurteilslos die in die Münchener Pinakothek geratene „Entlleidung Chriſti“ an, 
deren matt-gelb⸗rot⸗bläuliche Lieb⸗ und Körperloſigkeiten im Ehrenſaal neben Murillo und Velasquez hängen: dieſe 
gleich den böfen Buben von Corinth ausgewalzten Geſtalten, die ſich bei etwaiger Entkleidung weder an- noch aus⸗ 
ziehen könnten, die langweilig unnatürlichen Eiergeſichter im kranken Aſtigmatismus der von Meier⸗Graefe gar 
als Myſtik geprieſenen Augen! Für das alles hat Bayerns Volk den Händlern Schalen Goldes gezahlt, denn der ebın- 
falls verſtorbene Tſchudi ſank vor jeder jüdiſch aufgepußten Geſchmackloſigkeit ins Knie. Er, Generaldirektor der baye- 
riſchen Muſeen, war mit jenem Herrn von Nemesz derart befreundet, daß er deſſen Sammlung — was noch nie da- 
geweſen — in der Münchener Pinakothek ausſtellen durfte, — und er ſchrieb ein Programm dazu: ſo müſſe ein 
moderner Mann Bilder ſammeln, nicht nach Grundſätzen, ſondern nach — Temperament! Iſt der gute Tſchudi, 
harmlos und befangen wie er war, dabei über's Ohr gehauen worden? „In den Beratungen der Landes⸗-Kunſt⸗ 
kommiſſion“ — fo fagt Anton von Werner in feinen „Erlebniſſen“ — „Habe ich genügend erfahren, wie hilflos H. v. 
Tſchudi gegenüber den künſtleriſchen Eigenſchaften eines Kunſtwerks und ihrer Abſchätzung ſtets war, und wie er 
lediglich einer ausgegebenen Parole zu folgen ſchien, der klaſſiziſtiſchen vermutlich ebenſo überzeugt wie der nahi- 
raliſtiſchen, impreſſioniſtiſchen oder futuriſtiſchen, wenn fie gerade Mode geweſen wäre.“ 

In München begannen auch heimliche Verkäufe aus der Sammlung. Man tebete von 200 000 Mark und 
nannte den bekannten Dı. Wichert in Mannheim als Abnehmer. Das Rätſel, warum das Wiſſen um dieſen Handel 
ſich nicht über einen kleinen Malerkreis hinaus verbreitete und keine Zeitung oder Amtsſtelle die Tatſache verzeichnete, 
bleibt ungelöſt. Dagegen findet man in den Ausſtellungen des gleichen Münchens jährlich eine Anzahl unbedingt 
guter, werwoller und ehrlicher Bilder, um die ſich die Zeitungen wenig und Käufer gar niemals kümmern. Warum 
gelingt es dieſen Malern nicht, auch nur ein Dutzend Menſchen für ſich zu intereſſieren? Ein ſolches Rätſel ift einfacher 
lösbar: Weil kein Jude was dran verdient. — Ganz Deutjchland aber befiel die Sucht, fih mit Hilfe des Marczell 
von Nemesz zu bilden. Kunſtbefliſſene Orte ſchickten ihre Stadthäupter auf Reifen, um den Schatz fürs Muſeum 
belegen zu dürfen: und getaufte und ungetaufte Jüdinnen kreiſten in der Geſellſchaft mit der Botſchaft herum: 
der Beſuch dieſer Galerie ſei wie Gebet, wie Gottesdienſt. Ein Prof. Biermann in Leipzig legte ſich mit ſeiner 
Feder ins Zeug und über's Jahr war die Sammlung in Europa berühmt. Da ging fie nach Paris, zur Ver- 
ſteigerung. Dort wurde allerdings eines der Bilder von der ſpaniſchen Regierung als geſtoh len zurück⸗ 
verlangt; Nemesz wich peinlichen Unterſuchungen aus, indem er galant das Bild der ſpaniſchen Regierung j Hen fte. 
War nun dieſer Jude ein Händler? Etwa ein über moderner Typ, der Dé und feine Geſchäfte verbirgt? Wer 
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weiß! Deutſche Gelehrte und Direktoren haben ihm jedenfalls eine Reklame gemacht, die nicht mehr zurückzunehmen 
ift. Die Komödie ift aber noch nicht geſchloſſen. Wer ſich die Pariſer Käufer und die Preiſe der Bilder anſieht, weiß 
Beſcheid. Nemesz jedoch wird es bei gewonnenen 2—3 Millionen ſchon verſchmerzen, dieſen Witz nicht wiederholen 
zu können, und wird auf dem hohen Schloß der Väter in Ungarn mit beim Gläschen Tofayerweine plaudern: 

„Dieſe Deutſchen! Dieſe Eſel! Haben in der Welt ein Anſehen, daß ihr Urteil über die Franzoſen die Preiſe 
franzöſiſcher Bilder auf dem Weltmarkte verzehnfacht und verhundertfacht hat, beſtimmen alle Werte und Preiſe 
(die dann nur nachträglich Amerila noch mehr erhöht), beſtimmen heute in der Muſik, Literatur und Malerei die Werte für 
die ganze Welt, weil fie eine fo beneidenswerte einzige Kunſt haben, find aber viel zu feig, zu zänkiſch, zu armſelig, um 
ſich zu ihrer Kunſt zu bekennen, um ihre Macht zu nützen: ſie laſſen lieber uns paar internationale Juden aus dem 
deutſchen Anſehen ein freches Geſchäft machen! Nu, Proſt! Proſt Nemesz! Übrigens, Du wir fahren morgen nach 
Berlin zurück? Warum nicht? Kompromittiert fein, kompromittiert heute nicht mehr, ſagte unfer Iſidor Witkowski.“ 

Ein Wunder ift aber, daß der magyariſche Magnat, trotz aller Geſchenke, Eſſen und Blumenarrangements, 
die er's jid hat koſten laſſen, den geſchloſſenen Verkauf feiner Sammlung in Deutſchland nicht durchgeſetzt hat. 
Daran müſſen ruchloſe Leute mit Schuld fein, die rechtzeitig die maßgebenden Stellen warnten, ſich den Beran- 
ſtaltungen und Feſtmählern zu Marczell's Ehren fern hielten und es an ſtiller Verbreitung ihrer Anſchauungen 
nicht fehlen ließen. So blieben unſre Millionen, auf die man es abgeſehen, für diesmal noch zu Hauſe. — 

Auch die Wahnſinnsmalereien der Kubiſten, Konzeptionaliſten, Orphiſten uſw., fanden in München trotz der 
künſtleriſchen Vergangenheit der Stadt Aufnahme. Der „Rumäne“ Kandinski, der „Futuriſtenkönig“, gefeiert von 
Tſchudi's Nachfolger, dem Mitdirektor der Pinakothek, dem Juden Herrn Dr. Braune, — erkor fogar die Bier und 
Hauptſtadt zu feiner Reſidenz. 

Der Gelehrte Dr. Burger, der gleichfalls als ſemitiſch gilt, legte ſich für den Unfug des „Pariſer“ Picaſſo 
mit Nachdruck ins Zeug und darf dafür an Münchens hoher Akademie der malenden Jugend Kunſtgeſchichte bei⸗ 
bringen. 

Wir ſehen alfo nach und nach in Deutfchland die Öffentlichkeit nur noch mit Malereien beſchäftigt, die von 
jüdiſchen Händlern und Schriftſtellern — ſelbſtredend aus ideellen Gründen — ausgeſucht werden. Jeder kommende 
Mann wird in Berlin und Umgebung „gemacht“, d. h. von Liebermann, Caſſirer, Elias, Osborn, Meier-Graefe 
Roſenhagen, Stahl, Bie, Uhde⸗Bernays uſw., die am „Berliner Tageblatt“, der „Neuen Rundſchau“, dem „Börſen⸗ 
kurier“, den „Monatsheften von Velhagen und Klaſing “ ufm. mitarbeiten. Zwar ziehen auch dieje Männer durchaus 
nicht immer ane ine m Strange; im Gegenteil, fie liegen ſich oftlebensgefährlich in den Haaren; beide Caſſirer können 
ſich manchmal nicht riechen, und Fritz Stahl, geborener Siegfried Lilienthal und Scheffler dienen ſich mit Worten, die 
von allem andern als von Achtung zeugen; Roſenhagen wurde kürzlich als „Verleumder“ ausgeſchaltet, und die 
Gründung der „Neuen Sezeſſion“ und des „Sturms“ von-Herwarth Walden, gebor. Lewin, brachte unſern Caſſirer 
in ärgſte Erregung, wobei Meier-Graefe nicht ſtille blieb. Aber bald liegt fid doch wieder alles in den Armen. 

Wir haben es nun feit vielen Jahren nicht mehr erlebt, daß auch nur ein einziger Maler in ganz Deutſchland 
bekannt wurde, weil fich für fein Werketwa ein deutſcher Ort entſchieden hätte. Nicht einmal in München kann jemand 
zu Ruf gelangen, man fühlt fih überall dritter Klaſſe, und gehorcht dem Spruche des Ehrenrats der Börje in Berlin, 
wo fremde Raſſen mit ihren plumpen Gelbinterejjen das entſcheiden, was für uns Deulſche künſtleriſche Geltung 
haben foll. Begabte Süddeutſche, durch äußere Umſtände nach Norden verſchlagen, blieben einflußlos, trotz aller, 
ihnen klug erwieſenen Ehren. Trübner lebt nicht in Berlin, aber Liebermann und der jüdiſch verſippte Corinth. 
Auf das Urteil des Reſtes kommt es am Ende nicht an. Es bleiben nur die Maler, Händler und Schreiber der Raſſe. 

„Wie iſt das möglich? — Je nun, davon zu reden, hieße Stroh dreſchen. Jüdiſches Kapital arbeitet ſeinen Kindern 
immer in die Hand; die Spekulanten und Zeitungsleute ſorgen miteinander dafür, daß ſich die Macht der fremden 
Raſſe bei uns feſtigt und nebenher von ſolchem Kunſtbetrieb ungeheuere Summen abfallen. Mit Spitzfindigkeit 
ſchwarz für weiß erklärend, lenkt man von der Hauptſache ab und fängt uns unerfahrene Nichtjuden mit Schlichen 
und Verſchleierungen ein. Ein Kritiker, der widerſpräche, könnte ſich an leiner Zeitung behaupten. 

Als Muther, wahrlich kein Moraliſt, gegen das Ende feiner Tage durch einen Aufſatz im „Morgen“ wider. 
Berlin löckte, war er erledigt. Gegen Liebermann an einflußreicher Stelle ſchreiben wollen, bedeutet heute noch 
jo viel, wie Einleitung zum Harakiri. Ein jüngerer Kunſtſchriftſteller würdigte ihn einmal als großen Techniker, ohne 
dabei das Jüdiſche zu vergeſſen. Eines Tages wurde dieſem armen Jüngling für fein Studium von wohlgeſinnten. 
Herren ein Stipendium geboten; er nahm es und ſchrieb wiederum gegen Liebermann. Und nun kamen die freund⸗ 
lichen Herren und ſagten: „An Ihrem Stipendium war auch Liebermann beteiligt; Sie werden als anſtändiger 
Menſch ihn doch nicht fo mißhandeln“. Und der Jüngling mußte aufhören zu ſchreiben, dank dem Geld, das dem 
malenden Bank ersſproſſen zu unermeßlichem Ruhme und zur Ehre des heiligen Namens immer fo brav geholfen hat. 
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Da wollte in Mannheim, wo mit Wichert, dem Leiter der neuen Städtiſchen Kunſthalle, der Caſſirertruſt 
bald Herr der Lokalpreſſe war, der verſtändige, vielſeitige Feuilleton⸗Redakteur des General Anzeigers fih feiner 
Unabhängigkeit freuen. Alsbald miſchte man fih in die Redaktion und zwang den Mann durch Verhetzungen, feine 
Stelle niederzulegen. Als er dann bei einer Geſellſchaft mit Dr. Wichert zuſemmentraf, begann er dieſen mit der 
Behauptung, er fei ein Schuft, rechts und links zu ohrfeigen *) Wichert aber, Sohn eines Offiziers, evangeliſch, — 
ließ, ohne Klage oder anderweitige Genugtuung, den Ehrennamen „Schuft“ wie die Schläge auf fiğ ſitzen. Warum 
auch nicht? Wie Paris eine Meſſe, iſt ein gutes Geſchäft ſchon eine Tracht Hiebe wert. Die Vorurteile über Ehre 
und Stolz ſterben auch bei den Deutſchen ab. Das Zeitalter Juda's ift im dumpfen Aufgang, und am Triumphtor 
prangt der Spruch des alten Meier Amſchel: „Nur wer mir mein Geld nehmt, nehmt mir meine Ehre.“ 

Auch Vorträge über eine Kunſt, die nicht franzöſiſch oder judengenehm ift, werden von der 
Preſſe unterſchlagen. Ein Deutſchdenkender hatte in einer mittleren Stadt über Menzel, Uhde, Feuerbach uſw. 
mehrmals vor beſtbeſetzten Sälen geſprochen; aber die Preſſe ſandte gegen alle Gewohnheit keinen Berichterſtatter 
dahin, fie nahm nur einige Zeilen von einem Hörer an, dem fie trotz perſönlicher Vorſtellung das Folgende einfach 
aus dem Texte ſtrich: A 

„In einer Zeit, wo man fo gern fremdblütige Kunſt pflegt, war es befonder2 dankenswert, die Schütze der 
unſerigen einmal wieder gehoben zu ſehen, die in ihrer berechtigten Eigenart fih ſehr wohl neben dem Beſten aus 
der Fremde ſehen laffen kann. Der Anlage unſeres Volles entſprechend, ift bildende deutſche Kunſt unauflöslich mit 
den tiefſten Gedanken und Empfindungen der germaniſchen Raſſe verknüpft und weiß dabei in ihren beſten Schöp⸗ 
fungen vor allem doch auch den Bedürfniſſen des Auges gerecht zu werden.“ — 

Als nun endlich alle Deutſchen ihre Kunſt nur noch in der von Caſſirer gehandelten Malerei ſahen, machte 
die ſer fein ſtärkſtes Stückchen. Bisher liefen neben der Caſſirer gefälligen Kritik verſtohlen diejenigen Urteile her, 
die von Vereinigungen anerkannter Maler ausgingen. So bildete z. B. in München die in der Sezeſſion geübte 
gegenſeitige Kritik eine Macht, woneben die Preſſe nur eine andre Macht war. Um aber auch ſolche Urteilsquellen 
dem Geſchäfte einzuordnen, ließ Caſſirer ſich zum Sezeſſionspräſes machen, wofür ne ſachliche Notwendigkeit 
vorlag. 

Caſſirer wollte Präſes werden, er wußte wohl, warum, und wurde es. die erſte Ausſtellung unter 
feiner Leitung war eine Ausſtellung ſeines Betriebs, die durch das Schauspiel einer von der Sezeſſion gewählten 
Jury vor der Offentlichkeit ganz jo wie eine von der Künſtlerſchaf t. nach freiem Willen und eigener Über- 
zeugung veranſtaltete Ausſtellung ausſah. Vor allem waren Bilder der von ihm gehandelten Maler dort: Liebermann, 
Trübner, Corinth, Slevogt, Beckmann. Dann Sachen Verſtorbener als Kunſthändlereigentum: Leibl und bewährte 
Franzoſen. — Endlich bekannte, begabte Juden: Berneis, Tuch, Caſſirers Vetter Bondi, der ſonſt noch nie was vor 
die Offentlichkeit gebracht hatte uſw. Alles jo ſorgfältig abgeſtimmt, daß, wenn hier mit das Beſte bildender 
Kunſt gezeigt ward, die allerbeſten Stücke dieſer ff. Ausſtellung eben nur zufällig auch in den Händen des weiſen, 
kunſtbefliſſenen Paul Caſſirer waren, womit dieje Firma als erſtklaſſig — durch Willen und Zeugnis der Künſtler⸗ 
ſchaft ſelbſt — beglaubigt war. 

Die Minderheit der Zurückgewieſenen lehnte fi auf. Um hinter das Geſchäftsgeheimnis zu kommen, ſtellte 
man in der Sezeſſion die Frage, welche Bilder auf der Ausſtellung Herrn Caſſirer gehörten und an welchen er geld⸗ 
lich intereſſiert wäre. Hätte ſich das in einem einigermaßen erträglichen Sinne beantworten laffen, jo wäre man 
gewiß nicht an der Gelegenheit vorbeigeſchlüpft, die Frager gehörig auf die Finger zu ſchlagen und widrige „Gerüchte“ 
aus der Welt zu ſchaffen. Aber der Vorſtand hüllte ſich in Wolken und mächte aus der Frage der reinen Toren - 
eine Beleidigung — der beliebte Kniff, um Verhandlungen zu entgehen. — Man gab den Neugierigen ihren 
Austritt anheim; auch Liebermann behauptete, mit Kerlen, die ihn in ſeiner Wohnung überfallen, nicht mehr ver⸗ 
kehren zu können — hatte man ihn denn mit ähnlichen Dingen beläſtigt? Die neugierigen Frager traten aber nicht 
aus. Darauf erklärten Caſſirer und feine — wie er ſelbſt geſchmackvoll jagte: Sklaven — ihren Austritt, und die 
Generalberſammlung war geſchloſſen. 

Corinth hatte den ehrenvollen Mut, mit der Minderheit die Sezeſſion weiter zu führen; aber auf verwüſtetem 
Boden wächſt nichts nach. Wahrſcheinlich wird auch die G. m. b. H., welche die Sezeſſion finanziert und in der 
Caſſirer ernſtlich mitzureden het, bald die Schwierigkeiten der e nützen können, und dann wird ſich Caſſirer 
mit ſeinen „Sklaven“ von neuem einrichten. 

Ob ihm nicht doch noch alles gelingt, was er vor hat? Der Ton unſerer Zeit, die nach des Hebräers Pfeife 
tanzt, wie keine je zuvor, ſcheint's zu verbürgen. — 


*) Erſreulicherweiſe ift aber der entſchloſſene Feuilleton- Redakteur auf Betreiben des Journaliſten- Vereins wieder am General- 
anzeiger angeſtelt worden. 


vin 


Der neueſte Schlag ſoll am Niederrhein geführt werden, in deffen Städten bis vor kurzem ſehr boden- und 
rückſtändige Künſte ihr Daſein friſteten. Dagegen hatte ſich ſchon der Cölner Sonderbund empört, in dem Juden 
wie der Pariſer Kunſthändler Joffe Bernheim jeune, ferner Dr. Oskar Eliel in Cöln, Getreidehändler 
und Kunſtſammler Alfred Flechtheim und Rechtsanwalt Dr. Löwenſtein in Düſſeldorf, Alfred und Leonhard Tietz, 
Herm. Hertz, Max Grünbaum, alle in Cöln, Dr. William Cohen in Bonn, geweſen waren, und wo in der Sitzung 
vom 17. Juli 1912 Herr Auguſt Deuſſer (der bekannte Maler, Nichtjude) mit dem Ausdruck des Bedauerns vor 
Eröffnung der Sitzung gar „eine antiſemitiſche Außerung“ hatte zurücknehmen müſſen. Schade, daß wir Kaes er- 
fahren, um welche Worte es ſich da gehandelt hat. 


Man muß übrigens 1912 die Sonderbund⸗Ausſtellung am deutſchen Rhein ſelbſt beſucht haben; man glaubt's 
ſonſt nicht! Der wackere Dr. Hauptmann hat im Reichstag den Frevel nur leiſe abgedeutet: „Der Muſeumsdirektor 
(Hagelſtange) in Cöln ift nicht ohne Schuld daran, daß die Futuriſtenausſtellung dort hat ſtattfinden können. Für 
diefe Ausſtellung ift eine große Reklame gemacht worden; eine ganze Reihe von Kunſtverſtändigen untexſtützte die 
Sache, ohne recht zu wiſſen, um was es ſich handelt, und ſo glaubte das Publikum ſchließlich, etwas ganz beſonderes 
ſehen zu können. Es wurden für 210 000 Mark auf dieſer Ausſtellung gekauft, die natürlich der wirklichen Kunſt 
verloren gegangen ſind.“ ? i 


Nun hat fih endlich Caſſirer erboten, die Ausſtellungen des Cölner „Kunſtvereins“ zu leiten; denn die biederen 
verhältnismäßig wohlhabenden Rheinländer möchten gegen ihr gediegenes Geld auch gern einmal allerlei von dem 
entgegennehmen, was nach ein paar Jahren, wenn der Judenbann gewichen, ſich nicht mehr für Pfennige wird 
losſchlagen laſſen. 


Die Ausſtellung des Künſtlerbundes in Mannheim am Oberrhein 1913 bot genau dasſelbe Bild, wie in Cöln: 
Kopien nach Cezanne, von Gogh oder Gauguin, und ein Schwelgen in der Darſtellung „farbenprächtigſter“ Pudenda 
und Euter, woran ſich die Jüdinnen der ſogenannten guten Geſellſchaft nicht fatt ſehen konnten. 


Und in all dieſen Städten, Weimar, München, Berlin, Stuttgart ufio. werden noch dazu immer wieder Juden 
von ihrer Preſſe als Förderer unſerer Kunſt bezeichnet. Allerdings wurde eine Berliner Porträtsausſtellung 
neulich beſchickt von Galerie⸗Beſitzern wie: 

Kappel, Koppel, Kochertaaler, Ed. Arnhold, Huldſchinsky, Weisbach, Roſenberg, v. Mendelsſohn, von Fried- 
länder, v. Hollitſcher; und der königl. Bibliothek in Berlin verhalfen zum „Evangelienbuch Kaiſer Lothars“ wiederum 
die Juden: Arnhold, Mendelsſohn, Rosenthal, Scherl, Speyer, Darmſtädter, Werthauer. Im deutſchen Bluts⸗Adel, 
der mit Fauſt und Pflug arbeitet und bei unfern Fabrikanten und Kaufleuten, die ſelber ſchaffen, ijt eben der Reichtum 
lange nicht ſo groß, wie bei den Rotſchilds, Bleichröder, Erlanger, Simon uſw. und bei der Bank- und Börſen⸗ 
Chawruſſe, die durch ein wohl geleitetes Fallen und Steigen der Kurſe und mit Hilfe der Telegraphenbüros leicht 
Gelder aus den Taſchen Uneingeweihter fih zuzaubert, und damit noch leichter ein Mäzenatentum entfalten kann. 
Außerdem drängen die Phariſäer ihre Gemeinnützigkeit auf das lauteſte den Fürſten und Miniſtern auf, um bei 
jeder Spende zugleich etwas für ihre Raſſe herauszuſchlagen. Denn Titel und Orden verleihen einen Einfluß, der 
ſich grade für Stammesgenoſſen gut verwenden läßt. Die Hebräer wollen überell gehört und geſehen werden; fie 
geben heimlich nur, wenn es ſich um rein jüdiſche Zwecke handelt, da haben ſie es nicht gern, wenn die geradezu fabel⸗ 
haften, der „ruſſiſchen“ Sozialdemokratie, dem Zionismus, der A. J. U. und U. O. B. B. und anderen Anſtalten 
zuge wendeten Summen, gegen die der Peterspfennig nichts ijt, von Wiſſenden öffentlich bekannt gemacht werden. 
Der Schaden aber, den die Fremden unſerem Geiſtesleben im ganzen antun, iſt ſo groß, daß alle Millionen, die 
fie von ihren Differenzgewinnen abgeben, das nicht auszugleichen imſtande find. Denn wenn der Jude auch zuweilen 
Bilder von Nichtjuden kauft, fo zwingt er kraft feines erſchlichenen materiellen Vorſprungs dieſen doch bald feine 
jüdiſchen Wünſche und Richtungen auf, die den deulſch-völkiſchen Belängen durchaus und in jedem zuwiderlaufen. 

Es lohnt auch, einmal zu ſehen, wie weit Juden ſchon an ſtaatlichen Inſtituten mitwirken. Die preußiſche 
Landeskunſt⸗Kommiſſion, die für die Berliner Nationalgalerie kauft, beſteht aus dem Prinzen Auguft Wilhelm und 
den beiden Juden, Univ.-Prof. Gold ſchmidt, Geh. Kom-Rat Arnhold — der ½ Million und ein 
Atelierhaus in Rom ſchenkte und im preußiſchen Herrenhaus ſizt — dem Halbjuden Tuaillon, den Herren 
Miniſterialdirektor Schmidt, Jufti und dem Präſidenten der Akademie Arthur Kampf, der bekanntlich jüngſt feinen 
Namen hergab für den vorzeitigen internationalen Einſpruch gegen die ruſſiſchen Gerichtsverhandlungen im Ritual- 
mordfalle Beilis, und der demzufolge nun auf der Notabelntafel“ in Lu. Geigers, Judentumszeitung“ mit Hebräern, 
Halbjuden und Judiſch⸗verſippten zuſammenprangt, mit den Herren Baſſermann-Ladenburg, Bollert, Eltzbacher, 
Gothein, Heilborn, Albert von Keller-⸗Seligtal, Laband, Paaſche, Schiffer, v. Gaevernitz⸗Hirſch, Sueß uſw. uſw 
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Die Nationalgalerie mußte jüngſt zu ungeheuren Preiſen und viel zu ſpät für je 20—30 000 Mark 2 Bilder 
von Schuch kaufen, — ein verſtorbener Künſtler, den der Händler Karl Giele Berlin, ſorgſam ange ſammelt hatte. 
Der Kunſtwart fragt am 1. 5. 1913 ſehr naiv: 

„Wirkt hier in der Tat ein früherer Berliner Kritiler mit, der mit Haberſod wie mit der Leitung der National- 
galerie befreundet ift und fogat, wenn er Maler zu einer Verbindung mit Haberſtock gewinnen will, gelegentlich 
darauf hinweiſen ſoll, daß er ein Bild des betreffenden Malers in die Nationalgalerie zu bringen vermöge?“ 

Was es aber bedeutet, die höchſten Stellen im Staat mit jüdiſchem Blut aufzufüllen, zeigt die wahrhaftige 
Geſchichte vom Direktor des Berliner Muſeums und Kupferſtichkabinets, dem Ritter hoher Orden, Herrn Geheimrat 
Prof. Dr. Lippmann. Dieſer gewiegte Hebräer lobeſam ſchuf Dé mit viel Glück ein Hausmuſeum, genannt das 
kleine „Privat⸗Kaiſer⸗Friedrich⸗Muſeum“, das nach ſeinem Tode im November 1912 von den glücklichen Erben 
bei der jüdiſchen Auktionsfirma Lepke verſteigert wurde; das Katalog⸗Vorwort ift von Geheimrat Prof. Dr. Max 
Friedländer, Lippmanns intimen Freunde, Raſſengenoſſen und Amtsnachfolger. Die Deutſche Tageszeitung hat 
am 22. 11. 12 dazu folgendes merlwürbiges Nachwort ungeklagt und ungeſtraft ſchreiben dürfen: 

„Nicht ebenſo reine Freude wie die Betrachtung der Summlung löſt der Gedanke an ihre Herkunft 
und an ihr fürderes Schickſal aus. Der Geheimrat Friedrich Lippmann, ein geborener Oſterreicher, war 
Königl. preuß. Museumsdirektor, und bei den reichen Gelegenheiten, die fih ihm ob dieſer Stellung er- 
öffneten, hat er diefe Sammlung für eigene Rechnung und zu eigenem Nutzen zuſammengebracht, jtatt feine 
unzweifelhaft glänzende und beinahe geniale Kennerſchaft reſtlos in den Dienſt des Staates zu ſtellen, in 
den er getreten wan Der Enderfolg der Sammeltätigkeit des Herrn Geheimrates Lippmann iſt 
jedenfalls der, daß die Stücke, die zum unveräußerlichen Kunſtſchatz der deutſchen Nation gehören ſollten, 
nun durch die öffentliche Verſteigerung in alle Länder zerſtreut und zumeiſt nach Amerika wandern werden. 
Das verdanken wir der unvorſichtigen Wahl der Perſönlichkeit des Herrn Geheimrats Lippmann, der an eine 
hochverantwortliche Stelle der öffentlichen deutſchen Kunſtpflege berufen worden war, ohne die Geſinnung 
mitzubringen, die wir von einem ſolchen Beamten wünſchen müſſen, und die, zum Glück, die meiſten Männer 
in gleicher Stellung auszeichnet Der Sohn des ehemaligen Direktors des Königlichen Kupfer⸗ 
ſtichkabinetts und deutſchen Geheimen Regierungsrates iſt der Londoner Antiquitätenhändler Lippmann, 
der beſonders dadurch bekannt ift, daß er eine Reihe der beſten altdeutſchen Kunſtdenkmäler über den Ozean 
geſchafft und an nordamerikaniſche Milliardäre verkauft hat. Nennt man die Namen der großen Antiqui⸗ 
tätenmaller, die fi auf dieſem Gebiete einen „Ruf“ verſchafft haben, jo wird der Name Lippmann als einer 
der erſten genannt. Jeder Kommentar dazu iſt überflüſſig.“ 

Kann denn der Staat Kunſtangelegenheiten nicht mehr ohne fremde Einmiſchung betreiben? müſſen die von 
der Börſe gezeugten „homines capitalistici“ wirklich in alle höchſten und heiligſten Angelegenheiten unſeres ihnen 
völlig blutsfremden Volkes darein reden? 

Warum ſtellt man ferner Direktoren an, die, wenn ſie ihre Muſeen mit neuen, noch nicht abgeſtempelten 
Werken verſorgen ſollen, von der intereſſanteſten Hilfloſigkeit find, nachdem fie Dé vorher nur ein wenig mit alter 
Kunſt beſchäftigt haben? 

Denn nun braucht der Jude gar nicht ſeinesgleichen in diefe Stellungen hinein zu drängeln, weil direktoriale 
Nichtiuden, leicht und unauffällig bearbeitbar, doch gern von dem Mephiſto in Geſtalt des Fauſt lernen möchten, 
was gut und böfe ift. Und fie begreifen, was der liebe Mann will, nämlich das einzig Wahre, und krämpeln die über- 
kommene Galerie um, in dem fie den ſchönen Satz „raus mit dem... .” uſw. verkehren zu: „rin mit'n Dreck 
und raus mit's Geld“, und lächelnd Schund gegen das Gold des Staates eintauſchen. Der Schaden ſolcher Käufe 
iſt nicht abzuſehen, wenn an die Stelle der alten, kräftigen Stämme öder Atelierkram von van Gogh und ſeiner 
einfältigſten Nachahmer tritt. 

Ein redlicher Kunſtgelehrter meinte ſogar mal, daß der Preis die Güte eines Werkes beſtimme; eben derſelbe 
darf heute auf dem Flugſand dieſer jüdiſchen Praxis die Galerie ausbauen, zu deren Leitung er berufen ward. 
Wie jo viele Deutſche, find dieje Herren beſtenfalls nichts als geſchmackloſe Zoealiften, die auf öftliche Spekulanten 
genau fo hereinfallen, wie unſere Brüder vom vierten Stand auf die fremdblütigen Volksverführer Laſſalle, Marx u. a. 

Ja, der judiſche Geiſt! Es ift traurig wenig an ihm, aber es ſcheint, als ob das zur Geltendmachung von Herr- 
ſchaftsrechten in Deutſchland völlig genügte. In Meier⸗Graefes Büchern: wie viel dreiſte Behauptungen, Kopf⸗ 
fteffungen, wirre, hämiſche Ein⸗ und Ausfälle, wie viel Lob und Tadel ohne Fähigkeit der Begründung! Aber Michel 
freut ſich ſolcher Unterhaltung und folgert, ein ſo nettes Buch könne doch nur Richtiges bringen. — Ach, daß man 
Liebermanns Programme an den Sezeſſions⸗Eröffnungen nicht einfach auslachte! Einmal ſchreibt er Schopen⸗ 
Hauer ab; es wird ihm nachgewieſen, aber ſchadet nichts. Das andere mal liefert er Kernſprüche. wie „Zeichnen in 
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Auslaſſen“. Aber der Satz bezeichnet nur feine ſchlampige, wenn auch charakteriſtiſche Manier, die über ſkizzenhaſtes 
Hinſchmudeln nicht hinaus kommt, während unſere Dürer und Holbein im Gegenteil nichts ausließen und doch in 
einer einzigen kleinen Zeichnung das Weſen einer Sache mit Hilfe des Striches beſſer und tiefer löſten, als 101 große 
Werke von Liebermann. Aber nicht nur Frau Konfektionär Siegmar Cohnheim flüſtert bei ſolcher Gelegenheit: 
„Gott, wie geistreich!“ Auch der deutſche Zeitungsleſer jagt mit reinerem Tone das Gleiche, und ſchämt ſich nicht, 
unſere Maler zu verraten, ſtatt nachdrücklichſt für fie einzutreten, und dem Juden, — der feig feine Meinung aufgibt, 
wenn er fie ganz auf feine eigenen Stammesgenoſſen beſchränkt ſieht, — das angemaßte Raſſen⸗Urteil um den Mund 
zu ſchlagen. Unſere Muſeen, Regierungen, Städte, Bürger ſollten ſich fortan weigern, Bilder, die eine Jury nit- 
jüdiſcher Künſtler ablehnte, auf Empfehlung jüdiſcher Skribenten jüdiſchen Händlern abzukaufen. Wenn ſchließlich 
eine Haupt-, Reichs- oder Hanſeſtadt auch keinen Manet, Degas oder Renoir hat, —es gibt fe hr ſchlechte Renoirs und 
ſchwache Monets, die für uns natürlich grade gut genug wären, — ſo ſchadet das der Entwicklung unſerer Kunſt 
weniger, als wenn die Macht derer, die unſere eigene deutſche Geiſtesart in ſolcher Weiſe zu GER ſuchen, weiter 
aus dem Steuerſäckel der Bürger geſtärkt wird. 

Auch die Ankäufe alter Stücke müſſen jo lange eingeſtellt werden, als diefe Schähe i in jüdiſchen Händen ſind. 
Was hängt denn davon ab, ob eine deutſche Stadt einen mittelalterlichen Altar mehr oder weniger hat; wenn ſie 
aber beinahe 400 000 Mark dafür auszugeben gezwungen wird, ſo iſt das wohl ein glückliches Geſchäft für Händler, 
aber ein tötlicher Streich gegen unfere lebenden deutſchen Künſtler. 

Man traue auch keiner Preſſe⸗Kritik, die eine einzige Art, wie etwas fein oder gemalt werden darf, empfiehlt! 

. fie hat ihre Gründe einſeitig zu fein. Juden find nicht befähigt und befugt, unſere Kunſt zu beurteilen. Das Bild, 
das der jüdiſche Händler verkauft, kannſt Du für weniger als den halben Preis beim Maler ſelber bekommen, ſtatt 
von dem Blut und der Not deutſcher Künſtler, oder durch den Vertrieb fremder Werke, die uns gleichgiltig find und 
gleichgiltig bleiben müſſen, die Juden reich, ſteinreich werden zu laffen. Und wenn alle Völker der Erde ohne Kunſt 
wären, — der ariſche Deutſche würde aus Dé heraus Kunſt ſchaffen — während der Jude, wenn er nichts nachzu- 
machen hätte, nur greiſenhafte Lüſternheiten und Nervenzuckungen aufbrächte, etwa nach dem Muſter Paseins, eines 
böhmiſchen Juden aus dem Simpliziſſinrus. Wo aber Juden über die Kunſt der Wirtsvölker herfallen, wird dieſe 
allemal zu einem nur umſo widerlicheren Judentum. Die Elektra des Sophokles wandelt ſich unter Hoffmansthals 
Händen in eine Fratze. Und wenn Profeſſor Reinhart, gebor. Goldmann, Shakeſpeare aufführt, geht der Glendower 
in einem Hanswwurſt und die Berſchwörung in eine Komödie über. Da wird aus der Wirtin eine fette übelſüße 
Haremsdame und um die Falſtaff⸗Szene jo herumgeredet, als ob ſich's um Kommerzienrats in Berlin W, oder um 
einen Warenhaus⸗Rayon⸗Thef mit feinen Ladnerinnen handelte. 

Man lefe auch im „Fall Böcklin“ nach, wie Meier-Graefe Wagners Muſik herabſetzt, weil er neben fiğ eine 
Ilidin ſtöhnen hörte: 

„Ich habe nur einmal in Berlin den „Triſtan“ in menſchenmöglicher Weiſe geſehen, als ich, auf den 

Rückſitz einer Orcheſterloge verbannt, keinen Blick auf die Szene werfen konnte. koa hielt ich mich 
mit den Augen an Muck. Die zweckbewußte Bewegung dieſes nicht mitſpielenden und doch einzig wahrhaften 
Sieg, in deffen Taktſtock ſich der Rhytmus der ganzen Oper ſichtbar konzentrierte, ergänzte in unverhältnis⸗ 
mäßig wohltuenderer Weiſe die Mujit, als die dicken Beine der üblen Mimen auf dem chambregarniehaft 
möblierten Schiff der Bühne. Vor dieſer Welt geborgen, vermochte ich die andere zu genießen und Wagner 
in ſeiner Stärke und ſeiner Schwäche zu verfolgen. Was dieſen reinen Genuß immer noch, wenn auch unbe⸗ 
trächtlich, ſchmälerte, waren außer den Wolluſtſeufzern einer üppigen Orientalin in der Nebenloge, die glopen- 
den Geſichter des Parketts, das wie eine zum Schweigen verdammte Horde Wildberauſchter mit allen Augen 
an der Bühne hing.“ Und einige Seiten ſpäter kommt er darauf zurück: „Floerke hält „die Frage Böcklin 
für eine Geſchmacksſache. Ich bin ſeiner Meinung und möchte den Geſchmack dabei im ganzen Umfang 
des Schmeckens verſtehen, wie meine Orientalin, die auch die Gewohnheit hatte, die Kunſt mit allen nur 
denkbaren Organen zu genießen.“ 

So machen die Juden einander herunter, fo niedrig fd ägen fih diefe Völker ſelber ein und verdächtigen doch 
das Deutſche, wenn es auf Juden nur die ihrer Raſſe gemäßen, gemeinen Wirkungen ausübt. — Denn der rein- 
blütige Deutſche, der durch die Triſtanmuſik erotiſch zum Ferkel würde, müßte erft noch von Meier entdeckt werden. 

Wir wollen aber gewiß nicht die Judenfrage überſchätzen. Es gibt auch bei uns Leute, die aus dem Erbübel 
einer Neigung zur Liebedienerei, jener Eigenſchaft, der zu Beginn unſerer Geſchichte der Chester Hermann und 
andre zum Opfer fielen, manches tun, was ſie nicht verantworten können. So haben die Tüchtigen oft ihre Gegner 
in den Maſſen, denen jedes Mittel zur Schädigung der Anerkannten recht ift. Es gibt in München Hunderte von 
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Malern, die Liebermanns und Caſſirers unterſten Kaftan küßten, wenn es gelänge, Stuck und Habermann herunter⸗ 
zureißen. Deshalb find viele der Unſern, die führen ſollten, beim müden Gehen- und Geſchehenlaſſen ange kommen. 

Und an den Univerſitäten (auch da Juden wie: Goldſchmidt⸗Berlin; Botho Gräf⸗Jena u. a.), ſchaffen ſich 
unſere Profeſſoren zu wenig Einfluß. Thode und der ausgezeichnete Wölfflin fallen als Ausnahme auf. Ein paar 
völkiſche Kritiker bekämpfen das Ausland und haben doch in Jahrzehnten nicht einen tüchtigen deutſchen Maler 
entdeckt, jo viele es ihrer gab und gibt. Kein deutſcher Verleger wagt fein Geld, um eine gute Kunſtzeitſchrift oder 
ein Buch, das Wert hat, herauszubringen. x 

Aber wie ſich einft vor dem äußeren Feinde die Deutſchen aller ſchlechten Eigenſchaften, Zwiſte und Klein⸗ 
lichkeiten begaben und politiſch zuſammenſchloſſen, treibt uns der „friedliche Eroberer“, der innere jüdiſche Feind, 
endlich der hohen widerſtandsfähigeren und ſchickſalgewollten Einheit des ario-germaniſch deutſchen Geiſtes zu. 
Und Caſſirer und Liebermann dürfen weiß Gott nicht länger unſere Kunſt und Kultur aus den Angeln heben, auch 
wenn fie fih dabei auf unſere Fehler ſtützen können; mit dieſen werden die beſſeren raſſenbewußten Deutſchen ſchon 
allein fertig werden. — 

Angeſichts der Zuſtände unſeres Kunſtlebens, die hier lange nicht erſchöpft ſind, müſſen ſich die nichtjüdiſchen 
Künſtler, ebenſo wie die Schriftſteller zu einer großen auf das Blutsbelenntnis geſtellten Vereinigung 
zuſammen ſchließen, für die ſich auch die deutſchgeborenen Rechtsanwälte und Arzte lebhaft intereſſieren. 

Jener „Deutſchvöltiſche Schriftſte lle rverband“ nimmt nur Männer auf, die an Eidesſtatt nach beſtem Wiſſen 
und Gewiſſen verſichern können, keinen Tropfen jüdiſchen Blutes in ihren Adern zu haben und nicht mit einem Weib 
aus jüdiſchem Stamm verheiratet zu fein. Frauen und Mädchen können unter entſprechenden Blutsbekenntniſſen 
beitreten, auch reinblütige Ausländer, die ſich um die Raſſenfrage verdient gemacht haben. Dieſer Verband hat in 
kurzer Zeit Hunderte von Mitgliedern und viele Förderer aus allen Ständen gewonnen. Wir raten allen nicht⸗ 
jüdiſchen Künſtlern zum Anſchluß, um die Erfahrungen dieſer Mutterorganiſatjon zu nutzen und dann in dem Ber- 
bande für ihre eigenen Belänge eine beſondere Abteilung zu bilden, die ſich ſpäter ſelbſtändig machen kann. Wir 
Nichtjuden müſſen jetzt überall unſre Angelegenheiten ſelber in die Hand nehmen und Angehörigen der fremden 
Raſſe in gar keiner Weiſe den Zutritt zu uns geftatten. Alles weitere findet Dé dann von ſelbſ ti.. 

Bei der Verſchleierungs⸗ und Zerſtreuungs⸗Fähigleit der Juden, kann kein einzelner heute, ohne Unter- 
ſtützung anderer, Fragen, wie die hier erörterten, behandeln. So wurde denn dieſer Aufſatz zunächſt von einem 
Künſtler im Roher entworfen, und die Skizze vervielfältigt Freunden, erſten Künſtlern und Gelehrten deutſchen 
Blutes unter Redaktionsgeheimnis mit der Bitte um Durchſicht überſandt. Aus dem ſo durch Umfrage gewonnenen 
Stoffe erwuchs meine Arbeit. Auf ähnliche Weiſe wären auch die anderen von Juden beſetzten Gebiete und Berufe 
unſeres geiſtigen und wirtſchaftlichen Lebens: Theater, Univerſität, Behörden, alademiſche Berufe, Handel und 
Wandel, Geſellſchaft und das Mädchenhandelsmonopol vorzunehmen. 

Es gilt die Augen offen zu halten und unſere Eigenart ſo widerſtandsfähig auszubauen, daß die den Volks⸗ 
körper überſchwemmenden Fremdſtoffe, ohne Verbindung mit uns und nur auf fih angewieſen, im jommenden Augen⸗ 
blick bequemer abzuſtoßen find. Wir müſſen von den toten Gleifen, auf die man uns ſchob, herunter. Von den niht- 
jndiſchen Romanen, Slaven, ja ſelbſt von den fernen, begabten Japanern mögen wir auch in der Kunſt fo viel lernen 
und übernehmen, wie wir wollen, aber was vom Juden kommt, wirkt nach hundertjährigen Erfahrungen, auf unſern 
Volkskörper vergiftend, zerſetzend, auflöſend; geſunde deutſche Kultur und Kunſtpflege kann uns nur erſtehen auf 
Grund der eigenen, einer im Blute verankerten, deutſchen Geiſtesart. 
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Behrend, Charlotte, Dir L. Corinth, 
Berlin. — W: Die Entbindung. 
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59—67 Direktor ber Afademie in 
bori; Gemäfbe: „Bous und Nuth"; 
trauernden Juden in Babylon“; 
mias auf den Trümmern Jeruſalems“ 
kenn u und Abel“, „Jsrael nach abne 
len.“ — . Durch feine Abkunſt dem alten 
Teſtamenk maheftehend, fand er in bem- 
jelben jeine vorneymſten Motive. — Die 
jüdiſche Gefchichte mit ihren mehr oder 
weniger tragiſchen und pfuchologiſchen 
Vorgüngen innerhalb des alten Jeraels 
waren daher die Hauptgegenſtände feiner 
Schörfungen. — So malen und varitelfen 
konnte nur ein Sohn Ssraels, ber in feiner 
innerſten Seele fühlte und empfand, w. 
er hier auf die Leinwand geworfen. 
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Beninfen, S. L. Kunſtſchrifer. — 
Vi S. J. Solomon. gé 

Bernauer, Samuel, Antigultätenwerk⸗ 
ſtatt, Preßburg, ließ von 1889—97 den 
fogenannten „ brunſſchraur des Prinzen 
Eugen“ ſchaffen, ber 1905 als „Werk des 
17. Jahrhunderts“ in die Wiener Hof. 
fanımlung kam. Vorbeſitzer war Salomon- 
dreaden, der das Möbel lange auf Lager 
hatte, aber die Stelle, wo er es gekauft, 
nicht nennen zu können, verſſcherke; er 
keen mige dbb Cap. 
traten durchblicen. Propaganda wurde 
vor dem Kauf bis hinein in den geduldigen 
„New Port Herald“ (8./4. 04) dafür ger 
macht. — Das Hofsgehäufe hat Samuel 
in ben 80er Jahren in Paris ober Spanien 
erworben, und Dann von wirlich ahnungs⸗ 
tojen stünftfern und Genies für wenig 
Geld ausbauen lassen.“ Bernauer ift 
Millionar und mehrfacher Hausbeſiger, 
lebt aber in primitibften Verhältniſſen, 
wie uns glaubwürdig verſichert wird, 
und hat Beziehungen zu beh einfluß⸗ 
reichten Stellen, feht mit Bebienten 
hoher Herzen auf Geihäftsfup und wird 
mit Ausbefferungen und Ergänzungen 
alter Künſtwerke aus den Schlöſſern betraut. 


Set, Benno, Maler, Crzejfion, 
Berlin 1913, — Clarakteriſſiſch Vigel 
„Talent“; Er ahmt geſchikt nach, weiß 


mit Einfälfen zu, verbfffen und burd 
Aufdringlichteit im Wilde davon abzu. 
lenken, daß an dem Bilde wenig gekonnt 
und das meifte ſchlecht it. Sobald aber 
einer, bie, Steg, Hor, tech 
{abelt, bricht die jüdiſche Preſſe los, als 
ob ber Tabler ſich eben nur phififtetgaft 
an Heinen Frechheiten ſtoße und darum 
nörgle. Caſſirer fette Berneis einmal mit 
einer Ausſtellung fo in Szene, daß er 
eine Woche lang in Verlin berühmt, aber 
ſpäter doch fojort erledigt war, als er 
nicht mehr ganze Sale mit feinem wuvre 
Hilfen konnte, ſondern einzelne neue 
Bilder zwiſchen den Arbeiten anderer 
Maler zeigen mußte. Jetzt ſoll er im Stile 
gediegener Arbeiten" durch eine Maſſen⸗ 
ausſtelung imponjeren wollen. Dann 
wird eine vorurteilsloſe Judenpreſſe Po- 
ſaunen Haten. 4 ` 

Bernheim, Cilly, Porträtmalerin, Berlin. 
Bilbniffe v. Julius Gtettenheim, Betty 
Schwabe, Charlotte Embben, 

Bernheim jeunc, Joſſe, Kunsthändler. 
Paris. Einer jener internationalen Kunfte 
juden, die in Paris die Moden in ber 
Malerei machen, wie bie jüdischen Schnei⸗ 
der dort bie Moben in der Kleidung. Man 
kauft durch Jahre verſchwiegen Bilder auf, 
Täht in Paris einen erſten Lärm machen 
und schickt fie dann nach Berlin oder nach 
Miinchen, wo die jübifche Preſſe fie als ⸗ 
bald dotficher als geiftvolfe Neuerer ente 
bedt. fr m en de „Broteft beutidher 
Künſtler“ erſchlen, der fich über dieſen 
Unfug Gejchiverte, erflärte ein großer 
Jemand den Lärm für höchſt unnütz, denn 
in Paris feien längit vie nächſten Eilen, 
barungen der Malerei in den Kellern der 
Händler auigefpeichert, und an deren Ver- 
wertung in Deuffehland würden die vent. 
hen Maler nichts ändern können. Tiefer 
Jemand, mit dem Judentum verwachſen 
ünd vertraut, mußte wohl es mie, ` 

Bernjtamm, Leopold, ruſſiſcher Bilo- 
bauer, „Christus u. die Sünder“. — 
Ko 1, 32: j 

Veruſtein-Landsberg, Frau M., inber- 
malerin; Berlin; Ai 1911, 616. 

Ser v. Fein, Joſef, Maler, * 1868. 
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Beifos, Amalie, Malerin, „Eine auch 
geſellſchaftlich in Ram eine hohe Stellung 
eiünehmende Künſllerin. — Aşi 1912, 45. 

Bing, Henry, Narrifaturer des Gim- 
pliciſſimus, val, Simpl. 24/2 1913. — 
Von einem Ring riet, aber unbes 
deutender Illustratoren laffen wir uns 
mit unſerm Leben und Lieben durch den 
Dreck schleifen. 

W , 2695, Maler; Tebermännetnb. 
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Wien; E: Milttärant B; @ 83 Schlachten 
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„Iles, David, Holländ. Maler, gumoriſt. 
1821—99 Haag. „Der Künftfer hat nod 
im Greifenalter die junge Königin Wil- 
hefmine von Holland im Auftrage ihrer 
Mutter gemalt und wird das Bilb als 
Meisterwerk anerkannt. B. war der 1. mod. 
holland. Maler, beffen Porträt die ital, 
Regierung in den üffieien auſſtelen ließ,“ 
— Jo 1, 298. 

Bloch, Carl Heinrich, Genre. u. Hiſto⸗ 
rienmaler, * 1834 Köpenhagen. — No 
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Blod, E., Bildhauerin, Frantreich.— 
Hirſch 169. 

Blot, Jof., Maler u. Millionär. O Men- 
belsjohn, eine verlrüppelte Dame einer 
ſchwerreichen Bantiers-famitie, 

Wien, Karl, Maler, München. — Mo 


1, 302. 

Blum⸗Lazarus, aus Deutſchland; ift 
Kubiſtin. Paris 1013. 8 

Blumenſchein, Erneſt L, Porträtiſt; 
Amerika. — Azi 1912, 31. 

Bodenftein, Julius, Landſchaſtsmaler, 
* 1847 Berlin. . aus feiner mät” 
fifhen Heimat bietet er mandes An⸗ 
ſprechende n. Angeimelnde. — No 1, 298. 

Bolton, Paula Henriette, geb. Gold 
ſch mi vt Aub. Kunſtmalerin. 
* 1871 Verlin. E: Juſitzrat. — In ihrer 
Sanifie wurde die Tantallampe erfunden. 

Borchardt, Haus, Kunſlmaler. 1865 
Berlin. — E: Fabrikant Hermann B. 
Öriehberg. — WB: geren, München, 
— Deg 6. 

Borchardt, Fein, — malt mäßige 
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Heinen nackten, Mäbchen Diet und eine 
ſchwüle, an, keiner Wirklichteit genug 
abenbe_Geitheit für deutsche Romankit 
ält. Dazu die nervenſchwache, haftig 
ee Beichmung, grobe, rohe Seid 
tung in Tebfofer, Winner, Farbe. 

Breslau, Jolliſe, Malerin, Schweiz. — 
Azi 1912, a & 
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Brodati, Zog Ma: Acjmebai, jd. 
Monatsbl. f. Humbr! Berlin. — 8880 
1912, 791. 

10 eff, Saat, af. Mater. — Ui 1912, 

Bror, Hillgren, Maler, Schweden. — 
si 1912, 46. 

Send, Marx, ungar. Interieurmaler. — 
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ein zuffifcher Hude im Naftan, der im 
Winde abgeht, auf einem Arm ein Kind, 
mit dem andern die Bibel an fein Herz 
preſſend. Statue des Dichters Jehuda 
Halevy, auf den Ruinen des Heiligen 
Landes trauernd. Statue, die menſchliche 
Natur darſtellend: Eine Frau hält Kain 
und Abel als Keine Kinder im Arme, Abel 
an der Mutterbruft, während aus dem 
Geſicht Rains der Neid ſpricht und die 
Mutter ihn zu beruhigen ſucht. — JWo 
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Aliftent der Kgl. Baur. 
Galerien; künftiger Direltor. 
Förderer X Kandinsti' s! f. dieſen, 
„Kunſtchronit., 17/1 1913, München: 
„Seit dem Tode ugo von Tſchubis 
führt, Nonfervater Dr. Braune die 
Direktionsgeſchäfte bei den ſtaallichen 
Galerien.“ j 

E Bretz, Julius, Maler, Düſſeldorf. 
1913 O Rofenbaum. 

Bredlauer, Marlin, Antiquariat, Nur- 
fürtendanem 29. Bertin 1913. 

Cahen, Malerin, Frankreich. — Hirſch 
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ifiren, Paul, Sezeſſionspräſtdent 
und Kunſthändler, Berlin. Er gehört einer 
der reichten Berliner Fudenſamilien an: 
das gab ihn fleiß einen guten finanziellen 
Hintergrund. In Hamburg hatte er şu- 
nächſt einmal bankerott gemacht und te» 
nommiecte fo ſehr damit, daß man meinen 
folfte, alle jübifdhen Banferoktierer müßten 
reinſte Zbealiften fein. In Berin begann 
er das Geschäft von neuem mit beſſeren 
Erfahrungen. Kein Zweifel, daß er gute 
Bilder auszusuchen verſteht und feiner 
Sache jo einen gewiſſen Halt leigt, um 
daneben auch Schund herauszubringen. 
In Deutſchland vertrieb er zuerst dan un- 
derfauften Teil der Durand⸗Ruelſchen 
Sammlung. Lebende Künſtler verſteht 
er, ſich gefügig zu machen. Als zwei 
eutiche Maier mit gutem Namen ihm 
nicht mehr ihre Bilder, an denen er ganz 
gehörig verdiente, billig genug verkaufen 
wollten, verkaufte er, was er von ihnen 
beſaß, zu billigen Preiſen und drohte, 
durch feine Preffe ihre Talentloſigteit bes 
weifen zu laſſen, bis die armen Käuze 
nachgaben und feine Bedingungen an= 
nahmen, Als Ausſtellungeveranſtalter 
muß P. C. wohl etwas ſelbſtherrlich fein 
— wo Juden exit die Macht haben, find 
fie bekanntlich die schlimmsten Tyrannen 
und Paſchas — denn ſelbſt der fromme 
Tag“ spricht 26/4 1013, von P. Gs be- 
kannten, ihn charakkeriſterenden Wort: 
„„Die Mitgfieber der Sezeſſion Dap meine 
Stlaven." — Die Eröffnungsrede bei ber 


Corinth Doepler 


Dreyfus—Epitein 


Shrifitanfen— Lohn 
7 


8 


9 


nung der Sezeſſion las an Stelle 
des burd Heiterkeit, verhinderten 
Bräfibenten Paul Caſſixer, dans 
Baluſch⸗k aus dem Manuſtript Caſſtrers 
vor. Es wurde ausgeführt: 

ër A9, Mier Ütühte, Aën 
Mebiceers Güte lächelte der d eu tf c en 
Kunſt — dieſe Klage müſſen wir feit 15 
Jahren immer wiederholen. Die Berliner 
Seseifion ift die einzige deutſche Künitfer- 
vereinigung, die von der Feier des 

jährigen Regierungsjubiläums des Nai- 
jers ausgeſchloſſen ift. 15 Jahre kü n ft- 
leriſcher Arbeit haben nicht 
genügt, das Märchen von den poli⸗ 
lischen Abſichten der Sezeſſion zu zers 
ſtören. Dieſc aufgezwungene Opposition 
ift ein Verlust für die Künſtler wie für 
den Staatl. Dem Staat werden wertvolle 
Kräfte entzogen, die Sezeſſioniſten bleiben 
künſtlich an eine Oppofition gegen ftaat- 
liche Einrichtungen gebunden, die ihrem 
Weſen ſremd ift. Den jungen Künſtler 
mag der Ruhm des Märtyrer Genug- 
tuung geben und ihn fogar anfeuern die 
Aufmerffamfeit des reifen Künſtlers kon⸗ 
zentriert fh auf fein Bert unb auf feine 

een. 

a Der aufgezwungene Kampf gegen die 
Kunſtinſtanzen muß ein Ende haben, der 
Kampf um die Kunst darf fein Enbe 
haben. Wer von der Gezefjion 
Frieden und abgetönte Ruhe 
erwartet verkennt vas Weſen 
der Gezejfion. ` 

Die Sezeſſton it fein Heim und 
tein Aſhlz fie ift das offene Feld, 
das immer von Lärm und Streit 
erfüllt fein wird. Es ift nicht möglich, 
daß jeder jahrelang auf demſelben ed 
ftehen bleibt; der eine muß weichen, der 
andere drängt heran. Ge 

Von der Leitung dieſes Tünftferiichen 
Vereins werden andere Tugenden verlangt 
als von dem Leiter einer geſelligen Ver⸗ 
einigung. Rückſicht und Kamerad 
ſchaft müſſen vor der Treue zur Idee 
zurücktreten, man muß poan Der: 
zeus von den langjährigen Genoffen Nb- 
ſchied nehmen, wenn bie Idee nicht 
mehr fruchtbar fein fann. 

Der gury liegt die verantwortüngsvolle 
Aufgabe ob, die Auswahl zu treffen: die 
yet wechfelt und fo wird die Auswahl 
wechſeln. Nichts lag der Jury ferner, als 
Zenſuren auszuteilen oder gar künſtleriſche 
Arbeit zu entwerten. Der Spruch der 
Jury bedeutet nur, daß nach ihrer Me 
nung die zurüdgeiviefenen Bilder nicht 
zur Förderung der Sezeſſion beigetragen 
hätten. Handelte die ‚Seseffion nicht fo, 
ſo hätte fie beffer getan, ihre Tore zu 

ſchließen, als Hijtorifche Erſcheinung ihre 
Aufgabe für erfüllt zu halten. Die unter 
Leitung Mar Slevogts amtierende Jury 
ift, bevor man das Reſultat ihrer Arbeit 
prüfen konnte, angegriffen worden. Was 
nur künſtleriſchemm ` Zuang entiprang, 
wurde in die Tiefe perſonlichen Streites 
hineinbezogen. Wir hoffen, daß unſere 
Alusſtellung ſtärker fein wird als ſolche 
Angriffe.“ 

i Ehriftianfen, Haus Heinrich, 
Prof., funftgewerbt. Entwürfe 
Flensburg. — @ 97 m. Claire Guggen- 
heim in Pars, T. d. Bankiers G. — K: 
Hertha * 99, Olaf * 01 u. Frega * 01. 
— 8: Dih. Kunſt u. Dekoration. Darm- 
ſtadt, Billa „In Rofen‘, Nünftler-stolonie 
u. Paris, 4 Tue Papillon. — Deg 6. 

Sohen, Fritz, Buch. u. Kunſtverlag, 
Bonn; ſtand dem Cölner Sonderbund 
nahe. — 1913. ` 

Cohen, Gosichaft, Maler, Holland. Msi 
1912, 46. 

Cohen, Walter, Dr., 

Bonn, 1918, 8 

Cohn, Meta, „worpsiweber” Malerin; 

u 


Maler, 
* 1866 


Stunfthiftoriter. 


in. — Aşi 1911, 616. — „... nun gar 
erſt die ganz ausgezeichneten Rablerungen, 
die reinſten Heineſchen Gedichte, — Azi 
1912, 6. 

Œ Corinth, Lovis, Kunſtmaler, 3. — 
* 1858 Tapiau, Oftpr. — Č: Gerbermftr. 
Franz E.⸗Buticher. — a Öt Charlotte 

erend — K: Thomas ` 04; Wilhelmine 
09. — Technisch volltommene Malereien 
von ausgeſprochener Brutalität. — 8: 07 
D. Erlernen der Malerei; D. Leben L. 
Seifticows: Orig.-Lithogr. z. Buch Judith; 
Mein Lebenswert; Auszug eines Corint 
ſchen Aufſatzes im B. T, 17./1. 13 für die 
Ausstellung feiner Saden 18/1. 13. 
Berlin. — Den 6. — Stille 147. 

Corinth, Liebermann u. Go. Ane 
tmülpfend an unferen Irtifei über die 
Berliner Sezeſſon (am 17. b. M.) möchten 
wir hente auf das befremdliche jüd. Ge- 
baren hiuweifen, mi: welchen. im „J. T“ 
und in der Ullſteinpreſſe vom 17. er. für 
die zu eröffnende Ausſtellung Lovis Co- 
rinths Reklame gemacht wird. Es ift für 
den Geſchäftsgeiſt diefer Künſtlergemein⸗ 
ſchaft bezeichnend, fonjt aber im beutfchen 
Kunſtleben ein Novum, daß ein Stünitfer 
einige Tage vor Eröffnung feiner Aus ⸗ 
ftelfung für vieſelbe in der Preje Stime 
mung macht oder von einem Freunde 
machen läßt — wie es hier geſchehen — 
und es muß traurig um feine Runft jtehen, 
wenn fie derartiger Nachhilfe bedarf gür 
den Eingeweihten ift biefes jedes anftändige 
Man überschreitende „Waſchzettel er 
fahren ein Zeichen des Verzweiflungs⸗ 
lampfes der Vereinigung, die, bei Ente 
ſendung ihrer letzten Reserven, Déi in der 
Wahl ihrer Kampfmittel verficht; vie 
deuiſche Kunst aber möge von Hern 
Corinth und feiner geſchäftlichen“ Tüchtig 
keit möglichſt weit abrücken, denn als Auße⸗ 
rung einer fremden, undeuiſchen Gefin- 
nung und Handlungsweiſe fet bieſer Tall 
hiermit von uns an den Pranger geſtellt,“ 
— Stsbgr. 19/1, 13. 

Gorint) gat in Paris und München 
alles gelernt, was zu lernen ift, und ift 
fraglos eines der Briten Malertalente 


unſerer Zeit. Da er jedoch etwas 
roh malte, ſo vermochten ſeine Bilder 


nicht zu intereſſteren. Burch feine jndiſche 
Gattin und Caſſirer bekam er dann aber 
mit der Berliner Judenſchaft Fühlung, 
und als aus ihm jetzt ein gie 
loſer Mann wurde, der mit rohen Akt⸗ 
bildern der jüdischen Geilheit Freude 
machte, wurde er der Lieblingsmaler Ber- 

ihr amüſanter Schabbes⸗Goi. Ihm 
eber Abel inder darſellung des Weibes 
abbanden gekommen; er geht nicht über 
das Modell hinaus und neben die Nohheit 
Delt er oft was Haßlich⸗Widerwertiges. 
Er malt jogar Hunde mit vergrößerten 
Geſchlechtsteilen, malte ein Selbstporträt 
als Halbakt und malte ſeine Gattin, wie 
fie vas Srumpfoand mit hochgehobenem 
Rode über dem Senie schließt; er malte in 
(iederficjfter Schluderei, um der jüdischen 


Malweiſe fo nahe wie möglich zu kommen. 
Und als gar feine Gattin ihm half und fid 
mit einer Entbindung in der Ber- 
finer Sezeſſion vorſtellte, war das Ehe- 
paar gefixt. 

Cowen, Lionel lengliſche Namensform 
von Cohn), Maler t 1895 London. 

Ko 1, 299. 

Dabmeſteter, A. Mary F., geb. Salomo. 
— Ño 2, 418. 

Donn, Iſidor S., Maler, England. — 
Ko 1, 302. 

Docpler der Jüngere, Emil, Hiforien- 
maler, Prof. u. Lehrer am kal. Kunſt⸗ 
gewerbe, Mf, Berlin. -— * 1855, München. 
— €: Prof. Carl E. D. d. Alt., Hiſtorien⸗ 
maler u. Koſtümtforſch. Maria Schertl. — 
— @: 83 I Bertha Gondſchmidt geb. 
Schüler; II 09 m. Elli Hirſch. — V: Vortr. 


in versch. Fachorganen; Heralviſcher For- 
menſchab; iffufte. Walhall v. br. W. 
Raniſch. Berlin W. — Deg 6. 

Dreyfus, Naoul⸗ Henri, Maler, Paris. 
— Af 1912, 20. 

Edel, Eomund, Maler, Charlottenburg. 
— So 1, 302. — Schmierige, geile Malerei, 
ohne Knochen, Zeichnung und Können —, 
die niemals beachtet wäre, wenn ſie nicht 
eben von einem Juden ſtammend, von 
Liebermann und von dem Dr. Julius Elias 
behütet worden wäre. 

Ehrentraut, Julius, Prof. und Maler, 
Lehr. an d. akad. Hochſch . bild. Künſte 
Berlin⸗Charlottenburg. — * 1841 Frant- 
furt a. D. — Käthe Cahnheim, — Tochter 
Charlotte verlobt 1913 mit CH, 3. See 
Gerke, Wilhelmshaven, 2. Artill.-Abelg. — 
B: Hiſtor Koſtüme d. 16. u. 17. Jahrh., 
Berlin W. — Deg 6. - 

Œ Elſter, Gottlieb, Bilohansr, 1913. 
@ Fipin, — Mit Miniſterialdirektor Elſter, 
Berlin, u. dem Heine⸗ Prof. Elſter in Mar- 
burg verwandt? WM. 

Emanuel, Frank L., Maler, London. — 
oi, 302, 


Epſtein, Jehuda, Maler. Von ſeinen 
Damenporträts: „Das Problem, ſtarle 
Farbentontraſte: grünen Überwürf, lila 
Kleid und Hut, rote Backen, braune Haare 
zu einem Ganzen harmonisch vereinigt zu 
haben, ift vorzüglich gelt, — Uzi 1912, 2 


* 1870, Mohileit, Weißrußland: ſtud. 
hebräiſch und ruffijh; dann Zeichenſchule 
in Wilna. 

S. B.: „Als ich im Zeichnen genügend 


vorgeſchritten war, eniſchloß ich mich, auf 
eine Akademie zu gehen, und weil in 
Petersburg das Studtum überhaupt, und 
beſonder⸗ für einen Juden, ſehr schwierig 
ift, entichloß ich mich, nach Wien zu fahren. 
Mein erſtes Bild, welches ich in der 
Meisterschule gemalt habe, waren „idad 
ſpielende polniſche Juden“, und ich habe 
Darauf in unſerer Schuie den Preis be. 
kommen. Mein nächſtes Bild war mt 
und David". Mit dieſem Bilde beteiligte 
ich mich in Derlin bei der Konkurrenz um 
den Qeer-Preis und gewann den Pre 
Das Vilo war bei der Konkurrenz in un 
fertigem Zuſtande und it auch unkertig 
geblieven. Es ift im Beſitz des Herrn 
Dr. Herzl und war noch recht akademisch 
gemalt. Bier Jahre darauf wurde mir 
der Beer. Preis zum zweiten Male zuge 
ſprochen, — E iſt Schüler Rembrandts 
und gleich dieſem wählt er fidh) ot Ser 
vaes, Buber 164 de cintahiten Motive 
aus der nächſten Wirflichteit: ich er 
innere mich beſonders der X zweier 
blonder norddeutſcher Herren, in denen 
vom Künſtler die Art einer ihm fremden 
Naſſe mit geradezu erſtaunlicher Energie 
gepadt und ſobendig gemacht wurde. Das 
kühle, verſchloſſene, hochmütige u. torrette 
Weſen diefer jungen Adligen fteht wie etwas 
Selbſwerſtändliches da. Toh Das iit vloß 
die äußere Form. Dahinter liegt etwas 
Bulfanifches; etwas wie von angefammelter 
Tatlrait und Zatenfuit; ewas wie ein 
Kraftzentrum, das ver leiſeſte Funke von 
Begehrlichteit zum Explodieren bringen 
kanne etwas von ver naturgemäßen Grans 
famfeit eines ſchönen lauernden Raub. 
fieres. Und dabei haben die Herren etwas 
ganz Joviales und Ehevaleresfes in ihrem 
Auftreten. Man könnte ſich denken. daß 
ſie in ihrer Unterhaltung mit Vorliebe 
Taufe Witze zum beiten geben: daß fie beim 
Champagner, auch mit einem jüniiden 
r 
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Fleiſcher—Frobenius 
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Maler, änferft ee fein tönnen; daß 
fie bei Mondſchein ſentimental werden und 
it gefühlvollem Tenor er Saffenfche Lieder 
been nd e ine Gerren nicht im 
mindeſten und habe nie etwas übe 
gehört. Daher kann alles falſch fein, was 
ich hier ſchreibe. Und dennoch ſchreibe ich 
en Yin, weit es Beugmis ablegen mag, in 
wie nai Richtung ſich unſere Bhan: 
dajie bei der Anihammg ET 
Zitoniebarfteitungen aich Cp 
Zum Schluß, nenne ich Gpſteins Dars 
.ftellungen aus der Geſchichte des Alten 
Teſtamentes, feinen „Gaul und, David“, 
ſeinen „Hiob, feme „Makkabäer“, Alles, 
was der Künſtler u zeichner und Maler 
vermag, 1 t ier mit dem pietät⸗ 
Boll ertenten Bett hr "einer angeſtammten 
Waffe und bringt fo feine phantaftifchen 
und, KE Räich en Kräfte Ki Treiben." 
red von, 3 
wéi EN Sei 9 eda i2 
Erlanger, Tierplaſtiker, Berlin. — 
1912, ö. 
Erten, dene, Maler, Münden. 


eſſer, Mar, Tierplaftiter, Berin, 
Azi 1912, 5. — Über biefen Neuen fdreibt 
Georg % Herrmann in der Verl. Illuſtr. 
1013, 19: „Man ift vor kurzem auf ihn 
aufmerkſam geworden, und Sammler wie 
Fete ber ef Mufeen fra bie 
Arbeiten Effers zu erwerben. So beſitzt 
die Nationalgalerie ein ZC hun von Ma 
das Kunſtgewerbemuſeum Stare und 
Wellenſittiche. Und nun hat diefer junge 
inter — er ift Anfang der Dreipig 
eine höcht jeltfame Plaſtit geſchaffen, hat 
fid eine iiv bas plaftiiche, Got we 
Amögtiche tufgaße neheit: umb, er hat 
dieſe Aufgabe gelöft, glänzend gelöſt. Man 
bente: er hat ein Gtachelfchtwein modelliert 
bezüglich in Bronze geformt.... . (und 
biefem Schwein hat er 1000 vergoldete 
Stacheln eingeſetzt. D. N.) Das Fünfte 
won Nouo an Cifer if eins, Vereinigung 
von gwei Prinzipien der Tierpfajtif, ber 
alteäggptiſchen und der japanifdjen. 
Sactiet, Mofes f amerifanifcher Bid. 
Hauer, — * 1844 Hichmond in Virginia. 
Sch 78 ben Preis ber E, Ee 
Stiftung. — Sto 1, 312, (B.), 
Jutimer Freund des E Gruben 
den Neichötangferg riet — „ner 
en gegenwärtig in Mom tebenben ut. 
ben EA, Atelier erft in den 
Beller . dat Fos im Turm des 
Beliſar! — Ir zeitgemäß — 
gelegentlich bes Hader fibrigen ebe 
ide Franz Lifts deffen ſprechend ähn⸗ 


Ka 


e Büſte, von der wir eine Abbildung 
geben, ausgeſtellt, — Azi 1912, 31. — 
Von der Stadt Baltimore mit lebens · 
großer Ge Poeis beauftragt. 

11, en, Mar, Maler, Bern. — Ai 


Bee Oscar, Maler, Berlin. — 


Kat, Julien, * Trimbach (reig eigene 
burg), erlernte Glasmalerei bei Otf frères, 
Maler. t Ameria. — Uzt 1912. 

Soinen Wilhem, mäst. Zeie. 
maler und Deiere, 4 1859 4. — 15 1, 
95: ll. goldene Medaille, Berlin. — Ko 1, 
299. — Viel Schottſches. 

Sichel, Eugen Benjamin, 4826—95 
e Wo 


1, 56. e, Sé 
Gertrud, Malerin, Berlin. — 


2, 
SE, feed, Dälfetborf. „Gee 
tteibehänbfer, in feinen Mupeftunden eben- 
alls Kunftfchriftftelfer, ein Mann von be. 
wundernsdperter peiftiger Schmiegſamkeit.“ 
— gbl. 1912, Nr. 70 ff. — Alfred 
F. ift Erichaßmeifter des Cöiner Sonder. 
Dundes. Über dieje Bereinigung |. Lokal. 


Beito., „Düſſeldorf 26/4 191! „Zunäch! 
ware ein fein ausgedachter Trid,ambitiöfe 
Genee bie fi auch 
fiir Binlenner eigentlich auch fr Münfter 
jiefien, bloß daß fie unglüclicherweiſe ihr 
Brot im Kornhandel oder ſonſt einem 
ehrenhaften bürgerlichen Gewerbe vers 
bienen mußten, mit an bie Spize des 
Sonderbundes zu felten, Man ftopite fie 
nicht etwa in bie Tiefen des Mitglieber- 
vergetchnffeß, fenbern ftelíte fe A Ehab- 
meifter oder als Vertreter eines anderen 
wichtigen Amtes dirett als Vorſandsmit 
ebe heraus. Das wirkte Wunder. 
Ke () Deuffer hatte mit Hilfe feines 
kaufmännischen Cchabmeiffers, mit Hilfe 
feiner Wel ‚ohrenblafenden | 3 
Kunftgeleßeten eine Beitlang fajt die ganze 
Preje am Bändel,“ 1912 veranftalteten 
bie Vünbfer eine Ausſtellung in Cöln: 
„Her wurde nun ein wahrer Hexenſabbath 
gefeiert. In drei oder vier Gülen wurde 
das wüſteſte Zeug, das in den abſinth⸗ 
geſchwängertei Aleliers der ruſſich⸗vol⸗ 
cen alder en den Stumftanaz- 
Shen ane der twat, gnjemmenger 
bracht und eines der Tanfigefehrten Bor 
ſtandsmitglieder, Dr. Niemeher, schrieb 
einen Fatalog dazu, der eine wahre 
Nhapfobie der Diskussionen varſtellte, die 
ſonſt nur wahnſinnig gewordene Kunſt 
alhleten in Kaffcehäuſern zu führen 
reet, Die adhe war ein Taufmännifcher 
109. „und dann — Greco! Greco 
wollten ne, nach Zeg bringen, einen 
inte, der zwar ſchon etliche Fabr 
hunderte tot war, der aber letzthin die 
alfermobernfle Sensation geworden. 
ßlechtheim rannte durch Die ganze Stadt 
imb flüsterte geheimnisvoll: Greco! Die 
Düſſelvorfer Beitung (Chejred. Clemens 
E klein) meinte, tenn Düffelborf fid fo 
etwas entgehen Dei, verdiene es Prügel“ 
ieiſcher, Gruft, weimaricher Prof. 
Maler, München. 1850 Breslau. 
D NG, Sängerin. — 2: Beicnung zu 
Shin; 3 Schlachtenpauoranten für Eng- 
j „Mehr Sicht", dies Bilo Wett im 
Gehe zu Weimar! — Br: Richard 
F., Wiesbaden. 
beige Man, Hau > 1841 (Bros, 
ih h aber), Hat im Stmagspendan 
Wach eine Ro 
SE md tinden. 
ZER Berthol Baul, Brot, anb 
rk ‚Shmb. D. Grha., Said, LU bifo. 
wt in Weimar, — + 1851 Wejterau, 
Ster Clie fent, B: uf b. 
Se Aë Den 64. — Temar, 
Ech Ke Dëll, Materin, Fronte 
zei, Enkelin bes Ministers Fi Tocher 
einer franzöf, Griftlerin mit dem Lug 
namen: Guſtave Haller, — Hirſch, 141. 
räntel, Sriebrid, Stubiertedher, * 1882 
Nürnberg. — Ro 1, 
Fränfel, Qonis, "äi, 
meifter, Berlin 1913. — R 
Sränfel, Wilhenn, * 1844, Architekt; 
batite i Polizeigebäude, Wien. 
— fo 1, 
E Frau Luiſe, Malerin. — 


Geb änderevon Malheim, Frievrich, 
Genremaler, Wien, * 1825 (Koslianomiß); 
erblich geadelt vom öſterr. Kaiſer. 
Sämtliche Kinder D, „Künſiler : 1. Ca: 
gio, Gtillebenmalerin, * 1856; e. Alfred, 

gase, . 38 3. Hedwig, Genres 

erin; 4. Johanna @ Ketle, "ot: 
Hierin Sich 78. Ko. 1, 264; 


78. 
ð, Herm, Maler, „1871 — 
Großeltern: Konſiſtorlalrat F. Sot, 
— €: oberi. F.⸗Bodinus. — 

Walter (Kapit.⸗Lt.) Emanuel, — malte 
jrüber Hier ù ln Bödlin, jezt wei aus- 


Ned · Bau · 


beſprachen fremder Art! — WM. 


Herr Zeit 


Seine 

rkiſche „wie eine Szene aus 
Willibald Meri? brandenburg Zort. 
Roman, Ein Bio von Es 


Zauber“, fäufelt — Azi 1912, 
Juchs⸗Mordhoff, Freiherr Richard von, 

Maler, * 1855 Schl SW Zen 5 Seiosig, 

d Tragodin Fr. Climenreie 

1. Sächſ. Hı 


ES 


e v. 25 
Sinnſpr. b. Sei 
gogeninfer. in Tripolis. SET 
andacht 95; D. Teufels Maslen: Cupra- 
porten $. Ke Berlin; 
berfjieb. Judenſchulb ifd.. im Orient; 
Aguarellbild. poln. Juden. — M. d. 
Nluftatooenverß, — Berlin W., Hilde: 
Brengt 6. — Deg 6. 
ſenſtein⸗Var Zem ig 
erhielt 1895 in Berlin den 1. Preis d. 
Michael Beer⸗ Stiftung. Ko 1, 323. 
Glitcenſtein, Henzi,uuff. Bifofauer, Nom. 
ürlich auch Nusſtellung feiner Werke in 
b. Kunfthafte au Bremen 1913, weit ia 
aich in ase enden in. an Wänn? 
auch in allen Slädten in: und außerhalb 
Deutſchlands ſo WW gezeigt und verkauft 


Dag 192. 407 Mejias, Ser ege. 
— Uzi 1912, 19; WN 1 
lietie , Simon, etet, an mietin. 
Diere- cl. — E: 2. Gl, Het. Mel 


Robert“ 94 


Lehrer a. d. 
Ri 


Goldberg, eo, Tahferteer, * 1830 
(Nürnberg); München. — So 1, 805. 

Goldberg, gl Ber viele Angehörige 
per mi Deünchener, Zeep gemalt hat. — 

deine, € 65. 0, Banbieiafter, Berlin. — 
Ai 1912, 6. 

Goldmann, Otto, Genremaler, * 1844 
Dede. T Berlin-Stegfib, Linbenitr. 25. 
— Deg 6. 

Goldi miot, X. u. S., Antiquitäten 
handlung, Frantiurt a. MÈ 1918. 
Goloihmidt, Suſanna, 


Hirſc 
ee gitter Theodor von, Ardi 


nen Rubati, Mar, 
Maler, Frankfurt a. 
61,132. hilt "a bes 
richsotdens von Württemberg. — Heil! 
zoldſchmit, Bruno, Maler. — „Auch 
ſoll man KE icht verübeln, wenn it 
urdeuiſche Stoffe, wie „Luarins Roſen⸗ 
garten", nicht in jübifchen Typen und oft- 
galiziſchen Bewegungsforn en habenwollen 
wie das Bruno Goldſchmit in ſeinem Bo- 
sener Frekenzhyllus getan hat, — 


Malerin. 
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Artistes francais“ 1913. — Alu. A, 
Leipzig, ©. 7: 

GEHN, e Maier, London. 
Ko 1, 803. 

Guaſtalia Giuſeppe, römiſcher Bilbe 
hauer. — „Der einzige Künſtler jü 
ftammung,” der am großen Ze 
denkmal für Wiktor Emanuel auf dem 
Kapitol mitgearbeitet hat; er lieferte nån- 


lich dafür eine Statue: Fama, — Mai 
1912, 46. 

Günzburg, Jlig, mif. Bildhauer; Schüler 
von Z d enbe Solofal- 
itatue Tofftois. — ©. übergab dem 


toi ib 
Jo, ee zur Nordern 
der Bildung unter den ruſſiſchen Juden 
500 Suhet alë eften Beltzan gur Gründung 
einer „Mart Antokolstv⸗ Stiftung“ für arme 
Mbiiehe Münftter. Diejer Betrag ift die 
Einnahme aus den Vorleſungen, die 
burg in verfcjiebenen -Gtäbten anli 
Des" gefnjährigen Zobesinges bor 
kolsth gehalten hat. — Ko 1, 82 
1912, 10. 

eer Sonas, Maler, Wien. 

` 
ien, frt Bitbhauer,, 
(Arad, In, SE wien e 3, 
‚Heim, Marie, Gtilleberin, ‚eine Junge 
Jüdin, die erft feit einem Jahre im Yer- 
Uner Kunflerbund ausdellt und in une 
: dré e Beit ihre Fünnterifeje Meaft 
fm: entfaltet Hat’. Berlin. 


— a 1912, 
annans, Emanuel, * Meb, „berühmter 
Bildhauer”, „Gruber des hochgefcjäkten 
Präſidenten des Konſiſtoriums von Loth- 
ringen“. — Paris. — Büften: Derem- 
bourg, Baronin game de Rothſchild; 
Madame Coralie Cahen. — Mai 1912. 
a0. 1 Ke F. S., Architekt, Wien. — 
o 
Heilmann und Sitimann, Satire in 
Minden. Sinn e Tochter bes Set: 


gu 
313. 


mann. — 1918 
‚Heine, Th. Theod., Ma: Simpliziſſimus, 
Münden. — Bel Heine mwar einmal 


rof, gorabe alß Song, eines 
fattes gebracht wurden, das ein politiſches 
aer Arche ſollte. Der Beſucher 
„Ich kann Ihnen zufällig verſichern, 
daß biefe Dinge 18 gang anders Ke 


fo haben“ — Wie 
fie einander rühmen, ſchreibt der Samstag 
14/6 1913, vas zeigt folgendes Lob von 
Siebert 400 Stern aus den „Gosialitiichen 
Wonatsheften" (Herausg. Dr. J. Blach) 
in ihres Beipredjiung der chwarweig⸗ 
eusfteilung ber Berliner Seseffion (G. 6 
d er Go Maßen glänzend ift wieder Th. 
Heime, von dem ich manchmal | — 
u glauben verſucht war, er habe feine 
Glanzzeit bereits hinter fich. Selbſt Gul- 
an. irgend neben Geine ettvas, bas 
irtuojentum erinnert, während bei 
Seine KA die Satire gang Im Border 
grund bleibt, und wenn man bei einzelnen 
Blättern denken mag, es geſchehe dies auf 
Sopen des Künſtleriſchen, fo ift doch, im 
zuſammenhang geſehen die Bitterkeit und 
Halle in feinem Witz jo groß und emt 
(„große unb ernfte Galle, ift echt judiſch 
anfehaufich), daß dieſe Einwände wie 
Lappalien abfallen (1) Man denke z. B. 
an das Bild, auf dem ver Monarch mit 
feiner übergroßen Krone, bie ihm bis auf 
die Schultern. geruticht ift, bis zum Nb- 
grund geritten ijt, und wie von unten her 
ein giewimmel von ſchwarzen kleinen 
Jeſuiten am Himmel in die Höhe zieht, 
ettwa wie ſchvarze kleine Tierchen, bie 
man in Augſt durcheinanderſchießen ſieht.“ 
Heinemann u. Fleiſchmann, Kunſthdlr. 
München 1913. 
8 Herrmann, Curt. — Sein Schicſal 


iſt die Tragödie der Kascn Bis zum 
ungefähr 40. Lebensjahr war er ein nor⸗ 
maler, lüchtiger Maler, der mit feinem 
eigenen Stil nicht beſonvers tief, aber 
temperamentvoll — verdiente Sieden, 
nung zu finden begann. Da verheiratete 
ez fid mit einer junger an, duc Ser, 
mit mehreren Millionen. Sie und deren 
reunbin, bie. 2x Bene nam be Relbes, 


eivogen ihm, jeine eigentliche Arbeit eut- | Vo 


zugeben und den Neoimpreffioniemus zu 
fördern, da der in Deuiſchland noch 
jehlte und man mit ih berühmt werden 
konnte. Vegann doch damals (1900) der 
Franzoſenſchwindel, an dem man teil 
nehmen wollte! Pun mußte Curt Here. 
mann neoimpreſſioniſiſch malen und 
kürzlich fogar ein Buch abfaſſen, den 
„Kampf um den Stil“, das auf jeder Seite 
beweiſt, daß Curt Herrmann weder 
ſchreiben noch was mitteilen Tann; aber es 
it billig und in guter Ausstattung in 
einem jüdifhen Verlage erschienen, und 
menn hie „Stan. Bio. es and taum 
ernſthaft empfehlen konnte, jo machte fi 
es wenigitens burch eine wohlwallenbe 
Fart befannt. Curt Herrmann Fajt 
franz ſiſche Wilder und unterstützt die 
deulſchen, Maler, die Franzofen nat- 
ahmen (Brodhujen 5. B.) auch zur 
„Neuen Sezeſnon“ pat er unklare Be. 
ziehungen. Er muß das mitmachen, was 
D, wenn, auch, noch fo fonberbar, oufs 
fällig mad er A der reichen Familie die 
Bd ſchuldig unb Tann fie nuch 
erlangen, — ein SN deen mas 
die Judenheit aus ihren Opfern macht. 
geremaun, Hans, Prof, Maler, Mol. 
d. Akademie, Berlin. — 1918. 

Senn Vater Albert, Maler, Tüffelbort, — 

Sein Bater ift reicher Fabrifant und Mal. 
des Gentralvereins, er und fein Bruder 
Gustav find evangeliſch; Guſtav it bei 
pieten Beranftaltungen ber Kichtjuben mit 

abei. 

Heymann, Antiquitätenfäticher, Miünfter 
Prozeß 1910: 13% Jahre. H. hatte name 
hafte Muſeumsdireftoren mit Tonvfaftifen, 
‚Holzfehnigereien us glatt hineingelegt. 

piat, e met, Maler, München. — 

0 1 

KE Adolf, Prof, 
Mönchen. ` 1847 Marburg. — 
. Guttentag. — V: Problem ver Form 
in der bild. Kunst. — AA 10, 48. — Er 
behauptet eine ähmfidhe Stellung in 
München, wie Liebermann in Berlin. — 
Schwiegersohn: Architekt Sattler. 

Sirid, Abraham, Ghejarhitett von 
non. — Ko 1, 

Pirsch, Hermann, CN Berlin. — 
a 1911, 616. 

i e Salomon, Maler, München. 


Ko 
Pe ooit, Maler, Wien. — No 1,303 
Hiridh, Leo, recte Hierſchel Minerbi 
aler; 1857 E — GÖ 1, 461. 


Agne 


Hirßenberg, f., Maler, Lodz. — Mo 
1, 303. — Ser Verl. Sp. „Rurier ſchrieb 
Nov. 1907 über ai Ausſtellung züdiſcher 


Kinftier": „Der Jude, der Kaulbachſche 
Wallfahrtsbilder empfindet oder zum hun⸗ 
beriften Male die Somlippurbeter {ciilbert 
ober, wie Hirſchen berg, jühlihe 
Auswanderer im Schnee und den jungen 
Spinoza, — das ift ein Zube, der Judiſches 
malt oder die Schule gut abſoſpiert hat 
oder das Judentum fenfationell werden 
läßt, ein tieiner Spekulant und nicht der 
empfehlenswerteſte feiner Raſſe. — Es 
kennt eben einer den andern! 
Dirzenberg, Samuel, Lehrer an der 
Kunſt⸗ u. Gewerbeſch. des Bezalel, Jerus 
Jet, t. Werte: Erino a 15 ewige 
Suber; „D. Feichten „D. Goh 
Zén Soa Malerin Berlin. — 
„Meier-Graefe (Entwiclungsgeſchichte der 
modernen Kunſt Bd. I, bejfen Worte wie 


wuchtice Asthiede prohnend im dentſchen 
Salate ene 5 ger earn 
Fe innerlich aber 
hohle Eiche gefällt), rechnet D. H. in den 
wenigen Frauen, „bie fih nicht mit 10. 
Balite Dejubelt Katen = Sirid 

Čin foljes Bob anë foldjen Memb Timmi 

aitich Gebentlich. . 


uns m 
itim „Georg Yeinzich, Sieg, nach 
„einer der größten Aröhtietten 

aller eiten und Länder", war der Erbauer 

Berliner Pörſe 1811—1851 Berlin. 

Sohn von Julius Gart H.: Enkel von 

Daniel Itzig. — 18757 Fräfibent der Afa- 

demie ver Sinite, Get, Negierungs- und 

Baurat. Baute auch die Reihsbant und 

das Zeughaus um. itrigs ausgeiuhrte 

Bauwerke“, 1850—67 II. — Ehriftian a 

Meyer dichtet ſehr amüſant über die jüdiſche 

Sroßftabtardjitektur: 

Es öffnete ſich weie 

EK 

Und tobend drang — entjeglich! — 

Ein Menſchenknäul heraus. 

Weich dr wer r 
Sah ich. Da war mir's klar: 

Dies tobende Gelichter 

War eine Sträflingsſchaar. 

Ich lief, was ich konnt laufen, 

Zu melden die Gefahr, 

Vermocht kaum noch zu jehnanfen, 

20 Der jtanb mir das Haar. 

rate mir die Kunde 
vie. ZC nur und Berbruß: 
Es war zur jelben Stunde 
Gerade Börſenſchlußß 
Qubenfpiegel, IL, 61. 
WW 5/4 1913 ſtellt ernſthafter einen 
andern Vergleich an: 
„Der Tempel. 
Mein Blick fel aus der Höhe Saul bie 
Stal 


Die haftenbe, mit ihrem Särmgewirre 
Da jah ich es — und weiß, daß ichnicht irte, 
Daß dieſes Volk auch jenen Tempel hat. 

Der fest nicht in vie Höhe. a bie 


Dom: 
Sind leerer Schmuck, von Gottſinn nicht 


erbaut. 

Soltsfrembe ftifteten, jo viel man eet, 
Das Gele bazu für Freiherrntanbsdiplome. 
Der rechte Tempel ift ein ander Ting. 


Durch feinen Säuleneingang ſieht man 
reiten 

Seltſome Prieſter, die aus jernen Weiten 

Wohl einſtens tamen, ſhacheend und ering, 

Der Gortesdierft beginnt. Das iſt ein 
Wogen. 

Ein Auf und Ab, ein Hin und Her voll Pein 

Ein Bahlenſchwirren, weg Augen, 
Schrei n. 

Als würde grad vurchs Rote Meer gezogen, 

Als kämen die Agpyter hinterher 

Und wollten ihre goldnen Löffel haben. 

Wen wird wohl hier der Fluten Schwall 
begraben? 

Einſtweilen türmt vnb manert fich das Meer 

Und während hier die P.iefter fluchen, 
schreien, 

Bett braußen um ihr bischen tänlich Brot, 

Und angitboll harrend auf das Kultgebot, 

Im ud endlich iin kin die Schaar der&aien. 
Und endlich find die Kurſe feſtgeſtellt; 
Der wunderliche Gottesbienit, er endet. 

Tie Prieſter⸗Autos werden num gewendet 

Zum Strafvollzuge an der deutſa en Welt. 

Hofmann, rt ndwig, Arie . D . 

dach. . . Meifel u. Werner Weike 


Een, obann, 1851-1815, Ardi- 
tt, Baumeiper der ild Gemeinde, Berlin. 
Ka Holsminden Ausbildung; Gr: Archi- 
tetturftrma Hoeniger & E.dimeyer, De» 
fondere für Geſchäftsbänſer — Jajanenit.- 
Synagoge! 
Soeniger, Paul, Zeite, * 1865. 
Berin W. 
Hormwiß, Leopold, Ehrenmitglied ber 


$ 
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Israels 


. 
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Ae bee 
Deich Elifabeih v. Sſterreich; Wien. 
* 1843 (Rozoonn). CE: Weinhänbler H. 
73 auf der W. Woftnusffeifung Medaille 
für Genrebild, „Ochelftunde in einer 
Ecg, Dm Gcbenttage der Zerftörung 
Jerusalems“ — Wien. — es gibt von ihm 
ein „Gelbitbitonis, welches ba buten 
en Züge im Profil, auf dunklem 
Hintergrund, in der Hand dle Palette, auf 
dem sopie bas Borg) vor Augen et, 
— Mí 1912, 31. Ko 1, 264, (B.) 
Ka g Zeie, Maler, Lone 


Ko 1, 
Bech Herbert, Maler, London. — 


DÄ, Either, Malerin; 1904 geän, 
bentin ber „Union“, Frankreich. — Hitid) 


Huszar, Adolf, ëiptene, om: 
Denkmal“, Bubapeft. — So 1, 

acon, deln Siforien- unb E 
maler, ` 1811 Berlin. — go 1, 2 

D ro, Carl, Maler, Bräſſele * 1853 
Berlin) E: Bankier Eruſt J., Berin, — 
Ro 1, 269. 

Jakoby, Zo, een * 1828 
(Hävelberp); 6: int. de d. 
eg Tünftt, Beirat d. 
Neichöbruderei, Berlin. t— So 1, 305. (B.) 

les 4010 Meinhard, Bildhauer, Halen⸗ 


ici, W., Bildhauer, Berlin. — Ko 


24. 

Jaun, Zen, garen zu Perey 
jübifenen Erzählungen. 1913. a 

rad, Alexander, Ungar, Dilshauer. 
Michael Ber, Preis, Berlin, — Sto 1,323. 

Zettel, Eugen, Maler. — AU 1910, "376, 

Jonas, David u. Sigmund, Architekten, 
Ungarn. — ga 1912, 81. — Sie machten 
das Ackerbauminiſterium in Budapeſt. 

Jonas, Nudolf, n 9 1822 
wi Ser), —— So 1, 209. 

Joſeſſon, Ernft, Maler; 18 Jahre lang 
geſſteskrank: Stockholm. — AM 1910, 470. 

Brach, Zich, Erientmaler, Münden, 
— sio , 

Sörneiß, eet Genremaler, Fibrer der 
„mobernen Holländiſchen Schule“, Haag. 
* 1824 (Groningen) — 1911. — E: Kaufm. 
De = er. an Seer Aaufausläufer, jpäter 

„Dieſer berühmte hofländifhe 
Mater i ach ein Wie Neſſeſchriſſ⸗ 
teller” V: ein Buch über „Spanien“. 
(Tisch. nber.) — Kol, 200 De g. % Max 
Ssborn über J. Y: ein Hinter, been 


gauze Kraft i eo, Schi feiner 
Dein wurelie,... ch bas jonit fo 
wahlberechtigte teil gegen ven ade 


ſeite vom Aale ichen liegenden, geti | . 
mäßigen oder ſchildernden „Inhalt“ bilds 
licher Kompoſitionen macht vor Israels 
Werken Halt, weil er nicht erzählt, ſondern 
darſtellt, weil ſeine Poeſie nicht opiſch, 
ſondern loriſch ift. In der eigentümlichen 
Art Maer Khrif jedoch, in der Stimmung 
ſtummergebener Klage und feier Seim- 
ſucht, ſteckt Jeraels tiefinnerlides ben, 
tum, in dem alles Leid eines ganzen 
Rolfes feit Jahrtauſenden nadjzittert und 
ſich zu einem grenzenloſen Mitleid mit der 
geauätten, zum Leiden heſummten menſch 
lichen Krealur überhaupt geläntert hat. 

Neraels war ein ehenſo guter Holländer, 
We er ein guter Zube war. In Buch 
uber „Spanien“ findet ſich eine Szene, 
wie der greiſe Maler in Tanger einem 
alten id ſchen, Debt Degeonete 
und ſich mit ihm in hebräifher Sprache 
des Gch Ein wunderſamer Kontraſt: 
der Gelehrte, der ganz in der Tradition 
lebte, und ber Stünfiler, ver zwar ein 
echter Jude geblieben, aber in Bildung und 
dnn e an gang Im Tefen feiner Ge. 
burtehefmar äere war, ber ex eine 
neue Kunſt geſchenkt hatte“, — Usi 25/10 
1912. — Csborn wén babei Hart aus 


Statt (enen Buber? — ac) dem 
Tode Y'S rühmte Liebermann im 
J3 1911" beſonders deſſen „Gemi 
Juden find immer wie talent- jo Ge 
„gemütvoff"! wasdann von ber beutfehen 
ett überall nachgeſchrieben wurde, Much 
Zi Stahl redet don bem „Gemüt“ und 
der „Seele“ Israels, Buber 18. Weshalb 
Israels ſo berühmt werden konnte, begreift 
mau nicht: er ift teils ein Ableger älteſter 
Aülfebbonfer, Ga, tete ber, Obericher 
alter Holländer in fiebermännelnbe Trifte 
heit ohne Kraft und Schönheit, er macht 
auch in Atten Gaden, ift aber weg: 
ſächlich Jude, und das jagt wohl alles. 
ein Menzel“, erzählt u. a. Zx Meherheim, 
„gehörte auf einer internationalen Ausſtel. 
fung der Jury an, die über Verteilung 
von Mebailen su’ Ee: hatte. _ Die 
Qury befand Déi in dem holländischen 
Gaal und Menzel Torgnettierte ein größeres 
Bild von Jergels. Während er fo das 
Bild des „Holländers“ Du kam 
Wer finau p eDi be omnt 
mm? Müll eigne F. war 
echo len Wild je eingehen Von 
Menzel betrachtet zu ſehen. Nun, 
Erzellenz“, ſagte er freundli e ae 
fällt Ihnen die Scher el 
antwortete: „O, es iſt in der Toi 
und im Aufn vortrefifich, aber, aber", 
und dabei kippte er mit der Lorgnette auf 
viele Stellen, „es ift alles fo faul gemacht, 
faul — faul Tout" Ein hervor: 
ragender dentſcher Künſtler, „ber noch 
nicht genannt fein will‘, meinte von dem 
Zeit in den Niederlanden: Igraels 
it das gebeugte, armſelige Ghettonemit, 
eine Kuechtsnatur, ein altes Neid, das 
nicht einmal erschüttern rann. Da könnte 
ein. höchſtens 
fein 


ie Unzulänglichfeit raſiiſch 
Gang anfee de 5. 2, rb Oil 
ſchreibt ver Krititer des B. T. riß Stahl 
Lilienthal über Josef gsraels: „Man 
denke au das Fargonwort nebih”, mit 
dem der fromme Jude auf den Anblick 
oder die Nachricht fremden Unglücks ant- 
wortet. Es drüdt die Stimmung Jeraels 
wundervoll aus. Und bann: das Ghetto 
in dem er lebte, war das Ghetto von 
Anflerbanr. . — Der Jude Israels, der 
is auf den heutigen Tag gern die heilige 
Shift in ber, Urfprache Do hat einmaf 
Luther gemalt, wie er in ber einſamen 
Stammer auf ber Wartburg die Bibel über. 
fekt. In dieſem Bilde könnte der junge 
Siftorienmafer manches Heimlice feines 
Weſens ausgeiprońen haben. 
kaun nicht von garaels sprechen, ohne von 
der Zong Gotlands gu To, 
— Er entdeckte wieber die hullänbifcie 
Luſt, wie Rembrandt fie entbedt hatte, und 
wie Rembrandt nicht nur für ſich Wio 
für Viele, bie ihm folgten . — Goei 
Wat: „Büffeft wieber Buſch und Lal de 
Still mit Nebelglanz.“ Co wie Goethe 
Get, würde garais malen, (0101) Wie 
bei einem großen Dichter die Worte, jo 
bekommen bei ifm die Dinge hren ur- 
fprüngtiche: inn wieder. Sie wirken 
mit ihrer pangen Kraft auf unfere Secte, 
ohne daß fie mit vielen diefen einge» 
hänmert werden, „. — Der Name Hsracls 
weckt nicht viele Bilder in uns, fondern er 
19 mehr eine Stimmung aus. Wie aus 
oe feiner Borte, Ou o Lier or. 
Namen wie leſſes Magen... — Viel ge. 
ringer an ai, find bie Hilder, zur denen 
ifm Daß Ghetto die Motive acogben hat, 
aber dafür ift unter ihnen das cine, 
man als das paupiwerk des Meitters be» 
zeichnen muñ: „Ein Sohn des alten 
WAT Eine ungnbtiche Melandotie Tiegt 
um ben Bitter herabgezogenen Mund unb in 
dem Blick der Augen. Dies jehmerzfiche 
Sinnen gift nicht nus bent eigenen Leib. 
ſondern dem Leid, dem faufenbjägrigen 
Leid des Voltes. Das Geurcbild wird 


zur Hiſtorle, der Ges trumme Trödel 
F. | be ber Selo eines furchtbaren Schickſale, 

er Bergen, uer verfolgten und ber. 
ee, Gemeintäeft. Ter wagt über thy 
zu lachen. (Wir! D. R.) — Israels bett 
dieſelhe G Gerbard Haubt- 


ung wie 


manns Michael, Kruger. Als ihm ein junger 
Maler mit lauten Stolz SR er male 


Goethe, Nembro 
mentalität. — Frang er Gerbars bewegt 
ſich in merkwürdigen Völkerpſchologien: 
ärsch ift inmitten eines gemmaniſchen 
Bollsſtammes groß geworden, der in feinen 
aufgellärteren Schichten mit am früheſten 
Eigen ar des changer che, für bie 
Eigenart des hebraiſchen Geiſtes, Charat- 
ters und Talentes Déi erwarb? des hollän⸗ 
diſchen. Spinoza konnte dort, wenn auch 
unter ſchwierigen Verhäftuiffen, zu feiner 
Reife und Eryftalfenen Klarheit ſich ent- 
wideln; und Rembrandt wirkte daſelöſt, 
unter allen Germanen vielleicht ver tief- 
gründigſte, ſompaldievogſſte Judenverſteher. 
Es ſcheink, daß die Juden in der hellän⸗ 
Hey Luft in miloer Nadoentlichteit ge- 
Seen, und fid) fo dem phlegmaliſchen 
Volfsſehlgge, innerhalb beffen fie fid, be- 
wegten, in getviffem Grade anpaften." 
Buber 159. 

Jaraels, Zaat, Maler, Holland. Sohn 
von Jofeph J. „Bei einem folden Vater, 
der wohl ber lüdiſche Maler von 
Weltruf geweſen, Zei 46. — Sohn nicht 
leicht, — Ai 1912, sit doch 
wohl nicht ſo . brain, ben nter Kindes 
alten de en war esjaburchaus nich wei her. 

Sunter, Germann, Senzeimafer. 1333 
— 99 Frankfurt a. „J. gab ein 
angtomiſches Wert nber vie ug en 
Formen heraus.” — No 1, 271. (V 

Kahnweiler, wa /iier ` GH 
Se, Bernheim jeune. Kahnweiler ift 
Macher Picaſſos, Picaſſo war ein her 
potter e ante ei ber facjoemät 
hungerle. Da kaufte er fih ein paar 
EE 
die raten b 
ein baar 
gerade eine verblüffende 
plante, fand dieſe Köpfe vor und ſtellte 
fie als „neueſte Richtung“ aus, So begann 
der Pieaſſismus, den Dr. Frik Burger in 
Minden als modernen Mojtieismus" 
(ater von „moftificieren" abzuleiten) feiert. 
Piraſſo wurde dabei ein gut bezahlter 
Maler, ift aber in Händen Kahnweiers. 
Er vilegt zu fagen: er könne nicht bes 
gründen, weähaft er fo“ male, er m e 
es chen. Natürlich! Der Bien muß! 

Kandinſti, Waſſil. “ Nukareſt, jetzt in 
München. Er lam auf bir fire dee, Leine- 
wände mit großen Farbenmaſfen ſinnlos 
zu beſtreichen und mit wüſten Linien eu 
durchfahren, und schreibt dazu Vicher, in 
denen er mit kalmudiſcher Spicfindigkeit 
beweiſt, daß ber Geiſt, wenn er erft reif 
wird unb in die Malerei fährt, uur derlel 
Zeug zu malen inftanbe fei. Er hat die 
Fähigkeit, in Satzen, die nur noch dadurch 
wie Sprache witten, daß fie Cubieft und 
Zait haben, en bemweifen, ba 2 


= 20% (mah h . 


bet pie Wurzel britten Grades hieraus 
ibentifch fei mit feinem Gemälde „Im. 
probifation 17°. — Die Tubenpreffe tobt 
fon swar nicht, Gehanbeit bieten Rahöufiften 
aber wichtiger als Böcklin und Thoma zur 
ſammengenommen. — Kandinſti liebt & 

chönbergs M im r ene 
brannte jüngst ein Streil. „Er ift einer 


— fei, und , behauptet, , 


` Blatt, 3 


K ` Ransinfti 


Kaplan—Klein 


MHein-EHevalier—Sturz 
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jener ungfüdjefigen Monomanen, — wenn 
man vor den. greulichen Farbengeſudel 
und Liniengeſtammel im Obetlichtſaal bei 
Bod fteht, weiß man zunächjt nicht was 
man mehr bewundern foll: die überlebens⸗ 
große Arroganz, mit der Herr K. bean. 
spruch, daß man feine Pfuſcherei ems 
nimmt, die unſhmvathiſche Anmaßung mit 
der die Gefellen vom „Sturm“, die Pro⸗ 
teftoren dieſer Ausitellng, diefe vertvil- 
derte Malerei als Sſienbarungen einer 
nenen umb sufunitreichen Sunt provas 
gieren, oder ben veriverilichen Senfations- 
Hunger des Munfthändlerë, ber feine Mine 
für dieſen Farben: und Formentvahnfinn 
hergibt‘, Jo and im Hamburger Fremden: 
2 1913. — Dr. Heinz X Braune, 
München, dagegen lobte Kandinſty, „deſſen 
fauteres, ernſtes und unerſchrockenes Lor. 
wärtsſtreben dadurch nicht zu irritieren 
Jein wird“ und profeitierte ofjentfich gegen 
das Frembenbfatt. — Unter den übrigen 
Bae, Heine Pra, Arat dert, A 
Baum, Heinz Braune, Mar Deri, Julius 
Elias, Albert Ehrenftein, E. Epitein, Alfred 
Flechtbeim, Cejar Klein, Aired Mager 
Alfred, Richard Meyer, N. Neide, Fr- 
Roſenkcanz, Arthur Segal, Jakob Stein. 
hardt, Anoto Schönberg, Paul Zech, Egon 
Abler, Mbolphe Basler, S. Dedman- 
Terg, Fritz Nahrmann, Mired Loeb, Oskar 
Stein, Y. Stern: vgl. Sturm, März 1913. 
— Kanzinſtt dichtet auch und R. Pieper 
& Čo., München, Hat’3 verlegt auf herre 
lichem Papier in beſtem Drug, in Toft- 
barſter Aufmachung, 

unter dem Titel Karge SC 
„Klänge. — Gefiät. Berne. wolte 

Es ſtent ein Wann mit einem langen 
Schwert. Lang ift das Schwert und auch 
breit. Sehr breit. 

Er ſuchte mich oft zu täuschen und ich 
geſtehe es: Das gelang ihm auch — das 
Tauſchen, 

inb vielleicht zu oft. 

Aa Augen, Augen 

Eine Frau, 


wich. 
Der Strick reißt nicht. 


Tie Augen ſchauen aus der Ferne. 
Die Wolle ſteigt. 


Das Gejicht. 

Die Ferne. 

Die Wolle. 

Das Schwert. 

Der Strick.“ 

Ferner: 

Du Haft in die Hände gellatſcht. Neig 
nicht deinen Kopf zu deiner Freude. 

Nimmer, nimme: 

Und ba schneidet er wieder mit dem 
Meſſer. 

Wieder schneidet er mit dem Meſſer 
buzdi. und dg rolle der Donner um 
Himmel. Wer fügrte dich tiefer cin? 

Im tuntien, teten, rutigen Waſſer find 
die Väume mit den Evien nach unten. 

Immer, immer. 

Und da feufst er: Ein ſchwerer Seufzer. 
Wieder feufgt er. 

Seufzt er. d 

Und da ſchlegt der Stock auf etwas 
trockenes. 


Wer zeigt da die Tür, den Ausgang?“ 
— Die aus Geisen, Nuölano und Süd⸗ 
ofenrorg nach München übergeſtedelten 
2 Schlawwiner“ und Vohemens ſchildert 
übrigens ſachgemäß Pr. P. Kutter („Das 
materiele Elend der jungen Münchener 
Maler ): „Sie ſind unreinlich uns 
tätig, fehr oft auch unehrlich und 
in ber Mrt des Gefhvermenens wenig wäh- 
ferifch, haben zum Teil gar nicht die Ahficht 
und Ee Begabung, hier eiwas zu leren, 
erbligen vielmehr in Getriebe der deutschen 
Großſtädte eine befiere Gelegenheit als in 
der Heimat, ein Vagabundenleben zu 
führen, das den anarhiſchen Inſtintten 
dieſer Bepßlkerungsgruppe einen philo. 
ſophiſchen Genuß bereitet. Es gibt natürlich 
rühmfiche Ausnahmen, aber dies it vie 
Regel Der Lefer weiß Bescheid, (übrigens 
geht es andiafktn peluniër recht gut): 
er ftimmt Herrn Dr. P. Kutter auch in 
ſolgendem bei: Es i eine Forderun, 
des geſunden nationalen Egoismus, nach 
dem Vorbilde der doch gewiß nicht alt“ 
modischen Vereinigten Staaten, uner- 
wünschte Einwanderer fernzuhalten und 
besonders von Studierenden den Nachweis 
ausreichender Mittel, und bei Leuten, die 
hier einen Beruf ausüben wollen, den 
Nachweis zu verlangen, daß feine Dentichen 
darunter zu leiven haben. Jedenfalls 
würde mit der Entfernung biejer Leute 
auch ein Teil des Noheme Elends vere 
schwinden“ Kandinſti mit feiner Sunt- 
anarhie follte lieber heute als morgen 
ausgewieſen werden. 

Kaplan, Jacques, Maler, Frankreich. 
* Sebaitopol. — 28 

Kappfein, Karl F., Maler, Lithogr. 
* 1869 Berlin. — op Si m. Gifefa Reizes, 
Wien. — Schül. v. P. Meyerheim. Golon- 
Med. f. Kunſt M. — X: D. Tut, Stein- 
druc 10. — Grunewald. Berlin, Tepliher: 
ſtraße 34. — Ze 
Aren, Sad 


Pauline Bogaia, fan, 
Wien. — Den 6, Ko 1, 299. 
Kabenhein, Louis, enre- u. Porträt: 
måler, * 1824 Gajfel. t — Ko 1, 289. 

Hanimann, Füdor, „Der Cppenheim 
derer Tage“, Senrentaler, * 1853 (Arad, 
Ung.), Kaufmann: Fahrten nach Galizien: 
er erhielt den Königswarter.ſchen Stünitler- 
preis und durch den Fetten Saifer die 
Goldene Medaille für Kunſt. Bilder: 
„Jüdiſche Gebetſtunde“, Geſchäftsgeheim 
nifie", „worin schlaue Söhne des Titens 
über einen kaufm. Tric, ven fie in petto 
haben, ſich geheimnisvoll unterhalten: 
SD wobei Kaiſer Franz 

E zu Iſidor K., laut Uzi, geingt haben 
ſoll: „Diejes Bild ist jehr tief empfunden, 
namentlich die weiße Stube Bilde 
macht gerabezu einen überwältigenden 
Eindruck. Ko 1, 294. (B.) 

in Keller, Albert v., Prof., Ritter, 
Maler, * 1845 Gais b. Zürich. — ch 78 
rene Freiin v. = idha, T. v. Karl 
Frhr. v. E. u. Iſabella geb. Gin. Ahuen 
d. Vela, 98 m. Bahr. prp. d. perjönt. 
Adel verliehen. — Sch 1,119: val. L. Sam- 
berger. — München. 


Da er in 


mengen 


Œ Kirchbach, Frank, Siftorienmaler, 
, Sonbon. — @ gübin. — Seit 
ih 01 Prof. an ber Sat, 


akademie. — Br: Wolfgang K., Dichter, t 
Klein, Wax, ungar. Bildhauer, Berlin, 


1847 (Goenez, Zon — os D Eva 
Dohm, Tochter des Kladberabatſch-Redak 
teuta op D. Durch die Solofinlgrunpe: 
„Germanen im römiſchen Zirkus“, 78 auf 
der Berliner Sumftausitelfung, ertegie K. 
„allgemeine Inufmerlfamteir". Neiterſtand⸗ 
Hilder für das Kaiſer Wilhelm-⸗Denkmal auf 
dem Kuffhäuſer! er band in Berlin Nein 
bold Begas nahe, ſchrieb auch eine Selbst. 
biographie. — W. Brunnen im Sünfenhof 
vor der Berliner Nationalgalerie; Helme 
holt; auf der Potsdamer Brücke: Bismarck 
von ſeinem getreuen Tiras begleitet, im 
Grunewald; Biten von Manteustel und 
Werder in der Ruhmeshalle: Büſten von 
Stefan George, Frig Mauthner: Fontane- 
Dentmal. — Velhagen⸗Kigſing 1408, 320 
jdwärmt von der „Hüte ſeines märchen 
haft ſchönen Töchterchens“. — Ko 1, 31 


(2 

pA Kleinsshevalter, Irierrich, Ges 
ſchichts u. Portr.⸗Maler, Prof, 1862 
fra, E: Sege M, Sram 85 
M: geb. Chevalier. — D 01 Elie Aliane 
% Lerinſtein a. Berlin. — WC 
Dietrich? 04; Jochen 10. — V: Mni 
tionen zum „Ttifofium" von Morin z Leifi- 
mann und Engelbert w Humperdinck. 
Berlin, Kurfürstendamm; Florenz, Villa 
Marmagliano. 

Koberitein, Haus, Mol. d. are. d. 
Künfte, Bifoniemafer; geiauft: O Jüdin. 
— Berin — Dahlem, 1912. 

Kogan, Monien (Rogan = ruff. Cohen), 
Sfruffe. — Mol. d. Neuen Kinftlerver- 
einigung Munchen 1913. — ©. Fiſcher 
„as Neue Bilar tf Segen Minden, 

40 lobt: „Mit leichter Anen:pfindung 
und hohem Gefhmad hat er dle Simien 
leo wen griechiſcher Nafenbilder und die 
noipenhatten Reize mofaifcher (2) Kunst in 
feinen Werken wieder erwachen laſſen. 

Seine größeren plaftiihen Werte inb durch 
ihre Ginfachheit ausgezeichnet 

Kohlſchein, E Hanz, Hiſtorienmaler, 
Düſſeldorf, * 1879. — ch & Mellbauſen, 
geb. gläich, . G. S. N. Dr. J. 

Kohn, David, Maler, Wien. — do 1. 
204. Weier Franz aing, laut Ln Geiger, 
Az, durch die Austellung: und „besonders 
gefiel dem Monarchen ein Bild, Besteet 
ein kleines jüdisches Mäbchen. Ter Kaſſer 
erkundigte Déi, wen bas Porträt darſtelle. 
Der Maler Kohn gab zur Antwort: „Das 
ft mein Töchterchen —. 

Stolit, Louis, Prof, Dir. d. Sunitafab. 
Maler, * 1845 2." 7e Luiſe Voie, 
— Caſſel. — Deg 6 

Soner, Mar, Broi., Berfin. t. 
maler". L. molte ergi 
graphien, doch ohne Perjänf 
ohne der bentihen Kunst etwa“ zu geben. 

Koner, Sophie, Malerin, * 1555 London. 
— ©: Nat Schiffer, Kim, 


Tniv.-Dibliothefar zu Verti 
* 87; Sabine ` 92. — R: Prof. Dr. Meme 
peret, Sep . Qusfüctendamm 24. 
— Dreg 6. 

Kornid, Walter, Architekt u. Schriftit,, 
* 1877 Berlin. — E: Louis K., Kim. 
Deſſau,⸗Jenng aac. — a 07 Elli Wolff. 
T. b. A. W., Boris. — P: Heinz * 08; ie 
10, — fl: Violetele-Duc; Wie man ein 
Haus bant; So, Baukunft; N: Neubtiche. 
Bauztg.; Bauten. Auskunft Intern. Inf 
1. Technobihn. — Berlin W., 30, Hei 
bronnefſtr. 30. — Deg 6. 

Kraus, Friedrich, Senter und Porträt- 
maler, Nototo. 1826 (Strottingen) — 94 


Le Cog. 
f. 


Berlin. — Bild: Lefing u. Mendelsſohn. 
— Ko 1, 299. 
Kraus, Wilhelm, Maler, „Neutra 


(ange). Bubapelt; Königstwarter-Rreis, 
— d 1 

E Kurz, Erwin D., . Prof, Bi. 1857 
Siuttgart. — € 
Baronin v. Brunow. — @80 Tttilie Herz 


D 


Lajos evg Leg Liebermann 
N 
etb. — o Orlando * 81, Architekt; „ we, 7 
I bs a La 949 — — 8 u WH D Dem 4 504. e, Rupferſtecher, 7 (Toul). 
Sin Wilhelm geren Hermann Le Sekt, Henrh Leopold, Maler à la Delas 
en. — exoig; ? 1840 Nanch. Bild: „Gefangene de 


jaler; internationaler 
t, Bubapeft, „Erft 
155 25 über 


Luſſe, durch die W 
läßlich der Hoch 
Haufe 1913 . t die 
prlit e WE en di enden 
benden bekannten Porteztmalers E 
12 bio: eine Schilderung des Weſens 8. 
inzeſſin Viktoria Luiſe. Der Batz 
den de Saifer mehtfad) gofejfen Jat unb 
der auch bie Prinzeſſin zweimal gemalt 
hat, weilte wiederholt in Potsdam und 
Wilhelmshöhe als Gett der kaiſerlichen 
die wen und hat ſo Gelegenheit gehabt, — 
die Pı meln, int GN eife keunen zu 
Ine an gleichſam heranwachſen zu 
ſehen; fein erſtes 505 der Kaiſertochter 
enfftand bereits 1899, als die Prinzeſſin 
noch ein kleines fechäjähriges Mädchen war. 
Die Heinen Züge, die Laſzlo an ihr kennen 
lernte, find intereſſante Beiträge zum 
Gharatterbilbe ber Kaifertociter und haben 
den Maler, wie er getedt, zu „einem über- 
zeugteſten Se, Bewunderer werden 
Tafjen.... der Künſtler ſpäter feine 
Bega" wiederſah, weilte er, 
im die Kaiſerin zu malen unb Studien 
zu — ZC zu maden, in 
Potsdam te eines Tages pi 


Tuven aten und erläutern GR 
Paris. — So 1, 303, 
Maler, Sczeſten, 
n. — Seine Bllder wirten wie ger, 
bare Photogramme. 
Seite, Alexander, ia E 
maler, „ 1814 Wärſchau, 
Davits Dant, für feinen ia — 


4 30 

Leier, Alfred, Architekt, Berlin. „L. 
hat ſ. Bt. unter andern Auszeichnungen 
guch vom beutfchen Saifer eine goldene 
Bufennabet in Norm des Neidhänbfers 
mit Brillanten beſetzt als A 4 495 
ſeiner Leiſtungen erhalten.“ — Ko 1, 345. 
Clemente Pugtiefey „Tandſchafter, 
ce Je € e teen, E 
cher 54 lpeiſchirſte e . 

sg Bous, nn 4, 503. 


SE 
Man, H 9 Bildhauer, Berlin, 
Dabio; ea erh, 
Schmidt, Sir, im pren. Mutkusminiflerhum; 
. o Lasfer. — Azi 1912, 285. 
evi, Pierina, Malerin. — Agi 1012, 40, 
Zevy, Alphonſe, Maler, Paris. — Aai 
1912, 20, — Biber: Betende unb Die: 
ende ‚Olaubensgenoffen'; Al Gare 


Tei, Emife, Soplienmaler, * 1826 
Paris. „Das Judentum hat L. in einigen 
feiner zeigenbfien Biber verherrlicht „Das 
Ze In einer ib. amitie des 
Mitieafter‘, „Noah berfiucp ben, Gam 
und Nuth und Maëmi". 

ZA U., Maler, Beth. ft 11, 616. 


‚Hebräer auf den Trümmern Jerusalems“ 


— fo 1, 300. 
x Levy, Ludwig, Baurat, Keul, Bet eg 


gogenbauer, Karlsruhe. — Ko 1, 
Levy, Rubolf, Maler, Paris. — 1515 
Mal. des Cöfner „Sonderbundes“ 
Levy, Walter, Bildhauer, Berlin; machte 
die 7 m hohe in d mit ben 
teg, im Bere 


d 2 Zoe ee De 
ub.»Atel. f. Malerei 
x * 1866 Bresben, 


ma. Des z Berlin, Datfem, — A 
Zeigt, Jul., Architelt, Dipl.-Ing., 


Berlin 1 

Liebermann, Mar, Prof., 9 e 
751 . Bals 7, Sing, -= 

0,82 — Martin B 212; * 1847 Bertin. 


SE Zei 8. Bilippine 
Haller. — H: Degas, ; Jergels, 
FU 08; Die Bhaniafie n der Malerei 08, 
kn L. die typiſch-jüdiſche Anſchauung bes 
weifen wil, daß zum Malen eines Acker. 
feldes mehr Phantaſte erforderlich fei ais 
zum Malen irgend eines Hiftorifcjen, reli⸗ 
gäier ober fogenannten EE 
Auch Maler und Sezeſſioniſt, 
Des 6 unterſcheidet er bloß zwei ti 
feiner „Entzwickung'! — W: Chriftus, int 
Tempel: Cimfon unb Delila; Sire 
Dobe; Hauptmann; Prof, Cohn; Birdo; 
Ehrlich; A. v. Berger; Frau Landau. — 
Das ihm nach uralten Recht zustehende 
Abdelspräditat „von“ läßt Liebermann bes 
ſcheiden fort; ebenfo machen e3: Bernhard 
bon Dernburg CEO erbabti), Rico 


von Witting; UP. Dr. Emil von Friedberg 
956.05 ne KE m 301, 335, 
1910, 48: „L. ift das Ober⸗ 


Danpt ber mebemnen bentfehen Schule, e3 ift 
wohl unnötig, zu feinem Ruhme hier etwas 
gu br, A Maler afmie & nach: 

2b EE 9, 2. Bawwels, 8. Sehr. D- 
übe, 2. Combet, 5, Mille, 6. Corot, 
7. Monet, 8. Menzel, 9. Hals, Rembrandt, 
Vermar, Batpenben ie. Soviel Bunthei 
und Wechſel — man dabei an den 


m 
Muſikmacher Meherbeer, der ebenſo als 


Papageno Bä — 'erwedt Unſicher⸗ 
heit, ſodaß ein Berliner el den gar allen 
a ans mag „3 weih (don gar nicht 
mehr, was ich über Liebermann ſchreiben 
ſoll. Heute malt er Degas, über wen wird 
er morgen malen?" Liebermann barf Déi 
aber zu feiner Verteidigung auf Cervantes, 
Quichote 1, 271 berufen: „Ich behaupte, 
daß ein Maler, der in ſeiner Kunſt berühmt 
werden will, die Originale der ele 
lichſten Maler, die er kennt, nachahmen 
Der ungeheure Einfluß biefes 
d. J. Fürſten der Juden auf die 
inisera. contribuens plebs dummer Set, 
genoſſen, deren gesamte Bedürfniſſe er 
durch Caſſirer, Meher-Graefe und Ti 
E juliert, wäre einmal barzuftelfen, Jul us 
Elias fagt offen NR 1912, 129 ff.: „Im 
Verkehr mit Liebermann hat Zihubi ben 
Fern moderner Malerei erkannt. Das 
führte ihm dann zu einer hiſtoriſchen Um- 
wertung“; er fah am vorläufigen Ende der 


Entwiglung Mag Liebermann." An und 
mit E, ber ohne bie Siebermanndr 
brille fo gut wie blind war, bildeten fidh 
an wie ber Bib d e ber OC 
ze aus, a. 8. Brol, Bauli, ber var 
feiner Anflellung als Leiter ber Bremer 
Kunfthalle von moderner Run ft 
wenig Dunſt gehabt haben 
Meyer⸗Graefe's „Fall Böcklin“ 
ift das für eine — — —, einen Künftler 
wie Böcklin zu befhimpfen“, ſagte Thoma 

ft auð dem Geilte Liebermanns geboren. 
— Liebermann, Volſblutinde, bekannte 
einem Wiener E Taut Bert 4 D. g.: 


für nadt 
für die Juden. 
dn ën ER ZC zu fein. 
glaube, die IN 


= verftehe die Eep A dicht politiſch 
Die Juden ſollen in Deutſchland Zeie, 
in Frankreich Franzosen fein.” Lieber 
‚mann wäre auch am cheften dazu imftanbe, 
in jedem Land der Welt nach außen hin 
zu scheinen, Ke: Ge is will. So meint 
Karl Storck, o 05: „Liebermann 
hat, fo Ze und fegen. er wiederholt 
feine jübiſche Raſſe betont hat, in feiner 
Kunſt nichts, béi ſpezifiſch jüdiſch wäre, 
oder was man als eine 1 d e 
Verkündigung Inden. 
tums anſprechen könnte. Er wäre ſonſt 
viel bedeutender, als er iſt, indem er da 
durch feiner Som die bildende Kunſt geben 
würd ihr bis jetzt gefehlt hat, oder 
andererjeits der Welt zeigen würde, wie 
ſich das Judentum büdneriſch offenbare 
Das Judentum Liebermanns äußert fid 

ZS in bem, e Grad 


war, wurde Liebermann, glace für 
Norbdeulſchland, und feit jener dahin⸗ 
E A Tann Liebermann ber Ruhm 
chlands erſter Maler 
ſüglich. nicht wehe ſtreitig gemacht werden. 
Wir dürfen auch ſagen: als einer der 
deutſcheſten unter den leben 
den Künſtlern, mehr als er ſelber 
weiß und zugeben will. Sehr mit Unrecht 
hat man ihm als fremden, als internätios 
nalen Künſtler abfertigen wollen. Es iſt 
richtig, daß Biebermant von fremder Kunſt 
viel gelernt hat, daß er die künſtleriſche 
Form, das. Ausdrucksmittel feiner Kunſt 
in Frankreich gefunden hat: das haben 
aber fajt alle tüchtigen Maler Deutſchlands 
jeit der Mitte des neunzehnten Jahrhun 
erg getan. Als Fremder konnte Ser: 
mann nur fetange erſcheinen, als der g. 
ben er die he bel uns unbekannt war: Jer 
em er die herrschende Kunſtſorm au 
Deutſchland geworden iſt, nicht am weng 
Det gerade durch den Einfluß Liebermanns, 


Liebermann 


Liebermann 


Lilien g 


25 


26 


27 


kann lein Einſichtiger tiefen mehr einen 
Internationafen, einen Frembüng unter 
den deutſchen Künſtlern nennen. 
nationdle Kunſt in dem Sin ne 
wie in alter Zeit gibt es 
freilich Heute nicht mehr" — 
Des Beheimrats Machioiger im Umt it 
Dr. Mar e. Friedländer geworben. Daß 
die beut er Preſſe affe Kunft um L. grupe 
Herl, ift begreiflich. Voran ber Börjen- 
courier“, der in Achenbach Bei Anfang 
des neue niederdeutſchen () 
Weſens“ fieht, »das schließlich in Bieber- 
mann fein großes, Biel fand, Die Sanb- 
ſchaft Trüpfte an 50 niederländische Tra. 
dilion an, die in anderen Ländern, wie bei 
Conſtable in England, nie unterbrochen 
war. Sie hatte bei Achenbach noch den 
Bildcharakter. — Der Impreſſionismus 
mußle fie crft von ber g 
extöfen." (Zeifftagen 8/4 10.) Schwind, 
Holbein und Dürer, Menzel wën. Dia 
Waiſen gegen den großen Judenknaben. 
mann Anfejauungen foten e, ER Ze: 
mann felbft zurüüdgehen. „ 
in „Kunſt und Stünftler‘, Ad Gd 
ſo Viel wie möglich über ihm geihriegen 
und publiziert wird, er macht, malt und 
ftefft aus, ſoviel er nur kann. Die Folge 
davon ift, bap die ganze junge Generation 
überjatt ſchon nicht meh ſeine Arbeiten 
auſehen Tahn und mag. Daß fie erkennt, 
wie SE dies alles iſt, wie Bro 


a ar e Zi 
ban Sicbermannz. er Hude Wrieger- 
Waſſewwogel gibt Ae ee 
(Etreder und Schröder, Stuttgart 1906) 
Hammer 1910, 329) folgende Auf⸗ 
Hinder, die freilich wohl jeben andern als 
Brieger ins Zuchthaus gebracht hätten. 
Aber Fuden unter fich und vor uns dürfen 
ſich ſchon was erlauben, ohne daß man 
gleich nach dem Kadi ſchreit. Alſo: „Mite 
unter gelingt es Virtuoſen, fit durch kau 
marie Geſchiclichteit, Bezienungen m 
Verbindungen auf der Höhe zu erhalten 
und Einfulß auf die gun ver Zeit zu 
gewinnen. Dann werben fie zu einer Ger 
fahe und, bas Ginfchreiten gegen fie wirt 
zur pflicht. Dies iſt ber Fall Liebermann.“ 
ift „Spfößling einer alten Kaufmanns. 
familie, mit der Göttin der Reklame und 
einer kaulmänniſch arrangierten, Taufe 
bereuen. at d Bierg 
verbunden!. .. „Haft du vor einem der 
me Meisterwerke von Lieber. 
... die du in deinem Galon 
E Haft, ſchon wirlich Ges Se 
Tiejes und Heiliges empfunden? und bu 
würdest mir ba, as ber anſtä aige EN 
der du im Grunde genommen Bift, ant- 
worten: Ja, weißt du, wenn ich einmal 
ganz offen fein zoll, fie laffen mich wirlich 
bundenaſenkalt!“ „Daß überhaupt Bilder 
von Liebermann gefallen", das ſchreibt 
Brieger der „leidigen philofophifhen Nei 
ung der Zeien? zu, die in den Bildern 
Liebermantis bie Lehrſetze L's Deitätint 
ſehen möchten.“ — „8. konnte durchhalten, 
er batte Geld l. — „Sch fühlte wich ed 
(vor den Gänferupferinnen!) 100 Jahre 
ätter und empfand, was etwa ein Sunit- 
hiftorifer um 2000 herum: vor dem Wilde 
denken müßte : verdammte Modell- 
malerei alten Stils, die bloß mit anderen 
Movellen arbeiter, Bei Kate 
gepulst.” nb Paul Caſſirer 
find bie geste Her eine Durch fein 
Doama, ber enbere durch einen geſcheiten 
Heſchäſtebetrieb, Keinem fann an fid 
Bortouri gemocht werden. Der Münftler 
will feine Bilder verlaufen und der Kunst. 
händler desgleichen. Wenn nun aber beibe 


Eine dem 


ein Bündnis zur gefchäftfichen Kusnubung 
eingehen, folen fie das auch ehrch mit 
Namen bie ger teujen ber 
nit pompës Kehnubien, fie hätten ber 
Sun e Cine reift ge Die Ber 
liner Sezeſſion ift bu 7 nur eine mit 
kurzem Blide nach einer bestimmten Seite 
bin ausgebaute große Sunfibanblung, 
derer Futereſſen nicht bie angeblichen 
ibeeifen” onder fole recht materieller 
Natur find” Sejjer Ury fo übrigens den 
Impreifionismus vor Liebermann entbedt 
imb bedeutend an beffen. „Sänferupfer 
tinnen“ in der National-Galerıe mitges 
arbeitet haben: „Sch habe mich vergebens 
nach Ars Namen auf dem Bilde umge 
ſeben.“ — Brieger ſcheint die Meintat 
gegen den verehrten Shef der Sezeſſion 
übrigen? bereut zu Raben: er zählt ben 
8818 L. im Kürſchner 1913, S. KA unter 
ben Werten feiner Feber 
auf. — „Richt gedacht ſol feiner werben. 
— Georg er Herrmann fiter Mar ieh 
mann, Buber 109 ff.: „CS ift eine ti 
naturnotwenbige, aber barum nicht weni⸗ 
ger merkwürdige Tatsache, daß ſich die 
beiden ſtäriſten jübiichen” Künſtter der 
Gegenwart aneinander angeſchloſſen hagen, 
und das troßden. jeder son ihnen feft in 
feinem eigenen Lande fent... Wie konnten 
gerate bie beiden, Saras in Holland, 
Liebermann in Peutichland, den gewal- 
tigen Einfluß Zen, wenn fie nicht 
Jon des gleichen Urgrundes ihrer Anlage 
und ihres Empfindens in ihrem Lande 
wurzelten? Von Jsraels ift gejagt worden, 
daß in feiner Kunſt alles in nuce enthalten 
wäre, was die heutige Malerei Hollands 
zu bieten hätte: und von Liebermann 
mußte ſelbſt ein Germenophile, wie Pubor, 
anerfennen, daß die ftarke Kunz des 
Malers durchaus deutſch wäre. Dehmel 
hal für dieſe Miſchung fuge Verse in den 
„wei Menſchen“ gefunden, dort, wo dem 
Helden von einem paſſens werten Rivalen 
geſprochen wird: 110 D mir doch zu gotte 
Half zun Saffe,.eit fo menteer Menje- 
beitet, bak nur ber Säi: 
Siehermann ihn, ‚malen könnte, fo ſchön 
voll Raſſe.“ Dieſes Dichterwort bietet 
eine feinfinnigere Günthefe, als es feiten- 
EE 
EP 
feiner ganzen Reſſigkeit nur der Vollblnt⸗ 
gude Liebermann empfinden Ynnte! Die 
beiben Orumbnaten fener Mmf nnen 
ſchroff gegerüber gejtellt.. .. Fd) kenne ein 
feines Pastell von Liebermann — ein 
helles, altväterficher Stübchen aus Ham. 
burg — vor den. Ap wirklich das Licht 
finger Jan Veth (o? Beit?) 
cht einzig ein Moler, auch ein Funk 
kritiker, ber eiwas zu fagen Hat — lobt als 
kompetenter Richter zwar, bat Lieber 
manns Kunſt echt hollänbifch wäre. 


Er malt mit dem Gtift, mit der Kohle; er ßer 


hat einen befferen Ginn für das Son 
ftruttive eines Geſschtes, eines Körpers, 
als alle bie, weiche in tafilofer anatomischer 
Treue cus dem Menichen ein Stilleben 


don Haut und Muskeln machen. Seine 
Stef berühmter Männer, eines 
Meunier, gi 


outen, Hauptmann, Vinbow, 
find ohne KE Schminte mit dem filfen, 
feften Got, wie der Mann dem Mann 
negenübertreten foll; fie pofieren nicht und 
machen feine genialiſchen Augen, wie bei 
Lenbach: aber man wird dafür von der 
Stärke der Perſönlichteit deſto reicher und 
Dier ühergengt.. Mie hai überhaupt 
Liebermann Kinder geſcyldect, ums neues 
gelehrt fr ihre Betrachtung! "Gr hat nie 

se über das Kind gemacht — das Leben 
iſt ihm überhaupt zu hei um Witte 
darüber zu machen — nie I inerdoten von 
ihm ersähtt, und doch, wie hat er ung für 


das Kind die Augen geöffnet: daß wir es 
ſehen in feiner vegetativen Luſtigleit, in 


feinem Dahindämmern, in feinem Tomi- 
ſchen Ernst der enguckenden Plumpheit, 
er tapfigen, ungelenkten Bewegungen ` 
Zen Sauphunterjchieb Hait ben Zeich. 
nungen eines Liebermann, eines Menzel 
oder eines Alinger verſuchte ich ihon u 
deuten; Liebermann bat da⸗ Recht, vie 
Grammatit zu vergelen, er, ber vie 
Gorağe in ihren feinſten Ulewanplungen, 
wie in den gröbften und kreſſendſten 
Worten der Straße beberrſcht“ — Ge⸗ 
ſchichts, Friegs⸗ und au 
tabelle für ergangenkeit und Sue 

funit: Wir ſiellen die folgende unſern 
Leſern anheim. 1905, Thode und Thoma 
gegen Liebermann und umgekehrt. 
1910, Siefermann wird beim Umiverjität 
jnbifáum nicht Ehrendoktor, weil ein Philo. 
forh dagegen ftimmte — Wer war der 
Tor der nicht wußte, was fich gehört? — 
1911, Reide gegen Liebern ann, und um- 
gekehrt. — 1914, Nafſtellung von Lieber- 
manns Büte in Walhalla, mit Muff- 
begleitung aus Meherbeers Propheten, 
und Zeiteben von Mener- Graefe Bier- 
mann, Prof. ©. Bauli und Uhde-Bernans. 
Regie Mar Reinhardt. Die Büſte it qe- 
fiflet aus Mitteln ter „Alliance israelite 
Universelle“ und angefertigt von dem 
Schöpfer des Bismarck. und Heine-Dent- 
male — Der „Sammer“ meint ummah- 
far zum Schluß: „Die nüchterne, aber 
i 


ichere Wiedergabe barer Wirklichkeit auf 
erben und alla breve ſtszierten 
Bildem, die Art, Flecken zu ſetzen, und 
heruntergeitimmte und verdrießliche Grund 
töne durchzubalten, dae Vermitteln swi» 
ſchen den Stilen verſchiedenſter Länder, 
wird Liebermann einen, wenn uuch nicht 
allzugzonen Patz in der Geschichte des 
international üdiſchenelrtiſtentumsimmer⸗ 
hin ſichern. Die beutſche Lunſt aber wird 
über ihn kinwegſchreiten, tros Geheimrat 
obe.” 


Sition, Ophratm Moje, Maler, Stufe 
u. Rabierer, * 1874 Drohobhes, Galizien. 
— €: Drechſler (5 Jacob Le. Laugermaun. 

Herſch. Kadoſch, „arb b. Marter- 
. Jubent.” —D06 Helene Magnus, 

MR. Mo Sophie galer. — 8: 
gung Zeta, * 07; Hannah Paula 
Eophie, * 11, — Ma: Abend; ar. illut. 
Zeiticht. — Seen 8 emſalem: 
00 2. Reifen. Balätting 
Judiſcher Almanach Lieder 
briefe d’Annuns.o; D. hohe 
lem: Die Bücher der Bibel. — Ziemitt, — 
Biogr. ub. L.: E. M, Lilien, 2 Werl, v 
St. Zweig; C. M. Lilien e. Meitr. ;. Geich. 
d. Zeichn. Kunſt v. Dr. Regener. — Berli 
Charlottenburg, Snbelitr. 36. — Den 6; 
UA 1910, 876. — Aber L. foricht Altre 
Gold in Bubers Füdiichen Künſdern: ba- 
nach bezog 8. die Afabemie in Wien, — 
„Die alten Akademien, die Märtgrerftätten 

wirtlichen Talente, iriften ja noch 
immer ibr träges, Ahäbfiches Dafein. 
Immer wieder fällt ihnen einer in bie 
Arme, den es drängt, nach der Aufmunte⸗ 
rung burch die großen, leuchtenden Muſter 
der modernen Malerepoche Eigenes zu 
geben: immer wieder fämpit er den 
Antaenskampf mit der Rieſenmacht der 
Tradition, der Profeſſoren, des offiziell 
begönnernden Unveriianbes. Tie „Jugend 
veröffentlicht Kopf. und Nandzeichnungen 
aus jeiner Feber, und eine baneriiche Al 
beiterieitung und ſpäter der „Bormärt: 
betrauen ihn mit Illuſtrationsarbeiten, die 
ihm auch materiell das Forttommen in der 
schwierigen Übergangszeit erleichtern. Und 
was ich über den Menſchen geſagt, als ich 
he Raſſeeigenart in ihm und die 
sitiidh deutſche Sunfthanbwerkerart zu 
einer gang neuartigen Einheit verſchmolzen 
und verjöhnt nannte, es wird burt ſolche 
Züge und ſolche Blätter (Schwarzweiß- 
Illuſtrationen) erwieſen. In einer feiner 


L 


Limburg Mannheimer Marcks —Meyerheim Modigliani—Nemes 
= 28 E) 30 
fefipejten, Arbeiten hatte Lilien den Zeiten| Marts, Freberick William, Architekt,] find. Die Vorfahren Meherheims find 
ves deuſſchen Vauernkrieges eine ganz Kirchen u. Synagogen, London,“ ? (Sid! aus Schweden eingewandert.“ — uber 


reiche Vuchilluſtration gewidmet. Bei 
ſolchem fpätgolifehen Thema lag der Stil 
der Dürerſchen Blätter nahe und der Illu 
ſtrator des „Zöllners von Klauſen“ hat ihn 
aufgenommen — ſogar bewußt, denn das 
bctannte Mevaillonporträt Kart V. und das 
von &ifien erfundene neus, beide dem 
Buche einverleibt, find der Art nach vone 
einander kaum zu unterscheiden, Der Cine 
ſluß des deutſchen Holzſchnittſtics liegt da 
offen zu tage. Im Vuche „Juda, vere 
mähft er fich mit per vict dunkler gefärbten 
öſtlichen Naſſe, aber daß er auch hier vor» 
banden und auch hier, deutſch“ ift, brauchen 
wir uns nicht zu verbergen, ſo ſehr wir 
andererſeits dent Lilienſchen Judentum 
eigene Wege zur Kunſt zugeſtehen. — 
Wenn Lilien in einem feiner Rahmen alte 
Hebräerköpfe mit derſelben fcharf liniierten, 
etwas ſtarren und ſchwillen Feierlichkeit 
hinfegt, in der fie uns aus älteren Bildern 
oder eigenen Norſtellungen vertraut find, 
wenn er Grabmäler mit Bibelſombolen 
schmückt und pfalmitiſchen Trauerweidon 
beschattet, Tempeffeuditer und Makaber 
lichtchen in ſtimmungsvollen Tapeten 
utuftern nebeneinander felt, fo erweitert 
er mit alledem nicht nur die Uusbrudss 
mittel, ſondern auch die Empfindung 
welt, die der bildenden Kunſt fid) erſchließt. 
Soplel tam man behaupten.“ Jawofli 

Limburg, Joſef, Mal. d. Akad. d. Künste, 
Bildhauer? kathol. getauft. Verlin 1912. 

Lipmann, Margot, Malerin à la 
Dachauienne, Berlin. — Azi 1912, 285. 

Lippmann, Rabel, Malerin, Berlin. 
Mai 1012, 285. 

m Lilimann, Max, Acchitett, 1, Prof., 
Thegierbaumſtr. * 1862 Schloß Chemnitz. 
— €: Bernh., F., Kfm. Emilie. — @ 91 
Zoa Heilmann, T. v. Jug. u. Geh. Rom. R. 
J. H. München. — St: Gertrud * 92. 
Erbauer d. Ant, Hoſbräuhauſes München; 
Kurhaus in Bad Reichenhall: Brings 
regententheater München: Theater in Bad 
Kiſſingen; Schilferthenter in Charlotten⸗ 
burg: Neubau d. Münchener N.⸗N.; Dres- 
dener Bank; Neue Schack⸗Gal. in München; 
Aſchorrbräubierhalle; Neues Hoftheater ii 
Weimar, München. tünftlth.; Kgl. Hofth. 
mg. 7 müpft ebenfalls au d. Barot an, 
behagl. u. reizvolle Eingliederg. in das 
Straßenbild. Fachauſſätze. 
Mlnch.⸗Bogenhauß, Lindenhof. — Deg 6. 

Loeb, Louis, Maler, Nordamerifa.— 
ad 1912, 31. 

Söwenftein, A, Maler, Bertin. — do 
1, 303. 

Löwenſtein Anny, Mal. u. Rad., * 1871 
Berlin. — Ge, Unlerrichtsat, f. Zeichn., 
Mal., Rad. — Berlin. — Zen 6; Hirſch 6: 

Löwenthal, Emil, Maler, Rom. — Ko 
1, 303. 

Soit, Wilhelm, Kunstmaler, tal, Prof. 
* 1861 Droſau i. Tiſchböhm. — É: Klement 
göwith, Sim. Fiala. © Margar. 
Haufer, T. v. J. H., k. R., Fabrifbef. 
N: Karl * 97. — Mit 16 Jaht. Wiener Arad. 
— München, Bavariaring 6/3. — Zen 

Mannu, Eduard, 1709—1872, Genre 
Berlin. — M. d. Mie, — 


Manticwica, Henriette, L. 
Zauber; Wien. Malerin „mit ber 
Til. d. Ehrenfenion. „te Pane 


Aen find wahre Gedichte, Stime 
mung bilder auf dem Gebiete der 
Stiderei", fant 


0 2, 417, und 
„ Kroubhomme; 
fant Farcen; „génie creas 
oe", fagt die ſranzöſiſche Afadentie. — 
Ein bischen viel Vergleiche. 

Mannheimer, Guſtav Magyar, Land 
ſchafter, Ungarn. — Azi 1912, 31. 


„Ein gee 
„Phanta⸗ 


ney). — fo 1, 345. o 

Marcus, Otto, Maler, 1868 Malchin. 
— so 1, 300. 

Mares, Hans von, 1837—87, Maler, 
IS. Mutter Frieberife Supmann, Yanfiers- 
todjter aus Halberſtadt, „Diditerin”. — 
AA 1910, 376. — Seine Yugenbarbeiten 
ſind meiſt: einfache Bildniſſe, Waldland⸗ 
schaften, Jagd der Diana — bis in ſpäteren 
‚Jahren, wie oft bei Mifchfingen, das jüdiſche 
Teil in ihm die Oberhand gewann. 

B. S., Maler, London. — 


(Slatg). — E: Militärarzt Dr. Joſef M. 
Br.: Valterioione Dr. Mexander M. am 
Paſteur-Juſtitut in Paris. — Macte in 
Ausſtellungs Arch tektur, „die der Künſller 
— Der auch fachliterariich tätig ijt — fehr 
treffend als architektoniſche Fönrnatifti£ be. 
zeichnete eine Tätigkeit, vie nicht dauernde 
Werke ſchafft wie die große Architektur, 
die aber trotzdem viel künſtkeriſchen Geiſt 
und Fhantaſſe fordert, — Ko — Chefe 
architett der Wiener Theater“ und Muſtk⸗ 
ausstellung 92; „Alt. Wien“ „Venedig in 
Bien"; Veranügüngs⸗Etabliſſement, Nadje 
bildung der Lagunenstadt. — Führer der 
rg, pn ſchen Bewegung. — So 
3 


Maſſarau, Tullo, Maler, Rom. — 
so 1, 303. 

Meſſel, Alfred, 1851—1909, Baumeiſter, 
Verlin. — AA 1910, 376. — @ Weißbach. 
— Umbau der Mufeumsinfel. — Meſſei 
iſt nicht nur jüdiſcher Abſtammung und von 
Juden (Rathenau ꝛc.) hochgebracht worden, 
er Dat auch feinen neuen, ſchöpferiſchen 
Zug in die Architektur gebracht, — AR 
1/2 1013. — Er hat, jahren wir weiter 
fort, mit ſchlauer Nerechnung den nor⸗ 
dischen Stil, die heilige Gotil, fürs Ges 
ſchäft verwandt. Die Warenhäufer find 
freilich die Tempel unferer Zeit. Ahnlich 
werden jetzt Judendurgen (Synagogen) 
ario romaniſch erbaut. Auf einer derſelben, 
in Effen, ſteht in goldenen Budcitaben: 
„Liebe Deinen Nächſten wie Dich ſelbſt.“ 

Meher⸗Mainz, Maler, 1? WM. 

metei, Friedrich Eduard, Maler. 
— Wl 1912, 32. — Vater von Paul M. 

Mebereim, Paul, Friedr. Maler, 
Prof. Einer der Gründer des Abtvehr- 
vereins; Senator, M. u. Lehr. d. Akad. 
zu Berlin. . „deffen Vorelkern es für gut 
befanden, awar dem Judentum, aber 
nicht den Juden ben Rücken zu zehren. — 
* 42 Berlin. — E.: Friedr. Eduard M., 
Genremaler; Caroline M. Drake. 
Asi 1912, 32. e 67 m. Klara Lehfeldt, 
T. d. Zerfansbuchh. L. in Fa. Veit A Co. — 
Gemälde: Löwenbilder; Affenſzenen — 
Porträts: Saifer Wilhelm (Reichsgericht 
Leipzig): Marcela _Sembrich; Saalde⸗ 
forationen: Villa Schiff, Mendelssohn 
Bartholdy, Neichenheim u. Huldſchinsky; 
Illuſtr. zu „Reinecke Fuchs, Auerbachs 
Nalender. V.: Erinnergn. - Menzel; 
ünſt n u. Erlebniſſe in 
Weit. Poris 67 u. 89; 
Philadelphia, Chicago, 
III. it n. Schleife: 
Kron. O. III. I. Verlin W 10, Hildes 
brandſtr. 22. — Zen 6. 
Martin B. 42. Am 10. Juli 1 
lierte auch die D. T. 3. dem 70er zum 
Geburtstag: „Die Meyerheims haben 
innerhalb des jüdiſchen Teiles der Künitfer« 
ſchaft einen ungenebmmen und bei ehrlichem 
Rönnen, liebenswürdigen Typus bate 
gestellt.“ 3 Tage fväter mußte jedoch 
2. T. 3. berichtigen: „Heute können 
wir mmn auf Grund einer Mitteilung 
von Herrn Profeſſor Meyerheim 
ſelhſt feſtſtellen, daß er wie feine Ges 
mahlin rein germaniſcher Abstammung 


biefe angebliche Naffeirrung der D. T. 
Aber ger EE, A, 

lber Herr Profeſſor Meherheim ſollte 
nicht, feiner geheiligten Abstammung und 
Zeit, E, verpeien!, Denn, über 
Frau M. müffen wir dem befannten und 
fahveritänbigen_Ufreb * „Kerr das 
Wort (Ban u. IWo 1912, 532) erteilen 
„Die tattvoll herangezogene (verjtorbene) 
Frau des Jubelmalers eine Jüdin, hatte 
nur mieſopotamiſches Blut. Den Raffen- 
komifern folfte befannt fein, daß beinahe 
alles, was Lehfeld, Lewald, u. manches 
was Lehmann heißt, vormals Levi ge- 
heißen hat. Die (berſtorbene) Frau des 
verdächtigen Sielzigers war Deftimmt 


eine Germanin von dem Stamme jener 


Ai 1912, 5. 
Mordelai, ojej, Maler, 
Hot wn Tein ilonis: Cb. 
907. 
Morgenitern, Alfred, Architekt, Wie 
* 1844 (hamburg). Ji 2 Bauleiter 
d. griechisch⸗orientcliſch-Hiſchöflichen Nefi- 


denz i. Czernowitz. — Ko 1, 345. 
Morgenſtern, Chriſtian, Maler. — 
Ko 1, 300. 


Margenſtern, Enit, Landschaftsmaler. 
— so 1, 301. 2 

Morgenſtern, Johann Friedrich, Maler. 
— We 1, 300. SA 

Morgenſtern, Johann Ludwig Emit, 
Maler. — fto 1, 300, 

Morgenstern, Karl, Landſchaftsmaler, 
* 1811 Frankfurt/. t — Ro 1, 801 

Morgenstern, Sscar, Privatarditett, 
Wien; * 1847 (Hamburg). — Ko 1, 846. 

Moſcheles, Felis, Maler, London. 
Ko 1, 308. = 

Moje, David, Maler, * ? Wien; 
München; Michael Verr-Breis (2250 ME.) 
1897, kleine goldene Medailte, München. 
— fo 1, 301. $ 

Moffon, G., Maler, Berlin. — Ko 1,308. 

Muhr-gulius, * 1819 (Bleğ).? München 
E: Zafmudiit Abraham M. — 0h Tochte. 
des preuß, Generals von Colomb, Midte 
des alten Blücher. — Schüfer Kaulbachsr 
— orträtiſt von Leopold Junz. —. 


Kro 1, 280. 

bon Muncaci, Michael, gebor. Michel 
206; * 1844, Munfges, ungarn. — Cr 
sprach 


tegt ungarijch, aber gut peutſch. 
réi rr, Schlachten. 
maler Franz Abam; f 1900 in der Nervene 
heilanſtalt Endenich bei Bonn. — Neligi- 
Dier Monumentale und Aſphaltmaler — 
Bilder: Martern Chriſtt letzte Augenblicke 
Mozarts: letzter Tag eines Verurteilten: 
Ecce Homo. — Y: Yugenderinnerungen 
fen, Genf, Maler, Berlin. — No 1, 


Nemes, Marezell von, Kunſthändler, 
Maler. — Nobilitiert wegen Verdienſte 
um bildende Kunst, von der er Kiſten 
voll feiner Vaterſtabt Bupvapeſt foll ver 
macht haben. Die Juden der Kultur⸗ 
länder haben endlich dlefe Art, um Orden 
und Nobifitierungen zu befommen, er- 
kannt. Sie brauchen nun ihr Geld nicht 
mehr für Kirchenbauten zu, verzettefn, 
die ihnen doch von Rabbis u. Gojim gleich 
übel genommen werden. Nemes 
batte in ſeiner Sammlung alle Namen. 
die gerade auf der Höhe waren, geſchickt 
vereinigt. Sie wurde in München und 
Düſſeldorf gezeigt und dann in Paris 


Nemes 


N 
31 


Neumann 


Neuſchüller-Maſſiglis 


32 


33 


verfteigert, — Schon in Duſſeldorf, wo 
die Nemesgallerie von November bis 
März 1913 tagte, waren die Meinungen 
darüber ſehr geteilt. Wir Leien im General- 
anzeiger; 

„Stabtratsſigung. 

Bu Beginn der heutigen Ctabtrats« 
Gibung nahm der Vorſizende, Herr Ober- 
bürgermeifter Dr. Oehler, das Wort zu 
einer Crllärung in Sachen der Galerie 
Nemes. Herr von Nemes habe zu keiner 
Zeit Anerbietungen wegen Ankaufs feiner 
Galerie gemacht. Allerdings teile er, 
Redner, den ihm gegenüber aus ber 
Bürgerfehaft geäußerten Wunſch, die 
Galerie der Stadt dauernd zu erhalten. 
Indeſſen könne die Stadt allein die er- 
forderlichen Mittel nicht aufbringen. Nur 
tvenn aus der Bürgerſchaſt mit großer Be- 
geiſterung erhebliche Mittel fließen würden, 
könnte vielleicht an einen Ankauf bur 
die Stadt gedacht werden. So lange 
biefe Vorausſetzung nicht vorhanden fei, 
fehle es an einer Grundlage für etwaige 
Verhandlungen. Mit warmen Worten 
dankte der Chef der Verwaltung dann 
Herrn don Nemes für die Austellung 
feiner Bilder, die vorausfihtfid bis Ende 
März 1913 verlängert werden wird. — Durch 
die Erllärung des Stadloberhauptes ift 
eine Klarſtellung der Gerüchte erfolgt, 
die wegen ber Galterie Nemes m unn 
licher Kaufabſichten der Stadt in Umlauf 
gekommen waren. Von einer großen Ber 
geifterung, für einen Ankauf der Galerie 
freiwillige Beiträge in bedeutender Höhe 
aufzubringen, ift in der Dürgerſchaft 
wenig zu bemerken, und ſonach ſcheint es, 
daß die Eriverbäpläne völlig unter den 
Sif fallen müffen, Ungefichts der bes 
ftimmten Erklärung des Heren von Nemes, 
daß er die Abſicht eines Verkaufs nicht 
habe, beſtand und befteht ohnehin wenig 
Ausficht, daß die Erwerhspläne verwirk⸗ 
licht werden könnten. Darin kam dem 
Stadtoberhaupt nur zugeſtimmt werben, 
daß vie Stadt unmöglich fih finanziell 
auf fange Zeit inaus fo felgen, bar 
wie dies bei einem Erwerb der Galerie 
allein mit ftäbtiihen Mitteln notwendig 
wäre.“ — Vor der Verfteigerung in Paris 
fand eine energiſche Treiberei in den 
Zeitungen und Korrespondenzen fait, 
fo für Greco s Kardinaldild, als Star det 
ganzen Ausſtellung. Die D. T. B. ſchreiht 
3/6. 1913 über den „Oreco-Boom“: 
„Bir Tefen in einer Korreſßondenz: Diefes 
Porträt, das in wenigen Wochen bei der 
Verſteigerung der in Deulſchland bereits 
fo oft genannten Sammlung Marzell 
von Nemes in Paris (am 17. unb 18. 
Juni) aller Waßrſcheinlichreit nach ein 
Ce des erbitterten. Kampfes 
unter ben ee jen wird. Vor 
dieſem, als turdofument vielleicht 
einzig baftehenben Bildniſſe des mmer. 
bittlichen Richters über Menſchenleben 
wird einem ein ganzes Kapitel Menſch⸗ 
heitsgeſchichte me, Bewußtſein gebracht, 
vor dem die Phantaſie ſchaudernd Galt 
macht. Was font an Dokumenten der 
Inquiſitionsprozeſſe ſeloſt vorhanden it 
— die wenigſten Jorſcher haben bisher 
überhaupt Einblick in dies Geheimbuch 
des Fanatismus erhalten, das erſchöpft 
niemals die ſuggeſtive Kraft der Geste 
dieſes Meiſterbildes der Sammlung Ne- 
mies. Wie der Kardinal die von ſchwerer 
dunfler Brille umränderten Augen weit 


geöffnet hat und an dem Beſchauer vor⸗ 
beifieht, wie das ſpitze Antlitz des bärtigen 
Mannes in die hohe Halskrauſe des Kar- 
dinalsmaniels eingefaßt ift, vas gibt 
dieſem, man möchte jagen, schaurig. 
ſchönnen Denkmale der Porträtmalerei 
feine Note ſeinſten ſeeliſchen Einfühlens. 
Eine Epoche iſt hier in einem einzigen 
Antlitze zuſammengeſaßt, Glanz und un⸗ 


erbittfiche Grauſamkeit find von einer 
Meisterhand zu fünfferiicher Harmonie 
gezwungen. Ehemals war das Bild in 
der berühmten Sammlung Maurice Rann, 
dann fam es zu einer ungenannten 
Beſitzerin, die von ihm das Gruſeln gelernt 
hat, und von bort ging es in den 
Bestand jener hervorragenden Privat- 
ſammlung über, die jetzt vor ihrer 
Auflöfung fteht. Wer wird das Bild 
jebt erwerben? Wo wird es jest feine 
Heimat finden? Wo es auch ſein mag, 
immer wird Grecos Großinguifitor die 
Wirkung ausüben, bağ ber, deſſen Blick 
zum erſtenmale darauf fällt, mit flockenden 
Herzichlage, wie vor der Viſion eines 
Hurdhibaren, eifernen, gefäßrfichen Willens 
unwillkürlich Halt macht. 

Man wird gern zugeben, daß die Tole 
portageromaniiſche Schildetung der Jne 
auiſttionsgreuel und die bange Frage, 
ob das Bild Grecos auch genügend hoch 
bezahlt werben wird, in dieſen ergreifen 
den Zeilen wunderboll in einander gez 
schweißt find. Der Verfaſſer jolfte fih 
aber bod) fragen, welche Geſchäſte er 
eigentlich betreibt.” — aber die Ber- 
ſte gerung — bie Birver gingen für 5 Mill. 
Frs. größtenteils an Kunühändler — 
fpäter mehr. Intereſſant war ein Zwiſchen⸗ 
fall: „Ein franzöſiſch- panischer Kunſt⸗ 
konflikt. Spanien reklamierte des Goya 
‚Gigantilfas"! Der Botſchafter dieſer 
efreunbeten Nation Hatte in dem ihm 
sugelanbien atalog daß unte amb, e8 
war ihm aufgefallen, daß unter ver Ab⸗ 
bildung des amüſanten Gemäldes auf dem 
man das „Rieſenſplel! (Knaben, die 
Spielgefährten auf die Schultern ge- 
ffiegen find) in der brafticen Manier 
Gohas ſehen kann, nicht zu lejen fen, 
aus welcher Sammlung das Werk in den 
Beſitz des Ofengeſter Liebhabers über- 
gegangen war. Eine Notiz verwies nur 
auf die Stubie zweier Kunstkritiker (v. 
Roga: „Goya“ und Paul Lafond: Gene. 
Der Dolſchafter, der eis ſehr meugieriger 
Kunſtfreund zu fein ſcheint, Tonjuftierte 
biefe Abhandlungen und las, daß „Las 


Gigantill Š ber Sammlung des 
ſpaniſchen Königshaufes geſtohlen worden 
war. er kelegraphiecte fojort nach Mae 
d Dort ſiellte man feft, bağ Gova 


dieſes Hild 1788 als Vorlage für eine 
Zapifferie gemalt Hatte, die im Gscurial- 
Palaft über einer Tür Plaz. finden ſollte 
Als die Tapifferie vollendet war, trug 
man die Vorlage ins Untergeschoß bes 
Balajtes. Während der Revolution von 
1869 machte eine Kommiſſion von Volls⸗ 
vertreten eine Iuventaraufnahme der 
in den Palästen befindlichen Gemälde, 
bie in ven Prado übergeführt werben 
ſollten. Während dieſes Inventars ſtellte 
man feft, daß vier Bilder, darunter der 
„Gigantilfas" verschwunden waren 
ivie, konnte nicht enfbedt werben. Marc- 
zell de Nemes, ber bereits ein anderes 
Gemälde, einen aus dem 17. Jahrhundert 
.itammenden Pereda freiwillig zurück ⸗ 
gegeben hatte, als nachgewieſen wurde, 
Dağ das Bild früher dem Retiro⸗Muſeum 
in Mabrid gehört hatte, wird jetzt vor bie 
Frage geſtellt, ob er bas wertvolle Bild 
dem Botſchafter zurückgeben foll. Der 
Suan d rſag halte auf den ſoaniſchen 
Wunſch hin Schritte getan, um die Ver⸗ 
ſteigerung zu verhindern.“ 

jeumann, Abraham, Maler, ausstellung 
bei Keller & Reiner, 1912, Berlin. — . N. 
ift Jude durch und durch, ob er nun eine 
polnische Landſchaft malt, ober eine japa- 
niſche Bafe — man fühlt’s in der Auf. 
ſalſung, in den Farben, in der Kompofition. 
Irgend etwas tief Verwandtes ſpricht 
Daraus zu unſerer Seele. Nur allein 


bleiben! Nur keine Menschen! Wenn 
Bödlin die Stille des Waldes geſtalten will, 


fo febt er einen Züngling auf ein geheimnis 
volles Tier, das durch die Stämme ſchreitet. 
Neumann läßt alle Staffage aus feinen 
Bildern fort, und gibt vie reine Natur. 
And wie gibi er fie! Es iit eme fülle jnd. 
Kunſt; und es ift fein Zufall, wenn N. 
eine blaue Bafe vor einen jchwermütigen 
grauen Grund jtelft, und verwelkte Blumen 
hineintut,“ — Joſef Budko, JN 1912, 22. 
— Bann wird Abraham zu Adolf Men- 
mann? 

Neufchüler, Alberto, Landſchafter, Rom. 
— Azi 1912, 46. W 

Neuftätter, Louis, Genremaler; Ehren- 
bürger von Tuking. 1829—99 München. 
— Ko 1, 281. 

Moſſig, Pr. Alfred, Schriftler und Bild- 
auer. — $: Materialien zur Statistik des 

. Stammes; Verſuch zur Löſung ver 
ud. Frage; Sozialhygiene der Juden. — 
Statue „le juif errant“; Projekt eines 
Juda Malfabäus. — Ko 1, 324. 

Mother, Ernſt, Maler, Berlin. — Aşi 
1912, 32. 

Sbervorfer, Antiquitätenhänbfer, . Welt 
irma“, Augsburg. f 1910. — N. Augsb. 3. 
1/14 10 

San, Franz, Bildhauer, * 1852 Berlin. 
— Ko 1, 324. 

Sppenheim, Moritz, der eigentliche 
Maler des altindiſchen Familienlebens“, 
1800 (l. Ghetto zu Hanau) — 82 Frankiuri 
a. M. — Er erhielt vom Großherzog von 
Sachfen⸗Weimar den Profeſſortitel noch 
auf ir Goethes Empfehlung. Ferdinand 
L. Hiller meinte: er erinnere an Leſſinas 
Nathan. — Seine Bülder aus bem Juden 
tum: „Die Nückkegr eines jüviſchen Frei. 
willigen aus dem Freiheitskriege“ Noah, 
der die Taube entläht“, „Savater und 
Leſſing bei Mofes Mendelssohn“ u. a. 
gelten als Parallelen zu Auerbachs Torf. 
geſchichten “; fie find bei Louis Lamm, 
Berlin, jezt in Wiedergaben erschienen, 
und geradezu begeiſter erläutert vom 
Rabbi Dr. Emil Levn, Charlottenburg. — 
S. malte auch das Kafferbild Jofeph II. 
für den Römer zu Frankfurt a. M. 
Dieſer Auftrag kam durch Vermittlung 
der Rotſchilds? — do 1, 281. (Sz) 

DppenHeimer, Jofeph, Maler, München. 
— ŝo 1, 303. 

Sppenbeimer, Mar, Berliner Sezeſſio⸗ 
nift, der in einer „Geifehmg“ — unter 
Karitierung ver oberrheiniſchen Meiſter 
des 15. Jahrhunderts — bas Ungloublichſte 
wagt.” — Tag, 26/4 1913. 

Sppler, Alex, Bildhauer, Berlin. — Azi 
1912, 3: 

Dpbfer, Gert, Impreffionift, Berlin. — 
Ai 1912, 32. — Mühfelig; viel jübiicher 
Fleiß, daß man oft erftaunt, was er alles 
äuiwege bringt. 

Pardo, Vito, „Spezialift von Grieger- 
und anderen pafriotüichen Tentmälern“, 
Nom. — „Der reihbenahte Schöpfer des 
Denkmals für den piemonteſiſchen General 
Cialdini, den Sieger von Caſtelfidardo, 
jener denkwürdigen Schlacht, durch die 
1860 das Papſttum bes größten Teiles 
feiner weltlichen Herrſchaft verluftig ging.“ 
— Auf dem Wege nach „Ponte Molte” 
Hat er das Rationaltabium’nit Snmbolen 
ber Sirait, des Wetteifers und rier Bif- 
torien „geichmüdt", — Asi 

? Parlaghy, Vilma, Porträtiſtin, Berlin, 
* 1863 Hajdu-Torog (Ungarn). In 
zweiter Ehe © Fürſten Lwoff, geſchieden. 
— „Einzige“ lerin von Lenbach, von 


Carlo, Maler, Rom. — 
h „grobes Gemälde, auf weichem 
Annie Nathan, eine der Tochter des 
Bürgermeisters von Rom, das Anprobieren 
eines dunkelblauen Geſellſchaftskleides dar 
Weit, — Azi 1912, 46. 


Pafternat-Nembrandt 
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Nethel-Saloman 
35 


Samberger-Echulgeit , E 


Paſternar, Leonid, ruſſ. Maler. — si 
1912, 19. 

Paul, Bruno, Neffe von Albert Ballin, 
Hapag: Dir.: Unterrichtsanftalt, Kgl. 
Kunſtgewerbemuſeum, Berlin.—Vorpoſten 
18/2 Ina. — * 1874 Seiſhennersdorf. — 
E: win, SI SS, Graf, 
BA Ee r. G. Münden, 
Hilde; Paul * 00. — Ma: Simplieiſſmus. 
Froſtig, nicht lebenswahr: hat. aber Ges 
schmack. 

Perlmutter, Iſaak, Juterieurmaler.— 
„Ein ſchimmernder Schmelz liegt über 
allen feinen Arbeiten. Die Interieurs bei 
Heinen Leuten gelingen ihm am beiten. 
Auszufehew wäre an ihnen nur die Abers 
ſülle von Gegenſtänden, mit denen ge. 
wöhnlich der LA angefüllt ift,” — Mai 
1912, 31. — Alfo bringt Iſaae Bertmutter 
eine Wat Bafar in feinen Memäfven? 

we Adolf, Maler, München. 


JN, Maler, Raris, — „tb die 
Werte SL ünſler der Gegenwart 
unterſchelen fid) äußerlich nicht von denen 
ihres jewveiligen Landes; Piſſarros Gemälde 
waren erft den ‚Fonfalneblenuern, einem 
Daubignun verwandt, dann wurde er einer 
der friheten Impreſſtoniſten mit Stelen, 
Monet, und heute ftoht er jaft bei den Neo- 
impreſſſoniſten! er hat dle ganze Kunſt⸗ 
entivictmg feiner Beit, vor allem feines 
Laupes mitgemacht," d Buber 115. 

Pleinair, Adalbert Franz Scliamann. 

Ricimer, it Maler 1 e . 
Shulphurift, Verl n. — So 1, 324. 
„Paris, von beftedjender Form, in der 
Zeen Linie des Körpers, edel des 
Kopfes, der von einer Häer Ue Oes 
danfenfilte erzählt, die 
ZEN, De, 1912, 6 

Rolad, ent) e len la 
Riedel, 1809 (Lodeniz) — 80 Rom. — 
Ko 1, 301. 

Acht, gie Wien; Micen, mobel 
under, — pi o. 

Pontremoli, eme, 
Architekt, Nom. — Wi 1912, 20. 

Boite, Mori, Water, Wilmersdorf 


Wella, ES Maler, * 1837 Berlin. 
— eur Birklänvenwaltugsbeanter, bann 
71 Kreisrichter in Füßen, endlich Maler. 
Milder: Im Myrtheuhof der Alhambra“ 
91 in Vefik Kaifer Wilhelms 11. Zä 
Dr. Adolf in Wagners. — Sto 1, 284. (V. 

Prager, Manfred, Maler in Sl aut 
Stein, Berlin. — W: „Porträt bes N.-A. 
Dr. Schachtel"; „Gegen Abend: in feinen, 
blaſſen Farben hat Prager hier die Freitag. 
abendſtimmung zu einem Andacht und 
Weihe ausſtrömenden Cbelwerk neftaltet, 
dem ich einen, Wege im fiiviſchen 
Haufe wünſche“, 9, 11, 615, — 
Sateile, „und mehrere Borträtffubie, an 
denen Prager wohlfiberbad)t vas Chazaiter⸗ 
decouvrierende Lachen und die Riefjarbig- 
keit der Gefichtshaut demonftzierf‘. 


Maler und 


Ast 2, 5.— Wenn Juden über Juvenbilder 
ſprochen! 
„ Max, aus Polen, subiit 
Paris 1 
ET Aber, Maler, Münden, — 
Ad, gout, Moler, Sei — 
Mo 1, 303. 
Maba, Maurizio, Maler, Nom. — Nzi 
1912, 47. 
Neicheneim, Got, Maler, Berlin. 


4 1880; ihm zu Ehren machte fein Bater 
Bie Œ. T. Stiftung an ber Tl. de Dodje 
Ju IRo 1912, 788. 

e Hugo, t in Vildbauer, 
Berlin, — UN 1919, 

Die e, ifo, ebenfo wie Gofum- 
von den Juden für jüdiſch er- 
„Geht doch die Sage — und fie 


T. d.] Columbus. 
K: 


will immer noch nicht ganz ſchweigen—, 


daß verjenige Ranfler, der das Organ 
(fie das Naſttelicche der Farbe, ihren 
Hangnect)) ame Wetten beſeſſen, daß 
Rembrandt jüdiſcher ertunĵt war", jagt 

B. G. X2 Herrmann in & Bubers güd. 
Geiger und 


Reteh, E ? tre, Deihichtsmaler, 
Düſſeldorf 1816—59. Schneider 
aus Aachen. — D 51 Marie hl 
T. b. Malers (rt = WIR _ 
Seine Tochter Elfe N. © Maler Karl fu 
hn. Die Kinder Meier Ehe nennen fidh: 
nee: Afro a Tochter eines 
Bankiers; Cie: Mira S in Suter, 
Kubiftifcher Maler, Nom. — Alfred Bette 
Vater, * in Straßburg, Tam als Beamter 
des ſrauzöſiſchen Staates in der Zeit, da 
Aachen franzöſiſch war (1794—1813) nach 
Aachen. Sein Schwiegervater, ein Fabris 
kant, bestimmte ihn, den Staatsvienſt zu 
verfafjen. _ Er richtete dann, eine 
chemische Fabrik auf dem Gute Diepen- 
benden bei Machen ein. Es ging damit 
Weg, 1832 am Methel als Beamter in 
eine Fabrik in Werden a. d. Ruhr, darauf 
in Dienfte ver Cöln⸗Düffeldorker Mheine 
ſchiffahrtsgeſellſchaft. 1839 jtarh er. Die 
Fran hat ihn und den Sohn Alfred (gejt. 
1859) fange überlebt, 

? Rhein, Frit, Maler, Zeseffion, Berlin 
1913. Sohn eines Generals; judenblütigs 
Gute männliche Porträts. 

Richter, DS, Maler, Vater des Raoul 
Richter, up (Phil.), Leipzig. „Das 

alängeibite Sans machte 11833) rot. 
Guftav Richter, der berühmte Por 
trätmaler und verwöhrtte Liebling der 
vornehmen Welt und ſeine liebenswürdige 
vornehme Gattin, Cornelie geb. Meyere 
beer, — Ant. Werner, Erlebniſſe, 98. 

Ming, Mar, Genres ‚mb Borträtmaler, 
* 1857 Lublinitz. — 0 

Dobocanani, Paolo, d Nom. 
— Ai 1912, 47. 

Rons, Joſeph, Bildhauer, Siten 
Denkmal der Kaiferin Clifabeth ir E 
Park von Gövölld i. Ungarn. — Ko 1, 324. 

Roojenboom, Margarete, Hafläns. Si 
menmalerin, f 1896. — Stéi 191, 

Rojendaum, Julius, „der gutbelannte 
Maler‘, auch Mere "Berlin. — A5 

en Tunfigewertf, Brongen; Ver. 
fin. — Azi 1911, 616, 12, 

Rosenberg, Lasarus, Maler, Rußland. 
— So 1, 305. 

` Maien, Gabrielle, Miniaturmalerin. 


dieſeulhal, Toby C., Genremaler, * 1948 
Mewhaven. — @ 80 Sophie Ausbacger, — 
65 n. Europa, Schüler Brauns u. Pilotys. 
— %: Sebatian Bach m. 1. Fam. LK 
Morgenandacht 70; D. junge Mönch 75; 
D. Vermotifehniber: D. Zanzftunde unf- 
Gehege Den, DCH 

E Drau, Seinderporträ« 
fin. — Heid) 8 

Bet Wigan, Mater; England. 

— deen e aus bem Suche Gier, 
wä Israeliten, alle 3 charakte 
che Stammes, in Gedehmäntet gehe, 
ſtehen vor dem mit kostbarer Decke ger 
Wée, Pulte“, — Azi 1912, 32, 

afin, Cmit Govard af, fhweb. 
at. ` 1821 (Criffund). — %: Det 
buch d. affgem, Bmilehre m. Soff, 


Künſtler S. 114; val. vn 


gung ber, Häuferbaute Ko 1, 346. 
Aubinſtein, Ida, Paris lebende 
zuffifche stünftlerin. Gi 1912, 19. 
Fache, GC — 
60. auaka 


1709—1808 "Xehrer HA 
demie, Berlin. — No 1, A 
Salem, ge aus’ Teheran; bietet 
opt: eiweg aus. — (avete! 
*Safoman, Gestel, Tönigl. ſchwed. Pors 
trätmaler; „ 1821 (Tondern). — Bruder 


Topen 


3 — 
des Komponift. Siegfrieb S. — go 1, 
287. 


Gamberger, in Leo, Maler, Kgl. Pr 

* 1861 Ingolstadt. — E: Carl Maria ©. 
Muſilprof. ⸗Nuna Cella. — @ I. Ginevra 
ab. Baroneſſe o Ci 
G. I, 119; IL, 07 m. Pi 
` Peter Paul * 04; LI. Marianne * 08. 
Viloniffe u. Bilder refigiöf. Fun- 
batts — manten, Zeit: 148. — 

` 


Zen 6 

D nicht jüdischer Kaffe, Die Sem SCH 
lamm aus Vin, Bu ihe gehören auch 
die Sandberger, die Vertreter der 
Wiſſenſch, 2. in ihren Stammbaum 
haben. Die prof. Linie datiert aus der 
martgräfl. Brandenburg. Zeit. Damals 
trat ein aus Norſita ſtammender kathol. 
Ume Su (mütter Sets) in mark. 
gräfl. Dienfte, wo er feinen Glauben 


wechſeln mußte. S.“s Vater war Muſik⸗ 
lehrer am Gren. 
jeht in München. 

Samuel, 


D Somberg q. tobt 
Er ift katholiſch. 
Charles, Bifbhauer; * 1862 
` Banfier G. — @ Clotifve 
Bianiftin"; 


Wege, Haus, * 1863; 
Porträts u. Landſchaftsmaler, 


Brofeffor, 

Mitglied 

der Akademie der Künfte, Berlin, Dörn- 

bergie, 7 und Deſſau, Weebicusjfr, 12a. 

. Shavo, Johann, a Sie, 
if 


bie finim Sallen’ vorbereitet 
Shadows Her; war fon ger 
bunden. Die ſchöne Toter des St 
juweliers Devibels (Davibeles) in Wien 
hatte es ihm angetan. Sie Hatte ſich, um 
einem aufgezwungenen Gatten a: ente 
gehen, in den Schlee taufen Ta fen 
wollte den Schleier nehmen. : 
eigene Vater hatte fie aus bem Mofter 
entführt mo zu. Borwanbten mad Berlin 
gebracht. Hier lernte Schadow fie tennen 
aud Tano Erden Jenee Meigung, 
Cs folgte eine 2, Entführung. Diesmal 
fübwärts. In Trieſt gingen die Liebenden 
pie eefiähe Berbinbung ein umb erhielten 
bann in Wien die elterliche Zuſimmung 
zus voffenbeten Zatfahe. Scheer, war 
Pamats 214 — Robert Dohme, Kunft 
und Künfter, Selig 1886, 9, — Sohn: 
Wilhelm von ©. Maler. Geit 
1820 Die. deet in Diebe. 
Eege Ee, etrog 
SE EN 
Biken Sëcher, um 600 
Beete, 1870, 16. 
Scharf, Bittor, Maler, Wien. — Ai 1912. 
ER Die, Zë: grantreidh. 


Bäi, Nicolaus, Mater, Bore 
Sfterreich. — Stat 20. 
Shlefiuger, Heiz, Mater, = 1830 
Gein, bees En: „Beim 

Suwetie: 801. 

. 1850 Net, Sanbfeaftamater, 

Saufanne. — Ko 1, 302. 

Snhtejingen, Bigelm Zeen, „ehr 
ganz Franzoſe geworbener  Gentemaler", 
* 1830, Frankfurt/ M. — Bilder: 5 Sinne, 
von dem Halbjuden Nap. III. getauft. — 
Ko 1, 301. 

Schlomer, Hugo, Maler, Bertin. 
Uai 1912, 6. 

Spneider-Didam, 7 great, 


Düffeldorf, Ne d — Grunewald. 
1012 51 Moſes, Maler: Petersburg 
912. — „Seine Bilder erregten die ber 
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ſondere Aufmerffamfeit der Kunftfenner, 
und der Dat, der die Ausſtellung beſuchte, 
hat eins der Kunstwerke bes jungen 
zeiinſtlers In fernen Norden“ für die 
taiferfid)e Bildergalerie angekauft. Schule 
geit ftammt alls Schikomir, fubierte erft 
Dip unb ift Ubfolvent ber Peterse 
burger Sunjtafabemie, in welcher jest 
bekanntlich keine Juden aufgenommen 
werden, — Wai. 

tvära, Karl, Mitarbeiter der 
ſtrierken Monatsſchrift Oft und Wej 
hat es fich zur besonderen Aufgabe gemacht, 
bie füdiſchen Kunſtdenkmaler und die 
Werte der jüdischen Künſtler zu ſtudieren 
und hat auf Grund des von ihm bereits 
jeit Jahren gefammelten Materials ein 
wc er ‚Runftarcv gegründet, been 
Zweck es ift, alle einfchlägigen Dokumente 
und Nachrichten an einer Jentralſtelle 
zu fammen und zu erschließen. Das 
Judiſche Kunſtarchtd fteht in Verbindung 
mit dem Geſamtarchiv der deutſchen 
Juden zu Berlin N 24, Oranienburgerjtr. 
28. Das Archiv enthält auch eine Liht- 
bilderzentrale, die für Vorträge über 
jüdische Runt und juviſche Münker 
geeignetes Material befchaffen mil. Das 
Jüdische Künſtarchiv wendet fid) in einem 
Aufruf an alle Kreiſe, in erſter Linie an 
unſere jüviſchen Künitler, wit der Bitte um 
Aberlaſſung recht zahlreichen Materials. 
but „Pas, gemeinnüige_ ünterneßmen, 
das eine Lucke in den beftehenven jüdiſchen 
Zuftitutionen ausfülft, nur durch vas 
Entgegenkommen der Künstler und Kunſt⸗ 
freunde feine idealen Ziele erreichen kann, 
jo feien auch die Sefer dieſes Blattes 
Darauf Hingewiefen. Nähere Auskunft 
über das jüdiſche Kunſtarchiv, ſowie die 
Statuten, find durch das Geſamtarchiv 
der deulſchen Juden zu erhalten“ — 
Aus r Ibltowski's Zeitung, Berlin, Auguſt⸗ 
ſtraße 69. — 1913. — Auch wir jehen den 
Veröfſeniichungen des Karl Schwarz 
über „ Kunst mit spannung entgegen. 

Segal, Erpreſſioniſt, Maler. Berl. 
Sezeſſion 1913. . 

Seliger, Mar, Prof; Dir. d. Set, 
Atad. für graph- inte, Leipzig. * 1865 
Bublitz „Mofaiten" für Kaiſer 
Wilh. Gedächtniskirche, Berlin. — Seine 
Schweſter a Deruburg, Ez, — Sein 
Brüder war erft Dekorationsmaler, ere 
hielt dann Staatsaufträge in Poſen. 

Seligmann, Avalbert, Franz (Bleinair), 
Maler, ` 1862 Wien. — Kunſekrittker b. 
Neu. Freien Breffe; Dozent f. Koſtünmtde. 
u. 48. ⸗Geſch a. kt Mad. J Muf und 
varſt. Gut in Wien. — W: Billrothſcher 
Hörsaal; Ilduſtr. 3. Ganghoſerſch. Roman. 
— B: keit. Stud.; Brieſwechſel zw. 
Goethe und Schiller, 1805, €. v. 
Feuchtersleben; Kunſt und Künſiter von 
geſtern u. heute 10. — Wien I, Bäder 
ſtraße 1. — Dg 6; Ja 560. 

Seligmaun, Georg, Genremaler, Däne- 
mark. — Ai 1912, 46. 

Sichel, Nathanael, Maler; * 1843 
Mainz) go 1, 286 (8). — 68 Preis von 
Nom für „Jofeph deutet die Träume des 
Pharao“; „von 74—99 malte er in Berlin 
alsdann feine bekannten ſchönen Frauen⸗ 
geftalten." — ©. hat feine beſonderen 
tppifdj-füßtichen Zuge. Er benubte als 
einziges Modell — feine ſchöne Schweſter. 
Selbst kalt bei der Arbeit legte er 
doch das Bild auf eigene Wirkungen 
an und erreichte es, daß feine „Bettlerin 
vom. Pontebes arts. und anderes von 
tausenden naiverotiſchen Schwärmern 
hoch verehrt wurden. 

Sibernagel, Johann, Bildhauer, ? 


Wien. — Bijte Meyerbeers. — Ko 1, 324. 


Simon Lucien; Maler, Paris. — Uzi 
20. — Ein ernfter seünftfer. — WM. 

Simonfohn, David, Maler, Dresden. — 
Ko 1, 303. 


D 


zageff⸗Bernſtein, Lew., ruſſ. Bild- 
hauer; Dir. Mufeunt, Paris. — Ko 1, 323. 

Slebogt, Mar, Maler, Sal. Bayer. 
Prof. — * 1868 Šandähut (Niederbay.). — 
: Hauptm. Friedrich Ritter v. Sl- Caro- 
line Lucas. — O 98 m. Antonie Finkler, 
T. v. Dr. Peter F. u. Johanna Sſthoff⸗ 
Harlmuth. Berlin eg o 
AU 1910, 376, das es voch wiſſen muß, 
beanſprucht ihn für das Judentum. Wir 
kennen ihn leider nicht perſönlich. 

Snowman, Jſaak, Maler, London. — 
Ko 1, 303. 

Solomon, Simeon, Maler, England. 
Sein Olbild „die Mutter des Mofes zeigt 
den großen Religionsſtiſter als kleinen 
Knaben an der Mutterbruft in bem Mugen- 
blick, in welchem er dem Schilfkäſtchen 
vertraut werben foli.” — si 1912, 32 

Solomon, Solomon F. — fo 1, 302; 
Buber 142 fl. — affernert-ſchauſpieleriſche 
Wiederholung im Namen! — * 1860. 
Studierte in London, Paris, Münden, 
Italien, Spanien, Marokko. Nie zufrieden 
mit po, Noch vor Jahren, ehe er Mits 
glied der Royal Academy wurde, konnte 
er in Burlington Houfe am Berniffngetag 
geſehen werden, wenn er noch in zwölfter 
Stunde die letzten Pinſelſtriche an fei 
Bild ſetzte.“ Er wurde ein großer Porträtii 
dor dent Herrn: „Ismael Zangwill. Sir 
George Faudel Philipps, Colonel Goldſmiv 
und J. H. Levy haben den Maler zu 
feinen beien Leiſtungen inſpirier .. 
Seiner Initiative zum Teil verdankt die 
wiſche Gemeinſchaft die Gründung ver 
Meaccabean Society, ein mutiger Verſuch, 
das Judentum Lonbons ſozialen Absichten 
zuganglich zu machen. Er war der erite 
Präſtvent, und igm pankt der Klub zum 
größten Feile fein Gedeihen. Die reli- 
Pals“ Schöpfungen: Simſon, Niobe und 

aus Deo gehören alle zu Solomons 
Haratteriftiicjften Werfen voll literariſchen 


und dramatiſchen Intereſſes. Sie find 
kräftige, kühne, wirkſame Bilder“ S. 


wurde beauftragt, die Krönungsfeter von 
Georg F. in der Veſtminſter⸗albtei im 
Bilde ſeſtzuhalten. Das Gemälde foll im 
Hauſe der Lords aufgehängt werden. 

Sommerfeld, drett, Architekt, Berlin 
1918. — Ai 24, 3. 

Spielmann, Ziidor, Maler, England. — 
Abt 1912, 32. 

Spiro, Eugen, Kunſtmaler * 1874 Bres- 
dau. — E: Sbertantor A. B. Sp. Fanny 
Form, — © 1% J. m: d. Shaufpiel. 
Zilla Durieng (feit AE gef), 2. D 
+ Chemit. Prof. Dr. Gobefron, Wien. 
W: Porträt d. Malers S. in Bresla 
Gelbftbibnis i. Gfeitvis. Muf. — Paris, 
16 rue Boiſſonade — Deg 6. — Talentiert, 
ohne Perſonlichkeit, hat er alles auf Lager, 
ſranzöſiſches und deutſches, und malt außer⸗ 
dem Porträts wie die älfeften Engländer. 
Es geht ihm unter Judas Jubel leicht 
von der Hand. 

Spitzer, Emanuel, Maler, München. — 
Set, 308. 

Sporges, Jof, Freiherr von, gebor. 


Salomon Borges. — Sch 1, 223. — Bilder 
fammler, „Kumftbeirat" bes Fürsten Saus 
nitz; Wien; 18ih. 


Gteinhanjen, Wilhelm A. Th., Maler, 
Zeichner u. Sithograpt, Prof., Dr. theol. 
h.c. (Univ. Halle), 1846 Gorau. — „76 n. 
Frankfurt a. M., wo er f. neben Pans 
Thoma als diſch. Künzler behauptet”. — 
B. Aus meinem Leben. Erinnerungen 
Berlin 1913. — W. 


Deich. von der Geburt unf- Herrn; Kon- 
kirmationsſcheine und Hausſegen; ug 
Weihnachten; Chriftus u. die Kinder; 


Maria's Gang z. Eliſabeth; D. Bergpredigt; 


zeizd. Tanzkarten. — Frankfurt a. M. — 
. Wilder: füßlich larmovant, Filettan- 
tiit; bläßlich. Ein schlechter Zeichner, hat 
er ſich in Chriſtenkreiſen mit Qon- 
firmationd- und Weihnachtsbildern burdy 
gejest und wird von Paſtoren geſchätzt, 
ſolange fie Laien in der Kunſt find. A 

Steinchal, Traute, Bilonismalerin, Ber- 
lin. — Ko 2, 417. 

Stern, Max, Maler, * 1872 — D H 
Burnier (romaniſch). Mol. aller Jurys 
u. des „Malkaſtens“ erzielt glänzende Ber 
ſprechungen und hängt in Ausſtellungen 
auf den beſten lägen der heiten Wände. 

den in feinen Porträts, unter denen 
3 Bildniſſe bekannter hieſiger günitler ein 
beſonveres Intereſſe in Anſprüch nehmen, 
tritt ſeine beſonders wirkſame maleriſche 
Auffaſſung zutage. In feinen belebten 
Denen aus dem Leben der Straße, der 
Parts, der Seebäder und Sommerfriſchen 
geht St. immer von einem beſtmmten 
Naturausdruck aus, den er freilich nicht 
abſchreibt, ſondern unter Mithilfe feines 
ftarfen Temperaments bereits innerlich 
zu einem Kunſtwerk geſtaltet, ehe er den 
Pinsel anrührt. Seine Figuren und 
Maſſen in Naum gehorchen einem unficht- 
baren Architekturgeſetz. Jeder Strich iit 
unkonventionell, ift erlebt und vom an ⸗ 
ſchauenden Gefühl unmittelbar aus Leben 
und Wirklichkeit entnomme⸗ Die 
Sumit, 1. 3. 1912 zn einem in der 
Set g. 26/4 1913, veröffentlichten Brieſe 
it Denſſers an. Dir. Reiche, Barmen, ſteht: 
„die Mademie ſteht in dirertem Hegenſatz 
zur Düffeloorier Moderne ern, 
Weſtendorp uſw.) Die haben der Nia- 
demie die Bilder refüfiert, glauben, 
fie müßten den Kampf genen die 
Akademie führen.“ — Da Stern iweifel⸗ 
los der kommende Mann für den Nieder- 
rhein it, müflen wir hier mehr auf ihn 
eingehen, als feine augenblickliche Tätigfeit 
enifhubigen könnte, denn was bei int 
einigermaßen nach was ausfieht, D nach. 
empfunden und von fremd her Er piot 
ſich ja Mühe um die wirklich Modernen, 
aber oßne fie zu verſtehen. Moderne 
Malerei heit zwar auch, Die Farbenwerte 
in ein richtiges Verhältnis zueinander 
fegen und farbige Natur zu geben. Die 
Juden glauben aber allemal, bağ vas nun 
das einzige fei, und alles in fich ſchließe — 
während es doch bloß das unumgänglich 
nötige Handwerk zur Kunst it. — © 
malte auch unentgeltlich Porträt 
reicher Perſonen, deren mehrere 
über ihre Mifoniffe nachher erm, 
gelacht haben follen. — „Die © 
Silberberg und Moriz Horn in 
konnten diefer Tage auf einc 25 jährige 
ätigfeit als Nepräſentanten der dortigen 
ibifchen Gemeinde zurückblicken. Aus 
dieſem Anlaß wurde beiden Herren in 
einer Gefamtfisung ves Vorſtandss und der 
Repräfentanten kunſtoolle, von Maler Mar 
Stern ausgeführte Diplome überreicht,“ 
— Ui 6. 6. 13. 

Sterner, Albert, Maler, 
* England. — Azi 1912, 5 

Stiağny, Wilhelm, Baurat, Wien, * 1812 
(Preßburg): Mitglied des (Semeinderats 
der Stadt Wien; Vorſtand der Wiener 
israelfäſchen Stuflusgemeinoe; Zäite d. 
Geſellſhaft für Erhalung und sonjer- 
vierung von Sunit- und Miſtoriſchen Tent- 
mälern des Judentums; Synagogen paner. 
— 80 1, 337. (B.) 

Straszewski, Leopold, * 1877, Löbau. 
Zä: Kunjtmaler, München. — E: Ar- 
beiter S. — © 08 Marie Bins, fonicifio 
los, * Eybtfuhnen, 71; T. D. Heinrich X 
Buchhalter, Moskau. 

Steud, Hermann, Porträtmaler une Na- 
vierer, * 1876 Bertin. Tavid St., 
in. Henriette Hanif. — Reifen i. Holland, 
Belg, Frank., Ital., gypi, Palast., 
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Türkei, Schweiz ufiv. — W: Bildniſſe v, 
Gerhart Hauptmann, Bebel, Dehmel, ger) 
Uw. — V: D. Kunſt d. Rabierens, 9 11 
Talmubjtud. — Gout, — Berlin, Brücker 
alle 33. — Ki 34. Deg 6. Ko 1, 303. — 
Vortrag in der Misrachigruppe, Berlin, 
über „Kunst im udenum“, mit Lichte 
bildern. Iwo 10/1 4018: . Nicht die 
Nationalität des Künſtlers und nicht die 
Wahl der Motive mache den unterſchied 
zwiſchen jüdiſcher und anverer Kunſt aus, 
fondern unter jüdiſcher Kunſt fei die Dars 
ftelfung irgendwelcher Motive durch jübifche 
int: in ett füdiſcher Weiſe zu 
verſtehen. Wie dies gemeint fei, bas bc, 
nierte der Redner an Joraels graudioſem 
Werke „Ein Sohn des alten Volkes.“ — 
Wohl mit der Wurſt nach dem Schinken 
warfen im — ®. T. 12/7 1912 — folgende 
„Kleine Mitteilungen“: „Hermann Struck, 
ber befannte Maler unb Ravierer, wal 
beim Abdruck eines Reiſebrieſes im B. T. 
irrtümlich als Profeſſor bezeichnet worden. 
Er bittet um die Mitteilung, daß er auf 
dieſe Würde keinen Anspruch erheben kaun.“ 
Wie sch dan — Struck hat auch eine 
künftleriſch gang unfähige Radierung von 
Erich . Schmidt verfertigt; den Juden 
fehlt alles zum Porträtieren. 

Sen, ëm, Maler, München. — ao 
1, 308, 

Sugmannestellsorn, Louis, Genremgler 
i, d. Bildhauerei, 1828 Berlin, (h. bid, 
Hewerbemuſcunt, Berlin; Mitglicb der 
Akademien der Künſte in Berlin und 
Rotterdam. — „Er hatte eine ſchöne Villa 
in der Hohenzoiternſtraße, wo man außer 
Künſtlern auch kunſtſinnigen Vertretern 
der Berliner Finanzwelt begegneten, 
schreibt A. v. ai Werner, 99.—sto1, 322. 

Swarzenski, Dir.: Stävelſches Juſtitut, 
Frankfurt a. M. — Verehrer Kaninslis, 
von dem- er 2 Bilder bei fid) zu Hauſe 
hat; wann werden mehr davon im Skädel⸗ 
ſchen Juftitut, das er dirigiert, hängen? — 
1043. 

Szily, Adorf, Ornamentbildhauer, Wien. 
— 10 1, 324, 

Tauſſig, Sigmund, k. k. 
Wien. — ge 1, 346. 

Thaunhauſer, Kunthänber, Veſizer der 
„Modernen Galerie“ in München. Zuerſt 
ivar er mit Braff affoziiert (fiehe Brall), 
und fing dann an, die letzten Reſte der 
Lagerbeſtände des Stunfthaubels der Fran- 
zoſen in München zu verſchleißen. Mehrere 
Mitglieder der „Scholle“ loſten fid von 
Brall und liefen zu ihm über; als fie aber 
erkannten, aus dem Regen in die Traufe 
gekommen zu fein, loſten fic fih auch von 
ibm; da bot der Wiedere in einem Munde 
schreiben an Sammler die Bilder dieſer 
Maler „zu herabgeſetzten Preiſen“, affo 
als Rariſchware, aus. 

Thedy, Max Eduard Gallus, Maler, 
Prof an d. Groh, unſiſch. Weimar.! 
* 1858 München. — E: Joh. Valentin Th., 
Univ.⸗Akt.⸗Thereſia Neugſchwendtner.— 
OD Dorothea Brendel, T. d. Bankiers Otto 
u. Wilhelmine B., Verlin, — K: Armin 
857 Wilhelm * 86; Hans * 90; Johanna 
* 91; Fritz * 95. — Mitgl. des deutſchen 
Külnſtlerb. — Weimar, Johann Albrecht ⸗ 
ſtraße 3. — Den 6. WM. 

Zreived, Marco, Architekt, t 1873 io, 
renz; „auf deſſen Schöpfungen man ben 
lateinischen Ausſpruch anwenden kaun: 
Saxa loquuntur. (Die Steine mögen 
reden.) — Ko 1, 846. g 

Trier, Hans, Maler, England. — o 
1912, 32. K 

FR Trübner, Wilhelm, Darmſtadt. 
@ Alice % Auerbach, Landſchafterin. — 
Hirsch 28. — Der Einfluß von Trübners 
jüdischer Gattin zeigte Déi wohl zweimal, 
— ohne daß fid) der nichtjlidiſche Gatte 
deſſen gerade beſonders hat beſvußt zu 
werden brauchen. Tas eine Mal hatte 


Kberbaurat, 


T. den „Proteſt beutfcher üniter” mit 
Unterzeichnet; als aber die Wirkung des 
Wroteftes gegen, die Verliner Caffirer- 
wiriſchaft deutlich wurde, nahm er feine 
Unterschrift zurück und ſchrieb öffentlich 
geen den Proteſt. und abermals als 
die Verliner Sezeſſſon Caſſirer zum Bor- 
ſigenden wählen sollte, da ri er zu. 
nächſt au mehrere Berliner Künſler, daß 
man diefe Wahl durchaus hinterkreiben 
müſſe — und daun beglücwünſchte er 
doch wiever Caſſirer und schrieb ihm einen 
Brief voll Anerkennungen. 

Tuafllon, Louie, Bildhauer. — Sehr 
nahe verwandt mit dem jübiichen Kunſt⸗ 
händler Lepfe. — Er ift natürlich über- 
ep, hat in feiner Bildhauerei, fi 
em Naturabguß, nähert, wenig Stil. 
ift trotzdem Mitglied der Landeskunſt⸗ 
tommiffion in Berlin, der vie Einkäufe 
der Nationalgalerie unterſiehen. Alſo 
ein einſtußreicher Mann. 

? Tuch, Kurt, Maler, Sezeſſion, Berlin. 

Tina, Benjamin, geen, Hiſtorken⸗ 
und Porträtmaler, * 1829 Blöhbeim. — 
Ko 1, 302. 

Mlinann, Erich, Architekt, Paris. — 
Ko 1, 346. 

We, Leſſer, Maler, Berlin. . 1862 
Birnbaum, Poſen. — 75 Berlin, Kon⸗ 
jellionslehrling, daun Alademiter in, 
Düſſſeldorf u. Zeng: 87 Berlin; 90 mit 
Michael Veer- Kreis nach alien. — „Wie 
Beubemann fo hat auch ihn ber taufend⸗ 
jährige jüd. Weltſchmerz mit aller Gewalt 
nepadt", fein Bild Jerufalem” iff bei 
Kommetzien⸗R. Henneberg, Zurich. — 
„s ijt intereffant, die krauernden Juden 
D u. s mit denjenigen Bendemauns zu 
vergleichen. Während dieje Söhne sra 
els eigentlich gar keine Semiten, sondern 
Schauſpieler find, die nach der Sitte des 
Provinztheaters, wenn der Vorgaug 
fällt, eine ſchönkomponierte Gruppe bilden, 
find jene von höchſter maleriſcher Wahre 
heit und Monumentakität. Auch in den 
malerischen Qualitäten biefes Büdes mit 
feinen wunberfelnen Galbtönen offenbart 
ſich das Talent des Meifters," — Ko 1, 
289 (B); man fefe nach, auch ue? derselbe 
Kout unter Bendemann über Bender 
mann redet. — „U. ift unter den deutſchen 
Malem der Gegenwart, wenn nicht die 
markanteſte, fo doch bie ſingutärſte Er⸗ 
scheinung. — Er schuf Gedichte in Farben, 
sonnige, melencholiſche, ernſte, heitere. 
ja fogar tragiche. e wich 
Laudſchaft. — Werte wie der „Zeſaigs“, 
„Die Trauerndene, „Davide Gebet“, 
„Der zürnende Mofes", find voll jo origi» 
naler Kraft, daß man fid) wundem muß, 
worin Mey. in der Nunftvelt nicht jenen 
Flat cirnimmt, den ihm eine ſpätere 
Generation beſtimmt zuweiſen wird. — 
„Die Siatſlut', haben inhaltlich ihren 
Nährbober in ver Hiftorie; aber fie find 
ebenfowerig von ihr abhängig, wie 
Goethes Zaffo von dem geſchichtlichen,“ 
Oskar % Roſenfeld, IR 30/8 1912. — 
D. B. 21.1 1905 fagt über Herrn Ury, 
der 72 Werte bei Keller K Reimer aus“ 
eme, Sr do 


Das Dunlle eines 


vorſchärft und betont. 


Waldrandes wird bei ihm pechſchwarz; 


die menge n Sonne ſpiegelt ſich 
zitronengelb im Waſſer wieder; anr Him- 
mel hängen ausgeſprochen tojastote Flecke 
auf möglichſt lichtblauen. Hintergrund; 
der Nebel, der über ein kahles Gehölz 
feine fahfviofetten Schleier breitet, ift 
hier nicht mehr Nebel, fondem Grund- 
ton, ver alles uerſchlingt. Noch schlimmer 
wirkt dieje Abſichtlichkeit in den Werken 
dichteriſchen Gehalts. Da iſt ein großes 
Triptychon „der Meusch. In der Mitte 
der Mann in der Vollkraft, links der ver- 
träumte Jüngling, rechts der müde Greis. 
Der Mann in der Vollkraft wirkt als ein 
ganz wüfter und gemteingefährücher Athe 
let. Er ift geladen mit Kraft. Nur weiß 
man überhaupt nicht, warum er denn 
fümtfiche Muskeln des Körpers ſpaunt. 
Im übrigen denkt man hier an Saſcha 
Sdmeider. Der alte Mann zur Seite 
ift ein völlig zuſammengekanertes Häuſchen 
Elend. Auch diese Geftalt har man auf 
Darſtellungen Hiobs und ſonſiger vom 
Schickſal ſchwer heimgeſuchter Litera ⸗ 
turgreiſe oft genug geſehen. Links der 
verlräumte Jüngling ift Siegfeied unter 
dem Lindenbaum. Die herrliche Szene 
aus Richard Wagners Muſitdrama hat 
dem Künstler hier vorgeſchwebt. Alber 
wie aufdringlich, wie auf die Spitze ge- 
trieben hier wieder alles! Dieſer Sieg 
fried liegt nicht unter dem Baume, fons 
dern er jlegelt fih hin; or kann fidh nicht 
gentig tun, zu zeigen, daß er ja mhen will, 
nur den Kopf hält er angeſtrengt, mit 
übertrieben germanſſch blauen Augen 
Deeg er nach einem Aft, auf dem in über⸗ 
triebener Klarheit, damit ja kein Bes 
ſchauer es überſehen kaun, das kleine 
Wöglein gemalt if; das ihm das ahnungs« 
volle Liedlein vorfiugt. Ich glaube immer, 
der Künstler hat das Beſte, was er zu 
geben hat, in feinem bekannten „Jere⸗ 
mias” gezeigt. Allerdings auch dieſer 
Jeremias ift viel weniger der über die 
Berſtörung feiner Vaterſtadt von ue 
Grimm und Schmerz erschütterte und 
vernichtete Seher, als ein Schauſpieler, 
der diefen Seher zu ſpielen gat. So ſehr 
kommt es ihm auf möglicht eindringliche 
Poſe qu. So nimmt man denn aus dieſer 
Ausſtellung einen fehe unglinſigen Ge- 
ſamieindruck mit, Es ijt eine Kunft, die 
uns umſo weſensfremder berührt, als 
fie fid) fo deutſch gebärdet.“ — Metier 
Ury ift aper ein Veifpiel, wie jüviſches 
z Genie, lanciert wird; er bekam von 
Mar Liebermann jahrelang ein Stipen- 
dium. Dann machte er eine Kollektiv⸗ 
ausfeffung in Berlin, und Dr. Julius 
Cligs, Liebermanns Freund, riet einen 
Xuffab, der den großen Mann aus Birn⸗ 
baum dem großen Berliner Michel pub- 
lieus tentonicus vorſtellte. Seit der Zeit 
iſt er nicht umzubringen; er malt mit 
tadelloſem Seföftvertzauen alles, was er nicht 
kann, in Lebensgröße, wird von den 
Juden immer wieder gekauft und von 
jübifchen Schriftſtellern wie bon Osborn 
noch 1913 in Velhagen & Stlafings Monats- 
heften, immer wieder geprieſen. Denn 
des Julius Elias maßloſes Lob macht 
heute einen Mann beffer befannt als die 
gediegenſie Arbeit und das Die ſachver⸗ 
ſtändigſte Lob.“ In der Tat imponiert 
uns an Leſſer Ury nur noch die Dreiſtig⸗ 
leit, wie er Schmierſtizzen in Quadrat- 
metergröße als beendete Arbeiten ausgibt. 
— Marlin Buber „Über Leſſer Ury: 
„Er iſt, kein beſomnener, überlegener 
Mann. Er it ein Eiftatifer.’ Dionufos leot 
in ihm. Die Landſchaſten Ury’s find fo 
außerinhaltlich, fo viſtonär, daß fie fid) nur 
chen und fühlen, kaum beſprechen laſſen. 
Eber möglich ift vielleicht eine Aualyſe 
der großen Kompositionen. Er ging 
aus, die jüdiſche Vergangenheit zu malen 
und er hat die jüdiſche Ewigkeit gefunden 
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von ben Velden —Aſcher 


A 


Weſtendorp--Auer 
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(in dem für uns entſeglich ten, öden 
Bilbe: Jerusalem“, D. N!) Ewigkeit ſpricht 
aus dieſen ſtummen Menſchen, die neben 
einander, nicht miteinander baten, jeder 
feinem eigenen Traumgewebe hinge 
geben und doch im tiefften Leben feines 
Blutes allen anderen verbunden, Ewigkeit 
ſpricht aus ihren Seelen. aberhaupt 
haben vieſe Menſchen Raſſenhände, Durch“ 
gebildet und durchſeett. Aber bei Meier 
Alten ift ein Schickſal darin. Dieſer Hand 
Geſchichte, die man von ihr ablieſt — wi 
fie jo arm und fo bedeutfam geworden 
‚ein Afford der ſtillſteu und größten 
Tragit. Oft legt Urh jo das Unſagbare 
in die Formen einer edlen Hand. In den 
Stiggen des Bides: „Serufalem lagen die 
Toten einer Stunde am Boben, hier 
liegen die Seelenkräfte von Boft3-Jahr- 
taufenben erſchlagen. Wer in dieſes mit 
ver Unbarmherzigleit des ganz großen 
Künſtlers ausgebaute Geſicht ſchaut, be- 
greift, daß neben der jüdischen Decadence 
jede andere ſaſt wie eine harmloſe Spielerei 
aussieht. Ewigleit. Das Bifo ijt in 
einem feiner Grundverhättniſſe Leonardos 
Abendmahl“ verwandt. Ber Leonardo 
ft bas Sommenbe, Da auf bie Geelen 
eindringt, im ſprechenden Chriſtus bar- 
geſtellt; urg malt das Schickſal in den 
Körpern der Sitzenden und im umge- 
benden Maume. Leſſer Ury ijt ein Jude. 
Er ift auch in Wahrheit ein jütiſcher 
Künftfer. Seynfuchtiges Ringen nach der 
Schrankenloſigkeit und das Gefühl der 
allein ſchrankenloſen Welteinheit; vas 
waren ae allen Zeiten die Grund nächte 
des Judenvolkes unendüchkeit ohne 
Muhe. Ein Gottesreich, das weder die 
Werföntichfeit noch die Bewegung anf. 
hebt. Spinoza hat es zu früh in Formeln 
gebannt. Unterirviſch glühte es weiter, 
von feinen System m rt. In unſeren 
Tagen erft kamen ſtürmiſche aber wahre 
Propheten, Alfred Mombert, Leſſer Urn. 
Sie haben teine Formel und wenig 
Klarheit. Sie find Erſte. Sie taſten. 
Sie ſtammeln. Aber fie fagen nicht nur, 
fie find, Bruchſtücke biefer tiefften Boltz- 
sion, Me, Seangeliums: 
nicht Natur ſchlechthin, natura naturans 
überall, in mir, in Dir, von mir zu Dir, 
von Dirzu mir — Man fehe ſich bel Buber 
die povren Bilder Ury’s an, die dieſen 
Worten als Illustration beigegeben find. 
nig, Mar, Maler, © .. 
Vedder Elihu, Maler, Nordamerika 
— Mi 1912, 31. 
Zeit, Zeen, 


gebor. Jonas Leit; 
‚Siftorienmafer, t 1854 Nom. — Br: 
Philipp B. — fo 1, 294 (8). ` 
Veit, Philipp, Maler, 1793—77 Mainz. 
zen; Dorothea Mecht, oef). 
Simon Zeit, vermählte Schlegel. — V: 
10 Vorträge über Kunſt; Lieder. — Ko 


€ 


1, 293 (B). — Süßlicher Deutſch⸗Roman⸗ 
Hier: Die typifdy chriſtlich⸗relügiöſe Malerei 
eines Juden! 

bon den Velden, Uvoli, * Frankfurt 
a. M. 1853, Dr. phil, Maler; Genenloge, 


Rittm. d. Lom. a. D. — Weimar. e 
Marianne Freund, (nennt ſich „geborene 
Schadow), T. v. WA.. Freund-Gurabfe 


(5) — Mitglied des Vorst. d. Zentrale 1. 
deurſche Personen- u. Jamitiengeſchichte. 
— Dg 6, 442. — Der Sohn 1910 als Raub- 
mörber vom Schwurgericht Danzig be- 
ſtraft.— WM. 

Madame Lea, Bore 
trätiſtin, Frankreich. — Hirſch, 164. 


Wahl⸗Fontain⸗ 
Wahle, Fritz, Maler, München: glu; 
ſtrator der guten „Fliegenden Blätter“ — 


Ko 1, 308. 

Weinberg, Max, Kunſthändler, Duel 
dorf; 1913. 

Weininger, Salomon, Antiquitäten 


händler, Wien 1855, 8 Jahre Kerker, Bes 
trug; aber ſchon 1870 von Bela Dubif 
an Erzherzog Wilhelm u. Herzog Franz v 
von Modena (Beſizer der berühmten 
Wiener Sammlung) empfohlen: Galo- 
mon M. durfte dann Sriginafe zwecks 
Imitation entfemen und gab nachher 

fah die Imitationen zurück, deshalb 
76 5 Jahre Zuchthaus. Noch 1873 
fabl Salomon als Vertrauensmann beim 
Verpaden der Kunfſchatze der Wiener 
Ausſtellung, eine Nenaiſſance-gette des 
Grafen Daun. 1877 3. Prozeß wegen 
neuer Entwenbungen ber mobenefijden 
Sammlung und Jälſchung von 2 Altärchen 
die S. an 1 Durtacher⸗Marx (London) 
für 250 000 fl. verkauft hatte, ver dann 
für 1 Million den Alfons 2. Rotſchild 
(London) damit feimte. Von dem Vor- 
wurf, fih von Durlacher⸗Marx durch 
Vorſpiegeln falſcher Tatſachen Vorteil 
verſchafft zu haben, wurde Salomon 
freigesprochen! — Er gewann Dé Helier 
und Fehler durch feine igteit als 
Wertes heran Want Gelten Smithand- 
werker heran. Einem Graſen z. B. erließ 
er eine Schuld von 60 000 fl., nur mußte 
dann der arme Graf behaupten, daß jene 
Altärchen feit dem 17. Jahrhundert Beſitz 
feiner. Familie geweſen! — 

Weis bach, Werner, Kunſtſchriftler 1913. 

Weißgerber, Albert, Maler, München, 
1913. — 

Wertheimer, Guten, Hiſtorienmaler, 
auch à la Gabriel Max, Wien. — Ko 1, 


302. 

„Weſtendorp. Fritz, Geſchmacs Land 
be wer en Her Berpanbt, mit 
em Bayer. Kult. Minister 2. Wehner. 
Zë an feinem Plage wat: 
ausſtellungen“ im Warenhaus Zieh, wo 
er auc) die unglaublichſten Suiten 
aufzuhängen wagte; er hat persönlich in 
Budapeşt die Uberkunft der Galerie des 


Nemes vermittelt. — Br.: 
hiftorifer. W. WM. 

Weſtendorp, Karl, Dr., Kunſthiſtoriker, 
Köln. 1913. 

Weſtfeld Max, „beliebter“ und tätiger 
Porträtiſt, Düſſeldorf 1913. 

Wiener, Jacob, Medafieur, Brüel, 
* 1815 Salz, — g 1, 348. 

Wiener, Karl, Mebaillenr und Vifo 
bauer, „schuf eine Medaille anf die 
veutſche Einheit. — do 1, 248. 
Wiener, Leopold, Bildhauer: Arbeiten 
für die Nationalbank in Brüſſel. 

Ko 1, 348, 

Wolff, Mool, maur. Synagogenbauer. 
Stuttgarter Bahnhof A Lamericain, * 1832 
(Eßlingen). — Ko 1, 346. 

Wolff, z, Maler, Berlin. — As 1, 
303. 


Wolff, Helene, Malerin, Berlin. — 
ad 1911, 616. 

Wolff, Martin, Bildhauer, Charlotten- 
burg. — Ko 1, 324. 

Wolff, Sophie, aus Deutſchland, Kn ⸗ 
biſtin. Paris 1913. 

Wolffenſtein, Richard, Architekt, Berlin, 
* 1846. Zärbereibefiger 28. — 
Lehrer am Stönigl. Nunitgewerbe.njeum: 
1874—77 Bau bes Auswärtigen Amtes 
und des Reichsſchazamtes: _botelbau 
Ronacher; Wohnhäuſer Loewe, Steinthal: 
Geſchäftshäuſer Simon; Synagogenban 
Lindenstraße, Berlin. — dio 1, 342 (V). 

Wolfsſeld, Erich. 1886, Maler, Na- 
dierer, Berlin. Bild: „Trauernde 
Juden.“ — „Er hat letztens vom Kaiſer 
die Heine goldene Medaille für feine 
meisterhafte Graphit erhalten. Wonſsſeld 
entstammt einer in den einfachſten Ver. 
hättniffen lebenden, von Sirojante nach 
Berlin verzogenen jüdiſchen Fam 
Er hat die Holzmannſche Elememarſchule 
beſucht und hatte aut ver Kunſlſchule 
folche Erfolge, bañ ihm vas Künstler. 
Einjährige gewährt wurde. Jeſſes!) 
Vor zwei Jahren wurde der junge Künſtler 
durch den Rome reis ausgezeichnet, der 
es ihm ermöglichte, in Jialien ünit 
leriſchen Studien zu leben.“ Unter feinen 
Slgemälden findet fih auch „Schiwo. 
Sitzen in einem jüdiſchen Trauerhaı 


Kunſt⸗ 


F 


Wormë, Jean Jules, 
* 1832 Paris. — 80 1, 302. 
Wulſſohn, Benno, Maler von Marinen 
und von Berlin. — Azi 1911, 61 
Zacharias, David.? Königsberg 1871. 
Maler und Celliſt, Duſſeidorf 1913. 
Jabrtmann, Christian. Maler, 
mark. — Asi 1912, 46. 


Genremaler, 


Däne; 


Zifferer, Donat, Arten, Wien. — 
Ro 1, 346. 
Zimmer, Adalb. v., Kurator dee öſterr. 


Mufeums für kunite und Induſtrie, 1850 
— ER 1, 564. Wien. 


Komponiſten, Sänger, Virtuoſen njw. 


Abraham, John, fy. 

Alben hein, Jöſef, Pohmufilus und 
rcheſterbirektor“ Stuttgart, 1804 
(Worms) — — so 1, 76. 

D'Albert, Eugen, H? in 4. Ege O ga, 
geſchied. dee. Fulda, T. des Wiener 
tojcheren Schlachters Theumer; jeht auch 
geichieden. — Deg 6. — D'A. Fomponierte 
das von 1 Lothar gedichtete „Tiefland. 
„Madame d. Albert IV, liegt zurzeit in 
einem Sanatorium, und die Fama erzählt, 


john Braham. — 


allen. 


Dumont 205. 


daß fie fid bei einem Sprung aus einem 
Wiener Stadtbahnwagen ein paar Rippen 
gebrochen habe, — Wahrheit, 7/12 1912. 

Alberti, Werner, Tenor am Deutſchen 
Landestheater; Prag, unter Angelo Nenz 
mann. Vor einer geſchnaaloſen 
Reklame — gewiß ohne fein Zuum — 
als „ber bejte Tenor der Welt“ bezeichnet. 

Araofdjon, Sigrid, 2, Sängerin, D 
Alfred æ Fiſchhoff. 

Aider, Leo, Dr. jur, Komponift und 


achſt dem Srofobil ift der Tube das mufifnätrifchite unter 
i Geſchöpſen. Alle Juden find inftinttio 
Mufiter. Camondo fpielt Vicloncel, Frau 
Tperetten trotz der gubic, Hermann Bemberg komponiert, 


omödianten oder 
ln 


em Hunt 


Kapellmſtr., 1880 Wien. — E. 
Eva Frleventhal. — © o9 x 
+ Rabb. Dr. Nathan Fronit. — 8. 
= 1010 — P. Epin.: Vergeftsgott: D. 
grüne Redoute: T. keusche Suzanne: D. 
Alubbrüder: Nampfenit; Mamzell Con 
zafche; Hoheit tanzt Walzer. — Wien II, 
Kurzlauergaſſe 6. — Teg t. 

Auer, Leopold, Geinemvirtuns, Peters 
burg, 1845 (Xeszprim i. Ung.); Konzert. 
meiſter in Düſſelvorf, Hamburg, dann bei 


B 


— — 


Bizet- Grad 
47 


ber Petersburger 
rt berühmten 
quartett! — Lo 1, 

Bachrich, S., Biolafpieler, Prof, am 
Konservatorium in Wien, * 1841 (Bfame 
bofreth). — So 1, 188. 

Barnett, John, gebor, Bernhard Beer, 
152. 00. Komponist, England. — So 
1, 2. (B.) 

Barred, gebor. Grunebaum, Opern- 
ſünger, ch geſchier, Frau Scharwenka, 
Sech dp bel einem. Ser 
bahnunfall in Jütland 1918. — B. begann 
als Kaufmann und Hatte biesfeits und je 
feits des Ozeans große Falle, „Gr ent. 
ſtammte einer alten Familie, die feit 
langen Zeiten in der Gynagoge baë 
eines Vörboters bekleidet, und deren Mite 


offapelfe. Er gehörte 
— Geige 


glieder durch ihre gewaltige Stimme bie 
Gemeinde zur Andacht 
weit ausgebehnterem 
Verſtorbene vont Tem 

Go 


intiffen. Noch in 
age konnte der 
el der Amt S 

e 


Tage, Set, 
Hannover. 1913. — Azi 1 

Benedict, Julius e isoa (Stutt⸗ 
gart) — 85 London. Opern à ln Weber; 
Srchefierbizigent und saviersietunfe, — 
€: Bankier B. — Seit 35 in London; 
71 von der Königin Vittoria geadelt. — 
sto 1, 3. (B.) 

Bermann, verfaßte im Auftrage 22 
Reinhardts die mmſikaliſche verbindende 
Venleitung zu Vollmöllers Pantomime: 
„Benctianifde Nacht“, die Reinhardt mit 
don f. he Pracht in London aufführte. 

atte man Ke leider noch nie 
ah WË ört. — 

Beth, Lola, * KS Krgtau, Opern- 
fängerin, Wien. — fo 2, 404. (B. 

Jettelheim, dën Spernfängerin, 
Wien. — op 6 erh. — Kurnitz 263. 

Bial, Rudolf, En Vote, Due: 
retten, Orcheſterwerke), * 1884 (Habets 
dien men Dir. Krollſche Si BI 

mem Dort gibt es ein, Gerühmtes 
EE Sat und Sreunb; in Zen 
ein Antiquariat Bial. — Ko 1, 76. 

Vienſtac, Heinrich, — 1808, E 

Af. nel .. 28. 90 leine, — 
med. 1.) Zufeima, Gs 
SA 101 in Kn „eine qute 
Sr die Mufit ift aber ohne 
art. Der äußere Erfolg war leb⸗ 
900 — Abiniſche 3. 19.72 13. — Andere 
Zeitungen ochen meje ing Beug: ar an 
Manb Lion entwarf dae Libretto, bas ein 
auc dr del in orientaliſche Farben ge 
taucht, aut Gabel at. Cine junge eg, 
fffavin betrügt ihren ergrauten Gebieter. 


‚Holopernfängerin, 


Sjenrebbin geht au bie Meike, fe! aber | fpi 


zur unb finbet feine angebetete 


VR, fie vorgetangt 
hat. Achmet verftedt ſich im Juwelen- 
Zä chene n U fin barin, ere 


Uus Kee ftöpt Déi Zuleima 
ihre Haarnadel ins Herz. Der in einen 
Akt Zlasoedgeez Stoff eignet fid) 
zur nufifatifhen Behandlung. Bienfto 
— man darf nicht bergeffen, daß er das 
Werk mit fünfzehn Jahren ſchrieb — weit 
noch keinen beſonderen Reichtum an kontra⸗ 
punktiſchen Kombinationen auf, aber bie 
Partitur ift KE? und jlüffig_ ge 
schrieben. Das Ercheſter zeigt den ie 
nervigen, ſeinſinnigen Muſiker. Im Kolorit 
if Bienflod von grober Farbenfreudigkeit. 
ie Veriſten haben auf den ungemein ſtark 
begabten Jungkomponiften einen ſtarken 
00 W. ausgeübt." — 2.) 
. 3. T. 18 


Wie Gouarn, $ Oberkantor, Aönigs · 


mt der 


Abifag, Eper, 


ero, m B: Die iib. Mufifer am Sof au 
Mantua ine 18. 95 

Bizet, Georg, 5 Kr ander. Ceſar f 
40 1151 Komponiſt, armen“. 

5. (8) — 1058 5 Patris. — Er 
unbe von Niepſche gegen Wagner aus- 
geſpielt. — Dr. 9. Pudor ſchreibt (AR, 
1913): „Die „Mitteilungen des Vereins 
zur Abwehr des 29. Han. 5. . richten 
in ihrer De. vom 29. San. b Sam mich 
ſolgende Frage: „Wie mag es fid) woh 
„biologija“ erklären, daß Kaiſer Wil- 
helm IL. und ber deulſche Kronprinz nichts 
weniger als Wagnerſchwärmer find, da- 
gegen der Saifer ein begeifterter Ber- 
ehrer m Kompoftionen Meyerbeers und 

per „Carmen“ des Juden 
Pizer ijt, 1500 0 im Kronprinzlichen 
‚Haufe bie Tonſchöpfungen Guftav Mahlers 
eine Rebenaiie Aitegenätte gefunden 
aben? Bei der festen Berliner Auf 
führung hat der Naifer im Privatgeſpräch 
zu Madame Sylva, der Darſtellerin der 
Titelrolle, geäußert, Carmen gehöre zu 
feinen Sieslingsopern, er habe mein 
ſchon an hundertmal gehört, Meine 
Antwort: die Erllärung liege nicht auf 
„ biologischem, ſondern auf kechniſch'infor⸗ 
matoriſchem Gebiet. Die hohen Herre 
JEE find Teiber nich unterrijtet über 
ie Tragweite bes verhängniäunlfen, gere 
ftörenden Einztuſſes, den die Juden auf 
unfer deuſches Volk ausüben. Vom Krou⸗ 
paß r in der Wale alferbings erwartet, 
aß er in der Nähe des Abg. von Olden⸗ 
burg etwas davon gehört hätte, welche 
Wirkungen die Pa eh hattin wel e 
fand ausgeübt hat., Vielleicht weiß o 
aber gar nicht, bağ Guftav Mahler gt 
taffereiner Zube war, wie Huberz 
mann es ift, der vor kurzem zu einer 
Dën ironpringen gelaben et 

Sieg, Leo, Sapellmeifter a. "oe, 
Sbernhaus, Berlin, t1871 Aachen. — 00 99 
Martha Frank. — Erit 4 J. Kaufm., war 
er nach mufital. Stud. 92—98 Lachen 
d. None 1e W: orcheſterdichtan. 
D. Nonne; Opern: Das war ich. — 8: 
gefegenit. Aufſäße. — Berlin. — Deg 6. 
— Čr fomponierte u. a. auch bie „Sieber 
eines DONE, gedichtet von der „Tschechin“ 

Emmy. Sen, — ſtark parfünierte eros 
ig Rachwerke. — Seine Stamen 
tation ift à la Wagner (Meifterfinger und 
Triſſan) — Er wurde 1918 Generafmufite 
Direktor in Berlin, — das, was früher Mene 
delsſohn und Meyerbeer waren. 

Braham, 11 15 gebor. ro, 
Zänger. —1856 Yonbon. Bei der 
grien nffem v. Webers „Oberon" 
in Lonvon fang er den Hion. — fo 1, 187. 

Brodaly, et, Konzertgeiger, 1851 
Taganrog (Mufld.). 


ſpiels am & 155 Sonfervaforium. — 
5. 


— Dr. h. c. (Breslau). — No 1 

. as ce Sonett im Gimol a 
fein eten unb gefangreidhen Yubante 
hat nicht nur die Runde um die Welt ge 
macht, ſondern ift auch die Sieblingspiüce 
nt fchwwarger Birtuofen aus der Yavanna 
mb von St. Domingo, die damit in 
Curepa auftraten, geworden.“ — Seine 
Mufit hat einen weichlichen, äußerbſchen 
auf Mache hingeorbeiteten. gug Senni 
man ein Werk, fo Tout man alle. 
Bruch hat 10 von Mendelsſohn's wielt: 


Lehrer des Bioline | W: 


dëng über Wagner (bie Ze reef in 
h 


er Einleitung zum G-moll- 


ZE a 
von al 


Brühl, GH “Santo, Berlin. — V: 
e? Wi ‚gefänge Jsraels, Berlin 1791. — 


Dicht Fonas, Komponift, * 1846 (Prosa 
KE Oper: 74 „Das goldene 
Reue, Se ert von, Mofenkhal, — Er 
ftubierte bei Gpftein, lb . und 
Deſſoff. — Ko 1, 8. (Bild v. Lenbach.) 
Paul, Komposit, * 1859. — E: 
Robert C.⸗Hermine Kern. 
la Dit Böhm. — K: Hermine *.02; 
Herbert“ 03. — Hochzeit zu Ulfoſa, 
ert v. Stalbed; Requiem; Kantate (d. 
Seiland); Sompfon. — Breslau, bei 
niher Stadtgraben 19, — Deg 
Caruſo, Enrico, gebor. Cohn aus Ga⸗ 
lizſen? Sänger und Liebling der Preſſe. 
— Borpoften 23/12-1912. — Er hat die 
Frauen gern! Ein ſchöner Zug von ihm! 
Sein Erlebnis am Affenhaus in Netu- 
Pork ift unvergeſ jen. — Er erhielt im 
Hoftheater in München 12000 den 
Abend. 1011. Guter Judenimitator! 
Eharifins, Magdalena, geb. Fried ⸗ 
länder, Muſirlehrerin. * 1840 ed. 
dorf. — E: 86. 95 F. — © pont, 
monn, Julius a: „2. evangel. 
DA, — Kompynierte Dras 
torium „Jehova. — Dirigentin d. Ge⸗ 
854 J, 126. D. Königsberger Muſikfreunde. — 
e 


Cohen, Genty, 
(Amjterbam)—80 
Spem und Pomangen. e 1, 75. 

ele gules, her ` 
Marſeille. — ‚Either." — Ko 1, 

Cornelius gebor. Cohn, Frieda, Opern 
haus, Frantfurt W. 1911. 

Evita, Sir Michael, Hofkonzertoirettor; 
1310 MenpeD—s4 Brighton, alfo ein 
„gtafiener“, ber fid) erſt später anglie 
fierte. — 25 nach England; er leitete dort 
alle Mufiffeite und Londoner Haendel- 
Fefe; 69 Mitter! T1, Dpermbirettor: 


„3ofeph", 
fogar die Së 
ger 


1808 


Zäre KR 
Bari 


Tert zu Cowens’ „Harold“, bie Oper 
Herde 1805 iu bet engl, Botfhaft au 
Berlin aufgeführt. — „In Cnglaı 


jagt Ruppin, „Juden der Gegenwart“ 
187, „wo ber Namensänderung tein 
Hindernis eutgegenſteht, fuchen die eine 

eivanderten Juden fon in der zweiten 
Generation ihre Mamen — allerdings 
teitweife Deshalb, um fie fir bie Gng. 
länder überhaupt ſprechbar zu machen 
— zu angfifieren, fo daß aus Cohn 
Cowen, aus Heimann Hymans uſw. 


Stem, Hoſoper 


„ Hofa gebor. 
Alen e E. Kantor, Ungarn. 
SE Fides im „Propheten“. 
Kayferling, 328. 


D 


— 


G 


Breubenberg Goldberg 


Cichberg-Hrünrel - Claus 
50 


Damroſch, Leopold, Hr (Bojen) — 
85 New Hort GC 
‚Helene v. Séier eg 
Erft Dr. med.; daun Dirigent. — 
Sin, ‚Bolt „uth unb Jinem: 
Ko 1, 137 
Dabid, Ferdinand, „d. Bater der mos 
bernen deutschen  Gelgerjdute.” 1810 
Seer 73, ege, Macte mit | 
Wi" See, Grau uile 
Dulden, Nonzertreifen. — o Baroneſſe 
von Siphart, Schweſter eines reichen 
Mäcens in Livland. — Von Mendelsſahn 
us 1. Lehrkraft ans Leipz. be geht 
tujen. Denn ein Jude zieht 
die andern nad). — Ko 1, 12 (8). 
David, Louife, Giedi: Zwei 
des Geigers Ferdinand D. 1811 (Gam- 
burg) —50 (London). — h Dulden. 


Saber. Seine, Maviertegrerin, 
9859 — 73. Denn, CH 
We — 65 wee Kauf. 
in Baltimore. — Kapſerling, 326. 

Engels, Jakob Carl, Berlin. Leiter in 
Mrt? Gtabfiffement, 1821. (imgam)— 

F 
est eo Augufte Kroll, — 69 Son 
mifionsrat. — „Das auf Deia, Grunde 
ftehende Koſche Theater wurde ihm auf 
ewige Zeiten u. der Park auf 40 Jahre 
gegen jährlichen Pacht von 7 Groschen 
verliehen. „Seine elegante Figur 
mit dem ewig fehtwarsen, gefärbten — ober 
wie er Eë ausbrüdte, „geforbenen — 
Kotelette-art, fein trockener Humor, 
fein, bis ins Alter leicht entzündfiches 
dend und feine glücliche geichätliche 

ani 


Ko 2, 400, 

David, Samuel, Kantor. * 1886 Paris; 
er errang 58 einen Preis für ein Männer» 
chorwerk mit Orcheſter: „Le Génie de la 


terre“; es wurde von 6000 Sängern 
aufgeführt. Alſo ein Vorläufer von 
Mahlers „Symphonie _Postaufend!* 


"Dabid Sofie, Böhmen. — 1895 Eſſen; 
97 Gtabttheat. Rön; 01 Gaſtſpiel am 
Covent⸗Garden-Theat. London u. Bay- 
reuther Zeitip.; 05 Wagner⸗Jeſtſpiele, 

München; 1942 Gaſtſpielreiſen. 

Davidow, Carl, Get: 1838 (Gol- 
bingen, Kutfand)—89; — 1859 trat er 2. 
erſten Mal i. Gewandhaustonzert, Leipzig, 
auf; Golorellift und Lehrer an, Sonjer 


vatorium, Dresden. — No 1, 112. (B). 
Demuth, Seopolb, Helbenbariton d 
pk", Ze, Wien, * 1800 (Brünn). 
— Ko 1, 
Seier Tode, Komponist, 1708 
(Frag)—1876 Wien. — Bahfreiche Ge- 


Ki Lä frunzöſiſchem Text! — Ko 1, 
77 


Deſſoff, Felix Otto, (Deſſauer), Kapell- 
meiſter am Stadttheater, Frankfurt / M.; 
1835 (Leipzig)—92. — Ko 1, 188—189 


? Deftinn, Emmy, Opernsängerin. — 
Tochter des Cafetiers fat in Prag, bie 
den Namen ihrer Geſanglehrerin, Frau 


Löwe⸗Deſtinn, angenommen hat. — 
D. B. 9/8 1908. — WM. 
Door, Anton, / 1833, —?. — Schwe ⸗ 


viſcher Hofpianift, Wien. — Leiter d. Ma- 
pierllaſſe am Wiener Konfervatorium. — 
Er trat v. feinem Poſten zurück, als 

Sauer Leiter der Meiſtertlaſſe in Wien 


wurde. — Ko 1, 118 (B.) 
Gorig, Mathie, Baltsopernfängerin, 


Bien. 
Eiben, Albert Maria, 
Bruder d. lona 


Muſillehrer. 

* 1857 Berlin. — €; Karl E. Sanger; 

M: Adele Marochetti. © 98 Bil- 
E. Lia Mathilde, 

99. — Aachen, Cariſt. 19. — Deg 6, 


Helma Wnuczek. 
Gs, Bianiftin. * 1872 

0 
Einer, $ Dipen Mari» 
ehren 1879 Kra⸗ 


W., Sim Sajaman. — 
© 8 Alert Gibën he 93—96 am 
Konfervat. zu Köln; Schülerin ihres 
jebigen Mannes; wurde an bas Stern⸗ 
ide Konſervat. als Lehrerin engagiert. 
Wirtt a. Lehrerin d. Aachener Konſervat. 
u. unternimmt v. hier aue Konzertreiſen — 
Hoen Earfftr. 19. — Deg 

gbera Bertha, Haztenbichuofin, 

Be (Münhen). — E: Sberkantor 

E. — Aue, Ben 

RW Julie, Opernfängerin; 1847— 

2 — €: Oberkantor M. C. — a Konzert 
meifter I. Rofentvald, in Baltimore. — 

Julie E. konnte in 4 Sprachen fingen. — 

Bravo! — Kayſerling, 328. 
11 


Pianist, 
E. — 


alle dieſe Momente machten ihn 
zu einer volkstümlichen. Perſönlichreit. 
Selbſt der umſtand, daß er Zeit feines 
Lebens mit der beutſchen Sprache aufdem 
Kriegsfuß ſtand und infolge deſſen allerlei 
drollige und braftifde_ Verwechslungen 
Sprechen ſich zu Schulden kommen 
ließ, verlieh feinem Weſen einen eigen⸗ 
tümlichen haut-goät,“ — Ko 243. 


Eutſch, Zieobor, Dper- unb Some 
agent, — „ 258 
* 1832 Horam, Mujit- 
43, 


w e Lier Dont de amont nach 


8 


fänger. 

Sinfenftein, Seng Sammerfängerin, 
Meszofopran €: Kantor 3. Poſen. — 
2 40 Ge e 


"ént, Mired, Oper. und wege 
2259 — © Sigrid Arnoldſon. — Ko 


get Joſef, Prof. a. Konferoatorhum 
Wien. Ma. an R. Schumanns „R. Zſchr. 
f. Mujit". — Ko 1, 119. 
Fleſch, Karl, Sue, * 1873 
Wieſelbürg (Ung.). — S. F, pratt. 
Arat; Johanna Klein — ër 
P Sitta, Autre, S: Johanna 
Karl u. Fritz (Zwi — 89 
1. Wels ene ge, 94 Warifer 
Sonjer. I. Preis; 97—02 Prof. Konſerv. 
ug Seit, b. eren. Königin 
v. NRumän. (Nammreroirtuofe!); 03—08 
Prof. Konjerv. Amſterdam; f. 08 i. Berlin. 
— Bej, ein d. ist, Geigen v. Sirabivar. 
gen. et Fleſch“. Berlin- Wil⸗ 


EE Bengg, 
Rinat. -a È: Domtapellmite, Anton $ in 
Saibach-Betronilla Veſely. 
Antoinette Abran, T b. t iener See. 

ES 


Deg 6. 
rte, Gertrube, bromat. Sängerin, 


Zen, 
Föriter, Hermine, Cd Kapellmeiſter zu 
Fröhlich; Opernſängerin, Düſſeldorf. 1913. 
Franchetti, Baron Alberto, Kompo 
O von Hornſtein. Er „kann neben feiner 
glänzenden Begabung auch diverſe Mil- 
Donen fein eigen nennen“ e & 1. 
77. (B.) — Oper: „Aral. — 
Fränkel⸗Claus, Mathilde, Sa Een, 
* 1870 Wien. — E: Architekt Heinrich 


1814 (Brünn) — | niji 
— M: 


f poni! t; *1864 
. Med. 


Klaus Ottilie Gall — 92 Ludwig Zr. 
dipl. Ingen. u. Opernſänger, früher a. b. 
St Oper Berlin, jetzt gaſtierend. 
K. Aline * 93. Deg. 6. 
Freupenberg, Sie. Prof.: Kgl. Di 
Gett, With Zenn Groe, 
Berlin W. — * 1838 Raubacherhütte. — 
Br: Sonful 5. Centon E 55 
Schweidnitz Pauline F., Konzert ⸗ 
fängerin. — P: Die muit. Pfadfinder. Ro. 
Freund, Robert, Klavierlehrer an der 
Mufifichule, Zürich; 1852 (Bubapet). 
— $o 1, 131. 
Eriep⸗ Fried, Hofopern-Repiffeur, Bertin. 
Fried, Csfar, Tomponift, Dirigent d. 
Sternfcjen efängver. u. b: Öefeilih. d. 
Muſikſrde., Beatin, * 1871 Berf ç: 
Sim. : Thereſe Gold. 


ZS 


Trunkne Lied, Worte v. Friedr. Niebie; 
— Mitolasiee b. Berlin, Feutonenſtr. 17. 
Deg 6. — Getauft 1911; aber — 
„Benn letzterem wie er im vorigen Jahre 
jeloft in einer Berliner Tageszeitung be- 
richtete, wegen feines altteſtamentariſchen 
Glaubens der längere Aufenthalt in ber 
ruſſiſchen Hauptſtadt verwehrt wurde, 
hätte biefer für ihm nur ehrenvolle Um- 
fand um fo mehr feinen Nacken als Jude 
ſteifen müffen,“ — Azi 1912, 510. — Unfer 
muflfafiicher Sachverſtändiger ſchreibt: Die 
Gei.d.Mufiffreunde wurbewohl (von Juden) 
gegründet, um Fried zu einer Dirigenten. 
felle zu berhelfen. "ie Dirigent iſt er 
recht äußerlich, auch als Stomponiit. 
Friedenthal, Albert, (straf Dec, Pia- 
J. — Berlin W. ` 1862 Bromberg. 
as Weib im Leben der Volker 
telbild:-⸗Germanin, neben einem 
e Migger (warum nicht Jüpin 
und Neger?), vol. Al r 
Stimmen d. Völker, 1 
N. 8 M. 
reif — 
Sriedgeim, Arthur, Bianiit, New 
„1859 (Betersburg). Er ſchrieb eine 
„Die Tänzerin“, geiſneich — ohne Bü 
Kom, $ dem, Su 1, 191. (8-) 
Friedmann, A., aa. Mufitoirektor, 
Mufiffchriitfer, Ma: Ai. — Berlin. 1913. 
Gaseitowiti, Eiüp,  Nlavieroirtunie, 


jort; 
per 


Komponiſt, 1878 Rußland. — Ko 1, 
120. (8.) 

Gernädein 

Senator d. Sal. 
atab. d. Ehre eg. muſif. an 
Ritt. d. Ehr Leg. * 1839 W. 
Dr. med. G. — o 
Hernsheim, T. v. Simon u. Valeska 


Karlsruhe. — K: Marie * 80, Klara * | 
— 8: D. Nonnen Biegenlicd; 
lungen Üüberfah) 
Röm. Leichenfeii 
fahrt, Ouvertüre; 
Chor, Soli u. Pianot. Herde. 
ſtraße 41. — Deg 6. — Genn hei s Muſit 
iſt wie Vermäfferter Brahms. 

Gilbert, Jean, Cperetten, z. B.: Pupp- 
chen. — Berlin 1913. 

h, Nuvolf, Kapellmeiſter u. Kom. 

E: Anton Gl., 
A. D. Stapf Wien. 
Roja ege 8: Sirchenmuft-Berle; 
Dperette Feuill, verid. 
Dr Be 7 io ar Pro ecel. 
et p d. Sonn Mën Offiz. 
La otom. Det — Rori p. Ber. 
kath. Chorregenten. — Wien 19/1, Neithie: 

gaffe 6. — Ko 34; Deg 6. 

Goldberg, Albert, Sberregiſſeur, Leipzig: 
* 1847 64 60 5 erit Sänger. 
Ro 1, 164. (8.) — Goloberg CH war 
Wagnerregiſſeur — obwohl Wagnerhaſſer! 
Er bezeichnete , B die Einleitung yum 
3. Att der Götterdämm. als mufifal. 
zRülpferei“ und erholte fih gern von 
Wagner durch — Merdelsſohnſche Tutte! 

2 


© 


Goldberg Grünfeld 
62 


—— pane 


` 2 5 


Goldberg, H., Oberkantor; 1807 (Woll 

tein) — 98, Braunſchweig.— — B: Gefänge 
er 0 10 eiger Kultusgemeinde, vere 
1530 ei elehrich Bieiveg. — Ko 1, 
158. 

Sieg, Karl, Dr. Tondichter und 
Komponiſt,“ 1830 Keszihelh, Ung. — W: 
Suvertüren; Pentheflea; Sieber u. Chöre 
(Srühfingshhmne, b. 113. Mat); Sr 
Königin v. Caba, ka? 86. — MM. 
der Wiener Gel. J. Ba: — 
Wien II, Joſef Gallg, 5. — Ko 1, 17. (B.) 

Goldschmidt, Adalbert von, Wiel ust, 
* 1853 Wien. Jünger Richard Wagners, 
stantate „Die Siem, — Ko 1, 

'dſchmidt, Sigismund, Romane, 
1548 Prag. — foi, 78, 
a 2640 He Karoline, Gänge- 
6 Set, — c 67 Suu d. 
Ze, Smidelstammer Julius Gom- 
Layſerling, 

Goch. ett, Felix, M 1257 in M. Gladbach. 
Erſt Er dann Mufiter, jezt in Wien. 
"äs, von Weih (nicht WaihJopern, 

„Mahadeva, Mhfterium in einem 
RE und drei ae für die nr 
in Wort und Ton. „Die gen, Vorver⸗ 
handlungen und vielen Notizen in der 
Preje hatten wirltid) erreicht, daß das 
Stadttheater bei der Uraufführung des 
„Mahadeva“ bis auf den letzten Plaz voll 
war, Auch von auswärts waren Direktoren 
und, Berichterſtatter in Scharen einge⸗ 
troffen. Die beſten Augenblicke der anbe 
lung find von Wagner längſt d geprägt, 
daß eine Wiederholung überſlüſſig war. 
Auch font wird mit des Meiſters Worten 
und Wendungen arg gewuchert. Die 
Mujit macht in Pathos, mit Klangfarben, 
breit, ſchwelgend umb ſchwellend, in fauter 
Tarnhelme, Walhalla“ und Wotans-Ab⸗ 
ſchiebds⸗Stimmungen. Aber meiſt trauri 
und ſchläfernd ohne Wechſel, unindividuell 
und allzuweit ergoffen, machte fie aus dem 
Myfterum, wie das geflügelte Wort unter 
den Hörern ging, ein Martyrium,” Ur. 
u le Di LÉI 1911, vol. Bühne 


went, Charles, Biofinbieluofe, 
Berlin, * 1867 (Petersburg). — Ko 1, 


wär Giubitta, Sängerin. 1805 (Mais 
land) 40 (Cremona). — a Graf Barni. 
friet fe fie, bie Dotle bes 
Nomeoin „Romeo u. Julie. — Ko 2,405, B. 
Met Giulia, Sänger Wii Mai» 
tanb)—69 (Berlin). — @ 1. 36 Marquis 
Gerard de Meley; 2. 56 Sänger Mario. — 
„Bellinis „Wuritaner" wurden für fie 
beschrieben.! 15 Jahre lang war fie 
„Erimadönna, assolta“ iw Baris unb 
London. — Ko 2, 
Grün, Seef, 
Joſeph Joachim beantragte G. zum 
Haufe an eigen  Sammermufiter in 
Ek iber bie 
Ablehnung ſehr verſimmt. — G. war 
Stongerimeifter an der St. N. Hofoper in 
Wien und Prof. am Wiener Kouſerva⸗ 
torium. — So Ke 
Grünberg, $. & Mag. Web: 
Sammermufiter, Lehr. g. Stemſchen 
eg 
€: Carl Amalie Jaller. — o Agnes 
Fupinslp. — S: Karl u. Hans. — V: 
Method. d. Biolinunterr.; Lit. d. Etreich. 
inſtrum. — M. d. Mab. internat. Tonlouſe; 
EM. we, Bereinigan, — Berlin W., 
Zap, 17. — Dei a 
Grünebaum, 
N ute, p pr. ege 1 
öfterr, Kammervirtnos.— 1852 
— „Meifterhaftes Spiel u. teff et 
SE Kompofit, 
Er GC Tam d 
ſagt ber; rden gegeniiber 160 SE 
% Hanstidl — ko 1, 121. (B.) r: 
Heinrich G. 


de 1837 (Bubapeft). — | i. ürti 


Beine, Sa, Prof.; Kgl. Hof 
Sdt, * 1855 Prag. — Berlin wat 
finde 41, — „DerTienensmürbige Enter 
ft ein Liebling ber Berliner Geſellſchaft 
und erfreut jidi auch ber pulo ber Michl. 
gen tiefer Grbe, dun eden oer 
Zoe bie ibn buh Droen unb uss 
445.0 aller, Qst ehren,” 
Di, (B.) — O. wurde auch von Alb. 
Träger eeh 
„ rn Kopfe fo heil, im Herzen fo warm, 
Wo e a auf tönendem Darm. 
a bei der ifo, Bige G. 37, ernhit; 
ift bei der reichen Jubenfchaft 
W. ſehr beliebt, jotwohi Seen ` 
denn er ift ein vortrefflicher Aueldoten⸗ 
erzähler — wie auch als Muſiker. Seine 
Lonzerte je, e auch Hi don 
Juden bejucht, bie ihrem Glaubens 
RE Ehre antun. Daran Tnüpft 
das Work eines getauften Gru 
tiafpetutanten: „Bon dent ganzen für 
iſchen Ritus halt ich nur noch eines. 
„Run was ift das?“ fragt der Vetter aus 
Sei, rift, bie ich or! 
“ — geiber ließ er Aa 20 
Zoe Lon auf Ah weht oct das bt 
Hai: „Eine Anzahl von 
Glaubensgenoffen in Berlin W, laffen die 
abonnierten Konzertpiätze ünbeſetzt in 
allen Beranftaltungen, die von getauften 
Künſlern unternommen werden. 
Ein Liebermann, ein Gett Israels, 
ein Antotoffli, ein Leſfer ur, ein Shilo- 
kraut, ein Subivig Fulda, Oskar Blumen 
thal, Reinhardt ober Brahm, ein Bizet 
uw. ihnen affen war die jüdifche Buger 
Kom Teine etiel, tein . . Bruhn 
Größe oder Bedeuti ung! Brahm 
hat kurz vor feinem Ende ja and) noch bie 
ër" adgeftreift. — sie transit! 
Gumbert, Ferdinand, Sänger, jentie 
mentaler Liedermacher, 1818—96 Berlin. 
— Gein „Mein Sieb", wurde von der 
e Lucca in alfen Konzerten gefungen, 
Zittig, Gelefenes u, Zo. 
mett 5 (8.) — ©. ijt und 
Bleibt einer der KE eg u Saales 
Liedes zur Zeit feines kieſſten Standes 
EE, Berttdhung, 
Gufitotv, Michael Jof, 1809 (Elow)— 
37 (Hachen); spielte auf einer jelöitge- 
fertigte etz. mb Strohjibel, 
maa Du bijt der ADDE be Cer bes at, 
Runen Solges, Du haft bie gefeffete 
gene in ihm entfeſſelt und das 
oz ift bantbar, esverjtcht Deinen Schmerz 
und foot mit Dir", fo ſchmachlete ihn 3 
Saphir an. to. 1, 133, 


Halevy, Jaques Frommenthal Cli, 
Komponiſt, Paris. 1700 (Baris)—62 
Dad, — 6: Clia Jene Dichter 


Bruder: Dichter Leon 5. — 

„Schon im Sr von zwanzig Jahren 
gewann er durch eine Komposition in der 
Alabemie ber Künſte ben exiten Preis. 
Sein Meifterwert, „Die Jüdin“ begrün⸗ 
dete. ie de Ruf. Er wurde Proſeſſor am 
Pariſer Koufervatorium und beſtändiger 
Sekretär der Akademie der Künſte. Ein 
trener Anhänger feines väterlichen Glaus 
bens, war er mehrere Jahre Mitglied des 


friet, 
„juit errant.“ 

‚Hanno, Comumb,  Dperettentomiter, 
Friedrich Wilelmfläbt. Th., Berfin; 
dann Irving Place, New York. — Ko 1, 


„Hauslia, Ed. — Wagner's Bedmeffer! 
Seit 1861 UP Drog, und Aeſthet. 


Wien Seine Soe prangt jetzt im 
Ecg) der Univerjität, am 


gehört fie auch, 
Hauſer, Mista, Wong * 1822 Preß 
Wanderbuch 


burg—87 Wien. 
eines terrei). Bihuofen. — So J 9, 
Hegner, Paula, lavieriftin, 1913. — 
& Dr. Yaije. — Begleiterin ber Sängerin 
Elena m Gerhardt. — Wir leſen in der 
Staatsbürger Z. 25/10 12 einen Auszug 
aus einer Probinz⸗ g., wo die Rede ift von 
„ber unabertreſſichen Begleitung von 
Baula Hegner aus Leipzig. Es war ein 
Gerat Zoe, Mrt, bielem Klavier, 
ſpiele, biejem Dichten am Klavier, dem 
langzauber, den diefe eminente Künſt⸗ 
Terin im Begleiten und Sichanpaſſen an 
die Individualität ihrer Partnerin ihrem 
Flügel zu entlocken wußte, zu lauſchen.“ 
Heinemann, Alexander, Sänger. Ber- 
lin, — Türmer, Mai 1912, fpridjt von 
Augen in der Kunst und Zei 
unferer Zeiten: „&s tritt das Ke 
auffällig Be wenn ein jübifcher 
Sänger, 5. B. Heinemann, Baden: 
Seet Anger 
Heinelelter Glara (GtödteHeinefetten), 


Sängerin. 1816 (Mainz)—57 m 
falt, Wien). — ch 37 Franz Stock. — 
War als Recha in Halevys „ din“ ein 
glänzender Erfolg. — Ko 2, 406. 
Zeie, Kathinka, „Sängerin, 
1821—58 Freiburg 1. B. — 2, 407. 
Com Sabine, Sängerin. Gei 
(Mainz)—72 (Srrenanftatt). @ 53 Kauf⸗ 
mann Marguet i. Marſeille. Ka 2, 407. 


Henſchel, Georg, Dratorien« u. Konzert 
jänger, * '1850 (Breslau). @D Konzert. 
fängerin gilian Jeanne Bailey. — Er 
belebte die Ginjoniefonzerte i. Bofton 
und London. — Ro 1, 167. (B.) 

Serb, 1791—88. 


Paris. — Nenn — 

Dlſcher Muſitjude. Herblde En war 
ſranzö, Bolititer, Kirchenſtürmer und 
Präſel über Komponiſten und Sohn 


Ihreibt Drumont: „wit feiner goldenen 
Brille, bem natterartigen Unterteil des 
Gefichts (ganz wie bei feinem Sohn), 
Veit er aus wie ein Frankfurter Gelb- 
wechsler, aber der träumeriſche fait leis 
dende und traurige Geſichtsausdruck ver 
EI ven tifigon Mugen einen geiffen 


Ber kennt nicht das unheimliche Geficht 
des Präfekten Herold mit feinen triefen- 
den, mit Blutadern durchzogenen Augen, 
mit den ſtark hervorragenden Badene 
inochen, den ſchmalen Linpen und dem 
scheu lichen offen ſiehenden Mundes 
Während die Phyfiognomie des Schöpfers 
gefätiger, leichtes Mefobien, angeaucht 
von ber Pariſer Atmoſphäre ſanft und 
veredelt erſcheint, tehrt fih in dem Sohn 
plöblich die Erſcheinung des deutſchen 
Juden wieder heraus, eines jener Juden, 
wie man fie auf alten Bildern ficht, ſtets 
untubig, voller Angſt überfallen und 
zwischen zwei Hunden gehenft zu werden, 
weil er kleinen Kindern nachſpürte, um 
ſie bei einer 919 eg ‚geremonie zu er» 
een? — Bro 

Ee cd, cieptéeet, Ume- 


"Ae Zon (Genty), 1806 (Wien)— 

(R Bruder Bianift Jaques 
war eingefleifchter Frans 
Pariſer Kon⸗ 


Verl. * 
joje ren. r deli an 


ſerbatorium. Er hatte auch eine Pianos 


ſortefabrit und ſchrieb Reiseberichte aus 

Nord- und Füdamerita, 66 Biele 

feitiger Mann! — Ko 1, 122. (B.) 
rm Jace, Bianift, Paris. — go 1, 


denne Carl, Pianiſt. * 1858 (Am- 
ſterdam). — fo 1, 131. (B.) 

Hiller, Ferdinand von, Kapellmeister, 
Köln. — Muſttſchrifler. — 1811 (Frank“ 


8 


SefmemJensim 


Sonim 


K 


Sonas Nanti 


furt/M.)—85 Köln, Ss geadelt. Warum? 
— Prniorien; „2. Berflönmg Heister wat 
Saul. — Wa: Köln. 3. — Hiller war 
Ein tontjdmaubender Gegner Wegner. 
Sein Sohn (fechnirer, bann Sänger, 
ebt Joumaliſt“) 73 D ir die ſozial⸗ 
emofratiſche Pig. in Köln, ſowie für 
ehe Arat dE 
Kritiken. Er arbeitet natürlich auch an der 
Kölniſchen mit. — Ko 1, 28. (B.) 
Soffmann, Ch, fp. Ed. Remenyi. 
Hollaender, Alexis, Tol. Prof., 
e, Akad. Muſikſchule, ae b. Humboldt. 
Arad. — *1840 Ratibor, Schlef. — © 65 
Auna Bedy, GE 
lehrerin. — 63—0 
. 88 Dir. 
itarb. mufifpäb. & 
u. Lit. (nicht die EEN 
Lutherſtraße Mei? — de 
Hollaender; d. Muſik. 
EREI Zen, Deichen. e 
€: Dı S. H. Renate Danziger. 
Do ec "ën, T. v. Dr. med. 
„ Antia Melanie * 81; Erich 
B: mufil, 


= Veil . 


e 


a 6. — 1871—81 Kammermufifabende 
Zaver Scharwenla und Heinrich 
Grünfeld in der Berliner Singakademie: 


mie 


81 Konzertmeiſter Gürzenich-Stongerte, 
Köln; das Hollaender⸗Quartett! — G. 
Hollaender, Dir. des Sternſchen Set, 
weiß alle in der Preſſe tätigen Mufiter 
als Lehrer an ſein Inſtitut zu Verpflichten. 
Er zahlt ven Lehrern im allgemeinen 
geringe Som. Gibt jedem Lehrer nicht 
zu viel Schüler. So hat keiner großen 
Anhang, mit dem er eventuell fid) ſelb⸗ 
ſtändig machen und abgehen könnte. — 
Ko 1, 98. (B.) 

Hollaender, Victor, gapellmſtr. u. 
Komponiſt am Metropul-Thent., Bate, 
— * 1866 Leobichüß, Ob.⸗Schlef. — 

grih * 1896 RW 
‚Spereiten: Primaner⸗ 


tf. — Se: 
ES? 
ebe, O. wie att D. schöne Beftain 
Fräulein Frau; Poſſen: Herren v. Mazim; 
Durchlaucht Rapieschen; Auf ins Metro- 
pol; D. Teufel lacht dazu; Das muß man 
fohn; Gurra, wir Teden nod. — Sch. 
ep mont. Mi B. — Berin- 
SE, HA 6. Im Sommer: 
Bad Iſchl, Billa Hollaender. 
Sudermann, Bronislaw, Biofinbittuofe. 
* 1885. — „Die Königin, Carmen Sylva, 
dichtete ihn an, ja fie nedte ihn fogar, 
ebenfo wat Ber Heine Sube den Titel 
eines rumänifhen Kammerrirtuoſen,“ — 
Sto 1, 94—95. (B.) — Diefer Jude aus 
Polen fpieft unfern Miniſtern und Fürsten 
auf. Gibt es dem feine ter 
Mufiter mehr, die den Bedarf bei den 
Mächtigen diefer Erde bestreiten een? 
Suchet, fo werdet ihr finden! 
ſadasſohn, Salomon, (Judasſohn ?), 
gehrer bes Konferatoriums; Chrenboltor, 
AB, den * 1881 (Breslau). — B 
„Erläuterung zu Bach ſchen Fugen“ i. 
Zog, u. engl. Sprache. — In feinen einst 
uch qefungenen Nievem bermäflerte. er 
noch den guten alten : Mendelssohn; 
aber noch jetzt befinden fid Sie 
Die Beien muſikaliſchen D 
Er foll auf die Frage eines Gi 
er Jude fei, ertlärk haben: „Nein, zwei 
Wenn man fein Bild — Ko 1, 
— fleht, feheint das nicht unwahr“ 
. Er zög mit Vorliebe hriftliche 
gerinnen zu den Chorgefängen in feine 
Spmagoge berant Sein Sohn ivar Mits 
Dirt: bes Berliner Mufitverfones Ze 
monie, (gebt: brei Maaten? 25) 
safe, Sofie, „Beigenfee"; Late 
E ge, (83 
Joachim, Jofep hebr. Yojakim = ge⸗ 


Hova richtet auf); war 1854 Kgl. Konzert⸗ 
u 


Sieten, See — t. al 95 bis 
103. (B.) — F. bulbele a nur 
SNE e ſich, die er dann als Lehrer an 
bie Hochfehule im Bertin zu bringen toute; 
er befebte ferner mit feinen Günſlingen 
viele ftäbt. Mufifbireftorftelfen in Deulſch⸗ 
lano. nn ons Beien 


ihrer Zuden fertig bringen, zeigt im Falle 
Zä, oe Rau? dE jer-Waffer- 
am, 


von aus pen Reiche einern 
G m aD en begrgnbet und noc heute ieht 
trog alfer feither ſtattgefundenen Miſchung 
die deutſche Sprache bort hoch in Anfehen. 
Joſeph war das ſiebente unter acht Kindern, 
dieſer wenn auch nicht eben reichen, fo doch 
wohlhabenden jüdiſchen Familie..." Er 
kommt dann zu feinen Großeltern Figvor 
nach Wien; 43 zu Mendelsſohn, der Ze 

13. 


PENTET 

lernte 
Joachim die Sängerin Am a li e Schnee 
weiß kennen.. Heute ift der Name 
Amalie Joch in als der einer 
men vgl v cee um, 
ſterblich in ver Geſchichte der 
beutſchen GSangesfunit. 1866 
verlegte das junge Paar feinen Wohnſitz 
nach Bertin, wo Joa 
Lä, Wings Mujit zu 
begründen Auftrag hatte. Als 
zeiten E Dén hat er von 


Deut H ch 
„28 det fete Ausdauer der Haffi- 
ie deütſchen Mujit, als der ihr den voll- 
endetſten und erihöpfendften Ausdruck 
Gre bihug enden en in, ber 
Re 
dann ohne Abertreibung fagen, daß erft 
Durc ihn Beethoven gana Den ungeheuzen 
Einfluß auf vas geiſtige Leben Deutch- 
lands gewonnen hat, den er heute beſtzt. 
Ich will von Öfterreich ganz abjehen; für 
uns Reichsdeutſche find unfere mufikaliſchen 
Alaffiker ot durch Joachim im weiteſten 
Sinne Leben gewo: 
Joſeph Joachint war der größte Geigen 
ünjtfer, den die Welt bisher überhaupt 
gehabt hat, und er war das in einer Zeit, 
bie immer ten bem, Stukertidien "und 
Birtuofenhaften zuneigte. Es ift vi 
leicht nicht überflüffig, auf die SN 
ethiſche Bedeutung hinzumeifen, die ver 
nunmehr vahingegangene Geigerkönig für 
vie Muff gehabt hat. Für ihn war vas 
Biofinfpiel eine Art gottesdienst, Beet- 
Hoven, Bach, Brahms waren fl. Biber. 
Wenn wir von Bülow, von, Sitt, von 
Rubinſtein sprechen, fo treter ſcharf ge- 
zeichnete cheſichter vor unſer geijtige3 Auge, 
denten wir au Joachim, jo tört nur das 
Magio von Beethovens Violi ıonzert in 
all der unendlichen Süße durch das Gemach. 


H? 
tabt 
©. 


"Oper wie jehen gar, wie dies Otto Gump- 


recht geſchah, als er zum erſten Male 


Joachims Geige lauschen durfte, den aus- 


übenben Künſtler 7 und Beete 
buchen h Bag Sntlip vifionür empoze 
tauchen. (1) Das ift bas eiimnis blejer 
an welche von den letzten Schladen des 

iztuofentums fid) befreit: Nach dem 
Tode Mendelssohns wurde Joachim der 
Statthalter Beethovens auf Erden, und 
er hat 7 Reich erweitert wie feiner vor 
ihm. Wer foll ihn uns erjegen? Das 
kann keiner, auc) Engen v Albert nicht.” 
S. 21. „Am Grabe Ee trauert der 
deutſche Idealismus, welcher nun nicht 
mehr der Grundcharakter unferes Mufit- 
lebens iſt. Wir nach „anterifanifch" 
und venten nur Daran, was wir 
aus der Sache, 3 uns Ancien 
können. Aber Eines bleibt ficher: einſt 
wird man aus Schutt und Ache das 
Leben biefes letzten deutſchen Idealiſten 
ausgraben und wird es der Jugend als 
ein Standbild hinbauen, was mir waren 
und was wir geworden find. Und dann 
wird wieder eine Sehnſucht, eine deutſche 
Sehnſucht über uns fein nach Jofeph 
Joachim. — Dazu haben wir Teutſche 
unſere Dänz Sprache geſchaffen, um darin 
jüdischen Virtuoſen von ihresgleichen ſolche 
Grabreden halten zu laffen. Und immer 
dasſelbe Rezept: Joachim hat Beethoven 
gemacht“, wie die Rahel den Goethe. 
Daß J. aber nur aus dem Judentum vers 


ſtanden werden kann, wird verichwiegen; 
das Wort iüdiſch“ kommt einmal vor, 
dagegen das Wort „beutich" auf jeder 
‚Seite. — Es bleibt geſchichtlich merkwürdig, 
mit wie geringen und abgedroſchenen 
Mitteln Juda noch immer wieder erfolg 
reich arbeitet — bis auch die Segen im 
Wirtsvolke dahinter gekommen find. Jn- 
zwiſchen iſt dem Juden Joachim in ver 
Königlichen Hochſchule für u in Char: 
lottenburg ein von dem Halbjuden Adolf 
Hildebrandt. entworfenes Denkmal er: 
richtet worden 
‚Jones, Emil, Rantor der pormugiefiichen 
S ane Komponift; * 1627 Pari 
mnzlung gottesbienftfiche, Hebräifhe 
ers ige und Operetten: Prof. am konfere 
vatorium. 67 auf der? 


Zeie, 
Rabbi Z. 3 
Karl Tauſigs. — sto 1, 132 (B., in den 
Negertypus hinüberſpielend.) 

Joſephſon, Jakob Arel, Univerfiti 
ee 1818 (Stodholm) — 80, 
2012 (a. — W: Lieder für Jenny vind. — 
ge 1 

ahn, Mobert A; 0 . aft. m. dër: 

akad. Hochſch. f. Mufit; kal. Prof., 
5 Mannheim. — "e Bernhard K., 
Fabritant:-Emma e hen $ D un 
Katharina Hertel. Thea ; Hanna 
* 02: Irene ERIC 

Deg AC, 25. (B. 

Kaliſch, Paul, Kammerſänger, * 1855 
Berlin. — E: David st., Slancerabatich, 
Foſſendichter. — D 85 Lilli Lehmann, 
Sew Dor Sodyeit: ev. Paftor 
ruin. — Erſt Architert, 


Bande — Eriter 
ES ti Lehmann al 
SI — Münch ormwalbitr. 7. 
Deg 6. — Alſo oi 
paar als Triſtan und Iſolde, aber Weit- 
europa verdient es micht beffer. €s Aen 
feine eingeborenen Suinitfer von Juden 
erſticen laffen und darf fih nicht wundern, 
wenn ſie nun die erſten Rollen ſpielen. 
Aaskel, Kari b. Komponiſt, eresden. 
Er iſt der Reife v. Kölner Bantiers Spen- 


donn pont des Duele 1. Bab ferin 
om, Bontdesräite;  podzeitsmorgen. 

— Geihidte Mache. — Ko 1, 79 
Kaullich, Cpernſängerin, Wien. 


2 


Kecton— Klein 


K 
58 


König— Lehmann Kalifch 
59 


Revi—Lieban 


g 


Keeton, U. E., Mufitichriftfer, England. 
— Ma: Coniemporarh Review (1908), tvo 
er über „Das Judentum in ver Muſtk⸗ 
folgendes behauptet: „Die moderne Mufit 
hat Ihren Urſprung in der — hebräiſchen 

'on, und es ift barum nicht wunder 
bar, Wien, ud gerade Ih Tolder Wan 
dern, in welchen die israelitifche Vevölfe- 
rung ſehr zahlreich ift, zur Mëtten Blüte 
gelangen konnte. Habu, Mozart, Beete 
hoven, Schubert, Chopin, Liſzt, Wagner, 
alte Au unter ihren Vorfahten irgend 
einen Juden. Mozart als Heiner 
Wunderknabe der Königin Marje Antoi⸗ 
nette vorgeſtellt wurde, folt die hohe Dame 
ausgerufen haben: „Ein Genie darf nicht 
Jude biegen 1" ide ide e fpätifchen 
Bemerkung war, daß der kleine Mozart 
zum Christentum fiberteat — (fagt Steeton!) 
Was Chopin, betrifft, jo jtammte er Ze 
einer Familie Czopen ober Cop, ei 
Same, ver unter den pohifdien Yuben 
ſehr häufig vorfonmt. Wenn man ſich 
Beethovens Bildniſſe anfieht, ſtellt man 
fofort icit, daß fie alle den ſemitiſchen 
Typus auſweiſen. Dasſelbe kann man 
von Wagner fagen, ber bis zum 14. Lebens 
jahre den Namen Geyer führte. Die große 
komponiſtenſamilie Strauß ift ficher jübi- 
ſchen Ursprungs. Bemerkenswert ift auch 
auf bicem Gebiete die Fähigkeit, der 
Juden, fic) dem fozialen Milieu, in weichem 
fie leben, pollſtandig anzupafien. Menere 

‚er grohen noch De Oper 
ine, vas fie noch heute hat; 
Zéi bes ih Komponiften Sain te 


wiro." 

Kellermann, Albert, Stapelimeifter, Bere 
Un; * 1863 München. — Ust 7/2 1913. 

lenzl, Wilhelm, Graz, Komponiſt und 

Mufitichriftit., » 1857 Waizenkirchen 
€: Dr. Wilh. K.-Ni 
Herman ge. — a Hever. Hoke. art. 
mann. — X: N. Wagner; Aus Kunſt und 
Leben. Mujit zum Sen mende. 
it wohl mch mehr Als ein Gericht Mendelse 
ſohnſcher Trivialitäten mit Wagnerſcher 
Zune. st. verſteht aber alles glänzend in 
Szene zu ſetzen, — Ferner „Der Kuh. 
zeigen", muſikaliſches Schauspiel; Muſit 
von Wilhelm Kienzl, Text bon Richard 
Batta. „Der Titel „Nuhreigen" ſcheint auf 
ein idilliſches Schweizer reſp. Tiroler 
Ca ſtück hinzumweifen; dem ift aber nicht 
fo. Die blutige franzöſiſche Revolution am 
Ausgang des 18. Jahrhunderts bildet ben 
‚Sintergeunb bes, Ötfides, Stoff Hat 
der Verfaſſer. nach der Erzählung „Die 
kleine Blaücheſleur“ von N . Nate, 
die dieſer in feiner Sammlung „Bom 
aora Roroko“ veröffentlichte, für die 
ner Volksoper, wo das Werk vor un. 
sl einem Jahre erſchien, mit Geſchick 
und Gliick theatraliſch verarbeitet, jo daß 
der belaunte Komponiſt des „Evangeli- 
mann“ für feine etwas rührſelig beranlagte 
Mufe eine brauchbare Tertunterlage vore 
fand. Fur das Thenterpublifum ſind 
NRevolutionsſtücke von jeher willkommen 
geweſen. .. Kienzliſt ein Volkskomponiſt. 
Groß und gewichtig ift feine Erfindung 
nicht, man cn „manchexlej an ber 
Tanıten Klängen...“ — Wahrheit 14/9 


Kleeberg, Clotilde, Pianistin, * 1866 
Mainz. — @ 1900 Bildhauer Charles 
Samuel. — „Aus ihren Vorträgen weht 
es uns wie milder Peilchenduft gur Maien- 


zeit Sint, faot poefievall Sto 2, 
€ 
teln, senger, Stomponifl, 1798 


ſtiſchen Merk. | 190 


(Köln) — 1832.— 25 1 16 „David“, 
„Jephta“, Hiob. — 29. 
big, af Tperettenjoubrette bes 
Srankjurter Stadttheater; vgl. fott: 
„ie, größten und berühmteften beutfchen 
Soubretten des 19. Jahrhunderts.“ 
Korngold, Julius Leopold, Dr, Mujit 
referent d. „Neuen Freien Preſſe“, Wien; 
* 1860 Brünn. — ch Witrofsth. — Sein 
Sohn ijt ber Wunderjunge Erid) Wolfgang 
S, * 1897, der ſchon im Degener fteht; 
Ga „Schneemann“, eine muſitaliſche 
Pantomime, wurde von Vater Korngold 
u. a. empfohlen, bei einer Abenduner⸗ 
haltung im Haufe des öfterreichifchen 
Miniferpräfibenten Waere aufgeführt 
und wiet von ber Wiener Hofoper ers 
worben, 26 mal gegeben; von ber geſamten 
Zb em Ve jeder Zon von 
Korngold Sohn befprodien. — über eine 
an ber Wiener Volksoper von Erichs 
gutem Lehrer Bemlinsti verfaßte und auf. 
geführte Oper wurde von Vater Korngolb 
gegen alte Gewohnheit, gleich im Feuilleton 


EE 
Crichs „Schaufpielouvertüre“ aber ward, 
als bie Tinte noch naß war, ſchon von 


Nitifch, Löwe, Steinbach, Weingartner zc. 
angenommen. Sie tommt in 100 deutſchen 
Städten zu Gehör. — Die ſtets wohl. 
unterrichteten „Weſtermanns Monatshefte“ 
1913, 474 Soller wen biefem opus bereits 
ganze A Spe 

Avat (hter (Salele) = Albert Frie 
denthal. 

Reen, Abele, Dperettenfängerin, Bertin, 
ih. — 

Kuhn, Spernſänger, München, 1913. 

Sandan, Beopofd, Shmagogentantor unb 
Spernſünger, ` 1841 Ungarn. ER 
Saming bel wl BE, Grimer 
112.0 „Theaterdelameron“. — Ko 1, 
172. (8 


von Lara, Jſidor gebor Cohn, „grober 
Mufiler". — Samstag, 1913, ©. 

Laſalce, Jean, gedor. Lafal, Singer der 
Großen Sper, Paris, ? Deutſchland. — 
Ko 1, 174. (8. 

Laſſen, Eduard, Komponiſt, Weimar, 
*1830 (Kopenhagen) — T; Lieder: „Aller 
feelen", „Der gefangene Admiral Nach 
Ve Abgang de er Hoffapelimeifter 
der eme ya 95 penſioniert. 
— gei, 

Laub, Ferdinand, Biofinvirtuofe; 1832 
(prao de 75 (Gries b. Bozen). — go 1, 


TR Ga, Bianift, Komponift, 
Dir. Berliner Konſervat. u. Semin. (gegr- 
b. Prof. Breslau); * 1861 Cöln. — E: 
Kim. L. geldheim. — a Hermine Fried- 
pe, Rittergut Kentfäan, Ir, Breslau, 
st Währen auger Pie e. 


Große SS 
bingen). — Ko 1, 
Lederer, Set, Eyernfänger 1858 (gro: 
Sädnfoeg — 09, (Seibſtmord). — 
0 1% 
„gebmannestatifch, Sit, tot, pr u t t 
; Kantmerfängerin, * 1848 Würzburg. 
Karl Aug. L, Opernfäng., Würz⸗ 
aria Ther. Ei hervorrag. bram. 
Harfenvirt. u. Geſangsmeiſtrn.; 
u paelon, Haig la. Kaner. 
00 88 Paul Ka Si I, Kammer ⸗ 


finger, zu — Tode d. 
fers nach Beag; erhlt E 


Hahren einen Klavierlehrer u. übernahm 
nad) hon Beit fon bei Gejangunterr. 
ber mutter bie Mavierbegttas 85 trat fe 


erstmalig im Landestheater Prag auf. 
Kë Lane ih bern. dale Einfluß 
Zen Wille ihe hert, Talent fid zur 


Da, Blüte enifattele; von gcin 

Tol. Hofoper Berlin engag., wo fie ih) rem 
Namen neben einer Lucca, Mallinger 
Zë), éiere Geltung verfate; 
86 Gaſtſpielturnee nach Amerita, u. 
Verlängerg. d. klaue von Berlin nicht 
gewährt wurde, brach fie ihren lehenslängl. 
Kontrakt, um m. Auszeichng. u. Hulviggn. 
alle: Met ee? Sakre ix . 
tünftfe, zu wirken; 90 n. Diſchid. zur 
gelehrt, widm. fie Ei da ihr d. meiſt. 
Bühnen dei. die unliebſame Kontraktbruch⸗ 
alfäre verſchloſſen waren, mit gleich groß. 
Erfolge dem Stonzertgejang; ert durch das 
SE pes Kalſers ber bie Folgen bes 
Kontraktöruches auſhob, wurde ihr der 
Weg zur Bühne wieder geöffnet und fie 
frat wieder in ihrer aften Stelfg. vor ihre 
Landsleute. () Dann noch 7 a E 
zeifen nach Amerifa, ſowie auch nach 

land, bie ffanbinav. Länder u. fat allen 
Dën, Europas: nahm auch an den Feſtſp. 
in arent teil, oiie O1 an ben me. 
ffr. in Galzburg, wo fie biejelben feit 
5 Jahren ſelbſt leitet. — Ihre bedeutendſt. 
inn Unna, Brunfilde, 
Walküre, Aida, Leonore, Fidelio, Mebea, 
Siolbe, et u. 


mufifaf, Gin, Schön⸗ 
eit u. . grofart. ſchau⸗ 
fpiel. Begabung. Berfin-Örunewwald, 
Herberlſtr. Dieſe Selbitbiograpfie 
im Dei ufihlußreih. In letzter 


ft 
Zeit aht silli DEE, Ai 
wirlen, daß fie bei dem Vortrag von 
Schubertſchen uf. Liedern mit den Hän- 
den oder Aen Kopf wie. allerhand illu. 
fteierenbe Mäbchen macht; fie foll übrigens 
100 Mark für eine Gefangsfunde be- 
tommen. Mehr fagen wir nicht, benn 
Silli ſchlägt zu, fo sügtigte fie 1806 den 
Srititer Proj. % Davidſohn, ver daraufhin 
nach Florenz machte, wo er eine „Ge. 
Sex von Florenz im Mittelalter" 


reibt. — Ze 

Levi, Herm, Hoftapellmeiſter in Mün- 
gab 1839 lesen) — 1900. — „Ei 
und Chrijt unter einem Da 
1 find fie auch danach, hal Wilhelm 

Busch auf eine Mhotographie geschrieben, 
die ihn mit dem Münchener Hoffapell- 
meiftet Levi Arm in, Arm unter einem 
Neenfejirme darſtellte. — „Juden waren 
es, die Richard Wagner unterſtützt 
und zur Auertennung verholfen haben. 
(Der Napellmeiſter Levi hat die erſte Auf- 
Daa bes Barija geleitet)", fat Sr 
Goldstein, S 1/6 — Ko 1, 
141. (B. 

Lewandowoll, Louis, Prof. u. Kantor 
b. Spnagogendjors, Berlin. — ich Wert- 
hein. Schwiegervater des perfloſſenen 
Sri naien 8, Soden in Marburg. — 
o 1, 156. — lant in Berlin die 
tere 

Rctwinger, Mag, „volnifcher Jube" und 
dk 1 Soingertmeilter, eben, 

w. "DL, 


H E Aa, „lettemberg. 
‚Soflavelte, Stuttgart. — Ko 1, 
55 81. 27% k. 9 55 — gojei tein. — 


Däi guire, Berliner Hofoper, 
* 1858 (Lundenburg i. Mähren). — Ko 
1, 187. — L. ſang ſogar einmal an einem 
einzigen Zhenterabend zugfeic) ben „Time! 
und „Alberich be Ebenſo Dr ein x 
Schauſpieler den Franz und Karl Moor 
an einem Abend. Beim Juden ift eben 
kein Ding unmöglich). 


Liebling—Lueca 


L 


Mabler-Meyerbeer 
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Liebling, Georg Lothar, Hofpianift und 
Lomponiſt, * 1865 Berlin. — W 95 Ulice, 
T. v. ‚Hermann Golbberger,» Berlin. — 
Er tompon. v. 6 J. an, Hofpianiit d. 
Herzogs v. Moduro; spielte dor Königin 
Bittoria in Osborne. Dir. d. Muf.⸗Non⸗ 
fervat., München 08. R. d. chin. ©. v. 
Doppel- Drachen (2. Kl. mit Manbar.-®b.), 
d. perfi, D. v. Löwen u. d. Sonne, d 
fügf.-tob. O. j. K. u. W. — München, 
Viktor Scheffelſtr. 14. — Deg 6. — Mo 1, 
123, (8.): „L. ijt ein Siebfing der Damen- 
welt geworben, die ihn zuweilen arg ver» 
nach." — Liebling, Gallo, Georgs 

ruber, — ſcherzhaft genannt der Chre 
ſeigenpaniſt, weil er mal einen Strififer 
ohrfeigte — ſtarb 1911 als Inhaber der 
Konzertdirektion Jules Sachs“ 

Lind, Jenny cd Goldschmidt, die ſchwe⸗ 
dische Nachtigall“. — „Mir ift“, ſagte 7 
Mendelssohn B., zin meinem Leben keine 
fo edle, fo echte, jo wahre Künſtlerin ber 
segnet, tie Senn) Sind if, die Mature 
anlagen, das Studium und die innige 
Herzlichteit habe ich nirgends fo vereinigt 
gefunden, und wenn auch eine Meier 
Eigenschaften hier oder dort viel hervor- 
ragender aufgetreten ift, fo glaube ich 
doch, daß vie Verbindung von allen dreien 
noch nirgends fo dageweſen.“ — X fue: 
nik, 171. 
ippold, nichtjüdiſch, Verleger, Leipzig. 
— 9: Sang und Klang, in 700.000 
Cremplaren, bringt, viel . Mui, 
7 Bücher, Stück 12 Mt. alfo 84 Mk, die 
man entweder gleich ober bei monatlicher 
Teilzahlung von 3 Ml. in zwei Jahren 
4 Monaten anbringen kann. In der 
Sammlung 700 Klavierſachen und Ger 
fünge, die einzeln über 300 M. toten! 
Band 1 it von Dr. St. Epftein, Band 3 
von Victor Hollaender der vierte von 
Oskar Strauß herausgegeben. unter 
dite: St, eder e 
Mendelssohn, Meyerbeer, Rußinſtein, 
Adam, Moszrowski, Alf. Grünfeld, get. 
terer, Raff, Leoncavallo, Rachmaninoff, 
Siebling, Per Laſſon. In der „Oper ! 
Zon, Ston. Leoncavallo, Meherkeer, 
Brüll, Maffenet, Saint-Saëns, Wolfe 
Ferrari, Goldmark, Korngold. In der 
„Operette und Tanz“: Offenbach, V. 
Hollaender, Krafauer, Oskar Strauß, 
Johann Strauß, Joſef Strauß, Jarno, 
bach, Kalmän, abnt, Urbach Jacobi, 
(2), Werther. Im „Lieb“: Mendels 
ſohn, Mener-Helmund, Rubinſtein, Gunt- 
bert, M. Hollaender, £. Leßmann, Fried, 

Hermann, N. Kahn, Levi, Kaum (2). 
ewig find in den ſieben Banden noch 
mehr Mufifanten jübicher Raffe, aber auch 
fo ijt es viel fürs Geld. Warum gibt der 
Verlag nicht einen Sonderband mit Juden 
mufik heraus und füllt die anderen ſechs 
mit Liedern und Lauten nichtzüdiſcher 
Künftler? Das wäre eripriehlicher, als 
dieſes Durcheinander. Wie fann man 
Mozart mit Moszrosti zuſammenſtopfen, 
oder Wagner mit Mendelssohn! 

Lotto, Iſtdor, Piolinvirtugſe, — 1840 
Warſchau, Konzerte und Salontompo⸗ 
fitionen. — Ko 1, 104. (B.) 

Suerg, Pauline, 1841 (Wien) — 08. 
ep 206. Kgl. pri. Kammerſängerin. — 
1. 1865 a v. Rhaden, Direktor d. Flora, 
Berlin, geihied.; 2. 74 ch v. Walthofen, 
Major. — „Die vorzüglich in die Ferne 
tragende Stimme voll Kraft, Friſche und 
bis in das höchſte Regifter von reicher Aus. 
giebigfeit, drang auf den Zuhörer mit faſt 
blendendem Glanze ein, ver etwas vihrie⸗ 
zende Ton traf das Ohr wie eine elertriſche 
Berührung, und der in leidenſchaftlichen 
Ergüſſen dahinſtrömende Vortrag verjebte 
den Zuhörer in eine nervöſe Erregung, 
wie man dies ähnlich in dem dramakiſchen 
Vortrage der Rachel empfunden hatte,“ 
Kurnik 2072 — „Die Lucca, welche im 


Jahre 1886 in Berlin ein großes Wohl. 
tätigfeitsfongert veranstaltete und mit fast 
dem ganzen Ertrage dieſes Konzertes über 
die Grenze ging, welche aber heutzutage 
wieder in Preußen Konzerte veranftaftet, 
ohne daß ein Stantsantalt fie zur Neden- 
schaft zieht," Paaſch, 3, 144. — „Der 
Su een Kultus, hauptjähfich betrieben 
von Juden und Börfianern, ſtand 1871/72 
noch in einer Nachblüte. Das verwöhnte 
Theaterprinzeßchen, erbost über die ihrer 
Kollegin Mallinger geſpendeten Beiſalls⸗ 
bezeigungen, erlaubte ſich auf offener Szene 
in der Flora zu Berlin dem Publifum das 
Wort „Ungezogenheiten!" ins Gesicht zu 
werfen; und dasſelbe Publikum beilatſchte 
dieſe Unverſchämtheit, Glagau-B., 190, 
Mahler, Guft, Hoifapelimreiiter, Hof, 
operndirekt., Wien, * 1869 (Zolau). 
Als Symphoniker in der eriten Periode 
nuch teilwei 6, formichön, wenn 
auch nicht tief. Später entwickelte er ſich 
mehr und mehr zum NAabaniften. Die 
„ Sömphonie der Zaufenb“ ift ein Mon- 
firum, das eines ſolchen Maffenaufgebots 
nur beshalb bedarf, um vie Scham feiner 
Nichtigkeit, Ede und Leere zu verdeden. 
— + 1912. — Seine $tindertotenfieber 
werden gerügmt. — do 1, 142. (B.) 
Mailgac, Pauline (gebor. Pauline Nes 
beka), Gett, bad. Kammerfang. gent. Hol. 
opernfäng., EM. d. Großh. Foftbeaters, 
Karlsruhe; * 1858 Wien. — Rollen: 91, 
92—93 Bayreuth (Venus u. Stunden). — 
VBurghaufen, Sb.⸗Babern. — Deg 6. 
Marx, Berthe, * 1859 Paris, Alavier⸗ 
begleiterin des Pablo de Zarajate; tome 
poniſtin.— Ko 2, 403. — Später hieß fie: 
Marx-Golpſchundt, Deg 6. berichtet 
weiter: — Es Jſidor Marr, Violons 
gelliſt an d. Oper u. Konſervat. v. Paris 
58 Jahre lang; M: Singer. — it die 
Schſweſter d. gr. Malers u. Porträt. M- 
phonje M. — a 94 Stto Goloſchmidt, 
Klavierbegleiter Saraſates f. 76 u. Bers 
kreter bt, — Hat 2000 Konzerte mit 
Saraſate gegeben. — Sammelt Gemälde, 
worunter Slbilder v. Whiſtler, die einzigen 
in Pariz. — Verd.-Meb. Bene merenti 
I. Kl. v. Rumänien. — Baris; im Sommer 
Biarritz. 
Mendelssohn, Arnold, Prof., Get, 
Mufiffehr., * 1855 Ratibor. — Bort.: Felir 
M. Bartholdy. — O 86 Maria, T. v. 


Ditt, Karl Cauer. — Muſittheore⸗ 
tiſches. — W: Oper Elfi, d. ſeltſame Magd: 
Der Bärenhäuter, Opi Frankfurt a. M. 


— Gin eritaunliches 


viel zu viel gejagt und geſchrieben. 
Melger, Ottilie, Cpernjängerin, Ham- 
burg, * 1878 Frankfurt. — E: Subivig M., 
Journaliſt. — O 1. 02 Klemens Zei 
eim; 2. 10 Theod. Lattermann, Baſſiſt. 
— Deg 6. H 
Meyer, Jenny, * 1834, 88 Leiterin v. 
Sternfchen Sonfervatoriums, Berlin. f. 
— Gie hat 2000 Schüler und Schülerinnen 
ausgebildet, „ohne Daß jedoch dieſer Fabri- 
lationsmaſſenbetrieb der wahren u. edlen 
Geſangskunſt zu beſonderem Vorteil ge- 
reicht hätte“, gibt ſelbſt Ko 2, 407 zu. 
Dieyerbeer, Giacomo, geb. Jakob Lieb. 
mann Seet, Komponſſt, Kol. preufifcher 
Generalmufifdirektor, Berli Sei 
42—53. (B.) — * 1791 (Taßdorf) — 1864 
Paris, im heutigen Hotel Meyerbeer, — 
E: reicher Bankier Jakob Herz Beer⸗ 
Amalie Beer, „große Wohltäterin“; Br. 
„Dichter Michael Beer. U. Jena, Doktor⸗ 
würde; Töchter: a) Generalmajor Baron. 
Korff; O mit Maler Guſtav Richter. — 


Opern: „Der et., „Hugenotten", 
rer Pä, ne pern 
Wroteusnatur, weil er in Deutſchland 
veuiſch, in Ziafien ital. u. in Paris frans 
zöſiſch zu ſchreiben u. komponieren wußte. 
Er wurde allgemein als „Komponiſt des 
Jahrhunderts ' angeſehen. — „Mozart — 
ſagte Goethe — hätte den „gaut tom- 
ponieren müffen. Menerbeer wäre viel. 
leicht dazu fähig, allein, der wird ſich auf 
jo etwas nicht einlaſſen, er iit zu ſehr mit 
itafienifchen Theatern verſtochten.“ Kurnif 
201; 42. — za Janin, über Menerbeer: 
„Voilà, voilà ce que c'est que la gloire 
elle n'a pas de limites! elle n'a de patrie! 
elle remplit le monde! In biejem Tone 
ſprach man damals in Paris von dem 
Komponiſten der „Hugenotten“, troßbent 
er von Geburt nicht bloß ein Deutſcher, 
ſondern fogar ein Jude war und blieb. 
Nun, über letzteres braucht man fid) nicht 
weiter zu verwundern. In Franxreich 
bildet jich Tein Menih etwas darauf ein, 
einen „befjeren Gott‘ zu haben, und wird 
es niemanden einfallen, einen Feind ober 
Gegner nach Seiten feines Judgiemus zu 
ſchmähen. Ter inv iſche Deoutierte 
Benoit Fould gebrauchte ſogar auf der 
Rednertribüne ver Kammer den Ausdruck: 
La religion à laquelle j'ai l'honneur 
d'appartenir! Man ſchämt fich dort eben- 
ſowenig Jude zu fein, wie man ſich etwas 
zugute darauf tut, zu ven Chriſten zu ge- 
hören, æ Numif, 105. — „Ciner ber 
berühmteſten Tonkünſtler, der als Juve 
die größten Triumphe gefeiert und peſſen 
Leitungen bie böchſte Stufe der Anere 
fenmmg erstiegen haben. Dem Judentum 
hing er ſtets treu an. Seine erſte Kom⸗ 


ruh auf dem dortigen jüpiſchen Frievgoſe. 

ine unvergleichlichen Werke ſichern ihm 
ein ewiges Andenken. In Baris und 
Berlin wurden Straßen nach feinem 
Namen genannt.“ Kanſerling. — Gelegent⸗ 
lich der Bemühungen Juda's, Meyerbeeren 
in Paris ein Nenkmal zu jegen, — pere 
neint der treffliche G. m Lufian abe, 
in der Sttbgr. 3. 29/1 1912 jedes Ze 
dürfnis danach und ſchreibt: „Ehme ein 
tiefiges Srcheſter tann man ſich eine 
Meyerbeerſche Partitur garnich venten, 
nur durch raffinieten Ihrentigel uns 
eine ius Endloſe gehende Abwechslung 
der Klangwirkungen wußte Menerbeer 
feine Erfolge zu erhelen und eine Ge- 
ſchmacssrichtung zu begründen. die mit 
Recht von Lißt, Wagner, Gounod und 
anderen barbariſch genannt wurde. Nur 
weil das Barbarische van? dem Eindringen 
des Judentums in Muſik, Theater, Vite- 
ratur, in unſere Zitten wie ins öffentliche 
Leben feit einem halben Jahrhundert 
immer mehr Gebiet gewonnen hat, konnte 
die Muſit Meyerbeers Triumphe feiern, 
die nach den Ruhmestagen eines andn, 
eines Mozart, eines Beethoven, eines 
Weber unerkfärtich erscheinen müßten... 
Er war kein Genie, Sondern nur ein Talent, 
das äußerer Anregungen bedurfte, und 
nicht aus ſich ſelber Früchte ewig 
bringen konnte. Sein muſttaliſches 
war jehr groß, und das hat ihn befähint, 
die Werte zu ſchaffen, die ihm feinen 
Tages ruhm brachten, und in Denen alles 
bis auf die letzte Note, his auf die einfachſte 
Handbewegung ver Darſteller, bis auf den 
letzten Knopf ber Woftüme ausgellugelt 
und berechnet ift. Für Alles und Jedes, 
für die kleinſte Wirkung fand er in feinem 
Gedächtnis eine erfolgſichere Anlehnung. 
Er glich daran dem jüdiſchen Waren⸗ 


Meyerbeer 
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Meyrowitz—Ochs 
65 


Offenbag—Nemenyi 
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häusler ber alles in feinen Glaspalals 
hat, und der aus dem, was er aus allen 
fünf Erdteilen zuſammengeramſcht hat, 
jedem Sach und jeder Börje Rechnung 
bei d. Nichts in femen Mompofitionen, 
h in der Ausführung überließ er dem 
Kaf die göttliche Gerptofiateit des 
Genies, das verſchwenderiſch wie die 
Natur fetber feine Schätze Ke unb ihre 
Verwertung anderen überläßt, war ihm 
fremd. Anſtatt der geſchäſſlichen unbe⸗ 
holfenheit anderer großer Muſiker beſaß 
er ben Blick und das Geſchicr des geborenen 
Kaufmanns, der immer im Hinblick auf 
den Gewinn arbeitet und aus allem 
Kapital zu ſchlagen weiß. So unterhielt 
Giacomo Meherbeer ein richtiges Preſſe⸗ 
bureau, das in 2 Weiſe für ihn 
und ſeine Werke Reklame machte. Darüber 
Tiefen zu feinen Lebzeiten die ergöklichften 
Geſchichten herum, Als die „Hugenotten 
an der Pariſer Großen Oper einftubiert 
werden jolften, ließ er durch fein Reklame ⸗ 
bureau den Drehorgelbauern Walzen mit 
den Melodien aus den „Hugenotten“ 
lieſern, ohne daß beigefügt wurde, aus 
weicher Oper und von welchem Some 
et de die Muſik ſtamme. Monate hine 
urch ſpielten nun Taufende von zere 
Tumpten Stafienern, Krüppel und wans 
dernden pufrom dieſe Weiſen auf den 
Straßen, Plätzen und Höfen, fo daß fie 
dem Pubtitum gewiſſermaßen in gleiſch 
und Blut übergingen. Jedermann pff 
und fang die Arien, deren Ursprung nier 
manb kannte, und von denen Teine Noten 
zu haben waren. Als daun die Erſtauf⸗ 
führung ver „Hugenotten“ gegeben wurde, 
orkaunte das Publikum die Melodien 
wieder, die es ſeit langem unbewußt vor 
ſich hinſummte und ununterbrochen gehört 
hatte. Man begrüßte Dë bie alten 
Belannten, ohne an Kritik zu denken. 
Die Euggeſtion hatte gewirkt und 72 
überwältigender Erfolg war da, der oh E 
bie Burarbeit der Trehorgefn viell 
minder glänzend ausgefallen wäre. En 
anderes Mal, als die Parier ihm gar zu 
rd zu Leibe gingen, Cé Meyerbeer 
urch fein Preſſebureau die Nachricht von 
ſeinem plötzlichen Tode verbreiten, er 
ſeiber zog mit feiner Familie nach der 
Saves und vergrub fich in einem Heinen 
Neſt, das keines Wanderers Fuß berührte.“ 
De mortuis nil nisi bene ift ein Grundſaß 
der Pariſer Preſſe. Großmatig schrieben 
die Kritifer flimmungsvolle Nachreben, in 
denen Meyerbeers Werke über Gebühr 
gelobt wurden, ja, man druckte ſogar die 
dom Preffeburean verlanbten Nachrufe ab, 
in benen dieſe Werke bis in den Himmel 
erhoben wurden. Als dann Meherbeer 
aus der Schweiz zurückehrte und die 
Todesnachricht widerrufen ließ, konnten 
die großen steitifer Wéi nicht ſelbſt ver- 
leugnen, das Lob, das man dem Toten 
großmiitin geſpendet hatte, mußte dem 
Lebenden gelaſſen werden, und vor allem 
für die gleich darauf ſtattfindende Erſt⸗ 
aufführung des „Propheten“ waren ihnen 
von vomherein die Hände gebunden. Sie 
mußten loben und preifen, um im Rahmen 
ihrer einmal feſtgelegten Meinung zu 
x Gw mb, ia nicht lächerlich zu machen. 
is Gefchäft war mas. Man Sicht, 
der Mann, dem jeht das Denkmal errichtet 
werden ſoll, war nicht nur ein hervor⸗ 
tagenber Mufiter, sondern auch ein ges 
ulſſener g e Talentvoll find 
unſere Lait!“ Wir Tefen über den 
Kreußenfönig, an beffen dar bie beiden 
jüdiſchen Generalmuſitoirektoren Mendes ⸗ 
bahn und Meherbeer wirlten: KE 
Wilhelm IV. war, auf die Yuben nicht ber 
BE gut zu Ee Aber an Kä 
’enbeisjohn 20 
beer bage 


er 
E 


mte er fein beſcheidenes d. 


wie alfe 
CN 


238. — Ko 1, 
„Mosztowölt, ëch Klgapiewirtuoſe, 
Komponift, Paris, * 1854 (Breslau). — 
Mitter der Ehrenlegion, — „Moszloivsti 
lebt feit 1897 in Frankreich, das tünjtferijd 
ſchon fängft feine Heimat geworden war. 
Nach dent araziöfen und eſpritvollen Cha- 
rafter feiner Sompofifionen forgaht, wie 
nach der Art feines eleganten und glatten 

Spieles gehört Moszkowski der Schule der 
ſranzöſiſchen Tonkünſtler an. Der neue 
Ritter der Ehrenlegion ift auch Mitglied 
der. 3 101 Mabemie, ber Eet 
GUF 23/10 1910. — gei, 56. (U.) 

Situa, Adolf, die 
EE Zalmubjfinger aus Nifhinef 


TE Mozart; fiche: Keeton. 

Maes, Tivadar, gebor. Theodor Raſchitz, 
Sonden, Site er witb gern vers | 
lien mit Bonert, So 1, 108. (B.) 

Naſchit, Theodor, ſp. Tivabar Nachez. 

Mathan, fp. Adolf Nordegg. 
` Megri, Giuditta, (Schwarz) = G. Pafta. 

‚pecumann, Ulezanber, Ze. Ope- 
retten. — 

Meumaun, Angelo, Prag; 1838 (wien) 

— 1911 (Prag). — 77 Dir.: Stadttheater, 
Leipzig: 88 Deutsches Landestheater Prag. 
— © Schauspielerin Busta, frühere Sp 
Töröl — Zoe 1 770 — 8: Gr 
innerungen. — Ko 1 

Semen, eeh Biotinitin; 1819 
(iiio) SE, — Sahferfinn, 325. 

Dä. David, sat. Bühne, un KEE) 
„Der befte H der Gegenwart,“ 

Sio 1, 188. 

Diktat Bempner, Selma, Liederfäng., 
Berlin; 1 fio 2, 400. 

Siten, Ted Sängerin f 1878 
(Kopenhagen). — @ Komponiſt Siegfried 
Salomau. — B: Studium des Geſanges. 


gebor. Nathan, 


Sänger, Luzern, 19. 
Oberländer, Alfred, 1882—89 Helben- 
tenor am Bier Anlanıhe. — No 


"éi Siegfried, Dir. d. Philharmon. 
Chores in Berlin, Kal, prenup, Prof. — 
6 5489 4858 Seantfurt a, M. 

2. Ò, An- Hedwig Sion. — 
e së: Friedländer, T. v. Giegmund 
u. Berta Fr. — N: Berta * 90; Segmund 
* 91; Gertrud * 93; Werner * 01. — 
„92 eorünb. er b. Rhilharmon ‚eis in 
Bertin, ber heute m. 400 D. an d. Spitze 
Berliner Muf.-Ver. fteht, immer unt. 
Betong. ein. i P. lr. ſortſchrittlichen 
Richtung. — M. b. Dir. d. Neuen Bath- 


— 


rüber | fo 


Standpunkte aus Ziel geeifert wurde 
Die Propukte der kurzgeſchürzten, leicht 
fertigen Offenbackſchen Muje waren eine 
Zeiterſchenung, die Déi ausleben mußte, 
und das Wunderbare daran war nur, daß 
der Hoheprieſter dieſer ſpeziſiſch Pariſer 
Göttin ein Deutscher war und obendrein 
fogar ein, Deutſcher jübifcher Abruf 
— Murni, 191. — Zu Siſenbachs 90. 
burtstag, 1905, erzählten die jüdischen 
Norrefpenbengen in ber deutschen Breffe: 
‚Unter den Bewunderern von Offenbachs 
kunt befand Déi übrigens auch Saifer 
Wilhelm T., der beſonders bei feinem Badee 
aufenthalt in Ems ſtets im Theater war, 
oft man ein Werk von Offenbach gab, 

und den Komponisten, der ebenfalls burdy 
Jahrzehnte einen Sommermonat in Ems 
EK 
mit Freundfichfeiten uberhäufte. — Nö 
3. 27/2 1910 befcönigt noch Diefen Int 
nationalen: „jübifjer Abſtammung, ein 
Kölner Kind, von der Fünglingszeit an 
Ganzfranzofe, Pariser —jmiſchte Offenbach 
dem altererbten Jubenn 
erzogenen UE der Gaſſe die 
plaudernde und prickelnde Anmut der 
Barifer Salons“ 

Pagay, ofefine, „Wege. inder, 

ein. — $o 241 


salonperlen. 
Pajta, Giubitta, geb. Negri (Schwarz), 
Eier 1708 neg, 65 Comer 
fee; — 22 ihren Ruf begründend bei Ge- 
Tegenfeit bes Songreffes zu Borona; bann 


immer nene Erfolge; Si prächtiger 
Landſig am Comerjee. — to 2, 408. 
Bopper, David, Zen, Auer, 
grot, . ‚Sanbesmufilafad: 0 65 475 
Me Bu ant, z 


* 
Sie * 783 ges * 86- Be, Auf Ene 
lung Hans von Bülow 4 
Tunffinm. Frſk. v. Hohenzollern. S 
reifen durch alle Länd. mit enorm. 
Erfolg; durch anre, techn, Bellendg. u. 
Adel feines Vortrags berühmt. Kammer⸗ 
muſtſp.; Mitol. Hellmesberger Quart. — 
Sommer: St. Gilgen b. Salzburg; i 
Wi 20 f. l, Anbraffipot.” De 


Rappold Eduard, fp. Ed. Rappoldi. 

Rappoldi, Ebuard, gebor. Nappold, 
Hoflonzertmeiſter, Dresden, * 1839 Wien. 
— @ Laura fahrer, Mavierfpielerin. — 
Ro 1,.107. (B. 

Kemendi, Eduard, gebor, Hoffmann, 


9 5 
35, 
wR, 
25 
Mi 
si 
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Ries—Ruſſel 
67 
1830 (Heves) — 98 New Nork. Der 
Geiger ber ungar- Soa Worber; 


virtuoſe. — Ro 1, 108. (B.) 

Rics, Sie Spe dree, gut. 
gart. Ihre beiben Schweſtern fingen 
ebenfalls: — Kayſerking, 328. 

185. ie Adolf, Baritonijt. — Ko 1, 


diefs denon, * 1803 (Jaſſo, Rumänien), 
Konzerkmeifter; Biofinfolift an der Staiferl. 
Steen, beer Wien. — So 1, 


Moſenhain, Jacques, Komponiſt, Opern, 
Liebste e 1 Tramen — 94 (Baden 
Baden). — No 1, 

Moſenthal, Welte, K. u. K. Kammer- 
virtuofe, Kgl. rumäniſcher Hofpianiſt; 
* 1862 Lemberg 8 90 unt, Mikuli 
in Lemberg, Raffael & Joſefſy, ie u. 
Frang EU Weimar u. Nom. Mit 18 Fahr. 


konzertierte er in Wien, Warſchau u. Vuka⸗ Hei 


eft, fo, in Baris u. Boeing fd, b. 

Univ. Wien, trat 82 wieder an b. 
D 88—08 Lonzertreiſen durch 
merita u. Curopa“ — Bien I, Sat 
Hauzftr, 20. — ofenthal natte 
ubet buch eine Mt aller 
mortales, bie ſchon mehr Atrobaterei zu 
nennen finb, im Leipziger Liſztverein von 
ſich reden, wo er für den Verein gratis“ 
ſpielte. — Ko 1, 124 (B.) bewundert N. 
Z den „pianififcjen Zeufenbtünftter und 


Ki 
Cie E Geitift; 1853 (Tarnowit) 
EE, ber Start 
Frau Lina * Morgenſtem. — „Rot w 
ein feifiger Hast des Weier 
Grafen in Moltke und erfreute den greifen 
gib und in Gemeinfchaft mit Grün- 
feld und J. & Joahim durch feine ſchönen 
Leistungen. Überdies war er Lehrer des 
im Haufe des Marſchalls lebenden Neffen 
und Zügefabjutanten, des Majors Şell- 
muth 0 wen Moltke, — g 1, 117. 
Eug 910 jo weit dm, hier wieder mal bie 
Fühtung der 
Rothaufer, Sen, feit 1889 an der 
aol Goer Ber „ 409. 
Koigmüpt, Nitelans, P Tenor b. Stutt- 
garter Hoftheaters; * 1857 (WBaridjau). — 
Ro 1, 176—180 (8.) — Er leitet jebt am 
Steruſchen Konf, in Berin (Dir. G. 
Holländer) bie Opernidmle, deren Muf- 
füpcungen mit ityn as n denten 
als Dirigent, trozdem in den eben Fahren 
ßig waren. 
EN m, Anton, Birtuo3, Somponift, 
„Klavierfönig", Billa in Peterhof, Nu 
lande * 1829 (an ber Grenze von Napollen 
u. Beſſarabien) — 1894 (Petersburg); 
Birlt, Staatsrat, Exzellenz, geadelt. — 
€: Mutter geb. Löwenstein; Großvater 
Ruben N. ein guter Talmudiſt. — W. 
„Die Maltebäer"; „das Triumpßljed Leas 
„Schlaget bie Bauten“ würde allein ſchon 
hinreichen, das Andenken des g. 
für die Nachwelt zu erhalten . 
Seine Texwerfaſſer waren u. a. DE. 
Nojenberg, Rudolf Löwenſtein, Salomon 
Hermann Moſenthal. — B: Die Muſik und 
ihre Meifter; 1889 Aufzeichnungen aus 
dees Leben. — In Stuttgart, Auguftenftr., 
hängt eine von Theodor Bauſch modellierte 
Gedenktafel! — Ns Berliner Freunde 
waren: Berthold Auerbach, Joachim und 
Ehrlich. — Heute find dis Rompöftionen 
bis auf, geringe Ausnahmen — Kr 
und mit Recht! Es war alles ſchwächliches 
Epigonenſtückwerk. Er war darauf 
EEN 
04 5 00 Gepräge zu verleihen. — Ko 1 


Aubin, Nikolaus, Klavierſpieler und 


Komponift; 1835 (Moslau) — 81 (Paris). 
Br.: Anton N. — Moskauer Konſer⸗ 
vatorium. — Ko 1, (B. 

Auſſel, Henry ⸗ompeniſt von: Cheer, 
boys, cheer. — 1860. England. — Ko 1,10. 


Erën gules, KE mg. fame 
agent. — Ro 1, 

Saint-Saeus, Camille, Segen, 
Paris: * 1833; Schüler Halevys. — 
Conjon und Daila. 

Saloman, Siegfried, Kemponift, Opern; 
1818 (Tondern) — 70 (Harzberg). 

@ Sängerin Henriette Niſſen⸗S. Dieſer 
DE. te natürlich auch in So: 
fand Erfolg! — Ko 1, 

Sauer, Emil G. 
K.K. Prof., Kgl. 
bulg. Kammervirgios * 181 
€: Soh, Georg Gy Vater 
=~ © 57 Alice, T. d. Medi 
Dresden. — . Emil 7 89; CAEDE Claire 
* 92, Alice * 94, dag * 96; Walter * 00; 
Herbert * 01; Hans * ` Autos 
biograpijie reine Bet", 

ber vieſen „Zajtentorenbor" 
es in einer Beſbrechn der DY- 
„Jeder Nerv ift angeſpannt, 
uer ſpielt. Es ift nicht nur Poſe, 
wenn fein Kopfleivenſchaftlich mitfchfittert, 
wenn feine Nafenflügel beben wie die 
eines raſſiaen Renners, wenn bei 
duftigen Kantilene ſein Geſicht, zärtlich 
ger a. d vem fodenpen Ka? 


` Semboniftn. Pianift 

Kgl. rumän. u. 
amburg. — 
fia Gordon. 
N. S. Elb, 


schweift, ſiegesgewiß, GC 
ſtehlich⸗ Te erantent und u 
find fo ineinander verwachſen, daß wi 


bd Mie el, Zurufe, 
Jubel umwarben und umtobfen den 
ſchlanten, graugeloccten glovierheros, der 
mit ſtolztbeanadetem Lacheln den brauſen⸗ 
den Huldigungstrank ſchlürfte.“ 
Scherres Friedenthal, Flora, Szen 
Bioniftin, * 1863 Warſchau. — E. J. 
m. Barbara Goldberg, — ap SCH 
Koener, Brot. „Sort Schere. 
erlin W. 30, Martin Lutherſtr. 17. 
Schönthal, Aen, Muſiker im liberſtil: 
er hält auch Mufitvorkräge. — Vertin, 1918. 
Schröder-gaminsty, Carſſſa, Kal. Hof. 
epernfäng, Stiet Wiesbaben; * 1872 
Stettin. — €: Konzerſſänger Stonrad S., 
Nußl. Seite $ 


Lewinsty. — a 98 Dr. med. 
Schröder, Elberfeld. — st: Paul * 99. — 
Gilb. Med. verlieh. . Hochz d. diſch. 
Kaiferpanzes. — Wiesbaden, Bismarck 


ring 2. 
Schulhoff, Julius, Golontiterat f. Piano- 
rte; ` 1825 (Brag) — 98 Berlin. — W: 


uvenir de Kiew.“ — Ko 1, 75 (B.) 
Schnmann⸗eiuk, Emeſtine, Proßherz⸗ 
dean gere. 

GE Bogner Singerin, 
* 1861 Lieben E Prag. — €: Major i. d. 
e, Armee Sand, mg Zoe 
Goldmann. — W I. St Geint, Kee I. 
Paul Schumann, t Schauſp. — E 
Hans, I. Walter, Ferdinand, Ze 
Thereſia, George Waſſington. — Ehren- 
mitol. manch. Bereiniga, aud Giren- 
Dit, im Fürſtentum Lübeck; Ehrenkürg. 
v. St. Paul, Minnefota; St. Joſe, Kali- 
S — Caldwell, 


forn., Sender, 
Mew Jersey, H 
ZE Siofinietuofin; ae, 
fingsiejülerin Joachims: ` 1876 (Aachen). 
"RE en daden, = 0 2, 408. 
Geott, Dorothea, Klavierifin, Siten. 
„Mitglied einer angejehenen Dél 
tifanifchen Familie, ift infolge andauernden 
Studiums der Bibel und ber fübiihen 
Geigichte qm Subentur: bergetzelens 
70% 1913. — Auch zur Raie? 
We Le fe Der Ben an? Sm. 
Singer, Edmund, Prof. am Konfervat, 
Stuttgart, ` 1831 (Totis, Ungarn) — 7 
Geigenvirtuos. — Ko 1, 110. (B.) 
Sontheim, Heinr., gebor, Jonas Bär, 
Kammerſinger des Hofthecterz in Stutz 


gart, 1820 ange 5: Göttingen); 
Gönner: Grofinbuftriefler Joj. Zr Boule, 


Cine | iner glänzendſten Rolle: oer 
in Halévy: tin". Die letzte miere 
fahrt führte S. im Herbſt 78 aus, als er 


mit dem ſchwarzen Geiger Brindis de 
Sales und der Pianiſtin Anna Bock eine 
Konzertreife nach verſchiedenen ſüddeutſch. 
Städten unternahm. — Aus Heinrichs 
Stammbaum notieren wi 
200 ul @ Vögele, hatte 2 
Judas Walt, die 
EE 
Jebenbauſen D Ruchele Rojenheim, zeugte 
D Kinder, Nr. 8 war unfer tammer- 
ſänger. Ruchele ſtarb 1824, Mofes Löb 
nahm Sain vor feinem Enbe 1839 noch 
2 Frauen. — do 1, 180—184. (8.) — 
ber Sonigeime Irrungen und Wirrungen 
berichtet 3Wo 1912, Nr. 34: „Fünf Jahre 
nach des Vaters Tode ( 
Sontheim zum Chriften 
ein Schatten in des Stünitlers jont jo er 
bebendem Lebensbilde, der aber um fo 
weniger übergangen zu werden raucht, 
als Sontheim jelbjt im Jahre 1848 dieſen 
junenpfihen, nach eigenem Bekenntnis 
„aus ioifcdjem, fimfihen Triebe“ bes 
gangenen Fehltritt gefühnt, unter heißen 
Tränen in tieſſter Reue und Zerknirſchung 
und unter, auf fein ausprücliches Ber- 
langen, genaueſter Beobachtung aller refi» 


r | giöſen Vorſchriften feinen Nüctritt zum 


Judentum vor dem Diſtriktsrabhi M. 
Mayer in Altenſtadt in Bayern vollzogen 
hat. Die Akten hierüber find noch vorhanden 
und geben ein erhebendes Bild von der 
Innigkeit, mit der Sontheim ſchließlich 
doch an der Religion ſeiner Väter hing. 
Zu dem feierlichen Afte, zum Tauchbade 
und Malkus- Schlagen, erbat er ſich die 
Anmwejenheit feines Ontels und Schwagers 
Benzion Roſenheim aus Jebenhauſen und 
bes bortigen Rabbis. u febr anertennenz 
den Worten rühmt Rabbi Maher die innige 
Neue Sontheims und bittet, ihn an den 
hohen Feſttagen in Jebenhauſen zur Thora 
aufzurufen. Dies ift auch geſchehen und 
hat Sontheim bei dieſer Gelegenheit eine 
Haskarah⸗ Stiftung für feine Eltern er- 


richtet. Die Rücktrittsurkunde it vom 
27. Gluf 5008 = 25. September 1848 
datiert. Sontheim ift dann während 


ſeiner ganzen folgenden Ruhmeszeit ſeiner 
Religion treu geblieben und hat bis in 
fein ſpäteſtes Alter auch am Gottesdienſte 
teilgenommen. SMit Rührung gebente idy 
der Stunde, als ich vor brei Jahren in 
der Suffah ves Herrn S 
Kroner in Stuttgart den ait 90 jährigen 
Sontheint Melodien fingen hört 
er ſich noch aus feiner Kinderzeit in der 
Zebenhauſer Synagoge erinnerte. — Eine 
Biographie S's ſchrieb Leo n Adler. 

Stern, Julius Dirigent, Berlin. — do 
1, 143. (B.) — * 1820 (Breslau) — 80; 
Gr.: der Sternſche Gejangverein, er it jest 
aufgelöft; aber das Sternſche Stonfervat. 
besteht noch unter G. Hollander; Chor- 
verein: ee ber Ka 

Straroſch, Ludwig, Geen GE 
> zes Brünn. — E: 3 EE 

Irma Czerwinska, Schriftſ 

Zaha: Hunold St.; Cherno 
Wie baden, Nerobergſtr. 21, Villa Ludia. 
— Deg 6; No 2, 185. (B.) Man beachte 
dort auch Ludwig Sts. Handſchriſt, mit 


Schnörkeln. 
Straloſch, Maunce, Imprefari 
dire Zog? ` 1824 Brim. — 


enn, — Theater, 
tournées in Ameril e Amalie Patti 
Schw. der Adelina, die er 38 in New Port 
herausbrachte. — 68 war er mit 2 Ull- 
mann Teilhaber von Adelinas Einkünften. 
73 Dir. ital. Oper, Paris, 200 000 ME in 


© 


Sulivan-Ulmann 

70 

‚einer Seifen! — 87 SB: Der Impres 
fario geht nur auf bie Cntdedung von 
Künſtlern aus; e er die materielle Seite 
auch im Auge behält, E) babei ganz et, 
Berftänbtich. =- „Cr machte” auch, den 
Arnoldſon und Nikita. — Ko 1, 255. (B. 

Suttivan, sengt Siom ponijt. — Paaſch 
Rerfaffer Ge 
eu „Sir W. ©. Gilbert hat mit 
feinen von Cuffivan in Mujit geſebten 
Wart bend zährlich durchſchnittlich 240 000 

Mark verdient. Allein n Bogmation, unb 
Galathea“ hat das Vermögen des Terts 
Hüte um rund eine Million der 
Als Sullivan und Gilbert auf di 
Höhe ihres Ruhmes ſtanden, unterhielten 
fie nicht weniger als 12 eigene Theater 
zen, die ihre Operetten auf Gaftipiel- 
reiſen zur Muiführung brachten und die 
allein gegen 70 000 ME. in der Woche an 
Gagen loſteten. Troß biefer gewaltigen 
Ausgaben von über 3% Millionen Mt, 
im Jahre konnten die beiden Autoren bei 
ſechs ihrer Operetten einen Reingewinn 
von 1800 000 Mk. verzeichnen. — Aus 
dem Auſſatz: „Die Bühne als Datei 

Suter, EEN Geffovirtuos, Hofmuſiker. 
— so j. 

Sulzer, Dennika, Primadonna; 
trice ber — 0 13 Mexiko. — 
kantor ©. — Ging fie im Gefolge, des. 
armen Kaiſers m Max nach Mexiko? — 
Stapjerting, 328. 

Wenge Pror 


Sulzer, | Maria, 
fefforin an der k. k. Speruſchule, Wien. 
€: Loerlantor S. — Stayferling, 328. 

Sulzer, Salomon, * 1804 (Hohenems), 
— 1890 Bien; „ber Schöpfer des modernen 
fonagogafen Geſangek. Im Alter von 
16 Jahren Kantor in feinem Geburtsorte, 
und über 60 Jahre in Wien, war er ber 
bebeutenbfte und gefeiertjte. Kantoe des 
Jahrhunderts, der durch feine mächtige 
Stimme und burd) feinen Vortrag, voll 
der tieſſten Jnnigkeit, entzüdte, begeifterte 
und binzih. Seine Kompositionen, welche 
fid an die alten vnagogen⸗Meloßlen ane 
lehnten, verſchafften fid) allerorten Cine 
gang und erwarben ihm Ehren und Aus« 
zeichnungen von Königen und Fürſten. 
Er wurde der Saugmeifler Biong, und 
was er im Reiche der Töne geformt und 
nebichtet hat, das lebt fort zu feinem 
ewigen Nachruhme.“ Stabferling. 
Salomon war Prof, am Mufiftonjerua- 
torium in Wien; „Stantoren-stönig". 

Ko i, ne nen . 

Tauſig, Karl, Nol. preuß. SHofpianift; 
1841 (Warjhan) — 71. — €: Mavieriehrer 
Aoys T — @ Planſſtin Scrapfine Brar 
bely, gefdhied. — W: Slavierbearbeitungen 
Wagnorſcher pern. Als „Feuerwein auf 
Eis gefielft", wird biefer Spieler von 
berufsmäßiner 1555 charakteriſierk.— Ko 


1, 127—129. (8 
*'Zedesco (Deutfch!), Yonas, Bianift; 
* 1807 (Prag). — „Cr fäht die Mufitfeele 
nicht zung Gipfel Hinaufffettern u, fpringen, 
Ford erheben, fith — 40 3. 15. 
fant M. G. 1 Saphir. — Ko 1, 138. 
Allınann, der Vater aller „Stonzert- 
rr ufro., * tigar, 
Machte“ Carlotta Patti, nam, — 
Groes Retametalent, — So 1, 257. 
Ehrlich „Dreißig Jahre Stinftlerfeben": 
ng Jop Aeg eg an dene 
Echweſter der Adelina Patti, in Berlin 
fr, dre a bericiiebenartigte Blätter 
Artikel, die nicht allein von der Sängerin 
ſprachen, ſondern von den Ullmann⸗ 
konzerten überhaupt, als einer bisher noch 
nicht dageweſenen ungeahnfen Erſcheinung, 


8, 


Ulmann 


A 


ege — 


7¹ 


von ber Rünftfervereiniguug, bie eben nur 
von Ullmann erdacht und zuſtande ges 
Bradht forben var, d begehen foren 

unzweifelhaft aus ein und berſelben Quel E 
waren zu dem Zweck verfaßt, die Auf, 
merffonet zu ercegen unb Jr ibn 
volttommen. Im allen Gefeitjcpaftsteeifen 
ſerach man nur pon dieſen Konzerten. 
Man fpottete über die Reklame. Man 
Taubte nicht an einen Erfolg und wie U. 
felt bemerkte: „Biele Sente Daben auf 
mein Unternehmen gefdimpft, aber alle 
haben davon geredet — und das war die 
‚Baubfiache.” Die won goë, 
troß der damals unerhört hohen Preiſe.“ 
— E Kurnit, 239: „Im Herbfte lernten 
wir gum ersten Mat den erfinderisch 
fen Smprefario ber Neuzeit tennen: ben 
Deufich"Umerifaner Ullmann, ber, wie er 
fih ausdrückte, „nach Deutſchländ ge⸗ 
kommen fei, um zu zeigen, wie man None 
zerte veranftaltet”. Er benannte fein bar 
maliges Unternehmen „Patti Konzerte“ 
nach dem Namen von Carlotta Patti (einer 
Schweſter von Abelina), die fidh im Beſitze 
eines Soprans von ſabelhafter Hohe be- 
fand. Monate lang waren alle Hebel der 
Detfame in Beiweoung nefebt, um bie Huf. 
merkfamfeit des Publikums auf dieſes 
Geſangephänomen linzulenken, und der 
Dine Imwpreſario ging dabei mit einer 
Birtuofität zu Werte, die in Erſtaunen 
febte. „Mein unternehmen — fo ungefähr 
hatte d mie fijon vor Monaten ausein, 
anbergejeßt — beruht auf dem gewiß eht 
fünfileiichen Gebanfen, dem Publikum 
in einem Konzerte ein Enſembie von 
Kunſtlergroßen vorzuführen, von denen 
jeder Einzelne eine hervorragende Stellung 
einnimmt. Neben der Patti wird ein 
Vieuriemps, ein Jacll, ein Steſſens, eine 
Marie Wieck, eine Niemann Seebach aufe 
treten. Aber die Patti muß den Zugvogel 
abgeben. Sie ift eine Rarität, fie blendet, 
darauf muß ich bauen. Sie werden ihr 
bermullich manchen Tadel aufzuhängen 
Haben, das geniert mid) wenig, und nur 
das Eine möchte jch mir von Ihnen er- 
bitten, mich in meinen Nellamen nicht zu 
mn bem Rezen- 
fenton gegeniiber offenpergiger fein? 
Ullmann hatte eine volle Million Biler 
von der Patti in Deutſchland ausſtrenen 
und verbreiten laſſen, und ob man das 
Auge auf ein Journal oder auf bie Mand⸗ 
fläche in irgend welchem öffentlichen Lotat 
richtete, überall traf man auf das Bild 
der Singerin, das er, wie er mir vere 
kraulich mitteilte, vorläßfich etwas unſchön 
anfertigen Tie, um mit der Erscheinung 
des Originals bann einen Effekt ber über 
ansehen zu erielen, Gar mandes in ber 
artigen Neflamen-Wanipulationen war 
reine Tollheit, aber es war Methode varin, 
und dem Unternehmen ſelbſt konnte man 
die Großarkigkeit nicht abſprechen. — Der 
Erfolg der Patti: Konzerte war ganz unges 
heuer. Statt des angefünbigten einen 
Konzerts fanden drei Det, und bei dem 
legten war der Andrang derart, daß es 
beinahe zu einer Katastrophe gerommen 
wäre, Mit amerikanischer Rüdjichtstofig- 
Teit hatte mann den Sehen s. 
Dech, Sien, zu den Sit, den 
gegeben, bağ ſämtliche Zugänge zu ben 
Sibplözen verjtopft waren. Der Strom 
der Ginbringenben wuds md, ftieg wie 
ein wogendes ſturmbewegtes Meer, und 
das Getümmel nahm einen fo bebrohfichen 
Charatter an, daß ein Teif ber Anweſenden 
ängftfic nach ven Ausgängen zu drängen 
begann. Das ganze Konzert Ier in 


frage. Deſſen SS ſich der Yantee in 
feinem Verſteck hinter den Kouliſſen, denn 
fofcher Wirrwar konnte ja nur die Reklame 
förbern. Die schließlich doch erfolgte Aus 
führung ves Konzerts war nur dem Çine 
rie des ſehr populären Polizeipräſi⸗ 
enten, Herrn v. Ende (gegenwärtig Dber- 
präfibent in Kaſſe), zu verdanten. Er 
begab ſich unter die tobende Menge, die 
ihn mit rauſchendem Beifall begrüßte, und 
feinen beſänftigenden 3 gelang es, 
den wogenden Sturm zu beruhigen.“ 

Waldteufel, aus Deutſchland 
Ballorcheſter KA at Napoleons III. 
Drumont 307. — Am Hofe Napoleons I., 
der ein Halbjude war, wirkten viel Voll 
juden mit; vgl. Abbe Bauer, 

Wallerſtein, Anton, 182d, 
* 1818 Dresden. — Ko 1, 

alter, Bruno, gebor, Gchleinger, ES 
b. Rol. Oper, Berlin. — ASI 04, 121. 
` Sieg, Ri Opernſänger, München. 
der von den „Schweren 


Ca: 


Reiter 

Bellek, Ka Dr. phil, * 1885 Wien. 
- E.: G. W., it Zem Lövenyi. 
— gs Sei Magbat. * 09. 


to, — 
— Schüler v. en amë i 5 
Sem. v. Prof. Guido Adler. — Gi 
E Bonno, se. mufithiftor. 
ug „Coſtanza e Fo 
Wuji. — 8: Gebete d. 
XIX, Meitfegaffe 10. — Deg 
Beriheimfiel in, Sophie EN von, Als 
tiftin und SHfabieriftin; t 1877; c Jaques. 
‚Beim Wiener Kongreß fang fie im 
Deet der Hofburg und erhielt vom 
Kaiser Franz ein prachtvolles Gilber- 
Serbice zum Geſchenk, — Kahſerling. 323. 
0 50/5010 9 1.12.69. 


(Subtin) — 80 (Moskau). — o 1,112. (B 
Beni ofen, Lehrer Bril jeler 
Konservatorium; ` (Subhin). 
© ehe Teiche, Gtieftodjter des geg 
2 Sehuthoft; 66 lb am Mostauer 
Ae eaten. — fo 1, 129. (B.) 
Wolf, William, Prof, 1838 (Breslau) 
— 1918. Shnagogenhorbi oent, Mavierift 
‚Sumbolbfafabemiebozent. 8. 
Rabbi W. — V: Muji 
Simagogenmelobien: Cp. 
— „Run ift der gochgeſch 
und Forjeher William Wolf in vie Ewigkeit 
eingegangen. Um ihn trauern feine gätt- 
liche Gattin, bie fein fünfiferifenes Streben 
mit tiefem Verſtandnis begleitet hat, und 
ein großer Kreis von Verehrern und 
Freunden. Alle, die dem Herzen William 
Wolfs naheſtanden, werden ihm ein treues 
Andenten bewahren,“ — Aşi 14/3 1913. 


p: 
Wolff, Hermann, Agentur; „Rongert- 
paſcha . — Weg 1901, 185. — Berlin. 
zeien, ëng Alphonfe, Kompos, d- 
mus, Chev. de la Leg. d'h. 51 Paris. 
ENGE Pee de gone — i VEnfant Pros 
digue 90,u. and. Bantomimen. e 
Demours. Paris XVII eme 
2 Jottmayr, ehe ele Kot. Opern · 
ſänger, Dresden, 1913. 


„Sollte fih für die Muſirge ; 
schichte etwa einmal ein zweiter 
Bartels auftun, fo könnte er jehr 
wahrſcheinlich noch viel mehr Zur 
ſammenhänge zwischen dem Jupen 
tum und der Mufit aufdeden," 
ſagt die Köln. Zeitung 1911; wir 
erhoffen in ber Tat für die 
2. Auflage be3_Semi-Rürfdjner 
ein erhebliches Anſchwellen des 
intereffanten Stoffes. 


A 


B 


Stier Barnay Bendix Bernhard Bernhard 
75 = 74 75 
Das Theater. 
Ascher, Anton, Improviſator. — * 1820 drückte ſich von der Alimentation für re größten Rollen: Phèdre usw. 


Dresden. — Vberregifieur des Friedr. 
Wilh.⸗Städt. Theaters Berlin; dann am 
Carl- Theater, Wien, wo er Offenbach 
importierte. — Ko 1, 189. — „Nach der 
Schlacht bei Nöniggräß", jagt Kaiſer, 
Unter 15 Theaterbireltoren, Wien 70, 
„hat Ajet das Wort gefprochen: „Öfter- 
reich bedarf eines moraliſchen 
und zu dieſem werde ich ihm durch die 
rache der Bühne verhelfen!" Er 
ſprach's, wurde Direktor und reiſte ſogleich 
nach — Paris, um dort Stücke anzukaufen, 
unter dieſen Offenbachs „Pariſer Leben“, 
in welchen die Gallmeyer wacker darauf 
los cancanieren konnte.“ 

Barlany, Marie, Tragöbin, Paris. 
Machte 1900 auf der Weltausſtellung von 
ſich reden, inden fie zuerſt „den Franzosen 
dtſche Theaterſtücke in diſcher Sprache im 
Mariguy-Theater vorſührte. Sie 
ſtammte aus Kaſchau, Ungarn. — Ko 2, 
410. 

Barnay, Ludwig, gebor. Weiß; GR. 
Ritter hoher Orden! Berlin W. — 1843 
Budapeſt. — E: Synggogenbeamter. — 
1906—8 Dir Kol. Schauspielhaus, Ber- 
lin. — 8: Erinnerungen 03. — D. W. 
747 jagt darüber: „wenn einmal die Ge- 
ſchichte des Judentums und ſeiner Teil⸗ 
nahme am ben falke Geiſtesleben gee 
ſchrieben werden folfte, fo fei Meier wil⸗ 
Tommene Mann jebt ſchon auf die Gelbit- 
darſtellung biefes jübiſchen Charatier- 
kopfes hingewieſen. angweilen wird 


fi) der Zukunftsgelehrte dabei nicht, 
jo wenig wie wir,... ſeloſt der größte 
ubengegrter wird auf feine Koſten 


ommen. Ja, biejer erſt recht! Denn eine 
beſſere Rechtfertigung feiner Überzeugung, 
daß ſelbſt die beſten von der „anderen“ 
Raife doch ganz „anders ſind, wie wir, 
fann er nirgends finden.“ — Unfer Hofe 
theaterintendant jehrieb neulich in der 

z Woche“ über die Geſchichte „Moderner 
Theatergründungen⸗ u. a. „ bie 
Behörden forderten nunmehr vom 
Direktor, vor Erteilung der Lon ⸗ 
zeſſton, einen beſtimmten Vermögens 
nachweis. Was da an falſchen Vor» 
fpiegelungen, Schiebungen. 
und hinterliftigen Mandvern 
geleiſtet wurde, fpottet ieder Beſchreibung. 
Mir it ein Fall bekannt, 

ein Direktor beme Polizeip 

ſein in guten unb ſoliden Gtaatspa 
angelegtes Vermögen vorwies, während 
ein Bankbeamter unten in der Droſchke 
wartete, um nach erfolgtem „Ausweis“ 
die Papiere fofort wieder in Empfang zu 
nehmen und fie feinem Prinzipal zurüc- 
zuliefern. Wenn man eine Liſte der in 
den letzten zwanzig Jahren erfolgten 
Thegterzuſammenrüche aufſtellte, fo 
würde man über ihre große Anzahl gerabe- 
zu ftaunen; in Theatertreifen ftand aber 
merkwürdigerweiſe trozdem allgemein feft, 
daß für Thraterunternehmungen in Berlin 
jebergeit Geld zu haben fei. 

„Die güſammenbrüche von Theater- 
Direktoren mehrten ſich in fo erſchreckender 
Weise, daß man eine kurze, prägnante 
Lollektivbezeichnung für die fic) häufenden 
Falle juchte, und fo wurde ber deulſche 
Bortida durch das aus der Gauner. 
ſprache ſammende Wort „Pleite“ 
(ursprünglich hebräiſch Flucht) 
verhäßlicht. ... — Warum hat Subwig 
Weiß jenen Schuft nicht rechtzeitig ange- 
zeigt, ftatt erst jetzt damit herauszu⸗ 
kommen? — Barnahs Sohn, vermählt 
mit einer Hannoveranerin u. geſchieden, 


Frau und Rind, Frau Baray zun fand 
aber in Amerika Hilfe bei Dr. med. Ga- 
len aus Hannover, ber bann in Biſchld. 
beim alten Barnat für bie Serlaffene 
zu wirken ſuchte. Der Geh. Hofrat Barnay 
Ben. wurde wegen SWefeibigung des Dr. 
Saraſon zu einer Geldſtrafe verurteilt. — 
Aber fein Debut am Berliner Hofe be- 
merk, Subwig B. in feinen Erinnerungen 
2, 327: „Nun ſtand ich zum eriten Male 
unferem” hertlichen Saifer gegenüber, 
nun hörte ich zum erjen Male feine 
Stimme, nun ertrug ich zum eriten Male 
feine mgen. pa Denn wer 
dei unvergleichlichen blauen Augen, 
die der Ste von feinem großen Ahnherr 
dem „alten Brig, geerbt zu haben feint, 
unverwanbt und Get auf Dé gerichtet 
fieht, ber muß einen jelten Wilken und ein 
reines Gewiſſen haben, um den glän⸗ 
zenden Stern diefer Augen auszuhalten 
imb biefe Blide frei und offen erwidern 
zu können.“ — Gott fei Dank, daß B. 
dies reine Gewiffen hatte! vgl. Schabelskn. 

Bendix, Marlin, „Der Arlemiſche“, 
Berlin. — Als „Künftler“ natürlich ernſt 
genommen von B. T., 29, X. 1912. — 
Ko 1, 240. 

Bernhard, Sarah, Schauspielerin; hat 
ſich in Paris als ur- und vorbildliche Rafien- 
Tranzöfin durchgeſezt. — Ko 2,411 (8.) — 
Sien, J. 1912 bringt ihr Weis, 
seugniß: „née à Faris 1840 ou 1842, de 
mére allemande (prussienne) de Berlin, 
modiste, de nom de Bernhardt et de 
pére inconnu. Die Mutter, die in 
Paris als Mobiftin und „Lebedame“ 
beſſer fortlam als in Berlin, Hat den Halb. 
bruder Napoleons III., den berühmten 
Sebeherm Herzog v. Tomy, für Sarah 
intereffiert, die ins Gonferbatoire Tam 
und mit 19% an die Comédie francaise. 
Heute it Sarah mehrfach Groß. u. Ur- 
rohmuiter, durch ihren Sohn Maurice; 
fie pielt moch bie „Gamelienbame", und 
en Sohn Napoleons IL, „Aiglon“, als 
Sofentolle- Was fie in biefen 80 Jahren 
an Zourngen, i. ce aner . 
Jud. 


folgen erlebte, ift ſchier unſaßbar. 


macte, eig Vanferott und, uppen. 
Heute iſt fie die rechte — und unpfänd⸗ 


Comédie Française. 
80 Tontraltbrüchig; Gaftſpielreiſe durch 
Amerika u. ganz Europa, ausgenommen 
Deutſchland, welches fie erft 1902 beſuchte; 
nach Rückkehr n. P. leitete fie eine Zeit 
lang mit ihrem Sohn Maurice B. e. eig. 
Theat. dierauf leitete fie d. Renaiffance- 
theat. u. währb. d. Weltausſtellg. 00 d. 
Theatre ges Nations. — Als Bildhauerin 
bildete fie ſich b. Mathieu Meunier n. 
Franceſchi. S. 07 Kunſtunterricht an d. 
Miniſter eingeräumten Lehrſtuhl. 


imnertollen: Hamlet, Herzog von Reich 
ſtadt in L aiglon u. a. In e. Prozeß geg. 
eine Kollegin, Marie Colombier, welche 
fie in d. Schi. Le voyage de Sarah B. 
en Amérique 82 u. Les Mémoires de 
Sarah Barnum 84 heitig angriff, war 
Siegert Dans les nuages, im- 
Impressions, dung, chaise, Sitio. 
L’£pingle d'or — Paris, Theätre Saral 
Bernard u. 56 Bd. Péreire; Chateau 
Tort-des-Poulains.  Belle-Hle-en-Mer. 
(Morbihan). — aber Sarah und das 
Tranzöj. Theater plaubert der einfichtige 

rumonf: „So haben die Juden itets, 
ihrer Gewohnheit getreu, eine ſchamloſe 
Reklame für die Jbrigen in Bereitſchalt. 
Sie haben es verſfanden, Sarah Bernhard, 
welche nicht einmal deutlich pridt und 
ihre Worte nicht im Einklang mit ihren 
Geberben zu ſetzen verſteht, uns als eine 
unvergleichliche Künflerin  Hinzuftelfen, 
während fie doch nicht würdig ift, der 
großen dramatischen Sünſtlerin Roüſſeit, 
in der aller Heldengeit der Tragödie 
wieder aufzuleben ſcheint, die Schuh 
hänber zu löſen .. iche 
Pariſer Theaterii 
Händen, entweder von Direktoren wie 
Carvalho, toning, Cimon, Maner, Moritz 
Bernhard, Samuel ober von Geſellſchaftern 
ober Teilhabern, wie Goldſchau (ber lange 
Zeit Chef der Claque war), oder von dem 
Ferſtorbenen Get] beider Sper; und enblid) 
finden wir jüdische Sekretäre wie Mendel, 
Derenburg und Emil Abraham. Von 
Schwittitellern, die hier Erfolg hatten, 
nenne ich Haleoy, Millaud, Hector Gre» 
mieng pecourcelfes, Drenfub, Blum 
und Wolff, jämtlich Juden, wie früher 
Mortier, ber eigentlich holländiſch Mortjer 
hieß und der Verfaſſer der „Soirée pari- 
sienne“ ift. 

Unter den Konzertunternehmern und 
den berühmten Impreſſarios finden wir 
die Juden Colonne, Moritz Strakoſch, 
Bernhard Uhlmann, Mayer aus London 
und Schürmann, Führer der Frau Juwie 
nach Spanien. Auch jene eigentümliche, 
äußerst unſcheinbare Perſon, weiche vie 
Theatergeſetze ausbachte, wär ein 
Jofeph Abraham, der den Namen „Che 
angenommen hatte. 

Der wenig bedauernswerte Baucorbeil, 
der eine Jübin geheiratet hatte, und bejen 
Schwager, ein dude namens Da 
ſich mit dem Paſtoralmuſtker Mm 
Hecht affoztierte, bevölkerte die Akademie 
für Muſik mit lauter jüviſchen Beamten. 
Der Chordirigent war Cohen, der Ge- 
fangsmeifter Hektor Salomon und der 
Sberregiſſeur hieß der Abwechſelung 
wegen Mayer. . 

Der ganze neuere Künſilerzuzug ist 
jübijchen Urforungs, wer es nicht iit, 
wird von der reife totgeſchwiegen, 
kommt zu nichts und ſieht ſich genötigt, 
in die Provinzen zu flüchten. Tie eriten 
Sängerinnen unſerer Zeit ſind haupt. 
jächfich deshalb berühmt, weil fie von der 


milie des Jacob abſtammen. Lie 
Stoltz, die Patti, die Saß, Fides Devries, 
Noſine Bloch, die Heilbronn, ſowie 


Fräulein faac find ſamtlich Fäbinnen. 
Ebenſo gehören die Jupic, die ſich nach 
ihrem Mann Fran“ Jirdel nennt, die 
Reichenberg und Fräulein Milln Meyer 
dem Samen Jacobs an. Unter den 
Sängern florieren vor allen. Salomo 
und Meicijebel. Worms it der Cohn 
eines Schlächters in der rue Pieille vn 
Temple, der koſcheres Fleisch feil hielt. 


Bernat—Daviſon 


B 


Delia-Devriös. 


Delius — Döring 


D 
78 


77 


SIE die Nan Zandt eine Jüdin? geden⸗ 
falls ift fie nicht getauft, denn die Rothe 
ſchilds empfangen fie bei fich, profenieren 
fic und haben fie hier emporgebracht. .. 

Ich erinnere mich noch des Ausſpruchs 
eines jungen Mädchens, welches von 
ihren Verwandten gezwungen war, ſich 
ber Bühne zu wiomen, und bie mir lagte: 
Ach, ich werde es doch zu nichts bringen, 
denn ich bin ja eine Franzöſin.“ Für 
Afrael ift die erbärmlichſte Komöbiantin 
ein ppantaſtiſches Veſen, halb Engel, 
halb Wein, fie beſitzt die zehn „Seplfrot's, 
und wir mëtten Gott auf den Knien 
danken, wenn es uns — ſelbſtverſtändlich 
für unſer bares Geld — vergönnt iſt, 
fie zu bewundern. 

Bernat, Judith (Yulie), Schanfpieferin, 
Théatre Francais, Paris. 1827. 
t a Kauſerling, 336. 

Berr, Theatre Francais, 
sto 1, 240. 

Bognar, Friederike, „eine ausgezeichnete 
Schaufpielerin, in Deren Adern map 
ariſches Blut tolit.” = 1840 Gotha, — 
Hauptrollen: Gretchen, Either, Louiſe, 
ones Bernauer und Ariemhile. — t — 
so 2, 412. 

Cerf, geb. Hirſch, Viktoriatheater, 
Verlin. — Gd 205, 

„Ehronegk, Ludwig, Intendant d. „Meis 
minger.” t — Sb. 205. — 1837 (Branden. 
burg, .)—90. — Erit Komiker (er trat 
3. B. als ſalſche Carlotta Patti auf u. bei. 
(Kurnik 244), dann Regiſſeur. Im alten 
abgebrannten Meininger Hoftheater war 
ein Bimmer mit Erinnerungen an Ch. — 
So Í, 198 fl. 

„Cohried, Heinrich, nebor. Cohn. Ir. 
vingpface- Theater, New Port. — * Ungarn. 
— Erſt Schaufpieler, bann Thenterbirett 
— _„Barfivafentwender.“ — Gb 205. 

Däbiſon, Vogumil, gebor. Davibfohn. 
— Als Schauſpieler: „Der dtſche Garrick.“ 
ube ſagte von ihm: „...tein ſtarkes 
Talent, nur viel Talent ober Verſtand 
des Talents.“ — Er machte in raſchen 
Teinpis. — 1818 (Warſchau)—72. Erft 
Schreiber in der Redaktion der Gazetta, 
lernte er 1840 disch.“ war Rezensent und 
Aberſetzer zunächſt au polniſchen Theater; 
lam dann durch den Vorleſer kaif. Wilh. 
Hofrat Louis Schneider und durch Chéri 
Ze Maurice nach Hamburg; dann in Wien, 
Dresden: Gajtipiele in Amerika; Neide 
tum; zuletzt Wahnfinn. — ge 1, 200 ff. — 
Davifon konnte 1840 noch feine 10 Worte 
Ttſch.! Aber bereits 1850 prophezeite er 
fidh ſelber in Breslaun: „In 10 Jahren 
bin ich der erſte Schauſpieler Diſchlands 
u. fpiefe vor ausverkauften Pänſorn.“ — 
Die Juden haben es leicht, zu wahrſagen, 
dem die ganze Weltpreſſe hilft an det 
Erfüllung. — „Weit, über ein Jahrzehnt 
hinaus galt ein Gaſtſpiel D. 's aller Orten 
als ein epochemachenges Ereignis. Sobald 
fein Name auf bem Theaterzettel genannt 
war, ftürmte bie Bevölkerung aus allen 
Klaſſen und Ständen in das Theater, 
nubekümmert um erhöhte Preiſe und 
Win trog des Umftandes, bah mit dem 
Safe zumeift nur alte oft nefehene Stücke 
zur Aufführung gelangten, Leicht be. 
grreiſlich, daß er ſchlieſlich fein feſtes 
Engagement ame Drrsbener Hofthegter 
quittierte und fidh volfftänbig den Gafte 
ſpieltenſel übergab — nicht zu feinem 
Heile, wie per Ausgang lehrte. Er wurde 
der eigentliche Heros des Gaftfpiels, und 
das Spielen ani halbe Einnahme, was 
jede Theaterdirektion in frührer Zeit 
als etwas Blödſinniges erachtet hätte, 
ift durch. D. eingeführt worden, fapt 
Z. Surf 154, der den Daviſon auch in 
feiner legten draurheit Peſuchte (257): 
„Ich mußte ihm allerlei Theater⸗Allotria 
erzählen, die ihn zum Lachen brachten — 
aber es war ein Lachen, daß man darfiber 


Paris. 


hätte bitterlich weinen rönnen. Auf der 
Promenade begegneten wir einer alten 
Schaufpieferiit, die unter Tieg s Theater. 
zeitung eine gewiſſe Berühmtheit genoß. 


„Betrachte dieſe Greifin" — bemerkte 
ich ihm ie war einſt die Geliebte Lud⸗ 
wie Aeck's“ Ein wehmütiges Lächeln 


flon über feine Lippen: „Nebblche 
(Ausdruck des tieſſten Mitleivs im polniſch⸗ 
lüdiſchen Jargon), Er hatte keine Ahnung, 
wie dieſes mitleidsvolle Wort auf ſeinen 
eigenen bejammerustwerten Zuftand paßte. 
Es Hang mir noch lange nach, und es war 
fo ziemlich auch das Tehte Wort, das ich 
aus dem einſt ſo redegewaltigen Munde 
vernommen habe.“ 

Delia, Hermine, eigentlich Delicat. 
* 1848 Wien. — @ Emil Claar, gebor. 
Rappaport, Intendant. — „Die impofante 
Erſche nung) und der lebhafte, beredte 
Geſichtsausdruck erregten fofort cin feſſeln⸗ 
des Jutereſſe, das durch die geifte und 
charaktervolle Darſtellungsweiſe von At 
zu Akt nur erhöht wurde. Die Künstlerin 
brachte in „rou Frou“ und Camelien⸗ 
dame“ überaus ftare dramafiſche Wir 
kungen hervor” — Kurnif, 260. 

Deſſoir, Ferdinand. E: Ludwig 
Deſſauer. 1836 (Breslau)—92 Dresden. 
— So 1, 207. 

Dejjoir, Ludwig, gebor. Deſſauer. 
1810 (Bofen)—74 (Berlin). — Lewes, 
Goetheleben, fellt n hoch über Keanu. 
— © Thereſe Reimann, geſchied. — Von 53 
an im deal. Schauspielhaus, Berlin. — 
Ko 1, 205. 

Denti, Leopold, Komiker von großem 
Humor“ in Dresden und Wien. — Ko 


„ 24d. p 
Devrieg, Fides, berfihmtefte Shau- 
ſpielerin, Frankteid). - „Im Februar 1884 


forad) ganz, Paris nur von der J. D. 
Sie ift übrigens von allen jüd. Scha 
jeiefeinnen e e auch Gines Tages 
angweilie fie fih, vielleicht weil fie Der 
merkte, daß fie felber in der Oper fange 
Ee ere ES 
Zahnarzt und verfich die Bühne. Schon 
[rufe man fich 06 bijer Befreiung, Uber 
a kannte man bie Zuben schlecht, die ftets 
den Anderen Unbenuemlichleiten berur⸗ 
fachen. Eines jhöen Abends verkündeten 
die jüd. Baroninnen geheimnisvoll die 
Nüdtehr ihrer Glaubens genoſſin, „Biffen 


Sie Do das Neueſte? Die ſchön 
reizende, göttliche Devries kehrt zurück 
Welch ein Glück, riefen die Herzoginnen 
den 


hen Baroninnen zu, um ſich bei 
ihnen balſebt zu machen. Gut redigierte 
Journale kündigten die Rückehr an, wiber- 
tiefen dies nächſten Tages, um es folgenden 
Tages aufs Neue zu bestätigen. — Nach 
einem kurzen Aufenthalt bei der Oper, 
wo fie von den Juden allein betatt 
ward, entschied fidh Frau Fides D. für 
die itäueniſche Sper, ans rein fünftleriſchem 
Julereſſe, für die gleinigteit von 60 onn 
Franken und zwar für zwölf Vorſtelungen; 
plöfich ließ ſich jevoch ihr Gatte heimlicher 
weiſe einen Scheck im Namen ſeiner Frau 
guslieſern, zu dem fie kein Anrecht Hatte; 
ſo verſicherte der Direktor Maurel, und ich 
wiederhole nur bas, was er darüber durch 
die Zeitungen veröffenliicht hat. Kurz 
und out, die Sängerin begibt ſich in Be. 
gleitung ves Juden Julius Cohen, der fie 
am poner Bahnhof erwartet, nach Monte 
Carlo, während fid) der Jmprefario die 
Haare ausrauft und ein "anderer Jude, 
namens Hartmann, in den Zeitungen 
Briefe voller Erſaunen veröffentlicht. — 
Man beachte nur, weiche Veränderungen 
feldft in ſittlicher Beyichung beim Theater 
bor fih, gegangen find. Zweifelsohne 


waren die Kouliſſen nientals eine Stätte | 


der Tugend, aber das gute Herz und bie 
Rügſicht auf die gelegen machte Vieles 
wieder gut; Die B. Deinzet hätte ſterbend 


gefbielt, um einer Figurantin eine Heine 
Tagesgage zu retten. Dieſe Jüdin Hin» 
gegen ftric für einige mitunter nicht einmal 
Acchig gelungene Noten eine AA 
Summe ein, ſette bei der zweiten Bore 
ftelfung der Hrodiade dem Direktor das 
e neden en dee cr 
Geld zu erlangen, und fragte nicht vas 
minbefte danach, ob ihre plötzliche Abreiſe 
nicht den Ruin des Theaters zur Folge 
habe, ob ſie hierdurch nicht eine größere 
zahl untergeordneter Künſtler, Beamten 
umb Theaterarbeiter um ihren Unterhalt 
bringe. — Ein Journal hat berichtet, daß 
um den Einzug der Frau F. D. in Liffabon 
würdig zu geſtalten, fie an einen Abend 
112 mal gerufen ward, was, nach Ausſage 
eines Stolfenen, den Weg von den Kouliſſen 
bis auf die Bühne bin und zurück gerechnet, 
zuſammen 6 Kilometer betrügt. Und jo 
etwas wagen die jübiichen Barnums cht 
demſelben Paris zu bieten, welches bisher 
eine geſunde Auffaſſung allem Lächerlichen 
und Plumpen gegenüber bewieſen hatte“, 
— Drumont 189—202. 
Delius = Friedrich Diamant. 
Diamant, Friedrich (Delius), Schau⸗ 
Ven. im heater Sie ane dee ban 
erlin. — Die 4. Strafkammer des Land 
gerichts III hat im Mai 1913 Herrn Fried. 
nich Diamant freigeſprochen. Ber Geheime 
Nat zu Delius in Hannover wollte nämlich 
dem vermeintlichen Unfug ein Ende 
machen, daß fich Herr Diamant ausge. 
rechnet ſeinen Namen erwählt, wie es 
einſt dem Oberftfentnant Konrad o Al 
berti nicht in den Kopf wollte, daß Déi 
Gorr A Sittenfen AED ner 
manischen Namens bedienen durfte. Das 
Landgericht erkannte aber, daß Her 
Diamant ein Hunbertjähriger ` ig 
zur Seite ftände, und bağ er auch fi 
den Namen bes Geheimen Rats Delius 
führen dürfte, ohne befürchten zu müſſen, 
mit dieſem verwechſet zu werden, Bahr- 
heit 31/5 13. — Und die Kreuz- geitung 
bemerkt: „Aber gegen bie Vogelfreiheit 
jede guten Namens muß ein Mittel ge⸗ 
ſchaffen werden. Ein Grund zur Wahl 
eines Plendonvms liegt nicht mehr vor, 
feit der Künitfer zu den angeſehenen Ber 
Tujen zählt und feit die „Eitlofigteit" des 
Schauspielers in die Gedichte überge⸗ 
gangen ift. Die Herren Rosenbaum, Gold 
mann, Weiß, Lippmann und wie fie fonft 
beißen, verfofgen ja auch andere Zwecke 
mit der Wahl des Pieuvonyms als den, 
mit ihrer Zugehörigkeit zu einem ettwa 
nicht gang für voll angesehenen Berufe 
ihren Namen und ihre Familie bloßzu⸗ 
fen, Aber es ift ein unwürdiger Zustand, 
der es zuläßt, daß ein Menih mit tandes” 
amtfich eingetragenem Namen fid heute 
Delius nennen darf, während er ſich 
morgen vom Richter „Herr Diamant“ an 
teven laffen muß. Namentlich der in der 
Öffentfichleit bis zum Aberdruſſe erörterten 
Verclendung des Schauſpielerberußß würde 
durch eine mit dem Zwange zur Namens- 
datt g ln ver kee bes 
Saler Bühne ber Teäftigfte Ginhatt 
jeboten.“ 
Por, gebor, Doltor, Pb. 20 


5Döring, Theodor, gebor. Höring, Kol. 
Schaufpielhaus, Verlin; 1850. — „Den 
Heften Eindruck erzielte der große Meifter 


mit der Darſtellung einer veralteten Gee 


Durjeug 


D 


Ehrlich—Frieb⸗Blumauer 
8⁰ 


Friedmann Zaffe J 
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ud) ben ofen b geben bie Suben alte, 
mal am beiten; vol. femer den „Nathan“ 
von Sonnenthal oder den Erënrannihen 

„Nabbi“ von Poffart, oder die alte Gudula 
Zong von der Dumont. 

Duriem, Tilla, geb. Godefroi, geſchied. 
Eugen Cpiro, CD Paul Caſſirer (Ban 
Herausgeber), J. — Berlin. — WWI912: 
„us dem Spiegel ber Beits «Der 
Polizeipriſdent von Bertin, on 
a Jagow, hat fid) bekanntlich oer Ten 
Kreiſen, die mit einem Hinweis auf ihre 
ficie erkunfe en deen umgrengt finb, 
fron fele eien gemadh ne in ven 
weiteſten Streifen JE Ee aans 
Ke tt, 

, heißt der „Pan“ 

mit dem Schrecken. 
Cie trägt aber auch mit großem Fleiße die 
Luft an Unfittfichteiten in Das Volk, womit 
man bekanntlich in Berlin feinen fünfte 
leriſchen Befähigungsnachweis immer zu 
erbringen pflegt. Ein Mitarbeiter Meier 
kulturführenden Zeitſchrift heißt Alfred 
Kerr, öſlücher Herkunft. Er hat Déi als 
Zhenterkritifer des „Lag, dadurch einen 
Namen gemacht, daß er unbeſtritlener 
Führer im großen Berliner Siteraten- 
rennen um höchſimögliche Verſchandelung 
der deutfen Sprache und wiltürlichfte 
Zerftörung ihrer Sinnmöglichleiten war. 
So vollkommenen Uninn mit dem tiefen 
Ernſte des Weltweiſen vortragen wie 
Alfred % Kerr oder Kempner, kann keiner! 
Der Mann hält alſo den Rekord. Eine 
Sünde, gegen ihn it wie eine Sünde 
wider den Geift unverzeihlich, Und nun 
vergleiche, man: „Boligeipräfibent von 

SC Alfred Kerr Der eine ein eine 

her Beamter, ber andere ein gefelerter 
5 1 5 der Menſchheit, dem vom 
Tag“ herunter ſämtliches in Deutſchland 
bedruckte, jübifche Papier zur Verfügung 
ſteht! — Herr von Jagow verkannte das 
Zeen unb berbot eine unfiktiche 
Verbffennichung in ber Zeitſchriſt „Pan 
Oruchſtäce aus bem Nächlaſſe Flauberts. 
Die „Frankfurter Zeitung“ erklärt, die 
doch s feien nicht unjittich, womit 
wohl das gegenteilige Urteil aller Denti 
denkenden land Sinzeichend begeimbet ift 
— Deutfäland tut ja immer klug, wenn 
es das Gegenteil deſſen tut, was jolde 
Zeitungen wollen. — Mit dieſer Ber- 
öffentlichung hatte Alfred Kerr die Kultur 
Zeit am bedeutſamſten vorwärts 
zuſchieben verſucht (der „Ban“ brauchte 
gerade notwendig einige neue Lefer. 
Herr von Jagow Hatte derweilen in aller 
Dube ein Öefbräch mit einer Schaufpielerin 
geführt und wollte das bei Gelegenheit 
fortſetzen. So ſchrieb er ihr ein Brieſchen, 
in dem er ſich auf ZS an esa a. 
berief umb anfeagte, ob ih fein Befud an, 
genehm fei. Eine einfache Sache. Mber auch 
eine ungeſchickte Sache. Der gewöhnliche 
Deutſche wird aus dem Brief eben heraus- 
Tefen, was darinnen ſieht. Aber Herr 
Kerr lieft was ganz anderes heraus. Eine 
Annäherung? He? Herr Polizeipräfibent, 
find Sie ein Heiner Schwerenster? ei 
Sie um die eigene Sittlichkeit weniger 
beforat, al3 um bie Giitlicjleit ber Lefer 
des „Pan“ — Natürlich, Herr Kerr ſagt 
das nicht gerd Saz. Es ihm wohnen 
die Inſtinkte des Oftens. Solche Gedanken 
brauchen nur im Tone verhaltener üſtern⸗ 
die Dffentfichteit geworfen zu 
fo ſorgt die elimar ber. 


unbekannt 


beit in 
werden, 
wandte preſſe fhon von feb für 
Weiterverbreitung. AE, lieſt 


Tilla Durieur, auch von Öftlider 
Herkunft. Wahrſcheinſich hat das Herr von 
Jagow nicht gewußt. Und dann ift biefe 
Künſtlerin augenblicklich mit einem Herrn 
verheiratet, der Kunsthändler ift, Paul 
Erop. fich ebenfalls eines Gervor- 
kommens aus bem Een zu rühmen vere 
mag. Giner von on den Männern, die den 
well ihr ohe eig der Großſtadt beſtimmen, 
weil fie bie einzigen find, welche bie Kunſt 
bezahlen.... Und Herr Caſſirer iſt Mite 
herausgeber des eg Da hat man s. 
Er wollte zwar nicht, daß der „Fall in 
E? Organ zur Sprache kommen ſollte 
a3 ift klar. Er hätte die Senſation und 
die damit verbundene Reklame lieber 
einem fremden Untemehmen zugewandt. 
Aber Alfred Kerr war charaktervoll und 
ließ ſich nichts einreden. Und ſo kam das 
niedliche Stanbäfchen eben doch im . Pan“ 
zur Welt — Herr Caſſirer iſt daran un⸗ 
ſchuldig wie ein neugeborenes Kind, und 
Alfred Kerr — nun, der hat aus feinen 
bekannten peinlichen Pflichtbewußtſein 
heraus gehandelt, denn wenn ſich ein 
Zenſor mit einer Schauſpielerin über 
Kunftfragen unterhält, ohne eren Alfeei 
Kerr mit zuzuziehen, fo weiß ber, Kuckuck 
welche fittlihen Gefahren dem Ausüber des 
dat als den bedrohen. — Alfred Kerr 
jat alfa den Polizeipräſidenten in Schutz 
genommen gegen Dé ſelbſt. Wohl uns, 
daß wir noch ſolche Kerle haben, pie hin“ 
reichend Hug find, um Führer zu fein für 
fo einen Zeie beutihen Bären, der 
noch nicht weiß, daß man aus Briefen 
immer gerade das herausleſen kann, was 
einem behagt. — Kofizeipräfibent von 
ago muß fein Amt an den Nagel 
ängen. Seine Stubenreinheit ift ange- 
zweifelt worden von einem, der tagtäglich 
literariſch in die Hoſen macht. Sollte man 
nun nicht wenigſtens, um foldjen Zufälfen 
vorzubeugen, Herrn Kerr zum Polizei 
minister und Zenſor machen? Es ift aun 
auszudenken, was daun für ein Kultur⸗ 
ftrom ausgehen würde von dem bisher 
immer fo teaftlonäe verwalteten dch din 
famen Amt! immen! bitte! bel bin 


br. 

Oroğm: Friederike 
Brandel, bebeut. Sängerin. — aD 74 Suife 
Beckmann, Sängerin. — K: Ella, * 75. — 
Forfichrittfich. — Suttgart. — Deg 6. 
` gegen, Fanny) Bani, 14919, Sieg 
Warſchau. ‚Die Lauſoahn diefer rau 
war außergemöhnfi ara ge⸗ 
boren, reiſte fie als ige Mädchen nach 

onbon, wo fie durch 55 
indische; Maheradſche derart besauberte, 
daß er fie zu feiner Frau machte. N. 
kurzem Zuſammenleben verließ er die 
junge Frau und ſicherte ihr eine lebens 
längliche Rente von 5000 Rubel jährlich. 
Dieſe Rente verkaufte die E. einem Lon- 
doner Abenteurer für 16 000 Rubel. Den 
Betrag periubelte fie in kurzer Zeit und 
beſchloß hierauf, ihren Lebensunterhalt auf 
der Bühne als Schauſpielerin zu ſuchen. 
Am Theater machte fie fih ſofort als 
hervorragende Künſtlerin einen Namen, 
jedoch führte ihre ftürmifche Jebensweiſe 
eine Sungenftankheit herbei, die mit der 
it in Schwindſucht Sieden, Aller 
Mittel bar, war fie estungen, im, kg 
ihre Zuflucht zu ſuchen, — JWo 14/21903. 

Feldtmann, L., Gihnufpieler. — po 206. 


Selir m ia Nadel, 
Ee, Negine, Satgtänserin et | bes 


oper), Wien, 1913. — 
806. aer 


Sch age, 
Ee g 


Friedmann, Siegwart, 
* 1842 Budapeſt. — 63 Brest 
Kol. Schauſpielhaus Berlin. — D: 83 das 
Mine pener im Gerin (mit AA 
Barnag, Haafe, A. Förfter). — c> Helene 
v. Dönniges, der „bekannten“ Braut 
Laſſalles: geſchied. — Laube redet ſehr 
Hübid; von Friedmanns allzu lebhaften 
Seinen, bie Beim Ze immer h 
gehen wollen“. — Ho 1, 208 ff 
962 ‚Jofepfine, geb. Senat, 
Leipzig)—84 Wien. — V: Aus 
e Baloftein: Aus“ Wiens 
luſt. Thegketzeit. Erinnerung. an J. G., 
6, Zauf. Beri 4885, Facobsthal.) — Pa í, 
„Gallmener — nichts weiter 
mi er er Vorname Jofephine 
war auf der B 


zu leſen, die bei gedrängt vollen Häufern 
im Lobe-Theates (Breslau) gaſtierte. 
Gallmever — was braucht's auch weiter? 
— Der Name enthielt ein ganzes Pros 
gramm der tolfiten Laune, des ungebun⸗ 
Zenter Humors, des ſouveränen Wiges. 
Ein Gewitter von Luft, Heiterkeit und 
Ausgelaſſenheit war es, das in der ente- 
bildnerei der G. an uns vorüberzog. 
Unter einen bestimmten Gefihtspuntt 
der äfthetiichen Dramaturgie lioßen Vo 
ihre Leiſtungen nicht firieren. Wer z. B. 
Joſephine G. in einer ihrer Scloßzenen 
gejehen,, der mußte fih fagen, daß die 
ünftferin eigentlich ben Mabmen ber 
Hühne vollſtändig ſprengte. uber dieſe 


gie Aufſchluß. Joſephine 
St Da gewiſſermaßen eine Unterre⸗ 
dung mit dem Publikum an, das feiner- 
eit® aber nicht mitzuſnrechen beguchte. 
enn Sojepfine iniespreiien Die Mienen 
des Auditoriums und fpinnt dann den 
Faden der Unterhaltung fort. Sie kommt 
bei einer ſolchen Konverſation vom Hun⸗ 
vertſten ins Tauſendſte, ipringt raith von 
einem Gegenſtand zum andern über. 
macht scheinbar nur goms Zomm eine 
witzige Bemerkung, daß das Publifum 
vor Lachen aufjubelt und, laum in Atem 
gefommen, anis neue in unauslöſchliches 
Gelächter ausbrechen mui 


See 
140 
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Senie 
wie fie 
ia u ann 2b. nannte“, — er- 

sähft . Te 
wéi Gotowi, 


Groß, Jenny, * 1863 (Spintin, Ungarn 
war am Fönigl. Schaufpielhaus u. Leſſing⸗ 
theater, Berlin; auch in Wi „Jahte 
hindurch die eigentliche Königin der Cone 
corbiabälfe, umſchwärmt von Alt und 
Jung und bewundert von Herren und 
Damen,“ — Ko 2, 413. 

Heaſcher, Ferdinand, Hofthenterdiekter, 
Sonbershaujen. 1806 (Berlin)—91. 
Ko 1, 212. (B.) — Der Name H. kommt 
von Sörter. 

erzſeld, Jakob, Schauſpieler. 1703 
(Teſſau —1820 (Hamburg). — Beſonders 
als Darſteller humoriſtiſcher Rollen br- 
ichen aber auch ein Teil mar b. ne, 
schätzte (als humo 


2 bei Mar Rein- 


fichen gedruckt — find in Wéi korrektem 
Deutſch geſchrieben und gleich weit ent- 
fernt von mwiberwärtiner Vertraulichkeit 
wie von niedriger Unterwürfinfeit, d 
fmen tadeln konnte, 
ohne es doch al⸗ Aufdringlichkeit 
bezeichnen Di: iſt der Umſtond, 
daß Herzfeld fid, feinem. Eifer und jeiner 
Gefiidfichteit, swar in beicheibenem 
Tone und mit volltönender Anertennung 
ilferichen Genies, doch einen Teil 
der Wirkung von defen Stüden zu⸗ 
ſchreißt, — Lu. Geiger, Ju 140, 
Jaffe, Julius (1825—98). Prof.; Kgl. 


einzige, was man 


Zarno—Kainz 
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Kainz 


Ralbed—Riein 
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Sächſ. ben g Dresden, — flo 1, 
213 (B.) — Nachfolger Dawiſon 3 
Lehrer der Schauſpielkunſt am Sonjer. 
datoriun. — Jaſſe arbeitete in Haffiicher 
Zeabition, feine dee pute Darfistlung 
des Mohren in Fiesto ie namentlich 
des Mephifto waren berühmt. Der mo- 
dernen jüdischen Darftellungstunft ftand 
Kaffe in dem edleren Stile ſeiner Wieder⸗ 
Qabe fem. Ein ernſter zu nehmender 
Schauſpieler. 3 
Jarno, Jofeph, nebor. Cohner. — Dir. 
mitt, und gofeis-Brivattheater, Wien. 
* 1866 Bubapefi— 99 — O Hanfi Nieſe. 
Bantbeamter; bann Schaufpieler; 
90 Regiffeur am Reſivenzih. in Berlin. — 
: Poſſen. — Deg. 6, Ko. 1, 240. 
Jerrmann, Eduard, Schaufp. 1798—59. 
Berlin. — B: Paris, Fragmente aus 
meinem Thenterfeben; Wespenneſt od. 
Kölner Karneval; Unpolitifches aus Peters 


burg. „Die Tantiemenfrage"; Krone und 
Schaifott"; „Armen von Paris“ — Ue: 
In, — Ko 1, 215. — „Als Kurioſum 


fei erwähnt, daß er in Königsgerg mech 
F 
Karl und Franz Moor zufammen au 
jpielen; er hat dasſelbe ſpäter auf vielen 
tich. Bühnen wiederholt und damit 
glänzende Erfolge erzielt.“ — Verdient 
das deulſche Publikum was andres, als 
ſolche jüviſchen Mäzchenmacher? Kaum: 
aber es werden genug ſich auch damals 
darüber empört haben, nur war ihrer 
Entrüftung der Weg in die Offentlichleit, 
durch die jüdiſche Preſſe, verbaut. Bi 
Joſef, Georg, Schauſp., Wilmersdorf, 
Markgraf Allbrechtſtr. 14.; getauft 1913. — 


AM 13, 138. 

Aapetburg, Guftav, Bertin, Bofiene 
ſchreiber. * 1851 Budapeit; Schaufpiefer 
am Diſchen Th.; Leſſing. u. Berl. Th. — 
© Streſow, — V: Großſtadſluft; 
weißen Rößl; Cpigramme. — Goldfische; 


Hufarenfieber; Der dunkle Punkt. Cps: 
Schönthan; Alumenthal; Skomronneck: 
Presber O. Wilhelm. — Schüler von 


Strakoſch. — Gelegentlich des auſtraliſchen 
Gefrierfleiſch⸗ Frühſtücs, vas vom V. T. 
zur Propaganda im Hotel Adlon, Berlin 
am 23/1. 1913 gegeben wurde, S. B.: 
„ich möchte dem Berner Tageblatt 
mpſehlen, dieſe Mahlzeiten als ftänbige 
Einrichtung für alle Abonnenten einzu⸗ 
führen. Ich garantiere für den Erfolg. 
Suftav sabefbura, Spezialist für auftras 
lische Hammel." So 1, 215; Deg 6; Kn 34: 
Brü 2, 248; AM 1/8, 13. 

Kainz, Josef, nebar. Kohn, Schauspieler, 
Wien. Iltviſche Blatter ſchrelben! 
Von feinem erften Schritt in die fiente 
lichkeit an umgab ſich Saing, der einer 
Tathofifcien Familie in Wien entſtammte, 
mit Diet Freunden. In See. 
jand er bei jüdiſchen Theaterfteunden 
porahnendes Verſtändnis In Münden 
behagte er fih in einem Kreiſe indischer 
Schriſtſeller und Künstler. .. In. Berlin 
bilveten einige unſerer vorıenmiten ji 
dischen Gelehrten, Prediger, Schrift⸗ 
ftelfer f. ftändigen Umgang. Seine 1. 
Frau, b. origineff«geiftvolfe Sara Hubler, 
er eine Jüdin. Mehrere Jahre nach 
ihrem Heimgauge führte Kainz wieder 
eine Jüdin, eine jugendliche Bühnen. 
- Kinftferin, Margarete Natanfon, zum 
Altar. Naing war der beite Erzähler für 
diſcher Anerdoten. .. Zu Negiun der acht. 
piger Jahre, als ver „rohe Tumult der 
jungen antiſemitiſchen Bewegung, auch 
fein, Ihr und Empfinden verlebte, hat 
er fidh davon ganz beſondere abgestoßen 
fühlt und um fo mehr einem kreſſe 
wiſcher Freunde angeſchloſſen. — Seine 
Bricje, 080. v. 2. Clveffer. — Fi B 145 
fi., Ster des Helden aus allen Lebens. 
zeiten. — uber den Eindrud von Kainzens 
Tod auf der Kommandobrücke eines 


Dampfers bei. Singapore, berichtete H. 
. Ge im Düff. Generalanzeiger 

„Da ſprang der blonde Steward die 
Treppe herauf. Er war bleich, fait grün, 
er bewegte die Lippen, ſtottere und 
brachte tein Wort Heraus. Herr Kapit 
fetuchte er endlich, Herr Kapi" 

„Was ift 10 

„err Kapitän“, wiederholte ver Ster 
warb, feine Hand zitterte, zerknitterte 
bie weißen Bogen mit ben Reuterdepeichen. 
„Nun, zum Sudu, was gibt's benn! 
tief der Kapitän. „Mann über Bord?" 

Unb ich fagte: „So reden Sie doch, 
Menih!” S 

Er faßte Déi feft an der Reeling. „ Herr 
Dottor — — Herr Kapitan — dann 
ftredte er uns bie Neuterdepeſchen ent- 
gegen. Kainz — — — ift tot!“ 

Der Slapifän ſagte: „Kainz — Maina 

2, Er griff nach den Depeichen, 
idte nicht hinein, vie Gonne 
war herunter im Meer, tiefe Schatten 
fielen über den Dampfer. 

Ich konnte feine Züge nicht mehr er. 
tennen, ich weiß nicht, ob da eine Trane 
war, ich trat zu ifme unb ſaßte feinen 
Arm, er schüttelte mich leicht ab, aber ich 
fühffe wohl, wie dieſer gewaltige Lei 
erbebte — — — 

„Es ift gut", ſagte er; 


in den Himmel; wegen feiner Verdienſte 
um die beutfche Sunit wird er aber gewiß 
leinen Anſpruch darauf haben, hineinzur 


kommen. Man rühmt ihm nach, daß er 
die „rebende Hand bühnenſähig gemacht 
habe. Nach 20 Jahren wird K. vergeſſen 
fein, wie alle "o Tagesberühmthelten 

„Cigenartig” war auch feine Verbindung 
mit dem franfen Yayerufönig Ludwig II., 
den er auf Neifen begleitete. Nach dem 
Tode des gekrönten Unglüclichen, ver, 
ram ſchte K. feinen Briefwechſel mit 
ihm an das j. Berliner T. für eine be- 
deutende Summe. Das war j. Geld- 
fumaer, ber fogar empfangene WBohitaten 
mit Bloßſtellung des toten Wohltäters 
vergalt. — — 

In früherer Zeit mußten Déi die jivi- 
lle Schauspieler — und ohne Zweifel 
jatte gerade diefe Raſſe für das Mimen 
einige Begabung — dem herrſchenden 
Stile einſach unterordnen. Solange 
ihnen vieſer Stil von außen aufgeprägt 
war, und fie Déi dem deutſchen Theater 
zu fügen hatten, paßten fie Déi leidlich 
an, und wurden dabei in ihren inneren 
und äußeren Anlagen erzogen und vere 
edelt und dadurch wohl fetbjt etwas zu 
speziell „deutſcher Bildung" emporge⸗ 
hoben. Hervorragende jüdische Schau. 
ſpieler der älteren Generation bis in die 
60 und 70 Jahre des vorigen Jabr- 
hunderts hinein, haben es vielleicht auch 
zu vereinzelten wirklichen Kunſtleiſtungen 
auf unſeen Theatern bringen können. 
Aber mit der Zeit erfolgte ein Umſchwung. 
Je mehr das Judentum: auf den Theatern 
den Ausſchlag gab, um fo mehr schwand 
auch das Erziehliche deuiſcher Kun 
auffaffung. Die rein jüdische Art, darzu 
ſtellen, kam rückſichtslos zum Durchbruch 
und biete den modernen Schauſpielſtil, 
den man nur als silber gezeichuen 
kaun. Dieſer ward mit der Zeit maß⸗ 
gebend für die ganze deutſche Bühne, 
und wurde ſchließlich als „moderner“ 
Stil auch von nihtjübifhen Schauspielern 
geflissentlich nachgeahmt. Der frühere 
Stuttgarter Intendant, von Werther, 
macht irgendwo folgende Bemerkung: 
zAllgemein ift die Klage — insbefonbere 
ſeitens der Theatervorjtände — über den 
zunehmenden Mangel an echten und 


ſtarten Bühnentalenten. Es wird doch 
für jeben klar, wenn er ältere Kräfte von 
anetlannter Bedeutung neben jungen 
wirken fieht, daß ein großer Abſtand 
vorhanden, und bağ wiet ein Nieber- 
gang in den Bühnenkünſtlerleiſtungen 
zu konſtatieren 


fangt, daß der 
fagen „lackelhaft“ bewegt, die Hände vore 
zugstveiſe in die Hoſentaſchen ftedt und fo 
Anreinlich, wie ihm der Schnabel gewachſen 
ift, ſeinen Part gerunterſpricht oder 
eigentlich herunterſchmiert; denn das 
Haupfpoftufat it die Natürtichteit! Zu 
diefer Sorte von Natürlichkeit gehört 
auch Unbeuffichfeitt Wer foridt denn 
immer deutlich? Der gebildete Menſch 
zuuſchelt und ſchnarrt im gewöhnlichen 
Leben; er läßt die Endworte jedes Gabes 
fallen. Höchſtens schreit er veullich, alfo 
muß er das ebenfo auf der Bühne tun.” 

Mit der Zeit it das alles viel, viel 
schlimmer geworden. Von Berlin aus 
hat Dé der „Blümenthal-Stit weiter 
verbreitet bis in Aufführungen deutſcher 
Klaſſiker: „Schiller wird dadurch dem 
modernen Geiſte angepaßt.“ Der jüdiſche 
Schaufpielftil zeigt fih in einem nervös 
hißigen Gebaren, einer raſchen fih über 
ftürgenben, halb, fingenben, halb mono- 
tonen Deklamatien, in dem ſchon er- 
wähnten ſteten Gin- und Perſchleudern 
der Hände und in bem nerbös-finnlichen 
Abtaiten der Arme der Mitſpielenden, 
andrerſeits aber in einer geradezu wider 
Wwärtigen Sotttigteit des Gebarens Mit 
Vorliebe wirft man fih in den Möbel 
herum, dreht dem Publikum den Rüden, 
hält die Hände in den Hoſentaſchen und 
ſetzt fih mit Vorliebe auf Tiſchtanten. 
Es pab eine Beit, wo man das als „Nas 
fürlich" anſag, zu guterletzt ift aber doch 
biefer Stil nichts anderes ale bie Flegel ⸗ 
Hajtigteit jüdischer Konſeklionstommis, 
wie man es in berufenen Ofſeebädern, 
wo biefe Bochers mit weiblichen Kollegen 
ihre Ferien verbringen, allerdings aus 
erſter Hand der Natur beobachten Tann. 
Man bari auch bel Joſel K. nicht ver⸗ 
gelten, bat, er ber op Schaufpieter war, 
der dies fpegielt "ër Gebaren zum 
Entzücken feines Berliner Publitums 
als neuen Stil auf baë Diſche Theater in 
Berlin führte. 

Kainz war in feinen geiſtungen ungleich, 
er konnte ein Sprachkünſtler ſein und 
einzelne Stellen mit ſinnvoller Beto. 
nung fo vortragen, daß fie nach Muſik 
klangen. Aber er konnte anbrerfeits eine 
bedeutende Rolle mit beiſpielsloſer Non- 
chalauce herunterleiern, damit der Bue 
ſchauer recht verblüfft vor feiner Lelſtüng 
Ip. Auf der Tagung der Goethegeſellſchaft 
in Weimar lieferte er einen Taſſo fo matt 
und blaſtert, daß alle Welt erjtaunt war. 
Nur in wenigen Punkten hatte er die 
Gnade, feine Sprachkunſt mal blitzen zu 
laſſen. Natürlich würde immer dafür ge⸗ 
ſorgt, alles, was dieſer Mime machte, 
als „geniale perſönliche“ Auffaſſung und 
wunderbare" Leistung auszupoſaugen. 
Es kam aber immer nur in ihm bie spezielle 
jübifche Art zum Ausbruch, Auch Rollen, 
die dem inneren Charakter nach den 
vollständig widerſprechen, fo z. B. den 
Tempelherrn im Nathan, schlug er über 
den jüdischen Leiſten, als nervös auf- 
geregter Menſch, der, Déi ſelber über- 
ftürzend, am meiften mit ben Händen 
redet. — $ 
` Kalbe, Paul, jugendlicher Held, Sieg- 
frieb-Darjtelfer, " Leſſingtheater, Berlin, 
1913. — €: Max M, Biei 

Klein, Adolf, Schauſpieler u. Di 
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fielo, berühmter, aber mittel- | „Warum fo ſchamhaft,, meint der Bor- 


ſengießermſtr. 8.» Bittner. — op 
Gugenie Frauenfeld⸗Sauer. — Sangweir 
liger Darjteller d. Meppifto. — Vol. Bühne 
und Welt, 1905. m 

Rohn, Zoſef, ſp. Joſef Haing. 

Kurz, Selm, Schauspielerin, Wien. — 
AA 26/3 1913. ` 
„Laban, Adolf (tot Mylius), *847 
Poszony (Preßburg). — E: L.- Etein- 
maßfer. — ep Raßmußen. — Charakter- 
ſchauſpieler, über 1000 Rollen! — Ham⸗ 
burg, 

Sage, Otto, Shaeſpeare-Darſteller u. 
Ehrenmgl. des Hoftheater, Weimar. — 
Ko 1, 241. A 

Leſſer, Stanislaus, Dir.: Difdjes Theater 
Budapeſt. Ko 1, 241. — * 1840 War- 
en, Dr: der Slave; Mäbchen- 
ſchwüre; Raben. — K. 14. 

Legband, Paul, Dr. „fam als Rein- 


Diſch. Theater, Lodz; * 1847 Wien. — 
€: Er 


i . ht 
atte fie — Gott, wie Dor- 
,, berichtet 
immer viel zu gut unterrichtete „Wahr⸗ 
eit. 
IL ugee, got, Sberregiffeur a. Mgl 
Hoftheater * 1851 Wien. — Bearbeitg. v. 
Fauſt; Götz; Antonius; 9 Königsdramen; 
Brand v. Joſen. — Dresden. — Deg 6. 
. — L. erhielt 1913 bie Krone zum Nifter- 
kreuz 1. Kl. des Albrechtsordens. 

Löwe, F. L., Schauſpieler. — Hd 206. 

Löwe, Fuſtav, Dtſch. Landestheater, 
Prag. — Ko 1, 241. 

Löwe, Konrad, Hoſpurgſchauſpieler, 
Bien; *1856 Proßnitz, Mähr. — V: Paul 
Frokoſſ, Dr.; Leben u. Lieben, Ged. — 
Ko 1. 241. Kl 14. 

Ludwig, Marimilian, gebor. Gele- 
finger, Kol. Schauſpielhaus, Berlin, * 1847 
Breslau, Kim. dann Schauspieler in 
Petersburg und Berlin. — 00 Anna Zipſer. 
— fo 1, 217. (B.) $b 206. 

Magnus, Ning, * 1853. — Nefrolog: 
„Die belannte Wiener Schauspielerin, die 
feitihrer Verheiratung mit dem Regierungs⸗ 
rat Dr. Doft Magnus in der Berliner Ge. 
ſellſchaft eine hervorragende Stellung ein- 
habn, und in deren Hauſe namentlich 
literariſche und künſtleriſche Perſönlich⸗ 
keiten verkehrten, ift, 57 Jahre alt, in 
Berlin geſtorben, Frau Magnus 
hieß mit ihrem Mädchen 
namen Nina Weiffe, Sie gehörte 
unter Heinrich Laube dem Wiener Stadt 
theater an.“ — Neue Fr. Preſſe 9/3 1913. 

Magyar, Emmerich, fp. E. Robert. 


etwa eine 4e ann fie hatte. 
treuer Gatte 
nehm! zu Gajt gebeten 


mäßiger Virtnoſe in Amerika: f 1909. M. 
hat Ibſens Peer Gynt auf Dé zurecht⸗ 
geſtußt, um in der Titelrolle mit feiner 
„Kunſt' in allen möglichen Lebensaltern 
ind agen zu brilfieren; er gab dieje Be⸗ 
arbeitung fogar als „Buch“ heraus. 
Maurice, Charles, genannt: Cheri M., 
Hamburg, * 1805 (Frankreich) — 9. 
Eheri kam 27 nach Hamburg, noch immer 
„des Deutſchen unkundig“. — Ko 1, 247. 
(8: quibbeliges, drängelnves Geſicht.) 81 
bis 85 Bühnenleiter: Ihafia-Theater. 
Moiſſi, Alegander, gefeierter S. 
ſpieler und Vorleſer, Berlin, 1918. Die 
„Wahrheit“ ſchreibt 5/10 1912: „Poten⸗ 
zierte Hyſterte. — der Philharmonie 
Es in dieſer Woche das weltliche Ber- 


in WW. eine tolle Moijfi-Lrgie und 
bamit den Höhepunkt oe tee Degene- 
ration. Es waren nicht allein unfere viel- 
gerühmten rauentzien Bälger fonbern leiber 
auch „reife“ Frauen der ſattſam bekannten 
„vornehmen“ Kurfürftenbammsstreife, die 
unter Ableugnung jeden auten Tones in 
einer fo widerlichen und ſchamloſen Weiſe, 
wie ſelbſt wir fie biefen ehrenwerten Evas- 
töchtern kaum zutreuten, Déi mit bojte- 
tifhem Freuden Gekreiſche diejem Stünfifer 
an den Hals warfen ie lockere und 
feichte Moral der Srienta 
mobernen Weit-Berlins i 
weit gediehen Die der Proftitution ber- 
zweifelt ähnlich ſehende Schamloſigfeit ge- 
wiſſer „anſtändiger“ Dämchen hat fon 
oft nicht allein unſeren deutſchen Frauen, 
deren Ruf zweifellos unter der Zucht und 
Sittenfofigteit Meier fih jo aufbringlich 
bemerkbar machenden Morgenlänberinnen 
leider die Schamröte ins Geficht getrieben! 
Sit und energiſch genug haben wir diefen 
‚Shfterie-Durchfeuchten bedeutet, daß fie Déi 
Tebiglich als ein im dentjchen Sande als Get 
geduldetes fremdes Element zu betrachten 
und dementsprechend anſtändig zu vere 
halten haben. — Aber der Kampf gegen 
dieje Anmaßung ift vergeblich! Sie geht 
jebt ſoweit, daß ſie uns fogar den rechten 
Kunſtgenuß ftört, Der Moiſſt Rummel ift 
nicht der erſte und nicht der letzte Fall, der 
uns beweist, bet man den eraltierten 
Gefühlsausbruchen des Berliner Lrients 
nur noch mit Hunvepeitſche und Feuer- 
ſpritze beifommen kann.“ — M. weilte 
jüngft in Italien. „Moijfi muß, wenn 
er einer ſolchen Rolle (Gianetto in Sem 
Benellis „Mahl d. Spotter“) gerecht were 
den will, voch wohl in Deutjchland geboren 
fein? Jielleicht find feine Eltern Jiafiener 
geweſen; vermutlich dem Namen nach, 
aus Friaul. Aber ich kann faum glauben, 
dab er aß Staliener einen fo bominierenben 
Platz auf der deutſchen Bühne errungen 
hat., fo jagte S. Maj. der König von 
Sinten au Gans Warth, vn. 
denten des B. T. in Rom (1816 1913), als 
man über den „Staliener" Moiffi sprach. 
Die Antwort Barths ſteht lever nicht im 
B. T., fie hätte lauten müßen: „Moiffi 
ijt garnicht Stafiener, Majeftät; der Name 
lommt von Mofes; die Familie ſtammt 
TFE 

ing. 


, Maria, zeigt im B. T. 18/7 1913 
vie Eröffnung einer Schauſpfelſchule zum 
1/09 an. „Luz Aufnaßmepritungs-Som- 
miffion gehören: Maria und Alexander 
Mom, Selig Holländer, Leo Greiner; 
Arthur Kahane. . 
Moſje, Rudolf, verlegt das „Berliner 
Tageblatt: Wie wenig in Wirtichteit die 
Jubdenklätter den deutschen Intereſſen 
irgend eines Standes bienen, hat ber „Bore 
wärts beim „Berl. Tabl. feitgeiteift. 
Denn als Kinoſchauſpieker geklagt batten, 
daß fich Proſtituierte unter die Kolleginnen 
eingeſchlichen, nahm „B. 7e davon nur 
mit den üblichen Augenaufſchlag Kenntnis. 


wärts, März 1913 (og. Wahr 
„wenn man jo gut unterrichtet 
bie fundigen Thebaner im Feuilleton des 
„Berliner Tageblatts“ find? Daß eine 
Proſtituterte ſich unter die Stinofchaufpiele- 
rinnen verirrt, würde fich am Ende ertragen 
laſſen. Schlimmer ift es ihon, daß in 
unſerem ganzen normalen Theaterleben 
bie Proſtitution ſozuſagen zum Handwerk 
gehört. die Schaaſpfele rinnen 
müſſen fih reiche Freunde anſchaſfen, um 
die Koſtüme bezahlen zu können die ihnen 
der Herr Direktor nicht bezahlt. Die 
Soften des modernen Noftiims zwingen die 
Schauſpielerinnen zur Prostitution. Das 
weiß jeder Thenterienner; bas wiſſen auch 
die Feuilletonredakteure im „Berliner 
Tageblatt“. Nun bemühen fich vie Schau ⸗ 
ſpielerinnen bekanntlich, im kommenden 
Neichstheatergeſetz die Koſten des modernen 
Hotten dem Direktor aufzuerlegen, um 
auf dieſe Beije- von einem ſchändiſchen 
Nebenerwerb freizukommen. Was aber 
hat bas „Berliner Tageblatt“ 
dieſer Bewegung gegenüber getan? Es 
brohte ben Schauſpielerinnen einer 
Reduftſon der Gage, falls die (ët 
d. N.!) Direktoren vie So 
tragen müßten. Es wollte mithin die 
Duelle der Projtitution erhalten wiſſen, 
die das Leben von Hunderten von Schau 
ſpielerinnen in der nieberträchtigiten Weiſe 
vergiftet. Nun aber ift die Bewegung der 
Schauſpielerinnen mir eine eilerſcheinung 
des ganzen gewerfihaftlihen Kampfes, 
in den die modernen Schauspieler einge. 
treten find. Das Blatt des Herrn 
Moſſe ift darum auch fo konſeauent ge. 
weſen, die gewenkſchaftliche Bewegung der 
Schauspieler unter einem schmutzigen Ber- 
rat feiner angeblich „liberalen“ Prinzipien 
mit alfen Mitteln ver journaliftiſchen Jn- 
ſamie herunterzureißen. Wenn es das 
aber tut, ſoll es auch den Mut feines Stand. 
Punktes haben. Es oll Fünftighin ſchreiben: 
„Auch unter ven Kinoſchauſpielerinnen 
macht fih nunmehr glüclicherweiſe die 
eegen bemeribar, die wir an ven 
normalen Bühnen mit allen Mitteln zu 
erhalten bemüht find.“ Wenn es fo ſchrieve, 
würden ſich ſeine Worte mit ſeinen Hand⸗ 
lungen in der vortrefflichſten Weiſe 
decken. 

Nagy, Bella, Schauspielerin, Ungarn. 
— 80 2, 413. (B.) 

Norden, Hermann, gebor. Nathan, Reg. 
und Schaufpieler, Gießen, 1912. 

Pagay, Hans, Leſſingiheater, Bertin. 

Schweiter: Soubrette Joſeſine W 

Wien. — O Sophie P., Schaufpielerin. 
— o 1, 241. 


lertheater, 
, — Sbmann der 


az €., Dr.jur., Sol. Schaufpiel. 
d. Genoſſenſch. diſch. Bühnen⸗ 

* 1855 Nilelsburg, Mähren. 
— €: ®.- Charl. Goldſchmied. — o 86 
Schmiedt, ehem. Schauſp. — Berlin W. 

Poppe, Nofa, gl. Holſchauſpiclerin, 
Berlin. — © 2 Ant. 

VPoſſart, Ernſt, Ritter v., Kgl. General- 
Intend. u. Prof., Kgl. banr. Heitheate: 
Intend. a. D., 2 1841 Berlin. — V 
Maler etir P. — D Anna Deiner. olo- 
zaturfängerin. — N: Gmeita Delſarta, 
Künt. Begabg. In Amerika, München, 
Düffeldorf namhafte Erfolge. — Lehrling 
in e. Berliner Buchhdlg.: bei Hoſſchauſp. 
Wilh. Kaiſer Unterricht. 1. Engag. am 
Breslauer Stadttheater. 87—92 Gate 
fpiefreifen burch Amerita, THAD., Ruß 
Holl, 98 Adelſtand.— G.: Prinzregenten. 
theater. Neninſzeniergn, d. Mozart. Lp. auf 
d. drehb. Bühne; verabicjien. ſ. v. Mün⸗ 
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chener Theaterpublifum als (od, — 
3: D. eeben, Keie, En Auf 
gabe b. Schauſpielkunſt 95; Im Ausſichts⸗ 
wagen, Dit. Herm. Levi! Separat Vors 
ftellgn. vor König Ludwig II — D. 
Vaterunſer! O. (frei nach dem Franz.): 
Laufmaun v. Venedig. — E. M. d. Hoj- 
ſchauſp. München; EM, u. Meiſter b. fr. 
bisch. Hochſtiſts Frankfurt a. M.: Dr h. c. 
Univ. Münden. — Münden. — Ku 34; 

en 6. 
Rachel, Clija (Felix), Schauspielerin; 
1820 (Aargau) Cannes; Théatre 
Francais, Paris. — „20 Jahre bas größte 
kragiſche Gente; fie" wird noch welfach 
heutzutage für die größte Schauſpielerin 
gehalten, welche je gelebt hat, — do 2, 
415. — E: Hauſterer Jacques Felir aus 
Metz: Esther Chaya aus Gerſch, Elſaß. 
Er erteilte in Lyon Unterricht i. Deutſcher 
— Seit 30 in Paris. Si 


n ja ftubierte bei 
Adolph Cremieux, Albert Cohn und Game 


fon. 38 bebutierte fie als Camilla in den 
„Boratiern“ von Corneille. Jules o 

yanin, der damalige Fürſt der Krit, ve 
hief ihren natürlchen, tiefen und beber 
tenden Talente eine große Zukunft W. „Sie 
befinbet fich in ihrem Baterlanve; fie geht 
in biefem Palast von Athen wie in einem 
Tempel; fie verfolgt den wahren Zweck 
der Tragödie! Cie trägt den Purpur, der 
ihr gebührt, fie trägt bie strone, fie berührt 
den Szepter.“ Sie fpricht ihre Mutter- 

rahe, die Sprache der arojen Leidene 
(haften und ber gwßen Poeten. 
Kayſerling, 330, fant: „.... Das Frei 
von jedem nationalen Gepräge und jeder 
Schultrodition befähigten De vorzüglich 
die klaſſſche Darftellung. Die bibtifdjen 
Felvinuen wurden in ihn gleichſam neu 
belebt. Ire glängendfte Rolle war 
Phadra. 1848 trug fie als Genius Frank 
reichs die Marſeillaiſe von der Bühne 
Herab vor. N., weiche während ihrer 
Tünftfer. Laufbahn viele Millionen ere 
wochen hatte, hinterließ nicht mehr als 
2 Millionen Francs. Ihre Schweſtern 
Cara, Mebelfa, Dina und siah Felix 
waren ebenfalls Schauſpielerinnen!“ — 
Gic machte große Neifen in Veutfejland, 
als „Wundermädchen und ſchöpferiſches 
Genie, deffen Kraft weit ber die Grenzen 
der national-ranzöfifejen Tragödie hinaus- 
zeigte", Summit, 41. — „Dicfe kleine 
zigcunethafte Tigerin, üppige Jldin, mit 
einer hohen (7) Stirn, auf den Schultern 
einer Hhäne und einem reizenden Bachan- 
tinnen⸗Torſo, begabt mit großem Wers 
Foto, bem Sei nad) weninee fich 

en Menfchen als ben ileiſchfreſſenden 

Tieren nahernd, hat alle ihre würdigen 
Zeitgenoſſen hingeriffen und, durch ihre 
große Eigenschaft, die Wildheit, berauscht. 
— Früher als Meine Vottlerin im bloßen 
Hemde, in den ſchmutzigſten Stmeipen 
einige Sous erbeltelnd, bis vor zehn 
Jahren ganz heruntergekommen, auf den 
Brettern bei hlatenden Thegterlampen dem 
Reigen des Laſters, vor allem aber dem 
Laſter der Geldgier ergeben, war in ihr 
das ganze wilde Weſen der Parias jenes 
vagabondierenden Judentums verkörpert, 
wie es in ben Steaßen von Paris in feiner 
Naffiniertheit gezeigt wird. (Phllaröte 
Chasles), Drumont 104. 

Reicher, Emanuel, Schauspieler, Leffinge 
theater, Berlin, * 1849 Yodmia (Galizien). 
— €: Morits R., R. A. in ratau Babette 
Lichtenſtern. — 0 I. 75 Hedwig Kinder. 
mann, t, T. d. Héi. tammerjäng. August 
8.) I. 83 Lina Harf, T. d. Fechimſirs. 
August 9. — St: I. Frang * 75; IL Hedwig 
* 84; Cmit * 85; Brit * 88; Cil) *.08; 
dans *95; glemeus 40, — W.: in Berlin 
©. ce. Sun; Al. Theat, 
— W: Gelegenil, Eſſ. — „Hält d. Beruf 
b. Schauſp. ür fo ernſt wie e. prieſterl. 
Beruf“. — Darſteller v. Jbſen, Haupt 


mann, Litieneron. — Internat. Friedens. 
freun auf bemofe. Gumbi. — Gründ. b. 
2. Bijnen Nuis Berlin z. Sie b. 
Sollog, u, gef. Ethnien, Den 6 
Meinhardt, Maz, gebor. Goldmann, 
Prof. Dir.: Diſches Theater, Berlin. — 
R. hat in den letzten Jahren als Theater- 
diretor ſehr viel von fid) reden gemacht. 
O: Ghall und Maud; Kammerspiele. — 
Er ift ber „Meffins" de deutfehen Bühnen⸗ 
kunſt. — "Bol Fredjas Schlüffeloman; 
„Extvin Germans theatral. Laufbahn", — 
WW 11/12 12: Gaſt des Herzogs von 


Ech iche 
Richard, zeit, Mol. v. Dtf. Theaters. 
— Ma 17/1 18. — Berlin. 

Robert, Emerich, gebor. Magyar, Hofe 
ſchauſpieler, Wien, * 1847 (Bubapef) — 08, 
— 67 im Berl. Sol. Fr naß Alen 78 
länglich angeſtellt; 72 nach Wien; 78 für 
Lebenszeit am Hofburgtheater. — „Der 
ſchone Robert!" — © 82 geſchied. Baronin 
Natalie Kübeck von dan. — Chrenmgl. 
d. Meininger. Schlenther in der Grab- 
tebe: „Seine zwei lleifarbenen Mevnſen⸗ 
augen jahen Dinge, bie jenſeits der viſchen 
Erscheinung ſiegen.“ — No 1, 228 (G.) 
— Bahr: „Von feinem Munde Ging ein 
Ier, zomiger Schmerz herab . 
schwarze Bäche, die von Roberts Munde 
Tannen“, zit, Vr 80. 

Roland, Jda, Schauſpielerin, 1913. 

Roſenberg, Motil, ſp.: M. Rott. 

Moſentgal, Abert, 00 b Reſidenz · 


der Echauſpieler und Cchaufpielerinuen, 
den Kritikern ihre Beſuche zu machen, 
erſchten fie einige Tage darauf in ber 
Wohnung des Herrn Lindau, um ſich 
für die ihr widerfahrene Ehre zu bedanken,“ 
Seit mitte September ſtand fie daun in 
vertrauten Beziehungen zu Paul Lindau, 
als feine Geliebte und Mitarbeiterin; fie 
unterjtügte ihn bei feinem Schauſplel 
„Der Schatten“, er telegraphierte z. B. 
Gedenke mit banfbarer Rührung Deiner 
tbernben Mitarbeit." Sie las für ihn 
Stücke, die er für vas „Deutſche Theater“ 
zn begutachten Hatte. Er aber ſuchte ihre 
ſchauſpieleriſche Scligkeit möglicht zu 
fördern. Als er 22/9 1838 nicht ſelbſt zur 
Wremitre eines Stücks kommen konnte, 
in dem die Freundin hervorragend be⸗ 
ſchäftigt war, schrieb er ihr: ach habe 
für alle galle Z Weit gut Har, 
Wolii, d. U. den zweiten Theaterkritikek 
des Blattes, deſſen erſter Kritiker Herr 
Lindau ſeloft war. Alls fie über ungen 
gende Beſchäftigung klagte, verſprach 


Lindau: „Da muß etwas geſchegen — 
wenn nicht direkt durch mich, baum durch 
Babel, Brahm, Yfibor oder Keller oder 
font Semano.” Die meitten biejer here 
fo Herr Eugen Zabel (National-Zeitung), » 
‚Herr Otto & Brahm (Freie Bühne), 
‚Herr Ifidor z Landau (Vörfen«Courier) 
gingen in der Wohnung des Fräuleins v. 
Smabelsty aus und ein; fie waren iure 
Get: und Tifehfeeunde, und nichts Ten 
sartfinniger fein, als die Huldigungen 
de beifpielsweife Herr Otto Brahm 
ihr in Bild und Work darbrachte. Sie 
ging inzwiſchen aws „Berliner Theater“ 
über. Dies Verhältnis dauerte wur ein 
Jahr, denn es hatte feine ſchwache Seiten: 
., Elſe dachte an ihre Liebe zu mir, 
schreibt Lindau, „an ihre Selbſtloſig 
keit und Yingabe” und meinte immer, 
daß fie mehr gebe, als empfange. Denn 
in zwei Punkten, die mit der Frage der 
erjönfichen Eitäckeit zuſammenhangen, 
fonnte ich nicht das geben, was fie bez 
gehrte. Und weil ich das nicht vermochte, 
meinte ‚fie, ich er ür mch niht, gee 
nügend, und fie fei für mich tatfächlic, 
nicht mehr als eine bequeme, angenehme 
kluge und gute Geliebte — aber doch 
etwa mur eine „Geliebte, vielleicht ein 
bischen beffer, ais manche andere, aber 
immerhin ein Weib zweiter Kategorie. 
Diefe beiden punkte waren daß ich mich 
nicht öffentlic) mit ihr zeigen mochte, 
und daß ich ihr ſchauſpieleriſches Talent, 
ohne es gerade zu verkennen, doch nicht 
fo hoch ſtellte, um meine tief eingewurzelte 
Abneigung gegen die Nouliſſen ihr zu 
Liebe zu überwinden. Das schmerzte fie 
immer mehr und mehr, und darüber 
vergaß fie alles Andere; fie vergaß, was 
ich ihr war wini ` 

Kurz und gut, fie teilte Herrn Lindau 
mit, daß fie das Verhälenis fe, doch 
ihm eine herzliche Freundſchaft bewahre, 
an feinen Arbeiten gern weiteren Anteil 
nehme und jeden feiner Wünſche zu er- 
füllen bereit fei, Aber L. äußerte zu 
Dritten: „Daß da ein freunpſchaftliches 
zraſſeeverhältuis fid) etablieren foll, wo 
früher fo ganz etwas Anderes war — elfe 
rechnet noch immer mit dieſer Möglichtelt 
oder tut wenigſtens fo — das if ein Une 
ding, fiber das gar nicht zu ſprechen ijt" 
und entbot am 10. September 1889 
feine Haushälterin mit schriftlichen „Yn 
ſtruktionen! an Fräulein v. Sch.? „Ich 
bitte fie dringend, Berfin zu verlaſſen. 
Die Erfüllung biefer letzten Bitte ift für 
mich das Einzige, auf das ich Wert lege. 
Von der Erfüllung dieser Bitte hängt mein 
ganzes ZE zu Fräulein Elfe ab... 
Sobald ic) höre, das Fräulein Elfe bereit 
ift, Berlin zu verlaſſen. ..., werde id) 
dafür forgen, daß ihrem Fortgehen fein 
Hindernis im Wege Wett, Ich werde die 
Löſung ihres. Kontraktes mit * Barnau 
herbeiführen. 29 werde gleichzeitig 
meinen ganzen Piaſluß dahin geltend 
machen, daß Fräulein Elfe an einem 
andern” auſtändigen Theater, eutweder 
in Frankfurk am Main bei . Elar, oder 
im Stadtihenter zu Hamburg bei & Polini 
ober im Landesthealer in Prag bei Angelo 
% Neumann engagiert wird. Fräu⸗ 
lein Gi mag ſeloſt bestimmen, an wen 
von dieſen Dreien ich mich wenden foll. 
Ich glaube, meiner Sache bei allen Dreien 
ungefähr ficher zu fein, Bei Angelo Nen⸗ 
mann und Pollini werde ich das Engage- 
ment mit größter Waprfeheinfichteit durch. 
ſeben können. Dort wird fie viel mehr 
Gelegenheit finden, ihren ſtarken Mei- 
gungen für vie Künſt nachzugehen, wie 
es hier möglich fein wird. Denn Fräulein 
Elfe, die mich ja ganz genau kennt, wird 
begreifen, bağ es mir unmöglich ift, im 
Theater als Stritiler zu ſizen, wenn fie 


jetzt als Schauſpielerin auf den Brettern 


S 
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itet, Ich halte es vielmehr für ihrer Laune“, lobt gfibor Landau. 4. Frühere Freunde. 
Würde und unferen Beziehungen al el durch tede Laune a a) to Brahm erlfärte nun teter- 


n. 
entſprecherd, wenn Fräulein Elſe die- 
ſelben Tatſachen anerkennt und aus dem 
Verbande des Berliner Theaters aus- 
ſcheidet, ehe die Proben zu „Gräfin 
Lea“ beginnen. 

Fräulein Cie würde alfo nur wider 
meinen ausbrüdfichen Willen weiter 
in Berlin leben, und wenn fie Wert bår 
rauf legt, wie fie mir schreibt und wie ich 
es ihr glaube, daß ich ihrer fernerhin 
ohne bitteren Groll gedenke, wenn ſie 
nicht aus einem unglücklichen Freund, 
ber tiefes Milleib mit ihr Hat, einen tief 
erbitterten, ihr völlig abgewandten und 
fremden Mann machen will, fo wird fie 
in allerkürzeſter Friſt Berlin verlaſſen 
und niemals hierher zurückkehren, ohne 
mein Wiſſen und ohne meine Zuſtim⸗ 
mung. 

2. Der Boykott. 

Ihr Vertrag mit dem Direktor des 
Berliner Theaters war April 1889 für 
1/9 1889—1/6 1892 abgeſchloſſen worden. 
Die Monatsgage betrug 180 Mk. „Am 
29/3 1890 kündigte Barnay 
ohne Angabe eines Grundes 
und zwar zum 1/6, obgleich 
die Spielzeit des Berliner 
Heaters" bis zum 15/7 währte. 
äulein v: Schabelsky gez 

rte alſo dem Verbande 

8 „Berliner Theaters vom 

7 1889 bis zum 1/6 1890 an. 
In dieſer Zeit war fie ein 
einziges Mal aufgetreten, 
in einer Wiederholung des 
„Coxiolan“, in einer Neben» 
tolle von etwa hunvert Wor⸗ 
ten, in einem undefannten 
Enfemble, nach einer flüd- 
tigen Szenenprobe. 

err Lindau hatte 8 
lein v. Schabelsty beb 
bağ er ihre ki 


Gelegenheit, der 
beiritt in sinem b 
ring abgedruckten Schreiben 
einen inneren ufammen- 
ang zwiſchen dreſen Tat- 
a ch an. 
., Man ſchüttele alle Nolophoniumbtibe, 
welche Herr Barnah in jenem Schreiben 
mit freigebiger Hand schleudert, und auch 
nicht ein Lichtfüntchen wird auf die einzige 
Frage fallen, welche Herr Barnay beant- 
worten mußte, wenn er ſich von dem 
Vorwurje reinigen wollte, daß er fein 
eigenes Mitglied zu Gunsten eines „eins 
ſlußreichen. Sttitifers gebogfottet hat! 
Vielleicht jagt er — vie Schabelsky fei 
eine zu ſchlechte Schauſpielerin. Aber 
die Stimmen der Kritik waren, als fie noch 
in gar keinen oder den alleterſten Bes 
ziehungen zu Lindau ſtand und alſo noch 
der Parteien Gunſt und Haß entrückt 
war, für fie: „Bilanterie von 
anertennendwerter Diskre⸗ 
tion im Spiel,, rühmt Eugen 
Zabel in der National- Ztg. Nr. 475 vom 
2. September 1888. A 
„in der Erſcheinung und im Weſen 
feie anmutig Bent ne. n n 
ealismus,, sagt Paul Lindau, 
ine fehe eigenertige Künſtlerer- 
an die „Bimaier" erinnernd. 
nterie, viel Bühnengeſchick und 


a 


fie wußte Frechheit grazi 
zu machen,“ fingt Paul Schlenther. 

„Genug: einen zwingenderen Indizſen. 
beweis für einen Bohkott, als er hier 
mie, Hat es nie gegeben. Die Drohung 
ift urkundlich in genauer Spezigliſierung 
da; der Erfolg paßt ſich urkundlich genau 
der Drohung an: die einzige, etwa jonft 
dentbare Ursache biefer Wirkung fällt 
nach urkundlichen Zeugniffen fort. 

Was fteht alfo nach dem Beweiſe tiefes 
Vopkotts entgegen? Einzig dies, daß die 
beiden Vopfottenden fid gegenfeilig 
für Ehrenmänner erklären und ſich nie 
verabredet haben wollen. Und wäre es 
denn wahr — als ob Déi dieſe Auguren 
nicht bis auf den Grund der Seele ſehen 
könnten, ohne auch nur mit ver Wimper 
zu zucken, geschweige denn daß fie ein 
Wort ſprächen!“ 


3. Dichtung und Wahrheit. 


Nachdem fie fo geboprottet worden war, 
Weih fie ein Theaterstück „Das Recht 
der Leivenſchaft., in dem fie, da Lindau 
Motive aus ihrem Leben in feinem 
„Schatten“ unb Stellen aus ihren Briefen 
in feiner Novelle „Im Fieber verwertet 
Hatte, Motive aus feinem Leben unbrachte 
Tu, beten, Imtoomto reite fie has 
Stüc beim Leſſing⸗Theater ein. Ben 
Direktor er Blumenthal lehnte es nicht ab. 
Daraufhin ging ſie zu Herrn Barnay, 
da jedes Mitglied feiner Schar nach der 
Hausordnung verpflichtet war, ihm mit⸗ 
zuteilen, wenn man ein Theaterftüd ge- 
schrieben Hatte und veröffentlichen wollte, 

mb überfanbte ihm auf fein männliches 

Ghrenwort ein Yanbfgeiftiähes Grem- 
plar ihres Gtüdes. Baman trompetete 
dann aber in alfe Winde, die ©. habe ihm 
eine, „gemeine Satire“ auf Lindau ge⸗ 
Ra, ein „auf Meilen erkennbares 

ambplet, ujio. Darauf wurden Lindau 
und feine Sippe mobil und erhoben einen 
ſolchen Lärm, daß Herr Blumenthal, 
der feit 10 Jahren mit Lindau zerjallen 
war, doch das Stück nun nicht mehr zu 
bringen wagte, aus Scheu, eines perſon⸗ 
lichen Racheaktes an Lindau geziehen zu 
werden, Er schrieb an Frl. v. S. „Berlin 
NW, 6/2 1890: ... ach würde es aus 
dieſen Erwägungen vorziehen, wenn Sie 
die entſchievene dramatische“ Schaſſens⸗ 
kraft und die Gabe ſcharſblickender Beobach⸗ 
tung, die in Ihrem eriten Werke hervor- 
treten, an einem minder voppelveutigen 
Stoffe abermals erproben, und Sie 
dürfen überzeugt fein, daß ich dann Meier 
neuen Arbeit mit bem lebenpigſten Inter- 
effe näher treten würde. Mit vorzüglicher 
Hochachtung Ose. Blumenthal.“ 

In demſelben Sinne lehnte Ctto De- 
vrient vom Königl. Schauſpielhauſe ab, 
„wie die Dinge liegen, fei eine Aufführung 
bei uns allerdings ganzunmöglich, aber er 
findet auch in dem Stücke „jo viel Talent, 
daß er die Dame um bie Einreichung 
eines zweiten Stückes erſucht das er dann, 
wenn es gut ift, zu geben verspricht, und 
zwar, wie er — begeidmend genug für ben 
Druck und die Macht des Lindau. Junges 
— hinzufügt, „unter abermals verſtelltem 
Autornamen 

So Hatte „Water“ Barnayı, jagt Mehring, 
jein „Kind“ zweifach gebopkottet, das 
erite Wal ale Schaufpielerin und das 
zweite Mal als Theaterſchrtftlerin. denn 
eine voppelte Schnur würgt bejfer. 

„Mandje Leute mögen vielleicht manches 
an, Herrn Paul Lindau ausſezen, — es 
liebt die Welt, das Strahlende zu schwarzen 
—, aber eins muß ihm der blaſſeſte Neid 
laffen: in der Ausführung der Drohungen, 
bie er als Srtifee de. e 
ichſte Mann von ber Welt.“ 


5 aich über Fräulein v». Cchahelsin: „aus 
einem unreinen Geſäß kann kein reiner 
Tropfen kommen“, — und ach: wie 


manchen guten Tropfen hat Herr Brahm 
an ihrem Tiſche getrunken, und er jabelte 
von einem heimlichen Freunde, zu deffen 
Gunſten fie Herrn Lindau abgedankz 
haben sollte. 


ſie immerhin nur ein mehr oder weniger 
großer Prozentſaß der Tantiemen fein, 
welche Herr Lindau für die Uberſetzung 
des „Galeotto“ von Echegaran 
eingeſäckelt hat, ohne dem ſpaniſchen 
Dichter nur einen Ffennig auszmallen, 
den er vielmehr mit einem tränenfelinen 
Briefe und mit dem erneſtiniſchen Hone 
orden (daß man doch in jedem Zumpie 
auf die Spuren des — Tempeltep trifft!) 
abgeſpeiſt hat. Aber welch Frevel an den 
Beine Gesetzen der Clonomic, paß Sie 
leine Schauspielerin vom eidenz⸗ 
theater den ſchweren Rotwein und ben 
Sekt, welchen die Herren Cito Brahm 
(Freie Bühne) und Eugen Zabel (Mas 
Hionaf-Zeitung) bei ihr gezecht haben, 
nicht von ihren hundert Mark Monats: 
gage zu „erſvaren“ wußte! e Mo. 
dernen, die ihre Geliebten für fid) chan zen 
faffen, und, wenn ihnen die Stovin ent 
ronnen ift, ihre „Bücher“ auſſchlanen und 
ſamt ihren Geſellen ein mwehmütiacs 
Geheul erheben, weil fie zu entorden 
glauben, daß der weibliche suli ihnen 
vielleicht voch noch ein Bischen mehr oe: 
foftet, als eingebracht hat! 
Verzweiflung. 

Die Sch. warf fih nun auf fewiffetd- 
niftifche und novelfiftiiche Arbeiten: aber 
von ſolchen gelegentlichen Beiträgen fann 
auch der beſcheidenſte Menih nicht 


Nun blieb noch ein Verſuch als 
ſpielerin. Sie erhielt eine höhere S 
kiſtenſtelſe beim Siktoriathenter, vom 
1. Juni ab gegen monatlich 12, Mk., 


zaber ſchon am 29. wurde ihr zum 15. 
Juli gekünvigt, weil ihre Stimme für den 
Naum des Theaters nicht ausreiche! 
Endlich ein allerletzter Verſuch beim 
Oſtendtheater, aber ein berühmter 
ſpieler, der dort gaitierte, weigerte fidh, 
mit ihr zuſammen aufzutreten. um nicht 
den Zorn Lindau's zu reizen 

Nunmehr tand fie vor dem 


unger — oder dem letzten 
öffentlichen Verzweiflunge⸗ 
kampfe mit ihren Verfol⸗ 
gern. 

Die Redaktion des „ Volts“ fette „ihr 
einen Artitel auf und one 


ihr den Bürſtenabzug zu mit der 
ob fie ihn in dieſer Faſfung eventuell vor 
Gericht vertreten könne. Die Schagelsku 
las den Artikel und die antifemitifche 
Färbung desſelben veranlaßte ſie u dem 
Entfcheive: „Lieber garnicht, als je! Sie 
wenigen Freunde, die mich noch unter 
ſtützen, find Juden, und Linvau ift ein 
Eb riß. Spater plante der Hunger 
die Scabelsfn wieder mai gar en ſehr 
und möglich auch, daß er Wahnidcen in 
ihr erzeugte, fo die Idee, daß Lindan 
der Aufnahme ihrer Arbeiten in das 
„Berliner Tageblatt“ finderlich fei. Am 
27. Jul d. J. det fie an den Verleger 
dieſes Blattes, bat ihn um feine, wohl- 
wollende Förperung und beging die tin- 
viſche Torheit, den Bürſtenab zun di 
Bt: anzufügen mit der zwar wahrheits⸗ 
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em ën, aber beshalb nicht minber Jett, 
ofen Bemerkung, fie habe die Zerttie 
lichung des bekreſſenden Artikels vere 
hindert. Der. Brief ift mir vorgelegt 
worden, und wenn fein Inhalt nach 

meiner Erinnerung auch gerade nicht als 
eine Drohung ausgelegt werden konnte, 
fo erhielt er den Charakter eines Droh⸗ 
rices boch durch den beigefügten Vürſten⸗ 
abzug. 

Dann kam ſie zu mir. 29 ſchulde der 
Dame noch folgende Bemerkung. Nach 
meinem Vorgehen gegen Lindau wurde 
fie — höchſt ache und Beije für qes 
wiffe Tünftferifche, und literarlſche Zu⸗ 
ſtände von Theaterbirektoren und Verlags- 
buchhändlern — mit Anerbietungen Aber, 
ſchwemmt, welche ihr in drei Wochen 
mindeſteus eben fo viele tauſend Mark 
zu erwerben geſtattet hätten. Trotz ihrer 
bitteren Armut lehnte fic alles ab und 
zwar ohne jedes Zutun von meiner Seite. 
Ich erfuhr erſt ſpäter durch Zufall von 
dritter Seite davon. — 

„In dem Schicſale der Schabeletg ver. 
förpert Dé der foziafe Typus der Parias 
dom Theater, wie es beren taufen e und 
Abertauſende gibt. 100 Mk. Monatsgage 
und jaft 1000 ME, für die Kostüme zu 
einer einzigen Noll dies ſagt alles. 
Der allmächtige Srititer und die arme 
Wrofefarierin treten in ein Liebesbers 
nis: der Mann wird dadurch noch um eine 
Nuance intereſſanter, die Frau ift ein 


verlorenes Geſchöpf, Herr Lindau benutzt | ù 


Motive aus dem Leben der Schabelsky 
zu feinem „Schatten“ und ſchreibt ein 
„geiftooffes" Stück. Fräulein v. Schabelsky 
benutzt Motive aus Lindau's Leben zu 
Am „Berühmten Mann“ und ſchreibt 
cin „aut Meilen erkennbares Pamphlet. 
vin," Herr Lindan verhängt in einer 
Oultanslaune, weil er es „einſach nicht 
ertragen fan", bat die Gtlavin, bie ihn 
gbgedeutt Hatte, in derſelben Stadt pie. 
ſelbe Luft mit ihm atme, eine furchtbar 
wirkende, Acht über fie, während die 
Schabelsth zehn Monate fpäter in einer 
an ſich berechtigten Notwehr einen Déier. 
lichen Drohbrief an Herrn Mofe ſchreibt, 
Aber der ſalomoniſche Vorland, des 
Bereins „Berliner Wa "entigeibet, 
daß der Baunbrief des pern Lindan 
nich einmal die „Moglichkeit einer 
Mißbentung, ta 

Der Vorstand des Vereins „Berliner 
Breffe kam nämlich am 2. September zu 
dem Veſchluſſe, daß Herr Lindau von aller 
Schuld frei zu ſprechen ſei.“ 


6. Nachklang. 

rig z. Mauthner über Lindau: „Mein 
Gerechtigteitsgeiüih verbietet mir," Paul 
Lindan wegen einer Lebensanſchauung 
einen Schurken zu nennen, welche neun 
Zehntel aller Zeitungsgeſchäftslente mit 
ihm teilen, daß nämlich die Feder eine 
Waffe fei, die man auch zu feinem per · 
ſönlichen Vorteile führen dürfe.. Rach 
dieſer meiner unverändert gebliebenen 
Meinung, Foster die meijten Theaters 
Teitifer täglid) das Unrecht, welches nun 
Lindau allein begangen haben ſoll und 


igen Kollegen, 


engen. 
wie ih in einem 


e 
ere 


Hundert nichtswürdige Buben treiben — 
ohne ertappt zu werden — dieſes Hand⸗ 
werk, Und darum empört es mich, daß 


Paul Lindau, der im Grunde ein guter 


Kerl iſt und der ſich in der Leidenſchaft 
hat ertappen Ihlau 
Rang dieſer ſchlauen, Buben geworfen 
wird. Wir bitten unſere Leſer die aus- 
Wiedere Darſtellung des „Falles Lin 
dau“ bei Mehring ſelber noch einzuſehen. 
7. Ein Jahr fpäter. 
Mehring in feinem Buche „Kapital 
und Prejfe.”: „och habe es ſchloeigend 
ertragen, daß meine materielle Existenz 
zertrümmert wurde, weil ich eine Bros 
letarierin vor den Mißhandlungen eines 
kapitaliſtiſchen. Soldſchreibers zu fchüßen 
gewagt hatte; ich ſagte mir: Krieg iſt Krieg, 
und wer an Molochs Barte zupft, muß 
auf Molochs Rache gefaßt fein. und wenn 
es auf meine Berjon allein antäme, fo 
hätte ich mir vielleicht auch das von dem 
indau⸗Ringe zur Vernichtung meiner 
morafiichen Geijteng aejämiebete stoms 
plott fdweigend gefallen laſſen. . .. 


8. Otto Brahm. 
der 


plözlich unter den W. 


lajien, unter feine ritten über das 

allnier⸗Theater nicht feine gnitialen 
zu ben, worin die a0 ch Seite — 
jenfeit8 von Gut und Dit: — einen 
moraliſch entlastenden umſtand zu ere 
blicken schien. Endlich ſagten ein paar, 
von dem Kläger vorgeſchlagene Zeugen 


auch über die Moral feines Verhaltens 
beinen, Ser, Bh, Siet, weicher 
ittei⸗ 


feinem Freunde Brahm durch 
lungen aus dem Wallner ⸗-Theater bes 
bitiid geweſen war, meinte ſeinerſeits, 
die Mie Ganblingsweife besfelben 
„käme unter Umſtänden wohl vor“, ante 
ivortete aber auf die klare Frage, ob er 
einen folen kritischen Betrieb mit der 
literariſchen und perſönlichen Ehre eines 
Kritikers vereinbar erachte, nur mit der 
in ihrer Art ja auch Haren Gegenfrage: 
„Stehe ich hier als Sachverſtändiger 
öder als Zeuge?“ Herr Oscar Blumental 
aber, der frühere Theaterkritiker und 
jetzige Theaterdirektor, ſagte aus, es fei 
ihm ſeinerzeit als „ganz unglaublich 
erihienen, daß Herr Brahm nach feiner 
Ausweiſung aus dem Wallner⸗Theater, 


deweſen. ` ` ed 
Nad dieſen Ergebniffen ber Beweis- 
aufuahme befand fih Herr Jrahm in 
der Lage jenes Juden, von dem Hebel 
in feinem „Schaßfäſtlein erzählt. Dieſer 
‚Zube hatte mit einem Bauern um einen 
Giebzehner gewettet, daß ihm derſelbe 
nicht das Schwarze bom Nagel weg auf 
ein Paar und ahne Blut hauen könne. 
Der Bauer zog fein Meffer und hieb und 
verlor, denn er ſchlug dent armen Juden 
in der Ungeſchiclichteit das Schwarze 
vom Nagel und das Weihe vom Nagel 
und das vordere Gelenk mit einem Zuge 
rein vom Finger weg. Da fat „Mauſchel 
Abraham.“ — fo nennt ihn Hebel — 
einen fouten eich h Das Gelo mb 
fagte: Au waih, ich hab's gewonnen! 
So hatte auch fein Nachfahr gewonnen: 
er war nicht heimlich im Walluer⸗Theater 
geweſen, aber mit dieſem Schwarzen 
vom Nagel Hatte ihm die Beweisaufnahme 
auch gleich das ganze Gelenk abgehauen. 


9. Trot in Tränen. 


„Als „guter Freund" teilte ein Herr Stein 
mir mit, daß ich mich im Falle Lindau 
ganz und gar verrannt Hätte; wie ich mir 
nur einbilden könne, daß Herr Paul 
Andau einen umſtändlichen Vogtott 
veranftaftet habe, um Fräulein v. Scha. 
besty zu vernichten; wolle er fo ein Wurm 
zertreten, bann habe er es doch viel 
keichter; bei feinen innigen Beziehungen. 
zu feinem Bruder, dem Geh. Legatious. 
rate Rudolf Lindan, und bei den intimen 
Beziehungen, welche fein Bruder als 
persona gratissima zu, ich entsinne mich 
nicht mehr, wem habe, Tofte es ihn doch 
nur ein Wort, und die Schabelskh flöge 
als Ausländerin zum Tore hinaus.“ — 
Mehring. 

Schariventa, Helbenbarftelfer, Düffeldf. 
1. O gefdjieb., vgl. Opernfänger Barros: 
2. G Tochter des Theaterbir. * Bimmer 
mann, 

Schildtraut, Rudolf, Schauſp., Theater. 
dir. Berlin. — Er führt des „Dänen“ 
2 Nathanfen Stick, Hinter Mauern“ auf 
einer Tournee in Nmerkla herum. — 
1912. 
onnentgal, adolf (v.), Schauspieler, 
Bien, * 1834 (Budapeſt) — 09 Wien. — 
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Grit Schneider, dann durch Dawiſon zum 
Schauſpiel! — 56 Hofburg; 81 Adel. 
— Dir. d. Hofburg. — V: Dekamerone v. 
Burgtheater. — Sch I. — Ko 1, 228. (B.) 
— Aus dem Jahre 1891: „Das Berüner 
Gaſtſpiel Adolf Sonnenthals hat 
den Unterftügungstaffen des Vereins „Bere 
tiner Preſſe“ reichen Ertrag geliefert. Bu- 
nächſt har ver Direktor des Nejidenz- 
theaters, Herr Sigmund & Lautenburg von 
dem auf feinen Anteil entfallenden Det. 
fpielvertrag dem Vorſtand des Vereins 
1000 Mk. nberwieſen. Die Wallenſein⸗ 
Verſtellung im Berliner Theater unter 
Mitwirtung Adolf Sonnenthals erbrachte 
des Weiteren den gepachten Kaſſen einen 
Ertrag von mehr als 3000 Mk. Herr 
Direktor Varna) hat Hierbei den vorher 
feſtgeſtelten Modus der Abrechnung nicht 
unbepeutenb auer, ber Zeien 
abgeändert, und ſich überdem bereit er- 
Märt, im Herbſte l. J. auf feiner Bühne 
ſelbſtandig eine Vorſtellung zu geben, 
deren Ertrag abermals den Unterjtübungs- 
kaſſen des Vereins „Berliner Prejfe” gu- 


3 Motto 

Die & „K. C.⸗Blätter“ 1912 ſchreiben 
zur Jahrhundertfeier der Judeneman⸗ 
sipation (Juben-Entfejfelung): 

Ba ME it unfer 
Säidfal! Wie nur weſensber⸗ 
wandte Seelen ſich durchdringen 
konnen, gaben die Seelen der deutschen 
Juden vie Weiten Emanationen der 
deutſchen Volksſeele in Dé aufge: 
nommen: ſelbſt wenn wir wollten, 
wir kommen vom deutſchen Zeien 
niemals los. Wir lieben die traute 
Sprache, die von deutschen Zungen 
lingt, wir lieben die Luft, die aus 
Deutſchlands Wäldern weht, wir 
lieben die ganze geiſtige Kultur, in 
der wir leben, die Wiſſenſchaft, vie 
die unſere ift, dle Poeſie und die Kunſt, 
in die unfer Gemüt von Jugend auf 
bineinwächſt. Und weill wir fo in 
deutſchem Boden wurzeln, deswegen 
laſſen wir uns auch in dem Kampfe, 
den wir um unfere volle Gleichberech⸗ 
tigung in Preußen. Deutſchland heute 
noch führen müffen, nicht durch Ver⸗ 
bitterung und nicht durch Stteinmut aus 
unſerem Deutſchtum herausdrängen.“ 


I. Allgemeines. 
1. Ausſtellungsweſen des 
Deutſchen Reichs. 


Der Ausftelfungsfommiffion ſitzt vor: 
O. wN. * Goldberger Mit ihm 
arbeitet als Dezernent im Reichsamt Geh. 
Rat o Lewald, die beide Alles in 
der Hand haben. 


2. Das geiſtige Deutſchland. 

In der Wochenschrift. Die Alton haben 
fehsig Männer unter der Überschrift Das 
geiſtige Deutfchland" im Jahre 1913 fol- 
genden Proteſt erlaffen: „Die Wehrgeſetze, 
die dem deulſchen Volté jetzt zugemutet 
werden, widerſprechen dem Kulturgewiſſen 
und kompromittieren Deutſchland vor der 
Geschichte. Weit entfernt, eine Frievens⸗ 
garantie au fein, reisen lefe Mate: 
vielmehr die übrigen Staaten zu neuem 
Wettrüſten und erschweren die friedliche 
Annäherung der Nationen. Da die Wahr. 
ſcheinlechteit leider nicht beſteht, daß ver 
Reichstag die Wehrvorlage ablehnt, ſei hier 
ſeſtgeſtellt, daß das geiſtige Deutſchland 

u 


Sorma, Agnes, gebor. Pollaczek, Berlin. 
Wannſee, * 1865 Breslau. — 1890 C 
Graf Demetrius Minotto. — Glanzrollen 
u. a.: Jüdin v. Toledo; Esther! Rahel; 
Jephtas Tochter; Eva uſw. — Hohe Orden, 
Deg 6; D. 3. 9/12 1908. — Die gräfliche 
Familie verkehrt viel bei den Mendelssohns 
in Berfin, 

Stern, Karoline, Schauſpielerin, * 1800 
Mainz. Bon Heine gefeiert. — St: Sohn 
Julius, Violiniſt. — Kayferling, 3 

Teller, Leopold, „Meininger“, . 1844 
Budaveſt. — 88 & Emma Habelmann. 
— „Mephjſtogeſicht Ma 1, 234 (8.) — 
an an Zonen Buch „Vor den Nou- 
ifjen“. — f. 

Thomas, Emil, gebor. Tobias, Selen, 
und Sperettenkomifer, * 1895. — Brachte 
Offenbachs „Helena“ nach Berlin. — @ 


ſich feiner fogenannten Volksvertretung 
ſchämt.“ Unterzeichner find u. a.: Heinrich 
Mann, Alfred Seere, Franz Blei, Peter 
Scher und Dr. S. Friedländer." Man muß 
ſolche Namen feſtnageln, damit man für 
die Zufunft weiß, woran man mit ihren 
Trägern it“, jagt die „Germania“. 


3. Frauenbewegungs⸗Jüdinnen. 
„Daß die Juden fidh völlig der, urfprüng« 
lich gefunden, Frauenbewegung bemächtigt, 
fie in falsche Bahnen gelenkt und aus ihr 
ein Mittel mehr zur ſtaatlichen, ittlichen 
und, wirtſchaftlichen Untergrabung der 
Wirtsvölker gewonnen gaben, beginnt man 
feit einiger Zeit auch in Deutschland eine 
Site. Suben und un ne Deren bie 
folgenden Liſten vorerſt nur eine Heine 
Zahl bringen, ſchüren allerorten die Fa 
ftenrevolutionen, pie, weil die Familie die 
Keimzelle des Staates ift, unweigerlich 
zur „Großen Revolution 19.., führen 
müſſen. — Ein Dichter fingt deshalb nicht 
mit Unrecht von der 
„Frauenſtimmrechis-Verſammlunge. 
„Gie ſchieben zum Saale aus allen Gaſſen, 
Der Großſtadtweiber entfeſſelte Maſſen. 
Bum Borftanbstifthe vrängt fich die Do 
hin. 
Da ſigen ein Dutzend — Jüdin an Jüdin 
Und eine ppricht von den Lappen und 
Zinnen, 
Wie Wahlrechtsweiber dort Seide spinnen, 
Und eine von Englands femitifchen Drohnen 
Erflärt uns: „Machen wir auch, Teutonen!“ 
Australiens Frauenftimmrechtstreiben 
Muß eine andere Jüdin beſchreiben, 
Und hätten das Wahlrecht die Botoküden: 
Idh, tette, auch darüber ſprächen die Juden. 
ohin man fehe, wohin man falle, 
SÉ man auf die intelligente Rafe, 
Die läßt nicht von ihrem Tſchandalatteiben, 
Muß auch das Germanentum entmeiben. 
Jetzt ſchwälmen vie Phrajen in Heka⸗ 
tomben, 
Und ſpäter (fich England!) wirft man 
E Bomben, 
Steckt Häuſer in Brand und vergiftet 
Srumnen, 
Und Deutſche gibt's nicht mehr. Nur 
Juden und Hunnen: 
Augsburg: Streisverband ſchwöbiſcher 
Frauenpereine: (2780 Mitgl.) Zo 
Kathi Hanuman nz ferner: Heymann, 
Berta; Bingen, Ida. 
Berlin: grauen- und Mädchengruppe 


Soubrette Betty Damhofer. — V. Stigzen. 
— Leiter des „Zentral- o. Thomas 
theater; Mol. d. Sol. Schauſvielhauſes, 
Berlin. — Ko 1, 237. (B.) 

Tree, Sir Herbert Beerbohm, Schaufp., 
* 1853 London. — €: Julius Beerbohnt 
(Feutſcher) = Conflantia Draper. — 
Maud Holt. — Beſttzer u. Tirelt. d. 
Majeftn’s Theatre"; 07 Einladung des 
bti. Kalſers ins Berl. Spernhaus; 09 ge- 
adelt, — London. — Sch. — W. 

Sriebler, Heinrich, Komiker. 
Tochter von Chéri Maurice. 
blind. — Kumit, 118. 

Bolfner, gebor. Levy Mau, Stadtthent., 
Leſpzig. — SD 206, 

Badjiner, 


Leopolo, * Pojen; Tir. 


„Der fapriziöfe hebräijhe Mime 
poptierten engliſchen Namen, 
5/4 1913; D. 3. 9/12 08. 

Worms, Théatre Fra 
Ko 1, 241. 


für ſozjale Hilfsarbeit: Vorſ. Anele B e- 
renſſon. — Vorſitz im Angendſchugz: 


Fr. Clariſſe Mo fer. 

auenverein: Fr. Bergmann. 
Hausfrauenverein: Vorſig Frau Auguste 
Landsberger. — Verein für Frauen- 
bildung u. rauenſiudium: Vorſig Fran Dr. 
Hopper oſer Studentinnen: 
heim: Norſitz Frau Sera Proels. — 
Hauspilege: Vorſit Frau Friedmann. 
— Das Organ der Auskunftsſteulen für 
Frauenberuf und „Erwerb redigiert Joje- 
phine Levn Rathenau. — Stan- 
diger Ausſchuß zur Förderung der Arbeiter 
infereffen: Zort Frl. Marg. Frieden 
thal, Berlin W.; desot. getaria Gill- 
Verein. — Bund T eu tid e r frauen- 
vereine: Frl. Dr. Alice Salomon; Frl- 
Anna Pappritz, Frau Martha Noß⸗ 
Bieb: Frau Clifabeth Altmann. Hottheiner: 
jerne Dr. Käthe Friedemann (JR 14, 
1913), Henriette May, Schriftführerin de: 
jüb. frauenbundes: Frau Dr. 
Dr. Margarete Jacopſohn, Delegierte des 
Landes vereins für Frouenſfimm 
; Frau Mielziner. Frau Segal: Frl. 
Gifrieve Lerche, Schrifiteiterin der Women- 
Wen, Die Künflerin“, Verlag Bever und 
Bohme; Frl. Sabine Sepfins, Ma: Jahre 
duch der Frauenbewegung, 1913; Frau 
Regine Deutsch, Worigerin der Preuß. 
Landesorganifatton für Frauenſtimmrecht; 
Frl. Alma Dsialoszpnski, Frauenſtimm- 
rechtterin, Vertreterin der (roßberliner 
Srlsgruppen; Nellin Wofiheim, Ma: B. T. 
(Frauenrundſchau), Berlin, 


Louiſenſtädtiſcher 


Beuthen Frauenwohl? Vorſtt Frau 
Käte Cohn. 

Bonn: Frauenbildung und Frauen 
indium: Zon Apelheio, Ztein- 
mann (ihr unterſtehen 4 ½ Taufen 
Frauen!). 


Bremen: Matter und Sanglingsheim: 
Vorig: Minna Bahnen. — Zwei. 
verein der Intern, Abol. Förderation: 
ſit Frau J. Heidelberg 2 
Breslau: Frauenttimmrechtsnerband T ite 
veutſchland: Frau Wiener; Elfe Veith- 


Gleiwitz iff Schakmeitterin. — Frauen- 
verein der = Leſſing Loge. Frau Olaf 


Dentſcher Bund für Mutterſchutz: Bori. 
Derr Juſtizrat Dr. Marx Roſentha 
Kurfürſtenſtr. (8 rtegruppen!). — 
Paula Sllendorf haft Vor-räge. 

Caſſel: Auskunftsstelle für Frauen. 


berufe: Leiterin Frau Rojena mw eig; 
3 


Frauenbewegung 
100: 


Frauenbewegung 
101 


Frauenbewegung 


102 


Frau Eugenie Doc, ke Frau 


Beltungsverleger Gott) Frau Dr, 
Tienes-Gomberg. 

Eben Säugtingsheim: Bee: 
ſib Fran Fanny Gteinthal 
BA, A Frauen: Vorſih Frau 
Hermine Leſſer. — Kommunaler 
Frauenverein: Vorſiß grau Anna 


Jaſtro w. — Verband ber Vereine fius 
Biesenber Frauen d gen n ere 

Gertrud Klausner. — 
n e CR Mutter- und 
Korfi Francis 


fraie 3 
Kä Nechtsfhupverein für Frauen: 

Verf Julie Salinger. 
Duisburg: Ortsgruppe ves weſtdeutſchen 
al an c So rau 
Da 

Suë Preuß. Landesverein für 
N ment, Ortsgruppe: Frl. Menn 
de gaffa Berein Auskunfts. 
und e Frau Dr. Wedelt 
Ech Meyer, Nabbi-Witwe; Sohn: Dr. 
Hans W., N.-A. des Hberlandesgerichts. 
Dr. Ben n n. E, 
Dr. Bau m. Auch Frau Profeſſor Schloß 


ann ist tä 
Elberfeld: Verein für Frauenpeſtre- 
pungen.: Borib Grou Maria Eng- 
er. 


Erfurt: Frauenbiſdung Frauen- 
WÉI Abkeilung Erfurt: II. Zen. 

. Anna Benarh. 

Eſſen: ech an fur Frauenberufe: 
Frau F Hirſchland. 
Frankfurt a. W, Verein Weistiche ür; 
jorge" un bauch „Vereinigte unentgeltliche 
tidjaulen 24 in P v ne . 
Bro, Frl. Y e entei 
Liebigſtr. 27 c; je 200 ai? — Judi KE 
Frauenbund: Frl. B. Pap pep hel mi 
— Srtsgruppe bes Algen 58 
Senuenvereins: St 9 8 55 antz 

Wödjnerinnen- und Son rg. 
Vorig Frau Anna Landsberg. 

rauenbildungsverein: Vorsitz Aus- 

chmid t- Bacher 

Fe für Frauenberufe: Frl. M. 


Friedmann; femer: Frau demi 
ran Stefanie Forchheimer; 
affauer, 

Fürth: Srauenfürjorge-Berein: Zeg 


e Erdmann., 
Auskunſtsſtelle für Franene 
Frau Bernid; Hamburger 


Frau Luif 
WG 

berufe: 
Fabritbeſißersſrau, Aab Went des foh.. 


Dem, Srauenvereins; Nab, Gertzub, 280% 
des Rentiers Elias K. in Görlitz v. 
Hauptmannsfrau, gebor. v. Eh 
Gankier in Sie Ehemann: Ehrenfried 
v. Rob, Hauptmann z, 

Gotha: Srauenforiilsungeverein: Frau 
genug Laß 

Göttingen: Lactunſtsteue für Frauen · 
berufe: Frau Steinberg. 

Hadersleben: Verein Frauenwohl: Frau 
Sablonomwäti. 

Hamburg: Verband Bortigriiticher 
Kann rau Hebivig W. 
mann; — Sidonie Werner, ‘Shit 
freundin, bedauerte Gel, „daß bie große 
und gerechte Srauenftimmitrcchtsfadie mit 
vieſen häßlichen Angriffen (gegen das 
Schächten in der bayr. Ortsgruppe des 
Landesvereins für Frauenſtimmrecht, 
München) auf ein zefigiöfee Gebiet vere 
quickt werde“. „Bei dieſer Gelegenheit 
wurde Tonftatiert, baß ber Deutfche Ver⸗ 
band für Frauenſtimmrecht dieſen An- 
griffen, die einzig und allein von inchen 
Ze, Pë, ge fteht," 3W0 
14/2 191 lle er aud)! 

Gees sommltton dur Dienfibotens 
frage: Frau Haberkornz ferner: Frau 
Direktor Silberberg. 

Heidelberg: Bitten zur Fertig · 


S.S, Dahlmann“ pa 


ſtellung der Petitionen zum Strafrocht und 
zur Straſprozeßordnung: Frau Camilla 
Jellinet—gm Bertin „Frauen. 
Piloun B. F. erde un, Borte 
Frau Prof. „ Jordan im Vorſtand, 
und im en e für Frauen und 
Mädchen“ Frau Privatm. Sallie Löb- 
Sg, als Soin amb E 
Prof. Dr. Anna Heinsheimer, Frau Kaufe 
mann Anna Löwenthal und Frau Prof. 
Anna Samuelh ſitzen im dg eaaa 
ferner: Johanna Simon⸗Friedberg. 
char Frau Kommiſſions ⸗ 

91 deen rc 0 0h d ran 
beiße dein rich Cohn, Frau 
Rabbi Dr Tich, Frau Dr. Bergel. 
L Die Damen hen zunächfe im Walté 
des „ſraelitiſchen Srauenvereins". Von 
da in die deutſche Sri e iſt Ber 
"nt. one wei 

„Bat erg Feauenner 
ein" in Hohenfalza find denn auch 
mie Vorſizende Jüdinnen: Frau 

Lewy, Frau Davidſohn u. a. 

8 5100 eee für Frauen- 
berufe: E. We it. — Ortsgruppe des 
Badischen Vereins EG 
Soit Frau S. Kronſtein. 

Stattowig: Verein Frauenwoh 
Elfe Preiß Frau Julie Wi 

Köln: Verein Diskuſſion“: Miß E. E. 

Dawfon „Davidſohn), 

Königsberg; Fraueubidung — Frauen 
ftubiun: Fil, Dr. Heine 

Leipzig: Verein für Famitien- u. Volts- 
erziehung: Fran Heuriette Hold 

h mib t. Henriette hat auch bie Frauen⸗ 

hochfehnfe" gegründet, in der ih Kopf 

ein Werk des Pilbhauers Seffner — 
bereits ausgeftelft il. Im „Sud. Frauen. 
bund E. 8." Fra Henriette am 18/3 1918: 
„In Deuffchland gibt es kein Gebit 
Mot mur materieller, ſondern auch geiftiger 
Art — auf dem das Judentum fehlt. So 
find guch Die jüdiſchen Frauen eingetreten 
als Mitarbeiterinnen in die gemeinjame 
Arbeit der deutſchen Frau. Der Genius 
des beutfehen Volkes ift auch der unfrige, 
aber Heilig fei und bleibe 
unfere Vergangenheit“ 
Ferner: Ama Neumann. 

Ziegni: Berein, für Seanentntereffen: 
Frau Elifabeth Hirf d, Ma: Frau 
und Staat, Organ für Frauenſtimmrecht, 
1913. Es gibt dort auch einen „Männer⸗ 
ar Frauenſtimmrecht, angeſchloſſen 
internationalen Männerliga für 
Frauenſtimmrecht. Der Arbeitsousſchuß, 
vertreten durch deo & Goßmann (* 1888), 
in Jauer-Liegnitz. 

. Me f Allgemeiner ğı t d verein: 
Fu. Rofe Meyer, Karlie. 7. 

Dengen Frauenbitbung — Frauen 
mann, Bu a gene e Baſſer⸗ 

en bung. 
ill crits: Frau Alice 
Bensheimer. — Sommiffion Sr 
Dienftbotenfrage: Frau enel Bild- 
hauerin Eugenie Kaufmann ſpricht über 
„Frauenkunſt“. 


Marburg: Fraucnbilbung — Frauen- | fa 


foim: 
teile. 
Minden: Verein für Frauenintereſſen: 
Frl. Jfa Freuden ber 

Nürnberg: Frau Jſabella Heim; Helene 
Grünberg, ijt zugleich Arbeiterſekretärin. 

Oppeln: 551 v es Schlej. Frauen 
verbandes: Betty Friedländer. 

Planen i, VB.: Borland des Frauen 
eh Fran Sophie Reis, Karl 
ſtraße 5 

Neirjenbe: „ Böhmen: Frau Hedwig 
Sch h oTe , Bean Gehweg 8 
ke? KE Ernſt N. 

Roſtock: Frauenverein: Frau denni 

Lehmann. 


Frau Dr. phil. Julie alb- 


le rn Verein für Fraueninter- 
aen, Fran Graetz. 

Soeit: Landesverein Preußischer ed- 
niſcher Lehrerinnen: oft Il. Alt 


man n. 
de Frauenbund: Frau 


52178 s 


S trith; ES „Frauenverein: Frau 
ZA oja Bogel 


d 
fein (Rabbisfrau), 600 
glieder. — Gtettiner Frauenverein: 
im im Borland Fran Nofe Seher Frau 
Marie Levy; Frau Joh. Schweizer (5) — 
Berein Frauenbewegung, Zeie 
Pomm, Prov. Vereins für Franenftimme 
Dë Vorſiz Frau Juſtizrat Li p p mann 
(Ehemann = getaufter Jude); Serift- 
führerin Frau E. Simon. 

a ae. en für Frausnbilvung 
in Eſaß-Lolhr. Frau M. Tauber. 

d Frauenbildung — Frauen 
tubim, und _Seauenlefegruppe: 57, 

Sophie Reis; ferner: Kaufmann, 
Sigo, Rechtsanwaltsgattin; Perlen, Feas 
nette, Kaufmannswitwe. 


Sie Frauenwohl: Frau Adele 
Ar: Joergelit. Frauenverein: Frau 
Zerline Ehrenwert 

n Srauenbißtung — p Setmenftubium: 
Fran Berta Hel 

Stans Beren zur E der 


Sennenbepeebungen; Sau Bui fe B AU 

Weitere Srnuenbewegerinnen: Elly 
putin: Marie Lifdnetosta; Nubol 
fine p. Liszt; Dr. med. Agnes Bluhm; 
Dr. Marg. Bernhard Frau Lewin Traeger; 
Elsa v. &ifst; Camilla Jelliner (revete über 
„Moderne Vaterſchaftsgeſetze); Goud⸗ 
mit, Dr. Frau, Holland, Stimmrecht. 
lerin; uUrbanomsta, Frau, Stimm⸗ 
rechilerin, Johannesburg, S.-Uft; Mu e r- 
bach, Mrs., England, Stimmrechtlerin, 
Emily Davifon, engl. Frauen⸗ 
rechllerin, warf fif beim Derbyrennen, 
Bonbon, 4, Juni 1019, einem laufenden 
Piere des Königs in bie Bügel; fie und 
ver Jockei Jones ſtarben. u. f. w. 


4. Kantgeſellſchaft 1912. 

Sn dem Mitgliederverzeichnis ſind aus- 
ertwählt“: Ehrenmitglied: Geheimer geg. 
Nat, Gtabtrat a. D. Prof. Dr. Walter 
Simon, Königsberg i. Pr. — Mitglieder 
u. a: Bankier Ludwig Bert, Berlin; Dr. 
Rudolf Biach, Wien; Refetendar Isaac 
Breuer, Frankfurt a M.; Bruno PE 

Verlag, Berlin; Privatdozent Dr. 
Cartier, Bertin; ene rib Ge 
Berlin; Prof. Dr. Hermann Cohen, Mar- 
Burg; Prof. Dr. Jonas Cohn, Freiburg 
j Dr, mod. Wag Cobu, Berin; atob 
$. Send Srantjurt a. Nr., Pedale, 
Dr. phil. Oskar Givald, Wien; Kom.⸗Rat 
Souis Feiſt t, te a. M.; Ruboff 
denn rh Wien; Prof, Dr. EH 
ſtein, Gymnaſt Dr. Heinrich Gomperz, 
Wien; Gordon, ler, Gabriel Offipo- 
vitſch Gordon, Moskau; Privatdoz. Dr. 
Julſus Guttmann, Breslau; Prof. Dr. 
med, Q e Zou De méa, U. 
Herz, Bres- 


J. Dr. al 


ſtamm, a. e Zi Dr. Pn Last, 
SN 


Tee, 


Raxtgefellichaft- Militär Militär Militär 
103 104: 105: 
Dr. phil. Albert Zeivfowis, Breslau; Dr. 1. Garde. Ulanen-Agt.: L. v. Loeben- 


pol. et phil. Georg von Lulacs, Budapeſt; 

b Mauthner, Schriftſteller, Meersburg: 

ribntdog, Dr. M. Rubinstein, Mostow; 
Dr. med. ril Sachs, Bert. ves Keppler 
Bundes, Berlin; Rechtsanwalt Dr. jur. 
Leonhard Salamonski, Berlin; Guts 
kalter, L ditt. er fie, Stiet, bei 
Coblenz: Dr. phil. et jur, Par Salomon, 
Frankfurt a. M.; Mar Schleſinger Berlin; 
Dr. Gerh. von v. geh. om. rei: 
burg i. Br. c) v2 Lom: ⸗Rat Dr. Cb. 
Simon, Berlin; VE De uoo E 
Gras; Broi. Dr. Julius Stern, Baben- 
5 Dr. Kurt Sternberg, Berlin; Dr. 

‚Hermann Türd, gen i. 

Den. Hofrat Drol De. SN, 
Prof. Dr. Oskar Walzel, Dresden-Altſt.— 
Unter benDanermitgliebern 


mit einmaligen Beiträgen 
unter 400 Mark: Advokat Leon, 
Amfterdan; Geh. Rat Prof. Dr. Lieb- 


man, gena; Generaffonjul Frang ub 
Robert Mendelsjohn, Berlin; Prof. 

Meiünjterberg Harvard. Direktor Dr. A: 
thenau, Berlin; Generaltonſuln Baron von 
Roſenthal, Amſterdam; Oberlehrer Dr. 
Saenger, Dels; Prof. Dr. Simmel, Berlin. 


5. Militär. Offiziere, Soldaten. 


Lu. x Geigers „Generalanzeiger des 
Judentums gab ſchon 1905 eine richtige 
Armecliſte heraus, wonach in der aktiven 
bayerifcjen Armes fih) eine Reihe jübifcher 
Oſſiztere befänden und im bayeriſchen 
Sabeitenforps ſechs jüiviſhe radelten nur 
darauf warteten, in vie Front zu kommen. 
Er schreibt. Von den letzten Militär- 
perſonalveränderungen find folgende Zuben 
betroffen: 1. Im aktiven Dlenſt Der Leut⸗ 
nant Bonn des 6. Chev.-Regiments zum 
Ral, bayer. Oberleutnant, ber Hauptman 
Lehmann von der Arfifferiefhule zum 
Stab des 2. bayer. Pionier-Regiments, 
der Stabsarzt Dr, Hahn im 11. Infanterie 
Regiment unter Beförderung zum Negi- 
Geb decent en ech im 7. Bayer, 
Ebev.⸗Regiment, der einjährig-freisuillige 
Arzt Dr. Alfons Colin zum Unterarzt im 
2. Schweren Neiter⸗Regiment mit dem 
Tiang eines fifienzaetes. Beriebt 
wurden: Der Leutnant Albert Wolf von 
der Mrtitferiejhjule zum 9. bayer. Feld⸗ 
artiterie-Regiment, der Stabsarzt Dr. 
Schlier vom 22. zum 15. bayer. Infanterie» 
Regiment, der o boss Dr. Balter 
vom 2. Zäger-Batailfon zum 21. Infant.- 
Regiment, der Oberſtabsarzt Dr. Meier, 
Regimentsarzt im 2. nlanen-Regiment 
wurde auf Nuſuchen mit der geſezlichen 

enfion in ben ci 200,5 
wurde ihm das Ritterkreuz 1. Kl. des bayer. 
Mälitfiverbienftorbeng verließen. 2. Zt 
der Reſerve: Mit ber Berechtigung zum 
Tragen der Uniform wurden verabichiedet: 
Der Hauptmann Wilhelm Weinmann von 
der Landwehr⸗Infanterie (Augsburg), der 
Oberleutnant Hermann Neiß von der 
Landwehr + Feldartillerie (Ludwigshafen), 
die Oberärzte Dr. Julius Rogler, München, 
Dr. Paul Hortſchansky, Hof, Dr. Fofi Se 

Gpeth, Wirsburg Dr. Kerner Rofenthal, 
Aren Beförbert wurden in 

Sal Teen die Oberänte 
Dr. Hermann Schmak, Augsburg, Dr. elir 
Sauer, Hof, Dr. Jakob Dannheiger, Lan: 
dau, Dr. Berno Foppennagen, Bamberg, 
Marim Fleiſchmann, Münden, Pr. Ludw. 
Kohnftanım, Hof, Dr. Mar Borit, Aſchaffen⸗ 
burg. Bu Affiftenzärzten in der Neferve: 
Die Unterörzte Otto Veit, München, Dr. 
Adolf Vietzigmann, Augsburg, Dr. Mar 
Dän, Regensburg, Dr. Bruno Einen, 
Bad Kiffingen, Wilhelm Strauß, Bayreutl) 
und Dr. Wilhelm Lewy, Nürnberg 

Am Gefcjäftsbericht 1911 des jndiſchen, 
in Berlin lampierenden „Militär-Bereins 
H 11 


Deutſches Vaterland“ genden en wir fol 
genden Offizieren in Berlin 

Beer, Dr. - Arthur, Oberarzt d. N. 
„ 1879), Kgl. Bahr. Inf.⸗Ngt. Nr. 1, 
Potsbamerſtr. 80. 

9 DAL, Dr. Siegm., Ant (* 1874), 
Kol. Bahr. Inf.⸗Regt. Nr. 


Se 
Soigner, Dr. Benno, Ohrenarzt (* 1875), 
3. Garde hegt. 3. F., Naif. Aler. Garde“ 
T. 1, Zeimetz, 22b. 
Cohn Dr. Albert, Ee Gh. © 


Cohn, Dr, Bittor, Ant (# 
r. 1, Ch 


51577) 8. 5, Dr. Bern, KE 


KA) 2. Baye. 220, Jour 
Ufer 4 

aen, Dr. M., 
(* 1863), 4. Ce et, 
ſtraße 78. 

Gutmann, Dr Aboli, Augenarzt ( 1876) 
dean 148, Banbabergeritr. 56. 

Isaac, S.M., Dr. Germ., Stabearzt 
(867), Surjürjtendamm 195. 

Sianc, Dr. Rudolf, Arzt, Gtabtverord. 
(* 1867) 4. Kal. Bayr. Chev.⸗Ngt. 
Eifendahn-Ngt. Nr. 3, Aleranderſtr. 2 

Merci Giegfeieb, dat (1867), 
Gren Met Nr, 1, Yatenheide 70. 

Zem Dr. Simon, Anst (* 1864), gen: 
Ngt. Mr. 6, Siwinemündenjtr. 1 

Geenen, Pr. Jeet, Ehn lëtz, 

Kiejenjeid, Dr. Jofei, Upotheter (1843) 
Belblagarett, Ehari tenba., Oranienikt 17. 

heier, Dr. Mar, Stabsarzt (* 1864), 
aße g. Ker. 13; G Jarlottend. Xauengien: 
ſtraße 

Seelig, Dr. Alfret , Arzt (. 1868), Feldart. 
Rgt. Nr. 2, Charte tenb., Tauenzfenſtr. 7. 

KH teb Sigl. Reg.-u. Bau- 
rat, Oberleutnant u. D. (* n 55 
bahn⸗Rgt. 2, Surf, ſtendamm 54 / 

Wreszins ki, Dr. Hugo, Ober⸗Apotheter 
(* 1864), Oarn.-Lugarett Berlin I, Wilm., 
Tantenerſtr. 11. 

Bondet, Dr. Max, Arzt, (* 1868), Kal. 
Bayr. J — Rat. Char ⸗ 
Ac Tauenzienſtr. 11. — 

Wir ergänzen die Liſten durch nach 
ftehende, der Bervollſtänvigung und Vere 
beſſerung harrende Angaben 


Stabsarzt 
Faſanen⸗ 


ajor v. Udo, gebor. Schleſinger, 
Flügel- des Großherzogs v. Sachſen⸗ 
Weimar Semigotha I, 540; 


Garderarps: Ajıtant Major v. Anter 
(Großv. 1825 getauft); Nittmeift. v. deppen, 
Großmutter A0 Fränkel aus Warſchau⸗ 

1. Garde ⸗Agt. 3. F.: v. Heinecelus, 
Ste Gräfin v. Late, deren Mutter: 
Gertrud Mofner, Berlin. 

2. Garde- igt. 3, F.: L. d. N. Graf v. 
Weſtarp, Mutter: Auna Jaques aus Ham» 

Jonas (2), Behrendt, 


4. Garde- Rat. 3. F.: Hauptmann d. N. 
Sur L. d. N. Phoenix; L. d. N. 
ferwi 


Merander-Garde-Gren.-Ngt. 1: Haupt. 
mann d. R. Hahn, Vater: Amtëgerichtërat 
Sp, getauft; B8. d- Š Leßner (); 

, R. Eppelsheimen jeph. 

SC "gare: Drag Mat. V KE 
mann, Großvater: Erit v. W., D zx Marie 
Normann; Rittm. Marſchalck v. Bacıten- 
brock, Großmutter: Bertha Oppenheimer; 
O. L. v. Martius, Mutter: geb. Veit; SC. 
Frh. v. Lersner, Mutter: Emmy Facodfon. 

2. charbe⸗ Drag.⸗Agt. u. Adi v. 
Löbbecke (a v. Lindheim, vgl. Berl. Tabl. 
b. 2% 1892). 

Leib-⸗Garve-Huſ.-Ngt.: General d. Ha- 
vallerie v. Moßner. 


, Alt⸗Box⸗ bach; 


ftein (vgl. Berl. Tabl. 2/5 1892). 
Kürajjier-Ngt. 1: O. Graf v. 
Cech. Mutts ` Johanna Ebers 
(Ephraim). 
ch 9d. 90 b. Rittm. d. R. v. Schwa⸗ 
d. R. v. Martius (Mutter: geb. 


8: L. v. 


Zeit). 
Kürafjier-Ngt. 


Solpammer, 
v. Jaques; 
Guradze (Großmutter: Ottifie 
Ge, geb. Markwald); Ritim. Süs. 
Met, 38: Hauptm u. Komp. Chef 
dri, Mutter: Gräfin v. Limburg 
Stirum, deren Mutter: Johanna Ebers 
ee 20 Bertin, 
at. 80: D.-&. Wilberg, kommand. 
elena Wiesbaden (uter: 
deb Heymann, getauft). 
Brtibg. Gren. igt. 11. 
Weikersthal (Mutte Freiin v. Malus). 
5. Baur. Inf., Nat. in Bambera: Haupt- 
mann Edmund Fehr: DL. Cato Fehr. 
Gren⸗-Reg Li. Rosenbaum. 
Inf.-Agt. 21: Hauptm. am Ende, © 
Lewin 
Ate, 81 (1 Thie. Graf 


Stii 
Mutter: Sophie Alexander: 
L. v. 
Ki 


u 


Bofe): 


Major Grat v. Rhoden. 
Rel heit Hirten von 9, Eottein, Borir. 
3 Lippe. 
115 120 (00 ) Hauben Frhr. 
v. Maldus 
Inf.-Nat.131othr.): S.. L. pon Sengerte 


D Goloſchmivt, komm. 5. Ariege akad. 
Inf.⸗Rgt. 148: Neumann, Co, dgl. 


Preuß. Oberſtabs: u. Negimentsarzt, 
D 1. ën = Lachmann; 2. Margarete 
Beleites. 


dän 172: Smuptm. v. d. Vece 
Kluchner, © o Goloſchmior. 
(29 (Bayr. (aner 


y, Bochmann (Yurter Geb. grelin 


A 15 Staeckel! Bruder: 
15 


Drag.-Ngt. 2: ESCH? 
mër e Gardes vu Corps) 
Rat. Rittm. Heyl (Mutter: 
R. v. Martius (fiehe 
Küraſſ.⸗Ngt. 6); v. Se (vgl. Archiv für 
Raffen-Supiene, 1912, J. 208); Yapeuburg. 
Drag.⸗Rgt. 7: L. Mopziſchewig (= Mo⸗ 
fesfohn). 
Drag. Rgt. Ritim. d. R. v. 
d. oben): Dug. d. dd Lees: Böhm 
D. R. Beith; v. Moßner; Plomberge 


Drag.⸗Agt. D.L. d. R. Ladenburg: 
Nichter (Mutter: Cornelie Meyerbeer Seren 


„denden 


au, aen. 

der; Beer 

u. Sarah, Tochter des Xipmann Mener: 

Wulff): L. Wolff; L. d. R. Lehfeldt: 
Levin. 

Zen Seidel (Mutter: 


Nat 11: L. v. 
gebe, Weit, Baters Di 
Zeit, Major beim, 
ſtrulieur in d. 

im Huf. digt. 13 
deren 


u Me Qeti, D geb. 
Vater für den Namen 


32 L. d. N. Friese 
geb. Friedländer d. K. 
Rechtsanwalt, Verie 


. taedel, Vater: 
. St. Berlin: L. Aranfe, 
14 L. v. Wedel, Vaters 

— E xemwald. 
d. N. v. Witzleben 
Wirleben, 


mat S 


Nen Zo ater: 


dom (Mutter. 
EI 


Militär 


Militär 


\ Militär 


106 


107 


— 10 — 


Lei Prin v. Oppenheim); v. Mofner; 
ei v. Goriſſen (vgl. Bert, zept. 2/5 
R, Felig; 5 f. 0 ant?) 
d. R. Behrens; Elſas; 
Mate (val. Verl. 


ki ; v. Klewitz? 

Huf. Ritter v. Kaufe 
wë bé sn" Tagesztg. 80/0 1912); 
Sanıpfon. 

Suf igt. 3: L. d. N. Fehr. v. Oppene 
heim; v. Herrmann (Vater getauft). 

Huſ.⸗Nat. 5: L. d. N. Robert⸗Tornow 
(Großvater väterl.: gewin); Siebenbürger; 
Landois; Sonn Fontaine; Linder 


Duj Ng e 
(Mutter: Marie ag 
v, 3 nut 


beth Friebenthal); L, v. N. a Bro 
Mutter: Yon, | relin v. Oppenheim). 
Zul-Aiat, 9: Sch, Soch Ae. 


Zi: a N. h e, 
ere Escher: . Gen 
mé 1 em, 
b. b ft. At d: Deg d. D, Boltenthaf; 


. vb. R. Heibborn; Voas; Mofer; Abrar 


wa 
n Ngt. 7: L. b. N. Lisco (Mutter 
geb. ci Ee 
Grehburger; Mare (= Mare): 
Alanen-Viot, 9: Briver Achim 1. Rolf, 
vam Frhr. v. Sangermann und Erlencamp 
bon deo, geb. Gilefingen); 

, R. von Heyden (Großvater: 
Woldemar v. SD, fl. . Sn Bug, 
aus aaria; ENT Sunne: 
Lillienancker (Mutter: d v. Loebenſtein, 
vgl. Berl. Tabl. 2/5 1: 

a . ah ek falt b. d. Kuchen en 
L. d. R. Dal 

Mane. gt. 12: C. v. d. N. Schneider; 
L. b. N. Straufe. 

Ulanen.Ngt. 18: v. Borde (Mutter: 
v, Geyben, beren Mutter KE Fräntel, 
aus Warſchan). 


Ulanen-Ngt. 1 . d. R. Walter (Vater: 
Bankier, Inhaber v. Walter & Arons). 
lanen . b. R. Tppenbei 


gt. 15 8 
ittm. , Rofenberger; Kun⸗ 


Jäger zu Pferde 4: L. p. N. Hecht( ): 
gage; b Grimer (Raters Mutter: 


D Collas, 05 Hol 
ſchmidt; L. d. R. Rot Lë 05 pren: 
Joen, Sberſt u. Sommenbeus, ` 


Not. Nr. 7 zu Sé 1 pa 
zur. 0 in Paderborn. 
Feldart.⸗Agt. 69: Major Fitting, 1. 00 
Jüdin, 2. ch gebor. Levi 
Paß r, 2. Schwere Reiter: 2. Frhr. v. 
Pobemwiis (Mutter: Freiin v. Géi, des 
Stammes: Aaron Celigmann). 


Bayr 2. Botten D. d. N. 
Irhr. v. Pobewils, wie vo 

Vage, Felbart.ligt. 8: Holm. u 15155 
Chef Fehr. v. Gagern (Mutter: Gi 
kee le deren Mutter: Freiin ” 165. 


Fuß at „Not. 15: pim. Frhr. v. Putte 
Tamer Mutter: ärch t. Bufttamer beren 
Mutter geb. Wall). — Hertel, Hptm. u. 
Adj. der 25. Artill.⸗Brigade Cé Darmſtadt 
(Mutter; geb. Herrmann, getauft). 

Kaiſ. Marine: Maij, Korvetken⸗Kapitän 
Fehr. b. Gagern (f. Bayr. Felbart.-Ngt. 8); 
DL. d. R. zur Gee v. Moßner; Mariner 
arzt Dr. Eb. Balewsti, Kiel (Mutter: 
Samuelewicz). 

SE Deutſch⸗Oſtafrika: v. dem 
Hagen (Mutter: Minette, 5 m Dppen- 


mann. 


Juſpektion der Jäger und Schüben: 
TEE g e 

cit, Feldjäger⸗Korps: ei Frhr. v. 

Buttfamer (But Mat. 15). . del. 


mann gebor. Dan. 

Pionier- Val. in Haunov.Münden: L. 
Schreiber. 

Ariegsgerichtsrat: Dr. Gzarnitow, Frank · 


a 

utendanturcat: Littmann, 
Armeelorps. 

Intendanturrat leiſchmann, Düffelborf, 
14. Diviſion. 

Intendanturrat Cronenberg, Trier. 


Poſen, 5. 


Wir zählen noch folgende Offiziere dem 


Namen nach alphabetiſch auf: 
and hebe debe 
Ae eg Keier b 
Maric, geb. o Woli 
. Paul, ebtifsefiper Daaf, 
N. (Pioniere), Vater: Julius U, 
Säi 
Bereatinne, v. d., Major d. Infant., 
oe eigtl, Staffel. 
Bons, Iritz, Klttergutsbeſ., L. d. R. 
Deen 5. ab , Bomm.) Nr. di 
Neu Gaarz b. Jabel (Meckl.); O Tilda 
Sauter = Schulter. 
in, Hpfm. d. 14. Inf.-Not. „Harte 
Nürnberg. a 
Koriatzki, v., Oberſt a. D., Berlin w. 
@ Dame aus einer der berannteſten, 
reichſten Frankfurter jd. Familien. 
Langheld, a) EA Lungheld, * Berlin, 
1865, Dr. med., Cberftabsarztim 1. Großh. 
Geff. Feldart.⸗Rat. Nr. 25, Darmitabt, 
Ellapelhenſtr. 70; @ Gi Löwenherz, 
Tochter des Louis Löwenherz, Banlier zu 
Charlottenburg, Fafanenftr. 50, und beffen 
Gattin geb. Hofmann (Tochter des Qoi 
mann, „Kladderadatſch⸗Verlegers“ u. der 
Gattin geb. feu, — b) Wilheim Sang: 
don „0 Weder, 20% 1867, Major beim 
Stabe der Schubtruppe für Kamerun; @ 
+ Gabriele Gerſon, Tochter des (? Georg) 
Gerſon und deſſen Gattin geb. Mfiithr. 
der Firma „Speyer & Mohr“ Militär- 
— e) Joſeſ Langheld, Berlin, 
Dr. med, Stabsarzt im üf.» 
7, Krotoschin, @ Lotte vandre. 
refter Bruder von a—e 7, Friedrich 


mann“, 


ch, 
Langheld, * Berlin, 13/8 1864, Vorſtand. 


der Debundſcha⸗Pilanzung, der Deutichen 
Kolonial⸗Geſellſchaft und der Kameruner 
Berowerts-ftien- Geet, Charlotten · 
burg, Gerickeſt. 

Zënn, Damen, Württembg., 
ep Eviegelthat, 

29 Berlin, Sberſileutnant a. D., 
@ Jüdin. 

v. Liman, Erz, Generalttn. u. Komman⸗ 
beur d. 22, Divifion, Caſſel (hat offenkundig 
und bu de Léi Blut); Bruder 
v. Onkel des Schriftlers L. ( — 

Mach, v., Hpim. a. D., Schöneberg: 


Großmutter geb. Lachmann; h Schuster 
Henne ile. ene 
ne Sfiizlere, 
Hehe NIE herrn, D-2. b Land- 
wehr a, H, Charlottenburg, — mofaife) 
„beim Roten Kreuz äußert tätig"; ch mit 
Sun, 
Neumann, 


t., O 2 Weſel, Annemarie 
gensderg, T. dei einreichen Dber- 
landesgerichtsrats . in: Düffelborf, ver. 
wandt mit den ebenſo reichen Beers in 
Dien und Leipzig und Bersfen-Burgs in 
Düfjefdorf. Auf der Hochzeit foll erlefenfter 
wehen Noel edle weed. fein. 

Priedei, Bigartenhändfer, A d. R. 


., Hptm. im Ge neralitat, 
berger Notstornmande 
hung feit einiger Beit als Batterie 
chef nach München verjeht. T reiche 
Frauffurter Jüdin. Der Vater des Irhr. 
v. Riedel war bayer. Finauzmin'ſier v. 
Bd, Sohn eines Bjarrers: — er führte 
die Konvertierung der bayer. Strats- 
anleihen durch, brachte viele leine Rentner 
um ihre Ruhe, lieferte den Bankers 
aber Waſſer auf die Mühlen. Fino. 
miniier b. Ne war intimer Freund bes 
Geh. Z.N. Fofeitdaf, Nürnberg, der Ser, 
ſtand der israeli lischen Kultusgemeinde 
war, in deſſen Haus Riedel bei Beſuchen 
in N. abjtie 

gc, Zi, Frhr. v., D geb. Spieget- 
thal, deren Bruder Dr. jur. Sp., Seite 
Vers Nat, Mitglied d. K. SA 


Berlin. 
Nslar-Bleihen, v., Major, Dresden. 
Großvater: Johann AR. d 
Gronemann, 


. BAM v., Hptm. 15 D. 

© 9, Görlig 

deiner, en, Geh, 3:9, Land! 
gerichtsrat a. Da, Holm. a. D., Mitfämpfer 


1870/71; t 22/4 1913. Beerdigung Zonne 
tags 27/4 in Weiğenfee b. Berlin 

t Kapitän⸗Lin.; CD geb. & Gold⸗ 
CA affet. 

f, Franz, Generalſekretär d. Union: 
wéi Ir Ze in, a. Dy früher 
Schlesw. Hufaren-Ngt.; get. 

.), Einzährige und Soldaten, 

Aber die Tauglichkeit der. Juden zum 
‚Heeresbienft bei ihren Wirtsböllern find 
die Meinungen fehe geteilt, Die juben- 
zaffifgen Abgeordneten des Deutſchen 

hötages find freilich alle dafür. Wir 
bringen nur ein paar Argumente dagegen. 
So wot der Generalmajor im ebnen 
Ruſſiſchen Generalſtahe E. F. Martynow 
in feinem Buche: „Die Ursachen ver tuffi 
ſchen Niederlagen“ (Verlag von Kart 
Siegismund, Berlin, 1907), Seite 63, Ab- 
schnitt 2: „Die Mannſchaf en der übrigen 
Völkerſchaften, die in den Reihen der Feld» 
armee dienten, find in ſoldatiſcher Be- 
gebung, im allgemeinen den ruſſiſchen 
Stammtruppen nicht ebenbürtig. Nichts 
deſtoweniger aſſimilierten fie fih in der 


Front vollſtändig den Ruſſen. Eine Aus. 
nahme bildeten allein die „Juden“. Bei 
der Mobilmachung ſuchten ſie mit allen 


Mitteln der Aushebung zu entgehen, wans 
derten maſſenweiſe aus und begingen 
Selbſtverſtümmelung uſw. Nach dem 
puffen Jnvafiben" fonnfen von 50 262 
Juden, die im letzten Trimeſter 1904 eine 
berufen waren, nur 21371 Mann einge» 
ſtellt werden. Der Ausfall mußte durd 
Einberufung von Richtjuden erjebt werben. 
Juen mah dcn fuchten fich Die 
Juden nach Moglichkeit au Kommandos 
Hinter der Front zu drängen, und wenn 
ihnen das nicht gelang, ſimulierten fie 
{rgenh eine Krantheit, begingen fogar abe 

chtfich_Berbrechen, befertierten oder ere 

aben ſich einfad) dem Feinde. In einer 
Wilen deſertierten von April 1004 bis 
1. Juli 1905 256 Juden, von Soldaten 


Militär Oberlehrer Oberlehrer 
109 110 11 

anderer Nationen nur 8. Die im der Front] Kommandeur, der heute einen Juden an-] Prob.: = Probandus, 
verbleibenden Juen übten gewöhnlich nehme, würbe von den übrigen Mit. P.: — Bropäbeutit, was auch zum 
einen ehr ſchlechten Einfluß auf gliedern der Kaste wahrscheinlich ſehr bald Deukſch⸗ Unterricht ver oberen 
enen aus unb maren infolge ihrer iniert werben. Seit 1880 ijt kein Klaſſen berechtigt, 
Nervoſttät die Hauptverbreiter aller mög- jüdischer Einjähriger zum Offizier gewählt Profeſſo , 
lichen Pariken. Gewiß gab es auch unter worden.“ — Von einem jüdiichen Offizier- Nealſchule, 
den Juden gute Soldaken, aber das waren aſpiranten, deren Kaſte Herr Gothein be- Real- Gymnasium, 
vereinzelte Ausnahmen. Im allgemeinen ſonders in fein Herz geſchloſſen, hören wir Schule, ` 
ift bie jübijhe Nation, deren darakterijtiiche | aus Breslau folgendes Stück: „Eines Seminarkandidat. 


Eigenfchaften äußerſte Feigheit und korwer⸗ 
liche Schwäche find, zum Heeresbienft un. 
geeignet. Einen guten Truppenteil mit 
einem starken Prozentſad von Juden vere 
ſehen, heißt deshalb ſoviel, wie denselben 
auf die sicherste Weife bemoratifieren.” — 
Seite 68, Abfchnitt 2: „Die Juden find 
in ihrer Gefamtheit frondienftunfähig, und 
müſſen daher gänzlich von dieſem Diente 
befreit werden. 


als den gehen zum Zoch bezeichnet. Die 


ruft und denen Recht gibt, die den Juden 
vie vollen ſtaatsbürgerlichen Rechte vere 
weigern wollen. In jüdiſchen und unter 

diſchem Einfluß ſtehenden Blättern wird 
immer behauptet, daß die Juden ihre 

atsbürgerlichen Pflichten kabellos er. 
füllten, daß fie namentlich im Heeres. 
dienſte fih niemals etwas zuſchulden 
kommen ließen. Die Erfahrungen, die 
man hierin namenllich in Rußland ge» 
macht hat, widerlegen dieſe Behauptung 
auf bas bg de m Man wünidte, 
daß M. d. R. CG Gothein Recht hätte, 
wenn er wohl daraufhin von. Deutſchland 
am 19/3 1910 im Reichstage meinte: „Ein 


ſchönen Tages zog der Cini. „Freiw. 
N. mit mukgeſchwellter Bruſt auf Wache 
und zwar nach den Pulvermagazinen in 
Carlowiß bei Breslau. Soweit wäre die 
Sache, itob der ſcharfen Patronen, die er 
in der Tafe hatte, gut gegangen, wenn 
nicht plötzlich ein Gewitter heraufgezogen 
wäre. In feiner Angſt legte N. schnell 
das Gewehr weit von fich weg, ſchnallte 
das Seitengewehr ab, nahm den Helm 
ab, aber nicht zum Gebet, ſondern weil 
Metallteile daran waren, die den Blitz 
schließlich anziehen könnten. So wurde 
er in ſeiner Herzensangſt von der Ab⸗ 
löſung angetroffen als Beiſpiel eines pflicht. 

Für dieſes Helvenſtück 
d age Arreſt. Ein 


einem Monat davon gekommen; jo wurde 
aber anfheinend ſtrafmildernd die roße 
Tapferkeit“ der Nafe in Betracht gezogen.“ 
— Daß unſere Kriegsminister auf dem 
Gebiete ver Judenfrage erhebliche Ber 
ſchleierungskünſte“ gar nicht nötig haben, 
wie fie die Frankfurter Zeitung (23/5 1910) 
und der ‚ränfifche Courier Herrn von 
Heringen vorwarſen, verſteht Déi nach 
ſolchen Vorfällen von jet. Wir emp- 
fehlen unſern Leſern das treffliche Buch 
von 9. in Naubh, Jergel im Heere. Auch 
Ludwig ie Müller von Haufen hat die 
Sache in den Zeitfragen 15/4 1910 „Juda 
vor die Front" ausgezeichnet behandelt 
Erfreulich waren die Erklärungen des 
Herrn von i Liebert, M. d. R. deſſen 
ſicheres raſſiſches Gefühl die Jußen als 
Fremdkörper empfand, und des M. d. N. 
b. ib Graefes „Bir haben keine Mofes 
und keine Manafies unter den Helden 
des Krieges, auch nicht unter den Mutigen, 
die wir bei unſerem Fliegerkorps hewun. 
dern. der Mel im deulſchen Bolte hat 
immer noch die ihm erwachſenden Auf- 
gaben erfüllt, wenn auch einzelne Ber- 
ſehlungen vorgekommen find.“ 


6. Oberlehrer. 

An den preußischen Schulen find 132 
Herren und 6 Damen ſemitiſcher Mee 
(unb zugleich auch moſaiſcher Stonfeifion), 
beſchäftigt. Namen und Konfeſſion der 
Betreffenden jtehen in Kunze s Kalender, 
wo aber leider nach immer nicht diejenigen 
ſemitiſchen Herren und Damen gefenn- 
zeichnet find, die ihre Konfeffion abfegten 
oder vertaufchten. Denn es eriftieren 
lehrende tatholifhe um pros 
teftantifche Kahn, Abraham, Caro, 
Sauerland, deren Namen ſehr viel 
zu denken geben. Die Oberlehrer mos 
faifhen Glaubens find nun im folgenden 
mit Vor- und Zunamen, Titel und mit 
der Lehrbefähigung für ite, Geſchichte 
und auch der für Propabeutik angeführt, 
die zumeift das Recht gibt, auf der Ober“ 
ſtufe Diſch. zu erteilen. Dieſe drei, für 
die Erziehung unſerer deutſchen Jugend 
wichtigsten güder, liegen vielerorts 
bereits im Bereid) ves Oſtens. 

Die Abkürzungen bedeuten: 

= Bibfiothefar, 
Doktor, 
Deutſcher unterricht, 
Gymnafium, 
Unterricht für Geschichte, 
höhere Mabſchenſchule, 
Kandidat, 
Oberrealſchnle, 
Oberlehrer, 


ch 
Mid). 
N. 
. L. 


UU 


D 
2. 
Gt 
G. 
h. 
D. 
D. 


RA (Roter Aoler), KO (kronen - 
orden) njw. Beien bei dem Namen: 
ſiehe auch beſondere Bemerkungen. — 

Wie wichtig es ift, daß ver Staat auch 
mit dem Amt der Schul⸗ Bibliothekare 
keinen Juden betraut, geht aus ber „Mor 
natsſchrift des ind. Staatsbürger⸗Jentral 
vereins“ hervor, wo 1912, S. 371 vor 
einem Knabenbuch, Der Burggraf und 
fein Schitofnappe, Verlag O. Spamer, 
Leipzig“ gewarnt wid, weil ein richtig 
gehender Jude, — fein Theaterjude! — 
darin vorkommt: 

„Bir bitten“, heißt es, „Lehrer und 
Rabbis ihr Augenmerk darauf zu 
richten, bağ das Buch aus den Schü 
bibliotheken, ferngehalten rejp. ent: 
fernt wird.“ — 

Dazu vergleiche man, was am 8. Januar 
1912 Rechtsanwalt Dr. Holländer aus 
Berlin, Sonvikus ves „äZentrafverei 
difcher Staatsbürger jüdischen Glaubens“, 
in Liſſa (Poſen) erklärte: 8 

zbaß nämlich ver Zentrafverein der 
Tätigkeit des Oſtmarken 
vereins (h ſowie der Aus» 
merzung antijemitiide 
ch geje- und Bibliothets 
bücher und der Einführun 
einwandfreier, empfeh 
lenswerter Jugenspſchrif 
ten (!) jest jeine beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit zuwenden merde.“ 

Wir verweiſen nun zum Verfändnis 
der folgenden Lifte auf eine Verhandlung 
im Preuß. Herrenhaus, 8/7 1906, mo 


Irhr. v. Durant jagte: „Wie es höchſt 
bur pt bap A Rieter £ an te 
ur 


iüdijhe Richter abge- 


Bediürinijfes anzustellen. Der Staat hat 
ein Intereſſe an der Anftellung, damit 
die jüpiſchen Kinder nicht etwa ganz 
ohne Religionsunterricht bleiben. Die 
deshalb notwendigen jndiſchen Lehrer nur 
mit Refigionsunterriht zu beſchäftigen. 
ift aus techniſchen Gründen nicht möglich 
Schon jebt iſt angeordnet, fie möglichſt 
nur in ſolchen Fächern unterrichten zu 
laſſen, in denen Bedenken, wie fie der 
Vorredner äußerte, nicht walten.“ 

Nunmehr bitten wir, fih zu vergegen⸗ 
würtigen: 


Oſtpreuße n. 
(% Gy.: Pr. Ludw. Levy, 


b 


Königsberg, Kön. Lui 
Leo Hohenſtein, (D. 
BWeipreuben. 


Danzig, R. Petr. Pauli: Pr. Dr. 
Paul Simson, (D) B. 

Elbing, O. R.: S. K. Dr. vom. 
Graf, (D). 

Graudenz, Gy.: Pr. Mar Schnei- 
Dram 


Löbau: prot. DE Iivor Joicph, (P). 
r. 


alom. Frieden. 


Oberlehrer oberlehrer Matentauwülte—Meichatag 1912 
112 113: 114 
EE? Moet Bintowib; Dorotheen,| Wolfenbüttel yabe an ber aleichen 
ee .: Pr. Dr. Mag ſt a N. Gy.; Pr. Siegfried Bor] Schule find 3 dE, Oberlehrer. 
Seelig bd (a; Br Dr, Maris G d a e | Diteor, ber he SES, D e: 
Poſen, Zi Dän Br. Dr. Benno | fer (G, überne Zaci $ efte Ke 


Menbelfonn, 

Nogafen: Prob. Mar Ener. 

teilen, 
reblan, Fohanneum: Dr, 
ech AT, (DA Bi Dr Emil 
Zoepliß, , e ao 

b. e De Pr. Alert ODT 
5; 8. Dr. Emil Be bre ns, 
„ riba Gold“ 
die Süß mann, 


(0, D.). 
Kattowitz, O. Mi Er, Dr. Moritz 
Gold ſchmidt 92—10 


80, (von 
a. d. Camſonſch. Zi E 
Dr. Martin Jacobu, (D) 5. 
D f. De fe sy a D. Mih.: 


Dr. Sofeph un 
Ceënéinë 2. ©. Ka Dr. Eugen 


Freund 
Schweidnitz, Gy.: K., Eugen Hoe- 
niger 


fe 5 
Magdeburg, Ko Zem. ën . Pr. 
Dr. h pion, An KEN 
5 25 "Na 
duuss, 
r. KO 3, RA 4, Salo 


Get 
Sealer a. Mu, 
pinum: 


Dir. Dı 


1, 

80 d. T 
K. Hdd Gch 
k Dr. Kä Schaum- 
berger; Fer. A.: Dir. Dr. Geron 
Lange, (hat keine Lehramispeliſung 
abgelegt !), war 93—97 Lehrer und bere 
treiender Direktor der SECH 


mg 


Altmann, (B) ge, Dr. Jonas 


Abort went, 

ander (ORS 
Breuer, (B. 6 T): 
Lauge; C. d. Dr Meier Schuler, 
(D K. goff Kaufmann, (D); 
Goethe- Gg.: Pr. Dr. Max Vanner, 
Sa enter (f. 295 20 
Sell Gräfenbera, (b. D) Bu 
SA D. tel Goan dabie B DE 
Aloys Kraus, (H); Leffinge Dn 
©. L. Dr. Morib Werner, (P. Sie 
Schiller; Sch.: ©. L. Dr. Nalan 
Mannheimer; K. Dr. Robert 


fel, S. N, IL: S. È Dr. £tto Heß: 
, GT S. K. Margarete 


Bd R. u.: S. K. Dr. Klara 
Löbenſtein, (P.). 
KE Gy.: K. Dr. Paul Schott, 


Vranbenbur 
(Mit den Tmol. Edilen zu Wer.) 
Berlin, A nie, Franz. 69. D. 
Revinftein, (D) 
5 4012 8478 
Lu, Gh. 
EE Köniain 
ren en: Pr. Dr. mar Gutte 
1 (D,); Prob, Pr. EEN aus» 
ner, (8); 5. N.; Pr. Dr. Philipp 
Aronftein, (2. G.); Pr. Dr. Georg 
Fricbmann, (D; Er ohannes 
Eugen Zëeiie, 
Ce Bine: garden 
` Br. Dr. Clolsmund SI al Afen 
(F. 30, Pr. Eng AO 
D. L. Dr. Mbolf Weiß mann; K. 


Mäh GE Bous 1906, nët: 

bes Töninl. pädag. Semin. der 0. 0 

EE E ER 
a! 


Her 


525 3 Ki 
RK 9985 Dr. 


Lë 
Gin e Pr. Dr. Mar BCE 
Nah Wée Se dia et 
täht © Br Sohn griebländen, 
(D.) Pr. Dr. Karl Fries, (G. D); 
Ð. L. Dr. Hermann Cohn; 6. R.: Br. 


Roſenkr f 
m d GC 845). 
Pr. Dr. ae, 
E Nathan B E 

r. 


(ie Uns 
e, Qubwig Le- 
4. N.: Pr. Mar 


ER 


Dr. dei Bari 
6 0. Er, Dr. Einf S a m = 

r. Dr. Qulius Werner, 
KEE 
ein mter; Falk⸗ 
Dr. Julius Schneider, 
Re be. KC 


` Si Pr, a. d. Sen, g 
oe 8 r rm Dr. Sulian 
A 


EES 


"ees 


Bz 


5 


D.) Bertram. R.: O. L. 
O. L. 


ron Dr. Markus 


9. 2. Cäſar 
Gei Gustav Tra. 
vellus; Frier Bum: D. L 
Auftin Neiffer, (5.): 14. R., D. 
Dr. Adalbert Silber manu (D. Bi 
Su à rauen Kloſter: Prob. Dr. 
Arthur Biram; Margareten 
Sch. O. L. Dr. Joſeph Carlebad; 
Sicto ria Sch: H. L. Dr. James 
ehmann, (D. P.). 
Charlottenburg, L el bn. DN.: Pr. 
Dr. Kee 
5% Dr. Ate, Niemann, 
R.: D. 8, Dr. Otto Driefen, 
LZ ët, E Augu 
Bict-Mid.: Pr. Dr. Nobert. Burg. 
Stoffen a. ö. ©, D. d Mofes Calo 
NH Gy. S. St. Leopold 
ritt: 0; b, Du ON.: G, M Sw 
Ehrlich: S. K. Dr. bert G ach 2. 
GrofrLirherfelde, S. N.: Prob. Harl. 
wig Strauß. 
Mit Prob. Moritz Ba u m. 
toť: Pr. Leopold alif d er 


Ausland. 
. Dr. Agathe $ af a, (.), Dozentin, 
Mom Waser College, Mennibtvania f. 


EE onaga; 
ono Ben 


Von 220 Brofefforen an En en finb2, 
von 703 Oberlehrern find 5 jüdiſch. Unter 
16 anſtellungsfähigen Kanbtbatlnken mit 
bem Zeugnis pro fac. doc. find 2, unter 
12 Probandinnen 4, unter 15 Seminar- 
Wen ann 1 jübifh. — 

In Braun weng D der Diteltor ber 
Nichtvollanftalt Samſonfchule zu 


7. Sean 
Im der amttichen Bijte ber Patentanwälte 

dom 10. Oktober 1912 werben unter 284 
folgenbe 68, alfo 19 v. H, ung als Juden 
bezeichnet: 

In Barmen: garl J. Mayer; in Berlin: 
d die gu. Gern Bense digt 
Rab, Du ier eh det. dne Ba 
Jug, Emil Bierreth, 2 rgng. 
Bloch, Dipl.Ing. Hans Caminer, Albert 

Elliot (früher Jzigſohn), Dr. Julius 
Evhraim, Dipl. Ing. Siegfried Fried. 
Fels, Dr.-Ing. Jonah Friedmann Arthur 

on, Eduard Marimilian Goldbeck, 
E Goldberg, Dr. Lucian Gett 
ſcho, Ego Gamburger, anë 
Biman, Sele ee, Pr. genih pel 
91190 erz dx Heinemann, Dipl.-Ing. 


Bruno 


elb, Dr. Hans Hirſch. Geor 
Husch ere WE NI br. e Bagobert 
Ee r. Anton sai 


Armand, Manafie, Dipl.-Ing. Caen 
Meier, Maximilian Mins, Mar Maßig, 
Dipl.-Ing. Felix Neubauer, Herrmann 
Len ede g eh n Samuel 
Sulme Rhodes, Gustav Gaje, E. Schiff, 
Aachener, Ibor Tenenbaum, Dr, frig 
Warſchauer, Dipl.-Ing. Berthol Wafler« 
mem, Dipl.-Ing. Herbert Wertheimer, 
Emil Wolf, Dr. Rudolf Worms; in Bres 
men: Dipl.-Ing. Hans Wolff: in Breslau: 
Dr. Giegfrieb ago: in Dresben: Mar 
Loeſer, Otto Wolff; in Frankfurt a. M.: 
Franz Haßlacher, Dr. Hermann Weil; 
in Samdurg: iech derb Diptröng: 
Camillo Nefer, dllerauder Sat in 
Zeipzig: Co. Breslauer; in Pankow bei 
Jide een, Faun, in Bojen: Dr- 

arian Sinjan; in Straßburg i. 
GE Dr. Glegfeied Yaufer. 


8. Deutſcher Reichstag 1912. 


Judiſche Mitglieder: 

Arendt, Bernstein, Cohn, Davidſohn, 
grant, Gothein, Grabnaner, Hans, Sanje, 
Sedidjer, Gersjelo, Hoch, Landsberg, 
Schwabach, Stadthagen, Schiffer, Wald⸗ 
ein, Weill, Wurm, Paaſche (auch jübijche 
Schwiegertochter. Von dieſen 20 ‚find 
18 Afademifer, davon 13 (11 Juriſten) 
bel den Sozialdemokraten. Dazu kommen 
Sieornecht, mit jüdiſcher mutter, und 
Baffermanı J 
Sc enee wi 


Frau 
Wache Bh, oder au Drun 
ift ferner bei folgenden Herren nicht aus 
geſchloſſen: (Die Bablen verweiſen auf 
die Seite im Keinen Reichstagsverzeichnis, 
das die betreſſenden Herren im Bilde 


bringt) 

EE 365, Fiſcher (Hannover) 159, 
Heine 369, Peirotes 385, Schmiedl. 
Meiffen 291, Vogtherr 60, Ankrick 363, 
Bohle 390, Pittmann 207, Fuchs⸗Str. 391, 
ider, Rich, 32, Schſvarz-Lüb. 378, 
Thiele 186, Bender 370, Albrecht 127, 
Dietz 381, Ebert 208, Dr. Erdmann 184, 
Sofrichter 201, det, Com, 285, Dr. 
Quark 192, Wendel 203, Simon 262, 
Hoffmann (Raifersfautern) 258, Büchner 


34, Brei 

ts if wahrheinfich, daß mancher 
bez Männer genealogija, ben n. anten 
garnicht ſinden würde: denn in manchen 
Streifen unseres Voltes ift der taffenber 
wahrende Inſtinkt dank jahrhundertlanger 
Fehlerziehung und dank dem Sitten 
Tosgeföftfein des Gtohftabttums Längſt 
erſtorben. Aber das Ausſehen ſpricht 


Sostatnemsteatijeges 


mitte rguts · u. Grundbefiger 
115: 


Ritterguts⸗ u. Grundbeſitzer 
116: 


oft deutlich und leitet ſicherer als es fefbft | 


papierene Nachweiſe tun könnten. Wer 
aber dem Ausſehen ach jüdiſch mitbe⸗ 
fimmt if, ber ift e8 auch een nod, 
Denn ber Geiſt ift o ſchon Schiller 


hat das geile Les der fid) den Körper 


baut, und es gibt keine Form ohne ent- 
sprechenden Inhalt auf Erden, unter 
allem, was da wächſt und gewachſen iſt. 
Ane ene den man aber sumeif 
eine ſeitſame Kreuzung aufbauender zn 
zerſtörender Triebrichtungen, und 
tabe gt Aach ungen tritt 
das am Voie in Erfejeimung, 


9. Ritterguts⸗ u. Grundbeſitzer. h. 

Die „Borpoften” 1912 bringen jelgenbes 
Deutſchland ſeußßzt unter einer Hupothe- 
kenlaſt von 80 Milliarden, die ſich jährlich 
um faſt eine Milliarde vermehren, und 
auf ewige Beiten Hi KE find, falls 
micht bu ein Guia übungszwangsgeſet 
fol E öjflaberei allmählich ober anders» 
wieder abgejdafft wird. 
id sche fittergutsbeliber fh M reuse 
Salomon, Gräfendorf, 595,— ha 
Prov. Brandenog. EA 
dorf Srei Dberbam., 850,54 ha., 
Prov. Branbendg. G. Wertheim, 
Saßleben, Kr. Kalan, 466,— ha, 
Prov. Brandenbg. W. Wertheim, 


zustellen, Pr. ee, D Galo- 
monſehn, edwanenwerber, be niht 
Teftzuitetlen, Pr. Brandenburg. 


. Ja. Ci 
Wollheim, Rittergut Welte Ober. 
barnim, 1141,27 ha, Prov. Brandendg. 
Geh. Lomz.⸗Rat Ed. Arn hold 
Ei. ede Zei, Ar. Dber 
Prov. Brandenbg. 
. 8. v. Caro i. K. 
7 0800. bern en 
1050 ha, Prov. Yran: 
Penbo. „ Kama Dr. G. v 
J. Caro u. Sohn, Rittergut 
Gielsvorf Ar. Dberbamim, 1355,— ba, 
Prov. Brandenbg. Cohn ſche Erben, 
Nieder Neuendorf, 395,90 ha, Prov. 
Brandenbg. H. Cafper, Sehngut Alte 
Sartmannsborf, Geöhe nicht feftzuftellen, 
Brov. Branbenbg, G. dom Rat 9. 
Eifmeri. F. Hahneſche Werke, A. Gu 
Alt- Stahnsdorf bei Storkow, 275,95 ha, 
Pros. Brandendg. Geh. Komz.- Raf 
Frän kel i F. Jacnier u. Securius, 
Friedensthat bei E 215,— ha, 
Zen, Dranbenbo, Fe V Fried‘ 
känber⸗Fuld i F. Emanuel Fried- 
Taenber d. Go., Rittergut Mazienbot Re 
Ze 184,80 ha, rov, der dene 
Dr. Kleefeld 2. irektor des Hanfa- 
bandes, Safıgut Alt Harmannsdorf, Frege 
SOL, feisulelten, - Sen. Zeg 
Senn" (ër Erben, Sammentin, 205, — 
ha, Prob. Brandenbg. E. Mendels- 


elt., 390,— 


Moſſe, 
ena gr. Teltow, 350, — ha, Prov. 
Brandonia: Schönfeld ub Hen 


Diere Senin, 872,— fr, ran. 
deubg. Dr. von Schwabach, Rittergut 
Kerzendorf Kr. Teltow, 390, — ha, Prov. 
50 f enjamin, Damerow, 
397,— hp, Pommern. Bank. Samuel, 
` Ulien-Bfeen, 1625,50 ba, Pommern, Sa! 
omon, Rittergut Kl. Carzenbg. X. gen. 
Qriebrichenof, „225,89 ha, ee, 
Simon" ſche Erben, Schloß Polzin, 
Rittergut, 250, eg Pommern. Simon, 
Rittergut Kc. Carzenburg B., 352,58 ha, 
Pommern. Frau Ida As refaſh, Pans, 


dorf w Zren, Eher 5 ha, pijen 
. Feli enfur orf, 
A. N edu en a, Kegeln. al 


Simonfohn, Rittergut Altliebel 608,80 
ha, 606 Viktor 8 witli b, Jeſchken⸗ 
dorf, 408 — ha, Schlesien. Marie 
Daniels, Woglaff, 40, —ha, Westpreußen. 
FF 
Zeene, G. Sacobfohn, Zragheim, 
208,— ha, Weftpreugen. _ Abraham 
Janjon Tiege, 80,—ha, Weſtpreußen 
Dr. Salomonjohn, Treuhauſen, 363,35 
ha, Weftpreußen. Martin Fa co bi, Nitter- 
gut Kl. Kelpin b. Danzig, 285,— ha, Weft- 
preuken. Zare Smalieninal, 521, 
eſtpreußen, K. Moſerſſche Erben, 
Ee Buſchkau, 687 — ha, Weftpreu: 
ßen. — Schneidemühl, Al. Garb, dir. 
Sen te Beiyrenß. Eh wabe, 
Königsberg, Kr. Oſtpriesgniß, 437,— ha, 
Beipreußen, A. Siemon, Waldorf 
582,— ha, G log. ` 
Pachigüter CS Hand: 

Pächter: Amtsrat Mankiewicz, Be- 
fiber: Prinz Heinrich v. Preußen, 489, 40 
ha, Faltenrehde Kr. Sſthavelld. Pächter: 
Br. von Frkedländer. Fuld, Sefer: 
Graf v. Nedern, 2728,08 ha, Rittergut 
Lante. 

Bu dieſen, von den Vorposten 31/1 1913 
verdienjtlih und umſichtig angefertigten 
Liſten jagt die „Wahrheit“ 

„Bor Kurzem if, wie befannt, das Haus 
des Neichstangters den Bet hmann. 
Holtweg durch den Tod der Stief- 
mutter feiner Gemahlin, rau fac 

Pinel, geborenen Gräfin zu 
Sohna, in Trauer verſetzt worden. 
war die Witwe des Hmuptritterihafts- 
direftors Guten von Pfuel, Fideikommiß⸗ 
herr auf Wilkendorf und Gielsdorf im 
brandenzurgiſchen Kreiſe Oberbarnim, 
des Qebten feines Namens, der Wilken⸗ 
dorf und Gielsvorf beſaß, — Viele Jahr- 
Hunderte war dieſer Teil des Oberbar⸗ 
nims das Eigentum der Herren von 
Pfuel. Überall erblickt man ihr Wappen 
mit den drei Regenbogen und im WI 
munde heißt es das efen«Land", 
Noch jet ift Wilrenvorf und Gielsvorf 
ëng Fibeitommigherr aber ft 
berÖeheimeftommergienzatDr. jur. Oe 0 £0 
von Caro, der millionenreiche Gifen- 
werksbeſtger, der am 27. Februar 1906 
den preußiſchen Adel erhielt. Am gleichen 
E 
Friz von Zriebländer-Fuld 
peadele, ber im c h e Vatter 
as Fideikomnaß Groß⸗Gorſchunz und im 
Kreiſe Nybnit die Standesherrichait, vos 
dau befißt, ihnen aber den Aufenthalt auf 
Lante in der Mark Brandenburg, dem 
Fideitommiß des Grafen Nedern, vor- 
sieht, das er auf lange Zeit gepachtet hat. 
Ganz dicht bei Wilkendorf liegt Schulzen⸗ 
dorf, ebenfalls ein ehemaliges Pfuelſches 
Se „Zurzeit gehört es der Familie 

Israel, die im Seinen und Baumwoll 
geschäft zu grobem Oe gelangte, 
Das alte Nofter Lehnin, veſſen Abte 
eini in Berin moie Hef zielten, 
ift Eigentum des Kommerziencals Abel, 
des heis bes dn eher So & Co. 
Börnicke bei Bernau, früher den Herren 
von Bredow gehörig, wurde durch Ernſt 
von Mendelsſohn Barthol⸗ 
diy mit einer Pracht ausgebaut, die man 
fonft auf märkiſchem Boden ſelten findet, 
und in Schloß Marquardt bei Nauen, 
imo ber General von ves Nau ber 

gige Günſtling des Kömgs Frie- 
duch Wilhelm II., begraben liegt, wohnt 
den Sommer der Geheime Komme: 
rat Louis Ravens... Der Gi 
Kommerzienrat Hugo Oppenf 
der früher an der e de 
Robert Warſchauer fan, nenm das 
gut Refnit im Kreiſe Soldin und der Kom⸗ 


Sie | bi 


merzienrat See 792117 das Ritter 
gut Deffow im Kreiſe Ruppin fein eigen. 
Daß die Millionäre von Berlin W. 
mit heißem Bemühen beſtrebt find, 
unter die Großagrarier zu geben, hat 
feinen Grund natürlich lediglich in der 
Hoffnung, auf dieſe Weiſe allmählich 
unter die Grandſeigneurs aufzurüden.“ 


10. Sozialdemokratiſches. 

Das rafjen-jübiihe tragende Element 
dieſer ſtaalszerſtörſchen Bewegung bez 
darf einer volfstümlichen, auftfärenben 
Darſtellung, ehe es zu ſpät it. Wir führen 
nur einige Namen atter und neuer Zeit 
aus, Deutichlane und de ich auf, nad 
Goethe's Wort: 

„Und dieſes schlaue Volk Set einen 

Weg nur offen, 

ee Lang dir Sung ſieht, fo lang ' 

et? nichts zu hoffen.“ 

Wüßler vor 1848: Kart Marg 
(päter in London Anführer), en en J 
in Paris; Karl Orin, Seiter bı 
Zeughausturmes; Laſſalle; Cö Ge Ber- 
nahs aus Mann Bamberger in 

8. Börne M. 
. Auerbach; 6. i 
Be TEEN 
banell; Dr. Benam; Dr. Benfen; A. 
Bi Cohn; Dr. A. Cohnfeld; Marcus 
J. Jernbach: Dr. Guſtav 
Julius: Dr. Sppenbeim, Dr. Moris 
Löwinſon (Mationafeigentum); Louis 
Söwinjon (Zeughausſturm): A. sewinſon 
(Grünberg); Dr. med. Waldek: Dr. Rieß; 
Buchhändler Niep; Gabriel Rieper; Gum- 
Simon; Ludwig Simon; 
Buchhändler Simion; Rob. Centser: 
EE Löwenthal; 
ipte; d; Walesrode (Cohn); Oppen- 
elf Bernftein; Bernh. 


Hamburg; Dr. 
Normann: Br. 


In; 
Eohnheim; 


Johann Jacoby (b. 
Jude v. Juden“); Schlefinger; G. Sigis» 
mund; Naliſch; Löwenstein; Dohm; 
Gohnjiein; Prof. Jac. Jacobi! 9. Fürit; 
Buns; Borchardt! Engelmann; 
beim; somm; Zeien. 5 
reid: getir Cohen; Mb.” en 
Secliümgnn; „Gremienz; _ Beubidiom; 

A. Weil; Jaat ereire, Mires; 
idel Si . Jonas; Joſeph Cohen. 


Si 


länder; Chaifes; ©. Fal 
Dr. & A. Franti; Dr. Fid 


mann „m Bärmannz 
Dr. E. Söbenftein: Bh. 
Manen wachen Taufenau; 
Schwarzſchild: Breier; Steam. Koliſch 
A. 3. Beder u. Dr. ©. Are, beine 
itandrechtfich 280% E SCH 


Rabbi: op: 


Sal. Seit; eim; 
Sidjtman ab, 
ST M. Schiller, 


Rabbi; M. Blut Rabbi. 
Spitzen der neueren Sozialde⸗ 
mokratie in Sſterreich, 
Gürtler, vie eigentlichen Führer, at 
in Warnsdorf, 6. Aufl. S. 6: Dr. Adler; 
Dr. Ellenbogen; Dr. Ingwer (R.: (Jes 
werkſchaft): Dr. B. Kohn; Dr. herl; 
Fischer Auſterliz mech Dr. Morgen: 
fern; Kohn; Dr. Verkauf: Dr. Beritel; 
Gebr. Grimm; Send: Heinr. Beer; 
Jakob Brod: jama: Berner: Selig · 
ZS Aaron; Pid; Sal. Traub; Dr. 


go 
ſtock; Dr. 
Alder Wolfner; Geine. W 
Beonhard, Groß: Dr. Guit. Si oa 
SEH in gie Donnerteit IR: bes bot. 
Organs in ielmann (fteht hinter 
der hot. „Wahrpeit‘; Sing); Sriehländer; 


Sozialdemotratiſches V. d. h.. —.—. Bai Städtebilder 
118: 120 

Khaczer; Hgeller; e he Bewegungen, der Ges Verlauf wir A e n Colonia, Cöln; Colonia» 
S. dub uo. Sri: eden, (fOe, unterrichtet fint, ie | Md, Cötmi Gomineseiat Union, Sonbon; 

G. Rubinftein uf. und Literaten fübifcher Abſtammung Concordig, Feuer, Hannover; Concordias 

In Ungarn: Abraham, Kohn; die“ gllaſſenverhetzung füftematifch ber Leben, Omg: Deuſſcher fer, Berlin; 
Stu: Esas; Großmann: Goldmann; | trieben. Ich bin in der Lage, dies auf Deutscher Loyd, Bertin; Deulfcer Pine: 
Schwarz; Baron; Raſenzweig; Gehier Grund von geſammelten Notizen be“ mix, Frauffurt a. N.; Deutfchland, Le- 
Den. Meieri Stern; Bug, A8 | weilen ung. Boa Die "oe, bena a. UO Seilin; Baal, Jien; 
Den, Dr vonis Cseh at. abfehredenben , Vorgänge im, heutigen S 
„Volksfreund, Brünn); Adbokat Rußland gewinnen unter biefen Ges 
Schmul: Weismann; Aer; Et; sohn; ſichtspunkte ein etwas anderes Bild 
Dr. Morgenstern; Aba. Verne alo c5 ung bic boutje Breffe gewöhnlich 
Söivenhen; Dr. Seinen; Sch er: zeig, DEE, lend boh bie 
Menkes Nader; Dr. Mantel; Tänerz | zuffiiche Arbeiterſchaft und vas ruſſſche 


Salamander; Dr. Liebermann; Dr. Mos» 
lere Dr. Weinsberg; Engliſch. 

Neduer des ungariſchen Sozia⸗ 
tikentonozelies 1901: Kohn, 
Aſrael, Nofenthal, Rosenbaum. Max 
Großmann, Rofenbtüth, Dr. Goloner. — 
Medner1908: Eduard Berger, Lcos 
pold Mater, Spierer, Schlefinger, hella, 
Salomon Hermann, Uadär Erbös, Eugen 
Wolfät, Traub, Nein, Moriz Camek, 
Ernft ep, ` Simon Lichtenſtein, T. 
Gite, Samuel, Klein, Zoltan "Mir 

` nai, Max Zeit, Julius Gaira, Gold, 
Defiber Lerner, Bela Gonda, Moriz 
Schäffer, Defider Counenſchein, Sarl 
Weiß, Kohn. Klein, Moriz Racz, Bela 
Roſenthal, Ste, Zus, Friedrich Zo, 
náth, Vla Kondor, ia Berger, Ar⸗ 
min Garai, Moriz sleilchmann, Nikolaus 
Weiß, Adolf Váradi, Arthur 

Dottor Gamuel Bed, Julius 1 
Hermann Weiß, Ludwig Spinner, Jakob 
Berger, Klein, Braun, Kluger, Alexander 
Pieiffer, Béla Vage, Aleranber Rotter, 
Joſe Rücker, Samuel Fräter, Alexander 
Cacrbahelni, Eugen Holländer, Alexander 
Garbei, Lorenz. Altmann, Goldschmied, 
Farkas, Febes, Dejider Gyongyöſi, vo: 
rad, Zog, Gabriel Schwarz, deudolf 
Fröglich, Diech, Nudolf Vabányi, Bela 
Soffmann, Emanuel Steiner, "ode, 
Steiner, Yaröczi, Murk, Haas, Bufch- 
mmm Droid, ler, Philipp Nofene 
berg, "Stefan Winkler. 

In Deutſchland Verlin, 1900 
würpe in Verlin gepfiſſen und geſungen: 
z Wurm, Stadthagen, Arons, Cohn, 

Bernftein, Göoldſtein, Davibfohn, 

Herzfeld, Haaſe, Singerleben, 

Noſa 1 ch daneben, 

Das iff — oh Himmel We uns bei! — 

Die deulſche Arbeiterpartei." 

Redner aufder 1. Maifeien, 
Verlin 1901. Stadthagen, Œ. Per 
fein, Dr. Borchardt, Dr. geo Marons, 
Dr, gen, Waldec, Manafie, Dr. N. 
due Pr. , Fran Dr. Sureniturg DE. 
Kun, Dr &, Bränfel, Wollheim, 79 
john und Er — Im März 1906 
ſprachen „In Berlin auf Demonftrations- 
verſammlungen an einem einzigen Gonne 
tag: Koblenzer, Heilmann, Badet, Wolle 
heim, Singer, d, Hernftein, Zen, 


feld, Cillier, Nürnberg, Bres- 
Tauer, gelle, Rofenthal, Davivſohn, 
Grauer, Leit, Freipgld. Siabenitein, 


Sonnenburg, Bacher, Wieſenthal, Cohen, 
Ahrens, Stadthagen, Zeiten, Fakobſon, 
Qul. Cohn, Sabah, Maher, Roſenſeld, 
3. kan, Bad, beer Belm 
und Thomafer. . 
Geh. Nat Prof. Dr. Lu. 
Berlin, wi: „Die ere 3 
Teinestwegs international... fimi 
Rente, weit fie ehrlich und gerecht fein 
können die Antijfemiten dagegen 
‚find niemals gerecht, vielmehr bes 
{uußt ungerecht gegen alles, was iidiſch 
ift, verkennen abſichtlich, was die en 
für das Deutſchtum tum." 
KSE 1 1010 Dr b. H 8 Bier 12 a 
jagte Di H in mir vol den 
fogt e Si E wird, wai 
ich jest qusfpredien will. ... Aber in 
der Tat haben in allen rebolutionären 


Proletariat, unter denen ſich zahlreiche 
Juden befinden, unter femitifher Füru 
nur nach einer lang vorbereiteten Mühle 
arbeit revofutionärer Geheimbünde einen 
agu denen, angenommen 
hat... Das Judentum, wenigstens dass 
jenige, das nen in der Külurweit auftritt, 
hat einen bedauerlichen Mangel an Hiftor 
tifhem Ginn, eine erjchredende Reſpekt⸗ 
fofigteit vor den beitehenden ftaatlidhen 
Gewalten und eine ausgeſprochene Neis 
dung au kosmopotiüſchen Tendenzen.“ 
Antnüpfend an die Bemerkung des 
Kaiſers im Deutſchen Laudpiriſchaftsrate, 
baf die deutſche Sandivirtfchaft nicht nur 
jebt, ſondern auch für die Zukunft den 
Nahrungsmittelbedarg des Volkes beden 
Tönne, bringt endlich vie ſozialdemokra⸗ 
Wide Fraurfurter Volta ftimm e" 
jolgende eindeutige Drohungen: „Das 
wußte das Volk längit. Was es aber nicht 
wußte, das nürd ihm nach dieſen Ausführuts 
gen eine tröſtende Gewißheit fein: daß Déi 
nämlich, das beide Staatsoberhaupt, 
wenn ihm einmal ein E zur 
ſtoßen ſollte, wie dem portugieſiſchen 
Kollegen, mit der Melioration von Od⸗ 
ländereien, der Zucht von Zebubullen 
und ber Einführung des Petkuſer Roggens 
als ein durchaus nützliches Mitglied der 
menſchlichen "efetfeiaft, erweifen w. 
Sit dies nicht ein neuer Beweis dafür, 
daß die Hehräer im Jahre 56734 ihrer Beite 
rechnung die „Erlöſung“ erwarten, und 
die Zeit nefonimen glauben, Ivo fe alle 
Heuchelmasken fallen laſſen können? 
„Israel infandum scelus audet,“ ver. 
Yinbete die Lehninſche Weisjagung, aber 
fie ſeßt warnend Hinzu „morte pianäum.“ 


11. Verband deutſcher Waren⸗ 


häuſer. 

Herr Oskar Tietz Ritter 

. Der Ausſchuß fedt fid 

Sen autoen E 
et 


Forsa: 
pp), Ver 


a 


i. Fa.: A. Benuheim, Kö) Pr; 
Max Berger, Chemnit; Daniel 
So, z. ö, ni Mech & Cohn, 


m. b. H., Stettin; Willy Cohn, Halber⸗ 
Bi Alex Coniter, j. Fa.: M. Coniger 
& Söhne, Berlin; Golbſcheiver, i a.: 
‚Sermann, Tiets, Heiheiberg; Gemt Heil 
buth, i. Fa.: Gebrüder Heilbuth, Ham- 
burg; Wie Adolf Jandorf, i. 
Fa.: A. Jandorf & e? Berlin; Joſeph, 
Fa.: H. Joſevh & Co., Nixdorf; K. 
Hangtowicz, Ge Max Knopf, i. Fa. 
Veſchwiſter snopi, Karlsruhe in Faden; 
Landauer, i Fa.: Brüder Lanbauer, 
Ulm a. D. crs, i, Fa. Cart Peters, 
Sömn a. Ah, Simon Schocken, i. J. 
Schoden Söhne, Zwickau i. 
a. . ib Arg, Kei 


Fa.! Ur G 
Pener, elde Dr. d Bernie, Generat 
ſekretär, Berlin. 


12. Verſicherungsgeſellſchaften 
in jüdiſcher Hand oder Leitung. 
Albingia, V.A.G., Hamburg; Allg. 
. ` Wett, Verein, Stuttgart; Allianz, 
Berlin; Allianz, Wien; Arminia, München! 
Aſſic. General, Trieſtz Atlas, Ludwigs ⸗ 
hafen a. Rh.; Baher. Lloyd, München; 


Germania, L 
Leben, Gtetti 


A.-G.; 

fallo. A.-G., Wien; Ja 

Janus, Wien; Kölner Loyd; 

Glas; Kölniſche Hagel; Wl IO 
Kölniſche Unfall; Kosmos; Mra- 
auer Wechselseitige Leipziger Feuerv.⸗ 
Anſtalt; Leipziger Leben; Liverpool u. 
Sondon u. Globe; Londoner Phoenix: 
Moſcowiſche Feuer, Moskau; Münchener 


Rück; Neue V. Aſſ.⸗Komp., Hamburg: 
Mew- York, Let -Ferſ.-Geſ.; Nordſtern, 
eben, Vertin; Nordſtern, Unfall⸗ u. 
Altersb. Berlin; Nürnberger Leb. B. 
Bank; Sberchein ſche. Mannheim: Eer, 
Clementarv. A.-G., Wien; Oſterr. Phoe. 
nix, Wien; Pannonia, Büdapeſt; Preußi⸗ 


Bi 
Wie, Berlin; Set, Beben, Berlin; 
Preuß. National, Stettin; Providentia, 


Allgem. Vers. Gel., Wien; Brovibentia, 
Frankfurt/M; Providentia, Rüdv. A.. 
Frankfurt/M; Providentia, Waridau; 


Prudentia, A.-G. Zürich; Prudentia, Verſ.⸗ 
A.-G. Berlin; Sief, Feuer, Breslau; Stutt- 
garter Mit- u. Nüd; Thuringia, Ceiurtz 
Ungar. werf. Bd Budapeſt: Ungar. agel 


u. Rückverſ., 2 Buda Urania, en: 
Victoria, Feuer, . Berlin; Vics 
toria, Allgemeine, Vertin; Vita, 2 A9. 
Manheim: Barfdauer Heuer; Wiener 


geb.“ u, Reutend ⸗Geſ, Wiener Rüdve 
Gef. Wiener ert Wei: Wilhelma in 
Magdeburg; Yorkhire Fire & Life, York. 


U. Städtebilder. 


Altenburg, pMftenburger Zeitung für 
Stadt und Land” bringt 1911 cin DN 
Wie ` „Mehrere Sutereffenten, ble auf 
hieſigem Jahrmarkt feilhalten, möchten 
ben Wunsch aussprechen, dağ die Behörde 
mehr Rückſicht darauf nimmt, daß die 
Juden nicht unter vie hieſigen Ges 
ſchäftetußaber zu ſtehen kommen, fondern 
eine Reihe für ſich zugewieſen erhalten, 
damit man nicht die ganze Woche das 
Geschrei mit anhören muß. Mehrere 
ege Bürger.“ 

Altona, Elbe, 1911. Die ſolgenden 
Listen find umvortfändig, weil uur nach 
der „Konfeſſion“ angelegt; der raſſiſche 
Prozentfaz ift höher. — 43 Rechtsau⸗ 
wälte, darunter 28 Proz. = 12 Juden 
David Berg; Daus; Herz eau: 


, 2 
Jonas; Leti; Löwenthal; Meier; Türd; 


Waldſtein; Warburg. 82 Arzte, da⸗ 
runter 18 Prozent 5 Juden: L. Frand; 
Sum enen Mreimann (aug 
umänien); Majud; Möller; Sommer 

Fonfeta-Bollheim; Unna; M. Frant (fir 
Frauen); Weis (Frauen); Appel (Haut); 
Brinitzer (Gef ihlet). 19 Zahnärzte, 
Darunter 10 Prozent = 2 Suben; Braun; 
Littmann. — Ferner: 
Großtante, feh: vermögenb, Zeile 
© Hidin. ` 


Augsburg Berlin- 


Berlin (Hof u. Geſellſchaft)⸗ 


Berlin (Literatur) 


A 
121 


122: 


B 
123 


Augõburg. N r3 te: Binëtvanger, erm; 
Euringer, Hermann; Jahreiß, Nid, Hof⸗ 
rat: Marburg, Otto Nafi, J. Nöbel- 
fixe, Nih; ëtt G.” Theitheimer, 
torb. — Zahnärzte. Engländer, 
Paul; Fabian, Julius. — Rechts an- 
wälte: Srclut, Ludwig Epftein, Emil; 


Gunz, Eugen, Rieſer, Xeop.; Strauß, 
Eugen; Teutſch, Artur. 
Ane, Erzgebirge, Sachſen. Waren- 


hänfer: Rohrbeck Rofenthal; Shoden, 
Laufhaus, Hanpelsgeſellſchaft Boas, Leon, 
Ju. David Thor (Sleidungsitüde). — 
Einfaches Gejhäft: Mannes. Eine 
abrit trägt die Auffchrift: Simon Wolle. 
Den größten Zuzug hat Kaufhaus Schoden, 
wohin man auch aus den umliegenden Orte 
ſchaften nur fo hinein ft r z mt. — Arzte: 

erg; Roſenthal (Gerichtsarzt); Sauer 
(Babnarzt. 

Bamberg. Rechtsanwaltes Ab. 
Aron, Zuitvoloitr. 32; Raul Awrach, Lange» 
ftaje 15; Bernhard Böttmann, Luitpold- 
fitağe 9; Mofes Höflein, Promenade 8; 
Ludiw. Loew, Bromenabe 12; Mart. Mor- 
genroih, Helferjtr. 1; Dr. 2ubw. Eier, 
Hainſtr. 6; Sigmund Wald, Grüner Markt 
12; Alb. Waſſermaun, Sofienſtr. 1; Dr. 
Aeſef Wemer, Data, 6. — Arzte: 
Siamund Bauchwitz, Grüner Markt; Dr. 
Paul Deſſauer, Grüner Markt 20; Dr. 
Jakob Grünebaum, Luftpoldſtr. 2; Mar 
Nellermaun, Grüner Markt 20% Şul. 
Aupfer, Gofienftr. 12; Adolf Lang, Sofien- 
straße 18; Ufer. Lion, Stabsarzt, Ludſwig ⸗ 


straße 4. 
Hamburg, Rechtsanwalt 


Bergedorf, 
James Cohn. 

Berlin, „verdankt es ausschließlich den 
„Huden, daf aus b. Spree, Sid ein Spree. 
Athen wurde, æ Nohut, in einem 
Vortrag in Allenſtein über den, Berliner 
Salon. ASF 1901, 158. — „Man gehe 
mittags um 12 Uhr burd bie Thiergarten- 
Uraße ober abends in den Vorraum eines 
Theaters. Seltſame ifion! Inmitten 
beuffchen Bebenë ein abaejonberter, fremb 
artiger Meuſchenſtamm, glänzend und aufe 
fällig ausftaffiert, von beißblütig bewege 
lichem Gebaren. Auf märkiſchem Sand 
eine aſiatiſche Horde... In strenger Wb- 
geſchloſſenheit nach außen, leben fie in 
einem halb _Frehwiffigen, unfichtbaren 
Ghetto, Tein lebendes Kind bes Volkes, 
fondern ein fremder Organismus in feinem 
Leib“ W. % Rathenau, Impreſſionen, 


1910. 
Inhalt: 

1. Aus alter Beit. 2. 
a) Hof und Seſellſcha 
rate. d) 
D Verei 


Wu neuer geit. 

b) Siteratur. 
t3antvälte. e) Univer- 
gungen. 


1. Aus alter Zeit. 


Schillerfeier 1859: Kreuzzeitung: Die 
Namen der bei vieſer Gelegenheit als fed- 
ner auftretenden Herren Lewald, Herſch, 
Löwenstein, Lazarus und Löwinſohn 
konnten allerdings eher den Eindruck ere 
wecken, als ob es Déi um ein Heine» oder 
Vörne-stomitee gehandelt hätte", vgl. UM 


1912, 309. — tinter den 55 Ehrenjung- 
frauen die am 20/9 1866 beim Einzug 
der Truppen in Berlin den König bes 
grüßten, waren 11, alfo 20 Prozent, iiie 
diſcher Raſſe, nämlich: Clotilde Aub (Todt. 
Maria Blod 


des Nabbiner Dr. A.); 
(Tochter des Kaufmanns); Marie 
berg (Tochter des Stadtrats); Glara Für⸗ 
ſtenberg (Tochter des Rentners); Marga- 
tethe Heymann (Tochter des Buchhändiers 
Theovor Heymann); Aung Leffe (Tochter 
des Stadtverordneten); Anna Magnus 
(Tochter ves Stadtrat) Cäcilie Mann- 
heimer (Tochter des Kaufmanns); Marie 
Noſenthal (Tochter des Stadtverorbneten); 
Natalie Wolff (Tochter des Fabritbeſtzers 


Moritz Wolff); Frl. Weinberg (Tochter der 
Frau Witwe W.). 


„2. Aus neuer Zeit. 


a) Hof und Geſellſchaft. 

1. Die tus ſteuer der prinzeſſin Viktoria 
Zuife, heutiger Herzogin von Braune 
fhmeig-Simehurg, wurde, u. a. As 
von den hebräifden Firmen Spitzer, 
Moreau, Frank, Gerten, Herm. Hoffmann, 
Loewenihal, Moffe, Prager, Cohn und 
Sachs, — Hammer 1913, 364. 

2. Kaiſerlicher Automobiltlub. endlich 
aber hat der Kaiſer jüngft einem Eſſen im 
Kaſerlichen Yutomobiftfub beigewohnt, zu 
befien Zeifuenmern bie von Beit 
Simon, Bodenſtein, games von Bleid- 
röder, Dr. Levin-Stölping⸗Huldſchinsky u. 
Frig Friedländer gehörten. Dieſes zeit 
verlief in ſchönſter Harmonie.. Die 
geſchilderten Vorgänge ſind lediglich aus 
dem heutigen Milieu des Hofes heraus zu 
erklären, fie find intereſſante Begleit⸗Er⸗ 
scheinungen ves sportlichen Ledens, aber 
fie bedeuten noch lange nicht einen Wechſel 
im Soſtem der preubifcien Regierung. . 
Der Kaifer unterhält jid eingehend und 
liebenswürdig mit err Dr. Levine 
Stölping⸗Huldſchinskp, aber er in geih- 
zeitig ber oberſte Kriegsherr, der noch nie» 
mals einem ungetauften Israeliten ge- 
ſtaktet hat, aktiver Slſizier zu werden. 
Lee Leipziger im „Roland von Berlin“, 
März 1906, unter der überſch Israet 
triumphator“. — „Am Mittwoch, Vor⸗ 
mittag ftattete ber Kaifer dem Kaijer- 
lichen Kutomobilklub einen 


längeren Beſuch ab. An dem daran ane 
schließenden Diner nahmen unter wenigen 
Würdenträgern teil: Kommerzienrat Mam- 
toth, Dr. James von Bleichröder, Geheime 
rat bon Srieblänber-gufb, gelir Simon, 
Geheimrat Gofbberger, Generaltonful Dr. 

'r 


Berliner, Dr. Walter Veit, Dr. 
Dehelhäufer und Konſul Rari Fritſch 
Herr Ludwig Sachs war offenbar op 
eben augelaſſen worden,“ Wahrheit, 913. 
. Kaiſer-Wilhelm⸗Geſellſchaft zur För⸗ 
derung der Wiſſenſchaften. Dem Vere 
walkungsausſchuß gehören an: Geh. RR. 
Arnhold; Generalfonſul Franz v. Mendels- 
fohn. Im Senat fien: Geh. K. J. Koppel; 
Dr. Baul Schwabach; Exzellenz Paul 
Ehrlich. Mitglieder find: Banfbir. Manfie- 
witz (deuſche Band); Geh. R. General- 
Tonjul Gutmann (Dresdner Bant); Artur 
von Gwinner (Deutſche Bant); Mitglied 
des Herrenhauſes Dir. Oliven; Geh. ER. 


von iedländer⸗Fuld; Karl Fürſtenberg, 
Gefi inhaber der Berliner Handels⸗ 
geſellſchaft: Rittergutsbeſizer Dr. Paul 


Schottländer, Breslau, ufw. 

4. Gnadengeweiſe zum 16. Juni 1913. 
„Anfäpfich des Jubiläums des Kaiſers find 
init Auszeichnungen bedacht Westen u. a. 
Herr Geh. Komm.⸗R. o Arnhold in das 
Herrenhaus berufen. Der Rote Adlerorden 
II. Klaſſe wurde Herrn Dr. James 22 
Simon, dem Vorſizenden des Pilis- 
vereins der beuficen Juden, vie 
Krone zum Noten Adlerorden III. glaſſe 
Herrn Geh, Komm.⸗R. Pr. Ep. * Simon, 
der Note Adlerorden II. Safe mit der 
Schleife Herrn Komm. R. 2 Bamberg. 
der Rote Adlerorden IV. Klaſſe Herrn 
Fabritbeſtter &. Baſchwitz, dem Homm. N. 
Paul o Gers, fäntfich in Berlin, dem 
Kaufmann Lindheimer in Frankfurt a. 
M., Kaufmann o Landsberger in Chars 
lottenburg, Herrn Stadtrat 2 Wiener in 
Kattowitz und Herrn Komm. E Zeien 
ziger in Charlottenburg verliehen. Eine 
hohe Auszeichnung erhielt Herr Gel 
Kommt. A. & Goldberger. Berlin, nämli 
die Brillanten zum Kronenorden IT. laffe 
mit dem Stern und Herr Dr. Ing. & Na- 
thenau-Berlin den Stern zum Kronen⸗ 


2 Cain: v. Caro: 3 Caſſire⸗ 


orden IT. Maffe. Den Kronenorden IT. gl. 
erhielt Herr Stabfältefter &. Weigert, Mit- 
glied ber Berliner Repräſentantenver⸗ 
ſammlung, und den Kronenorden III. Kl. 
Herr Faul & Schottländer in Breslau. 
Herr Bankier M. o Jacobſonn, Vorſteber 
der Synagogengemeinde in Lüneburg, 
wurde zum Kommerzienrat ernannt, 
Jeraelitiſches Famifienblatt, 19. Juni 1913. 
Die Liſte ift aber unvollſtändig, jo wurde 
noch dem Rabbi Dr. Jaulus ber Kronen. 
orden III. KI., dem Leopold 4 Spier 
der Kronenorden IV. Klaſſe verliehen, wie 
eine Meldung aue Machen befant. EM. 

5. Der 1. Landtagswahlbezirk wählte 
1912 für t Träger den Herrn 2 Mugdan. 
Das Komitee beitanb aus: Stadtverordneter 
Liebenow: Handelsrichter Dahlheim: Dr. 
Aronſohn; Chefrevakteur &. Dombrowsti; 
Stadtverordneter Imberg; Ctabiverord- 
neter Jacobi (?); Juſtizrat Ad. Landau: 
Arnold Obersky; Dr. Pulvermacher; Zani- 
tätsrat Dr. Roſenbaum; Juſtizrat Stettiner 
und den Herren Göz, Kopſch, Kreitling. 
Wie konnte Apoſtel Paulus von „Juden 
und Judengenoſſen reden, da er Sech nie 
an einer Berliner Sanbtagswahl beteiligt 


geweſen! 
b) Literatur. 


„ nach dem 
ie libre“ in 
Steitenheim, 
Nichtjuben! 


2. Goethegeſellſchaft. Ein „Auszug der 
Kinder Fsrael" aus ber „Mitglieberlitie ver 
Trtsgruppen Ber! und Gharlotten- 
bura” in Lu. Geigers Soethejahrbuc 1912, 
ergibt folgendes Bild: 2 Arnitädt; Arn 
heim; Arons; Baruch: Berliner: Birn- 
baum; Blumenthal; Brahm; 2 Breslauer; 
Kohn: 
Darmſtädter; David; 2 Delbrück: Deutſch: 
Alias; Flechiheim: Fraenkel; Friedeberg; 
3 Friedländer; Friebmann; 2 Fuchs: Fulda: 
Fürth: 2 Geiger; Ginsberg: Goenshei.a: 

zoldbeck; Goldenbaum; Goldmann: Gold. 
ftein; 3 Gotthelf: Gumbert; Gutfeld: Ham. 
burger; Herrmann; 4 Herz: Hertel: 

ji Jacob; Jacobi; 3 Jacobv: 2 
rael; Stalifcher; Karpeles; 
Hein: toner; Lautenbure 
N; ion; Leipziger: 
Leſſer Levin: Levinſtein: 3 Senn; Levnſen: 
Gewalb; Lewandoweln Litauer, London; 
Magnus; Magnus-Leoy: Mamroih; 2 Ma. 
naſſe: Mankiewitz: Marcuſe; Meirowskn;: 
6 Meher; Meyer-Cohn: 3 Michaelis: 2 
Moſſe: Nathan; Ochs: Csborn: Pincus 
Pleſſner; Puiower; Posner: Preuß: Na: 
phael: Rathenau; Regensburger: Richer: 
2 Rodenberg: Neihitein; Nubenjohn; Salo. 
mon; Salomon. iler; Saulmann: 2 
32 Schleſinger 3 Sengſohn Silber 
fein; 2 Simon; 5 von Simſon: Steinthal: 
Stettenhein Stettiner: Stier: 
Tobias: Wildungen 
: Zidel; Zimmermann. — 


Gerſchel: 


Frenkel: 
2 Hamburger; Hirſchberg: Hirſchfeld: Gol 


Freund: Friedberg 


faenber; 2 Jacobs; Jacobfohn: Wlan: 
Leſſing; Lewn; Lindau! Locwenbera: 
Marr: Neumann-Hoier; Roſener: Naves; 
Gelinim; Simoni: Skeinthal ` 
towsfy; vgl. auch unter Weimar, 
Goethegeſellſchaft. 

3. Goethe⸗Verein, B 
1910 eines Sonntags auf 


im, verkündete 
ataten: Leiter: 


Herwarth Walden (Georg Lewis Mon: 
däne Boheme, Nedner: Rene Schickeles: 


2. Nietzſche, Redner: Dr. Börn 


V Berlin (Literatur—ttrzte) 


Berlin (Arzte) 


EI 


Berlin (frate) 


124 125 126: 
Namen? Die Namen unferer Großen] ins Gedächtnis zurück; „Diejenige litera- | viel Së? 8 die folgenden 44 Prozent, 
ſollten durch ein literariſches Muſterſchutz⸗ riſche Gattung, welche in Berlin am d. b. 9 


geſetz gegen die jüd. 
RO erbei" 

4. Kleiſtſtiftung, gegr. Nov.1911, B er- 
lin, „soll jene Talente retten u. schützen, d. 
gemäß innerer Veranlagung oder infolge 
Lebensverhältniſſe ſich in v. Wirtjehaftl, Sr. 
ganismus d. Alltagslebens noch nicht hine 
einfinden u. dennoch d. Bürgſchaft eines 
bedeutenden Könnens in ſich tragen. Pers 


etriebſamkeit qe- 


ſünlichkeiten v. literariſchem Urteil, Lebens. 


erfahrung u. vorurteilsloſer Emp 
fängfichleit w. auf Grund von Talent. 
proben die Kräfte namhaft machen, denen 
unfere Stiftung beiftehen foll,” — Ständer: 
Ein Dußend Nichtjuben und: Ludwig Bar. 
nat; Martin Veradt; Otto Brahm; Paul 
Caſirer, S. Cohn (Seſterhed u. Co.): 

Firkcbrich Dernburg; Julius Clias; Frik 
Engel: S. ilher; N. Fred: Ludwin 
Fulda; geo Greiner; Maximilian Karben: 
Felir Heinemann; Georg Hermann Hugo 
v. Hofmannsthal; Felix Holländer: Monin 
Jacobs: Alfred age Haus Sand; 
J. Landau: Hans Landsberg; Sieg⸗ 
mund Sautenburg;, Felir Lehmann; Jon 
Lehmann: Paul Lindan; Got Siffaner; 
Felix Lorenz: Thomas Mann: Fritz Rauth⸗ 
ner: Waldeck⸗Manaſſe: Richard M. Meher; 
Sito Neumann, Hofer Max Coborn; Na- 
thenau; Mar Reinhardt; Karl Rosner: 
Zoe Sdmiter: Ant, Schüler: Zog 
Serbacs; rib Stahl; Chefred. d. J. T. 
Theodor Wolif; Fedor v. Dn Ge 
verheiratet). Man vergleiche auch Ludwin 
Fuldas göttliches Lieb zu Kleis Ge- 
vächtnis 


„Ewig werden wir weinen, 

Wir feinen, 

Um biefen einen, 

Den Unvergleichbaren, 

Den Unerreichbaren; 

Gig heſchuldigen 

Séi Ge, das ihn erfchfun, 

Den Ungebufbinen, 

Mit rauben Schloffen: 

Nie — nie Hat ein serbrochener Krug 

Edleren Trank vergoffen.“ 

Bei der Kleiſtſeter 1011 in Berlin 
redeten im Luzeumellub: Pr. Franz Ver: 
mann; in der Gefelffehaft, für Theater. 
geschichte Geh. Nat Ju. Geiger; vor der 
Freien Etubentenfhait: Pr. Arihurcloeſſer. 

5. Schillerſtiftung — wurde angegriffen 
von Hans ar Ber der von einer durch 
Aare Mar Bernftein nach Berlin, 


Kon wurde: „Die Unterzeichneten haben 
ſich durc) Prüfung ves Tatheſtandes De, 
zeugt, daß die Schſtlerſtiſtung in ſehr 
vielen Fallen Gelder ſazungswidrig aus. 
gegeben hat: an Unberechtigte, Unbedeu 
Denel Od wir an dem 
guten Bo und Witfen der sie 
walter nicht zweifeln, fo erwarten wir, 
daß fie nunmehr nach Aufhellung jenes 
Mißſtanves das ihnen anvertraute nationale 
Gut ſatzungsgemäß nur zur förderung ber 
wirklichen Begabung verwenden: Martin 
Veradt; Mar Vernſtein: Prof, Dr. ear 
Die: Rolf Brandt; Martin Buber; Dr. 
Ju, e Dr. gen: Groeier; rih 


Gugel; Dr. Emil ; Norbert Falk: 
Siet né ie EN Moritz Heis 
mam: Dr. M. Jacobs; Bernhard 


Lellermann; Dr. Alfred Kerr geb. Kempner: 
J. Landau; Cefar Swerte; Dr. Max I 
born; pr. Walter Rathenau; Prof. Dr. 
Somunel Sänger: Stadtverorbneter Wal. 
deck Manaſſe und 7 . W cg Albert 
Nocfter; W. Xentrobt; A 
Reuter ( entert 9); N. Dehmel, 
c Vor Haus Kyſer. 


c) Arzte. 
Aus einer Zeitung von 1802 ruft die 
Staatsbürger-Beitung, 7/5. 1018, folgendes 


£ Fülle ſprießen wie die 


1912, berufenen Verſammiung unter. f. 


meiften, obgleich nur in der Stille tumort, 
find die zungen Doklorchen von der jüdiſchen 
Nation, ein Tedes, ſchnippiſches, zudring⸗ 
Tiches Gefchfecht, unter welchem die vore 
züglichſten Männer der Nazion, die Men 
Felle ion vie Herze, in einer genialiſchen 
Pilze nach einer 
ennigten Nacht. erklärte Anhänger des 
araboreſten, was es in der Medizin, in 
ber Phifofophie, in der Mettet und 
Dramatik immer nur gehen kaun, ſorechen 
fie sie allwiſſend, urteiten wie allweiſe, 
Brofaifieren und verjetn in Sournafen über 
alles tennen und schätzen nur Déi und ihr 
eigenes Serbien, und fpotten jebes 
Andern. Als. Finger des Hippolrates 
kurieren fie à la Brown wie, Fahnenſchmiede 
und heilen wie Mörder.“, Wie febr fid 
einige dieſer Leullein am Grabe bes vers 
ewigten Horz gloriſiziert haben, iſt aus den 
Berliner Zeitungen bekannt“ 


1. Deutſcher Arztevereingbund. Unter 
ben 21 Mitgliedern des Geſchäftsausſchuſſes 
Hielen Bunbes find vier fübifchen Stammes 
(Liedmann, Magen, Mundan und Munter). 
Der Bund bat eine, Verſicherungekaſſe für 
die Zeie Dentſchands ins Leben gerufen. 
Als Sch. San.⸗Rat Dr. dd Bodé im 
Januar d. J. fein Amt aus Geſundheits⸗ 
tüdfichten nieverlegen mußte, wurde Dr. 
Oskar Salomon zum Sbmann, Dr. Stabt- 
hagen zum ſtellvertretenden Obmann qe- 
it. — Das Organ des Vereinsbundes, 


wäh 
das „Arztliche Zereinsßlatt“, wurde früher 
von Sau.⸗Rat Dr. Ju Heinze geleitet, als 


Mer im vorigen. Sahte, suriidtrat, Tam 
Magen an feine Stelle. SH: 
she die 


oer? iſt es, daß Nud. 


ZS ZS ſich das keitat anno fo e 

Nr. 18 der Zeifftagen bemerkt: „Die 
traurige Tatfache ift unbeitreitbar, daß in 
unferem leben peutischen Vaterlande kurs 
wen jede Organisation, die nicht von vorn 
herein gewiſſe nationale Grundzüge an- 
erkennt, fon infolge unferes lieben Db- 
jeftivitätsdufels in turser Zeit internatio- 
pale nde bie &Bechand gewinnen 


2. earen, Neuwalllen 
md, Bertin Dii: Borfiber: Sc 
pu 2. Sanden Leibholz; Schriftführer: 
2. Mislowitzer; Kaſſen⸗ 
Hänger: Si, Gemeinſamer Ehrenrat: 
Seligſohn (Salomon); in den ©. A.: San.» 
Nat Rojenthal; Stern; Tarraſch (Schoen. 
heimer). — Berlin Weit: Ke 


Löwenthal ; N. Friedlaender; 
Eneifiigeer: Bertinet: affierer 
Si Abel; Starensti; 

Arth, Schleſinger, Tobias. 
Mitglieder" des ande . de, erz 
Sening T; 8, Mareıfe; de Mener; Herr 
feld: . Mite ieber zum G.-A. : 
Edel: Alfred Schlefinner; 


Hentiesl: Woftfohn: Stellvertreter: Unger: 
Erzelltzer: Eckſtei Tobias: 
Ifrael. — Abgeordnete zum Arzte⸗Ausſchuß: 
Benius 1; M. Cohn; Lublinsti; Stellver- 
treter: Edel: Eckſtein; Alfred Schleſinger. 
Abgeordnete zur wirtschaftlichen Som- 
miſſion: Eckſtein; Erzelliber. Abgeordnete 
aur Kurort⸗Komimiſſton; R. Friedlaender; 
Michaelis: Steindorf. Abgeorvnete zum 
demeinſamen Ehrenrat: Lehmann; Stelle 
vertreter: L. Mareuſe. 

3. unter 2100 Berliner raten aus dem 
Adreßbuch 1911 waren zweifellos noch 


dier Raffe: 

A Abel; Been) Mora- 
gamſohn: Adam; 5 Hofer; Albesheim: 
Albu; Alesch; 7 Alexander; Alkan; Alsberg: 
wee 3 palant Appelbaum; Aren- 

2 Modi: Iron; 2 Uronfohn; 
Mile Alfred Arnswalder; Aſch; Ahen» 
orn; her; 2 Noti; 2 Auerbach; Suter, 


B: Badra; 2 Baginstv; 2 Ballin; 
2 Bamberg; Bamberger: Daender: Bar⸗ 
czewski; Baron; 2 Baruch: 3 Baum: 
Bäumer; Beer; Becrwalo; Belgard; Bel 
gardk: Benary; Benas; Benda; 3 Bendir: 
Benfeh, Benninghoven; 4 Berliner; Bern 
heim; 2 Bernftein; Biberjelb: Bibergeil; 
Bielſchochsky! Bing: Birawer; Biſchofs. 
wewer, Blaſchto: Blau; Pleichroder; 2 
Bloch: Blumberg; Blumenfeld: 6 Blumen 
thal; Blumei Boas; Bodner; 
Bodenheimer; Bodenftein; Hobin; Bode 
länder; 3 Borchacdt; Brann; Brettheimer. 

C: Gallmann; Calmfohn; 3 Caro: Garow; 
2 Gafpari; 3 Caſper; Caffirer; Chriftelfer; 
Gitton; 32 Cohn; Cohnheim; Colemann; 
Conſtein; Cronbadj; 2 Croner; Erzellitzer; 
Czablewski. 

D: Donelius; Daniel; Danzelſohn; 
Danziger: 2 David; 5 Davibſohn; Deutfch; 
Domnauer. 

E: 2 Edelz Eger; 2 Ehrenfried; Ehrlich: 
Ehrmann; Eiſeck 2 Cifenderg; Cifenftadt; 
Eisner; Elkan; Elsner; Ein; Gerbe: 
Eulenburg. 

F: 2 abian; Jaltenberg; Jaltenſtein; 
F 
2 giatan; 2 Flatow; Flörsheim; Fra 
6 Sräntet; Franfenhäufer; 2 rantenftein; 
Frenkel. Heiden; Freudenberg; Freude: 
fein; 3 Freund; Freundli⸗ 
2 Friedeberg; Friedemann; Friedenhel 
Friedwald 9 Friedländer; 5 Fribnann; 
3 Fuchs: Fuld; Fürbringer Ak 

G: Dn, Sans; Genion; insbe 
Gfilsmann; Glück; kann: A 
Goldberg, Goldfield 


STT 
mann; Gofbfeheider; Goldſchild 6 Gold⸗ 
Kimi; > Gofbjtein; Gordon; Gottheimer; 
Gottehatt; Gottftein; Grabower; Graben- 
witz; Grach; Gronau; 3 Großmann; 
2 Grünbaum: Grüneberg: Grünfel 
Srumvalb; Gumpert; Gurau; Oüterbo 
Gutmann; 4 Gutmann; 2 Guttmann; 


Heilmann; 4 Heimann; Heine; 
mann; Helbrau; Helfner; Henos 
mann; 9 erg, 5 eme ie 
eine 3 Berog; 3 Deyman; Hildes- 
mer; Hillel: 12 $i irſchberg; 
ſchberger; 10 Hirſchleld; Hirie mot. 


ZS heim: Poldheim Holländer; 2 Hor⸗ 
ig J obi 
J: 3 Jacobi; Jacobowif 0 Jacobfoh 


3 ër, „d, afie, alt 
Jafrowig, Immelnann oai: 
Jogan hel 6 SEL ER 
3 äise Safowib; 3 Zeg 
Suliusburger; Yutrofinsf 
K: Kahn; 2 Kaifer; 2 Kaliſe 
Raminsty; 2 Kamniger; 2 Kantorowi 
Nantorowiis; Karewski; Karger; Karo 
Karrer: Kaſſel; 4 Nab; 3 Kaßenſtein 
4 Kauffmann: enner: Mirftaebter; Kir- 
fein; 2 ini; 2 Klein; 2 Klemperer; 
Kocbner, Kohn; Koenigsdorf Son 
Kowalewski: Krätnuer; Kronthat; Wett 
L: Qaband; Labes: 3 Lachmann 2 Lan- 
bau Landsberg; 3 Landsberger: Lauer; 
2 Faſerſtein; 3 Lasker; Laſſahn; Laves; 
5 Snara; Bebra; Leiber; 3 Sehe 
mann; 2 Seichtentritt; Leipziger! Leifer; 
2 Leppmann; Le ejje; 2 effer; Leſſer⸗ 
n Sehhaft; denn, Zou opi 
Leu; 3 Levin, Lebinſohn 2 Lerinſtein; 
9 86h devy- Vorm, Lebend elf Sewan 


B Berlin (Arzie) 


Berlin Mechts anwälte) 


B 


Berlin (Rechtsanwälte) 
129 


128 


127 
dowelh $ Lewin; Qewinèty; Kewinsonnz 
Lewinſon: 2 2 2Lewy; Lichtenstein: 
Siebmann; Siepmann; Lett, Bip- 
„man Bull; Lippmann; Ster: E 
Ken Ste: D SE 
Dein Sbvinfohn; Levy; Soewe; g Loewens 
berp;£oemengaib; Soewenheim; 2 Boeien 
5 wenſtein; Täsche: 
Romi: (nef: 4. GE Lubinski; 
SE 
M: Maaß; March; Magnus. Levy; 
Mainzer; Mamroth; 3 Manafje; Manche; 
Mandowskr; Mankiticz; Mannheim: 
Mansbach; 2 turns; 7 Maseufes Mas 
geulner; 3 Marz; 6 Mayer Medauer; 
2 Mendel; 2 Mendelsohn; 2 "spenbeijon, 
Merzbach; 25 Meher; 


ef ` 


3; Mosheim; 8 
; Mugdan; 4 Mühſamz 
; Muskat. 
N: 2 Nathan; Nathankfut; 2 Nathanfon; 
Naumann; Neigoff; 2 Neiffer; Neubauer; 
Neuberg; Neufeld; 2 Neuhaus; Neu- 
„häufer; 7 Neumann. 
O: 2 Rppenheim; Oppenheimer; Get 
eier; EEN re 
ad; Baberftein; Pagel; Palmgren; 
Pappenheim; 2 Parables; Peif jetá Welta 
P, Ft De, Ka GH 
Pid; Bidart; Piden 
Se Masae, WË Manati Bogor- 
zelefi; 2 Polad; Pompesty; Posner; 
2 Preuß: Briebatfch; Broflauer; bin 
2 Pulbermacher; Pupitzer; Phrkoſch. 
Wee ach hen e Rawitſger 


Wonen, Meicpenpeimz Reiner; Rieß 
Nomen; Rofen; 2 Rofenbaum; 10 Sien. 
berg; Roſenfelb; Roſenſchein: 2 Mojen- 


fein; 10 Roſenihal; Nothigib; Ruben; 
Ruppin; 

S: 3 Sgalfeld; 5 Sachs; 2 Gafinger; 
ere; Zë Sotomonzti; s 2Sam- 


2 Schwarz; 
E 
Och. chers 
Seegalt; ee 
ett 


ZS 
Stamel; Staret; 
Soldan; Gobin; Sonnemann; Sonntag; 
Sontheim; Sorecht; Spandow; Speyer; 
Spider; Spiegelberg; Sommerfel 
Stadthagen; Starkotwski; 2 Stein; 
breder; Steinberg; Steindorf; Steinfeld; 
Steine Gteinthal; 5 Gte; 8 "Sternberg; 
Stettiner; Stier; Stolzenberg; 3 Straß⸗ 
mann; Skeifand; Streliß; Strupp; Suß⸗ 
mann; Sußnißki; Swarſenski: Szac. 

W: Taruowski; Tarraſch; Thalheim; 
Thorner; meer: Tobias; Treitel; 
Trzebigtowski; Tugendreich; Türäheim. 

: Ullmann; 5 Unger. 
` Balentin; Veit, 

W. Warſchauer; Bop mag: 
mann; 2 Beil; cr Weinſtock: Weis; 
5 Weißen Wert heim; 

3 We Diener, Bins; SE 
3 Wittfowsko: e Wohlgemuth: Wolf; 
19 Wolff; Wolff-isner; Wolff-Sewin; 
Welfen Saint Sdt 

Säit: 2 Wollenberg; Wolfen; 
Wollſteiner; Woffidlo; Wreſchner; Wüſte⸗ 
feld; Je garde 

Zacharias; Babel; Babit; gielenziger; 
aitas goii: E ege 


mann; Sener, Suefger; Sub: Zwan- 
ziger; 2 Zwirn. 
Arztinnen: Bieber, Bornſtein; Eben- 
huisen; Ehrenberg; Leh 2 Hirsch; 
Klausner⸗Eronheim, Lewy; Prager; Profs 
Rosenthal; Schüler- Helbing; Wyaobsinsti. 
die Lifen der „Vereinigten 
jreieneingeſchriebenen Hilfs⸗ 
kaſſen von Berlin und Um- 
egend“, 1911/12, E als Arzte an, 
fir Bertin O. 9, Darunter 6: Garos 
Chriſteller; Solo? 
Kankorowicz. B eri 
22: Abraham; Baruch; Cafpari; Cohn; 
dunner; Feng nen Hehn, 
burger; Henoch; Hermann; Jakogſohn⸗ 
Raufmann Levy; So; Manafle; Mori 
Sahe; Go SÉ Sobeski; Stern; Wolf; 
19 a biet 1, 1 2 7. 
Sem i erger; Sesheim; 
Soen Sontheim; Sin 8 erlin 
0: 28, darunter 16: Bab; Cohn; Germer; 
Goldmann; Zon ſchmibt; Groß; ` Stéi, 
feld; Jacobſohn; GH Lewin; Loewen⸗ 
mener; Meyer; Maher; Oppenheim; 
Simon; Wolſſohn. Berlin SO: 17, 
darunter 14: Baron; Bernftein; Blod; 
Zeng, Cohn; Feilgenfelb; Däer 
Berg; Dräier e? Geen 
Sachs; Sternberg; Straus; Wallbach. 


E Ehesialärgte für Haut und gesch. 14, 
darunter 12; 


für Nervenkrankh. 10, dar 


jaac; Lilienthal; 
harlotten⸗ 


i o. 
ZE 
burg! Heller. 

d) Rechtsanwälte: 1. beim Königl. 
Preußischen. Kammergericht Berlin, 
Sannar 1912. 


wéis 
B: Baum; Benedict, Veradt: Bern- 
Sein: dn Blod; Boronow. 


E: EEN Eich 
A, 'ontheim; Srentag; Irie · 
dende 
G: Gabel; tas; Golhberg; Jamar 
Goldſtein: Salt Gugo Gutfel. 
H: Samburger; Seibenfelb; ` Sen] age: 
irſch; Hirſchberg ; 


` Jaffe 


DEZ. enden; 
séiert Diet 
: Magnus; Marcuje; Marebli; Majur; 
3 Mener; Meherſtein. 
N: Nelfon; Neumann. 
P: Paſch; Perl; Philtpsborn; Pincuß; 


neh d 
asenbrg 8 Roſenthal. 
S: Z amonski; Galinger; Salomon: 
Samolewig; Sauer; „Schimmelpfeng⸗ 
Seligjohn; 2 Gimon; Sternberg; Gtorn. 
W: Bebeli, Weiger; Wiener; 3 Wolff. 
2. Beim Landgericht Berlin: 

a) bei allen 3 Berl. Landger. zugelaffen 
690, davon 42 
A: Abraham; 2 Abrahamon; Abrame⸗ 
ayt; Adam; Alexander; 2 Alexander Sat, 
Den Arnheim; Ironius; Aronſon; 


2 Auerbach, 
B: 2 olien; Bamberg; Baman; 
Bald); Beer; Venice; Berendt: Berent; 


3 Senf Bieber; Bielſchowsky; 


Pildojawerber; Blaffauer; We 
lumenthal. Bobreder; Bodmer; 
2 Sorlänber, Boehm; Boerne; Bollert; 
Borinsti; Bornitein; Bramfon; Brat; 
Bremer; Breslauer: Brock Drobnits; 
Sames Broh; Brüämam; Bro 
©: Galm; Caro; Cajpers 2 Chobsiefner; 
EHrzelliger; 10 Cohn; es 
ia 8 a David. 
ër Sen séet 
mE Coor Chrenfrieb; Chelich; Gien- 
Eifenftäbt; Elsbach; Emanucl: 
Sri Cel 
F: Fabian: Bein; engeren Jeuner: 
Së, 2 Sränfel; 2 Fraenkel; Şraentl; 
Frankfurter? agreubenheim; 
pra Freundlich; Friedemann; 


e Here mam 2 eie 
G: Galland Gimtiewicz; Lupe 
We Gap 3 Asch 


Freuden⸗ 
6 Fried» 


mann; 

E gn Beh 
SÉ Gransee; Guhrauer; Gumpert; 
Eutfed; Guttfelb; 2 Guttmann; Gutts 
mann. 


H: abra; Halle; Hnlfenäfehe: 
jafpert; 5 Hamburger; Hantke 
Heilbronn; Heine; Heinig; Helle: 
Hermanowski; Herrmann; 2 "Herzjelt 
3 Heymann; Hirſchberg: Hirſchel Bi; 
WÉI. Sinne, Sie, SOT" 
Sellanber; F Sam Sort 
D 3 Sacobiohmz Qacobto 
3 aab: Zacufiel; Aere: 2 Imbern: 
tor 2 Jonas: Jofeph; 2 Isaac; onc- 
john; Iraelsti. 
K: Rallmann; 
mia: 4 Katz: 
Klibansti; Kronfeld 
L: Lachmann; Lahn: 
Landsberger 2 Bett: Schiet: Lehman 
Leszunsky; Levin; > Seon; Lewin: 2 
Lewinsky; 2 Lewinſohn; Leid 
Senferfon; opt Biehling; S 
thal; 2 Libmann⸗ Wulf: Lippmann; © 
2 Lißner; Qöb; 2 Löwe: 2 Löwenbert 
Soeigenfelb; ‚Lömenfteing 2 Loewenth 

äs: Lovis; Suhfins) 


Sommi 

Bech, ujia NE 
M: Molower; Sana; ES 
Mannheimer; Mara; 2 Mi 

Bruns, E, TE 
Markwald; Marwitz! Majur; Matlers⸗ 
dorf; Mettbach: Mendel, Mendelfohn; 
Meichelſohn: Meſſow 9 Meyer; Mener- 
fein; 2 Michaelis; Micheffohn; 2 Spe 
Mofes, Zar: > Mühlam; Miner, 
N: Neufeld; 6 Neumann: Neuſtadt; 


oah. 
p: Eliven; 2 Oppenheimer. 
Gel Peiſer: Bei 


David 


meris; Pega ick; 2 j 
Bimer: ` Siet ect Peer 
Prager: Preis: Arerauer: Brosfane 


R: Raphael; Ratlowsfi; Reiche 
Heubach, Nifenfelb; 2 Nofenberg. 
berger; gd 5 Rojenfeld; Rofen- 
itod; 2 Roſenthal, 


Sgenger: 3 
Sandberg; 
ern t. © 


2. Silberftein;_2 

Stuzewsti; Sonnenfeld; 

Sie 1 9 Staub; 2 Sich 

Stern; Sternberg: 

Silla wel Siren: Straßmann; Struck 
Sudheim, Szkolnn. 

T: Tarlan; Zauber; 2 Tiktin: 


3 ünger; Um. S 

W: Waled; Weinberg: Werthauer: 
Wilmersbörifer; Wittenberg; Wittloms- 
10 Bittner: Wolii; Wolffenftein; Wolfi- 
oram; 2 rejimen Wronter; Wurzel 


B Berlin (Rechtsanwälte) 


Berlin (Univerfität) 


B 


Berlin (univerſität) 


130 151 102 
Z: Bborowsli; Büllhauer. des et, Stenfgerichtsfofes in Ofen« | Schofom Siffhuß; Gregor Sisi: iet 
b) Gi bei ben TEE D m II | Bejt vom 5 5. 121 2: 1 1 a Ser 8 GC Waff E 
zugelassene: 1, davon 1 E verurleidter Ciheinbantler ber | Pure Audi inger; Chaim Supotober; Gers 
Frichemann. Fafe In Deutfchland eine Million Aeresfen; schon Dario!) Lurje; faat Magajanit, 
© wur beim Landgericht, T: zugelaffen | nusneictoffen waren nur foshe Pon | Yia Matfelis; Leifer nd eege Schmutz 
425, davon 231. Richtern, Rechtsanwälten, Staatsan- Ber Mandel; Schneer Manſohn; Moſes 
A 3 Arabainfoßn;  Mesanden; Mls, | wätten ind — — — Buben E o 
erg: Apfel: (embrufter; enheim; itz ail: wraam 
Aran; Achheim; Auerbach. S e) Univerſität. Mebel; roim Aar 
B: Dobrian; Barwal;  Barcainsti; | Rerzeichnis der Muffen”, die im Winter | Moiffe Meifer; 
Vaswik; Beermann; Schu, Schwarz- 1912/13 in Berlin fubierten und, pro | Rabtnowitfeh; ` St 
Bach: Hung Benjamin; Berg: Set. | Naje, beyt beutfäien fe ache, 


Bergmann; Berne; Beuthner; 2 Beutler; 
Nieberſed: Mlan; e Bleed; 


Blumenſeld; Bradt; 

C: Eafiet; Chartes; D 3 Cohn. 
FR Daniel; 2 Panai rz Deutſch; 
om 


E: bens, 3 Diana, 

Fabian; Färber; Falkenberg; Fale 
tenfleihe E NET 
feld; ‚later; Fontzeim; Fraeurel; Frane 
Kate Beeudentelb; Freunb; eher 
Friedberg; Friedemann; 3 Zich 

ander; Friedmann; Fürth. 
Gfidsmann; Goloiche; ers 
wä TE, Hatt. 
fiat Otonemann; AE Nd 
inger. 

H: Hagelbera: Halliant; Heine; Hen- 
ſchel; Herrmann; erz. Herzberg; eras 
icto; Hirschberg; Hirschfeld: Holländer; 


Horuthal; Horowitz; 2 Horwiß. 

I: Jacoby; E Baiia; Jaſſec: 
Katie; Jandorf; Jarins: Joſephſon; Iſaac⸗ 
pu: Jüimaun: uch: Julius. 

Kaliſcher: Kallmann: Kamnitzer: 
garfunkel; Satrah; Kaufmann; Sahfer; 
Kober; Kolberg; aurzweg. 

L: Lachmann Sagro; 2 Landsberg: 

Laudehoſf: Lasker; Lehmann; Leffe 
Lewandolvst Lewin: Lewinski: Levy; 
Lew: Kichteuftein; Lion; Lipſchitz; Löb; 
Locbinger! Löwe: Löwenſtein; Vöwen⸗ 
Nän: Luſlig. 

Met Ne Zomm Mendels 
jerib; Meb; Mebdorj; 6 Men 
Bi Montag; Mofer; Bunt; Mui 


"3 Mathan; Nelſon: Netter; Noak. 
ieh elhnenfer; Sppenheim; Oppen- 
Heilen: Titberg. 

P: Peuſerz, Pfeſſermannz 
Pincus; 2 Pinner: Pinthus; 
Prejde Pulvermann; Buppe, 

R: Remat; Nich; Rofenbaum; 
Nofenield; 2 Roſenthol! Nofi 
fier; Salomon; Schachian; Ehab. 


Stadthagen; 


tettner; Strelitz; 
mett: Treitel. 
W: Wachener: Wehlan; Weinhe⸗ 
Wiener; Witkowski; Wittke i; Witte 
kowely; 4 Wolff: Woli Brace 


%: Bentawer; Bippert; Birter: Bär, 
Im Ganzen bei Landgericht I: 1300, 
davon 750 raſſen. disch, — 60 %. 
Rechtakurſoſum: In der kürz⸗ 
lich, vor dem Berliner  Schörfengericht 
verhandelten Beleidinungsflage der Mars 
Toni-Sefefffchait gegen die „Welt am 
Montag" zeigte fich folgendes Bild. Der 
Straſautrag war geſtellt von dem Direktor 
Charles Slaacs. Der Angeklagte wird 
burd) den Nochtsanwalt Lömwenfiein ver. 
teldigt. Lem säger ftehen zur Seite 
die Rechtsanwälte Benno Sachs, Richard 
r. Fuchs, Leonhard Friedmann. 
Allgemeinen Staatsanwalt. 
ſchaftsrat Dr. Gusne, Berlin im „Ha 
burger Fremdenblatt, 16. u. 17, 4. 18 


fiber „Scheinbankiers“ „Ein durch Urteil 


900 M Toften. Bir 
auf Bollitänbiateit Anſpruch: Mofes 
und David Abramowitſch: ` tot 
Aruſſon; Iſjaar Marché: Awrum Barim; 
Maaf Baſſenſpieler, Leib Berenftein; 
Lankel Berger; Leib Verlant; Elehonon 
Berlin: Jakob Berman; Herſchon Berne 
ftein; Schimon Bernjtein; Abram Bere 
asp? Iron Soch Abram Bjalor 
blotti; David Bieleus; Mendel Beder; 
Dee, stoe Benjamin Bitte: 
Bojarsli; Yacad Boljer; Nuchim 
Ruben Brachmann; Chas- 
geifit Brind; Samuel Brom; 
tonitein; Dabid Yurffer; Herſch 
Jacob, Chalfin; Noeh Chawis; 
Wulf Chintehtein; Henryt Cohn; Harald 
Coſal. Suder Eytronberg; Mifit Daiches; 
Jankel Daion; Abraham Damman; Dar 
dib Deulſch: Cdmut-Leiba; Dubroiwinafi; 
Lazar Dutor; Ber Efdem; Iſaat Eiden- 
ohm; Iſaar Eiſenbrech; Sajar Gite 
ofes Epitein; Salomon Epftein; Schlio- 
ma Crlichmann; Abraham Fachmann; 
Leiber Faingold; Leifer Familier; Morito 
Farber; Budi Feigenberg; Woli Fein- 
flein; Salman Zeldmaun; Schewel⸗ 
Berto; Jeidmaun; Samuel eldftein; 
Gerih Fidler; Aron Dirſcha Piltefftein; 
Mofes-Benbet Fint; Mar Finkelkcauti 
Rfibor Finteltraut; Mortel Finkelſtein 
Verf Fiſchmaun, Chaim Ffanzmaun; 
Seri Sato; Ae, Fomberg; Mofes 
radkin; jeph » Benjamin Zreilich: 
Beat: aueh Ke nef Fürſtenbert 
Echaſtiel Furmaun; Susman Galant; 
Dier Gafpern; Jantel Gelmann; Laiba 
Dote, Baul Gericjenomit; Sun 
def Gtäferofi; Mendel Ofäferow; Salom 
Zeie) eyman elt) Sc 
faw Goldstein; Michel Gofbftein; Beiridh 
Gofger; Leib Gombarg; Schevel Goren- 
bern; David Gorjin; Stench Goſenpud: 
Samonil Graifer; echot Grinbarg; Gha 
Grinfeib; Morduch Örinftein; Yos-Doned) 


erheben nicht 


Groismann; Schloma Grunberg, Fantel f 


Grunberg; cher Gurewitſch, Leiſer 
Surfel; Noſel⸗Kafriel Gurwitſch; Epſei 
Gurwiſſ Rubin Gutſtein: David Gutte 
mann; Abram Gutzei! Samuel Helper 


Hirſch Hirſchſohn; Benjamin Honigsfelt 
fung SN Jawitidh; 
paa 


Rathan, Zug: 
Majer Jazgar: Leon Israeljan; 
Jeraeijaits; Aron. Sum Naga: 
Tewia Kaminietzih; Bezalel 
Jakob, Kaminstn; Jofeph Sami 
fow Kaplan; Boris Labenekfohit; S 
Ire, Steian Lerne Nene 
binsti; olinan stempi: Voruch 
ibn, dm Jet, Meiner 
mann: Johann Heinermann; Schmariha 
Kleinmaun; Gilja Somiffar; Samuel 
Kopeliowitſch: Berel Korenberg: Michel 
Kobfmann; Schamſchon, Kreineemann: 
Abraham Strinsti; Hazel Krzworutſchlo! 
Raum Kroll; Gerih Stroll; alob Kut: 
Mener, Leib Labiienstu; Enoch Landa; 
Mar Landau; Vond Lapud; Jantel 
Sastin; Srul⸗Tſer Lechtmann; Joſef 
Lelbmann: Hugo Seibfohn; Chaim Letas 
chowitſch; moſchto Lerner; Jakob Lead; 
Salomo Levin; Föko⸗Abrain Lew; Salos 
mon gewin; Noch Lewin; Meile 
Lewin; „gepbim Lewit; Adam Lewile; 
Mäſee Sehermann; Seu Lieberman 
Leon Wat: Gugori⸗Gillet "met 


ſachfon GC kein: Sch 
Pergament; Jankel Perlis; Aron Pi 
Simha Pikeln: Lazar Pitelnp: Auro. 


Ber Pines; Girih Pinet; David Biont- 
wiir Schlemg piſchtſchansko; Zog 
Woißter; Schala BO Berki, Poal; 


SC. Pater: Srul-édabje Boljat; Aron 
Pomuß; Iſuak Powitzki: Mofes Pöwitzky 
en Poznanski; Leon Poznansli: 
Seib Bruffat; Peter ‚Rabtmowitfi; Jewiiei 
Rabinowitich; dal RNapaport, Izchot 
Ravanort; Herfchon deen deren el 
Ratoitfeh; Salncan Negirer; Jatob Sep: 
Mejer Reſchetilof⸗Goldenberg; Mofes 
Bogäio Abram Ehaim Roitman; Leiba 
ich; Leib Roſenblatt; Tobias Rofen- 

Beer Roſenfeld; David Roſenfeld; 
David Roſenſtein; 
Stanislaus Rozen⸗ 
Roman Rubinstein; 


Jelo; 
Dë Beer Nofeniel; 
Solom Noysmann; 
blat; Rubinraut; 


h 
CS 


Solliermann: ‚Heim 
Aus einem Brief an SC Samaſſa: 
„Der Bund des ruſſiſchen Volkes in 

Gtaterinoslaw drüct Ihnen feinen tiefen 

Dank aus für den mutigen Prokeſt, den 

Sie gegen ven Mißbrauch der fremden 

jüdiihen Studenten erhoben 

haben, die ſich falſcherweiſe Ruſſen nennen 
und fih frech in die Angelegenheit 
eines fremden. Bottes einmifchend, Ghre 
und Würde der Nuffen im Auslande 
ſchänden. Präſident Sergius Kopalensky.“ 

Auf andern Univerfitäten ijt es zu 
unfrer Beruhigung nicht anders; 
fo bauten an der Univerfität Bafet 

EE Kiel 

en Dottor: „Zul Söwenfahn, Wio: 

Simonen Lurie, Ruffum; Otto Gretſch⸗ 

mann, Moritz Hirſch Said mann, Schmul 
Here Gurowitich, Abraham Bimbler, 

IJſaal Martowitich, Seo Risnjewitic und 

Benjamin Unruh, fäntt. Ruffum,” 

Samstag, 27/7/07; und bie 9 0 Zür. 

Stg.“ ſchreibt: „Die mediziniſche Fakultät 

der univerſität Zürich hat die Würde 

eines Doktors ver Medizin verliehen an: 

Braina Goldberg aus Ackermann, Nuf- 

land; Baſchewa Mubinſte aus Sowno, 

Rußland: Salomon Giros aus Homel, 

Nuland; Ottilie Grauberg aus Wardan; 

Alice Rofenftiel aus Zürich.“ 


Freie Wiſſenſchaftl. Ver: 
ciniauna, Univ. Berlin. $ 1. „bes 
awedt die Förderung des alfgemeinen 


wiffenfpaftfichen und geselligen Ferkehrs 
der Stubierenben fämtlicher Fatuftäten, 
gine Unteriehieb des Glaubens., Bon 

Ott. —12. Dez. 1912 wurden dort 
10 Vorträge, u. a. gehalten von 
2% Ludwig, Stein; Sigmar Mehring; 
Nechtsanw. Dr. R. O. Frankfurter: Dr. 
aue nr Neuhaus; de, 
anwalt Dr. Wolff; Georg Herrmnun; 
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135: 


Dr. Mar Osborn; Dr. Fri, 
Julius Bab; „Dr. Sternberg; 
Möride; Dr. Fritz Hein. 

© D Vereinigungen. 

1) Bund Deutſcher Boden 
reformer. Im Vorſtand u. a. Gte 
vertr. Borji. Justizrat N. Berg, Yuftig- 
rat Dr. Bieber, abritoirettor Richard 
Lehmann, Frau Elfe Lehmann, General. 
ſelretär Dr. Silbermann, Frau Soohie 
Susmann, Herr Louis Leby. — Vor- 
poften 23/12 19 ee 

2. It ſchſchwediſchegeſell⸗ 
Wait KA 1918. Mitgründer: 

aathenau, Oppenheim, Paaſche. 

3. Kino-Kongreß, 17. Dez 1912 
Berlin. Chrengaft: Sot, Jatob Rießer; 
Vorfig.: Arthur Tempfiner; Redner 
Generalſekretär Dr. Meſerizer; N.-A. Dr. 
Treitel; Dr. Goldſchmibt. — Dier den 
Lino-Unfug äußert fih der Berliner 
Film- Gutachter, Prof. Dr. Brunner: 
„Der Film fordert geravezu zum Ver- 
brechen Heraus, fo leicht wird die Sache 
gemacht. Die Leute, die nievergeſchlagen 
werben offen, die man mit dem Meſſer 
abtehft, die man nieverſchießt, feen 
fid überfaupt nicht zur Wehr. (uf dem 
Füm würde die Szene geitört werden.) 
Tritt man als fremder Renſch zu einem 
anderen fremden Menſchen ins Zimmer 
und Hält im ein einfaces eener 
vor, fo fürzt der Überfallene auf die 
Knie, bittet am fein Leben, liefert frei» 
willig alles aus, was er hefißst und ift froh, 
wenn ihm nichts Schlimmeres geſchieht. 
Einen Mann auf der Straße zu über- 
falten, ift eine einigfeit. Man geht hin, 
gibt ihm eins vor den Kopf, er fällt um 
und man beraubt ihn.? Pastor Walter 
Conradt hat in 250 Films 97 Morde, 
51 Ehebrüche, 19 Verführungen, 22 Ent- 
führungen, 45 Selbſtmorde gezählt. es 
traten 176 Diebe, 35 Trunkendolde und 
eine Ungal von Schußleuten, Deteltivs 
und Gerichtsvollziehern auf. 

4. Reichsverband für deut 
ides Halbblut. (es handelt fi) 
dabei nicht um Judenmiſchlinge ſondern 
um Pferde) — Ührenpreife wurden 1918 
laut B. T. 5/2 geftiftet von: Friedländer: 
Ful, Dr. Fontheim, Dr. Kunheim, 
A. Herſchel. F. u. R. v. Mendelsſohn, 
Dr. W. Sobernheim, Adalbert Stier, 
A. u. E. v. Weinberg. 

5. Im orſtand des Vereins vom 
Roten Kreuz“, iind 36 Herren, 
wovon 14 = 40 Prozent jübifcher Reſſe, 
nämlich die Herren: 

Dr. Julius Boas, Geh. Sanitätsrat; 
X. Herzberg, Kgl. Bauratz Eugen Landau, 
Kol. Spauiſcher Generalkonsul; R. Bit: 
ting, Geh, Regierungsrat, Vorſitzender; 
Hermann Bamberg, Kgl. Kommerzienrat, 


Wertheimer 
Eduard 


jfeilvertretender Schatzmeister; Send 
Fromberg, Hai, Geh. Kommerzienrat; 


Dr. med. Paul Jacob. Profeſſor, Dr. 

Landau, Juſtisrat, Rechtsanwalt und 
Notar: Werſſolp Kirstein, Kaufmann; 
Dr. Picard Mühfem, dirigierender Arzt 
om Krankengauſe Moabit; E. Witowski, 
Ziler Beicheverficheruingdamt; Estar 
Sege, gl. Handelsrichter, ſtellvertreterder 
Schriftführer; J. Dannenbaum, gl. 
Geh. Kommerzienrat; L. M. Goldberger, 
Geb. Kommerzienrat 
„Vereinigung für ſtaats⸗ 
Gürgerlihe Erziehung und 
Bildung." Auf der erſten Konferenz 
am 25/5 1913 in Berlin redeten 
außer dem Vorſiger, Miniſter ru Hentig 
nur Suben: „hinreißend fprah in den 
Worten des” Sljährigen Philoſopgen 
Adolf Laſſon bie alte Zeit ber Oe: 
genwart von dem bemerfensiverten Nüd- 
gang des Staatsgedaukens, von der Fn- 
tereſſenwirtſchaſt der Parteien, die gerade- 


zu ſtaatsvernichtend wirte, von der Note 
wenpigfeit, daß wir in uns wieder das 
Fener ber echten Siaatsgeſinnung, der 
vollen Hingabe der Perſönlichkeit an den 
Staat entzünden. Mit begeiſterter Zu- 
fimmung dankte die Verſammlung dem 
greifen Univerſitätslehrer, der fo in şün- 
denden Worten dargelegt hatte, worauf 
es bel der zu leiftenden Hr anfommt... 

Antereſſant und wertvoll war es, daß 

bein Redner aus Ofterreich, Prof. N au ch ⸗ 

berg aus Prag, den Reigen der Bors 
träge eröffnete und ſchilverte, wie auch 
im Nachbarreich die Einsicht des Staats, 
voltes noch nicht den Grab erreicht hat, 
ber den heutigen politischen Einrichtungen 
auch jenſeits der ſchwarzgelben Grenz- 
piähle entspricht.. 

In welcher Weiſe die Schule der ſtaats⸗ 
bürgerlichen Erziehung dienen kann, 
zeigt der Vortrag des Seminardirektors 
Bner-Delisim über die Behand- 
lung von Hegenwartsfragen im Ge- 


ſchichtsunterricht. . 

Vom Stanbp des Volkswirtſchaft⸗ 
lers entwickelte Juſtizrat Wald 
schmidt, Direktor der and wie 
Loewe AG., die Notwendigkeit der 
ſtaatsbürgerlichen Erziehung. 

Die Sozialdemokratie brüftet fih mit 
ihrem internationalen Denken, aber vie 
Stellung des Unternehmers 
international zu erfaſſen, 
die Bedeutung des beutjchen Unter“ 


nehmertums in der Weltkonkurrerz zu 
würdigen, davon ift die Arbeiterſchaft 
noch weit entfernt. Hier Klarheit zu ſchaf⸗ 
ſen, iſt eine Aufgabe, der nicht genug 
Kraft gewidmet werden kann. 

Der angekündigte Vortrag von Prof. 
Ludwig Bernhard Berlin über 
Staatsbürgerkunde an den deutſchen 
Universitäten konnte, da der Redner 
verhindert war, leiber nicht gehalten 
werden, und man mußte fid) auf die Ber- 
leſung der Leitgeſetze beschränken. 

Rechtsanwalt W e d Berlin, fand mit 
Bezug auf die auswärtige Politik für die 


Aufgabe der Preſſe die ſchöne Begriffs: 
beſtimmung, daß es gelte, dem Volt 
die Notwendigteit des Staatsgebankens 
und feiner Verkretung nach außen hin klar. 
zumachen, . und dem Volk im Verlehr 
mit andern Völkern die geſellſchaftiichen 
Tugenden des einzelnen, Selbſtbewuftſein 
und Höflichkeit, anzuerziehen (beſonders 
gegenüber Juden! D. R.) Das ift ein 
hübſches Wort und eine Forderung, der 
man nur zustimmen kann 


So ging bon biefer Fotoen eine 
reiche Anregung aus. ., 
Nach dem Bericht der Kölnischen Z., 


9 — Diefe ganze Bewegung 
ging vor ein paar Jahren von Nichtjuben 
aus; und versprach Gedeihliches Aen ift 
für unſer deutſches Volk nichts mehr 
daraus zu hoffen. er 

7. Konfuln. „Unter den ausländiſchen 
Generaffonfulaten und Konſulaten in 
Berlin finden wir folgende Juden, 
welche eingetragene Mitglieder bes Zen⸗ 
tral- Vereins beutſcher Staatsbürger ji 
dischen Glaubens (3. J.) ober des „il 
vereines deutſcher Juden (H. V.) find: 

Mar Leon, Generalfonful für Berfien 


(3. V. und H. B.) Georg Baſchwitz, 
Konful für Perſien (3. V. und H. V.): 
Felix Eiſenmann, Generalkonſul für 


Portugal (3. B. 


; Ernit Hirſch, General- 
konſul für Serbien (3. B.) Eugen Landau, 
Generaltonſul für Spanien (9. 

Dr. jur. Walter Sobernheim, onful für 
Spanien (9. F.) H. ©. Bilſon, Non- 
ſulatsſekretär ber Vereinigten Staaten 
bon Rorbamerifa (9. V:, Wilhelm Gere 
mann, Bizefonful für Bolivien (9. B.): 
Curb Werner, Bizekonſut für Kolumbien 


(d. V.); — ferner Georg Abel, General- 


konſul für Guatemala; Louis Drein, 
Generulkonſul für vie Vereinigten Staaten 
von Nordamerika: Richard Levy, Konſul 
für Serbien: Mar Miſch, Generalkonſul 
für Mittelamerika: Adolf Macho, Gene- 
taffonful für Wenezuela; Joſe Pein, 
Generaffonfuf für Nicaragua; Ale 
W. Lchwabach, Kenſul für Peru: 
Segall, Konful von San Domingo: Iſivor 
Zwilling, Konſulatsoffizial für Lfterreich- 
Ungarn; Herzberg, Konſulatsſekretär für 
Perſien 
Ahnlich liegen die Verhäftniffe in Front- 
„ Köln, Hamburg. Gans Israel bürgt 
einanber! 
Im Auslande gehört nicht nur eine 
große Anzahl von Konſuln der jüdiſchen 
Nation an, auch die meitten Tolmetſcher 
find Juden. Die Judenſchulen, weiche 
die Alliance Zftaelite Univerelle“ und der 
„Hilfsverein deutſcher Juven” im Aus- 
lande errichten, follen nicht nur iüpiſche 
Eigenart pflegen und im Nachwuchſe 
das jüdiſch wölkiſche Bewuftſein erhalten 
fie biben vielmehr auch Dolmetſcher au 
deren Tätigkeit auf jüdiſcher Seite mi 
Recht hoch geschätzt, von den Wirte- 
vöffern dagegen zu wenig beachtet wird. 
Das ausgezeichnete Nachrichten, 
welches die jüdische Nation auf diefe 
Weiſe über ven ganzen Erdball gezogen 
hat, wird noch verstärkt vurch die intere 
nationale Preſſe, welche ſich vorwiegend 
in juviſchen Händen befindet oder vom 
jüdiſchen Kapikal abhängig ift, mehr aber 
noch durch die jüviſchen Tefegranhen- 
bureaus, deren vielfach unheilvolle Tärig- 
keit von den Volkern viel zu wenig 
beachtet wird. Die Großſtaaten ſollten 
fir genügende Anzahl einen bel 
Sorge tragen und anſteile Meier jünifchen 
Unternehmungen ftaatliche Anſtalten cre 
richten, da fie bei dem jetzigen Systeme 
damit rechnen müffen, daß die Anterefien 
des Judentums allen anderen vorangenen: 
Kol Joel chawerim !“ — Neichsbote 1912. 
8. Juden, die iure Namen ändern 
wollen, wenden ſich in Berlin am beiten an 
das Polizeipräſioium. Dort werden vie 
Geſuche von zwei raſſiſch aus dem Juden. 
tum kommenden Männern behandelr, 
nämlich vom Regierungsrat Dr. v. V 
benau und vom Stellvertreter bes Polizei. 
präfibenten, dem Geheimen Cherregic 
Tumgsrat Dr. Friedheim. Beim Minifte- 
rium des Innern behandeln dann, Moie 
Geſuche weiter: Sberregierungerat Dr. 
Lündig, jüdiichen Stammes, und c- 
heimer Sberregierungsrat Dr. v. Serr: 


wurde 1904 geadelt. Anſtelle des Miniſters 
des Innern genehmigt Die (heſughe endlich 
der Wirkliche Geheime Ober-Regicrungsrat 
Dr. Freund, von dem man nicht ſicher 
weiß, ob er getauſter over ungetaufter 


‚Zube ift. 

Die Namensändeningsanträge lommen 
auf dem ganzen Inſtanzenzug nich in 
deutſche Hände. 

Für die preußiſchen Provinzen haben di 
Regienungspräfidenten das Genehmigung 
recht, das meift irgend ein Sberregierungs⸗ 
rat ausübt. So im Bezir Bromberg, 
der fich durch beſonvers haufige Namens“ 
änderungen auszeichnet, Cberregierun⸗ 
rat Dr. Schreiber, der im Jahre 18. 
die Taufe genommen hat und dann 
Reſerveoffizier geworden iſt. 

Beuthen, 1912. Arzte: Bloch: Böhm 
(Rafe); Neiſſer( aut) — Land ridh ter: 
Stern; rgler. — Staatsanwalt 
er. — Rechtsanwalt: Voas. 

Bielefeld, 1912. 31 "raison: 
wälte u. Notare, darunter 9 Juden: 
Heine; Frankenſtein (Stadtverordneter); 
Friedländer; Katzenſtein; Weiß; Meyer II; 


B 


Bleicherode —Breslan 
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Breslau : 


8 
188: 


Meyer I; Wolff; Kamp. (33 Prozent.) — 
Arzte: Weier; Cramer; Dreier (wer 
würde hinter oder unter aer Namen 
den Waren: veemuten?). Eher Kan bel 
den Mamen: Mosberg; Rofenberg; Weil. 
Bleicherode (4900 Einwohner). 7 Arzte, 
darunter: Löwenſtein; Goldberg uach 
Paderborn verzogen). — KEE Söhne 
des Städtchens, die ihr ium noch 
nicht beendet haben: Rothenberg: Heſſe 
(Halle); Stein (Göttingen), fämtlich Jura; 
Nothenverg (Med.); Schleſinger Chir., 
Münden). 
Braunföpweig. Die jübifhe Gemeinde 
überreichte dem Prinzen Ernſt Auguft und 
einer Gemahlin eine „vornehm ausge⸗ 
ftattete eee deren Mappe 
in ben nicht. er gebunden war. Wir 
glauben nicht, daß die Juden ſich auf 
foidhe Art einen ib machen wollten. Sie 
gaben wohl nur daran gedacht, daß früher 
Juden vor Gericht, wenn Ve E 
ſollten, auf eine Schweinshaut treten 
mußten, wenn man ihrem Schtour glauben 
ſollte. Co dient benn die ſchweinslederne 
Mappe als eine Bekräftigung der in der 
reife weg Zuſſcherungen. Df. Bl. 
1913. 


11/6 

Brem Abraham M. 
Gebiet dutch , Belbron; WE 
Siegfe, Wallach; W. M. von der Porter 
Ger Vater lu dem Ap, Komitee in 
ambura an); U, DM. Neumark; N. Leip- 
Auen; Estar Sußbaum; C, U. $. Ach 
Zahnarzt Siegm. Ferner: 
Zator Daniel Benennen Baa) Prediger 
an ber Stranfenanftaft; Mütter geb. Meier, 
Bater: get, Jude; u. Senator Biermann (2 
F. C. jr., Bater: get, Jude; WM. 


Breslau. 
„Aber daß, fie ganze Folkerſchaſten von 
Zuben zu Breslau anbringen und. ein 
panes Jerufalem, daraus machen, das 


tate: Amos?; 
H 


kaun und darf nicht ſeynd,“ Friedrich 
der Große. 
Breslau ift — en bloe — eine recht 


ſchöne Stadt. Die Bevolterung aber 
eminent degoutant. Reines Paläſtina. 
Geſchmackloſe Eleganz. ‚gorbersftiende 
Typen von Juden- und Jüdinnengeſichtern, 
die vollkommene Variationen des einen 
Breslauer Jubentumthemas find. der 


obere Teil der Phuſognomie zuweilen 
schön — der untere grundhäßlich und ſehr 
E 


"zi Sana von ie 


een E SE Ju⸗ 
fius Gutmann; Franz Landsberger, 
104: Abram 


2. Ie et déi 
899 F., IM. Zoe A 

10 DA. Zb 
ze Schaaf, d . 
J. fl. ee 


„SR: Di 
ER oo, H.; Cohn, As: Cohn III, 

Emanuel, Y.-N; Cohn, Fritz, Cohn, Aber. 

J..; Cohn, EE Coun, L., Geh. J. -R. 


burg I, W.; 
Franfenftein, 
Soch, 
Friedländer e. 
Sne A ; 
berger, H. Heifberg, A. SA: Gap 
N. Heymann, A. Hirſch⸗ 
Falte, L; 


Ager, ufa; Lene, Ca Tl; GN 
Lion⸗Levp, E. Lippmann, F. Gite 
N; Littmann, J. Mësch, E.! 


% 5 
BA, 8; Luß, W., Mamot, E. 
Mamroth, E. 2 A Mard, G.; Mareuſe, 
„N.; Mendelfehn, A gr Mens 


Münz, S. e 
F 7 


Scheye, 
SE 
giü Zë, A., , 
8. F. Sling J. Sternberg IC 
J.-N.; e dei S.; Weit CN M.; 
Wenduner, F. Wiener, H. = 55 Prozent. 
SE 
Löwy; Gerichtsaſſeſſor Karſen gebor. Sr: 
Tauer; Vergreferendare: Lachmann; Wen- 
driner; Oberlehrer Karſen, gebor. Krakauer. 
—Sandgericjt: Bresta: Gerichtäaffeffor 
Breslauer; Landgerichtsrat Gräber; Land⸗ 
déier Böhm; Landgerichterat, Zocker 
der Kammer für Hondeleſachen, Golbjelb; 
Amtsgerichtsrüte: Cohn; Fräukel; Glo⸗ 
sauer; Freund; Neumann; stöhler; Gutte 


wël 2. Med.: 


Selen 


de 
Ee e 
länder (Shren). 


Beute): 
el für Aufall⸗ 
verlegte; , EM; Gen, C. S; 
Sans, Gu Proli Bein, Brina At. 
Sanatorlunt: Leiter: Bibrowicg, 
vattlinit von Dr. Ephraim, GE 
Seenen, Friederire, Brivattlinifen ein- 
zelner Arzte: Aſch; Vibrowiez; Brieger; 
Courant; Deutichländer; Drehmann; Cohr 
taim; Fiaenkel, L. Krebs; Neiffer; Ke 
Roſenſelp; Nofenflein; Cadur; Schaeſer. 
220 Oste, 95: Bannas, Samuel; 
Bender, Clara; Beuthner, aber; Biel- 
Brei Emil; Voß, Samuel; Breslauer, 
Yrieger, elle; Callomon, Raul; 
Cohn, Aceh ech 7 Danziger, Guftav; 
Dienftiertia, Fugen: Dresdner, Mar; 
Dohrenjurih, Oskar; Clias, Carl; Ehrlich 
Leo; Epftein, Eugen; Falk, Hermann; Feder 
Alfred: Finder, Felix; Freudenthal Mar; 
Freund, Dagobert; öriedlaender, Feinri 
u. Joſef u. Martin u. Mar; Friedmann, 
Moriz; Fuchs, Bernhard Garnmann, Josef; 
Gafmann, Mar; Gerjon, Max: Gins- 
Ger, Siegmund; Btafer, Georg u, Jad u. 
Mar; Gläser, Georg; Goldschmidt, Ludwig; 
Gracher, Can. Grünberg, Julius; Grün- 
thal, S.; Guhrauer, Leopold; Hamburger, 
Enit; Haurwitz, Sigismund; Heilborn, 
Mar; Heimann, Adalbert; Hepner, Salos 
mon; Siefchfelb, Aboli; Holmann, Siege 
H Siimann, Sie Kelche, ube 
We. Dë, Gabian; sale, A: 
Karpel, Max; Koebner, Hugo; Kohn, 
Richard und Siegfried; Kornblum, Georg: 
Kuhn, Leopold; Landsberg, Georg; Levy, 
Max; Lewinsfl, Jacques, Lichtenstein, 
Herhram; Lomnſß, Martin; Loeſer 
Nathan; Locwenſtein, Hans; Löwi, Hers 
mann; Löwiſohn, Emil; Auto, Georg; 


Manbowsrl, Arthur; Marcus, Siegmund; 
Mendelfoft, Nathan; mater an, Jamar; 
Neumann, Louis; Nicolaier, Carl; Dppler, 
Thereſe; Perls, Wilhelm; Pollag, Kurt; 
Ritter, Samuel und Willy; Ruben, A; 
Gads, Abert; Golofn, Mari Zog, 
Fulins; Schäffer, Er ſchleffnger, Avolf 
und Josef; Schmerel, Sta, Silber, Mar; 
Silbermann, ‚Simm, Felix; Spit, 
Daru und Mar; Steinberg, Siegfried; 
Werther, Mori; Went, Eduard; Yerkomsfi, 
Eugen; Ach A EIN 72 43% Augen: 
— Dazu noch Spezialärzte: Au 
Cohen, Curt; BS et: WU 
Won, KE Heilbron, Franz; Landsberg, 
Magen, Oskar; Wolfsberg, Louis; 
10 0 7 = 87 Y cen. außerdem bie ſchon 
genannten, allgem. Praxis auslibende 
Arzte: Fuchs; Ölafer; Nicolaier; Ritter; 
Schleſinger. Chirurgie, 40:12 = 30 Pro- 
sent; 1. für alle chirurgiſch. Kranth.: Dreh- 
mann, Guftab; Gottſtein, Georg; Honig 
mann, Franz; Stapofi, Hermann; Sackur, 
Wau, An, ek, Sterne, Baller 
und die Allgemeinen: Clias, Carl; 2, nur 
de Orthopädie: Weißen, Mor; außerdem: 
ühfam; 3. nur für Zahn- und Mund- 
kranfh.: Feiler, Erich; Goldschmidt, Georg 
Sllenborf, Arthur; Beri, Meyer. Frauen» 
kranth., 37 : 15 = 40 Prozent: Aſch, Roe 
bert; Cohn, Richard; Dienst, Arthur; 
Fraentel, Ernst u. Subtv.; Fuchs, Arnold 
Geadenwiß, Nobert; Hannes, Walter; 
Soetinger, Comin; Maig, Cart; roler, 
Genit; Peifer, Eugen; Mett, Walter; 
E Moritz; Rofenthal, Theodor; 
außerdem allgem. Pragis: ald; Glafer; 
Satofäin, 37 : 15 = 40 Prozent. Hals, 
20 34. Brozent: Apt, Leo! 
Berliner, Brieger, Oskar; Deutſch⸗ 
länder, Ernst; Ephraim, Mired; Miesen. 
feld, Berthold: Werlheim, sm: 
außerdem allgem. Praxis: Silbermann. 
Haut und Harn, 25:13 = 5274 Prozent: 
Alexander, Carl; Chogen, Martin; Cohn, 
Paul; Zi, de Goldſchmidt, bert. 
Horn, ster; Lasch, Dito; Neier, Albertz 
Dopler, Baul; Wide, Wilh. Schaefer, 
Friedr; h ed an eden. 
Alfred; außerdem allgem. 
Setz: Golbjhmibt; Heilbon; Hirschfeld. 
Inneres, 31:11 = 35% Prozent a) für 
alle inneren Kranth.: Alexander, Conrad; 
Bruck, Erich; Herz, Hans; Neiſſer, Emil: 
Roſenfeld, Georg; Sandberg, Ernft; San- 
delowsky, J.; Strasburger, Julius; außer⸗ 
dem 801 Zë: Wannes; obni 
Pollack: Spitz, Baud; Steinberg; b) nut 
für Magen: Goldſtäcker, Siegmund; 
fer, Bruno; außerdem allgem. 
Sëegn, Kadeti; e) mur 1 
Steinitz, Walter. Kinder, 
Prozent: Cohn, Mori; Biel altert 
Steinitz, Franz, außerdem allgem. Praxis: 
Kae Golteln; Sriebfacnber; Hamburger; 
Mettet: Starpel; Sevi; Toeplig. Geiites: 
„13:3 = 23 Ween ibrotvicg; 
ich, Bein, 
is: Kohn: 


EIS 


21 


Ferdinand Aſchton 
Wired; Boronow, Jo. 
Hein iber, e ied; Bruck, Walter; Zelt. 
Martin; Feiler, Erich; efter, Karl; Freund, 
Paul; Gerſtel, Fritz; Goldſchmidt, Georg: 
Grünbaum, Hermann; Guttmann, Georg; 
Hamburger, Richard; Kapauuer, Salo; 
Senn, Georg; Lipinäfi, Herbert; Loewe, 
Stephan; Mafur, Arthur Ollendorff, A 
Berib, Wiener; A Bomer, Siegmund; Pros» 
taner, Gurt: neg, Gurt: Schachtel, 
Sugu; Schaefer, Paul; Sdent, Gowin; 
E Dagob.; Silbermann, Eugen; 
Weiß, Carl = 33% Prozent. 25 Arzte 
ohne PBrivatpragis, 6: Pieberfeld, 
Brof.; Bruck, Carl; Choben, F. Leſſer, 
Loewe A. Wolfibera, S. 
., Kreisarzt, = 23 Prozent. 22 


Bromberg— But 


e 


Bunzlau-Eaffel 


Shorlsttenburg—Göm C 


139 


140. 


14 


Armenärzte Cellomon, S.-R.; 
Feder; Friedländer; Grünberg; Heilborn; 

ondowsky; Steinberg, = 30 Prozent. 
16 Tierärzte, 2: Coewenthal, Mar; 
Juger, Jatob = 12% Prozent. 

„Die Breslauer Einfender geben dieſe 
giften noch als unbolfflänbie an; eine 
Menge anderer Arzte feien außerdem ver 
jüpiſchen Abſtammung Bet berbächtig; 
Sr Men borberganb Damit am — 


Bromberg. 17 Rechtsanwälte, 
darunter 8: Aronſohn; Silberſtein: Jacob- 
fohn; Frievlander, Merten; Heymann; 
Auerbach; Wittenberg = 48 Prozent. — 
Notare, darunter 4: Wolfen; Coh 
Fuchs; Baerwald = 75 Prozent. — 45 
Arzte, darunter 12: Augſtein u, G. 
Fd „Augen): Breslauer, ©. S.; 


ahnärzte, 4: 
2 Baſchwiß (Emit und Ludwig); Jaco⸗ 
bowöti; Moses, Meinhard. — Regie- 
rung: RR. Valentin. 

Kreis Bromberg⸗Land. Im Berzeichnig 
der ſogenannten deutschen Geſchäfkslente“ 
des Rreiſes, as von der Kgl. Anfiebelungs- 
lemmiſſton für Westpreußen u. Pofen an 
bie zuziehenben Anſiedler verteilt wird, 
jtehen nur die Firmen ufto., die fid) von 
der Aufnahme ein Geihäft versprechen. 
Es find in Wirklichkeit alfo noch viel mehr 
Juden, als hier daraus herangezogen 

werden konnten. 

Crone a. Br: Henn, Rudolf, Schneider 
mille; Meyer, Barbier Ingber, Bäderei; 
Cohn, S., Eisenwaren; Cohn, Heymann, 
Gifentv, u. Maschinen; Joſenh, Getreide: 
geid.; Meyer, Paul, dig, Leß, Heymann, 
Mepthblg.; Lewin, Stölonialw.; Geier, 
Emma und (ledig, dio.; Mener, Klemp⸗ 
ner; Cohn, Bhil., Danufakt-; Rofenbeum, 
bto.; Jofeph, dio,; Cronheim, dio. Nra- 
lauer, Uto. Joſephſohn, Spediteur; Leſſer, 
Berta, Schuh.? Fats, Alexander, bio.; 

Fordon: Baruch, Heymann und Jose, 
Material- u. Eiſenw.; Cer, David, Ge- 
kreidegeſch. Wolf, Jatob, bto.; Cohn, Alb., 
Manufatturw.; Staufgaus Hamburger, dto., 
Cohn, Moritz u. Ziidor, dto. u. Eifenw.; 
Pelz, Aſcher, Manufakt. u. Kolonialw.; 
Datel, Leopold, Manufaktur u. Schug w.; 
Gerber, Leopold, Mauufakt. Spizig, Mar, 
Melger; Hirſch, dto.; Fenſter, dio. Feis 
busch, Siempuer; Baharia, do. Jasmier, 
‚Hebtvig, Feifeufe; Hirſch, Samuel, Glafer- 

Dt. Kruſchin: Rihters Söhne, 
Dampfſägew., getauft. 

Schleujenau: Geburet, Bäcker; Mulut, 
male, E à Se 

ulig: Gaffizer, Sühne, Dampffäge- 
wert; Cohn, iwo, Stolonial, Getreide und 
Garderob.; Meyerfohn, Lewin, Kolonial 
und Garderobe, 

Karlsdorf: Frande, David Söhne, 
Dampſſägew., Holzholg. 


-  Hohenpolm: Zeit, Dampfſägew., 
Holzhandlung. 
Ocho enhage n: Salomon, Selig, 


Dampfſägew., Holzhpfg. 
Schröttersborſ: Baern ald, Dampf- 
mahlmühle. 
Bulk, Prop. Poſen. Aus der Ortsgruppe 
des, Deutihen Aottenvereins find alle 
lüviſchen Mitglieder ausgetreten, da fie 
fih durch die Empfehlung des antifemiz 
tifchen Buches von Frymann in der Flotte” 
beleivigt fühlten. — An 26/3 1913. — 
Es geht vielfach das Gerücht, daß auch der 
Slottenverein die Blutsſormel bei feinen 
Mitgliedern durchführen, alfo nur Männer 
und Frauen, in deren Adern kein Tropfen 
jüdischen Blutes ift, aufnehmen will. Es 
wird höchfte Zeit. ` 


Bunzlau i. Schl., 1913. 
Anmtsgericjtstat (, 1913) Dr. Hülfe, 
Rechtsanwalt; Dr. Sachs, Geh. San. R. 
Loewe, San, A. (hrieb fih noch 1910: 
Levy); Dr. Neiſſer, San.⸗R., Direktor der 
Irrenanfalt. f 

Eniiel. — An der Regierung it ein 
Reg.⸗Rai Goldſchmidt, jüdiſcher Ab- 
ftammung tätig, der zu Haus im Zimmer, 
wo er Beſuche empfängt, an hervor- 
ragender Stelle Bilder von Robespierre, 
Danton und Marat aus der franzöſiſchen 
Nevolutionszeit, hängen bai. Es geht 
fogar ein uns nicht glaubhaft llingendes 
Gerücht in Kaffel um, daß er dieſe Zäite 
in fein Amtszimmer in der Regierung 
habe überführen fen. Jedenfalls fällt 
auf, daß Neg.⸗Präſivent Graf Vern- 
Dot Germ Golwſchmidt die Ausbildung 
der Reg.⸗Referendare überträgt. Gold- 
ſchmidt foll dabei das Wort geprägt 
haben: „Das einzig wahre Herrenvolk 
auf Erden ſind die Juden!“ 

Der Neg,-Präfibent trifft bei feinen 
Morgenfpagierriften außer ber Familie 
Goldſchmidt auch den ganz zufällig gleich ⸗ 
zeitig mit ihm reitenden ungetauften 
Nommenienzat Noſerzweig, der, weil 
Sei ch ben ae 
find, Déi ben Nationalliberalen ange. 
ſchloſſen hat. Aus dem bei dieſen Ritten 
erfolgenden Gedankenaustauſch iſt wohl 
jene Auswahl des Reg.-Rats Goldſchmidt 
als Yıebifbners ber Referendare mit 
zu erklären, den übrigens auch unſere 
Wahlweiber erfolgreich um einen Nortrag 
gebeten haben. Die Vorliebe für das 
Sne unb Internationate bei, Germ 

oldſchmot, der fih mit einer Bufarefter 
Dame des echt rumänſſchen Namens 
„Unter“ verlobt Hat, ſcheint auf den Reg. 
Präſidenten abgefärbt zu haben; denn 
auf einem von ihm dieſes Jahr „le huit 
Avril 1913“ gegebenen Shen, zu dem 
auch Neg.-Nat Koppen mit Frau, geb. 
Dreyfuß, geladen war, fpeifte man nach 
frangöſſſcher Tafeltarte. Di. Bl. 

73 Arz te,, barumier 27: Alsberg, A. 
(Orthopädie); Alsberg, Gg. (Kinder): 
Alsberg, M., San. N.: Bernſtein (Haut); 
Blumenfeld (Kinder); Daniel; Facken⸗ 
heim; Frank (Hals); Frankenſtein; Freu- 


Laubhardt, 


E 


denftein, San N. Ve: 
eilbrun, Gen A. (Frauen); Hollaender 
(Gaut); Hollmann, (Haut); 
Janſen (Nerven); Senf 


2 Herz⸗ 
berg; Frl. Rosenthal (Deni 
50 Rechts anwärte, 12. — Arne 
thal, Nat; 2 Dellevie (gebor. Levy); 
Bachmann; Elias; Golfdmibt; Kahen- 
Hein; Kaufmann; Levy; Lewinſohn; 
Löwenjtein: Rothfeld, I-Nat; Schmüch, 
J. Rat; Wedemeyer f, WD Roihfels, get.; 
= 24 Prozent. 
Unter 54 Stabtverorbneten 4 
Juden, = 7 Prozent. — Plaut, Guſtav, 


Romm.-R.; Roſenzweig, Komm. -R. 
Pulvermacher, Fabr.-Direlt.; Wertheim, 
Bankier. 0 
24 Stadträte, 1: Hoffa. _ 
Richter: Cherlanbesgerichtsräte: 
gaſſe; von Hague, kürzlich geabelt; 
Sommer; Landesgerichtsräte: Rinteln: 
Kirſchſtenn. Amtsgerichtsrat: Wertheim 
ein Fulda). 


Handelsrichter: Pläut, Guft., Komm. 
Rubenſohn, H., Kaufm. Elias, Vantier 
Einfommenft.-Beranlag.-tommiffion: 
Bori. Geh. Neg. N. Friedberg. — Kal. 
Gemäldegalerie: Gronau, Direktor. 


Referendare (fie wechſeln ſtark): Rohtſele, 
ev., L. d. R. 11. Art- Neg.; Baal, ebenfo: 
2 Oppenheimer; Spier, Plaut; Stab: 
Werlher. 
Negierungsräte: Goldschmidt: 
v. Kuſenberg, Nittmeifter a. D., jetzt in 
Darmſtadt; oppen, OD zz peb. Drener, 
früher Dreyfus; SKühnemann? 
Theater Kgl. Ober Regiſſeur aud 
wig Herter, nebſt Zahlreichen z Bühnen. 
kräften, 3. B. Sängerin: Frau Erhard- 
Sedfmaier und Frl. Sedlmaier: Melt. 
finger, Siegmund, penſ. Heldentenor: 
Frau Riba, Sängerin! Jil. Corvialıı 
(Herzlieb?) Tänzerin aus Felt, Prima 
Ballerina, © Graf Rangan, Bismarcks 
Enkel! 
Direftor der Baugewertſchule: 
lehrer Prof. keme, Adolf. 
. Sberbürgermeitter: Koch, Hulbiube. 
Eharlotlenzurg. Tie „Allgemeine 
Crtekrankentaſſe für die vereinigten (ie 
werbebetriebe Ehaulottenburge“ 
300 000 Mitglieder, für die "un 
angeſtellt find. der rechnung 
Anteil der dem Namen nach jübi 
Arzte beträgt 66 Prozent. Da nun eine ge 
nauere Unterſuchung der übrigen „Dentid, 
namigen“ mit Sicherheit ergibt, daß von 
vieſen noch ½ Raffejuben find, wir . B. 


Eber 


Dr. Förſter, fo kommt der Wahrheit am 
nächſten die Annabme, daß von 700 an- 
gestellten Arzten mit geſichertem Kaſſen 
einkommen 525, b. h. 75 Prozent, alfo , 
Juden find.... Das Amt des Arztes if 
aber ein Armanenamt! — neben andern 
Urſachen für Gheburtenrüdgang ware 
feftzuftelfen, wie viel deutsche Frauen, 
jährlich von füdiſchen Arzten »ſteniliſtert“ 
weroen! — Von 38 Vororten Des Ver 
zeichniſſes haben 15 nur lüdiſche safen- 
ärzte, d. h. jeder, Mann, Frau, Jung 
ſrau deuiſcher Abſtammung muB zum 
guven. Was foll man von einer Amen 
Ürbeiterbevöfferung“ noch holten, vie ſich 
eine ſolche vollendete Fremdherrſchaft 
gefallen läßt: Und von der „deutſchen“ 
Argteſchaft, die fih eine ſolche völlige 
Entrechtung und Veiſeiteſchebung e 
fallen läßt? Wo bei der Forerung sch: 
liger Gleichberechtigung für Char. 
fottenburg-Berlin unter 700 Arten > 
Prozent, alfo 35 jünifhe Arste angeſte ut 
fein müßten, finden wir über 50h! Acte" 
Gleichberechtigung it „Erproprin- 
tion“ alles Andersiaffigen! Die Zahlen 
und Namen reven eine deutliche Sbrache. 

Coblenz. 1911. 56 Arzte, darunter 8 
Juden: Vernd, Bloch, Herz, 2 Landon, 
Salomon, Sanver, Wolf. Von 3 
Jabnärzten 2 Juden: Neugebauer: Solo 
mon. — Ferner: Amtsgerichteret Lan. 
bau; Rechtsanwälte: Klei domon. 
Rechtsanwalt v. Æ Davioſoyn. Barer 
Generalleutnant, © Remy, ift aus gutem 
alten heſſiſchen Blut, durchaus Nichtinde, 
wie unſere Gewäbrsmänner aue per 
ſönlicher Kenntnis ausdrücklich verfichern. 

Eòin „Independance Brin 
die in Brüſſel 1870 fich durch eine unver: 


{hatt von Juden mmo ⸗Genoſſen: nämlich: 
eon Beradi: Louis Veron: Philips; 
Abraham Oppenheim; Simon, 

heim; Guſfab Meriſſen Adolf 
mann; Viktor Wenvelitadt; Julius Joi: 
Joſef Du Mont. Durch die Statmen 
war Beradi zum Wéranten des Blattes cr- 


nannt u. Jules Lecomte zum Zeg: 
fentanten in Paris 
Rechtsanwälte 1911—13 


Auerbach. 


lechtheim, Jul. 
Sen . ach 
b) Landgericht: Adler, Jal, 


24 


ilderborg, 
3.Natz 


€ 


Corel Darmftabt 
142 


Dortmund Dresben 
143: 


D 


— es 


€ 


Hien, rt. SEI: Bensberg, Cons; 
Bing, Mor; Blagheim, H.; Bod; Bodens 
heim, Heinr. Bodenheimer, Max; Drimell, 
Sit: 2 Cahen (Mb. u, Lubiw.); Cahn, 
ald. Gallmann, Mag dat; Cappel, 
Pail; (2) Coblenzer, Zéi Soden, Mt 
Elbbacher, Ca Ri ‚Nat; Fahl 
SMETE lch re Sch: AAM 
Cat: Frlede, A.; Gotiſchalk; Heilbronn, 
Zulte %Nat; Hohenftein, Adolf; Jonas, 
Sein: Rahn III, . Lä ierg, ZO 
Mat; Kaufmann, Si Kohn, Jul; 
Levinger, Stto; ko Levy, Mart.; 
Licvenz ` step, ZA Maaſſen, 
Jol. Mannheim, S, Nat; Marum 
Ne; 2 Mayeri Monde, C. Meher, 
Ari; Meyer, Rudolf; Möltgen IT; Eupen. 
heim, Estar, 3Nat; Oppenheimer II, 
Eog.; Pagener, Mojes, gen. Max; Reim ⸗ 

ie IT, Maz; Hgſengerg, Eugen; 
Games, Hugo; Sander; Seyffert, Speher, 
Nich.; Wahn, Earl; Wallenfang, Math. 
Wallich, erm.; Bimmermann, 

Corel O. S. 1913. 5 Rechtsanwälte, 

darunter: Fat Braner; Deueſchbein 
40 Lë — 3 Arzte: Dr. Yrieger; 
33 Prozent. 
Danzig 1912. Mitglieder der Bivi le 
und Gtraffammer: Sanbgerichtäbiref- 
tor; Rosenthal; Sandgerichtsräte: Deutfch. 
mann; Peifer; Hirſchfeld. Handelsrichter: 
K. Rat Minfterberg. — 45 Rechtsan⸗ 
walte und Notare: darunter 20 Juden, 
Adam; Baumann; Bernſtein: Vielewiez! 
Brodnig; Citron; Fabian; cyman; Le 
winsty; Lichtenftein; Meyer; Reimann; 
Nofenbaum; Rothenberg, F.⸗ Rat; Ruhm; 
Fachſenhaus; Steinhardt; Sterufeld; 
Bander; Sternberg, 40 Prozent. — 
Amtsgerichtsräte: Flater; Treitel; 

117 Arzte: 19 Juden: Abraham; Voen 
heim; Bruno Cohn, verzogen, wohin? 
Ginzberg; Landau; Lebram = (L Abra⸗ 
ham), verzogen ; Lievin = Levy Meyer, 
Serin; Möller; Colmjon, Albert; gie 
ham "Wallenberg; Theod, Wallenberg 
Ougeni; Jul. Lewy (Frauen, 1913 


wegen Verbrechen gegen leimendes geben 
verurteilt); M. Salinger (Haut); Jelski 
(Kinder); Bied (Magen); Adolf Wallen⸗ 
t. Krankenh.: Bernt 
e 


berg, Prof. 
alle, Mage 


mamm, Charles, 


Felle: 
7 Me 5 0 Darunter 


Dud, Kari 
SU, „Reform Zahn⸗Praxis“, Th. 
Goldmann. 

„Der Großhandel Danzigs (Getreide, 
Heringe) liegt in ind. Händen; der Klein ⸗ 
handel desgl. (Kleider, Schuhe u. Kon ⸗ 
jettiom; 3 große Warenhäufer: Gebrüder 
Treymaun; Walter Coelftein; Nathan 
Eternfeld, verdrängen den nichtjüd. 
Kleinhändler. Dieſer führt ein arm. 
Va Dafein. Nitito. Geschäfte Find 
mit der Laterne zu ſuchen; man ift ge ⸗ 
zwungen bei Juden zu faufen. Sie 
fielen die erſte Geige. Komm.⸗Rat 
Münſterberg wird als der Sberkom⸗ 
mandierende Danzigs augeſehen, bezw. 
fo genannt. Ein großer Teil des Mittel 
fades ii fehe lo auf dieſe Leuchte. 
Er iſt auch Schutz und Schirm der liberalen 
Frauengruppe, schreibt man uns. 

Darmſtadt 66 Rechtsanwälte, davon 
30 Prozent = 17 Juden. Bender, J. Rat: 
Vendbeim: Bodenheimer; Bruſt; 
Grünewald G., J. Rat ); Loch, 
Nat; Mainzer; Siet, altiaſholiſch, 
Fat; Cheruborf; Vevy, Sally; Eppens 
Deiner Neis, Emanuel, F. Rat; Strauß; 
Wolf; Schiff; Langenbach. — Mit Juden 


EH 
Daniel, 


gſſos tierte nichtiüdiſche "Nechtsaniwälte: 
Maeb⸗Vender; Syrtorius- Strauß; Schöd⸗ 


ler-Benuder. — Richter: Leberecht, Land- 
gerichiärat; Dr. Haufläbt, bio, ch JÄIN; 


Caltrain, Ser. fer. 
Brojefforen a. d. rechn. Zon 
gricdlänbet: GE ti BEE 


Bergera Olga Abelebor 
Henneberg: Meißner, Meifel, Direkt. d. 
Gewerbeschule. — Boltsfehullehrer: Sond: 
heimer; Freitag; Stern; Simon. 
dE Grauen): Boden. 
heimer Lion; Gutenberg (Nerven); Hole 
länder, Jul. Ifaat, Leo (Haut); Lauden⸗ 
heimer; Lö, Siegfr. (Geburt, Helfer) 
Marcus; Mayer ende; Allendorf 
Augen); Oppenheimer, Siegfried (Hals, 
Nafen); Wolf (Drthopädie). — Zahnärzte! 
Heilbronn, Norbert; Oſtreicher. 
BEE Banter, Avate, barunter 
8 Juden: Blankenstein; Cohen (Haut u. 
Sam); Fiſchbein; Schild; Selig, S.Mat, 
Therflabsarzt; Steinberg (Haut u. Harn); 
Stem (Frauen); Georg Weinberg (Haut 
Som); Bweig, ein (Haut u, Han), 
8 Prozent, — 22 ihn Men Darunter 
Jud en: Kë Kc Marw; Hugo 
Be 


Dr. Bien 


Luß, Siegit. 
Meyer, W. Jul, Sondheint; Louis Wein⸗ 
bero; 28 Prozent. — Rechtsanwalt 
Friedrich Kohn wird uns als o gemeldet. 
—9 Landgerichtsdirett., darunter? Jude 
Golpſtein; Norden. Landrichter: 
id: Doeblin. — 16 Handelsrichter, bo, 
runter 2 Juden: Iſidor Goldſchmidt: 
Sous Sterüau. — Erster Staatsauwa 
Friedhelm. — Amtsgerichtsräte: Gerſo 
Heimann. — Gerichtsaſſeſſor: Gottschalk, 
der 2. Sohm des Notar Guſt. Gottſchalk, 
und Bruder des Rechtsanwalts Hans 
Gotichalk“ 
Viehhändler. 


ai 


Tee, ari Abraham, Anna 
1 EEN, neresi; Befhomer, Her. 
bert; Cohn, Alfred: Cohn, Martin (Haut 
u. Geſchl): Ener, Mar (Hals); Clb, Georg; 
Cib, Max: Ehrenfreund, 208 (Kinder) 
Galewsfn, Eugen (Hautarzt a. d. K 
Mini); Goldberg, Oskar (Frauen): Herse 
bern, WBalter: Berafel, Talter; Segen, 
Peter; Hirſchberg, William; dirkchjelo, 
Eito; Joſeph, Leopold (Hals); Stab, Willy; 
Prinz, Leopold: Sperber, Walter; Salz⸗ 
burg, Siepmund (Hals) Ehe 
(Hale); Wolf, Arthur: Wolf, Gustav (fta 
Impfarzt); Wollmann, Hans (Frauen 
Wynsfowiß; Zimmermann, Çmil, e 
Schweſter von Dr. Max Leby, Apparate 
und ärztl. Inftrumente, Berlin. — 3 a fj ne 
ärzte: Fuchs, Sans; Prag, Leberecht; 
eee bel Bart; Geht," Me d ts an» 

Tte: Bernardo, Sala, Bondi, Yulin 
Breit, Sames; Gibes, Bernhard Elo, Bau 
Glafer, Fritz; Goldner, Arthur; Facu- 
bowskö, Jolas; Jolles, Hugo; Set, 
Irael, Emit; aifer, Friedrich; 2 Klöppel, 


Erich u. En, 12 — par ien der 
Force, Boitshartel; Ropi el Menhely 
Carl; Markus, Marimiltun; Meth, Frico- 
rich; Nathanſohn, Leon; Pitch, Georg; 
Noſenthal, Wilhelm; Salomon, Leopold, 
SS, dr Schleich, Walter; 
Zoepfiß, U olf, Ev.; Wetlich. — 
STEE: AE . 

illiam; EN elir; Popper, Felix; 
Toeplitz, Leon, — Mehrere Rechtsanwälte 
gaben X Kollegen als Referendare zur 
Vertretung ꝛc., 0 ein kürzlich mit Ge⸗ 
fürguis Wegen Unterfählanung berurtifter 


Dr. — Berſchleben es aus Dresden 
1011: Dr. Ibrahim Paſcha: G. K. -N. 
Georg Arnhold, . Fa. Gebr. Arnhold, 


Bankier, verwandt mit Dr. med, Herbert 
art, Be Kat Vater als Hofrat vers 
ſtarb; D L. Zucker, Chemſker. — 
ES SG l, trüber als Jugaberin 
eines öffentlichen Hauſes bekannt, iit fehe 
vermögend geſtorben. — Dr. med. Prinz 
und Dr. Joſeph find befreundet mit oben⸗ 
genannten Bankiers Arnhold, die in allen 
Bewegungen mit dabei find, als Schatz 
meifter oder ſtille Leiter. Eduard slöppel, 
Rentner. 


Ke — 
Hirſch, Amts d 
ZA E wäi Dr. Wejtphal, Land⸗ 


richter. 

anke „Eine Ke ee, Se. 
mardgedentjeier hielten eg 
dorf am 1. 4, die „Liberale Vereinigung“ 
und der „Verein, der nationalliberalen 
Jugend“ ab. Auf den Kaiſer ſprach dabei 
Ehefredatteur Dr. Klein, jüoifhen Stam⸗ 
mes und Diffident von „stonfeffion", und 
auf die „euffche Frau- der Oberlaudes⸗ 
gerichts-Rechtsanwalt Dr. Wedell, Sohn 
des bekaunten Nabbiners Dr. Abraham W. 
(1843—91). Die „Liberale Vereinigung“ 
eben unter, bem Men Des 8. 904 16. — 
neten Juſtizrat Cohen, Df. Bl. 5/4 13. 
Aus dem Verein der Arzte" 
allgem. Praxis: Bad; Bergenthal; Hedwig 
Danielewicz (Frauen, kinder); Freundlich, 
Str Hirſchfelo: Jonas: G. 
geoifon; 2 Weldeumüller, G. 
b) Vororte: Jofeph; c) Spezial 
(Sale); — Lffauer (Chirurg. — Eng 
Ander (Orthop.): — Cohn; Golofhmivt I; 
wöwwenberg; Kamus? (Haut 
‚Horowiß; Zaudy Magen); 
Urſell (Kinder); — aas 
(Grauen); d) beratend: Maner, CM. 

Wels; Bauer; Engel; We, 
d. „Krankenauſtalten, 1913 nach si 
Zo, gering fc. bann, Dir, 
der Kinderklinik. — WM 

Eſſenach, 1912, Rechtsanwälte: 
Julius Sin: sel Kagenſein; Adolf 
Sommerteto; "Theobato Speyer: Bendıt 

Tate: Jul, Fackeuheim Mar 

VVV 
Ludwig Ruppel (Nerven); Benno Tichauer. 

Ellrich. Arzt: Stein, Jof. 
afpary, Kaiſerplatz 2; 


Erfurt, Arat 
Cohnſtädt, getauft, Bahnhofſtr 4 a; Ehrlich 
getauft, Bahnhofſtr. 37; Gofiner, Fo- 


Hannesftr, da; Grünwald, Anger 18/79; 
Selmar Heilbrun, Johannesſtr. 177; Kurt 
Heilbrun, VBahuhofftr. 5a; Jarobſobn, 
Auger 63; Kleefeld, Trommsdo 47 
Lever, gebor. Levi (5), Bahn 


€ eegent a. M. 


Seth —. 


Frankfurt a. M. 


® 
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Mofes, Ka 2275 en Trommsdorj⸗ 
aße Wolſheim, Jo we, 178. 
Fr. Helene, Franz — foll in früheren 
Gefchlecjtem” von Juden ſtammen, aber 
jett auch im Charatter gut deutſch fein, — 
Die Erfurter Ortsgruppe des „Zen. 
tralvereins der 12 90 Wies, 
die neulich eine m, Lehrerin benungierte, 
weil fie vor den Kindern von „jüdiſchen“ 
Wucherern geſprochen, wird geleitet von 
3. Deievie, Mitoieer Ind: Rechtsanwalt 
W. Zander; Bankier und Synagoge vore 
ftand H. Ullmann; die Viehhändler E. 
Fanden C. Appel; Jane aner bie 
Kaufleute Samuel Baumgardt; 9 Ad. 
Dreſſel; S. Frank; P. Weinftein; Jof. 
acel; Sf Neutamp; Louis Pintjus; 
Zë orn; Th. Arnim; Mo. Grünebaum; 
atl Zeg Mar Samter; 9. 


Nußbaum; E. Nabelmann; bie, ER 
DE Eiſenberg; eners- 
Sommerfeld; Emil D 


be 

Zon ferner Sally Weinberg; 
Ševo Heilbrunn; Guſt. Frank; Bruns 
Schweriner u. a. 

Zo, 1912. 3 Mfeforen, barunter 
2 Juden 2 Saenftein (Gebrüber?); 
5 Bezug bunter 8 Juden 
PeyferMotar); Sevh;Dürnberg; 9 r3 te, 
darunter 3 Juden? Kahn; Stern en. 
Stern jun., verlobt mit proteſtant. a 
Krankenschwester, die ihn in Göttingen ge- 
pilegt Hat. CM. 

EifensAuhe, 16 Rechts anwälte, 


darunter 20: Abel, Max; Coblenzer, Rob. 


Cohn, Ernst; Coßmann I, Louis, J. N. 
Coßmann I, Carl; Coßmann III, Rich 
Gottschalk, Alfred: Grundmann, Stto; 
Hagſe, Simon; Sg, Salomon, 
Kë en, Walter Hersfeld, Gut 
Raffel, Dito; Sein, Julius; Levy, Y 
Naſſau, Moritz, Roſenberg, Nathan; 

lach I, Albert, J.R; Wallach II, Siegir. 
Wertheim, Eduard; Weſtjeld, Dietrich; 
26 Prozent. — Arz tes darunter Aisch, 
Michärv, Afiftenzarzt a. Stranlenh. Diech, 
buch 1913 nicht mehr verzeichnet); Blumen- 


jeld, Abraham, S.-N., teht als Abraham 
im Sptefalender, als „Adolf, im Eſſener 
Hane; das Cohen, Siegir.; 

ans; 


Sranfenftein, 
Otto; Semmering, Louis! 
Augen); 
y girian 
rib; gin, Richar (Orthopädie); geg. 
Hugo; Levy, Ernſt; Löwenſtein, Gally; 
Zoo Felis, SAt (als Feliz unter: 
zeichnet erin Atztezeitſchriften feine wiffen» 
schaftlichen Arbeiten, als Friedrich fungiert 
er im Arztetclender umb im Cjfener Abreß⸗ 
buch): Rau, Isidor; Rubin, Jakob Innere 
Kranth.) Schopp, Arthur, e At Schüler, 
Zahnarzt: Liepmanmſohn. — 
VDohltätig eit „In Dien, der 
Stadt, die vom Deutſchen Reiche Millionen 
bezieht, gingen vieſer Tage in einer Samm- 
{ung des „Üffener Generalanzeigers ein: 
für die ruffifhen Juden 15.568,50 
Mart, für unfere Truppen in Hüdweſt⸗ 
afrika 39 Mart", 19/12 1905. N. Bayr. 
Kandegegeitung: s 
Se a. 


Haas, 


(Augen); 


Vaerwald, A. 


S.; Sea 815 


D 


E Goldſch. mit, © 
A. (Hömopath); Grünwald, C. 


e €. (Frauen); O.; Günz 
Seal; leitend. Arzt D. Hojpitals 


8. israel. Gemeinde; Haas, Y-; 
nauer, W.; 
.; Heichelheim, S. (Innere); Heimann, 


Hanau, . 
pAg 


7 E 


CN 
wl 
Ger EE 
RE 

burg, 


Gunz, 


bach, 
alen 


0 2 
; Hesbörfer, 3. 
5 Hirſch, D. 


GEN wëten, 
A Kahn, (Kinder); 
a T Kahn, . ö. Kaiſer, L; 


Stab, 


Neubürger, d 
Jan.⸗R. Ofſergeld, 9.; Oppenheim, © 


(Nerve: 
Oppenheimer, 


inder); 
Th. 


(Magen); 


Oppenheimer, 


N. 


Kabenftein, M. 
(Hinder), Kauf⸗ 
e Pri 


oc) K. 
Fehn N., San.R. 
Neuberger, J. (Sala); 


Neubürger, Th., 


D. 


ago 
(Chlrurg); 


Eppe: 


heimer, S. aug i det, Paula 
i Maut, M 
Penfic, 


Plaut, 
W. (Frauen): 


Deib, En ët WEE 


Rofenbeum, 


Gi, Gans 23 Se 


über 


che, M. 
A, e Wagener 5 
. Schmidt, Jidor; S = b., 
Prof.: Schottlaender, A.: 
= Giat; Ee 


SCH (Han 
J. (Haut). 


3 


(Innere); 


SC u (Gemen, lers, 
Stern, N.; Stiebel, G. 
. (Harn); Strauß, A. (Frauen); 
Strauß, . 
(Seiloymn.); Beis, 2 


Straus, 
Strauß 
Umam, A. 
als); Weyraud 


1 , San. -N. Sick Wolf 
md. (Hals); Wolff, M. (Harn) WW 
burger, Ao ewe le go Prozent — 


67 Jahn ärz 


mann, S.; Bornſtein; 


Som 3 
SN, 


; tz 
Berth., Bruno u. S. Wolf, G; 


te, 


F. ='25 Prozent. 

Bei dem Aberſchuß jübifher Arzte in 
Deutſchland iğ es nicht zu verwundern, 
wenn uus ein Freund aus einer Groß 


ſtadt schreibt: 


fe 


Aſcher, J.: Ber. 
e a 


KH 


hatte mir vor etwa 


einem halben Jahre den Bruch eines 
ingergliedes zugezogen und eilte zum 
ſten beiten Arzte, der mir dieſes wieder 
einrenken und verbinden ſollte. 
ein Jude (Frauenarzt). 


Es war 
Nachdem ich 


wochenlang zu ihm gegangen, fand er 
fih nicht mehr zurecht und riet zu einem 
Spezialiften. Auf meine Frage zu wems 


Lenipfahl er Dr. ., ber einen hervor 


H enden Ruf als Chirurg habe. Eben- 

s ein Jude! ®iejer gab mir auf, von 
len verletzten Glied erit eine Röntgen ⸗ 
aufnahme machen zu laſſen und wies 
mich zu Dr. E natürlich auch ein Zube. 
Hierin iſt doch unbedingt ein bewußter 
oder triebhafter Zuſammenhalt zu finden, 
wie er in nichtjtlbifc)en Streifen kaum ge- 
übt wird. Da die meiſten Patienten dieſen 
Bujammenhang garnicht _ wahmehmen 
und die Sache ſich genau jo bei den jü- 
viſchen Rechtsanwälten verhält (wie ich 
auch aus Erfahrung weiß), ſo läßt ſich 
denten, welche abnormen Juftänbe daraus 
kommen. Weshalb halten wir Nichtiuden 
nicht auch fo zufammen? æ gelbe d. 9. 
jüdiſche Gefahr muß m. E. auch dadurch 
abgewehrt werden, daß man alle Nicht⸗ 
juden aufklärt, pamit fie nicht mehr der 
hebräifchen Reklame und Beeinfluſſung 
zum Opfer fallen. Das traurigſte Kultur- 
bild ift, wenn unſere deutſchen Mäochen 
als Verkäuferinnen in den Warenhaufern 
fi von jüviſchen Kommis die häßlichſten 
Dinge geſallen laſſen müſſen — während 
die Judentöchter nur felten in ſolche 
anrüchigen Siellungen gehen! Wo jene 
Damen nicht mit unſeren Leutnants 
flirten, bleiben fie zum mindeſten zu 
Haufe: denn ihre Mittel erlauben ihnen 
das. Die ärmeren aber gehen lieber auf 
den Haufierhandel, als daß fie fih fo 
hergäben." 

Im Fuftizbienit find als Just 
räte und Notare die 11 9 
*Dr. Hecht; *Dr. Geiger; Geh, J. N. 
Dr. Mey ‘Dr. Kallmann, "än 
wicz: Dr. 
heim; Dr. oe irmdorfen 
Kaufmann. (Die mit = versehenen find 
zugleich Rechtsanwälte.) 

Rectsanmälte 85 Herren: Dr. €. Muere 
badh; 23: Dr. Tb. Auerbach, J. 
Auf berg, Si, gits Dr A Barr, 
3 H. Baer, 
SE ei ae 
od; Dr. L. Brud, 
Budge; Burg- 
R; Carl 


EN Dr. Edersheimer; 
Dr. Gifenberg, J. N.: Dr. Ellinger: Dr. 
Di Dr. Em: Dr. &phraim; 
Dr. Epftein, IR. Erlanger: H. 
Erlanger; Dr. Fleſch: Dr. Frank I; Dr. 
Frant I; Siebieben-Ynbzene, r. H 

J.⸗R.; Dr. Fromm; 0 A. Geige! 


br. B. Geiger, Geh. Dr. Kud. 
Geiger; Dr. X. Grinda: be y 
Grünedaum; Dr. E tbr, Fecht 


bogen; Dr. Hagen ein; D 
Dr. sirihbaum; Dr. a0 
Komalsti; Kunreuther, 
Dr. Lenne; gazarn 
Dr. Liebmann, 


Fr 3 
Dr. Reger FR; Pr. A. Merzba 
Dr. N. Mersbach; for. F. und Dr. Sm. 
und Dr. M. Mener, 93. enn. P.. 
Neumann, J..: D. Neumart; Dr. 
Neumond; Dr. Lelsner, I; Dr. 
und Dr. J. Oppenheimer, 
walt, 9., einach: Neis. 3. 
RHeinftein; Rieß; Dr. NRofenmeyer; 
b e 2. iD E 
fun, Zu Rojene 
Rothbarth; 93. 5 Zoe Ka 


fomo: 
So Einen 


Dr. F. und Dr. 


7 


— — 


Goldberg Halle 


$ 
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Sedel; ©. Sege, Gola, Gavin; 
Dr. GE map. 


Spier; Dr. Gi been; Dr. eg 


Pr. Stema, Sé Dr, Giettenheimes; 
Dr. Trier Dr. Weiß; Ylertheim, 3. 

e 

0; Wolff; De 
S-d; wolf, F. 


„.d Zimt, 
dorfer, SA Dr. Bunb. tF 
zeichneten ‚Herren jino auei 9 SA 
Sie te iſt noch nicht volfftändig. Bore 
fäufig zählen wir neben den 11 taffen« 
lüdiſchen Notaren noch 20 nichtiäbifche; 
neben 183 jübifhen diechtsanwätten noch 
35 uichtilohihe. Demma find. in der 
alten beutjhen Kaiſerſtadt, der Geburts» 
dag Wolfgang Goethes, im Sutibienft 
mac BCEE, Notare 
d EE, et 
diſcher Naſſe: 62%, Prozent. 


e irg i. B. Univerjität. Fu rijten. 
Sen Rofin; Gerh. v. Schulze ⸗ 
Be (übifc) verheiratet: Hirſch), 


Robert Liefermann; Paul Momber 
Brot, Ka, Ac, 20 l de — 
Medizin: Th. Axenſeld de T 
Camp; Alt. odje ich RN 
F. v. Kries (Sohn einer Jüdin); Ed. 
Zë EE 
Nous; Franz Sammeln; — Phat 
fophie: Bemh. v. Simon; Sem. 
fredenvort; Sei mër, Em Wittop 
(jübij verheiratet); Th (in 
erfter Ehe jübifch, Boite: T Drie 
Jonas Cohn: G. Wolfi; Ga. Megis Veit 
Zon: Gans Eë (iuter Jhoni; 

Mat tit: L. Gattermann; 


noch offen! 
55 Neuß. Rechtsanwalt Aron Gold 


Ion (Verfechter des Schlagworts 
„Von Bafjermann bis Bebel“); — Arzte: 
Kiri (hält Vorträge in ſozialdemokratiſchen 
(elde Jankelowitz; Salomon 
Die Henneberger g. 4/10 8: „Gera, 
2. Oktober. Die feit Jahren hier wohn 
haften Kaufleute Sigmund, Hermann u. 
Willy Starer aus Galizien, nadei 
ander Inhaber des Spectre 
„Bentral-$trebit-Haus“ in der Bachgaſſe, 
ins wegen rise een dee 
as TN 
Bezirkes in Treu und Glauben ſchwer zu 
gefährden, als Täftige Ausländer aus 
e Fürſtentum ausgewieſen. Sie Haben 
das Staatsgebiet innerhalb drei Monaten 
8. venanen” We pegen vie 5 heute? 


wien, 3 Nedtanwälte, 3 ien: 
së Sörener; Sriebmann. — tatare, 
X gube: Sriebmann, A 1 Strate, 

Juden: Cohn; Gabriel; Gofbitein; 
Gander; BH (Areisarzt); Mendel 
fom: Pinner, — 3 Gbesiofärgte, 8 2002 
Kach (Frauen); Levy Gasen); Remack 

ugen 

ZC, Posen 1911. 11 Mol. ben dard. 


gerichte, darunter 2.-&.-Mat Perez u. 
Eine 01. — 9 Arzte, darunter 

Wolff; Mener. 11 Rechtsanwälte: 
Honig; E Türk: Tannchen — 3 Den- 
fiften: 1 Jude. 

In der D mert find übrigens eine 
Bt ahnden Lerivaltungsbermte ji; 
diſcher Abftammung, z. der Landrat 
Zem in, org: (getor, Baruch) 
und ber Reg.-Präſſdent von Allenſtein, 
von, Seltmann Dr, Mee 5 

Goldberg i. Schl. 4 Arzte, darunter 
1 Jude: Knopf. — 3 Nichter, darunter 
1 Jude: Manafie. — 3 Zeng: u. 
Notare, darunter 1 de: 
deten % Gemahtin bem „Baterlänbifeheit 
Frauenderein“ vorjikt. 

ëtt 72 geste Viktor Bartenstein 
Manene, Darm u. Zu derkt., Brivatktinit), | Dı 
EN g Meng Beh (pre, Maien. 

Halel.): Mori, Voß Bramke (Bein- 
Duch homdop.); Stegfeieh Gohnreich; Kart 
Zarfenheim; of. Geiſt 2, (Frauentr u. 
Geburtsh.); Mar Glonowsti nifätse 
rat (g, Graeber (Heilaynnaftit); - 
Flakowig (Uffiftenz-dtrzt i. 


Zimmermann); Louis Kamm. Sudgte, Dr. ©. 


ap Reimar, gekauft, vorher: 
Straßburg (Ohren, Naſen. d. Setzt, 
mitt ai Reis (Affiitenzarzt, b. 
Stage: Maz diggen Zoe 
Therapie); Jaac Schäfer: Emanuel 
Schick (Sanitätsrat); Siegmund Stein 
Sanitätsrat, Haut u. Siet) Mar Bernit 
Smuttätssa); und brei Dr. goadin, (2) 
(Wunden, Frauen, Linder). 22=31%. 
Rechtsanwälte u. Notare, 8: 
Bellers; Oe, Teilhaber Zetting: 
Hoeniger, YN. u. Notar; Kuhn, Notar; 


EE do Sommer. 
ZE, e FAE 
finer 2: glatan, Gruft, GAB 


Orojbater eicht, Rater net. eh. 
Kriegsrat; Kober, Max, Kronen lbotheke 

Gotha, 1912, 32 Aeg te, darunter 7 
FF 
brunn; Daniel Kahn; Ab. Diener; Megane 
der Nojenbaum; Ruppel; Schwarz, — 
Arthur Gabriel 2; Ludwig Selsner — 
5 Zahnärzte, barunter í Jude: 
Ancche. — 16 Reditsanmwälte und 
Notare, darunter 4 Juden: Gutmann; 
Geh, Hoftat Stunreuther; Sppenhein: 
Wachtel. — Vreßfeld u. Dr. Paul Chrift, 
jüb. verh. 

Graudenz, Arzte: Dr. Jacob; Niewe; 
Sepp, Zahnärzte: Cromann u. Dr. Kallen 


fher — Rechtsanwälte: Glogauer; 
Senger; Samulon; Dr. Cohnberg. 
Aicher? _ Staatsanwalt, Leutnant ver 


Neferve Lachmann, der au unſern vater 
fänbifchen Tagen in Uniform eriheint. 


iar, N.. e JR. Müller, N.A. und 
Notar; M.-A. Lamp tate: er; 
Katie ii 
SA 


Sreifengagen, Bomm. Ymtegerigtsrot 
wort, kg Si r. vn Meier. 


Grei Dr. med. 
ad, 

Guben, DI: Bärgenmeifter: Dr. A 
feo Bam, St Lange: 

Alten ende, Soc, Binbengrben 16; 

dert, Mende, Al, Ate, 2; Amts- 

Seel Gomi SE Grine 
Zi 48; guitisrat get Maren, Frants 
bach, Rechteantvakt Mida inger 

ilhelmöpla 9; Geburtäheffer Heinrich 
Kaplan, Lindengraben 13; Gpeaialatat für | D 
Hals, Nafen u. Chren Dr. med. Siegfried 
Sotofäimibt; pc. Heda Aire Lichte 
wig, Königſte. 

Hale. Anfserfist, Yu si fen: Edgar D 
gern {obor Beonfohm); augut Singer; 
Johannes Biermann Omg verheiratet: 
Dernburg); Medizin: Julius Bern. 
fein; Carl Fraenien (gebor. Fraentel); 


Johann Veit; Leo Mohr; Wilh. Stoeltzuer 
Jupiſch verheiratet; Hugo Henter; Paul 
Briaunſchweig; Oskar Lewy; Ernſt Geier: 
SCH Zeg Carl Loening; Alberk 
Emit Laquer; Joſef alen Hubi 
Heymann; 10 f Vahlen Georg 
or, 
A3 Earl, Tabarz 
Ernſt Pringsheim; Arnold Jaffa; Rudolf 
DOE, J a vi ſche Redt 
amburg. Füdiſche Rechtsan . 
Bitsch Adler; Dr. Albrecht; 9 
BEE, u. Fritz Alexander, Onkel und 
Kelle; Dr. Aruihal Dr. Aher; Dr. Bade 
Dr. Badur, gebor. Baruch! fein 
Bater war Direktör des Gtabtthenters, 


‚ehebembefjen Kaſſierer; Dr. Barber (Vater 


Grolinber, Mutter ir Dr, G. Bauer; 
r. A. W. H. Behrens; E. Behrens; Dr. 
5.0 Dr. Aa Dr. zii E 97 
e, Albert Cohen; Dr. M. Cohen; Dr. N. 
Baal MA Dr. James 
Cohn (in Bergedorf) Dr. Cohnheim; Dr. 
M. Corten (geb. Cohn); Dr. Danielſens; 
2. Danih; Dr, D. Dehn; Dr. R. 
Ze In 55 „ D: Dehn (Sohn von 
A. Sehr Dr. Eichholz (Mutter 
it Srauenttedhtlerin); Dr. Frank; Dr. 
Sräntel; Dr. Friedberg; Dr. M. Friede, 
(ein Vetter gleichen Namens, Hugo F. 
wunde voriges Jahr aus der en vaftſhaft 
ausgefehloffen; früher war er ſchon bes 
ſtraft, er blieb aber Anwalt; der Vorſtand 
der Antvaltskammer war früher auch 
Bert E jebt ift nur noch ein in darin) 
Dr. Friedländer; Pr. Gabain (Mutter: X); 
Dr. A. Klee-Gobert und Dr. E. Nee- 
Gobert, wahrſcheintich Bruder oder Bet- 
tem; ©. Gobert; Dr. Golfet; E. Gold- 
mann; Roß. Gottſchalck Wed zu dere 
wechſeln mit einem Dr. H. M. 2 Gott- 
ré, Gamburg); Dr, Galtier Muller): 
Dr. S He b. Dr. Manfred Yedicher;. 
Dr. ©. SE Dr. J. 


tamm; D 
Jongsſohn hs ſich mög einem Bruder, 
Kaufmann, als längit erwachſene Männer 
und noch zu Lebzeiten des Vaters, eines 
ſteinreichen Kohlenhändlers von dem ber 
taunten SE De Proj, e aboy 
Koppel; Dr. S. 
ge und Dr. M. 
Brüder: Dr Leiten; SC Fa 97 K 
ürdig, mi 97 Dr. J. 
B. Leh; Dr. Mag Levy. Dr. Säge 
Dr. oel Spezial rt. 
gungen in Gtraffaden); Dr. Suria; 
W. Magnus; Dr. W. Magnus; Dr. Man 
kiewiez (Anwalt bes wer Dr. 
Marcus (betätigt fid) 00 eifeig im, Mabel r. 
d 


hund). VS dëi Melchior: 
P. S. F. Müller Geb dealt Dr. on: 
Dr. P. e Dr. R. L. Dppen- 
heimer; Dr. Parbo; Dr. Pels; Dr. C. W. 
Kach Wi Dr. G. R. Peterſen (Mutter: 
, Bankiers Behrens Großvater 
war Bürgermeiſter von Ruf, hat auch ein 
Denkmal; der ältere Bruder führte die 
di o. A b. f. Jehan te S 
e Mutter: . 
inowi Dr. Roſen⸗ 


DE Hern. Sani, DE 
Sohn des vor einigen Jahren gl 
belannten Anwalts Sch., der in ben Polos 
nien eine Rolle foielte und im Kolonialrat 


8 


9 


è Hamburg — — Hannover 

151 153 
war; Vater und Sohn Korpsſtubenten, | biusſtr. 5; Tus e de aas von unſern Serwäßzsmänneen raſſiſch 
teformiert, Bater fogar eifriges Gemeinde: | Unna, B. Je, get, Dr. med., Gr, Theater- nach. und burchgeprüft werben. 
mitglied); Dr. Schmeißer Dr. Geelemann | ftraße 3 Flaut Batteriolog Arlon 26. Bankier, Miting. b. 
(Korpsftubent, Rartellbruber des Kaifers); fahe D ia Theaterſtr. und 1 geih.: Damanı & Co., Hannover, 
Dr. Segalla; Dr. Seligmann; P. M. gebung häufig acquiviert EK E 
Simmonds; P. E. F. D. A. Smith; Dr. | A., Prof. Dr., Wandsbekerſtieg 13, Halb: | Frau Bwe. Math, Cr 


Se. , Dr. X, 9. 8, Girad, Mutter: &; 
L. Strack, Neſſe bes vorigen; 

DE Čuje ër, und hee et 
Tadau; Zanmenmwalb 

k KE Zeimet SS 


Ei: des a Georg 
fin = Gerir SE 
Weftberg, Dr. GN Nechtsanwalt, h Ger- 
trub Pulbermacher, Tochter des Siegfried 
Pulvermacher aus Kurnic, Poſen, 
Sophie Troplowitz. 

Naturwif SA Bere 
ein, 190 meifter: Got Maa 
Biest ſcherſon, B., Prof. 
Pr., Berlin, t 1918; Warburg, E., Prof. 

Dr., G.⸗N., Präs. d. Phpſtal.⸗Techn. Mgr. 
anftaft, Charlottenburg. Korreſp. Mite 
glieder: Friedrichſen, Mar, Prof. Dr., 
Bern, jel biin G Greifswal ober Göttingen?; 
Fin Dr., Direktor. eihnogr. 
Wufeumd, Beiden, gefördert von v. Hark 
mann, Hamburg. Seine Laufbahn führte 
vom Zimmermannslehrling zum Muſeums⸗ 
direktor. Sein Sohn Affiftent am ethnogr. 
Museum, Leiden, c mit einer Koburger 
Jüdin Mit. ? Der Vater hatte eine 
Nichte feiner Frau aus Wandsbek bei fid), 
namens Mettmann (ame eines rheinijhen 
Ortes). Ordentliche Mitglieder: ? 
Plochmit, Ao., Oberlehrer, Rutſchbahn 27, 
b ed. 8 "und beredt; Cohen⸗Kypſer, 
Dr. med., Arzt, Esplanade 39; ? Dannen- 
berg, A,, Kaufmann, Hornerlandſtr. 78 
(verkauft Kiſten an die botan, Staats- 
inſtitute u. andere Muſeen, kann kein 
Pe Saustpreden); ? Delbanco, Ernft, 

Dr. med., Ferdingnpſt. 71; ? Delbanco, 
Kauf, Zahnarzt, Eſplanave 32, aus Spa⸗ 
nien gener if nahe E mit Dr. Umma). 
Eichelbaum, F., Dr. med., Arzt, Wanps⸗ 
bekerchauſſee 210; LB Arthur, Witli 
ſtraße 14; Embd. Br. med., Arzt, 
Fr, Een, D bein” Bola. 
nifer Zacharias, dem Schwager von Lip⸗ 
pert; Emden, Otto, Blumtenfit. 34; ried- 
idjen, L., Dr., 18g feirte fe. 
Neuerivall 61, Seier ves korreſp. Mitold. 
Borfiber, ber Geogr.. kae Heine 
mann, Pr., Lehrer für Mathematik und 
Bt een 18, Beitumgs- 
berichterſtatter bes Vereins; Zerf, Hugo, 
Pr., Zahnarzt, Colonnaden 36; Lindinger, 
Dr., Wijf. Hilfsarbeiter a, d. Station für 
Pflauzenſchng, Lippert, Eo., Kaufmann, 
Klopſtockſtr. 27, Schwager von Becurias 
(feine Frau geb. Zacharias farb in Jo⸗ 
hannesberg. Gübafeit. Golbjuben. Beinh bes 
Juden Cecil Rhodes); Maaß, Ernst, Ber 
tagsbuchhänbter, Hohe Bleichen 34, der 
Verlag führt aber den deutschen Namen: 
Bop; Mendelſon Leo, Colonnaden 80; 
Perlewitz Dre, Affiftent a. d. Seewarte, 
Hütten 49; Plaut, H. C. Dr. med. et 
phil, Eppenborferlanditr., aus Sachſen; 
A E Dr. med., Heinrich, Heri- 

firaße 39; Saenger, Alfred, Dr. med., 
Afterglacis; Tuch, Dr., Fabrikant, Clau- 

II 


Së, Bvigtländer, D Broj. Dr, Mët 
am Ke Bratorlum, "ez: 
frapeti 5, O., Dr., Chemiker, Bimmer- 


ftrage 25; wg, Emil, e Chemiker, 


Johnsallee 14; Wohlwill, Heinr., Dr., 
Mittelweg 39/80; Wolfffon?, Sne, Bahn: 
grst, Mittelmeg (Dectsanmwalt Zen 


ift Zube); Wulff Ernſt, Dr., Rutſchbahn 37, 
Chemiker; Zacharias, Prof. Dr., Sophien- 
54 15, f. von jüdlſchem Vater, Direftor 
botan. Staatsinſtituis; Zacharias, A. r., 
Dr. jur, Oberlanbesgerichtsrat, Mittel- 
meg 106, Bruber des Prof, ber Botani 

uart 
Handel und Wandel „Die 
Sanbelstammer ernannte, zu Migtiebern 
des Hamburger Börſenvor⸗ 
Lutz, bie Herzen: Dito mM Beder; 
Nic). Behrens; O. Goldschmidt: €. Ham“ 
berg; A. Lewando wein; A. Mendel: R. 
Peterſen; C. M. E m. Zen 
Fr. Liebermann; N. Philippi; ©. Ruben 
und M. Werner. Der ES bestellte 
wieder für das Jahr 1912 als Mit- 
wirkende bei der amklichen 
Kursfeftftelfung folgende: §. 
Abrabamfohn; ©. Cohn; R. erde 
R. Heckſcher; Jul. Heilbut; E. Herz; C. 
Hortmann; A. $ „ geen: G. 
3 i B. Möller; 


Lieben. Of 
Salomon; R. Samfon; 
Schumann: 
Boii 


Vu dheifter; 
Meincke; F. Dayid; W. Henriques. 
Unter 24 Mitgliebern immer nod), dem 
Nameneklange nach, ſieben Nichihuden, 
fürwahr, die Unterdrückung der Juden 
nimmt gar kein Ende.“ Di. Bl. 
Hannover, 1. Rechts anwälte 
jübifeher Abranft am Sal. Landgericht: 
Benfey I, J. N., Notar; Zeien IL; Ben- 
PLA Berend, Notar; von Biema I, 
ien Birch J. N. Block Cohen; 
edman Coetitein I; 
SZ, KEE tel; Golbfchmibt; 
Gumbert; Heinemann I, J. R. Notar; 
einemann I, 3N; sal; Fübell, 
ch. JR., Notar; Kahn; Kaufmann I; 
Kaufmann 113 Laster, J.-H., Notar; Lenz“ 
berg, J-N., Notar; Leon, J. N.; Lichten 
berg; Meyer I, Fh. Mener III. Tppler 
Rofenftern; Ganer ; Sedel; Siegel; Simon 
Steinberg; Steinfeld, J- Notar; eine 
berg, JM; Welſch Wolfes I, J..; 
Wolfes II. Im gansen find am Land- 
gericht Haunober 123 Rechtsanwälte zu. 
gelaffen; die Juden haben affo mit 40 
einen Prozentſat von 33 Prozent. Am 
Landgericht Hannover ſind noch einige 
jüviſche Richter (u. a. der Landgerichts 
präfibent Friedberg ver kürzlich vere 
ftordene Lundgerichtsrat Caſſel und der 
eran, Breslauer). 
Arzt e, 30 


Bergmann Mar; 
S. R. Blod, Wolf, S. 
Catzenſtein, Leo: Davidfohn, 
Arnot Bavibfohn, emmy; Eichwald. 
Baul: © berg, P., Oeh. Va den da 
Gal: G. wicht Bih, Edonon: daf. 
mann; C.antorowiez, Benno; Kaufmann, 
ES n, Sigmund; Areubberg, Qi Siep: 
mann, Paul; Löwenthal, Sieg 
D, En mene, Menes W 
Miündh:im, Mar; Neuberg, Walther; Neur 
fahm; Blant, Bud.; Breh, Bernhard; 
Roſenth il, Suckitorif; Spiegel; 
Bi Kr 
3. Zübijde 


Ze 


Millionäre der 
Stabi und Proving Hannover. Unſer 
Bega iit umvolitänbig, benn Mars 
tin ve bienftliches „Jahrbuch der Millio⸗ 


näre“ onnte noch nicht an allen Orien 


‚Hannover, 
lüfſichtsrats D- 
4 Se, ge 
orf. des Au. 
SI der Continental Caouthoue & 
Guttaperdha Co., Hannover.: Seniorchef 
des im Jahre 1874 begründ. Bankgeſch. 
Fre beide hn ber ber _ Aitete 
ag Seiben Söhne, ber sg. © 
Zei Dr. jur. Gin, ar EA 
Brühferktaße 7, © mit einet X 
des Öenernfbirekiors Der Bergmanns 
Clettriztätswerke⸗A. G. in Berlin, Sige 
mund Bergmann in Bertin, Sonett. 
und daher ein Schwager des Komm. 
Pior in Münden. Der jüngere 
Sohn Dr. jur. Paul Caspar ift Gerichts- 
Aſſeſſor in Hannover. Frau Geh Rat C. 
ift die Tochter des verſorbenen Bankiers 
Sternheim im Hannover. 914—0,63 — 
Ma . Dammann, Guſtav, 
Soe Mitinh, D, Fan ech Gebr. 
Dammann, M. d. AR. v. Natimerke 
Benthe A.-G., d. gewerkschaft Immen- 
rode, im eigenen Haufe, Hannover, Am 
Schitigraben 52. Br.: Mar. 21,117 — 
Martin. Dammann, Mar, Bankier, 
Mitinh. "Segen. Gebr. Dammann, 
d. Grubenvorſt. d. Gewerlſchaft 
RH A. N. 
A Salimerte Prinz Avalberr A 
Budewaffinerie Brunonig in 


ter 


ſchweig, i. eig. Haufe, ‚Hannover, Am 
Echiffgraben 56. Br: Guftav. 214—ü, 17 
Martin. 9. Dammann, Ed., 

Mitinh. v. 


antaeih. Dammann 
Hannover, Rodbielstiftr. 328, 

— Fled, Ernſt, Dr. jur., Bori. 
medan. Weberei zu L 

nover, Hohenzollernit. 
Martin 9. — Gumpel, Mar, 

Mitinh. d. Si $. Sum Ee 
begr. 1820, Mitgl. d. LM. der Gummi- 
werke Elbe A-G, Hannover, Barme 
büchenſtr 3; Br: Julius Gumyel, -Ry 


auch Mitinhaber, „ebenfo 


Jenny 
antgeich. 
d Hersfeld, Hannover, im eigenen 
Haufe, Hausmannftr. 2; Ke Karl, Rudolf. 
2 Ba, mitn. v. D. — Er, Rur 

I Mitinh. d. Bantgeich. Gori 

d. A. R. d. Zuderfabrit 
Zititein, v. Braunſchweig⸗Hannor Ma- 
ſchinenfäbrſten A. Hannover, Hans- 
mannſtr. 2. 274—016; Martin 9. — 
Hirſchteld, 3. Emil, Rentner, Zeep. 
Hannover im eigenen Haufe, Tiergarten 
ſtraße 28. 2330,10; Martin . — 
Kaliſcher, Bernhard, Kaufmann i 
Anton Günther, Spedition, Has it 
15 5 (SO, ‚Ernitfte. 22.'21,—0, 
9. — Laß, Simon, Banter. Inh. 
dag, Hannover, smig. 
Martin $. — Königswarter, 
nb. ber Dr. jur, Generaltontul 
„ Inh. der Chem. Fabrik Konigew. 
4 Giel in Linden wor Hannover, 
hover, Prinzenitr. 20. 3% 
tin 9. — Leeſer, Max, Geh. 
Lët 5. Bant, ` fette Vorfi 
A) Hannoberſchen Bonventre 
bant in Een AR. d. Fannov. 
Bank u. d. Heldburg A.-G. Hildesheim, 
Dernwardſtr. — 372 0,19; _ Martin 
Levin, Frau K. R. Wwe. D 
fingen, Waldſtr. 3. 2,04; — Martin H. 


4 


Hannover 


$ 
154: 


. weg-. . Hoßenftein.Ernftiel- Web Gerber G 
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füt un Hermann, Gabrifbef, EE 
Dez 1. Gef d . Hermann 

Levin, ch Ze 011 600 Spindeln, 
230 Webſtühle, Kapital 1 800 000 Mk.), 
Göttingen, Wige er Sh EE 


Ar. der 
WE 
5 I. 17, 1 9. — Magnus, 
Couard, M. d. AR. d. Kommerz. u. 
Distonto-Bant, d. Continental Cgoutchone 
Sachen go genen len. 
Strelißzſchen Hppotherenbauk, früher 
Bankier . Fa. B. Magnus, ge e 
Martin Lange Laube 39. 3140,18 

arin g. Spende, d Banter, 
alleinige e d. 5 o. Mendel 
& Noſenthal, M. d. A.- N. D. Continental 
SR, tomp. Gane 
mr, F. H chene, 48. dit. we 
rtin $. — Mendel, Frau Jul. verw. 
Sne Ar, Gannover, Gift, 34; 
Martin, $. Zoo, ert, y RaM 
Fu. SE Meyer & Sohn, 
Ver fle 60 fh Gan- 
Lange Laub. 6720,42; 
Meter, Ciopminb, . 
der Ja. Eten Ve ue 
ber a. Ephraim 9. & Sohn, Sannover, 
Ziergartenftt. 2. 6%—0,34; Martin 9. 
Menerkein, Gids, Bankier, Mitin. 

antacid. taz, Meperflein, Bon. b- 
BE Mater, Ronnenberg W10 
ZE deren, ECH 
D. Granitwerte. Gteineme Menne K.. 
in Safeirobe, b. Generlichaft edu 
An dert bé b. Wa, gebrannt 
Am Mar part AO. u. ee, 
dan ewe SE 
Mb. SR. deen. & Säle 
duſtrie A.G. vorm. Gebhardt & 4 
in Nordhauſen, Hannover, Arnswaldſtr. EN 
Fielſacher Milfionär. Martin H. — Mener- 
ſtein, Siegmund, Bankier, A-N. ber 
Wereinigt. Harzer Kaltinbuftrie; Miteinh. 
d. Baukceſch. Mar Menerftein, begr. 1854, 
Hannover, Gebanftr. 15. Martin 9. 
Miller, Zen, Zug, Feith. D. Bants 
geſch. Eppenheimer & Müller, A-N., des 
Beri. Spebiteur-Bereius, ſowle der Pors 
pal t. St. Bai & Coy NeW 
in Gelb i. B.; ftellvertr. Worf. d. Börje 
in Gannover, Am Warmbüdentamye 2. 
Martin d. "rëm, Dr 
Wwe. geb. Blumenthal, Mitinh. v. Bant- 
9609, Far over, Welte Jun., beg 

nes Weihe Merle 
Söhne, onis Sr artin 
Emtee, DÄ Dauer, Seil. 
A. Bankgeſch. Cppenheimer & Müller, 
Sannover, Hohenzollernite. 46. Martin 9. 

Piftorius, Theodor, K.N., Hüdesheim, 
Domhof 21. Bn — Eet 
Dë, e 'allei 

erel 


Martin 
deus Berke, allein. Anh. 
Adolph 

inbfir. 14, 
Siegmund, K. 
Continental aa Co. 
Hannov., Hohenzollernſr. 32. 40,8; 
Martin H. — Spiegelberg, e Bankier, 
persönlich haftender Gefellfchafter der a. 
Ephraim Meyer & Sohn; ‚Hannover, 
Kurzeſtr. 2. 6%—0,317 Martin d. — 


Celigmann, 


Spiegelberg, e Bantier, i, Fa. A. 
Spiegelberg, V. d. UN. D. Ait. Biera 
brauerei Falkenkrug b. Detmold u. d. 
Portland. Jementwerte Hörter-Gobeltieim 

A.-G., Hannover, Lange Laube 11. B. 
Georg Sp. — 9740,25: — Martin 9. 
Spiegeibeig, Georg, NM, Batz 1. 
Fa. A. Gpiegelbery S. b. A-R. v. 
Sanov. Porkland⸗Jementfaor. WG., 
M. b. KM. d. Mitteldiſchen Bodenkredit 
Unitati, Greiz u, d. Gew. Deuschland, 
wan 25. , 1, Set 
mann Sp. 0,24; Martin p. 
Do, Ferd., Vene, di. Ja. . 
neihäfts Emil Werthauers Nachf. 
1862, Hannover, Lärchenſtr, 14; t1913, 
erhängt, wegen Banterotts. Martin H. — 
Datfes, German, Kaufmann, Bantier, 
zei, b. Ma, Gebr. Zoll, Bant., 1u, 

etreibegejhäft C ermann & Si 
an a Bern, 
Kaiferolfee 9. Martin F. 

Heidelberg, Univerfi 
Bettmann; Cantor; Cohnheim; Gold⸗ 
ll Gotheln; Gottlieb: Gradenwig; 
Heinsheinter; Herz; Adolf Koch: oenig» 
berger! Kümmel Lask. Saubenheimer; 
Sint Sefer; Bea; Berets; Salomon; 
Salz; Fehr. v. Waldberg. 

Arzte. Bettmann, Eienfeied, Prof., 
Dir. ver Univ.-Haufllinit; Yum, Julius; 
Bruno, James; Elſaſſer, A.; Lefmann, 
Soth. Anneraih: Kümmel, Set, 
Sowa, Sieg- 
Strauß, Gally; 


Dir. d. Univ.” Cf 
mund; 


Gad, Arnold: 


Bregen, 3 Eines 
darunter: JN. La N. cha“ 
elis: aljo: An der Landes. 
irrenanftalt: Dr. med. Popper. 

Hohenſalza und umgegend. Landrat 


wë Gutsbefiser Bureſch (gebor. Baruch) 
in Sſtrowo, Kreis H., (Markus u. aie 
ziere waren früher Landratsverweſer in 
Ee 
Birgeworiteher Mfefor a. D. Dr, Bev 
BCE 
— Arzte: Warihaner; Vergel?; 
Soewenberg; Gottfchalf?: — Bahn 
Séi St Sg 
Eegen! Latte; Babe; 
iege? — Outsbefter mit Mifchem 
Einschlag: v. Schwarz, Lifhtowo, gr. Dale: 
ſalza c In, serüfemann, Wubranowo, 
2 Hobenſalzaz v. Cretius, Georgenburg, 
1500 ben le c Lehmann?, in 
Mopoi? bei Boje D Dir Beermann 
aus Berlin: Mmtërat Seer, Domäne 
Misch wi, str. Hohenſalza, ch Bons aus 
Breslau; Joudmne⸗Klenka 
Brandy, ungetauſt, gebor. 
ES 
aus dem Oſſizierskorps geſtoßen wegen 
Duellverweigerung, Bayerjee, Str. Kulm. 
ga, Blas, En EE, Brahm & 
Juhab, Brahn, Kamm und Bellus 
DEE einzich Bold. 
berg, Arzt; Fanatiſher Polititer, nach 
eigenem ` Betenntnilfe „Philosophischer“ 
Anarchiſt;  Greigeitsfttafe wegen Ver⸗ 
brechens gegen das keimende Leben in 
eigener Doze tropdem Praxis 


FF 
b. Stol. Amtsger. Li . Zon Wohl, 
E tor ber Köwenbranerei Hohenſchön⸗ 


kleinen 
D orden. 


Fuld; Selle 
KE Eech 
tung, 1: Qreubenbergen, Sé SCH 
Lehmann & Eichenberg; Maher, Ger 
E Zenn J. Ge⸗ 


5, N.: 
ft k . 
Ee me % 


Matter: Zub, 85 Sang, F. 
m. len ©. — is K 
Weiß⸗ u. Wollw. . 
Lahn, Gebr. Wei 
; Lehmann & eig“ J. 
55 Proben e 3. = 
Altmann, R. 
Strauß, Gg 


Son; 


GE 

natoriim: Jee 15 55 Bacher 

Schuh mac cher: Gutmann, X; Soner, 
EN Gauaren 


Ze K.; Rechtsanwalt Dr. jur. Wert⸗ 
heimer, A, — Magijtrat: Braunschweig, 
be 
at Oppenheim, E. Mare, Co. Elek 
trizitäts wert Homburg, Wital. b. Gr 
Oppenheim, E. Calomon, L., Prof. Baer, 
Max, Generalkonsul; Dr. Joseph, Rechte: 
anwalt i. Frankfurt a. M. — Grund u. 
Hausbeſ.⸗Ver.: Schriftführer Rechtsan 
. De: Bertheimer: enpagg Du: 
u. Verkehrs⸗Ber.: Vorſitzend. Dr. med. Si 
Bech, Euren: Vor- 
Bo, von Max. th Freund 
Zëtteg ee Perg A. 
Gef. Gabelsberger: Sot, 
H. — Außerdem Wis aus 
Dem Mbrefdud) der Einwohner u. Siemen, 
nämlich: Dinkelſpühler, Mori, Kaufm.; 
Se, Robert, Bantier: Get 
Adolf, Nachf., Galanterietwholg. 
Ferdinand Blank & Max Simon; es 
ri, Leopold, Shnagogenbiener; Gri- 
nebaum, Berný., Agent! Haas, Hugo, 
Bantbeämter u. Jak. Reiſender; Herz, 


r 


3 


2 Kattowitz 


Keetmannshoop- Bad Kiſſingen R 


Jena —Rattowitz 

157 = = 158 159 

Moritz, Möbelhdlg, Inh. Bertha Herz; | (Frauen), = 40 Prozent. —8 Zahnärzte, | er durd bieje Schmarotzer verbrängt. Jeder 
Heß, Samuel, Optisches Huge h.: |8: Glogauer, J. Sanitätsraß) Kaufmann, von dieſen Galizien hat eine ES 


Bott Straubet (E. verheiratet); ie 
Schachtel; Q. Nobl und Clemens Thaer 
(beibe Ian verheiratet). 

Kaltöserge (Mark) Dr. Levinftein, 
Antsgerichtörat u. Chefeichter; Yuftizraf 
Lewek, Rechtsanwalt; Dr. Wolf, Chef 
dee Sreisfcanfenhaufes. 

Karleruhe i. Baden, 1912. 100 Krzte, 
26 Juden: = 26 Prozent. Appert: Bähr, 
Med.⸗Rat; Berkotzer; Bloos, Otto; Blos, 
Edwin; Klinger; Gutmann; Heidings⸗ 
et, Win, Schularzt; Hirſchſelder; Hom- 
burger; Katz, Levinger; Liebmann 2. 
Linſemann; Sech, erm.; Mansbach: 
Neumann; Rojenderg; Schwab; M. Selig 
mann; R. Feligmann; Steiner; Stern⸗ 
berg; Weißblunt; Wolffs; Wormjer. — 
27 Bahnärzte, 8: Hirschfeld; Yeinsbeimer, 

. Linſenann; Loeb; Mahfbadher; 
Mausbach; Wolifmüller; Adler. 8 
Notare, 2: Simon; Schwarzſchilv. 18 
Rechtsenwälte b. Sberlandesgerſcht, 
8: Voombacher: Für, Friedr., rum- 
bacher; Guttmann; Levis; Marz; Selig 
mann; Strauß. — 62 Anwälte b. Land- 
gericht. 26, = 42 Prozent: Beijinger; 
Bielefeld Dytineki! Cantor; Eifenbogen; 
Friedberg, Friedmann; Goloſchmiot 
9. Haas L. Haas: N. Haas; Handel; 
Deiusheimer; Klintoſwffröm, Wöld., Kull. 
mann, Seop.; Maier; Marum Mark; 
Meier; M. Oppenheimer; Sal. Dppen- 

, . Gi Mori Strauß; 


Strauß; 
il; J. Weil. 

E Am Gericht: gue: 
„richter: ? Sontag. Richter: Uronabe; 
Warſchauer (Aſſeſſor) Vergafiejjor: Geiſen⸗ 
heimer. —9 Rechtsanwälte, 6: Dangi- 
ger, Herm.; Löbinger; Proskauer Mar 
mann; Wallfiſch, Julius; Weißmann: 
= 66 Prozent. — 4 Notare, 3: Badrian, 
G., IR; Freund, B. J. R.; Steinfeld, 
Ernft; = 75 Prozent. —35 Arzte darunter 
16: Ironabe, O. (Kinder); Berliner, A., 
Geh. San.⸗Rat; Bloch, E. (Nerwen); 
Ehrenfried, M. (Tnappſchaftsohrenarzt); 
Safer, E. San.-Rat; Noenigsfeld; Sas- 
ker, M. (Chirurgie); Leebinger, H. Pinc- 
oiver (Haut u. Blasen); Preis, (Frauen); 
Be Sl, Nofenfein, C. Augen): 
Schweitzer, M., Kreisarzt; Speier, E. 


Leo; Pinkus, Bruno, = 87% Prozent. — 
6 Tierärzte, 2: Brandenburg Schlacht. 
hoftierargt; Mesner, Siegmund; = 33 
Prozent. — Apotheten: Pintus Stadt- 
Apothete. — Ferner: Eugen Cohmnitz, Kgl. 
Regier.⸗Rat b. d. Eiſenbahn⸗Direkt. (im 
Mannesſtamm Hang.) 

30, 11/4, 1913 rühmt: 


der find 


nicht weniger als 10jüdijhe Sehr- 
kräfte an ben fäbtiſchen 


höheren, Mittel- und Rot 
ſchulen angefteiit, wozu noch einige 
als Vertreterinnen beſchäftigte Lehrerinnen 
kommen. Es dürfte wohl — Berlin aus- 
genommen — in der ganzen Monarchie 
feine Stadt zu finden jen, lwo ver Grund- 
jab der Parität im Schulweſen jo rück. 
haltlos zur Anwendung tommt wie Hier.” 

Der „Wahrheit“, 17/5 1913 wird ge- 
förieben: „Süßmann Gold waſſer han- 
delte hierin Kattowitzmit Südfrüchten. Sei» 
nen Wohnſitz hatte er in Cswieciem. Vor 
ſechs Jahren hatte er vas erſte Mal Pleite 
gemacht. Geldwaſſer erhielt nun wieder 
Kredit und brachte es fertig, durch an⸗ 
fänglich prompte Vezahlung fih großes 
Vertrauen zu verſchaffen, So war bei- 
fpiefsweife bei einem Chemniter Haufe 
fein Konto bald auf 38000 Mf. ange- 
laufen. Da zog es gioldwaſſer vor, zu 
verbuften, “ Gelbſtverſtändlich vergaß er 
das Bezahlen der kontrahierten Schulden, 
die fid, da noch eine Menge anderer 
Leidtragender find, auf wohl 100 000 Mk. 
belaufen däriten. 

Sein Schwager Abraham Koſchigzty 
Hatte in der gleichen Branche, am gleichen 
Plate ein Geſchäft. Dieſer arbeitete in der 
gleichen Weiſe wie Goldwaſſer, nur war 
er „tüchtiger“, benn er bemogelte dieſelbe 
Chemnitzer Firma um 42000 Mi. Da. 
zu kommen nun noch die Menge anderer 
deutſchen Häuſer, fo daß vieſer Menſch 
auch ca. 80— 100 090 Mk. Schulden hine 
terlaſſen hat. 

Nun find die beiden Ganer verſchwun⸗ 
den und werden vermutlich, da fie treng 
nach ihrem Talmud lebten, bei einem 
Wunderrabbi in Galizien Sen. 

Es ift wirtlich pie allerhochſte Zeit, vaß 
mit dieſem Geſindel, das in "Galizien 
verhungern müßte, endgültig aufgeräumt 
wird. Wer die Zutate hier in Ober 
Ichleſten nicht fennt, hält es einſach nicht 
für möglich, bağ ſolch schmutziger Sei, 
schaft, die nichts haben als einen Haufen 
Ungeziefer, folh ein Kredit eingeräumt 
wird, Die Gründe find aber andere. 

Wie ſchon geſagt, ift das ganze Markt. 
geſchäft in den Händen dieſer Leute. Cs 
find welche dabei, die 3400 000° Mk. 
umſetzen. Steuern bezahlen die Leute 
entweder garnicht ober höchftens ganz 
lächerlich geringe Beträge. So zahlte z. B. 
Goldwaſſer das ganze Jahr hindurch 
ca. 18 Mt, Es ift nun einem deuiſchen Kauf 
mann nicht zu verdenken, wenn er fih mit 
dieſer Konfurrenz nicht einfaffen will 
und darum ſind bie großen Import- 
firmen, die den großen Induſtetebezirt 
gern bearbeiten möchten, auf die Galizier 
angewieſen. Was find die Folgen davon? 
Um viele Hunderktauſende find veutſche 
Firmen in den letzten paar Jahren be: 
trogen worden, benn jaft jeder einzelne 
„Galizier hat ſchon eine oder auch mehrere 
Pleiten hinter ſich. 

Hunderte von deutſchen Existenzen 
werben durch dieje Täjtigen Ausländer 
vernichtet, denn wie ſchon bemerkt, kann 
es ein Beuiſcher mit dieſer Konkurrenz 
die fo schmutzig arbeitet, nicht aufnehmen, 
und auf dem Wochenmarkte, wo fid jo 
manche Witwe, Jo mancher Invalide mit 
bem Obſthandel im kleinen ein paar 
Groſchen verdienen könnte, überall wird 


Familie, und fo hat der Pater einen Stand 
am Markte, die Frau einen und auch die 
Tochter einen. An Steuern erhält, wie 
ſchon geſagt, der Staat nichts, nur die 


Stadt ein paar Pfennige Stanpgelb. 
Bor der Behörde finden vie Leute 


das größte Entgegenkommen, was ja 
ganz natürlich ift, denn die Stadtver⸗ 
waltung, der ja die Polizei unterſtellt ift, 
hat bei uns einen ganz ſchönen Prozent⸗ 
fa Safizier autzumeiſen. Der Magittrat 
geht ja fogar ſoweit, daß pieſen fremden 
Elementen zuliebe, als der fällige Wochen ⸗ 
markt auf einen jüdiſchen Feiertag fiel, 
der Wochenmarkt verlegt wurde. 

Es beſteht ein Kultusgeſetz von Bis- 
marts Zeiten noch, nach welchen den 
Galtziern der Aufenthalt an der Grenze 
verboten ift; davon ſcheint aber in Katto⸗ 
wit fein Menih etwas zu willen ober 
wiſſen zu wollen. 

Das Reich braucht immer mehr Steuern: 
von jenen Leuten iſt aber nichts zu holen, 
im Gegenteil, die kommen nur zu uns, 
weil fie in ihrem Vaterlande entweder 
arbeiten oder verhungern müßten.“ 

Keetmannshoop. „Eine jüdiſche Kultus 
gemeinde, die dritte in der Kolonie, iſt im 
September 1911 in Keetmannshoop ge⸗ 
gründet; es traten 20 Mitglieder bei. (es 
wurde ſofort die Anlegung eines Fried ⸗ 
hofes und einer Leichenhalle beſchloſſen, 
wofür durch freiwillige Spenden berei 
2000 Mk. eingingen. Außer in Keetmant 
hoop beitehen nach in Swakopmund und 
Lüderigbucht züviſche Gemeinden“ — Aus 
dem Brief eines H Laufmannes im 
Deutfcjafzifa: .. r leuund Glauben 
im faufmännifchen Verkehr find unter der 
deutſchen Bevölkerung tadellos, dagegen 
febr im argen bei den Buren und nament- 
lich bei den eingewanderten ruſſiſchen 
Juden, bie geradezu als ein Unheil für 
die geſchäſttiche Entwicklung der Solonie 
zu bezeichnen find. Ich unterſtreiche bas 
Wort „ruſſiſch“, um dieſer Bemerkung 
jeves tonfeſſionelle Nebenmotiv zu nehmen. 
Nie wird einer der ruſſiſchen Juden hier 
anſäſig werden und dem Sande Nutzen 
bringen; fobafo fie pas gewünschte Luane 


iel. Univeritk Theologen: 
Mühlau 2; Juriiten: - Bappenhei 
Heintich Triepel, më verheirate 
Gers); Moris Siepinann; Erich Kauf⸗ 
mann (1913 nach Königsberg); Dito Tpet, 
Amtsgerichtsrat; Medizin: Genit 
merling (indisch verheiratet: Mendelsjob;n 
Rub. Höber; Philojophie: Leo 
Pochhammer? Friedrich Kauffmann: Denie 
jen (iüviſch verheiratet: Perles); Carl No- 
denberg; Felix Jacoby; Mar Strack; Jung: 
Hippolht Haas; Ludi eren: Fugen 
Wolfi; Schneidemähl; Bickel Mar Deh 
Ad. Unzer (1913 ausgeſchieden): Fra 
eiit; Alber Maner⸗Beinach: Fraenkel 
Seftor: Zahnarzt Scharf ( 2). 

Dad Kiffingen, 1911. 4 Xrzte, ba. 
runter 20 Zuben: Rofenthal (Winter in 
Breslau); Kellermann, Stabsarzt a D.; 
Noſenau (Winter in Monte Carlo); Wolf, 
Arzt des Bezirkscommandos: Hirſchtowiß 
Inneres); Bergengrün (Majen); Behr 
Inneres): Pick in Dho., Cer Ung. 
Engl. approb.; Loewenthal (Magen): Poly 
Inneres), Soerat d. N; Norwitzy 
Winter in Münden); Seſſe (Manen); 
Siegfried Wahle, Stabsarft d. N.: Münz; 
Edgar Apolant, Stabsarzt d. R. Bam 
berger; Meyer; Ehrenreich (Pinter in 
Berlin); Beith z modrakowski, ud. (Lemberg). 
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Koburg—Königsberg Koönigsbütte—Leipzis 
100 161. 
Koburg. Nobilittrungen: 1809 Graf | Rob.; 2 Meyerowitz, Artur und Martin; triebe. Nein, es in 15 mir lediglich ehr 
Fischler v. Treuberg; 1864 Fehr. Lachmann | Seemann, Stephan. liche Liebe zu meinem off und Bater- 
b. Falkenau; 1866 Frhr. Fuchs, Rortgoff; Königehneke. 1912. Amtsrichter: lande, zu dem Gtaate, bem idj. angehöre, 
1867 Frhr. Pfeiffer v. Ehrenſtein⸗Roh⸗] Peltaſohn! Borchardt; Maß; 20555 aum; und fur den ich im Judentum eine große 
mann; 1905 Fehr. Cohn; 1878 Gerſon v. | Gerichtsaſfeſſor: Baum. — Ne ü tan” Gefahr fehe. Die Erifteng unſeres Voltes 
Ghersßurg, det von Preußen nicht ans | wälte: tech: Sea) SR. und unferes Staates ift bedroht, wenn in 
erkannt wurde: 1874 Frhr. Reuter; 1881 Berger. — Ar dieſen Zen, nicht Klarheit geſchaffen 
Fehr v. gandea von Fender Tanke niet | Sg Krengnag, Nedisantvalt Dr | wi C3 e lides Miejteciihl, Das 
Sherfanıt: 1884 Die EE | Pall Reber Dr med. Sul, Falke . mich aufteibt, Bien Sampi er Migren, 


ſiein und Stinboung; 1887 Frhr. Schneider. 
(lend; 1889 bie rien, Jakob und bolf 
Manersstetfdenbori 1883 v. Sebermann; 

1891 v. Hartogenſis uff. WW 18/1, 
1913. 


Königsberg, Dftpr. Vel der hundert ⸗ 
jährigen Gedenkfeier der Provinz Dfte 
Preußen feſtredete Stadtſchulrat Dr. Stet 
diner, gane Dr. Geraphim( 2), bie Bete 
zancnipenbe nahm entgegen: Magiftratërat 
WIEN WE 
ſich Stadtrat dude eo und Geh. ⸗Rat 
Dr. Walter Simon. Es haben u. a. Aus⸗ 
zeichnungen erhalten; Den Roten Adler. 
orden III. Klaſſe mit der Schteife Beer, 
Kommerzſenrat in Königsberg; Dr. S mon, 
Geb. Regierungsrat, Prof. in Königsberg! 
Sternberg, ‚Geh. Jufizrat, Oberlandes 
gerichternt in Königsberg. Den Noten 
Abferorden IV. D 
Sibel d in A 


Eer ie Xefrer a. in Hellberg; 
Stern, Louis, Prokuriſt in Königsberg. — 
Juſtißrat Eduard Holz ift Sa ber 
Stmagogengemeinbe. Praktiſche 
Arzte: Aſchranaſh, Will; Achlenafi, 
Dagob.; Bukofzer, Mar; Cohn, Th., Briv.- 
Doz.; John, Rub., Prof, Cohn, Sally; 
Cohn, Georg; Eligächeff, Leo; Falkenheim, 
. Prof. (Kinder); Froh mann, Jul. 
Gerber, Paul; Goldſtein, Kurt, Priv. Ca 

Gottichalt, Alfred; 105 Reck 


dor, F. 2 Zoffftein, Hans a Foul; 
fenier Eugen ir Coku, Wi 
bons, Roflnom, co; Teeitel, Yh. Beie 
brem, Willy; Chirurgie: Mofes, arrn; 
Samter, O., Univ.-Prof.; Simon, Walter; 
Etieba, A; Frauenärzte: Semon, Mag; 
F 
Inneres: Askanazy, Selly; Zahn ⸗ 
E Cohn, Crich; Greubenhein Zug. 
Tänder, Zoa; Garfein, Marie; Levn, F 
(Dr, chir. dent‘); Sewin, B; Boleiner, 
Cari; Samelſon, Zul. Theodor, Emil. — 
Rech fande und Notare 
Beim Lamb, unb Sınfänericht (N = Notar): 
Arnheim, P. (N); Aron, Ernſt; Aſchtanaſh, 
Dad.; Vogufeh, Paul: Cafparn, M.; 2 Cohn, 
Georg und Leo; Fieberg, Carl; Haase, 
Hugo; Filler, Curt; Heid), Oskar; Holz, 
Ed. (N); Gurit, bot Jacobi, Julius; 
EN Së, a fr. und Paul; Kahane, 
Mar: Bernb.; Lichteuftein (N); 
8007 , dn D. Motulsfo, 


t, Seba, Jil: Seelig, 
Fel N); Së Rich. ?; Stein, Felix: 
Strſemer, Albert; Wißtyniecki, Jul. beim 


Sberlandesgericht: Cohn, Venditz Cohn, 


Agenturen: Aron, Daniel; Cahn, Genes 


ralggent ber Vittoria; Gerfon; Lev, 
Nathan, Ag. d. Karlsruher Lebensverſich.; 
Woog, äise, tag. Hamburge 


Premer 5 ſerüngsgeſ. 
Kroſſen an der Doer, 1910. Calvary, 
Ieflangeteitter Zeta an ber Mët: 
Neolfchule; Behrend, Amtsrichter; Fried» 
mann, LAN am Amtsgericht; Dr.töhler, 
organe rat un Stabeargt der fteferbe. 
jendecer, Landgemeinde in ben 
RE 27 000 Œ. 4 Strate: 1 Zube. 


E Felten hi bi . Aalen unb 
das Sai 


= juidiſchen Glaubens“ Ser war 
Dër 
mußte 


geklagten, 
weiſe fel allein die 


Gg Pflicht geheuer feinem Baters 
ande durch die nachdrücliche Bekämpfun 
des Jubentums zu erfüllen, gehandelt, un 
daß er nur in feinem Cifer das Maß des 
Selaubten überkheitfen ger bem 
2. Urteil des Leipziger Gerichts: „Das 
Gerich un nich Pon der Mniam ger 
langt, daß es dem Yngeflagten Inge 
baraf angekommen, wäre, Me iüdiſche 
ber ern le gen ut Beier mit 
der er nun feit Jahren aus befier ber 
zeugung einen Kampf führt, und hofft, 
ban er nher wage. dne een , ß 
Erfolg haben werde. Anzunehmen ift, 
er felne Bemühungen forifeben wird. 
Sus dem aich auh nh „Oinostianten“ 
„Id muß mich auch noch gegen die Zut, 
Jam des Herrn Staatsanwalts vere 


wahren, als op mich blinder Judenhaß 


und werde ihn Tortieben, jo Tange 
meine Kraft reicht. Ic) werde reben und 
immer wieder reden, bis Klarheit wich, 
und die Juden aus dem Staate ausge“ 
wieſen werben, in ben fie nicht hinein. 
gehören. Denn fie find ein heimlicher 
Seino unfereß Lees, (Beifall der Une 
weſenden!) 

4% Arz te, 43, = 12 Prozent: adh, 
G.; Alerander, E. (Frauen); Belmonte, 9.5 
Bettmann, O. J., Chirurg orthop. Heil- 
antatt und medico mech. Fuſtituk; Biel 
Kréie, A2 Den: Zeng 
eld, A. (Augen); Bloc), E, Bornſtein, 
IE | BEE Auer Reli Seier 
orium); Danziger, Feliz (Haut u. Harn); 

ST eum ( fed. Röntgenlabora⸗ 
torium); Cijenderg, J. (Hals); Freimann, 
Soj; Freimann, Salomon; Freymann, 
Adolf, Friedemann, 9. (Kinde); Fried“ 
heim, Lud w. UD. (ant u. Geichl.); Gold- 


mann, Artur; Grabovica, Mois; Gutewitz, 
Hahmann, Theobor; 899.6 Heinr.! 
( und 


Eu 3. alte, ‚son Kë 
Gerät.) (@ 


Zéi 
In sein A A8 1911 eine „granen- 
pech ſch lte. von Frau Dr. Gold 
REI KH Zur Einweigung 
ang man einen Mat von BCE, 
und hörte eine Feſtrede des aus 
Velten ban menden Gebräers Sei 
Mitglieder des Centralvereins der 
Staatsbürger jüdiſchen Glaubens e Kauf 
mann Alfred Deuiſch; Buchhändler Leo 
Jolowiez; valk Slg Religionsgemeindef 
Rechtsanſpalt Salo Kroh; Kommerzſenrat 
Bittor ian fag eg 
Kaufmann Emit Maut; Budhänbter Guft. 
Notichilb; Kaufmann Mar Schmoll; 
Alezander Steiner (Miefen-Bazar); Gebr. 
Hengel: Juftisrat Guftav Broda; Rechts: 
anwalt Alexander Fein; Rechtsanwalt 
Za: Kaufmann Sally Sraft; Gua 
Nathan; M. Hapaport u. Sohn! H. F- 
Rofenthal; B., und Gottheit Schachian; 
Kommerzienrat Gieslind, in Fa. H. 
Siet a en ele Wachtel; Werne 
Bernik und Sohn Fe \ 
Lengenfeld i. B., April 1913, „Seit un⸗ 
geſähr 5 Wochen if ein jüdiſcher kaufhaus. 
Mieto Me, ber véi berheiatet ift umb 
wohl aud) kaum emporkommen wird; 
wenigstens erging es vor ungefähr Jahren 
einem anderen Juden ebenſo, der auch 
mit feinem „Kaufhaus“ nach ta. 1 Jahr 
auSsiehen müßte „— Die Rechtsanwälte 
und Arzte find u.“ 
Kat⸗ 


Stéit, Wertach, 1018. 
tent vnn te Hörer (D); Fude 
legt. Arzte: Förster (D; Fuchs; 
wël GE Hëte geg En 
mer, GA Geste, Meb. N a 
Lönenheim; Süßmann, Sein 

Rechtsanwälte Dresdner, Dai E 


Dr. 


Dro Mannheim 


Marburg Memmingen 


Meg—Mänden 


L 


164 


M 
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Tan; Fronig; Meder; Reisnert Schmeib- 


ler (); Bid. 
Liſſa, 1912. 8 Rechts an wal te, 
* darunter: 2 Wolff, IR. und Notar; 


Jacobſon; Nürnberg, F.-R, Notar. 
A Argie: darunter: Baed; Herritabt, 
S.R.; Scherbel, S. R. Neuftabt; Goder. 
vi p Ep Deier darunter: Mannheim. 

0 Proz. — 46 Proz. — 33 Prozent. 

Tote 02 Arbe, darunter á Suben: 
Joel; Löwenthal; Meyer (Zander⸗Juſtitut) 
Schlomer. — 30 Rechtsanwälte n. 
Notare, Darunter 5 e: ebling; 
‚Sineichfen (bie Familie hieß früher V; 
Zut, Super, Meyer, — ferner: 

„ Staatsanwalt Benda. 

„Süiderigbucht, 1/1 1913. Swalopmun, 
1763 weiße Bewohner darunter 60 Israe- 
Dien: Züberibud)t 1616 weiße, darunter 
50 Fsraclzten, Während die Zahl der 
ſonſtigen Weißen fi) um 60 gegen das 
Vorjahr vermindert hat, ijt die Zahl der 
dar eh geen um 20 gegen 
das Vorfahr geſtiegen. Es ift neuerdings 
wieder ein ſtärkerer Zujluß von Juden aus 
Britiſch-Eüdafrika zu beobachten. Die 
Date Reaiſchale Swakopmund zählte 
am Schluß Jahres 1912 21 Schüler, 
Darunter orei fühhichen Befenntnifjes. Ber 
dauerlicherweiſe ift noch immer nicht für 
die Bebürſniſſe des jüdiſchen Kultus in 
Deulſch⸗Eüdweſtafrika durch Anſtellung 
eines Kultusbenmten geforgt, Msi. 

Zudivigsburg, Sit, Dr. Schmal 
Weizen. ` Dr. Schmal, Arzt, (Gebrüder?) 
Fabrikant Elsaß, im Vorſtand des rieger- 
und des Wehrvereing. 

Sudwigshafen a. h. 16 Rechtsan = 
wäite, darunter 8: Feith, Siegmund; 
Sen, Emil; Kahn, Leopold; Mayer, Alb. 
Schulz, Guftab; Sinsheimer, Hermann: 
Strauß, Heinrich; Weil, Ludwig, = 50 
„Prozent. — 35 Arzte, Darunter 3: 
Heine duchard; Gerſtle, Eugen; Mohr, 

Heinrich (Haut u. Gam), = 8% Prozent. 
bene: Gunman, . In dennen, Gebr. 
ter 4: Gutmann, G.; Imbermann, Gebr. 
(Inhaber S. Itimann, Frankfurt a. M.); 
Lewkowiz, Emanuel; Tauber, Aron, = 
80 Prozent. 

Magdeburg. „Der Zube foll fich jo vohrt 
aus Magdeburg paguen over der 
Commandant wird ihn herausſchmeißen 
Friedrich der Große auf das Geſuch eines 
Schuzjuben in Magdeburg um die Rechte 
Griſtlicher Kaufleute. — Dr. Cifenberger, 
Staatsanwalt, iftvon hebräifcher Kaffe. 

In ber Ortögrupbe des jübifchen Cen. 
“ralitantsbürgerbereing“ (über 100 Mann) 
ſitzen u. a.: Amtegerichtsrat Selmar Hirſch; 
die Juſtizräte Choyfe; Jul. Salomon; 
Manfred Lichtwitz, die Rechtsanwälte Dr. 
Cohn; Deffauer; Goldmann; Guttmann; 
Bacher; die Arzte Franz Wolff; Winter; 
Steiner; M. Saenger; Neuberg; Mofes; 
Söwenthal; Ge aecb Seligfohn; Friebe; 
Zahnarzt Bendix; Direktor Mar Blumen: 
Det: Dr. Mor. Spanier; Rabbi Dr. G. 
Wilde; Fabrikbeſtzer Schachnow; Lreis⸗ 
tazator Leo Schgeſer; Haudelslehrer Birid; 
Rentner J. Simon; Privatier Nubert; 
Iuſpektor Meyerſtein; Rentner M. Mir 
chaelis. 

Mannheim, 200 000 Einw. davon etwa 
10 000 jüd. Raſſe. 106 rate. davon 
39 Juden: Mar Venfinger (Frauen), 
L 14. 9; Max Vorgnis (Frauen), O 8. 10; 
Guter sahen (Orthopädie), M 7. 23; Cart 
Cahen (Najen), C 2.1; Paul Cohn (Augen), 
6,3. 16; Wilhelm Dreyfus (Nerven), M 2. 
170; Ze Glſäſſer (Lungen), M 2.3; Salh 
Felſenthal, Spesiafarzt, O 2.2; Max Fried⸗ 
mann (Nerven), Rheinstraße I; Theodor 

Göbler, eroen), T 2. 16.2; er 

Heute), K 1. 3; Friedr. Geihmar, 
Kl Theodor Gensheimer, B 1. 2; 
Albert Gutttind, Maz Jofephitt, 1; ar 
Jacoby (Frauen), O 7. 11; Oskar Nab, 


Spezialarzt, B 2. 1; Fri Kaufmann, 
Spezialarzt, M 7. 17; M. Kaufmann 
Magen), © 7. d; Hugo Ladendurger 
(Frauen) 0,7. 9; Martua Batte, Batler, 
ting 24; Viktor Sion (Geſchlecht), M 7. 2; 
Berthold Loeb WEE Sch: 
goes (Beiden o. 7. 23; W. Mayer, 
7. 165 Mermann, N 5. 71 
Ze ius Mo Gi Sie 71 E, Neter 
Winder), Q 1. 9; Jofeph Netter (Magen), 
P 3. 14; Neugaß (Hals), Frievrichsplatz 1; 
Peter Schliferowitich (Obren), P 7. 14; 
Julius Schwab (Haut u. Harn), P 5. 20; 
Robert Seubert, Spezialarzt, A Carl 
Steiner (Haut u. Ham), P 3. 1 
Stern (Geſchlecht), B 2. 18; 
(Enden, Emil Mich, Weiß, Spesinlarzt, 
D 1. 1; Emil Wertheimer, Spesialarzt, 
B 1. 7a; Dsfar Witzenhauſen, Spezialarzt, 
x 8.19; Cohn, Arzt, Feuden⸗ 
heim, Neckarstr. 2. — 85 Rech s an- 
wäl te, davon 61 Prozent = 52 gude 
Baert, guten, A 3. 6 a; Venfinger, Nid., 
D 3. 14; Bernheim, H. O 7. 11; Blum, 
Berthold, C 3. 3; Darmitädter, J., L 2. 1; 
Deutsch, Arthur, M 2. 17; Haren, 
A., B 4. Ebertsheim, L 7. 55 Ke — 
84.83 rant, V. B 1. 11; Freund, &ubwig, 
64.8; Sriedmann, Alb., D 4. 11; Geihmar, 
Leopold, A 8. 6; Goitein, Elija, C 3. 18; 
Hachenburg, Mar, B 2. 10 a; Harder von, 
Alexander, A 3. 6; Hecht, Gustav, C 1. 1; 
Hieichhorn, Mart. © 4. 1; Hirſchler, Franz, 
B1. 11; Hol inan, M 2. 9; Jacobi, 
Friedrich, O 4. 16; Jeſelſohn, Mar, À 
de Fono, Mä, A 1. 1; Fornar, Dich 
20a; Cahn, Richard, L 2. 7; Nab, 
Robert I. 7. 5; Kauffmann, Karl, C 3. 67 
Kaufmann, Fritz C 2. 2 Kaufmann, Guf 
C 2. 2; Lindeck, Anton, D 8. 14; Loeb, J., 
A 2.57 Marx, Adolf, A 2. 5; Marx, August, 
B 2. 6, Maher, Guftav, C 3. 18; Maher, 
Oskar, O 4. 16; Mauer- Traumann A 3. 8; 
Nauen, Bitt, A 3. 2; Delenheins, Theodor, 
C 4. 1; Panther, A 3. 3; Neis, G., M 1. 
Nofenfeld, Frit, M 1. 3: Rofeniel, 
M 1. 2; Seelig, Ludwig, Q 2. 1/2; 


Dtto, B 2, 9; Spiegel, Hermann, L 7. 
Stanberter, Abr., N 3. 6; Staabeder, 
N 3.6; Stern, Er 1.1; Strauß, S. 


B 2. 10a; Weinberg, Sch. 0 4 17; Wein! 
gart, Eugen, D 4. 6; Wimpfheimer, E 
B 2. 10 a. Jübifdh verheiratet find Nehi: 

anwälte: Baifermann; Selb: Pudel. 


Notare: Notariat II, Julius Spe: 
heimer IV, D. Mayer; Fill, Dr. Rudolf 
Enrtebad). — Zigarren-, Tabakfabriten ind 


fait nur in Judenhänden; auch Hopfen, 
Getreide, Branntwein und Weinhandel 
find eine Domäne der Fremden. 

Marburg i. 9. Univerſttät: Leonhard 
(geber. Sebifonn); Mever; Cohen; alb- 
Heifch; A. Meyer; Henfel; Reißert (jüdisch 
verheiratet: Levy). 

, Bpr. 1912. Amtsgerichts. 
„ Löwinſohn, auſſichtführ. Richter; 
Rechtsanwalt Cohn. 

Markneukirchen, Keinerlei Juden als 
Reöhtsantyäte, Michter, Kart 
u. dergl. tätig. Auf nach Markneuürchen! 

Memmingen. 1913. Richter: Dr. Gen 
Billman Ar, Staatsanwalt am $. 
Landgericht Memmingen, getauft, O FE. 
— Dr. Mar Toller, prakt. Arzt, nun 
in München bei der Energos-Geſellſchaft. 
— Landgerichtsrat Pr. Joſef Haymann 
von hier. weilt ſeit einem halben Jahr in 
Fürth oder Nürnberg. — Jüdiſche Rechts. 
ammähte find nicht D Memmingen, aber 
die Juden werden oft von Münchener 
Anwälten vertreten, die natürlich wieder 
Juden find, 

Das „Js raelitiſche Wochenblatt, 
ſtand Gommer 1913 ander Klagemauer weil 
ein Staatsanwalt jüdiſcher Raſſe, Mari- 
mifin Moriz, in Memmingen, nicht 
in die Harmonie: Gejellicjajt aufgenommen 
wurde. Die „Harmonie", die nur aus 


Akademikern und vornehmen Bürge 

beſteht, wollte kein juden⸗raſſiſches it 
gien. Das hat fürchterüche Folgen ge- 
habt. Es haben nämlich eine Menge 
Jüdinnen ihren Austritt aus dem „Ber 
ein für Fraueninterefien“, in dem auch 
Damen der „Harmonie“ Mitglieder find, 
erklärt, als da find: Noja Guggendein 
Frau des Pfervehändlers Mar G.: 

Öuggenheinter, Fran des Kim. mar © 
Anna Steiner, Frau des Getreide“ und 
Güterhändlers Moritz St.; henriette 
Schneider, Frau des Güter, Seber u. 
Hopfenhänblers Raphael Sch.: Foa Gut- 
mann, Frau des Kfm. Julius G.: S. 
Sommer, Frau des Haderhändfers Simon 
ede a: Soe 


ži Laura Eisfeld, Frau des Schulhändlers 
ois E.; Bertha Bähr, Frau des Kim. 
Max B.; Frau S. Geritle, deren Mann 


ein Bantgeſchaft mit J. Bruder deinrich 

G. hatte, das an die Bayeriſche Handels⸗ 
bank verkauft wurde, Heinrich G3. Sohn 
wurde zum Direktor der Toperten 
Handlsfit. Memmingen gemacht; — end 
fidh Set. Sofa Gutmann, Tochter bes Rim. 
Jakob G. (Bazar); und Frau ©. Natan, 
deren Mann ein Spitituofengeihätt hat. 
— Zu dieſem Maſſenaustritt 
verein fei bemerkt, daß drei jüpiſche Frauen 
bei dem Verein zurüdblieben (ber 7 
wegen ?). Der „Frauen-Verei⸗ 
überhaupt nicht nach dem Sinn der Für 
dinnen gearbeitet. Er jorgt für arme 
Wöchnerinnen gibt Kochkurſe und anderes. 
Dei einem Bodenreſoemportrag rieten 
die Jüvinnen den Vereinsdamen ab, 
hinzugehen. Aber der Verein emanzi⸗ 
pierte Déi von den Juden, und die Juden 
nun auch von ihm. 

Met 1911.20 Rechtsanwälte, darunter 
7 Juden, Prozent: Leiſer; Hecht: 
Muller, ZR.; Neu; Philippi; Teutich: 
ler Jun. — 36 Richter, darunter 4 
Juden = 11 Prozent: Amtsrichter Deil; 
Age erento, Sammel u. Schweizer. — 

otare, darunter 1 Jube: ğrenfel. — 
5 evangel. Geistliche, darunter 1 Jude 
20 Prozent: Bloch, Katz Sohn iit 
alls Biarrer außerhalb. — 25 Gym- 
nafiallehrer, darunter 2 Juden: Bloch 

Zeſigſon. — 25 Sberrealſchullehrer, dat- 
inter 1 Juve; Salomon. S 40 Sivile 
ärzte, barımler 9 Juden 2 Prozent: 
Bielefeld: Hirichbruch Seon, 
Müller: Reiß; Samuel; Wolff; 
32 Stapträte, darunter 2 


Beier: Tuteur. 
heim a. d. Ruhr. Arzte: Dr. Jong 
Ed echisanwälte: Dr. 
Sekonn Mannheimer. — Lehrer; 
Rektor Schüirenberg. 

München. Univerfität. Zuriſten: 
Friedrich Hellmann; Soewenfelb; Har⸗ 
Aurger t; Neumeyer; Kitzinger. „Staats- 
wöſſenſchaf 


ergner; Blumen fel 
Böhm; Böhm; DE Ginn 
Campognole; Cohn; Cotnet; Dall Armi; 


Daniel; Deſſauer; Deutih; Dörnberger; 


M 


e 


München Neunkirchen Nürnberg Oberhof 
166 167. 168 
Fom Gifte; iz Goftein; Salt; | bie seite Latfad feit langem; anb ER | Krste: Mezanber, Seffer (Mugen); Behe. 
Feuchtwanger! ränte; pranih Friebe mam, Golon (Qant); Bernkopf, 


mam; Fromm; Fuchs; Funtenftein; 
Gallano; Geiffenbörier; Gilbe; Gilmer; 

2 Gofdichmibt (Ja. u. E): Grüner 
WE Gee Guimann; Hauſchlld 
Hecht. Hacker; Hellermann; oe 
Henkel; Herrmann; Hz; Hirsch; Hirſe 
berger; Honigsberger: Hörmann Ho 
mann: Hofmann; Gordis; Ibrahim 


Ifſerlin: Kaifer; Kallenberger; Kaßtan! 
Katzenſtein; Kaul; Ke Keyhli 
ee lar; Klimaszewskl: Königs. 
Kopp; stoichlanb; föt 


Ka Saer; 


ST ök; 
berger Roßbach: wl Se, 
Salzer; Schillinger: Schmidt; Schucka 
Sondés, Geif; Sin panier 

Spieler; Steinhäufer; Stern! Eternfelb; 
Cirauf, (Rahel; Fundbeimer; Eston; 
Tempel; 2 Thaler (€. u. May); Time 
Ufienheimer; Unkraut; urlaub: Walden 
burn; Waſſermann; Weibbart; 
heimer; Wenffer; wiedmann; Wien 
Goh Welter Bites; Casella 

halt. 

Mozart chemeinde, Munchen Unter 
bon 40 Männern ires usfchufies für 
„Drahms- Darbietungen“ find u. 
Sufisme Ablerftein; Dr. med. Gallmann; 
Nom.NRat Freundlich, Direktor Dr. Gim- 
Deier Komm.⸗Rat Gutmann; General- 
ail Neuburger; Stonful Lttenheimer; 
Kunſimaler Tobh MNofenthal; Geheimrat 
v, Seellger: Generalkonſul Wilmerse 
börfer: und Pianiſ Srichberg wurde 
ſchließüch als Spieler gewonnen. 

Die Dİ. 24/5 1913 melden ein Rechts. 
Yuriofum: „Einem Reiſenden wurde 
durch ein Münchener Gericht bei 
Strafe unterfagt, von einer Sonturrenge 
fima au Tagen, bañ, fie Buben dee 
bei denen man nicht raufen bürfe: „benn 
gerade die Betonung konfeſſioneller 
dune fei erfahrumgsoemäß ein Mite 
bungsmangel.“ Der betr. Reiſende wird 
aber doch bei ſeiner Außerung garnicht 
alen debe nden, onder et, Nelis 
gien) gedacht haben ſondern an bie Cre 
jahrungen, die tauſenpſach mit den Ane 
gehörigen der Juden in Geihäftsbingen 
gemacht find.“ Daß einem deutſchen 
Richter cine zur Vorſicht mahnende 
Soft. bie Heute batb, jebem Meinen 
Dauer geläufig if, völlig fern liegen 
Taun, ift unverſtändlich und bebauerlich. 
Mag man die Betonung von Raffenuntere 
fchieben zu Zwecken des Wellbewerbes 
vermerjen, es gibt aber außerdem zahle 
reiche Fälle, wo dies geradezu zur völe 
lichen Pllicht werben kann. Unb wer 
heufe noch immer Religions. oder Kons 
feffionsfragen von Naſſenfragen nicht 
unterſcheiven Tann, verrät gerabe bei fid) 
einen Büdungsmaugel⸗ 

Die, Stontsbirgen. Met, Kon 1910: 
Hier in Vahern Haben bie meift aus der 
Ümgebung ber alten Markgralenſſabt 
Fürth, aber auch aus bem fibrigen Franken, 
Polen fan der den Wotan 
Polen, Rußland oder dem Donaureiche 
fiommenben Auben’ einen, ret onten 
Boben, Im Nürnberg wo vor 50 Jahren 
noch Tein Jude über Nacht bleiben durfte, 
ift heute der größte Teil des Sanbels, 
aber auch der Qubufirie in jüdischen 


=: 


Händen; von ien und Würzburg gilt! 


in ‚ber finen banerifgjen Lanbeshaupi 

Habt München macht fid) im letzten Fahre 
zehnt eine ie erſchrecende Bus 
nahme bes itbifchen Clements an) Garrit 
und Tritt bemen Su den wichligſten 
Geſchäftsſtraßen, e 
Kaufingerfiraße, Sendlangerſtraße, Thea: 

Wëss eet eat, om Kan. 
plab, Mazienptab, Masimilioneplab 1, f fu, 
find die großen Geſchäftsläden, vor allem 
bie Belfeibungsgefhäfte, fajt ausnahms⸗ 
les in jübifhen Händen: die großen jüe 
diſchen MWarenhausinhaber wie Tietz und 
die „Kberpollinger -Geſellſchaft machen 
feit Fahren dem eingefeffenen Münchener 
Kaufmann eine Konkurrenz, die note 
wendig mit dem Untergang des beſten 
Kerns des Münchener Miltelſtandes enden 
muß; und dei Dé Die Der Rechts» 
anwälte und Arzte in den letzten Jahren 
in giner wahrhaft bedrohlichen Weiſe ger 
wachſen, ebe daß wir nicht mehr allzu ſern 
von den beraunten Berliner Verhättniſſen 
find, wo dae Judentum das bobenbee 
IS e Deuichtum ja jaft bis zur Ber 
beutungsiofigteit in ben. ent 
gedrängt Hat. Daß die liberale Preſſe, 
vorab die hier leider vollſfändig herr“ 
ſchenden „Neueſten Nachrichten“, gegen 
diefe Zuſtände niemals ein Wort zu 
schreiben und bem e ein „Bis 
F 
e 
die immerhin in manchen Feilen einſluß⸗ 
reiche. und vielgeleſene Zentrumspreſſe 
ift aus lauter Rückſcht auf die Folerans“ 
weit entjet, bem Durch das Juden 


“wie 


ſchwer bedrohten chriſtlich⸗deutſchen Volke ty, 


wirkliche Hilfe zu gewähren, 

Von den Sozicldemokraten, die auch 
in Bayern zumei iir lebe ea. 
fiehen, schweigen wir lieber gans. Oo 
kann man es wohl verſtehen, wenn die 
echte baueriſche Bevölkerung mehr und 
mehr einer dumpfen Erbitterung anheime 
fällt oper auf große Ereigniſſe hofft, die 
HOM e ein Griyadhen der Geiser 
herbeiführen!" — WM. 

Meunkicchen (Saar). Louis Meyer, 
zierung, Chnagogenfttafe” 4; Dr. Ser: 
mann An, pratt, Ars 

SE l, B Hehlsaniväfte, barunter 
1 gube, — 6 Umtsrichter, darunter 1 ube. 
12 Arzte, darunter 1 Jude. 

Dorohaufen, Arte: dich uge, 
Hugo (Zahnarzt) Rechtsanwälte: 
Frohnhaufen; Shen, Heinrich. 

Nördlingen. 5 Srzte, darunter 1 Jube: 
geomann, — 3 fedtsantwätte, vatunter 

1 Qube: Sonnenthal. Mfo je 20 Prozent. 
Kl 
darunter 51 Prozent = 62 Stuben: Nal; 
Bender; Bernheint; Berck, Bernh., 
Rudolf Bing 1; Siegfried Ving IT; Cahn; 
Sinn. Borger 1s Kant Berner. IL; 
2 Ehtenbadyer; Einhorn; Eiſemannz De 
langer: Eflinger: Feiſchmann; Sranten« 
burger; Oallinger; Geiershöſer? Gold. 
mann; Sofoftein;, Graumann; $. Şah 
Heinemann; Heid; Herrmann; Girih; 

Sonia; iner, Sub.: Fofephfbat; Juna; 
Kahn Kann; Sarpi; Kaufmann; Mar 
Kohn; Richard Kohn; Kühn IL; Landau; 
Landmann; Lang; Lebrecht; Luft; Merz. 
bacher; Münz; Heuburger; Breng 
Zettinger; Erthal; Rau; Rein; Schloß 

ramt, geit: Sigg Gitberftein; 
Giwenech _ Stein; „ Sübleim; 
Si mi Uhtfeder 1; Berth. Ahle 
felder Il; — Amtsgericht: Herrmann 
Bd wëlt Ehrenberger Brede 
feb; e Se — Rechtäanm. 

Umtsgericht: Wertheimer; Veumler; 
Levor; Lehmann; Huber. — Hperland⸗ 
oerichförat: Adler, Berthold. — Handels 
richter: Kohn, Georg; Mebger, 2. Kauf 
mann; und Tüchmann, Ernſt, Von, — 


(heut, Bing, Rob. (Minber), Bbftein, 
War; Bod, Erit (Gtabtarzt); Borchardt, 
Dagobert (Mugen); Czarnifauer, Pein. 
Deffaner, Adolf; Ehemann, Julius (Ma- 
gend; Cichenbronner, Dav, (Ohren); Ço- 
ſtein, Ernſt BECH, Erlanger, David; 
Feberlein, Sigiemund; Feibeimaun, Mor 
tib v. Flatau, Gi Äenleieb; Frank, Ludwig: 
Fraukendurge, Alexander Frommholg 
Sjibor (Chirurg, Fürnrohr, Wilh. (Nerven) 
erji, Gruft ( ar) Gebuer, KE 
Gofvenberg, Theod. (Chirurg); Gold 
fhmibt, gerb.;Öränbaun, David (Frauen); 
Grünſpecht, Adolf (Kinder); Gugenheim, 
Jaleb (hren), Haas Abraham; Yedjinger 
Julius (Ohren); Hecht, Sigm, (Frauen); 
elbing, Eduard (Orten); Şiltermann, 
d (lugen); Hirschmann, Mori 
Grauen, À En, 3 Ludwig 
Jacobi, Emil; Zitt, Benno; 
Dermann (Augen); Kahr, Adolf (mbufar 
torium f. Yeinfeid.); Raufmann, Friedr. 
(Kinder); Stiefer, Ernft. Nerven); ie: 
ner, Kail (Chirurg); Koftenhahn, der⸗ 
mann (Ohren); Stratenberger, Örnold; 
Kronacher, Berth. (Chirurg); Ktonheimer, 
Soit: Sandmann, Paul; Latte, Baruch 
Scheck, Morib; Lehmann, F 
Wilh.; Liebſtädter, Herm.; Lindenſtein, 
Seu? (Chirurg); Löwengerm, Moritz 
Maas, Hermine (inder); Mans, Markus; 
Mainzer, Julius (erben): Mansbach, 
Sigmund; Mayer, M. L.; Mock; Mohr, 
Suftad; Müller, Wilhelm; Münz, Pintus; 
Neuburger, Sigmund: Nibfhe, Ernst 
(Grauen); "Dettinger, Martin; tog e 
(Haut): Przegenzda, Ub.(?) 
Ali E Soch: Reis, Aboli 
Nerven): Reizenftein, Albert (Magen); 


Lewh, 


La 


Rothmann, Suftav; Rodler⸗ZJyptin, Rahel; 
Schild, Mar (Augen); Schlefinger, Cug. 
WH Sao, Mar (Grauen); E 

aE; 
(Magen); 
SC, 


tergeftiegen. 
Ka und Gelärme, went fie auf gefahr- 
ofen Robelpartien mit ben Signalen bes 


Seile enter, dieſes Ge⸗ 


Taijontidjen Automobilftubs auf ſich auf- 
merkſam machen, dieſes Bappeln und ſich 
Hewortun inmitten der großen ruhigen 
winterlichen Natur, dieſe von Gier ent⸗ 
ftelften. Börſengeſichter, umrahmt von 
er weißen Gportnüße, und die von allen 
Juwelieren Berlina und Frankfurts eine 
geiabten, ſchwulſtig-verkleideten Damen 
— das ift ein ergreifendes Schauſpiel, 


Sin, Walther Keng 
KE jenjeld, Ernſt (Frauen): Noſenfeld, 
Leonh. (Chirurg); Roſenthal, Ludwig: 


Dhertopan- Polen S 


O e 


Bofen 


© 


Prenzlau—Steglitz 
17¹ 
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bei bem einem vas Se bis zum Halſe 
schlägt. — en, ee do 
darüber Magen, bağ die Juden nach und 
nach alle ſchönen Sommer- und Winter- 
Iden an der See und im Gebirge ge 
zaulcvolt in Beldlco, genommen. haben. 
boch bie beſſen Stubien- 
PR bie man Hi nue denken 
kaun; und wenn es einem wohl leib 
daß midt noch mehr Nichtiuden in ber 
Lage find, ſich in der friſchen Luft zu er⸗ 
holen und edle ungen Scho 
auszubilden — die wenigen von uns, 
die nach Sberhof kommen, fühlen es um⸗ 
fomebe als ibre Bitit, eh siche: 
Ki au eg ſich und andere 
2 und rafſiſch Deutschland, 
Deuiſchland über alles!“ — aufzullaren.“ 

Wir empfehlen unſern, Freunden zum 
Wohnen in Oberhof das 
von Werner Achilles: 
vas, wie der Kölner Fof von Hermann 
Laß in Frankfurt a. M. und Hotel Poten⸗ 
berg in Binz auf Rügen, feit 1/10 1911 
keine Leute jüdiſchen Stammes 
mehr aufnimmt, 

Markt Sberkotzau bei Hof. Der einzige 
Arzt im Ort ift: Pr. Joachimzehk. Markt 
bat über 3000 Einwohner. 

Bad Deynhauſen. Arzte: Samuel 
Cohn; Kann; Lehmann; Oppenheim, 
Petershagen d. Wefer. 

wl 16. Kirn darunter 

7 Prozent = 6 Juden: Eulau; Freund; 

Gntoieimibt;, Guggenheim; Rab; Merz 

va, Ke Go 


PPn 1918, 274, Brieftaften: „N., Frank 
vw a. M. Herr Juſttzrat Freund in 
Offenbach a. M. ift weder Jude, noch war 
er es. Ob er von Juden abftammt, wiſſen 
wir nicht. Er fol fid) übrigens keineswegs 
purah Beer Sidd) gegenüber Juven 
auszeichnen.“ 1918, 471: Widerruf. 

Sppein. Meger, SLüerregierungsrat, 
jest, Cherverwaltungsgerichtörat, Berlin; 
Selinger, 9. R. u. Rechtsanwalt. 

Plauen. 1912. Atzte: Dr. Simon; 

Ham? — Neditsanmwälte: Dr. 
Sfibor Golbberg; M. Löffler. — Sandge- 
Hateräte: Dr Bant Ree SH | bi 
tal. Bürgerſchullehret: Walter 
Goldberg. — Bebeutendere Kaufleute 
mit eigenen Geſchäfts⸗ oder Warenhäufern: 
Abraham Alexandrowitz; Leifer Kohn; 
Nuchim Birnzweig; Benno Briniker; Bil- 
Dem Brigoemann; Sech Mil Ahn 
Stong Kohn; iech Cohn; Willy Cohn; 
Samel Davidowitz; Henoh Deſſau; Israel 
Soffan; Morib Ebel Herm. Faigenheimer; 
Louis Feldmeier; Baruch Fischer! Max 
Seiebtänber; Grnfl Gotbberg; Joel Öaiben: 
berg; Jzal Goldfinger; Mar Cilbertein; 
Baptijt Goltſamer; Jarob Gröfinger; 
Abraham Grinberg; Philipp Herrmann; 
Mar Herrmann; Hermann. 

Gienfried E adi auff, St 
d. Religionsgemeinde; Julius Set 
mann; Chaim Küipftein; Lus Say; Mid 
Ban: Alter Levy; Bernhard Seiwtonib; 
Abram Lipſchb, gantel Oinrach Ariel 
Viſtrach; Moritz Bollad; Herſch Leib Pos- 
nanskg; Schlama Wittelſohn; David Prä- 
ger; Abraham Reifen; Meiloch Reifen; 
Souis Nojenbatım und Herm. Sranfenberg, 
Vieh- u. Pierbehändfer; Leon Rojenztveig, 
Bartietvarenhänbfer; Paul Simon; Adolf 
Simon; Moritz Weisjelb; Markus’ Wein- 
heber; Albert Wertheimer; di Prep; 
Bernard Wolf: Siegmund W 

Rofen. Die fonit ganz Siieteteh 
Köln. Zeitung bringt am 24/10 1912 fol- 
gendes Stück Abee Site 
Judentum. Von nafionalfiberaler Seite 
inen aneh eee Nr 
eilante Sälngichter n der Sinan wart 
des Freiſinns in der Ostmark warf 
eine Verſemmlung, die au 17. Kktober 
im Zoologiſchen Garten in Poſen ſtattfand⸗ 


Gë 


‚Heumann; | hi 


es war eine Verfammfung, die der 
Vorstand bes freijinnigen 
Vereins zur Anfftellung der 
Kandidaten für bie bevor⸗ 
ſteyenden Stabtverord neten. 
wahlen anberaumt hatte. Allgemein 

wurde erwartet, daß es in der Verſamm⸗ 
hung zu lebhaften Scheuer 
kommen werbe — nicht mit andern Par- 
teien, denn zwiſchen den deutſchen Pare 
teien it, we eit Jahren, auch Diesmat ber 
Kompromiß zuſtande gekommen — ſon⸗ 
dern innerhalb des Freiſinns ſerbſt, ing- 
befonbere innerhalb feines indischen Zeile, 
der die überwiegende Mehr⸗ 
heit des Poſener Freiſinns 
ausmacht. Demgemäß war bie Verſamm⸗ 
lung ſtärter beſucht, als es bei ähnlichen 
Gelegenheiten der Fell zu fein pflegte. 
Es mochten gegen 1000 Perſonen ans 
weſend fein, davon etwa vier Fünftel 


jüdiſchen Glaubens. Das letzte 
Fier u en zum Zeit aus Neugierigen, 
die durch artung eines Skandals 
angelodt worben waren. Ihre Erwartung 
jollte nicht enttäuſcht werden. Die Bers 
fammtung zeigte von vornherein ER 
erregte Ehmmung, und feh? balp war es 


‘tlar, daß der Gegenſatz AGA Tiperalem 


Ni un die Sinnen beben e. en 
Richtung die Situation beherrichte. Gegen 
die Wiel end zweier verdienter Stadt 


E lung, Zë ibio 
meinde geftimmt Waben "e efer Gegenſatz 
Ze Liberalismus und Bionismuz, ber 
feit Jahren in immer ſteigendem Maße das 
Bofener Jubentunt buzcpiept, Beichränft 
ſich nicht auf das religiös kirchliche Gebiet, 
er ſpielt bereits in alle öffentlichen Dinge 
hinein, übt insbeſondere deutlich erkenn. 
baren Einfluß auf die Betätigung des 
Fojener Sommunaffeeifiuns aus. _ Im 
letztern herrscht noch bas liberale Jubenfum 
vor, doch fteigt forlgeſetzt der Einfluß der 
Wien Orüaborie umb bes mit iht vers 
eten Zionismus, Dieſen ⸗beiden im 
Dude gelang es ſchon bor mehreren 
‚Jahren, die Wieberauffteltung eines ane 
gejenenen _Gtabtverorbneten jüdiſchen 
Glaubenë, ber jeinen Cohn Hatte, ier 
Taffen, zu verhindern. uch diesmal wurde 
wieder ein folcher „Abtrünniger" zur 
Schanet, Unter ben 37 biäherigen 
Stadtverordneten, deren Wiederwahl 
Zorttand des freifinnigen Vereins empfahl, 
befand ſich ein jübiiher Groffaufmann, 
Bellen 18jähriger Sohn fürzlich zum Katho- 
igismus übergetreten wat. Ce), ein 
ihriger junger Mann geſeßlich allein 
echtigt it, über feine ‚Religionsunge: 
gkeit zu beſtimmen, und obwohl nicht 
Joe, db der Cohn mit ober gegen ben 
Willen des Vaters feinen Glauben ge- 
mechfeft hatte, machte ber Bom ber Bip- 
niften dafür den Vater derantworllich. 
Nichts balf es, daß dieſem von allen 
Seiten Sachkenntnis, Tüchtigkeit und 
Ehrenhaftigfeitnachgerühmt wurde, Nichts 
half es, daß er bereits vor Beginn ber 
Zerjammfung, „um Schwierigkeiten und 
Biviftigfeiten innerhafb der Partei zu vere 
meiden“, den Vorſtand schriftlich gebeten 
Hatte, von feiner Wiederaufſtellung Mb- 
ſtand zu nehmen. Nachdem icon vor Be- 
ginn der Verſammlung ein Flugblatt ver- 
eilt worden war in dem ihm Charakter- 
fofigfeit vorgeworfen und ſonſtige Liebens⸗ 
würdigkeiten nachgeſagt worden waren. 
Person in ber Berfammlung nt, feine 
Berion in bie Debatte geserzt unh 
VBocſtand mit Vorwürfen Ze Giel, daß 
er es gewagt habe, einen fol 


n Mann 


Sr Wahl vorzufgjlagen, Die Bo denne Mader 


zeigen, daß auch innerhalb des Poſener 


Soch bie intoferant_refigiöfen Be- 
inbe drauf und bran find, den partei, 
og den Vorrang abzuge winnen 
Daß eine ſolche Entwicklung für den Poſe⸗ 
ner greifinn, in dem das Judentum von 
Bien bie führenbe Molle fpielt, von großer 
liegt auf der 

Worten unſere 


hc: 
DE 14 Arzte, barunter 3 
Juden. Ehrlich; Siet Liebrecht. — 


UNRehtsanmwälte, darunter 1 Jude: 
Unger. 

Pyrit. Was uns uber dieſes pomnerihe 
Städtchen von hervorragendſter Seite mit- 
geteilt iſt,müſſen wir zunächſt noch für uns 
behalten. — C. G. 

Reichenbach, Vogl, Rechtsanwalt o 
Horbach ch mit Halbjüdin, deren Mutter 
seh, Han. 

eier, Univerfität. Jurinen Leh- 
man, Mebi n: 


ich. 

Sagan. 1913. Brate: Dr. Pitſchpatſch: 
Dr. Mosler (getauft ?) Juſtizrat 
Böhm. chien deer und Landrat 
a. D. Dr. jur. Fritz Heimann, Hauptmann 
d. L. (getauft und verwandt mit dem 
Bankhauſe Heimann in Breslau), auf 
Dittersbach. 

Schwicbus. tate, darunter 3 
Juden: Michaelis Dole; Ehosen. 
ENehtsanmälte, darunter Juve: 
Silberſtein. = 

Seeſen a. . Apotheler Cato göwinſon. 

Sensburg, Sſtpr. 6000 E. 2 Infant. Bat. 
und Maſchinenabt. 1912. 18 Etadtver- 
ordnete , barunterd Juden: ber Vorſteher 
Juſtigrat Herm. Themal iſt fiviſch.“ Ferner 
find jüriſe e Se aue 

Gerichtsrat Se mis, auffichttühren- 
der Richter, Kgl. Kreisbaumeiſter Marcus: 
Dr. med. Krohn. — Sommer 1911 erhielt 
von der Gtrafammer fibor Alerardro⸗ 
witſch 2 Jahre Zuchthaus wegen Hehlerei; 
fein Water entging SE durch Ab. 
ſterben. Jahrelang hatten dieje Betrnger 
mit dem Militär Hehlereien betrieben; 
guch einige Untere Ge⸗ 
fängnis beſtraft woren, und ſonſt auch 
verheiratete Leute, die im Amte waren. 

Siegen i. Beti. Blaumeyer, Corf, Dr., 
Augenarzt, Sandſtraße 17. 

Solingen. M rte: Kronenberg (Nafe): 
Schleſinger (Nerven). — Der Detailhandel 
ift ſtark verjudet; im mittleren Teil der 
keene Beg ber beiten Lage, zählen wir 
folgende Geidjäite: Xpvenheimer; Rodert; 
2 Strauß; Alsberg: Leven; Rojenbaum: 
Levy; Wolf; 2 Weihielder; Went; Richter: 
Kaufmann; Mandel; Heinemann: Fad; 
Srantenftein; Naſen: Gerhards: Gärmer 
Neumann; Tad; Marx: 0 5 

Bad Soden, Taunus 31 
Rolſchild. ` 
über den Dr. R. fagi 
mit dem Baionett in der Hand mehr für 
das deuiſche Vaterland getan, als Herr 
zu Henningſen (der verbienftlide Serretär 
der deutſchſozialen Partei, Verſaſſer eines 
ausgezeichneten Leitfadens zu Zumbarts 
bekanntem Buch, D. R.) mit Brille und 
Jeder je leiſten wird!“ 

Spandau. Neuhaus (get.) Amtsgerichts, 
rat; Julius Berg (get.), Amtsgerichtsrar. 
Dr. Kellner, Arzt. 

Steglitz. 49 Arzte, 15: C. Fremd; 
F. Goldſtein; D. Guttmann; S. Jul 
burger; ©. Leskowski: T. Maner; 
$. Mellin; Paradies: A. Philipps 
born; Anna Schützer; W. Stadion 2; 


Ze 


© 


Stettin Stuttgart 
172 


Stuttgart 


5 Sintigart S 
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174; 


Walbaum; A. Waldau; N. Wandereleben; 
S. J Wer — 8 Rechtsanwälte, 
d. Roer; Sb, Gofbaum; X, Salomon, 
Arzte in Südende: st. Fränkel; © 
Gudin (9: co German; . Hader 
€. Parchrowelf; N. Rubin, von 8. 
Stettin. 1911. 189 Arzte, darunter 


34 Juden: Adler: Aren; Biumberg: Buß: 
dad Ae an en Zo. So. che 
rend, Ost am ftäbt. Krankenhaus; 
Cohn, SI, Davidfohn, Mar; Ehren 
bern; Ehrich (Manen); Freund L. sen 
Frcund, „ jun. Frever, Krcisarztt 
Kuttentag; Hammerſchmidt( 7) ber n, 
Yahnant (ficht an der Spike ver Arzte“ 
Tammer und des Goal, Ehrengerichts für 
Pommern); Hendelsſohn (Nafen); Hirſch⸗ 
berg; Joſeph (Naſen): Landsberg (Frauen): 
Lichtenauer (Frauen): Maaß; Marcus, 
Sigiem. Neiffer, leitender Arzt am ftäbt. 
Krankenhaus: Sbvenbeint; Rotholz: Ear 
muel (Nerven), Vorfiher des Vereins der 
Kaſſenärzte; Totſcheck, H.) Wolff (Haut); 
Eoftein (Inneres); Meyer, Martin; Mis 
chaelis; Babe, = 20 Prozent. — Blumen. 
thal „ Walter, Aff.-Arzt am ſtädt. Kris. 
Caner, R. 2. — G6 Nedhtsanwälte, 
24: Sorahamfohn, Artur: Ehrentverth, 
Eduard; Friedebern, Yubwig, get.“ Lipy. 
mann, Julius; Belter, Georg, Mutter Ed 
fämtlich bein Oberlandesgericht. Brock, 
Walther, Cohn, Martin; Cron, David! 
Fich Estar; cee, Hoeoblohn, 
Mathan; Lebram (Abraham), Sieg“ 
fticb; Lehmann, Mar; Levy, Cari; Lewin, 
Adolf; Lurje, Georg: Maun, Julius; 
Mareuſe, Heinrich; Morits, Julius Mofes, 
Haus: Nabelmann; Primo, Heinrich: 
Schön; Steruſeld, Samuel; Wittowsti, 
Nudel, = 35 Pront, — Intstichter 
Wolffräpt, auch auiichtfüheenber Richter, 
Mob früher anders: wie ben 

Stortotw (Mart). 1912. Amtsgerichterat 
Aronhbold, getauft. 

Stuttgart. Arzte: Bär, Elfan; Blau, 
sugo (Serg, imb, dimar); Bloch, Alice 
Fräulein), Unterricht in Sygien. u. äfthet. 
Zum we: Blumenthal, Arthur (Frauen); 
Cramer, Mar (Augen); Davidſohn, Egon: 
Denifon, Water (Geburt); Einſtein, Otte 
(Kinder): Feldmann, Gujtav (Nerven und 
Geiſzestr.); Gottichalf, Eduard (Dozent für 
Nadiofogie, Leiter d. Ginta, Heifanftaft 
Stutta. d; Crust tener gente 
Heimann, Ernſt (LAſſiſtenzarzt): Henle, 
Franz (linder), Herrmann, Hugo Affi“ 
Arzt): Girih, Alfred Magen und Darm); 
Hommel, Mar; Karpeſes, Siegmund (Haut 
und Harn); a run Eugen (Augen); 
Nicie, Mar nm)  Srailsheimer, 
Nathan, Tëlee Areila 
hei mer, Sugo (Hals und Ihren); Lanbaner, 
Siegfe. (Magen und Tarm); Levi, Emil 
(Augen); Levy, Gruft Grauen); Levi, 
Hugo (Nerven); Loch, Sally (Affiftenze 
arat); Lö, Hugo (Medizinalprakt.); Löwe, 
Richard; Münz, Leo, Mffijtenzarat; Ennen: 
heimer, Solomon (inder) at, Eugen, 
Arzt aud Zahnarzt); Nies, Car (Harn); 
Nofenberg, Bernhard; Roſenfeld, Fri 
(unge und, Horz) Roſenſeld, Viſlor 
Rofenſtern, Alfred (Geburt); Steiner, Vitt. 
(Kinder); Steinthal, K. F., Prof, (Chirurg); 
Tannbanfer, Moritz (da ålder, Mar 
Medisinafpraft.); Weil, Emanuel, Sani- 
tätsrat (Ihren); Weis Ludwig (Magen u. 
Darm): Weil, „Mar (Nerven); Weil, Sieg 
mund, 
är 


1 Eruſt; Sammet, t, AS 
rat, 
Mar. — Tierart: Vär, Ek Stutt: 


thturanitalt, Hoflieſerant. — 
Kallmann, Carl, Cberamts- 
„ Julius, Gerichtsreferendar; 
VT Joſepü, Landrſchter a. D.: Stern, 
Ludvig, Landgerichtsrat, kammer DÄ 


E 
gebr), Vogel, Mic hard, Acne, Lea 

Sachen Dine BAL, Mme, e 
Nechtsagenk, Bach, Alfred; Bacher, Albert, 
Amtsrichter a. D.: Ballenberger, David; 
Eichberg, Theodor: glas, Hugo; Erlanger, 
Hugo; 2 Ehlinger (Carl und Guftad); Flei⸗ 
ſcher, Bernhard; Frölich, Albert; Gold. 
schmidt, Eduard: Gunzenhauſer, Alfred; 
german, Bernhard; Hep, Ludivig, gét. 
öffent. Notar; Hir, Etto, Natsaffejfor; 
Horn, Simon, Nedtsagent; Jakober, Ur 
ireb; Jordan, Ludwig; Kahn, Alfred; 
Lahn Xofef, Kaufm. Rechtsggentur und 
Fntaffobüro; Kallmarin, Guftav; 2 Kauffe 
mann (Carl und Robert); 2 Kieſe (Wilh. 
und Moli); Sahntein, Eruit; Sepman, 
Henru, Dr. jur. et rer. pol.; Sevi, Emil; 
Levi, Mathan, Kal. öffentl. Notar; Liebe 
mani, Walter; 2 Löwenſtein (Mubolf, 
Met, Öffentl. Notar, und Walter); Affer: 
(Nobert und Albert); Moos, Got: 
burger, Eugen; Neustadt, Arth 
finger, Cart; Etienhelmer, Subwig; Perlen, 
Robert: Reis, Richard Roſenfeld, Got: 
Biotopen, Sokar; Noth hild, Martin; 
Sänger, Adolf, Notar; Schweizer, Mired; 
Thafmeffinner, Ce Weil, Hermann, Sgi- 
Dien, Notar; Wolf, Heinrich: Zürn⸗ 
dorfer, Hermann. 

Ulle rtei. Der Deutiche Stönigliche 
öffentlicher Star Se EE Ole 
Sieft, 502, Wohnung: Hohenſtaufen · 
ſtraße 182 (Sohn eines württ. Notars, 
Landwehroffizſer im Bezirk Stuttgart) ift 
mit einer Jüdin geb. alm, Schweſter des 
Rechtsanwalts Lehn verheiratet. — Regies 
rungsbaumeiſter Got Guggenheimer und 
Estar Bloch haben ihr Büro Stönigftr. 25. 
Got E Bivitingenieur, Friedrich⸗ 
irae 1 b. Von Nachtsanwalt + Schmahl, 
der für die SC ber Wick. Neger 
rung in ber israel, Oberkirchenbebörde den 
Titel „Sber⸗ Regierungsrat, führte, lebt 
hier ein Sohn: Dr. iur. Robert Schmahl, 
Goctheitt, 9. — Ein Apotheker namens 
Julius Löw (D, Schfopftt. 59 b (Wohnung 
Secitt. 66), Inhaber er Löwen (⸗Apo⸗ 
theke. Schloßberger, Simon, Kol. Pojtrat, 
Stitenburnft. 9 IT.. Bacon, Song, ët. 
Brandbirettor, Heuffrugftt. 

Zic „Deutfäfesialen WS mai 1913, 
bringen folgenden Aft ver Rechtepflege in 
Stuttgart zu Öffentlicher Kenntni 
Seul der Geiltihen und der ing 


cligion 
Motto: Wie | e Zeien fih ven 
anders darftelfen als in Bild» 
nis, in Lehre u. Glaubens ſah? 
Eine Entſcheldung hat die Staatsan- 
waltſchaft in Stuttgart unter dem 8. März 
dieſes Jahres gefällt. 
heodor Frilſch hat zweimal wegen Be- 
b der jüdischen Religion ins Gez 
fängnis wandern mäffen. In jahrelangem 
Studium der jüdischen Religion, ihrer 
Leh hren, Sfaubensjäse und ihrer Gebräuche 
lam er zu der Überzeugung, daß die jlie 
Ve, Defigipnsfehes eine Gefahr fiie bas 
deutſche Volk bedeute, weil fie Grundsätze 
enthalte, die mit den Sittlichteitsbegriſſen 
aller Pölker, alfo auch des deutschen in 
Zeng tehen, Sein Hinweis darauf, 
daß feine auſopfernde und mühevolle 
Arbeit der Abwendung eines ſeinem Volke 
drohenden Verhängniſſes gelte, fand keine 
Berücſichtigung, obwohl das zweite, ihn 
einſperrende Gerichtsurteil doch aner 
kannte, bot feine Arbeit von eruſter und 
aufrichtiger überzeugung geleitet fei. 
Immerhin, aus dem rein formalen Ges 
ſichtspunkte Heraus, daß die jüpiſche Nefi- 
gion gefehlich zugelaffen fei, mithin geſeg⸗ 
lichen Schutz genieße, wurde Theodor 
Fritſch verurteilt. 
Daß hinter dieſer Anklage der Verein 
Sender Staatsbürger jüdischen Glaubens 
ſtand, ift befannt. Seine 100 000 Juden 


fühlten fid) verlezt, deshalb mußten die 
beulſchen Gerichte gegen einen ber Beſten 
unter den Deuffchen in KEE 
nommen werben, ber fein beulfjes SH 
auf die aus ben füdiſchen Nefigionsiehren 
und Glaubensſäzen nad) feiner und 
drohenden Gefahren hinwies. Und die 
deuſſchen Gerichte verurteilten den nach 
Maßgabe jüdiſcher Empfindlichkeit bei den 
Behörden demmngierten Deitfejen Theodor 
Zong, 
Nun ift es fo getommen, daß auch 
utfehe fih einmal in ihrem chriſtlich⸗ 
tefigiöfen Empfinden durch die Behandlung 
verletzt gefühlt haben, die Hriftliche Glaus 
benelehren, Glaubens ſäze und chriſtiche 
Symbole im Cimpfisiffimus erfahren 
haben. Wie ſo unendlich häufig hatte ſich 
das der Judenſchaft ergebene Blatt ans 
gelegen fein laſſen, christliche Glanbensſätze 
mit Hohn und Spott zu beſchmutzen. Die 
ſchwer gekränkten Deutſchen veranlaßten 
bie, Stanteantatschait sum Ginfhreiten, 
und prompt erfolgte die Ablehnung mit 
der Begründung, daß es ſich bloß um 
Viler und Glaubens- oder Lehrſate 
handle, daß dieſe aber hen Schutz des 
$ 166 Str.⸗G.⸗B. nicht genöſſen. 
Hie der wissenschaftlich ernfte Theodor 
Fritſch wird verurteilt, weil er eingehend 
die fübifehen Refigionsfäge auf ihren für 
Zeutjchland ſchädlichen Inhalt prüft, der 
Simbliziſſimus wird nicht einmal in Ane 
klagezuſtand verſetzt, weil — nun ja, weil 
es fid), die Feder ſträubt fid): weil es ſich 
bloß um dofie Glaubensfate handele, 
und dieſe einen geſetlichen Schutz — 8 166 
des Strafgeſebbuches nicht genießen! — 
Hit das möglich in einem Kulturſtaat, 
wo mit al falt Maße gemeſſen werden 
fott? Womit folt fich) denn eine Religion 
verständlich machen, und wie foll fie vers 
kündet werben? Doch nur durch Glaubens. 
und Senrfäße! Und diefe, falls Ve die 
Judenreligion verkünden, genießen einen 
fo ſtarken Geſetzesſchuß, daß wiederholte 
Verurteilung des deulſchen Theodor Friſſch 
erfelgte. Die fübifche Nique aber, die die 
lichen Glaubens- und Lehrſätze und 
Bilder beſchmutzt, wird überbau⸗ dé nicht in 
den Anllagezuſtand gefel i 
Symbole und Gfaubensjäe, oder gloß 
katholiſche Gebräuche keinen geſetzlichen 
Schuh, genießen, f 166 cit. 
Schlußfolgerung 
1. Theodor Iriſch mußte wegen Ve 
ſchimpfung der jädiſchen Religions. und 
Gfaubensjähe wiederholt ins Gefängnis, 
weil die ſſidiſchen Meligionstehren, und 
Glaubensjähe den Schutz des 166 des 
en cen Sfrafgeſehbuches geniehen. (Sach 
en.) 


2. Gegen die Beſchimpfung der drifte 
lichen Religions- und Glaubensfehre konnte 
ein Verfahren nicht eingeleitet werden, 
weil die chriſttichen Religionslehren und 
Glaubensſätze den Schuß des § 166 des 
uten. Strafgeſezöuches nicht ge 
niejen. (Stuttgart.) 
Mfo geſchehen im Zeitalter der Freiheit 
wë it kennen Haben gejagt uno 
Aion di gë Teinen Cintuand, Dah eine 
Religion nur durch ihre Olaubensfäße ſich 
erkennbar machen kann. Dieſe Auffaffung 
haben offenbar die Gerichte gehabt, die 
Theodor Sg verurteilt haben. Ju 
Kescher Weiſe handelt es zich im zweien 
Falle — nur daß hier von ee 
feit feine Diebe fein Tann, um Wesch mung 
chriſlicher Ofaubenzfäße. Es erfolgte aber 
hier nicht einmal Einleitung des Straf⸗ 
verfahrens. Allſo ift die jüdische Religion, 
genau wie die chrifliche, erkennbar und 
verlautbar in ihren Lehr“ und Glaubens- 
ſche gefebfic be gftent atë bie heit 
iche. Sie genießt vor deulſchen Behörden 
den Schutz, der der chriftlichen ſeitens der 
Behörde verfagt wird. 


Zdrnowig Weimar 
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Und da nagen die Juden über mangelnde 
Steihberehtigung! Keine gedrückte, eine 
bevorzugte Criftena führen fie in Deubſch⸗ 
Tani 

Hat nun in Sachſen die jüdiſche Religion 
Gleichberechtigung mit der chriſlch⸗ 
de gehe 

Sie hat dieſe Gleichberechtigung nicht 

Noch dem fächſiſchen Geſetze vom 20. Juni 
1870 8 21 wird religiösen Geſellſchaften die 
Genehmigung nur bann erteilt, wenn ihre 
Refigionggninbfäße mit ber” Chrfundjt 
gegen Gott, dem Gehorſam gegen die 
Gesetze und der allgemeinen Sütlichkeit 
vereinbar find, und wenn dieſelben keine 
ſitten⸗ oder ſtaatsgefählichen Grunbfähe 
enthalten 

Daß die jübifejen Glaubens» und Lehr 
ſätze dieſen Vorausſetzungen nicht ent- 
regen, ift Heut wiſſenſcha geſtellt. 
Die Ser kt, von 
der Judenpreſſe, Aber jenes 
Geſetz von 1870 ijt auch La das Geſetz 
vom 9. Juni 1904, auf teles 1 die 


Ki 


im ser. Sachſen, la ege oder 
künftig mittels besonderen Geſetes aufzu⸗ 
nehmenden criftfichen Konfeſſonen ſieht 
die freie chriſliche Religſonsau übung zu.“ 
AUfo bie Suben genen Gadjfen ncht 
die Rechte einer Korporation, wie fie mit 
freier öffentlicher Religionsübung ver- 
bunden find, ſondern fie genießen nur 
Ausnahmsrechte und ſiehen unter Aus⸗ 
nahmegeſetzen. 
Sir Doben. up, fofgenben Faden 
1. Chriſtliche Glaubens- und Lehrſätze 
genießen nicht den Shub KA § 166 des 
HAAT Stenfgefe 
ihe Glaubens: Kc TS ge⸗ 
wël KE Schutz. 
„In Sachsen find durch Gejeh vom 
10. Juni 1904 jüdische Privatſynagogen 
verboten. = 
Entgegen diger  Beftimmung mter 
Mr. 3 beſteht in Leipzig eine Private 
bag mmo Gerr Dr. Bubon, ber 
Behörden” auf, biefe Angefebtichteit in 
We erhielt bie erbetene Antwort go 


Sieten Beni; Baz 
nofafn. — Rechtsanwälte u. Notare: 
erner; Kurzwed. — Landrat: Graf 
Zinnen, gte: Gtaht; Strich“ 
mann. — Zahnarzt 

Thorn. Dr. Saft ech — BM! 


Sen, ier betätigt fid nir während 
der Babejaifon, von Mai bis Oktober, 
ein jübifcher Arzt Dr. Emil Morgenttern 
(font in Charlottenburg), der reichlich 
Beschaftigung hat, denn von den ca. 
9000 Kurgaſten find minbeftens 6006 

Juden (meiit Haut u. Geſchlechtsleiden, 
tertiäre Syphilis.) 

Treptow an der gegn. Rent. 
Stettin. FR. Grundmann, Land- 
ſchaſtsſonditas, Notar u. Rechtsanwaltz 

eplomo, Y.R. u. Rechtsanwalt; e 
Rechtsanwalt. — Arzte: S.⸗R. Dr. Kar 
liebe; Dr. med. Ziehen; Dr. med. Brandt; 

ined. Schroth Stubsarzt Dr. Born, 
Rat. ETH 

Velten bei Berlin. Dr. Neumann, 
Arzt; Dr. Lehmann, Arzt. — Dr. Loewy, 
Rechtsanwalt. — ©. Woli, Bette u- 
Nebattenz der Soine u. zé 
diſchen Zeitung. 

Warburg i. Siffen 1912. Arzt: Dr. Levi. 

Weimar 1913. Dr. Gumprecht; reit: 
Moſer; Rofenthal; Voigt. 

Ein vor Jahren erſchienene Zeitnge- 


notiz, wonach die Frau des Prof. Dr. 
I Sehmann-Sohenberg vie Tochter von 
Cohen⸗Deſſau, Bankier bes Naiferz 
ZA 2 jein ſollte, ift völlig aus der Luft 

tof. MS. hat weber eine 
Beige Frau noch dat Gi, Bermandt 
a 


fi 
Bon ber „Önetdegefeitihait-, beren 
Berliner jübifhe Ortsgruppe wir unter 

„Berlin“ behandelten, meint Prof. 2 
Goldſtein-Darmſtadt in den K. G. Bl. 
1/6 1912: „Den Gedanken, daß eine 
9 zu ſchaffen, nationale 
Pflicht fei, hat u ernahs zuerſt vertreten, 
and idee verdanken wir Heute 
das befte(?) und das am meiften ge» 
leſene Buch über Goethe. Das find die 
Juden, denen man Mangel an vere- 
cundia vorwirſt!“ 

‚Mer biefelbe, geift rar, bie 
Vorpoſten 1913, 39: „Ihr erſter 
Beiden k war det perfor. 
bene Reichsgerichtspräſibent 
v. Simfon, der 
Schulter an 
Gabriel 


geniesen 
Bei 


wenig krä 
Die beuge Geigeske eie eien bern: 

Das Nationale finden der en 
wird immer gekränkt, ſobar die Wirts, 
annere cen Begehrihtei 
entgegentreten. Auch unſer National» 
empfinden wird buri) folde Wahl ge. 
krdalt, denn nach unferer Anſchauung 
gehört ein Deutfcher Mann nicht an die 
Spike der verjubeten Goethe Geſelſchal, 
die rihfiger den Namen „Spinoga«Gefellz 
ſchaft“ JEE Sie zählte nach dem 
Goethe⸗Jahrbuch von 1911 in Groß⸗ 
Bertin 679 Mitglieder, darunter mine 
deſtens 270 Juden, von denen 72 dem 
„Hilfsvereine der deutſchen Juden, an- 
gehören, der ähnfiche Ziele wie die A. 
S- 1. verfolgt. Wir haben nichts dagegen, 
wenn die Juden ſich zu, literariſchen 
Geſellſchaften zuſan menschlichen und be. 
dauern lediglich, daß doch in ſich dabei 
anschließen lüge es doch Im gntereffe 
beider Völker, wenn endlich auf dieſem 
Gebiet eine reinliche Scheidung erfolgte. 

Der, Mie Nalender für das Jabr 
5669 Pe in einem Abſchnitte über 
jübifehe Ühilofophen: „um knnen aber 
proteitantifche ober fathologifche Theo⸗ 
logen bei alfer Objektivität und Unbe- 
fangenheit doch nur geringeres Ber- 
Hänbnis für das Judentum als ein jüd. 
ſcher Gelehrter haben. Es fehlt fo zu jagen 
die gert in ber Behandlung des 
Gegenftandes, es fehlt bie Siebe — und 
die nicht zu unterſchätzenden leiſe mit- 
Hingenden Tune der Sie Gegen- 
wart, die Mftuafitätshesiehun 

Das ift richtig, und am 
wahrnehmbar, fobalb. wir versuchen, in 
die, ‚bien, Dr, Geer 
Gleiches gilt aber in erhöhtem Maße von 


Lage lache 


dem Verſtändniſſe der Juden für deu-ſche 
Dichtung. Es wäre fon ganz ausge- 
BI, daß ber jübifhe Literaturpro⸗ 
or Dr. 8. Geiger ein Go ethe. ahr- 
buch heran 
Wie wenig Die Suen Goethe veritchen 
ober veritehen wollen, das zeigen ihre 
Erläuterungen zum ot In ver 
des Staatsrates ſagt der Mar- 
ei ver Schilderung der ſchlechten 
BG, 
„Der Jude wird Euch nicht verſchonen, 
Der ſchafft Antizivationen, 
De {peifen Jahr um Jahr voraus. 
Die Schweine kommen micht zu Fette, 
Werpfändet ift der Pfühl im Bette, 
Und auf den Tiſch kommt wp 


Kein Volkswirt Hat bisher in fo manner 


Sen, 


Form vas Geheimnis enthüllt, wie die 
Juden ihre Wirieöffer wirtſchaftlic 
ausbeuten. Wir empfehlen Herrn v. 


Rheinbaben, im nächſten. Jabrbuche der 
rsch einen Auſſaz hierüber 
schreiben zu laſſen.“ 
Weißenſeld, 1913. Arzt: Herm. Levn. 
„Weißenſee, Berlin, Kr. Mederbarnim, 
45000 Ein. —Frieveberg, Dr. Amtsgerichte“ 
Eé —5 N. - A.- Darunter 4: Ranier, 
Notar; Roſentpal, G.; Stock, G., Notar: 


Weinberg, 9., = 80 Prozent. — 35 Arzte 
darunter 7: Gemeindearzt Dyrenfurtl 
hrat: Geilenbern; Goldberg 


; Kochmann, = 20 Prozent, dazu 
Süuglings krankenhaus der Gemeind 

Ritter, Direktor: Buttermilch, Cher 
Ledernann; Stettiner: Proskauer. Abe 
? und ein Michtjube. Im Auguſta. 
Krankenhaus vom Roten Siren 


Er Zäre: Blumenthal. — 
Bi Jacoby, 
Se, Stimmungsbild gibt 


Schulte vom Brühl in einem „General. 
anzeiger“ der Provinz, 1912: „Unfer 
Wiesbaden ift eine Art von Herenkeſſel. 
Das kommt nicht zum wenigſten von 
infchlag. 


in 
We gen ANE tödlich () traf, 
und in ber Weltfuritabt fah man darauf. 
hin Hunderte von bleichen Geſichtern. 
fah man in der Kurgegend geitifulierende 
Gruppen von Venten in langen Kaftans 
und mit Schläfenloden umheritehen und 
vernahm in allen Variationen die Worte: 
Stofppin, Bag om und das angiihebende 
Wort Pogrom.“ 

Über Deutſche Badeorte und 
die Juden, ſchreibt ein Arzt in ber 
2 Deuſſchen Tageszeitung,“ wohl ohne ſich 
Dabei gerade auf Wiesbaden zu beziehen: 

„Wenn uns in der Hochſaiſon eine 
Wanne angewieſen wird, welche ſoeben 
eine in ihrem Fett faſt erſtickende galis 
ziſche oder ruſſiſche Jüdin vorlaſſen hat, 
fo gehört eine febr farte Anſvannung 
der Willenskraft für einen gefunden 
deutschen Mann dazu, den Ekel zu unter. 
drücken. Kommt aber eine zarte, änt: 
liche, nervöfe Dame in vieſelde Lage, 
der ſie Jo, verzweifelt unterwerfen muß, 
ſo glaube ich nicht, daß vieſes einzelne 
Bad zur Förderung ihrer Geſundheit 
beitragen kann, ja, ich bin überzeugt, daß 
fie erheblichen Schaden davon haben 
wird. Ich will nicht vie Übertreibung 
glauben, die ein Badegaſt ağ mit Eiden 
mir jüngſt bekräftigte, daß er in einer 
eben von einer fokhen ausfänbifchen 
Fübin verlaſſenen Wanne — dieſelbe 
jelbit zu entleeren ift dieſe Art von Bade. 
gaſten meiſt zu faul — zwei fette Flöhe 
hätte ſchwimmen ſehen, aber an fih um- 
möglich iſt die Geſchichte nicht. Das ein⸗ 
Volk berouen! denn auch die ane 
ſie ſolchen 


Ber Badegäfte, daß 


Sachen ausgeſetzt find, und eine Frau 


erklärte mir jüngſt: „Ich begreife nicht, 


Wiesbaden 


Kreis Wirſitz 


witten Zoppot 
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warum man in den Babeorten nicht Ab. 
teifungen für Juden einrichtet. Wir haben 
ja nenu Bäder dazu, um eine folde 
reinliche Scheidung durchzuffihren. 29 
Tönnte mich nicht in eine Wanne legen, 
wo die palniſchen Juden vorher bringe» 
ſind.“ .... SEelbſtverſtäudlich er. 
ich ihe darauf, daß fie vollkommen 
Recht hätte, daß aber die Regierungen 
und die ſonſtigen Badeverwaltungen aus 
Beſorgnis vor ihren Lauvkagen fid) 
Reiz dieſe wohltätige Einrichtung zu 
treffen. Aber da lam ich ſchön an bei der 
ngen Frau! „Ad was,“ fante fie, „Die 
Juen effen nicht an unſerm 210. ſie 
ekeln fid) vor unſern Speiſen, ihre Bore 
ſchriften verbieten ihnen, auf humane 
Art geſchlachtetes Vieh zu verwerten, 
lurz, fie leben ein von uns abgeſondertes 
Leben, namentlich die fremdläudiſchen 
Juden, und nun follen wir gezwungen 
werden, mit ihnen in denſelben Wannen 
zu baden? “““ 

Ich gab ihr wieder Recht, ja, ich über ⸗ 
zeugte mich, daß in einer Badeabſonderung 
eigentlich zur eine Erfüllung jüdischer 
ritueller Vorſchriften erblidt werden 
könne und gab mich wirllſch einige Lugen. 
bide ber, ſchönen Einbildung hin, daß 
dieſe Einrichtung bald verwirklicht werden 
würde: aber dann dachte ich, welches 
GGeſchrei fidh in ganz Aert erheben würde, 
wenn deutſche Regierungen den jüdiſchen 
Ditus ſinügemaßß auf dieſem Gebiete 
durchführen würden, und mich ergriff 
wieder der Nicinmut” Deutſches Herz, 
verzage nicht! rufen wir dem unbekannten 
Geſinnungsgenoſſen zu. 

Arzte: A, Amſon, Taunnsſir. 6, 
mebicomechanifches Juſtituf: L. Babt, 
Balmbofſtr. 6, Stoffwechſel, Jnſtitut zur 
Behandlung von Vewegungsſtörungen: 
J. Baer, Wierflaterfir. 4 p. (Harn); 
C., Bender, Taunusstr. 12, (Haut und 
Hafen); M. Berlein, SR, Taunus⸗ 
ſtraße 36: E. Blumenfeld, Taunusſtr. 4 
Nasen und Hals); Tito Jornblüth, Gar: 
tenſtr. 17, Sanatorium für innere und 
Nervenkraate;: Fackenbeim, Langgaſſe 3 
Friedländer, S. R., Leberberg 1 
Arzt des Sanatoriums Friedrich 
höhe; M. Gerheim, Adelheidſtr. 54; Alfred 
Habmann, Taunnsſte. 37 (Frauen); N. 
fy Wilhelmſtr. 16 (Inneres); M. Diridh, 
Luifenfte, 6 (Kinder): Leo Hirſchland, 
Bismarckſtr. 5 (Ihren und Nafen); G. 
Honigmann, Mheinftr. 49 I. (Inneres): 
Katzenſtein, L., Friedrichſtr. 49, leitender 
Arzt beo Juſtituts für Medieomechanik; 
3. Stempuer, Geh. SRy Nheinſe. 81 
(Augenllinik): Georg Koch, Langgaſſe 11 
(Kinder): Serwarth Kornblum, Taunus ⸗ 
itrafie 33; Ferdinand Lahnstein, Taunus. 
ſtraße 2; S. Lande, Taunusſtr. 31, Frauen. 
leitender Art des Krankenhauses 
vom roten Kreuz; Benne Laauer, SN., 
Taunneſtr. 52 (Inneres und Nerve 
Eo. Lafer, Langgaſſe 21; V. Leon, Taus 
musftr. 11 (Chirurgie: L. „Linmann, 
Taunusstr. 41; A. Loch, Nikolaſtr. 8 
Magen); M. Lubowski, Gartenſſe. 20, 
Sanatorium innere und Nerven. 
kranke: Maaß, Webergaſſe (Ihren und 
Maien): Karl Mayer, S-N., Frankfurter. 


ie. 34; Guſtav Mener, Wilhelmſtr. 38; 
F. Miünchheimer, Friedrichſtr. 7 (Haute 
und Serualleiven); gedor Bopen, Tau⸗ 


nett, 2, diriglerender Arzt der furate 
Doft Dietenmühle; Toten, Wirhelmftr. 
34 J., Radium. Emangtorium; A. Prüfftan, 
Za, 54; S. Ratner, Taunnsſtr. 74 
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13, Zahnarzt des O 
Alen al, Mühlgaſſe 5, Fräulein Zahn ⸗ 
ein, 


Gärtner; 
Moſes, 


Herzfeld, Gebr., dto. u. Ziegelei; Theod. 
Berdeitwig, Kolouiclw.; Jakobfohn, Mofes 
Giſengeſch. Pinkus, Louis, Lederhdlg:; 
Pintus, Max, Getreibehdlg.; Pintus, 
Pintus, bto.; Pebal, Sarah, dio. Se 
winskn, Seelig, Pferdehd Lewin, 
Mofes, bto.; Mofes, Jerudhim, Groß⸗ 
viehhändfer; Mofes, Louis, Viehhandler. 

Mrotſchen. Pinkus, Henriette, Fleis 
ſcherel: Madol, Michael III, Händler: 
Lewin, Madol, dto.“ Pintus, Julius, Dto.; 
Pintus, Schmit dio.; Pintus, Gas Ii, 
dio.; Glaſer, Ale, dto.; Levy, Jſidor, 
Kaufm.; Salomon, Sammel, bto.; Binfus, 
Zei, dio. Pinfus, Mar, bto.; Liebſtädter, 
Mori, bio. Caminer, Simon, Kaufm. 
Salomon, Yfibor, dio. siewe, Samuel, 
dio.“ Salomon, dto.; Elias, Buchhänvl. 
een, Kaufm.; Meifich, Louis, Schneider 
Gerber, Uhrmacher. 

Natel. WMilezynski, Jſidor, Bäcker; 
Chrifte, Mofa, Woll u. Kurzw.; Ruben, 
wolf, Weite u. Kurzw.; Eifack, Herren- 
garberob.; G. C. Heimann, Nachf. Inh. 
Mar Gerſon u. Georg Gonfiorowsti, 
Herrengarderob. u. Möbel; Cohn, Eiſen⸗ 
waren; Behr, Iſtdor, Kohlen u. Bau; 
Jaks, Mori, Spedition: Jofeph, Sieg- 
bert, Getreide, Shin, Gebr., dio.“ Baer- 
wald, bto.; Moffel, Materialw.; Levi, 
Salomon, zët hei: Levi, Seller, 
dto.; Schoen, Alfred, Dte.; Cifad, Mooli, 
Schnittwaren; VBachwitz, Salomo, Bahne 
techn.; Abrahamſon, Dorothea, Putzhdlg⸗; 


Vernſtein, Simon, Rohprodukte: Fuchs, 
Leinwandhdkg.: Nöſſek, Michaelis, Würfe 
ner. 

Nesthaf._ Neuberg, Eva u. Herm., 


Gaitwirte.; Danziger, Robert, Funcage- 
händf.; Grüneberg, Biehhändler; Dan- 
ziger, Beuſamin, Händler: 


amel, Glafer. 
Firma Bäerwald, Ger 


Weißenhöhe. 
treibenefch.; Levn, Schnittwar.; Blumen ⸗ 


Danziger, 
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Salomon, Porzellangeſch.; Reich, Samuel, 
Getreide u. Rohlengeſch.) ot, Getreide“ 
u. Schußwarengeſch. Mar Gerber, Schnitte 
waren; Leiſer, Berta, bto. 

Witten, 38000 E. Stadtverordnete: 
2 Juden. — Kaufmannsgericht 2 Juden. 
— 17 Arzte. 2 Juden. 

Sort, Unter 31 Arzten find o jübifcher 
Roſſe: Banerthal (Nerven); Gernsheim 
(Magen u. Kinder): Mofes Marr; Cors 
nefius May (Kinder) Mayer (Harn); 
Nidelsburg (Harn); Selig; Sonnenderger 
(Kinder); Wolff (Frauen) May und 
Nidefsburg find zugleich Santtätsofftziere; 
Marr und Gernsheim tun ſich in der 


ärzten des 
duden ud 


trauensmann unbekannt find. Von den 
drei Schuhhäufern find jübifh: Wormatia 
und Union. In den 13 Häufern der beiten 
Wohnstraße (Feſthausſtraße) wohnen 16 
raſſen-jiiſche Familien neben 22 anderen; 
in ber ebenfa eleganten Siegfeiedftrahe in 
32 Häuſern 24 tafjen-jhdifche Familien und 
56 andere. Der beffere Detailhandel (in 
Weißzeug, Tuchen, Möbeln und Damen⸗ 
Konfeftion) ift in jübifher Hand. 

„Un der Spice der Frauenbewegung 
kelt Fen Borsten 10 in. rande 

ei einem Vortrag 1913 im Frauenverein 
Rotes Mrena für die Kolonien ſprach 
Herr Wettitein über Miſchehen in den 
Kolonien, unter Betonung des Raſſebe⸗ 
wußfeins. Nach dem Vortrag fand 
mufital. 
unter 


Reitzenſtein, 
Halban. 


Dr. Wannow, 


D 


Dorpat London 


Sourbes. Schweiz 


vw 


© 


St. Moritz 
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B. Judäographie außerhalb Deutſchlands. 


Dorpat, Rußland Re t3 anwälte: 
W. D. Chwolſon; Maxim Ebelhaus; igis- 
mund Leven und beffen Sohn; Armin 
Lieven (Palbblut). 

Dux, Jeutſchböhmen, 1913. Rechts 
anmwälte: Rudolf Fischer; Carl Lang; 
Siegmund hintler Gujtav Weis. — Arzte! 
Cart Schwarz, Albert fiſchel: Mar Schidel; 
Leopold Schiller alle Brivat- und Kranken 
Hausärzte; Hugo Wolff, k. T. Oberbezirts- 
arzt. 

Graz. Advolaten: 2 Valtinefter 
Notar Alfred und Guido); Brod, Galo- 
mon; Eisler, Arnold: Kgan, Wilhelm, 
Cl. v., Neurath, Paul; Chalet, Dstar; 
Schwarz, Hermann: Spieler Julius; Stol⸗ 
zer, Jakob; Straßmann, Ciegmunb. — 
Arzte: Fuchs, Philipp; Gutmann, Leo. 
pold; Kink, Heinrich, ſtädt. Bezirkarzt 
(get.); Loeivi, Otto, o. UP. f. Pharma ⸗ 
Tofogie unb Pparmakognoſte: Mühfam, 
Hugo (Haut), Neumann, Jakob (Augen); 
Bollad, Joſef (Haut und Chirurgie); Pollak, 
Eugen (Nehftopf); Polat, Leopold; Neis- 
ner, Adolf; Schiſcha, Adolf (Haut); piber, 
Leopold: Stern, Julius; Gtrağmatn, Ur 
fred; Weiß, David; Prausnitz, Wilb., ke. 
Sber-S.⸗R., o. UP. (Hygiene). Zahn” 
ärzte: Kratz, Markus David; Steiner, 
Rich. Wadler, Alexander. 

Gries b. Bozen. Dr. med. J. Perl: 
Dr. med. N., Flip. 

London, Carl Wichmann plaudert im 
Vorwärts, über einen Beſuch in einem 
jübifchen Theater Londons: „Wir 
ſcheinen viele tauſend Meilen von London 
fort zu fein. Welch ein grundverſchiedenes 
Haus und welche grundverſchiedenen Bee 
fuder! fein Hauch von der englischen 
Reserve it zu fpüren. Alles plaudert mite 
einander, frei, ungebunden, ganz zwanglos. 
Im Parkett mit feinen grellblauen Samt. 
ſeſſeln begrüßt man ſich mit ſchalfenper 
Stimme. Man ißt gemütlich fein Nacht- 
mt anch ue und fauren unten, 
Mëtt gemächlich Apfel und Orangen, raucht 
Zigarren und Zigaretten, vort fäugt eine 
Frau auch ganz ungenierk ihr Kind. Unfer 
Nachbar taut mit wahrer Wollust an einer 
großen Schnitte Brot mit rohen Zwiebel 
Weiten, Danach nimmt er die liddiſche 
Zeitung und lieſt emſig darin. Bald darauf 
erscheint eine befreundete Familie und 
man tauſcht Neuigteiten aus. Man grüßt 
ganz laut und ungeniert bis ans andere 
Ende ves fofoffafen, taufende von Menschen 
ſaſſenden Baues — Noch viel intereſſarter 
und ungenierter dünten uns die im riefigen 
Bogen geschwungenen Galerien. Dort 
find offenbar feindliche Parteien vers 
ſammelt, eine moderne und eine antis 
moderne, benn jeden Augenblick kommt es 
zu erbitterten Zuſammenſtößen und wilden 
Beſchimpfungen. Von Zeit zu Zeit ere 
dröhnt im gewaltigen Baß ein allmächnges 
„Order! Please!“ Sin und wieder vere 
nimmt man einen wütenden Lärm unter 
Frauen, weil eine den Hut nicht abnehmen 
will. Vor Zeit zu Zeit hebt ein Säugling 
in den Armen der Mutter ganz erbärinlich 
zu heulen an, und die umgebung bricht 
in zeternde Beſchwerderufe aus. Von geit 
zu Zeit liegen fich zwei politifhe Gegner 
in ben Hnaren. Und von Zeit zu Zeit 
liegt einer, der fid gar nicht beruhigen 
Tann, in fuffigem Schwung zur Tür hinaus. 
„Erber, order Heist. erdröhnt es 
wieder im Baß, und die Ouvertüre fest 
ein .. Unfer Begleiter ſagt uns, dieſes 
Orcheſterſtück erfreue ſich im Augenblid 
ganz beſonderer Beliebtheit. Es ift im 
klagenden Moll, und aus dieſen primitiven 


E 


Klängen jpricht etwas, das uns von Ver. 
Tofgung, bitteren Kämpfen, ſchwerer Not 
und argem Elend erzählt. Und jedesmal, 
wenn es wieder zu einer gewiffen, befon- 
bers gend dag dane Stelle Tommi, fingt 
und klagt das ganze Theater mit. Tarkett, 
Dreß Circle, Logen und Galerien: „Jüdele, 
tbe, Not und Entbehrung, bie find 
Dein Zeil! Oi Jübele, Jübele, ojoj, ai 
Zübele, Jüvels, wo tommit Du her? Wo 
ehft Tu hin? Aus Not und Elend, in 

ot und Entbehrung! Li Jüdele, Füdele, 


ES Judele ohne Land, Jüvele ohne 
Leim! Verfolgt, vertrieben, Judele, 


Sübele! Ss ſingt und klagt die Menge 
im fett jivdiſchen Idiom und wiegt ſich 
dabei jammernd von einer Seite in Me 
Se, Dann hebt fid) ber Vorhang, uſw. 
uſw.“ 

Lourdes, Wallfahrtsort in Frankreich. 
„Der ganze Handel mit Noſenkränzen, 
Statuen, Mebaiffen und Gott weiß, welch 
andere Sachen, geht durch die Hände der 

ben, die mit pieſen Gegenſtänden drift- 
licher Srömmigteit einen King“ gebilvet 
haben und die Ware den Wieberverläufern 
EE am, Teer für iu Seru 
falem, hat jüvifdyes Talent für Gewerbe 
feinen Hauptvorkeil erfaßt und hält ihn. 
Fürchtet nichts ihr Kathohten Frankreichs, 
hier jteht ihr unter der ſicheren Obhert des 
Volkes Israel,“ N. Baur. Landesz. 15/8 06. 

Schweiz. In keinem kultivierten Staate 
des ganzen Erbrreiſes nehmen die Juden 
eine unbedeutendere und kleinere Stellung 
ein wie bei uns... In feinem Lande der 
Welt ift aber auch die Gefahr fo groß wie 
bei uns, daß man die Juden im Namen 
der Gleichheit im Namen der Berjaffung, 
im Namen des Volkswillens wirtschaftlich, 
foztal unb pofitifeh herunterorüdt. . . Die 
Gefahr, daß Gefege antijüdifhen Jnhalts 
exfaffen werben, ift enorm.... In der 
Berivaltung haben wir die Tatſache, dağ 
auf jüdiſche Verhältniſſe keinerlei Rücklicht 
genommen wird. Ich brauche als Veiſpiel 
nur zu nennen: Haufierverhot für ruffifche 
Juden, Verlegen von Meſſen und Märkten 
auf jübifche Feiertage, Ausſchluß des 
höheren Avancements beim Militär, ja 
teifweife djifanöfe Behandlung unferer 
Soldaten. In der Justiz haben wir vie 
vorurteilsvolle Behandlung jüdischer War- 
teien, insbefondere wenn ländliche Richter 
urteilen... Die Geſete über uniautern 
Wettbewerb, die Sonntagsruhegeſeze, die 
gewerblichen. Schiedsgerichte, die Yaufier- 
geſeze, die Armenpflege, die Bürgerrechts- 
geſeze tragen den Hauch des Antiſemitis. 
mus und werben Dan? vertänbnisinniger 
Organe der Verwaltung dermaßen ge- 
handhabt, daß unſere Leute (nicht 
von uns geſperrt!) am meijten darunter zu 
leiden haben. Gerade dieſes faſt an Kor. 
tupfion grenzende Verſtändnis für die 
nachdrücliche Behandlung ſolcher Geſetze 
gegenüber Suben eig! uns, wie gefaprsolt 
ie nächſte Zukunft üt.... 3. B. wird 
das Großfapital in den Banken immer 
mehr von Nichtjuden beherricht, fo daß 
die Juden in der Finanz den maßgebenden 
Einfluß verlieren, weil fie nur noch Aktio⸗ 
näre find, daß zübiſche Chemifer, Techniker 
und Quriften abgeſtoßen werden, ohne daß 
ie jüdiſche Finanz einen Einſtuß hat 
Wir haben die fie Aufgabe. 
für eine umfaſſende Organiſation der 
ſchweſzeriſchen ſtimmberechtigten jüdifchen 
Bevölferung zu ſorgen, — um raſche 
Fuühlung zu erlangen... Die Religions 
schule muß in eine Anſtalt ausgebildet 
werden. der zunächſt die Aufgabe des 


Neligionsunterrichtes wohl ufällt, die in 
dem fande aber ſchen den Sedanten an 
die Veſſerung jüdischer Verhalmiſſe e 
wedt.... Wir müflen auf jede angangige 
Weiſe die Annäherung erzwingen... 
Wir haben ferner die drin 

H Staatsmänner 


auszubilden undfie mitallen 
zu Gebo Uſtehenden rät 
ken zu befördern wen uns ge- 
ſperrti). . .. Sind wir erft ſoweit, dann 


werden unſere Staatsmänner gar wohl 
zu verhindern wiſſen, daß uns ein Urteil 
im Namen der Mehrheit zuge üg wiro 
N.-A. Dr. Estar z Meyer, Zeit, cit. 
Samstag 25 08. 

St. Moritz (St. Moſes ), Engadin. Neue 
Zürcher Zeitung, 1911: „Berlin ift in 
feiner geräufhboffften Vertretung dur 
Stelle. Berlin, wie es mufitliebend auf 
Bänken ringsherum fit, wie es ſich in den 
mobifchiten kürzeſten $umpelroden mit 
halbfreien Waden, durchbrochenen Strümp- 
fen, tieſausgeſchnittenen Sdmhen und 
Rieſenrädern gleichenden Hüten zeigt, wie 
es fih ohne Perlentette „unangezegen“ 
wähnt, wie es weint und lacht, wie 
Bergbeſteigungen verabredet und Date, 
wie es in großen Maffen auftritt und ein 
ander vorſtellt, Déi unterhält mb — ſich 
ſehr bemerkbar nacht. Man könnte qlo 
ben, daß manche Berufsftände Berlins, wie 


ſpalte ein Bekannter entgegenträt 
andere berichtete, daß fie in einem 
tiger Hotel drei berſchiedene, mir einander 
nicht verwandte, ihr befannte Berliner 
Damen mit 


Namen Wiener getroffen.“ 


Leider bedeutet an vielen Piägen 
des Auslandes der Name „Berliner“, 
ja fogar „Deutfche" Wen fo viel wie 


uden", die mit ihren an der Würfe 

and Zwifchenhandel er: 
alien und mit der deutschen 
Sprache reifen, wohin fie wollen. Dieſe 
Hebräer bringen mit ihren Manieren unfer 
Vaterland auf Bornholm und am Norstar 
fo gut wie in ver Schweiz und dialen in 
Verruf. Zu ihnen gehören aber mant bloß 
die in Berlin und im Reich kampierenden, 
ſondern auch die auewärte h. 
ameritaniſchen, englifchen und fianzaſiſchen 
Juden, die alle ein geräuſchvolle: Deutich 
sprechen, das nach David Tuieſchens 
Feſtſtellungen für ven „V. s 
Dentichtum im Auslande. von ben Inter“ 
nationalen als Muttersprache gehandhabt 
wird. Ein Blick in die Frempenliſte genügt, 
um fiğ von der Alleingerrſchait der Rafie 
an den genannten Erholungsplaren zu 
überzeugen. Aus den „Verhnern im 
Engadin“ greifen wir ein paar Namen 
heraus, die von Juden aller Erbreile ne 
tragen werden: 3 Guggenheim aus X: 
und Bayern; 2 Cohen (Bremen); 2 Wei 
Weiß (Budape); Levis (Amerika); Leger. 
fohn (London); 2 Loſtetrer Omerit): 
3 Blumenthal (Paris) 2 Friedländer. Jui 
(Berlin); Ephruſſt (Paris): 3 Seaman 
(Berlin); 2 Frievländer (Berlin); Löwen- 
berg Fränzisfo); 2 (Wiesbaden): 
Hecht (Charlottenburg) 2 Kirschbaum 


(Italien) Sax (Italien); Rotſcnid (Baden): 


T Teplitz Ver. St. v. Amerika 


Wengen Wien 


Wien 


au 
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W 
186° 


(Paris); Hall ;, y 
Bund Sais (label 2 
elt Gef (Parts) 2 Landsberger (Wien); 
2 Weinſtock (Paris); 1 Sternberg (Heidel- 
berg); 1 Hiller (Karlsruhe); 2 Fürth 
Gand 3 Mayer Fulda) L Ginsburg 
Girementichugd; 1 Mendel (trementfehug); 
want d Fell gc ih rade (Frant. 
fui: 1 Weil (iid); 3 Berieimer 
(Baden); 1 Poſen (Frankfurt); 2 von 
Zoe (Ungarn; 2 Sränfel (Münden): 
Salinger (Bertin), — Man ſollte wiere 
RE eeng 
ſere Arbeiter unter Zuhaufelaffung ihrer 
dischen Führer und Größen, eine Stu- 
dienteife nach St. Zort machen laſſen, 
damit fie einmal mit leiblichen Augen 
Jeng Aae h fehen, von denen fie an 
der Mafe geführt werben. Selbſtver⸗ 
ſtändlich deckt bie Flagge nicht immer den 
Sandel; eine Menge Juden heißt auch in 
Moritz und Umgebung andere, z. B. 
Müller Kant, Wedekind uw. und gibt 
5 ef auf Seh- und Sinnweite zu er 
ennen, 


Bei, a, Fa EN SE 


100%, ein oy Dan, SE 
Rudolf; GEN Richard; Stein, Felix 
Gem, Gottlieb; Tanig, At, 


t, 


CA 


i ©. SI A E, War 
d Michele, . Dojet F. Cafes 
N. W. Schumacher; L. Nenerstad); Al. 


Neuersbach; F. Francois. nh . 
Goldminen! G. S. Birken 
geren Barnatos: 


H. J. Barnato; C. Hanau; Euer 
ER eniomon, Ste tand: IM. Sch. 
madier; C. S, Goldmann; Graf F. de 
Ferrieres; E. ©, Mocatta; S. nde 
4 Collignon; . M. Connet; K. D. 
rr 
Minew und Finanz-Gefellihajt: &, Alb; 
F. Abu; €. Gutman: 838, Gulmann; 
Fal gunan; W. Org, een: 
Mat; A. Calomonfohn; dl. Vaid 
Randfontein: J. W. S. Langerman 
d. Silenjeb, Ainsi e 
„ Goldmann; J. L. Bergu; 
E N. W. Sie, 
Cerenti; E. Nube; A. Zomm" D, 
31/3 1904; J. Grimpen 35. 
Vereinigte Staaten von Amerta. 
Fräfibent Zaft ſprach zu den Miigliedern 
des ` one Zar Ce: „Ich hege 
Vote, Weroumderung fr dei Tuten 
Stamm, weil or außer feinen vielen 
anderen Vorzügen in hervorragendem 
Maße arch e c iſt und alles 
iind ene le p gie Duben 
ausgezeichnete ihatott he 
inb immer auf Geiten bes Redies und 
er Srdnung, und ich ſreue mich, wenn 


welche, bie Jier, 8 jo lange leben wie ich, 
und gerade ſolche Amerikaner ſind wie ich, 
Ich kenne fogar ſolche, die exit jüngit 
eingewandert find, und habe bei ihnen 
immer Me größte Hochachtung vor unſeren 
freiheitlichen gnjtitutionen gefunden. 
(ofen u, Gen.! ) Ich wollte garnicht 

en, Hee Freunde: wenn Sie aber 
nn einen, Worten meine Hohe Ber 
wunderung für die Raſſe, die Sie vere 
kreten, herausfefen — für die älteſte 
Raſſe der Welt, die fih mit Hei die 
Aristokratie des ienſchengeſchlechtes 
nennen darf, und dam die beiten 
Republikaner abgibt dann Jot meine 
Nede ihren Zweck erfüllt,“ Taft 
erhielt die goldene Meailte des Owen. 

Auch Präsident Wilſon hat es eilig: 
Unmittelbar nach ſeinem Segoe 
antritt empfing SBräfibent, Wilſon den 
Großrabbi von Newyork, mit dem er Déi 
eingehend über die Verhäftniffe der Juden 
in den Vereinigten Staaten, namentlich 
über die Frage der Einwanderung ruffifcher 
Juden nach den Vereinigten Staaten, 
unterhielt. Bei eier Gelegenheit er- 
Sieden de Wilson, er ftehe auf ven 
Stanbpunft der abſolnten leichberech. 
tigung der Juben in allen Staaten, und 
gab zum Schlusse die Verficherung, vaß 
er mit keinem europäifchen Staate während 
feiner Präſiventſchaft einen Vertrag werde 
abſchtteßen Laffen, in welchem die Yuden 
nicht die vollen Hantsbürgerildjen Rechte 
genießen. 

Pester Journal 15/3 1913. — Sombart 
bat: „Der Ameritanismuz ft geronnener 
Judengeiſt.“ 

grengen Kurort, Schweiz, wird in 

der „Neuen Freien Prefi", 23. Auguſt 
1912 von Felix Philippi, einem Berliner 
Juden, beſungen: „In Wengen ſpricht 
man — der Wahrheit die Ehre — einen 
Jargon, deſſen Wiege rich Pofen 
und Din ſtand, auch findet man, ftatt 
der im Verner Sberlaud üblichen ſilber⸗ 
nen Ketten das Oberland (!) der Berliner 
Damen mit meterlangen Perlenketten pi 
ziert. Indeſſen, wie bekanntlich alles 
im Leben vorübergeht, fo auch dieſe 
reizende Filiale des Berliner Kurfürsten 
bonne 

b. Gb. 96 Böhm. 1913. Advokaten: 

Dr. Eb. Robitſcher; Eugen Fante, k. k. 
Notar, get. 

Wien. univerſrtät. 

1. Studenten. Das „Deutſche Bolts- 
BEE 
1870 41,7 Prozent Nichtdeutfc)e, 4,6 Pro- 
zent Ausländer und 19,7 Prozent Juden 
an der Wiener Univerfität fubiexten, 
waren es 1880 nur mehr 33,9 Prozent 
Nichtdeutſche, ſchon 28,1 Prozent Auss 
länder und 25,3 Prozent Juden, das heißt 
jeder vierte Hochſchiler war ein Jude, 
jeder dritte ein EN, jeder 
vierte ein Ausländer und nur 30 Prozent 
Deutſche, nicht einmal ein Drittel Deuſſche 
an emer bentiden dpag Hund i War 
es da ein Wunder, daß Hand in Hand 
mit der nationalen Strömung bie antis 
femitifche erwuchs? Der fpäter als entas 
Notar dy chriſtlichſozigler Antiſemit geſtorbene 

otar 
der Donau) war es, der ſchon 1877 als 
Angehöriger der Wiener akademiſchen 
Burſchenſchaſt „Teutonia“ den Untiſemi⸗ 
tismus verfocht, wiewohl noch die Juden 
Frangos und Zuclerkaudl das Band der 
Teutonia, trügen. Der Antifemitismus 
übertrug ſich von da auf die „Libertas“ 
und die ganze Wiener Studentenſchaft und 
von dieſer Seite auf das ganze deutſch⸗ 
fühlende und handelnde Bürgertum. Wie 
jehr trob der Abwehrbewegung die Ger, 
hältniſſe an der Wiener hohen Schule 
noch im argen liegen, zeigen folgende 


3 


fie in unfer Land kommen. Ich kenne 


Daten: 1890 waren 33,6 Prozent Juden 


Dr. Jaromir Tobiaſcher (Svit an 


infteibiert, 1990 24,4 Prozent und 1910 
25, Prozent Juden, das heißt in Worten, 
jeder vierte Hörer ift ein Jude und jeder 
britte ein Deutſcher. Darum die fredie 
Zerjudung akademiſcher Berufe; unter 
681 Abvotaten find 394 moſaiſchen Bes 
Tennsrüffes (bas ift 08, Brozent) unter 360 

Konzipienten 810 Jöraetiten (das ift 86 
Prozent) ! Im Jahre 1885 waren 61 Pro- 
zent der Mediziner Juden, davon 21 Pro⸗ 
zent aus Galizien. Unter 259 freiwilligen 
Medizinern waren vor wenigen Jahren 
229 Juden. (11) An der Wiener Univerfität 
bestehen derzeit 24 ſüdiſchnationale Ber- 
ib zwar die Verbindungen: „Zuria", 
mah, „Sibanonia", „Maccabaea", 
„Robur“, „Unktas“, „Bephyra", dio Ber 
eine „Cherut“, „gubaca", „Füvische ul- 
tur“, „Theodor Beral“, die Landsmaun⸗ 
ebe, „Bar Giora” ie ifthe Juden), 
poa Robba" ewe, „Eres ere) 
(eumänifde), „Esperanza“ (ſpanioliſche), 
„Jordan a“ ae, „de Bius er 
1 „Maffadah Xnieberöfterreich- 
ifhe), die Fachvereine der Philosophen, 

Sräleëie für Bobentultur, der Mebis 

mer, vie Gefamtorganifation ber Sefer 
We kund der Finfenverband. Nicht einmal 
die katholische Richtung hat eine fo aus 
gebaute ſchlagfertige Organifetion, leine 
andere Hochſchule, nicht einmal Prag. 

„2. Profeſſoren. Auf Grund der 
Aberſicht der Atade. miſchen Behörden 
der Univerfität Wien 1912/13. Nach dem 
Stande vom 1. Oftober 1912. (Wien, 
Holzhauſen, 1942.) 

L Atadenuſcher Senat, 14 Perſonen, 
darunter Juden oder füdiſch allitert: gruß 
Det, fene Uoer; Guftav ia 

Gafulkaten: a) Fheblog. 
theol. Fakultät 6 emer 
tte Profeſſoren, darunter Juden oder 
jüdiſcher Herkunft: Wilhelm Anton Neu⸗ 
mann; Erneſt Commer. Im Profeſſor⸗ 
toflegium und bei den Privaldozenten 
meter aid mee fein Qube; bie 

Kee find jedoch brünette Brachvee⸗ 


Wë, ass, und Staatswiffen« 
ſchaftliche Fakultät. Unter drei 
Smeritierten anfieinenb feitt, gube. 

Wrofeſſoren⸗ Kollegium, 25, Darunter 
Reg Böhm v. Bawerk (S. G. 287); 
Cod von nero . 8. 2 Sreihert 
Schey von Koromla (S, &. 2 Friedrich 
Freiherr v. Wieſer (S. Gen ); Siegmund 
Hier: Carl Grünberg; uf zenter: 
Alerauder Löffler; Leo Strifower; Armin 
Ehrenzweig. 

2. a) Honorar. Profeſſoren, 7, darunter 
Joſef Unger (t); Franz lein; Caclenger; 
Mar Ritter Hujfaret v. Heinlein, gegen- 
wärtig Unterkichtsminiſter, verheiratet mit 
Luiſe v. Kühn, Tochter des getauften Dr. 
Hofer Kuhn, der 1908 geadelt wurde. 

3. Privatbozenten, 36, darunter Juden 
oder jüdisch alltiert: Zfidor Singer; Fried 

nich, Tezuer; Stanfsfaus Bineles; Nudolf 
Pollack; Siegmund: Feiloogen; Julius 
S, ade Ergen die Batter 

ot Rubati Gieghart geter "Singer; 

SCH, Schüller; Joſef Redlich. Couar 
Filhor , u Emanuet bfer; Stephan 

raßloff; Datt Goldmann; Carl’ Pribram; 
Zeta Bisto; Georg Lelewer; Egon Zweig; 
So Zi gebor. Kohn. 

c), Med. Fakultät: 7 emeritierte 

Profeſſoren, darunter Morig Benedikt 
Adam Ste Wilgelm Winterni; Sa- 
muel Stern; Jofef Englisch. 
Profeſſoren⸗ zollegium, 24, darunter: 
t Ludwig; Siegmund“ Egner! Eruſt 
nger; Artur Sch e Norbert Drt 
ner; Ernst Wertheim; Julius Tandler; 
Snid Doerjteiner; at Mauthner; 
Mag Kaſſowitz. 

2: Nußeromdentfiche Brofefforen, 27, dar 
unter: Julius Scheff; Mar Neuburger; 


W 


IS 


Wien Wien Wien 
187 188 189 
oie paeta; Otto Ritter v. Fürth; | fter des „berühmten“ Mavierviriuojen | wärtig in der Länderbank tätig“, — Wiener 
mon Ehrmann; Lothar Frant Ritter Bag Roſenthal; Guido ler; Hans | Journal 1918. 
ed ce verheiratet; Auguſt Four] Arzte von Wien, I. Vezirf, 
Xuguft Grant; Carl Banbfeiner; Otto | nier, verheiratet mit abilfon, Deren | innere State Abeles; ellerander, Arn. 
Buderfandl; Julius Rogberger, Alfred beide Echweſtern mit Juden verheiratet | ſtein: Bamberger, Eugen v.; Baron 
Fröhlich; Got Pic; Wilhelm Stndpfels | find, die eine an Gomperz, die andere an Emanuel; Bauer, Sigismund; Neck: 


SCH EE Hündert 4 nen; 
Rub 


ie Een 
Weiß; Carl Ewald ge- 


Ullmann: 
bor. (2); EmilSchwarz; Alois leier ar: 


kus (Mardochai, Mordche) Hajek; Heinrich 
Zubwig; Guſtab Singer; Seina e 
Leopold Nitter v, Dittel (S. G. 304); Lud- 
wig Mandl; Joſef Adolf Hirſchl; Moritz 
Sachs; Julius Neumann; Ludwig Braun; 
Artur Katz; Siegmund Erben; Albert und 
Bittor Hammerſchlag; Friedrich Pineles; 
Ludwig Unger; Artur“ Schiff; Johann 
aul Starplus; Got Biehl (% Wilhelm 
dane 6 84) Friedländer Ñ. v. Mal 
heim (S. G. 837); Julius Zappert; Hein, 
rich Winterberg; Theodor Panzer; Joſef 
Halban, geb. Plumenſtock, verheiratet mit 
der Wiener Sofopernfängeein. Selma Sur; 
Carl Sternberg; Wilhelm Türk, Stephan 
(Scheitel) Weidenfeld, Guſtav Alexander; 
Leopold arner gebor (2) Leopold Freund, 
Anton Bum; Rudolf Weiter; Max Reiner; 
Wilhelm, Due. le Robert Breuer; 
Anton Otto Marburg: Alfred 
Fuchs; te Donath: Friedrich Wechs⸗ 
berg; Franz baer denen ge 
Hugo Frey: Moritz Oppenheim: Artur 
Schüller; Siegfried Groß: Heinrich Neu- 
mann; Joſef Meller; Hugo Solomon; 
Rudolf Kaufmann; Alfred Branbweier; 
Erwin Gtransty; Joſef Wieſet; Wüheln 
Ee 
mann; ‚Marimifian Weinberger: Walter 
Big: Samuel Sellinet: H Epner: Carl 
Schwarz; Lubivig Telek, gebor. 
„Daran gebor (eh: Walter Zw. 
Glas; Albert Blau; Hans Laube: 
Kren; Franz Erben; Arthur Foges; Bagel 
Deier: Edler v. Terramare (S. G. 310); 
Sëch dog (P; Germann Mët 
Hans Salzer; Bertolo Spiger; Ernſt Pri- 
bram; Richard Ritter v. Wiesner? Otto 
Borges; Otto Maher: Viktor Blum: Gujtav 
Zen Ludwig Aler; Bela Schick Rudolf 
Fleckfeder. 
inter ben Mffijtenten, hier tat 
geführt, bemertt man auch 
ife in ben Kii 
roſeſſoren, während nicht 


dis 


he Bro- 
fefforen (um ‚es nicht mit der „Neuen 


Se, E uno andern, Sroarien bes 
ji 
1000 Ze Deg haben, 
Fakultät: Emeritierte 
wich SL ART rr 
Couard Süß: Julius Nitter v. Wiesner? 
(oem H. St. Chamberlain feine Grund- 
lagen des 19. Jahrhunderls“ widmete); 
Eduard Lippmann. 

1. Profeſſoren⸗Kollegium, 98, darunter: 
Joſef Ritter v. Sarabacel, Direktor der 
Vofbibliothet, verheiratet mit einer Halb- 
ein; David Heinrich Müller (H); Jakob 

mor, gebor. Klein; Franz Comer; 
Bene Bet Sube, derheitatet mik 
„Malerin“ Rofenthal-Halichet, der Schwe 


Freiſinnts zu verderben 2) nahezu aus 


erzii 
de 


SIE Arnold,, gaben. 


Za iig ed Dediet; Doten Ze 
herl; Lupwig M. Hartmann, Sohn des 
„Dichters“ Moritz helm Jeruſalem: 
Eduard Haſchek; Emit tohi (Kohn) Hans 
Pri! $ Biller: Moris Kohn: 
Heinrich (im Familienkreis Harry) Gom- 
erg; Stefan (Scheitel) Hock; Carl Pızi 
ram; Heinrich Bites; Richard Pribram 
(gehören Met Bisibrams, Pribrams uf. 
De eeh Bürgerſtein: 
Hans Déi Oskar wald, gebor. ried- 
länder; Bernhard Geiger. 

III. Üniverſitäts-Bibliozyek⸗ 
41, darunter: Bizedirettor Salomon Frank. 
futter. Bibliothekare und Praktitanten: 
Rudolf Wolkan; Midjael Holzmann; Nor- 
bert Jol; Eugen Antoine; Otto Erich Ebert, 
gebor. Abeles (2): Carl Artur Keoliſcher. 

Evangeliſch EN eolo giſche Fa 
kultat nicht im Verbande der Univer- 
ſität, 6 Perſonen, darunter Georg Loeſche, 
Mutter geb. Krakau: Carl Beth elbit 
Jude 5, verheiratet mit Jüdin Weißel. 

1. Auskunft wird erbeten über: Cswald 
Redlich Adolf Menzel; Joſeſ Supfa; No- 
bert Meyer; Ernſt Neifchler; Ignaz Ritter 
Gruber v. Meminger, Johann Zolger; 
Emanuel Hugo Vogel; Eruſt Fuchs Anton 
Beihielbaum; Ferdinand Hochs 
Alexander Kolisto; Guten wéi ad 
Gaertner; Noland Grapberger? Leopold 
Miller; Oskar Jörder: Gabor Mobi: 
Heimich Keitfer; Ludwig Wid; Wilhelm 
' Hans Eppinger; 
Robert Stigler; Leopold Moll; Cari Meir- 
ner; Sonant Weiß; Oswald Redlich: 
; Auguft Goler v. Hand: 

Emil Abel; Arthur Erich 
Haas; lias Baeinſchi. 

„.Es. ift", fo ſagt Polónyi, „all- 
gemein bekannt, daß Handel, Kredit- 
weſen, Fabrikeinduſtrie, Börje und Preſſe 
fajt ausſchließlich, unter den freien Be. 
ſchäftigungen aber die Advokatur, Medizin, 
Penn Bergell d duden reer 

em Verhälkniſſe durch Juden vertreten 
fino,” 20% 1915 er im & Belter 
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ng, E et 1912. Je 
1000 Kronen an 5 Herren, darunter: Felix 
Salten; Jakob Waſſermann; Siegfried 
Trebitſch, Friedrich Apler. 

— Grillparzer- Preisgericht 1911, 5 
Mann Preisrichter darunter Jakob Minor; 
gulina Bauer; Alfred von Berger; Anton 

etteigeim. 


ohadfigeanberWiener 
Börfe. „Die Wiener Börſenkammer er. 
D Poigenbe Fundmagjung: Die, Firma 
Nagel & Wortmann in Wien hat ange- 
SS 855 ihr Beamter Herr Dr. Alexander 
raf Schönfeld berechtigt ift, fie an der 
Wiener Börje unter den im $ 3 des Stas 
tuts der Wiener Börfe bekannt gegebenen 
Sache u au herizeen. bach 
wich ift nicht ver erſte hochadlige 
Ster, "or einigen Jahren fam 
ein Orai Wend heim o des am die 
Börje. Ein Prinz Lob row ift gegen- 
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bogen; Engel; Engländer: Engliih; Erd. 
heim; Federn, Paul: Fein: Felſenreich 
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ewig, Liebermann: Loeb 
wenſtein; 2 Löwy; Mar; Mittler 
ſchein, Samuel: Neumann, Areo 
- Benjamin; Neuwirt 


ſtein 
neles; Politzer; 49 
3 Popper: 

Noſenberg: Rosenfeld; 
Roſenzweig; Rosner, 
NRothberger; Ruben: 


burger, Moritz 


Thaufig; Zeie, 
Tyrnauer, David; Amann; 
mann, Samuel; 2 Wechsberg; 


Moritz: Weinberg: 
David; 3 Weiß; Werthei 
Woyl⸗Ecker, Ilivor; 2 W 2 * 
Zifferer: Zinner; Zuckerkand 
IL Bezirk Leopoloſtar 
gm? fier: Angſein. Vacızich 
h; Beg: Beral, Lei 
Bernjtein; Weicher: Bondi: 3 
Ufer, Moris u. Robert 
Diamandt, Mor 
Gëtt: Chrenteit; Sen 
Gliasz; Graden, ©; 
Morib; Fiicher, David; 
mann; Fleſch; granti 
mann; Amalie; Friedmann: 
Friſchauer; Safer; gier: 
Goldberg: Gold 
Goldwaſſer, Mori 
Haas; Haim, Iſidor 
Jaroslav; Herſch, Arnold: d 
Bert: Hirfehberger; Hirfcheld; Hoffman 
Sellinet; 2 Käftendaum; Kalmar, G 
mund; Kanitz; Klagebrunn, Mofes; Kiei 
sdeinmond; Sinopfmaher; 2 Loh 
Kolieb, Siegfried: Korein, Samuel: 
Koritfhoner; Koztiſcher, Salomon; Siras 
lauer, Zfivor; Kreisler, Samuel: Krüger, 
Samuel; Lebeiſch, Nathan; Lend. Haus: 
Lenk, Jakob; Eibochowitz; Loewenſohn; 
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190 191 
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eier, 3 Singer, eo: 
Stauber, Sigismund; 5 Steiner; Stein 
baus; Stern, Lazar; Sternberg; Strider; 
SIN, Zaula; 2 Zennenbaunt; Terfi; 
Trolli Waffermann; Weil; Weinmann; 
Weiß: Weisz; Wertheimer; Winter; 
Wiſchnowſtzer, Samſon; Wittmann; Wohl⸗ 
mut; 1 0 Wee Zilberſain, 
ſef. 


Simon; 
Zomm 
Moriz 
mash Beet: 
krichſtein; Die, 
Freund; 
ſchmidt, 
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Grünfeld; Grünwald; 

Haas, mor Zi Hofmokl? Horowitz; 
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Kaminer, 
Arpad): 
Zog: Laub. 


Giſela; Klein (Armin u. 
Well. ` senebel; _Ladenbacher, 
„Abraham; Laub, Wach: 
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Shelter; Stein; & 
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bitid; 2 Tuſchak; Selben. Samuel 
Winterberg; „gentein; Woli, ten. 


IV. Zezirk Wieden. Alles, Sieg- 
mund; AA, 6 Cantel, A 
Zënn Fluß; Friemann: Frö- 


lich Fuhrmann; Golbreidh; Großmann; 
Grünfelb; Han, Siegmund; Heim; Helfer; 
Seien, déer) Nett: 2 Kcderer; 
kant Benjamin; Xoebfe; Löwen⸗ 
fein; Manbler; Mautner, Markus; Sich, 
ae dee Se Popper; Prager; 
Pribram; Reich, Siegn.; Meines; Nofen- 
feld; Ghent; E Schü; Schwalb; 
Ginger piber, Stein) Tannen” 
Zauber; Xenzer, Ciegft.; Theler; 
Amer: Tichlabun: Surmaner; Amann, 
Weinberger; Weißmann, Aba; Beffely; 
Wee 
Vezir? Margareten. Moler; 
Bauer, Mordi: Borsas Brunner; Clans 
Waun Ben Siegmund; Fried · 
Kann; (ckeinger; Gerber, Glagſegel, 
Sienna Gl de roh, Cannet, rin 
fan; Herz; Petöz. Reiniger; Reiß; Rofen- 
Datt, Ignaz: Schoſperger ? Schütz; 
Ginger; Stern; Street: Zaufig; Wolf, 
Moritz. 


VI. Bezirk Mariahilf. Bağ; Berger, 
Nathan; Bloch, Iſivor Blümel, Steg⸗ 
fried; Praun, Sfidor; Brunner: Deutsch 
Ehrlich; Engländer; 2 Epflein;_Faben- 
hecht; Fehl, Siegfried; Got, Samuel 
3 Priebmaunz Fürth, Hönigsfeld; Hof 


mann; Horn; Jugendſein; Kafka; Kau 
mann, Daniel; Keppich; Hornhaber, 
dor; Lamberg, Zanaz; Lagto; Lobt, 
Salomon; Markus; Meisl: Mittler, Mos 
rib; Neumann; Chft; "Bodzahtabsty, 
David; Bopper; Fraser; ee 
Lazar; Carl; Schiffer; Score; Spitz 
2 Gite Weder: 80 Thaler; 
Unger; iofin; Waſſervogel Welniger 


Weinreh; 86 fen Koloman; Bimmer] 
V. ai Neubau. Alexander; 2 
atmam; idul; Dee Sein, 


Si ek Seed 
Sid Shu geg; Fey, At. 

Friedländer, Frledrich, Pitter v 
SNE Gather. SC, 
Gerd, Siegmund; Gerimy, Nobert; 
Wotoflein, Naftali; Grob, Siegmund: 
Hans, Moris; Hamburger, Sellinet; 
Suti; Mapoji, Markus; din, Zou, 
Lichtenjtern; Sötwenftein; ` Löwenthal, 
Siegmund; Köwib; Dën: Mandl Manuel; 
Martbreiter; Mauiher; Meifels; Meller; 
Noorden, Sarl v., 2 Pick 3 Pollak 
Kerlich; Neis; Rotter Sachs, Moritz 


Salzmann; Sax; Schiffmann; Gdor, 

Salomon: Semmler, David: Soker 

Zeo; Stojjella balta en. Striſower; 
Zeen 62010 


2 Sch E Fried; 
Domm Friebmann-Storfer, ind; 
Fuhrmann; Gabor; Gára, Sieamund; 


Ganz; Glas; Gfafer; Gld; 2 Golds 
idmidt; 2 Golofter (Samuel u. Sima); 
Gottlieb; Groag; Grosner; Großmann: 
Gros; 2 Grünfeld; Gutmann, Aladar; 
Guttmann, ſaak; 2 Haas; Haier, Markus; 
Halberſtam; Hantmerſchlag; Hecht; Heil. 
pern, Morib; Herz Herz⸗Fräuket, 2 
Ech SH Hufferl, Janaz; 2 Fellinet; 
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Re Kab; Mettet) Nirſch; 
Sister, Mofes; 3 Klein; Knoedl; Knoepfel- 
machet; Stönlgftein: & Kohn; Kornfeld, 
Siegmund; Kollmann, Mordche; Movncs; 
2 Krämer; Seamer; Kreuzfuchs, Sieg 
mund; Kronfeld; Lamberger, Iſivor: 
Landauer; Landsteiner; Lawner, Sieg. 
mund; 2 Lazarus; Lemberger, Frieda: 
Lichtenstein; Lichtenſtern, Hermine; 
Sieben; Libenthal; Löwenitamm; Soul, 
Siegfried; Loria; Magyar; Mahlen, Mann; 
Marburg; Marcus; Mauthner; 2 Mautner; 
Mittler; Mosatowics; Müller, aper 
Natanfon; Neder; Neudorfer 
Raute; Neumann; Nußbaum; Oppen- 
heim, Abin; Ornſtein, Siegmund; Bap 
penheim, Marie; Pergamenter; 3 Bid 
Zi, oul; Polacekz 4 Soft: Bol- 
40 Pollner: Popper, Erwin; 2 Popper; 
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ſchlag; Heller; Kärman, Erneſt; Keßler; 
Sohn, Jonos; Landau; Marcus; Moril; 
Öfterteidher; Panzer Popper; Nofen- 
Di Bäleëi Sad 


Schorrz i Scheler Spiegel, 
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Tauber, Siegfried; Ben. 


Braf; Winter. 
Bezirk Rupotſeneim. Bar 
tad, Siegmund; Bedjinsty, o, Dabib; Freund; 
Friedländer; Froblich, Glas, Mi Kerg 
Bop: Dader, ëm: 28: 
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Samuel; Lindenbaum; 
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Morgenſtern; 
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XX. Bezirt Brigittenau. Bernſtein, 
David; Bloch, gene Diamant, 
Siegfr., Fantl; Fraentel; Hirsch Norbert; 


Kranz; Metall; Pollak; Ba, Rofen- 
thal, Emeft; Roth; Scheuer; Schfefinger; 
Schreiber; Süß, Armin; Weinſtein, 
Nathan; Weipenitei 
XXL Bezirk Florivsvorf. Bofftiber, 
Rubolf; erzel, Sites: ele Es 
König; 2 Löwy; Mandl, Moril 97 5 
Ruß, Samuel; Schleſinger, Morib; Teich 
Weihrauch, Samuel; Wintern; off, 
In den 21 Bezirken Wiens ergiebt der 
Prozentſaß ber judenraſſiſchen Arzte 
KN wohlwollend gezahlt — en 
den nt 10 8 2 u Folgende 
Ai 


8i 38's; 52; 47; 80; 
la; ½ 25. 41½ 257 29; git 
d'eng 89; 56; 50%. 
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Sim 
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Prozent. 
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- Leopold; Morig, Guftav: Sternberg Heint. 
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XV. Bezirk 
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topt or Gorher. 
VITL Bezirt Mähring, 8 : 1. Freuden 
wc 8 
XIX. Bezirt Döbling, 5: 1. 
Saul. 
XXI. Bezirk Floridsdorf, 6 : 1. Fleischer. 
dvofaten a) Landgericht Wien. 
8 Adler; 2 Alferhani Altmann; 3 Alt. 
ſchul, Arnold; Arnstein; Aron 2 Af 
Auerbach; Bach; 3 Bachrach; Bäck; Baer; 
Detten Bamberger; Barber: 2 Barbad; 


fünſhaus, 2: 1. 


Kar 
Ottakring, 9: 3. Blas- 


Setzer, 


Za, 6, Bauer; Saum; Beg, Ber 
Beine . Baumöhl; 2 Beck; Beer; 
Weiner; 2. Bell; B SH, Beniſch Wer 


dach; Berg; 3 Berger; Bergler; Briefe, 
Sonnenberg; Berl; 2 Berlizer, Bermann; 
Bernftein; Biad; Bien; Billiger Bing 
Birnbaum; 2 Biz; 2 Blau; Blech 3 Blod; 
Blum: Blumenthal, Marcus; Bod, Morib; 
Bohuslaw; Bondy; 2 Vornett; Boſchau; 
Boscovits; Boxer; Bratt; 3 Braun; 2 
Brecher; Xreitenftein; 2 Breitner; Brendel, 
Israel; Breuer; 2 Brichta; Brix; Brod; 
Brock; Vrudner; 2 Brüch; 2 Brück 4 Brüll; 


Ergänzungen zu den im erften Teil 


e Bunzlau: Burger; Cohn; il: 
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bogen, Sammel; Zeingo er; geld 
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Grünbaum; 2 Grünberger; Grünebaum: 
2 Grünfelb; Grünwald; 3 Gutmann; 
2 Haas; Haberkeld; 3 Hahn; Hahndel; 
2 Salberkam; 2 Halpern; Halperfon; pam- 
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erſchmann; Herz; Herzberg. Fränkel; Her- 
zer, Rubin; Hilbesheim; Hiridh; Hochelber; 
Hochinger; nigsmann; Hoffmann, 
Marzell; Hofmann: Hofmofl; Holliticher; 
Horn; Horner; Horowitz; Hufferl; Imalis; 
Immerglück, Ingwer; Jacobovits; Jacob 
fom; Sanowib; 2 Sanowiter; Yellinef; 
Jenner, Samuel; Jerufalem; Joachim; 


Jol; Jolles; Kafka, Ignaz; Sahane; Seit. 
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berg; Kamilaar; Kammerer; 
3 Kantor: Sappekmadh 
Kaban; saber; 3 Kaufmann; Kelbl; zteß⸗ 
fer; Khuner; Klein, Rafael; Nimm, Aldor; 
Klinger! 2 ES gc 
Koenigſtein; 12 Kohn; Koliſcher! Kofi 
Kommer; Kompert; Sopiitein, Sicamun 
Aert 2 ene fie en. 
ber; 2 Kranz; kraus, Kamill; Are 
ſtein; 2 Kuh; 2 Sulfa; kuranda; 3 Yanbaı 
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ei E 


Kann; 


Genies, ii 
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Genannten, die hier mit- bezeſch⸗ B. 


net find, und neue Namen, die 
der Zetting Kee 

Abel, Gert, Fat, Rentiere, Berlin. 

— Martin 6 
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Abel, Mar, Ban Inh. 
Ke? Zu & Co., Dn, 


Abel Baul, Jug. b. Fa. Ernft Baul A., 
getroduete Biertreber und Getreive- 
Bian, Berlin (Millionär. — Martin 


tar, Dr., M. d. R., Berlin; freis 
finnig, hen 


„Über die Frage der jütif 
Einjährigfreiwilligen hat ſich der Siriegs- 
minifter mit banfenswerter Offenheit 
ausgeſprochen. Er hat von antifemitifchen 
Tendenzen gesprochen, Daß der Jude 
feine militärihen Fähigkeiten hat, be. 
hauptet niemand. Bei der Einbringung 
der Militärvorlage wurde geſagt, 
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Scherntahl?. 


können auch nicht auf einen Mann ver- 
icht enn man aber in dieſer Weiſe 
diſchen Einjährigen nichr in das 
<ifizierforps näi, wenn fie ih nicht 
vorher taufen laſſen, fo it das mit alle 
gemeiner Gleichheit nicht vereinkar. 

ir wünſchen, daß durch eine Zeep 
dargetan wird, in welchem Grade die 
Juden von der Beförderung ausne- 
ſchloſſen werden“ — 17,4 1913, Reichstag. 

Abraham, Patriarch und Stammpater. 
— eber Jude dari fid) mit vollem 
Recht als den leiblichen Nachſommen 
eines einzigen, vor 4000 Jahren lebenden 


wir] vornehmen Mannes edelſter Gesinnung 
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und, ‚intgbeföafter Lebensführung ber 
trachten, der DÉ und fromm, fo lange 
er lebte, ein für alle Menſchenkinder 
vorbildlich gewordenes Famiſienleben 
führte, und infolgebeffen in der modernen 
Kultutweit eine Verehrung genſeßt, die 
ihn weit über das Irbiſche⸗ dige e 
bas Abenhams Schoß rihlet Hi 
das Sehnen der ganzen goftgl indigen 
Menschheit, — Cohn, jüd. polit. Zeit 
fragen S. 8. 

Abraham, M. Kaum. i Ja. Singer 
$ Co, Bertin Miffionär). — Martin 


Jaen, Gemi, der i in und um Bremen 
lebt, S: „Vom Juden zum 
Chriften, „ein harter Kampf 1912., Die 
Schrift wurde vom Zentralverein als 
Machwerk übelſter Sorte“, und der 
Verfaſſer als Verbrecher gebrandmarkt, 
der- wegen Betrugs im WË 
den Rückfall und wegen Urkunbenfi 
an mehrſach im Gefängnis geweſen 
SON. 1913, 267. — Nun find ja vor 
unferen Angeſicht der gier, gelauſte 
ober bi Zong, $ Zort alle ein und bies 
Bien Spsoffen ber Bräi Zem uch 
E bleibt, rob feines Abfalls in unſere 
Kirche, — Jude, was der Bentrolverein 
übersicht —. Wundewoll, wie er unſeren 
u äubigen, harmlosen Pfarrern in 


inem Buch unt den Bart geht und die 

Geschichte von feiner und der l. Seinen 
Bekehrung in jenen plumpen Herzens⸗ 
theatertönen vorzutragen weiß, deren 
ſich die c wen und gegenüber früher 
erfolgreich) bedient Hat. 


Gemis „Machwerk“ bleibt von raſſi 
schen Geſichtspunkten aus intereſſaut, 
auch wegen der Streiſlichter, die Dabei 


von Juden auf Juden Gei Geiſtlich⸗ 
ot, Wat, 

Es ift mir eine ſehr große Freude", 
jubelt der Verfaſſer im Vorwort, „daß 
ic in ben folgenden Beilen ëch reiben 

ef, wie ich aus dem Judentum zum 

hein ans den Aiten Telament 
Sum Neuen Wer 

Weil aber zu meinem großen Bedauern 
gerade meine Stammesgenoſſen es find, 
die durch ihren Materiaismus in erſtet 
Linie dazu beitragen, den Chriften ihre 
Religion, ihren Heiland, ihren Gott aus 
dem Herzen zu reißen, darum möchte 
ich hier mit lauten und laren Worten 
ein ſelbſterlebtes, Zeugnis für meinen 
Heiland abgeben.“ 

Semi wure in Nang, auberchetidh 
geboren, nach bem Zeugnis des Mabb 
Dr. Gitfinger gleich „als Befdmittener, 
was nö febr oft vortefume.” Die Mutter, 
Spier ber braite ihn had) Bremen, 
&päler bei Ehrifen autergefeit,“Gefuchte 
er bie cpangeliſche Volksschule und er- 
hielt Mittwochs und Sonntags jübiidhen 
Religionsunterricht: 

Es wurde durch Melen Doppplunter« 
richt in meine Gecle fo recht das Heim⸗ 
weh hineingepſlanzt, ein Feimweh, das 
fo bald nicht wieder zur Ruhe Tommen 
konnte.... Bald war ich ein begeiſterter 
Jude unt wollte auch nichts anderes 
fein, ein andermal, und zwar gewöhnlich 
nach der deutschen Gefchichtsftunde, war 
ich ein begeiſterter Deutscher.“ Seine 
freie Zeit verbrachte er in ber Bremer 
dance da oben), ivo er bene 
lang in die deutſche Geſchichte verfenfte: 

„Das Judentum vermag den Seelen 
der Kinder nichts zu bieten. Der Jude 
ip pler gu viel Material, um einer 
Stinbesfeele etwas geben zu können.“ 

Semi las mit Vorliebe chriſtliche Bücher 
von Raabe, Claudius, Hebel, Horn und 
Dlätterte in „ber chriſtlichen Beitſchriſt 
Daheim.“ 

„Ab bei all dieſem Sehnen und Dürften | bı 
durfte ich mit keinem Menſchen darüber 


sprechen, nicht einmal mit meinen jübie 
hen Gpiefgenoffen; denn auch Meis 
ätten niich ausgelacht, verspottet und 
verflucht, wenn ich es gewagt hätte, 
vor ihnen den Namen Jeſus zu nennen. 
So werden ja die jüdiſchen Kinder er- 
zogen; der Haß gegen alles Ehriſſliche 
wir ihnen in ihrer erſten Kindheit 
eingeimpft.“ 

Mit 13 Jahren wurde Semi geſetzes 


pflichtig und konfirmiert: „Zei den 
Mädchen findet ſich nichts, was an eine 
Konfirmation erinnern ` Tute — Er 
ſollte in die Talmud Toraſchule, aber 


das Geld fehlte Der Mutter wurde 
vom Rabbi die Aufnahme gbgeſchlagen: 
„Ein chriſtlicher Pfarrer hätte niemals 
bench wc (ir flh bemüht, aus 
feinem und ber Dittenden Mutter 

tereffe für ben Unterricht des Knaben 


zu Torgen, Bei den, ao, gin 
it noch Nächitenfiebe und Hilfsbereit. 
ſchaft, Arbeitsfreudigtett und Chefmut 
H Ve, Solche Seelſorger, wie man 
ie 


ei den, t, Chriften, kennt, gibt es bei den 
„ Ich habe erlebt, daß 
einmaf ein armer aber frommer unb 
geſezestreuer Jude nach dem Gottes» 
dienſt feinem Rabbi, der ein Landsmann 
von ihm war, int Vorübergehen die 
Hand zum Gruß reichen wollte, aber 
schnöde abgewieſen wurde, well der 
Rabbi gerade im Geſpräch mit einem 
reichen Reſormiuden Déi befand, der 
noch dazu eine Bigarre rauchte, was bod) 
leben Juden am Sabbath verboten ift 
Nach außen hin rühmen die Juden mi 
lauten Worten ihre Bruderliabe, aber in 
der Stille Bruderliebe zu üben, das ifl 
dem Judentum freni 
Semi wurde Haufierer, bann Kin 
mannslehrling in einem Dorfe, „b 
da ihm jegliches Faufmänniche E 
fehlte“, ward er wieder — Hauſierer: 
„Nur einen Juden habe ich von jeher 
sik, und haſſe ihn heute noch, weil 
Wbt dreh bin, daß Meier Jude das 
Voll Israel dt und dem Abgrunde 
mër, bas iit ber: e Ae 
Semi heiratet. We äftejte «Si SH fer 
meiner Frau diente in einem fübif 15 
Geſchäftshauſe. Sie wurde, wie fo 
manches jüdiſche Madchen, bon einem 
Sapitafjuben ihrer, Ehre beraubt. Damit 
die Sache nicht ans Licht kommen Mitte, 
wurde fie an den erſten beiten Mann 
verheiratet. Als der Pater jtarb, trat 
auch meine Frau in jüdischen Dienſt. 
Später lam fie als Koch mädchen in ein 
jübifcjes Hotel. In allgemeinen ging 
es meiner Frau in ihren Dienſtſtellen 
recht fe GE und wenn fie von ihren 


Juden nicht. 


einen 
baben. 
die, 


ihre 
fein 


2 wie ein Wild. ., Bei der erſten 
Déi bietenden Gelegenheit gingich zu ber 
Sege, und, 29: De, bah 

äbchen jelt unter meinem Schub wéi 
und daß ich darum eine beffere Lo 
fung aach aue zumal ba biefes Mä 115 

och auch eine Jüdin fei Die „herre 
ſchaftiche Dame? warf mich jedoch — 


ich bin ig eine GE Ze SE S 


— aur Tur 
E KN Schimpf. 

für Judenhaſſer) und, Wl war 
S de ſelbſt ein Jude. .. Als mit den 


Jahren die Kinderſchar größer wurde, 
wollte ich reich werden und ſing an, wie 
fo viele Juden tun, zu fpefutieren, kam 
aber damit nicht weit un mußte wieder 
zu meinem Gen, und Metallhandel 
zurückkehren. 

Semi und ſeine Frau werden von der 
jüdischen Synagoge bei einem Seet, 
gungsverein angeſteltt. Er wird krank, 
ſeine Kinder kommen in eine Bewahr⸗ 
anſtalt, „die alle unfer chriſlich⸗poſitivem 
Einfluß ſtehen. Vom frühen Morgen 
bis zum ſpäten Abend ſangen meine 
Kinder: „O, du fröhliche, o, du ſelige, 
Gnaden ‚Behtgenbe, . dch kum ich oder 
D Vom Himmel hoch, da tomt id) her“, 
öder Zu Bethlehem geboren ift uns 
ein Kindetein“ — Wie war mir aber, 
dem Vater der ſingenden inder, zu 
Mute! Mein verborgenſter Wunſch war, 
auch ſelbſt laut mitfingen zu dürfen.“ 

Ge macıt 1907 Sein in ber Mr 
ſtalt mit: Wale, wußte in dieſer Stunde 

ale, was mir fehlte — 


lade Gottesdienſt vermochte 
unſerem Gemi nun nichts mehr zu geben. 
Bis 1909 lebte er nach außen hin non 


als Moſaiſt, innen aber war er Diet: 


soweit brachte ich es, daß in meinem 
Haufe der Name Jefu nicht mehr ge. 
ſchmägt wurde. Aud außerhalb meines 
Lerch wagte ich es, den Spöttern und 

Sun Ze entgegen zu treten.“ 

Ska Gemi, getauft: „Meine 
Feen fe? mi dem afteken Töchterchen 
weg und Hatte die Abſicht, ſich baë Leben 
zu nehmen.“ — Sie kam aber wieder. 

„Der Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde 
ud ud) ber Borftand vom júbifehen 
Frauenverein kamen zu uns und wollten 
meine Angehörigen und mich auseinander 
reißen. Meine Mutter follte in ein jite 
diſches Altersheim gehen, meine Frau 
in ihre Heimat und meine inder in ein 
ien, e ee, 29. Mi. allein 
fein, keine Macht mehr über meine Fa⸗ 
milie haben, ja, nicht einmal wiſſen, 
wo meine Frau und meine Kinder waren. 
Aber die Juden hatten fi verrechnet. 
Sie hatten nicht gedacht, daß das Band 
der Liebe von Gott fo fejt gernüpft und 
ai, unfere Ehe kein jüdiſches Schacher⸗ 

geschäft war. eine Angehörigen ber. 
Bn daß fie bei mir bleiben wollen: 
„Er ift ein Chrift, wir und die Kinder find 
Juden und bleiben Juden.“ Das war 
ihr fettes Wort. 

A. trat daun bei einem Geſchäſts- 
manne, „ber freilich auch nur den Namen 
eines Chriften hatte“, in Stellung. Die 

mben bearbeiteten den Geſchäftsmann 

der darauf. 


Ki Géi mit: 
ft groß.“ 

„Es kam vor, eh erwachſene Juden 
die Kinder auf dem Wege zum Gottes 
dienſt beſchimpften mit den Worten: 
„Yr feid jetzt keine udenkinder mehr, ifje 
feib Manferem auen en da (Gunbe-)" 

eine d Cen ch de . 
Dir find Chriften.“ Auch die jüdischen 
Kinder lauerten meinen Kindern auf 
dem Wege zum Kindergoltesdienſt oft 


A Abrahams Abrahamſohn 


Abramczyk— Aguilar 


A 


Ahlgreen Alexander 


199 


200. 
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auf, schlugen He und beſchimpften fie 

mit den häßlichſten Worten." a 
Als gekaufter Jude bekam nun Semi 

„feine Arbeit“ mehr, er ging nach Wil- 

helmsdorf bei Bethel. Vor feiner Abreiſe 

übertrug er feiner Tochter von 10 Jahren 
das Amt eines chriſlichen Hausvor. 
fannos" unb Tote A0, ait 
fort, Ihr inber ſeid nun "allein, du bift 
die ältefte und haft die Mufgdbe, für 
chriſliches Leben und chriſlichen Wandel 
bei deinen Geſchwiſtern zu ſorgen. Cure 
Mutter kaun das nicht, bie ift Jüdin, 

ihr Kinder aber feit Chriften. d 
Meine Tochter hat ihr Amt getvifen- 

haft ausgeführt, fie hielt morgens, mit- 
tags und abends Andacht, wobei fie 
aus einem Andachtsbuch vorlas und 
vorher und nachher mit den Geſchwiſtern 
ein, mene Fran feen Enden machte 
auf meine Frau tiefen Eindruck.“ 

Ostern darauf kommt Abraham zurück. 
Welch ein Jubel bei ben armen und doch 
fo glücklichen Kindern. Mama wird 
mit uns eins, Mama läßt ſich taufen, 
Mama, wird Christin, Hurra, Mama 
wird niit uns eins. Mama hat fon ihr 
Lieblingslied!“ Troz der Menſchen⸗ 
menge am Bahnhof, trog, der vielen 
Juden, die am Faſſaſeſt ſpazieren gingen, 
ſangen die Kinder laut: s 

Herz und Herz vereint zuſammen 
Sucht in Gottes Herzen Ruh. 
Laſſet eure Liebesflammen 
@odern auf den Heiland zu! 

„Belh eine Wendung durch Gottes 
Fügung“ als ich in meine Familie eintrat! 
Meine Frau kannte ich kaum wieder. 
Ich hatte fie in ihrem Unglück verlaſſen 
And fand fic jetzt in ihrem Glüc wieder. 
Tinte und «Feder vermögen nicht dieſe 
Freude und dieſes Glück zu beſchreiben, 
darum ſchweige ich. 

Aber noch war das glück nicht zu Ende. 
Es ſollte noch ſchöner werden. Meine 
alte GSjährige Mutter wurde auch Ehriſtin 
mit dem Betenntnis: „Ich nehme den 
Heiland als meinen Erloſer an, ich glaube 
an ihn. Viel kann ich nicht mehr nehmen, 
und geben, aber ich will Ehriſtin werden 
und meinen Kindern in ihrem Kampf 
zur Seite fteben. ` 

Das war ein herrlicher Sonntag, der 
23. April 1911. Ich schließe mit dem 
mir ſo lier gewordenen Siebe: 

Ich hatte nichts als Zorn verdienet 
Und ſoll bei Gott in Gnaden fein, 
Gott hat mich mit ihm ſelbſt verfühnet 
Und macht durchs Bulk des Johns 

mich rein, 

Wo kam dies her, warum geſchieht's? 

Erbarmung HES und weiter nichts 1. — 

Das ije vie Geschichte von bes Hebräers 
Semi Abrahams Bekehrung. Es wird 
kein Nichtiade mehr fid davon gefangen 
nehmen faffen; das Buch kommt 4 oder 
5 Jahrhunderte zu jpät. Wenn ein Mas 
tranne es 1450 in Spanien geſchrieben 
hätte, winde man einem fo glaubens⸗ 
vollen neuen Bekehrten zugejubelt haben; 
das Volk aber, das laut 5. Moſ. 28, 
50 „an ber Welt Ende“ wohnt, wie 
ein Adler fliegt“, und noch andere Hufe 
gaben hat, ift nüchterner und läßt 
fidh von Hebräern jeder Konfeſſton nicht 
mehr einfangen. 

Abrahams, Israel, Dr., liberaler 
Sxientalift, England.  Amerifatournée 
1912. Erhielt in Cincinnati das Rabbi- 
diplom honoris causa! — Wo 1918, 
256 hat etwas dagegen. „Rabbiner ijt 
kein bloßer Titel wie Doktor, ſondern die 
Aualiſtkation, rabbiniſche Entjheidungen 
zu treffen. Dieſe Nabbinerwürde fann 
nur durch den perſonlichen Nachweis 
jüdischen Wiſſens und nicht durch liberale 
Vorkräge erlangt werden.“ 


Abrahamſohn, Rechtsanwalt, Berlin, 
I s D 


beffen Kraftwagen bei Köſteiz ein Kind 
überfuhr und fötete, war zu 14 Tagen 
Gefängnis verurteilt. ., Dieſe Strafe ift 
nad) Lon, Ergo in eine Gelb 
Strafe von 1000 Mt. umgewandelt woren. 
Der kaiſerliche Autollub foll ic) für die 
Umwanbplung verwandt haben; eine 
Nachricht, die in weiten Kreiſen Befremden 
hervorrufen dürfte,“ — Zettungsmel⸗ 
dung 1911. 

Abramezyt, W., RU, Berlin, Millionär, 
Martin 9. 64. 

Abramowitſch, Flieger, verunglückt 1918. 
Enkel des ruffijhen Rabbi A. — Damit 
ift Carl Brands Artikel in den Zeitfragen“ 
28/4 13 doch nicht hinfällig, der 
ſchrieb⸗ „or mir liegt die fange Ste der 
peutſchen Flieger, die Déi im Lauſe der 
letzten Jahre totgeſtürzt haben. Ich ver⸗ 
miſſe darunter Namen wie Mofes, Gol- 
ftein, Lewy, Cohn, Jerael und wie fie 
ſonſt heißen mögen, ja es it auch ni 
ein einziger Darunter, der uns einen 
dischen Träger vermuten ließ,; denn Die 
zwei Todesfälle (X. und Duneb), auf die 
UA 7% 18 verweist, ftehen in keinem 
prozentualen Verhältnis zu dem Maſſen⸗ 
opfer der nichtjüdiſchen Flieger; Aus- 
nahmen beftätigen auch hier die Regel. 
Juda iſt bei lebensgefährlichen Unter⸗ 
nehmungen viel weniger zu⸗ und aufe 
dringlich, als 3. B. auf ver Börje, im 
Theater ober in ber reife. 

Adam, Siegfried, Sim., 1. Fa. S. W, 
Gerren- u, Damenmoben, Berlin, Millio» 
när, — Martin B. 64. 

Adler, Lazarus, * 1810 (Unsieben, 
Bayern) — 86, Wiesbaden; „ehrte und 
wirkte in Wort und Schrift entsprechend 
dem Yumanitätsprinzip, das er als das 
Grundprinzip des Judentums erlannte und 
du beffen Goen er be Jahre 
öffentliche Borträge gehalten hat. Als 
Sohn eines Rabbis zum Rabbi bestimmt, 
widmete er fid bis zum 18. Jahre ganz 


ven Zalmub, abſolwierte fovann vas Gym- 


naſium und die Univerſitäten Würzburg 
und München. Zwölf Jahre Rabbi in 
Za, und 25 15 Landrabti in 
Kaſſel. Er kämpfte für die Gleichſtet 
feiner Glaubensgenoſſen und deren ge 
Erhebung und verteidigte das Judentum 
gegen gehäſſige Angriffe ſowohl von außen 
wie von innen“, — Kayſerling. — V: 
die Synagoge, Zeitschrift (1837—39); 
Vorträge zur Förderung der Humanität 
Hillel und Samai, oder d. konſervative 
Reform u. d. ſtabile Konſervatismus; 
Diſches Lesebuch für iscaefitiiche Schulen. 
i Chiefrabbi A., 
Lond. News 


„ Adler, Nathan, * 1803 (Hannover), 
+1890 London, „einer der erſten Nabbis, 
ber mit Kenntnis des Talmud wiſſenſchaft⸗ 
liche Bildung vereinte, der, der ſtreng⸗ 
konſervati en Richtung huldigend, die diſche 
Predigt u.d Gottesdienst mit Chorgeſang 
einführte. Landrabbi in Oldenburg 14 
Jahre in $ annover, wo er bie burd feinen 
Nachfolger verwirklichte Errichtung einer 
„Bildungs anſtalt für lüviſche Lehrer an» 
Tegte, und nahezu 45 Jahre Oberrabbi von 
England“. — 9: Predigten in diſcher und 
engliſcher Sprache; kriliſche Bearbeitung 
der aramäischen liberſetzung des Penta 

sermons on theJewish faith; 
er ebe, 1885). — Kanferling. 


Sean, Reg. Rat, Breslau; ® Æ 
Schottländer, 1913. 
* Hguilar, Grace, Schriftlerin. €: 


Emanuel:Sara A. 1847 Kur in Langen- 
pb. ;yhr To» wurde in Eng. 
and wie Deutfchfand und Amerika tief 
betrauert; Journale beider Yemifpfären 
ſprachen von ihr mit Achtung und Bers 
ehrung". Sie ſchrieb 1828 ein Drama: 
Gustav Waja; ferner: Einfluß des Hauſes; 


Geiſt des Judentums (43); Geſchichte der 
engliſchen Juden. — f: eine franzöſiſche 
SHri des Marannen Drobio de Cako 
„Das verteivigte Israel“ (39), von ihren 
Glaubensgenoſſen in Amerika enthuſtaſtiſch 
begrüßt. Nach ihrem Tode erſchien: Das 
Ceverntal, ins Diſche und Hebröifche über- 
jest — eine „Erzählung von jüd. Gauben 
und Denken, deren Heldin mit der Ber- 
faſſerin unverkennbare Geiſtesähnlichteit 
Hat“, — Kayſerling, 278. 

` SE Ernſt = Viktorie Benevict⸗ 
john. 

Ahrens, Oberförfter bei der Kgl. Hofe 
kammer in Schmiedeberg, Rieſengebirge. 
Er ſtammt aus der Firma Schütt und 
Ahrens, Stettin. 1913. 

MehrentHal, Graf Sera von, Minifter 
des Außern, Wien; 1854—13. Über ihn und 
feine Ahnen SG i, 70; 168. — Kurz 
ſichtig und dem Raſſencharakter des böh- 
miſchen Juden, der Aehrenthal nun einmal 
war, entsprechend nur auf ben Augenblicks. 
erfolg bedacht, war die unglüdjelige Bofitit 
Aehrenthals nicht deuſſchfreundlich,“ Alld. 
Bl 24/5 1913. 

rett, Samuel, 1805 — 1885, Rom. 
„Wohltäter der Stavt Rom, deren Muni» 
zipium er 40 Jahre angehörte und von 
der er mehrere Jahre als Vertreter in das 
Parlament gewählt wurde. In treuer Anz 
hänglichkeit an feine väterliche Religion, 
nach deren Satzungen er ſtets lebte, mid- 
mete er feine Tätigleit unausgeſeßt ber 
Emanzipation feiner Glaubensgenoſſen 
und der Gemeinde der ewigen Stadt, an 
deren Spitze er eine lange Reihe von 


des New Yorker Morgeniournal und die 
Kunftfeitiferin Frau Klara Ruge liefern 


Beiträge. Aberſezungen aus englischen 
Blattern und Nachdrucke aus deutschen 
Zeitungen füllen das Blatt. Reiche Teuti- 
Amerikaner werden jo lange gelobt und 
durch Abdruck ihrer Bilder mit Lebenslauf 
fo fange ausgezeichnet, bis fie, um ſich 
Ruhe zuverſchaffen, einen lohnenden Ane 
zeigenguftrag erteifen. A. war fange Jahre 
Schriftleiter der von den & Wolfram und 
Mener (letzterer gegenwärtig Berliner 
Vertreter ver ameritaniichen Mergenthaler 
Setmaſchinen⸗Fatrir! herausgegebenen 
Blätter „New Yorler Herold. Groß⸗ 
New Yorker Zeitung“ und „New Yorter 
Revue”, wurde aber feinen Arbeitgebern 
auf die Dauer zu teuer und unter Bere 
tragsbruch entlaffen. Er zeichnet außerdem 
als Herausgeber und Redakteur der New 
Porter Plattoeutſchen Pot”, vie im Fahre 
1883 von dem Hamburger — Mar Manse 
jeld ins Leben gerufen und von ven eriten 
Nummern ihres Erſcheinens an in der 
Druckerei von anf = Goldmann herge- 
ſtellt wird. — Als Polttiter Sch A., wie 
die Mehrheit feiner Stammesgenoffen, 
ï Parteien und ſtellt daher vor 
ntlihen Wahl den zallunge⸗ 
higen Standivaten aller Parteien die 
Spalten feiner Blätter willig zur Wer- 
fügung. Obwohl in Pommern geboren, 
ift er Vorſißzenderder, Mainzer“ Karnevals 
geſellſchat auf deren närriſchen Sizungen 
manche Dichtungen und Vorträge, die 
nicht feine Geiſteskinder find, unter feiner 


Flagge jegeln. O mit jüdiſcher Schau⸗ 
5 


A Siesenbersfup-Menbehn 


SR zählt. 

Tree 1 Juſte n. Dr. 
jur, Berfin GE Sr end, — 
740,50, eil 


Ange Siegfried, Es A rier 


ziegefei L. E 

TC e EE „Großbolg., 
Cöln, u, ver Manufaktur u. Moden. 
Haufes Gebr. A. in Dresden u. Däin, 
2%—0,26, Martin N. 87. 

Angelucci, ital. ebenen, dude in 
gantei, Geib! die Kölle Bas, orite 

Schandlibell gegen bie Königin Marie An⸗ 
toinette herausgegeben unb barin die 
ſcheußlichſten Dinge über die Königin Tol- 
portiert, tie der Haß gegen die Augs 
fänberin‘, die „ Sſterreicherin“ ing Mafe 
loſe geſteigert wurde. Der König ließ ihm 


das Buch ablaufen. Der Jube nahm das 


Geld, behielt aber einen Feil der Auffage | u 
und ieh das Schendbuch in Amfterbam 
neuerdings drucken und über ganz Europa 
verbreiten“. 1789. 

Angyal, Anna, gebor. Engel, Schrifte 
Terin, 1848 (Vesſprim, ungarn) — 74. 
In ber ungar. Literatur ſchon in ihrem 
14. Jahre heimiſch und auch mit der dich. 
u, frang. vertraut, trat fie bereits in ihrem 
26, Sore RECH, B 
niffe einer ungar. Familie, Nov.; Di 
Urteile (worin fie die Zustände ber Haben 
in Ungarn fehllvert); 08, No.: Monta és 
Cemer (Pradıtolätter ois ber 00% wie 


heiligen Jen eder Seen von gen. 
ſalem ſandte ihm num i. A des „Nomitees 
zur Velämpiung ber Miffionsfehufen" 
einen entſprechenden Brief durch den 
Tiener Eſchthade zu. Antebi aber, ob. 
gleich er als „Volksführer und „Sauerteig 
der, pal e gerede gilt, 


periet „in großen Bom, zertif; den Brief 


im Stücke, überfiet den "ich Hntohen 
Doft, {im Träftige, Tan 
Wier, wari ihn zu Boben, trat ifm mit 

Füßen, und konnte fih nicht eher bes 

ruhigen, als bis er feinen Schuh, aussun 

und ihn damit ſchlug“, — ga 6/6 1913. 

Apolant, Anna, seg ne, Ber- 

fin, Millionärin. — Martin B. 65. 
Co Sagues, pdf, Berlin, Mitte 

när. — Martin 


8. 6 
(ený et. Dorothea, Ke Mite 
9 Heloſchraukfabrik e, A.? K: 
Siegmund, auch Miner, alle 


E ig; 
3 wohnen Roouftt, 5, Berlin. — 4—0, 28; 


Martin B. 23. 

Arnheim, Fiſchel, * 1812—64 (Bay 
reuth). Ehrenbürger der Stadt Hof, 
die den Advokaten bis zu ſeinem Tode 
zu ihrem Abgeordneten in pie baeriſche 
Hammer wf. „it Wirde aud Sach. 
kenntnis trat er für Recht und Ehre feiner 
Glaubensgenoſſen ein; in Bibel und Tale 
mud unterrichtet, wies er die gegen feine 
Religion erhobenen Verdächtigungen unter 
Deelt der Kammer mehreremal zurück. 
Die Geſebſammlungen Baherns bewahren 
in den vielen auf ſeinen Antrag ius Leben 
getretenen. Geſeben glänzende Denkmale 
feines Airkens — Stanjerling. 

G1 Heymann, 1796 Ente 

— 285g, Dim, Af, BU 
ien ch drang in ven Geljt ber'pebriffghen 
Sprache, an beren nach feinem Tode ere 
ſchienenen Grammatik er 20 Jahre arbeie 
tete, überſetzte und kommentierte mehrere 
Bücher der Heiligen Schrift und übertrug 
das Gebetbuch, fowie die ſynagogalen 
Richtungen, Merl We, befonbere Gahe 
bate ins Diſche. Arnheim, der vor 50 
Jahren in Glogau, wo er Rabbi war, bie 
erſte deutſche Predigt hielt, war ein edler 


— E 


Menih, der Déi Se aus, Glogau Heroes, 
gegangenen, geiltigen, Größen würdig an- 

eiht.“ Gebetbuch der Israeliten 
Kon "rel für die Sabbate des 
Jahres; Das Buch Job; Der Pertateuch, 
überſezt; Gramm af der hebr. Sprache. 
— Kapſerling. 

Aengotd, Ebtiarb, moſaiſch, Sch N 
Berlin, Tiergarten, Regentenſtr. 1! $ Wi 
Be 1912: 4028; Martin D GER 

In feiner Jugend Ungeftellter bei Cájar 
ai jetzt einziger Inhaber der 
Firma, — * Zeien, Es Dr. Adolf A., 
Arzt. Ir: Mar und Georg, die in Dresden 
das Sankgeſch. Gebr. A. begründeten. 
Eduard ift Kaiſer Wilhelm Senator; Bors 
iber d. AR. 5. Jroßen Verl, Straßen 

ahn und Soe geen Maſchinen⸗ 
bau- A.-G., Anil alte Fabr. Treptow, 
Mitgl. Allgem. Elektr. Fabr., Sudivig Löwe 
& Heuer cd. Ka bent. 

dene d. Meidb ont, 
Bad Adoptivtochter, toang. D 
Eric) Kunheim, RR 59. Ad ër 
Mitinh. chem, Fabrif K. & Cı — Eduard 
wude 1918 Ing Herrenhaus benen. 

Arnold, Nobert, aebor. Zeggtte, Dr., 
UD ee Ae. ME) -< Wien 1913: 

„ Arnſtein, Fanny von; „Vögelche“, 
wie man fie in jüdischen Kreiſen nannte. 

Haus der Frau von A. hat viele 
Ae, hindurch wie eine Ke 
gewirkt, deſſen Vorfeherin das Verdienſt 
einer Permitteſang hatte, die ohne fie 
Zitt gekommen wäre und deren 

olgen unberechenbar in den Strom des 
SA Lebens übergegangen find. 
Lange Zeit war es in Wien ſchlechthin 
das einzige feiner Art, und wenn fpäter 
viele andere, jodoch I be kein e auch 
entftandett find, fo ijt gerade auch 
ein Verdienſt der ausgezeichneten Frau, 
durch welche dieſe Bahn erſt eröffnet und 
für Nachfolgende gangbar gemacht worden 
ift. Die freie, geachtete, dem Zwange der 
Vorurteile enthobene Siellung, deren 
heutzutage vie Juden in Wien fih ere 
freuen, ift ganz unleugbar erf mit und 
durch das eindringende Wirken und Walten 
der Frau von A. gewonnen worden.“ 
Unter ihren Aubetern war Fürſt Carl von 
Kiecptenftein, der „mehrmals heftig in fie 
drang, Chriffin zu“ werden, was He aber 


Besten Ber a 
D 
Ziel en ſpatere Zem fie mit 
erfüllte ach 1809 unter Fug pie 
und Gräfinnen mit wohltätig. „Als die 
Geſellſchaft adeliger Frauen zur Befür- 
derung des Sten b. und Nützlichen 1811 in 
Baden bei Wien den Srimbjtein zu einem 
Hoſpitale legte, ſpendete Frau von A. 
nahegu 7000 Guben, welche jic unter 
ihren Glaubensſchweſtern oſ en ch hatte. 
Bu gleicher. get ſandte ihre Schweſter 
Sölle von Esteres bem Londent ber ella. 
bethinerinnen, wele ohne Unterschied der 
Religion, ber Le Menfehheit bienen, 
Sold. bie Gumme, von 7000 Agen 
Der Wiener Kongreß war ber höchf 
Gipfel der Freude und des Ruhmes fir 
ie", — Kayferling, 221. 
"enfrein, Stafpar, 1, ſtiftete ein Stipen · 
dium an der ene 2 
Aronheim, Felix, Dr. med., Braun- 
ſchwelg, f 1913. De BE 29/5, 
ift in der Zeitung unterzeichnet von: rib 
Magnus Aronheim; Marie Sievers, geb. 
Aronheim; Nuth v. Büren, geb Aronheim: 
Di 


werben. 
orr. Bartfofb, Banlier; Vorſitzer von 


A- R.“ Mitinb. b. e Arens & 
Batien, Berlin. — 874—0,25; Martin 
* Wrong, Leo, Mitgl. d. joziadem. 


Partei und Schwiegerſohn des Herrn Jul. 
Bleichröder. — Wie reimt fid) daz yus 
fammen? — Hamburg. „Der Konkurs 
ber ſozialdemärraliſchen bt anf. be 
weist ein. Defizit, bon 11.000 Ak. 


„ Bt Rant pr. A nge, Mitinh. 
d. Bankgeſch. Gebr. A., Rol. Niederl. Hof⸗ 
bankiers, Bertin W. — 320,26; Martin 


wie jede zu Hejtige Bewerbung mit Huger B. 24. 


Feſtigteit ablehnte., Gleichzeitig hulvigte 
ihr Domherr Freiherr von Weichs; er 
nötigte den Fürſten zum Zweikampf 
biefer fiel. Wien kam in Aufregung, die 
vornefmten und mächtlaſten Fami 
waren babei_beteifi Hoch Hofe 
erjchfifterte Frau, die völlig ohne ihre 
Schuld der Anlaß dieſes Unglücks ge- 
worden, erfuhr von allen Seiten die 
flärfendjte Teilnahme und Tröſtung. Da- 
her konnte fie auch getroſt mit vollem 
Herzen Déi dem trogiſchen Eindruck hin- 
geben, den fie ihr ganzes folgendes Leben 
hindurch, ſagt man, nie gänzlich wieder 
verwunden hat. Hedermann fand ihre 
Trauer gerecht und ſchön, und fie durfte 
ohne Scheu den Mann beweinen, der als 
ihr Mitter das Leben geopfert hatte 
Wir erinnern uns“, jagt Varnhagen vı 
Enſe, „in der Reife cines Engländers ge» 
don zu Haben, bağ Grau von Xrnftein 
den Todestag des Furſten von viechten. 
ftein fets durch ſtille Trauer gefeiert und 
fich in ein Wee Sabinet verfchtoffen 
habe, bas ganz bem Unbeufen bes Vere 
ftorbenen geweiht war und worin fie auch 
zu andern Zeiten manche Stunde in an: 
Mate ae und male a ch 
zuzubringen pflegte. Niemand hat fid) 

jemals rühmen konnen, dieſes Kabinett per 
Wei su. baben, bie Gage aber wor d 
ings {efr verbreitet und galt 141561 
für gegründet.“ (Plaudite, amici! D. R 
Reiſe nach Paris während des Konſulates 


e teauchef 
.)] diſchen. Kulkusminiſterium und 1815 im 


ong, Sean Sophie geb, ‚Hrn, Ren; 
tiere, Berlin. — 34—0,20; Martin 
` ton, gebor, Aron, Panamil, Bar, 
„rton, auch Aron genannt, ber Biet- 
gewandte, der pföhfic Sich dem . fors 
schenden Blick jeiner Berete entzieht, 
Dë u Schwechten 89. 
Niger, Simon, 01 Paer Gg. 
wë, Bertin, CAN 2 $. 56. 
Kirot, mu, Geh. K.⸗R. Ban- 
Hier, Inhaber der 1821 begründ. Fa: 
$. S. Aſchrott, Berlin. — K. Feli Paul 
A., Hüdesbrandſtr. 8. 24—016 — 
Marlin B. 41: von den 4 Töten eine 
an Dr. jur. Alfred Mengers, Berlin W, 
verheiratet, die 3 andern nach, London 
und Wien verheiratet. — „S. A. ſtammt 
aus Caſſel, wo er den Hohenzollern-Stabt- 
teit begründet hat. Schon damals ala fein 
ch in mach, in Gafiel war, beteiligte 
Er fió im feigenben Umfang an oft. 
erfin. Wie ber Bankier Julius Schott⸗ 
fänber (gece, fo hat anch ber Bantier 
A. den Grundftod feines Vermögens im 
Jahre 1870 als Armeslieferant verdient. 
Man ſagt, daß X. in den festen Jahren 
einen, Pörtifus zur Saalburg geſtiſtet 
habe” — 411,5; Martin B. 133. 
Nijer, Carl, 1780—1836 Amſterdam, 
der erſte Jude, der in Zeng ein de 
Stanfsamgtbeffeibete, Rechtsanmall, munde 
er mi 


Zuftigdepartement Mitglied des Grotz: 


ben. Auerbach 


elnerbach-Auffenberg 


Bab Ballin 


A 
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206. 
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rats. „An ber holkändiſchen Gefchgebung 
nahm "er. weſentlichen Anteil, und für 
feine Glaubensgenoſſen, für die Hebung 
Ihrer fozinfen Lage, ſowie für die Regelung 
ihres ` tin, ihres Unterrichts. ung 
Armenweſens war er unermüdlich tätig.” 
V. Rapport sur la situation des Isralites 
d'Amsterdam, (1807); Über die Bere 


antiwortfichleit der Minifter (et, 1828), 
u. a, — Kayſerling. 

Sien, L. v. 
Goldmann. 


Lniſe Faſtenrath, geb. 


2 olniſchen Beitung“, im „Verein für jü- 
Dife Geschichte jüngft als einer der eriten 
deuiſchen Dichter gefeierte Berthold Auer. 
bach wird auch in Wagners Mein Leben“ 
(wei Bücher, Bruckmann, München), er. 
wähnt. Wagner kam in Dresden 1873 
mit dem Rabbinerſproſſen aus dem 
Schwarzwald zusammen, beffen Dorfge- 
ſchichten von der Preſſe als Mode“ burde 
geſezt waren. Dieſent Lärm hatte ſich 
auch Wagner nicht entziehen können, To 
daß, er auf die falentvolfe, bei Ferdinand 
. Hiller abgeſtiegene Bekanntſchaft wirt- 

Dë neugierig war. 

„Der lurze, ſtämmige, judiſche Bauern- 
burih, als den Déi Auerbach ſelbſt mit 
großer Vorliebe zu erlennen gab, machte 
ciren durchaus zutraufichen Eindrückz feine 
grüne Joppe, beſonders feine grüne 
Fagdmütze, welche ihm das ganz richtige 

„Auſehen des Verfaſſers der chwäbiſchen 

Dorfgeſchichten gaben, lernte ich ſpäterhin 

in ihrer Bedeutung berſtehen. Gottfried 

Keller erzählte mir nämlich, daß Auerbach, 

als er fid) feiner anzunehmen beſchloſſen 

und ihn auf bie Wege aufmerkſam gemacht, 
auf welchen man feine literarischen Gla- 
borate am beſten ans Publikum bringe 
und zu Geld mache, vor allem auch ihm 
angeraten habe, zich eine ähnliche Joppe 
und Kappe anzuſchaffen, denn da er ein⸗ 
mal, gleich ihm, nicht ſchon und hoc) ges 
wachſen fei, jo fei es am beiten, fid) gleich 
ein berbes umb brolliges Ynfenen zu geben; 
er rückte ihm babei auch die Kappe auf 
dem Kopfe zurecht, hamit fie ihm etwas 
verwogen ſtehe. 

Für jet gewahrte ich nichts von eigent- 
licher Affettiertheit an Anerbadh: er hatte 
vom Boltston und Vallsweſen joviel glück⸗ 
lich fih angeeignet, daß man Déi aller- 
dings nur frug, warum er Déi mit biefen 
gans enter engen e doch wiederum in 
gans entgegengeſetzten Sphären mit großen 
Behagen bewegte. Jedenfalls befand er 
fih im Verkehr mit den, feinem ftetè gel- 
tend gemachten Naturell eigentlich wider- 
wärtigen Kreiſen, wie in feinem rechten 
Clement: derb and gefühlvoll, nature 
üchfig, fand er mit feiner Joppe in der 
ihn ſchmeichelnden vornehmen Geſellſchaft, 
liebte es, Briefe des Großherzogs von 
Weimar und feine Antworten an bene 
jelben vorzugeigen und babei alles immer 


e 


bod) aus bem Geſichtspunkt be jdjwä- 
bischen Bauernnaturells zu betrachten, was 
ihm immerhin recht gut ſtand.“ 

Mit dieſem Renommiſten, der mit blöden 
Rührſeligkeiten aus feiner Jugend Haus 
fieren ging, wo er als „einziger Deutscher“ 
den Meſſias durchgeleſen und doch Juden ⸗ 
bube” vom Lehrer geſcholten wäre —, 
fing Wagner über Raſſenfragen zu ſprechen 
an. Er merkte bald, daß für Auerbach 
vie ganze Welt nur zur Verllärung feiner 
eigenen Raſſe in Betracht fam. Das 
wurde Wagner zu det: 

Ich jagte, es wären benn doch noch 

anbere Geſichtspunkte für die Beurteilung 
der Welt zu gewinnen. Sonberbarerweije 
verlor er da alle Naivität und geriet in 
einen, wie mich dünkte, nicht ganz wahr: 
haftigen, weinerlich ertafiihen Lon indem 
er verficherte, das könne er nicht, in dem 
Judentum läge nach zu Wies, iwas feiner 
ganzen Teilnahme bedürfe. — Ich konnte 
ſpäter doch nicht umhin, mich Diefer über 
tajchenden Beklemmung zu entſinnen, als 
ich erfuhr, daß er im Laufe der Zeit wieder 
‚Holt jüdiſche Heiraten geſchloſſen hatte, von 
beren gfüdfichem Ausialt ich nichts Dejon- 
deres weiter hörte, als bağ er dabei zu 
Vermögen gekommen. Als ich ihn nach 
längeren Jahren in Zürich einmal wieder⸗ 
fah, traf ich leider auch fein phyfiognomi- 
ſches Nusſehen in bevenklicher Ziele ver- 
änderte er fah wirklich außerorbentfich, 
mein und ſchmutzig aus; die frühere 
Lebhaftigkeit war zur gewöhnlichen jübi- 
Wien Unruhe geworden, alles, was er 
fprad, fam fo heraus, paß man fab, es 
berbriepe ihn, das Gefagte nicht lieber für 
die Zeitung berwandt zu Haben.“ 
. Eben pieſer Auerbach verftand es bann, 
ſich eitel und Dës bis an die hüchften 
Stellen heranzuſchlangeln und für Hof 
und Land den verderblichen Zwiſchenträger 
zu machen. Durch die Großherzogin von 
Weimar wurde er 1856 der Prinzeſſin von 
Preußen zugeführt. An dieſen Bezie⸗ 
hungen 125 den Großen — auch den Hof 
von Karlsruhe hatte er bald unter preufi⸗ 
fhem Schutz erreicht — hielt der Karriere. 
Jude sähe ſeſt. Er durfte den Herrschaften 
feine Geſchichten vorleſen, den Tee mit 
ihnen nehmen, Indiskretionen begehen 
and ſich damit brfſten: „Cs ift nicht ogne 
Bedeutung, daß ein Echriftitelfer, der der 
literariſch⸗Patrioniſchen (1) Richtung ange- 
hört, jo ſichtlich ausgezeichnet wird. 1881 
flenüte er unſerer Kafſerin Augufta vor: 
„iie tief er int Gemüte geſtörk fei durch 
bie Judenhetze es it kein Geringes, daß 
man fid jagen laffen muß, man gehöre 
nicht zu den Deutſchen und fei ohne Bater- 
land. Das muß ich noch erleben, ver ich 
46 Jahre nach beſter Kraft für das veutſche 
Volk arbeite und im Patriotismus niemand 
nachſtehe— Das wurde ihm betätigt, und 
die Großherzog fapte: „Glauben Sie 
mir, Sie häßliche Sache ift nur vorüber- 
gehend.“ — — 5 

Auerbach, H., K. R.; mit Frau NR. 
Th., Auerbach, Berlin W: Teilh d. Fa. 
Selig A. & Söhne, Zucker- und Kolonfal⸗ 
waren en gros, Berlin W. — 2—0,16; 
Martin B. 113. 

„Auerbach, Jakob, 1810 (Emmendingen, 
Bab.) — 1887 Frankfurt a. M. Religions: 
lehrer in Wiesbaden und 36 Jahre in 
Frankfurt a. M., wo er auch als Prediger 
am Andachtsſaal fungierte. Mit Abraham 
Geiger befreundet, gehörte er auch beffen 
Richtung an. — B: Schuf- und Hausbibel 
(1858); Seffing und Mendelssohn; B. 
Auerbachs Briefe an feinen Freund Fatoß 
Auerbach. — Kayſerüng. 

Auerbach, Israel, Siten, 1913; vgl. 
B. Feiwel 

Auffenberg, Moriz, Freiherr von, ver- 
foffener Kriegsminiſter in Wien. Familie 
hieß vordem: —! 


Bap, Leſſer, Kfm., Berlin, Millionär. 
— Martin B. 65. 

Bab, Martha, Wwe., geb. Weinberg, 
Berlin, Millionär. — Martin B. 

* Bahr, Hermann, „war früher Ma. 
der „Deulſchen Worte, und der „Unver: 
fälſchten Deutjhen Worte“. Seine lite 
rariſchen Verbindungen zur & Friedjung⸗ 
iden „Deutſchen Wochenschrift“ brach er 
1884 ab, als dieſes Blatt E erer 
und die Studenten beleidigte. Bahr ſchrieb 
auch für den, Sberöſterreichiſchen Bauern 
kalender und legte feine Anſichten über 
bie unfägliche Ververbtheit der Juden- 
preſſe in geharniſchten Aufſätzen nieder: 
„Das Grundübel des Journalismus“, 
ferner: „Zur Reform des Journalismus“ 
in- der „Deutſchen Schriftſtellerzeitung“, 
Stuttgart 1885. Zu Beginn der neunziger 
Fabre trat er in den Verband ver liberalen 
„2eutichen Zeitung“ und entwidelte ſich 
dann raſch zu einem der dienſteifrigſten 
und hingehungsvolliten Anwälte des 
Judentums. — Schönerer, 2, 547. 

„Ballin, Albert. Zu der Auslaffung der 
Staatsbürgerzeitung fügen wir die An⸗ 
frage der bekaunten veulſchameritaniſchen 
Monatsſchrift von Fred. A. Minnth, „Der 
Culturträger“, 1913, ohme daß wir 
etwa Herrn Ballin die Schuld an der 
Vorſtellung der Fremden in Verlin gus 
wälzen wollen: „Wie kommt es nun, paß 
e Fremplinge die geſellichaftlichen 
ranten anstandslos pajficren, bie das 
deutſche Voll von ſeinen Fürſten trennen? 
— &s handelt Déi nicht um den ſchottiſchen 
Schuhmachersſohn (Carnegie, D. K.) allein. 
Es handelt fidh) auch um andere Ausländer, 
bei denen wir die moraliſche:. Cualitäten 
vermiffen, die font für ven Zutritt beim 
deutſchen Kaiſer unerläßlich geweſen 
-Wir alle willen ja, wer vie Macher 
Leiter des Stahltruite find, wer an 
der Spitze des Fleiſchtruſts fteht, wer ben ` 
Volte alle Bedarfsartikel und ſelbſt die 
Nabrung bis zur Unerſchwinglienkeit ver- 
teuert! Alles Leute, gegen welche krimi ⸗ 
nelle Anklagen wegen Vollsauswucherung 
erhoben wurden. — Und ſolche Leute 
durften mit dem Deutſchen Kaiſer zu 
Zifche ſigen: Solche Vente wurden mit 
Erden ausgezeichnet, die bisher nur den 
höchſten Staatsbeamten und Militärs nach 
viefjähriger Dienſtzeit für auserowentliche, 
dem Vaterlande geleistete Dienſte ver- 
liehen wurden! Und folme Leute dürfen 
Déi hier in ihren Kluhs mit ber Freund- 
ſchaft des Deutſchen Kaiſers brüften, ihn 
„a jolly fellow“, nennen uf. — Was folt 
man dazu jagen? Wahrhaftig! wir hätten 
manches dazu zu ſagen: — eine Neihe 
zunverfälſchter deuticher Worte"! Aber 
warten wir ab. Vielleicht halten die Hohen. 
zollen rechtzeitiger als die Merowinger 
Muſterung unter ihren Hausmeiern.“ — 
Der „Deurſche Kulturtrager (Januar Ni 
Juli 1913) bringt nun aus den beiten 
Duellen ein geradezu ſchauerliches Material 
über die auf unſeren Kaiſer losgelaſſenen, 
volksausſaugenden Amerikaner zulammen? 
3. B. über Pierpont Morgan (Gott habe 
ihn feilg!) und bes Carnegie, der 1899 
den ungerechten Mammon von 519 Mil- 
lionen Dollars einſteckte und um die 
Zinſen dieſer ungeheuren Summe die 
Bewohner der Vereinigten Staaten, alſo 
auch unſere deutſchen Brüder drüben, be 
wucherte. Jeder, der das Waterland und 
unfer Kaifer liebt, jolfte das wörtlich an 
der angegebenen Stelle nachleſen. — Der 
Kulturträger“ ſcheut fih auch nicht, die 
Folgerungen aus dieſer Invaßon“ der 
zweiſelhafteſten amerikaniſchen Werte zu 
Sichen: „Kann es ferner dem geringiten 
Zweifel iyıterfiegen, daß Das Anjehen der 
Krone durch den Verkehr mit ſolchen 
Herren nicht zu gewinnen vermag? — 
Leiſtete vor Jahresfriſt die „New Jort 
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Bamberg Bamberger 
= 208. 
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Borton Me) bod foar fton bie, qu 
jamie, zu behaupten, bev-Staifer habe vor 
Abſendung des „Panther“ nach Agadir 
durch ene amerifanifijen Fremde d l 
baisse fpefufiert und babei gwei Millionen 
Dollarë an ber Börje gewonnen. Es per 
lohnt fih nicht, folchen Außerungen auch 
mur ein einziges Wort ver Abſveyr zu 
Ria, ber es bürfte müßtich fein, fote 
Außerungen zu tegiftrieren; benn folden 
wen aan Pë ein ofer Wert inne, 
mwenn man fie af ehre leber d 
und beachtet. — Die Geſchichte kehrt, daß 
die Gegner ber Sirone nod) we eine Pë 
Ex Waffe beſeſſen, als den Vorwurf, bi 

Grone paktiere mit der Plalokratie, 

Bamberg Hermann, K. R, Mitinh. v. 
Ba. Gebr. Manheimer, Berlin. — 414—083; 
Martin B. 20. 

Bamberger. Wie baë Berliner Tages 
blatt" melbet, hat in War ein in ben 
Hm Bergäftnifen gestorbene Gane 
delemann namens Bamberger 300 000 Mt, 
hinterlaffen. Da er keine Steuern bezahlt 
at, mifen bie Erben jelit am ben fl 

8 500 Mk. und an die Stadt 17 co MT., 
außerdem nad) AE ten. 
Der Berilorbene war als Darlehusgeber 
in Studentenkreiſen unter dem Namen 
Lord Bamberger“ ſehr bekannt.“ — „Lord 
Bamberger war wohl ſicher kein Aararier,“ 
Kreuz J. 19/8 1913, 

Bamberger, Mice. — Wir entnehmen 
dem e e de des B. E. Mifi 

die Tatſache, daß ein franzöſiſcher 
Si ifterefohn, Georges Cochery, gegen 
feine Eltern klagte, weil ihm fein Bater 
bie Heirat mit einem „Hanke. Gal verbot, 
das in Wirklichkeit — Alice Bamberger 
Ye, r in won ify umb eine fl auch 
at, nen un handen fore ben we ene 
den einmal wa ner ben deb feiner 
Eltern befikt. Das Gericht hob dies Verbot 
E ber 20, h 
völlig aus des Vaters Taſche leben muß. 
— Die Sympathie des B. X mit dem 
„Yantee- Girl! Alice Bamberger ſchlägt 
kot durch die Zeilen. 

Bamberger, Lonis, 1850—60 in Sorbon, 
Brivatfefretär des „Tiamantenheraogs"; 
S: patihe Wehen Germann“. — 

itte, 100, 

Bamberger, Lonis My Montier, A: 
Mital, Berlin. — 34—021; 


25. 

Bamberger, Ludwig, IWo, März 
1913: „Er lehnte es ſtets ab, für wm 
daten einzuteeien und AS Jude zu 
gelten. Ja, nichts konnte ihn fo nervös 
machen, als wenn er an fein, Judentum 
erinnert wurde. — „Wer bie jldiſchen 
Dinge vom höheren Geſichtspunkte aus 
betrachtet, der empfindet es immer mehr 
als Mangel, daß wir Juden fo wenige 
Be Wee haben.“ — „Es 

ein Zweiſel, daß vie füpifchen 
AA, darunter leiden, daß die Ne- 
giierungen fie von einem ganz, and 
Geſichtspunkte aus beurteilen und daß es 
Teiber felten, Gefegenheit qibt, fie var ber 
aufzuklären.“ „Daß eine kluge Ause 
nüßung der Beziehungen zur Regierung 
viel mehr wert D als alle Eingaben, Neden 
und Vorträge, braucht ot, nicht erft bes 
wieſen zu erben. Die Beispiele aus 
jüngfter Zeit ſprechen eine beredte Sprache 
und fie zeigen uns die Notwendigkeit, polis 
tiſche Persönlichkeiten auszubilden und fie 
an die richtige Stelle zu ſezen.“ — „Die 
ſtaatsmänniſche Kunſt im Sinne der Muze 
beutung der Momente und der Kapital. 
fierung der Schwachen des Gegners ift 
eine Errungenſchaft neuerer Zeiten.“ 

Bamberger, Lie Bär * 1870 
(Miefenbrunn, Sep — 1878 Mi 
burg. Rabbiniſche i frenggläußl- 
ger Richtung. Schtiler Wolf Hamburgers in 
Fürth, von früher Jugend an ausſchließlich 


dem Talmud und der rabbiniſchen Literatur 
obliegend, wurde er, nachdem er zwischen. 
durch Gefgäftsmann war, mit 32 Jahren 


Dijtrittsrabbi von Würzburg. In, feinen 


` 
Erinnerung." — B: Religiös-morafifce 
Reden (1833); Das Buch der Jubiläen 
(1856); Jüdische Baelen (1857); 
Das Leben Abrahams (1859). — Kayfer- 


Arbeiten behandelte er jüdische Sabungen | Ting, 


in populärer Weiſe. „Um Laubhüttenſeſte 
während des Gottesdienſtes verschied er in 
ber Gynagoge mit bem, ege Yme: 


g: EE Schamajim (hebr, 1853) 


More le ſowchim (hedr.). — Kaßſerling. 
„Baer, Richard, Rentier, Berlin, Millio- 
när, — Martin B. 65. 
Baraſch, Julius, * 1815 (Brod, — 1863 
Butareft. „Uneenribficher Nämpfer für die 


e palitiſche ind foziale Hebung feiner rumä⸗ 


Herz Glanbenägenoiten, tier Bere 
teibiger des Judentums gegen verleumde- 
riſche Angriffe. Ein tüchtiger Talmudiſt, 
widmete er fid in Berlin dem Studium 
der Medizin, lehrte gleichzeitig an der 
Milttärſchule und am Gymnafium zu Bur 
lareſt Naturwiſſenſchaften, und um Me: 
ſelben auch entfernteren Streifen rumäni ⸗ 
ider Sande bekannt zu machen, gab er 


mehrere Jahre eine Beitichrift heraus. un E: 


die chriſuichen Kreiſe für die Gleichſtellung 
feiner Glaubensgenoſſen zu gewinnen und 
die e d Juden ſelbſt mit ihrer 

Geſchichte und Literatur pertraut zu 
machen, redigierte er den „Rumänifchen 
Israeli“, Die „Hiſtoriſche ele ge in 
Bukareſt trägt feinen Namen.“ über 
thesaurum selentiarum (1856); Zo — 
Kayſerling. 


A Siren e, Cohn, Dry Meb 
Nat, Posen. 1841 mit Erlauonis ber Re- 
gierung umgenannt. — Sch 1, 294. 

Bauer, Julius, Reporter, Ma: N. Fr. 
gece, Wien. ASF 1901, 78. — B. ver. 
öfſentlichte in der N. Fr. P. Aug. 1900 
gelegentlich der rumäniſchen Judeuaus⸗ 
wanderungen folgende Schmähungen auf 
die Königin Carmen Sylva: — — — 

„E falten aittembe Greife, 
gebrochen an Leib und Seel, 

Die alte hebräifche Weiſe, 

Das „Höre, o Israel! 

Mitunter Tommi fo ein Jupchen 

SA Kolpenfüge au, A — 

die Königen dichtet ein diedchen 

Vom Schlag der Nachtigall! 

Die Wächter fid erbojen, 

Sind ungeduldig Icon, 

Sie bringen die Heimatfofen 

Bur nächften Geivensftation. 

Die Anker werden gelichtet, 

Zie Fernen Glend acht — 

armen Sylva dichtet 
En sich un bie Huna 
O Königin, Dichte, dichte 

Nur weiter An ese Sinn 

Zu tommft in die Weltgefdjiäjte 

Als Märchendichterin.“ 

Beer, Bernhard, 1801 — 1861, Dres- 
den. Hegeiſterter Kämpfer für bie Chre 
ben desen umb baë Pedit bor 
Tenner, desſelben. „Dreißig Jahre Bore 
fteher ber Gemeinde feines Geburtsortes, 
wwirlte er raſlos für die GEN Gleich. 
ſiellung feiner Glaubensbrüder für ihre 

geiſige und ſitliche Vervolltommnung 
Puri Oriinbumg eines Vereins zur „göte 
derung der Wiffenfchaft, Kunſt und Ge- 
werbe bei der istachfiichen Jugend“, für 
wie durch Veredelung des Gottesdienstes, 
bei bem er zuweilen als Prediger fungierte. 
Eine Stiftung in Dresden und Stipendien 
am indiſch- heologſſchen Seminar zu Bred« 
Tau, bie bee ber Untverfität. a 
Leipzig und bie des genannten jüdiſch⸗ 
theologifchen Seminars denen feine Bücher. 
fanımlung zugewandt wurden, ſowie feine 
wertvollen Schriften ſichern ihm ehrenbolle 


Secr, Feobor, 2,00, Berlin. —3—0,18; 
Martin Bra. VIII. 

Becemann, Genen, W.N., und Hermann, 

Fabr.⸗Beſ., Mitinh. d. Fa. Carl B., land- 
Rocs Zënn, Berlin. — SA Se 
Martin 

E Hirsch, gnh. b. Fa. s 
Stein- und Wäi, Berlin idis: 
nä). — Martin B. 

Bont. 


Bchrekd, 2. u. Së Ze 
L 19/4 1918, 


München, Gei Mk. 3,60. 
358, „kann das Buch anftänbigen 
Menſchen 'nicht empfehlen; auch ift dı 
Preis viet zu hoch. 

Beja, Helene, geb. Berliner, Wwe. d. 
Seanfionsrat B Betin, Milionär. 
artin B. 66. 

Bejad, Morit, Rentner, Bertin, Mit- 
tionär, — 

Benary, Maaton t . ftiftete ein Sti. 
penbiumfúr die Berliner Univerjität, „ohne 
Deg bes Betenntuifes 

Zon 3, Weien, Berlin, —5—0,28; 


Martin B 

2 Jenavente, Jacinto, ſpaniſcher Dichter. 
— Čr feint verdächtig, wegen folgender 
Tumne in ber dice breſſe, Dez. 1912: 
hrung eines Nanifcjen Dichters. abr 
war am letzten Donnerstag das Zentrum 
einer ſehr eigenartigen Huldigung, wie ſie 
in literarischen Kreiſen aum je dageweſen 
ift, Die Hulbigung galt keinem Stierſechter 
und feinem Polifker, fonbern dem größten 
lebenden ſpaniſchen Dramatiter, Don Ja 
eänto Benavente und feierte ſeine 
Aufnahme in die Atademie. Sämtliche 
Theater in ganz Spanien führten an dem 
Sage je eines feiner Dramen und Son: 
bien auf, Das Teatro de la Brincefa war 
die Stätte der ſtürmiſchſten Kunbgebumpen 
für Benavente. E3 brachte bas ergreifendfte 
feiner Dramen „Sabbath. Abend“, 
die romantiſche Mär on ben Nude des 
Volkes, das einen Felſen mit blutenden 
Süßen unb de iche Geiwanbe erflinrmt 
und auf dem Gipfel zusammenbricht. 
Maria Guerrero verkörperte Benaventes 
größte Frauenſchöpfung, die Imperia, mit 
einer üüdländischen Leidenſchalt, dis ere 
Mütter wirkte. — Und in Deutſchland 
ift Benavente kaum dem Namen nach bes 
kannt! Die Aberſetzungen find etwa allen 
ente del Bühnen eingereicht, unb noch 
Teine Hat fih bisher „entfäjfoffen, den fpa 
en Dramatiker aufzu en.“ © 
pflegt man nämlich gewöhnlich auf einen 
3 Juden zuerſt hinzuwveiſen. 


ze 


Bendix, Ingenieur der Otawi-Bahu, 
Leutnant d. Ref, vom Bayer. 3. Pionier» 
Ball, Bendir, 13. März 1904 im Gefecht 
bei Otvifoforero im Sereroftiene gefallen. 
Der Reichstagsagg. Mülfer-Meiningen bez 
haupfete, ber erſte in Sudweſt gefallene 
Oſſtzier fei der jüd. Leutnant Vendir ge- 
Pip, ö. Boa aber vor Benbig: 12/1 
4 L. d. N. Bonfen, Dlahandja; 
1904 L. Frhr. b. 2 Schule (Omaruru;) 
Dberfeutnant a. D. Schulg, 25/2. 1904 bei 
Otfibinamapdrero; und bel Diitotorero 

fielen: Oberteutnaht Eggers, Sberafiifteng- 
Arzt Dr. Velten, Leutnant Dziobed, Leut- 
nont d. R. Tiesmener, nun erft Venbir, 
dam Öberfeutnant 3 ©. Cteinpel, und 
Hauptmann a. D. v. Frangois. — B. i 
wahrſcheinlich aus einem Gewehr Éj 
ſchoſfen, dae feine Raſſegenoſſen den 
SO geliefert batten; G. 2 unb 2 bes 
Wertes ber keiegsgeſchichtlichen elbe 
über Südweſt Heißt es: „Die deutſche 


Benebetti-Vensbadr 


B 
211 


Bensbach—Berlitz 


Bernarb—Bernſtein 


B 
213 


212. 


Veſitzergreifung im Jahre 1884 und das 
Ceſcheinen des erſten Reichsfommiſſars Dr. 
Göring bewirlte, daß er nicht nur die 
ſtreitenden Parteien der Eingeborenen, 
fondern auch die im Lande befindlchen 
weißen Händler gegen ſich auſbhrachte, die 
wegen des einſräglichen Handels mit 
Waffen und geraubten Vieh au der Fort 
jebung des Krieges (der Eingeborenen 
unter fih) intereſſiert waren. Einer der 
Händler, der Engländer (&) Lewis, fliftete 
1888 die Hereros zur Vertreibung des 
Reichefommilfars an“ ‚ud, ber fange 
Wiverjtgnd Morengas im Enden 1905 
war nur dadurch möglich, daß die jübiicjen 
von der Kapkolonie gefommenen Händler, 
an der Grenze die Auſſtändiſchen mit 
Waffen und Munition verjorgten; je länger 
der Krieg dauerte, um ſo mehr verdienten 
fie an den deniſchen Truppen, denen die 
Lebensmitfelduftahr oft unmöglich war — 
Ingenieur Vendir war beruflich beim Nuse 
bruche des Nufſtandes in Sübweit gewejen, 
dit bort eingezogen worden und gefallen. 
Wir wollen aber immer nur wiſſen Wie 
+ viele Inden ſind nach Ausbruch des Krieges 
um des Krieges willen freiwillig nach Sid 
weft gegangen? Hierauf iſt niemals eine 
Antwort erfolgt, — weil eben keiner mehr 
gegangen Dj. Il. 25/6. 1913. 
Benedetti, franzöl. Diplomat, wurde am 
18/7. 1870 in Ems frech gegen S. M. 
unſern König, Wilhelm I. von Preußen. 
1. 


Moi 
Benedetti, Salvatore de, * 1820 (No- 
parai, ©1892 Pija. 40 Jahre Brofefforber 
hebräiſchen Sprache und Literatur an ber 
Univerfität zu Sin, Er hat feinen italie- 
niſchen Landsleuten die Hebrätichen Boefien 
durch Übertragungen, wie die des Divan 
Jehuda Halevis, eine Schilderung des Bar 
kadieſes u. a., zugänglich gemacht. — B: 
Caneionere Sacro di Giuda Levita, trad. 
dell' Ebraico (1871). Kayſerling. 
Benedict, Beuno, Nim., Vermittelung v. 
Hypotheken und Grundbeſ., Berlin, Mif- 
ode, — Martin B. 60. 
Beneditt, Markus, * 1753 (Cjurgó, 
Ungarn) — 1829 Karlsbad, „mahriſcher 
Dberlanbesrabbi, Mufter jtrenger Neligiofi- 
tät und echter Toleranz. Aus dürftigen 
Verhältniſſen hatte er zich in Öttingen 
He 
u eigen gemacht und lag dem Studium 
is zu feinem Tode ob. Gegner aller Neues 
rungen, doch Freund der profanen Wiſſen⸗ 
schaften und mit den Schriften Mofes Men- 
delsſohns vertraut. Nahezu 40 Jahre 
Sbeklandesrabbi, ſammelte er in Nikals⸗ 
burg, h. Won fegen en tege Saer 
um Déi, Von Regenten und Fürften hod- 
geehrt. — B: Biur Mordechai (hebr., 
1813); Rechtsgutachten (1888). — Kabſer⸗ 


fing. 

Benedict, Martin, Nm., Fuh. d. Fa. 
O. B., Noreen, Sagb- u. Aıytomobifbeffig., 
Berlin, Miltiondr. — Martin B. 66. 

* Benedikt, Moritz, hat keine amtlichen 
Bejugnifle, ift aber ein etwa 12 facher 
Millionär; ohne den Wert, den die N. 
F. Breffe darſtellt, 

Bendir; Franz, Direkt. Vorſtand d. MW. 
O. für Holgbearbeitungen, Ferdinand B. 
Söhne, Berlin. Millionär. — Martin B 30. 

Bendix, ugo, e 
Julius B. Söhne, Fabritatton . 
Waren, Vertin, Milionär.— Martin B. 66 

Benelli, Sem, in Rom; ſchreibt laut 
Selig X Salten B. T. 7/6. 1918, „raſſige 
Jtalienerdramen“. Diſche Uraufführung 
des „Mahle der Spötter in Wien 1913. 

Benjamin, M., B: Das Schächtfach, 
zweite Auflage. Ergänzt von Salomon 
Neumann. Guten Engel, Leipzig, 1913. 

Benn, Gottfried. V: Morgue, Ged., 
gräßlich! 1912. 9 

Densbach, Auguft (Jack), 1815—1868, 
Düſſeldorf. — Prof. am Bueens⸗Kollege 


in Galvay (Irland). Br: Jakob B. — 
Gronemann, 126. 

Densbach, Jakob, Holländer. E. Chaim 
Löb (Heinrich) Bensbach, 1800—59, Mifi- 
färarzt im Sundaardjipel. — Jalob ſtieg 
zu einer ſehr hohen Beamtenjtellung in 
Celebes auf und erwarb ſich ſolche Bere 
bienfte, dağ nach ihm ein Fluß in Neu- 
Guinea „Bensbach River“ genannt wurde. 
Gronemann, 126. 

Bentivich, Norman, im Zuftisminifterium 
in Kairo. 1913. — Azi 13. 

Berend, Dr., Emil, J-N.: © Leonore 
Cohen. Hannover, 1913. — Gronemann 90. 

* Bergjon, gebor. Verekſohn aus Polen. 
— Die „odiſche“ Preſſe bringt folgende 
Beſchreibüng dieſes „ranzöſiſchen“ Philo- 
ſophen: „Nun habe ich ihn doch geſehen, 
den gebanfenkräftigiten Sinnierer, den 
offenbar ſunthetiſchſten Kopf des neueren 
Frankreich, in feiner grünen Einſtevelei 
draußen in Auteuil, in der beruhigenden 
Schweigſamteit feiner Bücherei, in der 
Beſcheidenheit feines altväterlichen Haus⸗ 
rate: — „Er hat den halberloſchenen 
Did eines Träumers, wenn er zuhört, die 
Lippenlinie läuft weich unter den ſchwarz⸗ 
grauen Härchen ber Sberkippe, auch das 
Kinn hat etwas weiblich Zartes die Stirn 
aber, obwohl an ſich nicht mächtig noch 
gar drohen, macht % des Geſichtes aus 
und ift an den Schlafen geradezu wunder- 
voll gerundet und Harmonijiert.... Er 
ſpricht lebhaft — aber von Déi weg, zu 
den ewigen Dingen hin, — NR, 1913, 
73213. (Samuel 2. Saenger) 

Bergitein, Joſef L., N: Wiener Bta, 
Wien. 

Berl, Ludwig, Bankier, Mitinh. der 
Bank C. 9. Kretzſchmar, Berlin. —2—0,13; 
Martin B. 56. 

Berlin, Sslar, Schr 
bandes der „Vereine für iv. Geſchichte 
und Literatur 
Berliner, 


B 


F 


„Der „Berlit- School 
Gegenwärtig laufen durch 


Schwindel. 

die Tageszeitungen des Zne und Aus. 
landes Inſerate, in denen Lehrer für die 
Landessprache und für fremde Sprachen 
geſucht werden. Die fih Meldenden wers 
den zur Rücksprache mit dem „Direttor“ 
der „Berlitz School of Languages“, der 


„echten Berlitzſchule“ oder der „allein 
echten Verlizſchnle“, eingelaven, wie es 
deren in jeder größeren Stadt die Menge 
br. Von einer beſonderen Auswahl oder 
er Vorlage von Lehrbefähigungsnach⸗ 
weiſen wird meiſt abgeſehen, denn wenn 
die Bewerber die Gehalts. und ſonſigen 
Bedingungen erfahren, ziehen Dé die 
meiſten zurück. Die übriggebliebenen find 
zum größten Teil verbummelte Studenten, 
ſtellungsloſe Handlungsgehilfen und ver⸗ 
unglückte Kaufleute. Gehalt 100—130 Mk. 
monatlich, Arbeitszeit von 8 Uhr morgens 
bis 10 Uhr abends. In 8—14 Tagen ift 
die Einpauferei des betreffenden Neulings 
in die Berlitzmethode beendet. Dann geht 
der Schüferfang los, denn die meiſten 
Berlitzſchulen entlaſſen zu Pfingſten den 
größeren Teil ihrer „Lehrkräfte“, über vie 
schwachen Sommermonate genügt der 
Direktor und der dürftige Reſt von 1—3 
Perſonen. Für das ſprachenbefliſſene 
Publikum ift es nötig, biefe Vorgeſchüchte 
zu kennen, um bie marttichreieriichen Yne 
ſerate der „Berlitz Schools“ richtig wür⸗ 
digen zu können. Wiw doch in biefen 
nicht nur die ünterrichtserteilung durch 
geborene Volksangehörige der betreſſenden 
Sehne der den qebifbete 
Lehrer, ſondern auch die echte Methode, 
die Eigenſchaft der Schule als Filiale der 
Zentralſchule und die Kontrolle des Lehr⸗ 


plans durch den Generaldirektor, Profeſſor 
M. D. Beru angefündigt und verſichert. 
m Wurlichkeit gibt es aber weder eine 
jofche Zentralſchule vieſes Namens, noch 
Filialen, die von einer Zentralſtelie ge- 
leitet und in ihrer Tätigkeit überwacht 
werden, noch auch jenen berühmten „Pri 
jeſſor M. D. Sec. Vor Jahren wa 
derte zwar ein gewiſſer Maximilian David 
Berlißheimer in Berfin ein, feines Zeichens 
Kaufmann, der nach kurzem Aufenthalt 
nicht ganz freiwillig über den großen Teich 
eilte und in einem New Porter Hotel 
guerit als Schuhpußer, dann als Wanzen. 
vertilger Unterſchupf jand. Gier brachte 
Berfibheimer dem Sotelperfonaf das von 
der deutſchen Sprache bei, was er ſich in 
Berlin jelbit angeeignet hatte, und errich⸗ 
tete, durch den Erfolg ermutigt eine 
Sprachſchule. Auch die bekannten Berlitz 
Lehrbücher find keine Erfindung Berfit- 
heimers, ſondern entstanden aus dem in 
Ney York im Jahre 1872 erſchienenen 
itſaden für den Unterricht in der 
utjchen Sprache ofme Sprachlehrer und 
Wörterbuch, von Gottlieb Hennes“, einem 
1348 nach Amerika ausgemanverteg bent- 
Rn Lehrer. Deifen Seistuben hat Bertie 
heimer abgebrudt und durch die Lehrer 
feiner Sprachſchute zunächſt ins Englische, 
dann in andere Sprachen überſetzen kaſſen, 
Der ehrenwerte „Proleſſor M. d. Berlitz 
in New Yor ift jomit garnicht in der 
Lage, feine fagenpaften 390 Filialen zu 
kontrolſieren, von deren Exiſtenz er wahr⸗ 
scheinlich gar keine Ahnung ber. Dieſe 
Berlitzſchulen find vielmehr nichts als ſelb⸗ 
ſtändige Geſchäftsunternehmungen, und 
zwar zum großen Teil in des Wortes vere 
wegenſter Bedeutung. Nicht wenige ihrer 
„ Direktoren“ gehen nur darauf aus, Lehrer 
und Schüler zu -vrelfen; einige ſind in 
Deutschland deshalb ſchon abgeſaßt und 
bestraft worden, andere flüchteten recht» 
zeitig vor dem hinter inen erlaſſenen Steck. 
brief. Der Name äert School bietet 
fonat dem icht die geringfte 
Hüraſchaft für grünplichen, gediegenen 
Unterricht burch bewährte Lehrkräfte, die 
Hauptjache ijt für die „Direktoren dieſer 
Schulen das Geld „Wahrheit“, Ber- 
fin, 26. Juli 1913. 
Bernard, Trijtan, Paris V: Tie Fran 
ves Bofizeiinjpeitors, Ro., bth. von Ellen 
Goban, dao im B. S., Sommer 
Bernheimer, Fris und Simon, Mitinh. 
d. Fa. Gebr. Moſſe, Waſche⸗Ausstauungs⸗ 
Magasin, Berlin. — 34-021; Martin 
Se 


Bernstein, Fabrifant; freiſinnig: Chem- 
nitz. Dj. Bl. 25/6. 1913. 

Sernftein, * Galizien: Ma: Voltsrecht, 
fosialvemrofratifce 3. in Zürich, 1913. 
B. pfagierte in biejer 3. Jeremias r Gott» 
helis Roman „Leiden und Freuden eines 
Schufmeifters” unter dem Titel „Ein 
weißer Nabe“. B. verlegte dabei die 
Handlung aus Schweisergebiet nach Gali- 
zien, Gotthelis Zanen trinken beim 
Leichenſchmaus ein fuite "ut, die. 
jenigen Bernfteins Bier und Schnaps. Dem 
Juden kommt es auf einen Betrug mehr 
oder weniger nicht an. Er benützt vie 
Gelegenheit, um bei den Schwach 
des „ Voltsrechts für feine Rafie 
mung zu machen: Eine getaufte jüdiſche 
Familie, nobel, wie fie fit, Hie ven un. 
gebildeten Bauern ein Schulhaus. Davon 
weiß der antifemitifch, fühlende Wirklich. 
keitsdichter Gotthelf in ſeinem Roman 
nichts. — Vgl. Samstag 19/7. 1913. 

‚Berufen, Gebrüder Königsberg, haben, 
obwohl längst bankerott, noch Jahre lang 
ein großes Haus geführt, fich in den heiten 
Geſellſchaftekreiſen bewegt, bis fie endlich 
einen Nonkurs mit mehreren Millionen 
Unterbilang eröffneten. — Stoltheim, 103. 


B Bernſtein— Biedermann 
E 


Bielefeld Vier 


* Bernftein, Mar, Juſtizrat, Wunden. 
In der Hochflut ver homoſexuellen Schmutz 
Prozeſſe, zu benen die von Dr. Magnus 
Hieſchteid inspirierten Euthnlungen Har⸗ 
deus in der „Zukunft“ führten, und die 
dem Anfehen und der Ehre des Deutſchen 
Reiches wohl mehr als ein verlorener 
Krieg ſchaveten, fpielte auch B. eine Rolle. 
Dafür, daß das deutſche after — lo vice 
allemand, the German evil — in der Welt 
beſonders ſprichwörtlich geworden ift, hat 
fid) das deutſche Volk in erſter Reihe bei 
Bernſtem⸗Harden⸗Firſchſeld zu bedanken. 

In Fräulein Uba Molitors Vefeibigungs- 
prozeſſen gegen den Karlsruher Redakteur 
Dirt Geron, mb bes Sinbau, WW 
vorwiegend auf Grund des von Emil Witte 
in feinem Buche „Aus einer deutſchen Bote 
Wett" neliejerten Beweismaterials über 
„Profeſſor Schönfeld und Carl Hau“ aus 
gunsten der Klägerin entſchleden wurde — 
verſuchte B. im Auftrage feiner Vier 
Hintermänner, Wittes Glaubwürdigkeit zu 
bezweifeln, 1 aber eine peinliche Ab. 
fuhr, da der Vertreter der Staatsanwalt. 
beit in ber Sage iwar, fih an ber Hur 

eð Tagebuchcs ber unglüdlichen, urch 
Selbftmord geendeten Frau Ling Hau für 
die unbedingte Wahrheit ver Wittefchen 
Angaben zu verbürgen Natürlich feierte 
die jüdiſche Preffe den Anwalt der Harden 
Hirſchſeld⸗Lindau in aufgebauſchten Bes 
richten als alänzenbfter Berteibiner in 
deutſchen Landen. In züngſter Zeit wunte 
V. die Öffentliche Aufmerkſamieit wieder 
auf fih zu lenken, indem er einen vorläufig 
noch abgeſchlagenen Sturmlauf auf die 
Verwaltung der „Deutſchen Schillerſtiſ⸗ 
tung“ in Weimar unternahm, doch nicht, 
um biefe unter jüdiſche Kontrolle au 
bringen; ſiehe im Abſchnitt: „Judaco⸗ 
atappie, Berlin: Echilterftiftung. 

Beruſlein, Recha, Nitinh. d. Fa: ©. B., 
Buchdruckerei und Verlagsbuchhdlg., Bers 
fin, — 2—0,13; Martin B. 55. 

Berfon, Arthur, „der erite Obferbator 
am Königt, aeconaufifchen Chferbatorkun, 
wohl ber alteſte von ben befannten lebenden 
Luſtſchiſſern, hat am Biltoria-Nnanfa den 
noch bie heute unbeftrittenen Höhenrekord 
von 10 800 Metern erreicht", —QN 7/ 1913. 

Bertog, Dr. als Forfttat bei ber Lab- 
wirtſchafkskaminer berkehrt er viel mit 
unſeren Magnaten; er ift Zoe bes 
Hrivatſorflbeamtendereins; o T. des G. 
M. Prof, Schwappach aus Eberswalde, der 
in bem Verein eine Rolle jvielt. L. d. N. 
der 4, Jäger. — 1918. 

Beltaner, Hugo, Wiener Vertreter des 
New Yorker Morgenjournal. 

Berfu, Georg, Vorſtand der auſeraten⸗ 
Sieg d. Fa. Auguft Scherl G. m. ö. 9. 
Berlin 8. W. 68, Zimmerſtr. 36—41, 
Telefon: Amt Zentrum 9001—9034; Pri 
baradreſſe. Berlin-Cchöneberg, Warlourg⸗ 
ſtraße 231, Telefon: Amt Kürfürſt 3721. 

1913. 


Bialit, Ch. N., Lyrifer, 1913; vgl. B. 
eime, 


Bialon, Richard, DR., Inh. d. Ma⸗ 
ſchinenfabr. i. Sien, C. Hummel, Berlin. 
— 230,18; Martin Bra. VII. 

Bid, David. — Die Neue Augsburger 3. 
berichtete 27/9 1910 von der Schwur⸗ 
nerichtsverhandfung gegen den Betrüger 
David Bick, „einen 1876 in Nürnberg qes 
borenen Gattzier". — Schon am 28/9. 10 
muß, pie MU. B. inierrufen: in r 25 
27. Sept. 10. Pinſichtlich unferes in Nr. 222 
enthaltenen Gerichtsſaal⸗Artikels, betreff. 
die Anllage gegen „David und Roſa 
Bick, wird uns berichtigend mitgeteilt, 
daß ber Angeklagte 1876 in Nürn⸗ 
berg geboren ift, Ton galiziſcher 
Ab fta mmu n g” tann jomit Teine Rede 
ein. 


„Biedermann, Selig (Dörmmin). Dör⸗ 
mann ſchrieb 1912 ein Stück mit Hans 


215 
Fuchs „Die Heilige Sache", das vie genſur 
in münden Ka das Schauſpielhaus verbot, 
„Die Tat des Herrn Fuchs ift ein gemeiner 
Racheakt Bayreuth gegenüber. Fuchs war 
jahrelang in Bayreuth und unterhielt Be- 
ziehungen zum Haufe Waynſried, bis er 
eines schönen Tages — nicht mehr Intimus 
in ver Villa Wahnfried war. Sbwohl nun 
alle Welt weiß, vaß das Haus Wagner bei 
den Bayreuther Feſtſpielen nicht nur nichts 
verdient, ſondern jedesmal Hunderttau.⸗ 
fende zuſeht, hat nun Suche in dem jebt 
für München verbotenen Stüde bie heilige 
Cache. Bavreuths als cine gewöhnliche 
Geloſchneiderei hingeſtellt und den in 
Frage kommenden Perſonlichkeiten häß⸗ 
lichſte Motive unterfhoben. Cofima Wag- 
ner, Siegfeied Wagner und vor allem der 
jezt in München lebende Bayreuther 
Kapellmeister Beidler werden in dem 
Werke in den Schmuß gezogen. Vei einer 
öffentlichen Aufführung wäre unzweifel⸗ 
haft ein Theaterſkandal entſtanden. Um 
das zu vermeiden, erging das Zenſur⸗ 
verbot. Es hat ſich inzwiſchen heraus⸗ 
"ht bağ Sans uche der Mitverfafler, 
mit, jenem Hans Fuchs ibentifch ift, ber 
voriges Jahr in Hannover, Frankfurt a. M. 
und Minden Schtwindeleien verübt haben 


ſoll und deswegen im Daheriichen Zentral» des 


boltzeiblatt zur Auſenthaltsermittelung aus- 


geſchrieben ift.” Rh. Weſtf. Z. 2/7. 1912. H 


Aber Herrn Fuchs. WM! 

Bielefeld, Adolf, Tberrat der badiſchen 
Horgeliten, Karlsruhe, Bei deſſen Tode 
1895 kelegraphierte Froßherzog Friedrich 
an den Sohn, Konſul Joſef B.: „Die 
Grofherzonin und ich fenden Ihnen unſer 
herzlicjfies Beileid an dem Verluſſe Ihres 
verehrten Vaters. Wir teilen Ihre tie 
Trauer im Andenken an die verdienstvolle 
Zebensbahn Ihres heben Vaters. Unſere 
Mitempfindung an Ihrem Schmerze ift 
eine recht innige. In treuem Gedächtnis 
bleibt die werte Erinnerung an bie Lebens⸗ 
zeit Ihres Vaters, unferes lieben Beit- 
genoſſen. Friedrich, Großherzo © 
01, ©. 109. 

Bier, Mofes, Krieger, 1870/1. 
— Sreugzeitung 316, 1913: „Der Abg. 
v. Gracje hat Unrecht mit feiner ejt 
feng, bağ „ber Jude im heutigen Staat 
ich ſelbſt freiwillig gar nicht nach kriege 
riſchen Lorbeeren drängt“. Als Gegen⸗ 
beweis diene der in den gger und aer 
Jahren von der ganzen jüdischen Preſſe 
hodhgefeierte Held und Veteran Mofes 
der außer vielen andern Orden, 


Vier, 
Ehrenzeichen und Kriegsdenkminzen das 
Eiserne Kreuz 1. und 2. Klaſſe tug. Bei 


einem Kriegervereinsfeſte ließ ihn der da» | Uı 


malige kommandierende General des rhei⸗ 
niſchen Armeckorps Fehr. v. Lon vor bie 
Front treten und hielt eine perſönliche Ans 
drache an ihn allein, in der er ihn wegen 
E herolſchen Mutes und feiner vore 
ildlichen Soldateneigenſchaften mit den 
höchſten Sobforfichen überhäufte. Leider 
ſtellte ſich nachher heraus, daß Moſes Bier 
weder Soldat geweſen war, noch einen 
Feldzug mitgemacht hatte. (7) Seine vielen 
Orden hakte er fid) fetbft verlichen. (2) Aber 
man ſieht zugleich, wie irrtümlich die Auf. 
faffung des Herru p. Graefe ijf, daß der 
Jude ſich nicht nach kriegeriſchen Lorbeeren 
drängt. Die Lorbeeren ſtechen ihm fogar 
ſehr in die Augen, nur den kriegeriſchen 
Taten weiß er mit Gefchid auszuveichen 
Dieter ift es alferbirtgs bezeichnend daß 
ſich Juden nicht freiwillig zu dem Dienſt 
in den Sofoniaftruppen ftelfen. Ebenſo 
haralterifiert fie der Umſtand, daß es in 
Preußen fo gut Wie gar keine jüdischen 
Unteroffiziere, wenigstens nicht fole, die 
„Tapituheren“, gibt. Daran hindert fie 
doch niemand; warum wollen fie nun 
abſolut Ka werden, nicht aber Unter- 
en 


offisiere 


Pi 
fele ene Hatte. 
e | mit hochgradig nerböfen Menjen wijen- 


Binswanger-Bifhofs heim V 
216 

* Vinðlvanger; Otto. Dieſer UP tritt 
als Bfochjiater für pie Gegen⸗Alkoholbewe⸗ 
gung ein und ift babei Gigentümer einer 


er 
Brauerei in Mihra. aber feine wiſſen⸗ 
ſchaflichen Gutachten vgl. die Broschüre bon 
Rechtsanwalt i Böttger: „Die Enkmün⸗ 
digung des Kreisarztes Dr. med. W. wegen 
Querufantenwahnes" mit einem offenen 
Brief an 14 B.: „Das Enkmündſgungs⸗ 
be hat Déi Ihrem Gutachten nicht an- 
geſchloſſen und die Entmündigung des Dr. 
W. wegen Geisteskrankheit oder Geiſſes⸗ 
schwäche abgelehnt. „Wie die An- 
nahme eines unertlärlichen perſönlichen 
Haſſes des Vaters gegen den Sohn, ein 
Şalıptargument Binswanger in feinem 
Gutachten, in nichts zerfällt bei gründlicher 
Beweiswürbigung,iſt treffend vargelegt in 
bem Beſchluſſe des Amtsgerichtes. Binsw. 
faite den Vorwurf, daß er zu wenig Zeit 
auf das Gutachten verwendet hätte, als 
Angriff gegen die geringe Höhe feiner 
Liquidation, von der gar nicht die Rebe, 
iit, auf! — Wir verweiſen beſonders auf 
folgende Seiten in Böltcher's verdienſt⸗ 

lichen Buche: 
S. 45: „Öeheimrat Binswanger Hat 
ein Nachtragsgutachten gegeben, wecches 
uns einen Einblick in die Arbeitsmethode 
ſochiaters gewährt und weiter die 
intereffanie Scan peitattet, bag Ges 
i hen, d. h. durch 


heimrat Binswanger jachl 
fein Gutachten bedingten Argumenten 
gegenüber die b vi Den jelöftver- 
ſtändliche Objektivität nicht feſtzuhalten 
eran, ſondern fid) auf das Gebiet perz 
ſönlicher Polemir begibt, eine Charafter⸗ 
igenſch ie ich für einen Pfychiater 

Gerade er hat ſich 


ſchaſtlich ſtändig zu beschäftigen. ONE er 
fich durch deren Angriffe perſonlich verlegt, 
Jo fit mur af fee fein Gutachten von 

er Höhe wiffenfchaftlicher Inparteifichfeit, 
wie ie in vornegmiter etfe unfereutichee 


Richtertum auszeichnet, auf das Nivenı 


| eins Warteibtaibeyers Wu. 


„ 84: „Der Arat nnter fti tt ben 


Geheimrat Bins auger bel der Erftattung 
feine gutagtfigen Muergen vor Augen 
Ten... 
n „Leider ift auch in anderen 
Fällen biefer Mangel an Objeltivifät als 
iusfluß einer Uberſchätzung des eigenen 
wiſſenſchaftlichen Wertes unangenehm zu 
tage getreten. ech will nur erwähnen, 
daß Binswanger in ſeinem Gutachten über 
ſeinen Kollcgen, den Kieler Univerfitäts- 
proſeſſor zB den er jetzt in 
Weimar, von deſſen Perſon nicht anders 
als von dem dehmann⸗ Hohenberg“ ſpricht. 
— Einen bedeutenden Pädagogen, der 
heute Leiter eines berannten Reform⸗ 
inſtituts ift, erllärte Binswanger mit Bee 
bie gern ab, daß er dieses gab fpäter 
ie Erllärung ab, daß er dieſes Gutachten 
nicht aufrecht erhalten Tönne.” 
Bing, Juftus, Literaturhiftoriter, Nor- 
wegen. 
Siſchoffsgei m Jonathan Raphaet,*1806 
(Seel e EN e 1883 Beüffel: 
einer der Gründer ber freien Univerfität zu 
Brüffel und der Normal und Gewerbe: 
uc. „Sohn armer Eltern, gelangte er 
ur Geiſt, Tätigkeit und Redlichkeit zu 
Reichtum, bon AO, einfad uno 
anſoruchslos, zu wohftätigen Werten vere 
wendete, ihm verdankt Bruſſel die Anftalt 
zur Ernährung armer Schulkinder, bie Ge- 
ſellchaft zur Unterſtilzung verſchämter 
Armen und vlele andere gemeinnüßige Une 


Sieg Bloc 


B 
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Bloch 


Blociszewsti-Blumenteit B 


218: 


219: 


ten. Mag in Beraien, Teiftete er 
em Lande außerordentliche Dienſte. In⸗ 
mitten einer furchtbaren politiſchen Kriſe 
ftredte er deni Staate Millionen vor und 
wurde der Rathgeber mehrerer Finanz. 
miniſter; für feine außerordentlichen Dienſte. 
erhielt er die felten verliehene „große“ 
Naturaliſation. 20 Jahre Mitglied des 
Senats, ſtündhafter Verteidiger des Libe- 
ralismiis! Treuer Bekenner des Juden⸗ 
tums, trat er bei jeder Gelegenheit zum 
Schube feiner bedrückten und verfolgten 
Glaubensgenoifen ein, Der in Sc 
nach ihm Genannte SBoulevazb vereint 
— Kabjerling, 
Sg — $: Die 


Ba — — Bir danken! 

Blajchle, Abert, Bankier, i. Fa. 

Bleichröbe E Breimät 33, Bert. 
0,41; Martin B. 

Bleichröder, GN br. (innere 
Rranth.), Dir.: Stadt. Kranfenhäuſer, 
Gitihinerjtr., Pankow. — E: ©. KN. 
il S. Set Gatomon; Ceiweler: 

o BD. Dr. phil. Leo Axons, Sohn von 
Santier Mr. Ba. Gebr. . — 10-045; 
Martin Bra. 154. 

Bleichräder, Georg, pon, 1902. Beſitzer 
eines Schlpſſes Det Cöf 

Bleichröder, James von, Dr. Jur., 
> 1861; der jungſte Ben Gerſons; Mit: 
inhaber des Banth. B.; © Harriet Afeyan- 
der aus Hamburg, geſchied.: 5 Kinder 
zum zweiten Male q; er befibt das Ritter. 
gut Klein Dehſa bei Köbau, und verkaufte 
feinen ae Plab- Palast bene Kaiferl. 
engm, v. S. Han B. 
154. — fiber Haus v. B. fpäter. 

Sai Werner von, Sohn von ? 
— Werners Debüt, August 1913; „B. 3." 
meldet von einem Preis Tango⸗Tanzen in 
Heringsdorf: „Unter den Gäjten fah man 
Proſeſſor Brune Paul und Gattin, den 
Architekten . den jungen 
Werner v. Bleichröder, die 
Zeichner Ehriſtophe⸗ und Kinbenftäbt und 
biel andere Perjönfichkeiten der Berliner 
Geſellſchaff, Aus den Konkurrenzen, bei 
denen ad Ser deere Pale toaren, 
gingen als Sieger folgende Paare hetvor: 
Im Tango: Regierungsbaumeiftet Kaifer 
mit Frau Profeſſor Bruno Paul, Pro- 


med. 


ſeſſor — mit einer bekannten ſchönen Bloch 


Sportlady nus Budapeſt, Herr Bernheim 
Es Fräulein Sherer; i One Sep und 
Vofton: cand. jur. Bein mit Fräulein 
Goldſchmiot, Regierungebaumeiſter Kaiſer 
mit Fräulein Suig, Frofeſſor — mit 
Frau Brofefior Bruno Baul.. 
Bloch, Jean e, Poitiers, — „einer 
bet begaöfeften und originellſten Schrift» 
Deler ber jüngeren Generation fogt B. X. 
25/6 1918, — 9: U 
B: Pinquiete, De? D Leu, Nob. (gegen 
Juden, bie ſich ihres Ursprungs ſchämend, 
nach Ehren uſw. ſtreben) Une interruption 
de nouveaux dieux („bon einer fo füſtlichen 
Stoni., daß man an Heinrich Heine erz 
buert wird“, B. T.); ferner oll Bloch 
„eine Dichterſeele, ein brüderlich warmes 
Herz haben . „Brüdenlich“ wohl fo viel 
wie: jubenbrüberlih? Cavetel, — Co 
werben BER bei uns gemacht! 
Bloch, 
Schriftlerin. 
„Univers Israelite“. Es 
kete als Verteidigerin ihrer Glaubens» 
genoſſen im „Figaro“ ein Schreiben an 
= Mitecdur Wijen Cie, m 
Herr, was ei ? Das ift jenes 
milde, gabi a tugenbhatte Weib, 
Co ber iönigliche Sänger beſungen hat, 
die ſanfte, heilige Tröſterin, deren Arm 


ufienne, * ?, 


+ 1868 Paris, 


ort, Zeitſchriſt. — | d. 


mein | fc 


ſich dem Dürftigen entgegenfiredt und 
Deren Hund fid) dem ngfüdkichen öffnet; 
das ift jenes fromme, Gott eıgebene Weib, 
daß fih auf Mofes Befehn Treubigen 
Mutes allen Goldes mb Schmudes ente 
leidet, um das Alferfeifigfte des Ufer- 
höchſten zu ſchmücken: bas ift die göfifiche 
Brophetin Debora, die jüd. Jeanne d Are, 
die ihre Brüder mit einem edelglühenden 
Feuer entzündet und ſie zum Kampfe 
führt und zum Stege, das ift die Geck 
kühne Mutter und Märtprerin, bie bei ber 
Marter ihrer Cie gegenwärtig, bleibt 

Ende Déi E zum Rubme 


ic 
BA E ihres Glaubens einem ſchmäh⸗ E 


tien Tobe weiht; das ift bie unerſchrockene 
ritterliche Königin, die voll SC 
gegen das über ihrem Vë, ſchwebende, 
schrecklich drohende Geſetz hingeht, dem 
Borne des Herrſchers die Stirn zu bieten 
unb Jernel zu befreien von den mörber 
riſchen EE 1 — aman. 
das ift ein Menſch ber Gott den © 
der Welt zuerſ erfannt unb angebetet hat, 
ber Menih, ber» ba ijt ber Ser der 
Sohn der Kultur und der Stifter der 
Humanität der Menſch, der für die Wahre 
heit alle Mörtgrerleiden und Erniebri⸗ 
gungen erduldet hat, der Menſch, der 
heute noch um feiner Aberzeugung willen 
duldet und der nur einige Tropfen Waſſer 
anzunehmen braucht, um von allem Uns 
glück exlöft zu fein und das Silber das 
Sof zu Minden, das Ihrer Meinu zu- 
folge feine Seele und fein Leben if." — 
B: -Lettres d'une Parisienne. Ihre 
Schweſter Pauline Bloch⸗Pereyrg Tieerte 
ierartiche, Arbeiten für bie, Zonen 
ihres Vaters. — Kayſerling, 2 

loch, Dr. Jwan, SIE eines ber eif- 
zigften Mitglieder des ſogenannten 
Wiſſenſchaftlichen Humanitären-Komitees 
für Abschaffung des 5 175. be⸗ 
fehbete urſprünglich Dr. Magnus Sëch 
eld, föhnte fih aber ſpäter mit ihm aus, 
um fortan gemeinſam die Bücher über 


Serualfragen, insbeſondere über Homo- |a v. Mnoblo 
m En 


jeruafität zu betreiben. Dr. 


paar im 


inden. Ein 
Iwan Bloch 
Abſchaffung des $ 175 
eintretende che Naturforſcher Dr. 
Benedikt Friedländer in feiner „Denk 
ott, verfaßt für die Freunde und Fonds. 
zeichner des Wiſſenſchaftl. Sumanitären- 
Komitees“ Seite 40: „. Der Urheber 
jener neueſten wiſſenſchaftlichen Theories 
bariante hat anſcheinend eine abnorme, 
h., ungewöhnliche Vorliebe für bas 
„Pfeudo“ in Theorie und Praxis. Benutzt — 
er doch außer ſeinen wahren Namen, 
nicht weniger als ein Vierteldutzend 
Pfeubonyme! Erſtens ein indifferent 
wiſſenſchaftlich rüngendes Dr. Mbert 
Hagen: zweitens ein adliges ©. v. Wel- 
ſenburg,“ Drittens aber hat es Meier 
wifenihaftliche Autor für praktiſch ae- 
Halten, auch den Charatter und Geiftes- 
abel pfeubonhmifch zu imitieren, indem 
er den berühmten Autornamen Dr. 
Eugen Dührings mit der geringſten 
Sta En g en  nachahmte ant 

Dr. Eu Dübren über 
größtenteils "Gd gefärbte Be: 
ſchrieb. Bei der Unwwiſſenheit weitere 
Areiſe hat er es denn durch dieſe Namens- 
Sien, Tomifthertveife winti ereit, 
daß men mir, als ich einmal geſprächs⸗ 
weiſe Eugen Dühring und deſſen anti⸗ 


lüffende Eröffnung machte, hinter jenem 
„Pſeudonym“ verberge ſich, wie jeder Ein⸗ 
geweihte wiffe, ein — febi gebriſcher 
Mediziner namens Dr. Iwan Bloc!“ 

Sloeiszewsli, Joi, v., Prof., Wiener 
Vertreter des „Temps. 

Blüher, Hans. — „Wandervogel, Ge- 
ſchichte einer Jugendbewegung“, worin 
Homoſeruelles breitgetreten 
S. B. im Führerblatt des Jung- Wander- 
‚Sheift bin ich allen wicht, 

he Blüher E 
"ec bewegt 


jaani Tendenzen erwähnte, bie vers 


Sem 
Dort. — Mare B. BA einen Ange- 
ſtellten nach Chicago, um von dem Nia- 
T vierjabrifanten Steger fünfzigtauſend 
Dollars zu verlangen und ihm mitzuteilen, 
bat im Sale feiner Beigerung, „Die Bat, 
terien der ge tung" ichtet 
werden wii „Eximm jener 
baran, wie E bie (BT Piano Com: 
pany” in einem Jahre um jechshunbert- 
kauſend Dollars geſchävigt habe, Me 
ſchließſich der alte Kimball note: da hört 
ber Epab auf, ba Kuß ein Ende gemacht 
werben. Sagen Cie dem Mann offo, er 
brauche die fünfzigtauſend Dollars nicht 
auf einmal zu bezahlen, arrangieren Sie 
es ähnlich, wie wirs mit Kimball gemacht 
haben, inbem wir fie zwangen, dem Blatte 
jährlich für Annoncen 7500 Dollars zu 
bezahlen.“ Noch andere Scheußlichkeiten 
kamen 1913 in einem Swöchentlichen 
Prozeß gegen Mare B. zu Tage, der 
bann wegen Erpreſſung zu 2 Jahren 
Gefängnis verurteilt wurde, aber Dé 
vorher nach Paris in Sicherheit bringen 
konnte, „Signale.“ 
Since, Dr. med., Wiesbaden. = 
ch. erch Bruder, F 
reſerendar und Landwehrhauptmann, 
ſtand Juni 1913 wegen eines Revolver“ 
attentats vor den Schranken. — Geh. 
. | Mevizmalrat Dr. & Leppmann:- 
Berlin begutachtete den Angeklagten in 
der Unterfuhungshait : „Der Angeklagte 
it ein Menih ohne jedes Gemüt, ein 
abſoluter Egoitt. Et hat nie verfucht, auch 
nur ein Wort des Vedauerns über feine 
unfelige Tat auszuſprechen, obwohl man 
ihm bas Cchicjal der Witwe und der Kin- 
ber bes Getöteten borhielt. Daß ber Mann 
abfonderlich ift, ift Ja zweifellos. 
Er if ein Mann, der die Welt mit ganz 
anderen Augen anfieht, als ein geſunder 
Menſch. Die Tat hat er aus verrückten 
Ideen heraus begangen. Er it kein 
Verbrecher, ſondern ein gemein, 
gefährlicher Geiles rr anker. 

Blumenſtod, Kanzleibirektor, ſpielte 

eine Rolle im iu Schoenerer⸗Prozeß 1888. 
— Wien. — Schönerer. 2, 443. 

Blumentritt, Prof. Prag, I. — ver⸗ 
mittelte zwischen den Filivinds und 
Bertin, unterhält aljo woti eine Art polie 
Däer Agentur. — Witte 55: 

„Grade wenige Tage, bevorvie veutſchen 
dne auf ben Philippinen unter 
amerikaniſchen Schutz gefellt wurden, 
erhielt ich zur aberſezung und Verwertung 
für die Preſſe eiten amtlichen Bericht, 
den Proſeſſor Blumentritt für den Grafen 

low über die Sache der aufſtändiſchen 
Fifipinos angefertigt hatte. Dieter Bericht 
enthielt vie intimflen Einzelheiten über 
die Hilfsmittel und Nejerven der Fütvinos. 
die Art und "Ser ihrer Bewoffnung 
und Ausrüſtung, über ihre Beitände 
an Munition und Lebensmitteln, Per- 
ſonalien ihrer Führer 2c. 2c. und ſchloß 
mit der Prophezeihung, daß die Ameri⸗ 
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Taner nie bie Filipinos unterbrüden | Hirſch, aus Genf, „Dramatiker“ in Paris.] nehmen wir, bağ biefer Berein bet Ew. 


köunten, welche fid) indes gern unter ein 

deutſches Protektorat ſtellen würden. 

Tiefe letztere. Bemerkung des Hern 

Profeſſors erklärt, wohl zum Teil die 

tiebenswürbigen Anfmerkfamfeiteu, deren 

Gegenftand George Dewen und bie ame. 
` xifanifdhe glotte ſeitens des Admiraſs 

von Diederichs waren. Als ich mein 

Erltaunen darüber ausdrückte, daß der 

Bolſchaſter zu der Beit, als das Deutſche 

Reich Amerika um ben Schutz feiner Jne 

fereffen auf deen et n 

fuchte, einen ſolchen Artikel in Umlauf 

pen wollte, erbielt ich eine kurze, aber 
vielſagende Antwort. 
Bloede, Dr., G., Zioniſt, Hamburg. 

Va. 1913 in der „Franen vereinigung“: 
ie Jüdin in der modernen Frauen⸗ 

bewegung“, barin: „Eine, Jüdin, Rabel 

Lewin, wär es, welche in Deutschland 

anert für die Rechte der weiblichen Jne 

dinidualftät eingetreten ift und fidh ‚Bari 
gegen bie Nachahmung des Mänilichen 
wandte. Als im Jahre 1865 der beufjche 

Frauenverein ins Leben gerufen wurde, 

waren unter den fünf Gründerinnen 

mehrere Jüdinnen, fo auch die bekannte 

Lina Morgenstern. Wenn in Paris die 

beſondere Intelligenz der pofnifchen Stu⸗ 

dontinnen hervorgehoben wird, fo finden 
wir auch hier faft ausfchfiehih pofnifehe 

Fübinnen. Im Tamub, begegnen wir 

Aberall einer hohen Wertihäßung ber 

Frau, im Gegenſatz zu der Bewertung 

der Frau bei den anderen Pölkern — 

Seren Pr. Bloede fei auch an diefer Stelle 

für feine Vereitwilligkeit und feinen er- 

ſolgreichen Zorte recht herzlich gedankt, 

AEN, ST — Wir ſchleßen und 
der Vorrednern a 

„Bodenheimer, Levi, 1807 (garteruhe) 
— 1868 reicht, verband gründliche Kennt. 
nijje des Talmud und der rabbinischen 
Literatur mit, philoſephiſcher Bildung. 
Der konſorvativen Richtung Tufbigenb, 
wirkte er ſiebzehn Jahre als Landrabbi 
in Hildesheim und dreiundzwanzig als 
Sberrabbi in Kreſeld, wo er Déi um vas 
Schulwesen verdient gemacht und einen 
„Verein zur Ausbildung züdiſcher Lehrer" 
gegründet hat, V: Das Lier Moſte 
(1856); Der Segen Mofis (1860); Das 
Teſtament unter Aenennung einer Schen⸗ 
fung nach rabbiniſchen Quellen (1847). — 
Kapſerling. i; 

Boguleboiv, mordete den rufjifen 
Minifter Szipiagins. — Grimpen 30. 

Borchardt, Franz, Bankier, General- 
tonf., Jah. d. Vantgeſch. M. B. Berlin. 
422,28, Martin 26. 

Borchardt, Fritz, Inh. der Fa. F. W. 
g. Detiintehe ` u. MWeingrojhbfg., 
Voſlieferant dez Kaiſers u, des Kron“ 
Prinzen, Berlin. — 4—0,32; Martin B 216. 

„Borchardt, Georg H. (Georg Here 
wem). In feinem auch von KE 
Een gepriefenem Moman „Jetichen 
Gebert Tommt ein Ferdinand gert vor, 
der „wenn er abends nach Haufe fam, ſchon 
immer im Dunkeln auf feinen. Schreib. 
liſche taſtete, ob nicht wieder die langen 


Briefe von Alimentationsktagen (Ger 
ſchwängerte dentſche.  Dienftmäbdjen 1) 
dalagen.“ — Georg ſchrieb auch den 


Borchardt, Frau Marie, Wie. V. AR 
Fr. B., Milinbaber der Fa, F, W. B., 
Berlin. — 40,0: Martin B 216, 

Vorel, Julius u. Jean, Verbreiter d. 
Esperanto in Deuſchland! Berlin W 30, 
Verchtesgavenffr. 37. — 1919. 

Born, Frau, Jenny, verw. Bankier B. 
geb. Lochmann, Berlin. — 514—081; 
Martin D. 12. S 

Boruchoſwih, J. C., Lyriker, 1913; vgl. 

Feiwel  - 
Boußelier, Sant Georges de, gebor. 


Roman: Die Nacht des Dr. Herzfeld, 1911. 


— Samslag 14/6 1918. 

Brandmay, Arnold, Wiener Vertreter 
bed „Ranjene Utro", ep 

* Retter, Ka C. War anfänglich 
Vuchthaudlungsgehilfe, auch in New Jork, 
umb ding zur Rreſſe dt über, nadbem er 
feinen unfreiwilligen Abſchied aus dem 
Dienſte der „American News Co.“ emp: 
fangen hatte. Nach Entfaffung aus feiner 
Stellung als Berliner Vertreter der N. 9. 
Stagtszeitung war er zeitweilig in der 
gleichen Eigenschaft für die ausgeſprochene 

` Mew Yorer Zeitung“ bes 
2 Wolfram: tätig und beteifigte Déi außer 
dem redaktionell und gejhäftfich an der 
bald nach Erscheinen wieder eingegangenen 
deutſch.amerikaniſchen Monatsschrift „Cor 
Tumbia" feines engeren Landsmaünes 
Joſef Bruder, der nach einer abenteuer⸗ 
lichen Journaliſtenlaufkahn in den Ver. 
Staaten das Dentſche Reid) zum Schau. 
plab feines Wirkens erfor, und bald mit 
Ee 
inanzielle Möglichkeiten die Ausbeutung 
des Fkegerſporks bot und mit Hilfe der 
offen Preſſe und durch marliſchreie⸗ 
rische Ankündigungen Geld und Intereſſe 
für bie von ihm geplante, aber niemals 
zur Ausführung gebrachte Nberfliegung 
des Allantiſchen Tzeaus gu. gewinnen 
H, mae im m D 

ratter fpielte im Prozeß gegen den 
anglüdlicen Cart Hau als Zeuge eine 
Rolle, wobei mid, daß fein Name in 
den Beitungsberichten Vrattow geſchrieben 
wurde. Er legte ſich in feinen Ausjagen 
über Hau große Zurlichaltung auf, obwohl 
er mit ihm und beffen Begleiter, dem 
Proleſſor Hermann Schönfeld (f; Diefen) 
während ihres Aufenthaltes in der tüve 
lischen Hauptftabt auf intimſtem Fuße vere 
kehrt hatte, Wieder nach Berlin Zurück 
gekehrt, übernahm Bratter die Haupt⸗ 
ſchriftlettung der bon dem jüdischen üllſtein⸗ 
Verlage herausgegebenen, 
kannten B. Z. am Mittag. 

„Braun, Zort. Nevifioniit, Beftenborf: 
* 1854. @ Milh v. raydi, geb. v. Kretſch. 
mann. — ©: Otto, 97. 03 im Reichstag. 
d: Annalen J. foz, Politik. — Deg 6. 

v. unſchweig, Regierungsaſſeſſor, 
Bromberg. — Großmutter: Simons, OU 
berfeld. — 1913. 

Breidenbach, Wolf, * 1751 (Breiden 
bach, Heſſen), — 1829 Offenbach a. M., 
„Hochſſerziger Vertreter feiner Glaubens ⸗ 
genoſſen, zu deren Gunſten er feinen teits 
zeihenden Einſtuß verwandte. MS armer 
Talmudjünger in Frankfurt a. M. nach 
Bildung fredend, gewann er durch das 
Schachſpiel die Gönnerſchart eines vor- 
nehmen Adligen, der ihm die Beſorgung 
feiner Gefchäfte anvertraute und ihn einigen 
FFürſten empfahl. Durch feine firenge Red⸗ 
lichkeit erwarb er ſich ihr Vertrauen, bet 
ſie ihn zu ihren Agenten machten und 
Ebrenütel verliehen, Durch feinen Einfluß 
und feine Fürsprache wurden die Juden 
in mehreren Ländern Weite und Süb- 
deutſchlands von dem deibzoll befreit, und 
mit „Aufovferung von Zeit, Ruhe und 
Soften" hat er fid) ein unſtethläches Bere 
bienft um feine, äisen erwor 
en.“ — ing. 


8 — Der preußische 
Gifenbahuminifter, empfing vom Reichs. 
Hammerbund, Gemeinde Hamburg, in 
Sachen des Erlaſſes, betr. die Entfernung 
von antisemitischen Flugblättern auf den 
Bahnhöfen, folgende Zuſchrift: 
„Hamburg, 16. Dezember 1912. 
w. Exzellenz 
erlauben wir uns ergebenſt Folgendes zu 
"CET ijt „Im beutfchen Reich“, 
lusder Zeltſchrift. Im deuffchen Reich“, 
bem Organ des „Bentralvereins deutſchel 
Staatsbürger jübiſchen Glaubens , ent- 


ſattſam be- di 


Exzellenz Beſchwerde über die Verbreitung 
anfifemitiicher. Flugblätter auf den Bahn 
Höfen und in den Zügen geführt habe und 
daß daraufhin verfügt worden fei, daß 
„Das Stations. und Fahrperſonal bieſen 
ning nicht zu dulden, die angeffebten 
Zettel ſchneilſtens zu entſernen und ge- 
gebenenfalls Perſonen zur Anzeige zu 
bringen habe“, daß ferner von einzelnen 
Direitionen auf die Ermittelung der Täter . 
cine Belohnung ausgefebt ind ihnen 
Strafe angebroht fei. 

Wir miſſen uns zunächft auf das 
Scärijte dagegen verwahren, daß die 
Verbreitung „artiſemitiſcher Flugblätter, 
b. h. folder, in benen auf die ſchweren 
Gefahren hingewieſen wird, vie dem 
Deutschtum und feinem gefunden Fort. 
Wie durch das Judentum drohen, als 
„ Unfug, bezeichnet wird, Wir können uns 
nicht denken, daß Ew. Exzellenz von der 
gewaltigen deutſchvöltiſchen Bewegung. 
die gerade jezt wieder mit erneuter Kraft 
durch unfer Volk geht, keine Nenntnis 
haben ſollten, einer Bewegung die das 
ariſch-germaniſche Raſſebewüßtſein wieder 
zu frischem Leben erwecken und eine 
nationale und fittliche Wiedergeburt des 
beten Volkes herbeiführen will. Cs ift 
eföfioerjtänbtich, daß dieſe Bewegung vore 
andene Widerſtände brechen und fid 
Hauptjächfich gegen den Gegner wenden 
muß, ber ihr im eigenen wohlverjtanbenen 
Intereſſe grundſälliche Feindschaft ent- 
gegenbringt und fie zu unterdrücken ſucht. 
Dieſer Feind ift das Judentum, das mit 
feinen ihm unbeschränkt zur Verfügung 
ftehenben Machtmitteln, insbesondere 
rte und Kapital, einen Vernichtungs⸗ 
jeldzug gegen alles führt, was rein beut 
dentt und fühlt, und deshalb die jübifhe 


chen 
der 


v. Breitenbach 


BresnitzBrieger⸗Waſſervogel 


Brodnig— Brünn 
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faal: 1. Desemberheit: „guden, Anti. 
ſemiten und wir ). Ew. Exzellenz werden 
daraus ersehen, bağ das Judentum feine 
Anmaßung hon fo wett treibt, daß o die 
Rolle des Verwalters der geiſigen Guter 
des deutschen Volkes für fih in Anspruch 
nimmt. 

Sollten aber Ew. Exzellenz auf bem 
Standpunkt des vorerwähnten Erlaſſes 
beharren, fo dürfen wir erwarten, daß 
nunmehr auch mik gleicher Eneigie gegen 
die Verbreitung des „Berliner Tages 
Motte" auf den Bahnhöfen und in den 
Zügen eingeſchrikten wird, das, wie Ew. 
Erzellenz vielleicht nicht befannt ift, von 
Ruben Mofes als Organ für die Sonder⸗ 
iutereſſen des Judentums im öffentlichen 
Leben“ gegründet wurde und dieſe Rolle 
noch heute ſpielt, und daß auch für die 
Entfernung der zahlreichen Eremplare des 
„Simpliziſſimus und ähnlicher Blätter, 
die man in den Zügen findet, Sorge ges 
tragen wird. 

Zum mindeſten aber dürfen wir er- 
warten, bağ den einzelnen Direktionen ein 
gebührender Beſcheid werde, die fih ſoweit 
dor dem Judentum verbeugt haben, daß 
fie Belohnungen ausſetzen auf die Gre 
mittlung der „Täter“, alfo deutscher 
Männer und Frauen, die es für ihre 
heilige Pflicht halten, das ihrige dazu bei- 
zutragen, daß ihre Vollsgenoſſen vor ihrem 
ſchlimmſten Feinde gewarnt werden. Ein 
derartiges Syſtem if verwerflich, und 
doppelt, wenn es dazu beſtimmt ift, den 
eigenen Volksgenoſſen dem Fremden aus“ 
zuliefern. 5 

Zur Information Ew. Exzellenz er- 
Tanben wir uns zwei unferer Drucksachen 
beizulegen, und zeichnen 

mit ber Verſicherung vorzüglichſter 
Hochachtung 
R.-9.-8., Gemeinde Hamburg. 
(gez.) Staude, Walter Otto. 
2 Anlagen: 


„Die geiſtige Unterjohung Deutſchlands“ 

Wer ſchreibt unſere Zeitungen“. 

Wie wir hören, ift das Eiſenbahnmint⸗ 
ſterium erfreulicherweiſe jezt auch von 
anderen Seiten dringlich erſucht worden, 
den Verlauf des B. T. auf den ſtaaflichen 
Bahnhöfen zu unterſagen. 
W 23/4 1019 ſchreibt: „Ein unſach. 
licher Minifter. Es verdient Beachtung, 
wie fid) der preußiſche Eifenbahnminiſtel 
b. Breitenbach bei Beratung der Vorlage 
über die elektriſche Einrichtung der Ber⸗ 
liner Stadtbahn im Abgeordnetenhauſe 
verhalten hat, Bieber galt es im ganzen 
als Vorrecht der Gozialdemokraten, ande. 
ren unſachliche Beweggründe vorzuwerfen 
und fich zu gebärben, als diene jeher, der 
nicht juſt den Willen der roten Partei 
erfülle, itgendwelchen ſelbſtſüchtigen Inter» 
eien, Der Miniſter d. Breiten ⸗ 
bach hat in biefem Falle die Sozial⸗ 
bemokratie qut erreicht. Seine ganze Ber- 
teibigung feiner Vorlage, von der er ſelber 
bekennen mußte, daß fie in der Haupſſache 
aus einem Einvernehmen mit dem De, 
trizitätstruſt hervorgewachſen ijt, war ba- 
rauf eingeftelft: die Gegner ber Vorlage 
vertreten die Intereſſen der Dampfloko⸗ 
moliven Indufrie. Cs fehlte anscheinend 
nicht mehr viel, fo bätte er den Gegen⸗ 
rednern den Vorwurf gemacht, daß fie 
von Sempfimafcinenfabeifen. ën 
ien, ` - 

Vielleicht liegt es für Herrn v. Breiten» 
bach nahe, Fett „geſchäftlich zu denken: 
es liegt das immer nahe für Leute, die 
mit ihren Familien zielbewußt in ven 
Semi- Gotha hineinſtreben, und Herr v. 
Breitenbach hat dies Ziel bekanntlich er- 
reicht. Aber es ſollte doch einem Minfter 
immer nch ſo diel Verſtindnis für Mannes- 
art übrig Bleiben, daß er wenigſfens ab- 
weichende Urteile über eine ſchwerwiegende 
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daß ſie für 
den E 


ten, 
will — und es it recht weſentlich, daß 
man über dieſe Sachlage unterrichtet fei 
der findet in Oskar Freſſes Broſchüre⸗ 
„Der republikaniſche Verfaſſungsbruch in 
Preußen und ſeine Folgen“ (Verlag John 
Schwerin A.-, Berlin O 27) vier Drud- 
feiten voll pofitiver Angaben, die Miniſter 
v. Breitenbach nicht zu wiberlegen ver- 
ſucht hat, 
Der Miniſter erklärte es für „mehr als 
zweifelhaft, ob ein negativer Beſchluß vom 
Haufe ertragen werden fann“. Was will 
das bejagen? gf v. Breitenbach etwa 
der Meinung, man werbe, wenn bie Bor- 
lage abgelehnt wird, aus den eben ere 
wähnten Streifen das Gerede von Preus 
ens Rückſtändigteit verßärken helfen? 
Oder will er auf eine Auflöfung ves Mb- 
geordnetenhauſes hinweiſens Glaubt er, 
die Männer, bie aus rein fachlichen Grün⸗ 
den Gegner feiner Vorlage find, würden 
ſich burch derartige Redensarten einſchüch⸗ 
tern laſſen? Eine ſolche Einſchätzung hat 
gerade das preußische dabgeordnetenbaus 
bielleicht am wenigſten verdient.“ 
Bresuit, Eigentümer d. „Morgenpost“, 
Wien, 1884. — „ber fo tut, als ob er 
die Intereſſen des Kleingewerbes wahren 
und fordern wollte: die Verwaltungsräte 
und Direktoren von Banken und die 


Bater: aus ZIL. eingewanderter Jube. — 


BM. 

„ Mar, J, Charlottenburg, Kaiſer 
Friedrichſtr. 58; getauft 1913. — G. 
H. II. — IR 13,133. > 
` v Brieger-Bafjeruogel, Lothar, schrieb 
in feinem Buð „Ringer“ auch über 
Wagner: S. 15 „Drei Genien ſcheinen 
es mir da vor allem zu fein, bie ſeanend 
an der Wiege des indes ſtehen Goethe, 
Schopenhauer, Beethoven. Ich nenne 
Beethoven zulegt, weil es den Anfhein 
hat, als träte feine ganze mächtige Wirt- 
famteit erft jebt in ihre volle Blüte. Es 
hot Tange. genug gedauert, ehe fid baë 
Verſtändnis für ihm Bahn brach, vielleicht 
währt es noch viel lnger, bis man von 
einer wirklichen Beethoven⸗reifen Zeit 
wird reden konnen. 3 

Ungern aber möchte ich mich ber Hoff. 
nung verschließen, daß es ihm vorbehalten 
ijt, dem ganzen öhnmachtigen Wagner- 
taumel, dem Bayreuther Götzendienſte, 
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welcher ung noch manches foöttifches Achel- 
zucken unſerer Nachkommen eintragen 
wird, ein fröhliches Ende zu bereiten. 
Denn Wagners Kunſt ift ihrem Weſen 
nach undeutſch, mögen ihr auch leider 
die alten Germanenſagen von dem hör⸗ 
nernen Siegfried und der Niebelungen⸗ 
Not als ferifiche Unterlage bienen. 
Vorläufig und für die nächſte Zukunft 
vermag ich überaupt nur alles Heil bei 
einer auf nationaler Grundlage beruhenven 
Kunst zu erblicken. Möglich, bağ rinit die 
geſezmäßige, konomiſche Entwidkmg ven 
Staat als eine fberſlüſſige Inßtitution 
ertrümmert, weil er keinen Zweck mehr 
at in ber nenen Welt. Aber es it nlos, 
dieſer Entwickelung gewalkſam vorgreifen 
gu wollen. Die innere Stärke ber einzelnen 
Voller wird ſehr gewachſen fein müſſen, 
um ein heilſames Sprengen äußerer 
Feffel zu ermöglichen. Midt ber im 
Flachland dahinſließende, ſondern ver 
fark begrenzte Fluß vermag am Ende 
feiner Bahn eine wirklich energiſche Kraft 
an den Strom abzugeben. Das Größte 
und Sefte, was immer einem Xolte ne- 
Kierf wurde, war auch zugleich ein Ge. 
ent für die ganze Menfchheit, und 
nirgends wurzelte die Größe des Einzelnen 
ie ſeſter als in feiner Nation. Das errannte 
auch Laſſalle.“ Man achte auf 


den bekannten revolutionären Umerton! 


finopel, fiebelte dann nach ip: 
er als Spion aus dem Hinterhalt erſchoſſen 
wurde. 


am 17½ 15135 3 
find deutſche Patrioten, ein deutſches 
Nationalgefühl erkennen wir aber nicht an. 
(Sturm. Pfui-Rufe. Lärm.) Wir ſind 
deutſche Patrioten, weil wir in Deutſchland 
geboren find, wir fönnen aber eßenſowenig 
wie die in Dentichland lebenden Polen, 
Lothringer und Dänen ein deutſches 


Nationalgefühl haben (Stürm. 
Rufe. Lärm. Rufe: Herunter von der 
Bühne! 


Rufe, furchtbar langanhaltender 
erholte Rufe: Herunter von ver 
Bühne!) Bori: Die letzte Außerung des 
Redners iſt eine arge Beleivigung nicht 
nur für die ganze Ferſammlung. ſondern 
fir alle deutſche Inden. Ich entziehe 
Daher dem Redner das Wort und fordere 
ifm auf, die Tribüne zu perlaſſen. Der 
Nedner hatte überhaupt kein Recht. in der 
Versammlung zu erſcheinen, da Luz aus. 
drücklich deutſchnationale Juden ringe- 
laden find. (Lebhafter Beifall.) Ter 
Redner verſuchte trobem noch weiter au 
ſprechen, er war aber infolge des heftigen 
Einſpruchs der aufe äußerte erregten 
Verſammlung genötigt, die Tribüne zu 
verlaſſen. 


Er wurde von einer Anzahl 


EI 
{hleun 
Verſammlung beruhigt hatte, ſo daß die 
Beſprechung ſortgeſeer werden konnte. 

Bort. GIN Dr. Fuchs: „ach bemerte 
ausdrücklich, daß ich bemüht war, Herrn 


ena ber 
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Dr. Brünn zu Worte kommen zu laſſon, 
ich mußte wn, ant anten hen 
als er das Judentum mit, antiſemiiiſchen 
Maſſen berämpfte und beleidigte.“ (Im 
Hinfergrunde des Saales entfteht ein 
furchtbarer Lärm. Der Rorfisende 
Droit, von feinen Hausrecht Gebrauch 
zu machen. Einige Störenfriede werben 
DE großem Tumult aus dem Saale 


20. 

GE Hedwig, J., Re : 
Offener Brief an Fräulein Lida Guſtada 
Heymann und Fräulein Dr. jur. Anita 
Augspurg verantwortl. ihrer Stellung. 
nahme gegen Das Schächten.“ 1913. Die 
beiden werden in dieſem „Brief“ energisch 
zurechtgeſetzt. 

„Duber, Martin. Im Verlag der Neuen 
Blätter, Erich * Baron, Hellerau u. 
Berlin“ ijt 1933 ein „Nuberheft“ 
erschienen, Das pumihit Aufſahe und 
Reden von Martin Buber bringt, die 
uns aber weniger inkereſſteren als die 
Apotheoſe, die Guſtar * Landauer am 
Schluß ſeinem Raſſengenoſſen bereitet. 
Er fans u. a. 

„Martin Buber war in dieſen Jahren 
eine große worden, en er ift jetzt ein 
Gelöbnis geworden, zu deſſen Heus l 
er uns mit feinem „Daniel“ gemacht he 
Schon vorher hat er ein innig Shanes 
getan, das bleiben und wachſen wird. 
In feinen Büchern vom Baalſchem, 
dam Rabbi Nahman und vor allem in 
[einen Drei Reden über das Judentum 
ft er, um feine eigenen, leicht variierten 
orte auf ihn ſelbſt änzuwenden, der 
Apoſtel des Judentums vor der Menſch⸗ 
heit. Aber möchten ſelbit, was ichw rau 
glauben ift, die Züge er füdſſches deen 
werden, in denen Buber jüdisches Weſen 
gezeichnet hat, möchte gar ein völlig an» 
deres Judentum für Vergattgenheit und 
Hutunft fefigeteltt werben, eines wich 
bleiben, eines, das Buber nicht geſchaffen, 
das er geſchaut, und in fid) geſunden 
um mit dem Zuang unt der Stärke 
ber Sch geſtalket hat: daß dieſes 
Volk vor ſich ſelbſt und den andern in 
Reinheit ſteht, und daß die Menſchheit 
in dieſem wie in jedem echten und leben» 
digen Volte ſich felbit und ein mu 
ihres Dejens gefpiegelt findet.. 
ZC der Apoftel bes Judentums bor 

der Menſchheit ift, jo wird er ein Erwecker 
und Fürſprecher des ſpeziſiſch frauen⸗ 
haften Denkens fein, ohne das unſrer 
ferfinen und geſunkenen Kultur keine 
Erneuerung und ` Going kommen 
wird, und wie Rahel, zu deren geistigen 
Familie Martin Buber gehört, von den. 
frauenhaſten Manne Goethe gewogt und 
gehalten worden ift, fo werden die Frauen 
kommen und find ſchon unterwegs, die 
in Bußbers Gedankenmuſik einſtimmen“. 

Inu feiner Sprache folt Buber laut 


Landauer fein: ‚von einer Vollendung, 
die bisher unter Kale pfechenden 
mur einer erreicht Del" „Wie 


Beethoven M D und nichts als 
Mujit, und wir doc erleben, wie wir 
nicht mehr in der Beit und im Reiche 
der Töne find, ſondern wie da nichts 
ift als aufeinander getürmte wing 
Hochwelt, die wir felbft find, 
dieſe Sprache aus Jolie em 
fid) offenbarenbe Welt. Das aber ijt die 
höchſte und ſeltenſte Broja, die wir haben. 
SEI Hoffmann und Jean fe er. 
Hoffmanns und Jean Pauls ere 
Bn Proja find immer zwei: die Cade 
rede und der Sprecher, der nicht einmal 
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immer ein Syrecher bleibt, ver manchmal 
cin wohthweifer Bereber wird. Und auch 
Hietfeies  Jaralfufnazeben imb denen 
ZE, hn be 
bie Peiverlei nach Wa t if 
bie Sache, die ihre Macht und itr Ge. 
heimnis net, und die Perfon, die ſich 
ſeloſt und der Welt über die Achſel ſieht 
und über die eigene Sachſprache pathes 
liſche Erschütterung zeigt Landauer 
nennt ferner als gevaniliche Vorgänger 
Aubers die Grõğten alter und neuer 
Belt: Gert, Leimib, Gerbart, bie ja 
auch einen ganz arligen Rahmen abge ven. 


2.3 ganzes Suſtem beruhe auf dem 
A bekanntlich ein Schlagwort der 
Juden. 


Daun werden noch Fichte und 
Buber mit emander verglichen: „Der 
deulſcheſte und, der jüdiſchſte Pi Si 
der Deutſchen.“ Fichte iſt zwar „der 
dentſcheſte der Deutschen und der månne 
ott der Menschen“, aber „viel mehr 
Farbigkeit, viel mehr gebrochene Töne, 
viel mehr“ Dunkelheit, viel mehr Empfin- 
dung und RI 1e Wil mehr Menſchen. 
feib, viel mehe Solden unb Berbunden- 
heit unb bodi eine unſäplich viel größere 

njamteit und Not bringt Buber mit.“ 
Wir würden ſtatt zu fo vielen Umſchrei⸗ 
dungen zu greifen, enfacher fagen: „Viel 
mehr Kohl.“ 

Su Morii, Am. i. Fa, Erima Beite, 
Bub & Lachm. E 
e 

*Bürenitein, Georg wird uns auch 
als „Nichtiude Io? inet. Dagegen 
offen” die in Saufe _Tebenben 

er leinen fein. wir, felne 
Drganifationen aber hören wir: „Das 
wichtige Buch. und Beltungs-Drudger 
werbe ift Siah organifiert: Die Gehüfien 
in dem Buchbrudererband (kurz: Vere 
band), bie Prinzipale in dem Verein Deute 
Heide kalen d dtug: Brinzinal-Berein). 
cibe ſchloſſen den „Buchdrucker Tarif 
ein bides Geſegouch welches den Arbeit. 
geber über Löhne, Arbeitszeit, Lehrlings⸗ 
Zahl, Sonntagarleit usw. ganz genau 
bindet. Deſſen Organe find: das Tarif. 
amt und der Tarffausſchuß, welche, ba d 
felbftänbig den Tarif, erneuern und 
umeingefdjräuft, willkürlich und parteilich 
handhaben tönnen, Herren der Lage find. 

1891 waren die Prinzipale in einem 
Streit mit den Druckern Sieger. Georg 
Vügenftein bewog krohdem die Brinzipale 
einen Tarif abzuschließen mit der freien 
Gewerlicait „Bnchruder-Gerbam.” Die 
nt. das der ër, Zeche aber Se unb 
ijt, daß der Gewerlſchaft fein tes der 
entgegenarbeiten darf. So konnte 
Terror ſich entfalten; 1891 hatte der Ver- 
band 25 %, Heute 95 % aller Buchdrucker 
Damit ift er Herr der beuffchen Preſſe und 
Literatur. ` Nichts erſcheint Ohne fein 
Boiten. Im Tarifanit berrit Büzenftein 
und durch das Tarijamt und burd) ben 
Buchdrucker⸗Verband, mit dem B. geht, 
beherrſcht er den geſamten deutſchen 
Druck. Jede Zeitung Hört.auf zu erscheinen, 
wenn der Verband ober das Tarijamt 
ober Büzenjtein es will. So hat man fid) 
hicr vermittelt. ver Sozialdemokralie 
zum Gert der Situation gemacht. Büren- 
feine Hanh lu maren ber Jude 

erz bach, Vorſtger der oſtdeutſchen 
Sektion, ferner Mahlau, Sorjiber 
ber Heffifchen Seftion. Der „unparteitiche” 
Vorſizer des Tarifamtes ift der Yude 
Fuſtizrat Rojenberg. Are 
tein, Präfident der Kriegs⸗Automoß 
Kolonne u. voller Erden — hat die Abſicht 
zurüiczutreten. EE Nachfolger ſoll 
Direktor pn vom Berliner 
Tageblatt werden. ` wd wäit. 
mike: ift der Qube. rande. Nun 
ift feit 2 Jahren der Sort im Prinzipal. 
verein an Klinkhardt Leipziger Tagi 


C 


—— 


Mat getommen, ver Siwe, 
EE 
heiratet hat. Kurz, das geſamte wichtige 
Gewerbe erſcheink jüdisch geleitet und 


verſippt. 

Cahen, Albert, Generafinfpeltor des 
Hëään, Unterrichts, Paris. 1913, 

Waben Berlolb, Bürogchilfe, erhielt 
1913 4 Monate Gefängnis wegen Bere 
gebens gegen § 110 Str. G. B. (Auffor⸗ 
derung zum Ungehorsam gegen die Ge- 
ſetze) er hatte im Anarchiſtenverein 
„Goldene Jugend” gegen unfere Heeres 
einrichtung geſprochen und für einen 
Generalſtreit in Deutichland Stimmung 
gemacht, — Vorpoſten 26,4 1918. 

Cahn, Carl, Bankier, i. Fa. Cahn, 
B. 0 haft. Bertin, — 50,3; Martin 


P animeim, Cito, Gon. 
Dresden. — H. Pudor GH Sëch 
„Im April erhielt ich eine gedrudte 
Aufforderung, einer Gefellichait „Die 
Jelandfreunde“ beizutreten. Der Vorſtand 
zollte beſtehen aus Prof. Dr. Herrmann 
Torgau, Heinrich Erker Köln, Dr. Hans 
Speihmaun⸗ Berlin, Canitälsrat Pr. 
Otto Cahnheim-⸗ Dresden, Eugen 
Diederichs⸗Jena. Das Chrenpräftbium 
ſollte beſtehen aus Prof. Dr. Thorobdfen- 
Kopenhagen, dëi, ee Prof. Dr. 
Gering⸗ D Pr. Mogl-Leipzig und 
E Zë 
an den vorgenannten Herrn Prof. 
Herrmann, daß ich diefe, Gründung mii 
lebhafter Freude begrüßen würde, daß 
mich aber der Name Cahnheim ſtutzig 
mache und ob dieſer Cahuheim etwa nicht 
Jude wäre. Herr Prof. Herrmann ſchrieb 
mir darauf, Herr Sunttätsrat fei ſchon 
bier Mal in land geweſen und habe die 
größten Verdienste unr das Juſtande⸗ 
lommen der Jeland⸗Geſellſchaf? — ich 
P doch ing Co im anfragen ob er 
een Glaubens fei, ch fäjrieb baran 
folgendes an Ganitätšrat Cahuheim: 
Sehr geehrter Herr Ganitätsrat! 
ich begrüße die Begründung einer 
aen gint e aufs Freu. 
digſte. Aber ich habe Bedenken und richte 
ganz einfach und offen die Frage an 
Sie, ob Sie Jude find. Denn Sie werben 
mir bah Ei DaB Air Name vermuten 
läßt, daß Gie gude find. Eine Geſellſchaft 
der Jsland⸗Freunde aber foll raſſenrein 
germanifä) fein, oder fie h richt fein. 


RE ellertſtr. — 

zur Beit Bad a 

ie am 27. April 
Mia Herr Go 

In Beantwortung Ihrer Zeiten vom 
23. cr. teile Ihnen mit, daß die Vereinigung 
e lan freunde", da WEE) ber 
si ac dienend, konſeſſionslos ger 

it. 

“pinen wir gewußt, dağ Sie bei ben 
Meier Vereinigung beitretenden Mite 
gliedern in erſter Linie beſenderen Wert 
auf, wie Sie ein, ale du 
legen, fo hätten wir Ihuen eine Auffor⸗ 
derung ſicher nicht zugehen laſſen. 

übrigens werden Sie mir zugeben, daß 

ihr Name vermuten läßt, daß Sie alter 

ömer find. Da Sie nach meiner Kon⸗ 
feſſion fragen, fo antworte ich, Ionen, 
aß ich evangeliſch. lutheriſch, alſo islän⸗ 
diſcher Kon feſſion, bin. Hochachtend 

Fr. Olio Cahndein. 
Königlich Gut Sanitätsrat 
u. La ichſiſcher Stabsarztd. R. a. D. 
„Die e mögen Antwort wollen Ste nes 

Wirt burd) ich ch ane Ihrer, Briefe 
hierher, wo ich mih zur Kur befinde, 
veranlaßt anſehen 

Ich ſchloß num den Seiefwechfe wir folgt: 


big 


— Cartio 
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Geehrter Herr Sanitätsrat! 

Jyr wertes Antwortſchreiben vom 27. 
IY. vermag mich leiber nicht zu beruhigen 
Gie fagen, daß Sie evangeliſchelutheriſcher 
stonfeiflon -finb, aber ich wünschte vor 
alfem zu wiſſen, ob Cie deuſſcher oder 
jüdischer Abstammung find. Wenn das 
Letztere zutrifft, müſſen wir Ihnen das 
Recht verſagen, eine Geſellſchaft der 35- 
land- Freunde zu gründen. Jeland iſt ger- 
maniſches Stammland — wir wünſchen 
dort unter uns zu fein. Hochachtend 

Dr. Heinrich Pudor. 

Cahnheim, Arthur, Dr. phil, Berg- 
werlöbefißer, Berlin. — Femer 2faher 
Hnusbel. — Frau E- ift öſache Hausbefite 
zerin. Millionär. — Mattin B. 68. — 
Congratulamur! 8 

„Caraſſo. Ju den vier Auserwählten 
die dem Sultan Abdul Hamid feine Ente 
tronung anfündigten, gehörte auch ber 
Abgeordnete von Salonit, Emanuel 
Carafſo Effendi. Lon den Groß⸗ 
taten dieses Worthelben, der durch die 
pilammenden Reden“ in Saloniki ven 
erke han d ner gener genen 
fiert" Hatte, konnte man ebenfoviel Hören 
wie von jenem. anderen hebräischen Ab- 
geordneten Num Mazliach Effendi, der 
zu gleicher Zeit in Konſtankinopel der 
weine” Mann war, der die feige Depu- 
kierlenſchar zur Mannhaftigfeit wette 
Mile Blätter bes Zo? gan een ihm 
und an die Nationalverſammlung ges 
langten fir ihn zahlreiche Glückwunſch⸗ 
und Danttefegtamme, 

Caro, Carl. Schaufpiel „Gudrun“ 
1875. „die gedenllichen Gebrechen bes 
Stückes lagen im Stoff, und fih im Stoffe 
vergreifen, ift einmal das Schidfal junger 
Dramatife Penn „Oubrun, ` die 
deutſche Sbyſſe, ift aus mehrfachen Grün⸗ 
den ein für die Dramafiiche Behandlung 
durchaus fpröber Stoff. Einmal ift es 
überhaupt ein gewagtes Unternehmen, 
ein epiches Gedicht in ein dramaticches 
umzugeſtalken; bei den alfbeutfcjen Epen 
tritt aber noch der erſchwerende Umstand 
hingu, daß ihre Helden mit ihren Taten, 
Sitten und Gefinnungen unſerer ganzen 
e he ed, burdas „jeembartig Ecg 
nen, Gie machen nichts weiter, als den 
Eindruck von Nebelbilvern, die uns keine 
innerliche Teilnahme abzugeivinnen ver- 
mögen. Das pipchologſſche Moment 
tritt fait gänzlich in den Hintergrund. 
die Charalterijtit kommt nicht über bie 
rohen Umriſſe hinaus, und der Reiz des 
Sagenhafte, der uns in der Erzählung 
fesselt, vetblaßt bei dem hellen Licht der 
Wühnenzampe," meint o Bum 313. 


Eaſanopa, N., Wiener Vertreter der 
„Comedia“, des „Erelſior“, der „ Patrie.“ 
Enöpary, Fe, Vernterei Fabril 


bejiber, Berfin, 


B. 26. 

di Carubig, Conte, italienischer Ge- 
ſandter in Koßenhagen. — „Neue Zr Kors 
reſp. April 1913: „In den ſechziger Jahren 
des borgen Jabrbanderts _ beffeibete 
bereits ein anderer Jude, At Artom, 
das gleiche hohe Amt. In einer Unter- 
tebung mit iner führenden Perſonlichkeit 
ber jübifhen Gemeinde Roms ſprach 

önig Victor Emanuel feine Genugtuung 
darüber aus, daß er einen bose Diplo- 
maten auj einen jo hohen Poſten berufen 
konnte. Seit langem fei er überzeugt, 
daß die Juden gerade für den diplomas 
liſchen Dienſt hervorragend befähigt find, 


und er habe wiederholt beabſichtigt, Juden 
zu Gejandten und Bofſchaftern an fremden 
Halen zu ernennen, doch zeigten ſich die 
etrefſenden Regierungen, darunter auch 
die eines als enſſchieben Kberal geltenden 
Staates (wer? Preußen? D. N.), abge- 
neigt, einen jübifchen Geſandten zu al» 
zepfieren. Bloß der König von Däne- 
mark habe der Ernemung eines Juden 
als Geſandten an feinem Hof bereitwillig 
zugeftimmt." 

Bett, Banfier, Brüſſel. — „ 
7. April. Freitag 28. März, üb 
das Automobil des Bräffeler Großbanfiers 
Esc, ber KE bem Gefährt fag, 
in einer der  belebteften Straßen von 
Brüffel in raſendem Laufe eine Dame. 
Die Verunglückte wurde in bewußlloſem 
Zuſtande aufgehoben und jtar unmittelbar 
darauf. Die Polizei hielt das Fuhrwerk 
an und ber Inhaber wie der Fahrer 
wurden zum Polizeian t gefuhrt, um vere 
hört zu werven. Das Gericht war met 
is zu den Berichterſtattern der Briſſeler 
Blätter gedrungen, und in großer Anzahl 
eilten fie zu dem Poltzetamk, um näheres 
zu erfahren. Denn das grauſige fait divers 
ift das beliesteſte Spaltenfuter der bel- 
gischen, wie der franzöſiſchen Preſſe. Groß 
war das Erſtaunen d-r Berichterftatter, 
als ihnen der dienſttuende Poltzeiofftzier 
im Auftrage des im Nebenraum anweſen. 
den Banliers Caſſel das Erſuchen eröffnete, 
von der Sache nichts zu reden, Herr Caſſel 
fei bereit, das Schweigen zu bezahlen. 
Fast zur gleichen Stunde machte ein 
Poltzeiwachtmeiſter die Runde bei ſämt. 
lichen Zeitungsredaftionen, die ſozuſagen 
eine neben der anderen gelegen find, und 
erfuchte im Auftrage des Bürgermeiſters 
Mar, von dem Automobitunglück nicht in 
den Blättern reden zu wollen. Dieſer 
Aufforderung fino ngen  Brifeler 
Blatter, mit einer einzigen Ausnahme, 
die aber wenigſtens den Namen Caſſel 
verſchweigt nachgekommen,“ Paderborner 
Anzeiger, 9/4 1913. 

* Caſſel, Sir Erneſt. — Der Bolts. 
erzieher ſchreibt 5/3 1911: „. . ber ge 
feierte Yörfianer Sir Ernejt Caſſel, von 
beffen Jugend und Tugend eine Berliner 
Bant allerlei Snterefantes berichten könnte. 
Durch eine gewagte glüdliche Spekulation 
wurde biefer ölner Gef der Bufenfreund 
„feines“ Königs. Eines Tages hatten vie 

Fürſten des Dollars und des Sovereigns 
die Papiere der Northern Canadian Pacific 
auf einen geradezu madigen Wert herab- 
verdächtigt, um fie nach 14 Tagen wieder 
zu ſchwinßelnder Höhe hinaufzutreihen 
Auf diefe Weife wird's nämlich „gemacht. 
So „spieft" die Börse, d. h. jo schaffen 
fih die arbeitsfhenen Herren des Auto. 
mobil und der Renat unverbienten 
Wertzuwachs. Unn leider beteiligen fidh 
an dieſem Spiel mit dem baweglichen 
Vermögen Heiner Rentner auch viele re. 
gierende Fürften. Eduard VII. gehörtesum 
Konzern der „Gaffeläner", wie aud) Seo» 
polo II. von Belgien nutzählte und andere 
Hoheiten immer noch jefte mitfpefufieren 
An den Shares der Northern Canadian 
Pacific, die Eduard VII. auf Gaffel 
dringenden Rat zur Zeit der Baiffe kaufte, 
verdiente der König innerhalb zweier 
Wochen 20 Millionen Mark, die ihm Sir 
Ernest, ber ehemalige jüdifche Vantlehrling 
aus Berlin, als reinen, Gewinnit auf den 
— Spieltifc; legen konnte. — Neulich war 
biefem Freunde Eduards eine hoffnungs⸗ 
volle Tochter geſtorben. Da jehidte unfer 
Saifer als Zeichen feines Beileivs einen 
Kranz und einen eigenhänvigen Brief. 
Wir wären gewiß vie letzten, unferem 
Volrserſien einen Vorwurf su machen 
wegen eines reinen Attes ſchöner Menſch. 
lichkeit. Aber wenn wir uns erinnern, dağ 
Wilhelm II. .... unfer Kaiſer bei ver 


Zentenarfeier zu Ehren Schillers ſchwieg, 
z.. dann berührt dieſe Aufmertſamkeit 
P ausländiſche, fremdraſſige Millionäre 
och recht eigen ümlich; denn uns will 
ſcheinen, der deutſche Lehrerſtand mit 
feinen mehr als 150000 Mitgfievern, der 
Schöpfer Withelm Tells und tert ins, 
und jelbft der verstorbene Nachfolger Bis 
mad repräſentierten doch andere Per 
ſonalwerte für das deutſche Kaiſertum als 
die Weltſpekulanten Caſſel und Carnegie! 
— Sit denn immer noch niemand in der 
umgebung des Kaiferz, der ihn eventuell 
unter Opferung feiner Karriere aufmerk- 
fam macht auf die furchtbare Geste 
foler Auslandsgriefe und Inlandsverſaum⸗ 
niſſe? Alle Verrücktheiten der Sosial- 
demokratie ſchaden ja nicht entfernt ſo viel, 
wie ſolch ein einziges Schreiben an angel“ 
ſächſiſche oder jüpiſche Börſenhelden.“ — 
gl. Vallin Albert. 

* Eafjirer, Paul, Berlin: Verleger von: 
Buch Judith, Hohe Lied, Corinth, Heine, 
Grohmann, ot Varlach, Mar Lieber“ 
mann, Hermann Strud, Meier Graefe, 
Alfred Gold, Heinrich Mann, Bernhard 
Kellermann, Rene Schickele, Adolf Gra- 
bowsky, Johannes Guthmann, Walſer, 
Paul Landau, Ernſt Zen 

Cerſberr, Julie, Tocher jenes edlen 
Freundes Mofes Mendelsſohn's, der, in 
Frankreich der erfte war, vie tief ein⸗ 

gewurzelten Vorurteile gegen die Juden 
urch Tat und Wort zu rerſcheuchen 

ie. aus dem Italienischen in's Franzoſiſche: 
die überſchwengliche Rede, die ein Mitglied 
des Pariſer Synedrins, der alte Rabbi 
Genre, am Geburtstage des Kaifers Na- 
poleon, 1808, in Paris gehalten. — Kanſer 
Tina, 291. 

Cerſberr, aach Berr, Gert, geber. Herz 
Beer Medelsheim, em Dorje Medels 
heim bei Zweibrücken i. d. Pi 94. 

— Generalentreneneur des icher 
Zouragewejens, erhielt er wegen „großer“ 
Dienſte von Ludwig XVI. als erfter Jude 
die Erlaubnis zum Aufenthalte in Straß⸗ 
burg und alle Rechte der königlichen Unter: 
tanen. Er arbeitete mit aller Kraft für 
die Gleichſtellung jeiner Glaubensgenoſſen. 
Der Staat mußte eine Kommiſſtan ven 
angeſehenen Juden zuſammenberuſen, um 
Berbeſſerungs vorschläge zugunsten der in 
Frankreich wohnenden Juden zu machen. 
Daraufhin, 1784, ein königlicher Erlaß, 
durch ben alle Juden Frankreichs von ver 
Leibtare befreit wurden, „bie fie mit dem 
Zieh vergleicht“, da es den Gefinnungen, 
die der König gegen alle feine Untertanen 
hege, zuwider fei, „eine die Menſchheit zu 
emiedrigen geeignete Steuer fortbeſtehen 
zu laffen“. Das war die erſte Etappe auf 
dem Wege zur Emanzipation nicht nur 
der *ranzöfifchen, ſondern der Juden über. 
haupt, und die Kunde von biefer großen 
erſten Errungenſchaſt erweckte bei den 
Juden aller Länder große Begeisterung, 
deren Reflex die Hymnen find, welche 
ihrem Urheber zu Ehren angeſtimmt wur⸗ 
den: von Abraham Auerbach, dem 
ger des ſpäteren Präſidenten 
Napoleon 1806 einberufenen jüd. 
deins R. David Sinzheim, der feihit ein 
Schwager Cerf Berrs war, wie v. 
twig Weſſeln in Berlin, dem älteren 
und Freunde Mofes Menbelsfoh 
dem auch Gert Berr in freundſchaftl. Ber- 
kehr geſtanden.“ — Det Berr war moht 
auch ber erſte, der Glaubensgenoſſen dem 
Handwerke und bem Ackerbau zuführte 
und dadurch vom Schacher ablenkte 
indem er eine Anzahl Juden für fi 
eigenen großen Betriebe als Arbeiter heran ⸗ 
ke? — Gronemann, 113. 

erfberr, Theodor Mar, * 1792 (Hauch), 
— 1874 Paris. Er machte die Feldzüge 
in Italien und Spanien mit und wurde 


Ebert. 6 Jahre Mitglied der Kammer, 


Charles Cohn 
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beschäftigte er fid vorzugs weiſe mit Mitte 
tärfengen. 30 Jahre Präſident des ae. 
Dach Stonfiftoriumg, wibmete er Ié mit 
Eifer den Intereſſen feiner Glaubensge⸗ 
noten, — Wayferling. 

Chattes, Henry, gebar, 2, — 1900, — 
„ein Pleuzongm, hinter weichem fh ein 
beet deſchäßtsliadiger Israrfit verbarg, 
nämlich der Verleger der Monatsſchriſt 
Ameriean-German Review“, bie ins 
Leben gerufen war, um die auf beiden 
Seiten des Ozeans lebenden Schäſchen, 
die fich für die guten Leziehungen zwiſchen 
Deutchland und ben Vereinigten Gtaaten 
begeiſterten, zus ferent, — Witte, 36. 

Ehriftaller, Prof, Stuttgart, 1913. - 

Elarnig, Maria Frig = Nebela Eu · 
genie Fon, 25 

CoenLuzzatto, Carolina, geb. Cebba- 
bini, ital, Scheiftlerin, * 1838 (Tief), — ? 

{inberfomöbien und Jugendſchriften. 
— Kayſerling, 297. 

Cohen, Sat, Grundbesitzer, Hoflicje- 
rant, Orisvorſtetzer in stofter-Hardtveg bel 
Emden. „Die Bewohner des Dorfes be. 
reiteten item Sberhaupt aus Dantbarleit 
für bie feither geleiteten Dienſte aroße 
Evationen, Der vorliegende Fall der in 
unſerer Monarchie jedenfalls einzig bar 
ſtehen dürfte, beweilt, daß auch ein Ort 
mit rein ariſcher Beboſterung Déi unter 
der Herrſchaft eines Juden wohlfühlen 
tann’, meint der immer harmlofere Qu. 
Geiger, Agi, März 1913. 

Cohen, Sir Herbert, „hervorragender“ 
Jude in London. 1913. ` 

Cohen, Louis geb. Elfan, Rentiere, 
Berlin, Millionärin. — Martin B. 69. 

Cohen, Manfred, Porſtand bes A8. 
der Disch Tripolitaliſchen Handels 2.8. 
— SE 1018. 

Cohen, Morig (Meyer) Jakob, Dr. jur., 
41844, Hannover. — G: Stiftung fir Ner 
konvalkszenten des ftäbt. Stranfenhaufes. 
— V: Über die Lage der Juden nach dem 
gemeinen beuffdhen Rechte und den Mit- 
kein, fie zu Deffern, 82. — chronemann, 49. 

Cohen, N., Ebert, Verleger und 
aeiftiger Leiter des „New Yorker Morgen 
Journal“, das fid) der größten Auflage 
don allen deutschen Zeitungen der Ver. 
Staaten rühmt und Eigentum des gelben. 
Beitungsfönigs Willem Panbolyh Hearit 
iit. Chef" Cohen geſtattet feinen Ner 
battenren nicht den guxus einer eigenen 
poftien, Übergeugung,, bie, dëm 

en jeweiligen, Gtandpuntt ihres Arbeite. 
nebers Hcazit teilen müffen, der, in gef, 
lischer Sinficht ein Chamäleon, feine An. 
nächten fo oft wechfelt, wies dae Geschäft 
erfordert, „Obert Cohen vermeidet es 
gefliſſentiich den veuiſchen Verſaſſern 
der im Morgen⸗Jolangl nachgedrudten 
Romane, Novellen, Abhandlungen uf. 
gomorare zu zahlen, Er bevorzugt jüdische 
FJourncliſten bei dinſtellung und gehört 
dem inneren Streife ber ganz veriudeln, 
Torturfen Zement. Srganifatton an. 
Seinem Einſuß haben wir es zuzuschreiben. 
daß, bas eben Sonntag alfen Peorien 
Blättem beigegebene farbige Wihblatt 
noch immer die tragitomifchen Abenteuer 
der in pana Amerika vom Atlantischen 
bis zum Stiften Szeau berühmten „takene 
jammeramifie ringt, beren e ale 
lichung in Wort und Vilo auf nichts als 
cine unſlätige; Verhöhnung, unſeres 
veuiſchen; Famitienlebens hinansläuft. 
Das gefhicht ſchon beinahe zwanzig Jahre 
eden Feiertag, zur größten Freude aller 
Linder und Erwachſenen vom, Volke 
Alf ole Cohen umb ec Anspruch 

die Dankbarkeſt aller Deutjch-Umeri 
Taner. Vol. Familienbilder, Simpfici 


mus! 
ohen, T., Marineminiſter, Holland. 
Cohn, Albert, 1814 (Preßburg —1877 


1906. 


Paris. Im Intereſſe feiner Glaubens⸗ 
brüber ub Pala er. Reifen nach Als 
gerien unb etto wë Fi Geben in 
en Synagogen, wozu ihn fein Sprach. 
talent befähigte. Als Ulmofenier des 
Barong James von Rothſchild nahm er 
Anteil an der Gründung der Nothicjil’- 
ſchen Sliftungen zu Paris und Jeruſalem: 
wurde der Förderer der jüpiſchen Wiſſen⸗ 
haft jo wie der Wohltäter unzähliger 
Hülfeſuchender. — Kabſerling. 

Cohn, Alfred, Bankier, AN., Berlin. 


— 5—0,34; Martin B. 18. 

Cohn, Zuftisrat. Worliter der fihetalen 
Partei. Maecen, Millionär. — Düſſel⸗ 
dorf 1913. 

Eohn⸗Aeisner, Emanuel, Jabrikbeſ., 
Mitinh. d. Fa.: C.N., Fabr. f. Erſtlings⸗ 


fachen, Berlin, Millionär. — Martin . 60. 
Com, Emil, früherer Mitbeſger d. 
Berliner Tageblatts u. Sozius Moſſe's, 
dann Eigentümer der Vollszeitung. — 

Mehring ft. 9. 
2 Golmani, J. 1018, = S: Cübbtfiie 
Mit pieſem 


Monatshefte, München. WM. 

Cofta, Minifter, Bortugal. 
„unolänbigen Juden“ follte es Mai 1913 
ſehr wadlig jtehen, laut Weit. Volksblatt 
16/5: „Cofta hat die Nevolution, die feine 
Exiſtend bedrohte, niebergeworfen, indem 
er Wéi auf die Schreckensherrſchaft der 
Carbonarios ſtützte, aber es iſt ihm nicht 
gelungen, die ganze Saat der Ungir 
friebenhelt zu zerſlören, bie unter feiner 
Regiecungsdauer aufgegangen iſt. Was 
man Coſta vor allem verübelte, und was 
im Parlament eine ſyſtematiſche Oppo- 
ition eniſtehen ließ, ift fein Haß gegen 

ie katholiſche Religion.“ 

Ereizenach. Michael, 17890 main — 
1842 Frankfurt a. M., ein Mann von 
großer, jaft ohne Schule erworbener 
Gelehrſankeit. Er war einer der erften, 
der entſchieden gegen den Nabbinismus 
auftrat und die rabbinischen Geſehe in 
einem ſelbſtändigen Werke vom refor 
matonſchen Standpunkte aus beleuchtete; 
er ftieh auf Widerspruch, war aber von 
Einfluß in der jüdiſchen Gemeinde zu 
Frankfurt a. M., wo er ſiebzehn Jahre 
als Religionslehrer aum Philantropin 
wirkte und ſeine Anſichten durch Vorträge 
verbreitete. Er verteibinte das Irdentum 
gegen gehäffige Argriſſe und gründete 
zur Verbeſſerung der ſozialen Lage feiner 
Glaubensgenoſſen einen „Verein, zur 
Heranbildung füdischer Handwerker." Er 
echte für die Wiederbelebung der hebräi« 
Iden Sprache und rief eine Zeitschrift 
zus Leben, welche er tevigierte und mit 
wertvollen Arbeiten verſah. Er ſchrieb 
auch mehrere mathematifche Lehrbücher, 
pädagogiſche Schriften, iheologiſche Werte 
und Streitſchriften. P: geit der pharie 
ſäiſchen Lehre (1823); Encyflopädiſche 
Darſtelbund des mofalfchen Geſeles H 
Teile, 1833—1840); .: gion, hebr. 
Monctsſchrift (1841, 1842). — Kahſerling. 

Erxemicuz, Minifteriafrat im Handels- 
miniflerium, Paris. — ZWo 1913, 280. 

Crippen, Dr., gebor. Cohn; London, 
ungetanft, bod) wegen Gattennorbes 
hingerichtet 1911. Au ihm iwar wirklich 
nichts mehr zu retten, nachdem er mit 
drahtloſer Telegravhie über den Szean 
verfolgt und fiftiert war. Er war deshalb 
von der Preſſe auch ſehr ſchnell erledigt, 
die nicht gern von judenraſſiſchen Ver 
brechern redet, wenn fie der Jujtiz ummög« 
lich mehr abgeſchwätzt werden können. 

Dale, Salvia. Alice Dalsheimer. 

Dalsheimer, Alice (Salvia Tale), ameri ⸗ 
kau. Schriftſteller. 1979.— Kayſerling 305. 

Danzig, Albert, Göm. — Sein „Mat. 
thias Wolfram“, eine Charaktertragödie 
wurde im Manuflipt vom Kurtheater 
im Nordſeebad Wht auf Föhr (Direktion 
Brodé) angenommen und gelangte dort 


f erflätt. 


am 29. Uug s 1912 aur D rung. Danzig 
ift als Sechsundzwanzigjähriger einem 
Lungenleiden erlegen und hat unter 
mehreren Entwürfen auch die genannte 
Hart unter, Ste, ai fiehenbe 
ürgerliche Tragödie hinterlaſſen 

Taſch, Julius, 1887; vgl. m Schoenerer 
„Bur Stenugeiduurg des zx Güterfchläch- 
lers Dach", Unverfäljchte Worte, 1/10 87. 
Ein Opfer’ ves Duſch (FH Laube), Hatte 
fih aus Verzweiflung über den an ihm 
beknöten SM ben Tod gegeben, 
— nur Einer von den Vielen, denen 
jübifdh.Gaunereib. geben unmöglich machte. 

Dauidſohn, Abſtinent u. ef, ver- 

ſentlichte in der „Mannheimer Volks 
summe“ ein „rotes Preußenlicb“ „Ich bin 
ein Preuße!“ Kennt ihr meinen Sammer? 
Ein Prolekarier! Kennt ihr meine Not?" 
win, — 1913. t 

David, Iſaat, 1827—18, London; Azi 
18/4 1913; „großzügiger Bhilantrov", d. h. 
„er baute zu dem Heim für alte fuben 
einen Flügel mit einem Koſtenaufwand 
von 200 000 Mk. Hinzu. Das jüdiſche 
Siechenhaus erhielt von ihm bei der 
Grundsteinlegung feine? Neubaues 120.000 
, Auch ſaß er in der Leitung zahlericher 
iüvicher Snftitutionen." 

„Dehmel, Richard, op Koblenzer aus 
Bingen. — Er-Hatte im Kunitivart in einem 
„Gedicht“ Baltin-vechimmelt. „Das yatte 
mid veranlaßt, nach den Einffärſen zu 
ſorſchen denen r in feiner Häusfichleit aus- 
geint ift. Alfo: Seine Geſchiedene war 
Jüdin, feine Jetzige ift es aber auch! Da 
daben Gie auch die Erklärung, nicht nur für 
fein Funſtwartgedicht,ſondern auch für feine 
Bezeichnung im Degener als efſtaliſcher 
Dichter", heißt es im ſtets intereffanten 
— Stieffaften der Df. Bl. 3/5 1913. Joa 
Dehmel, Vlankeneſe bei Hamburg, redje 
giert übrigens als Schriftführerin der 
„tiden Vereinigung für Frauenſtimm⸗ 
Te!" das Ergan: Frau und Staal. 
Dehmel wird von den Juden gerue 
ben „veutfegeften Dinter unferer Ta 
erflärt. o Bab druckt zum Beweis dafür 
in feinem „Modernen Eifay“, Gooſe und 
Teblaff, Berlin, u. a. folgendes Gedicht 
Dis ab: 

„Ein Weib lehut an der Fenſterborte, 
büfter, wie aus Era gebaut. 
Der Glanz macht ihre braune Haut 
„ olahender als eine Braut. 
So hört ſie eines Mannes Worte; 
Dein Herr Gemahl? Nein? der ift nicht 
im Bege, 
ber hat ja Mise, und Tann noch Weiche 
pachten. 
Und trä er mich in feinene Gehege, 

ich würde ihn mir febr höllich betrachten: 
Hoheit, Sie dürfen mich verachten, 

Sic dürfen, wenn Sie's wagen, mich töten 
ich würde vielleicht fogar vor ihn erröfen, 
as ift ein Vorgang der Natur, 

mein Körper ift arg tieriſch — — nur: 

mein Geift ift über meinen Nöten! 
Za, Lea,; begreifit du, was das heiß 

ich will getrieben fein vont Geijt!? 
Erſt wenn der Geiſt von jedän Zweck 

` geneſen 

und nichts mehr wijfen will als feine 

= Triebe, (1) 

bann offenbart fich ihm dag weiſe Wefen 

verliebter Torheit: die größe Liebe. (1) 
Du biſt noch nicht fo zwecklos mei 

du out noch mich, ich ſoll noch dich 

BEE ER befrein: 

dies linde Kind () aus jeemben Lenden, 

es scheint uns immer zuzuschauen, 

ob wir nicht fein Vertrauen fdänden — 

und ſiebſt dul: Das, jawohl, das macht 

& mir Grauen! 
Er bebt; er zerrt an feinem Bark. 
Das braune Weib wird bleid), wird rot. 
Bann, fagt ie ie, müßfem, AG 
Das Kind, vor bem bir graut, iſt tof 
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„ Wir banten heftig für ſolche Gedichte“ 
in deutſcher Sprache ; 

Dehn (d. h. der Düne), elbraham Jaat, 
Rabbi, Groningen; f 1821. — N: Berne 
harb boli Dehn, Hamburg. — Grone⸗ 
mann; 116. 

Relm, Bernhard Ap, Gamburg, — 
€: Abraham Sint Dehn. — D 1. Anna 
Melchior aus Wolfenhagen, H: Arnold; 
Dr. Mar; Hanna o G. Cohen. — a 
2. Marianne Goldschmidt. K.: Martin; 
Guſtav; Audolf; Clifabeth Charlotte. — 
Von den 8 Kindern des Sohnes Dr. Max 
find 2 getauft. — Gronemann, 117. 

„Deutz, Sehn eines Rabbis aus Coblenz, 
ſchlich fich in das Vertrauen der Herzogin 
von Veri, um ihre Ehre und Freiheit 
an den damaligen Minifter Thiers für 
100 000 Francs zu verſchachern. — Die 
verabſcheuungs würdige Gefchichte von dem 
Amnon mit per Thamar (2. Gam., Kap. 13) 
findet ihr chegenſtück in bief m Verrat, 

Dernburg. Jije, geb. ?, Exzellenzin, 
Berlin; © Bernhard D. — Wahrheit 10% 
: „Bie eine gefoiffe Preſſe mit hoher 
Genugtuung jeitfteltt, find die Kaiferräume 

auf bem nenen Ballinſchen Riefendampfer 

„Smperatgr” von den Hamburger Firmen 
F. D. Hamann und Fittje & Michahelles 
nach den Entwürfen der Frau Jiſe Dern- 

burg ausgeſtakttet worden. Man kann fich 
und wis windig de ich wie fhön fie fein 

und wie würdig fie fid) dem Enfemble an. 
paffen müffen. Dernburg und Ballin, ba 
gehört zue nander. —Srraponitz, Stefan 

Ketule, von, Dr. jur. et phit., Sammer- 
herr des Fürſten zu Cchaumbutg-Lippe, 

hat übrigens im Archib für jüd. Familien» 

lorſchung (f, JWo 18/4 1918) nachzu⸗ 
weiſen geſucht, daß der Exſekretär D ern- 
burg mit zen Hohenzollern und dem 

Deulſchen Kaifer verwandt fei, Unter den 

Ahnen des jüdiſchen Frieſter. und des 

ariſchen Fürſtengeſchlechts kämen Beffe 

rer s vor, und einer derelben O Clifabeth 

Löw, eine der Urmütter von Dernburgs 

Großmutter! — * ` 

Das Berl. Tabl. bringt im Sommer 
1913 einen Roman „Unter den Oger, 
wählten“ worin, wie bie „Wahrheit“ 16/8 
1913 guert exfannt hat, für Erz. Dernburg 
eine ganz merkwürdige Reklame gemacht 
wird. Wir entnehmen dem Judenroman 
folgendes d 

„An feinem Zimmer angekommen, traf 
Abt den Diplomaten der Redaktion ganz 
außer feiner font fo jhönen Faſſung Cr 
reichte bem Profeffor die neueſte Ausgabe 
des Mepierumgsofattes... d. 

Nachdenklich las Abt vie turse Notiz 
zun zweiten Male, worin trocken mitge 
teift wurde, daß zum Leiter des Kolont 
amts — an Stelle des gegenwärtigen Jn- 
Habers, eines wohlmeinenden Herrn aus 
fürſlichem Haufe — der Bantdirektor 
Sternburg in Alnsſicht genommen fei...“ 

„Statt des Prinzen einen Bankdtreſtor! 
Was ſagen Sie dazu?“ rief der ungeduldige 
Stranſth endlich mit allen Zeichen ber 
Entrüſtung, 

„Na, na”, wehrte der Projeffor DÉI ab 
und fegte die Zeitung auf feinen Schreib 
tiſch. „Der Prinz war ohnedies nicht mehr 

zuhalten. Er mochte die beſten Abſichten 
Haben, Jeg im Weicebienfie nibii zu 

machen Aber — Seine Durchlaucht hatten 
fih. das woll "etivas anders vorgeſillt. 

Den Klerikalen war er jedenfalls nicht ge- 

wachſen, und darauf kommt gegenwärtig 

doch alles an.“ 

„3a, aber biefer, Herr Profeſſor! Ich 
bitte Gie, der Kanzler fpielt va banque, 
rief Stranſty und hob beſchworend vie hände. 

„Das Urteil ver Zeitgenoſſen —, Das 
gangi, Ivie Gie ln, vom Musgang ab. 
druckte auf vie eleftrifhe Mingel, ließ 
den Pr. Hacks rufen und legte ihm die 
Notiz in der „Norddeutſchen“ vor. 


Hacks ver Déi. zum Lefen geſetzt hatte, 
ſpfang sogleich wieder auf. „Der Hanttäts“ 
rat! eiter im Kolonialamt! Et is de 
Möglichkeit! R 

„Sie fennen den Mann?" fragte Abt. 

„Nu, wer wird Sternburgen nicht 
kennen, rief Hacks. „Der die verkrachteſten 
Unternehmen faniert. Ein gerſſſener 
Junge! Fragen Sie nur die Börje, die 
werden Win wütend fein.“ 

Die Börje — damit war die Nedattien 
des ⸗Handelsteils gemeint. Der erſte 
Börſenrebakteur wurde gerufen... Auch 
er war, wie Stranfty, einfach empört. Es 
fei ein Schlag ins Geſicht der Börje, wenn 
ein Menſc) don bem gewalttätigen Cha- 
rakter Steruburgs Zutritt zu den höchſten 
Staatsämtern erlange. 

„ Gewalttätiger Charakter?“ murmelte 
Abt und mufterte den geſchniegelten 
Fräntel etwas fpöttifh. „Immerhin, ein 
paar derbe Fäuſte wird er ſchon mite 
bringen müſſen, wenn er in feinem, Amte 
gründlich aufräumen will. Das bewieſe 
alfo nur den praktiſchen Blick des Kanzlers.“ 

„Aber ich verfichere Ste, Herr Profeſſor, 
Sternburg, wie ich ihn kenne — und i 
glaube ihn jehr genau-zu kennen — freibt 
es nicht ſechs Wochen. Ach, was ſag ich, 
in vierzehn Tagen hat er ſich bot un“ 
möglich gemacht,“ ereiferte fid) Fränkel. 
z Dorf ich gleich für das Morgenblakt einen 
Artikel ſchreiben in dem Sinne, daß hier 
offenbar wieder einer von jenen ungli 
lichen Mißgriffen vorliege, wie wir deren 

n Da3 werden Sie gefalfigjt bleiben laſſen 
eniſchied Abt schroff. „Die ganze liberate 
St hat jo lange nach legenden 
für die Staatsverwaltung geschrien, daß 
es geradezu albern wäre, bein erſlen Zu⸗ 
geſtändnis Weier Art ein Lamento zu er- 
heben. Nur weil der neue Mann dem 
oder jenem einmal auf die Hühneraugen 
getreten hat. Schaffen Sie mir Material 
über den Kolonfaldiretor, was Ihnen zu. 
gänglich ift, und bringen Sie mirs hierher.“ 

Damit waren die Drei Herren entlaſſen. 
Nachdem fie gegangen waren, trat Fräu⸗ 
lein Wernicke neben den Edreibtid, an 
dem Abt fich nievergelafien hatte, um die 
Abendblätter zu überfliegen. „Darf ich 
etwas jagen, Herr Profeſſor? “ 

„Bitte, Fräulein,“ ſagte Abt freundlich, 
ohne von der Zeilung aufzufehen. 

` H ienne namlich bie Frau des Bank. 
direktors Sternberg, fuhr die Wernicke 
mit ihrer Haren, ruhigen Stimme fort. 

„Na, und —?" Abr ließ die Zeitung 
finten. 

„Gie war eine Schulſreundin meiner 
peiſtorbenen Mutter. Ein mitteliojes 
Mädchen. Später unterhielt fie ſich mit 
ihrer Hände Arbeit, malte Fächer und 
andere ffeine Sachen, Entwürfe zu Stide- 
reien, und gab auch Unterricht. Stern. 
burg hat fie kennen gelernt, als er ſelbſt 
noch nichts war und noch nichts hatte. 
Und er hat fie geheiratet, nachdem er ein 
wohchabender Mann geworden war“ 

Abt erhob Dé. „Sieh mal an, baë 
pflegen unfere angehenden Finanzgentes 
fonft doch anders zu machen. Ja, Sie 
können ja auch ein Lied Davon fingen, des. 
halb hat Ihnen das von Sternberg wohl 
doppelt gefallen, was?“ — Er ftrid dem 
Fräulein mit leiſer Hand väterlich über 
das weiche braune Haar. 

„Die beiden folfen in gfüdfichfter Ehe 
mifeinanber leben, erzählte das Fräulein 
ſachlich weiter. „Sie haben eine Menge 
Kinder.“ 

Abt legte die Hände auf dem Rücken 
zuſammen und ging ein paarmal in. 
Zimmer auf und ab. „Na ja, un einem 
Manne, ber fo viele Feinde hat, muß fon 
etwas Gutes fein. Wir wollen ihn affo 
nicht unfreundlich aufnehmen, er jolf 
Schonzeit haben, was, Fräulein?“ — 


Deruburg, Heineich, UP. und Herren. 
Hausmitgfieb, Berlin.” Heinrich war auch 
Mitglied der Deutſhen Bolfsbau-Gejell- 
ſchaft', die bald nach 1888 in Berlin ins 
Leben trat, um Arbeitern. wie feineren 
und mittleren Beamten mit Hilfe einer 
Lebensverſicherung in den Vororten der 
Reichshauptſtadt billiges Bauland zu ver- 
ſchaffen und ihnen auf den fo erworbenen 
Grundſtücen eigene Häuſer zu errichten. 
Dem Borftande gehörten zahlreiche hohe 
Berjönlichfeiten, darunter auch Freiherr 
v. & Magnus an, m Projetor Derne 
burg nabeftehende jüdijdje Breffe ſehlug 
das Tamtam für baë gemeinnützige Unter- 
nehmen derart erregt, daß ungezählte Heine 
Leute herzufamen.“ Bald nachdem in den 
neugegrünveten Sofonien Hermsdorf, 
ende und Neu, Rahnsborf (jest Wilhelms- 
hagen! bie erſten Hänfer Fesogen waren, 
ftelfte fich Heraus, vaß man De mit geradezu 
verbrecheriſcher Leichtfertigkeit ohne Nid- 
ſicht auf die Daupotiseifichen Vorschriften 
aufgeführt hatte. Durch die Dächer drang 
der Regen und überall entitand Schwamm 
Jiolierwände und Betonſchichten glänzten 
durch Abweſenheit mb pon porgeichrie- 
benen Balkenlagen waren in pen wenigſten 
Häufern Spuren zu fehen. Tbwoßl der 
Fall durch einen Artitel in den „Cichte 
ſtrahlen“ Hermann Teiſtlers an die Ze 
lichkeit gebracht und nicht weniger als 0 
von den Geſchadigten Strafanzeige wegen 


zur Naſſen⸗ und ererbungstheorie ſei 
noch erwähnt, daß der Neffe des Prcs 
feſſors der durch beſonvere Gnade des 
Kaiſers gleichfalls in das Herrenhaus be- 
mier und mit Erzellenz ausgezeichnete 
Bernhard Dernburg fih mit vbilantro 
fren Ideen im Sinne feines Intels 
trägt und dieſe gleichfalls mit Hülfe der 
amt. werwandien Preſſe zum Segen des 
kleinen Mannes, der Arbeiter, ſowie der 
Unter- und Mittelbeamten zu verwirtlichen 
fudi. Von dem verdienftvollen Wirken 
Ber. hard Derngurgs, der es in feiner 
Bigenfhatt als fand den nen bes Seic 
kolonialamts verſtand, den deutſchen Stein 
fapitafiften zur Anlage die legend ren 
Die tenfeler der Deutid-fübmejtafri« 
kaniſchen Sandwüſte vorzuſtell 
fie zu den unheilvolſten Vörſen 
tionen zu verleiten, — darf unſer Polt 
auch auf dem ergiebigen Gebiet einer 
großzügigen, auf das Wohl des klei 
Mannes bebachten Wohnungsseii 
Ungeahntes erhoffen. 
„ Disraeli. A. v. Werner, Eindrücke 
229, ſchreibt über feine Stubie zum „Ger 
mälbe des Berliner Stongreffes 17x,” auf 
dem Gortihatomw und Disraeli im Ger 
Im miteinander erſcheinen: „Tai, D. 
nicht gerade ſchön im landläufig 
war, wußte, ich. Aber als ich ihn zum 
erſten Male im Hotel Kaiſerhof ja 
da erſchten mir feine Nichtfdjönheit p 
zu überwältigend.“ Von dem dientovf 
war Disraeli befriedigt, aber ver Prim 
von Wales ließ vurch Sedendorif bitten: 
‚Wäre es möglich, Beaconsfield ein wenig 
meichelhafter darzustellen? Ich glaube, 
ich könnte Ihnen dabei behmflic, fein: 
vielleicht ließe fih wenigitens die Unter- 
lippe ein wenig abſchwächen.“ v. Werner 
blieb aber, Gott fei Dank, bei dem, was 


. 
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er Hr richtig pielt und Hat ver Geschichte 
die Züge biefe Juden für Immer erhalten. 

Dobrim, fibor, koſcherer Konditor, Svana 
bauerbräde 7, Berlin. „Cs ift bisher an 
den Ojterfeiertagen fih bie refigidfen Ge« 
meinbemitgfiebet unſerer Gemeinde als 
ein Abelftand empfunden worden daß es 
feine Konditorei gab, die an den Yefitagen 


Tofcheren Kaffee, Zeg, Schokolade verab⸗ ch. 


folgte. In dieſem Jahre ift nun biefen 
fo fehe berechtigten Wünſchen Rechnung 
getragen, indem Herr Jſidor Dobrin 
Inhaberder Kondikorei F. Dobrin 
an der Spandauer Brücke 7, es ſich zur 
Aufgabe gemacht hat, diesein nbelſcand 
abzuhelfen. Nach bedeutender Vergröße. 
rung dieſer Konditorei hat Herr J. Dobrin 
la für annähernd 450 Perſonen, und 
die Konditorei fo gebaut, daß dieſelhe gee 
teilt werden kaun. Es ift nun für die 
Oſterfeiertage der Eingang vom Hofe zu 
benutzen. Die Konditorei wird ftreng 
icparat gefuhrt, Jeder, der Herrn Sfibor 

obrin perfönfich kennt, wir wiffen, daß 
das, was biefer verſpricht, auch in jeder 
Hinſicht halten wird. — dz 18/4 1918. 
— Br.: Moritz Dobrin, Alexanderſtr. 14 e 
pno 6 piliatey — loch Natfbaber heir. 
bäderel 

Dohm, Hedwig, Frauenrecht, Berlin, 
+ es — E: e Ke 1852 
@ Dohm. — Leipz. Illustr. Z. 1913, 
329 (8). WM. m 

* Donnay, Maurice. B: „Die Rüdtefr 
pon Jerufalem", Cchaufpiel, ertaufgefühet 
Münchener Kammerſpiele, 28. Funi 1913. 
Heldin, getaufte Jübin, „leidet an ihrer 
Schnfucjt nach Jerufalem, an dem Kon. 
ID zwichen Liebe und Mafie, Cie hat 
als Gräfin de Chouze „1400 Tage fang 
ein monotones Gheleben geführt, hat 
dann aus Liebe zn bem, verheirateten 
jungen Aubier die Freiheit von ihrem 
Kavalier erbeten und erhalten und führt 
mit dem Geliebten ein gemeinfames Hals. 
ine Reife noch Jerufalem liegt bas 
zwiſchen. Die Reife hat ihr Bufammen« 
dehörigleitzgefühl tür ihre Giaubeuege. 
noſſen geſtärkt und mar fo febr, daß Wan 
ein ginge Anlaß (vie Broteftion eines 
von Aubier ans der Wohnung gewiefenen 
jübifchen Freundes) zu einer endgültigen 
zreunung von dem Gefährten führt. Zu 
einer Beit, da biefer von feiner Frau und 
feinen Andern für immer geſchieven wird.“ 
M. N. , Jui 1918. 
27 Douglas, Schalte, redete tober 1888, 
als persönlicher ‚Verirauter des jungen 
Raiſers, von dieſem in Paeon vor 
feinen Wählern u. a. folgendes: „Gie 
Toilen, wie eine Verſammlung, welche bei 
dem jetzigen Chef des Ceneralſtabes, 
Grafen Walberfee, abgehalten wurde und 
an der ber damallge Prinz Wilhelm teile 
nahm, ausgebeutet wurde, um den Prinzen 
in der Ötfentlichen Meinung zu verdächtigen 
und ihn mit den Parteſbeſtrebungen hots 
lürchlicher Kreiſe, insbeſondere nát bench 
des Hofprebigers Stöder, zu identiſtzieren. 
Alle diefe Versuche, dem Saifer eine per- 
ſönliche Stellungnahme. zugunſten be» 
ſtimn ter Parteianſchauungen zuzuſchrei⸗ 
ben, beruhen auf pofitiver Entftellung der 
Wahrheit... Der Pring Hob ausdrüalich 
hervor, daß as fich für ihn utn Beſtrebungen 
Yanbeie, telie fern cinfeitigen D: 
lichen Etandpuntt fern tienen, Das ift die 
authentifche, nicht zu mißveutende 3 
legung ailer jener tönnchten oder böswiligen 
Gerüchte. Das offene Gerede ift Senu 
auch verſtummt, namentlich, nachdem der 
Saifer rlebrich die damalige Stronprin. 
zeffln, unſere erlauchte Staiferin, durch 
eine beſondere stabinettsorber ermächtigt 
hatte, fid) an die Spize des Liebeswertes 
zu ftetlen, das in jener Verfanmlung in 
feinen etſten Anfängen geplant worden 
ivar, Aber ich halte es doch gerade gegen ⸗ 


iber- 


über den verftedten Angriffen, welche gegen 
umferen. Kaiſer aus Anlaß ber Se 
Versammlung noch jet erhoben werben, 
für geboten, zu konſſalieren, daß die Ber 
ziehungen, welche der Mailer Wilhelm zu 
dem Hoſprediger Stöcker unterhalten hat, 
nur fehe vorübergehende waren, die fid) 
te auf jene echt humanen, weil echt 
fidon Beftzebungen behuja peatiicher 
Hilfeleistung bei den unteren Kaffen ihrer 
Notlage gegenüber beſchräukl haben, welche 
jeder chriſllich denkende und das Volk 
liebende Mann auf das twärmite begrüßen 
muß und für die dem doſprebiger Stöcker 
rüdhaftfofer Dant und Anerkennung zu 
zollen ift, Darüber hinaus hat keine Ber- 


bindung mit dem Hofprediger Stöcker be.] Ar 


ſtanden, und am wenigſten huldigt unfer 
Saifer bi 
feffioneffen Parteianihammgen, welche 
man on den Namen dieſes Abgeordneten 
zu knüpfen pflegt. Darüber beſteht volle, 
unzwedeutige Klarheit. Und wenn vers 
ſucht worden ift, den Kaiſer fogar mit ver 
autiſemitiſchen Bewegung in Berbinbm 
zu bringen, fo ijt auch dies eine Dreift 
keit, der ich auf das Veſtmmteſte en 
pegentreten Tann. Ter Kaifer ift fid) b. 
wußt, daß er auch in biefer Beziehung 
auf einer höheren Warte fteht, als auf 
ber Zinne der Partei, und daß die 
Preußen jüdiſchen Glaubens jo 
gut feine Untertanen find, wie bie driji- 
lichen Preußen.“ 
reyfus, Maurice, London, 52 Queen 

Rictoria Strect, annoncierte in ber Frankf. 
Ztg. 17/5 1913 fid als., German Advokate“, 

Drelfuß & Ele. Julius, Roſolwert, 
gabin Den, Brobutte, Mannheim 
Verſendet innerhalb des deuffchen Reichs 
Vreisaufftellingen in, Quarkanerfran⸗ 
zöſiſch, — Dl. Bl. 26/4 1918. 

"Dumas, Iilerandre, Täßt in feinem 
Juben.verhertlichenden Schauspiel: „Die 
Frau des Claudius den „Helden“ Daniel 
jagen: „Die Diaspora hal uns nicht ere 


trent, fonbern verbreitet, Wir umſtricken di 


Infolgebeffen wie ein Mep pie ganze 
Wall. , Gt Mir vn 


„ „ Gtoltheim, 22 
Punci Clia, Seger, Verunglüct 1919, 
1911) über: 


„ Nabel, Wien, schreibt (Azi 
% Das jüibifche Antlitz : „Die 

Juden Defien überhaupt nicht 

körpeniche Eigentümlichkeit, die 


S 


eine 
ihnen 


Juden anhaften müßte... fo gleichen 
die zuffifjen Juden den Muſchiks, die 
polnijden ben Yamenierm; ber, torbe 
amerifanifeje Jude ift ſchon in der zweiten 
Generation ein vollendeter Yanfee, der 
fibameritanifche ein Kiffer, Don; 
er Jude wird ein unberfälſchter Wiener 
ebenfo leicht wie ein waschechter Berliner; 
in England trägt er die Züge John Bulls, 
in Holland hat er die Gravität eines 
Mynheer; in Schweden wird er ein Hüne, 
in Frankreich ein Franzoſe, in der Türke 
ein Türke; in Ungarn iſt er der magyar 
ember. Die ſchwarzen Juden Inbiens 
inb Hindu, die Fallaſchags find Löber. 

ie „anthropologiſche "Wiffenfcjaft" fott 
„eine jübifche Raſſe negieren, das Forſchen 
tah jüdiſchen _Raffeneigentüimtichteiten 
(bie von d. Zugehörigkeit z. Judentum un⸗ 
trennbar wären) einſtellen und das ganze 
Spezialgebiet „jüdiſche Raffe" überhaupt 
ausfchaften, da es eine jüdische Raſſe wirt- 
lich nicht gibt." Nur gibt es ein Etwas 
im Geſicht der Juden aller Länder, das 
ift jener Abglanz höherer Weihe auf ber 
Stirn, daran fie von einander und auch 
von den Mum erkannt, f 

Eger, Atiba, *1752 ( 
Bofen. Als Jüngling, Far 
mitienvater Tag er unter ben größten Cnt- 
behrungen unaufförlid dem Talmud ob. 
Mit 38 Rabbi in M., Friedland und vier 
undzwanzig Jahre ſpäter nach Poſen; 


en erfremen politiſchen und kon. 


Kat aupaften wirbe unb, ihnen ala 


ot, Beamte, Kaufleute, Juvuſtrielle, 
Zechniter, bildende Künftfer Zählt. Im 
Mittelpuntte der Familiengeſchichte ſteht 


Sublin Ruſſiſch⸗wolen) als Chafiibine 
Rabbi. Er heißt Rabbi Abraham und ift 
ein Sohn des berühmten Rabbi Leibele 
Eger, beffen Vater, Rabbi Salomon, Rab- 
biner in Kalisch und ein Sohn von Akiba 
war. R. Leibele heiratete in den ſechziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts nach 
Lubin, ſchloß fic) kurz darauf den Chaffix 
im au und wurde fpäter das Oberhaupt 
von vielen Tauſenven die nach feinem 
in den nem Jahren erfolgten Mbe 
leben feinen Sohn Abraham zum Nad- 
folger ernannten." — pi 21/8 13. 

"Rust, Paul, Exzellenz. — Samstag 
12/7 1913: „An dem Chrlic-Hata Rum- 
mel, an dieſer Weltfenfation und pigan- 
tifdjen Judenmache hat fid) alles beteiligt, 
mebiginifhe Kongreſſe, Berliner Tages 
blatt, Frankfurter Zeitung, Jugend, Sim⸗ 
pfigiffimus, Varieſe⸗ünſtker uw. In 
d nannte fid) fogar ein Ninemato⸗ 
graph turawea Gob, unb Sandwichmänner 
führten die heilige Zahl in den Negers, 
Araber, und Curopäerviertefn spazieren 

Um den ganzen Wahnſinn diefer 
geiſterung zu ermeſſen, muß man dreierlei - 
in Betracht ziehen. 

1. Der Heiland aus Frankfurt macht 
mit feinem Salvarſan ein Vermögen, 
Gebt via Höchſter Farbwerke) ba der Preis 
des Mittels im Einzelverkauf 7—800 Pro- 
zent der perſtellungskoſten beträgt. 

2. Der Vater des Gedankens, derjenige 
dem das Verdient zukommt, vieſe be- 
fondere Ark von Arſenverbindung (ber 
sogenannten aromatiſchen) zuerſt gegen 
Shypilis angewandt zu haben, ift gar nicht 
die Exzellenz Ehrüch, ſondern Prof, ai 
Unfenhuth in Straßburg. Im Buche 
„Ehrlich-ata" wire der mit beſcheidenen 
Staatsmitteln arbeitende Profeſſor ängite 
lich fotgefchtviegen. Natürlich wehrt er 
ich fü fein gutes Medit, obion er als 
zurückhaltender deutſcher Gelehrter vore 
ſichtiger von den Eigerſchaften der Ente 
dedung redet als Ehrlich denn das Mittel ift 

3. keineswegs unbebenilich. In der 
Den, Beit en flon ugerit hfimne 
Nebenwirkungen bekannt geworden, Lah⸗ 
mungen aller Art, Gehirnentzündung, Ere 


R 


Ehrlich 
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blindung und Tod. Deshalb verſucht es die 
Frankfurter Gelehrtenfiena jetzt mit einem 
neuen Präparat, das als Neoſalparſan in 
Handel gebracht wird. (Gilt schon E 
als weniger witkſam und giftiger als Sal⸗ 
varſan.) Uns dauern bloß die Tauſende 
von wehr⸗ und ahnungsloſen Spital⸗ 
kanten, denen die diplomierten Felhuden 
und ihre Nachbeter wie dem erſten beſten 
Karnickel das Gift ins Blut ſprigen 
Der Frauenarzt Prof. Fehling in Straße 
burg äußert fid) S 
„Ontereffaut ift zu verfolgen, wie auch 
in der Medizin Aktien fteigen und fallen. 
Noch vor Jabresfriſt ſtanden die des Gal- 
boch wie feinerzeit vie ves 


rung der Arzte und bin 


i D t. 
jo daß ich mich ſcheue, das Mittel in meiner 
Klinik zu gebrauchen. Queckſilber und Jod 
find wieder an ihren alten Plaß getreten 
und zu Ehren gekommen. 

Samstag 19/7 1913, Briefkaſten: 

„An den ängſtlichen Profeſſor: unſere 
Anmerfung über das Neoſalvarſan, es 
wirke als Heilmittel ſchwächer und als 
Gift ſtärker, nehmen wir mit ei 
Wir fürchten uns vor keinem Prozeß. 
E fei unter anderem auf die Schrift 
Arte? verwieſen: Zur Kritil der 
Nebenwirkungen des Salvarſans, Straß ⸗ 
burg 1913. Auf Seite 24 fteht: ps.. 
ſcheint im Gegenteil feine Heilwirkung 
dem Altfarvafan gegenüber geringer und 
feine Giftigkeit ſtärker zu fein." Wer das 
Unglück hat, krank zu werden, ift geſtraft 
genug, er folf fich unter keinen Umſtänden 
noch vie ein dummes Spitglſchaf von 
einem Juden das Gift einſpritzen Injjen. 
Es ſterben am Salvarſan, alias Ehrlich 
Hata, alias 606, mehr Leute als an der 
Nrankgeit, vie Damit geheilt werden foll. 
Die Juven werden dringend gebeten 
dieſen oh ls pol fallen zu laſſen, 
Arzte ſowohl als Apotheker, auch ver des 
Baſler Spitals, Herr Dr. Paul Fleißig.“ 

Georg A Hofimann-Dresben (Heraus- 
geber des „Aultucarzt") weiſt in der 
Schrift über die „Irrtümer in der Be- 
kämpfung der Tuberkuloſe und anderer 
Infektionskrantheiten und über das Weſen 
der Immunität“ 1912 Seite 10 nach: 
zdaß das Ehrlich ſche Syphilis 
Präparat durchaus nicht neu ift, 
ſondern ſchon bisher von Arzten gelegent- 
lich verwendet wurde, und daß die nun 
dafur gemachte rieſige Reklame nur den 


ſtellungspreis von 4 
auf etwa 6 Mk. zu ſtehen. 
mit 0,6 Gramm werde aber mit 6 Mt. 
von der Fabrik und mit 10 Mk. von der 
Apotheke verkauft. Ein Klio Salvarſan 
für 6 M. ergebe affo rund 9000 Mk. 
denn es werden rund 1500 Röhrchen daraus 
gefüllt, alfo 1500 Prozent Gewinn. 

Sehr amufant war zu Beginn der 
Ehrlichepiſode folgender Notſchrei „unfrer“ 
Arzte: P iſt feftgeftellt,“ daß in 
Deutſchland allein jährlid) 2000 Perſonen 
an fophilitifher Baralyfe_ftarben, fo daß 
man einen Rückſchluß auf die ungeheure 
Verbreitung dieſer Krankheit machen darf. 
Daraus erfieht man, welch hohen Gab 
die Syphillskranken unter den Patienten 
der dirate ftelfen. War die völlige Geneſung 
des Kranken möglich, ſo erforderte dies 
in jedem Falle eine Behandlung, die Déi 

u 


auf, mindeſtens 3 bis 5 Jahre erſtredte. 
Während dieſer Zeit brachte 
der Patient dem behandeln. 
den Arzt mindenens 800—500 
Mt. ein. Oft wurde nach dieſer Zeit 
keine Heilung erzielt, und die Krankheit 
nahm einen chroniſchen Verlauf von 
Jahrzehnten. Dann bedeutete der Patient 
dom wirtſchaftlichen Standpunkte aus 
ür den Arşt eine noch wertvoll. 

ere Einnahmequelle. Durch 
das Ehrlich ſche Heilmittel wird aber die 
Kur von einer Reihe von Jahren auf einen 
Augenblick, nämlich ven ver Injektion mit 
„606“ reduziert. Das Nechenerempel ijt 
nun ein ſehr einfaches Der Arzt, der bis⸗ 
her von ſeinem Patienten mehrere Jahre 
hindurch eine Einnahme von purchſchnitt⸗ 
lich 100 Mk. jährlich bezog, ſieht fih in 

zutunſt einzig und allein durch das 

morar vergütet, das er bem Patienten 
für die Infektion mit „606“ anrechnen 
darf. Während heute für vie Einspritzung 
mit dem Mittel noch Bhantafiepreije 
gezahlt werben, die zwischen 300 und 1000 
Mk. ſchwanken, wird naturgemäß der 
Preis für eine Einspritzung bei allgemeiner 
Überfaffung des Mittels an die Arzteſchaft 
erheblich ſinken. Die Höchſter Farhwerke 
geben das Präparat für etwa 4 Mf, ab. 
Es iſt alſo nicht unwahrſcheinlich, daß, 
wenn keine amberen Vereinbarungen 
innerhalb der Arzteſchaft getroffen, der 
Arzt die Einſprizung fur 710 Mk. 
würde ausführen können. Früher 
500 ME, heute 10 ME! Zu welchen 
wirtihaftfichen Folgen eine ſolche Diffe⸗ 
renz führen muß, liegt für den Hautarzt, 
deſſen, Klientel fih zu 75 Prozent aus 
Syphifisfranfen rekrutiert, auf der Hand. 
Es eerſcheint deshalb dringend geboten, daß, 
ehe noch Ehrlich fein Mittel den Apotheken 
gibt, etwas geſchteht, um die urzteſchalt 
vor der ſchweren Schädigung, die ihr 
droht, zu bewahren, vielleicht in dem 
Sinne, daß lever Arzt, dem vas Mittel 
ausgehändigt wird, fid) verpflichtet, keine 
Injektion für weniger als 30 Mk. vorzu⸗ 
nehmen. Ein folcher Preis wäre auch 
dadurch gerechtfertigt, daß das Mittel 
nicht einfach in der von dec chemischen 
abrit gelieferten Form dem Körper 
einverleibt werden kann, ſondern erft in 
der Hand des Arztes eine Modifikation 
erfährt, die einen beträchtlichen Aufwand 
an Mühe und Gefdidlichkeit notwendig 
macht. In jedem Falle aber muß redt- 
zeitig etwas geschehen, wenn der Segen 
der Ehrlich'ſchen Erfindung für viele Tau 
ſende von Arzten nicht zu einem Fluch 
werben foll” mit unweſentlichen Ande⸗ 
rungen der „Neuen preuß. Korreſpondenz', 
Sent. 1910 entnommen. 

Endlich ertönt Dr. 4 Bloch, in feiner 
„Storr. Wochenſchr, 1913 20 
„Seitdem der Jude Ehrlich, der Erfinder 
zes „menſchheitgerlöſenden“ 
ein diefem Wahnſinn liegt Methode, d. 
N.) „Sarvarſans, dem Chriften- 
biute fo viel Heil (oder Unheil!) „ge- 
bracht hat, follten doch endlich die Bere 
tünder des Chriſtentums das Unheil des 
Blurmärchens, dieſer pümmften und 
unſeligſten aller Lügen, nicht mehr herauf⸗ 
beſchwören e 

Der, Freigciſt⸗ — in Franifurt behaup- 
tete Abril 1913, daß Arzte des ſtädtiſchen 
Hofpitals eingefieferte Projtituierte mit 
Gewalt zu Salparſankuren mißbraud;ten, 
daß fih die völlige Bedeutungsloſigkeit 
des Cbrlich ſchen Präparats ergeben und 
die om Leben gebliebenen Patientinnen 
nachträglich mit Quedfilber behandelt 
wurden. — Der Herausgeber des „Frei⸗ 
geiſts“ wiederholte dann feine ſchwweren 
Beſchulvigungen in einem offenen Brief 
an Erjeltenz Ehrlich. Die Staatsanwalt 
ſchaft aber stellte nach 3 monatlicher Bor- 


unterſuchung bas Verfahren gegen pen 
Herausgeber wegen böswilliger Ver- 
leumdung und öffentlicher Beleidigung 
ein! Der Türmer“ 1913, 856 wünſcht Auf⸗ 


klärung dieſer Nätfel, kein Totſchweigen. 
Ehrlich & Friedländer, Konſektion, 
Werderſcher Markt, Berlin. Wahrheit 


26/4 1913 berichtet unter „Eine kulante 
Firma“, wie ein Leſer umb feine Frau 
ein Blend- und Sodfoftüm im Enclichs 
Schaufenſter kaufen wollten und partout 
nicht kriegten; leider ohne daß fie die 
Polizei zu Hilfe gelen, ` 
Einhorn, David, Nabbi, Bhiloneger, 
1809 (Dispec)—1879 New geet, „ach 
dem Beſuche ver Fürther Talmudſchule, 
1825, von Wolf Hamburger zur Beilei- . 
dung, eines Nabbinats befähigt, widmete 
er ſich in Würzburg und München 
Studium der Philosophie Der reformif 
ſchen Richtung huloigend, war er Rabhi 
in Birkenfeld, als Nachfolger Holoheim’s 
in Schwerin, Prediger der Neſormge⸗ 
meinde in Pef bis zu deren Auflöſung, 
dann Rabbi in Valkimore, Philaephia 
und New Pork. Mit Wahrheitsiiebe und 
Unerſchrockenheit trat er in der Slavens 
frage mit perſonliher Gefahr für die 
Aufhebung der Silaverei ein. Seinen 
tefigiöfen Prinzipien fute er in einer, 
mehrere Jahre von ihm redigterten 
Monatsſchrift Verbreitung zu verſchaffen. 
In ber nach feinem Zope erſchienenen 
Sammlung ſeiner Bern Predigten 
wurde ihm ein Denkmal geſetzt. : 
Das Prinzip des Moſaiemus. — 9: Zinai, 
Monatsblatt (1856) ff.): Ausgewählte 
Predigten und Reden. — Kayſerling. 


Eiſenmann, Louis, Dr., UP., 
1913. S 
Elbe, N. = Ludwig Bloch. 


Elkan, Leiter des Tiergartenhotels 
A.-G. (Grandhotel Bellevue). Bertin. — 
Di. Bl. 29/5 1913. 

2 Emmerich, Rudolf, Dr., Brofefior des 
Hygieniſchen Inüturs in Münden, fiu- 
viert wie Fleiſch vor Verweſung zu 
ſchüten it. 1913 meinte er in einem 
Ötfentfichen Vortrag, daß Die Haiti, 
rituelle Schlachtung das Fleiſch Ehutleer 
mache und es vor frühzeitiger Verweſung 
ihüte. „Prof. mmerich empfahl, bei 
Schlachtui fi nur der jüdiſchen 
Schlachtmethode zu bedienen.“ — Azi 
4/4 13. WM. 

Ephraim, Vorſitzer der CG. des Yanfa- 
bundes, Kottbus. — „Vorgeſette follen 
ihren Untergebenen ftets die Wanrpeit 
jagen,“ ſchreiben die Verbandeblatter: 
J. Deutſche Handelswacht 20/6 1913. 

Erde, Ludwig, gebor.? V: efie 
weittich, Arel Juncker's Verlag, Charlotten- 
burg 1613: „Ein neuer Roman über Wien 
— fein Süßholz“, jagt die puchhändleriſche 

imdigung. — Der Sei Jeſſe D ein 
ſüviſcher Mann. Das ganze Buch ift 
hyperſexuell. 
Es würde die ſofortige Beſchlagnaume 
des Semi- Kürſchner zur Felge raben, 
wollten wir hier auch nur lateiniich einige 
Stellen dieſes Erzengniſſes verbrecher. 
iſcheſtter Cernalphantafie wiedergeben. Der 
Staatsanwalt ſei auf das Werk und ſeinen 
Verſaſſer ſomit aufmerkſam gemacht 

Estele, Cäcilia (oder Zippora) von. 
An Bernhard von E., ihrem Mann, 
rühmte Rahel die „aisance des gelcbteiten 
Menſchen auf nut ültteftamentliche Wei 
Das Paar hatte 2 Kinder, die fo erzogen 
waren, „daß fie kaum eine Ahnung von 
ihrer jüoifchen Herkunft hatten, zum 
großen Leidweſen des Baters, der ein 
Sohn des berühmten Nikolsburger Rabbis 
und Bankiers Gabriel Eskeles, mit Herz 
und Seele dem Judentum anhing. 
Kayſerling, 226. 

Sofia, Grazia Dio, Miniſter der Landes 
verteidigung, Paraguay 1906 


€ 


Emer— Falk Falk 
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Exner, Siegmund, Prof. Dr, k. k. Sot — fließt Eruſt Falk feine „ine 
HR., CberSan N., Wien. tereffanten“ Mitteilungen — ift erfichtlic), 
„Eybenberg, Marianne, von, geb. daß die dischen Journaliſten vor fünfzehn 
eher. — Graf Gehler 15 fie Meilen, Fahren noch keinen Zutritt zu Hofe hatten 


d 
ie jedoch zu 
EE Neben bete orteife dem 
zürftentitel zu entſagen: von Kaiſer 
Franz wurde ihr darauf der Name Frau 
von Eybenberg verliehen. Seit 1709 in 
Wien. Prinzeſſiunen von Kurland, Fa- 
milie Ze, und Clary waren ihr Umgang. 

Es gab von ihr eine Sammlung hands 
mier Blätter: Bilbnife ober Charat 
terjchifberungen von Perjonen aus der 
Geſellſchaft. — Kayſerling, 218. 

Fall, Br., ungar. Minifteriaffetretär 
erzählt von einer Unterredung feines 
Vaters, Herrn Max Falf, mit Kaiſer 
Wilgelur II, auf bem Hoſbal in Budapest: 

„Der Safer: Ich kenne Ihren Namen 
febr gut; er ift auch über die Grenzen 
3 1 5 Vaterlandes bekannt. 

alt: Darf ich mir die Frage geitatten, 
maj Sch ob mein Name einen guten 
oder Däi Ruf hat? 

Der Saifer: Aber natürlich Hat er einen 
auen Ruf, 

Der Saifer äußerte fid) daun fehr 
befriedigt über feinen Aufenthalt in 
Bubapeft und fagte u. a.: 

„Die Deutſchen können von den Ungarn 
Vaterlandsliebe und politiſches Tatiges 
fühl lernen.“ Dann meinte er, S habe 
itm ehr angenehm berührt, daß die un- 
gariſche Preſſe ohne Unterſchied der Partei 
jeiner Perſon fo warme und aufrichtige 
Sympathie entgegenbringe. 

Falk entgegnete: Majeftät haben recht, 
denn die ganze ungarische Nation ijt von 
Bewunderung und Verehrung für die 


hervorragenden perjönlichen Eigenſchaften blüte 


Eurer Majeſtät erfüllt. Beſonders find 
os Me Gen die fih für Eure 
Majeftät Beete 

Der Kaijer: und weshalb, wenn ich 
fragen darf? 

Weil Cure Maleſtät alle jene 
Gioenfhaften in Ihrer Perſon vereinigen, 
die einen guten Hournaliſten charakkeri⸗ 
fieren. 

Der Kaifer: 
find? 

Galt: Eure Maj 
teit, alte Ihre f 
Gedanken in ger ud prägifer 
Form zum Yusbrud zu bringen, Hätte 
Eurer Majeftät das Schiäſo nicht eine 
ſolche hehre und glänzende Miſſion uber. 


Und dieſe Eigenschaften 


beſizen Be Ze: 
en und erhab 


tragen, dann hätten Eure Majeftät als 
der erjte Ihr des großen euren 
Reiches Ihr Brot verdienen können. 


Der feier hörte biefe Worte mit großer 
mW an und meinte bann: 
ias ift alles ſehr ſchön, aber ich beſihe 
noch eine Cigenfehaft, ich wär jeber 
Journalist rühmen fann.” 
Falt: Und biefe ift? 

Der Beier Ich fage immer unb unter 
oten Umftäupen bie, reine Raheheit, 
„Geſtatten Majejtät", entgegnete 7 Si 
Edge Gd 

Bemerkung keine Antwort erteile.“ 
Damit war Falt entlaſſen. Am folgens 
den Tage empfing Falk ben Veſuch eines 
intimen Freundes, des damaligen beute 
ſchen Geſandten in Belgrad, Wader. — 
Gotter, dem der Saifer wörllich geſagt d 
haben sollte: „Gestern habe ich zum erſten 
jal in meinem Leben mit einen: Jour 
naliſten Set, Ich Tann fagen, 
daß pieſer Mann mich unendlich iutereffiert | ri 
hat.“ Aus dieſen Worten des deuſchen 


und lange nicht jene EN Pos 
fitim einnahmen, wie ihre ungarijhen 
Kollegen. — „Das iſt auch bis heute noch 
nicht anders geworden", fegt die „Wahr⸗ 
p | heit“ 14% 1819 Gingu, und man kaun 
ngen: Gott fei Dank! Die Leute, die 
heute in der Berliner Preſſe Politik 
machen, ſcheinen uns mit ſehr feltenen 
Ausnahmen wirklich nicht designt, bei 
Hofe präfentiert zu werden, Es find zum 
großen Teil Ausländer — Gafizier, Orien- 
talen — die weder äußerlich noch innerlich — 
ffir die Hofgeſellſchaft einen Gewinn ber 
deuten würden. obt wäre es beſſer, 
der Saifer hörte öfter von deutschen 
Journgliſten die den ſeſchminkte Wahrheit, 
als daß er von den Ballin und Rathenau, 

rrieblänber- yuld und James Simon 
eraten würde. Wie die Dinge aber heute 
liegen, ‚Könnte man leicht aus dem Regen 
in die Traufe kommen. Deshalb ijt es 
ganz qut jo, wenn es auch weiter fo bleibt 
Erst foll fih der deutſche Fonrnafismus 
gus Oe Wo von ben ann e. 
Elementen befreien, die unfer Geiftes- 
leben durchſeuchen. Daun könnte man 
von einer geſellſchaftlichen Veſſerung 
des Standes reden und ehrlichen Herzens 
für fic eintreten“ 

Falke, Konrad, gebor.? — Ich bin 
Schweizer. Aber es ift mir gegangen, 
wie es jedem geht: was man alltäglich und 
alljährlich vor Augen ha, wird einem 
nicht mehr bewußte, jagt Konrad in der 
Aprinummer 1913 von Weſtermanns 
Monatsbeften, wo er ſich vor bem gebildeten 
deutſchen Publikum über den „Frühling 
in der Schweiz, in landschaftlicher als auch 
in geiftigefuffureller Hinſicht in „gediegen ⸗ 
fer, Oh CH, 

Nach Würdigung des Föhnes schreibt er 
namlich. „Sell ein Paradies der Kirſch⸗ 
te, wie es den blauen Zugerſee um. 
duftet, iſt von keuſcher Schönheit: der 
weiße Duft der Laudſchaft wirkt bräutlich, 
niemals dirnenhaft.“ 

Nach sinnvoller Behandlung der übrigen 
Seen geht Falte vom a 
zum geitig-tuftureiten Frühling in 
Schweiz, der daren bejteht, daß 
Bovet in Zürich feit 5 Jahren m CT 
heblichen Epfern eine deutſchefranzöſiſch 
Si eſchriebene Zeilchrift „Willen und 

SC herausgebe, gran, ‚Verleger wie 


Piel Splitter der ainbes 
ſelbſt zu behalten ſuchen, und dieſes Jahr, 
gleichfalls in Zürich, Am ersten Mal, 
einen mit den Porträten der Autoren 
geſchmürkten Katalog herausgegeben haben, 
welches Ereignis in der Tat wie kein 
anderes Zeichen auf einen eibgenöffifcen 
Geiftesfräffing hinweiſen vürſte. Uher. 
haupt müſſe jegt endlich einmal Bine i 
außgefprodhen werden, daß: „Zürich tat, 
Ex Zen Bes Landes” 


fei, „ſeit etwa 5 Fahren finde ſich dort 
auch zam Theater ein Premierenpublikum 
ein, das gewillt ijt, mitzuſprechen.. 
und macht Wéi an vielen Orten auch das 
Bestreben geltend, Menſchen von vere 
wandten geiſtigen Zutereſſen in dem oder 
jenem Salon zu bereinigen.“ 
Dagegen wird Baſel das denkbar 
Weg gabs oe aušgejtel 
‚Eine Stadt wie Baſel hat ihre uralte 
Kultur bis zu einem ſolchen Maß geiſtiger 
Dat oeeigert, bap in ine mur, noch 
er böfe, hämiſch vergiftete Wib, 
wie er in Dominik o Müllers 
Läſterblättlein „Der Sam bag" 
a4 wird, schöpferische Kraft ver. 


bwarmherzigen frommen Jı 


G 


zu Schaffner und Möfchfin, die im 
en ihr Heil ſuchen, ſind mit Regel⸗ 
men ausgeriſſen, 

Einen ſolchen Verichterſtatter über unfer 
Nachbarland erlaubten ih Bejtermannë 
Monatshefte im Jahre 1913! 

Federlein, Erëm, Siten, Zen 
nover, — E: Aron F. (1796—44). 
Br: Nathan; ae = Geonemann 184. - 

Feibelmann, René ö., . Amerika. 
Berliner Vertreter des Londoner 
„Daily Expreß“; ferner der Blätter: Le 
Soir (Brüſſel), Gazette (Brüffel), Liberté 
(Parte). Er veröffentlichte unter dem 
irreführenden Titel „Profiles allemands“ 

„hebräifche Profile wäre richtiger 


Seberlein- Bucher 
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| gewefen — eine Reihe reichhauptftäd- 


Dier Stisen, die eine überraſchende 
Anlichteit mit dem Buche feines Raffer 
genoffen Wile „Men around the Kaiser“ 
aufweiſen. 

Feigl, Generalkonſul, früher in None 
ſtantinopel, dann New Jork, wurde von 
feinem N J. Poſten abberufen, weil 
fein Verhalten in der befannten Kiſſinger 
Standalaffäre des New Porter Waren- 
Hausjuben Stern in 1 295. einigen 
Auſtoß erregte. itt BM. 

Yeilgenfeld, E. Pr, Sed. Sad. 
berorbneter. "Sharlottenburg 1918. 


t 

goben, Bertufl alle ole Mi 
ejes edlen Merſchen und 
Er trat 
namentlich als Vorkämpfer für die Agudas 
isror in eder Zeit febr fart Hervor, 
Ms hervorragender Saufmann fah er bod 
fein eigettiches Dedenspiet in ber hins 
gebenben Arbeit für bie Ibeafe des Juben- 
tums, und Tein Opfer war ihm zu ſchwer, 
wo es galt, im Dienſte der Religion zu 
arbeiten, die Trauer um den Hingang 

dieſes orthodoxen Führers ijt überall groß. . 
Auf dem Friedhof sprach als eriter Leo 
Wreſchwer namens der Eheſe der 
irma, jodanıı Prokuriſt Jatob $ e ft- 
off, der unter ben vielfeitigen hervor⸗ 
Engenyen, ioenfänften fie den den 
bie vätertiche Fürforge ftir ben Jangſten 
und den Geringiten im Geſchäfte hertor- 
Det Jalob Rojenheimfprad) im Auftrage 
ber Verwaltung ver Jsrgelit. Religions 
geſellſchaft, der Freien Vereinigung für 
die Intereffen des orthodoxen Judentums 
und der Agudas Jisroel. Rabbi Dr. No bel 
weihte dem Entſchlafenen Worte der Ver⸗ 
ehrung und ewiger Dankbarkeit namens 
WE an ber Tachten ene 

g und ‚ind Der emule. 
Wo 21/3 
Grivel, WEN 9: Junge Harfen, 
Deflamatorium jungjüb. Gedichte 1913. 
Finzi, Giujeppe, * 1815 (Mivarofi-Fuori) 
— 1886 Mantua, „einer der edelſten Bors 
tämpfer für bie Cinheit Staliens, für die 
er Kerterſtraſe erlitt, wie Mitglied der 
proviſoriſchen Regierung. Cr gehöre als 
Parlamentsmitglied zur äußerfien Linten, 
bis fein Verſuch, zwwiſchen Cavour, der ihn 
in wichtigen EE verwandte, 
und. Garibafbi_zu vermitteln, fheiterte. 
Sein Name glänzt unter ben Helden und 
Staatsmännern Italiens,“ — Rayferling. 
Hilger, rtur, Mitinhaber von Mens 
beisfopn € Co., Berlin, f 1913. Gett, 
anzeiger: An Ber Sill, wo er. Jahr 
hundert ſegensreich gewirkt, war E 
ſterbl. Hulle aufgebahrt. Dorty wo 

geschäftliche Leben des Welthauſes am 
Taufeften in die Erſcheinung tritt, in dem 
Kaſſenraum, ſtand der Sarg.“ Bal. dazu 
Kunſtwart 1913, 425. — Fiſchel war „feh 
temperamentvoll und mit allen geſchäft⸗ 
lichen Inſtinkten der Raife Zeit aleet, 

fo jont Wenigftens Daniel Ricardo, NI 


juden. 


die produktiven Sernnaturen, von 1913, 


San an, ber bie Saint id 


Beier, Henry, W; J., Amerika und Eu⸗ 


F 


%: „The pri 
liam TI. and his consort” (, Das Privat- 
leben Kaifer Wilgelm3 II. und feiner Ge- 
mahlin®), in Deutſchland verboten! — 
Bitte 36. WM. 

Bijer, Dir.: Bohrgeſellſchaft in erte 
1918. jezt bei Schaaffhauſen in Cöln. 
1913. 

„Fiſchberg, Maurice, Dr. Von ihm er- 
Wehen en err de gn de 

ündhen ein Were (überſezt von Adolf 
Lepner) über „Die Naſſenmerkmale der 
Juden“, deffen Auinteſſenz lautet: „Das 
Judentum war und ijt eine Religion — 
aber niemals eine Rafie.” Samskag 17/5 
1913 bemerkt dazu: „Zum Beweis für 
diefe Behauptung ſoll ein großes photo- 
graphiſches Material und mehr als brei- 
taufend Meffungen jüdischer Einwohner 
aus ber alten und neuen Welt bienen; die 
Durchfcjnittälänge der Juden richte ſich 
nach den Ländern und Menſchen, bie fie 
umgeben; ihre Kopfform ändere DÉI, wenn 
ie einige Zeit in einem andern Lande pu- 
ringen, ufm. — Gut! : 

Wie fommt es aber, daß bie Juden zu 
allen Zeiten und in allen Ländern, die 
fie heimgeſucht haben, vorzugsweiſe das 
Geddgeſchäft betrieben? (Die Einwendung, 
fie feien durch die Verfolgungen, bejonbers 
für die Kreustgung Chrifi, in die fogufagen 
Want Zeit: gebtängt woren, 
ijt eine (ëng widerlegte Züge; gerade in 
der „Römiſchen Gefcichte" des wahe⸗ 
haftig nicht antiſemitiſch gefinnten Theodor 
Mommſen ift zu leſen, wie das Judenvolk 
hundert Jahre und mehr vor Chrijti Geburt 
durchaus freiwillig an allen Küſten des 
mittelländiſchen Meeres handelte, feilſchte 
und vor allem Geld verlieh und bei den 
Völkern ſeiner beſonderen Eigenschaften 
wegen fih ſchon damals verächtlich und 
verhaßt machte.) 
Wieſo feben ſich die Börſenbeſucher in 
Paris, in Londan, in Wien und in Berlin 
Zum allergrößten“ Teile aus Juden zu⸗ 
jammen? (In Berlin find es J.) Wieſo 
ind in England, wie Sombart in feinem 

uche „Die Juben und das Wirtſchafts⸗ 
leben“ (©. 124) berichtet, nach dem 
Bantier-Umanac) für 1904 von 63 Danken 
33 jüdiſche? Wieſo find die 300 eng mite 
einander verbundenen Finanziers, welche 
nach dem bekannten Ausſpruch des jü- 
dischen Dr. Walter Rathenau Europa ber 
herrschen zum größten Teil Juden? Wa- 
rum find, nac) Sombart, in den Bere 
einigten Staaten wie in Deutſchland die 
Warenhauſer, dieſe unprodultiven, rein 
auf Spefulation gegründeten Institute taft 
durchwegs in jüdischen Händen? Warum 
hat es fo ſelten jüdische Bauern oder jie 
dische Handwerker gegeben? (Die Bauern 
Paläſtinas ſaßen in Galiläa und Samaria, 
in Gebieten, welche, wiewohl zum Teil 


der jüdischen Religion zugetan, von Nicht 


juden bewohnt waren. Wie eindrudsvol 
ſchildert z. B. Renan das wohlbebante, 
lachende Gafilän und das trockene, wüſt 
Judäa mit feinem. Jeruſalem, der Stad 
der Pharſſäer und Wucherer, 

iejo (nd bie Budjerer auf pem, Sande, 
die Viehhändler faft lauter Juden? (Der 
Getreide. und Fleiſchgroßhandel Deutſch⸗ 
lands ift ſozuſagen ausſchließlich in füdiſchen 
Händen vereinigt; der Berliner Händler 
Aron verdiente an der letzten beten 
Fleiſchnot, welche die Juden in der fibe- 
talen und. ſozialdemokkatiſchen Preſſe fo 
eifrig den Agrariern zur Laft legen, drei 
R 1 


iegshelden gegeben warum keinen ein» 
zigen namhaften jüdiſchen Künstler, wo 
doch das ſogenannte ttagifche Schickſal des 
ewig wandernden Volkes groß empfin« 
dende Stammesgenoſſen zu gewaltigen 
fünftferfchen Darftellungen hätte hin- 
reißen müffen? Statt deffen fehen wir 
allerhöchſtens abhängige Talente wie 
Heine und Liebermann, den geſchiaten 
aber geſſloſen Nachahmer der französichen 
Mee, fehen tir taufenbe obers 
lächlicher Yeuitletoniften, Bücher- und 
Kunfigänbfer, Krititer, Velmittler und den 
greulichen Schwarm ber repropuzierenden 
„Künftfer“, die ungezählten Theater- und 
Konzertuven, welche uns mit ihren uns 
schönen oder gierigen Bbrſianerphyiogno⸗ 
mien unſere großen Künſtler vermitteln 
wollen? Barum wählen bie, bien 
Literaten mit anerkannter Vorliebe ſeruelle 
Themata, warum besteht der Großteil der 
internationalen Mädchenhändler aus Juden 
win bie Fragen wären noch ſeitenlang 
fortzusetzen. 

Was bedeuten denn bieſe Gemeinfam- 
keiten alle? Gibt es keine judiſche Raſſe? 
Ee imir fle beng, bie any 
fompatpiicen Geſichter, auf Schritt und 
Tritt? „Es gibt eine anthropologiſche 
Eigenart der Juben", antwortet Sombart, 
und fährt daun (G. 855) fort: „und nun 
ſchauen wir in die Vergangenheit zurück 
und beobachten dasſelbe Schauspiel, feit 
wir ſie mit Fremden in Verbindung 
kommen ſehen: Die Stimmung der Wirts“ 
volker iit immer biefelbe gewejen, mochten 
WER, einer affe ober Sulsur ober 
Religion angehören, welcher fie wollten. 
Aberall tam es jejlieklich zu innerer Gegen. 
ſätlichkeit, überall zu Verfolgungen und 
Meißhandlungen des Gaftvoltes. Von ben 


den in corpore, 
wie eine Ver⸗ 


err, wie der Herr aller, der Herr 
rbpas ift doch nur der Jude und 


ang 
feine Bant. Wir werden es ja erfeben, 
ef er plöblid) fein Beto einlegt unb Die, 
marc nie ein Sttubchen von feinem abe 
efegt wird. De: Jude und die Bank be- 
errſchen jetzt alles: ſowohl Europa wie 
die Aufklärung, die ganze Zivififation und 
den Eopiafismus — befonders den Sozia⸗ 
lismus, denn durch ihn wird er das Chriſten⸗ 
tum mit der Wurzel ausrotten und die 
chriſtliche Kultur zerſtören. Und wenn 
daun nichts als Anarchie übrig bleibt, da 
wird dann ber Jude an ber Spige ves 
Ganzen jtehen. Denn indem er den Sozia⸗ 
Doug predigt, bleibt er als Juve mit 
feinen Stammgenoſſen doch außerhalb, 
und wenn ber. ganze Reichtum Europas 
vertan ift, bleibt die Bank des Juden. 


gischer Fiſchberg Fiſchberg von Flügge Frank SS 
217 248 — 249. 

ilfionen Mark.) Seen & nie | D ber Antichri i 

Hehe Erfinder, Jugi? am A eg St eegen ee 


Dotojeivsfi war nicht nur einer ber 
größten Schriftſteller und Sünftler aller 
Zeiten, ſondern auch ein Mensch, der 
feiner Seelengröße und tiefen Herzensgüte 
willen vom ruffifhen Bolte jezt noch, 
fünfundzwanzig und «mehr Fahre nach 
feinem Zobe, wie ein Heiliger verehrt wird 
„Wenn ein Doſtofews ki — und wie 
viele andere Heroen des Merſchenge⸗ 
ſchlechtes mit ihm! — bie Juden nicht mag, 
bann können auch wir jimpfen Tagelöhner 
überzeugt fein, daß wir uns in unfern 
Empfindungen nicht täuschen. 

won Flügge, vor kurzem Landrat in 
Wieſen a. d. Suhe; jezt? — €: v. Fl. 
Jüdin. — a» g; aber die Kinder follen 
alle nach der Raffe des Vaters und der 


eorge Sand 
Paris. 


Pariſer Stnhebrin hervorragte; h Either, 
Zochter des reichen und hochberzigen Zon 
Gradis aus Vorbeaux, dem mr fünf 
Stimmen fehlten, um zum Deputierten 
die 1. franz. Nationglperfammlung ge» 
wählt zu fein. — Der Schriftler Şypolyte 
Rodrigues (V: „Les trois filles de la Bible“) 
iit Nebeffa's Yruber; ihre Schwester war 
mit Haleoy, dem Komponiſten der „Züpin“, 
verheiratet. Rebekia © J. Foa, Paris. 
— Seit i831 verging Tein Jahr ohne 
Romane, Novellen und Erzählungen vieſer 
Begnobefen, Dame, In mehreren ibrer 
Schrüten behandelt fie natürlich jüpifche 
Stoffe, in „Rahel“, „Der Goel”, iddu⸗ 
ſchin ii. „bs die Heldin ihre Ge- 
danken und Empfindungen in Stern- 
ſprüchen aus der Bibel ausdrückt Eugenie 
Zoa verließ den Glauben ihrer Mäer und 
führte einen nicht makelloſen Lebens⸗ 
wandel, ſodaß ihre Mutter, die ein beden- 
tendes Vermögen hinterließ, fie fait ent- 
erbte, — Kagſerling, 290. 

Fontanes, Eomund de, = Rebekta Eu- 
genie Foa. 

Fortis, cugenia, Pavig⸗Gentlomo; 
bedeutendste itatienijhe Dichterin der 
Gegenwart! Seit 1856 Torreipondierei 
des Mitglied b. „Ateneo di Venezia.“ 
* 1822 (Mailand) ? — E: Salomon 
Pavia, reicher Juwelier. — D L ©. 
Gentilomo, 39; 2. Dramatiker u. Schrift 
ler Avvofat Leone Fortis in Benedig, 51. 
— B: „ Nieaule“, eine mit Borrede des 
Rabbis Abraham Lattes in Venedig vere 
ſehene Dichtung über den Beſuch ber 
Königin von Saba bei Salomon, „gehört 
zu den lieblichſten Produkten 3 H 
dernen italieniſchen Poefie“; Violiſche 
Wollen Rebetta; Der Tod Jakobs. — 
Nabſerling 294. 

Franchetti, Leopoldo, Senator von 
Toskana. — œ Hallgarten, Frankfurt. — 
Br: Komponist Fr, O von Hornſtein, 
München. — Ari 1913, 237. 

Frank, Abraham, Salomon, widmete 
bem Natvinglerzbiſchof Fischer in Göm 
einen Nachruf, in welchem er mit Selbit« 
gefällioteit feinen, reg, auf Den 

irchenfürſten in Bezug auf konfeſſionelle 
Verſtändigung, zu Gunſten der Juden 
schilderte. — (Vergl. Böttger, „Kardinal 
und Rabbi“, D BL, März 1412.) 

Frank, Eva, * 1759 — E: „ Pole“ 
Jakob Z., Bränntweinbrenner u. abba- 
fit, ber fich als den Meſſias und Gortge⸗ 
ſanvten ausgab und Stifter der Franfiſten 
urde. — Eva, eine „Schönheit“, war 
mit ihrem Vater in Brünn, dann in Wien, 


two Saifer Jof. IL um Eva’s Hand ange- 
halten haben foli. Endlich in £ffenba 
a. M. — Frank trat als Baron von F. 


Di 
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fürftfid) auf; Coa gab vor, eine Romano. 
na, d. h. natürliche Lochter der Kaiserin 
Ellſaber) von Rußland zu fein. Cie 
wartete, obgleich bereits tief in ben "ien, 
immer auf eine glänzende Partie und 
hoffte noch, Mutter eines Welterlöfers 
zu werben. Nach Vater Jakobs Tod 
(4791) wurde Goa Oberhaupt feiner 
Gette, und machte Schuden bis zu 3 
Millionen Gulden; als man ihr nichts 
mehr borgen wollte, ließ fie von 3 Kabba⸗ 
liſten, die beständig in ihrer Nähe waren, 
rote Briefe mit Geldforderungen au dit 
jin, ‚Gemeinden sichten, Biete böbmitche 
Sabbatianer famen dem Verlangen nach, 
aber bie Gläubiger jorberien bad) DC 
zahlung der Darlehen und erwirtten 
ausarreſt gegen Eva famt Dienerſchaft. 
Da hieß es mit einem Male, Frl. Eva 
fei gestorben. Man vermutete fie aber 
unter Mithilfe eines hohen Staatsbe⸗ 
amten entilohen, — Sabferlinn 106. 
ntel, Paul, Pr., Nittergutsbefiger, 
gWälbchen. * Neujtadt, L.G. 
Franlenburger, Wolf, 1827 (Ulbadı, 
Bayer) —1880 Nürnberg. „Treſſlichet 
Bürger, ſcharſfinniger Jurist, "eminenter, 
Nebner. Neich an Wifen und von durch. 
dringender Denkkraſt, voll edler Humanität 
und Geſinnungstüchtigkeit, gehörte er 
— während 20 Jahren Mitglied ves 
baneriſchen Abgeornetenhauſes, 4 Jahre 
Mitgfieb bes deutschen Reichskages — ver 
Weiten Partei, deren mutiger Führer 
er war, bis zum lezten Atemzuge au. 
Treu feiner väterlichen Religion, vertei 
digte er bei jeder Gelegenheit die Rechte 
feiner Gfaubenggcnoffen; ellen dan die 
ep ` ungerachten udenzolles au die 
Kirchen verhanken die Juden, Bayerns 
ër Quftigrat ernannt, 
ließ der baberiſche Prinsregent einen 
Kranz legen auf ben Sarg des herrüchen 
Mannes," — dagen 
Frankfurter, Naphtall, 1810 (Oberdorf, 
Würktembera)—1866 Hamburg. Aabbi 
in Lehrenſteinfels, Braunsbach, Prediger 
am Tempel zu Hamburg. Freiſſunig, 
betätigte er fih „an der Förderung Öffente 
licher und geineinnügiger Jutereſſen, 
ſowie des Unterrichtg. und Erziehungs 
weſens. Seine Predigten wenden Wé 
mehr an den Verſtand als an das Gemüt. 
Mit feinem Freunde und Landsmanne 
Berthold Auerbach gab er eine „Galerie 
zeichneten Jeraeliten“ heraus.“ 
— B: Predigten (1842). — MNayfering. 
Frensdorff, Salomon, * 1803 (Ham ⸗ 
burg)—1880 Hannover. Oberlehrer und 
Direktor der jübifden Lehrerbildungs⸗ 
anſtalt in Hannover, „hat er die maſo⸗ 
reliſche Wiſſenſchaft weentlich gefördert; 
als Anerkennung feiner Verbienſte tourbe 
ihm ber Titel Profeſſor verliehen. Schſler 
des Chadam Vernays, ee er beffen 
een 0 0 60) Das Ruch 
Schlah Wochlah (1864). — Ktahferling. 
„Freund, Friedrich, Dr., Minifterinte 
direktor, Berlin. — MW fehrei in 
Grundbeſizer bei Verin zührte beim 
Aae del deer Saen ter ern 
Alage, weil der Staatsminiſter v. Dalle 
wi am 29. April df. Is. einige Leute 
(wenn auch ohne“ Namensnennung) 
achter Geiftesfähinteit bezichtigt 
hatte. Die Vetreffsuden, unter denen 
fih ber, eiche elber befand, 
hatten dem Landrat v. Achenbach ben 
Borwurf gemacht, daß durch bie Streis« 
verwaltung Teltow bie Steuerorduungen 
fehe neriboert, worben feien, ſodaß die 
Vodenſpclulanten beim Zoſſener Seheß. 
platz und beim Tempelhofer Feld zum 
Schaden der Kreisſteuerzahlenden Hunderte 
taufenbe gespart haben. Ferner wird 
behauptet, daß Mitglieder ber Kreise 
waltung durch Mei Verzögerung per» 
ſönliche Vorteile hatten. 
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Der Beschwerdeführer forderte Audienz, 


da er Angehöriger einer hochgeſtellten fi 


preußiſchen Beamtenſamilie fei und Recht 
und Biicht habe, in die bedentliche Sache 
Licht zu bringen. Der Miniſterpräſtdent 
jedoch teilte mit, daß die Eingabe dem 
Ministerium des Innern zugeſtellt fei, 
Beschwerde glei zune dichter in fc) Die 

eſchwerde richtete, zung Richter in eigener 
Sache gemacht wurde. der Minifter 
verlangte darauf die ſchriſtliche Vorlage 
des Materials, und am 12. Auguft ante 
wortete für den inzwiſchen erkrankten 
Miniſter der Miniſtericldirektor Dr. Freund, 
er weiſe die Vorwürfe des Beſchwerde⸗ 

ihrers zurück. Dr. Freund drohte fogur 
mit einem Strafantcag für den Fall, 
daß der Beſchwerdeführer feine Behaup- 
tungen wiederhole, 

Dn Seet fh ber Tetere abermals 
beim Minifterpräfibenten, und dieſer 
übergab fie wiederum au das Minifterium 
des Innern mit dem Bemerken, daß er 
ſelber Kielen. Minifterium gegenüber 
feine höhere Juſtanz darſtelle. Da der 
Miniſter des Innern noch krank war, 
gelangte die Sache abermals an Direktor 
Freund, gegen den fid) die Beſchwerde 
richtete. Antworte es liege zu einer Abe 
änderung des früheren Beſchluſſes für 
‚Hexen Dr. Freund keine Veraulaſſung vor. 

Der Beſchwerdeführer stellte nun beim 
Juſtizminiſter Strafantrag gegen Miniſte⸗ 
tialbirclior Dr. Freud, weil ihn vieſer 
unter Drohungen verhindern wolle, die 
Wahrheit zu fagen. Der Juſtizmiluſter 
ordnete am 14. Septentber eine Beſprech. 
ung au, und babei erklärte ein junger 
Aſſeſſor dem Beschwerdeführer vertraulich, 
ein Norgehen gegen Dr. Freund ſe un. 
möglich. Nun jtellte der Beſchwerdeführer 
gegen fid felber Strafantrag wegen 
Beamteubeleidigung, aber auch damit 
kam er nicht zum Zuge, denn Oberſtaats⸗ 
anwalt Dr. Preuß teitte ihm mit, daß 
„zu einem Einſchreiten kein Anlaß“ vore 


ege, 
Minifterialdireftor Dr. Freund droht 
mit Strafverfolgung des unbequemen 
Veſchwerdeführers, und als dieſer — weil 
er anderweitig nicht Necht finden kann — 
gegen fid) ſeloſt Strafanzeige einreicht 
wegen Bennitenbefeidigung, findet die 
Derftantsanwaltfchaft zu einem Gins 
schreiten keinen Anlaß. Alfo der See, 
wurf der Begünstigung bon Bodens 
ſpekulanten im Amte und der Erzielun, 
bon eigenperſönlichen Vorteilen dadurch 
wird offenbar vom Sberſtaatsanwalt 
nicht als eine Beamtenbeleivigung an⸗ 
gefchen." — 
1018.0, Guſtau, Warenhäusler, Höxter 


Friedental, Margarete, im Vorſtand des 
„Berliner Zweigvereins der Internatio⸗ 
haten abofitioniftifchen Föderation", 1912. 
— Br. U Dr. Haus F., der 24/10 12 im 
Architetturhaus über „Frauenleben und 
ſexuelle Sitten am Nil ſprach. 

Friedenthal, Markus B., * 1781 (Gr. 
Slogan), — 1859 Breson. wohlhabender 
Kaufmann, der fich die Aufgabe ſtellte, die 
allgemeine Huntanität in den Formen ves 
Judentums aufzuweisen, Er war ein un⸗ 
gemein fruchtbarer Schriftſteller: er ſchrieb 
vom konservativen Standpunkte in hee 
bräiſcher Sprache umfaſſende phjiloſophiſch⸗ 
theologiſche Werke, welche viel unterge⸗ 
ordnete. Material enthalten und welche or 
auf eigene Soften bruden, zum Teil ius 
Diſche überjeben ließ und den Freunden 
der jübifchen Wiſſenſchaft unentgeltlich 
verabreichte. Er rief mehrere humanitäre 
Vereine ius Leben, in denen er zuweilen 
Reden hielt, verfaßte Geſänge, Gebete und 
Erbauungsſchriften. Die jüdische Geſchichte 
hat wenig ele von ſolcher Hingebung 
und Spferwilligkeit für literariſche Are 


Friedländer- Friedländers guld S 
252 


beiten, unb ſchon vadurch hat ſich Frieden 
hal ein Denkmal "ën den Secher: 
Dann, Aber die Dogmen des jübifchen 
Glaubens (3 Wände, 1816—1818); Jeğod 
Habaib, Charakteriffit des jübiihen Ge⸗ 


fees d Bände, 1821—1828). Karte: 
ling. 


fig 
£ von Schopenhauers Schrift 
„Über die Weiber“, und schrieb dazu eine 
Forrede. Daß er trob feiner Weiberfeind⸗ 
ſchaft eine Che einging, brachte ihn in 
Zwiespalt mit fich, dem er durch Selbst. 
mord ein Ende bereitete. Von feinem 
Millionen vermögen ſetzte er den Betrag 
von 20000 ME. zur Unterſtützung der 
Propaganda für Abschaffung des § 175 aus. 

„Friedländer, Hugo, Berlin, Herausgeber 
einer Gerichisjaal » torzefpondenz und 
einer aus älteren Werken zuſammenge⸗ 
ftelften Sammlung berühmter Kriminal- 
fälle. Gehört zu der Gefolgschaft Dr. 
Magnus Hirſchfelds, agitiert eifrig für Ab⸗ 
schaffung des $ 175. 

Friedländer, Samuel Wolf, 1764—1813 
Königsberg, ch Rebekka F. — „Er und 
fein Onkel David F. in Berlin waren in 
Preußen die erſten Juden, welche zu. 
Stadträten gewählt wurden“ K: Eberhard 
David, * 1798, Prof. in Dorpat; Auguft 
Johann, Gutsbeſther, ch mit Laura von 
Blumberg. — Gronemann, 109, 

Friedlander⸗Fuld, Fritz bon, ©. g. ., 
cl. Nicberländ. Henerackonſul, Berlin. 
Gelegentlich feiner Nobifitierung 1906 Hat 


er das Jideitommiß Groß-Gorihüb, Rati⸗ 
bor, geftiftet. Er befist eine Minderſtanves 
herkſchaft und 4 Rittergüter, und lebt 


größtenteils auf Schloß Lanke, vom Grafen 
Wilhelm von Redern bis 1923 gepachtet, 
einer der ſchönſten Beſizungen der Mark 
Brandenburg, die mit erblichem Sitz im 
Herrenhauſe berbunden ift. 

E: Emanuel 3. i Fa. Emanuel Friede 
länder & Co, der die oberſchleſiſche Molen, ` 
induſtrie in Berlin einführte und Präſident 
ver GeiwizRybniter Handelskammer war, 
Vertreter der Firma E. F. waren ur 
ien?“ Cäſar Wollheim und Guttmann, 

en, 

1879 trat Fritz alë Geſellſchafter in die 
Fa., feit 80 ijt er Inhaber. Sie ift Handels- 
firma, mit Schiffahrtsunternehmen auf der 
Oder. F. ift heute Seniorchef. Haftende 
Geſellſchafter: Dr. Oppenheimer und Dr. 
Dani. G.: Oberſchleſ. Kokswerke u. Chem. 
Fabr. G. Fritz gat ferner nahezu 50 Proz. 
Ruze der Aybnifer Steinkohl.⸗Gewerkſch. 
In Oberfchlef. beſiht er gemeinſam mit dem 
Voſpiral zum Heiligen Geift und ber kathol. 
Pfarre zu Chorzow ein Kohlenbergwerk: 
Waterloogrube. Gef. Kohlen- 
gruben und Inbuftrie-Anfagen in Grobzier. 
Nuſſiſche Eiſeninduſrie⸗A. G., Fabriken in 
Südrußland, der Niederlauſiß Braun⸗ 
kohlen und Britett. Induftrle glg. 
elner klose m. gemet r 

Textiloſe m. b. H.“ (Textiloſe 


fia" 
Bapierfäben, mit Baum wolfäbfallen be» 
fegi; Sarbibjabr. in Norwegen, Inns⸗ 
bruck Petroleum in Galizien und Zant, 
nien, Mitglied des gentralausſchuſſes der 
Reichsbank, 10 mal Borfigender v. A. N. 
— 46—3,35; Martin B. 124. 

Das Palais von Friebländer-Fufd auf 


ijt: 
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Feng Gager 


Gayer 
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Hofgeſellſchaft eines ganzen Jahrhunderts, 
Sante das Sommerbyll des Hofes und 
der antpreuziſchen Granden. Mit dem 
neuen Adel der Friedländer Fuld und Mons 
forten konnte der alte nicht mehr mit. 
Milly Fuld, die Tochter des Geldverleihers 
aus Amfterbam, zog mit Marie⸗Aune, der 
Großfürſten“⸗Braut, in das Schloß von 
Bante, das zum Mitwenfi der Gräfin 
Maria von Revern, geb, Gräfin Lich 
nowske, einft Deitimmt worden war, bis fid) 
Graf Wilhelm Redern in höchſter Gelvnot 
entſchloß, es dem Kohlenhändler zu über⸗ 
faffen, der für feine Tochter eine Inijer- 
liche Hoheit erſtrebte. “ 

Fries, Prof, @ Bettina 
Grunewald, 1913. 

7 Frohberg, Negina, Schweſter von: 
Marime Sanling, mit ber Varnhagen von 
Enſe nach dem Tode Rahels einige Tage 
verlobt gejagt wurde und der Mutter des 
Dichters Poul Gett, — Gegen ihren 
Willen © Friedländer. „Halb vomehme 
und halb iterariſche Tecgeſellſchaft und 


Kuttner, 


— 1818 nach Wien. — Ma: 
Mobejournal; fie wurde eine ſehr frucht · 
are, Heute bergeffene Nomanfehriftferin. 
Schau u, ën. aus dem Franzöſiſchen. 
Enkel und Neffe; So bezahlt man feine 
Schulden: Ater und Jugend; Das un- 
vermutete Zuſammentre dat oder So rächt 
fih eine Dihe (1). — Kahſerling, 232. 

* Grouwen, Jakob „behaupfet, im Juden⸗ 
tum fci alles „Ethit”; er will damit fagen: 
alles darin ijt auf praktiſche Zweckmäßig 
leit berechnet; denn der Begriff des Ethie 
ſchen ift auch dieſem Manne fremd. Ich 
möchte glauben, daß der Hebräer unter 
Ethik die Kunſt verſteht, allen en 2 
auch den ſchlechteſten, einen guten An⸗ 


|. Sütergemeinfchait gelebt. 


ſchein zu geben, ihnen ein frommes Män- 
teljen untzuhängen, fei es auch nur bas 
durch, vaß man dieſe Handlung als im 
Willen Gottes liegend hinſtellt. Beiſpiels⸗ 
halber brächte ein Hebräer, ber einen 
Menſchen beſteglen will, es fertig, feine 
Abficht in die Worte einzukleiven⸗ „Herr, 
mein Gott, du haft deinem Diener Gewalt 
gegeben über die Habe des Fremden, und 
fiche, ii dee mich, ber dad e d. 

illen zu tun“, fo jagt der kundige Stoft- 
heim 172. 

Frug, E, Lyriker, 1918. vgl. B. Jewel. 

* gua, Ermina. „Der ſatiriſche Dichter 
uf ate übte einen fo Uberwältigenden 
Eindruck auf vas erzentriſche Mädchen, 
daß fie um jeden Preis feine Gatfin werden 
wollte; aus Liebe zu ihm hätte fie ſich 
auch zum Jelam bekannt. Im Jahre 
1856 wurde fie feine Braut; und um ihn 
heiraten zu können, jehleb fie ein Jahr 
päter zum tiefen Gram der Jhrigen aus 


em Judentum, — Kabpſeräng. 

Fürſt, Max, Dr. jur, Wirkl. Geh. 

Sberbergrat, im Handelsminiſtertum, 
Berlin 1913. 

ürſtengerg, Carl, nicht getauft. — 

€. 3. feit 1893 zum 2. Male D mit Frau 

Treitel. In feinem Hanfe bewegen fi 


denen ein Teil Fürſtenberg (von 2 beisch. 
Müttern) und ein Teil Treitel heißt. 
Dr. jur. Lubw. Treitel ift Prokuriſt der 
Berl. Handelsgeſellſchaſt und @ F. d. 
G. K.⸗R. Kopebty (Martin B. 780). — 
Carl F. iſt gon, d. A.-R. von 7 Al. 
ſtellvertr. Got, von 10 und Mitgl. 
AR. von 29 A.-G. — 16—1,0 Mart 


$. 172. 
Gad, Eſther, Schriftlerin. Enkelin 
des Hämdurget Oberrabbie Jonathan 


Eibenſchütz. — @ 1. 1792 Kaufmann Vern- 
hard (geſchied.): O 2. 1802 Domeic 
Leibarzt des Herzogs von Suffer., — 
Stand in Freundschaft mit Jean Paul. 
Erſt in Berlin, ſpäter Aufenthalt in Lon⸗ 
don, wo Verkehr mit Scott, Byron ze 
beſtand. — „Nicht ohne Geſchick vertei- 
digte fie ihon 1798 gegen Campe die 
Fähigkeit und den Beruf ihres Geſchlechts 
zu höherer Geiſtespildung und zur Schrift» 
Deier — V. Briefe während meines 
Aufenthalts in England und Portugal. 
De: Franzöſiſch und Engtiſch. — veier: 


fing, 234. 
Garnich, Hugo, N.R., 1912. — > 
G. RR. Prof. 


Sotte era, T. d. 
r. F. 

Gader, Yje, geb. Lazard, Dresden. — 
E. G. ER. 6. — Den Gläubigen pieſer 
Frau wurde im Sommer 1913 von ihrem 
Vater ein Zwangsvergleich von 20 Prozent 
vorgeschlagen. Den Forderungen von 
1% Millionen ſtanden 3922 Mi. gegen- 
über. Aus dem höchſt intereſſanten Bore 
ſchlag, den Leidtragende uns einjandten, 
heben wir hervor: „Die Eltern der Ger 
meinſchuldnerin haben in allgemeiner 
Nach dem 
Tode der Mutter hat der Bater mit den 
beiden Töchtern die Gütergemeinſchaft 
ſortgeſetz. Der Vater vereinigt das ge» 
famte Vermögen in feiner Hand, die 
Töchter können über ihren Anteil an dem 
Geſamtgut nicht verfügen, ihm insbeſondere 
nicht verpfänden. Der Anteil ift nicht 
pfändpar und gehört nicht zur Konkurs- 
an bern Der Anteil ver Gemeinfejulonerin 
an dem Gefamtgut fällt völlig fort, wenn 
fie vor dem Vater verifirbt, ober auch, 
was ebenſo wie eine Erbausſchlagung 
möglich und unanfechtbar fein würde, 
verzichtet... Die ungeheuere Schulden 
laji von jai 13% Millionen (ft) Tebigiich 
durch den Ehemann Gaher im Laufe 
von etwa 1% Jahren, angehäuft und 
Frau Gaher, bie Gemeinſchuldnerin, ift, 
nach einem uns vorliegenden Gutachten 


des Nervenarztes Dr. med. Pleßner hier, 
ber fie einige Zeit vor ihrer Berheiratung 
eingehend behandelt hat, „erblich belastet, 
wie fie auch als Kind an ven Folgen einer 
Gehirnerſchütterung erkrankt war und an 
eimer durch Hysterie bedingten fo hom- 
gradigen pſpchopathiſchen Minderwertig⸗ 
Teit und berartia erhöhten Beeinſluß. 
barkeit litt, daß ihre Geſchaftsfähigkeit 
zum, mindeſten erheblich beeinträchtigt 
war.“ Der Ehemann Gayer hat zudem 
durch Drohungen und falſche Sorjpiege- 
lungen die unerfahrene und leichtglaubige 
Frau Dazu gebracht, ihm Generawoll⸗ 
machten zu erteilen, Blantowechſel und 
Wechſel über Hunverttauſende und weiter 
alles zu unterzeichnen, was man ihr 
vorlegte, ohne von den Gegenwerten. 
joweit ſolche überhaupt gegeben wurden, 
irgend etwas zu erhalten.“ 
Über den „Fall Sazar" ſchreitt vie 
„Wahrheit“ 15/8 191; 
„Einen feinen Dreh hat der milfionen- 
ihivere Geheime Kommerzienrat Lazare 
Wiesbaden gefunden, deſſen Tochter und 
Schwiegerſohn bekanntlich) in Konkurs 
gehen mußten. Auf den Wechſeln, die der 
Sr-Seutnant Gayer bei allzu leichtgrau⸗ 
bigen Leuten gegen bare Mofje taufchte, 
fand auch der Name feiner früheren 
Gattin, eben einer geborenen Lazar. 
Als der Zuſammenbruch des Ehepaares 
eriofgte, beranlaßte Lazar die Scheioung 
und erklärte zunächſt kategorisch, daß er 
gar nicht daran denke, für feine Tochter 
das Geringste zu bezahlen. Einwen⸗ 
dungen, daß die Dame doch eine große 
Erbſchaft zu bekommen habe, an die man 
fi dann eben halten werde, begegnete 
er mit Entmünvigungsvrohungen. Auf 
diefe Weile holſte er die Zläubiner pe- 
fügig zu machen. Es intereffierte ihn 
wenig, daß ſich unter dieſen auch recht 
reſpektalle Leute befinden, die im Bers 
trauen auf Frau Gayer ehrlich erworbene 
Geld, wie es unter Freunden üblich ift, 
dargeliegen hatten, — er fhor alle über 
einen Namm. Nachgerade mag aber 
Herrn Lazar doch wohl am feine geſell 
ſchaftliche Stellung etwas bange geworden 
fein, da immer mehr von den Einzel. 
heiten der Affäre in die Sfſentlichkeit 
drang Er proponierte affo einen Iwangs⸗ 
vergleich auf der Baſts von 20 Prozent. 
Gedulbiges Papier mußte dazu here 
halten, gedruckte Lettern zu tragen, die 
den Status grau, in grau malten und 
u. a. auch die nebreiche Verſicherung 
enthielten, daß die geborene Lazar „erbe 
lich belastet fei. Leider vermißt man in 
dem Zirlular an die Gläubiger bie nähere 
Detailfierung, von weſſen Seite denn 
dieſe erbliche Belastung ſtammt: ob von 
dem teuren Papa, ber fih nicht jente, 
im eigenen Haufe Wiesbadener Huldinnen 
züchtige Stelldicheins zu geben, obwohl 
er erwachſene ober jonit 
woher. Die erite Glä ſammlung, 
die über den Iwangspergleichsvorſchlag 
zu beraten hatte, hat in dieſer Dinſicht 
leider auch keine Aufklärung gebracht 
Dagegen hat fie gezeigt, daß es reichlich 
ſchwer iit, zwischen ben anſtändigen 
Gläubigen und den Wucherern eine 
Einigung zu erzielen. unter den letzteren 
fguriert natürlich mud wieder der pott- 
Se Heinrich Pariſer, den Metas 
ankheit nicht abgehalten hatte, pere 
Ünfich zu erscheinen und allerhand 
Schwierigkeiten zu machen, troßdem 
gerade feine Jorderung, wenn man fie 
ſcharf unter die Juve nehmen würde, 
wenig Rechtmäßigfeit aufzumeijen hätte. 
Das Reſultat war unter ſolchen Um- 
ſtänden natürlich eine Vertagung, da eine 
nigung durchaus nicht zustande kam. 
Schließlich aber wird man wohl oder übel 
gezwungen ſein, die Bedingungen des 
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Gelber Gerlach 
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Ghirondi—Glattſtern 
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Wiesbadener Millionärs zu arzeptieren 


der unter den Wohltätern der Menſchheit 1 § 


eine Rolle für fih spielt, um die man ihn 
kaum beneiden kaun. — Wal 

Seiser, Adolf, Red. des R. Wiener 
Tageblatts, * 1856, Babhajce, wohnt in 
Wien und ſchrieb eine Reihe von Werten 
über Ghatefpeare, in bem er fid an der 
Shareſpeare-Geſeilſchaſt rieb und Chater 
pearc zum Aufklärer machte. Als er in 
ben „Kaufmann von Venedig offenbar 
a dit enn, Hineintrug, ja, Das 
Wert Sieft umbog, leuchtete {hm Avolf 
T Bartels in dem Jahrh. der Shakespeare 
Geſellſchaft gehörig heim. — Ein Ni 
und Stammesgenoffe, Adolf 
(ool. B. deiwel), hat ein Drama: Mofes, 
der Befreier, geschrieben, 

Gellert, Grete MeiſeiHeßz. — V: 


„Beifter" (Verlag Cally Nabinotvik, 
Leipzig). Arthur ` Silbergleit, legt 
m B. T. 15/5 1913 feine Lanze für 
ie ein: 


„Mit berjelben Siegeszuverſicht und 
Anerjchrodenheit, mit der fie feit Jahren 
für bie Rechte ihrer Geſchlechtsgenoſſinnen 
eintritt und tief eingewurzelke Vorurteile 
der Geeſellſchaft aus dem verſandeten 
Boden der Ferkömmlichkeit, ausrodet, 
— bemüht fie 15 die künstlichen Bluten 
jener oft gefährlichen Gefühlszüchter 
auszumerzen, bie oft ſeloſtverſtänduche 
und ſchmuclloſe Vorgänge der Seele 
mit ber Rankenfüle von „Wundern 
umſpinnen, und die uns geſlijſenilich 
ptor pem neen, fun 
fünftferifcer Ausdeutungen in den Les 
gendenbau des übernatürlichen, Wier, 
ſinmichen hineinziehen und hier vere 
iriden wollen... In rein finnficher, 

h. künſtleriſcher Hinſicht ift das Buch 
nicht minder erfreulich.“ 

In der „iterariſchen Rundschau“ des 
2. T. 6/8 1913 empfiehlt wiere Grete 
Meijel-Heh als Reiſelektüre die „Licht. 
ſtrahlen aus dem Talmud.“ So heiße 
„eines der neuen Heftchen“ von Redam, 
bas beranntlich Wan febr alt iit. Wir 
Sefiben bie Mr, jeit cn. 1885., Gie gët 
205 tepräfentiert fih als eine ſehr jorg- 
fältige Auswahl. Das Krauſe, Verwirrende, 
Abee, roteste een Kut 
Ia chu ches der Menfchheit wird forg- 
fältig gemieden und das Licht gewiſſen. 
haft konzentriert. Die Heine Auswahl 
erweiſt fid) als ein Fandhuch edlen Ane 
ſtandes, edel deshalb, weil äußere Fore 
mengeſetze darin innetlich begründet 
werden, Das Gebot ber Achtung vor dem 
Weib füngt fajt aus jeder Seite wider. 
Werktage Hilfe und Nächſientiebe wird 
hier fo ſireng empfohlen, daß das Chriften« 
tum aus vollem Vorrat greifen konnte 
Gerechtigkeit wird mit Leidenſchaft ge 
fordert.“ a 


„Gerlach, Bruno. — WM. 
„ill Rosner, bie jübifhe Hauptmanns 
frau“, Novelle in, Verſen. Vereinigte 
afetten dh. München. 1913. — 
150 Seiten. is dem Inhalt: 

Lillo erft alle 
„Mein Führer ift das Neue Teſtament. 
Ahr Juden, left es, wie das Sinb die Roel i 
Es fant euch das, wa ihr nach eurer Bibel 
In Seclengual erwartet und erſehnt. 
Wollt nur, ihr Juden! Glauben Könnt ihr 


ihon, 
gerftand beſeelt euch: wollet ihn gebrauchen 
Und euren Sinn in diefe Wahrheit tauchen: 
Christus ist Gottes eingeborner Sohn! 
Ich glaube chriſtlich; Preußin will ich fein. 
DS ac Deutſche will ich einstmals 
derben!“ 
Kein Jude darf um meine Liebe werben! 
Gie n h eher Mann mare fott mich 
rein 
Ein Abſcheu ift mir jeder fimple Mann. 
Nein! unfre Raſſe kann mir nicht genügen, 


en, Dre! wie widert mich das an. 
Mein Mütterlein iff eine gute Frau 
Dën ein übrjen von ven zent 


affer. 
Mein Bater ift ein böjer Chriftenhatjer; 
Doch unterbrückt ers liſtig, Schlau." 
Lillo verlobt fih daun mit General- 
ſtabshauptmann von Brandow, einem 
Freund des Kaiſers. Brandow wird S. 
iber Bursche haßt 
„Der Vurſche haßt die Juben rein und groß. 
Er fertigt fie gewandt ab. Ganz famos 
Erwibert er in ihrem Idiom 
Dem After, dem Saraleben; 
Und_ jedem nafeweiſen Judengnom, 
Weiß fühlbar er Beſcheid zu geben.” 
aber die Neigung zu Lilly hat bei ihm 


gir Ze gipfelt im Betrügen, 


doch die Abneigung zur Raſſe überwunden, he 


denn 
Siebe wird peſtehn 
Übers Grab hinaus! ` 
Wer fie pat, bem ift die Welt ein ren, 

haus, (stel), . 

Auf der Hochzeit erſcheint HE ver 
Kaiſer — was den Geiſlichen ganz aus 
bem Konzevt bringt; ffatt beffen ergreift 
©. Maleſtät vas Wort in der Kapelle, 
10 Seiten lang, und jagt darin u. a.: 

Welch Hochgefühl H 
Durchbebt mich, daß in meinen Landen 
Die Juden un ern Heiland fanden 
Alls auch den ihren; Palaſtina gleich 
Gebiert in Deutſchlaud fich De Gottesreich,“ 

Im Nachwork kündigt Gerlach einen 2. 
Band an: Se 
„D traut mir zu, daß das, was ich in Abe 
iht habe, S 
mit Siebe und mit Eifer auch vollführe. 
Das, was ich fage, finbmir heil ge Cchiviire. 
Das, was zu tun ich wägend mir erfüre, — 
Pn, pad ichs an, ais meter 

abe! 


Findet jih denn in ganz Deutschland 
keine Autor, um die uns heilige Person 
des Kaiſers vor der Verwendung in folden 
Supelſchriften zu ſchuhen? Auf der Bühne 
ſollen die Hohenzollern nicht auftreten; 
aber in Bind und Wort werden fie (Mad. 
deradatſch, UM, Simoliziſſimus, Jugend 
u. a.) jüngſt gradezu rückſichts⸗ und ſtraflos 
verhöhnt und vergewaltigt. Unſere 
Toleranz wird ſich furchtbar rädjen, ebenfo 
wie in Frankreich, wo dank der jüdiſchen 
Einftäffe in Staat und D 
Schwächung jeder Autorität, nur 
jeder in der Maſſe tut, was er will, und 
alles auseinander fallen wird. 

Ghirondi, M. S., Oberrabbi, Babua. 
@ Tamar Juzzatto. — 1850. — V: Bios 
grapiſches Wörterbuch. — Kayſerling 308. 

„Glaſer, Dr. phil., Adolf, Rom, Rebate 
teur b. Weſtermanns Monatsheſten. Mite 
beide von Dr. Magnus Sg e 
eiteten Jegen, gef 1 1 
Komitees“ zur Abschaffung des $ 178. 

Glattſtern, Leipzig, Hochſtapler. Dieſer 
polniſch⸗füdiſche, halb blinde Student trat 
als wohlhabender Mann auf und Kai? 
fih die Mittel hierzu einesteils durch 
Patent⸗Schwindeleien, andererſeits bas 
durch, daß er in vornehmen Geſellſchaften 
für middtätige Zwecke Sammlungen vere 
auſtaltete, deren Erträgniſſe er für fih 
behielt. Dabei gebrauchte er den Kniff, 
daß er als Erſter eine große Banknote 
auf den Teller legte und dadurch andere 
ebenfalls zu reichen Gaben veranlaßte, die 
er unterſchlug. Einer armen Frau deren 
Mann ihm zugleich als Privat- Sekretär 
diente, hatte er die Mittel gegeben, um 
einen kleinen Laden einzurichten, damit ſie 
darin einen Wäſchehandel und Weiß⸗ 
näherei betreibe. Im Hauptzweck aber war 
bie Frau verpflichtet, fc eine Anzahl. 
junger Näherinnen und Lehrmädchen zu 
halten, die in einem Heinen Hinterzimmer 
mit Sberlicht beſchäftigt waren. Glatt- 


G 


ften pflegte nun zu beliebigen Stunden 
zu kommen, die Geſchäftsinhabern unter 
Vorwand Megzufhiden und mit einem 
der Mädchen fid auf das Sofa zu legen 
— in Gegenwart der anderen. Nachdem 
biefe Porkommniſſe von Bewohnern des 
Nebenhaufes durch den Lichthof mehrfach 
beobachtet worden waren, kam es schließlich 


ju einer Anzeige und zum Einſchreiten der 


tel Als er vom Landgericht Leipzig 
zu 6 Jahren Gefängnis verurteilt wurde, 
liei er die Töchter einiger wohlhabender 
Familien in guter Hoffnung zurück. 
muß einflußreide Fürſprecher bes 
ſeſſen haben, denn ſeltſamerweiſe wurde 
er nach 2% Jahren begnadigt. — Sei. 
Set, den alf behandelt der in einer 
Schrift den Fail behandelt hat. — Stolt⸗ 
eim, 240. 

Glot, N. Dr., UP, Paris, 1918. — 
am 18/4 16. — 
* Godefroi, Michael H., * 1814 (Umfter- 
bam), — 1882 Würzburg, „ber erfte, ber 
als Jude zum niederfanbifhen Juſtiz⸗ 
minifterernannt wurde“ Vivantsequentes! 
„Cr gehörte der niederländiſchen Kammer 
fiber 30 Jahre an und hat auf Ienisfato- 
riſchem Gebiete Bedeutendes nefeiftet. Er 
war auch Präsident des israelttiſchen Ron. 
fiftoriums und, vertrat die Rechte feiner 
Elaubensgenoſſen in Holland. in der 
Schweiz und in Rumänien," —-Kayſerling. 

* Goldbauin, Wilhelm. Aus der inpo- 
fanten Seichenfeier (N. Fr. Preſſe 31/8 
12) können wir uns einen kleinen Auszug 
nicht verſagen. „Trog der Urlaubszeit in 
ber zahlreiche Freunde und Bekannte des 
Verbüchenen ſich ferne von Wien aufhalten, 
Hatte ſich eine vielfüpfige Trauergemeinde 
verfartmelt. Die Rebaftion ber „N. Fr. 
Preſſe hatte ſich beinahe vollzählig eins 
gefunden. Außerdem hatten die Abmini⸗ 
tration unb das techniſche Perſonab unferes 
Blattes Abordnungen entſendet. Unter 
den Erſchienenen jah man: Den Präis 
denten des Dousen. und Schriſſeler 
vereins „Concordia Dr. Siegmund Ehriich 
mit bem Bizepräſwenten Julius Stern, 
ben Mitgliedern der Perwaltung Mori 
Kyſtein, und Carl Klingenberger, den 
Dramaturg des Deuſſchen Voltstheaters 
Heinrich Glacsmann, Major Wiener vom 
Striegeminifterium, die Cehriftftelfer Re- 
gierungsrat Wilhelm Mendl, Armin Fried. 
mann, Gustav Schwarzkopf, Dr. Mar Graf 
und Söwenthal⸗Olezan9, Architett Dr. Ber- 
ger, die Hofe und Gerichtsadvokaten Dr. 
Morib Aher, Dr. Aboli Mandl, Dr. Bein- 
garten, Dr. Guflab Hay und Gemahlin. 
Bildhauer Taglang, Kommerzienrat Ott 
Fränll und Gemahlin, Herr und Frau Perl 
fee, Frau Dr. Sſterreich, eine Abordnung 
des beutfejrafabemifchen Vereins „Fide⸗ 
Die, Am offenen Grabe hielt der Präſi⸗ 
dent des Journaliſſen⸗ und Schriſeſteller⸗ 
verelns „Concordia“, Dr. Siegmund Chr 
lich, einen Nachruf, worin er u. a. gie: 
„Du warst von der hohen Miffion der 
breſſe durchaus erfüllt. „Bei einem be- 
fonberen Anlaſſe bekannteſt du dich auch 
zu Konrad Bolz. In einem eigenen Sinne.“ 
„Der Idealismus war auch deine Fahne. 
Dieſer Peclismus, die Begeiſterung für 
alles Gute, Edle und Schöne, ift die Grund- 
bedingung, die Cpiftenzbebingung der 
ernften Za unferer Zeit, it mehr benn 
je Leitſtern. „Wilhelm Goldbaum! Du 
haft dein Tageiverl ehrenvoll voll, 
endet. 585848 ‚Friebe deiner Ache 
Die Rebe des Präfibenten Dr. Ghelich 
hatte auf bie Trauergäfte tiefen Eindruck 
gemacht, Es schrieben ober telegrappierten: 
Marie Gugenie della Grazie aus Steier- 
mart, A.- U. Dr. Wil). Jerufalem, General. 
rat Prof. Landsberger aus Lugano, Julius 
Stettenheim win. ` Ferner kondolierten 
der Redaktion in Herzlichen Worten: Proz 
ſeſſor Dr. Alexander Wellen, der Direktor 
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Goldberg Goldmann Goldmann —Golbſchmidt Goldſchmidt-Goldſmid 
250 = 260: Fr 261. 
der ngfosÖfterreichifchen Bank, Mom- gebracht. In demſelben Verhältnis, in | Anerbieten entschieden ab. — In dem 


merzialtat Hugo Schwarz der Direttor des 
Prager Deutſchen Landestheaters Heinrich 
Teweles, die Vorfihende des Deutſchen 
Schriftſtellerinnen⸗ Verbandes Oſterreichi⸗ 
fher Zweigverein Leopoldine von Mora- 
mweb-Diertes, Schulrat Schwarz (Oftrau), 
die Schriſtſteller und Journaliſten Adolf 
Gelber, Königlicher Rat Philipp Low, 
Wilhelm Börner, Dr. Emil Börner, Də 
Moritz Scheher, Norbert und Elſe Ehrlich, 
— Unter ſolchem Geleit jahren heute Die 
Großen biefer Erde in die Grube. 
Goldberg, „Lajterfönig in New York“. 
Staatsanwalt Whitmann Hat nach mehr: 
iger Untersuchung die Beweiſe für die 
rte eines Truſts „zur Förderung der 
Unfittfichteit" gefammelt und der Negie- 
rung die Aften übergeben. Die geſamte 
gewerbsmäßige Unzucht in Netw Por! it 
geschäftsmäßig durch eine Geſellſchaft orga- 
nifiert. Der Laſtertruſt hat vier Präſi⸗ 
denten. Generalvirettor it Goldberg, 
der den Namen „Der König des Laſters“ 
führt. Der Truft beſitzt 40 Freudenhäufer 
in New Jork allein, in denen mehr als 
1600 junge Mädchen ihr weißes Stlavens 
leben führen. Der Jahresgewinn des 
lezten Jahres betrug mehr als 5 Millionen 
Mark. Eine große Anzahl Polititer und 
Poliz el beamten ſelbſt in Höheren 
Stellungen ſind von Goldberg und 
ſeinen Freunden mit derartig großen 
Summen befiohen worden, paß ein Çine 
ſchreiten gegen dieſe Obersuhälter unmög⸗ 
lich war. Whitman hat feine Untersuchung 
mit Sitfe einiger Junger New Porter Mil 
tionäre, bie ihm die notwendigen Mittel 
zur Verfügung ſtellten, geführt. Er hat 
ausſchließlich Privatdeteltivs benutzt, da 
bie ädfiichen Geheimpoltziſten ausnahms⸗ 
los im Dienſte der weißen Stlavenhäudler 
ſtanden. Goldberg, der davon Wind 
erhalten hat, daß Whitman belaſtendes 
Material gegen ihn in Händen hat, ift nach 
Buenos Ares geflohen, feine Aus- 
lieferung it beantragt. D. T 3. 18/6 1018. 
Goldmark, 1848, Revolutionsſude Wien. 
Der „Ehrenmann“ verpflichtete ſich am 
LEI 1848 mit erg derte 
neten Schmolta und Borroſch, perſönlich die 
Miniſter des Kaiſers in Wien zu schützen. 
Kaum zogen infolge Meier Zusicherung 
die Truppen ab, als der Pöbel das Kriegs“ 
minifterium, in dem die Miniſter vert 
ſammelt waren, ſtürmte. Die Minifte- 
retteten ſich, mit Ausnahme des Kriegs 
minifter3 Grafen Latour. Seine Auweſen⸗ 
heit wurde dem anpringenden Pöbel vere 
leugnet, da verſicherte jener Jude Gold 
mark dieſem, Latour fei noch da. Der 
Ungfüdliche wurde von neuem geſucht, ge- 
funden und ſchändlich ermordet. Ein ge- 
wiſſer Jude Jurkovich, der am 20. März 
1849 mit zwei anderen Mördern Latours 
hingerichtet wurde, ſagte aus, er habe für 
den Mord von Goldmark 30 Gulden er- 
halten. — Goldmarks Tücke hat feine Ba- 
rallele im A. T. Der königliche Sänger 
David ſchrieb an Joab: „Stelfet Uria an 
den Streit, da er am härteſten ift und 
wendet euch hierbei ihm ab, daß er er- 
schlagen werde und ſterbe“ (2. Sam., 
Kap. 11). h 
* Goldıyann, Felix, Rabbi, Oppeln. 
„Dieje Ehrwürden ſchimpft wie ein Rohr- 
ſpatz, ſchimpft ſo, daß ich mir gar nicht 
vorſtellen kaun, Wie aus demſelben Fprech⸗ 
organ am Jomlippur Worte der Werjöh- 
nung und Liebe Hervortommen können. 
Dieſe Bemerkung ftammt nicht etwa von 
einem „gefühlßropen Antijemiten", ſondern 
von Dr. & Landau, dert 1913, 201 — ein 
Beweis mehr für den Ber 
und Famillenſiun der Juden unter fid) 
Goldmann, Ale, aus Mainz, hat es 
von Heinen Anfängen bis zum Beſiger 
einer der größten Druckereien New York 


mien Freundes 


dem die Meineren beutſchen Prudereien 
und Zeitungsunternehmungen der Metro⸗ 
pole am Hubfon zurückgingen, wenn fie 
nicht überhaupt ihre Pforten ſchloſſen, — 
nahm Goldmanns Betrieb zu, wozu in 
erſter Reihe wohl die enge Verbindung 
des Inhabers mit Tammany Hall, der 
ſtark unter jüdiſchem Einfluß ſtehenden tor- 
rupteſten aller korrupten amerikaniſchen 
Parteimaſchinen beitrug. Iſaak Gold- 
mann und feine beiden Sohne zählen zur 
„deutſchen Prominenz“ der Stadt New 
York; in ihrer Offizin erblickten säi 
deutſche Blätter und Plättchen das & 
fragwürdiger Druckerſchwärze, um meiſt 
nach kurzem Erbenwallen ohne Sang und 
Klang wieder einzugehen. 

Goldmann, Ph. „Auf dem Glajer- 
verbandstag in Oldenburg brachte bei 
Abendtaſel ein Ildenburger Glaſermeiſter 
ein Hoch auf den Vorſtand aus, den er 
als echt deutſch bezeichnete: er kam aber 
dann auf die Mittelſtandsvereinigung zu 
ſprechen und feierte Theodor r Seite) 
als deren Begründer, wobei feine Rede 
mehr und mehr eine antifemitiiche Wen- 
dung nahm. Herr Glaſermeiſter Ph. 
Goldmann in Hannover, welcher dem 
Vorſtand des Glaſerverbandes angehört, 
meldete fi zum Wort und erklärte, er 
bekenne ſich ſtolz zu dem hier angegriffenen 
Judentum, das die Ideale eines edlen 
Menſchentums unzählige Jahre, trog aller 
Anfeindungen, in die Menſchheit hinein. 
getragen habe. Der Vortedner ſcheine 
nicht zu wiſſen, daß Deutſchſein gleich ⸗ 
bedeutend fein müſſe mit Treue, Güte und 
Kampfbereitſchaft für Freiheit, Wahrheit 
und Recht. Dieſe Ausffihrungen wurden 
mit allgemeinem Beifall aufgenommen; 
auch die Entſchuldigung des Vorredners 
widerlegte Herr Glaſermeiſter Goldmann 
in mannhafker Weife,” FDR. 1913 

Goldſchmidt, Dr., Taunusſanatorium, 
Homburg v. d. H. 1913. 

` Goldſchundt, Henriette, betepteſte 
Rednerin ver „Frauentage“; fie hält auch 
Vorträge über „die Stellung der Frauen 
bei den alten Kulturvölkern. „Sowohl 
in ihren öffentlichen Vorträgen wie in ihrer 
F 
©. ein Ziel unverrüdt im Auger das 
Antike der Familienhaſtigkeit,“ — Kauſer 
ing, 264. 

Goldſchmidt, Johanna, Schriftlerin, 
Präſidentin des Hamburger Fröbel⸗Ver⸗ 
eins, * 1806 Bremeilohe, t — €: 
Gründer des Hamburger israel. Tempels, 
Schwabe; @ 1827 Moritz D. G., Kaufm. 
in Hbg.: K. 8. — Rahel Levin ſchrieb 25 
an Eduard Gans über Johanna G.: „eine 
echt deutsche, die bejte, originaffte, wahre 
haft liebenswürdige u. . A 
Briefe, „.. eine Jeraclitin jchlittet einer 
adeligen Dame, der tolrtanten Tochter 
eines Miniſters, mit der fie in einem See⸗ 
bade befreundet wurde, ihr Herz aus über 
die Zurückſetzung und Beſchränkungen, 
welche die Israeliten damals nicht nur in 
Hamburg, ſondern in ganz Deutſchland zu 
erdulden hatten. Nebeffa tritt mit Wärme 
und Liebe für die Gleichſtellung ihrer 
Glaubensgenoſſen ein und wünſcht ſehn⸗ 
ſuchtsvoll die Zeit herbei, wo fie „den 
bangen Klageton des Innern in einen 
frohen und freien Gejang könne ausſträmen 


laſſen.“ Mit inniger Liebe hängt fie an 
dem väterlichen Glauden. Aus Treue 


gegen ihre Religion ſchlägt ſie den von 
einem christl. Rechtsanwalt gemachten 
Heiratsantrag aus, und als nach 16 Jahren 
der unverheiratet gebliebene bewährte 
Jugendfreund ihrem hoffnungsvollen 
Sohne eine ſorgenfreie Zukunft fiern 
und ihn unter der Bedingung zu jeinem 
Univerjaferbe einſetzen will, daß er vas 
Judentum verlaſſe, weiſt fie auch dieſes 


5. Briefe dieſes elegant geſchrievenen 
Buches entwarf die Verfaſſerin den Plan 
zur Gründung eines Vereins für vie fitt- 
liche Erhebung des weibl. Geſchlechts. 
Bald nach ver Lektüre dieſes Buches trat 
eine der Verfaſſerin bis bahin völlig un- 
bekannte, gleichlühtende Ehriſten zu ihr 
und machte ihr den Vorſchlag, in Verbin⸗ 
dung mit ihr einen folhen Verein ins 
Leben zu rufen. Die beiden Damen 


— Kabſerling, 254. 

„Goldſchmidt, Lazarus. Er veranftaftet 
feit 1897 eine Ausgabe des Talmud Babys 
lonieum. In einem vertraulichen Rund- 
schreiben, das zum Abonnement auf dieſe 
Ausgabe einladet, beitreitet G. die Fähig⸗ 
keit des Profeſſors Hermann Stra, „Des 
abſolut objektiven nichtjüpiichen Nenners 
des Talmud“, wie von jüviſcher Seite im 
Prozeß FE Fritſch gegen Igtoweli bes 
bauptet wurde, „auch nur eine halbe Seite 
der von Strad herausgegebenen Falfimile- 
Ausgabe der Münchener Tatmudhand- 

ift lejen zu können.“ G, bezeichnet 
Strack als einen „völlig unfähigen Mann, 
der als Crientafifl von Chwofion, auf bent 
Gebiete der Bibeleregeje von Tillmann 
abgelehnt worden fei....“" „Ztrads eins 
ſchlägige Schriften wimmeln von Un- 
iſßenheit auf talmudiſchem Gebiete und 
aus den von ihm zitterten Talmupſtellen 
ift deutlich zu erjehen, daß er das Boran- 
gehende und Folgende nicht fennt. Doch 
find züdiſche Gelehrte dazu verdammt, ihn 
gewähren zu laſſen. Der verbiffenfte nti- 
jemit wird es ben Jaden nicht verargen, 
daß fie unter den oßwaltenden umfänden 
Strack nicht nur nicht preisgeben und ſeine 
einschlägige Untenntais nicht auideden, 
ſondern ihn fugar als Autorität ausgeben.“ 

Goldſchmfed, Tito, gl. preuß. Reg. 
Rat; 5. 3. Bukareſt. . 

Golofmid, Anna Maria, engl. 
ferin; Tochter des um die Eman: 
der Jupen in England verdienten Sir Iſaat 
Syon O. de Palmyra, Baronet; Schweſter 
des 1878 verſtorbenen SParlamentsmit- 

liedes Sir Francis G. — ü: 12 Pre. 
igten des Hamburg. Kanzelrednere Gorte 
hold Salomon ins Engl., 1839; Vorleſungen 
Philippfons über die Entwicklung der relie 
giöſen Aner im Judentum, Chrittentum 
und Islam; 3. Cohens „Les Deieides“ und 
die Schrift „Verfolgung der Inden im 
Rumänien“, aus d. Franz. ins Englische. 
— Kayſerling, 276. 

Goldſmid, Fran is Henry, 1808 
1878 London, „der erſte Jude, der in 
England zur Adöokatur zugelaſſen wurde. 
18 Jahre Mitglied des Parlamente, war 
er eine Stütze der fiberafen Parte. Er 
widmete feine Zeit und feine reichen Mittel 
ſtets der Sache feiner Glaubensgenoſſen: 
er war hon als junger Mann in Wort 
und Schrift tätig für ihre Emanzipation 
und trat als Verfechter ihrer Rechte ſowohl 
im Parlament els durch feinen Einfluß 
freimüfig und kräftig für die Unterbrüdten 
in die Schranten. ... Er wurde Gründer 
der neuen Synagoge, deren treuer Ane 
Hänger er bis zu ſeinem Tode blieb. Durch 
ſeine außerordentliche Wohltätigkeit, ſein 
energiſches Einschreiten für die Angelegen- 
heiten ſeiner Glaubensgenoſſen und durch 
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bie Orinbung ber angle ne Qllfiang 
hat er ſich ein ehrenvolles Blatt in der 
Zog ber Puben geschenk — oder 
ing. 


o 

Goldſtein Moritz. Ma: Kuuſtwart, 1912, 
wo er die Stellung feiner Naſſe bei un 
zu uns ganz ſorglos entſchleiert hat: Auf 
allen Posten, von denen man fic nicht ge. 
walkſam jernhäft, ſtehen plötzich Juden: 
die Aufgaben der Zeilen haben die 
Juden zu ihrer eigenen Aufgabe gemacht; 
immer mehr gewinnt es den Anschein, als 
ſollte das deutſche Kulturleben in jüdiſche 
Hände übergehen. Das aber hatten die 
Ehriſten, als fie den Parias in ihrer Mitte 
einen Anteil an der europäiſchen Sultur 
gewährten, nicht erwartet und nicht nes 
wollt. Sie begannen ſich zu wehren, ſie 
begannen uns im Tempel ihrer Kultur als 
eine Gefahr zu betrachten. Und fo fichen 
wir denn jeßt vor dem Broblem: Mir 
Juden verwalten ben geiftinen Beſit eines 
Volkes, das uns bie Berechtigung und die 
Fähigfeit dazu abipricht.... Niemand 
bezweifelt im Got die Macht, die die 
Juden in der Preſſe veſtzen. Namentlich, 
die Kritik ift, weninftens in den Haupt! 
ftäbten und ihren einſtußreichſten Beir 
zungen, geradezu im Begriff, fübiides 
Monopol zu werden, benfo bekannt ift 
das Ze des jühifhen Clements 
im Theater; í 

direktoren find Juden, ein großer und 
pielleicht der größte Teil der Echaufpieler 
desgleichen. — Eine ganz neue Erscheinung 
ift, Daß auch bie deuiſche Literaturwiſſen⸗ 
fajt im Begriff feint, in feder 
überaugehen, und es ift, je nach bem 
Standvunkt, og oder kragiſch, die 
Mitglieder der „germanischen“ Seminare 
unferer Univerfitaten zu überblicken. Wie 
biele Juden es endlich unter den deutschen 
Dichtern“ gibt, weiß fo mancher Hüter 
veutſcher unt zu feinem Burme. Wer 
es aber nicht weiß (?) und nicht wijfen 
wil, ift die Mehrzahl der Juven ſelber. 
Sie merten nichts von der Rolle, bie wir 
im deutſchen Kulturleben ſpielen, und 
wachen üngſllich darüber, daß auch die 
anderen nichts merken.“ 

Von den deutſchen Antiſemiten ſagt 
Goldſtein: „Es find die beſten Geifter, 
kluge, wahrheitsfiebende Männer, bie aber, 
ſobalb von den Juden die Nebe ift, in 
einen blinden, an Tollwut grenzenden 
Haß, geraten, und um die grundſägliche 
Minderwertigkeit, Echlechtigteit, Schädläch. 
keit ber Juden zu beweiſen, alle Tatſachen 
auf den Kopf ftelfen. Es heißt, den Kopf 
in den Sand flecken, wenn die Juden ihre 
Feinde immer als böswillige Perleumder 
abtun. Nein, Chamberlain glaubt das, 
was er fagt, und deswegen erſchüttern mid) 
feine Entftellungen. Und mit ihm glauben 
es Tauſende, da das Vuch Auflage nach 
Auflage erlebt.“ — „Europa“, fant er 
weiter, ift „ungerecht, denn „wir mögen 
amg ugeet gang beutien fanien: und 
anderen fühlen uns ganz undeutſch.“ und 
es ift erſichtlich jett bei bedeutenveren 
Wine, Seiftungen, ba daß e ble 
Volt keine Freude daran hat, daß es bie 
Werte eben nicht als deulſch betrachtet, 
fonbem nis Dm. die Zog: Pee 

ett gar nicht Haran, die jübifche Preſſe 
zu Tefen; zum Junker, zum Soldaten, zum 
Beamten, zum Landmann dringt die 
<timme keines feuiffetoniftifchen Juden. 
Und fo fei etwas Merkwürdiges entftanden: 
eine tee Literatur in Peutſchland, von 
Suben für Juden geschrieben.“ 

„Dat, Heft ens al fengt Wwieberum 
Frik Bleh, „niemals mit Genugtuung ber 
obachtet, vas ernfihaften Deutſchen bie 
Samchte ins Geficht treibt: wie preus 
biſche Garbeoffiziere, blonde Beamte und 
ehrſame Handwerker uber Kaufleute in 
der Hochbahn ober Eiſenbahn jüdische 


jaft fämtiiche BerfinerThenter- | 


Blätter übelfter Herkunft leſen? Hat er 
niemals beobadjtet, wie eine Reihe gerade 
der tfichtigiten deutfchen Federn Déi in 
den Eflagendlenſt des Judentums geſtellt 
haben? Worauf beruft denn in Wirkfig)- 
Teit die nberlegenheit ber jüdischen Preſſe⸗ 
Darauf dach nur, daß ſie uns mit ben 
irdiſchen Gütern auch die aciffigen abe 
wendig gemacht hat und daß die Begad- 
teſten ihrer Mitarbeiter von rechts wegen 
nach Pflicht und Gewiſſen auf wieter 
Seite zu ſtehen hättet e wijfen nicht, 
was fie tun, wenn fie mit ben hohen Gaben 
ihres Geiftes ben Heerbann der Untere 
briger unferer Voltsark verftärten und bie 
ſecliſchen. Steigerungemöglichkeiten er⸗ 
ftiden helfen, aus denen allein unſerm 
Volke die Ktaft kommen kann, Dé auf 
fich ſeloſt und feine beſſere Vergangenheit 
zu befinnen, ! 

„Im Raſſiſchen ift es nichts anders Der 
leibliche Adel trägt ebenſo ſchwere Schuld 
am Niebergauge alles deulſchen Idealis 
mus, wie ber Geiſtesavel. Und doch ift 
alles dies bei Lichte betrachtet nur eine 
bodenloſe Dummheit und Kurzſichtigkeit. 
Eber glauben diejenigen, die fih ber 
Judenart verschrieben haben, im Ernſte, 
daß das Volt, das vor nunmehr gerade 
hundert Fahren die feanzöfiihe Knecht. 
ſchaft abſchüttelte, nicht auch noch die 
feefifche Kraft haben wird, um das Echma⸗ 
togerfum loszuwerden, dem es damals im 
Vertrauen des reinen Toren die Bahn zu 
feinem verderblichen Siegeszuge freige⸗ 
geben hats, Herr Goldstein wittert Wir 
richtig ven Geift der neuen Zeit, und alles 
Gold des Hanſabundes, alle Kniffe polie 
tiſcher Advokaten, alle Bedenkenloſigkeit 
ber Raduliften werben auf bie Dauer ben 
Rent gebliebenen Teil unſeres Volles 
nicht daran hindern, die, die man vor 
hundert Jahren befreie wieder in die 
alten Gaſſen zu ſperren. “ ` 

* Goldzicher, Ignaz, Prof. Bubapeft. 
„Die Petersburger Akademie ber Biffen- 
ſchaften hat für Goldzieher das Aufent- 
baltsrecht in Petersburg erwirkt. Hiewuech 
wird es Frofeſſor Golbzieher ermöglicht, 
an der hier tanenden wien g 
Konferenz teifzumehmen.” — Ws 14/8 


Gordin, Y, hibbifdier „Dichter. 
B: Die Waffe, Dr. „Der Autor ist vor 
cini en Jahren in diewyork gefterben. 
das bortige Ghetto hat ihm einen Leidene 
zug wie einem König bereitet und fpäter 
auch ein Denknral gejekt. Gordin war 
von ganz beſonderer Fruchtbarkeit, hat 
zahlloſe Stucke in Pidpiſch geschrieben, fie 
ſelbſt aufgeführt und fein ganzes Können, 
eine ganze Kraft für das moderne hiddiſche 
Drama eingeſezt. Obzwar ſtark unter 
Foto, ‚befonders ds ber ‚Cinftifen 
ſtehend, ift er doch als ber Begründer 
des ngturaliſtiſchen Sils auf der viddi⸗ 
ſchen Bühne zu betrachten. unausgeſetzt 
hat er als Propagandiſt und Aboſtel 
gewirkt Jago 1913, 316. 

Gotthelf, Carl, berannter Spieler, 
Parktiub Berlin. — @ Z Gaffierer, bie 
Déi ſelbſt morbete. — Wahrheit 17/5 1018. 

Grofier, Julius t, lich fih gern mit 
Julius A Groſſe, dem Dichter und Ses 
kretär ber „Deutschen Schüller Stiftung“ 
verwechſeln; er war vorübergehend in 
die dich Heientete eine Zo. Zog, 
die durch ihre Kunſt und fonftigen Vor⸗ 
aige derart bas Wollgefallen des Bankiers 
Gerſon v. Bleichröder erregte, daß er fie 
gegen das fürſlliche Honorar von 1 Million 
Mark auf die Dauer eines Jahres als 
Geſellſchafterin zu feiner perſörlichen 
Dienfleiftung verpflichtete. Das leicht 
erworbene Geld zerran dem Ehepaare 
unter ben e nde, e Gel, nod 
Konftantinopel wändte, wo Bleichröder 
durch feinen Einfluß befoirkte, daß deuter 


und Havaz ihre Agenturen dort zu gunſten 
ber neuen „Agence de Constantinople“ 
aufföften, mit deren Leitung der gleich. 
zeitig zum ſtändigen Sortefponbenten 
der „Kömifgen Zig.“ ernannte Groffer 
betraut wurde. In einem Vefeibigungs« 
prozeſſe wurde er von dem deutſchen 
Ronfutargeriht zu einem Monat Ge. 
fängnis verurteilt. Nach feinem Tode 
ſetzte feine Frau das Geſchäft fort und 
verſtand es, Déi aus ihren Beziehungen 
zu, türfiihen Staatsmännern und euro. 
päiſchen Diplomaten eine Einnahmequelle 
zu verſchafſen. R 

Gunftalin, Enrito, Demotrat; Garri- 
baldis Freund, und ital. Abgeordneter. 
ch, Sophie Weil. Schott. — Kayferling 297. 

Günzburg, Jofeph von, * 1811 (Bilna)— 
1878 Maris, Wohltäter, feiner ruſſiſchen 
Glaubensgenoſſen, deren Mohl ihm am 
Herzen lag und zur Verheſſerung deren 
trautiger Lage er in feiner Hohen Stellung 
feinen bedeutenden Einfluß bei ben 
Großen des Ezarenreiches ftets verwandte. 
Freund der Kunſt und Wiffenfaft, ver- 
kaut mit der hebräffjen Sprache und 
Literatur und Besitzer einer an ſeltenen 
Dandſchriſten reichen Bionorhet, ließ 
er viele Jünglinge auf feine Kosten er- 
ziehen und ausbilden er fftete in St. 
Petersburg mit großen. Opfern eine 
„Geſellſchaft zur Verbreitung der Bil. 
bung unter den ruſſiſchen Juden mit 
dem Gwede, Schulen zu `unterjtüben 
umb_nübfiche Schriften zu verbreiten,“ 
— Sahferling. S 8 7 

Gurlitt, Ludwig, ſagte in Steglit 
in jener Verſammlung des Deutjchen 
Kulturbundes (durchaus deutſchdenkende 
Leute!; er würde von feinen heran 
wacjfenben, Kindern nie Keuſchheit oder 
Enthaltſamkeit fordem, ſondern nur alles 
aufbieten, um fie vor Geſchlechtstrant⸗ 
heiten zu bewahren; alle, die da Leuſch⸗ 
heit verlangten, feien Heuchler. Erfolg: 
große Entrüſtung allerſeike, namentlich 
auch unter den anweſenden Frauen? 
die Verſammlung brauchte woll eine 
Stunde, um dieſen Dung wieder weg ⸗ 
zuräumen. 

Guttmann, Alexander, Pr. med., Bor. 
ſtandsmitglieb der „Vereinigung dlächer 
und ruſſiſcher Kur» und Babeärzte, E. F. 
erin NW 7, Fricvrichſtr. 130.” — 
Prospekt: „Der Handtzivet der Vereinte 
gung ift die Wahrung gemeinſchaftlicher 
Intereſſen, insbejonbere Pflege Ze, 
dialer Beziehungen, gegenfeitige: Untere 
fügung in der äntlicen Forthlldung 
u. dergl. m. Das V reinsorgan, welches 
zweimal monatlich in deutſcher und 
ruſſiſcher Sprache erſcheinen wird, wird 
den Migfiedern gratis zugeſtellt. Mit. 
gliederbeitrag ift auf 20,— Mk. jahrlich 
feitgejeßt und an die Geſchäftsſtelle zu 
jenden, welche Ihnen die Mitglicbätarte 
famt ben Statuten zustellen a 


Freiherr Dr, FH Lachner von Hüttenbad), 
D itt di H 


mann am 24. 4 1913 alſo beſchieden: 

„Der Vorftand des gen. Vereins befteht 
aus 3 approbierten Arzten und ſeinent 
Bice gemät einem Wifi (Porſiender 
Hermane Maher, Berlin), einem of: 
ſchen (fteffvertrefender Vorjikender Dr. 
med. N. Cahn, Berlin) und einem öfter- 
reichiſchen (Schriftführer Dr. med. U. 
Guttmann, 3. Zt. Berlin). Soviel zu 
Ihrer Informtierung. Gleichzeitig können 
wir uns nicht der Bemerkung enthalten, 
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Guttmann, Gebr., Bertin. Hei biefen 
Serdëilten war ber Diener goſef Nitter 
in Stellung, ber in der Nacht zum 1. 
Pfingſtfeierkage 1913 den 1214 jährigen 
Knaben Klähn ermordete. — „Auffällig 
daß auch dieſer Mord, wie der an Mufial 
(al, Keſſel & Co. in Poſen), ſich in 
Nacht zum 1. Biingftfeiertage_ ereignete. 

Im Berliner Falle foll das Verbrechen 
fegueffe Urſachen haben. Wir geſtatten 
uns, ein heimliches Fragezeichen dahinter 
zu feben. 

Jedenfalls ift auffallend, daß in allen 
Fällen, wo bei ſchweren Verbrechen 
Juden als Schuldige in Frage kommen, 
die Unterſuchung anscheinend weniger ger 
wiffenhaft gekührt wurde, als man es 
jonft gewöhnt it; man hat als eie den 
Eindruck, als ob die Aufbedung der Schulb 
iwas verjäumt würde So wird der Bere 
dacht beſtärkt, als ob das Hebräerkum 
unter u8 zo Da8 bereits ermöge eigener 
Heheimgeſeze fid) außerhalb des qiffigen 
Rechts Weit — auch von den Behörden 
in dieſer Sonderſtellung anerkannt würde 
und Véi den Wirkungen des allgemeinen 
Nechts zu entziehen wußte. Eine Ber 
ſtärkung dieſes Verdachtes durch das 
Verhalten der Behörden müßte das 
Vertrauen zu unſerem Rechtsweſen, 
und damit zum Staate überhaupt, er- 
jdüttern. Es würde bedeuten, daß deier, 
fei Necht im Staate geübt wird und 
daß, das giftige Gefeh zwar gegen die 
Nachrommen der eingeborenen Deutschen 
nicht aber gegen die Söhne eingewanderter 
orientalifcher Frempüinge in Anwendung 
käme. Pie Folgerungen hieraus bedürfen 
keiner Beleuchtung; fie freſſen Bolts- 
bewußtſein und Staat in ihrem Lebens- 
nerv“. — Hammer, Juni 1913. 

Hahn, Julius u. M. Koplowitz Nachf., 

Kiſengießerei u. Maſchinen-Bauanſtalt. 
Neiße 1918. 
„Hahn, Viktor, it auch Vertrauens- 
mann bes Hana Hundes, Eifriger 
Anhänger der Propaganda feines Mafie- 
genoſſen Dr. Magnus Hirſchfeld für Ab- 
ſchaffung des $ 175. 
Haindorf, Alexander. 1782—1862. 
Hamm (), gründer und erſter Direktor 
des _israchtifhen Schrerfeminars zu 
Münſter. Arzt in Münfter und an der medi 
ziniſchechirucgiſchen Atademie bis zu deren 
Auſlöſung Proſeſſor, ſchriftſtelleriſch tätig- 
„In feiner liebevollen Teilnahme für feine 
Glaubensgenoſſen unb geleitet von dem 
Gedanken, „daß es allein die Erziehung 
fei, welche uns retten könne von affen 
Wei, die uns drücken.“ gründete er für 
die Nfeinprobing und Weſtfalen einen 
Merci zur Bildung von Elementar- 
lehrern und Beförderung von Hand. 
werken und Künsten unter den duden,“ 
Seiten Wohl und Gedeihen ihn befechte. 
Das Seminar, an bem er felbft lehrte 
und veſſen Veſtand er ſicherte, hat viele 
Jünglinge einem ehrenbollen Berufe 
zugeführt, die meiſten jübifchen Gemein- 
den eftfalens mit Lehrern verforgt 
und zur Verbreitung der Blldung unter 
den Zuben direkt unb inbireft beigetragen“, 
— Kahſerling. 

v. Galle, S., Verwandter des Ernſt 


b. H. — Er rebigiert in Frankfurt M. ein 
Hees Ne" Sn en 
Hameln, Jofeph, mit bürgerlichem 
Namen auch Fot Goldſchmidt und fein 
Bater: Baruch Daniel u. Samuel Stuckart 
(Stuttgart) find „Ahnherm aller 
„vornehmen hannoberfhen Familien.“ — 
Hameln. „Die Pürgerihaft beftirmte 
wiederholt 1639, 42, 47, den Rat ber 
Stadt, die beiden guden „herauszu- 
laſſen oder ihnen wenigſtens eine gobe 
Kontnbution aufzuerlegen, da fie durch 
ihren Gekreidehandel den anderen Gin- 
wohnern das Brot wegnähmen. Sie 
empfand es bitter, daß dieſe beiden Juden 
in Bürgerhäufern wohnten, die Offizieren 
äufämen, ftatt vor den Mauern wie in 
anderen Städten. Es war beſonders ber. 


Eë 


at in einer kleinen 


an 


Harden 
Stot 

„Sehr geehrter Herr Doltor! 
„ Herzlich danke ich für Ihren freund- 
lichen und intereſſanten Brief. Ich glaube 
nicht, daß es dem Herrn gelingen mir, 
feine vorgefaßte Meinung durchzusetzen. 
Wenn mag er das gejagt haben? Wäre 
intereſſant, 
„Ich hätte Sie längſt aufgeſucht, wenn 
ich nicht fo aogehetzt und beſtändig geſtört 
von Beſuchern, Devefchen, Anrufen uſw. 


wäre. Noch hoffe ich aber, Sie aufſuchen 
zu können. 
Ihren Wunſch habe ich Vernſtein 


fofort mitgeteilt. Es ift ſehr liebenswürdig, 
daß Sie mir dieſes Novum sogleich 
ſchreiben. 
In Hochſchätzung grüßt Sie 
ergebenjt Harden 
Cs kann deshalb nicht hefremben, daß 
die Hirſchfeldianer Harden als einen der 
Shren für fih beanspruchten und noch 
beanfpruchen, und daß unter der Gefolg. 
ſchaft Hirſchfelds höchſt merkwürdige 
Gerüchte umlieſen, die der vorzüglich 
unterrichtete Fran; Schwerzer 
in feiner Broschüre „Intereſſante Briefe 
und Dokumente gur Biloiv-Eufenburg 
Antrige“ auf Seite 13 in einer Fußnote, 
wie folgt vorzeichnete: „Es ſind Zeugen 
vorhanden, daß Dr. Sëch auch Die 
Homoſexualität Maximilian Hardens als 
authentiiche Tatſache verbreitet hat. 
Welches Licht würde es auf Harden 


werfen, wenn das Wahrheit wäre?” Tats 
fache ift ferner, daß unter der Gefolgſchaft 
Hirſchfelos die Abschriften eines angeb⸗ 
lich wiſſenſchaftichen Gutachtens über 
die ſexuelle Veranlagung Hardens die 
Runde machte und daß fich bei den Arten 
des immer noch nicht aufgeklärten Bülow- 
Branb-Prozeſſes der Lriginalbriet des 
Profeſſors Fry Norris aus London, 
eines VBorkämpfors der Urania in Enge 
land befindet, der Déi höcjit on 
über die Veranlagung Hardens dußert. 
Im Lichte dieſer Tatsachen erſcheinen 
Darens „Verdienste“ als“ Drachentöter 
und Baterlandserretter allerdings frag. 
würdig, wenngleich fie nicht beſtritten 
werden können. Denn der Verlag der 
„Zukunft“ bringt nach einer Berechnung 
des „Vorwärts“ feinem, Herausgeber 
einen "jährlichen Reingewinn von über 
Mk. 300 000 ein. Wie Beiſpiele zeigen, 


ift die unter dem Deckmantel der Biffen: 


enten Berlin ben 
— Bon einer ähnlichen 


Namen 
Ka 


„Herr Nathan“ 
zu jagen, darauf Sünbigungsandrunung, 
falls wieder ſolche Anrede: Geſellſchait 
bei den „Harby’s", Streit über das Nes 
pertoire des Leſſingtheaters am Abend: 
der Diener foll an der Anfchlagfänfe nach. 
ſehen, er kommt zurück mit der Meldung: 
„Garvey, der Weiſel“ — 

en ander Tie a, gab im vormärie 
lichen Hannover die „Poſaune“ heraus. 
— Gronemann, 115. 

Harrys, Hermann. — uf „Zehn Mar 
drigale von Torquato Zeie", aus feinem 
Nadfaffe von feiner Schiveler 1895 
‚herausgegeben. Gronemam 115. 

partig, v., zuffifcher Geianpter in 
Belgrad, Verwandter des Arfadius p. 
9.? — Er war 1912 in der Baltantriſe 
der ſchärſſte Kriegshetzer, und während 
die Petersburger Diplomatie fih an- 
ſchemend an den Bemühungen der Geet: 
müchte um Frievenserhaltung beteilige, 
verfiherte v. Hartig die Serben immer 
wieder des ruſſiſhen Beiſtandes. Die 
internationale Preſſe forderte feine Ab- 
berufung; Hartig aber erhielt einen 
hohen ruſſiſchen Orden, als die Balkan⸗ 
ſtaten Sieger geblieben waren. 

Haufer, Karl, f engliſcher“ Humorist 
in New Fork, 1913. — Wihorohe: er 
nennt das in einem gut verſicherien 


Judengaus ausbrechende Feuer „Cohn- 
Elagration,“ Karl muß es wiſſea. Auch 
im Ghetto: „Deutſchland“ hat cs en 
viel und immer rechtzeitig brennt. 

Heaſcher, Abraham, Kim. Hamburg. 
Geihäftsführer des Sehrerheims, Gefell- 
ſchaft mit beichränfter Haftpflicht. Das 


Handelsregister verfünbet: „Die eist, 
ſchaft iſt befugt, ihre Geſchafte jo zu be- 
eiben, daß dieselben auch im Iniereſſe 
des Deutſch.isracliriſchen Snmogunenver- 
bandes ober einiger Organe, Einrichtu 
Beamten dieſes Verbandes oder fi 
dieſem Verband angehörenden ſuriſtiſchen 
oder phpſiſchen Personen eriuigen.“ — 
Es ſcheint fith aljo nm cin iüviſches Lehrer; 
heim und verwandte Dinge zu handeln. 
Aber hätte man das nicht offen in Der 
Firma fagen müffen, um olle Yertitmer, 
namentlich in Cchrerfteifen, auszuſchießen 
— Ter Name „Hecſcher“ kommt von: 
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Peier, Job. gust, Wilh. 
RL; Mol d. Deuſſchen 
ſammlung, Reichsminiſter. 
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burg), — 65, Wien. — E: Bankier H. — 
N: Hamburger Nachr. — 1848 mit Gabriel 
Rieker und Simſon in Frankfurt. © 
Laube ſchilderk ihn: „Ein blaſſer, itafies 
niſch (1 ausfehender Krauskopf.“ — Erz⸗ 
herzon Johann berief den eitfen Redner 
in fein Minifterium, db enn öl 
Wilhelm IV. lehute vie Staiferkrone ab, vie 
ihm das Frankfurter Parlament anbot. 
An der Spitze der Abordnung ſtanden die 
Herrn Simfon und He ſcher Zu 
ihnen ſagte unfer arifcher König: „Nähmen 
Sie beſchnittene Kronen, Herr Heckſcher?“ 
— 59 hanſegtiſcher Minifterrefivent in 
Wien. — ADY 11, 215. 

Heberbarh, gebor. Kohn, Abgeordneter, 
Vudapeſt. E: Arzt K. in Neupeſt. — 
Kathol. „lg. Rundschau“ 28/6 1913: 
2 Früher foftete es einen Stempel von 
30 Kreuzer, wenn man feinen Namen 
magvafieren Laffen wollte, heute toſtet es 
nichts. Die Juden wählen dann mit Vor⸗ 
liebe Namen aus der alten Aristokratie, 
ſodaß man ungemein vorſichtig fein muß, 
tivenn man foid) alte Namen hört.“ 

Heilmann, Ch. ⸗R.: Volksſtimme, Dit, 
Enemniß. Dj. Bl. 25/6 1913. 

Heine, Salomon, 1767 (Hannover), 
— 1844 Hamburg, „ber freigebigſte Wohl 
täter und edelſte Menſchenfreund der Stadt 
Hamburg. Arim und verlaſſen kam er mit 
47 Jahren nach der Elöſtadt und wurde 
Mailer, Durch feine _ftaunenswerte 
Nührigleit, feine ſtrenge Redlichkeit und 
feinen biedern Charakter erwarb er fidh 
allgemeines Vertrauen, ſodaß fein Haus 
bald einen enropäifchen Ruf erlangte. In 
tec r wohnte allgemeine Mens 
ſchenliebe, er übte Mildtätigkeit in der 
hochberzigſten Weiſe. Zum Andenken feines 
in der Blüte des Lebens verſtorbenen 
Sohnes ftiftete er die beffen Namen 
tragende Vorſchußkaſſe zum Zeiten israel 
tiſcher Handwerker und Gewerbtreibender, 
und auf feine Hoen wurde das grobe 
Krankenhaus der Hamburger israefitifchen 
Gemeinde erbaut. Kunſt und Wiſſenſchaft, 
Vildungs- und Erziehungsanſtalten fanden 
in ihm ſtets einen Förderer. In einen 
Teſtamente veſtimme er große Summen 
für Gemeinden, Schulen und Wohltätig⸗ 
Teitsanftaften, welche feinen Namen breiſen 
und verehren“, — Kayſerling. p 

Heine, Simon, genannt: Aron David 

imon Bückeburg; Urgroßvater Harry 
Heine's. — Simon's Sohn, aljo Harry's 
Großvater, hieß Heimann deine (Chaim 
Bückeburg). Heimanns Söhne: Samſon, 
der Bater des „Dichters“, und Salomon. 
— „Bon Heine-Forfehern ijt manches über 
pie Entftehung des Namens Heine qer 
ſchrieben worden, doch ift die Crlärung 
überaus einfach). Heine ijt neben Heimann 
und Heinemann die Verdeutſchung des 
Namens Chain; Wen im, VBerzeſchniſſe 
der Leipziger Meßbeſucher wird u. a. Chaim 
Hameln Haine und feine Gattin, die bes 
kaunte Memoirenſchreiberin Glückeln von 
Hameln, Hain Goldſchmidt Witwe, qes 
nannt, Den Namen Chaim führt aber 
der Großvater des Dichter! wie dieſer 
ſelbſt, und da nad) jübifcher Sitte die Nathe 
fommen den Namen ihrer verſtorbenen 
Eltern erhalten, fo ift anzunehmen, daß 
er innerhalb der Familie ſchon in früheren 
Generationen vorkam und ſchon frühzeitig 
die deutſche Bezeichnung Heine als Fami⸗ 
lienname gebraucht würde,“ — Grone 
gelle With, Sanmerterichtsyeäfes 

einzoth, Wilh., Kammergerichtspräſes; 
Dr. h. e. (Göttingen), — Berlin. Deg 6. 


UM. 

* Ser, Dr., Chiefrabbi, London. 
Vorſitz bei der Wahl führte Lord Roth⸗ 
ſchild. Hertz iſt 1872 in Rebrin in Ungarn 
geboren, würde von 56 der Abgejanbten, 
die eine Stimmenzahl von 298 repräjens 
tierten, gewählt. Auf den zweiten Nane 
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bibaten, Hyamſon, entfielen 92 Stimmen 
von 27 Xbgefanbien, Der neue Rabbi ift 
jortſchrittlicher Prediger und herborragen 
der Hebräifcher Theologe. Von feinen 
Werten find zu nennen: „Das ethische 
Softem ves Martineau” und „Bachha, ein 
übifcher Thomas a Stempis". Hertz war 
längere geit ais jüdifcher Seelſorger in 
Süvafrita, und es ift noch in lebhafter 
Erinnerung, daß präsent Krüger ihn 
beim Ausbtuch des Krieges wegen feiner 
engliſchen Sympathien aus dem Lande 
verwies,“ Wien, Journ. 19/2 1913. 
Herxheimer, Salomon, * 1801 (Dog · 
heim, Wiesbaden), — 1884 Bernburg. 
„Landrabbi von Bernburg im Sinne des 
gemäßigten Fortſcheitts 50 Jahre lang; 
ſuchte Handwerk und Aderbau unter den 
Juden zu fördern (der Jdealiſt! D. R.). 
ber ſiberſegte die Bibel, verjaßte Schul. 
und Refigionsbücher, und hakte ein warmes 
Herz für den Lehrerſtand. Herrheimer 
lebt fort in den Gemütern ver Kinder, 
die aus feinen Religionebüchern die erfte 
Erkenntnis geſchöpft und in einer feinen 
Namen tragenden Stiftung.“ — B: Der 
Pentateuch im hebräischen Terte, mit 
Aberſetzung und Lellärung (1841); Die 
Propheten und Hagiograbhen; Jergeli⸗ 
tische Glaubens. und Plichtenlehre (27. 
SU 1880); Predigten. — SManjerting. 
een, R., Dr. med., i 
N. Rundſchau. 1008, 908. „Steigt ober 
fiegt die deutſche Maffe? , Wo ſelbſt die 
Suben ich” meh unb mehe afimilieren, ijt 
unfer Anfprud) auf die Bezeichnung Kaffe 
immer zweifelhafter geworden. Soll von 
Raſſe die Rede fein, jo bleibt als Einziges 
aber immerhin brauchbares Merkmal allein 
die Muttersprache.“ 
„ Herz, Hauptfalſchſpieler im Nub Bero- 
tina“, 1906, Berlin, H. und fein Freund 
entwichen rechtzeitig vor dem Staats 
anwalt. „Der Stedbrief", schreibt die 
each iti tis 1013, „ber Hinter ihnen 
hertief, blieb bis heutigen Tages erfolglos! 
Oft genug haben wir an ihn erinnert und 
auch Wege gewieſen, die zur Erkundung 
des dlufenthaltsortes ber beiden Gentlemen 
führen mußten. Nein gar nichts ift ge. 
schehen! Und trobem hat die Mitwelt 
ein ſehr lebhaftes Intereſſe baran, daß 
auch an Herz und Sulka das notwendige 
Crempel ſtatuiert wird. Sie haben 
Hunderttauſende geſtohlen, Hunderttau⸗- 
ſende auf gemeinfte Banditenart ergau- 
nert! Wil man etwa bei ihnen Gnade 
vor Recht ergehen faffen, während man 
d 


Mannheim 7. 


jeden armen Schächer, der in Set 
fneipen Stüimmelbfäftcen mit Shäſchen 
ſpielt, ohne Guade einfpertt?.... Will 


man fie deshalb vielleicht ſchonen, ect 
durch ihre Verhaftung auch ein paar 


Leutchen in Berlin hart denger, würden, 


die früher vor Dalles en la lafentounten, 
heute aber in ftohen Autos durch bie 
Straßen ſauſen 2.“ Herz hat noch vor 
wenig Wochen froh und frei im „Hotel 
Cecil" in London gewohnt; er 28 heute 
noch täglicher Beſucher im“, The Globe“ 
Club, 30, Shaitesbury Avenue, Piccadilly 
Circus, London W., wo feine „Schlaf. 
gelegenheit“ ftänbig notiert ift. Das weiß 
fcit Tagen vie Staatsanwaliſchaft, auch 
Herr Kriminaffommiffar von Manteuffel 
Herr Herz kaun ohne weiteres verhaftet 
werden, da durch richterliche Zwiſchen. 
handlung eine Verjährung verhütet wurde! 
Wir erwarten affo den Edelmann in dieſen 
Tagen auf deutſchem Boden und in den 
ach er Boden vor einem Berliner Ger 
richt!" 

„Herz, Henriette, „die Necamier der 
preußiſchen Königeltadt“. don als 
Kind war fie fo ſchön, daf Juden 
Ze fie fehe Oft e dae ede 
erbaten. Als Beinzeffin Amelie, Echweſter 
Friedrichs des Großen, einſt die Laubhütte 


eines per reichſten Juden Berlins beſuchte, 
wurde ihr ais die ſchönſte Bier der prächtig 
geſchmückten Räume die Heine Heı 
vorgeſtellt, und als einige 
die Königin Ulrife, ihre Schweſter, bei 
einer de Hochzeit erſchien, führte man ihr 
ebenfalls das ſchöne Yubenfind vo 
12% Jahre alt, hielt des ſehr geachtete 
24 jährige Arzt Dr. Markus H., ein „Lieb⸗ 
lingeſchüter Kante, und einer der of, 
reichſten Männer Berlins, um ſie an. Er 
wartete noch 277 Jahr, ehe er fie ehelichte. 
Henriette H. war vermöge ihrer Sprach⸗ 
tenntniffe eine geehrte Frau: „Sie konnte 
Hebräisch, Latein, las mit Schielermacher 
EE 
Schade Spaniſch, ſprach Franzöfiich wie 
eine Franzöſin, im Englischen und Italie 


Engel, der Erzieher des Königs Friedrich 
Wilhelm III.: Ramfer; Dohm, der. Ber- 
ſechter der bürgerlichen Gleichſlellung der 
Juden; Graf Bernſtorff, der polniſche“ 
Philoſoph« Maimon; Mirabeau, der Held 
der franzöſiſchen Nevolution; Schadow; 
— Staatsrat Knuth führte feine Zöglinge 
Wilhelm und Alexander von Humboldt 
bei ihr ein. Wilhelm faßte eine fd 


meriſche Neigung zu der angebeteten 
Henriette; den Alexander unterrichtete De 
im Hebrälſchen und lehrte ihn die jüdiſche 


Curtentſchrift, in der er von feinem Schloß 
„Sangewveife” aus, wie er fein Familfengut 
Tegel nannte, vertraute Briefe an fie 
datierte. Auf herzlichem Fuße ſtand fie 
mit Schleiermacher: „Sie hat mich Ita 
lieniſch gelehrt und tut es aielmehr noch. 
wir fejen den Shatefpcare zusammen, wir 
beſchäftigen uns mit Phyſik, ich teile ihr 
ettwa von meiner Naturkenntnis mit, wir 
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Walds des jüngeren „Reife in Norb- 
amerika“ — Die Herz Lotte im Alter mit 
Not. „Als ihr treuer Freund Alexander 
von Humboldt babon hörte, wandte er 
fidh an den König Friedrich Wilhelm IV. 
von Preußen, der als Knabe durch feinen 
Erzieher Delbrück in das Herz ſche Haus 
gen worden war und dork auch die 
eriten 2 f ernte en dier be 
hatte. Der König erklärte fich fofort bereit, 
für „eine Frau, welche, ſolange ihre Kräfte 
es erlaubten, fo tätig für das allgemeine 
Dejte mitgewirkt Hat", im Alter zu ſorgen.“ 
So erhielt fie unerwartet 50 Sriebrichebor 
und eine jährliche Penſion von 500 Taler 
aus der Privatſchatulle des Königs, der 
fie 1847 aud) Bejuchte, — Kayſerling 198. 

Herz, Otto Adolf, Bankier, i. Fa. Weiß, 
Ger & Co., ift vom Sanbgericht Maing 
1912 wegen Sinterziehung ber Einfommen- 
feuer gu 1207,40 ME und wegen Dinter- 
ziehung der Napitalärentenfteuer zu 
1288,24 MY. Gelbftrafe verurteilt worden; 
von der Aurlage, auch Wermögenäteuer 
hinterzogen zu haben, hatte ihn die Straf⸗ 
kammer In 400 Vault Herz ſeiner Steuer⸗ 
deklarattan 1909 hatte Herz feine Einlage 
in dem Jankgeſchäft m 10 000 dit and 
fein Einkommen mit 15 000 ME. ange 
geben, für vie Kapitalrentenſteuer ent- 
sprechend feiner wirklichen Vermögenslage 


umb vieler anderer Unternehmungen, Die 
Mitglieder der Handelskammer Tamen 
vollzählig und überreichten eine Adreſſe 
ſowie eine Photographie der von der 
Handelskammer zu dem heutigen Tage 
gewidmeten, von Prof. Kraus in Marmor 
ausgeführten Büfe des Gefeierten, die 
im Haufe der Handelskammer aufgeſtellt 
worden ift. Der Magiſtrat von Berlin 
ließ durch Oßerbürgermeiſter Wermuth, 
den Bürgermeifter Dr. Neide und Stadtrat 
Jacoby begleiteten, folgende Adreſſe über ⸗ 
Teien: 
Hochverehrter Herr Geheimrat! 

An dem heutigen Tage, an welchem 
Sie das fo überaus feltene Feſt des 90. 
Ste unte in erſaunlicher Friſche des 
Körpers undszcheiſtes begehen, möchte der 
Magiftrat von Berlin in den Kreiſe der 
Beglückwünſchenden nicht fehlen. Seit 
Jahren der Neſtor und Führer der Ber- 
ner Geginoatet haben Cie in vor. 
inhaltöreichen Leben jtet bie fervore 
ragendſten Bücgerhigenhen gezeigt: Rafte 
loſes Schaffen, Feſtigkeit der Gefinnung, 
große und weiſſchauende Auffaffung Ihres 
Berufes, der Aufgaben von Handel und 
Industrie. — So ſtegen Sie feit Jahre 
zehnten in ber erſten Reihe Ihrer Berufs- 
genoffen und genießen nicht nur unter 
dieſen, ſondern in den weiteſten greiſen 


keinerlei Bezüge zur Anmeldung, gebracht; Berlins, jenes deutſchen Vaterlandes 
Herbſt 1911 verheiratete fih Herz mit und über beifen Grenzen hinaus hohes 
einer Mannheimerin mit 150.000 Zi Anſehen und aufrichtige Verehrung. Macht 
gift. Trotzdem unterließ es Herz, er | Sie ſchon das für uns zu einem Mitbürger, 


Steuererflätung für bas Jahr 1912, weiche 
er am 26, September 1911 einreichte die 
Veränderung feines Einkommensverhält⸗ 
niſſes durch die Heirat mitzuteilen. Herz 
daß die Een Damit, er habe. geglaubt, 
daß die Ertlärung fih noch auf die Ber- 
hältuiſſe von 1911 beziehe Das Gericht 
jedoch hat angenommen, daß ver geſchäfts⸗ 
fundige Bankier wohl wußte, daß die Ber- 
hältniſſe in dem neu zu verſteuemden 
Jahre bei der Dellarafion berückſichtigt 
Wverben müſſe. Die Strafe für die Çin- 
fommenfteuerhinterziehung wurde auf das 
Si, die für die Lapitalrentenſteuer⸗ 
interziehung auf das Achtfache des hinter- 
zogenen Steuerbetrages berechnet. Die 
Revifion beim Reichsgericht wurbe ver- 
worfen. Mannheim. Gen. Anz. 13/6 1913. 

„erz, elm, Berin, wurde zum 
90. Geburtstage, 26/4 1913, zum itli hen 
Geheimen Rat mit dem Prädikat Crzelfenz 
ernannt. Handelsminister Dr. Chdomw 
überreichte ihm Zeite die Erkennungs⸗ 
urtunde mit einer herzlichen Unjpradje. 
Schon am Morgen war vom Kaiſer fol- 
gendes Telegramm eingetroffen: 

Empfangen Sie zur heutigen Boll- 
SÉ, Sireh 155 h. ede Beinen 
erzfichften Glückwun ingedenk Ihrer 
Sußerorbentlicjen Werbienfte um GEN 
die gedeihliche Entwicklung des Vater⸗ 
landes ne bedeutungsvollen Handelsſtand 
unb Ihres hervorragenden Wirkens für 
bie "ntereffen des Reiches und des Staates 
ift es Mir eine beſondere Freude geweſen, 
Ihnen als erneutes Zeichen Meiner Anz 
erkennung und Dankbarkeit am heutigen 
Tage den Charakter als Wirklicher Ge- 
heimer Rat mit dem Prädikat ke Une 
zu verleihen. Gott, der Herr äere Euer 
Senden noch einen däit Lebens. 
abent 

Ferner tamen brahtiğe Gfücwünfdje 
vom Reichskanzler, den Staatsſekretären 
Solf, Lisco, Delbrück, vom Generalfeld⸗ 
marſchall Srhrn. p. der Goltz bem Staats 
minifter v. Bobbielsi und vielen anderen 
hochſtehenden Perſonlichkeiten. Es er- 
ſchienen Herföhlic, der Oberpräfibent der 
Rheinproding, Fehr. v. Nheinbaben, eine 
Abordnung der Stadt Wittenberge, deren 
Ehrenbürger Wilhelm Herz ift, Vertreter 
der Schultheiß-Brauerei, der Großbanten 


auf den unſere Stadt mit beſonderem 
Stolze blicken darf, ſo bildet ein weiteres 
Band, das Sie mit uns verknüpft, Ihr 
fo oft erprogter Gemeinfinn, Ihre ac: 
reiche Betätigung auf ſozialem Gebiet und 
Ihr warmes Mitgefühl für Notleidende 
und Bedrängte. Ihnen, der Zierde der 
Berliner Kaufmann und Bürgerſchaft, 
ringen, wie dar. nit unsere estate 
Glückwünsche dar. 

Die Glückwunſche ver Berliner Stabt- 
verordneten ⸗Verſammlung überbrachten 
der Stadtverordnetenvorſteher - Stellver- 
treter Geh. Juſtizrat Eafjel und die Stadt⸗ 
verordneten Liebenow und Gericke, die im 
Namen der Stadtverordneten ebenfalls 
eine Abreffe überreichten. Auch Magiftrat 
und Gtabtverorbnete von Charlottenburg, 
der Verein Berliner Kaufleute und Ju- 
duſtrieller und viele andere kamen zur 
Beglüdwünſchung. 

Herzfeld, Alfred, Direktor ber f. 1. priv. 
allg. ier, Boben-Crebit-Unftalt, Wien. 
Obmann ber Finanzſektion ber Adria⸗ 
Ausſtellung. 

„Herzl, Dr. Theodor. Als Vater des 
Zionismus konnte ſich Dr. Herzl nicht der 
Berechtigung der gerade in Wien mit 
elementarer Gewalt auftretenden anti⸗ 
ſemitiſchen Bewegung verschließen. 1898 
veröffentlichte er in dem angeſehenen 
Londoner „Daily Chronicle einen Aufſatz, 
in dem er mit unerhörter Schärfe, wie 
ſie ſelbſt ein antifemitifcher Schriſtſteiler 
anzuwenden 9 der 9 haben würde, gegen 
alle Auswicpſe des Judentums ins Felb 
zog. Der Aufſatz gelangte zur Kenntnis 
des damals der Redaktion der gutnationalen 
Wiener, Deutſchen Zeitung“ angehörigen 
Schriftſtellers Emil Witte, der ihn aus dem 
Englischen in das Deutſche zurück übertrug 
und ber erjtaunten Bevöfterung bez Raifer- 
Habt an ber Donau Derm Dr. Theodor 
Herzl, Redakteur der „Neuen Freien 
Preise,, als neueſten Apoſtel des Anti⸗ 
ſemitismus vorftelfte. Die Veröffent- 
lichung erregte in den Kreiſen der Raſſe⸗ 
genoſſen ungeheure Entrüſtung und viele 
feiner, Breumbe Relen von Geral ab, ber 

nach dem Grundfag: „Der Zweck heiligt 
die Mittel“ zur Erreichung feiner zioniſti⸗ 
ſchen Ziele ſich oft auch der Dienſte nicht 
ganz einwandfreier Raſſegenoſſen bediente. 


So verdachte man es ihm, daß er fid) mit 
Bernhard Stern, dem Konſtantinopeler 
Korrefponbenten des „Berliner Tanehl.“, 
über den in der türtifhen ` Fauptſtadt 
merkwürdige Gerüchte in Umlauf waren, 
eh 

ehmann, Ma: „Menſchenmartt“, Beit- 
wë der „Deufidien Liga zur Betämp⸗ 
fung des Mäbchenhandels". H. war erft 
fogar zum Redakteur der eitihrift er- 
feben, aber jetzt Fürst von Samm- 
Wittgenstein leitet. Heymann ſchreibt nun 
einen Mädchenhandels⸗ fungg -Roz 
man in 3 EE Für den Inhalt 
der Zeitichrift aber könnte er eher verant- 
worlid fein als ein hodjabefiger Fürſt. 

In der überaus geigjichten „Aufmachung, 
in der gewiſſe Leite derartige Dinge zu 
behandeln pflegen, wird in einem als pikant 
bezeichneten Beitrage, betitelt „Dialog“, 
ein Geſpräch zwischen einer Kuppierin und 
einem Sittenpolziten geſchildert. Der 
Sittenpeltziſt, der zur Beobachtung der 
Kuprlerin auögefchidt ift, it von Diejer 
bejioden und teilt ihr genau mit, wie fie 
feh der r gelenk n die au, erhalten 
abe. Er zeichnet ihr die Schliche vor, 
ge peter fi bon Belonen ein Schnipp⸗ 

den flagen fann, unb vezficiert fie bes 
beſonberen Wohlmollens feiner Vorge⸗ 
febten. Zum Dank dafür gibt die Rupp- 
Terin dem Poltziſten bie Lifte ihrer Kunden, 
unb ba erfahren wir, daß ber bejonbers 
Häufige Beſucher des Salons der Dame 
ein Herzog aus königlchem Geblüte ift, 
der einen Heinen Liebesdienſt mit 50 
Louied or zu belohnen pflegt. Ferner ein 
Gejanbter, ein Marquis, ein adeliger 
Militärattache und ein Miniſter. — Der 

Eindruck, den der Leſer von dieſem 
Beitrag erhalten muß, ohne daß dieſer in 

orm ober Inhalt Angriffsſlächen böte, 
ift aljo der, daß Polizei und Aupplerin 
unter einem Mantel fteden und daß die 
mittelbar Verantwortlichen für Proſti⸗ 
tution und Mapchenhandel die Herzöge, 
EE find. ` Zon den 
wirklichen Verbrechern wird natürlich eben- 
ſowenig erzählt, wie etwa in dieſem 3u- 
lammenhang der Name des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Reichstagsabgeordneten Singer, 
des Gaftes im Salon der Frau Schertler, 
und die dort verkehrenden nichts weniger 
als hochadeligen Kommerzienräte und 
Bantiers erwähnt werden. 

Wenn der „Menjhenmarkt“ in bi 
Geifte weiter arbeitet, kann er des 
eifalls des „Berliner Tageblattes. 
fein, das dieſen Artikel ganz gewiß eben- 
falls mit Vergnügen aufgenommen hätte, 
falls es ihn nicht noch nachträglich im 
„Zeitgeist“ abbrudt. 

Vor kurzem hat das Moſſe- Organ fih 
von einem ſächſiſchen Polizeirat einen 
Artirel mit ver Zenpenz ſchreiben laffen: 
63 gibt keinen Mäbchenhandel! Tiefe 

Ausführungen ſtellten in der Zühniten 
Beije alle Tatsachen in Abrede, die eigent- 
lich einem Polizeirat von berufswegen be» 
kannt ein müßten. Und als einige Zeit 
ſpäter fih ein einzelner Bericht über 
Mädchenverſchlevpung als übertrieben her- 
ausitelfte, ergriff Das „Berliner Tageblatt 
den Anlaß mit Freuden, um — auf biejen 
einzigen Fall geſtützt — zu fagen: „Seht 
ihres es gibt keinen Mäpchenhandel!“ 
ud 1913, 107; vgl, Schwarz, Lazar. 

Sigg, Zalob von, * 1764 (Königshofen 
bei Würzburg), — 1841 München, der 
erſte Jude, der in Bauern Grundſfücke 
erwerben burfte und Landbau betrieb. 
Bom Talmudfünger zum banerichen Hot- 
Bonet! Ohne das Bürgerrecht erlangen 
zu können, rüftete er im Befreiumnsfriene 
auf eigene often ein Bataillon Soldaten 
aus. durch die Gnade feines Königs von 
allen Ausnahmsgeſezen befreit, hat er Dé 
über ſeine Glaubensgenoſſen nie erhoben 


SI 


Sirſch—Sirſchfeld 
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Hirſchler 


Hirfekorn—Jeitteles 


J 
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umb ihr trauriges Los durch feine Für. 
ſprache ftets zu mildern geſucht. Die hode 
herzigen Stiftungen, welche er zum Bau 
von Sunagogen und zu Stipendien für 
Rabbinats, Kandivaten gemacht, tragen für 
ewige Zeiten feinen Namen," — Kapſer⸗ 
ling. — (Großvater vom Türkenhirſch. 

Hiridh, Jenny, Frauenrechtlerin, Zerbst. 
er. Ar Name ftand an der Sue der 
bon dem Verbanpe diſch. Franenbiddungs⸗ 
und Erwerbsvereine dem dtid. Reichstage 
übergebenen Petition um Zulaſſung der 
Frauen zum Gifenbahn-, Poft» und Tele- 
gran hendienſ.“ Nenn 9. blieb unver⸗ 
heiratet und legte mit einer alten Dienerin 
in einer der Vorſtädte Veriins, treu der 
Relinion, der Ve durch Geburt und Cr» 
sichung angehörte. — anferling, 266, 

Sirit, Jofeph von, * 1805 (Wülr burg), 
— 1885 München. „Bater und Vorbild 
des geofien Phllantvopen der Gegenwart. 
(des Türkenhürſch!). Leiter des von Jakob 
v. Hirſch, ſeinem Vater, gegründeten 
Aaukbauſes. Wohltäter feiner Mitbürger 
mb Glaußensgenoſſen: zur Zeit der 
Cholera⸗Cpidemie errichtete er. Spitäler 
aus eigenen Mitten! In den Freiherrn. 
ftand erhoben, begleiteten ihn Miniſter und 
Gefanbte sue telten Miete! "uge 
ling. 

Hirſch, Fr. Julius, Preſſeleiter für die 
Adria-Lusftelfung in Wien. 

gisi, Julius, * 1861. Kal. Cher, 
förfter auf Hürtgen bei Dahreu. 1013 

Hiri, R., Gelehrter, Göttingen. 
Vater p. Aron Hirsch, der die große Metall 
firma Kron Hirſch & Söhne gründete u. 
Stammvater der Lefamuten Gage 
Hirſch in Halberstadt ift N., Siridh 
wurde 1782 als „Gelehrter“ an die Juden ⸗ 
gemeinde in Halberftabt berufen. — Grone 
mann 88. 

Hirſchberg, Fritz & Co. — H: Textil 
woche. 

Wie die Juden auch die Fachpreſſe 
beherrihen, zeigt die Gonbernummer 
der „Terlllenboche, zur 2öjährigen Nee 
gierunasfeſtfeier unſeres Kafſers. Haupt. 
Hetto ft Dr. ee e en 
vertreter find Rechtsanwälte Georg Prinz 
mi Dr. Heinrich Stern I. In der Yu- 
biläumenummer find Tt nur Arükkel 
von Juden: Dr. Rieser, Berlin; Jakob 
Ser, M. d. M, Vernfaftel; Leopold 
Köſch, M. d. N., kashe; sommere 
zienrat Willy Cohn, Halberſtadt: Noms 
merzienrat Hermann, Bamberg: Adolf 
Manheimer, i. Fa. U. Manheim er, Bere 
lin: Siegbert, 1. Fa. Graumann u. Stern, 
Berlin; Johanna b, d. Hellen, Berlin; 
Jaques Mühfem, i. Fa. Müpſam u. 
Goldſchmidt, Berlin; Bruno Vric, i. Fa. 

Ehrmann u. Co, Berin; Meinhardt 
Borchardt, Berlin; Sue Tröger, Plauen: 
Dr. S. Tſchiersky, Düffeloorf; Dr. Leon 
Zeittin; Pr. War Wittenberg; Dr. Feli 
Vorchardt. — In diefer Nummer kommen 
ai nur ausnahmsweise deutſche Fade 
leute zu Worte. Natürlich werden die 
Juden unter ber pegeiſterten Zuftimmung 
aller Judengenoſſen nicht ruhen, bis fie 
auch ben letzten nichtſädiſchen Fachmann 
Toltaeftelft haben. Die, Arlikelſchreiber 
bringen möglichſt ihre Firma gleich mit 
in Erinnerung; in den Worten, vie Verlag 
und Schriftleitung der 2öjährigen Nes 
gierungsfeiev widmen, ſteht der Sab: 
zmonarchiſche Geſinnung ift , Geffihls« 
fache.“ — Wenn wir Deulſchen bie Zeichen 
cr Zeit nicht schleunigst begreifen, vere 
dienen wir den. Untergang. 

2 irſchfeld, Sberblürgermeiſter, Cos 
burg; feit Calbin proteftantifch. Und bach 
id. Maffe? — WM. 

„Hirschfeld, Maanus, Dr. — Aus dem 
„piochelogifchen Fragebogen“, bie Herr 
Dr. versendet, heben wir folgende Fragen 
hervor: 


„5. Sind Sie ehelſch geboren? 
12. Sitten nähere Verwandte an ner- 
vöſen oder geijfigen Störungen (etwa 
Krämpfe, Veitstanz, Shfterie, Geiſtes⸗ 
schwäche, Schwermut oder an Syphilis, 
oder an mangelhafter körperlicher Ente 
wicklung, wie Bruch, Hafenfcharte, Ohren. 
mißbilvdungen, Kropf uſw.) und zwar: 
a) Unter ben Gite und Vorelternz 
b) Unter den älteren oder jüngeren 
Geſchwiſtern; 

e) zu der übrigen Verwandtſchafts 

14. Kamen in der Verwandtſchaft 
Selhitmorde vor? Bei welchen Ver. 
wandten und aus welchen Gründen? 

15. Gerieten Verwandte in bemerkens⸗ 
werter Weiſe mit den Gesetzen in Kon ⸗ 
litt? * 

18. Sind Ihnen in ihrer Verwandte 
schaft (Eltern, Geſchwiſter, Seitenver- 
wandte) Fälle von abnormen geſchlecht⸗ 
lichen Neigungen bekannt? 

70. Wie halten Sie es mit der Religion 
(rom, gleichgültig, ungläubig, zu einer 
Sekte gehörig)? Wie ſtellen“ Sie fid 
zum nberſiunlichen, Wunder- u. Abere 
glauben, Spiritißmnd, Geiſtererſcheinungen, 
Zinnen, Myfit? Haben Sie eigene 
Erfebniffe zu verzeichnen, auf bie fid) Ipre 
Anſicht dariber Di, welche ev. ? Haben 
Sie Ihren Glauben gewechſelt? 

35. Nehmen Sie am politiiden Leben 
teil? Sind Sie mehr gemäßigt oder ras 
Kit? Byrleiwen Sie Öffentliche Ehren» 
ämter? 

112. ft der Verkehr ausſchlieſlich mit 
Perſonen des anderen oder auch mit 
Perſonen des eigenen Gleſchlechts mög⸗ 
fih? Müſſen Sie fih beim Verkehr mit 
ilie der Einbildungskraft eine Perſon 
eines anderen Geschlechts vorſtelen, als 
desjenigen, mit welchem Sie verkehren? 

‚124. Fühlten Sie fid) ſehr unglücklich? 
Sitten Sie an Lchensüberbruß, machten 
Sie Selbſtmordverſuche? Hatten 
Konflikte (linaunelmlichkeiten) mit Ihrer 
Familie, Behörden oder ſolche anderer 
Art? z. B, Erpreſſungen. Brachte Sie 
Abr Trieb in Konfikt mit Ihrer relintöfen 
ober ſozialen Anſchauung? — Wer alle 
dieſe Fragen beantwortet, der ſcheint 
uns, mit ſamt ſeiner Verwandtſchaft, 
erfebigtl x 

Vor einigen Tagen empfing id", 
ſchteibt uns ein Mitarbeiter, „den Beſuch 
einer gerade großjährig gewordenen 
DentfchYegentinterin, die mir berichtete, 
daß Hirſchelo in einem von ihr gewon⸗ 
nenen Erbſchaftsprozeſſe zu Gunſten ihrer 
Gegner gegen ein hohes Honorar ein 
Gutachten über fie abgegeben habe, durch 
das er ſie, ohne ſie je geſehen zu gaben, 
für fophifitifch und homoferuell erklärte, 
Der vorfisende Amtsrichter hat in feinem 


ijehe 
die 


„Alngaritch«g eer Tongreſſs“, und 


ſeinen Bemühungen verdankt der „Uns 


dariſch-Ifraelitiſche Landes- Stipendium- 


Berein" fein Geitcten und fein Cre 
Hëten,, — Savferting. 

Hirſerorn, Fabtitdefiser, Schönfante, — 
Bei Herrn H. war Olga Hagel bebienitet, 
die am 12. September 1911 im Breiten⸗ 
fteiner Gee gefunden wurde. 

Kobinitor, Charles. — R: Sport de 
Paris; Alles da; Der Tip. — B. T. 


24/5 1913. 

Hoffmann de Vaguiheh, Samuel, 
+ 1913. O: Unger. Sebensmittel« 
transport A. G. — Berlin. 

önigsmann Zone, * 1824 Diego, 
Galizien)—1880 Bien, „Einer ber erſten 
Juden, der der polnischen Nation ganz 
Angefejfoyfen, in volniſcher Sprache mit 
Eriolg das Wort führen konnte. Mitglied 
des galtziſchen Landtages und des Der, 
reichiſchen Reichsrates, unerſchrocener 
Volksvertreter. Ein energischer Kämpfer 
für die Rechte und die Aufklärung feiner 
Saubenzgenoffen“, —, e 
Immer dasſelbe Sieh! ` 

Horoloftz, Johannes, Dr., Präſ, des 
Shndikats ber ausw. Preſſe, Wien. 

Holvard, Ebenezer, ſchrieh in England 
auf Grund der Arbeiten von The 9. 
Si, einige, Sahne ier, ein Budh 
über die „Oartenftabt;" die Gartenftabt- 
bewegung Lam in England balm in Fluß 
und von bort als engliſche Sache wieder 
au uns zurück. Howard allt allgemein 


als „Vater des Gartenſtadtgedankens, 


ëtt er nur Stiefe und Aooptivvater 
ift. 1911 ließ er ſich bei ums in ſeine 
Rolle gewaltig feiern; die meiften Bere 
liner Zeitungen lehnten die Aufnahme 
ſachlicher Richtigfteffungen natürlich ab. 

Kuchi, Apolph, * 1830 (Nicolau, Ans 
Qarn)—1884 New. hort. „Lehrer an einer 
jüdiſchen Gemeindefhufe, _ Nonbed-Lfe 
feier im ungmifhen Sreiheitskampfe, 
Zahmubjünger, mehrere Jahre Rabbi 
einer orthoboren ungarischen Gemeinde. 
dann Univerjitätshörer, Prediger in Prag 
und acıtzehm Jahre in New Pork. Mit 
ver Ausarbeitung einer weftprebigt ber 
schäftigt, ſchied er von hinten. Werehrt 
als trefflicher Kanzelrebner, geliebt von 
allen die ihn gekannt, errichtete ihm feine 
Gattin durch eine Sammlung feiner 
Reden und feiner poetifchen Erzeugniffe 
ein bleibendes Denfmol” — B: Gems 
of the Orient; Dr. X, Huebſch, a memo- 
rial (1885.) — Sayferling. 

Jacobſohn, Wilh. & Ee, Sinapius- 
Verlag, Breslau F. Tauengienftr. 11. 
1913 

affe, Paul, Dru RA, Düffeldorf. 
1913 vberjeßt; wohin? 8 

Jarir, Efendi, * 1813 (Mbrianopel)— 
1674 Jerufalem. Schon 1835 Oberrabbi 
von Adrianopel und zehn Jahre vor feinent 
Tode Chacham Zeit, d. h. Sberrabbi 
der Juden im türtijhen Reich. — „Er 
war ein eifriger Vertreter feiner Glaubens. 
genoſſen, für die er ſich nie ohne Eriola 
verwendete; ihm wird der Ferman vere 
banti, bure) welihen ber Sultan alle gegen 
die Juden erhobenen Butfchuldigungen 
für erfunden, und verfeumberifch erfir 
mb die Aykläger mit hoher Strafe belegt. 
Er war frieofertig, Duldjam, wohltätig 
und ein Freund der Bildung,“ — Saye 
ferfing. 

Jeitteles, Jonas, 1735—1806 (Prag) 
Sohn eines Mpotheters, machte er 175: 
in Halle fein Joktorekamen. Ju die 
‚Heimat aurleigelehet, Tebte er in ärmlichen 
Aue au dane ach n hen l 
Arzte auch damals noch in Böhmen ſich 
nut auf die Juden erstrecken durfte"; 
aber „1781 erließ der eble Joſef II. von 
Oſterkeich fein berühmtes Gitt, durch 
welches die Juden von dem beſchimpfen⸗ 
den Zeie befreit und zu Mitglieder. 
der allgemeinen Geſenſchaft gemacht 
wurden. Da wünſchte auch Jeitteles 


sSejfel, George, * 1824 (Putney bei 


London) 1888 London. „„Der erſte 
Jude, der in England ein Richteramt 
bekleidete, Mitglied des englischen Minie 
ſtenums, verantwortlicher und Tonftie 
futioneller Ratgeber der Krone und zuletzt 
Meichs⸗Oberarchivar. Mit einem aus 
wunderbare grenzenden Gedächtnis be 
gabt, hatte er im Alter von zwanzig 
Jahren feine atademifhe Laufbahn ber 
endet und fih in Mathematit, Votanit 
und Naturphiloſopyie bedeutende ennt⸗ 
niffe angeeignet. Er vertiefte fid) in Das 
Studium des engliſchen Rechts und galt 
für einen ber größten Rechtskenner feiner 
Zeit. Er war von überwältigender Bered- 
ſamkeit, mehrere Jahre Mitglied des 
Parlaments und drei Jahre Vizekanzler 
der Londoner Univerfität. Auf allen 
hohen Stufen, vie er im Staate und in 
ver Geſellſchaft einnahm, bewahrte er 
dem Judentum und feinen Glaubens- 
genoffen treue Anhänglichkeit, 


Kanferling. 
Ke e Tochter Jh.s O 


v. Ihering. 


Up. Ehrenberg, Göttingen. 


philoſoph 
„Feſtpredigten. — 9 
Johlſon, KC ph, * 1777 (Zulda)—1851 


(1862);_ Spinoza's Trattat; 


Kayſerling. 


Frankfurt a. M. Profeſſor des Hebrziſchen 


am Lyzeum zu Kreuznach und jpäter 
Lehrer an dem Phifanthropin zu Frank⸗ 


Die hei 
ſetzt un 
Kaufering. 

Joſt, faat Markus, 1793 (Bernburg) 
1860 Frankfurt a. M. Als Sohn eines 
armen, blinden Mannes, kam er, früh 
verwalſ, in die Samſonſchule zu Wolfen⸗ 
büttel. Von 1816 bis zu ſeinem Tode 
Jugendoüdner in Berlin und Frankfurt. 
— „Verſahiedene Male bearbeitete er 
die Geſchichte der Juden und des Juden⸗ 
tums in geſchichllihem Sinne, frei von 
aller Sypothejenfucht, aber allzu objefito 
und von feinem einfeitigen Standpunkte. 
Er trat in mehreren Schriften zur Ver 
teidigung feiner Claubensbender auf 
und war ein Mitkämpfer für ihre Gleidh- 
fteffung. Zu den verſchiedenſten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen“ Zeitfhriften, deren er ſelbſt 
eine in deulſcher und eine in hehräiſcher 
Sprache redigierte, lieferte er Beiträge 
und war auf vielen Gebieten Titerarifc) 
tätig. In feinen Werken und in dem von 
ihm in Frankfurt a. M. gegründeten 

jädchenwaiſenhauſe hinterließ er baus 
ernde Denkmäler.“ Be Gedichte 
der Siraeliten (1820—1828); Allg. e- 
ſchichte des iſraelitiſchen Volkes: Neuere 
Geſchichte der Iſracliten; Geschichte des 
Judentums und feiner Selten; Nraeli⸗ 
Die Annalen, 3 Jahrgge. (1889—1841); 
Zion, 2. Jahıgge. (1842—43); Friedrich 


Sfanc-Subenjungei Zubenjungen J 
278 279. 
ves Großen ſämtliche Werke (1835—37); | Oberterfianer. — Von Gottfried keller 


Lehrbuch der engliihen Sprache (3. 
Aufl. 1843). — Sapjeding. 

Jiage, Bankier, Darmstadt. Im 
Prozeß (Miebermobauer Bankkrach), er- 
Mett er 1 Jahr 9 Monate wegen gewerbs⸗ 
mäßiger Hehlerei. — 1913. 

Jidor, Lazar, 1818 (Rirhein, saß) 
1888 Montmorency. — Großrabbi von 
Paris, und 22 Jahre Groğrabbi des 
Zentral, Konſiſtoriuns von Frankreich. 
Det Schüler der Rabbinerſchule in Mes, 
dann Rabbi von Pfalzburg; als ſolcher 
gab er den erſten Alnſtoß zur Abſchaffung 
des Eides more judaico und erlangte 
die Gunst Adolph ` Geändert, feines 
ZXerteidigers, deffen Einfluß er auch 
ſeine Wahl in Paris zu verdanken hatte. 


— Kayferling. 
Judenjungen. — Alle Augenblicke 
berichtet, bie Welpreſſe wohlwollend 


und absichtlich von den Taten und dem 
Witz jüdiſcher Kinder. Wir teilen aus 
unferer Sammlung mit: 1. Cbirago, 
Herald 2/1 1907; ein fmaztes, armes 
Fidel hat ſich auf den Sylveſterball und 


in die Loge ‚einer reichen Dame gee 
ſchmuggelt- “Urchin Selling Gum. 


Strangely enough, back of Mrs. Potter 
Palmer’s box was discovered a ragged 
little urchin selling gum. He said his 
name was Harry Goldblatt and he 100- 
ked to be about 11 years old. He hald 
followed in some resplendent couple 
and no one had the heart to put him 
out. It was a great night for him. He 
thought perhaps his recepits would 
reach nearly 100 dollars, and he did not 
sell all his gum., 

2. Gegen ben 16. Nov. 1908 flanb in 
den deutſchen Zeitungen zu Tejen: 

„London, 14. Nov. (Wie man ſchnell 
berühmt werden kann.) das lehrt die 
aratteriftiiche Geſchichte von Charles 
Pollock, der bisher als Zeitungsjunge 
jih mühfefig in Belfast dürchſchuug und 
mit feinem Geſchäft auch noch eine alte 
Mutter ernährte. Als vor einer Woche 
ungefähr die Melba in Belfast weilte, 
ſtand Pollock vor dem Hotel, in dem die 
gefeierte Sängerin abgeitiegen war, und 
verkaufte ſeine Abendblätter. Es war 
ein regneriſcher Abend, und die Straße 
vor dem Hotel ftarrte von Schmuz. Man 
hatte vom Hotel quer über das Trottoir 
einen Teppich gelegt, um fo ver Sängerin 
das Einsteigen in den Wagen, der fie zum 
Konzertſaal führen ſollte, zu erleichtern. 
Aber o weh! — der Teppich reicht nicht 
aus, und verzweifelt blidt die Melba um 
fih. Da ſpringt Charles Pollod ſchleun 
herbei, und mit einer Höflichkeit, w 
man fie in England Ip bei dem Nie- 
derſten zu finden gewohnt iſt, breitet er 
auf dem Trottoir feine Zeitungen aus; 
jo gelangt die ünftterin Trockenen Fußes 
durch die Nitterfichfeit des Zeitungs» 
jungen in ihren Wagen. Schnell wurde 
der Vorfall in Belfaft und ebenſo ſchnell 
in London befannt. Der Junge, der gewiß 
zuerſt nicht wußte, wie ihm geschah, wurde 
don pflichteifrigen Reporkern natürlich 
ſofort interpiewt, und wenige Tage 
darauf fand fein Bid in fait allen cng- 
liſchen Zeitungen! Von London aus hat 
ſich nun auch die Melba noch einmal 
ſchriflich bei dem Jungen bedankt und 
ihm einen Scheck über 100 Mi. als Be- 
lohnung für feine Galanterie übermitteln 
laſſen. Ein Wohltäter hat Dé erboten, 
25% ME. zu einer ee, dn Erziehung 
des Jungens beizuſteuern, und fo wird 
Gharles Pollock, — den modernen „Ra⸗ 
feigh" nennen ihn Londoner Blätter — 
durch feine Nitterlichkcit bald ein „ge- 
machter Mann“ fein.” 

3. Sommer 1911 las man in deutschen 
Blättern folgendes: „Der romantiſche 


Novelle, ſie 


Das kommt pugenoemale 
vor und nach dem Oſterzeupnis vor. Nur 
mit einem Unterſchie übrigen 
Ausreißer find etwas feige und faule 
Diplomaten. Sie nehmen aus Mutters 
Kaffe ein paar Mark Neiſegele und fahren 
mit der Bahn, ſoweit die Groſchen reichen. 
Die Eltern werden es ſchon mit der Angſt 
kriegen und froh fein, bin ich ſo anädig, 
zurüdzulommen. Worin er fih auch nichr 
käuſcht, der Gymnaftaſt. In den Zeitungen 
und an den Plakatſaulen ben es ein 
paar Tage brani pidleurig zu lejen: 
„Brig, kehre zurück alles verziehen. Deine 
untröſtlichen Elter: Worauf grin 
zurückkehrt und gnädig vergibt, daß er 
zu dieſer Demonstration feiner Schatz 
barkeit gezwungen wurde. Anderes tat 
Geza Friemann. Er fahl nicte. Gr 
verkaufte nicht einmal feine Schulbücher, 
weil fie ber Anſtalt gehörten —, jonderi 
er warf fie einfad) auf vie Straße, was 
bekanntlich nur eine A kein iremden 
Eigentums barftellt und kein Verbrechen 
it. Sein Vermögen betrug ob dieſes 
Edelmuts nur 65 Pfennig und 
damit kam er ohne Betteiei bis Breslau, 
das Dap gut feige 450 Kilomter. Muß 
man dieſen forſchen Kerl nicht gern. haben? 
Er lief von Berlin einſach weg in die 
Maſſonne hinein, ging die ewige Frie- 
drichſtraße, bis fie zu Ende if, darch. 
wanderte die üblen fünlihen Berliner 
Vororte, und am Abend des eriten Tages, 
um Mitternacht, kam er bis Königs wuſter“ 
haufen! ` Aber er war wieder Toten 
genug, nicht ohne Ausweispaviere in 
einen Gaſthof zu gehen, ſondern nächrigte 


dem 
Sderfrankfurt läßt ihn ein Landarzt 
auf feinem Wägelchen auſſiten — und 
zwar hat's ihm der Arzt angeboten, 
iomann hat, wicht Damm, gebeten. 

übernachtet bei dem Meaſcheufreund, 
bekommt einige Mark in die 65. Pfeuni, 
Reife-Staffe und morſchiert weiter, tapaus, 
tagein, schlaft im Gras, wenn's nut neh; 
im Heu unter Ziegeln und erschafft Bu 
fein ien mit der Hand. Lie ganze 
Politi? der Landſtraße mitt an inn heran: 
Profeſſionelle Lagabunden verdächtiger 
Art nähern ſich ibm, aber er Inviert ge 
ſchickt und kommt in folder heiteren 


jeute, wenn Ihr mir 

priſchen Vernaltniſſe find zu 
ir folche einfache Wechſel⸗ 
wirkung, Aber noch fit er nich am Gad 
Auf der Straße hört er ungariſch sprechen 
und da er zu einem Entel nach Ungarn 
wollte, ſpricht er die Landsleute an, man 


kompliziert 


K 


von Kaminski-—Kareis 


Ralenſcher 
230 


281 


— K 
Dë 


pergeſſe nicht: ein Obertertianer ſpricht 
in einer fremden großen Stadt viel fremde 
Leute an, ohne doch zu betteln, und jo 
hilft er ſich mit ihrer Unferftüßung ein 
paar Tage weiter. Dann bat er mit 
der jüdiſchen Gemeinde in Breslau eine 


Beziehung, die ihm zur Weiterreiſe 
helfen foll — und da erkennt man ihn, 
nah den Stedbriefan aus Berliner 


Blättern, und Liefert ihn nach Haufe. 
Ein hübſches Erlebnis und ein raſſiger 
Aub. Man freut fih, neben den feigen 
Selbſtmorden auch einmal von ſolchem 
Tatmut zu hören. Schade, daß unſere 
Schule mit ſolchen Talenten nichts ane 
anfangen weiß. — ` 

Sonſt mögen die Juden nichts von 
Naffe hören, das Wort hat einen Miß⸗ 
ton für fie. Wenn aber ein Judenjunge 
auskueift ohne in jremde Kaſſe gegriffen 
zu haben, und daun feine eigenen 65 Pfg. 
noch um einiges bermehrt heimbringt, 
fo it das ein „aſſiger Bub“, 
ja er wird fogar für „ro manfiſch⸗ 
von der Juvenpreſſe erklärt. engt, 
der Junge hat den Befähigungsnachweis 
erbracht. — Intereſſant ift auch das Me- 
zept, nachdem alle dieſe ale ger 
macht und erzählt find: eine 
Sentimentalität und 


von 


Kiſte hatte fie 
eine Fehlgeburt gehabt: ſie hatte heftige 
Schmerzen im Kreuz, und es gingen 
Hautfegen ab. Dr. St. zog feine Inſtru⸗ 
mente aus der Taſche die er trotz Bittens 
der Frau 9. nicht reinigte, obgleich heißes 
Waſſer da war. Er reinigte auch feine 
Hände nicht, obgleich der Ehemann H. 
ihm alles dazu Nötige gab. Er reinige 
auch anderes nicht und kratzte aus. Als 
Dr. Kalenſcher nochmals zum Aus- 
kratzen kam, reinigte er weder feine Hände 
noch feine Instrumente noch alles andere. 
Acht Tage nach der Operation verſchlim⸗ 
merte ſich das Fieber, und die Schmerzen 
nahmen zu. Der Arzt erklärte die Schmer⸗ 
zen für theumatifd) und verſchrieb Mittel 
dagegen. Er ſtellte auch feſt, daß ein 
Herzklappenſehler vorliege. Als der 
Ehemann 9, fragte, ob er feine Frau 
ins Krankenhaus bringen folle, riet der 
Angeklagte ab, fie „in bie Mörvergrube 
zu bringen, von wo leine Fran lebendi 
Deraus kohme.“ Epäter Bilbete fie) 
bei Frau H. an der redjten Seite unter 
den Tippen eine Geſchwulſt. Der Uns 
gellagts sapite ihr ſchwarzen Gier ab. 
Da der Zustand der gran Déi nicht befferte, 
tieñ ihr Mann fie doch noch ins Kranken 
haus bringen, Hier wurde eine ausge 
dehnte Vereiterung feitgeftelft. Wegen. 
der hohen Koſten nahm . feine Frau 
aus dem Krankenhauſe und wandte fid) 
an Dr. S. Dieſer ſand große Steine in 
der Blaſe, die auf operativem Wege 
entfernt winben. Frau $. ift in Siechnum 
verfallen. Das rechte Bein ift kürzer 
geworden als das Unie, und fie kaun nur 
mit Hilſe von Krücken gehen. Ob fie 


1 | Frintgelderlheorie jatte 


ihrem Beruf als Hebamme jemals wieder 
wird nachgehen können, ift fraglich. Die 
Erkrankung und das Siechtum hat nach 
Uberzeugung des Gerichts der Angerlagte 
verjchulbet bu) eine Meihe von Ber 
liößen gegen die Regeln der ärzuſchen 
SA Schon die Austragung 
ohne vorherige Unterſuchang war cin 
grober ärzilicher Fehler. Das Auskratzen 
war ganz unnötig, da der Angellagte die 
Hautfetzen mit dem Finger hätte heraus- 
nehmen können. Die zweite Auskratzung 
war ein ganz grober Fehler, da die Frau 
ſchon Fieber hatte. Die Inſtrumente 
und anderes hätten unbedingt gereinigt 
werden müſſen. Die Watte, in der die 
Juſtrumente lagen, war inſolge der auf 
ihr befindlichen Blulſpritzen nicht teim- 
frel. inen uejäctichen Bufemmenhang 
Ster, Aer, Behandlung bes Unger 
lagten und der Blajenfteinbildung Tann 


ber Sachverſtändſge nicht behaupten, 


wohl aber ift nach feiner Anſicht die Bers 


eiterung des Beckenzellgewebes und das 
Siechtum eine Folge feiner Behandlung. 
Tier Sachverſtändige find gehört worden. 
Sie bekunden jämilich den Bufammen- 
hang des Siechtums mit dem unſach⸗ 
gemäßen Verhalten des Angellagten. 
Durch die Vereiterung des Vedenzell- 
gewebes it das Siechtum verurſacht 
worden. Der Angeklagte hat auch eine 
Verſchlimmerung der Krankheit verur⸗ 
ſacht, da er nicht einen andern Arzt zuzog 
oder die Frau ins Krankenhaus ver⸗ 
bringen ließ“ 

Die Nevifion des Ungeffagten kam vor 
das Reichsgericht zur Verhandlung; was 
verwarf fie nach dem Antrage des Reichs⸗ 


anwalts. 

von Kaminsti, Jonaz, Dr., gebor. 
Karmin, Bürgermeiſter von Lemberg, 
poin. Albgeoronter b. Stanielau. 
Am 8/2 1883 interpeffierte Dr. J. R. 
v. Kaminski betreffs einer Klageſchrift 
welche K. durch den Abgeordneten von 
Lemberg, Dr. L. Wolski, gegen den 
Bauunternehmer Baron Schwarz auf 
Zahlung von 625820 Gulden (d. i. 8 
d. $. Proviſton von der Bauſumme 
von 21 Millionen) als Entgerd für feine 
Bemühungen im Parlamente um das 
Zuſtandekommen der galiziihen Trans- 
berſalbahn und um die Üibertragun, 
an bie Firma Baron Schwarz gerichtlich 
eingebracht Hatte. Während der Reichs! 
rat ber Negtecung ven Bau der galiziſchen 
Transberſalbahn in eigener Regie empfohr 
len hatte, wußte es Y. v. Kaminski, ole 
er in feiner Klage behauptet, mit Auf. 
gebot aller feiner Leztiehungen und feines 
Sie und mil Zuhilfenahme feiner 
Freunde“, bahin zu, bringen, vaß der 
Bau dennoch an die Firma Schwarz 
vergeben wurde. Die Dfenheimfche 

wieder einmal 
Anwendung in br Praxis gefunden. 
Ein Volksvertreter als Agent de? Baus 
untemehmers, eir anderer polnischer 
Abgeordneter als Lnwalt der ſchmutzigen 
Geſchichte vor Gericht. 

Außer den beiden polniſchen Abgeorb- 
neten, die fid) bara fhin ins Privatleben 
äurüdgogen, waren nich die Länderbank 
und andere Perſonen in den Skandal 
verwickelt. Für Beſtechung der Preſſe 
aller Parteirichtungen und aller Nationali» 
täten waren laut Bericht des Kaminski. 
ausſchuſſes 154 963 fl. 28 kr. verwendet 
worden. — Schönerec 174. 

Agreis, get, Hofrat, Wien, früherer 
Reichstagsadgeordnter „it — 77 Jahre 
alt — verſchieden. — Von einem unters 
geordneten Telegrafenbeamten hatte es 
A. zum Hofrat unb zum Herborragenbjten 
Theoretiker  Ofterreich® auf dem Ger 
biete des Gfefttigitätstwefens gebracht. — 
Als Menſch und als Jude war er ein 


Charakter, und fo ſorgte das deutſch⸗ 
liberale eliauentum dafür, daß er nicht 
zum zweiten Male in den Reichsrat 
gewählt wurde“, klagt Bloch's Ster. 
Wochenschr. 1913 Nr. 23. 

Barbe, Clins, * 1822 (aluſterliß)— 
1880 Bien. in dr, Nachfolger feines 
Baters Rabbi in Eiwanowit und ſteben⸗ 
er dann ung Jahre in Goin Joé 
er dann nach Wien über, wo er Mitglied 
des Rabbinats und Prediger in Wieden 
wurde. Er hielt die Predigt für den 
wichtigſten Tell des modernen Rabbiner 
tuma”. — B: Trauungsreben; Grabreden; 
Lonfirmationsreden; Sabbatreden. 
Kaylerling. i 

* Raufmann, Max, Hamburg; Anhänger 
Dr. Magnus o Firſchfelds, des Vor⸗ 
kämpfers für Abſchaffung des $ 175. 

Kaufmann, Selmar, G. m. b. $. 
ſcherel, Bertin. „Beſonders von jüdischer 
Seite wird immer betont, daß innerhalb 
des Zubentums ſelbſt durchaus eiawands 
freie und vor dem Licht der Offentlichfeit 
EE EEN 
über ift oC eren 
daß die jübifhen Raffecigentimlichfeiten 
nicht einmal vor ſtrengen Vorſchriften 
jüdischer Glaubenslehren halt machen, und 
daß ſeloſt auf biefem, dem Judentum ber 
ſonders heiligen Gebiet gerichtlich Fälle 
fefigeftett morben find, bie bie gegen 
teifigen Behauptungen von jüdiſcher Seite 
glatt widerlegen. i 

Unter ber, aberſchrift „Sofdjeres 
Schweineſleiſch brachte die „Hllgemeine 
Fleiſcher- Zeitung. vor einiger Zeit die 
Mitteilung, daß einer hieſigen Firma, die 
ige eifd unb branche nete e afs 
ëmt koscher“ bezeichnet hatte, durch 
Gerichtsbeſchluß untersagt worden war, in 
Ankündigungen, Annoncen, auf Firmen⸗ 
ſchidern, Geſchäkzspaperen und an ihrem 
Verlaufsladen die bisher als koscher be. 
zeichneten Waren noch weiter als koſcher 
Hecht eit Das Gericht Tam zu biefem 
Befhlug, weil die anzeigende Firma, bie 


eis 


Firma Selmar Kaufmann G. m. b. dr 
den Nachweis geführt Hatte, daß in den 
als tofer bezeichneten Fleiſch- und Wurſt⸗ 
waren Schweinefleiſch mit verarbeitet 
worden iſt und daß zur Herſtellung koſcherer 
Wurſt auch diejenigen Apparate mitbenutzt 
wochen find, die zur perſtellung nicht 
tofcerer Ware beftimmt waren. 

um den Nachweis zu führen, daß es 
auch in ſtreng rituell verwalteten Ges 
ſchäften nicht den Vorſchriften entſprechend 
einwandfrei zugeht, wurden verfhiebene 
Anzeigen erftattet, von denen die gegen 
bie irma Golmar wurde n O. m. b. d. 
bereits verhandelt wurde. 

Diefe Firma it ein unter Aufſicht bes . 
Wegen Rabbinats und der orthedoreſten 
jlidiſchenchemeinde „Mbas Jisroel“ ſtehen⸗ 

es rituelles Unternehmen, das fid) mit 
der Herstellung loſcherer Fleisch. und 
Wurſtwaren bef Neben den Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaren werden von dieſer Firma 
auch Fette geführt, wie fie für den Bedarf 
ifteng koſcherer Speiſen vonnöten find. 
Die von der Konkurrenz gegen diefe Firma 
exifattete Anzeige führte dahin, wie die 
„Berliner Markthallen-Zeitung“ berichtet, 
imb wie der Angeilagte guch ohne weiteres 
zugab, daß das von diefer Firma verkaufte 
Gänſeſchmalz mit Pflanzen margarine ver- 
miſcht war, und daß das angebliche Kalbs 
fett ein Gemisch aus Rinberjett, Kafbsjett 
und Pflanzenfett war. Der Angeklagte 
gab hierzu noch folgende Erklirung ab: 
Neben „reinem Gänſefett⸗ habe er auch 
beſegtes Gemiſch geführt, das im Preiſe 
erheblich niedriger war als das reine 
Gänſefett. Wurde ſolches ausdrücklich ver- 
fangt, fo fei e3 au verabfatgt tvorben, 
Sc bagegen io dolce die le 
ſchmalg verlangt, jo wurde die Miſchung 
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verabfolat, Jedoch feien ſeine VBerfäu- 
ferinnen ſtreng angeiviefen geweſen, beim 
jeweilgen Verkaufe den Käufer darüber 
aufzuklären, daß er fein reines Gänfe- 
jemals erbatte. Gogh habe er über- 
haupt nicht geführt, weil es eben un⸗ 
möglich fei, Jo viel Kalbsfett zu beſchaſſen, 
wie gebraucht werde. Das wiſſe fein 
Kundenkreis auch ſehr wohl. um jevoch 
dem herrſchenden Vebüriniffe Rechnung 
zu tragen, habe er das Gemiſch hergeſtellt. 
Aber auch hier fei fein Berjonal von An. 
fang. an dahin inftruiert worden, dieſes 
Gemisch vie als Kalbsfett, ſondern nur as 
Kunſtſpeiſefett zu verkaufen. Zugeben 
müffe er alferbings, daß er Kunſiſpeiſeſett 
nicht den Vorſchriſten des Margarine. 
geſetzes entſprechend habe verkaufen laſſen. 
Dieſe Angaben wurden von einer Reihe 
von Angeſtelten und früheren Angestellten 
bejtätigt. Von den Gacjverftändigen, dem 
Geh. Regierungsrat Froleſſor Dr. Juckenack 
und dem Hofſchlächtermeiſter Hübner, 
Charlottenburg, wurde begutachtet, daß 
beibe Gemiſche eine Verfälschung bezw. 
Rachmachung feien, wenns fie unter einer 
irreführenden Bezeichnung und nicht als 
das, was fie ‚tatjädjlid) find, verlauft 
werden. Dies ſoll allerdings in einzelnen 
Fallen vorgefommen fein. Das Gericht 
faßte dies als ein Verihufben der Bere 
käuferinnen auf und ſprach den Ange⸗ 
klagten von den ihm zur Laſt gelegten 

Ze 


Beschuldigungen frei. Etwaige 
tungen waren verjährt. Zeie 3 
* Kemmerich, Mar. In feinem Nuch 
über „Prophezeiung“ hat K. gewiſſen⸗ 
haft die Literatur Durchgearbeitet. den 
Noftrabamıs bezeichnet er aber durchaus 
irrtümlich als Juden, und im Alten Tefta- 
ment darf K. doch — wenn er erwähnt, 
daß die Verheißung der Juden, fih über 
die Erde ſiegreich auszubteiten, erfüllt 
fei — nicht jene andere Wahrfagung über- 
Je, die im 5. Bud Mofe, 28, B. 48 f. 
en “Völkern, über die Zuba fih ausge- 
goffen Hat, Eine gemie Grlöfung, vers 
fündet. Wenn fo viel anderes Wahrheit 
geworben ijt, hat auch das einige Ausficht 
auf Verwirklichung. Es heißt bei Mofes: 
„Und wirt deinem Feinde, ven dir der 
Herr zuſchicken wird, dienen in Hunger und 
Zut, in Blöße und allerlei Mangel; und 
er wird ein eiſern Joch auf deinen Hals 
legen, bis daß er dich vertilge. 8 

Der Herr wird ein Volk über dich 
ihiden von ferne, von der Welt 
ZE mie einübter itiest, 
eë Sprache du nicht verſteheſt. 

Ein frech Volt, das nicht anfiehet die 
Perſon Eurer Alten, noch ſchonet die 
Jünglinge. 

Und wird dich ängiten in allen deinen 
Toren, bis daß es niederwerſe deine 
hohen und ſeſten Mauern, darauf du dich 
verfäffeft in all deinem Lande; und wirſt 
geängſtet werben in allen deinen Toren, 
in deinem ganzen Lande; das dir der Herr 
dein Gott gegeben hat.” 

„Vom fernen Welt Ende“, das ift der 
Norden, wohin unfere Raſſenforſcher u 
Wilſer, Koſſinna und Ammon, gegen die 
Behauptungen jübifcher „Gelehrten“, die 
‚Heimat der Ario- Germanen verlegen; und 
in Luſtſchiffen und Flugzeugen über der 
Grbe zu ſchweben, wie die Adler, hat 
Deutschland im 20. Jahrhundert auch ge» 
lernt. „infere Sprache verſtehen“ die 
Suden aich „nicht“, wie es in Bers 49 
beißt, troßdem fie bon ihnen gesprochen 
wird. — So hätten Déi die Berfe von 
Mofes doch teilweiſe wenigstens in per 
Schilderung ves nordischen Volkes erjülft. 

K. verfagt auch bei der Nusfegung des 
legten Teils der Sehninfhen Wahrjagumg, 
ber fih auf unfere Zeit bezieht, denn 
®. 94: „Israel infandum scelus audet“ 
ſteht noch bevor; 1848 war ja nur der 


284 
Auftakt zur Kgtaſtrorhe, ver unfer durch 
die jüdiſche Sozialdemokratie verkehrtes 
Volt zugetrieben wird; aber dieſes scelus 
rächt die Wahrſagung: morte piandum; 
bann ert foll füher Friede wieder in unſern 
Landen ſein. 

* Kempner, Arthur (Alfred Kerr) Gif- 
iger Förderer ber Veltrebungen Dr. 
Magnus AE jür Abschaffung bes 
$ 175. Er veröffentfichte im Pan“ vom 
27, Juni 1912 unter dem Titel „Das 
gleiche Geſchlecht“ einen Artikel, ver in 
die garnicht mißzuverſtehende Drohung 
ausklang: „alllzulange aber darf es nicht 
mehr dauern (mit der Abschaffung des 
$ 175), fo ihr die Schande vermeiden 
wollt, daß ein der Vernunft entsprechendes 
Beſinnen etwa der zufälligen Veſchaffen⸗ 
heit einer beſonderen Familie verbanft 
werde! Wohin zielen diefe dunffen und 
verruchten Worte? Die Tatsache, daß der 
„Ban“ feither eingegangen, beweist, wie 
bie Mehrzahl feiner Lefer über die An- 
ſichten berg und Dr. Hirſchfelds dachte 

Peinliches Befremden erregte es auch, 
daß K. einen überaus gehäſſigen Angriff 
Dirſchfeds auf den feit meh als vier 
Jahren im Grabe ruhenden Reichsglbekner 
Joachim Gehlſen veröffentlichte weil vieſer 
e3 gewagt, dem Stomitee, der Polizei und 
den Gerichten vorzuwerfen, ihre Beſtre⸗ 
bungen zielten dahin, die armen „Er⸗ 
preſſer“ zu faffen, dagegen die reichen 
Verführer unter Hirſchfelds Schuss straffrei 
zu laſſen. # 

o Lublinski fchreibt (Schaubü 14/91905) 
über Sempner-sterr; „In feinem Buch 
vom „Neuen Drama” (Berlin, S. Fifer) 
beſchbört er die Schatten Leſſings und 
ber Brüder Schlegel herauf und gibt mit 
ruhiger Seroftverſtändiſchkeit zu verstehen 
daß er, Alfred Kerr, für feine dei per 
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deutet, was jene Erlauchten ihren 
waren,“ — Zu Sen, I 208, zitierter 
Todesangst: „ch ſelbſt wiirde lieber dreimal 
Slave fein als "ot. vgl. das ariogerma- 
nifche, männliche Gedicht von H. ik Alle 
mers! Frieſengruß 

„Bolt alter Freiheit alter Kraft, 
Das trotzig mit den Bogen rang 
Und ſelber fih für Weib und Kind 
Den teuren Heimntboven mt 
Das, dieſer Deiche jtarfe Wehr 
Aufiverfend, zu den Fluten ſpricht 
„Bis hierher follt ihr, weiter nicht! 
Das mit dem folgen’ Gruß ſich grüßt: 


l- Gafa ma Freſeng“, 


Das feiner Freiheit Heiligtum 
Lang gegen Pfafjenübermut 
Und Abelsmacht verteidigte. 
Nicht Männer zogen nur zum Streit, 
Auch hohe Jungfraun, emp und mild, 
Und ſanken bleich und blutend hin, 
Hedenkend, als der Stahl fie traf 
Des Frieſenſpruchs: ieber tot als 
ISklav!“ 
Du prächtig Wort: „Lieber tot als 
[Stlan!" 
O brauſe du wie Nowlandsſturn — 
Durch alle deutschen Herzen hin, 
Vom meerbefpülten Zeene! . 
Bis zu der Alpen Hochgebirg, 
Und von den Alpen bis ans Meer 
Erdröfme donnernd wieder her, 
Nings alles rüttelnd aus dem Schlaf, 
Du ſtolzes Wort: „Lieber tot als 
3 {Stian i“ 
* Siegel, Hermann, begrüßte 1886 
Œ v. Schönerer bei feiner Ankunft in 
Graz mit folgendem Gedicht: 
„An Georg Ritter von Schönerer! 
„Die deutſche Jugend ſchwört zu deinen 
5 Fahnen; 
r iſt der Zukunft ſchönes Morgenrot, 
ie folgt dir kreu auf allen deinen Bahnen, 
Und ihren Schwur löſt nur der kalte Tod.“ 
Und „auf dem deutſchen Abiturienten- 


tommers des zweiten Staatsgymnaſiums 


in Graz, am 14. Heuerts 1887, befeuerte 
der relegierte jur. H. Kienzl die Jugend 
für den nationalen Kampf: Zwei Güter 
bewahren Sie ſich den frischen, fröhlichen 
Burſchenmut und den Gott in Ihrer Brut, 
die ungebeugte aberzeugung .. Kehren 
Sie aus dieſem Kampf als Sieger wi 
ober falten Sie ehrenvoll! Tenten 
an ben Mann, ber, ein zweiter 
Georg, mit heifigem Mute den geifernd 
giſchtenden Drachen der Gemeinheit nieder. 
fritt, ranfen Sie fih empor in Ihrem 
Gemüte an dieſem Bilde eines echten 
veutſchen Mannes, an Georg Ritter von 
Schonerer!“ 

Von Kienzl Bomm! ferner dae Gedicht 
„Schwarz rot. gold. im „Styfihänfer" 1889. 
Bu Erde ver achtziger Jahre schrieb er im 
„Boten aus dem Waldviertel“ und im 
4 berſteierblatt⸗Kunſtberichte und Theater- 
frifiten. Aber schon als Studen fiel Kienzl, 
deffen jüdiſche Abkunft fih jpäter heraus- 
itellte, von Schönerer ab. Als ihm ſein 
Gedicht an Schönerer vorgehalten wurde, 
ſuchte er feinen Umfall mit den Worten 
zu tedifferfigen: „Man hat ein Recht, mit 
20 Jahren dumm zu fein. neen, 
2 . — Eier neigen Halbinden in 
jungen Jahren nach der mich, Agen 
Seite, aber jehr bald macht dann das 
Juvenblut in ihnen feine uralten Herre 
ſchaftsrechte geltend. 

Klemperer, Viktor, 1881 Landsberg 
a. W.; Wilmersdorf. — V: Talmupſprüche 
06; Paul Heyſe; Paul Lindau; Diſche 
Zeitdichtung von 1813—71. 

Kley, Eduard Jsrael, * 1789 (Bernstadt, 
Schlefien), — 1867 Hamburg. „Während 
feines Beſuches der Berliner ünkverſität 
Erzieher bes Dichters Michael Beer, wuroe 
er 1817 Direktor ber israelitiichen Frei⸗ 
fonte in Qamburo umo im, OO. 7: 
änbers und Jacobjons wirkend, einer der 
Mitbegründer des Hamburger Tempels, 
deſſen erſter Prediger er war und für den 
ex ein Gebet: und Gejanghuch verfaßte 
Ein treuer Schüller Schleiermachers, eidh 
nen fih feine Predigten und Predigt 
Stiggen durch Fülle der Gevanten, Niare 
heit und Reinheit des Ausdrucks mus.“ — 


unter der 
1904 Gerichtsner- 
neid unb Meincips- 
verleitung. Eine Briefträgersiran, feine 
Kundin, hatte er zu bewegen gefucht, 
unter Eiv die Zatfadje zu leugnen, daß er 
in feinem Gefchäft mit ihr unſitllichen 
Verkehr gepifegt. Er ſelb hatte bie Tan. 
jede abgefkhmoren. ks irrer 
at aber ſchiießlich — trog verſprochener 
Geldgeschenke — die Sache eingeftanden. 
Die Unterſuchung gegen Slippitein ergab. 
daß es in beffen Geſchäft an der Tages- 
ordnung war, den weiblichen Kundinnen 
unzüchtige Anträge zu machen. Der 
Staatsanwalt hatte allein 35 Frauen und 
Mädchen ermittelt, die durch, Sılippfteins 
Nachſtellungen zu Falle gekommen waren. 
Einigen Frauen, die feinen Judringlich⸗ 
keiten wiberitanden, ließ K. ihre Habſelig⸗ 
leiten pfänden. Exit wenn fie nachgaben, 
ftierte er bie Rollitseduna vg gemährte 
men wieber längere Zahlungsfriften. Es 
handelte fih zumeit um Frauen und 
Töchter von Arbeitern und leinen Be 
amten. K. fitt beſtändig an einer eatich- 
lichen Krankheit, die er auf die Lpier 
übertrug. Auch feine Frau war krank 
und mußte fidh) einer schweren Tperation 
unterziehen; vasſelbe Seiten hatte auch 
die Köchin, mit der er ebenfalls verkehrte 
und — fein 17 jähriger Sohn, dieſes 
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Vaters Ebenbud. — K. wurde zu 174 
Jahren Zuchthaus 
heim, 245. 

Auge, Defraudant, unterſchlug 1909 
bei Arthur 2 Koppel % Million. Mehrere 
Jahre Gefängnis. 
B. T. 21/6. 


verurteilt. — Stolk⸗ 


Degnabigt 16/6 1913. 


Präſdent des 
meinbebunbes, 


ums und mannhafter Vertreter feiner 
Glaubensgenoſſen. Erſter jüdiſcher Stadt⸗ 
rat in Leipzig, und Forſteher der jüdiſchen 
Gemeinde. — LKayſerling. 

Königstein, S., Präsident d. Vereins 
Wien rb . Verkehrsintereſſen, 

ien. 

Königewarter, Jonas von, 1807 (Frank- 
furt a. M)—1871 Wien. „Ein Mann 
von ſcharfem Geiſte und ſprühendem 
Verſtande, der wegen ſeiner Vewienſte 
um den Staat und das öffentfiche Wohl 
in den öſterreichiſchen Freihermnſtand 
erhoben wurde. Er hing dem Glauben 
feiner Väter mit inniger Überzeugungs⸗ 
treue an und bejolgte in ftreng tonfer- 
vativer Weiſe die Satzungen des Juden⸗ 


kung, „Cr Koch immer, mit, belfen 
Händen; er förderte Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, beftimmte ein namhaftes Sti. 


pendium für jüdiſche Theologen, rief 
eine große Armenſtiſtung für verſhämte 
Arme der Stadt Wien ins Leben und 
erbaute auf eigene Koſten das Winden. 
Inſtitaet auf der hohen Warte bei Wien 
zur Ehre feines Namens und zum Heile 
E die ſpäteſten Geſchlechter,“ — Kahſer⸗ 
ing, 

Königswarter, Wilgelm, 1809 (Fürth)— 
1887 Meran. „Seine idealen Beſtre⸗ 
bungen kamen außer ſeiner Glaubens. 
genoſſenſchaft in hervorragender Weiſe 
der Stadt Fürth zu gute, welche ihn 
zwanzig Jahre vor feinem Tode zum 
Ehrenbürger ernannt hatte und weiche 
er als Univerſalerbin ſeines bedeutenden 
Vermögens einſezte. In den Annalen 
Fürths, wo eine Straße feinen Namen 
Kai? hat er fih einen ehrenvollen Platz 
geſſchert, — Kayſerling. 

Aoerner, Paul, früher Cohn, Wile 
mersdorf. — Herr von oi Jagow hat einem 
Beſchwerdeführer geſchrieben: 

` „Berlin, den 10. gun 1913. 

Auf die am den Herrn Reglerungs. 
präfibenten in Potsdam gerichtete und 
an mich zuſtändigkeitshalber abgegebene 


Eingabe vom 2. Mai 1918 erwibere ich, 
daß es ſich im vorliegenden Falle nicht 
um ceine Perſon jüdischen Glaubens 
oder jüdiſcher As kunft handelt. 

Die diesbezüglichen Dokumente ſind 
von mir geprüft worden. 

Der Name „Körner“ ift von den An ⸗ 
tragſteller frei gewählt, ohne bağ er 
babei eine beftimmte Familie im Muge 
gehabt hatte. ý 

Hierzu bemerte ich, daß der Name 
Körner“ je: häufig ijt, da allein im 
Berliner Aprepbuch 6 Spalten dieſes 
Namens enthalten find. 

„ Diesfeits wurde der umſtand, dag 
eine durchaus chriſtliche, urſprünglich aus 
bäuerächen Streifen entſtanrmende Berfon 
den ſpeziſiſch jübifhen Namen „Kohn! 
zu führen hatte, als ausreichender Grund 
ur Namensänderung are 

Den übrigen Herren erſuche ich von 
dem Vorſtehenden Kenntnis zu geben. 

. Jagon 

Wir banten dem Herrn Pofişeiprä 
benten, daß er einem Deutſchgeborenen, 
den _jübifhen Namen Cohn abnahm. 
„Sollte es“, schreiben auch Di. Bl. 
od) mehr Leute namens Kohn geben, 
ie nachweislich alten chriſtlichen und 
deutſchen ‚Familien entftammen, ſo wäre 
ihnen vielleicht zu empfehlen, ebenfalls 
die Umänberung ihres Namens zu ber 
treiben, damit fie nicht vas Opfer leicht 
möglicher Jrrtumer werden 

Unſere Bemerkungen I, Spalte 221 unter 
„7 Körner, Paul“ nehmen wir hiermit 
ſoſort und gern zurück. Mit deutſchem 


Gruß! 

Kornfeld, Aron, 1794—1881 Golce 
Jenikau (Böhmen). „Als wohlhabender 
Fabrikant ſtand er mehrere Jahrzehnte 
einer in ihrer Zeit bedeutenden talmus 
diſchen Hochſchule vor, welche er aus 
eigenen Mitteln erhielt, und aus der 
viele febr angeſehene Rabbiner hervor⸗ 
gingen,“ — Kayſerüng. 

Koch, Raphael Yatob, 1900 (eiſſa)— 
1872 Berlin. „Mann der Wiſſenſchaft 
und Kunſt, Staatsmann, Volks- uni 
Kammerredner. Arzt in Königsberg. 
Mitglied und mehrere Monate ` eher 
Vizepräſident der preußiſchen National- 
verſammlung, gehörte er der preußischen 
Kammer bis zu deren Auflöſung an, 
vertrat dann vie Stadt Königsberg in 
preuſiſchen Abgeordnetenhauſe elf Jahre 
bis zu feinem Tode. Er war ein wäckerer 
Kämpfer für vie Nedjte des Volkes und 
für die geiſtige ut und führte dieſen 
Mampf, Tonfequent in feinen Grundſaben 
mit Milde und Verſöhnlichkeit. Dem 
Judentum, dem er als Vorſtandsmitglied 
der Könicsberger Gemeinde auch prate 
Dr Dienſte leiſtete, gehörte er mi 
inniger Liebe an und trat jederzeit mit 
ſeltenem Freimute und warmer derzens. 
wärme auf, wenn das Recht der Juden 
verkümmerk und die Ehre des Suben- 
tums angegriffen wurde, — Kapſerling. 

Krochmal, Nachman, * 1785 (Brody) — 
1840 Tarnopol. „Wie Mofes Mendelse 
fohn von tiefem Gemüt und klarem, 
durchdringendem Werſtaude, verbunden 
mit lebendigem Sinn für das Schöne, 
war jener das Ideal, nach dem er Déi 
bildete... Schon in der Jugend machte 
er ſich mit Maimuni's „Führer der Ver- 
irrten“ vertraut und wandte ſpäter der 
alten jübifchen Goeſchichte, befonbers der 
Augenleuchte“ des berühmten Afaria 
Roſſi feinen Fleiß zu. Krochmal, 
der Mendelsſohn Galiziens, bekämpfte 
die Werk- und Scheinheiligreit, ſowie 
die die wahre Religiosität verdrängenden 
Vorurteile. Verkauf mit den philoſo. 
phiſchen Schritten Philo s, Aben Deag 
und Maimuni’s, wie mit denen Kaut's, 


Fichtes und Hegel's, verfaßte er ein in 


jebräifcher Sprache riebenes vors 
Je Se Inc ee Arbeit 
dreißigjähriger Forſchung, — More 
Newuche hafman Gehe, 1851). Kayſerling. 
Kohn, 


fi 
mals hätten, ſich fole Glandalaffären 
wie bie mit Hofrichter und Redl er- 


eignet, wenn die öjtere..ungar, Off 
Herelorpsgeſellſchaft fo einheitlich ge- 
gliedert ware wie das beide) — D. 
T. 3. 22/8 1918. 

*&uranda, Janab, * 1811 (Prag)—1884 
Wien. „Sohn eines unbemittelten Unti 
quars, las er in früher Jugend ohne 
Wahl und ohne Leitung vieles burchein⸗ 
ander. Get Journaliſt, dann drama⸗ 
tifcher Dichter, ging er erglüht für die 
Freiheit, ins Hielen, nach Paris, nach 
Brüel, wo er Vorleſungen über deutſche 
Literatur hielt und eine Zeitſchritt ber 
gründete, welche in vornehmem Stile 
eine freie Bewegung anbahnte und von 
politijcher Beventung wurde. Dem 
cd feiner Jugend blieb er ftets treu: 
als Redakteur, als Mitglied der deutschen 
Vandans d bee ee hen e. 
Landtags und des öſterreichiſchen Reichs⸗ 
tags, dem er dreiundzwanzig Jahre 
ununterbrochen als Führer ver deutſch. 
liberalen Partei angehörte. Er war ein 
mwammer Berteibiger Eng. Arie: 
genoſſen, welche ce als Weäfibent der 
Wiener Kultusgemeinde häufig vertrat, 
ein, Gegeifferter Freund der jüdischen 
Wiſſenſchaft, besonders der jüdiſchen Ges 
ſchichte, deren Forſchung er als Vize 
beiden, der ëlo wien Miang 
wegentfich förberle. Im ber Gefdidhte 
der öſterreichiſchen Publizijtif, bes Öfter- 
reichiſchen Parlaments und der sten 
jüdiihen Gemeinde ves Staiferreichs 
RN Name für alle Seiten ein ehren. 
volles Blatt aus Die Grenzboten 
(1846 fl) Die Oftdentiche Poft, Kayferfing. 

Munszewäli, Simon, Wiener Ber- 
treter ber „Nova Reform," 

Lämmel, Simon von, „1766 (ëtt) 
Böhmen. —1845. „Einer ber erfien Juden 
in Böhmen, der in den erblichen Moel- 
fand erhoben wurde als Anerkennung 
fir die Uneigennüpigkeit, mit der er dem 
Staate Dienſte geleiftet hat.. Einer 
der erſten unter feinen Glaubensgenoſſen, 
der freiwillig in den bürgerlichen Mifi- 
tärdienſt trat. Bon feinem Monarchen 
und anderen Fürſten hocjgeehrt, war 
er fiet3 bemüht, die drügende Lage feiner 
Glaubensgenoſſen zu verbeſſern und vie 
geifige Erhehung derſelben zu fordern. 
Seinem Einfluffe gelang es, einen be⸗ 
deutenden Nachlaß der böhmischen Juden ⸗ 
ſteuer zu erlangen und die Zuſicherung 
zu erhalten, daß dieſebe balo gänzlich 
aufhören folle,” Kapſerling. 

Landau, Rich. Dr. med., Frantenberg. 
— 8: Gejhichte der e. Arzte, 1895, 
Verlag S, Karger, Berlin. In ber Ein: 
leitung lobſingt L. feinem Volke: „Eint 
berufen, der Urheber und der eiſte Träger 
des Einheitsgedanken in der Auſchauung 
von der, Himmel und Erde beherrſchenden 
Gottheit zu ſein, fand es ſpäter Datt 
Achtung nur Achtung bei den nachfolgen 
den Stulturvöffern, die dieje Idee von dem 
einigeinzigen Tefen, welches als Hüter 
der Schöpfung über den Sternen wohnt, 
von ihm übernommen und teihveife 
weiter aufgebaut und in heſonderer 
Weiſe umgeitaltet Haben." — Man vgl. 
dazu 9 Friiſchs auftlärendes Budh; 
„Mein Beweismaterial gegen Jahve.” 

Die Arztegefchichte der einzelnen Länder 
läßt Landau immer ba aufhören, wo 
die Juden ihre Emanzipation dulchge⸗ 
ſeht haben, „denn es gibt heute nicht 
mehr in gleichem Sinne, wie früher, 
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Zandsberger— Landsberger 


Zongen Lee 
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3. B. jübifhe Arzte, ſondern deutſche, 
kranzöſiſche, englische u. J. f. Arzte, welche 
zufällig füdiſcher Moni jion ind, wie 
andere lutheriſcher ober katholiſcher uſw. 
Selbſt diefe Unterſchiede beginnen in der 
Wiſſenſchaft zu verblaſſen, und das be- 
deutet einen höheren Fortſchritt in der 
geiffigen Entwicklung des Menſchen. 
geſchlechts, weil die wahre Wiſſenſchaft 
international ſein, grenzenlos alle Völker 
umfaſſen mé 8 
Dieſe verblaf Behauptung wird 
am Schluſſe jedes Sänderlapitels noch 
einmal vorgetragen: 

. B. bei Frankreich: „Schon 1830 
zählte man 27 Arzte jüd. Glaubens und 
bis heute iſt ihre Zahl bedeutend ge⸗ 
wachſen; viele davon haben zum Ruhme 
der franzöſiſchen Medizin beigeſteuert 
ame mehr als Juden, ſondern als Fran⸗ 
zoſen. . 

Holland S. 98; „unter ihnen findet 
fih mancher treffliche Arzt; aber er gilt 
ni 


Landmann, Julius, Up, 
51913 behandelt die Frage, 

wie L. nun die ihm anvertraute, empfäng⸗ 
liche Jugend beeinflußt und heranbildet: 
„Die Frage gehört nicht zu denen, 
die leichter zu ftelfen als zu beantworten 
fe Wenn auch noch lange kein Apoll, 


jo formt er doch, einem Gotte gleich, 
en Studenten nach feinem Ebenbild. 
Mit jedem Semeſter gibt es jetzt neue 
Landmänner. ` 
Unb der Weihrauch, den ihm angeſehene 
Bürger ſtreuen, exieictert ihm die hohe 
Aufgabe ganz bedenklich. Herr Dr. © ee- 
ring, unſer verehrter Handelskammer⸗ 
fefretär, hat erklärt, Sandmann leſe das 
ſchönſte national⸗ökonomiſche Kolleg in 
ropa. Derartiges jtimmt ein Schweizer 
Studenlein andächtig. Gläubig lauſcht 
cs der Wort für Wort feierlich durch die 
Zähne been dnn neuen Bafler-Satgeber- 
weisheit, daß die mutwillige Vernichtung 
von Waren durch preistreibende Händler 
den nationalen Reichtum vermehrti! 
Der „Samstag“ nannte dies: Die eigent- 
liche Sünde wieder den heiligen Geiſt 
der fruchtbaren Natur.“ Die Land- 
ſchäfller Bauern haben vor wenigen 
Jahren den Überſluß einer ungewöhn⸗ 
lichen Apfelernte den Bafler Schulkindern 
geſchenkt und ſparſam und ſorglich den 
koſtbaren Segen ſelbſt auf ihren „Botten⸗ 
wagen“ in die Stadt gefahren; die vom 
hinteren Baſelgebiet hatten ſich am 
Abend auf den Weg gemacht, um mit 
den anderen am frühen Morgen zur 
Stelle zu ſein. Was dieſe Bauern dazu 
bewog, war nicht beſondere Zärtlichkeit 
für die Stabffinder, ſondern jenes kern. 
geſunde ſichere Gefühl für die Heiligkeit 
der Frucht. Das wird der Abkömmling 
eines Geldhandel treibenden Schacher⸗ 
volfes allerdings nie begreifen, er ſieht 
in allem nur den abstrakten Geldwert. 
Das Gelb ift für ihn die Zentralſonne 
des Zeligeftiebes. Darum geht dem 
neuen Jugenderzieher nichts über die 
Großbanken, darum mett er in der Une 
trittsvorleſung deren Patriotismus, lobt 
n 


er „in dem ſchönſten Kolleg, das in Europa 

elejen wird“ deren Papiere als vorteil 
Ro, Anlage, ſpricht er ſo liebevoll 
von der Geſchichte und der Größe des 
Hauſes Notfehild_und ertlärt er feinen, 
d. h. unferen Studenten religioſe Ber 
wegungen wie den Puritanismus böchſt 
einſeitig aus ökonomischen Urſachen. 

Ein foler Hochſchullehrer, mag er nun 
der bezauberndſte Geſellſchaftler ſein, 
ein Ausbund von Kuugheit und Geſällig⸗ 
keit, muß befämpft werben als Träger 
einer, feindlichen Weltanſchauung. 

Sein Einfluß geht weit über feine 
Sehrtätigfeit hinaus. Er ſpricht heute 
in Umiverſitatsangelegenheiten ein jehr 
entſchedendes Wort, gilt geradezu als 
Vertrauensmann unſeres ſchwächlichen 
Unterrchtsminiſters, und beffen Sol- 
lege, der Sozialiſt Blocher, hat ihn unbe⸗ 
greiſſicherweiſe in das Einigungsamt 
gewählt. 

Wo Fruchtbares bekämpft und Steriles 
gefordert wird, überall verjpürt man 
Die, fin, Zuben, amheilootten, 
auf haarſpaltende Dialertir und toft- 
Tpiefiges Sammeln gerichteten get, 
nach Jarob Burchard die beiden Mert- 
male Einer entarteten, abfterbenden Wiſſen⸗ 
ſchaft. 

Am unheimtichſten ift die ſchonende 
Freundſchaft, die unſere Sozieldemo⸗ 
kratie dem Schützling der Großfinanz 
entgegenbringt. Von allen Parteien 
trat gerade fie am eiftigiten für die in 
Seünbung segeiffene eibgenöffiche St. 
ſparkaſſe ein. Im „Bajer Vorwärts“ 
burden deren Gegner in Zürich förmlich 
der „Schinbfuberei bezichtigt. Doch 
keiner der mit Profeſſor Landmann ver⸗ 
lehrenden, jüngeren ober älteren Bajler 
Sozialdeniokraten ſcheint zu wiſſen ober 
gar fein Organ darauf aufmerkiam ge- 
macht zu haben, daß der Haupigegner 
ber Poftſparkaſſe der dagegen in Artikeln, 
Vorträgen und Broſchüren agitiert, inner- 
halb der eigenen Mauern "9. Nie 
wurde fein Name genannt. Wenn je 
von der Poftſparkaſſe die Rede ijt, macht 
das Ardeiterblatt um vie galtziſche Perſon 
einen großen Bogen, wie damals in Paris 
der von Jaurés geführte Demonſtrations⸗ 
zug der ſtreitenven Eiſenbahner um die 
Paläfte ver Cifenbahnbarone Setgg 7 

„Landsberger, Arthur. Zeitweilig Mit⸗ 
glied der allgemein bekannten „Gemein. 
ſchaft der Eigenen". Er machte in Berlin W 
viel von jid) reden, als er die ſehr 
jugendliche Dolly Gite, Tochter der 
jübijhen Schriftſtellerin Getrud Wertheim 
(% Truth.) aus ihrer erſten Ehe mit 
Kommerzienrat Pintus heiratete, die in 
der Hochzeitsnacht aus dem Fenjer des 
im zweiten Stock gelegenen Hotelzimmers 
forang und Déi babei verletzte. Lands 
berger ift durch Heirat feiner Schweiter 
Schwager des füdifchen Zeitungever⸗ 
legers Ulfftein, ber ja betreſſs Herſellung 
einer geſunden“ Cenfationsprejfe Mu- 
bett Moſſe mit Erfolg den Rang abzu- 
laufen ſucht. 

„Laudsbergee, Heinrich (Heinrich Lee). 
über „Grüne Stern“, das neue Shan- 
piel von Heinrich Lee, das feine 

ftaufführung im Wiesbadener Hof. 
theater erlebte, ſchrieb ferner Heinz 
Goreng in ber Deutſchen Tagesztg. 
(20. Febr. 1913): „Landsberger, alias Lee, 
bat, vom „furor teutonieus“ gepackt, 
ver Stimme” feines patriotifhen Ferzens 
folgen müſſen und uns mit einem Schau 
ſpiel Grüne Stern“ beglückt. Die oft 
geschickte, aber um fo verlogenere Mache 
dieſes Stückes wiegt zu ſchwer, als daß 
leg lächelnd mit einem Blick auf die Ge⸗ 
legenheit abgetan werden könnte. Und 
der Makler Veilchenſtock der als der größte 
Patriot des Stückes erscheint, da er 500 


Taler und feinen Sohn zu opfern ver 
ſpricht, während der Vertreter der Stadt 
Breslau ein Filou ift, der Déi in der Not 
der Zeit durch Wucherei bereichert, find 
fó bekannte Typen bekannter zeitiger 
Theaterstücke, daß fie zu denken geben. 
Auch die schlechten Wiße, mit denen die 
Leeſchen Geſtalten die Opferung ber 
Meibungsftüde und Silberſachen be⸗ 
gleiten, und mit denen ſie — wie die Magd 
— ben Diebſtahl einzelner Gegenstände, 
die ſchon für den Mitar des Vaterlandes 
beſtimmt ſind — entſchuldigen — geben 
P denken. Oder ſollte auf den Wangen 
er Breslauer von heute nicht Die Scham⸗ 
rate brennen, wenn ihre Ureltem in der 
gewaltigſten Zeit kurz vor der Entſchei⸗ 
dung, da die Zeit im Sieber lag und die 
Not an alle Tore pochte, vargeſtellt werden 
wie alberne Geſellen und ſchwatzende 
Weiber, die zwischen Hurrabrälfen und 
Getfatich ihre Stunden verbringen? Wenn 
bie Gtubenten, die aus allen Himmels. 
gegenden nach Breslau geftrömt find, 
bei Landsberger nicht zur Befreiung 
des Vaterlandes ſtürmen, ſondern ihr 
lauter Lärm in der Befreiung eines 
wegen Inſubordination zum Tode ver- 


urteiften franzöſiſchen Sberſten gipfelt, 
ift damit gezeigt, wie Lee die eiſerne Zeit 
lebendig werden ließ. Sie hat nichts 


mit ihm, er nichts mit ihr zu ſchaffen. 
Das fühlen wir, die wir den Lenzſturnt 
jener Tage um unſere Ihren brauſen 
Gren, die wir in Sehnſucht uns nach dem 
stoßen verzehren, der uns das Drama 
der eiſernen Zeit ſchreiben wird, und Die 
wir nicht ruhen werden, bis ein neuer 
Lenzſturm jene Sumpfpflanzen geknickt 
hat, die den Bluten der deutſchen Kunſt 
Gonne und Luft nehmen!“ 
Langen, Albert, Verlag des Simpli⸗ 
ziſſimus und Mär, München. — Einer 
bekannten, Sektkellerei ging von der 
Firma Al bert Langen, Verlag, 
Munchen, unterm 26. Mal 1911 jolgenbes 
Schreiben zu: 

„Wir möchten einigen ver bedeutendſten 
unfrer Autoren gerne ein Geſchenk mit 
einigen Flaſchen Sekt machen und würden 
dazu gerne Ihre Marke benutzen. Wir 
würden für ta. 300—600 Mk. Sekt von 


e Snferate in unferer Women- 
ih aufgeben. 
ie unfern Vorſchlan afzep- 


tieren, dann bitten wir um freundlichen 
Beſcheid, möchten aber gleichzeitig bes 
merken, daß Sie die Inſerate durch die 
Firma Rupolf Moſſe, die den Anzeigen 
teil des „März“ gepachtet bat, aufgeben 
müßten, während wir Ihnen ven Sekt 
direkt in bar bezahlen.“ 

Als die Firma darauf beſtand, ihre 
Ware nur im üblichen Geſchäftsverkehr 
abzugeben, antwortete der Verlag: 
Wir bedauern. Jhnen nur dann 
Auftrag überweiſen zu können, 

> für ben gleichen Wettobetrag 
Inſerate in unſerer Zeitihriit „März“ 
aufgeben. Int Ihnen dies nicht möglich, 
müffen wir eine andere Sektmarké 
wählen.“ 

Lautenburg, Sigmund, Geh. Inten⸗ 
danzrat, Berlin. — 1—0,08 Martin A. 114. 
Am Grabe von Erich o midt auf 
dem Jerufalemer Kirchhof an ver Berg⸗ 
mannitraße wurde aus Anlaß feines 60. 
Geburtstages ein aus Lorbeer, Palmen 
und weißen Seeroſen gewundener Kranz 
miebergelegt, auf defien ne Schleife 

die Worte lief Meinem unver 
geßlichen Meiſter Proſ. Erich Schmidt 
in Dankbarkeit Siegmund Laufenburg. 
20, Funt 1913. — Wahrheit 28/6 18. 

Saard, G. NNa, Dresden: ſiehe 
Ilſe Ganer. 

Lee, Ella = Ella Levy. 
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Leoſter Levi 
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Leninfohn— Lilienthal L 
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Xeefer, äist, „ 1806 Meuenfirchen), 
Weſtfelel), — 1868 Philedelphia, det 
erite, welcher die Predigt in der Zoe: 
ſprache in, Amerika eingeführt und durch 
die in englischer Sprache von ihm redigierte 
Monatsſchrif bie Intelligenz unter den 
Juden Umerilas gefördert und die Liebe 
dum Jubentun wieder gewedt hat, Er 
war per erfte, der die Bibel, das Gebete 
buch, ein Reigionsbud; umd andere Got, 
Miz, überfeste und ber, fan 
ale junger Mann, zur Vertebigung ber 
Buben auftrat. Durch feine Bemühungen 
entftand in Rhilabefphia eine thcofonifche 

sti  (Maimonides’ College), beren 

räſident und Lehrer er war. 40 Jahre 
Rabbi in verſchiedenen Gemeinden Khila- 
delphias — B: The Occident and Ameri- 


foren 
win 


maden im Sch: nötigen He: 
amfon. 


Kraft., 


an die Kraft der Selbſtperleugnung einer 
fi Wiedergeburt das 


notz . dischen 
Shatefpeare-Gel., Berlin, @ Elife fie, 


liegt 


recht vieles aus ber „Chronique scanda- 
leuse“ Berlins in Erfahrung zu bringen. 
It biefer Herr nun aaf bie eine oder die 
andere Weiſe in den Beſit eines Privat- 
geheimnſſſes einer bekannten Perſönlich⸗ 
Teit wert, fo ift feine Tatfit ebenfo ein, 
fad wie prattiſch. Braktifd, infofern, als 
fie ihm in den medien Fillen ben ger 
wünfchten Erfolg, nämlich den Mammon, 
einbringt. Cämftiche Taten dieſes mo⸗ 
dernen. Journaliſten“ anzuführen, würde 
ganze Bände füllen; wir begnügen uns 
bannen e dee befonberë Teaffe Yälte zu 
erzählen, in denen der Herr Doktor mit 
Erfolg gearbeitet hat Er hatte 
fich einen, neugeabetieh m, von eines 

(einen Bundesſtaates Gnaden, einen 
Sports. und Scbemann erte Güte, aus⸗ 
erkoren, wahrscheinlich, weil er in biefem 
ein paſſendes Sbiekt für feine Plane ere 
blickte. Eines Tages erſchlen er bei diefem, 
ihm nur flüchtig aus einem Spielthub be“ 
kaunten Herrn, und bat ihn frisch, fromm 
und dreiſt um ein Darlehen von 20.000 Mt. 
Der Baron wies dem dintragſteller Turzcr- 
band die Türe, indem er Dé auch durch 
die Drohung, feine Lepentgeſchichte und 
feine Lebensgewohnheiten würden in 
einem Artikel, z eingehend 
besprochen werben, nicht gefügig machen 
ließ. Ter Toltor beſaß dann noch die 
stühnfeit, in einem Briefe (d, Gef 
biefen Soe fein, Woo unb feine 
Drohungen zu wiederofen; auch diefes 
Schreiben hatte nicht den gewünſchten 
Erfolg. Nun erſchien wirklich im — — 
cin Urtitel über den Freiherrn. Seine 
Abftammung von jüdiſchen Eltern, feine 
Nobülllierung infolge Gefſalligkeiten an 
hohe Herren, feine Lebensweiſe als Sports- 
mam und Tamenfreund wurden in gif 
Dir, Meije Sehanbeit, er felejt ale 
Barvenfi und verachtungswerter Charakter 
Hingeftelft. Ter Freiherr unterließ aus 
Gründen, die fih unferer Keuntuis ente 
gichen, eine nacie bei ver Staatsan- 
waltſchalt.“ — d 

Lcofter, 9. Leopold, Dr., Wiener Ver 
treter bes „Berliner Sofal-Anzeigerz". 

"` Levi, Giufeppe, 1814—1874, 
Vercelli. „Um Colegio Fua feiner Bater 
ſtadt Profeſſor. Cr widmete fih gang 
der doiſſeuſchaft mb den Inkereſſen des 
Juden ums: 22 Jahre gab er eine italie» 

ische Mongtsſchrift heraus und ftrebte für 
die Ehre des Judentums, das zu verteidigen 
er oft Gelegenheit fanb. Er war auch 
Vorſizenber des erſten jüdiſcheltalieniſchen 
Kongreſſes in Ferrara. Außer einer 
Sammlung tofmudicer Legenden und 
Sprüche veröffentlichte er, Saritten qer 
ſchichtlichen und philosophischen Inhalts, 
welche nebſt feinen Legaten für Untere 
nichts und Wohltätigreitsanſtalten in feiner 
Vaterſtabt feinen Namen in liebevoller 
Erinnerung erhalten.“ — V. Corriere Isr. 
(1858 f1.); Parabole, leggende e pensieri 
(auch ins Diſche überieht); Autobiografia 
di un padre di famiglia, — Kahſerling. 

Levi, Rafacl, aus Nabbifamille; * 1685, 
eieiei a. d. Tauber. Kam nach 
Hannover ins Banfhaus von Simon Wolf 
Tppenheimer als Buchhalter. Taleuiboll, 
empfohlen an a Leibnih, wohnte er 
6 Jahre bei dieſem und wald Leibnizens 
Schüler in der Maihematil. — „Aber felten 
hat wohl ein Schüler ſeinem Lehrer eine 
größere Dankbarkeit bis über das Grab 
hinaus erwieſen. Den Topestag des Philo- 
pose de beging er durch ſein ganzes Leben 
toie den eines Waters in feierlicher Stille 
und völliger Zurücgezogenheit. Das 
Bild, das er bon feinem Lehrer beſaß, 
war ihm ein Heiligtum; er blieb vor ihm 
oft in tiefer Rübrung ftehen und trennte 
fih von ihm nicht, auch als ihm dafür 
100 Taler vom Fürſten von Waldeck ge 
boten wurden. — An ben väterlichen Sitten 


mit aller Strenge feithaltend, erwarb er 
Wé die Liebe und Ehrfurcht feiner Glau- 
bensgenoſſen.,“ — Gronemaun, 131. — 
Alles ſehr rührend! — Einer feiner Schhter,, 
Meyer Aron, hat „Rafael Levis Rechen⸗ 
methode“ herausg., Hannover 1783. 

Levinſohn, Zicat Bär, 1788—1860 
(Arzemenetz). „Einer der erſten Juden, 
der die Kenntnis der ruſſiſchen Sprache fid) 
aneignete, fobaß er der ruſſiſchen Regies 
rung während des Krieges als Translator 
wichtige Dienfte feiftete. Er war der An⸗ 
walk ſeines Voltes in der verleumderiſchen 
Beſchuldigung des Gebrauches von Mens 
ſchenblut und verteidigte fie in einem be- 

eutenben Werke. Die Verdienste dieſes 
Mannes, der im größten Elende lebte, 
wurden von der zuffifchen Regierung ger 
würdigt; ein Porträt befindet fid im 
Befise einer ruſſiſchen Großfürftin, der cs 
Graf Tolſton überreicht hatte.“ — B: lber 
die Blutaaklage (1834, engl. 1841). — 
Kapferling. 

Leviſon, Georg, * Berlin — 1797, Ham- 
burg. Arzt des Hofpitals des U n 
von Portland, Landon; fpäter UP. in 
Upfala; 1781 Berlin. — Er ließ in eng- 
fifdjer Sprache und ſpäter in tte, 
fertigten Aberſedungen drucken: „Unter⸗ 
fuchung über das Blut, (dtſch. 1782 
Bertin); — Ue: Der Menſch in moraliſcher 
und phpſiſcher Beziehung, Braunſchweig 
1797. — 9: eine dische Wochenschrift 
a 1786 bie „Dente 
ſche e Hamburg. — Qan- 


au 129. 
Sep, Ella (Ella Lee). — V: Novellen. 


Amerika. — Kahferling 398. 

Levy, Samuel, ein politischer COR.: 
des Journal de Salonique. Levy ging 
infolge von revolutionären Wirren und 
der Balkanunruhen nach Saufanne, gab 
die Beitfchrift „Niebergehender Halb. 
monde heraus, die in Konſtantinopel 
verboten wurde. Ein an den Erſultan 
Abdul Hamid adreſſiertes Exemplar wurde 
leblaung der. h weil man darin eine Bee 
Teibigung ber Regierung erblickte, und der 

all dem Kriegsgericht zür Aburteilung 
übergeben. X 

Denn „jedes Sand muß ſich ſchügen 
gegen bie” Suben,” fagte fogar A Cohn 
eri 


„ Sara, geb. Ibig. 1761—1854. 
Salonbame. 60 Samuel &., einer ber 1. 
Berliner Bankiers. — „.. Zur Zeit der 


ſchmählichen Unterbrüdung Preußens ver 
kehrten die Franzoſen viel mitihr. Bignon, 
der damalige frangöftfehe Gefanbte in Ber- 
Tin, Mëtt gern das gaftlice Haus ber Ma- 
bame S hinter bem Badhofe auf und führte 
die Crême der Franzoſen, welche die 
Invasion nach Berlin brachte, in bas- 
ſelbe ein. Die humane Verwaltung 
Bignon's war weſentlich eine Folge 
feines ſreunpſchaftüchen Berhäftniffes u 
Madame 2." — Ihr Haus, das fie bei 
Lebzeiten nicht verlaufen wollte, ſchenkte 


fie König Friedrich Wilhelm IV. — Sep, . 


ſerling 228. — Die Juden verſchenken 


öfter Häufer an Fürſſen. Warum? 
Sewald, Dr. phil. Gout Anton, 1816 
Heibelberg. — David Levi. — Grone⸗ 


mann 115. 


Lewald, Ferdinand, Geh. Rat, Präfid. . 


b. Verwaltungsgerichtshofes, Vorſizender 
des Kompetenzgerichtshofes, Mitglied der 
erſten Sammer, 1. Vizepräſident der 2. 
Kammer. Dr. h. c. Freiburg, mit Ubhal- 
tung v. Borlejungen „betraut“. Karls. 
ruhe. (Großvater: David Lewald op 
Jettchen Aſſer aus Wari 


z jau.) 
Liebſtöal, Hans, Vertreter des Ber⸗ 


tiner Börfentourier, Wien. 

= Sifienthal, t, Flieger. — Ruppin, 
Juden der Gegenwart, 1911, 
schreibt: „An der Wiege der bedeukendſten 
kechniſchen Erfindungen der Neuzeit, 
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Almen Markus 
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Markus Mendelsſohn Meyer Michelfohn 
—— 05 206 207 
bes Telefons, ber unſichtharen elettrifgien | Markus, Emanuel, Bodum, 1859. In (Unie. vernehmen, mb zeinbeust 
ruhen, Les“ Se, OO | wie unbefangener E E E, Ee Een 


die Juden Ediſon, Heinrich Herb und 
Lilienthal. 

Lilienthal war Arier, die beiden andern 
find es auch; ebenſo wie R. Wagner, 
Beethoven, Columbus, Rembrandt, bie 
von Juda als jübifc, bezeichnet werden. 

Siman, Bernhard, (aus Lippmann). 
OD Johanna Friedländer (1775—1864). 
Davon ſtammen die Familien Liman 
in Berlin, Nauen und anderen Srien. 
Gronemaim, 110. * 

Lindner, Anton der Name gibt zu 
Verwechſelungen mit bem Dichter der 
„Dluthochzeit Anlaß. Lyriker 1918; 
bel, B. Feivel, 

Lippert, Jelic. — Egon Zleiſchel Cohn 
verlegt ein Werk von Georg Felir Liv 
pert: Zuchtwahl.“ Da Fleiſchel fast 
nur ſemitiſche Sachen verlegt, Tann man 
von voruherem annehmen, daß auch 
Lipper Jude ift. Nach beigelegtem 
Rellamezeitel foll das Werk, die lothringi⸗ 
fehe Brage denn der germani” 

d e n .Najje löſen.“ Im Buch ift hiervon 

Geen. 


Lazarus David. — „Seine Schweſter 
Rebekka ließ Dé als 2ijähriges Mädchen 
am 20. April 1780 in der Kreuzkirche zu 
Hannover taufen und erhielt den Namen 
Henriette charlotte Frommen. Durch ihre 
Verheiratung mit dem Kaufmann Lebrecht 
Wilh. Goftir. Spitta in Hannover wurde 
fie bie Mutter des als Profeſſor der Mebi- 
zin in Noſtock verſtorbenen Heinrich 
Spitta (1199—1860) und des als Super- 
intendent in Burgdorf verſtorbenen ſtreng⸗ 
gläubigen Dichters der „Chriſlichen 
Lieder zur häuslichen Erbauung“ (Balzer 
und Harfe) und Herausgebers der „Chrifte 
lichen Monatsſchrift zur Erbauung für 
alle Stande“, Cart Johann Philipp 
Spitta (1801—59). — Gronemanſt 101. 
deuzzatn, Luigi. — „Der geweſene 
italioniſche Minifterpräfident wurde bon 
der chineſſſchen Regierung zum offiziellen 
Berater ernannt. Lugati wird außer 
in rein finanziellen auch in land wirtſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten Gutachten ab- 
zugeben haben, Luzzati gibt deshalb 
feine Refidenz in Rom nicht auf, jondern 
wird die Leitung einer diplomatischen 
Hochſchule übernehmen, welche die chine⸗ 
jhe Regierung behufs krztehung . Heran- 
pang von höheren Negierungsbeamten 
in Rom gründen wird, — Ai 4/4 1913. 
Luzzatto, Arthur (Mired Sohnstorff). 
Major, 15. Drag. Wien. * 1864 Döbling. 
— %: 3m bunten Nock; Soldatiſches u. 
Menſchliches; _ Kantonierungsbifber. 
Markus, Adalbert Friedrich, 1758 
(Xroffen)—1816 Bamberg, allwo er feit 1778 
Leibarzt des Fürjtbiichois, ſpäter Direktor 
der „Schule für Leibärzte“ war. S 
Prufung des Broww'ſchen Syſtems ver 
Heilkunde durch Erfahrungen an Kranken 
Dette, Weimar 1797/99. — M. war 
Aboptivvater von Karl Friedrich Markus, 
der 1833 Nachfolger des berühmten 
Schöntein an der Klinik in Würzburg 
wurde. — Landau 124. z 


D 


t 


Große den Standpunkt verkrat, daß die 
Juden für ihn mur als Objekt fistaliicher 
Echröpfung brauchbar feien, geht aus 
dem Schreiben hervor, das er an Ingenieur 
Maler von Enders E ale dieser imr 


vorgeschlagen hatte, dem Juden Marlus 
in Bodum ein Privileg zu erteilen. Der 


| „ipot E 100 Dutaten für bie Bere 


mittlung Heransicjlagen.“ 

Marx, Dr. M. J., Arzt, t 1789. 1752 
Hatte ber Herzog Don Mediendurg bie bis 
dahin allgemein übliche frühe Beerdigung 

Toten verboten: Marx verfaßte 
ine Gegenſchriſt, „in ber er für 


hierauf 
das alte Herkommen, allerdings mit ge⸗ 
wiſſen Beſchränkungen und bei Anwen- 
dung bestimmter Norſichtsmaßregeln ein- 
trat, indem er darauf hinwies, daß auch 
ein zu langes Verweilen der Leichen auf 
der Erde mit Gefahren für die Lebenden 


verbunben fei“. — Ötonemann, 134. 

Mendelsjohn, Erich von, 1886—13. 
Nekrolog: NR 1913, 1182, bon Dito & 
Slate. — * Dorpat, als „Mifhung aus 
feudafem und ind. Blut“; in Deutſchland 
auf der Schule. Reife nach Selen, deſſen 
Natur den adligen Inſtintt feines Blutes 
weckt und zur Dominante macht.“ 
Sport. lle: aus bem Dänischen. — 
Romane. , Da wee alles durch ben 
Tod unterbrochen, finnlos, wie wir es 
gewohnt find,“ schließt der Nekrolog. 

Mendeisſahn⸗Seuthold, Hermann, emp. 
ficht in W. Schwaners Volkserzieher 
„Sriebensgebanfen zum Jubenprollem“, 
nämlich: „1. Maffenanstritt aus der ein 
ktürzenden Synagoge: 2, Übertritt zur 
freien (@off2«) Leiche im Geiſte von 
Delizſch, Traub und Martin Rade (Chrifte 
liche Welt.); 3. Förderung der Paffen- 
"per un ben len eine 
fosiativ-ariftofratiiche Gejellichait." Der 
Weg dazu gehe Durch die Taufe Die ver⸗ 
wandt mit „riefe und „Tauche, ihren 
Schrecken verloren bat, dae chriſliche 
Symbol war ja auch altjubäifch-cfäifcher 
Brauch körperlicher Reinheit und ſeeliſcher 
Neinigeit. (unſere Hohenzollern find 
— nebenbei erwähnt — nicht mit Spree. 
ſondern Jordanswaſſer getauft — worauf 
mancher Vollolutzioniſt neidiſch fein mag.) 
„Wafler tuts freilich nicht!? aber des 
Menschen Seele gleichet dem Waſſer — 
betont der die Hoheit und fittfiche Kultur 
ber Evangelien würdigende Tichterfürſt 
Goethe... Juden im deutſch⸗ 
völtiſchen Lager find für uns beſonders 
gefährlich, wie Figura zeigt. 

* Menbelsjohn, Mofes. So 1, 291: 
„Der Reformator und Germanifator des 
biſchen Judentums“ ober: „Der Erweder 
dischen Rationafgefühfs unter ben Süden 
Juden“, jagt Landau, 127; andere nennen 
ihn den modernen Solrates“! M. rämpfte 
für ſtaatspürgerliche Verbeſſerung der 
biſchen Jude B: Pope, ein Meta- 
phyftker, gemeinfam mit Leſſing: - „Abe 
handlung über die Eridenz in den metas 
0 eden eigenen non der 
Send Zenit Bhaeboni 
Jeruſalem, oder Über feligiöſe Macht und 
Judentum; bie Bibelüßberſetzung. 
`... nein goftbegnaneter Philofoph und 
Denker, der für den Deimus, das perföne 
liche Dasein Gottes, vie Unſterblichkeit der 
Seele, die Willensfreiheit und die ewigen 
Sveale der Sittlichkeit, der Wahrheit und 
des Rechts, und noch dazu in einer bis 
dahin noch nicht dageweſenen künſt⸗ 


zung in die Schranken tritt.. — As 2, 
220. (B.) — M. hat in Deſſau ein denkmal. 
„Als man Mojes Mendelsohn als 
einen jüdiſch⸗preußiſchen Ariftoteles in die 
Königl. Aabemie Eu Berlin) hinein- 
bringen wollte, hat Friedrich II. feinen 
Namen geſtrichen. Dieſen schlechten Streich 
konnte Mendelsſohn fein Lebenlang nicht 
verwürzen; und er hat dem großen Fried 
rich, wo und wie es nur oime Gefahr 
geſchehen fonnte, eine Heine Klampfe 
gehängt. Die Zuden fagen, der König 
gabe dies getan, weil Wenbeleſohn ein 
Jude war, und die Bhilofophen jagen, der 
könig habe es getan, well M. rein Philo⸗ 
ſoph war. und am Ende haben alle Recht, 
die Juden und die Philoſophen und der 
König — und ber M. auch: Denn Das 
Recht, fih ſelber für einen Phusſorgen zu 
Halten, darf man niemand ſtreitig machen . 
Er konnte nur in einer fo flachen, v. 
waſchenen Zeit und durch die Mittel der 
fih gegenſeitig verhimmelnden Freunde 
und Judengenoſſen zum Rufe eines Philos 


E gelangen. Ein Sytem Mendels- 


john gibt es nithi; wo ift der logiſche Kopf 
er aus dem platten Gewäſche ein philo- 
könne Syſtem zuſammenſchweißen 
unte! £ 

Die Geſpräche in M's Phaedon ober 
aber die Unfterblichleit ver Seele find fo 
langweilig und nichtsbeweiſend, und es 
ift ſoviel hoyles Geſchmuſe darin, dağ nur 
durch die Lärmtrammel der damaligen 
Juden und Sufffärer oke er. 

ber Selz phifofophiiche Weltwunder ver- 
breitet werden fonnte, und dieſer Lärm 
noch bis in unſere Tage herübertönt, ob- 
wohl den Phaedon jelbit Juden jo wenig 
zu Ende leſen wie Chriften. Jeruſalem 
(ober über refigiöfe Macht und Judentum, 
1783) ift die giftige Schrift M.'s, vom 
Standpunkte des aufgeklärten Kultmkiuden 
Her noch nach eigenem Iseftänpnis am 
talmudiſchen Kern feſthalt) gegen das 
Ehriſtentum.“ — Lenz, 40—42. 

Meyer, Jergel Jakob, Altona, reichte 
1784 ein Nicberlaffungsgefuch bei Frievrich 
dem Großen ein. Der dibnig ſchrieb darauf 
„Wir haben {don mehr Juden als genug 
im Lande und brauchen keine fremden.“ 

* Meyer, Richard Mo., Prof 
Der Verlag Bondi har Mehers „x 
des 19. Its. nun auch noch 
„Bolföausgabe" dem deutſchen Volk“ 
zugänglich gemacht. Wohl nur aus Ver. 
fejen, denn Meyers Literatur gehört 
durchaus vor das Forum des jünifhen 
Volles wie Ernſt in Sämpier in einem 
Heft „Rich. Mori Meyer" — bei Scheffer 
Stegliz, Preis 0,60 Mt. — mit ſchlagenden 
Stellen aus Herrn Mener felbit nachweiſt⸗ 
wir bringen hier blos die eine aus Herrn 
Meyer: Hebbels Nibelungen wen 
ein lebendig wirkendes (lieb cs geiſtigen 
Nationalſchates worden.“ Ein ſelches 
Urteil ift nur vom Standpunkt o.s iüviſchen 
Voltes aus wahr, in deifen Nationalſchaz 
Werke wie die „Mivelungen“ allerdings 
nicht Bineingehören. 

Michelſohn, Nathan, Nim. und Krieger: 
vereins-Vorſizer, Hausberge einer 
Fahnenweihe im Sommer 1913 waren bie 
weſtſälſchen Kriegervereine in Herford 
zuſfammengeſtrömt, darunter auch der aus 
Hausberge. Über das Verhalten ves jü- 
viſchen Führers berichtet die Neue Wei 
Yolfaz. vom 6/6: 
en hätte nun annehmen dürfen, daß 
diefer ob der ihm zuteil gewordenen hohen 
Ehrung beſonders beſtrebt geweſen wäre, 
den Verein taftvolf zu leiten. Dies war 
ber bel der Fahnenweihe unſeres Vereins 
nicht der Fall. Zumächtt ließ er feinen 
Verein vom Stellvertreter nach hier führen, 
während er ſelbſt im Automobil kam, um 


7 


Michelſohn 
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an Ort und felfe ohne Befchtverlichteit 
bie Repräfentation zu übernehmen. Cbenfo 
fuhr er nach der eier im Automobil 
wieder zurück, den Fufmarſch feinem Bers 
kanten Zeie Zon, bie, Seäe- 
Se Nerat ihres Bors 
Herden feinen Anſtoß nehmen, fo mag 
ies hingehen. ie wech dit es aber, 
wenn berfelbe jüibifche Vorſigende Déi bel 
dem mifitäriichen Feldgottesdienſt in die 
cziten Reiben vor ben Sitar teil unp beim 
Gebet, trotz Aufforderung des Geiſtlchen, 
ven Hut abzunehmen, diesen allein ynter 
Sunberten gerabenu oflentatio aufßchält, 
Mit biefem Verhalfen, das ben allgemeinen 
Unwillen erregte, hat er feinen Vereins 
e 
E E Mandem von 
ihnen wird die Edjamröte ins Geficht ge. 
treten fein, wenn er die Außerungen des 
Unmutes hörte, die von ben zahlreich vers 
ſommeiten Kameraden ver anberen Vere 
eine über bas Benehmen dieſes Vor- 
ſizenden laut wurden. 

Ein einfacher Mann, der diefe jübifdhe 
Ungeheuerlichtcit Eeer ſchreibt dazu 
(val. Stsbgr.⸗Z. 29/6) 

än Selen Beispiel tonnen wir im 
ma ermeſſen, wie es die jübifchen 

Sind an ene wirbun, bie ber Gonja 

und feine liberalen Hintermänner 
get mit aller Gewalt an vie Stelle der 
bisher Aberwiegenden Leutnants agrari⸗ 
iher Ablunſt in unser Heer bringen wollen. 
Die würden wohl ſchon bei anftrengenben 
Mauövermärſchen, wo „unfereiner" m 
weit mit vollem Xornifter hinter feinem 
Leutnant herlaufen muß, im Automobil 
nachgefabren kommen. Nod ticber würden 
fie das im Ntriege tun, wo die Märſche 
noch viel beſchwerlicher und vorn an der 
Spitze außerdem noch andere Unannehm⸗ 
lichteiten zu befürchten find. Die Herren 
würden ficher bei der Mobilmachung noch 
Ra wiel Geſchäfte an der Börje ober bei 
ihrem Bankier zu beſorgen haben, und 
daun den Gemeinen-Zruppen im Auto 
nachſetzen. Nach der von dieſen ger 
wonnenen chlacht wirden je bann 
wieder beſchäftigt fein, die Wertſteigerung 
ihrer Papiere auszunutzen. 

Wenn man ſchon durchaus bie jüblfehen 
Sprößlinge alle im beutiehen Beere unter 
bringen will, dann folte Herr Ricffer doch 
für die drei abgeſtrichenen Regimenter 
Hußgrenregimenter von feinen Mannen im 
Reichstag bewilligen laſſen und darin die 
Blüte feiner Stammesgenoſſen alle unter. 
bringen. Zu Huſaren cignen fie fidh der 
krummen Säbel wegen am beſten, und da 
brauchen ſie auch nicht zu Fuß zu mar⸗ 
fieren, wou fie fo eo gebaut find. 

Diefe Ira-Clite-Negimenter könnten ja 
das goldene Kalb und andere Nationale 
ſchäze ihrer Leute in den Vörſentempeln 
von Neu-gerufalem a. M., Berlin u. a. 
Orten fiher bewachen. Die anderen Negis 

. menter aus beuffcjen Gauerne und Bürger⸗ 
ſöhnen aber fott man mit ſemitiſchen £ ifi- 
Seren perfcjonen, da würden fie ficher fein 
angeſehenes Vorbild geben. Bis jett find 
auch, wir einfachen Leute im veutſchen 
Volke Wes auf unſere Oſſiziere ges 
weſen, die fich im Frieven und im Kriege 
gie gut bewährt haben. Wir glauben 
da auch heute noch an das Wort unſeres 
grohen ire Bismard: Den beuticien 
Leulnanf kaun uns kein anderes Volk 
nachmachen e 

Auch die Of, BI 21/6 machen vor bem 
tapfern Malkabäer nicht Halt: „Der Jube 
wird fih wohl auf die jüdische übung, 
beim Gebet den Hut aulſzuſeben, berufen. 
Aber ift ſolche bung, die alle Chriften 
auf das Empfinblichfte ftört, nicht abermals 
ein neuer Grund, die Juden vom Militär, 
auch aus den Striegerbereinen, grunbfäßfid) 
jern zu halten? Hoffentlich wird jezt der 
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gemerit Haben, weiche unglaubliche dumm” 
eit er mit der Wahl eines Juden zum 
Albi gemacht hat.“ 

Möller, Abraham); Manufattur- 
waren. Vankkonte bei Gern Hahn, 
Hersfeld. — Vorſtand des Kriegerverein; 
Napokmsgaufen bei Herzjetb.baffel 
Gläubiger der meiſten Bewohner des 
Dorfes. Lr liefert Miles: Sen Gr 
züge, Pferde, Wedjfel uſw. Er kam arm 
an, bat en ine ee den 00 MY. 
Mitgift geben können (in dem armen 
Heſſenlande!). Ein Echwiegerſohn machte 
bankrott. — Neben M, wirkt im Dörſ⸗ 
chen auch Daniel Nußbaum. Ferner 
it, Die, Rieberlaffung eines w rie 
geplant! 

Morgenthau, Genty, * Mannheim; 
amerik. Botſchafter in. Sonftantinopel. 
ühfam, Erich. * Berlin 1878, 
Herausgeber des „gain“, Beitfhrift für 
Menfditichteit, München. Am allen Sat 
fäufen Münchens war Reklame für Kain.“ 
Er blamierte im Juli 13 bei einer Haupt- 
mann-Norleſung in München glänzend 
unfer „deutidhes Empfinden“, ſodaß eine 
Ausländerin, (Amerifanerin) ihrem Ge 

staunen Ausdruck gab! 

Mnenz, Joſeſ, Synditus der öfterr, 
BtgCorr. — N: Prager Tageblatt 
Bobiting, , „2er c, geſchen a den 
auf den Saifer 1878, geſchah aus 
Häufem Unter den Linden 17/18. Gie 
gehörten urfprfngich dem, Sue 
boltor Xx Strausberg, wurden in ber 
<chwinbefperiode von“ Exzellenz Bonin 
und verſchiedenen Juden gegründet und 
den unglüclichen Aktionären des Lin 
denbauvereins mit einem Aufſchlage 
von 4 450 000 Taler angeſchmiert 
Der Meuſchelmörder Nobiling it, iu 
bieher nod) kein Platt erwähnt hat, für 
Mën Abfunft. Seine Wirtsieute waren 
Juden und er verkehrte vorwiegend mit 
Ze, ene een {fh daß, bie 
jübifefiberafe Preſſe den Mordgeſellen 
Nobiling mit grober Schonung efanbeit; 
ja neulich fingen Ven einige Blätter 
an, patriotiſche Gefchichten von einem 
Tberförſter Nobiling zu erzählen, der 
angebfid) der Großvater des Unfefigen 
fein, fott,“ Stoaau, Banferott des 
Nationalliberafismus, Berlin 1878, S. 7 
Pöhl, Eduard, Redakteur d. Tienen 
Bienes Tageblattes. 1889. =v. Schönerer 
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Rathenauë in EE 
ziehung, Daß der mehr ale zweiund 
fiebzigjährige Geheimrat Emil. Na- 


thenau für 9 uhr abends zu einer Untere 
haltung unter vier Augen ins Berliner 
Schloß gebeten wiw, ereignet ſich gare 
icht felten, und anbererjeits können fid 
die Rathenaus zu jeder Tages 
zeit mit dem deutſchen Naiz 
er verbinden laſſen — ber 

'onarch ijt dem Gebrauch des Telephon 
nicht abgeneigt. Im Haufe des Geheimen 
Baurätes (der, genan wie fein Sohn 
Walter, un getaufter Jude ish, 
verkehren alle Staatsminister und Staats: 
ſekretäre, alive und verabschiedete. Als 
ich vor etwa zehn Jahre Naſhengus 
einzige Tochter mit dem Inhaber des 
Hodjangefehenen Berliner Baulhauſes 
Hardt Go. (gebor. Nathan), Herrn 
diner verheiratete, eridjienen, aum, Set 


diner die hödjiten 18. Dr. 28 Ka 
Reiches und des Staates. 


Rathenau der 45 Jahre mi Ge auch 


A 
unter all dieſen d ift es 
nicht undvahrſcheinlich, daß Dr. Rathenau 
der ein mehrfacher Millionär it, einmal 


WI 


plötzlich alle Geſchäfte an ben Nagel 
hängen muß, um als Botſchafter 
des ‚Deutfhen Meihes nach 
Waſhington zu gehen. Für die Vereinigten 
Staaten müßte er AER Glaus 
ben gewiß nicht wechſern. 
Gr e es nämlich nicht, teils aus Stolz, 
teits weil es eine Familien 
beftimmung verbietet. 
J. 1907 hat er Ostafrika, 1908- Südafrika 
in Geſellſchaft feines Freundes 
Bernhard Dernburg vereist, 
der damals Kolonialſtaatsſekretär war. 
Rathenau reiſte auf eigene Rofen, aber 
mit einem amtlichen Auftrag des Reichs⸗ 
Tangiers. Furt Bülow gare ihn namlich 
gebeten, fich dos Kofoniafminifters angu- 
nehmen, da Dernburg in den Formen 
des Verkehrs mit Europäern ſowohl 
als mit Afrikauern etwas nachläſſig fei- 
Seit biefen Gin hat Dr. e ene 
midt ſellen Gelegenheit. gehabt, feine 
Griahrumgen und Unfichten Der Koronials 
fragen Wilhelm II. darzulegen.” 
Gehen ſei aus dieſem Artikel noch, daß 
eintrat Emil Rathenau 30 Aufſichts⸗ 
Dër und ben Seck im Auſſichts. 
u w acht Juſtttuten führt, darunter 
bei etliner ` Handelsgeſellſchaft, 
Ko der Sohn, Dr. Walter Rathenau 
noch mehr Vertwälkungspoſten als fein 
Vater hat, ſo daß er von ſeinen Freunden 
der Auſſichtsrathenau genannt wird. 
Fünf, Jahre war er Geſchäftsführer 
zer Berliner Handels 4 2 % u b 
Sonn ene c und 
Sohn eine tüchtige Baht dan ae 
Handelshäuſer bas ihr Einfluß 
erſtreckt ſich auf ungeheure 
Summen des Nationalver- 


1 
auf BAR E 
KE 
„Er wäre vieffeicht ſchon Minifter, wenn 
r feinen Glauben hätte wechſeln mögen. 
<.. Mit ven VBalluſchen Informationen 
kontrolliert er (der Kaifer!) das Aus⸗ 
wärlge Amt, das Marine- und Handels. 
minifterium, die Diplomatie und das 
Konſulalkorps.“. . „Wenn Wilhem II. 
heute etwas über die Cifeninbuftrie, 
über Panzerplatten und Sanonen wiſſen 
will, dann befragt er nicht den Gatten 
von Bertha Krupp, den außerordentlichen 
Geſandten Krupp von Bohlen und Hal 
bach, nicht ven Generalleutnant Schubert, 
den Echiviegerfohn des Königs Stumm, 
ſondern feinen Hee e Ballin, 
er die notwendigen Daten früher von 
fer Loewe belam und fie jet von den 
Berliner. Yankdirektoren  herbeifdha 
wenn fein eigenes umfangreiches Wiſſen 
zufällig einmal nicht ausreicht.“ Braucht 
der Kaiſer irgendwelche Unterlagen Bee 
Eletrifierungspfäne, daun bringt ihm 
Dallin den Geheimrat Emil Rathenau 
oder deſſen Sohn Wal ter, der als Got, 
mann noch mehr pedeutet benn als Schrift⸗ 
ſteller dE aa: a r berbe 
v, Neida, Freiherr Hugo. Sberhof⸗ 
und Hgusmarſehall, Berlin. — Seine 
Mutter Berta Bonn aus der Franlfurter 
Judenfamilſe Bonn, war Peter Bonns 
Tochter. Peter ſtänemte vom Bankier 
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Biebig-Eopn-n. weder W. 
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Baruch Bonn, der (* 1810) ſich 1835 mit 
der Juden Betty Schuſer bermeylte: 
Baruch ſtammte von Moſes Peſachin 


Donn (1767—1825), der fi 1799 mit 


Wochenſch. 


der Jüdin Jeanette Schleſinger ver 
mählte; Mofes ſtammte von Peſache 
Herz Bonn, der 1786 ſtarb, uſw. uſw. 
Die Bonns affen ſich bis 1546 in Frant- 
furt verfolgen. 
Reifen, Abraham, 
B. Feiwel. 5 
Ae ſenbaum, Rechtsanwalt, Danzig. — 
Führte gemeinſam mit den Neciisan- 
wälten Arthur Schindler, Dr. Avolf 
Löwy und Dr. Benno Walter, Berlin, 
im Auftrag des „Bentrafvereins Deut, 
iher Staatsbürger jüdischen Glaubens“ 
die Verteidigung des Rabbi Dr. Kaelter. 
Danzig, gegen die von Rechtsanwalt 
Böttger-Buttftäbt vertretene Privat- 
Hage von Theodor Fritid. Der Rabbi 
wurde, weil er in den Danziger Zeitungen 
behauptet hatte, der Verfaſſer der Hammer. 
ſlugblätter gabe unſagbare niedrige und 
gemeine Verleumdungen ausgeftreut, 
vom Schöffengericht Danzig zu einer 
Geldurafe von 300 ME, verurteilt. 
Rofenfranz, Dr., Rechtsanwalt, Kiel, 
verteidigte den Redakteur Janſen von 
der „Kieler Zeitung“ in der r vatklage 
von Theodor Fritid). Janſen Hatte einen 


Lyriter, 1913: val. 


Artikel aufgenommen, in welchen Fritsch 


als ein in Europa abgefeimter Lügner 
und Fälſcher bezeichnet wurde. R. wollte 
die Perſönlichkeit von Fritſch darat- 
terifieren zum Zwede des Wahrheits⸗ 
beiveifes, zag es aber vor, mit dem Ser, 
meter von uc, Rechtsanwalt Böttger- 
Butiſtädt einen Vergleich abzuschließen, 
worin die Vorwürfe gegen Fritſch als 
unbegründet zurückgenommen wurden 
und der Beſchuldigte die Kosten über⸗ 


nahm. 

Rofenthal, Dr. jur., Rechtsanwalt 
der neugegründeten „Wirtichaftlichen 
Vereinigung der Künſtler,“ München 1913. 

inapind- Verlag, vgl. Wilh. Jacobfohn. 


Sommerfeld, Adolf. — Front- 
teid ende im Jahre 19 n Bu- 
Tunftsbilb", 1913. Jus frangöf. überjebt: 


„Partage de Ja France en 19?? Ce qu'on 
Verra un jour, par Adolphe Sommerfeld. 
— La libre parole 13/8 13 in Baris nimmt 
das Ding ernſt und ſchiebt die Hehe in 
einem großen Aufſaß den Alldeukſchen 
in die Schuhe: 

„On a bien fait de traduire en frane 
cais Ja brochure allemande que les 
pangermanistes distribuent, parait- 
il, à foison et qui a pour but de faire 
connaitre comment ils entendent 
dépecer la France apres, la vict oire 
dont ils ne doutent pas. . 

Suttner, Berta von, Iriedensverkün⸗ 
derin. — % laut Dr. o Boch's Sſterr. 
Wir lejen ferner: 

„Eine berühmte Judenfreundin. - 

„Die „Friedensberka“ ift als Schrift⸗ 

lerin und als Agitatorin gleich groß 


? * Etra. — Im Prozeß iu Fritſch 
gegen . Atzkowski führte Rechtsanwalt 
a Böttger⸗Buttſtädt als Vertreter von 
Th., Geng vor dem Schöffengericht. 
Berlin-Mitte über Strack aus: 

Es iſt bezeichnend daß der ben Ane 
ege acte mech en. 
deutſcher Staatsbürger jüdiſchen Glau- 
bens“ es noch wagt, in Talmudfragen 


Eine ſolche edle Gbelfrou — fie felbit 
würde fagen: ein folder Goefmenfe), — 
ift eine jo außerordentliche Bierbe ihres 
Geſchlechts baj fie on durch ihr bloßes 
Vorhandensein Bände für die Verechti 
gung der radikalen Frauenbewegung 
ſprechen würde 

Der Lebenslauf biefer „Mitfeibe- 
Philosophin“ ift in ihren außerordentlich 
icffefnden „Memorien“ und im humo- 
0 Jg en Wachen 
„Es Löwas“ enthalten . 

Das Judentum hat alle Urſache, biefer 
Erzvericchterin der Toleranz lebhafte 
Sympathien entgegenzubringen und ihr 
mildes Wirken anzuerkennen. der Be- 
wegung zur Bekämpfung des Antije- 
mitismus täte ein Dutzend Berta v. 
Suttners ſehr gut. In kerniger aber 
feiner Weiſe tritt fic dieſem Unfug häufig. 
entgegen. Ihr Gatte, der Gründer und 
Vorſthender Ded „Eiterreichifchen Vereins 
zur Abwehr des“ Antiſemitismus war, 
fand in dieſem Punite eine mutige Yun 
desgenoſſin an ihr. In bem fief ere 
ſchütternden Buche (Briefe an einen 
Toten"), weldes jie 180 ſeinem 
Andenten widmete, befindet fih ein 
ganzes Kapitel (, Ingrimm“ betitelt) 
über dieſen Gegenstand. Schon vor bald 
wanzig Jahren veröffentlichte fie in einem 
er größten Wiener Blätter eine gegen 
vie Judenhetze gerichtete lange Arbeit, 
die wegen ihrer Bedeutung Auſſehen 
machte. Auch in ihrem großartigen 
Meisterwerk „Die Maſchinenzeit“, befaßt 
fie fih mit dieſem Anachroniemus in febr 
bemerlenswerter Weiſe. Das beite und 
ſchönſte jedoch, was ſie in dieſem Belang 
geſchrieben, find zwei. Kapitel ihres 
reiſſten nnd edelsten Werkes Schach 
der Onal!": „Ihnen allen ins Mear 
und „Autovafc.“ dier einige Auszüge 
aus ihren gegen die Auswüchſe des Anti- 
ſemitismus gerichteten Arbeiten: 

„Durch die Bohfottaufforderung „tanit 
nicht bei Juden!“ eine ganze Handels. 
Hajje zugrunde richten? Parteitaktik! 
Man verſuche einmal, eine Nummer 
eines antiſemitiſchen Blattes nachzu. 
drucken und jedesmal an Stelle des Wortes 
Jude“ das Wort „Ariſtokrat oper „Geist. 
licher“ zu jegen — die Beichlagnahme 
fieße nicht auf ſich warten und die Ver. 
ſaſſer Meier Artikel fielen als „gefährliche 
Subjekte, der Verachtung aller „Wohle 
gefinnien“ onheim. 

„Ein Gemenge von muſtiſcher Oe- 
tehrtheit, ftranım ſchneidiger Nückſichrs. 
loſigkeit und gemoltter Brutalität zeichnet 
bieje Schule (Chamberlain, Go» 
bineau und gonſorten aus. 
Aller nationale Haß und nationale Dunkel, 
dieje zwei widerlichſten Erſcheiungen 
unſeres pofitiichen Lebens, nähren fid 
von jener Methode und führen ihr neue 
Nahrung zu.“ 3 5 

„Säfbineww: ein des finſterſten Mittel 
alters würdiges Geimebel. 


Letzter Nachtrag. 


einen Sachverſtändigen wie Strag vor- 
zuschlagen, nachdem von autorita» 
tiver jübiſcher Seite, was 
dem Benfrafverein unbedingt berannt 
fein muß, Strack jede wiffenjchaftfiche 
Qualität als Talmudſachverſtändiger ab- 
geipronjen worden if. 

‚Sollte Strack vorgeladen werden, fo 
wird beantragt ben Orientaliſten Lazarus 


b der Judenſeind mit dem Kolben 
dreinfehlägt ober ob er nur schimpft — 
er iſt ein Verfolger, Im Schimpf iſt ſchon 
der Schlag enthalten. Bei uns hören 
die Organe der Regierung ruhig zu, 
wenn im Landtag vie bfutigiten Injurien 
auf die Köpfe ver nach Natur- und 
geſezen gleichberechtigten Mit 
niederhageln.“ — Leopold 2 Katſcher 
in Lu. 7 Geigers Aşi 6/6 1913. 

-DTiebig-Cohn, Frau Clara. — Frau 
Cohn foll jahrlich gegen Mt. 80 900 ver 
dienen. — Als fie ſich mit ihrem Verleger 
Herrn Cohn zu vermählen willens war, 
weigerte fih ihre Verwandiſchaft harte 
nädig an der frohen Feier teilzunehmen, 
während feine Verwandſchaft voll 
zählig zuſagte. Schließlich kündigten 
dann aber doch ein paar Verwandten 
von ih rer Seite ihr Erſcheinen an. Kurz 
vor dem Seite Det fih aber Herr Cohn 
taufen und nun ſagte feine Verwandt⸗ 
ſchaft vollzählig ab; die zwei aus ihrer 
Verwandtſchaft wurden aber nun auch 
wieder ausgeladen, und Clara Viebig 
beging die Hochzeit mit Herrn Cohn nur 
mit ihrer Mutter und einem Frühſtüg. — 
Dem Bunde entſammt jetzt ein Sohn, 
Cohn, — denn den Namen „Viebig“, 
der für ihn von den Gitern erbeten wurde. 
hat die Behörde abnelehnt. Mit Recht, 
weil eheliche Kinver doch auf den Namen 
. 4 Erzeugers zu hören haben, B. G. 


edel, Graf Georg: TI. Bl. 1/10 
1913: Mit der Vertretung des Auswürtt⸗ 
gen Amtes heim Kaiſer, ver D bekannzfich 
zurzeit in Rominten aufhält, iit, wie die 
N. 6.6.” mitteilt, der preußjſchecheſandte 
an den ihüringiichen Höfen in Weimar, 


egafionsrat Gral Georg von Wedel. 
beauftragt worden und in Nominten 
eingetroffen. 


* 1868 Braunschweig. Sohn der Gräfin 
Günther von der Groeben, deren Salon 
im geſellſchaftlichen Leben Berlins einen 
hervorragenden Plath einnimmt, aus 
ihrer eriten Che mit dem 1885 veritore 
benen ehemaligen königlich hannoverſchen 
Major und Flügcladjutanten Grafen 
Erhard Wedel. 87 beim Königs-Ulanen- 
Regiment in Hannover, dann in das 2. 


Garde. llanen Regimen! nach Berlin 
verſezt und 88 Leutnant. Nachdem er 


ein Jahr lang der Geſandtſchaft in Tofio 
atfachiert geweſen war und die diplomas 
tijhe Prüfung beſtanden hatte, wurbe 
er 95 3. Voifchattsjehretär in Wien, 97 
Legationsſekretür bei der preußiſchen 
Geſanotſchaft in Stuttgart, 98 an vie 
preußiſche Gefanbfihait in Tresen 
und 04 Scgationstat am cenoraſfonfalat 
in Kairo. 06 2. Sotjhastsichretär, Rom; 
08 Botſchaftsrat in Waſhington. In 
Weimar feit dem 8. November 1911 de 
Geſandter beglaubigt, Zeit 1897 D mit 
der reichen Freün Valeria von zz Magnus 
yermähft, "Tochter des Botfemellers 


K 


Goldſchmidt, Berlin W. Barboroſſa⸗ 
ftraße 41 als Zeugen für folgende Tat- 
ſachen vorzuladen: . 

1. Goldſchmidt hat als Crientaliſt feit 
1891 eine große Anzahl kamnviſcher 
Schriften herausgegeben ur» insbeſondere 
jeit 1897 eine Ausgabe des Talmud 
Babylonicum veranſtaltet. 

2. In einem vertraulich gehaltenen 


B 


e 


Strack Binswanger-- Sternberg eternbers 

304. 305: 306 
Runi T Bas, sum, Abonnement | Raffegenoffen eitanber meift nidi J geblieben, Samen unb Nrt find, faf 
auf bi Goldſchmidtſche Ausgabe einlabet | vor der breiten pronis e3 Wirts- immer die gleichen im gleichen Bilde. 
Ge nde, bes Set. | volts st. oe ga Weihe Frauen And wieder und ,tieber 
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Heißt Ei 

an Ze, h n erſcheinenden 
Schrift, die fih mit L l ere 
lichen, Wert Mindener Talmud⸗ 


Herrn Strack befaffe werde 

Säite daß biefer ën GG 
mubforfher" gar nicht imstande ifi, auch 
nur eine halbe Seite des von ihm heraus- 
gegebenen Kodex zu lejen, wie dies beute 
iich aus den von ihm Bisher beröſſent⸗ 
E Schriften zu er- 

en 

4. Goldschmidt beſchulvigt Ste. der 
Sot, von Unwahrheiten wiber bej dia 

Kiffen." Er führt ferner an, daß gelehrte 
Rabbiner aus dem Offen unb Dozenten 
an, Mbifchen  Sehranflaften. übereinftim, 
mend erklärt hätten, „daß bie von Gtrad 
veröſſentlichte Meprobuttion für das 
Stun um ganz werllos und nicht einmal 
zu Tefen fei.” 

„Aus dem wiffeni Te Unterneh 
men wurde ein Geſchäft und zwar eines, 
an dem Verleger mb Herausgeber nicht 
zu Dua Tommen. Da Strack den Sober 
Dal einntal leſen kann, wurbe beſchloſſen, 
ihn im Lichtdruck herauszugeben, ein 
Drudverfahten wobei ber en bat 
nicht einen Federſtrich zu machen hat 
imb Me unfeferfichen Geiten nicht einmal 
Trëtt, werben. 

Strad fel auf fafmubifchem Gebiete 
ein völlig unfähiger Mann, der als Orten 
talit von Ehwolſon, auf dem Gebiete 
der Bibelexegeſe von Dillmann abgelehnt 
worden fei, Dillmann habe von ihm 
behauptet, daß ir, feine Gelehrſamkeit 
vr Anderen einfach herübernehme, 

G, ſchließt mit folgenden denkivür 
digen Worten: 

„Als ſicherer Hafen blieb Strack die 
mee Siteratur aurit: auf bielem ben 

oe, er nohttänbig Tsemben 


geleſen eh ch SE er, 
jenes 
Seine 


D. um 
nicht. 


ihm Ge a0 cr dag ijt deutlich 
fe, ct bas Borangehenbe 
und Folgende nicht tennt, ſobaß fie ihm 
mr von, onberen nech fein uo 


Do mb üdif elehrte 
dozen verdammt, ihn ger 
währen zu laffen, Der vers 


Bi: Z'ieuumg 
jo es wie hier geſchieht, 


ober | Ei 


Kurz vor Rebakonsschluß — 7. Ort. 
1918 — läuft folgendes ein: 
Bindtvanger, Otto, — Auf Anraten 
Sigg? begab fih bie be hehe. 
eimar, Jul zur Behe⸗ 
bung eines werten deer n ein Gar 
natorium nach Konſtanz. Eigentümer 
dleſes Sanatorums Im 8. und deſſen 
Zeeland, bie, Möclatzie DR 
ich geſchäftlich verwerten! — Für d 
eife nach Konſtanz mit moche 
der Fürſtin hat B. daun 12000 Mk. 
fiquibiert., d 
*Herenfeld, Anton, Ein intereffantes 
Rundschreiben des Heren Unton Herrn 
Peace 5010 bie „Deutfhe doch. 
wacht 5/10 1918: 
855 szlin, im Mugu 1911. 
Hochwohlgeßoren 
mme Besugnehmenb auf bie ange. 
chme Verbindung, in welcher Sie feit 
Jahren mit dem 


Theater. ftehen, überreiche ich inliegend 


eine Gmpfehfungglante menos h 
fohnes, bes bern, Richard WpS, 
welcher hierſelbſt Friedrichſtraße 148a 


(Ecke Mitteljtrağe) ein mit allen techniſchen 
Errungenschaften der, Neuzeit ausge 
ftattetes 45 atelier eröffnet 
und bereit ift, Ge, Hochwohlgeboren bei 
gütiger Inanspruchnahme und Borzeir 
gung einfiegender Karte eine Preis- 
dergünſtigung von 25 Prozent zu ge 
währen. Mil der ergebenen Bitte, hiervon 
freunbfichft Notiz 50 nehmen, zeichne 
hochachlungsvoll 
Anton Herenfeib, 
The atere „Direktor. 
Sternberg, Leo., Dr. jur, Berlin. 
Di, Bl. 8/10 1918. Geer ver Tote 
eee Hedwig Müller, der ein guter 
dalle Junge gum Opfer fiel ung die 


dafür 2 Jahre, Gefängnis erhielt Stern⸗ | Berti 


berg gap als Zeuge „Dr. Sl. zu Protos 
Toll, daß die 9. N. ein Lebenswürbiges, 
febr intelfigentes Mädchen fei. Sternberg 
Name wurde von ber Preſſe natürlich 
9. 88. berichtigen, worüber fiğ die 

T. wunderte. 

D Wahrheit 11/10 1913 weiß über 
den jübifhen Seet folgenbes zu Berichten: 

jur. Leo Sternberg, 

ad And 22, iſt nicht nur ein 
eleganter und, wie feine Hedwig bekundet 
hat, ſpendabler Liebhaber, — er ift im 
Nebenamte auch noch Rechtsanwalt beim 
Kammergericht und Herausgeber ber 
gier, Aeitiheift, Ze: 
mibt unb Lilienthal begründet haben. 
Herr Dr. Seo Sternberg war 
der unſichtbare Megiffeur, der in Moabit 
bie farbenpeachtisen über geftetft unb 
bie  feuiffetoniftifchen Stichworte Tout, 
Wert hat. Alls Aſſiſtent aber fungierte fein 
Freund, Rechtsanwalt Jebermann, 
den die Angeklagte beinahe vor Freund⸗ 
Haft umarmt hätte, wenn der Vorſihende 
fie baran nicht glilglicherwelſe noch qer 
inbert Hätte. menen eee 


gute Freunde! Im bunten Leben da 


draußen wie in der düſteren 1 ya daß 


fube in Moabit! und der fröhliche 
Morgen nach Reim auns Tode, 
Den Sternberg unb geber: 
mann am Bette wigs 
lagens un fhäferub vet- 
bracht, klingt nachhaltig 
auch nod in das Dämmern 
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efängniffes, bas ber Mehe fo 
Biete midt haben wat Schon ume 
hatte der Name „Sternberg“ durch 
die chronique scandaleuse des letzten 
Menſchenalters. git diesmal das Bild 
auch ein anderes, der Name ift derſelbe 


-Breffe fp 


Gebrüder Herrnfeld⸗ be 


jat den Schranken, 


Opfer orlentalicher Suft. Auch biefe 
Sebivig Müller mag Hol ein Doler fe: 
Aber tir verweigern ihr jede Spur von 
Mitfeib um des armfeligen ` Knaben 
willen, ben fie mit ihrem Peſthauch ver- 
giftet hat und den fie ſchließuch ohn Er⸗ 
armen ganz vernichtete, um frei zu fein 


für die Schäferſtunden im Haufe des 
Dr. jur. Leo Stern ber Gg 
bie beim Kammerge: d Pots- 


bamer Str. 22, der als diskret perſchwie. 
gener Selb, in biejen Fagen H und 
utte ber den Prozeß und 
die Hedwig Miller reit. ase 
„Die Kontoritin Hedwig Müller ift 
nach langer Verhandlung von den Ge⸗ 
banden bes Zotfejlage für ae 
befunden und unter Zubilligung mil- 
dernder umſtände zu 2 Jahren 6 Monate 
Gefängnis verurteilt tonzden. Der Staats. 
autwalt hatte nur 1 Fahr und 6 Monate 
eantragk. Genau wie im Falle des 
Dieners Joſef Ritter, der einen 
Graben Neale Hat unb mit ein 
paar Jahren Gefängnis davon gekommen 
iit, ſteht die Mitwelt dem Wahrſpruch 
gegen, die Müller fremd gegenüber. 
Nicht die mordende Dirne ſtand hier vor 
ſondern das lockende 
Weibchen, dem fih fait huldigend auch 
die Preffe beugte. Man fagte ihr nach, 
done ede cane eng e it. 
toniftifeh schriebe. Man betrachtete fie 
ZS alſe gerader 
zu als Kollegin unb beeitte ſich, ihre 
poeiammelten Bes zum honorare 
freien Mbbrud ringen. Die Piel. 
zuielen SE gierig Hedwigs 
Jupons, ohne das Blut des jungen Neis 
dann zu Demerfen, das fie Arche 
KL ‚Sie wien io durch die erotiiche 
Literatur dieſes Dirnchens, das auf 
erf Boden wuchs, buhfte und ver- 
kam. Sie perbeugten ſich vor dem vere 
logenen Dilettantismus vieſer kleineren 
Dame Schönebeck und verzaßen über 
dem Parfüm, das von ber Anklagebank 
Heredia ber , i gr mul 
euerlidjteit der Tat, die zur Anklage 
fand, ben gint ber Berfomutenbeit, 
der aus den Tiefen herauf ſtinkt. Da 
war ein Staatsanwalt, der, zuerſt wohl 
je, budbringer vor, ber Nbersengung, 
aß hier bedachter Mord vorliege, ſchließ⸗ 
lich fat zum Verteidiger wurde. Da 
waren Sachverständige, Sie erbarmungs⸗ 
mürbige, Siguren in den hegen valle 
hätten fie nicht in den heiligen Hallen 
geſtanden, in denen man ja die Nache 
in der Tat nicht mehr zu kennen scheint. 
Herr Dr. Toby Cohn, der über eine ber 
ängſtigende Fille von Fällen verfügte 
und „noch nie einen normalen Menſchen 
in einer ſolchen Sage" gejehen hat, fand 
die Müller „ſchwer hyſteriſch. Er hat fie 
Stoar mur eln einziges Ma beben und 
Pop. aber er füllte mit iel. 
fot sicherheit fein milbernbes Urteil. 
Er glaubt an bie „unſchuldige“ Hedwig, 
ët! er als nie wiffen müßte, 
Duterte und Verlogenheit dicht 
Beleinanper woßnen. Da mar 0h 
fachverjtänbige, ber vas „Ja“ und das 
Wë, pat und Heli gurina 
was er geſtern gegeffen und getrunten 
Hatte. Da moren Beugen, bie vor Angft- 
umfippfen, und ſeibſt die Frechheit, ge⸗ 
boren zu fein, mit höflicher Demut bee 
dauert haben würden, wenn fie nur erft- 
micber au Gaufe geivefen wären., CS 
war ein Bub! Unb was man ba Draußen 
in Moabit fah, das spiegelte Wéi im Echo 
ber Preſſe wieder. Die Nrankenſchweſter, 
die, als Zeugin vernommen, nur in 
Buchſtabenandeutung diskret von „Dr. 


T Spot i e 


Zolftoi 


Tolftoi 


T 
309 


308 


“u jprechen GEN ſchuf unbewußt 
petite Saite ae vas nieder- 
desc Tendenzgebagren der orten- 
en: melt, Die ale Namen ausdrudte, 
nur eben den ganzen Namen dieſes „Dı 
St." verschwieg, der das „Verhältnis“ 
mit der Hedwig Müller unterhalten 
Hatte "3 KA eben im allzu rofigen 


Lichte oh 

"Ze d — Vurch. Urteil des Kgl. 
Landgerichtes zu Leipzig wurde am 
9/ 1912 der Theaterdirektor Dr. Ra⸗ 
phael Löwenfeld in Charlottenburg ge⸗ 
meinfom mit dem Verlags buchhangler 
Eugen Diederichs, jeht in Jena vor der 
Anklage durch Herausgabe einer Uber⸗ 
Vi der Torfoifchen Shift „Der Sinn 
S Lebens“, bie wren 


—= 
e beschimpft zu haben, freigeſprochen 
r ber ane war u. a. io set 
an den Synod entfalten). 

Aus dem urteil intereſſiert hier fol 


gendes: 

„Der Angeklagte Löwenſeld gibt durch 
aus glaubhaft an, bag er fid ihon felt 

2 Jahren mit tuffijcher Literatur und 
e der Übertragung ruſſiſcher Werke 
efaffe und daß feine Uberſezung der 
Antwort an den Geh: eine wortgetrene 
„Der Angeklagte Löwenfeld ift, 
ie er” glaubhaft verſichert, ein lang 
jährigee Freund ber Familie des Grafen 
Siet, Cr überfebt mit den beffen Werte 
feit Jahren, ſondern hat den Grafen auch 
wieverholt veſucht, mit ihm eingehend 
über phitoſophiſche Fragen verhandelt 


pi 


amb ſelbſt bie Schriften: „Leo 1. Tolftoi, 
fein Leben, feine Werke und feme An⸗ 
ſchauungen“ fo „Geſpräche über und 
mit Tolstoi. veröffeütticht. Er ſteht noch 
elbſt alt und Tran? iif, 
in regem ſchritlichen 
Bertehr und ift ein begeiiterterter Vewun⸗ 
derer ſeiner Werke und ſeiner fitllichen 
Berjönlichfeit." — 

e auf den Schultern bes Judentums 
wieder konnte nur Tolſtoi der Prophet 
einer „neuen Weltanſchauung, werden. 
Die ariſchen Anhänger Tolſtois werden 
fih die dankenwerte Aufgabe ncht 
entgehen laffen, den Einfluß ialmupiſcher 
Philosophie auf Toljtoi in feinen Schriften 
nachzuprüfen. 


Schluß der Redaktion: 18. Oktober 1913. 


Druck von F. Roltſch, Weimar. 


Die durch befondere Schwierigkeiten beim Druck 
verurſachten Fehler bitten wir zu entſchuldigen. 


Der Herausgeber. 


„Deutſchloziale Blätter“ 


Wer über die Schäden, die das ſtammfremde Judenvolk dem deutſchen Bolts- 
leben durch ſeine zerſetzenden Eigenſchaften und durch ſeine maßloſe Geldgier bringt, 


Aufſchluß erlangen will, beſtelle die 


— „ Deutſchſozialen Blätter“. 

Im Kampfe für deutſche Art und deutſches Recht, gegen jüdiſches Weſen und 

jüdiſche Herrſchſucht ſtehem die 

„Deutſchſozialen Blätter“ — 
an erſter und führender Stelle. Alle wichtigſten Vorgänge, auch ſolche, die von der 
jüdiſchen und der judenfreundlichen Preſſe planmäßig totgeſchwiegen werden, finden in 
dieſen Blättern ſach⸗ und zeitgemäße Behandlung durch die hervorragendſten Mit⸗ 
arbeiter. 

Die „Deutſchſozialen Blätter“ erſcheinen zweimal wöchentlich in Hamburg. Sie 
ſind eine notwendige Ergänzung der Tageszeitungen und können bei allen Poſt⸗ 
anſtalten für 1,50 Mk. vierteljährüch beſtellt werden. — Unter Kreuzband von der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle bezogen koſten die Blätter vierteljährlich 1,95 Mk. 


Probeuummern verſendet die Geſchäftsſtelle Hamburg 6, Karolinenſtr. 16. 


Die Leitung des Semi⸗Kürſchner wird fih zur Bekanntgabe etwaiger Richtigſtellungen, ſowie 
zu Auseinanderſetzungen, der „Deutſchſozialen Blätter“ und des „Hammers“ bedienen. 


K9 das frißt ärger an unſerer Volks⸗Geſundheit als die undeutſche und unſittliche Preſſe, die fih zum 
größten Teil in den Händen eines volksfremden, unehrlichen Elementes befindet! Das orien⸗ 
SH talifhe Semitentum hat fih — eben mit Hilfe dieſer volksbetrügeriſchen Preſſe — zu einer 
herrschenden Macht in unſerem Vaterlande aufgeſchwungen, derart beherrſchend, daß kaum noch eine freie 
öffentliche Meinung beſteht. Semitiſches Geld und ſemitiſcher Geiſt drohen, alles Deutſchtum zu erſticken. 
Der Groll über die Fremdherrſchaft darf ſich nicht herauswagen, da die jüdiſche Meute über Jeden her⸗ 
fällt, der in dieſem Punkte die Wahrheit ſpricht. 
Deshalb geht auch der größte Teil der deutſchnationalen Zeitjhriften an der Judenfrage ſcheu 
vorbei. Einer der wenigen, die — neben der Aufdeckung anderer Schäden — dem gefährlichen alter 
verderber die Stirne bieten, ift der 


Hammer =- 


22 
Herausgegeben von Theodor Fritſch. 
Das feit 1902 in Leipzig erſcheinende Blatt darf zu den Vorkämpfern der deutſchen Sache gezählt werden, 


deſſen Stimme in allen Herzen widerhallt. Von den beſten deutſchen Federn bedient, bringt der „Hammer“, 


der in allen Stücken aufbauend wirkt, gediegene Abhandlungen über 
Politik Volkswirtſchaft — Kunſt — Literatur Schule Rechtsweſen Religion 
im Sinne einer Neugeſtaltung unſeres Volkslebens auf den Grundlagen echter, ſelbſtändiger deutſcher Kultur. 
Man verlange unentgeltliche Probehefte vom Hammer⸗Verlag Theodor Fritſch, Leipzig, Königſtr. 27. 
Halbmonatlich erſcheint ein Heft. Der Bezugspreis unter Streifband beträgt Mk. 1,65 vierteljährlich. Der 
„Hammer“ kann auch bei der Poſt und bei jeder Buchhandlung beſtellt werden. 
Wollen wir unſeren Kindern das geiſtige Vermächtnis unſerer Vorfahren ſichern, ſo müſſen wir 
endlich der unſauberen Hebräer⸗Preſſe die Tür weiſen und uns um Blätter von unſerm Geiſte ſcharen. 


Die Leitung des Semi⸗grürſchner wird ſich zur Bekanntgabe etwaiger Richtigſtellungen, ſowie zu Auseinanderſezungen 
des „Hammers“ und der „Deutſchſozialen Blätter“ bedienen. 


u 


we Wenn ich der Kaifer wär. 


Politiſche Wahrheiten und Notwendigkeiten 


4. Auflage. 


von Daniel Frymann. 20. Tauſend. 


Das Bekenntnis eines aufrechten, erfahrenen Politikers. — Hier ſpricht ein Tatmenſch, eine Hammernatur. 
Die Quinteſſenz aller nationalen Sorgen und Wünſche. — Ein Programm für Jahrzehnte deutſcher Politit. 


Geheftet Mk. 3. —. 


Gebunden Mk. 4.—. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. == 


Verlag Theodor Weicher, Leipzig. 


Wer den Semi⸗Kürſchner auch nur flüchtig durchblättert, wird geſtehen, daß die Forderungen, 


die Daniel Frymann in ſeinem Buch aufſtellt, ſehr beſcheiden ſind, wenn er dort zu unſerer Erlöſung 


von Judennot und -pein nur Folgendes verlangt: 


„Die landanſäſſigen Juden werden unter Fremdenrecht geſtellt. y 
Den Juden bleiben alle öffentlichen Amter verſchloſſen, einerlei ob gegen Entgelt oder im Ehrenamt, 


einerlei ob für Reich, Staat und Gemeinde. 


Zum Dienſt in Heer und Flotte werden ſie nicht zugelaſſen. 

Sie erhalten weder aktives noch paſſives Wahlrecht. Der Beruf der Anwälte, Lehrer (und Arzte 
für Nichtjuden, d. R.) iſt ihnen verſagt; die Leitung von Theatern desgleichen. 

Zeitungen, an denen Juden mitarbeiten, find als ſolche kenntlich zu machen; die andern, die man 
allgemein „deutſche“ Zeitungen nennen kann, dürfen weder in jüdiſchem Beſitz ſtehen noch jüdiſche Leiter 


und Mitarbeiter haben. 


Banken, die nicht rein perſönliche Unternehmen einzelner ſind, dürfen keine DE Leiter haben. 


Ländlicher Beſitz darf in Zukunft weder in jüdiſchem Eigentum ftehen, noch mit 


belaſtet werden. 


olchen Hypotheken 


Als Entgelt für den Schutz, den die Juden als Volksfremde genießen, entrichten fie doppelte 


Steuern wie die Deutſchen“. 


Aus einer deutſchen Botſchaft. 


Zehn Jahre deutſch⸗amerikaniſcher Diplomatie. 
Von Emil Witte Botſchaftsrat a. D., 325 S. Groß⸗ 
Oktav. Preis 4 Mk. Verlag des Verfaſſers, Friedenau, 
Blankenbergſtr. 11. — Alld. Bl. 1913, S. 223: „Der Ver⸗ 
faſſer hat lange Jahre in Amerika der deutſchen 

-Botſchaft nahegeſtanden und fih hüben und drüben 
gründlich umgeſehen. Er weiß wenig Erfreuliches zu 
berichten, und läßt Blicke tief hinter die Kuliſſen 
vieler politiſcher Einrichtungen tun. Da nun gegen ſeine 
unerhörten i eine betreffs des bekannten 
Wolſſchen T.⸗B. eine Klage der beſchuldigten Firma 
nicht durchdrang, wird leider auch der übrige Teil 
des Buches nicht auf Unwahrheiten oder perſönlichen 
Entſtellungen beruhen: der Teil nämlich, wo ſich 
Witte mit den Zuſtänden in Waſhington unter 
Holleben und Sternburg, mit den unglaublichen 
Begleiterſcheinungen der Reiſe des Prinzen Heinrich, 
mit dem eifrigen Austauſch⸗Profeſſor in Harvard, 
Dr. Hugo Münſterberg aus Danzig, und mit Profeſſor 
Schoenfeld beſchäftigt. Man ſoll im allgemeinen 
nicht allzu ideale Maßſtäbe qn die Welt der Wirt- 
lichkeit legen, aber was alles im Stillen zwiſchen 
dem Deutſchen Reich und Amerika möglich war, 
übertrifft doch die kühnſten Vorſtellungen der Laien 


ſo ſehr, daß man das Buch aus Gründen politiſcher 
und allgemeiner Bildung nicht entbehren kann. Der 
Ruf «J’accuse« ift von dem Verfaſſer nicht aus 
Skandal, ſondern in lebhafter Sorge um unſer Vater⸗ 
land erhoben worden, Dellen Geſchicke auch im Aus⸗ 
lande würdig vertreten und geleitet zu wiſſen, unfer 
aller ſehnlichſter und f 90 Wunſch iſt. ir 
machen um ſo mehr auf das Buch aufmerkſam, als 
in kurzem der zweite Teil mit andern, noch viel 
merkwürdigeren ungeheuerlichen Tatſachen folgen ſoll. 


Ph. Stauff, 


Verlag Scheffer, Lichterfelde W. 
S 1912. 


Ph. Stau f, 


Deutſche 
Judennamen. 


60 Pig. 


Voltaire über 
die Inden. 
40 Pig. 


Verlag Scheffer, Lichterfelde W. 


III 


Eine Deutſche „Geſchichte der Welt⸗Literatur“. 


Die „Poſt“, ſchreibt 7. Mai 1913: „Adolf Bartels 
läßt feinem „Handbuch“ und feiner „Geſchichte der Deut- 
ſchen Literatur“, den Schriften über Ludwig, Gotthelf, 

- Hebbel, Hauptmann, Stavenhagen und den Aufſätzen 
über „Raſſe“, eine Welt⸗Literatur“ folgen, die mit fo 
viel Sachkenntnis, Liebe und Gründlichkeit geſchrieben, 
wohl eben nur von einem Deutſchen zu ſchaffen war, 
der die Fülle einer alle Gebiete überſchauenden Ge⸗ 
lehrſamkeit derart ſchöpferiſch verwertet hat, daß 
Fantaſie und Vernunft beim Leſen nie gelähmt, 
ſondern immer nur angeregt und belebt werden. 

Eine Geſchichte der Weltliteratur möchte faſt un⸗ 

möglich ſcheinen. Die Schrifttümer ſind gerade im 
letzten Jahrhundert unermeßlich angeſchwollen, und 
das Gute und Wertvolle läßt ſich in den immer 
homöopathiſcher werdenden Verdünnungen kaum noch 
ſchmecken. Eine Welt⸗Literatur müßte etwa im 
Grundriß von einem Leitenden entworfen und in 
den Unterabteilungen von Fachgelehrten ausgeſtaltet 
werden, — wobei der Chef "éi das Recht der Aus⸗ 


gleichung vorbehielte: es würde für dieſen aber nicht 


leicht ſein, viele atademiſch gebildete Köche gutwillig 
um einen Brei zu vereinen. Oder es baute einer 
in jüngeren Jahren wohlgemut und ſelbſteigen aus 
den vorliegenden Geſchichten der einzelnen Völker 
eine Welt⸗Literatur auf, mit vielen Farbdrucken, 
Landſchaften, Porträts und Handſchriften tapeziert. 
Aber da läge die Gefahr eines Bilderbuchs für große 
Kinder nahe, denen man ernſthaftere Beſchäftigungen 
nicht zumuten wollte. 

Bartels Werk, 3 Bände, je 800—900 Seiten in 
einfacher Ausſtattung, (Verlag Callwey, München, 
21 Mark ungebunden; 26 Mark gebunden), iſt ſchmuck⸗ 
los, aber gehaltvoll. Es iſt ſo lesbar als Ganzes, 
wie in den Teilen brauchbar zum Nachſchlagen und 
unbedingt zuverläſſig. Die neueſten Forſchungen ſind 
berückſichtigt: Stichproben aus der franzöſiſchen, 
griechiſchen und engliſchen Literatur ließen keine 
Fehlerquellen oder Unterlafjungsfünden finden. Da 
bei hat der Verfaſſer nie auf ſein reifes, ſelbſtändiges 
Urteil verzichtet, das aus der unverdroſſenen, tiefen 
Kenntnis der Werke ſelbſt, über die er ſpricht, ge⸗ 
wonnen iſt. 

Bartels wurde letzten Winter 50 Jahre alt. Kein 
Theater hat eine ſeiner Dichtungen aufgeführt, die 
uns lieber und nötiger wären, als 100 andere fremde, 
auf unſere Bühnen geſchleppte Stücke ohne Sinn und 
Verſtand. Auch ſein fröhliches Epos „Der dumme 
Teufel“ — an dieſer Gattung von Werken iſt Deutſch⸗ 
land nicht reich — ward nirgends erwähnt, ſo daß 
man verwundert dieſes tötlichverlegene Schweigen 
ſieht. Man hat ihm nichts geſchenkt, weder 
Freuden noch Aufmerkſamkeiten. Dafür gibt er uns jetzt 
dieſes Standard⸗Werk einer „Deutſchen Welt⸗Lite⸗ 
ratur“, das in ſpäteren Auflagen wohl erweitert 
oder verkürzt, aber nicht umgeſtoßen werden kann, 
— denn es iſt organiſch, zuſammenhängend, perſön⸗ 
lich, ſtatt willkürlich und künſtlich; es ift auch nicht 
über Nacht unter dem goldenen Regen eines findigen 
Verlegers ins Kraut geſchoſſen, ſondern 30 Jahre 
durch erwogen und vorbereitet und dann in einem 
Jahrzehnt qusgearbeitet worden: ein Leben lang die 
ſtille Liebe und Sorge feines Schüpfers. Bartels 


hat freilich keineswegs die Welt⸗Literaturen eine 
nach der anderen aufgezählt und in ermüdender 
Wiſſenſchaftlichkeit von jedem Tand berichtet, der 
mal irgendwo und wann aus Plusmacherei zu 
Markte kam. Er bringt grundſätzlich nur Weſent⸗ 
liches, und läßt bei jedem Volke das aus, was für 
die Nachbarn oder eine beſſere Menſchheit überhaupt, 
keinen Wert. hat. 

Wer alſo über ruſſiſche, ſpaniſche und japaniſche 
Literaturen alles Mögliche hören will, kommt in dem 
friſchen Buch, das beſcheiden nur eine „Einführung 
in die Welt⸗Literatur“ heißt, kaum zu ſeinem Rechte; 
er muß ſich noch die Fachgeſchichten anſchaffen. 

Die Toten jo, wie es Bartels iut, ihre Toten 
begraben zu laſſen, wird heute im allgemeinen leider 
zu wenig von den Wiſſenſchaftlern befolgt, die all- 
mählich einen ſolchen Haufen von Schutt und Scherben 
um und über die Literaturen gehäuft haben, daß 
geſunde Menſchen, ohne an Händen und Füßen zu 
bluten, kaum noch zum Weſentlichen durchzudringen 
vermögen. Über erledigte Dichter und ihre Affären 
3. B. weiland Gattſched, den feligen Nikolai u. a. 
werden Bücher von der Dicke der Heiligſten Schriften 
geſchrieben. Dieſen Gelehrten fehlt alles Augenmaß 
und jeder äſthetiſche Sinn, jo daß fie die kleinſten 
Maulwurfshügel beſtaunen, als wären ſie Höhen 
des Montblanc, im ewigen Schimmer. Noch ärger 
liegt die Geſchichte auf philologiſchem Gebiete, wo 
die in ihrer Nichtigkeit und Wertloſigkeit beluſtigend⸗ 
ſten Themen die Herren Forſcher allemal zu den 
gründlichſten Abhandlungen hinreißen. Jeder „Wif- 
fende” ift fih klar, daß dieſer furcht⸗, aber fruchtloſe 
Betrieb nur eine mehr der vielen Verfalls ⸗Er⸗ 
ſcheinungen in Deutſchland ift und daß er in jenes 
Luxus⸗Konto gehört, das bei einer ernſten Er⸗ 
ſchütterung unſeres Volkskörpers am erſten zuſammen⸗ 
fällt. Nur ſchade, daß bis dahin unſere Hochſchulen 
noch viele junge Kräfte in dieſe Charakter⸗Verbildung 
hineinzwingen. Wie wir nun hören, ſoll Bartels 
für die Literatur⸗Profeſſur an der Univerſität in 
Wien in Betracht kommen, wohin er vor kurzem zu 
einem völkiſchen Vortrag geladen wurde. Seine 
endgültige Berufung würde wenigſtens die Verhält⸗ 
niſſe in Sſterreich, — die durch den verſtorbenen 
Minor auch vielfach auf tote Geleiſe geführt wurden —, 
entſchieden heben und vielleicht nach Deutſchland 
hinüberwirken, in deſſen Herzen er, in Weimar, 
heute fern von Amt und Zunft, als freier Schrift⸗ 
Teller ſchafft. 

Die große Einheitſeines Werkes für uns Deutſche, 
für die das Werk berechnet iſt, hat Bartels dadurch 
erreicht, daß er „Welt⸗Literatur“ im Anſchluß an 
das Leben und Schaffen Goethes darſtellt. Das ift 
das Kühne und Bedeutſame bei ſeinem Unternehmen; 
es gibt ihm zugleich auch etwas Heimiſches, — denn 
wo wir auch ſein mögen, im Orient oder in England, 
bei alten Griechen oder neuen Ruſſen, es tritt alles 
in Beziehung zu Goethe, Deutſchlands Säi um⸗ 
faſſenden Genie. Ungezwungen teilt Bartels die 3 
Bände in die Abfchnitte: Goethes Frühzeit, Jugend⸗ 
blüte, Mannesjahre und Alter. Die Erziehung und 
das Werden Goethes unter der Herrſchaft der fran⸗ 
zöſiſchen Klaſſik führt uns in die einſchlägige Lite⸗ 


IV 


ratur Frankreichs, Englands und Deutſchlands bis 
zum 18. Jahrhundert. Volks- und Natur⸗Poeſie 
herrſchen im 2. Buch, das von Goethe und Herder 
zu Homer und den Griechen, zur altgermaniſchen 
Dichtung, zu Shakeſpeare, zum engliſchen Roman 
und zur Befreiung von der Franzöſelei, den deutſchen 
Sturm und Drang, leitet. Goethes Mannesalter 
bringt Klaſſik und Romantik und was damit zu- 
ſammenhängt: die Zeitgenoſſen, das griechiſche Drama, 
die deutſchen Romantiker, unſer Mittelalter und die 
romaniſche Literatur von Dante bis Cervantes. Das 
4. Buch gibt, vom alternden Goethe aus, den Orient 
und England, nimmt dann vom Dichter Abſchied, 
um, von deinen Geſichtspunkten weiter beherrſcht, die 
anderen Literaturen bis zur Gegenwart darzuſtellen. 
Mit einem kräftigen Finale über die „Geſetze der 
Literatur⸗Entwicklung“ klingt das Oratorium aus. 
Man ſieht, daß Bartels die Selbſtändigkeit nicht 
verloren, aber einen trefflihen Grund gewonnen hat, 
um die ganze geiſtige Welt der Welt vor uns aufzubauen. 
Über die Literaturen läßt er vor allem Goethe zu 
Worte kommen, deſſen Urteil faſt immer allen Zeiten 
das Maß gab — aber auch andere Dichter und 
Denker, wie Hebbel, Schlegel, Ludwig, Fontane, bis 
zu den Größen unſerer Tage, ſprechen mit, weil 
eben Künſtler am beſten nur von Künſtlern gedeutet 
werden und alles Geſchwätz der Philologen gegen 
ein einziges letzte Gründe hellendes Wort eines 
Dichters über den Dichter in nichts zerſtiebt. Wo 
Bartels ſelbſt ſpricht, verrät er, daß er, glücklichen 
Geiſtes Kind, kein Schulmeiſter, kein Beſſerwiſſer in 
unfähigem Neid, ſondern neben dem gewiſſenhaften 
Forſcher auch deutſcher Dichter iſt. 


Man wird das Werk in Zukunft nirgends ent⸗ 
behren wollen, wo der Wunſch nach tieferer Bildung, 
der uns Deutſchen im Blute liegt, unter den vielfach 
ungeſunden und künſtlich geſchmacklos gemachten Ver⸗ 
hältniſſen der Gegenwart nicht abgeftorben ift. Kein 
Volk hat ſich die fremden Literaturen in fo meiſter⸗ 
haften Überſetzungen zu eigen gemacht — Tieck, 
Schlegel, Gildemeiſter, Willamowitz⸗Möllendorf — 
wie das unſere; wir brauchen deshalb mit dem hand⸗ 
werksmäßigen Erlernen der Sprachen keine 
Muße zu verlieren, weil wir in unſerer eigenen das 
Beſte aller Zeiten und Zonen als unverlierbaren 
Beſitz haben, und wir uns ſtatt an Buchſtaben, an 
den Geiſt halten können. 

Von der gewaltigen Leiſtung deutſcher Kunſt 
und Wiſſenſchaft, welche dieſe „Einführung in die 
Weltliteratur“ darſtellt, kann man nur mit Ehrer⸗ 
bietung reden. Nicht blog, Fachgenoſſen ſpüren, was 
für eine Summe von Arbeit, wieviel Liebe zum 
eigenen Volke neben allem Verſtändnis für die 
anderen darin ſteckt; und nicht bloß Fachgenoſſen 
werden Vartels Buch dankbar benutzen und ſich da⸗ 
ran bereichern. Es iſt auch in ſeiner Gründlichkeit 
und Liebe nicht unwürdig jenes Goethe, der zuerſt - 
unſer Volk an den Begriff der Weltliteratur ge⸗ 
wöhnt hat, ein Werk, das von gediegener Wiſſen⸗ 
ſchaft, aber noch mehr von geſunder Natur ſtrotzt 
und uns Deutſchen gerade durch den Vergleich mit 
anderen Völkern, umſo ſtolzer und freudiger der 
Gaben und Schätze des eigenen bewußt werden 
läßt. Nicht ſobald wird unſerer Nation von einem 
Schriftſteller und feinem Verleger eine jo form⸗ und 
lebens volle Schöpfung wieder geboten werden können“. 


Es erſcheinen in den beiden nächſten Monaten in raſcheſter Folge 3 Bücher: 


H H u 
S ‚„Siegfriedsiufe. KESS 
d An Deutſchlands Männer und Frauen! 
Von Emil Witte, Botfhaftsret a. O., Berfaſer des Wertes „Aus einer Deulſchen Botſchaſt . 
Der erſte Siegfriedsruf. 

An Väter und Mütter deutſcher Jungen! 
Herr Dr. Magnus Hirſchfeld, Berlin, u. Unerhörte Jünglingsopfer in einem modernen Babylon. 
Aus dem Inhalt: Der Aasgeier der Homoſcxualität und die Agitation gegen den §175.— Die Verführung 
unſerer deutſchen männlichen Jugend. — Alfo ſprachen ein Kriminalkommiſſar Dr.. .. und Auguft Bebel. — 
Pſycho⸗Analyſe, Sexual⸗Wiſſenſchaft und Sexual⸗Bluff. — Im Haufe des (verſtorbenen?) Kommerzienraks! — 
Ein Menſchheits⸗Dokument. — Ein Ruf nach dera Richter. — Aktenſtücke ohne Kommentar. — Anhang. 
Der zweite Siegfriedsruf. 
Reichsfeinde und Reichsniedergang. 


Aus dem Inhalt: Offener Brief. — Verpaßte Gelegenheiten? — „Men“ around .. — Wahrheiten. 
über Hirſchfelds „Hofaffäre“ 1907. — Raſſenproblem und Homoſexualität. — „Wer ift auch jo?” Revue der 
Obmänner, Förderer, Hoſpitanten und ſämtlicher Mitglieder des „W. H. C.“ des Herrn Dr. Magnus Hirſchfeld. 


Der letzte Siegfriedsruf. 
Goldene Internationale, Telegraphen⸗Büros und Preſſe. — Germanen-Dämmerung. 


Vorausbeſtellungen auf Karte oder im Umſchlag (jedes Buch zu M. 2,50) find zu richten an: 
Emil Witte, Botſchaftsrat a. D., Blankeubergſtr. 11, Friedenau b. Berlin. 
Die Beſteller erhalten gegen Nachnahme das oder die gewünſchten Bücher, jedes unmittelbar nach Erſcheinen. 


AEE N SC ag 
An deutſchgeborene N X 
Muſikſchriftſteller. Michael der Große. 
Der Semi-Kürfchner wünſcht von ||| Eine Kaiſer-Biographie 


einem erfahrenen, nicht jüdiſchen Muſik⸗ 
Schriffeller bis zum 15. I 1914 = der Zukunft = 


einen gründlichen Aufſatz über unſre von 
moderuſte Operetteuwirtſchaft, die Excellior, 
jüdischen Textverfertiger u. Muſik⸗ 

macher, zu erhalten. Bei ſpäterer Der, N 


öffentlichung des Aufſatzes kann der 
Name des Derfaſſers verſchwiegen 
werden. Näheres beim Leipzig. 


N 8 Ethnologiſcher Verlag 
Herausgeber. 1012 D 


A À 
=: [Sl =] | N 


Neger in Deutſchland. 


— —— 


Auch über die „Neger in Deutſchland“ ſoll im Anhang zum Semi⸗ 
Kürſchner, II. Jahrg., 1914, Rechenſchaft abgelegt werden. Wir erbitten 
genaue Angaben über Angehörige der ſchwarzen Raſſe, in welcher Stellung 
auch immer ſie bei uns tätig ſind, ob als Portiers, Boxer, Hausfreunde, 
Hausknechte, Gehilfen, Diener, Kellner uſw. uſw., möglichſt mit Angabe 
der Konfeſſion (der berühmte Boxer Johnſon z. B. ſoll ein „amerikaniſcher 
Staatsbürger jüdiſchen Glaubens ſein“). — 

Wir bitten für die Negerſtatiſtik auch die werten Behörden und 
Gerichte aller deutſchen Staaten um ihre gütige Mitwirkung. 

Außerungen von Juden zu Gunſten der Emanzipation der Neger 
find ebenfalls zu ſammeln. — Angaben an den Herausgeber erbeten. 


— 
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Brennend! Reichhaltig! Sehr intereifant! Politiich außerordentlich. wichtig! 
2. Auflage ’ 


Semi Goth 
1913. 


Hiſtoriſch Genealogisches Taſchenbuch des gefamten Adels jüdiſchen Arſprunges. 
(HEBRAICI CONVERSI ET DE GENERE JUDA) 
Ladenpreis, gebunden (gleich den Gothaern) oder je nach Druckumfang M. 12.—. 


Berſand ſofort nach 
Erſcheinen durch den 
Verlag gegen Nachnahme. 
Beſtellung durch 
den Buchhandel 
dauert länger. 


Redaktion und Verlag 
(früher in Weimar, nun). 


München 23 


Kyffhäuſer⸗Verlag 
Zechner & Ko. 


H 
Geläuterte, vielfach richtiggeſtellte und ſtark vermehrte (an 1200 Seiten) 2. Auflage — mit ausführlichen Berich⸗ 
tigungen zu den im erſten Bande in gutem Glauben aber irrig und zu Unrecht aufgenommenen Familien. 

Trotz aller der Erſtauflage anhaftenden Mängel, bei der Bewältigung eines Rieſenſtoffes unaus⸗ 
weichlich, hat fih der Semi⸗Gotha mit einem Schlage feinen Platz in der Literatur erobert. Seit einem 
Jahrzehnt ift nach Anſicht Sachverſtändiger über kein Wert ſoviel geſchrieben worden — niemand, der die 
Bedeutung der Raſſe erkannte, wird am Semi⸗Gotha mehr vorübergehen. Schon Bismarck hat „eine 
gedruckte Sufammenftetlung des Judenadels als dringend notwendig“ bezeichnetl!! 

Außer ſeiner geſchlechterkundlichen Bedeutung hat der Semi⸗Gotha auch noch eine große hiſtoriſche und 
aktuelle, indem er unzählige geheime Zuſammenhänge des politiſchen Lebens aufdeckt. Er ſoll die geborenen 
Führer der Nation, den Adel, erinnern, daß es für ihn außer der Selbſterhaltung noch die größere Pflicht 


gibt, das deutſche Volk vor dem Untergang zu bewahren. 


Die Ariſtokratie (Arier⸗Herrſchaft, 


tiftos = griech. d. Beſte) der Arier (d. h. aller Ariogermanen) 


liegt im Blute, nicht in den Inſtitutionen“ erklärt Graf Gobineau. 
Die erſte Auflage, Ende Mai 1912, verfiel 27. Juni 1912 der Beſchlagnahme, welche jedoch 8. Febr. 1913 
bedingungslos aufgehoben wurde und zwar unter Anerkennung des nationalen Wertes des Buches. 
Von dieſer Erſtauflage find nur noch einige Exemplare zu erhöhtem Preiſe von M. 12. — vom 


Verlage zu beziehen. 


Auslieferung ſonſt für den Buchhandel: E. F. Steinacker, Leipzig. 


München 23 


Anfang 1914 erſchien der zweite Ergänzungsband 


Atiſſhakratiſch⸗füdiſche Aliancen 


mit Deſzendenz⸗Hinweiſen 


eigentlich noch wichtiger und intereſſanker als der „Semi-Gotha” 
jetot! Dort wird erft fo recht gezeigt, wie febr jeder Wiere Einfchla 
leiſch vom Fleiſch des Judentums ift, das Alles ſchon — au 
S noben” — durchzieht. 


Ladenpreis (ſchwarz⸗ſilber gebunden) 8 Mark. 


In Vorbereitung: Dritter Ergänzungsband 
„Semigothaismen“ 


Erweiterter Separatabdrun des infriminierten „Vorſiückes“ der 
Erftauflage des Seni Gotha. Stimmen darüber aus dem Leferkteife. 
Auszug aus den Kritifen der Tagespreſſe und der genealen Fate 

blätter mit Polemiten dazu 


Ladenpreis je nach Druckumfang etwa 3 bis 5 Mark, 


Beſtellungen übernimmt der 
Kyffhäuſer⸗Verlag Zechner & Ko. München 23. 


Diverſes 


Kyffhäuſer⸗Verlag 


Zechner & Ko. 


E 


In weiterer Vorbereitung: — 


Semi⸗Rangliflen 
des deutſchen und öſterreichiſch-ungariſchen Offiziers ⸗ 
Korps inkl. Landwehren und Marine. 
Stoff⸗Einſendungen hierzu erbittet die 
„Schriftleitung.“ 


Unterzeichneter beſtellt hiermit per Nachnahme: 
Exemplare des „Hiſtoriſch⸗Genealogen Taſchen⸗ 
De „ . . en 410.12 Ml. 


. à 8 Mk. 
à 3-5 Mk. 


— Exemplare „Alligucen” 
Exemplare „Semigothaismen“. 


An den 
Kyffhäuſer⸗Verlag Zechner & Ko. 
München 23. 


Bitte Namen und genaue Adreſſe recht deutlich. 


Motto: Errare humanum est. 


An die verehrlichen Seier 


des „Semi⸗Kürſchner“. Wer im Semi ⸗Kürſchner 
Perſonen aufgezeichnet findet, deren nicht⸗jüdiſche Mb- 
ſtammung und Verſippung ihm bekannt iſt, überſende 
umgehend zwecks Berichtigung dieſen Bogen unter 
Namensangabe (Redaktionsgeheimnis) mit kurzer Darlegung 
an den Herausgeber des „Semi⸗Kürſchner ). 
Nach Drucklegung ſind uns bekannt geworden, als nicht 
in den „Semi⸗Kürſchner“ gehörig, bereits folgende Perſonen 
und bitten wir dieſe Namen vor Benutzung des Werkes 
zu ſtreichen. 


Beneſch, Auguſt Harlan, Walther 

Bire Geti Neumann-Sofer, Adolf 

Goffelmann, Dr. Kellermann, Bernhard (ogl. Wahrheit 5. u. 19. 7. 
Clobes, Heinz Wilhelm 1913) 

Leberkühn, Paul Wolkan. Rud., Prof. 


Hochſtein, Salomon (auf Sek im vorgerichtlichen | Andrejew, L. (Slave) 


Die Liſten der Univ. Wien find proviſoriſch und bedürfen der Korrektur. Die Berichtigungen in 
der 2. Auflage des Gemigotha gelten auch für den GemiStürfihner, der die 1. Auflage des S. Gotha benutte. 
Es ſcheiden u. a. die Familien Douglas und Grunelius aus. 


Notizen für Leſer. 


) Sobald ſich der Herausgeber von der Richtigkeit der Angaben des Leſers 
überzeugt hat, gibt er eine Berichtigung im „Hammer“ und den „„Deutſchſozialen 
Blättern“ und legt jedem Exemplar, da⸗ von dieſer Auflage noch zur Ausgabe 
gelangt, ein Deckblatt bei zum Zwecke der Streichung. In der nächſten Auflage des 
„Semi⸗Kürſchner“ wird der Name weggelaſſen. 


„Auf Poeſie ift die Sicherheit der Throne gegründet. 

Wie ſo mancher von uns, der mit Bekümmernis auf den 
wankenden Thron blickt, würde eine ruhige, glückliche 
Lage in ſtiller Abgezogenheit finden können, wie mancher 
ſelbſt eine glänzende erwarten dürfen, wenn er ſtatt zu 
fühlen, nur berechnen wollte. Jeder Herrſcher iſt ihm 
dann gleichgültig. Aber die Bande der Geburt, der Zu⸗ 
neigung oder der Dankbarkeit feſſeln ihn an ſeinen alten 
Herrn; deſſen Unglück kettet ihn noch mehr an ſelbigen; 
mit ihm will er leben und fallen; für ihn entſagt er den 
Familienfreuden; für ihn gibt er Leben und Gut unge⸗ 
wiſſer Zukunft preis. Dies iſt Poeſie, und zwar von der 
edelſten Art, an ihr will ich mich aufrichten mein Lebe- 
lang. Zur Ehre will ich mir es rechnen, der Schar jener 
Begeiſterten anzugehören, die alles daranſetzen, um Ew. 
Majeſtät Alles zu retten: denn wahrlich zu einem ſolchen 
Entſchluß gehört Begeiſterung, die jede ſelbſtſüchtige Be⸗ 
rechnung verſchmäht. Viel ſind der Männer, die ſo 
denken, und weit ſtehe ich ihnen an Adel der Gefinnung 
nach; ich werde mich beſtreben, ihnen ähnlich zu werden“, 


ſo ſchrieb der Preuße Gneiſenau vor 100 Jahren 
an ſeinen König. 


